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Beyden hieſigen und allen auswärtigen PoſſAmteundZeitungé Erpeditionen 
poſttagl ich, und in allen Buchhandlangen monatlich zu Haben. 
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Abſicht und Inhalt 
| des zu rn, 


lgemeinen Anzeigers. 





Dur bekannte Zweck diefed feit 1791 beftehenden allgemeinen Anzeigers iſt: Er fol 


ı) dem Publicum gleihfam zum Spradfaal dienen, um Gegenflände von gemeins 
pas Jutereſſe Öffentlich au verhandeln, mene nügliche Entdeckungen und Erfahrungen 
m Rache der Fand, nnd Hauswirthſchaft, der Manufacturen und Kabrifen , der Gefunds 
— der Kuͤnſte ĩic. bekannt zu machen und der zrüfung der Kenner zu unters 
werfen. 


a) Solche Begenftände der Geſetzgebung, Verwaltung, Juſttz und Polizev, welche 
eine nicht bloß locale, fondern allgemeine Bekanntmachung erfordern, aufs fchnellefte 
und im weitelten Umfange zur Öffentlichen Kenntniß bringen; 3. 3. Steckbriefe, Warnuts 
gen, Borladungen Nachfragen nad vermißten und verſchollenen Perſonen, Anzeigen von 
verlorenen oder gefundenen Sachen, ausgefegte Preife, neue Verfügungen, welche Reiſen⸗ 
ben zu. willen uöchig- find, und dergl. 


3) Privat : Perfonen können durch diefed Blatt Kauf s und Verfanfs s Anfragen 
und Nachrichten „Preis: Courante, Anerbieten und Geſuche von Eonditionen und Dienfts 
ſtellen, Dresveränderungen, Bamilien + Vorfälle und andere Gegenftände allgemein und 
ſchnell bekannt machen. * 


4 Den Vortheil dieſer Anſtalt fuͤr das Publicum noch mehr zu erhöhen, iſt mit der 
Erpedition dieſes Blattes auch ein-Adrefie und. Commiſſions-Bureau verbunden, 
das Die durch den Juhalt der Auferate veranlaßten Geſchafte und Aufträge gegen billige 
Gebühren beforgt; welches mit defto beiferem und fehnellerem Erfolg geſchehen kann, wenn 
mit der Ertheilung eines. Auftrags zugleich die Angabe der nähern Eigenfchaften, Verhält⸗ 
niffe und Bedingungen verbunden wird, auf deren vorfidtigen und ſchicklichen Gebrauch 
man ficher rechnen Fann, A 
Die bey diefer Auſtalt feftgefegten Bedingungen find: 

a) Ale Auffäge gemeinnüunigen Juhalts und Antworten, die zur Belehrung des 

Yublkums dienen, werden mit Danf gratis aufgenommen und fonnen unfranfire einge 
[hit werden. Dagegen werden ſolche, Die den Vortheil ded Einfenderd betreffen, franfirt 
erwartet und nur gegen Bezahlung abgedruckt. 
b) Jeder zu berechnende Auffas von 1—4 Zeilen Eoftet 4 gl. oder 18 fr., von s—8 
Zeilen 8 gl: oder 36 Er. Jede der folgenden Zeiten Eoftet ıgl.oder 4 ı/a fr. Eine gedruckte 
oder gefchriebene Zeile hält 12 — ı5 Spliben, mornach fi der Berrag eined Artikels 
voraus berechnen läßt. Die Zahlung geſchieht im Eonventions : Fuß. 

c) Wird der Erpedition die Fuͤhrung der durch_ein Inſerat veranlaßten Correfpons 
benz und anderer Gelchäfte übertragen, fo erbittet fie fi zugleich einen Vorſchüß zum 
Porto und Briefgeld, da die meiften Briefe nur bid zur Grenze frankirt werden fünnen. 

d) Wer eine bey derſelben niedergelegte Adreffe oder Auskunft verlangt, beliche dafür 
4 gl. oder i8 Er. gleich mit zu ſchicken; hingegen geben die weiter zu befördernden Briefe 
von hieraus auf Koften ded Empfängers. £ R 

e) Die Drud ı Schreib: und Commiffiondgebühren für dergleihen Angelegenheiten 
müffen nah deu Conventiond » Buß bezahlt und von Perfonen, Die nice ſchon mit der 
Erpedition in Rechnung ſtehen, — 

entweder gleich bar mit eingeſchickt werden, 


oder in einer —— an ein bekauntes Handelshaus hier in Cotha, in Leipzig, 
rankfurt, flel, Vuͤrnberg, Augsburg, Hamburg, Braunſchweig, 
remen, Berlin, Breslau, und in andern Handelsplägen , des Inhalts: 


„daß ſolches auf Sicht die von der Expedition des allg. Anz. in Gotha dabep 


„zu liquidirenden Gebühren für deflen Rechnung zjablen tolle.‘ 


oder wenig ſtens durch eine vom Abfender dee Schreibens bey dem Poſtamte feined Dres 
bemirfre und auf dem Eouvert bemerkte Buͤrgſchaft zugefichere werden ; alsdann 
beziebt die Erpedition die Gebühren mittelſt Zurechnung Durch die Pott. 


M Kür Obrigkeiten u. Gerichte ift deren Unterfchrift und Giegel zur Sicherheit bim 
laͤnglich. Jedoch werden fie gebeten, zur Verhütung von Mißverftänpniffen und Keblern im 
Abdruck ihrer Juſerate, den gewohnten Chiffre » Zügen ihrer Unterfchrift ihre Namen, 
deurlich mit tateinifhen Buchſtaben geichrieben, und den weniger befannten Drisnamen Die 
naͤchſte Poft: Station, mober fie die Briefe von hier aus empfangen, beyzufügen; auch 
zu beitimmen, ob die Einrüd»ngdsGebübren von den Pollen gleich ald Auslage bezogen, 
sder wie es ſchon bev den meinten der Fall iſt, einfimellen auf Kednung geſtellt, nnd in 
viertel s oder halbjäbrigen Terminen erboben werden follen. 


g) Die Einfender muͤſſen in allen Kälen für die Wohrbeit und die Folgen ihrer 
Aufſaͤtze eintieden, können aber bey unverfänglichen Auffägen, wenn fie es verlangen, auf 
Derfchweigung ihrer Namen rechnen. . 

h) Alles, was irgend wider die bürgerlichen Gefetze, die Religion und die guten Sitten 
fäuft.. oder gemeinfbädlichen Inhalts iſt, finder keinen Bag in diefem Blase, AJnsbefom 
dere verbitter man fich alle Anzeigen von Univerfals und Wunderz Arzueyen, und Ge 
beimniß : Rrämerep jeder Art, auch von Bücher-Nachdruͤcken, es fep denn, nm vor 
ſolchen zu warnen. 

3) Bon dieſem Anzeiger erſcheint bier in Gotha taͤglich — nur die hoben Feſttage 
ausgenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen; fo dag ein 
Jahrgang, aus zwey Händen beflebend,, deren jeder fein befondered Regiſter hat, bep⸗ 
nahe zehn Aipbaber ſtark wird. 

k) Der Preid eined Bandes oder halben Tahrganges, if = Rthl Saͤchſ. oder 
3; 36 fr. Rhein. in Boranszablung, und nur an weis entfernten Orten Fann er billiger 

eife von den töbl. Poſtaͤmtern etwas höher angefegt werden. Einzeln koſtet jeder Monatdı 
beft 8 gl. ober 36 fr. und jede Nummer ı gl. oder 4112 fr, 


3) Die Verfendungen gefcheben theils in eimelnen Nummern woͤchentlich durd die 
reſp. Poſt · Aemter, und durch die hiefige priv. Zeitungs: sEFpedirion, ihene in brodirten 
Heften monatlidy durch die Buchbandiungen. Bey Diefen Beberden Caber nicht bey 
ans) werden die Beltelungen mie halbjaͤhriger Borausbejablung eiunrreicht „ welche 
auc die außgebliebenen Grüde, menn ſolche binnen 14 Sagen nad der Erſcheinung 
erinnert werden, unentgeltlich nadliefern., Man kann zu jeder Jahrszeit anıreten, 
die reg my muͤſſen aber zwey Monate vor Ablauf des halben Jahrs geſchehen. 
Befchloffene Jahrgänge und Bände find in allen Buchhendiangen zu haben ; und zwar 
jeder der Jahrgänge von 1791 — 1806 für 2 Rthlr. — von 1807 — ı$ıo für 3 Rihlt. und 
von ıgr a und 1812 für 4 Kıblr. Saͤchf 


m) Affe den allgemeinen Anzeiger betreffende Briefe werden 


Un die Expedit ion des allgemeinen Anzeigers 
in Gotha. 
abreffirt, und Sachen, die keine Eile haben, koͤnnen für biefe auch in Leipzig bey Herrn 


uchhaͤndler E. 5. Steinader, in Sranffurt a. MR. bey Hrn. J. C. Sermiaun uud in 
ürnberg bep Hru. Larl Selsecter abgegeben werben. 


: itizeg by 


— 


Rum, 172. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha, Donnerstags, den 1 Julius 1813. 





Berichtigungen und ‚Streitigkeiten. 


Berichtigung einer Bebauprung 
des D.Schmidt in dir. 145 des allgem. Anz. 


Der D. Sch. fagt daſelbſt Inder Anmer⸗ 
fung: „In Rücdficht der feiten Beſtandthelie 
iſt das Wafler edenfalls reich an ſolchen fahr 
Agen Verbindungen, weiche aufloslich und 
arlimilirdar find. Verſchiedene Echwefels 
quellen enthalten zwar der Daantirät nad 
mehr fire Beſtandtheile, ald das hiefige, man 
wird aber finden. daß alsdann das Pius meiı 


Rens in ſchwefelſaurem Ralf defteht, welz 


der, alsnihtaflimiltrbar, dDurdyaus Reis 
ne andere Wirkung haben Fann, als den 
Magen zu beiäftigen, wenn das Waller 
errunfen wird. Beym dufern (es 
rauche ift er als gänzlidy indıfferent zu 
betrachten. 

Es if noͤthig, diejenigen Leſer, welche 
mit der Chemie gaͤnnich unbekannt find, 
doch in etwas wit dem wahren Verhalten 
bes ſchwefelſauren Kalks in den Schwefel 
waſſern befaung zu machen, damit fie nicht 
durd Die eben angeführee Aeußerung bes 
mwogen werden, von dem Gebrauche derje: 
nigen heilſamen Wafler abzuſtehen, die, der 
Analyje nah, fchmetelfanren Kalk entbal; 
ten. Id glaube dieſes am beften zu bemwir- 
fen, wenn ich anf den Schriften einiger um: 
frer berühmten Chewiker beweife, Daß die 
obige Behauptung gänzlich) unrichrig fep. 

Wefirumb (kleine „Sipriften phpſik. 
dem. und sehn. Inhalts, ı Bd. Vorrede 
©. 50. 53) fagt: „die von mir analpfirten 
Mineralmafler enrhalten alle Kebergas, tin: 
kendes Gchwefelhar;, luftfaures Gas und 
bydrochionfauren Kalk, im größerer oder ge: 
ringerer Menge. Dur das Abdampfen 
der Mineralmaffer wird diefe aud heyasifchem 


Allg, Au 2 B. 1813. 


Bafe und Kalkerde beflebende Berbindung 
zerlegt, der Schwefel, mie Berfuche mit reis 
hem budrothionfauren Kalke beweifen, als 
ein gelbes Yutver, die Kalferde aber theils 
wie luftſaure Kalferde, tbeitd wie Seienit 
(fhwefelfaurer Kalt) abgefchieden; theils 
bleibe aber auch ein Theil des hydrothionſau⸗ 
ren Kalks ungerlegt, und wird in der Kolge 
erſt beu wiederholten Auflöfungen, wie fie 
die Analyfe nörbig macht, in Schwefel, Kalt 
erde und Gelentt verändert.” 

Im chemiſchen Wörterbuche von Rlap⸗ 
roth und Wolff heißt es S. 54 des dritten 
Bandes: „wird die fhmefelma erftoffnaltige 
Kalterde Chudrotbionfanrer Kalk) der Luft 
ausgefegt, fo abſorbirt fie Sauerſtoff, und 
ed wird fchwefelfaure Ralkerde gebildet.’ 

Hier iſt deutlich ermwiefen worden, daß 
der am Schluſſe der Analyfe aufgeführte 
ſchwefelſaure RalE nice ats folcher vorber 
in dein natürlichen Schwefelwaffer enthalten 
gewefen fey, sondern daß dieſer fich erft wähs 
send der Analyfe aus dem hodrothionſauren 
Kalke bilder. 


Da nun die Annahme des D. Sch. von 
der Gegenwart ded ſchwefelſauren Kalts 
im natůrlichen Schwefelwaſfer 5 
binlanglich als irrig erwleſen dt; fo fällt 
misbin die Daraus gefolgerte Behauptung von 
der angeblich nachtheiligen Wirfung auf den 
Magen von felbit weg. 


AnmerFung. 


Der über die beilfamen Wirkungen der 
Erben , befonderd der Kalkerde und deren 
Verbindungen, die in Schwefelwaffern aufı 
gelöst enthalten find, ſich meirer unterridyh 
ten mil, finder darüber Bieles in der Schrift : 
Ueber die Bas ı und Schlammbäber au Eilſen 
vom D Gebhard ©. 3 und 4, fo mie in ber 
Beſchreibung der nenndorfer asphaltiſchen 
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rastet ya von dem Hofr. D. Schröter 
. 8 


87. 88. 

« Daß aber der bydrotbionfaure Ralf, 
mie er ſich vor der chemiſchen Analyfe uit 
den übrigen -Bellandrbellen verbunden iu 
mebrern Fräftigen Gchwefelmaffern befinder, 
keinesweges für nicht affımilirbar und den 
Wagen beläftigend zu halten ſey, Darüber 
bat die Erfahrung. bep andern Schwefelwaſ⸗ 
fern ſowohl, welche diefen Stoff ebenfals 
relchlich enthalten, ald auch bey dem unfrigen, 
bereits entſchleden, Indem Biele, der Ver— 
fiherung der biefgen und anderer Aerzte zus 
folge, nah dem Trinken unfers Schwefel 
mwaflerd vermehrten Appetit erhalten zu bar 
ben, rühmen. 

Auch dbeym aͤußerlichen Gebrauche If 
der hydrothionſaure Ralk nichts weniger, 
als indifferent au betrachten, denn eben die 
Kalkerde iſt das vorgüglicite Vehikel, wor 
durch dad Waffer. beym Erwärmen den wird 
ſamſten Beltandibeil feiner Heilfräfte, das 
bydrotbionfsure Gas (Schwefelleberluft) 
beybebält, und vor dem Berflüchrigen bewahrt. 

Aangenfalza, im Junlus 1813. 

9. W. Brockmann. 


* 

Auf vorſtehende angebliche Berichtigung 
meines in Nr. 145 ded allg. Anz. abgedruck 
sen Auffages, das Schmwefelbad in Tenn: 
ſtedt berreffend, welche mir der Redacteur 
des allg. Ans. vor dem Abdruck mitzutheilen 
bie Güte hatte, erwiedere ich Folgendes: 

Daß der budrorbionfaure Kalk durch wie⸗ 
derholtes Auflöfen und Abdampfen bey dem 
Zugange der Luft zum Theil gerfegt wird und 
in ſchwefelſauren Kalk übergeht, ift nichts 
Neues und jedem Chemiker befannt; allein 
eben fo befanne ift ed, daß diefe Zerfegung 
bey weitem nicht fo volländig erfolge, als 
Brockmann glaube, und daß fie erſt durch 
ERBEN Operationen bewirkt werden 

ann 

Bekanntlich gibt ed aber auch chemifche 
Pruͤfungsmittel, durch weldedie Gegenwart 
der fchmwefelfauren Eälje und des ſchwefel⸗ 
fauren Kalks insbefondere fchon vor dem Abs 
rauchen dargethan werden kann, bey welden 
keine Serfegung der hydrothionſauren Kalk 
. erde erfolgt. & mie 3. 3. diefe Verſuche 
bey Unterſuchung bed Schwefelwaſſers zu 
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Bangenfalzavon Trommsdorff unternomı 
wen wurden, iſt es erwieſen, daß in dieſem 
Walter nit allein mirkiich fchroefelfaurer 
Kalk vorkomme, fondern Daß aud der größte 
Theil deffelben nicht ald Product, fondern 
als wirfiihes Educt anzufchen fey. Leder 
unpartepiiche Chemiker wird dieſes aus 
Trommsdorff's Analpſe folgern. 

Ohne Zweifel wurde Trommsdorff nur 
durch feine, ihm zur Gewißheit gemordenen 
Erfahrungen bemogen, am Schluſſe feiner 
Abhandlung der die falinifpen Schwefel 
baͤder zu Langenſalza und Tennftede G. 110 
zu fagen: Daß diefe bepden Waffer ſich in 
Ruͤckſicht des Gehalis an Schwefelgas glei 
feyen, das tennſtedter keinen bydrorbions 
fauren Kalk, dagegen eine geringete Menge 
Syps und mehr kohlenſaures Gas — welches 
zwar nicht namentlich augegeben, aber aus 
der Dergleihung der Analpſe beyder Waffer 
zu erfehen it, — enthalte. Die Tendenz des 
rationellen analytifhen Chemikers ift Feineds 
mwegf, Producte, fondern reine sEducte Au 
liefern, und «8 wäre um alle Slaubmwürdige 
keit der analytiſchen Chemie gefcheben, wenn 
denen, welche fie in Ausübung bringen, 
bevde> Reſultate von gleihem Werbe ers 
ſchienen. 

Daß der Selenit faſt durchgehends den 
dritten Theil bey vielen Schwefelwaffern aufs 
made uud nur deshalb daß weilbadher 
Waſſer mandhemandern ruͤckſichtlich des Ger 
wichts der feſten Beſtandtheile, nachſtehen 
müffe, behauptet auch Creve in feiner Be— 
fhreidung des Gefundbrunnens gu Weilbach, 
©. 131, und führt zum Beweiſe an, duß ;. 
3. die Duelle zu Engbien in einem Pfunde 
79/20 Bran feſte Beltandebeile und darunter 
2 33 /100 Gr. Gpps, die Duelle zu Nenndorf 
ı9 Gran feſte Beſtandtheile und. darunter 
7758 Sr. Byps enthalte. 

Ih weiß nun zwar in der That nice, 
ob mir Br. zugeben wird, daßdie Schwefel⸗ 
waſſer Gpps enthalten, oder nicht — erfahrene 
Ehemifer mögen dieß beurtheilen —, deilen 
balte ich mich aber überzeugt, daß dieſes 
erdige Salz, aldnicht affimilirbar, durch⸗ 
auf Feine andere Wirkung baben kann, als 
den Magen zu beläftigen. Jeder Faie kennt 
die Wafler, welche viel Gyps enthalten, aus 
ihren Wirkungen, es find die fogenannten 


im, 
un 


dern 


Man 
Belt 
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Rülle 
gelb, 
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barten Waſſer, in weichen feine Hülfen 
feuchte weſch gekocht werden koͤnnen, melde, 
. anhaltend getrunken, die Verdauungtorgane 
(dmäden, welchen man in Yondon die Er— 
eugung ded Stein, in Kaͤrnthen die Eat 
— der Kroͤpfe deymißt. Eidwirken kann 
Die Kalkerde det Mineralwaſſer auf den Or— 
anidmus anr im ihrer Verbindung mit 

chwefel, Roblenfäure und -Galjfäure, im 
dem fie fo nur von dbemfelben zjerfegt oder 
aflimilire werden kann, und es iſt eine offen: 
bare Verdrebung, daß Br. dasjenige, was 
id von der Wirfung des. Gppſes angegeben 
babe, auf den bydrorhionfauren Kalf über 
traͤgt, wie jedem. unbefangenen Lefer ein: 
leuchten wird. 

Mögen die heifenden, beilenden Naja— 
den nicht zürnen, daß fie in ihrem Erblüben 
fhon die Beranlaffugg, ja diefen Erörteruns 
e gaben; mögen e Allen auch ferners. 

in nur Hell und Rreude bereiten und jedes 
Bad ein balneum fepn,, im Ginne des Aus 
guſtinus, Bakauny, guia Baikıı razs avuas 1, & 
expellit curas et anxietates! 
Tennftedt, den 24 Jun. 1813. 
D. Carl Auguſt Schmidt, 





Land s und Hauswirihſchaft. 


Ueber concentrirte Lebensmittel, 

Die getrocknete Sleifhbrühe (Bouil- 
Jon) ift binlänglich bekannt. Es gibt deren 
sweyerlev,, nämlich die ganz trockene, in der 
noch viele Ballerte enthalten ift, und eine 
gm reine, von welcher die Gallerte abge 

chleden ift, die ungleich mehr Nabrungsftoff 
enthält, folglich viel weniger Raum einnimme 
und leichter fortzubringen it. Diefe hält fich 
aber nice fo eroden , fondern zieht eiwas 
Beuctigfeit aus der Luft an fi, mehbalb 
man fie in Befäßen von ganz dünnem Blech 
verwahren koͤnnte. 

Anſtatt ded Zrodes oder Zwlebacks kann 
man ein feines Brodmehl mit ich führen, 
welches ſich anf folgende Art leicht beritellen 
läßı: Friſch gebackenes feines Brod ſchneide 
man in Stuͤcken einen Duerfinger dich, uud 
rölte ed im Backofen, bis es durch und durch 
gelbbraun iſt, wobep es an feiner Kraft Niches, 


wohl aber am Gewichte an so Procent vers " 


ker. Wird es nunfein gepulvert und ig 
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F * 
Faͤſſer geſchlagen, fo nimme ed kaum ein 


Drittel des Rauws gegen friſches Brod ein 
und hält ſich Jahre lang. 

Auch die friſche Ruhmilch laͤßt Gh in 
trockener Geſtalt darſtellen. Man ſiedet ſie in 
flachen Geſchirren, bis ſie dick wird; alsdann 
verdunſtet man fie unter öfterem Umruͤhren dis 
zum feſten Körper, wo fienun in Pulverforus 
it, jedoch einige Fettigkelt von der Butter 
an ſich bat, uͤbrigens aber fehr angenehm ſuͤß 
ſchmeckt, modurd fie76 Procent am Gewichte 
verloren bat, und nun einen ſehr Fleinen 
Kaum einnimmt. Wird fie in kochendes Waſt 
fer eingeweiht, fo tösı fie fi faſt völlig 
wieder auf, iſt etwas griefig und nicht gang 
weiß, hat aber einen delicaten Geibmad, 
und versrist die Stelle des frifhen Rahms in 
der Wüfte, wo feine Milch au baden iff. 
rer und Bouillon werden eben fo auf 
gelöfer. 

Gallerte von geflofinen trodenen Kno⸗ 
Ken iſt ein gutes Nahrungsmittel, deffen fich 
die Dänen häufig bevimen. sm 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. " 

Das am 19 v. M. im Eifeuach erfolgte 
Mbleben der vermitweren Frau Rirtmeilterin 
Eonftantine Fouife Freyin von Wechmar, 
gebornen von Metzerad, macht deren aufs 
märtigen Bekannten der Teſtamenis (Erbe 
der Wohlieeligen hiermit eraebenft bekannt. 

Eiſenach, den 26 Junins 1813, 
Carl Auguft von Arnswald, 
berzogi. fachf. meimar. und eifenachiicher 
Kammerherr und Oberforfmeifler. 





Allerhand. 


,‚„Danffagung. 

Den ribtigen Empfang der vom hochloöbl. k. k. 
Dberpoftamte zu Prag an mid gürigfi überfidten 
24 fl. 40 fr. zeige ih hierdurch mit der gefühlvolle 
fen Daukbarken an, 

Er furt, am 8 Qunius 1813 
Der arme blinde Voſtſecrerar 
u J. ©. Lämmerpirt, 
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Frantfurter Wechſel + Cure. AUGUSTA, adi #3 Guig. a919, 
Branffurt a. M., den 22 Jun. 





PER LE FIERE, 
Amfterd. in Eon. & ©, 
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Cours der koͤnigl. weftphälifchen Staats: Papiere 
auf unten benannten Plägen, vom 5 — ı2 Junius 1813. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


" Gotha. 


Freytags, den 2 Zulius 1813. 





Familien ⸗Nachrtichten. 
Rede 
am Grabe der Frau Baronin von Gayl, 
oe gebornen von Jagow. 
Ensworfen von ihrem Gatten , vorgerragen 
von einem ihrer Söhne... 

Hier ftehen wir am Grabe einer der edel⸗ 
fien grauen. 

Beräufhloß, anſpruchlos übte fie alle 
-menfchliche,, alle weibliche Berufs s Pflichten 
in hoͤchſter Maße aus. 

As tugendhaftes Mädchen nahm fie die 

Hand ihres damahligen Bemwerbers, ihres 
ſetzt troſtlos verlaflenen Gatten an. 
Mir unmwandelbarer Treut if fie dreyßig 
Jahre lang feine ſteis ſorgſame Lebens Gefährs 
sin geweſen, bat fie feine renden erhöher, 
„feine keiden gemildert. 

ihre zahlreichen, jegt IH Kummer vers 
funtenen Kinder, verehrsen in ihr eine übers 
aus liebevolle Mutter, deren Vorſorge für 
Fe alle, ohne Ausnahme, unbegrenzt war, 

Mit raftlofer Thaͤtigkeit hat fe ununters 


brochen ihrem fdweren Haushalte vorge 


fanden. - 

Ihre ſtrenge Ordnungsllebe, ihre Rehren, 
Ihre guten Bepfptele haben nicht allein pr 
ihre nächtten Umgebungen, fondern auch au 
ihre Dienftdoten den wohtihätighen Einfluß 
gehadt. Keines der Letztern hat — wenn ans 
bermweitige Beranlaflungen ihren Abgang ers 
forderten — Ihre Dienite ohne Bedanren, 
—* Beweiſe der innigſten Dankbarkeit vers 
aſſen. 

Wobhlwollend, beſchelden, Dienfifertig 
gegen Jedermann, übte fie Wohlthun nach id: 
ren Kräften aus. CR 

So, geebreefte Auweſende, war ihr ſtill 
daͤns licher Kebenstvandel, Wer kann bey die 


Alg, Anz. 28, 18137. 


fem UDen zweifeln, daß fie nicht auch ſtets 
Bott im Herjen gebabt habe. 

Und diefe Eole, fie bat kaum ihr ſechs 
und funfzigfied Lebensjahr erreicht! 
arum, o warum bat fie ibren Ange 
hoͤrigen — denen fie noch manche Jahre nüßs 
lich hätte fepn konnen — warum ihren fie 
zaͤrtlich liebenden freunden fo früh entriffen 


. Werden müflen ? 


Verzeih barmberziger,, emiger Regierer 
der Welten, o verzeib diefen Ausruf ihmacher 
GSeſchopfe, die deine allweifen Rathſchlüfſe 
nicht au — vermoͤgen. 

Mit Demuth unterwerfen wir ung jedoch 
deinen Füugungen und, indem wir deinen 
heillgen Willen aubeten, wollen wir die Aſche 
der Verklaͤrten fterd ehren. Amen, 

* * 

Nehmen Sie, entfernte Verwandte und 
Freunde, obigen Herzens Erguß — ein Dankı 
opfer dem wahren Verdienſte — nehmen Gie 
ed zugleich als eine ſchuldige Todes Anzeige 
an und beſchweren Sie fi mie mit Sep⸗ 
leiddbezeugungen. 

Caffel, den ar Inn. 1813 
Lafimir Wilhelm Baron vom Gayl, 
toͤnigl. ia Rechuungs⸗ 
at * 





Geſundheitskunde. 


Wiederherſtellung des Rrumbades 
im Illerkreiſe. 
Die Wiederherſtellung des ſeit Jahrhun⸗ 
derten berühmten Heilbades Rrumbad, im 
Iller⸗ Kreife des Königreihe Bapern, ſcheint 
ben allgemelnen Wuͤnſchen und den Beduͤrf— 
niffen einer zweckmaßigen Badeanſtalt in dies 
fer Gegend von Bayern vollkommen ju ent 
ſprechen. Disfer Eurore war durch die Ser 
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culariſatlon der Praͤlatur Ursberg an das 
koͤnigliche Aerar übergegangen, und erfi im 

ulius vorigen Fahre an eine Privarperfon 
duflich überlaffen worden , welche im Auguft 
1811, durch den zufälligen Selbſtgebrauch des 


Bades, fi) von den Mängeln und Gebrecden _ 


der Anſtalt zu Überzeugen Gelegenheit batıe, 

uud den lobendwürdigen Entfchluß faßte, für 

die Herſtellung eines gut eingerichteten Bader 

Anıtiturd einen Theil ihres Vermogens zum 
pfer zu bringen 

Nur wer Krumbad In feinem vorigen Zus 
Rande fannte, vermag Die Aufirengung zu 
mürdigen, mit welcher man in wenigen Mos 
naten aus den Truͤmmern eined beichränften 
fogenannıen Armenbades, das emen lebend; 

faͤhrlichen Einſturz drohte, wie durch einen 

auberichlag ein Badehaus von drey bis vier 
Stockwerken, von 180 Fuß Fänge und zo Fuß 
Breite, auffteigen fab, worin drepfig tapezırıe 
und meublirte Wohnzimmer für vorneunmere 
Säfte, zwanzig Badezimmer mit_ Keitungss 
röbren zu heißem uud kaltem Waſſer in jede 
Badewanne, ein Gemeinbad in abgeſonder⸗ 
ten Badewannen für ärmere Mannsperfonen, 
ein gleiches für das weibliche Geſchlecht, und 
ein eigener abgetheilter Badeſaal für judifche 
Männer und Frauen der ärmern Clafſe ange⸗ 
bracht , und bereits feit dem Monate Map d, 
J. gebraude find. 

Dad gegenüber aufder Bergboͤhe geleger 
ne, unter dem Namen Serrenbad ehemahls 
bekannte Gebäude hat nur Mauern und Dach 
behalten, ift aber im Annern zu einem Gaſt⸗ 
baufe umgewandelt, das im erſten Stocke 
einen Geſellſchaftsſaal nebſt zwey Zimmern, 
fo wie das Local der Kuche und des Dienf: 
perfonals umfaßt. Der zweyte Stock iſt zur 
Wohnung des Eigenebümers eingerichter. Im 
vormabligen Spelfejimmer der daran 110: 
Benden Schenke ſteht ein Billard. Die eht⸗ 
ferntern Badewohnungen find mit dem Bafltı 
baufe dur einen geräumigen Commanicas 
tionsgang verbunden, welcher durch das alte 
Bırıbsdaue zum Eingange ded Gaals führt, 
und dem Borplage ein freundliches Aufehen 

ewährt Der ungeheure Weiher am Ab» 
bon e ded Berges iſt gu einem reinern Waller 
bälter eingeengt, und der gewonnene Plag 
zu Garsenanlagen benugt. Die eingefunfe 
nen Quellen find in verſchloſſene Waſſerhaͤus⸗ 
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chen geſammelt, und durch unterirdiſche Roͤh⸗ 
wen du daB Badehaus geleitet, wo ſie durch 
eine bydraulifhe Borrihrung zu Füllung der 
Siedekeſſel und Speifung der Yeitungsröbren 
verwendet werden. 

Zahlreiche Gefelfchaften , die ſich am 14 
Map bey Eröffnung des Bades zu einem 
Balle, und feirdem öfter gu frober Unterbals 
tung verſammelten, waren erllaunt uber die 

elungene Ausführung, und gaben ihre Zus 
tiedenbeit über die Bewirthung za: erfennen. 
Möge ein zablreicher Beſuch diefer parrıoits 
fen Auftalt den Aufwand und die Bemühnns 
ger des Sufters einigermaßen betohnen, und 
ibm ſelbſt die Zuft iedenheit gewähren , in fels 
ner nenen Schöpfung am Abende feiner Tage 
nad ebrenvellen Berufsarbeiten auszuruben. 

Ein einfaches Monusıens, am Fuße des 
Berges aufgeſtellt, fol jein Andenfen auf die 
Nachkommenſchaft bringen, Sub. laetis. 
auspiciis. Maximiliani, Josephi 
Primi. Regis. Bavariae., Jo. Christoph, Za- 
bnesnig. Civ. August. Cons. Keg. Lustris. 
XIII. peractis, Non. sibi. Sed, Posterig. 
Et. Commodo, publico. Fontes, Kıum- 
bacenses. Et, Balnea. Kuinam, minitantia. 
Coemit. Evertit, Exstruxit. Et, auxit, 
MDUCCKAII, ” 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die Derwandelung der Leihen in Glas 
durch die Scheidekunſt. 


(Eme deurſche Erfindung des ſtebzehnten 
Jahrhunderis.) 


Schon vor mehrern Jahren ward in Zei 
tungen befannt gemacht, daß zu Paris dur 
einen gewifſen Chemiker die intereſſaute Kun 
‚erfunden worden ſey, Die Leichname der Bers 

orbenen; ohne dieſelben, wie bieher, der 
‚Kaum und Verweſung Preis geben zu Düfı 
fen, vermödge der Scheidetunſt in Glas 
verwandeln, woraus ſodann Vafen, Buſten 
x. in beltebiger Form und Geſtalt verſertigt 
werden fünntenz’ fo daß man alle mittel ders 
felben unfere verbliechenen Liebem,.alß 4 


treffendes ‚der froblich au d 
——— — 
Klardeit (daucn tdͤne 


—— 
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Daß aber dieſes chemiſche Kunſtſtück 
nichts weniger, als eine neue, ſondern viel⸗ 
mehr eine alte deutſche Erfindung fey, die 
den old Chemiker und Mineralogen befannten 
J. Joachim Becher sum Urheber und Ent: 
decker hat, davon dürfte und deſſen Pbysica 
subterranea und aus diefer auszugsweiſe J. 

j. Senfel’s unter der Auffcrife: Flora 
atuinisans „ beranfgegebeie Abhandlung 
über die Bermondichaft des Pflanzen: mit 
dem Mineralreih, Yeipiig, 1722, ©. 372 
bie 373, gewiß den untruͤglich en Beweis 


igeben. - 
* May. 


Zittau, 


Gelehtte Sachen. 
a Antwort 

auf die im alg. Any. Dr. 72 0. d. J. 

enthaltene Anfrage, 

Welches ſind die aͤlleſten Spuren der 
eymaurerep in den Staaten des Rönigd von 
achſen ? kann ich mit Folgenden dienen, 

Im Jahr 1741 wurde zu Leipzig die Loge 

Apolio geſtiftet, welche aber im Jubr ı 766 der 
daſelbſt errichteten Loge Minerva gu den drey 
Yulmen Plag machen mußte. Die Streitigs 
keiten dieſer legtern Loge gaben Gelegenheit 
zu der nach dem 30 April ı daſelbſt ert ich⸗ 
teren koge Balduin. Zu Sachſenfeld im Erz 
gebirge wurde im Fahr 1741 die Loge zu 
den drey Roſen geſtiftet. Zeineie Wilhelm 
Marfhall, Ebquite, Erbmarſchall von 
Thüringen, war der erſte Provinzial Groß: 
Meifter des Frepmanrers Ordens im ober 
ſachſiſchen Kreife. 

DD... vv... 


Unterrichts⸗ und Bildungs Anftalten. 


Penfionsanftalt für elternlofe 
ſFrauenzimmer. 

Eine Famite in emem von Kriegsunru⸗ 
hen bis hieher ganz verſchout gebliebenen, ſehr 
geſund und angenehm gelegenem Orte bat fich 
ensibloffen , eine Penſtousanſtau für Frauen: 
immer, wilde, ensblöße von Eltern, indem 

chooße einer Zamilıe gu leben wunſchen, mo 
fie für ein mäßiges Jahrgeld alled erhaiten, 
was u elner anftändigen Berforgung in Koſt 
andkogis nörbigift, und mit Liebe und freund; 
Hper Sorgfalt in allen Stuͤcken bebanoels 
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werden, zu eröffnen. Die Bedingungen find 
‚auf das billigiie berechnet. Briefe an Diele 
Venſtonsanſtalt beforgr die Expedition des 
allgem. Anz. Man bejeihne jie nur mit 
der Nummer und Geitenzabl diefed Blattes. 





Angebotene Stellen. 


r) Einebürgertiche Familie In einer Mits 
telftadı Sachſens wünidht einen Lehrer für 
brey Anaben, melde zur Kürten Schule 
vorbereitet werben follen. Außer dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Unserrichte, der bierzu erfordert 
wird, wuͤnſcht man, mo möglich auch Unter⸗ 
richt im Franzoͤſſſchen und auf dem Elavier, 
und befonders eine gute Handſchrift er 
darauf eingehen will, believe ficb in franfirten 
Briefen an den Ober ı Hofgerichtd » Borbens 
Meiſter Troisfch in Keipzig vor dem Thomas— 
Pfortchen in Reichel's Garten gu wenden 
und feine Bedingungen an eröffnen. 





....2) Ein junger Belebrter, der gute ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftliche, hiſtoriſche und allgemeine 
literariſche Renntniffe beſitzt, einen geüubten 
und gewandten Stol und- Fertigkeit in literas 
rifchen Arbenen bat, auch die neueren 
Sorachen, wenigſtens die franzöftfche und eng» 
liſche verſteht, kann in Sachſen auf ein Jahr 
lang als Gebülfe bep einer literariſchen 
Unternehmung , gegen eine Vergütung von 
400 Thlr., Anftedung finden. Briefe diefers 
balb, bezeichner X. Y. Z., werden von der 
Erpedition des allg. Anzeigers in Gotha 
und von der jenaijchen Literatur Zeitung 
an die Behörde berördert. 





Allerhand. 
Nachfragen wegen zweyer Auftballong, 
Es find am 9 und 26 Junsus am unters 
zeichneten Orte, zw elecıriichen Verſuchen, 
Euftdalons in die Höbegelaffen worden, wo⸗ 
von der erite die Geltalt eines miiden Ebers 
batte , legierer aber ein gewoͤhnlicher Ballon 
von fünf pariſer Fuß Durchineffer war. 
Durch Zerreißung der Lehnſchnur find bepde 
fortargangen; man bittet daher denjentgen, 
weicher diefelben gefunden, bie Guͤte zu haden 
und fie, wenn dieſelben noch nubeſchadiget 


1623 


find, in ein Kiſtchen gut gepackt, ay Unter 
fchriebenen au fenden; oder wenn ſie ſtark bes 
ſchaͤdiget wären‘, nur Zeit und Rundort zu 
melden ; auf Berlangen foll die gehabte 
Mübwaltung gern vergütet werden. 
Weimar, den.27 Jun. 1813. 
berzogi. Singen. Geograph. 


Quittung. 

Den richtigen Empfang der, von der Erpebi- 
tion der fahrenden frankfurrer Pol gütigft einge 
fanımelten und mir überſcickten 20 fl. zeige ich bier» 
durch mir ber gefüblvoufen Dankbarkeit an. 

Erfurt, am 26 Qunıus 1813, 
Der arıne biinde Poſtſecretaͤr, 
I. BE. Lämmerbirt. 








Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


DVorladungen: 1) der Bläubiger der Srerberren 

ut. 8. €. und . €. von Berlichingen. 
Ale diejenigen, weiche an die Allodiol Ders 
Soffenfbaft der verkorbeuen Frepherren Julius 
$riedrich Carl, und Jobann Lari von Berlichins 
gen eine Forderung, und folde nody micht anger 
zeige haben, werden bierdurd öffentlich vorgeladen, 
um in einer unerfiredlichen Fri von ſechs Wohn 
vor dem Amic Hetugenbeuren au Södigheim, welches 
von großberzoglichem Hofgericht zum Koncurdvers 
fahren beauftragt worden ‚, ihre Forderungen zu 
liqusdiren , und über den Votzug zu retten, unter 
Dem Rechtenachtheil, daß fie fonjt mie mehr gehört 

und von der Moffe ausgefloffen werden follen. 

Mannheim, den ı8 Jun. 1813. i 

Broßberzoglich badifchee Kofgeriche, 

von Schaidt. 
Dieg.:. 


— — — 
a) der Geſchwiſter Andreas, Chriſtian, 
Michael und Barbara Stein, 
Die präfumtiven Erben der bereits im J. 1790 
nad Ungarn ausgemanderten 
Andreas, Chriſtian, Michael und 
Darbara Stein, 
pon Dber Schafhauſen haben gaenmirtig um Einwei 
fung in den fürforglichen Bellg des diekfeirigen 
Mermögens jener Abweſenden angefumt. ſelden 
oder ihte Erben werden alfo aufgefordert, ſich bins 
nen Jabresfriit zu ſtellen, und das befragte Ders 
mögen anjuireten , — nach UmAuß jener 
Erin dieſcin Geſuch wird Statt gegeben werden. 
Emmendingen, deu 19 Jun. 1813, 
Großbersogl. bad, Bezirksamt, 
Horb. 





— G 


Druckfehler. 


nen Rücdker, 





1624 
3) I. Chrpb. Schmidts umd 


2) I. E. Brebe’s, : 

Da bey herjug! ſachſ. Regierung hierſelbſt auf 
Inſtanz Rofinen Wilhelminen grbornen Breiten 
becid elloier, ingleihen Even Eirfaberben gebor⸗ 
au Eoringedorf, Der Defertiond » 
Proceb gegen ihre eniwichenen Ehemänner Johann 
Chriftovyb Schmide , qzuletzt bier , und ZJobann 
Ernſt Krebe, aus Ehringsborf, mittelſt Edictalien 
eröffnet worden, fo werden Beklagte Schmidt und 
Brebs, fraft der bey hiefiger Regierung und den 
Eonfiftorien- su Gorba und Rubdotftade oͤffentlich all» 
gefchlagenen Edietalien peremiorie citirt, . 

ie 25 Auguſt deſes Jahres 
perfönlic zw erfcheinen,, die Klage ihrer Ebeweiber 


anzuhören und au beantworten, im Derbinderungds -» 


falle { 
— — 77en 1rOctobet diefes Tähres = 
die Urſachen ihres Niterfheinens und fonflige Ein« 
mwendungen anzugeben und zu befcheinigen, oder iM 
gemärtigen, daß fie durch das 

den 26 Iovember dieſes Jahres 
zu eröffnende Erkennmiß der Klage genindig, fo 
mie ber Einreden und Wiedereinfegung in vorigen 
Stand werden verluſtig geachtet werden, 

Sig. Weimar, den 25 März 1813, 
Gerzogl. fAdıl. Regierung dafı 


von Wolffskeel. 





Steckbrief hinter 1) Matıb. Volfmar; 2) J. 
oo. Zanf; 3) 4. Kummer. > 
Bep der ım Monat Januar dieſes Jehres im 
Amtedezirte Schleufingen auegeihriebenen Land» 
tecruten · ——— 
Mattbhaue Volkmar aus Geiſenhoͤhn, 20 
Jahre alt; 
Johannes Sanf- ans Ratſcher/ 29 Jahte 
- alt. und ... 
Seinrich Bummer von Erlau, 20 Jahre 
alt 
aufgetreten und nod nicht wieder zu erlangen ges 
meien. Es werden Daher alle und jede Civil: und 
Milnär » Öchörden mir der Zuſicherung, daß ſolches 
in dergleichen Faͤlen erwiedert werden fee, erfuht, 
diefen- füchtig gewordenen jungen Butſchen nach⸗ 
zutrachten, fie im Betretungsfalle zu arreriren und 
gegen Erflariung der Koflen und Aüsdellung der 
emöhnliden Meprrfalien , an das dieſige Amt zum 
ernern Derfabren einzuliefern._ j 
Sig. Schlieufingen , am a2’ Junius 1813. 
Böuigl fAchf. Major und Marſch- Comts 
mifarius, wie auch Juftij: Amtmann 
ala Commissarıi Causae, ' ) 


5. P. von Salfenflein. 4. Breuning. 








In Nr. | ©. t t a Sur 
uneigitg hatt ie, ar Sacldes Berianung der Miame Knut 


162% 


Rum, 174. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. 


Sonnabends, den 3 Julius 1813, 





Geſetzgebung. 
Die Verhaͤltniſſe der Staatsdiener 
in Ruͤckſicht ihrer Penſionsanſpruche 
betteffend. *) 
Wir Maximilian Joſeph, 
von Gottes Gnaden Konig von Bapern. 

Bir haben dur die Beſtimmungen der 
Conſtitution Unfered Reiches Tit. 3 6. VII. 
nur den VerwaltungsBeamten vom wırkı 
tichen Narbe an die Vortheile Unſerer Dien⸗ 
ſtes und Penfiond Pragmarif vom ı Tanuar 
1805.4ugelicbert; wegen der Unserflügungss 
Beyträge der übrigen Diener und ibrer 
Wirwen aber eine eigene zweckmaͤßlge Ben 
ordnung au erlaffen verfproden. 

An Gemäßbeit diefer conftitutionellen 
Seſtitimung, und um den mehrfachen Anıtäns 
den, melche fi über die Berbälsnife der 
BStaaidı Diener ruͤckſichtlich ihrer Penlions: 
Ynfprüche ergeben haben, zu begegnen, bıben 
Wir beſchloſſen, und beichließen wie fotat: 

1. Alle jene, welche dur ein Decrer und 
durch eine legale Berufung gegen den Bezug 
- eines firen Gehaltes ihre Kräfte dem Gtaate 
widmen, find Staats. Diener. 

11, Alle jene Staardı Diener, melche vor 
dem ı May 1908, als dem Zeitpuncte, mo 
bie neue Eonfitturion des Reiches in Wirkung 
geteeren iſt, in Unierm Staats Dienre amı 
geitelt waren, find fo wie ihre Hınrerlaffer 
nen der Vorthelle der Pragmatik ıheilbaftig. 

IE. Bon diefem Zeitvuntte an gerechnet 
unterliegen nur bie Staats ı Diener vom 
wirklichen Rathe an, in fo ferne fie ſechs 
Sabre ununterbrochen In diefer Eigenjchaft 
gedient haben, den Beſtimmungen der eben: 


—— Dienfled » und Penſions⸗PYrage 
matıt. 

Bon welcher Beſtimmung aber die Raͤthe 
ber Jufliz ı Eollegten dabin ausgenommen 
find, daß diefen die Vortheile der Dieniteds 
Pragmarıd gleih bey ihrer Anſtellung als 
Raͤthe zufommen. 

IV. Für diejenigen Gtaatdı Diener und 
ihre Hinterlaffenen, welche Wir als ſolche mit 
ben nen erworbenen Staaten übernommen 
baden, bleiben, wenn fie Beine definirive Aus 
ſtellung ſeitdem in Unferem Dientte erhalten 
haben, die Penfions Normen ihrer vorigen 
Regierung, oder die befondern bierüber bes 
Rehenben Vertrags Bellimmungen, und in 
Ermangelung derſelben Unfere fpecielen deß⸗ 
wegen erlaſſenen Werorönungen und Vor—⸗ 
ſchriften in Wirkung. 

V. Ein Staats: Diener von der Clafſe 
der mirkiihen Raͤthe an, welcher erjk feig 
dem Map 1808 angeftelt worden, und vor 
Ablauf einer fehsjährigen Dienſtes Zeie, 
jedoch ohne eigenes Berfhulden und zu Folge 
bloßer adminifirariver Einrichtungen , feine 
Sielle verliert, wird, wenn er felbft fein 
binreihendes Vermögen beſitzt mic der Hoffı 
nung einer Wieverankellung, einen, nach 
feiner bisberigen Dienitesleittung und much 
feinen fonitigen individuellen Verbhäftniffen, 
von Uns ın einem P ia Belle denna bes 
fonders zu befimmmehden Uñterſtuͤzungs oder 
Uanterhalts Bevtrag bid zu feiner Wieders 
verforgung im Staats oder Privars Dienfte 
erhalten. — 

Auch die Hinterlaſſenen eines fol 
Dieners, welchet se Ablauf einer oe 


‘rigen Dienſtzeit im Dienjte mit Tode abgebt, 


*) ‚Ueber dad Recht der an " bat der Hofrath Grund in Regensburg eine Kleine Abhandlung 


herausgegeben, mit deren 
2812 vefanne gemadı bat. 


Allg. Ans, 2 B. 1813. 


ptinhals Unterzeichneter Die Beier des ‘ a 
u rzeichneter Die Lei agent. Uns. in Nr. 133 d. 9, 
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Fönnen ben pragmatlihen Penſtons Genuß 
nicht in Anſpruch nehmen, fondern Wir wers 
ben denſelben ın Ermangelung eined eigenen 
Vermogens und nach Mußgabe der Berdienite 
des verjiordenen Gatten oder Vaters, nad 
vorgegangener genauer Würdigung der ob: 
mwaitenden Umftände, einen UnterHügungs: 
Beytrag auf beſtimmte Fahre oder bdis zu 
ihrer weitern Verſorgung, welcher aber den 
pragmatifchen Betrag nicht erreichen- Darf; 
bemilligen 

vi. Ein folder Staatd ı Diener, mel 
cher vor Ablauf von ſechs Dien » Fahren 
aus eigenem Verſchulden wegen Dienitess 
Gebrechen f. a. entlaffen wird, kann weder 
eine Penſion, noch einen Unterbalis ı Beptrag 
erhalten, 

VIII. Auch für diejenigen Staats: Die 
ner, welche nach der Conſtitution und nad 
dem Art. II. und Ill. diefer erläuternden 
Verordnung auf die Wohlthat der Dienited, 
und Penfiond ı Pragmatik keinen Anſpruch 
baben, und welche auß bloßen adminittratıven 
Einrichtungen ihre Ötellen verlieren, over 
ihre Dimiffion erhalten, werden Wir zu ihrer 
Wiederanftelung in Unſerm oder Brivaks 
Dienfte, over fonitigen Verforgung,. had 
Umftänden die geeignete Bürforge eintreten 


laſſen. 

1X. Benn eln ſolcher Diener durch lang⸗ 
jährige treue Dienſte oder ſonſtige Verdienſte 
ſich ausgezeichnet hat, ſo behalten Wir Uns 
vor, demſelben in fpeciellen Fallen ſelbſt die 
Vortheile der Oienſt Pragmatik zuzuſprechen. 

. X. Ein Diener dieſer Claſſe, wenn et 
wegen Dieniled s Bebrechen, oder Dlenſtes— 
Vergehungen entlaffen wird, bat jeden An: 
ſpruch auf Unterflügung aus der Gtaatdı 
Caſſe verloren. 

xl, Für diejenigen Diener der geringern 
Grade, deren Dienites. Leiſtungen bloß in 
der Anmendung ihrer förperlichen Kräfte be; 
fleben, oder welche mit den auf Taglohn bedun, 
genen Subiecten in der nämlichen oder aͤhn⸗ 
lihen Kategorie fich befinden ,„ merden Wir 
in Källen eines in diefen Dienften erreichten, 

* forıhin erwerbungstofen Alters, oder erlittes 
nen Unglücks entweder durch ſtaͤndige Inter: 
utzungen, oder durch ein Unterkommen in 
nen einer Verſorgungs, Anſtalt Sorge 
ragen. 
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XI. Den Witwen und Baifen dieſer 
Gtaard ı Diener, welche nämlıch auf die 
Pragmatik feinen Anſpruch baden, merden 
Wir ın den Fallen, wenn ver Beritorbene ſich 
in# der Erlauonig der einſchlaägigen Odrig— 
keit vereheliger bat, und in ver Acnvitat oder 
in einer mir einer Alımentation verbundenen 
Dureszenz verſtorben iſt; wenn ferner Die 
Hinterlaſſenen ſelbſt kein zu ihrem Unerhalte 
hinreichendes Vermögen deſttzen, einen Has 
terhaits; Beptrag beisisimen, welcher nad 
den bier einſchlagigen Bellimmungen des 
Penfions Regulativs vom 14 Jun. 1803, 
und mie Ruckſichtnahme auf Die Verordnung 
vom ıo September 1803 und 4 Map' 1804 
bemeſſen werden ſoll u. ſ. w. 

Münden, ven 28 November 1812, 
Max Joſeph. 
Braf von Montgelas. 
Auf Eönigl, allerhoͤchſten Befehl 
ber General » Gecreiär, 
G. von Geiger. 





Gelehrte Sachen. RER 


"Kıniges zur Beantwortung der in 
Mr. 1260 des allg. Auz. abgeörutien Fra⸗ 
gen über verjdyiedene, die franzoſiſche 
Sprade betrejfende Gegenſtande. 
Adr, — Bloß theoreiiſche franzöflfche 


Spradlebren von großem Uuijange find in» 


der neueſten Zeit nicht erfchienen. 

Ad 2. — Ich kann nıayı beſtimmen, wie 
viele Jahrgaͤnge von dem Journal de’ 1a 
Langue francaise herausgefommen find, An 
die Stelle deſſelben errichteten Die Herausge, 


ber einen fogenannten Conseil granunatical, 


bep dem man, mitteifi Adonnement von. 15 
Franken jaͤhrlich, Fragen über Gegenttände 
der franzofifben Sprache einſenden konnte, 
deren Beantwortung man binnen acht Tagen 
erbielt. Aus dieſen brietiichen Berhandıum 
gen wollte der nun veriorvene Domergue 
eine Jeujchrift bilden, die nicht monatſich, 
fondern nah Maßgabe der vorhandenen Ma: 
terialıen erſcheinen folte. Dieſe Zeitſchrift 
kam nicht zu Stande, wohl aber gab er im 
Jahr 1808 , unter dem Zitel Solutions Gram- 
maticales einen Band heraus, der bie und 
da Gutes enthaͤlt, aber Im Ganzen nicht fo 


— — ——— — — —— — 
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ausgefallen mar, daß man eine Fortſetzung 
mwünfchte. 

Unter dem Titel: Lettres academiqnes 
sur la langue frangaise ou l'on examine le 
style de nos meillenrs Ecrivains, erſcheint 
jegt zu Parts eine periodiſche Schrift in zwang 
loien Heften, die grammat ſche und rbetoris 
ſche Gegenſtaͤnde zur Sprache zu bringen bes 
ſtimmt iſt. Die bisher herausgekommenen 
drey Lieſerungen zeichnen ich aber durch Nichts 
aus, als durch Pedanterte, kleingeiſteriſche 
Eyibenflauberep und oft recht ſehr lacherliche 
Anmaßung. 

Ad 3 — Werner’s treffliche practifche 
Anleitung zur lareiniſchen Sprache kann nicht 
mobi um Mutter eines aͤhnlichen Werkes für 
die Erlernung der frangöfifhen Sprache dies 
nen, da die bepden Sprachen ihrer Natur 
nad) fo gapz verſchieden find. Die befte 
pratuiſche Anleitung für den Unterricht in der 
franzöfifehen, finder man in den Schriften des 
Abbe Mozin. 

—Ad 4 — Ein beſonderes Werk über den 
frangöfifchen Styl für Deutſche iſt mir nicht 
befanut. Es wäre ju wünfden, daß der 
D. Wichaelis, ebemahls in Heidelberg, jegt 

rofeffor der deutſchen und der franzos 
fischen Literatur ın Tübingen , deſſen Bors 
lefungen ih vor mehreren Jabren als Bors 
bereitung zu meiner Reife nah Frankreich 
befuchte,, ein Werk über diefen Gegenſtand 
befanne machen wollte. Ich habe nur noch 
fehr wenige Deutſche kennen gelernt, die fo 
tief in den Geifi der franzöflichen Sprache eins 
gedrungen find, wie diefer liebenswurdige, 
deſcheldene, geiſt und geſchmackvolle Gelehrte. 
Darüber it au in Paris bep allen gelehr⸗ 
ten Franoſen, Die ihn kennen, nur eine 
Grimme. Meine deuiſchen Pandsleute vers 
meife ich deshalb auf deſſen gehaltvolle, dicke 
Bände aufwiegende Fleine philoſophiſche 
Schrift: Geiſt und Character der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Sprade und Aiteratur, Hewels 
berg und Maunbeım. ıKch. 

Ad 5 — Mozin’s Spraclehre enthält 
auch über die Drrhograpbie viel Gutes; eine 
beondere Schrift , die unbedingt zu empfeh⸗ 
len wäre, ift mir nicht befannt. 

Ad 6 — Bir haben fein Werf über 
bie Germanidmen, das auf Volttändigkeit 
Anſpruch machen koͤnnte. In Mozin's gro 
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Gem Wörterbuche ſind diefe, mie es fcheint, 
gau; vorzüglich berüsffichtiget. 

Ad 7 — Wird der Verleger der nou- 
velles remarques am beften Auskunft geben, 
konnen. 

Ad 8. — Zezel's Methode iſt, fo viel 
ich weiß, von den neuern sheoretiichen frans 
zoͤſiſchen Grammatikern, die diefen Namen 
verdienen, unbefolge geblieben, und mit 
Recht. Bequernlichkeit iſt Hezel's Methode 
zwar nicht abzuſprechen. Diele Tugend iſt 
aber befannslich in allen Faͤchern die des lies 
ben Schlendriaus. Ueber das Eigenthüm— 
liche des frangölifchen Gerondif und jelnen 
mwejentlichen Unterſchied von dem lateiniſchen 
febe man den tief gedachten und gründlichen 
zweyten Anhang zu des Prof. Wiichaelig 
Scrift über die franydfifchen Participes. 

Ad 9. — Wie die Grammatik zu ger 
brauchen , darüber erklären ſich ihre Berfafler 
gewöhnlich in der Vorrede. Was die bes 
quemſte Meihode beirifft, fo geſtehe ich, daß, 
da mir foiche nichts weniger als wuͤnſchens 
merch ſcheint ich eine Anmeifung dazu nicht 
b1oß für üderflürfig , fondern fogar für ſchad⸗ 
lich halte. Bequemlichkeitsliebe enthält den 
Todeskeim alles Lehrens und Lernens. j 

Ad 10. — Ich fenne die nonvelle gram- 
maire frangoise von Pierre Provanjalnidt. 
Der Wunſch, Daß jeder Regel zum Bemelfe 
ibrer Richtigkeit grammariiche und fonflige 
Schriftſteller, (verſteht fich, bepde von clartis 
(dem Wertb), bepgefügt werden möchten, if 
auch der meinige. Hierin zeichneten ſich und 
die dur ihren Stoff fo reichhaltigen und 
gründlichen, und durd Philofopbie und Aeſthe⸗ 
tie fo anziebenden Borlejungen des Profeſſors 
Michaelis gam befonders aus. Water feiner 
Anterrung verlor dad grammatrifche Studium 
alle feine Trockenheit. Eine Sprachlehre nach 
der Methode abgefußt, Die er bey feinem 
muͤndlichen Bortrage beobachtet, würde nicht 
bloß ein ſehr fcharfiinniges und grundliceß, 
fondern auch ein ſehr unterbaltendes Werk 
ſeyn. Auch bier kann ich den Wunſch nicht 
unterdrücden, daß er feine Sprachlehre durch 
den Drud bekannt madyen möchte. 

Ad 11. — Giehe ad 3. 

Ad 13. — Könnte ich mebrere einzelne, 
In Deutſchiand erſchienene franzoͤſiſche Werke 
nennen, denen die Herausgeber grammatiſche 


1631 


Anmerkungen beygefügt haben. Ich geſtehe 
aber aufrichtig, daß ich kein einziged anzus 
geben wußte, das fi durch Borzüge aus— 
zeichnet und zu empfeblen wäre. Daber 
beobachte ich lieber das viel kürzere — 
Schweigen. 

Ad 14. — Eine Sammlung von man- 
vaises locutions und mauvaises eXpressions 
wäre leicht aus dem Haufen der franzöfifden 
Grammatiten für Deutſche (a la M.,..r) 
aus zuziehen. 

Ad ı5. — Lequien bat einen Traite 
des Participes berausgegeben, der mebrere 
Yuflagen erhalten bat Die fünfte, welche 
im Jahr 1810 erſchien, iR fat wörtlich nad) 

dem deutichen Werke des Prof. Michaelis 
bearbeitet, was unferm deutihen Landsman 
ne eben fo fehr zur Ehre gereicht, als feinem 
Werke zur Eupfehlung dient. Jedoch bat 
der Frauzoſe von dem Auhange zu der deut 

hen Schrift Feine Rotiz genommen,,, Die 

bitofopbie des Deutſchen war. ibm wol zu 
bob. Schade, daß das Bu des Prof. 111.7 
da es rn den beßten gehört, welche in Deutſch⸗ 
land über franzöfifhe Sprache erſchienen find, 
fo gar arg dur Druckfehler entſtellt iſt. 


Nachricht an einen ungenannten 
sEinfender. 
Die ohne Datum und Unterfchrift von 
einem Freunde ded Guten und Mügtichen eins 
eſchickte „Borttellung‘’ die oresdener Ndreßs 
omptoirs Nachrichten betreffend, kann nur 
unter der Bedingung , daß der Berfafler 
Derfelben feinen Namen und Wohnort zur 
Unterzeichnung miccheilt, im allgem, Anz. 
gedruckt erfcheinen. d. Bed, 





Erziehungs - Anftalten. 


In eine bereits beſtehende Erziehungs⸗ 
anſtaſt in Franken koͤnnen noch vier Mädchen 
in dem Alter zwiſchen 5 und 13 Fahren aufs 
genommen werden. ie Gegenſtaͤnde des 


Rechnen, Schreiben, Giplübungen, — 
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UnterricheB find : Gelhihte, Erdbeſchrei⸗ 
kung, Naturgeſchichte, Religion, Zeichnen, 


zoͤſiſch und alle Gattung n weiblicher Hands 
arbeisen. Für ſaͤmmtlichen Unterricht, Kolb, 
Wohnung, Behetzung und Wäfce werden 
175 Zbir. oder gı5 fl. Ühn. bezahlt, ein Preig, 
welcher gewiß jede Bermushung von Gewinn⸗ 
ſucht entfernen wird. 

Eltern, melde von diefem Auerbieten 


Gebrauch zu machen gedenfen, und deshalb 


ibre Briefe an die sErpedition des allgem, 
Unz. einfenden, mırd man die unver verft 
lichten berubigenditen Zeuaniffe darüber, 
daß ihre Kinder in gute Hände kommen, 
vorlegen, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Neue Schreibrafeln von elaftiihem Schiefer 

Pergament, . 
auf dem man das Geibrichene, mie von eine? 
Rechentafel, blog mır dem feuchten Finger wieder 
mwealdidhen fann. Sie find mir Briefta ſche in Octav 
und in Taſchenformat, ſauber gedunden, zu verfchier 
denen Preifen zu haben. Ohne metrere Auteinans 
deriegung der guten Eigeuſchaften dieier Schreibe 
tafeln veripredben wir, daß der Augeniwein einen 
Jeden uderzeugen wird, mie äußerit bequem und 
nügiich fie für jeden Geſchaͤftsmann, Militär, 
Dfficianten und Gelehrten find, 

Einzelne Blaͤter von dieſem Schiefer » Peraas 
mens in Folio, Quart und Dcrov find für Schulen 
vorzüglib braucbar, für weide fie bereits ın gan» 
zen Gegenden eingeführt wurden, meil fie die ches 
mablıgen Sciefertafein- mie ihren Mängeln bald 
enibehrlih mawen, indem fie micht fo (dmer und 
zerbrechlich wie jene, Sondern fehr leicht, elofifch 
und fo fanfı find, daß file von den Anfängern jus 
gteih zum Schreiben und Zeichnen gebraubt mwers 
den, ohne daß eine ſchwere Hand zu befürchten ifl, 
Sehr willfommen muß es fepn, den läugf gefühls 
ten Mangel abgeboifen zu feben.. daß der Unfärger 
die Rechentafel uglei zu Schreien ec. gebruus 
hen könne, ohne üble Folgen zu befürdien. Der 
Preis befimmt die Größe der Tafeln. 

2. Sirdorff und Rieinbeinz in Dartenftein 
im Würcembergıichen 
In allen Buchandiungen find fie zu haben. 





My 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonntags, 


den 4 Aulius 1813 





Literarische Nachrichten. 
Nachricht. 
* Die bepden bekannten Volksſchriften, 
a 


Noth-⸗ und Zůuͤlfsbuͤchlein und dad 
Mildheimiſche Liederbuch 

bedurften laͤngſt einer neuen, den Fortſchritten 

der Zeit angemeſſenen Bearbeitung. Dazu 


gab die Vorſehung dem Berfaffer die etfor 


derliche Maße dur ein Schidjal, meldes 
wider feinen Willen durch öffentlihe Blätter 
befaunt geworden ift. Er wird nun Diefe bey: 
ben, in engem Zufammenbange lebenden 
Schriften zuerſt in einer für bemittelte Freun⸗ 
de derfelben beitimmren Auflage, in gt. 8. 
Er feines weißes Papier gedrudt, in zwep 

nden unter dem gemeinichaftlichen Zirel: 

Volksſchriften von R. 3. Becker zc. 


berausgeben, und zwar, megen der “Zeitung 
fände, anf Pränumeration. Das Noth⸗ 
und Zülfsbiücylein erfcheint durchaus vers 
befiert,, vermebre und mir 60 neuen, größern, 
von guten Meiſtern gezeichneten und geſtocde⸗ 
nen Holsfchnisten gejtert. Aus dem Lieder: 


buche werden viele Lieder von zu geringem - 


poerifchen und mufitalifchen Werihe entfernt, 
dafür veſſere unſrer neuern beliebreften Dich 
ter und Tonfeger aufgenommen und Die 
Anzabl, vorzüglich der moralifchen and der 
Beſellſchafts Lieder ,. beiraͤchtlich vermehrt. 
Das Banze wird 80 bis go Bogen ausmachen, 
und. der Praͤnumerations PYreis iſt drey 
Thaler Eonv. Geld, oder 5 1. 24 Kr. Rhni. 
er die Güte haben mil, Bränumeranten 
zu ſammeln, beliebe vom Betrag der Eremı 
plare zehn Procent zuruͤck au behalten, 
und die Gelder bar oder in Anweiſungen auf 
ſichere augsburger , franffurter , lelpziger 


Allg. Ans. a B. 1813: 


oder nürnberger Handeldbäufer bis zum 
o September d. 1. J. an die unterzeichnete 
ZB umbandlung in Gotha franco einzufens 
den Eine umſtaͤndlichere Anzeige von dies 
fem Unternebmen befindet fi in Sr. 164 
des allg. Anzeigers, In weldem Blane 
auch der Termin der Ablieferung beſtimmt 
werden wird. 
Gotha, den 30 Junius 1813. 


"Die Beder’ihe Buchhandlung. 


x 





Bon des Herrn Dr. und Generalfupers " 
Intendenten Löffler Predigten iſt eine neue 
Sammlung erſchienen unter dem Titel : 

Neue Predigten. Dritte Sammlung. 

Nebit einer Beanmvortung der Frage: 

Db und in weichem Sinne die proteftans 

tiſchen Geiſtlichen Priefter find ? Gotha 

in der Beder’fhen Buchhandlung, 

1813. 396. und AXXVIE 8. Preis 

ı Krblr. ı2 gl. oder 2 fl. 42 fr. 


Die Predigten findalle an Felt: und Buß 
tagen gehalten. Aıc iſt aus der Schrift: 
Bonifacius, oder ever ded Andenkens 
an die erite chriftlihe Kirche in Thhrins 
gen. Nebſt einer hiſtoriſchen Nachricht 
von ſeinem keben. Gotha, 1812. 
diejenige Rede in dieſe Predigefammmlung 
aufgenommen worden, welche der Verfaſſer 
zum Gedaͤchtniſſe des heiligen Bonifacius 
bey der Einweihung ſeines Denkmahles gebals 
ten hatte, ſo mie die Andacht an jenem 
Denfmahle, weile am ıı October 1812 bey 
der Fever der hunvdertjährigen Dauer der 
Ammanneldkirche bey Altenberga Statt gehabt 
bat, und welche nor nicht in Den Händen. des 
Pnbkirums if. | 
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Anzlehend ſchon durch ihre Auffchrift if 
die vorangefihidte Abbandlung - über die 
Krage: Ob die proteftantiihen Geiſtlichen 
Priefter find? Mehrere neuere Schriftiteller 
baben in guter Meinung bedauert, ‘ daß die 
proteſtantiſchen Geijilihen den Character 
und die Benennung der Priefter fo ganz 
abgefegt haben. Der Berfaffer zeigt auf eine 
Art, die Jeden Inden Stand ſetzt, felbit dar⸗ 
Öber zu urtheilen : daß weder Jeſus noch 
feine Apoftel Briefter waren, und daf es 
alfo auch ihre Nachfolger nicht feyn Fönnen; 
und daß daher die Reformatoren und die 
neuern Theologen Recht baben, fo mie fie 
kein Dpfer in der Kirche zugeben „ auch nicht 

zu gefatten, daß die kirchſichen Lehrer Prier 
er beißen. Dabep bleibe ihr Amt ald Lehr 
zer, Ermahner, Tröfter, wenn ed mit Ger 
wiffenhaftigkeie und Würde vermalter wird, 


ebrwürdig und heilig genug ; wie S. XXVIIL ff. 


gejeigt wird, 


Bon demfelben Berfafler waren zur Diter: 
Meſſe 1812 erfchienen of ö A * 


Neue Predigten. Zweyte Sammlung. 
Br. 8. 1 Shit. oder ı * kr. 
Bonifacius, oder Geyer des Andenkens 
an die erſte hriftlide Rirche in Thuͤrin⸗ 
n, bey Altenberga im Serzogehum 
otha. Nebſt einer hiſtot iſchen Nachricht 
von feinem Leben. Mit einem Titelkupfer. 
@r. 8. ı Thlr. oder ı fl. 48 Er. 





Bolgende Werke find zur Dfter: Mefle 
‘7 Inder Beder’fhen Buchhandlung 
sei ea ie . die bepgeſetz 

eife in allen foliden Buchhan 
Deutſchlands zu befummen. ———— 
Courtin’s » Generalsecretärs der General. 
Direction der Brücken und Wege, Ar- 
beiten der Brücken- und Wege- 
Bau-Ingenienrs seit 1g000der U e- 
bersicht der neuen Baue, dieun- 
ter der Regierung Napoleon’s ]. an 
Strafsen, Brücken und Canälen gemac ht, 


und der Arbeit ie fi 
— eiten, die für die Fluls- 


die Austrocknungen, die . 
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Handelshäfen u, #. w. unternommen 
worden sind. Gr. 8. ı Thir. ı8 gl. 
oder 3 fl. 9 kr. Rhein. ; 


KBönig's, G , Anleitung zur Holztaxation, 
ein Handbuch für jeden Furstinann und 
Holzhändier. Mit 14 Formularen, 152 
Tafeluund ı Höhenmesser. Auch unter 
dem Titel: Die Forstorganisazions-Lehre, 
Zweyter Theil. Holztaxation. g.2 Tbhir. 
12 gl. oder 4 fl. 30 kr, Rhein, 


— — zuverlässige und — brauch- 
bare Holztaxations - Tafeln, angebend 
den Inhalt und Preis der runden, zu- 

erichteten und irregulären Holzstücke, 
‘der Holzmase, der ganzen Bänme und 
ihrer Theile, als Schaft-, Scheit- „ 
Knüttel - „ Reis - und Stockholzmasse 
v.s. w., nach Dezimal- ind Duodezi- 
malmas, im Thaler und Guldenkurs, 
8. ı Thir, g gl. oder 2 fl, 24 kr. Rhein, 





Auction einer Sibliothek und Gemaͤhlde⸗ 
und Kupferftih » Sammlung. 


ine nicht unbedeutende Sammlung von Bü» 
&ern aus allen Theilen der ſoͤnen Wiſſenſchaften 
und Künfte (worunter fidb befonders viele koſtbare 
Kupierwerke im Fache der Rear gefäicne und ſchoͤ⸗ 
nen Künjte ausseichnen) von Dels und andern Bes 
mäblvden, Rupferftichen unter Glas und in Maps 
ven, Alterthumern, Paften, Byps: und Schwe⸗ 
felabdrüden und Abgüffen, Bülten und andern 
iguren, Wodellen, aud mehrern dergleichen 
unitgegenfländen fol Montags, den 17 Augüſt d. 7, 
(ald bis wohin der nadı den aufgegebenen Barald« 
en zuerſt ouf den 14 Junius beitunmte Anfang vers 
hoben morbden), und an den darauf folgender 
Zagen theuls in den biefigen fürflliiben Canzleyges 
bäuden, theıld auf Dem fogenannten untern Doie zu 
Zöftrig an die Meifbietenden kaͤuflich überlaffen 
werden. Die Catologen, melde über ale Neben 
unftände das Nädere befagen, find bier in Brra 
bep fürſtlider Eanziep, und im Leipzig dep Deren 


‘Mag. Johann Sterban Lapieur vor dem Peierds 


thore zu baben, mei jerdur 
ei A nd 


Canzley Bera, den 24 Map 1813, 


— — 
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Neue Muſtkalien. 


I: $röblid, vollfändige, theoretiſch-practi⸗ 
fe Nuſitſchale zc. in 4 Zpeilen z2 fl. P. Riels, 
r. Septuor p. P. F. av. Glarinette, 2 Cors, V, 
llo et B. Op. 25. 4 fl, 8 kr. mimudes Werk p. 
F. P,av.aV,A,ctB.z il. z0kr €, D. Steg: 
mann, Duo. Choͤre und Maͤrſche zu dem Schu 
fpiele Moies: Sing: und Orcheſter Sriamme anflart 
ber Parntut 4fl.8 fr. E. Thurner, Quat p. Oboe ou 
Flute av. V. A, et B. Nr. 1 ı fl. go kr. $. von 
Drieberg, Don Cacagno, fom ſches Sinaſpiel ın 
2 %cten Clavıerausiug 6 fl. 40 fr. Scheidler, 
Duo p. Guit, es V. No, zero jedesıf. ©. |. 
Hardt, Merunders Zeit oder Die Gewolt der Mufik: 
obe Cantate ın Partitur, new bearbeiter v. 2, 
. Mozart, mit bepgefügtem Elavıer » *2 Th. 
7A. ı2fr. M. Giuliann, Studio per la Chitara, 
Schule für die Guitarre, Etude p. la Guitare 4fl, 
6khr, $.%. Simmei, 6 fieder mu P. F.42 Wert. 
sf.ıafr. 7. pP. Schmitt, Feodore: Bungipıel 
in ı ct, v. Kogebue, vollländiger Elavier » Aus: 
ug 4 fl. 12 fr. I, die bepden Blinden v. 
oledo, der Elavıer» Auszug mis franz. und Deuts 
ſchem Test o. Hennig 5 f.24fr G A. Schneyder, 
3 Quat, p. Clarinete, V. A. et B. 4 fl, Berbi- 
gun; 3 Duos conc, p. a Flutes, Op. ı5 No. a 
e Buos 3 fl. ı8k Freystädtierf 6 Üomstians 
faciles p. Clav. seul Nr. ı eva jedes ı fl. 48 fr. 
—— « Dierilimmige Geſaͤnge, ein Geſchent für 
chulen und Singechoͤre, 39 Wer ı fl. 30 Er, 
P. Baillot, Cone.’p. V. Nr. 5. Op, ı3. 8 fl. ı$kr. 
G. A. Schneyder, 5 —— aV,A etB. Op. 65 
No. x. 6 fl. ıa kr, J. B Üramer, gr. Cone. 


Clav. No, 5, Op, & 5fl, a4 kr. Gelinek, Var. . 
% 


p- Claw. No. 7, (Wiegenlied) 54 kr. ditto Var, 
p. Clav No.75 ( Troubadour ) 54 kr. SJarder, 
zung aus Schillers Gedichten v. Reichard comp. 
2 Hefte für Bun. eingerichtet 2 fi. 24 Pr. F. 
Molino, Buitare Schule, Tert franz. und deur 
3fl.36 fr. P. Danzi, piters detachdes p. Haut- 
bois ou Flute, V.A. et B, No. ı 2 fl. ı2 hr. 
Gelinek, Var p Clav, No.67 ı fl, B.de Weber, 
Ouv. de l’Opera : der Benutefber der Heiler A gr. 
Orch, 5. M. Giuliani, Duo concert, p- V. et 
Guitara Op, 24. ı fl, 43 kr, 
J- c. Baylı 
in Srankfurı a, M. 


Ferner find im dirfel 
en ben Mufifhandiung 


M. Giuliano, Duo cone, p. V, et Chitara 
Op. e5 ı fl 4ö kr P. Hoflmeister, Serenadep. 
2 Ob. ou Flutes, 2 Clarineltes, 2 Cors et a 
Bassons ı fl. 5o kr Wilms, Son, p. Clav. et V, 
obl. Op. ag ı fl 40 kr. C. H, Kinck, 6 Valses 
a4 M.Op. 31 ı A! R. Kreuzer, Montanyas 
Regaladas Air des paysans du Canigou varie p, 
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le Violon av. Orch. ı fl, 48 kr. Ant, Andre, 
Var. sur l’Air» God save the King p. le Clav. 
No. ı des Var. 36 kr. (Leicht und angenebm. ) 
J Pleyel, Serenade p. 2 Ob. ou Fintes, 2 Gla- 
rineites, 2 Gors, 2 Balsons et Gontreh. ad lih. 
No, setz Jedesıfl.sokr. I G Abeltshauser, 
12 pieces en Quat. p 4 Cors de Chasse, Op 3. 
ı fl. 24 kr. Aloys Schmitt, Variat. turque P. 
Piannforte av. Orch, Op. 15. 3 fl.zo kr. €. 5.- 
Rınd, 20 Drgelitüde, verfhiedener Art. 8 Sımml. 

3 Wert, ı R.48 fr. P.J. Riotte, 9 Var. p. Clav, 
34 fie mich nur von weiten ſiedt. Op. i0. des 
Var. ı fl 12 kr. F. Lefsel, Conc. p. Clav. in 
GC. Op 14. 3 fL36 kr. Berbiguier, 3 gr. Trios 
p. 3 Flates, Op. ı3. 5 H. G. A. Schneyder, 
6 Qua. : Fluke, v Ä. et B. Op. 6a. No. ıeta 
jede z Qunt. 4fl.zo kr. J. Gravrand, 3 Duns 
ennc. p. @ Violons conc, Op. 7.# fl. 42 kr. W. 
A. Mazart, AriaBafso: Non sodonde viene mit 
Deuticher Ueberfegung und ausgeſchtriebenen Orche⸗ 
Rerlimmen a fl.6 br. P, Molino, 6 themes de 
Pleyel ar. Var. p. Guit. Op. 5. 5, kr. $. &. 
“Aimmel, Alexis uud da, ein Schaͤferroman von 
Fiedge in 46 Xıedern, für 1.2. und mehrere Stim⸗ 
men, mir Pianof. 43 Wert 5 fl. ı2 fr. F Moline, 

gr. Son p. Guit. et V. Op. 7. ı fl, gi kr, 
—J Zarder, 8 Geſaͤnge mit Pianoforte so Werk 
ıfl.ar fr. 8.2. 4 Bunzen, das Feſt Der Win« 
jer oder die Weinlefe, im Clavier Ausıug 3 fl. 
‚887. Larel, die Basaderen, große Oper ın 3 
Ueten. Text franz. und deutſch. Cavier Ausjug 
von J P Schmidt. Act. mu. ⁊. nl kt. J. 
€. Sriihmueb, ı2 leihte O. St. 2 Werk 54 fr. 
Cimaroja, der Toprlmeifer: ein burlesfes Inter 
me330 fur eine Baß Stimme, Text iraltenifh und 
deutſch. Clavier » Aussug 2fl. 24 Er. G. — 
der, Conc, p. Flauto in Emol. Op. 65 4, 
Durand, fantais. suivie de 2 Airs varıds p V av. 
V. A. et B. Op. 11. 1 fB 30 kr. G. A. Schnty- 
der, 3gr. Quat. p. 2 V,A et B. Op. 68. 5 fl. 
2; hr. 

I. €. Baylı 

in Sranffurt a. M., Lit. F, No, 14. 





Beriodifhe Schriften. 


lefif, insialblärter. 1813. Fuͤnftes 
— er. "Preis 4 @gl. in Eour. oder 
7 gl. in N. M. 


Iadalı 


T. An mein Vaterland. Im Hrübling 1807. 
Don Tbiel. 2. Das Flußgebierb der Werbirh um 
Eulengebirge. Bortfegung. 3. —— 
richt von der Durch den en Profefior Driän E 
im Jahre 1794 gefifteren, jegt unter der nude 
des Profeſſor Bee Rebenden Privar » Lebr: un 


RT 
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Unterrichts Anſtalt gu Breslau, Befchluf. Don 
der Dieciplim oder von den Mitteln, melde man 
anmendet, Religiofitär, innere und äußere Sitt- 
Iihfeit unter den Zöglingen zu befördern. 4. Die 
Eclefifhe Landwehr. s. Ehronif. 


Lirerariihe Beylage zu den Schlefiichen Pros 
vinzialbkärrern. Fuͤnftes Sch. May 1813. 
Preis 2 Sgl. Eour. oder Nom. M-3 Sol. 6 D. 


1. Recenfionen. 2. Johann Ehriftian Friedrich 
Meifer. 3. Neue Schriften. 





Büdhers Anzeigen. 


Rheinreise von Mainz bis Neuwied 
im Jul. ı8gı2,. In Briefeu an seinen Freund‘ 
P.A.in H. Von (dem) Medizinalrath Dr. 
Wendelstadt, Hadamar, im Verl, der 
neuen Gelehrten-Buchh, z8ı5, VI und 1354 
in Octav, 

Nicr der Verfaſſer, fondern deffen Freund 

Y. Abel in Hadamar, gab dieie Briere, auf Er, 

fucben mehrerer feiner Freunde, in den Drud, 

Ienn gleich der Inhalt diefer Briefe, der Haupt: 

fade nah, nichte Neues aber jene Gegend des 

Rheins tür den enthalten mag, welcher fie ſeldſt 

gefehen oder aus den Werfen von Fyrſter, Bertola, 
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Klebe, Vogt u. a. Schriftftellern Fennen gelernt 
bat, fo werden fie doch einem ſoldden Leſer eine 
angenehme Rüderionerung verfhcften. Da dirfe 
Briefe die Ergiefungen eines warm und lebhafr 
empfindenden Derzens, durch die Unfiche’ fchöner 
und merfwurdiger Gegenflände veranlaßt, entbal: 
ten, fo wird au der mit jenen Gegenden Unbes 
fannte eine angenehme Unrerbaltung darin finden. 
d. Red. 





So eben if erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
[ungen zu baben:_ 

Bäftner's Runft, inzwey Monaten Franzoͤſtſch 
3u lernen, Ein erfläreuder Auszug aus mei⸗ 
ner aröfern franzöflichen Sprachlehre. Theile 
für Scyuien, ıbeie zum Selbſtunterrichte. 

Der Derfaffer beftimmte diefen Auszug nicht 
bloß für Anfänger, fondern aud für Alle, denen 

Das Neue der Meihode in der größern Sprachlehre 

Sawierigkeiten verurfabt; man finder aber auch 

in dieſem Bude eine noch einfachere und leichtere 

Merhode, die fo fhmwere franzöfiihe Conjugirlehre 


zu erlernen, als in der größern Grammorif aufges ' 


ſtellt worden ift; mie dem der Verfaſſer durch bıefe 
Merbode einige Kinder in wenig Stunden fertig 
franzöffd cogugiren lehrte. 

Paul Gotthelf Bummer, 

j in Leipzig, 


| Kür 
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r. 


Anzeige 





"Gotha. Montags, den s Zulius 1813. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Der Catechou oder Cachou, eines der 
wichtigſten Eiheniohe / Gurrogate in der 
Lobgerberey. x 

(Dom Ritter und geheimen Legationsrath 

von Wehrs in Hannover.) 

Unter den, in meinem 1810 im Berlage 
der Bebrüder Hahn hieſelbſt herausgekomme⸗ 
nen Buche; Über Eichenlohe-Surrogate 
und Schnellgerberey von mir abgehandelten 
hundert ein und vierzig Kichenlohe-Surs 
vogaten wird Geite 176 u. f. auch von Lates 
chou oder Cachou gehandelt. 

: Da biefes in unfern an Serberlohe fo 
febr armen Zeiten neue Gerbefurrogar für 
die Gerberepen fo Außerft wichtig ift, und 
uns von. mebrern der neueſten Meifebefchrei: 
ber und Schrifiſteller fo ganı falfch befchrier 
ben wird, fo glaube ich, keine unverdienflliche 
Arbeit unternommen zu haben, wenn ich In 
dem allgemeinen Anzeiger Folgendes hier 
über befannt mache. i 

Im erſten Bande des biftorifh = poli- 
tifchen Verſuchs über Oftindien nebft der 
Schilderung von deffen Handel. Nach 
Ze Goug de Flaix. Mit Noten, An⸗ 
merkungen und einer Dorrede von E. A. 
Yo. dv. 3. Lelyng 1810, 8. 300 f. iſt Nach⸗ 
ftehendes Über den@atechon angemerkt: 

„Die Subftan, welche wir Cachou, 
die Hindus hingegen Catecambe nennen, 
mworaud die Portugiefen Catecambre gemacht 
(ein von allen Europaͤern angenommenes, 
aber verdortenes Wort), iſt der verdidte 
Saft der Aref Muß. Leber diefen Gegenftand 
der Naturgeſchichte haben fomohl- Ältere als 
nenere Naturforfcher viele und abweichende 
Meinungen gebegt, Weber die Subſtam, wor _ 
raus diefe Specerey gemutht wird die viele 
Eigenfbaften beige „ welche win nichnifennen, 


Allg. Anz. 2 B. 1813, 


will ich fuchen alle Unruhe zu heben, indem 
ich die Fabricatur, fo wie bie Art bekannt 
mache, wie die Hindus den dien Gaft aus 
der Area Nuß zieben. An verſchiedenen Orten 
der Halbinfel, in Leylon und in Pegou, mo 
man außerordentlich viel fabricirs, geſchieht 
diefed auf folgende Weiſe: 

Die ganz trifche Arefa ı Ruß wird in drep 
oder vier Stüde geſchnitten, mittelſt einer 
feinen Scheere Ratipaf genannt, d. b. 
Meffer zur Areka; man füllt damit ein großes 
irdenes gefitnißtes Gefäßan. Ein kupfernes 
würde gefährlich feyn; wäre es von Eifen, 
fo theilte-ed dem Eachon eine Schwarze Farbe, 
und einen elfenartigen Gefhmad nit Man 
laͤßt ungefähr ein Drittheil des Inhalts des 
Gefäßes mit dem falpererichften Wafler kochen, 
worin man dann auf mäßigem euer zwoͤlf 
bis funfjehn Pfund Rinde vom Rantai⸗Ba⸗ 
bela, einem dornichten Vegetadil von ber 
Familie der Mimoſa, einer Gattung Acacien, 
die wir gewöhnlich Caſſis nennen, jergeben 
läßt. Aus Diefem indifhen Baume zieht man 
ein Bummi, dad dem arabifchen ähnlich iſt. 
Die Staude derfelben Art wird in dein Gärs 
ten der füdlihen Provinzen Frankreichs ‚ger 
bauer; fie iſt binlänglich befannt. 

So bald die Städe der Arefa in den 
Keflel geworfen find, bedeckt man ihn und 
verkitter den Deckel mit Thon, oder einem 
Teig. Ungefähr zwey Stunden nach einem 
ftarfen Auftochen vermindert man daß Kener 
ju dem Grad, daß «8 bald andgeber, und 
unterhält ed fo fünf big fehs Stunden. ft 
der Keffel ganz erfaltet, fo ablutirt man ihn, 
um die Arefa mit einer großen Durchſchlags⸗ 
kelle herauszunehmen, und läßt fie auf einer 
24 abırodnen. Die Hindus ger 
ben als — Nothwendigkelt, ſich bey 
dieſer Fuhricatur nur hoͤlzerner Gefäße bedle⸗ 
nen zu müufſen, die bittere Eigenſchaft dieſer 
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Nuß an. Die ſchon gut abgetrockneten Stuͤcke 
derſelben werden an vie Sonne geſetzt diefe 
Art Areka, von den Bewohnern von Dber 
bindutten, melde diefen Palmbaum nicht ber 
figen Chifnifouperigenannt, d. f. gummichte 
Arefa, wird dort beum Gebrauch des Bereld 
der roben Wuß vorgezogen. 


Bey langfanen Feuer fähre man fort, 
den waͤſſerichten Theil verduntien gu laffen, 
bis ſich der Saft zur Canfiftenz eines Extratts 
verdickt, und fo viel Verbindung bat, um in 
der Hand gehalten werden zu können, alds 
dann nimmt man ibn ab, um ibm eine Korın 
gu geben, und £nerer ibn in kleine Stücke 
von der Größe einer Kauft, die man im 
Schatten trodnen läßt, damit fie nicht aufı 
reißen oder zerbrechen. s 


Diefe Maffen beißen in mehreren bindu» 
ftaniſchen Sprachen Ratai, wozu man daß 
Wort Cambe (Saft der Areka) ſetzt, welches 
alſo zuſammen Maſſen des Safts der Areka 
anzeigt; ed iſt dieſes eine genaue Etpmolo« 
gie, und muß hinreichen, um ale Ideen über 
eine Subitanz feltinfegen, in Hinficht deren 
man fo viel Widerfprechendes gejagt nnd wie 
derholt hat. 

Man weiß, daß dir Catecambre, nm 
mich der durchgehends bey den Europäern g& 
dräuchlichen , odgieich unrichtigen Benennung 
zu bedienen, eine Zubereitung in Goa, iu 
Batavia und Macao erhält, die von unfern 


era nachgeahmt worden iſt Die 


orrugiefen nennen fie Cachonde, woraus 
wir das Wort Cachou gebilder haben. Man 
erbätt fie an verfchiedenen Orten, indem der 
Earkiambre mit einer verbälmißwäßigen 
Duantirät Zucker, Kaueel, Kokusmilch und 
Moſchus zufammengefegt, und eine geringe 
Dofis Rofeneffenz dazu gefügt wird, 

Diefer Telg von Cachondé, von ſchwarjer 
Karbe und lieblichem Geruch, it in vierecki⸗ 
gen Tafeln von verfhiedenen Dimenſionen, 
und mache einem bedeutenden Handel für die 
Stadt Goa auf. Die europäifchen Frauen, 
an den Gebrauch des Betels gemöhnt, und 
die Mongolen ziehen ihn dem toben Cacbou,_ 
dem Catecambre vor; die Hindus bedienen 
fib deffelben gar nicht, fie gebraugben nur 
legtern,, nachdem fie ihn mit Betel gereinigt, 
ſowohl äußerlich, als auch inner 
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Der Eatecambre iſt bey vielen Künſten 
von Nugen, auch ſteht er ſeibſt bey der Medi⸗ 
cin In vielen Fallen zu gebrauchen. 

Der verdickte Gafı der Yrefa, mit dem 
Bun:ini von Mouronguier oder Beben 
verſetzt giöt eine gute harzige Tuͤnche, deren 
fich die Fiſcher auf eine nugliche Weife zur 
Erhaltung ihrer Nege bedienen. Sie ſchuͤtzt 
das Holz gegen den Wurmfraß. 

An der Medicin bediene man fich derſel⸗ 
ben mit dem bewunderungswürdigiten Erfolg 
bey Brandwunden, Schwaͤmmchen, übers 
baupt bey allen Arten Geichwüren und Aus— 
wüchfen von ſchwammichtem Fleiſch; endild) 
gegen die Tahbbeir, Indem man fie mir Am— 
— zergehen laͤßt, und ſie in die Ohren 
pritzt 

Die Zeugmabler, die Faͤrber bedienen 
fich derielden ın Hinduſtan su verfüiedenen 
Zwecken, die fi auf ibre Kuͤnſte beztehen. 
Gene gebrauchen den Eatecambre als die Balls 
ber Compoſition eine® gefirniften Gummi, 
mom fie das Stuͤck Leinewand, welches fie 
bemablen, bedecken, Damit die damit bedeck⸗ 
ten Partien nicht die Karte annehmen, wos 
mit file gerade arbeiten, und womit die hbris 
gen Theile der Leinewand nicht bemahlt wers 
den dürfen. Um diefe Arbeir zu erklären, iſt 
su bemerken, daß die Mahler der Zitfe, indi⸗ 
fiber Gtoffe, die mir Perſes nennen, 
nicht des Orucks bedienen. um die Karben 
auf das Zeug an drucken ; fie werden mit dem 
Pinfel aufgetragen, und erhalten die rosben 
und blauen Karben durch Eintauchen; eine 
Art au arbeiten, die von der der Europäer: 
fehr abweicht, wovon wir feldft feinen Ber 
griff haben. Au dem von AV’ Reilly ber 
anfgenebenen Werke Annales des Arts et 
des Mauufactures beißt e8 in der 37 Num— 
mer’unter dem 30 Germinal. im Fahr 12: 
„daß die Hindus auftragen, indem fie zuerſt 


ihre Gründung mit der Kärberbeise tränten.” - 


Died iſt nicht genau richtig, denn dieſe Karbe 
wird ſtets, wie fchon ermähnt worden, Durch 
Eintauben, und zwar beiß Dem Jeuge geger 
ben Es iſt auffallend, daß. wir fo wenig 
richtige Beariffe von den Merhoden und den 
Kuͤnſten dieſes Volkes haben, da wir ed doch 
feit drey Jahrhunderten Eennen. 

Ebenfalls mir dem Gatecambre wird bie 
Belize verfertige,, wodurch die Gold⸗ und Gil: 


ſich 


— 


u: Boss Bez — 
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berblumen in den Zeugen Ihre Feſtigkelt erı 
balten; diefe Art Ziefe wird in Ylazulipats 
nam verfertigt. Dad Nele, die Eleganz 
- und die Golidiräe diefer Arbeit find befannt. 
Diefe Zeuge meiden gewafben, ohne daß 
ihre Bergeldung dadurch leider, eben fo, wie 
- man die übrigen indiichen Stoffe reinigt, ohne 
zu fürchten, ihre leuchtenden und lebhaften 
arben würden ſich dadurch verändern. Die 
ärber ziehen edenfalls aus der nänlichen 
Subſtam den Cardcambre, vereinigt mie dem 
Saft anderer Ulanzen ihrer FAnder, die Far— 
ben Lila, Mordort, Puce und Raflanienbraun, 
nm damit feidene, wolene und baummollene 
Zeuge au färben, 

In der Gerberey wird. der Catecambre 
mit fo vielem Erfolg gebraucht, daß in 
fünf Tagen das Keder gegerbt und voll kom— 
men zubereiten if. _ Seit einigen Jahren 
bringen ihn die Engländer aus Hinduftan nach 
ihren Gerberepen und bedienen ſich deffen dort 
ei vortheilhaft, fo daß die Arbeit verein, 
. Fat, und ihr Feder weit beffer wird. — Go 

meit de Gour de Slair. 

So äußerst intereffane und belehrend auch 
deffen Nachrichten über den manderley Ges 
brauh und großen Nugen des Catechou, 
Kabon oder Tattecambre find, fo ganı falſch 
iſt Doch deifen Behauptung , daß diefed Pros 
duct der verdickte Saft der Yrefa  Nüffe, der 

rucht der Pinang oder Arefapaime(Areka 
‚atechu frondibus pinnatis foliolis re- 
plicatis oppositis primorsis Lin.) fep, die 
ein Baum von mittlerer Größe iſt, der erſt im 
fünften oder fehlten Fabre zu blühen anfängt, 
in Indien, auf den moluckiſchen Inſeln, fels 
ten in den miträglichen Gegenden von China, 
und unrichtig Catehupalme genannt wird. 
ch wundert es ſehr, Daß der gelehrte 
und beruͤhmte Staaterath von Zimmer: 
mann, der Ze Hour de Flaix's Buch mitt fo 
vielen Außerfl Insereffanten berichtigenden An⸗ 
merfungen a diefe falſche Behaup⸗ 
sung des Verkaſſers nicht auch durch eine Ans 
merfung berichtigt bat. 

. Der Latechou oder Cachou wird auf 
vielen Upcrbefen gu japaniſche Erde ger 
yannt, welche Benennung aber böchit unrichs 
tig if ,.da er weder aus Japan fonımt, noch 
eine Erde iſt. Er iſt weiter nichts, als ver 
Erıracı aus dem Helge einer Art Sinapflanze, 
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oder Mimofa (Mimosa Catecha, Persaon, 
Synopsis Plant, P, Il pag. :65. Gen. 1655. 
fpec. 96) die ſehr häufig in Dikindien waͤchtt. 
Schon E. Sagedorn befihreidt und in fels 
nem TFract, de Gatechu. Jen. 1679 dieſe 
Pflanze umfändlih, und Doctor Reir lie: 
fert.in den londoner medicinifchen Beob⸗ 
achtungen vom Jahre 1796 einen genauen 
Bericht von tiefem Gewaͤchſe und der Verſer⸗ 
tigung ded Ertractd and deffen Holze, worliber 
man auch das neue edinburger Dispenſato⸗ 
rium von D. Samuel 5ahnemann. Yeipzig 
1797 gr. 8, mit Kupfern. Tb. ı Geite 284 
u. ( weher nachleſen fann. 

Da der Catehu: Ertract twchlfeil, der 
Baum felbii in Menge vorhanden iſt, fofann 
mit der Zeit diefes Material, dad nah Davy’s 
Verſuchen fat ganz aus Gerbeſtoff beſteht, 
ein ftarfer Handeldartifel werden, Es gibt 
Davon zwey Arten , Die eine fomme von Bom— 
bay, die andere von Bengalen; beyde ums 
tericheiden ſich aber mehr ihrem Aeußeren, als 
ihrer chemiſchen Compoſition nach Der Eyı 
tract von Bombay iſt von gleihem Korn, 
rotbdrauner Farbe, und von ungefähr 1,39 
ſpecifiſcher Schwere. Der Ertract von Bes 
galen iſt zerreidlicher und nicht fo fe; von 
außen ift feine Farbe mie Envcolade, aber 
fein Bruch zeigt chocoladenfarhige und rorhs 
braune Streifen. Beine ſpecifiſche Schwere 
iſt ungefähr 1,28. Der Geſchmack beyder 
Extracte iſt ganz einerley, adftringent, bins 
terläße aber einen füßen Geſchmack im Munde, 
An. der Luft verderben beyde meiter nice, 
Den Ertract erhält mon durch Auskochung 
des Holzed, und nachherige Verdampfung 
bed Abſuds. . 

Der Präfident der Eöniglihen Gocierät 
der Wilfenfchaften in Yondon ‚- Ritter Banks, 
bat die gerbenden Kräfte dieſes Materials zus 
erft in Europa entdedt. Der Ficenclar Phi⸗ 
lipp Andreas Nemnich fagt in feiner neuer 
ſten Reife durch England, Schottland und 
Irland. Tübingen, 1807 Seite 122, ein Pfund 
Tatechn leifte eben die Dienfie, als firben bie _ 
acht Pfund Eichenrinde. 
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Land ⸗ und Hanswirihſchaft. 


Ueber die Zubereitung nabrbafter 
Bouillon aus friſchen und [don ge: 
kochten Knochen; vom geheimen Rah 
Hermbſtaͤdt. *) 


Das Fleiſch im magern und Enochenlofen 
Zuftande ıf eine Verbindung von Gallerie, 
einem eignen riechbaren Stoffe, Fafernfubs 
Ranz und vielen Warferrbeilen. 

Gene Beſtandtheile befinden fich in dem 
Fleiſche verfchtedener Thlerarten, ihrer Duas 
üitaͤt nach faſt immer glei ; ihrer Duantıtät 
nad find fie im felbigen aber febr voneinan: 
der abmeidbend. Ich babe meine Verſuche mit 
Rindfleiſch, mir Ralbfleiſch, mit Sams 
milfleijh, und mir Schweinefleifh ange 
flelis, und das Refultas derſelben war, Daß 
in einem Pfunde jener verſchiedenen Kleifchr 
arten die gedachten Beſtandtheile ih, (nad 
dem mitlern Durchſchnitt) In folgenden Ders 
baͤltniſſen finden : 
> srodnenäbrende Ballerte 4 bis — 

eit — 
ec) Faſer ſubſtant 
d) Waſſertheile 


———— he 
234 — 21 — 
Gumma 32 — 32 
Bon jenen Beflandtbetten im Fleiſche ift 
Die mie Waller ertrabirbare Gallerte: allein 
als der wahre nährende Stoff su betrachten; 
die Fleiſchfafer iſt bloß färsigend und kann, 
um die Acilvitaͤt des Magens zu unterbalten, 
Durch jeden andern Stoff erfegt werden. 
Die Knochen enthalten in ihrem frifchen, 
vom anbängenden Kleifhe, Bert, Sehnen 
and Hängen befrepten Zuſtande, in einem 
Pfunde nachfolgende Beitandtbeile: 
a) troctne nährende Gallerte, 
nebitriehbarem Suff 8 bis 9 Loth 


db) = 
c) Knochenſubſtanz 
d) Waſſertheile 


Bumma 372 — 32 — 
Die Gallerte aus den Rnochen iſt der 
aus dem Sleifche völlig akeich , 
Rnochenſubſtanz iſt der Faſerſubſtanz aus 
dem Fleiſche ſeht analog, folglich maächen 
die Knochen eigentlich bloß ein erhaͤrtetes 
oder ausgeirocknetes Fleiſch aub. 


*) Aus deſſen Archiv x. 3 Th. d. Ad. 


und die 
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ZSepde, naͤmlich die Rnochen fo wie das 
Fleiſch, zeichnen ih vor andern tLierifchen 
Subſtanzen dadurch vorzüglich aus, daß fie 
ben oben genannten eignen, siechoaren Stoff 
enibalten, movon auch der frättige und ers 
quictende Geruch einer Krafı: Bouillon, ſo 
ne der des gebrarenen Fleiſches, abhaͤngig 


Hierdurch unterſcheiden ſich die Rnochen 
und das Fleiſch vom Horn, von den Sehnen, 
den Zaͤuten und den Gedärmen ber Lbiere. 
In dieſen fehlt das Fett und der riehbare 
Stoff ganz, und der gallertartige Bettands 
tbeil, den fie enthalten, untericheider ſich von 
dem aus Änodyen und Fleiſch geichtedenen 
dureh einen weit weniger angenehmen Ge 
ſchmack, und eine dem Tiſchlerleim aͤhnliche 
Beſchaffenheit. 

Bon den oben genannten Beſſandtheilen 
im Sleifhe und in den Rnochen werden die 
Öallerte, dad Fett und der riechbare Stoff, 
beym Rochen mir Warler ertrabırt ; die Fieiſch⸗ 
fajer, fo wie vie Rnodenfubftanz, jieven 
fi) hingegen mehr zuſammen, fir vermins 
deru fich im ihrem Umfange, und bieiben nach 
gefchehener Ausfochung in einem völlig ger 
ſchmackloſen Zuftande zurück. 


Werden die gemachten Abkochungen ded 
Hleifches oder der Knochen erkaltet, fo 
ſcheidet ich dad Fett aufihrer Oberfläche in 
einem geronnenen Zuflande ab; die Brübe 
erflarrer hingegen in der Kälte zu einer zit 
ternden and ſchneidbaren Ballerte. 


Wird jene Gallerte vollendd zur Trodne 
verdunfter „ fo bilder felbige eine trocdne, 
der fogenannten Fafhenbauillon volfommen 
gleihe Subſtanz, welde, obne ihre Verderb⸗ 
niß zu befürchten, mebrere * aufbewahrt 
werden fann; im beißen Waller aufgelöfer 
aber -auf der Stelle eine flüſſige, mohls 
ſchmeckende und naͤhrende Fleiſchbruͤhe Bars 
bietet. 

Nach der oben gegebenen, auf Erfah— 
rung gegründeten Bellimmung, enthält alfo 
(im mittlern Durchſchnitt berechnen) efa Pfund 
frifhe Rnochen zweymahl fo viel trocdne, 
näbrehtde Gällerte, ale ein Pfund friſches, 
mageres und knochenloſes Fleiſch. 


u 
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Da: aber dad Fleiſch, fo mie ſolches vom 
Schlaͤchter verkauft wird, wenigſtens 25 Dro, 
sent Knechen enthält, die beym gewöhnlichen 
Kochen deifeiben nur einen geringen Theil 
Ihrer Kraft von ſich geben, fo kann dad Ber: 
haͤltniß der Thelle für ein Pfund gewöbnliches 
knochenhaltiges Fieiſch eigentlich nur folgen 
dermaßen angefegt werden : 


a) Suchen .» . 8 Porh 
co) Ft . 0. 
d) Faferfubflanz 3 
e) Waflertgeile . 74 
GSumma 322 — 


Wird alfo die Gallerte, als der elgent⸗ 
fi nährende und Kraft reflaurirende Stoff, 
fomohl aus demgemwöhnlichen Enochenbaltigen 
Fleiſch, ald aus den Knochen ſelbſt, ausge 
zogen, fo verbäle Ad die Quantitaͤt dieſer 
Ballerte im Fleiſch, zu der In den Änocdyen; 
mie 3 au 8, oder wie ı zu 2%, folglich ift 
alfo ein jedes Pfund Knochen 23 mahl fo 
viel werth, ald ein Piund Fleiſch, wenn beyde 
in Hinſicht ihr er naͤhrenden Krafi gegen einan⸗ 
der verglichen werden. 

Selvſt diejenigen Knochen, welche mit 
dem Fieiſche zugleich auf dem gewoͤhnlichen 
Wege gekocht worden find, behalten noch den 
größten Then ihrer Gallerte und ihres Fettes 
zurüch, dena fie geben bey der Behandlung 
nach meiner Methode wenigitend 3 fo viel au 
Gallerie und Fett, ald friſche noch nicht ger 
kochte Knochen. 

Jene Methode, die Knochen zu extrahi⸗ 
ren und den Gehalt ihrer naͤhrenden Beſtand⸗ 
theile abgeſondert dar juſtellen, iſt bey alledem 
nichts weniger als koſtſpielig. 

‚ Gelbit dann , wenn ich frifhe Knochen 
vom Schlaͤchter kauſte, und ihm das Pfund 
gleich dem ar mit gl. bezahlte, fand 
ich dabep allemahl große Bortbeile. 

Kann man aber die in großen herrſchaft⸗ 
lihen Rüden abfallenden Knochen von ſchon 
gefochtem oder gebratenem Fleiſch, um einen 
geringen Preis. 4. E für 3 pf, das Yfund 
baven, dann bat das Fett, welches aus ihnen 

gewonnen wird, ſchon allein den Werth aller 

54 darauf zu verwendenden Koſten an 

Brennmarerial, Zeit x. und die nahrhafte 
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Bruͤhe, welche daraus gewonnen wird, koſtet 
eigentlich gar nichts. 

Es laͤht ſich alſo, wenn die Knochen, 
melde vom gekochten Fleiſch in großen herr⸗ 
ſchaftlichen Küchen abfallen, geſammelt wers 
den, daraus eine nabrbafte und kraftvolle 
Bouillon bereiten, melde zur Unterhaltung 
bedeutender Kranken und Armen : Berpfles 
gungsanſtalten, faft ohne alle Koften, vers 
wender werden fann, wobey das Fett, mels 
ches nebenben abfällt, zum Schmelzen der 
Speifen zu verwenden ill. 


Eben fo können die in jeder Fleinen Haus⸗ 
baltung abfallenden Knochen gefammelt. und 
von Zeit zu Zeit in einem dazu ſchicklichen 
Apparat ausgekocht werden, um ohne Koftens 
aufwand Eraftvolle Brüben au erhalten, die 
einen großen Theil des Fleiſchbedarfs entbehrs 
lieb machen, 

Große, oͤffentliche Deconomie » und Ver⸗ 
pflegungsanftalıen Fönnen hieraus Die weſent⸗ 
lichſten Vortheile ziehen. 


Es ſchlachte z. B. eine ſolche Anſtalt mo⸗ 
natlich 20 Stüf Ochſen, fo beträgt dieſes 
in ein Fahr 240 Stud. Nun wiege ein 
eder geſchlachtete Ochſe soo Pfund, ſo be⸗ 
tragt die ganje Maffe zuſammen 120,000 Pf.; 
hiervon fallen aber wenigſtens 25 Procent 
Knochen, und alfo in Summa 30,000 Pfund 
Knochen ab. 

Nun enıhält, meinen Erfahrungen zufols 

e, ein Pfand foicher Kuchen im friichen 
Yurande nad dem mittiern Durchſchnitt: 
a) 8 Kor) trodne Ballerte, und 
b) ı Korb Feit; folglich enthalten jene 
30 003 Pfund Anochen 

1) Achimahl 30.000, ober 240,000 For, 

oder 7500 Pfund trockne Gallerte, und 

2) 60.000 Rorb oder 1875 Pfund Fett; 
ba aber, wie vorher gezeigte worden, ein Pffund 
diefer trofnen Ballerte. als nänrender Stoff 
betrachtet, eben fo viel werth ift, als g Prund 
Fleiſch fo haben dieſe 7500 Pfund der ırodı 


"nen Knochengallerte einen eben fo großen 


Werth, als 60. 0:0 Pfund Fleifch, und wenn 
im Durchſchnitt das Pfund Fleiſch zu 2 gl. 
angenommen wird, einen Beldeöwerth von 
5000 Rıbir. Bee 

Bringt man ferner dag Pfund gemenner 
nes Fett zu 4 gl. in Anſchlag, fo haben die ger 
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wormenen 1875 Pfund Bert einen Geldes— 
werth von 3124 Rıblr. \ 

Folglich gewinnt eine foldhe Anſtalt bier; 
durch jährlich 5312 Mebir. 12 gl., welches 
alle moͤgliche Aufmerkſamkeit verdient. 

Der möglich größte Gewinn von einer 
folchen trocnen Knochengallerte ließe ſich 
aber für die Armeen im Felde; für ftehende 
und ambullrende Lazarethe zieben. Denn wenn 
Behufs derſelben diefe mocne Ballerte auß 
ganzen Tbieren vorrächig verferrigt würde, 
fo fönnte ſolche mit leichter Mühe ohne Bers 
derbniß transportirt merden, woraus dann 
Der Vortheil flleßt, daß 

1) dem Soldaten im Felde auf eine wohl⸗ 
feile Are ſtets eine kraftvolle, ibn reilanris 
rende und feine Gefundheit erbaltende Nabı 
rung gereihe werden kannz 

2) daß bey Belagerungen die Belagerten 
vor Mangel an Fleiſch gefhüge werden 
können; 

3, daß den Kranken und Vermundeten 
in den lebenden und ambulirenden Fajares 
tben fies eine kraſtvolle Nahrung zu Theil 
werben far. 


Soll die trockne Ballerte ald Tafchens 
bouillon dargefiellt merden, fo muß fie vor 
dem Eindicken einigen Zufag von einigen Rür 
ben. Zwiebeln und etwas Gewürzen, au 
Galy, erbalten, und fie iſt dann, wie meine 
Erfohrnngen wich überzeugt haben, von der 
troctnen, and Fleiſch bereiteten Souilon gar 
nicht verjchieden, ® 





Unterrichts» und Bildungs » Anftalten, 


Denfionsanftalt für elternlofe 
Frauenzimmer. 


Eine Familie In einem von Kriegkunru— 
ben bis bieber gany verfehont gebliebenen, febr 
gefund and angenehm gelegenem Orte bat fich 
eniſchleſſen, eine Penlionsanjlalt für Frauen⸗ 
zimmer, weiche, entblöße yon Eltern, in den 
Schooße einer Kamilie zu leben wuͤnſchen, wo 
fie für ein mäßiged Jahrgeld alled erbalten , 
wos ın einer anttändigen Berforgung in Koſt 
und Logis nörbigift, und mit Kiebe und freunds 
licher Sorgfalt in allen Gtüden behandelt 
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werden, zu eröffnen. Die Bedingungen find 
auf das billigſte berechnet. Briefe an Diefe 
Venſionsanſtalt beforge die Expedition des 
allgem, Anz; Man. bezeichne fie nur mit 
der Nummer und Geitenzahl diefes Blatted. 





Angebotene Stellen. 


‚In einer gangbaren Apotheke bed Her ' 


zegthums Koburg wird auf Michaelis die 
Stelle eines Lehrlings erlediger; man ſucht 
daber einen jungen Dienfchen von guter Kar 
milie und Erziebung, der mit den nörbigen 
Vorkenntniſſen der lateiniihen Sprache vers 
ſehen it. Franco eingehende Briefe beforge 
die Erped. des allgem, Anz. . 





Familien » Nachrichten. 


Endedunterzeichneter erfucht biermit 
ale Prediger und Gerichts : Arivarin, 
melde in Ihren Kirchen: Büchern und Ges 
richtd « Archiven glaubwürdige Nachrichten 
vondem Herren Johann Georg von Boms⸗ 
dorf, dem jwepten Sohne Herın Jobs von 
Bomsdorf auf Alt: Döbern und Kieins 
Sauer, Landjaͤgermeiſters des erjgebirgis 
hen Kreifes, und Frau Annen Magdalenen 
von Bomddorf geb. von Knoch aus dem 
Haufe Alt: und Neu Döbern, und von jels 
her Descendenz auffinden, foldye dem Endeds 
unterzeichneten gegen reele Erkenntlichkeit zu 
eröffnen und mitzurdellen. Der befragte 
Herr Johann George von Bomsdorf hat noch 
im Jahre 1704 gelebte, muß aber vor dem 
Fahre 1706 geftorben ſeyn. Es ift wahr— 
fheintidy, daß er in Dresden geboren worden, 
und daf er bey feinem Tode doch einen Sohn, 
wo nicht mehrere hinterlaifen hat, von deſſen 
Leben oder Tode und nach Befinden ferneter 


Descendenz eyenfalld jede fihere Nachricht 


hoͤchſt willkommen if. 


Der Oberamts-Reg. Advocat Gretſel 
in Sorau in der Nieder/Lauſitz. 





u 
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Kauf und Handeld » Sachen, 


Derfio, 
ein neued wichnges Karbe Materlal zur 
Erfparung des Indigs, der Cochenille 
und der Farbhoͤlzer. 


Bey den jegigen übertheuren Preifen 
ber Karbeftoffe ift gewiß der Derfio eine ſehr 
wichtige Erfindung. Beym Blau wird niche 
allein ein Drittei Indig erfpart, fondern 
das Blan wird alsdann dadurch viel feuriger, 
glängender, und faͤrbt nicht ab. Ein aleiched 
it auch bey Himmelblau, bid zur helleſten 
Schaͤttirung, Perlenbau, zu bemerken; eben 
fo vortheilhaft bilfe diefe Karbe bey Purpur, 
— ‚ Biolere , Lila, Eminence, 

raun, merte d’oye und überbaupt bey 
allen Farben, weiche eine rörhlihe Schatti⸗ 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Cochenille dazu nimmt, fo kann man fehr 
echt Carmoiſin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbſcharlach iſt der Perfio fehr 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
dergleichen Karben wird dieſes Karbes Pros 
buct mit Nugen gebraucht; es ift zum 
Schauen, Auffegen, oder Abdunfeln mohls 
feiter und baltbarer als Drfeile, Fernam 
buck, Blanholy und dergieichen. Borzüglich 
wird der Perſio auf Wolle gebraucht , Doch ges 
mährt er eben den Nugen auf Seide. Er iſt 
verfhhiedenen Preifen nebſt einer Befchreibung 
zum Gebrauch zu baden. Man warnet bier 
zugleid) vor dem nachgemachten und verfälfch 
ten Perſio. Wer Bellelungen machen will, 
der wende fich in franfirten Briefen an 

die Derfio » Sabrif in Eiſenach 
in Thüringen, 





Widerruf der rippel’ichen Mobilien⸗ 
‚Derfteigerung. 
Eingetretener Derbinderungen wegen fann die 
in diefen und anderh Blätteen auf Donnerstag 
ben 8 Julius d. J. 
ausgeihriebene Derfteigerung Der rippelfchen Mo: 
bitien in Huttenſteinach vor der Hand nicht vor ich 
gehen, welches man hiermit befannı macır, 
Sonneberg, den 26 Junius 1813 
Herzog! ſachſ. coburg. meining. obery, 
sommittirses Amt daf. 
Boſt. 
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Juſtiz / und Pollizey / Sachen. 


Steckbtief binter eutſprungene Sıräflinge. 


In der abgewichenen Race find Die nachſte⸗ 
hend ſignaliſtrien Sträflinge aus Dem biefigen 
Zuctbaufe enriprungen, 

Es ıl on deren Wiedererlangung viel gelegen, 
es werden daher alte Yurkız: und Poliscg » Bendrs 
den erfucht, auf dieſe Prrianen aufmerfen, im Bes 
treiungefall fie arrerıren zu laffen und ung gefällige 
Nachricot davon zu ertheilen, dDamır wir fir gegen 
gemöhntiche Reverfalien und Eritattung der Koſten 
abholen laſſen Finner. 

Weimar, Den 27 Tun, 1813. 
Herzoglich fächfiiches Crimi 


Signalement 
der enrfprungenen Sträflinge. 


1) Chriſtian Kluge aus Aulſtedt, 38 Jahr; 
fange hugere Starur , ſchmales blaßgelbes Ange⸗ 
fibs, ipigige Nafe, fpiniges Kinn, braune Haate, 
blaue Augen; beffeider mir der gewöhnlichen Zünte 
lingekleidung, beitehend aus einer Tudrsde und 
dergleichen Hofen, auf der Iınfen Seite yelb. auf 
der rechten grau von Farbe. Er bare einen füs 
genannıen Springer. 

2) Jobann Beorg Blumenftein aus Schorba, 
23 Jahr; kleiue Gratur, rorbes Anger, eine 
etwas gebogene Nafe, kurze Stien,  tefliegende 
graue Augen, beübraume Maare, finfterer Bud; 
wur, befleider wie Dir vorige und hatte einen 
Springer. 

3) Johann Gottlieb Seifarr aus Zortelftedr, 
28 Jahr; ein Schneider von Profeilten; große 
farfe Zrasur, blonde Haare, rorhes frifches Ans 
gefiht, blaue Augen, gewöhnliche Nafe, ſpitz ges 
Amn; bar einen aufgebrodenen Fuß, mar befleis 
tet, mie die vorigen, bare eine Fußſchelle und 
eine Kette, - 

4) Sriedrih Rupprecht Aus bier, 31 Jahr; 
frifchrorhes Angeſicht, biende Haare, gewohnliche 
Nafe, geſpaltenes Kinn, mittlere ſtarke Srarur ; 
mar befleider, wie die vorigen und harte eıne Fuß⸗ 
fbelle und eine Kette, 

5) Friedrich Zentſchel aus Zortelfledt, ein 
Aufiamd, 35 Jahr; Iänalıge Starur, bageres 
Angeſicht, hohe Stien, duntelbraune Haare, gro⸗ 
be gebogene Naſe, lachende Mene; war bekleidet 
nie die votigen, und datte eine Fußſchelle und 
eine Nette, 

6) Jobann Chriftepb Gerber aus Sunds 
remda, 61 Jahr; mehr ſtark als ſchwach gebaut, 
weder ſehr fleıfdiiq, noch heger, ſehr dunfle, mehr 
ſchwarze, als bruune Daare, eben folbe Augen 
braunen, bie ermas gebogen ‚find, eine proportios 
nırte gelind gebogene Nafe, eine etwas bervor» 
fichende Stirn, eine feinem Alter mad) ziemich 
muntsre Gefihisfarbr, braune Augen, gemihn: ' 


v 


nalgericht. 
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lichen Mund, rundes Geſicht, und ein ermas ae 
fpaltenes Kinn. Gem Bart if bepnabe grau. Er 
fpriche ziemlich Hochdeutſch, ırug die Kleidung wie 
Die vorigen, bat aber Die Joe surüdgelaffen. 





Widerruf der Vorladung der Bläubiger des 
$reyb. ©. von Gemmingen, , 

Ad Causam des Freph. Otto von Bemmins 
gen’s Schuldenweſen. 

Nachdem durh die von Freph. Otto von 
Gemmingen gemasten Zahlungsvorfhläge deſſen 
Gläubiger bewogen morden find, auf Fortfegung 
des Gantverfabrend zu verishten , fo mird bie 
unterm a5 März I. 9. erloflene Edictal » Ladung 
hiermit gurüdgenommen. 

Mannbeim, den 25 Jun. 1813. 
Großherzoglich badijches Zofgericht. 
von Schaidt. 
Dietz. 


— — — — * 


Vorladungen : ı) J. Ailſa'a. 

obann Alfa , ein Sobn des verftorbenen 
Beſtaͤndners Johann Alfa, au Thon unweit Nürn« 
berg geboren am 6.December ı745 , if in den acht⸗ 
iger Jahren in kaiſerlich dilerreivufche Kriegedienſte 
und jmar unter das Regiment Wolfenbüttel gerre- 
ten, baraber feit 1786 von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt feine Nachricht gegeben. 

Die nädıtten Anverwandten haben bey dem 
unterzeichneten Landgericht auf deſſen Edicral » Eitar 
tion angetragen, und es iſt dieſem Antrag Statt 

egeben worden. Es mird daher bemeldier Johann 
ilfa, oder deflen eıwa zurüdgelaffener Erbe und 
Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen neun 
Monaten, fpäsetens aber in dem auf den 27 Januar 
1814 anberaumten peremtorifden Termin vor bie: 
figem fönigliben Kandgeriht zu melden, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gemärtigen , daß der Abwe⸗ 
fende für todt erklärt, und fein Wermögen feinen 
nächten gelrg!isen Erben ausgebändigt werden wird. 

Erlangen, den 2 Aprıl 1813. 

Röniglid bayeriihes Landgericht. 
Puchta. 





2) der Gläubiger der Srerberren Jul. 5. C. 
und I- €. von Berlichingen. 

Ale diejenigen, welche an die Allodial» Ders 
laffenfdaft der verttorbenen Srepberren Julius 
Friedrich Carl, und Jobaun Carl von Berlichins 
gen eine Forderung; und ſolche uody nicht ange» 
deigt haben, werden bierdurch öffentlich vorgeladen, 
um in einer unerfirediüchen Frit_von fee Wochen 
vor dem Amte Hestigenbeuren u Bödigbeim, weiches 
von großherzoglidem Hofgericht zum Concurävers 

„fahren beauftragt worden , ihre Gorderungen zu 
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fiquidiren , und über den Vorzug zu ſtreiten, unter 
dem Rechtenachheil, Daß fie fonft nicht mehr gehört 
und von der Mafle ausgeitloffen werden follen. 
Mannhberm,. den »8 Jun. 1813. . 
Broßperzoglich badiſcheo Hofgericht. 
von Schaidt. 
Dietz 


3) der Geſchwiſter Andreas, Chriſtian, 
Michael una Barbara Stein. 
Die präfumtiven Erben der bereits ım J. 1790 
nad Urgarn ausgemanderten 
Andreas, Chriltian, Michael und 
Barbara Stein, 
von Ober Schafhauſen haben gegenwärtig um Einmels 
funa in den fürforgliben Geſih des dießſeitigen 
Dermögend jener Abmeienden angefudt. Diefelben 
oder ihre Erben werden alſo aufgefordert, fi bin» 
nen Tabrecfrift zu Rellen, und das befrante Der: 
mögen anzutreten, widrigenfals nad Umfluß jener 
Friſt dieſem Geſoch wird Siatt gegeben werben. 
Emmendingen, den 19 Tun. 1813. 
&Broßberzogl. bad, Bezirfsamr. 
Sorb. 








4) der Gläubiger des Beneral:Lieuten, 
Sreyberen von Burfchmidt, 

. Demnad von bersoglider Regierung allhier 
über das in biefigen berzoglihen Yanden befind« 
lie Dermögen des am 7 Jumus vorigen Jahres 
au Pulamp in Polen verlorbenen königt. fächf. 
Beneral» Lieurenants Frepherrn von Butichmide 
der Eoncureproceh erdffner, und deffen fnmriide 
GSlaͤublger ebictaliter vorgeladen worden, in dem 


auf 
den 26 November Diefed Jahres iſt der 
Freptag nad dem 23 post Trinitatis 

anberaumten &dıctal » Termin vor berjögl. fädf, 
Regierung allhier zu redter Gerichtezeit peremto- 
rie et sub poena praeclusi et amissionis benefieii 
restitutionis in integrum zu erſcheinen und ıhre 
Forderungen zu liquidiren : als wird ſolches, und 
daß die in folden Termine nicht erfhienenen Gläur 
biger durch einen 
as - —*;* 1814 

ublicirt werdenden Beſcheid ihrer Forderungen on 
dieſer Coacurs Maſſe verluſug * Berden 
ſollen, hierdurch öffentlich befannt gemadıt. 

Zußleich werden denjenigen Bläubigeen, weiche 
Feine nähere Bekannıldaft aübier haben follten, zu 
Zujergung ihrer Aniprüde die Hofadvocaten 
Lübeh, Weber, Schneider und Schwabe in 
Vor ſchlag gebradr. * 


Sig, Weimar, den 19 Jumius 1813. , ie 


Serzogl. fächf, Regierung daf, 
D, N iedrich von Müller. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Dienstags, den 6 Julius 1813. 


Gelehrte ı. Geſelſſchaften. 


In der Sitzung der konigl. Socletaͤt der 
Wiſſenſchaften in Göttingen am 3 April d. 
J. lad der Profeflor Eichhorn eine Abhandı 
kung de germmis-(calptis Hebraeorum. vor. 
v Weber die Kunfi bey den Hebraͤern fehlt 
ed noch (wenn man den Theil der Baukunſt 
ausnimmt) an Unterfuchungen. Wer wagte 
fi auch gern daran, da ed aus den Zeiten 
vor der Verpflanjung der bebräifchen Nation 
nach Dberafien can übrig gebliebenen Denk 
möählern der Kunſt gänzlich fehlt, und ſich 
daber über die Volazmenheit ihrer Werke 
nicht mehr urtheilen läßt? So kam man 
nach und nach gar in das Vorurtbeil binein; 
als ob die Hebräer Nichts in der Kunſt ae 
leifter hätten; ja, ald ob die mofatihe Ker 
liglon eine Feindin ihrer Ausübung gemefen 
märe. Die Bildhauerkunſt 3. B babe nicht 
von dem Bildnif der National » Gotthelt aus⸗ 
geben dürfen, und fey Daher aller der Er— 
munterung beraubt geweien, weihe ich in 
den Religionen anderer Völker gefunden habe, 
Gleich ald ob jenes Verbot die Dankbarkeit 
verbindert hätte, verdienten Männern Bild: 
fäulen zu errichten, und als ob der Polptheis⸗ 
muß, dem ſich die Nation faſt durch die ganze 
Periode ihrer Seloſtſtaͤndigkeit hingab, nicht 
von alleriey Göttervorftellungen ausgegangen 
märe! Dad Reich ver zehn Staͤmme nahm 
den Stier aus Wegypten zum Bildniff des 
Rational ı Gottes auf, und führte Bilderdienſt 
ein; das Reich Juda adoprirte alle Götter, 
die in feiner Nachbarſchaft verehrt wurden, 
und ſtellte fie in denfelden Bildfäulen dar, 
weiche die Andacht ihnen dort zu errichten 
pflegte. Nicht nur öffentlide Wege, Dörs 
fer, Flecken und Städte waren mit Götter 
bildern augefüllt,, fondern auch in den Haͤu⸗ 
fern. fand man allenıhalben Kararien, in des 


Allg. Anz, 2 8. 1813. 





nen Götter aufgeftelle waren u.f. wm. Kurs 
die Kunli fand auch bey den Hebräern religiöfe 
und andere Gegenſtaͤnde im Ueberfluß, an 
denen fie fi üben Fonnte; wer follte nun 
nicht neugierig nach dem feyir, was fie etwa 
‚geleifter haben möchte ? — 
Kann ſich auch die Runftgefhichte feine 
wichtige Refultateverfprechen, weil es an übrig 
ebliebenen Driginalen fehlt; fo Fann doch bie 
Eultue-Gefaichteerhebräifhen Ration Eints 
ges gewinnen, wenn aus ihrennoc vorhaude⸗ 
nen Schriften die hieher gehörigen Bruchſtuͤcke 
gefammelt werden. Zur Probe dapon mäblte 
der Verfaſſer dab Kapitel von den geſchnit— 
tenen Steinen der Hebräer. Gleich die Vers 
ſchledenheit der Ramen , welche die Edelſteine 
in den ſemitiſchen Spraden tragen, führt 
darauf, daß das Schneiden der Edelfteine 
nicht wohl eine feinitifche Erfindung gemefen 
feyn kann. Wer eine Bade mit ausländis 
ſchen Namen belegt, bat fie wol auch. vom 
Auslande empfangen, Der Kal ifi bey den 
Namen der Edelfteine In arabiſcher und bes 
braͤiſcher Sprache: in bepden find fie nicht eins 
beimifh. In die arabiihe Sprache find fie 
mel aud der medifchsperfifchen, in die ber 
bräifche auß der altägpprifchen Sprache auft 
enommen worden: der füdafiatiiche Ur— 
rung der erften läßt fid noch aud der meur 
ern perfifchen Sprache uachweiſen, welde 


. viele Heberbleibfel des Medifch: Perfifchen ents 


hält, aus dem diefelten Namen der Evelr 
fteine au) an Syrer und Griechen überger 
angen find; die völlig verſchiedenen hedraͤi⸗ 
ben Namen der. Edeliteine Lönnen kaum eine 
andere Heimath, ald Aegypten, haben, ba 
die Hebräer dort zum Bolfe herangewachſen 
find, Ddajelbft auch ihre Bearbeitung edler 
Steine gelernt baben: nur fönnen wir fie 
noch nicht im Eoptifhen nachmeifen, weil 
ſich überhaupt unfere Kenntniß der coptiſchen 
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Sprache noch nicht bis gu Ihren Mamen ber 
Edeſteine erſtreckt Bey der Erkiärung der 
besräifchen Namen der Edelſtetne müffen wir 
uns an die halten, weldhe den Shmuck der 
bebrärfben Hobenprietter ausmachten, meil 
fie der jüdifshe Geſchichtſchreiber Tofepbus 
nach feiner autoptiihen Kenniniß dur 
riechiſche Numen erklärt bat: und iſt der 
Gobenrieferiihe Schmuck (mie wahrſchein⸗ 
ſich gemacht wird, nach dem babploniſchen 
Exil mit feinen andern Edelſteinen beſetzt ger 
weſen, als in frübern Zeiten, fo erbalten 
wir dadurch eine Kenntnif der Arten, welche 
die Steinfchneider der Hebräer in den Ältern 
Zeiten. bearbeitet haben. Zur Empfeblung 
der von Joſephus genannten Gteine dient, 
daß’ feiner darumser iſt, dem nicht die Alten 
eſchnitten hätten, uud der nicht durch ben 
Handel VPalaͤſtina wäre zugeführt worden 
Wie die Hebräer ihre Edelſteine polirt 
und zum Schneiden yubereiter baben, iſt zwar 
uubefanut; folten fie aber in diefelben wie die 
Griechen gegraben baben, fo iſt wahrſchein⸗ 
Ich, daß fie ih au zum Poliren deifelben 
Ditteld (des Smergels) bedient baten wid 
en. Nun fannten die Hebräer daſſelbe In: 
ument, das Pliniuß den griechifchen Steins 
Dneidern in die Hände gibt, eine Diamant 
ige, in Eifen befefligt: (cum feliciter 
adamantem,} rumpere contigit, in tam 
parvas frangitur crustas, mi ceyni vix 
possint. Exprtuntur a sc Iptoribus, fer- 
roque includuntur, nullam non duritiem 
ex facili cavantes.) Man hat bezmeifeln 
wollen, od je die Alten ein foldhes Inſtru—⸗ 
meut (eine cuspis adamantina, ferro in- 
elusa) gebraucht hätten; bald fol Plinius 
einem Inſtrumente, das er in der Wertitäste 
eines Steinfchneiders geſehen babe , eine fal⸗ 
—* Beſtimmung aegeben, bald ſoll er durch 
ine Worte dad heutige Verfahren der Stein: 
fchneider befchrieben haben. 

Bekannilich werfen uufere Steinſchneider 
einen Diamanıfpluter in eıne Büchfe von wet 
chem Eiſen zermalmen ibn mit einem Stämpel 
von verbärterem Eiſen gu Pulver, und bereiten 
aus dem daraus germonnenen Diamanıflaub 
durch zugegoſſenes Steindl eine Salbe mit 
der fie das vorn etwas ausgedrehle kupferne 
Faͤdchen, das den Gıein augreiben folk ber 
fireipen. Sep das eiwas aus gedrehie Rad⸗ 
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den von Elſen geweſen, fo hade man fein 
Bellreiben mit Diamantialde ein ferro ia- 
cludere adamantis crustas nennen tönnert. 
Mer fünnte aber den Sinn in Plinius Worte 
legen, obne Ihnen die offenbarfte Gewalt anı 
zuthun? oder wer hätte das Recht, ein neuer 
ted Kunſtoerfahren dem Alterthum aufjndrins 
gen , wenn keine Deutliche Spur Deffelben in 
den Worten des alten Schriftſtellers Itegı ? 
und wo wäre in Plmius-Worten nur die fers 
neile Bezeichnung einer ſolchen Diamantſalbe 
Natter, dem doch Niemand practifche Kunſt⸗ 
fenneniffe abſprechen wird, trug fein Beden⸗ 
ken, dem alten Steinſchneider, nach der Stelle 
des Plinius, eine in Eiien gefaßte Außerff 
feine -Diamaurfpige, nicht zur Bollendung 
einer Gemme von hoher Kunſtoollkommenheu 
(dayu konnte fie nie dienen; Dazu waren 
Emergel und Diamantſtaub eine nnerläßliche 
Bedinaung), fondern gu anderm Gebrauch 
beym Steinfchneiden in die Hände zu geben: 
Daſſelbe Intirument (eine cuspis adamanı 
tina, ferro inclusa) beſaßen au die He 
bräer zum Eingraben in Tafeln (Jerem 174 
a2 waruu nicht auch zum Graben iu Edel 
eine? s 
Natter bat etruskiſche Steine gefeben, 
die, mac feinem Urtheil, kaum aͤnders, 
als mir genem Juſtrument fonnten gearbeitet 
worden feyn; da nun die etruskiſche Stein 
ſchneidekunſt von Aegppten aufgegangen ſeyn 
muß, wenn ſich gleich der Weg. auf dem fie 
zu ihnen fam, nicht mehr mis Gewißheit bes 
Himmen läßt, fo darf man wol annehmen, 
daß fib auch ſchon die Aegpptier defleiben 
Inſtruments zum Bearbeiten der Edelſteine 
bedient haben, von denen es aüch an. bie 
Hebräer, mit der Kunſt, die fie von ihnen 
in Yeappten mwäbrend ihres daflgen Aufent 
dalts erlernt haben müflen, überging. Mag 
fi auch mit jenem Inſtrumem nichts irgend 
Bedentended in Edeſſteinen leiften laffen, fo 
ließen id doch wol Namen in fie damit eins 
graben ; und zu mehr ale dieſem Zwecke brau— 
chen wir ed vou den hebraͤiſchen Steinſchnei⸗ 
dern nicht anwenden zu laffen,, -da mir Eeine 
Nachricht haben, daß fie außer Namen auch 
Bauren in Evelrielwe geihnitten bätten (oB 
gleich damut nichr geläugner wird, daß es doch 
geſchehen ſeyn könne.) Seten dir griech 
ſchen Steinſchneider jcheinen dieſes Juſttu⸗ 
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ment um Eingraben Ihrer Namen auf die 
von ihnen —— Gemmen gebraucht zu 
basen,, da der Fall nicht ſelten ift, da auf 
den herrlichſten Semmen im Namen des Künıts 
ler die Buchſtaben ungleich und ungeflalter, 
fall bloß wie eingekrigele, find. Die Edel 

eine wurden von den Hebräern, mo nicht 
mmer, doch größten Theils, vertieft gear— 
beiter (mie auch bey den Aegyptern die Scas 
rabden); vertieft waren die Namen der 
Iſtaeliten in die Edeltteine des hobenpriefter, 
litten Schmuds eingeſchnliten; vertieft die 
Namen der Eigenthümer in die Siegelringe, 
durch weiche man, wie jegt noch im Drtent, 
Die Ramen, melde wir unterfchreiben, unter 
Driefe und Urkunden mittelſt ſchwarzer Farbe 
drudte. Bon erbobener Arbeir finden ſich 
bloß gewiſſe Beweiſe bey Stulpturen in Mes 
tall, in gemeine Steine und Holy; nicht fo 
bey Gemmen. 





Allerhand. 


Chauſſeebau in Bayern. 

n dem Kontgteiche Bapern find unter 
der jegigen Regierung fo viele Ehauffeen ans 
gelegt werden, baß fie eine Länge von mehr 
ald 2000 Stunden beitragen. Die neuen An- 
lagen der drey Chauffeen von Nürnberg nach 
Bamberg, nah Augsburg und nach Bapreuth 
find in voller Thärtgfeit, nnd kürzlich von dem 
geheimen Rathe und Beneral Director 
Wiebeking unterſucht worden. Go find 4. 
B. smtichen Bateredorf und Forchheim feit 
einem Jahre 16,000 Fuß neu chauſſirt 
worden, und bier wird , ſtatt des tiefen 
berüchtigten Sandes, eine der ſchoͤnſten 
Chauffeen in Europa ensftehen. Eben fo mich 
tig find die Arbeiten ‚an ‚der neuen Antape 
mischen Schwabad und Korb, und die ſchau 
derbafte Waflergafle zwiſchen Eſchenau und 
Graͤfenberg ift durch eine neue Shauffreaniage 
Bon o 000 Fuß Fänge, mit vielen Brücken und 
Manern, in eine der fhönften Stiaßen umı 
g ſchaffen worden. Ale diefe Antasen wur: 
den auf die folideite Weife mis einem Grand 
lager von Steinen erbaut. 


”) Dergl, allgw Anz. Ar. 125 ©, 1189 und Nr, 149 ©. 1387, 
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Gelehrte Sachen. 
Zu der Anfrage im allg. Anz. 1813 Nr. 38 


» 385. 
Man fehe die in Bed’s Anleitung zur 
Kenneniß der allgemeinen Welt: und Voͤlker⸗ 
eſchichte Tb. IS. 155 angeführten Echrifts 
eller. Er kommt bey Erörterung der Krage 
darauf an, zu beſtimmen, welde ‚Gegend 
unter Ophir verflanden werden müffe, 
Schwerüuch wird dieß je aufgemacht werden 
können. An VBermurbungen und Hvpotheſen 
febtt es indeſſen nit. In Bellermann’s 
bibiifber Geograpbıe, weiche mir nicht zur 
Hand ifi, wırd das Fiterärifche nadigerdieien 
feun. Diefem Schtifiſteler war aber, als: 
er fein Buch besausgab,, Dolney’s Meinun 
(Rutmen , d. Ueberf. Keipj. #795 Rot. ı) wo 
noch nicht befanut geworden: „Man finde : 
die Spur dieſes fo vielfältig und mit fo mer 
nig Erfolg geſuchten Landes, eines der zwolf 
arabtſchen Cantons, in Oſor im Lande Oman 
am perſiſchen Meerbuſen, nahe bey den Sa⸗ 
daern. Es iſt reith an Gold, ſagi Strabo, 
und ſiegt nahe bey Hevila, mo der Verlen: 
fiihfang war. 'M. f. das 27 Cap. des Pros 
pheten Ezechiet, das ein febr werkwürdiges 
und ausführliches Gemähide non dem aflar 
siihen Handel in diefem Zeitpunct liefert.’ 
Eine fonderbare Meinung über Ophir 
mird in einer unter Anton Julius v. d. Hardt 
Borfise von Georg Friedrich Zelmkampf 
am 26 Jan. 1746 iu Helmfkädt vertheidigten 
Dissertatio philologica vorgetragen, „qua 
demonstratur, Regionem Ophir, guorsum 
Salumo classen misit, esse Phrygiam, ad 
— 1 Reg. IX. 26. 27. 2. 


“ 
* 


2 nr — — 
Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 

Johann Jriedrich Bruͤckner, ans 
Oder s Neudrunn, ım Amte Eisfeld, welcher 
vor fünf Jahren zum zwepten mahl ald Wunde 
arıt in die Fremde. gegangen it, wird von 
feinem Bruder gebeten, recht bald Nachricht 


‚ von ſeinem Aufenthalt gu ersbeilen,, over ſich 


perfdnlich einzuſtellen. 
d · Red, 
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Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Vorladung der Concursgläubiger J. ©. 
, Senning’s. 

Da Jobann Georg Zeuning’d du Urnshaufen, 
vorhandenes Vermögen gu Bezat lung Defien befoant 
gewordener Schulden un ureihend und daher Die 
Eröfoung-des Bantprocefies nörhig befunden. wors 
den: fo werden deflen fümmtlicye befannıe und uns 
defannte Gläubiger peremivrie , bep Verluſt ihrer 
Forderungen an die Eoncuremafle und Des benefich 


J 
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Vor zͤglich aber‘ empfehle Ich mein von der befiten 


Fabtit aus Rum nnmirtelbar erhaltenes Sortiment 


romaniſcher Saiten. 

Auch hbernehme ih nad wie vor alle Repara— 
turen der Saiten : Fritrumente, und merde ſeden 
Auftrag auf das befte und billigfte vollziehen, 

Borha. Job. Wilhelm Bindernagel, 
; Anfrumenirnmachen 





Wechſel⸗ und Geld « Eurs in ſachſiſcher 
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Allgemeiner Anzeiger, 


BGotha. Mittwoche, den 7 Julius 1813. 





Land » und Hauswirthfchaft. 


Nachricht von dem fernern Anbau 
ausländifcyer Getreidearten und der 
Errichtung eines botaniſch-oconomi⸗ 
ſchen Central⸗Inſtituts zur Befoͤrde⸗ 
rung en deutſcher Landes⸗Cul⸗ 
tur in Jene. | 

Bierzehn volle Fahre fang * ſich der 

Unterzeichnete als Leblingöbeſchäftigung mit 
dem Anbau auslaͤndiſcher GBetreidesrten 
ab, und hatte dad Vergnünen, durd eine 
Menge ſchaͤtzbarer Zufchriften verehrlicher 
reunde die angenehmen ZJuficherungen des 
Bedeibens derfeiben im nördlichen wie im füds 
lichen Deutſchland und in anderen entfernieren 
Gegenden Europend zu erhalten , und eines 
für die Landwirthſchaft im Ganzen daraus 
entfpringenden Nugend verfichert werden. 
PBolitifhe Ereigniffe der Zeit batten 
aber im Fahr ıgı1 auch auf fein geringed Ins 
dioiduum und fein gemeinnhsiges Unterneh⸗ 
mer Einfluß. Dur die. Abtretung eines 
Theils der ebemahligen Provinz Ansbach 
von der Krone Bayern an die Krone Wür: 
temberg hatte er das Blüd, am leßtere, 
mit mebrern früberbin koͤnigl. bayerſchen 
Gtaatddienern, uͤberwieſen, und hierauf von 
Sr. königl. Majeltät von Würtemberg ald 
Obere Regierungs : Rath im Fönigl. Po⸗ 
lizey⸗Miniſterium zu Stuttgart añgeſtellt 
umerden. Er kennt die fchulvige, Pflicht, 
Iede Stunde feiner Lebenszeſt vor jedem anı 
dern Gefchäfte dem Staatedlenſte zu widmen, 
und opferte daher, obgleich mie fchmerzlichen 
Einpfindungen, auch feine langjährige Lied 
lingsbefbäftigung feinem neuen Baterlande 
um fo dereitwilliger auf, ald er in der Yers 
fon feines verebrlihen Freundes, ded Kam: 
merraths D. Voͤthlich in Jena, eines ber 
canten eifrigen Bershrerd der Landwirthſchaft, 


Allg, An. 2 PP 1513. 


den gewuͤnſchten deutſchen Mann gefunden 
hatte, weicher ſich entſchloß, fein Unterneh 
men mie Thärigkeit und Eifer fortzufegen. 

Der Unterjeichnete, den Dad verehrliche 
lasdmwirtbichaftliche Publicum früberbin mit 
fo vielem fhägbaren Zutrauen beglückte, fühle 
fih daher aus Dankbarkeit gegen daffelbe vers 
bunden, ed hiervon in Kenntnig zu ſetzen, und 
demſelben nunmehr zur Erhaltung echter 
ausländischer Getreide⸗ und anderer Saͤ⸗ 
mereyen den Hr KRammerrath Ur. 
Noͤthlich in Jena angelegentlichſt zu em⸗ 
pfehlen, für fi aber die Zufendung von 
Briefen, deren Inhalt die Abgabe von derr 
gleichen Sämerepyen betrifft, für die Folge⸗ 
Jeit zu verbitten, weil er diefe Wünfche in fels 
sen jetzigen Verhaͤltuiſſen nie mebr befriedis 
gen kann, und alfo das Porto nur vergeblich 
angewendet wäre: 

Schließlich fey den vieten landwirthſchaft⸗ 
lichen Freunden und Eorrefpondenten des Um 
terzeichneten zum Abſchied noch ein wars 
mer Händedruc unser vem Rufe geweiht: 
Es blühe die Landwirthſchaft und das 
Staatenwohl, deſſen erfte, nie verfiegens 
de Quelle nur jene ıft. 

Stuttgart, am 26 Febr. 1813. 
Bernhardt Fiſcher, 
Fönigl. würtemberg. Over: Kegierungds 
Rath im Poligey  Minifterium ; vors 
mabis Eönigl. bayerſcher Pollzepdi⸗ 
rector gu Dinkelsbühl. 

Indem ich die vortiehende Nachricht bed 
Herrn Dver Regierungs-Rath Fiſcher nad) 
deflen Willen hierdurch oͤffentſich bekannt 
made, ſo Eann id bey diefer Gelegenbeit 
nicht umhin, auch Einiges über agronomifche 
und andere landiwirsbfihafrlide Gegenſtaͤnde 
zu fagen, daß, wie ich beffe, den Keld: und 
Gartenbau liebenden Freunden nicht unmills 
kommen fepu wird. 
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2. Gartengemüfe ı und Blumenfämereyen : 
ntweder find fie dad gar nidt, maß Ne ſeyn 
ſollen, oder fie And mit geringerm Gamen 
(4. 3. Biumenfohl mit Brociolı.xc,) vermiicht, 
oder fie find fo alt, daß fie gar nice mehr 
aufgeben; nur die weniallen find edıuind bey 
den wentgiien Samenhaͤndleru zu bekommen. 
Hieraus entſteht nun aber wirklicher Nach— 
theil für den Feld und Gartenliebhaber (wenn 
er 4. 3. Hart einer verlangten Weljenart 
eine andere, Hart Kohlrabi, Kohlrüben, Hart 
Rüben, KRübfamen x. befommt), vder wer 
nigſtens Murblofigkere deſſelben ‚um Anbau 
mander In und ausländifchen Berreide „ 
Gemüfe -und Biumenarten, deren Game 
tbeuer bezahle werden muß. Die Urſachen 
jener übeln Befchuffenven des Sumens find 
nicht weit zu ſuchen; *) aber mie ind fie Ju 
verbüten? — Wie ficberr ſich der Käufer 
der Sämerepen gegen wiflentlihen und uns 
wiffentlichen Betrug des Verkäufers? ' 

Auf dieſe Kragen find mehrere Vorfahläi 
ge gerban worden, und die meiſten, [deneu 
auch ıch bepflimme) tommen darin 'Äberein ; 

3) daß fich eine Geſellſchaft von Heid; And 

Gartenfreunden veteinige, wo jeder Die 

Pflicht übernimme, eine oder mehrere 

Arten Samen zu zieben, die der Fage, 

dem Elima, und dem Boden friner Ge 

end , feines Bartens und überhaupt 
einer uͤbrigen Convenienz angemeflen 
fiud. 3. 3. Einer, der Mifiveere und 

Glas haus hat, geht Samen von wärme: 

liebenden Blumenpflanzen, Blumenkohl, 
Melonen ꝛc; ein Anderer, der Raum ges 
mug bat, sieht Samen von erorihen 
Berreidearten  KRoblrabi, Kohl ıu Das 
bev verſteht es tich von felbit, daß der 
Game nur von den beften Gcemütfearten 
geiogen und mir Puͤncrlichkeit aefammelt 
werben muß. In dieſem Falle iſt nun 
aber 
3) em Ot zur Niederlage der Sämereven 
und ıbrer Berbreitung daraus nörbig, 
bep welchet 


Es ift eine alte, oft wiederholte Klage, 
daß Nichts ſeltener if, als echte und gute ! 
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3) ein Feder von der Samenbaugeſellſchaft 


wie viel er davon zu lieferu glaubt, un 

am meiden Preis, : 222 
Da nun alle Arsen vom Saͤmereyen ſelbſt 
zu zieben, ſchlechterdinge eine. Unmöglichtelt 
it, da jedes Fand feine Eigenthümlichketten, 
feine eigenen Arten von Pflanzen, deren Ga 
me gerade bier am begren- gedeibet, bar: fo 
babe ich feit mehrern Jahren feine Mübe ger 
ſcheuet, mid in allen Begenden Deutſchlauds 
‚und den beua®bbarıen. Staaten mir etgner 
Geſellſchaft ſachkundiger Mäuner ın Berpins 
‚bungsnfegen, wo leder nach dem obigen Plane 
diegenigen Gämereyen anbauen, die feinem 
Boden, Elıma ꝛc. ain befren zjufagen, und 
fo werden z. 3. diejenigen Saͤmerepen von 
Kümen und audern Gewaͤchſen, dir in mans 
Ken Gegenden beföuders gut gedeihen und 
dadurch In Ruf gefommen find, auch allyährıg 
von viefen Orten friſch besogen werden, mie 
3. B die vorsreffliche guttenburger frühe Feld⸗ 
erbfe unmittelbar aus Guttenburg, die brauu⸗ 
ſchweiger, erfurter und unter Roblurten, ans 
mittelbar von Braunſchweig, Erfurt und 
Ulm von dortigen greunden bezogen werden; 
nnd ſo darf es wicht fehlen, dag fie aus dies 
fein reinen und Driginaiquellen geholt, fi 
au einige Jahre an andern Orten in faſt 
gleidem Brave der Bellfommenbeir, wie in 
ihren Mutterorten, bemeifen müſſen. e 
Um aber dieſes gemeinnügige Geſchäft in 
feiner möglich + größten Ausoehunng und 
Vollkommenheit ju berreiten, babe ich 
bierza in einem vorıreffiiden Pocale eine 

beiondere Anftalt unter dem Ramen eines 
botanifdy zöconomifhen Inſtituts zur 
Zeforderung allgemeiner deutſcher 

Landes: Luicur 

errichtet. und darın alle diejenigen Gegenftänr 
de der Zotanif und Landwirihſchaft autges 
nommen, Die gu allen theoretiſchen und practis 
ſchen Theilen Derfelven geboren ;. alſo Hans 
dei mir allen in und aufläntiihen Saͤme⸗ 
reyen von Nug und Zierpflangen, von allen 
Feld und Garten- Gerärpichaften, tbells ın 
natürlicher Größe und ın Modellen; Abbils 


angıbr? welche Sämertpen er bauen will, 


2) In mehrern Bänden des allgem deutſchen Garten⸗ Maaayins Weimar, im Induſtrie Eomptoir); 
im der halliſchen Barterirnmung (Dale, ben Gebauer); ım practunen Yard und Dausmirih, fon j 


laudwithſchaftliche Zeitung 


enannt, (Malle, bep Gemmerde und SchwerfchFe) und in andern dco · 


aonuſchen Zeiaſchtifien und Garıen .Amanaden, iſt vier Manches nachzult ſen. 
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dungen von landwirthſchaftlich intereſſanten 
Thieren in Handzeiönungen, Ruplein, Gpps— 
nnd Metallabgüſſen; getrockuete Herbarten 
von in: und ausländiſchen Pflanzen ; borms 
nifch » landwirthſchaftliche Eommilfionsauf: 
träge xc., beionders wird für das benachdarte 
Yupfcanm die Unterhaltung eined dotaniſch⸗ 


doconomiſchen, Journaliſticums ſehr nüglich 


werden, wo Mde dotanſch : oconomſchen Zzein⸗ 
ſchauten unterdalten und ausgeliehen werden. 
Ich lade daher alle Feld: und Gartendau— 
Freunde ein, an dieſer Anitalt, deren notht 
wendige Eruttenz ſchon lange allgemein grfuhle 
wurde aber biß jegt unter — rider 
ſche gebörte, den thätigſten Antbeit zu nebs 
men. Jeder Auftrag, er beteeffe auch weh 
ben botaniſch » dtonomiſchen Gegenſtand er 
wolle, mird nad moͤglichſter Zufriedenheit 
Des Aufgebers beßtend deſergt werden. 
Auch lade ih die eben genannten Freunde ein, 
ibre nandfchrifsiichen oder gedruckten Verzeich⸗ 
niſſe von denjenigen perennirenden Pflamen 
und Gämerepen, welde fie felbft bauen, 
fo bald als möalid an das Centrat Intttut 
einzufenden. Können ib dann die Einjender 
für die Echtheit und Friſchheit ihrer Eimer 
zeyen mit ibrer Ehre verbürgen, fo wird das 
Inſtitut gewiß auch nicht ermangeln, mit ib» 
nen vortbeilbafte Verbindungen anzuknüpfen. 
Auch laͤßt ſich dte oft genannte Unſtalt auf 
Tauſch ein und wird jede Bedingungen genebs 
migen, wenn ‚fie dem Endzwecke des Inſti 
tuts nicht ensgeaen und daber annehmbar find. 
Auch wird das Central Inſtitut gern’ alle ger 
meinnügige Gegenſtaͤnde der Botanik und 
Zandwirchichafi tn Commiſſſonsverkauf uͤber⸗ 
nebuten, beſonders wenn ſich damit ein reeiler 
Nugen piarer und fie von ins und auswaͤrti⸗ 
gen Freunden in diefer Hinficht recommandirt 
werden, 1.02 4 
Zum erftenmahle werde ich dieſes Jahr, 
nur in wenigen Duantititen, aus Italten, 
Kaͤrnthen, Ungatn und Denerreich erbaltene 
neue Getreide und andere Bflanjenarten 
der Erde anvertrauen, ale: 
Avena precax — Bier. Bohnenforten — 
Swep Feld Erbfarten — Isatis precox 
vera, wahrer Wald von Kitiaibel — 


”, Eine neue vom Burın Mar 
gar entördıe Getreioeatt. 
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10 Kürbigabänderungen — Acht Mays⸗ 
arten, als; bergama:fer Mays, five 
siner Days, canadenier Mays, florem 
tiner Augostano, vincentiner Kiuguam, 
tin, paduaner Einguantın florennmner 
Cinquantin und paduaner Ditanello — 
Eiutge noch nicht deliimmge Kurtoffels 
arten — Ungarifhe Schlangen Mes 
lone —Secale sylvestre*) — Sorghum 
‚ardium, Sorghum bicolor, Sorghum 
cernuum ‚tjt der Durra der ‚jtaltener) — 
Eieben Tabacksarten. — Eine (neur) 
Burrogarpflange als volltonmener Erı 
fuß für den Chee BRou. — Drepieden 
Weizenarten, ale: Triticum atratum, 
T. ex Bannat. T. creticum, T. Mi 
echin, T. ueapolitauum ,„ T. Panla, 
T. Haello osca Majoca, T. Romanelio 
aristatom, T, sambocara, T. Scar- 
zone di Somentina, T. sicalum, T. 
Timila und TV. Vinciatau. — Vıcıa 
Narhouenesis etc, J 
und von dem Erfolge diefer neuen Verſuche 
aud funftjghin meine Bemerkungen den 
landwirihſcha fruchen Yublisummitiheilen und 
wenn die Ernten meinen Erwartungen et 
fprechen, auch wieder Eleine Sameuproben 
davon ablaflen — 
Uebrigend erbitte ich mir alleaufünftiaen 
botaniichstandmwirebfchaftlichen Aufträge untee _ 
der Adrefſe meiner fchon oden namhaft aemach⸗ 
ten Anſtalt wo moͤglich franco ein zuſenden, als 
namentlich an das botaniſch⸗ oͤconomiſche 
Central⸗Inſtitut z. B. a.n d. k. in Jena, 
Jena, den 22 Märy ıgı2. — 
Dr. Nthlich . - — 
Fuͤrſtlich ſchwar iburg fondershänfiiher 
RKammerrath, der beraogt.. ſaͤchſ Go 
cletaͤt für die geſammte Mineralogie zu 
Jena ordentliches, der königt. ſaͤchſ. 
Landwirthſchafte geſellſchaft gu Langen⸗ 
ſalzja und der bergoal. meckhend. Land⸗ 
wirthſchafts geſellſchaft zu Roſtock Ehren⸗ 
. ‚Misgiled. ic. . n 





ſchall an der Küße des ſchwarien Meeres und von Birtaibel nun 


167X | i 


Familien s Nachrichten. 
Todes: Anzeige 
Mein vieljähriger sreuer Freund, der 
Dberft Georg Geihrih von Vitzſchwitz, 
farb am zo vorigen Monats an einem Schleims 
fieber, nachdem er fein 69 Lebensjahr faum 
zurücgelegs hatte. Ich mache diefen unvers 
hofften Trauerfoll feinen und meinen Freuns 
den hierdurch bekannt, indem ih alle Bep⸗ 
leids / Verfiherungen verbitte. 
Gotha, den ı Julluß 1873. 
. Der Ober Rammerber und Generals 
Mayor der heriogt Leib Garde, 
von Utterodt. 


————— — — — — — — 


Juſtiz » und Polizey / Sachen. 
Vorladuna Bernhardt Muͤller's. 

Berndard Müller von Liptingen har ſich ſchon 
vor Fahren in audwärtige Kriegedienſte begeben, 
she Daß man von feinem Lehen oder Tode, oder 
forft von feinem Aufenthalte andere ald bödh unzus 
— und widerfprechende Nachrichten erhalten 
onnte, 
Seine Verwandten baden fi daher um Ein ⸗ 
antworiung des sürädgelafienen Vermögens der 

eldet, \ 
* An Bernhard Mmoͤller oder deſſen allenfalfige 
Leibeeerben ergeht daber die Aufforderung, von 
ihrem Dafepn birnen einem Fahre ander Nachricht 
zu geben, midrigenialls dem Derlangen ıhrer Ver⸗ 
mwandeen gegen Sicherdeusleiſtuug entfproden wer; 
Den müßte. . 
Stockach, den ı8 Junius 1873. 
Broßberzogl. badiſches Bezirksamt. 
Sauter. 


——— — — — — —— — 
Kauf» und Händels / Sachen. 


Das Ylieverner Sürtenwerf 

zu Nievern an der Yan, eine Grunde von Eoblenz 
und eine halbe Stunde von Bad: Ems, nebft dazu 
ehödriger Eifenfeingrube zu Berlenbab bep Dich 
In denifelben Sluffe, Reber Schulden beiber gerimt: 
fi feil, und es ıfl zu deffen obrigfeitlib , in der 
Behauſung des Kirchſpie iaſchultheißben Gtiſar zu 
Dievern, vorzunehmendem Derfteigerungstermin 
Dienstag, Der 2 September dieſes ‚Jahre, Dors 
mittags so Uhr, anberaumt. ; 
Liebhaber, welche ſelbſt Augenſchein on Ort 
und See einne'smen wollen, belieben ſich megen 
der Hütte an den Hinenaufſeher Engelbardt 
Dafeldit, oder an den herzo —— Griſar 
u Yevern, wegen Der Sſenſteingtu aber an 
6. Bberſleiger Schunt au Berlenbady zu wenden, 
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bey wxelchen aaͤmmtlich auch die im Jahr 1810 von 

dem Eigenthümet aufgeſtellten, gedruckten, detaillirs 

ten Beſchreidungen und Nachrichten, ſowodl wegen 

des Hutten- als Bergwerke, im deutſcher und 

franztjiiwer Sprade zur Einſicht zu haben find. 
Hier bemerit mar nur Fürzlich Folgendes: 

1) Die Neberner Düne beſteht ın zwey dohen 
Schmelzofen unter einem Dache, einem Grobham⸗ 
mer min zwey Friſch und einem Wärmfeuer , einer 
Scdmeidemidie , einem Podhmerkg Kohlihoppen, 
Arräummgen Wohnhaus mir Garıch, Garten ſaal / 
Keller und Speicher, einem befondern Haufe für 
die Plagknechte, einer Scheuer und Stellungen 
für Vierde und Rindoſeh, moju an Liegenſcaften 
weiter gehören: ein Morgen 27 Ruthen Aderland 
und zwep Morgen 135 Ruthen Wieſen. e 

2) Das beriendaher Bergwerk Tiefere den 
reihbaltigiten edeilten Eifenftein, und diefer das 
—— Eiſen. Durch Abteufung eines in 
Diefem Jadre vollendeten großen Schachts ı auch 
in der Teufe unter der Stollen : Sodle Eiſenſtein 
von glesher Qualität in ſtarker Maͤhtigken ange 

auen, und dadurch diefer Bergbau für Die Zus 

unfe no& auelicrevoller gemorden. 

Das Feld vieles Bergwerks hält 240 Lachter in 
der Laͤnge, movon bis hierher nur 150 Lachter bis 
auf Die Stollen : Gobie ın Berzieb. gefegt worden. 
Die nody übrigen 90 Later können von den Fünfs 
tigen Eigenthuͤmern in Derfub und Betrieb gefegt 
werden, welche hoffentlich das Eiſenſteinfloͤtz eben 
fo'baumürdig antreffen werden. 

3) Außer dieſem Bergwerke ſteht der Nieverner 
Huͤtte noch das Recht gu, men andere Bergwerfe, 
nahe ben der Hütte liegend, zu berreiben, fo wie 
auch eine ehbemohlö bey Ems geftandene befondere 
Schmelje wieder aufjubauen. 

47) Hat die Gewerkſchaft die doͤchſtlandet herr⸗ 
liche Erlaͤubniß jur aͤhrlichen Erportation von 500 
Fuder —* — —— ** erbaften, 
wovon der Unfleigerer wenigſtens nody 3 a 
Gebraud medien ‚u. “ hat — 

5) Wegen der Zablung iſt vorläufig deftim 
daß geräumige fünf» bis fechsjährige —— ro 
ben, Die bey dem Zufclag oder 14 Tage beraady 
zu leiftende Ungifisfumme nur auf 25,000fl. gefent ; 
Dabingegen auch Niemand als Blerer sugelaflen 
merden {oll, der ſich gio wegen Zahlfaͤhigkeit durch 
obrigfeitlihe Zeugnifie oder eine fonk aanehmiiche 
Vrt genüglich aussumeifen im Grande fepn wird, 

Braubady. den 15 Juniuß 1813. 


Ex speciali commissione:: . 


Börner, 
berzogl. naſſauiſcher Juſtizrath und Ammann, 





Paris, 15 Junins : Conſol. 
2 —* Cen. — Banfactien — 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Donnerstags, den 8 Julius 1813. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 

Einige Erläuterungen zu der Con⸗ 

trovers⸗Schrift von Pr. gun: 
SFreund gegen Vogler, in Bir. aıs ded 
allgem Any. 

Ueberall sönt jegt.da® Pereat Dogler! 
und Giegetgeichrey der Anhänger Bern⸗ 
ſtein's. Wahrlich, es in ſchoͤn, eine fetie 
Schutzwehr von Freunden und Verwandten 
um ſich ber zu erbliden, wie Bernftein in 
Neuwied. Selbſt der graue Papa Bernftein 
in Berka gürtet, wie Vriamus, fen längit 
entwoͤhntes Schwert um, und fechter mit 
dem Muthe der Loͤwin, der man die Jungen 
raubt. Ein fogenannter Freund kündigt ung 
in diefem Blatte Mitcellen an , da denen 
er alle bisherige und noch zu errwartende 


Zriumphe Bernftein’s über Dogler der 


Welt vorlegen mwırd. 

Armer Dogler! Wie wird Dir su Rache, 
wenn man Did ganz gerirümmern, Dir 
nit den mindeflen Theil Deines Werthes 
Hbrig laſſen mil? Bleibe nicht fo rabig, 
‚wege umd wege Dich, befege ale Journale 
mit Deinen Mandaten , fihreie uber Unrecht! 
denn dad iſt der Weg, wie man das Publis 
cum betäubt., Dein eigned gerechted Ber 
wußt aan bilft Nichts — wer die Glocke am 
doͤchſten hängt, der rönt am weiteſten 

Melius est praevenire, quam praeve- 
niri! ſcheint der Brundiag der Bernfteinias 
wer zufepn; alles Unrecht. die ganze Schande 
der Begebenbeit wird Dogler gugeworfen, 
in dem gegründeten Vertrauen, die Meinung 
der Welı dur ihre gegenmärtigen Schmaͤh⸗ 
ſchriften zu gewinnen. So erlaubt es aber 
iſt, einen Vunn anonpm öffentlich an den 
Branger zu ſteſſen, wie Bernftein’d Freund 
et ihut, fo erlanbt wird es einem drien Im: 
betannten feyn, diefen Mann zu vertheidigen. 


Alg. Anz. 2 B. 1813. 


„Nah dem Tode des Prinzen Chriſtlau 
von Wied Runkel ichried Bernftein an Dog: 
ler, legte demfelben die Krankheitsgeſchichte 
vor und bat ihn, unter einer febr einnebmens 
den truͤgeriſden Matfe um ein Urtheil über 
feine Bebandlungsarı. Dogler, nichts Arges 
abueud, ſchrieb febr kundig, daß Bernfiein 
den Berflorbenen nach der Auſicht der meitten 
Yerire febr richtig behandelt babe; er für 
feine Perſon gebe aber hierin den Weg feiner 
eignen Erfahrung und würde ihn anders ber 
handelt haben. 


Rein Mann von feſten Brundfägen ſpricht 
anders, als feine Heverzeugung ibm darſtellt; 
am wenigften Dogler, der, wie feine Ber 
kannten wiſſen, bierin fo ſtrenge denkt, daß 
Freund, Bruder und Sohn vor dem entferns 
retten Ftemdling bey ihm nicht den mindejien 
Borug baden. Müffen wir eine folde Eigens 
ſchaft nicht hochſchaͤzen? “ Bernftein hinge⸗ 
gen glaubte die keute mit Gewalt zu Bunften 
feiner zu ſtimmen. Wider alles Vermurben, 
mie: vom .böfen Geiſte getrieben, griff er 
Dogler’n in feinen vermeintlihenBeprrägen 
gur gerichtlichen Arznepkunde auf das empfinds 
lichfle an, verglich ihn deutlich mit einem 
alten Efel, den cr jedoch megen feined Alters 
noch ſchonen wolle; widrigenfalls er anders 
mit ihm fprecben würde. Man bemundrebdicfe 
Hand Folittaffiade! Der oberflaͤchliche ju⸗ 
gendlide Bernſtein renonmirr gegen Dogler 
feinen Vorgeſetzten, Der eine Leglon Bern— 
fteiner in die Flucht ſchlaͤgt! Bernſtein 
glaubte, der alte Efel fey fo rubia, daß er 
auf ibm trommeln fönne, wieer wolle; aber 
ficbe, er ward unwilllg, (Klug ans und traf 
unferem Bernſteim kinter die Dbren, daß er 
noch jetzt, wie fein Freund uns meldet, an 
Nervenichmäche leider. Nun ſchreyt die ganze 
Schwaͤgerſchaft, Mord! fegt die Welt in 
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Alarm, ohne aber zu fagen, mie ed denn 
eigentlich gekommen ? 

Keineswegs kann indeſſen Dogler’s 
gügellofe Heftigkelt entſchuldigt werden; aber 
bie Urſache davon war narürlid. Derganze 
Streit ging in wahre Prügeley über, und 


wird eben fo wenig, wie jede Schenfen : Prü:- 


gelep, irgend einem Theile Ehre maden; 
ſollte daher vernünftigermweife ganz auf die 
Geite gelegt werden. 

Hüte dich vor dem Zornigen, wenn du 
das Licht der Wahrheit ſcheueſt! — Vogler 
nennt Bernftein einen Mörder, — Mird 
wol Bernftein einſtens jemahls von fich mit 
morbematiicber Gewißheit fagen founen, daß 
feine ärztliche Kunſt eben fo vielen Menfchen 
dad Leben abfolur erbalten babe, als leine 
fürchrerlieh ſtheniſirende Methode in acuten 
Krankheiten in’d Grab geftürgt hat, melde 
die ruhig fich ſelbſt überlarfene, nicht tpran⸗ 
nifirte Natur allein würde geheilt haben? 
on troͤſte der Gedanke, daß es Dieciplin 
war, fo zu södten, oder auch, wenn er ſich 
modern genug auf einen böbern Standpunct 

eſtellt bat, daß ein Fatum ed fo haben wollte. 

rſchrecken würde die Menfchbeit, wenn man 
bier ihren Yugen die Binde abnähme und fie 
dieſes ganze Ärztliche Feld uͤberſchauen könnte. 
Es ift die blutige Periodeder Medicin ; tandem 
aliquando ad mentem sanam redeunt! 

Bernftein und fein Vater glauben, 
ner wife nicht, was Bromnianismus 
ey. 

Wenn von einigen unbeflimmten Aus: 
drücken Dogler’s, mirder Theorie nicht ganz 
übereinflimmenden Gägen, von nicht ſtrenge 
genug gehaltener Conſequenz in Unterſcheu 
dung der browniſchen Lehre, der Erregungss 
theorie und der ipäten Seiten die Rede ill; 
fo bat Bernftein Recht; fein Univerfiräss: 
Compendium bat ibn wahrfcheinlich. firenger 
unterrichtet. Es iſt dieß die Parade-Tactik 
und der Kamaſchendienſt der Medicin. 

Was aber den Geiſt dieſer Lehre, ihre 
allgemeine Umfarfung . ihre geſchichtliche Enr 
wicke lung undihren pracuufchenr Werth onlanat; 
fo bleibt wol Bernftein wer kinter Dogler’n 
gerad, FRE Dinge baden Bernitein mie be 

ümmert. Der alte Bernflein, fo würdig 
er auch feyn mag. bat nun vollend® hier nicht 
Sitz und Stimme; feine Erkenumißiphäre iſt 
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mie und feinen Landsleuten befannt. Wer 
ſchwingt Jemand von niederer Stufe fich zum 
Profeſſor hinauf, fo denkt er mir dieſem 
Marſchallsſtabe überall Schieds richter zu fepn. 
Geinem väterliden Eifer wid man feine Hefs 
tigkeit zu Gute balten. 

Welcher Wirrwarr übrigens in den Ber 
griffen von Bromniich, erregeud zc.antipblos 
giſtiſch 2c. herrſcht, kanu folgendes Factum 
beweiſen: vor einiger Zeit wurde im einer 
hochgelahrten Literaturſeitung die, Behand— 
Inng des typhns contagiosus Hildébraudtii 
von dem Recenfensen rur antiphlogiſtiſch ers 
klärt, obhgeachtet Rampber , Angelica, 
Lignoranodynusund emllientia von SBıldaz 
brandt augewendet werden. Gäbe der Res 
cenjent von Hildebrandt's beyde Kranken 
fäle in Wien, fo konnte er ih eines Beſſern 
überzeugen, es ſey denn, daß er Kampher 
und Salpeter für identiſch halte. Doch weg von 
diefer Paͤrentheſe! 

intereffant wird ed ſeyn, Bernftein’s 
Scheinverdienſte den Kunttverdienien von 
Vogler gegenüber zu fielen. 

ı) Dogler war ed, der durch feine Ber 
bandlung der Gelbſucht ſich um die practifche 
Heilfunde großes Bervienft erwarb. .. 

2) Er trug hauptſaächlich viel zur Ber 
breitung einer richtigen Heilart der Rahr bey. 

3) Seine Bepträge iur Geburtshülfe bes 
fchränften,, obgleich auf der-einen Seite ers 
censrifch,, den Gebrauch der Inſtrumente und 
fegten die Natur inibre Rechte ein, 

4) Er bat faſt in allen Zweigen ber ärjts 
lihen Wiſſenſchaft fbägdare Bepträge gelier 
fert und darin reelle Kenntniffe bemwiefen, 

Was bar nun Bernftein aetbaa ? 

1) Er ſchreibt jogenannte Beprräge tur 
Chirurgie und medicina furensis. — Ein 
einziger offenberziger Blick zeigt aber, daß 
es nur Schul Exercitia find. Man nebme 
den dritten Rand derielben von 1812 vor ib; 
fann e8 eine feichtere Compilarion über den 
Karfunfel geben, als die ın demſelben ents 
baltene? Kann man fib unphiloſophiſcher 
um die Drfintion der Rarfuntele herumſchla⸗ 
gen, ale Bernſtein? -Wohrbaftig, dieſer 
Gegenſtand wäre einer andern Behandlun 
mürdıg geweſen. Was find arer vollend 
die in dieſem Bande enthaltenen Krankheits— 
geimichten? IH kenne Fein Werklein, was 


| 
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gehaltlofer wäre, man zeige mir nur irgend 
ewas Neues darin, oder auch, mas richtiger 
aufgeſtellt ſey, wie in andern Werken — und 
ich nehine zuruͤck, was ich geſagt babe. 
Wenn alle Beyſitzer des ärztlichen Kunſt⸗ 
vereins, in den, wie ſein Freund uns meldet, 
Sernſtein aus Verdienſt aufgenommen wor⸗ 
den, von ſolcher echten Kunſtweihe ſind, wie 
es dem Freunde zu ſagen beliebt; ſo muß dieß 
ein ſehr aufgeklaͤrter Zirkel ſeyn; von dem 


Nnothwendig damit verbunden ſeyn ſollenden 


unbeſcholtenen Character will ih als von 
einer ſeht difficıien Sache gar Nichts ſagen. 

Welches Getoͤſe werden aber meine, den 
Berntteintanern fo parador Flingenden Be 
Hanptungen bervorbringen? Ale gelehrte 


— haben ſich bereits des unſchuldigen 


euſtein's angenommen, viele Societaͤten 
decken Ion mie ihren Flügein Doch nur die 
Wahrheit und innere, keiner blendenden Au: 
toxitat ſtlaviſch gehorchende Ueberzeugung 
ſoll mich leiten; ſo ſpreche ich denn: 
„ſo lange gelehrte Geſellſchaften nicht von 
einem reinen, 
Wahrheit ſtrebenden Geiſte beſeelt find, 
wird ſich fein Mann, der Selbſtſtaͤndigkeit 
genug in fich fühlt, geduldig von ihnen 
zichten laſſen Bidher aber ift ihr Bellre, 
ben, nur Blanı um fich ber gu verbreiten; 
fie ſchmeicheln dem, der mir ihnen überein, 
fommt , befeinden fich ſelbſt unter einander. 
und fechten hingegen mit vereinten Kräften 
gegen den Einzelnen, der ed wagen follte, 
ihre republitanifche Conſtitution anzutaſten. 
Den Ton einer jeden einzelnen Gefellſchaft 
gibt derjenige an, der durch feine Klinge 
& den größten Reſpect zu verichaffen weiß ; 
denn diep Viertheil der Geſellſchaft beiter 
ben alemabi aus Gliedern, von denen man 
nicht begreift, mie fie in einen gelehrten 
Verein kommen. 

Möchte über diefe glänzende Chatlatane⸗ 
rie der Literatur bald ein beler, vorurtbeilds 
freyer Geift, dem zugleich die Wiſſenfſchaft 
nice die melkende Kuh ſeyn muß, einen echten 
Schwanengeſang ersönen laffen — für Jahrs 
hunderte könnte er fruchtbar ſeyn! 

Bernftein’d Kreund nennt ſich D. M.; 
ich mich alfo der Reihe wegen DY i 


nur nach Erforfhung der . 
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Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber die EROTEDHUR des Prof. 
elt. 


Diefe Schwimmmaſchine, melde man 
durch die Expedition des allg Anz fürg Thlr, 
12 gl. erbält und mir mit allen Spefen bis 
bierber auf ı5 fl. Rhein. fommt, würde ich 
nicht für eine Schwimmbruft, die ich zuzfl, 
30 fr., ja nicht einmahl für einen Schwimm⸗ 
gürsel, den ih für 2 fl. 45 fr. verkaufe, 
annehmen. 

Damit dad Publicum darüber urtbeilen 
kann; wie neue Erfindungen öfters fo ſchlecht 
gegen alte find, befchreibe ih in Kürze ale 
drey. Ein Schmwimmgürtel gu 2 fl. a5 Er. 
beitebt aus einem Neg von weißer geflochten 
ner Fiße oder Kordel, in welcher vier Rindss 
oder ſonſtige Iarfe Blaſen befindlich find, 
die an Dre und Stelle aufgeblafen werden, 
Unaufgebiafen iſt 048 Ganze fo compendidß, 
daß man es in der Rocktaſche bey fich tragen 
faun; es wird mit mehreren leinenen Bändern 
um den Leib unter und um die Achfeln ‚ger 
bunden, 

Die Shmwimmbruft gu 5 fl. 30 Pr. iſt mie 
eine Schnürdraft , mie fle die Frauenzimmer 
jegt häufig tragen, nämlich in eine ftarfe 
Leinewand find dicke abfichelich dazu geſchnit⸗ 
tene große Stuͤcke Korkholz eingenäht, und 
fie wird ebenfalls mit mehreren leinenen Bäns 
dern um den Feib und um die Achfeln gebuns 
den. Man kann fie unter einem gewöhnlichen 
Ueberrock bey fich tragen; fie wiege etwa 
zwer Pfund. Das Gewicht von dem Shwinms 
gürtel iſt in gar keinen Anfchlag zu bringen, 
Inden es kaum ein bald Pfund ausmacht. 

Pelt's Schwimmmaſchine von neuer 
Erfindung beftebt auß grauer teinewand, mit 
dem Abfall von Korkitöpfeln ausgefüllt, alfo 
die nämsiche Are wie die Shwimmbruft, 
melde mir ſchon länger ald 30 Fahr befannt 
it. Jene iſt aber drey Schuh lang, einen und 
ein Drittel» Schub breit und einen Schub dick, 
fo dag man fie nicht ungefehen bey ſich tra⸗ 
gen kann. Gie ift fhon an fih 15 Pfund 

mer und wird, wenn fie ind Waller fommt, 
ed 36 Pfund ſchwer, hindert alfo an allen 
Bewegungen und leiter in Hinfiheder Sicher⸗ 
beit nicht einmabl fo viel, als die Schwimm⸗ 


- . draft; im Gegensheil, wenn man ſich Im 
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Waſſer durch Bewegung abgemattet hat, was 
leicht der Kal it, da man fi nur faum 
Darin bewegen kann, und kommt ans Yand, 
fo muß man fürdten, daß einen das Gewicht 
der neu erfundenen Schwimmmaſchine wies 
der zu Boden wirft; einem Schwaͤchlichen 
wollte id daher rathen, mit derielben ich 
nicht ins Warfer zu begeben, weil er Gefahr 
läuft, ınie ſammt der Shwimmmafdine nie 
wieder beraussufommen , wenn nicht andere 
Hüife ibn reteer, j 
Frankfurt a. M., am ı5 Jun. 1813. 
I. Dalentin Albert. 





Allerhand. 
Die gelehrte Erziehung. 

Es in wol eine der großten Thorbeiten, 
auf Kornen der Geſundheit feine Kennentife 
zu erweitern Was bilft. alle Gelebrfamkeit, 
wenn Kraͤukllichkeit und für den Staat win 
brauchbar und unfähig macht, Die ermworbe: 
nen Einfichten zum Heil der Menſchen in 
Unmendung zu bringen. Wem es Bergnü- 
gen macht, von ſich fagen zu boren : ber 
gute Mann bat fi ungefund ſtudirt! der hat 
durch alles fein Studieren ſich noch nicht Bis 
u den Grabe der Einſicht erhoben, daß er 
bu eigentlichen Zweck alled Willens begreift. 

as Wiffen fol nugen. und niche fdaden. Wer 
aber demerkt, daß die Erwerbung der Kenntı 
ide feine Geſundheit untergräbr, der bebal 
te doch lieber feine vollen Wangen, feinen ge.. 
funden Magen und feinen Eraftvollen Arm, 
und begnüge ſich mit wenigern Kenntniſſen, 
als daſ er, von Gelehrſamkeit firogend, einen 
fieben Körper durchs Leben ſchleppt. Der 
Befunde uns Aufgebeiterte richter mit einer 
and voll Beldes mehr aus, als ein verdrieß 
icher und kraͤnklicher Menſch, wenn er gleich 
Güde Geldes verſchwendet. Tanfend Be: 
riffe, die der Gefande in Umlauf ſetzt find 
kr die Welt von größerem Augen, als ort 
illionen Begriffe in einem ſiechen Bebirne. 

Der Menſch darf alfo gerade nicht viel 
wien, um ein müßlihes Mitglied ver 
menſchlichen Geſellſchaft zu fepn. Kann ich 
auch nicht alle Beweile für mein eigued Da 
feun an den Fingern aufjählen. oder weiß ich 
nicht, wie oft ver Rame Min>malsen, uud 
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9: im neuen Teflamente vorfommt, was 
macht dted meinen Mitmenſchen aus? Ge: 
woͤhnlich verfällt die üdergroße Gelehrſamkeit 
auf alberne, aunüse Öpielerepen. 

Der größte Unfinn iſt unſtreitig der, 
wenn mau Kinder in denzenigen Jahren, wo 
ihr Körper au feiner Entwickelung noch aller 
Kräfte bedarf, mir Zwang, zum eifrigen Stu 
diren anbaͤlt. 

Schade, daß der junge Menſch ſo ſchwaͤch⸗ 
Ach, er iſt doch ſo geſchickt! 
fhade , daß der junge” 


wenigern Kenneniffen gefünder feyn ! 

Die Geſundheit des. Körpers {ft bie 
Grundlage, worauf man Kennunfe und Ger 
lehrſamkeit bauen fans. Bis zum jmanzigs 


ſien Jabre betreibe nur dad Höclinorbige 


und es wird Dir Zeit zur Erboblung and zur 
Gtärfung deined Korpers genug übrig bieis 
ben. ° Dann aber kanſt du getrost ein Meh— 
tered wagen! Dein Körper bar fi vollig 
ausgebildet und nun verwende den reichen 
Ueberfluß deiner Kräfte auf die Bollendung 
deines Geiſtes 

Die Gelehrſamkeit, fobald fie ſich in bie 
Küfte waget, hat / fuͤr die Menfchbeit Leinen 
Nutzen, und dient etwa nur dazu, einigen 
Wenigen auf Studierfinden eine unnüge Un⸗ 
terhaltung iu gewähren. Große Belebrie,: 
ac, fie find oft au große Narren. Ent 
weder baben fie es im Kopf over im Magen. 
Am erften Kalle gehoͤnen fie in ein Itrenhaus; 
im zwepteñ in ein @.anfenhaud. 

. Eduard Stern. 





Unfeblbares Mittel gegen die Wanzen. 

Fun gorliger Anzeiger empfteblt Jem ınd, 
ber vergebens alle Mittel zur Uustortung der 
Wanıen gebraucht batte, eine Miſchung von 
doppeltem Scheidewaffer , tHarfem Ditris 
olol und Baumoͤl, von jedem gleich viel, 
als dad wirkiamfte Mittel. Alle Rigen det 
Bertlielen, Dirlen, entter, Thüren, oder 
wo font eine Spur dee Ungeziefers ſich finder, 
werden mir einem Kleinen Piuſel überftrichen, 
Die Brut mird dadurch gleich gerddrer und 
an den überfiribenen Stellen erſcheint nie 
wieder Ungejiefer. 
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Gelehrte Sachen. 


Aufforderung zur baldigen Seraus: 
gabe eines arithmetiſchen Erempel⸗ 
Buches. 

Der vormablige Lebrer der Nechenkunft 
an dem Grmnafinm zu Weilburg, der Bud: 
balter Johaun Heinrich Stricker, befaß der 
alle nur moguche Rechnungs-Regeln, befon: 
ders der höhirn Aruhmelik, eine überaus 
große Sammlung von febr intereffanten. Auf; 
gaben, welche in jeder Ruͤckſicht eine öffent: 
liche Bekanntmachung verdienten und für die 
£ehrer und Liebhaber der Arithmetik ganı vor⸗ 
züglich mög und brauchbar ſeyn würden. 

Da nun ohne allen Zweifel von feinen 
ebemabligen Schülern noch joldye vorhanden 
ſeyn werben, welche diefe Aufyaben auch noch 
gegenwaͤttig vollſtaͤndig beſitzen: fo werden 
Diefelben biermis aufgeſordert, dieſe ſtricker⸗ 
ſchen Aufgaben baldthunlichſt, eiwa in der 
Form eines arithmetiſchen Exempel⸗Bucheb, 
durch den Oruct offentlich dekannt zu machen: 





» Anfragen 

1) Man bat gezweifelt, ob bie Polizeys 
und Landes : Ördnung, welde auf dem 
genen u Saalfeld Johann Friedrich 
er Ältere und legtere Churfuͤrſt erueſtiniſcher 
Linie verferrigen laſſen, and deren Puplicas 
tion er befchloffen, woran ihn ader der am 
3 März 1554 erfolgte Tod verhinderte, und 
daber die Ausführung diefed Beſchluſſes feinen 
drey Söhnen , Johann Sriedrich , dem mitt 
lern, Johann Wilhelm, und “Johann 
Friedrich dem jüngern überlaffen mußte, und 
die fie auch im Jahre 1556 pubitciren ließen, 
auch 1556 gedruckt worden ſey? (Gedruckt 
für die codurgifhen Yande 118 fie befonders 
1580 worden). che finger Einfender diefer 
afrage ©. 64 R. 61 des Derzeichniffes von 
Büchern, welche den ı Oct, in der benz 
ning’fden Behauſung in Arnftade ıgı2 
verſteigert wurden / foigende Augade unter 

den Duurfanten : 
61. SHerzogl. ſaͤchſ. Polizey zund Lan: 

desordnung 1556, 

Da aber vergierhen Bücherverzeichniffe 
ſelten mit Benawraferr, wol öfters von Um 
exſahrnen mir Rachlafſigkeit gemacht werden, 


ar eine 
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auch Druckfehler fich einfchleichen ; fo wünfchte 
Einſender diefed, von dem jegigen Beliger dies 
fes Buches zu erfahren: 1) ob Die genannte 
Polizep : und Landesordnung wirklich 13556 ger 
druckt ſey? 2) Welches ver Druckort ſep? 
(denn er iſt nicht angegeben). Sollte dieß 
ader demfelben befchwerlich fallen, und er 
lieber diefes Bud) an den Einfender fenden wol 
len, fo beliebe derfelbe ed unter unten ange 
gebener Aoreffe In der becker' ſchen Buchhand⸗ 
lung in, Gotha abzugeben, durch die ic, ch 
erhalten, und nah ı4 Tagen mit Dauf franco 
zurückſenden merde. 
A.P.B.i.0.C, 





2) Fftdieden 29 Dec. 1666 aufgerichtete 
gothaiſche Canzley » Ordnung gedrude? in 
weichem Jahre? in welchem Format? ! 





Geſuchte Stellen. . 


Ein junger Theologe, welcher ſich befous 
ders viel mit ältern und neuern Sprachen bes 
ſchaͤftigt ‚pe: fucht von jegt oder Michartid 

Zofmeiſterſtelle oder Anftelung an 
irgend einem Tinftitur, wo humane Behand⸗ 
lung und ein guted Honorar ıum zugefichert 
wird. Befonders Ned würde ibm eine ſolche 
ſeyn, wo er Muße zum eignen Studium und 
eine nabe Bibliothek zur Benugung hätte, 
Diufitatifch iſt er garniht Wer mit thm zu 
nnterbandeln wünſcht, babe die Gurte, fraas 
Er te Ariefe unter der Adreſſe: Hrn. Eandivag 
Muͤller au Dresden in der Neuſtadt auf der 
Kloſtergaſſe Rr. 223 — — 

O. A. M. 





Familien Nachrichten. 


Todes- Anzeige. 

Seit dem ıı Map Berraure ich mit mei⸗ 
nen Kindern den Verſuſt meiner auten Kram, 
Johanne Latharine geb. Raufdy, die mir 
in ıprem 75 Kebensjabr , nam einer iangwie⸗ 
rigen Brutlfeanfheir durch den Tod entruifen, 
wurde, In meinem boben Aiter von 85 Tabs 
ren it mir. nach eier über 50 Jahr un the 
geführten glüiigen Ede, ihr Verluſt «den 


* 
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fo ſchmerzſich als unerſetzlich. In trener Er— 
füllung ihrer Pflichten , ſorgſamer Erziehung 
ihrer Kinder, raltlofer Thärigfeie in häus— 
lichen Geſchaͤften ıc binterläßt fie mir, mel: 
nen Kindern und Enfeln ein unvergängliched 
Andenken. 

Indem ich dleſes dankbar erwaͤhne, bes 
nachrichtige ich zugleich meine vielen auswaͤr⸗ 
tigen Freunde biervon, und bin ihrer fillen 
— erg e 

sorgenthal, ben 26 Jun. 1813. 

C. W. Hofmann, 
Oder Fotſt Commiffaͤr. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Auf eine wegen Stoß: und Schlauch⸗ 
fprigen im allg. Anz. vorgefommene Anfrage 
diener zar Nachricht; daß vermahlen zu Mei⸗ 
ningen unter der Auffiche ded Bau Kom 
ducteurs Schaubach, und der Gebrüder 
Schröder alle bisher befannte Schlauch⸗ 
fprigen, namentlich die bisher vorgüglihen 
weimariſchen, in Biligfeit ded Preifes und 
der kaum glaublicden Wirkung weit übertref 
fende Schlauchfprigen mit befonderd Dauer 
baften Ventilen verfertiget werden. 





Baummollene Garne, Mull⸗- und - 
Water :Twift. 

In der Spinn Mühle In Meblborn bey 
Elſenach, welche ganz aufenglifche Arc einges 
richtet ift, und wo ſaͤmmtliche Mafchinen durch 
das Waſſer betrieben werden, find ale Sor 
gen baummollene Garne, Mud und Bar 
ter : Tmift, von Nr. 16 bis 100 im den 
billigſten Preifen zu baden. 

Diefes Garn ift eben fo vollkommen, 
iole daß englifche. — Briefe werden franco 
adreffire an die Spinn / Mühle in Mehlborn 
bey Eifenach in Thüringen. Auch ilt daſelbſt 
tuͤrkiſchrothes Garn von der feurigften und 
haltbarſten Farbe, fo wie aub Gtridgarn, 
drey» und vierdrätbig, von der ſchoͤnſten 
weißen Bleiche in billigften Preifen zu bar 
ben. — Unfrantirte Briefe werden aber 
nicht angenommen. 





Paraſchkenmuͤhle bey Jena. 
Die eine Diertel: Grunde von der Stadt Jena ber 
legene, in dem deßten Zuftande befindliche, aus acht 
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Paar Stampfen befiehende Drimüble, Paraſchken⸗ 
mühle genannt, nebfl eier Graupermühle, rinem 
Mapigang, welcher jedob bloß zum eigenen Ges 
brauch benußt werden kann, und mit mehreren ver⸗ 
theilhaften Grgenftänden und Gerechtigkalen vers 
feben, it der Tigenthümer entihloffen, für einen 
annehmlichen Preis baldıgft , mit und she Ernte, 
käuflich zu überlaffen. wo vorher durd eine Local» 
befihtigung ein Weiteres, mie bloß dir) angezeig⸗ 
tes Derzeihniß zu erfehen fepu wird 


Die Mühle beſteht: . 
u 1) Aus guten geräumigen Birchicaftegebäus 


2) Einer Darin befindlihen,, aus acht Maar 
Stampfen befehenden Deimühle , in gutem gang» 
baren Stande, eben dajeldſt von gleiber Beſchaf⸗ 
feupeıt befindlichen Graupenmühle, nebft vorgedad)s 
tem Mablgang. 

3) Einer volländigen ebenfalls in gutem und 
gangbaren Zuftande befindliben Braunteweinbrens 
nerep , rwoson die Blaſe 13/2 Schff. jenarihes 
Gemäß enthält. - 

+) Eier in gutem Stande befindiiben Eſſig⸗ 


Gabrif , von 200 Zbpfen in 12 Tagen ungefähr 


20 —22 Eimer u ° 
‚3354 —$ er jen. Adr. Gehalt, artbbarem 
gleihfals in gutem Stande befindlichen Fr 

6) Zwey großen, mit veredelten und tragbar 
ren Obſſpaumen befegten Gärten, 11 Qder j. ©. 
tr Haufe bef * 

7) Einem am Haufe beſindlichen Kücengarten. 

8) Einem 3 ıfa Ader j. ©. halienden, ın gute 
Stande —53 Weinberg. or: 

9) Bier Ader dergl. an demſelben befindlichen 
Stück mir Obſtbaͤumen verſchiedner Art befept. 

10) 3wip Adr. dergl. m jungen Zweiſchen⸗ 
Bäumen befegr. 

*" yı) Drey Adr. dergl. mit Eeparcet. 

2) Zmen ıf2 Adr. dergl. Gemäß, Weidens 
pläge und Ränder mit Weiden bepflant. 

13) Vier Ader dergi. G. mis Kienbaumhol; 
von gutem Wuchs und Stande. 

14) Derfbiedenen anderen Rändern mit, 
Zweiſchen und Kirfchbäumen deſetzt, wovon der 
Udergehalt nicht beflimme angegeben werden Fann. 

Uebrigens kann ın der Mühle, wie in einem 
Bardofe geipeifer, Wen, Bier uno Brannımein 
verjchenft werden. 
beiragen ungefähr 60 Rıbir. nebf etwas Getreide, 
Liebhaber wenden fib unmittelbar an den Eigen 
tbamer in Betreff der Lebereinfunft wegen des abs 
gufbließenden Kaufe, i 

Derafürensbble - Jena, 
en 3 Jun. 1813. 
nad Mr. 1. Gelmbold, 
Eıgenthümer. 


— —— 


Die darauf haftenden Abgaben - 
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Juſtiz » und Polizey / Sachen. 


Befanntmadhung. 

Nachdem nunmehr auc die bep biefigem koͤnigl. 
füchf. Umte wegen Entwendung einiger unter Ge— 
richrefiegel genommenen Effzcren in Daft und Un: 
terfuchung befangere und mittelſt Sredorieis vom 
zr Auquf 18:2 ım Mr. zır des allg. An; verfolate 
Augufte Louife Schmidt wieder anhero eingelie- 
fert worden. So wird ſolches hierdur Öffentlich 
bekannt gemacht. 

Sign. Suhl, den 29 Jun. 1813. - 
Bönigl. ſachſ. Amt daf. 
Schellwitz. 





IJSeverin Bottfried für verſchollen erfiärt. 
Jobann Severin Gottfried ven Neulußheim, 
welder auf die Borladung vom 20 Aurıl 1812 bey 
großperzogl. Amte Sowetaaagen naicht erfchienen iſt. 
mwird nunmenr für verfallen erfiärt, und das Ver— 
mögen feinen Gefchmulern gegen Sicherheu ın Ge⸗ 
nuf übergeben. 
- Schwegingen, am ı8 Jun. 1813. 
Broßberzogl, bad. > Schwetzingen. 





vorladungen: 1) der Glaͤubiger der Srerberren 
ut. $. €. und J. €. von Berlidingen, 
Aue diernigen , welche an die Allodral Wer 
loffenfaft der veritorbenen - repberren  Juline 
Sriedrich Cart, und Jobann Earl von Berlidins 
gen eine Forderung, und foldhe nod nicht anger 
Figt haben, werden hierdurch öffentlich vorgeladen, 
um in einer unerfirediiben $rit von feds Wochen 
dor dem Amte Dettigenbeuren au Hödigheim, welches 
von aroßher oglichem Hofgericht zum Concursver⸗ 
fahren beaufsragt worden, ihre Forderungen zu 
Iıquidiren, und über den Vorzug zu ſtreuen, unter 
dem Rechte nachtheil, daß fie font nit mehr gehört 
und von der Maffe ausgefaloffen werden ſollen. 
Mannbeim, den ı8 Jun. 1823. 
-Broßberzoglich badiſches Sofgericht. 
von Schaidt. 
Dieg. 


nn 


7) Job Pbil Balde's. 

Der von dier arbürtige, dermahlen 65 “Jahr 
Alte Ichann Philipp Balde, bat fih vor 45 Jahren 
als Korbgerber auf die Manderfnait — und 
feit feıner Abweſenhen nicht dat Geringile von ſich 
bören löffen Es wird demnach gedodter Johann 
Philipp Balde. oder deffen ermarge ehelige Leibes · 
erben hiermit edictaliter vorgeladen. immerhalb 
- tier Grit von einem Jahre, entweder in Periom, 


nen Jahresftiſt zu ſtellen, 
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oder durch Bevollmaͤchtigte vor unterteichnetem 
Umte um fo gemiffer zu erſcheinen, als im Ausbdlei⸗ 
bungefalie, nach Berlauf dieſer Friſt, deſſen ſaͤmmt⸗ 
kibes Dermdgen feinen Geſchwiſtern und nähen 
Anperwandten gegen binlänglide Sicherheits + Leis 

fung unzinslih ausgebändigs werden wird, 
Grzeben Eberbach am Near, ben 21 Jun. 3813, 

Grofiberzogl, bad. iu a Amt daf. 
i ner. 

Yat, Gertner. 


— — — 


3) I. Raifer’e, 
Johann Raifer von Rıppolingen if. fbon vor 


” rühren als Train: Soldar ın kaiſerl bilerreisu (che 


Dienfie gerreren, opne ferrher von feinem Scick⸗ 
fale Nabrıce zu geben. Derfelbe oder deſſen Nach⸗ 
fömwlinge werden daher aufgefordert, fid binnen 
Jührefrıt dahier su melden, audernfolls man deſ⸗ 
ien in 748 f. 34 fr. beſtedendes Vermoͤgen, nad 
Dorfarıft der Kandreıs, feinen Anverwandten im 
furforgleben Beſih überlaflen wird, 
Saͤckmgen, am as Jun. 1813.  ,- > 
Grofiberzogt. badıfches Dezirkoamt. 


Gerbarb. 





4) der Seſchwiſter Andreas, Chriftiait, 
Michael und Barbara Stein. 
Die präfumsiven Erben der bereits sm J. 1790 
nad Ungarn ausgemanderten 
Andreas, Chriſtian, Michael und 
Barbara Stein, i 
von Oder Schafhaufen haben gegenwärtig um Einweir 
fung in den fürforaliben ‘Befig des dießſeitigen 
Dermögens jener Abwrienden angefuht.. Diefelden 
oder ihre Erben werden alfe aufgefordert, fich bins 
und das befraate Ders 
mögen onjutreien, widrigenfald nad UmAuß jener 
Grit Diefem GBefuch wird Statt gegeben werden. 
Emmendingen, deu 19 Jun. 1813. 
Großberzogl. bad. Bezirfeamt, 


Horb. 





5) der Concuregldäubiger J. ©. 
Gennina’e. z 
Da Jobann Beorg Zenning’s zu Urnehauſen, 
vorhandenes Dermögen zu Bezablung deſſen bekannt 
emordener Schulden unzureichend und Daher Die 
roͤff ung Des Gantproceſſes nöıhig befunden wor⸗ 
den: fo werden deſſen faͤmmtliche bekannte und uns 
befaunte Gläubiger peremtorie_ bep Derluft ihrer 
$orderunuen an die Corcuremäffe und des beneficis 
restitutionis in integrum , andurd citirt, 
den 3 Derober d J. 
früh 8 Uhr, vor dem derzogi. fühl. Amte alihier 


nn 
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- in Verſon oder durch binlänglib Bevollmͤchtigte 


zu erſcheinen, ibre Forderungen in A: fr. in dem 
bier üblichen Munzfuhe gebdrig zu liquidiren und 
die Beſcheinigungemiel anzugeben , über deren 
Wahrbeit, dem Eurialfipl gemäß, mır dem aufs 
geſtelt werdenden curat, litis, über Die Priorität 
ader unter fi gebörig zu verfahren, hierauf aber 
, den 7 December db. 9, 
früh 9 Uhr, 


der Eröffnung einer Elaffificationd» 
Sentenz gemärtig zu ſepn. 

Urkandlich iff diefe Evictal» Eirarion unter der 
en Unterfchrift und Beflegelung ausge: 
ertiger, in deep verſchiedenen Zerritorien anges 
ſchlagen und in einigen Öffentliben Blaͤttern jur 
olljrmeinen Aenvtnih gebradı worden. Go ge- 
ſchehen Zaltennordheim, den 5 Jun. 1813. 

serzogl. ſaͤchſ. Amt dafelbft, 


w. 5. Schmid. 


— —— e — — — — — — 


AUGUSTA, udi 28 Guig, 1813. 
—t —— — — e — — 


PER LE FIERE, 
” 


— — 


ADUSO, 
Amsterdam in B. Rthl, Giro, 106 


Detto in Corrt, . Rth, detti, 105 1/4 
Amburgo . „ Rtiu. detti. 115 un. 
Franeoforte „ „for, detti, 99 3/8 d, 
Norimberga „ . fior. detti 995/83 
Vienna, „ „'. for. detti 63 Aa 63 1/2 
Parigi , « . fior, detti ı14 

Lione * +. . fior, detti 114 
Milano . „ „ soldi Corrt, iſe L * 
Genova, „ .„soldi,f.d.B. 62 I. 
Livorno .. soldi, m. buona 3/4 
Ongariimp, .  Agio pCt. 3 
Sorrani . . Agio pCt. aıfa 
Luigghid’oronvi perda pCt, 23/% . 
Detti aMcn, . fior. detti 284 


Carl, e Max.a Mco. fior. Mta. 290 ıfa 
Ongari aMen. . Asio-pCt, gıja 








Oro fino in bindelli fior. 
Argento fino granito fior. 


Detta in Valute . 
Lega hassa 


fior 
fior 
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Cı 4-8 
Ct, 20 - 41 
.„ Ct. 20 - 22 
. Cu. 20-6 





Frankfurter Wechfel s Eurs, 
Branffurt a. W., den ı Jul. 


“ 
Amfterd, in Eour, k. 
ditto 2 M. 


Maris, t, S. * 
bitte 2 M. 
Lyon k. ©. 
ditto 2 M. 
Wien k. S.. 
ditto 2 M. 
Augsburg k. S. 
ditto 2 M. 
Bremen k. ©. 
ditto 2 IR, 
Berlin in Cour. k. ©. 
ditto 2 Dion, ,„ . 
Baſel k. O. · 
dito M.. 


Pe Be Er GE Er BE Zee 22 
are tet ee. 


Strafbutg . ©. . 
dito 2 Mon, 

Leiriis ©, . . 
bitte in der Meſſe 


©. . 1133 441 


1133 3/8 


1141114114 


101 afaliog af 
101 


% 
J 
oo ıfal— 
Bl — 
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Franzoͤſiſche Staats papiere. 


Paris, 235 
45 Centin. 


un, Cehiol. 5 Prec.76 Ir. 
Vankactien 1217 Er, ae 





Wiener Curs, 
Am 23 Jun, auf Augsburg r57 1f2 Ufe, 
156 zwey Monat; Lonventionemmänge 157 ıf. 





— 





Druckfehler. In Nr. 178 ©. 1665 3. 18 fehlt nach „verſichert, dad Wort u; S. 1669 
3. 3 and 2 von unten precox anflatt praecox; ©. 1671 3. 6 69 anſtatt 67. 


— — 
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Num. 180. 


1699 


Allgemeiner Anzeiger, 








Gotha. Freytags, den 9 Julius 1813. 
Geſetzgebung. Künfte, Manufactucen und Fabriken. 
Ueber Penfionirung der Gendarmen Anleitung zur Bereitung des 
in Bayern. Waid: Indigs»). 


Fi einer, am 9 Jun. 1813 zu Münden 
. enen Verordnung If Kolgendes fell 
geſetzt: 

die Penſion des Corp: Kommandanten 
wird nach dem Range, welchen derſelbe bey 
der bayerihen Armee Hat, und nach feinen 
üvrigen Berbältniffen beflimmt; kann aber 

te geringer, ald bie eined General: Majord 
epn. 

«Die volle Rormalpenfion eines Pegiond: 
chefs beträgt monarlid 100 Guld. — eines 
Gtabd ı Auditord 60 G. des Quartiermei— 
ſters 50 G. des Gtabd Actuars 25 ©. 
des Stabs-Profos 15 © 

Die volle Rormalpenſſon eines Rittmei⸗ 
flerd oder Hauptmanns 60 G. eines Yisuser 
nanıd der Gavalerie oder Jufanterie so G. 
Die Penfion eines erſten Wachtmeiſters 
und Feldwebels 20 G. eines zweyten oder 
Sergeanten 15 G. eines Brigadiers 12 G. 
eines Gemeinen der Infanterie oder Cavaleı 
tie 10 G. 

Diefe volſe Normalpenfion findet bey 
jedem Gendarmen Statt, welcher zwanzig 
Dienttjabre zurüctgelege bat und ohne fein 
Berfhulden untauglich geworden it. 

In bie erforderliche Anzahl von Dienfts 
jahren werden audy diejenigen eingerechnet, 
weiche die Gendarmen bey dem Linien Dilis 
tär oder in anderen Dienſten ded Staats zu⸗ 
gebracht haben , fo wie die Zeit des Feid⸗ 
dienſtes doppelt gerechnet werden darf. 

‚ „Unter beilimmten Umſtaͤuden findet eine 
Beſchraͤnkung auf die Hälfte oder zwey Drit⸗ 
a der vollen Rormalpenflon Start. Eben 

6 mird die Rormalpenfion nur bep ganz außer; 
ordentlichen Umſtanden erhoͤhet. 


Alg. Anz. 2 B. 1813. 


Der Anbau des Waids (lsatis tinctoria) 
und fein Gebrauc in den Faͤrbereyen iſt ſchon 
von den Ältelien Zeiten ‚ber befannt, Bep— 
fpiele davon geben ung Galenus lib, VI, 
de facult. sim. med, pag. 179. Dios- 

‚corides lib. Il, HF ı80. Caesar de 
bello Gallico. lib. V. Plinius Histor. 
natur. lib. XXI. cap. i. et lib. XX, cap. 7. 

"Pomponius Mela de situ orbis, lib. III. 
cap. 6. etc. Die Anwendung ded Waids iſt 
aber von jeber nad Zeit und Dre fehr vers 
ſchieden gewefen. 

Bid zum Aufange des fieheniehnten Jahr⸗ 
hunderts fcheint indı fen der Waid von allen 
Nationen gebraucht worden zu fepn, um auf 
einem woblfeilen Wege eine fehr fatte und 
fefle blaue Farbe damit zu machen. 

Um jene Zeit geihab es indeflen, daß 
die Entdeckung ded Indigo, aus den Bläts 
tern des Anila bereitet, und feine Einbrinaung 
nach Europa den Gebramb des Walde vers 
dunkelte, und den Waidbau, einen ſehr wichs 
tigen Zweig ber europaͤiſchen Adercultur, zus 
ruͤckſetzte. 

Die damahligen Landesreglerungen, wel 
che jene der Ackercultur nachtheiligen Ereig⸗ 
niſſe im voraus bervorfommen ſahen, verbo⸗ 
ten zwar den Gebrauch des Indigs; man 
mußte indeffen die Einführung deſſelben fpäs 
terhin dennoch geflatten, und von da an bat 
fi der Bedarf des Waids, genen ſonſt, bis 
auf den handertfien Shell vermindert. 

Bor jenem Zeitraume bereitete mar in 
Frankreich in den Kircdhiprengeln von Hy, 
von Zomloufe, von Yavaur. von Saint Yar 
poul, von Montauban und von Mirepolx 
obngefähr 200000 Ballen Waid in Kugeln 


") Aus 5ermbſtaͤdt's Archiv 5 Th, d. R. 
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(Baftel), wovon jeber Ballen 200 Pfund 
wog. Nach und nad bar fi aber vieler 
Zweig der Induſtrie allein auf Yauragais eins 
geihränft, mo man jegt noch 2000 Ballen 
fab ricire. 

Die Normandie, Piemont, Toscana und 
Umbria haben den Handel mit Paftel in eben 
dem Berbältniß verloren. 

Es wird nicht unnuͤtz ſeyn, bier die Gründe 
anzugeben, worum man im Handel dem ns 
Diao einen Borzug vor dem Waid eingeräunit 
bar: fie beſtehen befonders in der großen Leich⸗ 
tigkeit feiner Anwendung , in feiner Wir 
tung x, 

Der aus Indien erhaltene Indig iſt frey 
von allen fremdartigen Bepmengungen , die 
in der Faͤrberey unnüg fepn konnten; es ift 
der reine blaufärbende Steff des Anıld; und 
ein Pfund Indig iſt das Product der Beranı 
beitung von 100 Pfund Anılblättern. 

Dagegen ift der Indig im. Waid oder 
Daftel, fo mie man ibn im Handel erbält, 
mit einer Dienge fremdartigen Daterien vers 
unzeinigt, d man muß, um die geringe 
Dranıisät Indig gu gewinnen, der in allen 
Thellen der Pflanze verborgen liegt. einegroße 
Maſſe derfelben in Anwendung ſetzen; folgs 
lich auch viele fremdartige Materien, die das 
mit gemengt ſind. 


Wenn daher der Faͤrber den Waid oder 
Daftel anwendet, fo iſt er gezidungen, feine 
Küpe mit einer Materie anyufüllen, woven 
nur ber kleinſte Theil färbend ill. Dieſes 
macht die Behandlung der Jeuge inder Küpe 
beſchwerlich; die Karbe wird ungleih, und 
man iſt geamungen, daS Zeug 20 bid 25 mahl 
—— um ein ſattes Blau zu bemwirs 

en. 


Ber dagegen den Indig anmender, der 
vorber von allen fremdartigen Theilen ber 
frever iR, kann in einer Küpe 20 bis 30 
Mund min einem mable aufloſen, ohne ber 
fürchten zu dürfen, daß fie zu dick werbe, 
Die Zeuge laffen Ad dann leicht darin bear 
beiten, man geminne dir verlangse Farbe ın 
Eurer Zeit, und ein viel ſatteres Blau, als 
im erſten Fall 

Bey ſolchen Vortheilen iſt ed nicht auf 
fallend, daß dem Indig vor dem Waid oder 
Vaſtel der Vorzug eingeräums werden mußte; 


716982 
daß man dem letztern hingegen almählig im⸗ 


m 
mer mebr außer Gebrauch frgte. Mi 
Die europätiichen Regierungen waren 
daher bemüht, als Stellvertreter des Indigs, hi 
die Yusionderung des ihm Äbmlichen blaufär— IM 
benden Stoffs aus dem Waid zu veranlafı 6; 
fen; und ed bat fi in der That ergeben, Bir 
daß er ven Indig vollig erfegen Fann. * 
Während des Zeitraumes von 200 Tabs 
ren haben es mebrere Particuliers verfucht, 
zu verfchiedenen Zeiten und au verſchiedenen 
Orten den Indig aus dem Waid zu fabrics kei 
ren. Sie erbielten auch einige gemügende Ari 
Reſultate, die aber felten in den Handel EN 
kamen; ſey ed, daß ie ihre Arbeiten nıcht vs 
mit dem gehörigen Eifer betrieben, oder fey In 
ed, daß man dieſe Fabrication in Deutſch⸗ 
land esablirte, wo der Waid zmep Dritiheis er 
le meniger Indig entyält, als im mittägigen dh 
Frankreich. eine 
Unter allen befannt gewordenen Metho⸗ 
ben, den Indig aus dem Waid zu. fcheiden,, vn 
ſcheint folgende die einfachſte und wohlfeilſte in 
iu ſeyn. en 
1) Auswahl der Blätter. u ho 
Man fchneider die Blaͤtter des Waids ab, ” 
menn fie inıhrer ganzen Vollkomme«heit find, Mn 
bevor fie gelb ju werden anfangen, * 
Der behte Zeitpunct gu diefer Ernte iſt der; * 
mo die vorher gruͤnen Biatter an den Kanten d * 
eine leichte vidletie Farbe anzunehmen bes J 
einnen. . 
Die Sammlung muß fo ſchnell ald moͤg⸗ h 
lich veranftalter werden, auch muß man fie N Mt 
fogleich in Gaͤhrung fegen,um jede Erbigung zu 
vermeiden, melde den Indig verändern würde. 4 
An die Jahreszeit ſehr heiß und trocken, = 
fo-find die Waidblaͤtter auch vorzuglich reich N 
mit Indig begabt. 
FR die Einfammlung der Blätter an $. 
trüben Tagen veranftalter worden, fo erfolgt “ 
die Scheidung des Fndigs ans denſelden um * 
ſo viet leichter. en 
Aber auch ſelbſt Blaͤtter, die durch dem 
Froſt gelitten haben, liefern noch Indig, — 
Aur weniger, und Die Fermentation derfelben * 
erfolgt viel langſamer h J 
Wird der Waidſame im Märı anfgefäer, ad; 
fo kann der erfte Schultt ver Warpbiätrer im fi R 
Junius gemacht werden, uud hierauf kann Ei 
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man die folgende Ernte von 20 ju 20 oder 
von 25 zu 25 Lagen ferner fortfeßen, 

Lleße man die Waidpflanze zwey Jahre 
in der Erde, fo würde man vielleicht im 
zwepten Jahr ſchen im Monar März die erſte 
Ernte machen können, - und auf diefe Weiſe 
wird man während zwey Jahren ı2 bis ı5 
mabl ernten konnen. 


2) Germentstion der Waidblätter, 


Nach dem Maße, daß die Waidblätter 
geiammelt worden find, lege man folche im 
geflochtene Körbe, und traͤgt diefe hierauf ins 
Waſſer, um die Blaͤtter zu waſchen und ſie 
von allen anklebenden Erd: und Staubtheü 
len zu befreyen. 


Hierauf werden fle in eine Bürte von- 


weiten Holy gebracht, und fo geordnet, 
daß fie nicht zu dick und nicht zu dünn über 
einander liegen 

Um das Emporfieigen der Blätter zu 
vermeiden, werden fie in der Buͤtte mit hoͤl⸗ 
zernen katten bedeckt. 

Jede Bürte muß fo groß ſeyn, daß man 
mit einem mahl 200 bis 400 Pyund Blätter 
darin bearbeiten kann, 

Wenn die Blätter in der Buͤtte gehörig 
gewender find, merben fie mit reinem Fluß: 
oder Brunnenmaffer übergoffen,, fo daß es 
zwey bis drep Zoll bo darüber ſtehet. 
Das Wafler muß ader fo rein ſeyn, daß ſol⸗ 
ches die Seife ohne Jerfegung auflöft. 

Ad. Waſſer kalt, fo iſt es gut, daſſel⸗ 
be vorber eine Zeit lang in der Werkſtatt ſte⸗ 
ben zu laffen, bid ed eine Temperatur von 
32 bis ı5 Grad Reaumür angenommen bat, 
weil alsdann die Kermensation vie} ſchneller 
erfoiat. 

Die Temperatur der Werkſtaͤtte, morin 
man arreıtet, muß wenignens ber 12 Grud 
Reaumür beitragen. 

Es iſt febr gut, wenn man die Tempe, 
ratur der Bütte glei fo macht, daß die Kerr 
mentation noch an demſelben Tage beginnen 
fann, theile un den Brad der Fermentation 
richtiger beuriberlen zu fönnen,, thelis damit 
fie auch zul: gt völlıg ausgähre, wenn die 
Nacht berantommıt. 

Am Sommer erfolge oft die Kermentar 
tion (bon nach dem Zeitranme von einigen 
Smnsen, auch eriprine fie bald früher, 
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bald fpätcr, mach der Temperatur bed Ortes, 
mo man arbeitet, fo wie nach der Beichuffeas 
beit des Warferd, welches angewendet wird. 

Wenn die Fermentation degmnt, jo fürde 
ih das Waller gelb. 

Späterpin ſteigen Yufıblafen auf der 
Dberfläcbe der Fluſſigket empor, die Ans 
fangs farbenlos erfcheinen, ſpaͤterhin aber 
eine Kupferfarbe annehmen, und fo wie fie 
mit der kuft in Berührung treten, endlich 
blau werden. 

Die Fluͤſſigkeit in der Buͤtte wird nad) 
und nach mager, und nimmt einen ſcharfen 
Geſchmack an, 

Sie färbt ib nach und wach Immer mebr, 
und nimme eine arüngelbe Farbe an, 

Am Sommer beginne die Fermentation 
in Zeit von ı8 bid 20 Stunden; langſam 
gebt fie aber von Statten, wenn die Tempe: 
ratur kalt iſt, und Dauert oft ınebrere Zuge 
lang fert. 

Ds die Fermenration übderbaupt den 
Grad der Bolltommenbeit erreicht hat, er 
kennt man daran: 1) Daß die Flüffigkeit ſich 
aud dem Gelben ind Gruͤne hinnelgt; 2) Wenn 
bie auftteigendeu Berlandibeile regenbogens 
farbig werden x. f 

Das inverläffigfle Mittel zur Erkennt 
zig von der Beendigung der Fermentation, 
oder des Zeitpunsted, wo fie beemdint mwers 
den muß, betlebe indeffen darin, daß man 
eine Portion der Zlüfligfeit im cin Blas gießt, 
und nad und nad Kalfwaffer zuſetzt. Hier—⸗ 
durch Bilder fich gleich eine ſchene dunfelarune 
Kurbe nnd es ſetzen fich dunkelaärüne Flocken 
ad, Sobald mar auf dieſe Weiſe einen ſehr 
ſtarken Niederſchlag erhaſft, muß die Fermeu—⸗ 
tation beendigt werden. käßt man dagegen 
nach dem Eintritt zener Kennzeichen die Fer— 
mentation noch länger forraeben, fo wird der 
gebildete Indig zerſetzt, mund man gewinne 
nur eine geringe Quantität von guter Der 
ſchaffenheit. 

Beſſer iſt es immer, Die Fermentation 
gu friıb, als zu ſpat zu unterbtechen. Im 
erſtern Falle gewinnt man nur einen Indig 
von befier Beſchaffenheit; und follien ja die 
Blätter noch einen Rückhalt befigen, fo kann 
nıan die Fermentatton derfelben aufd Reue 


b ’ 
beginnen (Der Beſchluß folgt.) 
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Der blaue Sof zu Ichſtedt. 

Das font cortscronfhe, regt füritt. (dmarzburg. 
Rammergut, der blaue Sof genannt, zu Ichſtedt 
foll nebſt allen Zubebörungen von Walpurgis ı814 
an meitbterend auf (eds Jahre anderweit verpach⸗ 
ter werden, und if 

der 16 Auguft d. J. 

zum deßfallſigen Licitarions Termine anberaumet 
mworden. Pachtluſtige fünnen daher gedachten Tags 
Mormirtags bey biefigem fürſtl. Nent: und Ferft 
Devartement ih einfinden, ibre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemärtig tn. daß dem Ans 
nebmiiciten, jedoch ‚bis auf hoͤchſte Genehmigung 
der Fürſtin Regentin Durclauct diefer Pant zu: 
geflagen merde, » 

Die Pachtbedingungen können vor dem Licita⸗ 
tions « Termine eingefeben werden, * 

Frankenbauſen, den 30 Jun. 1813. 

Fuͤrſtl. ihwarzburg. Rent, und Forſt⸗ 
Departement, 


1696 


Der rothe Sof zu Ichſtedt. 

Das fonit meuſebochſche, jent iu. ſowarzburg. 
Kammergut, ber rorbe Zoi genannt, nebft den 
dazu geſchlagenen bönderien zwey Hufen zu 
Ichſtedt ſoll mebit alen Zubebörungen von Wolpurg. 
1814 an weiſtbietend auf ſechs Jahre andermweis 
verpachtes wetden, und iſt Der 

16 Auguſt d 5%. 

sum deffallfigen Lictatıons : Termine anberaumet 
worden. Padiriuflige können Daher gedechten Tags 
Vormittags ben bieligem füriti. Rem- und Horfs 
Dipartemein fib einfinden, ihre Wert: ad Pro- 
tocollum geben und gemwärtia ken, daß dem Ans 
nehmumien, jedoch bis auf hdmie Genehmigung 
der Fürtın Regenun Durglaucht diefer Padır dus 
geſchlagen werde, Die Vacht bedinqungen können 
vor dem Lieuatione Termine eingeleben werden. 

Sranfenbauien , den 30 Jun. 1813. 

-  Fsürftl. ſchwarzburg Ken» und Forſt ⸗ 
Departement daſ. 





Eours der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats: Papiere 






Nicht reducirte Neihilhult 
v. 1808 (Obl. L. A.) — — 
6 pCt. ...* an 2 0» 18 20 
5 pCt, . . * 4 16 18 
re 
nielbe von 1810. (Ergäns.) 
erite Rebe . . . « | 90 
swepte Reihe » . .» 48 


dritte Reibe . . » 18 
imepte Meibe . - » » — 
Reducirte Schuld. 6 pCt. 12 


5 pCt, 11 
4 pCt. 10 


pCt. 
Bons f. ruͤckſtaͤndige au fen 38 


92 
so 
. 20 
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Bongf.rüdftänd. Jablungen | 38 40 
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Namen ber Vapiere. —— 


— — — | — — — — — — — J — | — 


auf unten benannten Plaͤtzen, vom 12 — 19 Junlus 1813. 














Magdeburg. 
Geld. Papier. 


Caſſel. Hannover. 
u N nn 
Held. .| Pupter.f Gerd. ı Papier, 
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Gotha, 


Sonnabends, den 10 Aulius 1813. 





Geſundheitskunde. 
Schwefelwaſſer⸗ Seilquelle zu Berka. 
Es iſt bereius in dieſen Blättern (in Ar. 
89. 95, 102 und 105 des allgemeinen Anzels 
gers) von- der Entderung einer Schwefel: 
—— welche in dem reizenden Thale 
gu Berka bey bervorbricht, und 
von der Benutzung derfelben aid Heilquelle 
Nachricht gegeben worden. Hier folgen noch 
bie Refultate der vom Bergrarb Proferor 
Döbereiner jun Jena angeelten chemiſchen 
Unterfuhung des Waſſers jener Duelle, wel, 
che darthun, daß daflelbe, mas zum Troff 
und zur — vieler Feidenden dienen möge, 
frigiten det —— Deutſch⸗ 
auds gehoͤrt. Es enthaͤlt: 
1) an luftfoͤrmigen, vorzůglich wirkſa⸗ 
men Stoffen ın 100 Cubit oũ j 
30 Cubit joll ſt ckgashaltiget Schwefel⸗ 
wallerfloffgas und 
15 — kohlenſanres Gas 
— Feten Beſtandtheilen in einem 
unde 
1, 9 Bran ſchwefelſaure Bittererde. 


1,0 — ſchwefelſaures Natron 

5,6 — ſchwefelſauren Kalk 
97 —  faljfaure Binererde, 

4+3 — kohlenſauren Ralf, 


8,2 _ —  Epriractivfnbflang, 
13, 7 Gran. 

Prof. Döbereiner wird den Gang und 

dle einzelnen Erfolge der chemiſchen linter 
fuchung des berfaer Schwefelmaflers in einer 
deiondern Heinen Schrift noch näher mit 


— Berkaiſche Bade⸗Commiſſion. 





*) Um zu wiſſen, „mie viel man Kalkwaffer u 


i I keit in die untere Gutte 
—— in Deränderung in ber r 


Ma. Anı.a B. 1812 


Das Heilbad zu Brumbad. 
(Nachtrag zu Ar. 173 ©. 1618.) 
Rrumbad) (in der angeführten Nr. ums 

richtig Krumbad) war fon ju der Zeit, al® 
noch feine deutſche Böiker in der Gegend Ihre 
Wohnfige hatten, ein bewohnter Ort, zwi⸗ 
fen der Augusta Vindelicoram (Yugeburg) 
und dem Celius mons (Rellmünz) gelegen, 
und verdankt feine Ensftehung obne Zweifel 
dem Heiltade. Im J 1418 wurde das Bad 
von dem Kloſter Ursberg gekauft , weiches biß 
au feiner Aufloͤſung daffelde deſaß aber für 


deſſen Erhaltung und Berbefferung, fo wie 


für die Bequemlichkeit der Hültsbedürftigen 
wenig leiſtete. Wer fich über defſen Heilfräfte 
näher zu umterrichren wunfdt, findet daß 
MWefenttiche in einer Schrift des koͤnigl. Me⸗ 
dicinalraibs Werler zu Augsburg iwedmäßig 
aufanmengefieit. 


ne 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


N zur Bereitung des 
aid = Indigs. 
GSeſchluß iu Nr. 180 ©. 1690 — 1694.) 
3) Sällung des Indigs. 

1 die Fermentation ihren Grab der 
Bolkommenheit erreicht, und hat das Fiufs 
dum den Character angenommen, den folcheß 
befigen muß, fo Öffuet.man den Zapfen , der 
über eine untere Suͤtte placire it, und läßt 
das gegohrne Fluidum dahinein laufen. Diefe 
Bürte muß wenigſtens doppelt fo groß als Die 
erfte und mit Leinwand bededt fepn, durch 


. weiche das Fluldum ſich filtriren kann. 


ie leitet man nach and nach Ralfı 
— —— wodurch die Fluͤfſigkeit ſich 
truͤbt und eine dunkelgruͤne Farbe annimmt.*) 


‚ft ea dinreichend, von Zeit 4: 3in einen 
en > A Katwafer pinzuzufegen ‚ bis bep fer» 
rbe mehr veranlaßt wird, 
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elben Subſtan; gemengte 
gkeit, und bilder zabiteich⸗ 
tn ruhigen Zuſtaude der 
ſchlagen. **) * 


4) Scheidung des Indigs von der gelben 
Subſtanñz. io 
Nachdem dad Gemenge aus Kalkwaſſer 
und der gegohrnen Flüfſſigkeit ein grünes 
räcipıtat gebildet bat, Das in der Bütte 
chwimmt, und fi ferner fein Judig aus⸗ 
ſcheidet, fo kann man fi nun verſchiedener 
Mutel bedienen ,. um die völlige Ausſcheidung 
au veranlaffen. 
a) Einige ſchlagen dann bie Klüffigfeie 
anbaltend ſtark mu Ruͤhrſcheiden fo lange, bis 
Dieielbe ıbre grüne Farbe verliere, und ſich 
grüne Körner darin abjegen. 

Während des Schlagens erheben fich eine 
Menge Luftblaſen, die durch die Berührung 
mit der Luft eine ſchoͤne blaue Farbe’ anneb; 
wen, Dan nimmt jenen blauen Schaum 
forgfältig ab, bringt ihn in kleine hölzerne 
Katten, und läßı ihn fo. lange mit der Luft 
in Berübrung, bis er fi völlig dunkelblau 
gefärbt bar, worauf ſolches getrocknet wird. 

Das Schlagen braucht oftmahls nur eine 
Biertelftunde zu dauern; zuweilen merden 
aber auch zwey Stunden erfordert. Dft muß 
man auch eine neue Duantität Kalkwaſſer 
ufegen, um die Kallung des Indigs zu be; 

leunigen. 

Hat der Indig ſich durch daß Schlagen 
abgeſondert, 10 bleibt das Fluidum ruhig ſte⸗ 
beu. Der lg Is fi) nun nach und nad) 
am Boden ber 
ſtehende Fluidum wird flarer und durchfichtig. 

b) Eine andere Berfabrungsart zum 
Scheiden des Indigs von der gelben Sub⸗— 
fan; beflebet darin, daß man daß grüne 

‚Bräcipitat fich abſetzen läßt, dasin der Fluſ 

gkeit ſchwimmt. In dem Augenblick, daß 
der Niederſchlag in der Fluͤſſigkeit ſich bildet, 
gießt man die darauf ſchwimmende Flüſſigkeit 
ab, und gleßt mäßig ſtarke Salzſaͤure oder 
verbünnte Schwefelfäure hinzu. Die blaue 


”*) Das Kalkwaſſer bearbeitet man, indem man 


oden, die fi 
keit nieder; 


affer löfeer,, dann alles wodl aufrührt, und das Gludum ſich 


auch eine gute Aſchenlauge day anwenden. 


#»’ 


Fu diefem Zuflande ſcheidet ſich der mit der Farbe entwickel 
ig in der Bub ⸗ 


utte ab, und das daruͤber 


— 


kelt ſich dann ſogl 
Waſſe umgerunft Wird, um a 
Indigs mit der Säure in Bet g zu brin · 
gen. Spaͤterhin gteft man erbingn, 
um den JIndig ausufüßen, und wiederholt 
das Ausfußen fo oft mie neuem Waſſer, dis 
das Wafier völlig flar ablaͤuft. 


Auch ohne Anwendung der Säure nimme 
der grüne Niederfbiag bey Berührung mit 
der Yute eine blaue farbe an. aber die Gäure 
entzicehet ibm den überflüffig eingemengten 
Kalt, und trennt die gelbe Subſtanz leichter 
von der blauen. Es in daher keinem Zweifel 
unterworfen, Daß man auf diefem ſetztern 
Wege ven Indig viel seiner als auf dem er⸗ 
fern gewinut. 

Um überzeugt zu ſeyn, daß aller in der 
Blüffigkeir enthaltene Indig ausgefüge worden 
iſt, gießt man einen Thell derſelben in ein 
Blaf, und fege Kaltwarfer hinzu: fälle nun 
fein Indig mehr nieder, fo wird der Nieder⸗ 
flag nach der vorhin beſchriebenen Weiſe 
ausgeihiße und wieder getrodnet. ; 

Es iſt auch möglich, daß dir Waidblaͤt⸗ 
ter durch die erjte Fermentation nicht allem 


— 


Indig abgeben, welches vorzüglich dann ein⸗ 


tritt, wenn die Fermentation nicht lange ge⸗ 
uug angehalten bat; und in dieſem Falle 
muß man die Blärter einer neuen Kermentas 
tion unterwerfen, mobey wie daß ertte mabl 
operirt wird. 
mentatlon gewonnene India iſt indeflen alles 
mabi ſchlechter, als der durch die erfie erhal⸗ 
tene. 
9 Trocknung des Indigs. 

Nachdem man das uͤber dem ausgefüßten 
Judig ſtehende Wafler völlig adgeiogen bat, 
träge man den blauen Gag in Eonifch geformte 
——— von Leinwand, die inwendig mit 

ruifpapıer ausgelegt find. 

Nah dem Ablaufen des Waſſers nimme 
man den Indigfag beraus, am beften mit 
einem Metler. von Holz, und trägt ibn in 
kleine bölgerne Kaften,, deren innerer Raum 
mit Leinwand bedeckt iſt. 


einen Theil friſch gebrannten Kalk mit 200 Theilen 


Flügen läßt, Außerdem kann man 


Der dur eine zweyte Fere 
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Man träge dann jene Kaſfen in eine 
Trodenttube, die fdartig und vom Zutrtitt 
der Fuft abgeichnitten iſt, und eine Tempera⸗ 
tur von 20 bis 30 Grad Rraum. befigt. 

Har der ndig die Form eines ſtarken 
Zeiges angenommen, fo wird er mit einem 
hölzernen Meſſer aufammengedrüdt. 

Nach 20 bis 30 Tagen bat derfelbe ends 
lich eine hinreichende Eonfitieng angenommen ; 
er wird num in kleine Stücke geſchnitten, und 
it Kaufmanndgut, 

Wird dad Trocknen langfam verrichtet, 
fo bilden ſich öfters Würmer darin, die mau 
ausfondern muß. 

Rah einer von Poteziani fehr genau 
angettellten Dperation biefer Art, mwoben er 
alle Roften in Anfchlag gebracht bat, bat ſich 
ergeben, Daß dad Pfund Waidindig an 16 
Groſchen dargeftellt werden kaun. *) 





Beichtte Sachen. 


Beantwortung einer Anfrage, 

Der Ausorud & ———— Et. 
KHelmsfeuer, Eliasfeuer, Gelenenfeuer de 
eichner diejenige Eufteripetnung, wenn Drenn: 
bare Düntte ſich entzunden und in Gettalt 
‚ einer Flamme fihrbar werden; am häufiglien 
Taten ſich folde Flaͤnmchen an den Maflen 
und Raben der Schiffe wahrnehmen. Zwep 
Slammen zugleich hat das Schiffsvolf für 
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eine gute Vorbedeutung, eine Flamme aber, 
Helene genannt, für ein böfes Zeichen. 





Zufas zu der Antwortim alle. Anz. 1813 
Mr. 165 5 1544 — 46. 
In Job, Arnd's Paradies ı Bärtlein 
eiftreicher Gebeter in Liedern von M. Phil. 
Krieor. Hiller, 4 Theile, vierter Drucd. 8 
Tübingen, 1785 bey Job. Adam Sıgmund, 
fteht din vierten Theile ©. 57ı Ders 6 
ebenfalld Zions Berge. 





Gefuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer aus guter Kamilie, 
etliche 30 Jahr alt, in weiblichen Arbeiten 
und den Geichäften der Haushaltung geudt, 
wünfdı je eber se lieber in ein Haus aufden 
Bande oder tn der Stadt zu kommen, two mau 
nicht gu große Korderungen in Ruckſicht der 
— macht. Ihre Empfehlungen werden 
darthun, daß ſie einer guten Behandlung 
werth it, auf welche fie aquch mehr als auf 
großen Lohn ſieht. Die Exped. des alig. Anj. 
bejorgt die eingehenden Anträge. 





Familien » Nachrichten. 


Anfrage und Bitte, 
m Fahre 1789 — 1790 bat Hr. Rrauße 


and Earfel in Jena ſudiri. Da nun einem 


” nnd Eultur des Waids, fo wie die Fabrication des Indige aus demſelben, greift fo febr in andere 
andwirhidiaftlihe Gewerbe ein, hänge fo ſedr mirıhnen zufammen, bag ed wohl zu müniden wire, 
man moͤchte bepde zu Gegenſtaͤnden derielden maden. Der Herausgeber des Ardıvs bar Beiegei.beit 
ebabr, ſich feipft im Großen me der Fabrıcarion des Waudindigs zu beſchäfngen, und ift Daher iu 

sande, ats Nefultare feiner Unterfuchungen Folgendes mitzuiheilen. 
deb Die Waidpflanje erfordert einen mäßig auren Aderboden ( fandigen Lehmboden.) Vom mag» 
burger Morgen fann man, wenn Die Dhanze ım Junius, Julius und Anfangs September, 
u ufammen brepmapl, geſchnuen wird, im Durdfbniit 36000 Pfund, alfo circa 327 Sentner frılde 
Daraus koͤnnen, auf Woid für die Färber verarbeitet, im Durchſchnitt so Eenıner gemorfhen 
—— ‚ meldyes, den Centuer zu 4 Thalern gerechnen, eisen Brutto Ertrag von 200 Thalern dar⸗ 
Wird der Waid früh auf Indig verarbeiter, fo gewinnt man als Minimum der Ausbeute acht 
Loth vom Eentner irticher Sl Belded für 327 dran im Düraiamt 80 Pfund Indig dure 
bieter melmer, das Yfund zu einem Thaler angeſch agen, einen Werth von 8o Thalern befißt. , 
Die nad der —— Judigs abfallenden gegodrnen Blätter gehen leic — Sinteiß, 
und bieten eınen Dunger bar, der dem Hrobreihen Kubdünger ım der Wırfung gleich gelegt — * 
kann. Seine Quaniitäe il 327 Ceytyer gemöpniiher Dünger . a'fo die Fudre zu Ihnen 4 
etwa 27 Juden Dunger glei; meldes ın landmisenfonartiıher Hınidr won! * En. 
verdient, und menigiiend eines Verfuches von einem [peswiniven Landwicid werid ID 


# 
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Freunde, weicher bemfelben ermas mitzuthei⸗ 
len bat, daran liegt, zu erfahren, ob er noch 
lebt, wo deilen Aufenthalt it und was er 
für ein Amt dekleidet; fo wırd Hr. Rrauße 
oder wer fonft Auskunſt darüber geben kann, 
um die Gefalligkeit gebeten, an die Expedi⸗ 


tion des allg. Anz. Nachricht gelangen zu 
laffen. 


Allerhand. 
Quittung. 


Daß ein ungenannter, zwiſchen dem Rhein und 
der Weſer wohnender Menſchenfreund mir unter 
dem 30 April d. 3. eınen Lo’or gütigſt Aberfendet 





bar, wird auf Derlangen dierdur mit dem danke 


barken Herzen beseugr. 
Erfurt, am ı3 May *) 2813. 
Der arme blinde Voffefrerär,, 
I. 6. Läammerbirt. | 
”) Wegen eines zufälligen Umſtandes verfpäter, 





Juſtiz » und ‘Polizey » Sachen. 


Verladungen: ı) Job. Pbil. Balde's. 
Der von bier gebürtige, dermahſen 65 Jahr 


ſeit feiner Adweſenheit nicht das Geringfie von ſich 
hören laflen. Es wırd demnad gedachter Jobann 
Philipp Balde, oder deſſen ermaı . Leibes⸗ 
erben biermit edictaliter vorgeladen, innerhalb 
einer Grit voneinem Jahre, entweder im Berfon, 
oder durdy Bevollmaͤchtigte vor unterzeihnetem 
inte um fo gemiffer zu erſcheinen, als im Ausblei- 
bungsfalte, nad Verlauf dieſer Grill, deſſen ſaaͤmmt ⸗ 
lies Dermögen feinen Geihmwilern und nähen 
Anverwandten gegen binlänglide Sicherheits » Leis. 
flung unzindlid ausgehändigt werden wird. 
ben am Nedar, den aı “jun. 1813, 
Broßberzogl. bad. Juftis » Amt daf. 
Söllner. 
Var. Gertuer. 





2) 9. Baifer's, 
Johann Baifer von Rippolingen if ſchon vor 
a4 Jahren als Train s Soldat in kaiſerl. öfterreiwifcbe 
Dienfte geirrien, obne ſeuher von feinem Schick⸗ 
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fale Nachricht zu geben.. Derfeibe ober deſſen Nach⸗ 
Pöumlinge werden daher aufgeiordert, ſio bınuen 
adrsfriſt Debier au melden, anternfalis man defr 
in 7348 fl. J er. deſtehendes Dermögen , nad 
rſchrift des Laudrechte, feınen Auverwandten in 
— Befig uͤberlaſſen wird. 
ckingen, am 25 Jun. 2813. 
zoßberzogl. badıjches Besirfsamt. - 
Gerbard, 


| 


3) der Concursgläubiger I. G. 
ning’s 


Da Jodann Georg Zenning'e juliensbaufen, 
a Jobann Beorg Zenning’e zu Urnthau 
vorhandenes Dermdgen zu Bejahlung deffen befanmt 
mwordener Schulden ungureibend und daher die 
ung des Gamproceſſes nordig befunden wor⸗ 
den: fo werden deſſen fämmtliche befannte und uns 
befannse Glöubiger peremtorie, bep Deriuft ibrer 
Eorderungen an die Eoncuremafle und des beneficü 
restitutionis in integrum , andurd citirt, 
den 3 October d, J. 
früh 8 Uhr, wor dem beriogl. fädı. Amte alibier 
in Perfon oder durch binlänglic Bevolmäctigte 
au erfheinen, ibre Borderungen in A. fr. in Dem 
bier übliven Münsfuße gehörig zu Hquidiren und 
die Beiheinigungsmistel anzugeben , . über deren 
Waprheit, dem Curialſtyi gemäß, mit Dem aufs 
geftellt werdenden curat. litis, über die Priori 
über unter Aa-erbirig mu verfahren , hierauf aber” 


den 7 cember d, 3. . 
früh 9 Uber, der Erbffaung einer Elafıfiearionde 


ärtıq au fepn. 
Urfuediich 4 dieſe Edictal⸗Citation unter der 


elung ausge 
ertiget, im drep verihiedenen —— — ange⸗ 


(lagen und in ur gr lien Blättern jur 
Kenami 


geaialinen Unterſchrift und Befie: 


an une — So ges 
Baltenno m, 5 1813, = 
* gergogl. jAchf. Amt dafelbf, 


W. 4. Schmid, 





Kauf und Dandels . Saden. 


Sranzoͤſiſche Staatspapiere. 
* atis, 25 Jun. Conſol.5 Proc. 75 Fr. 


40 Centim. en 1210 Br, 
Den 26 Jun. Conſol. 5 Proc. 75 Er. 
75 Eentim, 


Bankactlen 1175 Er. 


— — — 


— un —— 


1705 


Num. 182. 


Allgemeiner Anzeige 


- 


1756 


r. 





Gotha. | 


Sonntage, 


den 11 Julius 1813. 





Riterarifche Nachrichten. 


Privilegirte Runft: und Landkarten⸗ 
er von Chph. Fembo 
im Nüuͤrnberg. 
Dem verehrlichen Ins und auslaͤndiſchen 
ublicum zeige ich hiermit ergebenſt an, vaf 
ch die ſeit 1304 mic Herrn Georg Chriſtoph 
Franz dem Aeltern, unter der Firma Zo⸗— 
mann's Erben in NAuͤrnberg, gefuͤhrte Ruutis 
und Landkarten⸗ Verlagshandlung mit allen 
dazu gehörige Gegenftänden,, ältern, neuen 
und unter der Arbeit befindlihen Verlags: 
werten, auswärtigen Bagern, repheiten 
und Gerechrigkeiten, Handlungs Activa und 
Parfiva, nebit ver dazu gehörigen Behauſung, 
heute ganzlich an mid) gekauft babe und mit 
gönlihem Beyſtande allein fortfegen werde, 
Mancherlep Gründe machen es nötbig, 
die bisherige Firma in forgende zu verändern : 
Privilegiete Runft: und LandFartens 
Derlagsbandlung von Chph. Sembo 
in Yjurnberg , : 
movon ich geneigte Bormerfung zu nebmen 
bitte; and um jede allenfalliige Berirrung zu 
permieiden , werde ich eine Jeillang den Ber: 
lags Artikeln, nach der neuen Firma: vor⸗ 
mahls Homann’s Erben bepfegen laſſen. 
Unermuͤdetes Hinauſtreben zum großen 
Zlele, das dieſe Handlung zu erreichen fähig 
it, ſoll immer ſichtbar kleinem, um dem Pu: 
blicum in dem Geiſte des Mannes nutzlich zu 
werden, der einſt (1702) dieſe Handlung 
ründete, und dadurch hoffe ich auch, daß 
utrauen und die Aufmunterung ferner zu 
verdienen , der ich mich bisher ſchen an er 
frenem batte undzuderen geneigten zorfigung 
ich u“ — *— 
Yıörmberg, den x. Jul, 113. , 
Chriftopb Sembo.. 


Ag, Anz. 2 B. 1813. 


Verkauf theologiſcher Bücher. 


Nachſtehende Bücher theologiſchen ns 
halts find um die vepgeſetzten Preiſe eiuſeln 
gu verfaufen: EN 
lügge’s, Chr. W., Berfu er Ge 

5 5* theologiſchen Wiſſeuſchaften. 
2 Bde 8 1796 und 97 1. Thir ı2 gi. 
Deſſelben —E der Lehre vom Zuſtande 

des Weuſchen nach dem Tode ın der chriſt⸗ 
lichen Kirche. 2z Bde 8. 1799 — 1800. 
ı hir. 12 gl. - 
Rritif der hriftliben Offenbarung oder 
‚ einzig möglıder Standpunce, die Offen⸗ 
barung zu beurtheilen. Leipz. 1798. 
‚8-26 gl. 
Tittmann's, I. 3. 5., Ideen zu einer 
Apologie ded Biaubens. Keipj. 1799. 8. 


12 gl. 

Shmealing’s, K. G., Beſtimmung des 
Chriſten. 1797. 8 gl. 

Sacri novi testamenti libri omnes veteri 
Jatinitatedonatiab H. G. Reichardo, 
Pars let ll. Lips. 1799. 8. ı Thir. 

DBerger’s, Iman., practice Einleitung 
ins alte Teſtament. 2 Bde. 8. 1,79 — 
1800, ı Thir. ı2 gl. 

Hauff, C. D., über den Gebraud der griecht: 

ſchen Profanfcribenten zur Erläuterung deß 
neuen Zeflamentd. Leipg. 1796. 5. 8 gl. 

Paulus’s. 5. 2. ©., neues Ropertorium 
für dibliſche und morgenländifche Kitetarur; 
3 Bde. 8 798 — 91. ı Ihir. 18 gl 

Vpverberg’s, B., Geſchichte des alten und 
** Leftaments. Münfter 1799. 8. 
16 gl. 

Zindervater’s, pragmarifhe Darſtellung 
* redensgeſdicht⸗ Jeſu. Lelp)z. 1797 

. 32 gl. 

Bamann, S. F., die keldenkgeſchichte Jeſu 

katecheiiſch erklärt. 1798. 12 gl. 
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Delthufen’s, J. €; , liturgliſches Prediger: 
handouch. Bremen 1809. 8. 18 gl. 

Winke, oder Fingerzeigerur Geiſtuche, oder 
der Prediger in allen feinen Geſchäften, 
Berbälsnisien und Braden. Breslau 1805. 


i s2 al. 
Rofenmüller's, J. G., Betrachtungen 
höer die vornehmiſten Wahrbeirem der Relis 
gion auf alle Zuge des Jahres. 4 Sde. 
1802 — 03. 2 Zhlr. 

Piſchon's, TI. C., Predigten an Befltagen 
und bep beiondern Beranlaffungen. 1794. 


h. 
Banges, G., biblifche Religlonsvorträge. 


797 ı2 gl. 

dates, Predigten über die Evangelien 
der Sonntage und Feſte eined ganzen Jah⸗ 
red. Keipz. 1794 ı Thir 

so Stuͤck eimelne Prediaten von Roſen⸗ 
müller, Zöffler, Paulus, Rod, Schat⸗ 
ter u.a. m. ı Zhir, 

Formula |sacrorum emendandorum - in 
comit. august, an. 1548 & je! Pflugio 
proposita. ed. Ch. G, Müller 1803. 8. 


12 gl. 
ifenderg, ®. Mi. , die von K. Joſeph IL 
in feinen Staaten zwar gegrühbere aber 
von der römifchen Hierarchie untergrabene 
Tolerang. 1789. 8 12 gl. z 
Karemmähigeeihichte des coͤlniſchen Ber 
gleichs uud des darauf eingeführten Simul⸗ 
ĩaneums im Herzogthum Sulzbach. Leipj. 
2797 und Aflernrirter evangeliicher Reli⸗ 
gionsitaud im Herzogrbum Suljbach. Leipz. 
1797. Zufammen ı2 gl. 
18 fieine theologiſche Schriften vermifchten 
Anhalt ı Thir. 
-  Dpenflebende noch rohe Bücher, welche 
nad dem Yadenpreife Über 45 Thlr. Eoften, 
follen im Ganzen für ı2 Thir. fühl. abge⸗ 
laffen werden, wenn fidy Liebhaber bis zum 
3 Yug. a. c. melden. Frauco eingefandte Aufi 
träge beforgt die Erpedition des allg. Any 





Bücders Auction in Böttingen. - 

Yın bevorfiehenden 28 Julius und dem 
zes Tagen wird die machgelaffene Wis 
lothek des ren und Ritters Heyne 
allhler in Goͤuingen meilibissend vertaulft 
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werden. Diefe Bibliothek, beſtehend in unge⸗ 
faͤhr 4000 Bänden, enthält eine auéegeſuchte 


% 


Sammlung von griechifchen und romiſchen 


Glafütera ; fo. wie ferner verſchiedene andere, 
vorzüglich auf das Studium der alten Fıteras 
tur und Geſchichte Bezug babende Werke und 
Heifebeichreldungen. - Commiſſionen gu übers 
nehmen haben ſich gütigſt erboten: Hr Prof. 
Mitſcherlich; Hr. Bibt. Secrerär D. Menke 
und Hr. Cand jur. Brofe. Kataloge find 
zu baben in Gotha, in der Erpedition des 
allg. Anz.; in Leipzig, bep urn. Budyı 
bä«dler Joh. Sried. Franz; in Sranffurt 
a. Mic bey Hra Buhhändier Borfelli ;, ‚in 
Bremen bey Hrn. Budbändler Zeyſe; in 

annover dep Hrn. Gefellius und hier im 

Öttingen bey Hru. Auctohatoer Broſe 
Die Commiſſſonen erbirtes man ſich france. 





Auction einer Bibliochet und Gemählder 
und Kupferttid » Sammlung. 


Won der foflbaren Bibliothek und den Ge 

de: und Kunf » Sammlungen, weiche vom 
17 Auguft on zu Gera und Aödftrig verfleigert 
werden follen,. And aub durch mid und dürch 
meinen Commiſſionaͤr Herren Sriedrich Bruder in 
Keipzig Saraloge zu pefommen. Sehr gern werde 
ich für fihere Verfonen Eommiffiond: Aufträge 
übernehmen, und ich kaun, bey genauer Kenminik 
des Inhalts die ſes Earofogs, alle gewuͤnſchte vor⸗ 
Häufige Nachrichten und Aufſch geben. 

Bera, im Junius 1813. ' N 


wilp, Seinfius, 


hi 





Antwort auf die Anfrage in Mr. 340 des allg, j 


Unz. 1812. wegen Biedermann?’sd 
Genealogie. 
Dieſes Werk it bey mir gebunden vorraͤthi 
und ſteht gegen bare Zabtung und freye ne 
dung des Berrags an die Eyprdition des allg. Anz, 
au Dienfen, — 
* Krieger in Marburg. 





Bücher Anzeigen. | 


In J. 4. Schrag's. Derlagebuhbandfun 
An au Journal. Sort -auny.E 
ridienen: j ; - 


Scıelling’s, allgemeine Zeitfrife, erfies Bandes 
4Heft. 


— — — — 


> — 


EEE SEE EEE iu. 
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In unge 
gefuhte 
daiſchen 
andere, 


ıtiondes 


_ — — 
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*28 Journal für Chemie und VPhyfit. 

Achten Bandes erſtes, oder für 1813, $ a 

Sarles’s Jahrbücher der deuiſchen Medicin und 
Chirurgie, für 1813. 3 Heft. 

— Magazin für die Handlung, für 2813 
3 Stuck. 


Zur M. M. wird erfheinen: 


Anleitung zum Bau des Watds, und zur Bei 
reitung des Büpenwaids und des Indige 
aus den Blätrern deffelben ; nadı eigenen Er— 
abrungen und mit — der Beobachtungen 

nderer entworfen, von Dr. A. F. Gehlen, 
k. baper. Ycademiker. . 


Dr Derfoffer diefer Schrift, bat außer feinen 
eigenen, Denn Beobachtungen, und denjenis 
gen einiger feiner Freunde, aud die fürzlich ber- 
ausgefoninenen Werfe von Bioberr, Puymaurin 
2, 9. volfländig benugt, wodurch beſondere Ueber 
fepungen biefer legtern gänzlich überfiüffia werden, 
daber wir diefen legten Umſtand, zur Vermeidung 
ber Goncurrenz, ausdrüudluh anzeigen, 





Bep den jeiden Zeituerbältniffen verdient fols 
gah Schrift von neuem der Aufmerkfamteit fol 
r Gefbäftsmänner , die mit der Verrbeilung der 
——— zu thun baben, um fo niebe 
bien 30 werden, ba ihrer in recenfirenden 
Silnern mir £ob Erwähnung geſchehen ıfl: 


Deyträge zu einer Fünfrigen, worffenichafts- 
liyen Bearbeitung un» vollfonsmneren Ausı 
bildung des Kriege » Einquartierungs Weſens. 
Don Friedrich Stegmund Seyeriein, B. R. L. 

Seanffüurt am Mayn, in der Bebbard: und 
Börher’chen Buchb andlung 1807. Ohne Des 
Acatlon und Vorrede 236 &, in Drtav, 


* 


In der Bochhandlung des Waiſenhauſes in 
Sale. i erfchienen: 

Boch, Dr. T.@. U, der Gefundbrunhen und das 

Bad zu Yabanädı. NHıfloriih, prpfitalif, de» 

2 und wiedieiniſch befchrieben, Nedbſt einer 

urzen Zopograpbie des Stadichens Yaubltädr. 
M. 1 Kupfer, br. At. 8. 12 gl. 

Miesmer , Dr. Sr. U. üver ven Urfprung und Die 
wahre Narur der Boden, fo wie über die Moͤg⸗ 
lichkeit einer gaͤnzlichen Ausronung durch die eins 
jıg ridwige naturgemäße Verfabrungsars bep der 
Geburt. Aus dem Aukläpırion beionders abge: 
drudt, gr. 8. 481. 

— — — allgemeine Erläuterungen über den 

Maanerismus und den Somnambulismus. "18 

yorläufge Einisnung in das Naturſpfiem. Bus 
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Pr? Astläpielon befonders abgedrudt, gr. 9. 





An Prediger und Schullebrer, 
Bev Wilhelm Starke in Chemnis find ers 
(dienen: 

Amende's, J. G., Lehrbuch der hriflihen Relis 
gıon zum Unterrichte der Jugend, 2 umgrarb, 
und verb. Aufl.8 a0 gl. 

Enfe's, €. $., Caſualp ten. Gr. 8. 16 gl. 

Kurie und logiſchgeordnete Eatwürfe zu Religions 
vorträgen über die (ammalıden Soon » und Feſt⸗ 
tagcevangenen des Jahres. Br. 8, 12 gl. 

Bindervaier's, €, V., Ylator« und Heradtepres 
digten, 2 Aufl. (Ar, 8. ı Tbfr. 

Perſche's, I. 8,, Materialien zw Religionsvors . 
traͤgen bep Denräbniffen aus den Werfen deut ⸗ 
Re ——— geſammelt. 4 Bde. Br. 8. 
4 T. 





Neue Derlagebüher der Krieger'ſchen Buch⸗ 
bandlungen in WZarbure. 
Baldinger Bibliotheca medica, 2 Bände, fpiler 
miatiſch geordrtet vom Proteflor Eonradi, gr. 8, 
6 Alphabert ſark. 16 gi. 
Bartels’s, Dr. E. D. A., pathologifche Unterfununs 
gen. Erſter Band enthaltend die aly.meıioe 
i un der Entzündung und des Fiebers, ar. 8; 
1 Rıble. 
Bauer's, Dr. A. Benträge zur Characteriſtik und 
Critit des Code Napoleon. 8. zo gl. 

Te nothwendiger uegenmärtig das Srubıum des 
Code Napoleon, nicht nur für die Rechtegeledrten, 
fondern aͤuch für jeden andern Geſcaͤſtsmann ut, 
deſto angencehner muß die Erſcheinung einer Schrift 
feun, melde durch wahrhafte Darkisllung Dei ch 
genthuͤmlichen Ehiracters Diefes Gcienbuchn zur 
gründlichen Erkenntniß und gehörigen Würdigun 
deifeiben fo Dieles bepirägr und deren Hauptzwe 
in Derbreitung richtiger Anſichten über Das W-ien 
des Code Napoldon beſteht. Worzüglich iR dreſe 
Schrift für die gablreihe Kioffe derer beilinme, 
melden es an der ndrhıgen Zeu und ben erforders 
lien Mitteln einer mir vielen Swierigkenen vers 
Enupfien Seldftvelehrung gebricht. 


Bauer’e, Dr.:A., Lehrbuch des napoleonifchen: 
.. Zmepte umgrarbeiteie Yufl, 1812. 8. 
2 Rtylr. 

Bep der dringenden Nothwendigkeit des allge» 
meinen Siudiums des Code Napoleon und bepden 
damu verbundenen: mannigfaitıger Schmierigfrien 
muß dieſes Lehrbuch eine fehr wilfommene Erfcheis 
nun. ſeyn. Der ganze Inhalt des Code Napoleon 
iR darın ım ſoſtemauſcher Ordnung mit der größten 
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Klorheit, Bepimmtheit und un dargeſtellt; zu⸗ 
gleich find auegeſuchte literariſche Norizen hinzu 
g: fügt. Es in daher ſowohl in Hinticht feines 
Snbults, als feiner durdausd wiſſen fchaftlidien Form 
ganz dozu qerigner, um den Redtsacledrien und 
Geſchattemann ın den Stand zu feßen, 
eine leidıre und gründliche Art mit dent napoleon' 
ſchen Civiltecht befannt zu machen. 


Conrani's, D. J. W. ., Handbuch der allge: 
meinen Parhologie und Therapie, 2 Zul. Gr, 
8. 1813. 2 Tolr- 16 al. 

En braudıdares Handbuch der fpecielen Pa⸗ 
tdologie und Therapie iſt unftreitig eines der drin 
enditen Sedurfnuffe der neueren medicinifhen 
eratur, indem die michtigften der über dieſen 

Bergenfard erfbienenen neveren Schriften theils 

nıdıt vollender find, theils fidı nur auf einen The 

jener Doctrinen besieben,, andere aber. beionders in 

Unfebung der Schilderung der Kraukdeiten nicht 

befriedigend , überhaupt an vielen Drten gu mager 

find, "und fo mandıe Krankheiten gar nicht erhal: 
ten, nod andere endlich überhaupt fo Aüchtig oder 
dürftig oder nad fo ichlediren Brundjägen auge 
arbeiter find, daß fie Faum erwähnt gu werden 
Verdienen, 


Das bier angezeigte Wert fol diefem Bedärf: 
niffe abhelfen, und mir hoffen um fo mehr, daß 
daſſelbe eine nicht unwlifommene Erſcheinung iron 
werde , alt bereits Der erfte, die allgemeine Parbo- 
logıe und Tberapie enthaltende Theil deſſelden den 
Beyfall der Kenner erhalten hat, und für das vor: 
güglihhte neuere Handbuch über feinen Gegenſtand 
anerkannt worden ift. 


Krfabrungen eines Jausvarere, Kartoffeln im 

Mebl zu verwandeln, a fogar gefrorne zu 

ſcmackhaftem Brodbaden anzumenden, 8. ı gl. 

Särbebud für den-bäuslichen Gebrauch, open 
Anleitung, ‚wie man wollene, baummollene , 
feinene und feidene 3euge, Garn n. f. w.jeibft 
färben und appreriren kann. Nebſt einer ins 
weilung zum Dleihen. Bon V. Gegmann, 
practifhem Faͤtrber, gr. 8. 1 Rıbir. 

Der Derfoffer bar diefed Werkchen gunäit für 
Brauenzimmer beftimmt , die in Eleinen Grädten 
oder auf dem Lande mohnen und fie werden es ibm 
gewiß Danf wiſſen, =. die mandmahl mwirk- 
Iiy Unfinn enhaltenden Garbenrecepte durch beir 


fib auf 
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fera umd- erprobte erieht hat. Don den meiſten 
Barden finden fie bier mehrere Rrepte, und was 
ihnen vorzüglich anzenehm ſeyn wird, bep reden 
derselben it auch die größere oder geringere Dover 
der Farbe angemerfi. Dieriu Fommıt nrod Dir 0b» 
fondere Adſchnnt, der fie über die Kernumß der 
Sarbematerialien beiehrt und worin fie über ıbre 
Güte, ıhre Gellalt und über die Ar, wie ıran fie 
von verfaͤlſchter Waare unterfiberden kann, beine 
Digeude Nuskunft erhalten Zum Beiblufe fi den 
le noch die Beſchrerbung einer neuen M-ıbwis, ohne 
Erite zu waſchen; eine Anwerfung, wie gefärutes 
leinenes oder daummollenes (Hurn, getärbter oder 
edrudser Cattun ꝛc. wieder ganı weiß zu bringen ; 
odann eine Anwerfung, wie die ausgewalbeugn Eat 
tune wieder aufgebeflert und den faft gan) aufge 
waſchenen Blumen ıc. eine neue Farbe erıheilt wer⸗ 
den fann, und endlich werden fie die Aunft lefnem, 
alte Arten Flecken auszumaden, 2 Au ben 


# 


fer, welbe die bier vorfommenden Mecepte 3 — 

eſehen, haben die befsen Zeugmſſe N ik uch⸗ 
arkeit ausgchellt, und vie Erfahrung bar die Rid⸗ 
tigkeit derieiden volltommen beftätigr, 


Se Gedike's, Tateinifbes Leſebuch für die erflen 
: —— u neue berausgeg. von, I; D. Wers 
neburg 6 gl, j — 
Der Werih des Gedilke'ſchen lateiniſchen Lefen 
badıs if allgemein befannt. Herr Werneburg dat 

durh mehriährige Eriahrung Dazu bewogen u 

dur& den Bepfell mehrerer competenten Richter 

aufgemuntert, den ältern und ncu hinzugekomme⸗ 
nen Adfchnitten Wocabeln und Phrafen untergeleat, 
und dbahep öfters auf Die Regeln der vorıreiflihen, 
bröder'fäien Brammarif, micbin auf die Narur und 

Eigenheiten der lateınifhen Sprabe bingemteien. 

Durch unrergelchte Jivten , Durch die Artund Were, 

wie er bep den varnkeln, beym Genus der Subs 

ftantiven re. berfabren, wird er feine Abficht, Das 

Nachdenken der Jugend zu fhärfen und fie mit der 

Grammatik recht vertraut zu machen, gemiß er⸗ 

reichen. \ 

Bebrbuc der Erdbefhreibung sum Unterricht 
fde die unterſte Claffe von Dymnafien, für 
Bürgerichulen und anderweitige Anfänger 
diefer Wiffenichaft, bauptlählic in Den Staa⸗ 
ten des Großherzogthums Heflen, ar. 8. 8 gi. 


(Der Beſchluß folge.) 


* 


— —— — — — 


Rum. 


171 


gs 
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Ugemeiner Anzeiger, 





Gotha. Montags, den 12 Julius 1813, 





Geſetgebung. 


Unter dem Datam: Carlsruhe den 24 
May 1813, iſt eine badtiche Verordnung, 
deren Zweck die Beförderung ded Handels 
and der Jnduftrie der Stadt Lonftanz if, 
erfbienen. Die dadurch bewilligten Begüns 


Rigungen deſtehen hauptſachlich in Zolgendem: 


A) In Beziehung auf das Zollweſen. 


1) Der Verkehr der Stadt Conſtauz mit 
dem Auslande tif ganz zollfrey. 


Diefemnac haben die Waaren, melde 
u Zande vom Auslande nah Lonftanz 
ommen, oder über Conſtanz zu Lande ıns 
Yusland gehen, oder aus Eonftanz felbit zu 
Bande ins Ausland veriender werden, ohne 
einen andern Theil der badifhen Lande zu 
paffiren, in Conſtanz keinen Zoll zu ent: 
richten. i 

2) Benn die Waaren In einem biefer 


älle durch einen andern Theil badiſcher 


ande paffiren, bezabien fie für gene Strecke 
ben geſetzlichen, nad Siunden berechneten 
Tranfitol, und jmar, wenn fie aus der 
Schwein fommen oder dahin geben, nach dem 
mit der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft wit: 
telſt des Staats: Vertrags vom 26 Jun. d. 
J. verglichenen Zarıf, 

2 Waaren, die gu Waſſer, d. i. auf 
dem Rhein oder Bodenfee vom Audlande nad 
Eonflanz, oder über, oder aus Eonflanz ind 
Ausland gehen, zablen ebenfalls nur den in 
jenem Staats Vertrag ausgeglichenen Trans 


ol. 

s 4) Von obiger Zoffreybeit find ausge: 
nommen: Holz, Zorf und Aſche, dleſe Artis 
kel zahlen bey ihrer Ausfuhr aus Konftanz 
ind Ausland dem gefeglichen oder vertragds 
mäßigen Ausgangszell, und Weine jablen 


Allg. Anz. 2 B. 1813 


bey der Einfuhr den gefeglichen und refpect. 
den verglichenen Einganassoll, 

5) Der gollferve Berfehr der Stadt Con⸗ 
Han mit den übrigen bad. Landestheilen 
wird in Umebung Des Weins, des Holieh, 
des Zorfs, der Aſche, der Warkı s Bıcıuallen 
and der gemeinen Handels Kabricase ferner 
fortbeſtehen. 

6) Alle übrige Artikel, wei? aus Con⸗ 
ſtanz in die Übrigen bad. Kande, oder auß 
diefen nach Conſtanz geben, werden in Uns 
febung des Zolles eben jo bebandelr, wie 


wenn fie aud dem Auslande kaͤmen oderdabin 


gingen. 


Für Producte folder conftanzer Fabri⸗ 
fen, welche durch ihre Eelebrisät, und durch 
befondere Fabrik Sıempel oder fonflige Zei—⸗ 
chen id fo ausfcheiden, Daß fie aufder einem 
Geiste noch befondere Rückſicht nud Yurnans 
terung verdienen, und anf der andern Geite 
gegen Unterichleife und Mißbraͤuche fichern, 
werden auf indtviduelles Anfuchen gleiche Be⸗ 
günftigungen , mie die unter Ziffer 5 bemerks 
ten Artikel, erbalten, 


7) Baaren, die aus den bad. Panden 
über Conſtanz, ohne dort abaefloßen zu wers 
den, ins Unsland geben, bleiben ebenfalld 
dem gefeglichen oder vertragsmaͤßigen Zolle 
unterworfen. 

8) Ausländifhe Raufleute und Profeffior 
niften, welche die conſtanzer Krämer : Märkte 
beiuchen, fo mie die conftanger Handelsleute 
und Profeffioniften, die auf auswärtige 
Märkte geben, konnen ihre Waaren von und 
nach Conſtanz bringen, ohne Zoll alida zu 
entrichten ;- jedoch bleiben die auslaͤndiſchen 
Kaufleute und Profefioniften, wenn ibre 
Waaren auf dem Wege nab Conſtanz einen 
andern Theil der bad. Kande paſſtren, dem 
ranfitzel unterworfen; 


—N 
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9) Wenn conſtaner Kaufleute und Pros 
feffionitten inlaändiſche Kröger » Märkte oder 
Inlauder die Krämer» Murfte ın Couftanz 
beſuchen, fo find fie nad den Begunftigun: 
gen des Innern Verkehrs zu behandeln, und 
Demnach jolltrey; die übrigen zu Krämer: 
Maͤrkten nicht geeigneten Artikel. als Frucht, 
Vieh ıc. bleiben dem Ein: und Ausgangszjoll 
nad Inhalt der 7 Abſchnitts der Zollordnung 
eben fo unterworfen, ald wenn fie von auss 
ländifhen Handelsleuten auf inländiiche 
Märkte, oder von Anländern auf ausländi 
ſche Maͤrkte gebracht werden. 


B) In Beziehung auf die Aufnahme 
fremder Perſonen. 

10) Den in Conſtanz ſich niederlaſſenden 
auslaͤndiſchen Perſonen, katholiſcher, evanı 
geliſcher und reformirter Religion, melde 
da Speditions ı Geihäfte, Wehiel : Ge 
ſchaͤfte, Handlungs: Geihäfte en gros be 
treiben , oder eine Fabrik errichten oder ein 
ſonſtiges niche zunftmäßiges Gewerbe etabli— 
ren, wird auf 25 Jahre a dato bewilligt 

a) Die Ärevbeit von allen landesherr 
lichen Perional: Steuern, old Kopf: Struer, 
Gewerbs Steuer, Bermögend Steuer x, 

b) Die Frepheit von den Sandesberrlichen 
directen oromairen Steuern auf Häufern und 
Burern , weldye gene Aufirdler in der Start 
Conſtanz und ihren Boritädten ankaufen 
werden. 

c) Die Freybeit von landesherrlichen 
Kriens: und außerordentlihen Steuern aus 
eben dieien Befigungen. 

d) Die Frepheit von dem Immobilien 
Accis von eben diefen Anfäufen, " 

e) Dis Frepheit von allen Abzugsgebüh 
gen, wenn dieſe Anfiedler oder ihre auslän: 
diſche Erben das in Conſtanz befigende Ber: 
mögen ın daß Ausland bringen wollen. 

Nur den Übrigen indirecten Abgaben, 
old Zell und Accis, bleiben diefe Anſiedler, 
wie die übrigen Bewohner von Conſtanz, un 
terworfen, auch baben ihre Befigungen dad 
Berreffende zu den Commun oder flädtifchen 
Ratten beyutragen. 

1) Wenn andländifhe Perfonen fich in 
Conſtanz niederlaffen, und fein Gewerbe bei 
treiben, ſondern bloß von ihren Renten leben ; 
fo Haben fie nicht nur eben erwaͤhnte Frepheuen 
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zu genießen, fondern ihr Vermögen iſt auch 
jederzeit für fie und ibre Erden abzugsfrey. 

12) Obige auslaͤndiſche Unſi edler in Com 
ſtanz, wenn fie 15 Jodee lang da ſich auf 
gehalten haben, und Dad. Bürgerrecht daſelbſt 
zu erlangen wünſchen, ſollen daſſelbe, wenn 
fie die geſetzlichen Eigenſchaften haben, um 
entgeltlich ſammt allen damit verknuͤpften Bors 
theilen, als namentlich mut der Wablfäbigs 
keit zu buͤrgetrlichen Wurden und Aemtern, 
mir der Berechtigung, zunftmaͤßige Gewerbe 
zu betreiben, und mit der Thellnahme bürs 
re Nugungen und Emoinmente «vs 

alten. 

Wünfchen fie dad Bürgerrecht früher zu 
erwerben, ohne ein ausitmäßiges Gewerbe 
zu ıreiden; fo fol aufden wahrend ihrer Ans 
fieolung begeigien Gewerdsfleiß vorzügliche 
Ruckſicht genommen werden. 

13) Wenn Auslauder in Conſtanz zunft⸗ 
mäßige Gewerbe treiben wollen, fo iſt das 
Bürgerrecht alda erforderlich ; diekes ſoll ih⸗ 
nen aber, meun fie die gefeglihen Eigenſchaft 
ten beiigen, durchaus nicht, und am wenigs 
ften in Ruckſicht der Religion, wenn fie einer 
der drey wrrisiihen Conf⸗ſſionen zugethau 
find, erſchwert werden. Solche dus Bür— 
cerreht in Conſtanz ſuchende Ausländ:r, 
weiche tich vurch befondere Kommmerzial Kennts 
mie, Induſtrie und ſonſtige guie Eigenichafs 
ten auszeichnen, werden Did auf die Halfte 
oder den vrıuren Then des Hürge ; Annahms—⸗ 


" Geldes und des einjubringenden erfordertihen 


Bermoͤgens Diepenfirt 

14) Allen joicben Anfiedlern in Conſtanz, 
fie mögen dad Drisbürgerrecht baben oder 
nicht, wırd auch tür fie und ihre Kinder. die 
fie mirbringen, oder in Conſtanz er eugen, 
die repbeit von der Milirärpflichtigkeit bes 
willigt, und zwar mis der Erweiterung, daß 
bie Sohne, melde bep der Erablirung der 
Eitern in Conſtanz fon dus 18 Jahr voll 
endet haben, dieſe Frephelt auch für ihre Kins 
der zu genießen haben ſollen, und iſt daher 
auch die Anzahl ſolcher befrepten Bewohner 
in Conſtanz bey dem Repartitions⸗⸗Topus, 
nam weichem die Recruten auf die Stadt Con⸗ 
ſtanz repartire werden, außer der Berechnung 
au lafien. 

15) Wenn die Anzahl evangelifch : Inther 
riſcher und reformirter Anfiedler dabin ans 


—. on — — 
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waͤchſt, daß -fie eine kirchliche Gemeinde zu 
bilden wünfchen, und die nöchiaen Mitiel auf 
fioden, einen evangeliſchen Geeliorger und 
Schullehrer mitteltt eines anfländigen Gehalts 
zu unterbaiten; fo wird ihnen nicht nur eine 
anltändige Kirche famme Wohnung für Seel⸗ 
gi und Lehrer, fondern auch der vierte 
beil der gu requlirenden Eomperenz und dies 
fer zwar in Wein und Früchten aus Staats—⸗ 
mitteln unenegelelich ange:wiefen werden. 





Naturkunde. 


Sichtbarkeit der Töne, 

Die Natur ‚bezeichnet jeden Ton durch 
eine eigene Kiaur Der Entdecker diefes Ges 
heimniſſes ift der Dr. Chladni. Wenn man 
nämlich eine Glas ſcheibe mir ırocfenem Sande 
belirent, und mit einem Geigenbogen den 
Rand derielben deſtreicht, fo entſteht bieraus 
ein Ton, der, fobald er Feſtigkeit und Kein: 
beit genug gewonnen bat, den auf der Glas 
ſcheibe zerſtreut liegenden Sandförnern eine 
zitternde Bewegung mittheilt, bier einen 
Haufen jerflreut, dort einen andern wieder 
bildet, fo daß bierand eine reine, regelrechte 
Kigur entſteht. 

Die Alten ſprachen viel von der Mufif 
der Epbäreme Die Bewegung der Gterne 
bielten fie für einen Zanı. Zanz obne Muſik 


läge ib niche fuglich denken. Groß und 
Hein find Verhältnißbegriffe ; Gtärfe und 
Schwaͤche ded Tons ebenfald, Unite Ge 


biramerkzeuge find nicht fo eingerichtet, daß 
mir einen gang ichmachen Baur vernehmen 
können. Ein au Marker Ton entgeht wahr: 
ſcheinlich unfern Gehirnwerkzeugen au. Es 
iſt alſo möglich, wenn wir gleich den beleben, 
den Ton nicht vernebmer, daß die Himmels 
körper ihre Bewegung einem, -den ganien 
Raum ded Himmels durchdringenden mädtis 
en Lone verdanken; daß dort oben, wo die 
afterblihen mwobnen , irgend ein Webers 
mächtiger feine Stimme erbebt und durch dieſe 
Krafı und Leben dem großen AU mittheilt. 
Unfer Leben iſt fo kurz, daß ſelbſt eine 
vier» und fechsgiattel Paufe einen bemerkbaren 
Theil deſſelben ausmacht. Sollte e8 nice 
Weſen geben, zu deren Lebensdauer 6000 
Jahre in eben einem ſolchen Verhaͤltniſſe 
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ſtehen, mie jene Yaufe ju der Fänge unſers 
Kebent? Go mag denn die bitbertge Dauer 
unferds Sonnenſyſtems nur den Werth einer 
einzigen Note ausmachen, die durch einen 
Ton ſich ausfpricht, der zu dem Befange eines 
großen, übermächtigen Weſens gebört. So— 
bald ein anderer Ton angegeben wird, ändert 
fih die Drdnung der Welsktörper und neue 


Spfiemie bilden fi. 
* ⸗ Eduard Stern. 





Allerhand. 


Canuſtadt und feine Naturmerkwuͤr⸗ 
digkeiten. 

Cannſtadt, in einer der ſchoͤnſten Ges 
genden von Würtemberg gelegen, bar nicht 
weniger ald 37 Mineralguellen, und eine Menge 
anderer larfen ſich nob unter Dem Boden vers 
muthen, indem es Plaͤtze gibt, mo man deren 
Geröfe im Juneren der Erde deutlich vernimmt, 
mie denn auch ebendeshalb gewiſſe Wiefen die 
Trommelmwielen genannt werden. Mertwür—⸗ 
dig it. Daß einige Diefer Duellen entveder 
durch Geruch und Farbe, oder durch das Unf⸗ 
werfen von Kloden, die Wirterung vorher 
verfündigen follen. 

Ueberbaupt ift Cannſtadt fomobl fürten 
Hiftorifer ald Naturforſcher von Wichtigkeit, 
und die angezeigte Schrift macht uns mir vier 
leu intereffanten Thatſachen bekannt. Man 
findet bey Cannſtadt nicht nur Ueberreſte von 
Thieren und Pflanzen, die jetzt unferm Clima 
fremd, und um Theil von unfrer Erdfugel 
ganz verfhwunden find, wie 4.3. von Pal⸗ 
men und dem Mau muth, fondern man trifft 
auch eine Menge Gpuren von dem Uutents 
halte der Römer, und im Mittelalter war 
die Stadt der Hauptort der ganıen Gegend, 
und vermurblih Sig der altenallemannıiden 
Herzoge, mo ſelbſt Karl der Grofe vermweils 
se, und fein Oheim Karlmann im Jahr 746 
zwey bormäßige Fürſten, den Herſog DObilo 
von Bayern und den Herion Tbeurbald von 
Alemarnien, richtete. Faſt depſpiellos iſt 
die Bevölkerung der Gegend. Nicht weniger 
ald 22 000 Menfchen leben auf einer Duadratı 
meile beyfammen, und amar größtentbeils 
Kandleute, die fi von ihrem Grundeigens 
thum näbren. Hier komme alio fait auf 
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Einen Morgen kandes ein Menſch, mY*rend 
in manchen Gegenden von Rußland kaum auf 
einer Duadrammeile Einer wohnt. 





Anfrage 
An welchen Orten murfen die Gerichts: 
dlener blaue Strümpfe tragen, mober der 
Efeinadme Blauſtrumpf für, Ungeber , 
Spion entſtanden ſeyn fol ? Iſt diefe Auges 
be hiſtoriſch tichuig? 


— — — — — — — 


Angebotene Stellen. _ 


In einer gangbaren Apothefe ded Her 
zogtbums Coburg wırd, auf Michaelis die 
Stile eines Lehrlinas eriediget, man ſucht 
daber einen jungen Menſchen von guter 5% 
milie und Erziebung, der mit den nothigen 
Dorkenniniiien der lateinıfhen Sptache ver 
feben it Frauco eingehende Briefe beforgt 
die Erped. des allgem. Anz. 


— — — — — — 


Jujſtiz » und Polizey » Sachen. 


Steckbrief hinter Andr. Diebl. 

Andreas Diebl, Kırderfhaffner alipier, bat 
fi geiern Abend arımlıd emferni, nachdem ſich 
groker Verdacht grYen ba geäußert bat, daß er 
aus dem Depositum des Eutpolinhen Bürgerbofpt 
tais Div großnerzogl. dadiſchen Amorıtfarıons, Eaflen» 
Schrine, moyon die Nummern hier Ute folgen , 
enwender habe. Saͤmmtliche Obrigkenen werden 
daber esfudt, Dielen Fluctlang im etrerungsfall 
gefänglich anuhalten, und gegen Erfah der Koſten 

an das großherzogl. Stadtamu dahıer adıulıefern. 
Da aud zu vermunpen ſtehet daß Diebi noch 
einen berrähtishen Tpril der entfommenen Amor» 
tifationd.: Scheine ın Händen baden möge; fo wırd 
beten , fümmalıche Handelsleute, weiche von dem 
miag folmer Papiere Gewerbe madıen, anzumeifen, 
daf, wenn ınnen von den bejeiönrten Nummern 
zum Ertauf angeboten werden , fie fogleu, Die Ans 

jerge Davon bep ihrer Dorigkeit machen ſollen. 

Mannheim, ben 4 Julius 1813. - 

Grofiberzoglich badiiches Direcrorium 
des “Iedarkreifee. 
von Sinkeldey. 
vadi. Joachim. 
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Signalement. . 


Namen, Andreas Diebl , Kirchenſchaffner. 
Grdde, ungefähr fünf Schuh für Zul; Norfer 
unsergefepter Abrperbau. Wirer, ungetäpr 56 Jahre. 
Grüstsfurbe, Bart rom, bepnane kuprerig. Noure, 
fdwerj, weiß gepuderi, in einen Zopf gebunden. 


-Lıppen , aufgrwirfen Augen, ibwarguraun. Klei⸗ 


tung, eın grauer tucbener Frac, tudene, (diwarze 
kurze Beinkleider, Stieſel ohne Ummdlag, runs 


der Aut. 

Er bar einen Paß des biefigen Stadtamts vom 
16 September ı812 nad Neunadt, Maınz und die 
Gegend auf ein Japr gülıg, und einen jmepien 
P:B von Ddiefem Amt vom 30 uns 1813 nad) 
Sarlerune, Baden und Gegend, auf rin Japr gül⸗ 
tg ın Händen. 


Aummern der enrfommenen Amortifarions 
Scheine: —FX 


A500 fi per Süd. 


Nr. 2405. 4835. 2836 2837. 2838. 2839. 2840. 
2841. 2842 2843. 2044 284. 2846. 2847 
2848. 2849. 2850. 2851. 2852. 2853. 2854 
Bis. 2856. 2857. 2458. 2859. 2860. 2861. 
2862. 2863. 2664. 2365. 2866. 2867. 2868. 
2569 2870. 2871. 2872. 2873 2874. 2875. 
7876. 2677. 2878. 2879. 2880. 2881. 2882, 
1833. 2884. 2990. 3225. 3226. 3227. 32:8. 
3229. 3130. 3230 3232, 3234. 3235. 3236 
3237. 3238. 3239 3240. 3241. 3242. 3243. 
3244 3245: 3246. 3247. 3248. 3250. 3251. 
2252. 3253. 3254. 3256. 3256. 3297. 3258. 
3259. 3260. 3261. 3262. * 3265. 3266. 
3167. 3268 3269. 3270. 3271. 3272. 3261. 
3282. 3831. 3832. 3833 und 3834. 


— — — ——— 


Summa 103 Stück. . 51,500 fl. 
A 100 fl. per Stud. 


3381. 3382. 3383. 3384 3385. 3386. 3387. 
3388. 3389. 3390. 3391. 3392. 3393. 3394 
3395: 3396. 3397. 3398 3399. 3400. 3401. 
3402. 3403. 3404. 3405. 3406, 3407. 3408. 
3409. 3450. 3411. 3412, 33413, 3414. 3415 
3423. 3424. 3425. 3326. 3427 3928. 34:9 
3330. 3431. 3432. 3433. 3434 3466. 3467. 
3468. 3409. 3470. 3471. 


Nr 


Summa 53 Stuͤk „ gzoofl 
Eine Erbbeftands : Obligation, die bey 
dem Handlungshauie Reinhardt zahl» 
bar st Nr. 1235, A . ‚ . 500 fl. 





, Summa 57,300 ſ. 


— — — — 








— — 
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Allgemeiner Anzeiger, 


u Sotha. Dienstags, Den 13 Julius 18103 





Berichtigungen und Streitigkeiten. . 
Bemerfung über die zwifchen dern 
D. Schmidt in Tennftedt und dein Apo⸗ 
tberer Brockmann in Langenſalza, ın 


Yır.172desallg. Anz. befindlichen Strei⸗ 


—— die Schwefelwaſſer hetref⸗ 
end, j 


Wenn irgend ein Thell der chemiſchen 


Analpſe nob großer Bergolfommmung fübtg 


ifi, fo iſt ender. weiber die Beſtimmung des 
Gehaltes der Gchmefelbäder um Gegenſtan— 
de bat, Roc herrſchen bier Kücken , Die ganı 
ger Reiben von Berfacben bedurfen, um auß 
gefülit zu werden, und noch gibt es. Erfcei 
nuggen, die widerſprechend find. Der Angels 
ger in bein chemiſches Journal, in weichem 
Das eben⸗Geſogte ausführlich erörtert werden 
könnte, inderlen ift es auch dem Ehemifer 
nicht fremd. Edon, alsich das iangenfäljer 
und tennfädter Schwefelwaſſer umerſuchte, 
nabm ib mir vor, durch eine zahlreiche Menge 


neuerVerſuche dieſen Gegenſtand der Voll- 
kommnheit naͤber zu bringen, habe auch fo 


manchen Verſuch darüber angelielt, allein 
Durch überhäufte Arbeiten anderer Art wur 
de ich verbindert, und durch die traurigen 
Berbältnirie der Zeit endlich ganz von der 
weitern Bearbeitung des Gegenſtandes abge 


un : 

ie Unterfuhung des Schwefelwoſſers 

von LZangenfalza fomoht als von Tennftädt 

- babe ih mir der Gorgfalt angefiellt , die 
mir der gegenmärstge Zuſtand der Willens 


ſchaft und namentlich dieſes analptiſchen 


Theils der Chemie erlaubte, den Mängeln 


aber, die noth im gegenwaͤrtigen Zuflande der 


Analpſirkunſt lagen, konnte ich narürıich nicht 
entgrhen, obwohl Ih Manches vermieden und 
. verberjert au haben glaube. Es müflen aber 
erſt manche neue Hülfemittel entderti werden, 


‚allg, Anz 2 B. 1813. :, 


die uns ſichere Scheidungsmethoden ber in 
den Schwefelwaſſern enthaltenen Stoffe anı 


geben, ebe wir mit abfolurer Gewißheit bes. 


ſtimmen können, was in dem. Warfer Educt 
oder Product iſt. 
Wenn der Apotheker Brockmann deu 


gefundenen Gops eines Schwerelwurfers bloß 


ai® Nefultgr des zalegten bwororbiormfaurem 
Kalte annimmt, nnd in dem Waller das Das 
feun des gedildeten Gypfes ſeibſt laugnet, fo 
kann ich nicht feiner Meinung ſeyn. Es iſt 
gewiß. daß der bydroibionfaure Kalk mol 
um Theil auch bey der vor fihtigften Behand⸗ 
lung in Schwefel und ſchwefelſauren, oder 
auch wol ſchwefeligſauren Kalf gerfält; aber 


Daraus folge noch nicht, daß ım Wafſſer nicht. 


neben dem bydrorbionfauren Kalt au ichon 
gebilderer ſchwefelſaurer Kalf enthalten fey. 
Durch vergleidende Unterſachungen kann 
wahrſchelnlich dieſer Punct berichtiget werden. 
Man müßte z. B. erſt eine bloße Aufloſung 
des hpdrothionſauren Kalks im Waſſer mit 
einem Bleyoxvdul, oder irgend einer audern 
Subitanz, weiche die Hydrorbionfäure Hark 
binder, in verſchloſſenen Gefäßenjfalt behan⸗ 
dein, dann eine Yuflöfung von einer gedes 
benen Menge Audrochlantsuren Ralf. und 
ſchwefelſaurem Kalk auf gleiche Art bebandeln, 
und prüfen, ob man dann noch in der Flüfſig—⸗ 
kett die vorige Menge Gyps wiederfindet oder 
ob fie vermehrt iſt. Geſetzt das Eohlenfaure 
Bleporydul jerlege ben bydrorbionfauren Ralf 


ganz und es bilde ſich Schwefelbley und fobr. 


lenfaurer Kalk, fo würde man im Waſſer den 
fhmefelfauren Kalk, ven es gebildet enthält, 
finden, denn das kohlenſaure Blevorydul 
wirft aur dann jerlegend auf Den fhwefeifaus 
ren Kalt, wenn es in großem Berbältniffe au 
demfelben ſteht. Die andern Berlandebeile 
des Waſſers können freylich den Kal vers 
wickelter machen, und neue Schwierigfeiten 


berbepführen, bie auch durch vergleichende 
Verfuche sa beten find. Doc ich vergefle, 
day dir der Dre nicht iſt, dieſen Gegenſtand 
meizer zu verfolgen. 

Ob der ſchwefelſaute Kalk affimilirbar 
ſey oder nicht, mag der Arzt enıfcheiden. Der 
Chewtter bar bier feıne Stimme. , 

Ueber die Wirkung eınes Mineralmaflerd 
entfcheider die Ertahrung beflimmter,, als die 
chemiſche Unalpſe Die Chemie ſchlummerte 
noch in ihrer Wiege, als mah ſchon die 
Wurklamkeit „ver Sauerbrunnen, der Eifen 
und der Gchmefelmafer Fannıe, ob man 


gleich in den erſtern einen flüchtigen Vitriol⸗ 


geiſt, in den zweyten ‚Stabi und in den drit 
ten: alkaleſche Schwefellebern irrigerweiſe ald 
Beltandeheile mollte gefunden haben. grey 
lich il man durch die beuchtigten und beifern 
chemiſchen Erfahrungen nun In den Stand 
geſetzt worden , die Mineralwaſſer auch durch 
Kunft der Natur nachzuahmen, und fie da 
zu bereisen, wo fie die Natur verfagte — und 
das iſt viel. 

Yaffen wir auch alfo ferner die Erfah: 
Yung über die Wirkſamkeit dieſes oder jenes 
Mineralmaflerd entſcheiden, vernachläſſigen 
wir aber deſſen chemiſche Unterſnchung nicht’; 
aus der Verbindung Bepder gebt dann duch 
einevolfommnere Kenntyiß hervor,  - 

" Daß langenfalger Wuffer bat ſich zum 
Srinfen und Baden fehr mirffun gezeigt, und 
- nice minder auch das tennftädter. DBeyde 
wirfen einander gewiß febr äbnlih; melde 
Indididuen aber. Daß eine oder dad andere 
beffer anfprecben mag, das wird die Erfabs 
rung lehren. Theoretiſcher Streit darüber 
führe zu Nichts. 

- Wenn mir Muße zu Theil wird, fo merde 
id meine Unterfuchungen über die Schwefel⸗ 
mwatler nice nur wieder anfangen, fondern auch 
ſowohl daß langenfalzer ald das tennflädter 
Woſſer einer nochmabligen Anuiyfe unterwer 
fen und feiner Zeit Die Refuitare befannt ma» 
den. Ich beffe wenigſtens, daß daraus die 
Waeſſenſchaft Gewinn zieben fc Bann 


ich aber Diefe Arbeit beginnen werde, faun. 


ich jeßt nicht entfcheiden , denn unter ben 
ganmärtigen Verhaͤltniſſen iſt e8 mir um 


möglich. 
erfurt, den 6 Jul. 1813. i 
. = DS 3. Trommsdorff, , 
Oofraih. 


1724 


Sefesgebuna und Megierung. 


Da die Zeitverhäliniſſe die Frage über 
die Beſfenrungs-Art der verſchiedeken Stäns 
de und Claſſen der Unterthanen ſehr wichrig 
maden: fo mödten mdi folgende, Dielen 
Gegenſtand betreffende Fonigl. bayriſche 


Vererdnungen bier noch einen Pag verdienen. 


l. „Wir Marimiiian Jofepb 20. x. 
„Bir haben Uns üder die Beſchwerden, 
welche von verſchledenen Geiſtlichen über die 
Beſteuerung ihrer Ruftical und Dominıcals 
Renten, und vorzüglich üder die Anordnung 


des für Das momentane Gteuerproviforium 


angenommenen Belegungs Maßſtabes auf 
Kriegs» und Commundl » Umlagen, erhoben 
murdin, umſtaͤndlichen Vortrag eriaften 
laffen, und Uns überieuge, Daß noch ſehr 
viele pfarrlie und Benufictals Prründen in 
Unferent Königreidde fo gering dorıre find, daß 
fie den bierauf-angerwiefenen Individuen nur 
einen fümmerlichen Unterhalt gemäbrem und 


jede, auch die mifiigfte Abgabe, welche 


hiervon gereicht werden muß, eine ge⸗ 
rechte Beſchwerde verärfade. ’ ° 


‚Wenn Wir nun gleich von der durch 


die Edicte vom y Juniusumdzo Nov. 1807 und 
durch die Conſtſtution angeoroneren gleichen 
Theunahme alles Srundvermögens im Staate 
‚an den Staatsiaften keine Ausnahme geitats 
ten koͤnnen und wollen: fo werden Wir doch 


ſolche Maßregeln einsreien laffen, welche einers 


feitd das Princip der ollgenieinen gleichen Bes 
ſteuerung nie verlegen, andererfrirg- aber 
dem ehrwürdigen Stande der Beifllichfeit jene 
Subliſten, ſichern, auf welche derielbe in vie 
ler Beziehung den gerechteiteh Anfpruch hat; 
"und «8 mird eine Unferer vorzüglichſten Gors 
gen ſeyn, Die erforderliden Konds ausius 
mitteln, umjene Prründen, meıche auch frey 
von allen Abgaben keine zureichende Congrua 
gemäbren, zuergängen. Hm indeß der mahlen 


Die Geiſtlichkeit nicht in dem Genuffe desjenis 


gen zu verfürgen, was urſpruͤnglich zu ihrer 
-Detarion beflimme.mar, un» zu ihrem Bi 
darf faum hinreicht „Derdtdneu Bir bier 


proviforifch , wie. Welle Fe 1 
2). Kütalle Dfatrepeh, weiche nach ben 
Yorliegenden - en Kaflionen mit Hins 
Aufolssunn be 

nahme and Bung von ı50 fl. für 
keden Hölteprieflen: keinen seinen Ertrag von 






— 


wun„ — «rem 


E.nicht betieuerien Eins’ 


— — — — —— 


rn; zone 


— — — 
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Meglerung. 


hältnife die Frage über 


t dat verſchiedeken Sidu 
Unterrbanen ſeht wicng 
1 mel folgende, bielm 
ende koönigl. bapriſche 


och naen Poatz ocxdienen. 


ilian Joſeph 26 % 

18 uber die Velchmerdr, 
onen Geituchen über Me 
tußial und Domicab 


alich uüder die Unorduug 
‚tage Greuerproonorium 


eaungs Maßſtaoet auf 
und s Umlagen, * 
ichen Vorttag Fiat 

berzcnge, Daß mach Für 
Voneſcial Prladın ⸗ 
fg gering dort find, de 

wiefenen Fadtolduen au 
Interdalt gemäbren: umd 
naſte Abgabe, wehe 
ben muß, eine ge⸗ 
—* der durch 
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600 fl. abwerfen, und für Ale Benefitien, bie 
nicht 40 fl. eitragen, find die Staatsauf⸗ 


gen, welſche anf die unter dem Erträge bei 


offenen Rustical s und Dominical Renten 
Steffen, mit dem kaufenden Etatsjahre amı 
fangen», aus den Nentamtecafen vorzufcbier 
en und mit den übrigen Gteuern in @im 
nahme, augleich aber ald Vorſchuß zur Dos 
tationd ı Ergänzung der Geiftlichen wieder ın 
Yusgabe zu fiellen, . 

- 23 Sriegeperäquarionds und Commu⸗ 


— 
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teftantifche' Geiſtlichkelt nach Abug der vom 
Yerar zu berablenden Vorſchüfſe mit Frepbe⸗ 
haltung ihrer Eongrua zu entrichten bat. und, 
ti der Ruckſtand fur die verfloffenen Jahre 
nach jenem Betrage zu berechnen, der fi 
für das laufende Etatsjahr ergibt. 

„4) Da indeß ver größte Theil diefee 
Geiſiſichken in Folge einer unterm 29 Sept. . 
1809'° ergangenen Inſtandsverfügung Diefe 
Steuern ſeit vier Jahren rückſtändig blieb: 
fo wollen Wir dieſelbe mit der vollſtaͤndigen 


nal ı Auflagen, welche auf derley Pfarreven Nachzahlung diefed Ruͤckſtandes, die ibr zu⸗ 
und Beneficien fallen, find auf die übrigene Iältig fallen würde, verfcbonen, und von den 


Gemeindeglieder zu reportiren, melde fihuls 
dig find, ihre Geiſtlichen wenigſtens in dreier 
Belebung von einer Lan am befreyen, melde 
Ihre Eompetenz ſchmaͤlern mürde. 

3) Unfere Kinanz.» Directignen haben 
‚bie Berreichniffe der Pfarreyen und Bencfi: 
tien, welche auf folbe Art durch Das Aerar, 
reſpective durch die Bemeinden, den Erſatz der 
Öffentlichen Ubgaben erhalten, berzuitellen, 
bierin den Ertragder Pfrönde nach den Steuers 
faflionen und anderg Bebeifen, und den Be: 
trag der vom Aerar hierfür vorzufbirßenden 


Steuern beitimme anzuzeigen und folde bins 


Ben vier Wochen an Unfer i n38. 
Pinitterlum Be 
—— den > * ı8ro, — 
us Seiner Majeſtaͤt des König? S 
———— * 
J Graͤf von Montgelas.“ 


II. „Wir Maximilian Joſeph ꝛc. ꝛc. 
„Auf Antrag der Steuer; und Oomai— 
nens Section linferes geheimen Finanz » Its 
nifterlums Über, die Beſtimmung jener Eon, 
grua für die proreltantifche Geiſtlichkeit nad 
weicher Die ihr in Folge Unferer Verordnung 
Br * a 80 ‚m Starten kommenden 
' eıu 
= Br * Pe emeſſen find, verords 
1) Die unoerehelichten proteltanti 
Geiſtlichen find den —* is — 
ten und muß denſelben eine Congrug von 
600 fl., refpestive 470 fl.,.frep bleiben, 
„2) Bip den verbriratberen Geifllich en 


| fol dieſe Congrua auf 800 fl. für die Pfarrer 


und auf 600 fl für jene, welche den F 
liſchen Beneficiaten gleich zu achten I, 
Nach Diefem Maßftabe fr 
3 „Nach dieſem Maßftabe find jene Steuer: 
ſchuldigkeittn au bekimmen, weiche die pros 


‚zeit 


Rüdftänden der Fahre ı807 f 8 w. 1808 [9 
jwey Drittbeile, von jenen der J. 1809 [ rom. 
1810 f ıı aber ein Drittheil erlaffen, wovon 
— jene der erſten Jahre als aͤltere Hass - 
fände mit Graatspapleren berichtige werden 
mögen, jene der zwed legiverfloilenen Fabre. 
aber bar bezahlt und ale flüfltg gewordene. 
rubende Gefaͤlle in der Rechaung Des laufen 
den Jahres aufgenommen werden follen.- 
„Hternach find die betreffenden Finanz⸗ 
Directionen anumweifen. 
Münden, den 39 May 1812. 
* Max Joſeph. en 
Graf von Montgelas.“ 





Gelehrte Sachen. u 
2 Anfrage 
Es find 1) fwey Bande arirhmerifche Ber 
fhäfttgungen, 2) ſechs Stüde arithmetiſche 
Unterhaltungen, 3) drey Stuͤcke neue aruchs 
metiſche Umerhaſrungen, 4) ımey Stüucke 
Beviraͤge jur angewandten Keipentunit and 
5) amep Gtüde von einem Magazin für Die 
Arithmetit berausgefommen. ’ 
Man münfe zu wirfen, od dußer diefen 
fuünf aruhmetiſchen Journalen in älteren oder 
neueren Zeiten noch andere Zeitſchriften ers 
ſchienen find, welche ſich ebenfalls nur gan 
allein nitt Gegenfiäuden aus der Rechenkun 
beſchaftigen? 
,Uebdrigens kann ich nicht umhin, bey 
diefes Gelegenheit gu bemerken, daß man auch 
oft arttbmerishe Abbandlungen in ſolchen 
—8 finder, in welchen man, ibrem 
Titel und fonfligem Indalte nad, Auräge 
ans der Rechenkunſt gar nicht vermutdet. 
So zum Bepfptel führe der Hofrath Kaͤſt⸗ 
ner in feiner Fortſetzung der Rechenkunſt ein 
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Eremipel and der Geſellſchafts Rechnung at, 

welches fib in dem Juntushefte der rheini⸗ 

ſſchen Zeyrräge auf das Jaht 1778 finden fol, 

. Eine heftweiſe, Belondere Herausgabe 

Diefer bin und wieder zerſtreuten, oft \ebr ins 
tereffanten Auffäge wäre feyr zu wunſchen. 





Kauf» und Handels « Sachen. 
Eine Welfenflor *). . 
In der Gegend von Goha und Erfurt it eine 
der vorzugliciten und ausgefudsefen Neikenforen, 





2 » 
Wechſel⸗ und Geld Curs in ſaͤchſiſch 
Wechſelzahlung. . 
keipzig, den 6 Julius 1813. 
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gegen 400 Sorten Mark, nebft allem Zubehör, au 
einem billiges Preis ım Danzen en & 
wırd die elde von Eriner der großen Dendfl-florer 
— — und gewührt dagegen noch man. 

orzug durch ganz neue ſeloſt erzogene Prag "OR 
ten. Kauflufngg scheven findura frogtirte Behefe 
bey dem Kautmann Bernhard Straß m, Gotha 
megen des Naͤheren zu erkundigen. 


G. in G. 


H Es mdghte mol nicht (richt eine Neitenfor, die | 


der obigen an Pradı und Srtteuneir ber Farben 
gleic Fime) irgen.mo angerroffen werden. 
- dv. Red, 





—— 


j Eurs. der Staatspapiere. 


Frankfurt a. M, den 5 Julius 1813. 
Briee. Geld 
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Num. 185. 


Allgemeiner Anzeigen 
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Gotha. Mittwochs, den 14. Julius 1813, 





Land » und Hausmwirthfchaft. 

Ueber Derfertigung einer Fünftlichen 
ä * fur Branntweinbrennereyen und 

ierbrauerepen ; vom geheimen Karh 

HSermbſtaͤdt. *) 

Die Hefe oder Baͤrme iſt ſowohl für die 
Branntweinbrenmereyen, ald bie Bier: 
brauereyen ein even fo norhiwendiged , als 
vollig uneutbehrliches Erforderniß, vorgäglich 


‚für ſolche Anttalten auf dem platten Bande, die 


entferne von Städten, nur felten im Stande 


find, fih den norbwendigen Bedarf von gur. 


ter Hefe wohlfeil genug zu verfchaffen, und 
daher nicht felten movie ————— geſetzt 
find, bloß aus dem Grunde Bier, brauen zu 


betommen. 
Zwar t es nicht an mancherlep ge 
machten Vorſchlaͤgen zur Darſtellung einer 


tüntttichen Hefe, fie find aber entweder zu 
umſiandlich oder zu kondar, welches mid 
veranlaßt bat, Dielen Gegenfland ſelbſt naͤher 
u unterfuchen, und folgende Vorſchrift zur 
ubereitung einer kuͤuuſichen Hefe auszumit⸗ 
ein, die Alles leiſtet, was man nur davon 
verlangen fann. 
Die Materialien dazu befteben : 
1) In 2 Pfund zart gemahinem Luftmalz 
von Weizen, 
a) ı2 Loth zart gemabinem Darrmalz von 
" Gerſte, 
3) 8 Loth Hopfen, 
4) 8 Loth Liſchlerleim, 
5) 5 berliner Quart reinem Flußwaſſer, 
6) } berliner Duare quier Bierbefe. 
FUm dieſe Matertalien zuſammen zu fegen 
und eine gute brauchbare Hefe daraus zu bei 
reiten, wird folgendermaßen verfahren. | 
*) Aus deifen Archiv. 4 Th. 2 H. d. Rep, 


Alg. Anz. 2 Bs 1813. 


Man kocht den Hopfen mit drey Quart 
Waſſer did auf den Ruͤckſtand von zwey Quart 
Fluͤſſigkeit, und ſeidet die Brühe durch Yeins 
wand. Nachdem daſſelbe bis auf 30 Grad 
KReaumür erfalter ift, wird das Mehl damit 
eingeteigt. 2 

Ferner loͤſt man in ben übrigen zw 
Duarı Waſſer den Yeim auf, und maiſchi mif 
dieſer Flüſſigkeit, im fiedend heißen Zujtande, 
das eingeteigte Malzmehl an. 

Hierauf läße man die Malſche bis auf 
18 B:ad Reaumär abfühlen, worauf ihr die 
Hefe iugegeben wird. 

‚Die. Bäbrung der Maffe erfolge nun fehe 


bald’, und in dem Zeitraume von 24 Gtuns 


den Zi, Alles in eine volfommen gute Hefe 
umarwandeit , Die nun auf der Ötelle ges 
braucht werden Finn, 

Har man diefe Hefe einmahl bey einer 
fleinen Portion angefertigt, ſo Diener ſie nun 
dazu, wieder eine neue Portion damit anzu⸗ 
ſtellen, und man fann nun „ ſo ange Die 
Branntweinbrennerep im Gange ht, fi 
fters die erforverlihe Quantitaͤt Hefe vors 
räthig balten. 

Diefe Hefe liefert AMes, mas man von 
einer vollfommen guten Hefe erwarten kann, 
auch haͤlt ſie fich au einem Fühlen Dre uͤber 14 
Zage, chne zu verderben. 

Sie darf nicht in größerer Menge ange 
wendet werden, als eine andere gure Bier— 
befe, und fie leiſtet ihre Dientie nicht allein 
inder Branntweinbtennerey, fondern aud) 
in ar DBıerbrauerep uud für das Baͤck⸗— 
were, 

Ich babe mich dieier Fünftlichen Hefe 
nun bereits feit ein Paar Jahren mit glich 
lichem Erfolge bedlent, und fie bat auch bey 
Andern ihre Brauchbarkeit bewährt, 
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Ich wünſche, daß man einen recht audı 
gebebuten Gebrauch davon machen möge, 
und ic bin im Voraus davon überzeugt, daß 
man fehr aufrieden damit ſeyn wird, 





Geſundheitskunde. 


Beantwortung der Anfrage, woher 
die Rropfe der Tauben oder Aus— 
wüdhfe am Schlunde entſtehen konn⸗ 
ten, In Nr. 169. 

Dr. kaubender ſagt in feinem „theore— 
tſch⸗/ practifchen Handbuche der Thierbeils 
kunde”, (Erfurt, bey Kevier. 1807) das fich 
in den Händen eines jeden Deconomen bei 
finden follte, im vierten Bande Folgendes 
über die Kropffeuche der Lauben: 

„Diele Seuche erlebte ich in den Jahren 
1805 in manden Schlägen febr häufig. Die 
Kröpfe bläbten ſich ungewoͤhnlich anf, und 
‘ im Burger Zeit waren die Tauben todt Die 
Urſache lag in der Fütterung verdorbener, 
unzeitiger , ſchimmiger Erbſen. Anderes 
Getreide von der naͤmlichen Beſchaffenheit 
koͤnnte mol gleichfalls dieſelbe verutſachen“ 

„Hier müſſen wir noch einer Tauben; 
ſeuche gedenken, welche vor vielen Jadren 
in Paris beobachtet worden iſt. Einige Tauben 
her von zu vielem Kette, andgreaber, weil 

e äußerft mager waren. Bey den einen fo 
wohl, als bey den andern fand man allezeit 
den Kropf febr- voll, das in demfelben ent 
baltene Futter harte bey den fetten einen weins 
artigen Geruch, bey den andern hingegen 
war der Geruch faner, und es fing ſchon an zu 
fauten. Indem Unterleibe fand man Waffer. 
Ein gewifler Herr Simoner hatte Belegen: 
beit, über diefe Thiere einige Beobachtungen 
ju machen , die verdienen, bier angeführt zu 
werden, Dan hatte bemerft, daß die Maus 
ern von den Tauben gerne angehackt würden, 
und glaubte daher, daß fie dadurch Galpe: 
ter fuchten ; aus dDiefem Grunde gab man 
ihnen Galpeter mit reiner Erde vermifihe, 
und ſtreute melden auf den Hof. Dieſes 
hatte den erwünfchten Erfolg, und das Ster⸗ 
ben hörte in kurzer Zeit auf.” 


°*) Jede‘ Seite if za ıfa Linie lang. 
”*) Gerade von der dar und Form, wie fie ©. 


ſtehen mit lareintich 
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@infender diefes If war Fein Tauben 
befiger, wünfche aber doch, Daß Anfrager 
den Galpeter bey feinen fröpfigen Zauben ger 
braucden möchte, ob es gleich nicht wahrs 
ſcheinlich iſt, daß feine Tauben an der von 
Faubender zulegt verwähnten Kropfſeuche lei⸗ 
ten, und dann feine gemadten Erfahrungen 
in dieſen Blättern mittheilte. 

Yin. 3 





Gelehrte Sachen. 
Anfragen 

ı) In dem Buche: Saxonia numisma- 
tica liueae Ernestinae — auct, Wilh, Ern, 
Tentzel, Dresd. 1705. 4. ſinde ih Tab. 13 
©: 163 unter Rr. ı eitte Münze in Duadrats 
form. nur alio © *) geſtellt. Auf der Hauptı 
feite ift dad Quadrat in zwep aleiche Triangel 
erbeilt. In dem obern Zriangel liege ein 


amm mit einem Nimbus um den Kopf und 


Auf bepden Seiten ſieht 
n dem unsern Triangel 
Buchſtaben die Worte 
alfo abgetbeilt : Christus. ist, das. | Lemiel ] 
Gottes | dag. der. Welt Sint | treg | t. 
Yuf der Kenrfeite iſt der auferflandene und auf 
feinem Grabe Hebende Erlofer ‚mit der Sie 
gesfabne in der linfen Hand, umd fein Haupt 
mit einem Nimbus umgeben ; mit der erhobe⸗ 
nen Rechten zeigt er gen Himmel. Unter feis 
nen Füßen liegt an der Seite des Grabes ein 
erichrodener Hüter, und unter ihm ſteht die 
Jahrzahl 1546; ein anderer Hüter liegt auf 
ber Gpige des Grades unter Der rechten Hand, 
Zur linken Seite liegt aufeinem Berge Erwaß, 
wie ein Schloß "Ferufalem) ; unter der rechten 
Hand abermahls ein Berg, an veflen Fuße 
einige. Häufer au fehen find. 

Ich will mit Tentzel nicht darüber ſtrei⸗ 
ten, ob er die Seuen recht geftelt bat, ſon⸗ 
bern bemerfe nur , daß ich die Seiten ums 
wenden würde Dayu bewegt mich eine amı 
dere goldene Münze, **) die ich befige, bie 
aber eiwas größer if, als die von ihm ange 
gebene; jede Seite bat einen Zoll, fie iſt aber 


ber Siegestabne. 
man einige Häuier. 


56 Tab, 7 Nr, HIT gebildet ift, 


——— 


* ame * Bi 


en — — —— —— — 
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ein gefchobened Duadrat, wlegt ı Maxd'or, 
und 3 Foch würnderger Gewicht und noch Es 
mat. Auf der Seite, die mie oben durch 
eine Diagonaltinie in zwep gleiche Theile ger 
tbeile af , liege in dem obern LZriangel das 
kamm, wieoben, und im unsern iff die naͤm 
liche Schrift mit der naͤmlichen Abtheilung 
der Wörter. Auf der andern Geite, Die 
Tentzel die Kehrfeite nennen würde, die ich 
aber die Hauprfeite nenne, iſt abermabld das 
(diefe Duadrar dur eine Diagonallinie ges 
beit. In dem obern Triangel it das Brust 
bild eines alıen Mannes mit einer Krone auf. 
dem Haupte *), über dem die Sonnenſtrah⸗ 
len leuchten, im der nusern Hälfte hänge 3 
fusam Kreuze sc Ed ſey nun, daßder rechts 
febende mit einer Krone gefdmüdte Mann 
Bott den Bater, mie ich glaube, oder einen 
König oder Churfürften vorstellen fol, fo iſt 
Die Seite, mo dad Haupt anyutreffen fit, im 
der Numismatik alemabi die rechte Seite 
und die anderedie Kebrfeite zc. Diefe Münze 
"bat feine Jahrzahl. Some ſie nicht eben der 
IR rfürft Johann Friedrich haben prägen 
alten? äre dieß, ſo -Fönnte Tennel’s 
Saxon. Numismat, mit einer Münze berei: 
chert werden, fo wie bie Kehrſeite obiger 
Münze richtig beurtbrite werden. Was möchte 
der Werth diefer Münze ſeyn? . 





a) Welches iſt die echte Etymologie des 
Ausdrucks blauer Montag? Im Conver: 
ſatlons Lexicon Leibzug. 1712.19. ©. 302 
meint der Verf. dieſes Artikels, es ſey ſo 
viel, als froher Montag, da der Handwerker 
fich des a freue uud feine Schöne fprecbe; 
denn blau fep die Farbe der Zreue nad der 
Sprache der alten Deutſchen. Dieſe Erklaä— 
zung ſcheint arımungen. Herrſcht die Sitte 
des blauen Montags, ober der dadurch ber 
zeichneten Sache, auch bey den außer Deutfchs 
Jand befindlichen Handmwerkegenoffen ? 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
anfrage : 

In Bertebung auf die Spar: und 
Zeibheaffe in Kiel, worüber im allgem. Anz. 


nn 
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1811 Nr. 246 Nachricht ertheilt If, fragt 
ınan hiermit an und bietet um gefällige Aus— 
funft, ob und mo vieleicht eine aͤhnliche Au— 
Halt vorhanden iſt. 





| Angebotene Stellen. 


Ein Mädchen oder eine junge Witwe 
mird nad Erfurt ia Dienst geſucht, Die einen 
etwas großen Haushalt zu führen veritcht, 
und in Abweſenheit der Herrſchaft die Eins, 
nabmen und Ausgaben au beförgen bat, auch 
darüder Rechnungen ablegen muß. Zeugüiffe 
werden verlangt, um zu beurebeilen, ob die 
Perfon zu dieſer Stelle braudbar ill... In 
ftanfırıen Briefen beliebe man ſich an Die 
Expedition des allg. Unz. zu wenden. 


Geſuchte Stellen. 

Ein junger Mann , der die Handlung ers 
lernt und bis jegt mebrere Jahre als Diener 
tonditionirt bat, wünfhr, um feine erlangr 
ten Keuntniſſe gu vermehren, feine jetzige 
Stelle mir einer andern, (am liebiten auf 
einem Comptoir, oder im einer Hanvinng- 
wo er meben den andern Belchäften auch 
ſchriftliche Arbeiten gu beforgen bat, ) gu vers 
wechſeln. Er rechnet fertig, ſchreibt eine aute 
Hand, bat in der faufmänntfchen Eorreipons 
benz, Fuhrung der Bücher ꝛc. ſowohl, aid 
au in der franz. Sprache eine giemiiche Fert 
tigkeit erreicht, und iſt mit den beten Zeugs 
niffen und Empfehlungen verfeben. 

Diejenigen , welche die Guͤte haben ſoll⸗ 
ten, auf ibn Rückſicht zu nebmen, werden 
gebeten , fih deswegen an Hr. Joyann 
Bortfried Klett in Leipzig ju wenden, wo 
fie alsdann ſchriftlich durch ihn ſeldſt die bes 
friedigendfte Auskunft erhalten. . 








Auriz » und Polizep » Sachen. - 

Aufforderung an den Inhaber und die Intereſ⸗ 
fenren einer Schuld» Urkunde über 

— 1478. ı7 1/4 Br, Ron 

‚Bon dem unterzeichneren künıgl. Landgericht 

wird dierdurch bekannt gemacht, daß die Ehnigl. 

Stiftungs Adminiſtration zu Gordbeim auf Amor 


”) Das Bud in Nr, IV. ju ©. 92, daſ. enibäle Vieles Davon, und it ihm ziemlich aͤhalich. 
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tifarion einer Urfunde über 1147 fl, 27 1/4 fr. Rhn., 
welche aus den Kevenlen der Frürnieg zu Riders: 
Dorf, laut des vorhandenen f. 9. Emig : Geld: Buchs 
Mr. 8. Kol 291, vor mehreren ‘jahren der vor» 
mahligen Rejchsſtadt Nürnberg vorgelieben murd.n, 
zum Behuf der Ausitellung- einer neuen Schuld⸗ 
urfunde angeragen bat, Dirfe Sculdurfunde 
kann übrigens nıde näher bezeichnet werden, da 
* uber die Exiſten; derſelben und ob das Dar⸗ 
eden überhaupt aicht ohne ale ſchriftliche Deligas 


tions. Verſicherung auegeheen worden , Zweiſel 


obmalten Es if dem gemaditen Anırag Sien ges 
ben worden, 
Sndaber, fo mie alle diejenigen, welche Rente und 
niprüce auf vorerwaͤhnte U-Funde zu hoben ver 
‚meinen, bierdurd voracladen, binnen ſeche Mona: 
ten und ſpaͤteſtene ın vem auf 
den 16 November d. J. Vormittags 9 Uhr 
anberaumten Ter aun unfeblbar ın Verſon oder durch 
zuläflige Bevollmäcriute vor Dein Landgericht das 
bier zu erfheinen und ihre Anrprüce mit Dorles 
gung ter Urkunde gehörig an ud auszufünren, 
Dder iu gemärsigen,, üaß fie derfeiben verluflig und 
Die Urkunde für kreftlos erflirı werden wird. 
Erlangen, den s Mad ıBız, 
Boͤnigl. bayeriſches Landgericht, 


Puchta. 
„Coll, Gluͤck · 





Vorladungen: 1) Joh Pbil. Balden 
Der von dier gebürtſge, dermählen 65 Jahr 
alte Johann Philipp Batde, hat fin vor a5 Jahren 
als Rothgerber auf die Vianvderfcaft begeven, und 
feit ſeiner Abweſenhen nicht das Geriague von ſich 
hören lafien. Ee wird demrab gedäcker Jobann 
Philipp Balde, oder deſſen etwaige eheliye Leibes· 
erben diermit edictaliter porgeladen, innerhalb 
einer Ftiſt von einem Jahre, entmeder in Verfon, 
os: durch Berclimäctigte vor unterjeidhnetem 
Amte um (0 gewiſſer zueriheinen, ald im Qusblei, 
Bungsiae, nah Verlauf deſer Fri, deffen fämmts 
Iınes Dermögen feinen Geſchwiſtern und naͤchſten 
Anverwandten gegen binlänglice Siberbeirs « Zei 

Hung unjintlih aus ehändigt werden wird, 
Gegeben Eber bach am Nedar, den 21Jun. 1813. 
Großherzogl. bad, ups. Amt daf, 
Söllner, 

Ydt, Bertner. 


und wırd Daber Der unbelannte‘ 
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2) In Baffıre. 
Johann Raifer von Kıppelingen ift ſchon vor 
25 Jahren ale Train Soldar ın kalſerl drerreiduuiche 
Dienfte getreten, obne (einher von feinem Saudi 
feleNadrıcht zu geben. Derfeibe oder deſſen Nach⸗ 
kinmwiinge werben daher aufgeforderr, fd binnen 
Jadréfrin dahier u melden, andernfalls man defs 
entn 748 fl. 34 fr. beitehendes Wermögen , nad 
Vorſcorut Dee Laudrechtse, winen Unverwandten iM 
fürforglicen, Beſith überlaflen wird. 
Sädingen, am 25 Jun, 1813. . 
Großberzogl, badifhes Bezirksamt. 


Berbard, 





Kauf » und Handels » Sachen. 


DVerpachrung des Ritterguts zu Liebenftein, 

Dura das Ableben unferes reip. Ehemanns und 
Sohnes Chriftopb Maͤmpel finden wir und in 
der Fortſetzung des Pactes des berräßeliben Ru⸗ 
terguts zu Yıebenitein, meldes in einem angeneh⸗ 
men Thale, men Stunden über Arnitade liegt, auf 
die bie Johannis 18:9 noch dauernde Pachnjahre 
behindert und wünſchen zur Fortſehzung emen ame 
deren aunebmliwen Pachter zu finden. Das Gut 
felbt, meldes der Verfortene ſchon ſechs Jahre 


- bemwirrhidafter hat, und das ſich im beßten Zullande 


befinden, it mit einer Schäferen veriehen, melde 
über 1000 Stud enthält und bis auf 1900 Erud 
Zrıft: Gerechtigkeit und ganz gefunde Weide bat, 
it zum, Rleebau fehr gut gesigner, für deilen Anbau 
binlänglihe Sorge getragen worden ıfl, und mit der 
Deconomte defleiven ıft auch Brannimeinorennerep 
und Brauerep nebft Schenke ım Dorfe verbunden. 
Dpne —5* Naturallüde werden jährlich zwe 
taufend DA. Pacht entrichten, und even fo vie 
barer Vorkland geleifter, Diejenigen, weiche diefe 
Pachtung zu unternehmen gefonnen find, belieben 
—— cheat längiteng in drep Wochen 
f 13 ; 
—— r die weuere Bedingung mitthei⸗ 
Arnſtadt, den 5 Julius 1813, 


Benjamin 74m 
Gaſtgeber zur goldenen — 


— —— 


Ir 


1737 Num. 


186. 1738 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Donnerstags, den 15 Julius 1813, 





Fünfte, Mantıfacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey, 
. Dom geheim. Rath Germbfäde, *) 


1. Don den Materialien, woraus Brant 
wein gemadyt werden kann. 

Ale Producte des Pflanzenreichs, welche 
Zuderoff und Mehl in igrer Grundmiſchung 
enthalten, find, ibre Form mag auch no 
fo verihieden fepn, zur geiftigen Gäbrung 
geneigt und zur Bereltung des Branımeing 
geſchickt. Da indeflen, wie die Erfahrung 
lehrt, die mannıgfaltigen Prodncte des Pflam 
genreih#, außer dem Zucker und Mebiltoff, 
auch mit vielerlep andern Grundfioffen vers 
bunden find: fo darf es uns frevlich nicht 
wundern, menn der ans ihnen gemonnene 
Branımein, fo fehr derfelbe in Hinſicht der 
weſentlichen Grundmiſchung ih aud immer 
gleich bleibt, doch in einigen andern Quali—⸗ 
täten, nämlich Geſchmack und Geruch, von 
einander abweichend befunden wird; und 
bierin liege alſo einzig und allein der zureis 
ende Grund, daß die verfhiedenen üblichen 
und im Handel vortommenden Brantweins 
arten, fih von einander unterfcheiden : denn 
Die größere oder geringere Staͤrte kann hier 
feinen weſentlichen Unterfebied beilimmen, da 
ſolche einzig und allein von mebr oder weni 
ger vorhandenen wäßrigen Theilen abhängig 


iſt. 

Jener Unterſchied In der Grundmiſchung 
der Naturſtoffe, aus welchen in verſchlede 
sien kLäundern Hrantwein gebrannt wird, ent 
haͤlt alſo den zureichenden Grund vom Unter⸗ 
ſchiede der Brantweinarten ſelbſt. Die ge— 
braͤuchlichſten, im Handel vorkommenden 
Branrweinarten find: 1) der Rac oder Arac; 


a) ber Rum; 3) der Taffla; 4) der Coignae 
oder rangbrantwein; 5) der Zuckerbram⸗ 
wein; 6)der Getreide, ader Rornibrantwein; 
; der Kartoffeivrantwein; 8) der Rütens 
rantwein; 9) daß fchweizer Kirſchwaſſer; 
wozu auch die unter feinen beſtimmten Namen 
befannten Brantweinarten, welche, mie ich 
Meiterhin zeigen werde, aus verfchiedenen Obſt⸗ 
arten und Beerenfrücten dargefielle werden 
können, gerechner werden müſſen: fie unters 
ſcheiden fi ſaͤmmtlich nad der fpecififchen 
Natur derjenigen Gubftangen, woraus fie 
gewonnen worden find. 


Gewinnung des Aracs. 


Welches die Marerien findy woraus eis 
gentlich der wahre Arac gezogen wird, dards 
ber find die Meinungen aller derjenigen, wels 


che darüber geſchrieben haben, noch fehr ger 


tbeilt. Einige behaupten, daß derfelbe aus 
dem gemengten Gafte der Früchte von der 
Arecapalme (Areca catechu) und der Cocos⸗ 
nüffe (Cucos nucifera) dur eine gemein 
ſchaftliche geiflige Kermentation und darauf 
folgende Detiilation gewonnen werde; wo⸗ 
raus ſich denn and) die Benennung jener 
Branntmweinart ableiten läßt. Nach andern 
fol der Arac aus einem Gemenge vom Safıe 
der Arecapalmfrüchte und friſchem Reis, durch 
die Fermentation und Deikllation bereitet 
merden. Noch eine Art Brantwein, bey den 
Ehinefen Samfu genannt, fol das Product 
der Deftillarion vom bloßen gegohrnen Reis 
feun. Eben diefelden bereiten noch eine Urt 
Brantwein, indem fie ein Bemenge von glels 
chen Theilen gemabinen Reid und Galgantı 
murzel mit Warfer gu einen Zeig um£neren, 
Kugeln daraus formen, und folde in einem 
Schornfteine vom Raute durchziehen laffen; 


*) Im Auszuge aus deffen allgem Xevifion einiger der wichrigften Gegenftände ber Brannt: 
weinbrennerey u. f. m. im Archip der Agriculiurchemie 2 B. d. Red. 


Allg. Anz. 2 8, 1813. 
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morauf die Kugeln wieder zerbroͤckelt, dem 
Yulver mit Waſſer gekochter Reis zußeſetzt, 
die Maſſe in gerftige Gährung gebracht, und 
Dann deitilirt wird Vieleicht, Daß die Vers 
fhiedenheit des Aracs weiber im, Handel 
vorfommt, und im Geruch fo wie im Geſchmack 
oftmahls fo fchr von einander abweichend iſt, 


in diefer verfchledeuen Zudereitung allein ihren 


Grund hat. 
Bewinnung des Rums. ' " 


Der wahre echte und feinite Ram wird 
in Oſt and Weltindien, nicht aus den Zuders 
arfäleh, wie man gewöhnlich zu glauven 
pflege, fondern aus dem friſch gepreßten 
Eatte des Zuckerrohrs bereiter, Indem ſolcher 
in geiſtige Fermentatton gefegt, und dann 
deitillier wird. Der ganz eigenthümliche und 
überaud angenehme Geruch und Geſchmack, 
durch welchen der feine Rum fi fo fehr zu 
feinem Bortheil auszeichnet, muß alio mol 
von den dalſamiſch harzigen Therlen abhängıg 
ſeyn, welche dem Zuckerrohr in feinem frir 
ſchen — inhaͤriren. Freylich mag nicht 
aller Rum, welcher durch dem Weg des Han⸗ 
dels zu und kommt, aus dem reinen Juden 
rohr gewonnen ſeyn, fondern:vieler-bloß im 
dem nachfolgenden Taffia beftehen 


' Gewinnung des Taffia. 

Saffıa if eine ſchlechte Sorte von Rum, 
welcher uud aus DON und Weltindien tommt, 
aber nit aus demiriichen Safte des Zuder 
rohrs, fondern nur aus der Melaffe und. an. 
dern fpruparrigen Abgaͤngen, weiche in den 
indiſchen Zucerfabriten nebenbep gewonnen 
werden, durch eine aeiflige Kermentation uud 
darauf folgende Deit:latıon bereitet wird. 


Gewinnung des Loignacs oder foge: 
nannten Franzbrantweins. 

Diejenige allgemein gefhägte Art des 
Brantweitns, welche unter den Namen Coig— 
nac oder auch Franzırantmein im Handel ıu 
uns fommt, und gemeiniglich aus Fraukreich 
erhalten wird, iſt daß Product der Deſtilla⸗ 
tion der Weinbefe, fo wie der gegobrnen 
Weintrebern oder Hülfen, die nach dem Kel: 
tern der Trauben zurücdbleiben. Die auf den 
Käffern Itegende dicke Hefe, oder der Trub, 
wie folche von den Weinhändlern genannt 
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wird, wird auf größern Faͤſſern angeſammelt, 
und Dann entiveder für ſich, oder auch mit 
den gegehrnen Trebern gemengt, der Oeſtil— 
fation unterworfen. Das -erite Deitillar iſt 
fogeuannter Kutter, welcher dann durk eine 


Iweyte Oeſtillation, oder die fogenaunre Wels 


nung, den Eoignac darbieret. Die gelbe Farbe 
des Coignacs iſt ganı etwas zufälliges, Die 
der Brantwein erſt, indem derfelde auf-eihes 
nen Käffern liegt, annimmt; oder die man 
ihm auch durch eine Heine Quautitaͤt hinein: 
geworfener Eichenholzſpane ertbeilt. Aus 
dein Grunde bat auch der Eoignac meilts 
din die-Eigenfdaft, in Verbindung mit etwas 
aufgelöjlem Eifenvarriol,, eine Art Tinte zu 
bilden; eine Eigenſchaft, die holländische und 
andere Kaufleute ſo ſehr als einen Beweis der 
Guüte und Echtheit des Coignacs anſehen, 
daß fie denjenigen, welcher frep von der Ders 
unremigung mie Eichenholzertract iſt, auf 
keinen Kal mehr fur echtes. Bur paffirem, 
loffen: ein Beweis, wie weit Unwifſenheit 
in der DMareristiens und Productenkunde den 
Kaufmann verleiten kann. 


Bewinnung des Zucerbrantweins, 


Der Zuckerbrantwein, welder von Vie 
fen mır dem Kum und dem Zaffıa für gleiche 
bedeutend gebatten wird, iſt diefes keines we— 
ges. zwar iſt derfelbe immer ein febr reiner 
Branimein, der lich aber von den vorber ges 
dachren Arten Dur® den weniger augenehmen 
Geſchmack und Gerub gar merflih auszeich⸗ 
net. . Der wahre Zuderbransmein wird auß 
dem Spülwajler „womit ın den Zucerficder 


.tepen die Keflel gereinige, oder die Seihe—⸗ 


sücher gemafchen werden ‚.fo wie aus em in. 
ihnen adfallenden Zuckerſchaum, und andern 
noch Zuder enthaltenden abfallenden Hurels 
nigfeisen gewonnen, indem folche in geiſtige 
Fermentation gefegt werden , und dann das 
geaohrene Fluidum deitillire wird. ' 


Gewinnung des Getreide: oder Rorn⸗ 
brantweins. 


Der Getreide, Frucht: oder Kornbrant⸗ 
wein, welcher bey uns am gebräuchlichften 
it, wird, wie befannt, aus verichiedenen 
Getreidearten, als Weizen, Roggen, Gerite, 
und ſelbſt audy auf Hafer gewonnen, indem 
feldige im gemalzten oder au ungemafjten 
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Zuftande gefchrotet, dad Schroot mit war⸗ 
men Warfer ausgemaiſcht, die Maiſche durch 
zugelegre Hefe oder Barme in Kermensation 
gebracht, und das ausgegobrne Fluidum erſt 
ber Deftillarion auf Der Yutrerdlafe, bierauf 
aber auf der Weinblafe, unterworfen wird. 
Der Getreidebrantwein jeichnet fi allemahl 
durch einen fpecinihen unangenehmen Ges 
ruch und Geſchmack von den vorber genaun: 
sen Brantweinarten aus, welchen derfelbe 
der eigembüumliden Brundmiidung der Ger 
treidearten verdankt, Wie derieibe davon be; 
frevet, und im eigentlihen Sinne des Worı 
tes veredelt werden kaun, werde ich weiter— 
bla practiſch beweifen. 


Gewinnung des Rartoffelbrantwein 8. 


Der Kartoffelbranwein, welcher aus 
den Kartoffein gewonnen wird, indem felbige 
vorher getoct, dann zerkleinert, nit marı 
men Warfer angemaifht, die Maifche mit 
Hefe In Fermentation gefegt nnd dad gegohrne 
Gut der Seftilarion unterworfen wırd, if 
gemeintalich als, die ſchlechteſte aller Brantı 
weinarten zu beirachten: dem nur fehlen ges 
ſchieht es, daß die in der Deſiillationsbläſe 
berindiiche Maffe ſich nicht an den Seiten 
wänden derjelden anhängen und anbrennen 
folte, und fo finder man an dem Kartoffels 
brantwein faſt immer einen eignen brenzlichen 
Geruch und Geſchmack, der bepm Gebraud 
ſehr unangenehm iſt. 


Gewinnung des Ruͤbenbrantweins. 


Rubendrantwein nenne ich alle vengenk 
gen, der ſowohl aus wirtlichen Rüben, als 
aus den Betenarten und Karotten, nämlich 
den fogenantnten Runfelrüben, den MRoorüben 
». f. m. gewonnen worden it. Jene Wur— 
gelarten enthalten fammtlich, fomobl Zuder: 
Hoff ald mehlartiges Weſen, fehr reichlich, 
und qualificıren fi) daher aus mehr ald einem 
Grunde jar Fabrication des Brantweins 
ganz vorzüglid. Die Ausbeute, weiche fie 
an Brantwein lieſern, iſt weit ergiebiger, 
did die an Gerreide, und der Braniwein ift, 
einige Eleine Unreintgkeiten abgerechnet, vors 
ügſicher, als der aus den Getreidearten. 

eber ibre Bearbeitung zu dieſem Bebuf, fo 
wie über die Guͤte ded daraus gewonnenen 
Brantmweind, werde id melterbin die Erfabs 
gungen mirehellen, die meine darüber ange 
ſtellien Berfuche mir dargeboten haben, 
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Gewinnung des ſchweizer Rirſchwaſſers. 

Das ſogenannte Kirſchwaäſſer oder der 
Kirfchgeitt, ein: fehr ſpiritusreicher Brants 
wein, welcher gewöhnlich in einzelnen Bous 
teılen aus der Schweiz; erhalten wird, wird 
daſelbſt aus den Beeren des bep und in Dem. 
Wäldern ziemlich bäufig mild wachſenden Bos 
geifirihbaumsd (Prunus avium Lin.), aber 
auch aus mehrern andern Kıridenarten ges 
monnen. Gie werden zu Dem Behuf ſammt 
ihren Kernen zerquetſcht, Das Zerqnerichre 
mit warmen Warfer verdünnt, Dann durch 
einen Zufag von Bierhefe in Bährung ger 
bracht, und aus der gegobrnen Mafle ber 
Brantmein abdeſtillirt, welcher bieranf Durch 
eine nodmablige Rectification von den ans 
Mebenden Waflertbeilen befreyer, und in den 
fpirteuöfen Zuitand Üübergefübre wırd. Den 
eigenthümlichen ſehr piquanten Geruch und 
Geſchmack verdankt dieſes Kirſchwaſſer ein⸗ 
zig und allein einem ſpecifiſchen Dele, das 
dem fernigen Theile inbärirs. 

Jenes find die gemöhntichften im Han 
del vorfommenden Brantweinarten. Da uber, 
tie bereitd erwähnt worden, _ jede Materie 
Brantmwein zu liefern geſchickt iſt, fobald fols 
be nur eine ſchleimige zuckerariige Grund⸗ 
miſchung ensbält; fo habe ich viele folrtte Sub⸗ 
Hanzen auf Branımein unter ucht, und werde 
am gehörigen Drte in dieſem Auffage die Res 
ſultate meiner Erfahrungen darüber mit⸗ 
theilen. (Die Fortſetzung folgt.) 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Der blaue Sof zu Ichftedr. 

Das ſonſt carlecronive, jepı hürltt. ſcawarzburg. 
Kammergut, der blaue Sof genannt, zu Ichſtedt 
fol nebſt allen Zubebörungen von Walpur.ie 1814 
an merftbierend auf fechs Jahre anderwen verpach⸗ 
ter werden, und ıjl 

ber 16 Anauft d. 7. 

zum deffallfigen Yicıations» Termine anberoumer 
worden. Vacrluftige Fönnen Daher gedachten Tags 
Dormittags dep biefigem fürſtl. Rent- und Forſt⸗ 
Departement id einfinden, ibre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemärtig (ron, daß dem Ans 
nehn lichſten, jedoch bis auf hödfie Genehmisung 
der Fürstin Regentin Durchlaucht diefer Pacht zu⸗ 
geſchlagen werde. 

Die Vachtbedingungen können vor dem Lietta⸗ 
tions Termine eingefeben werden. 

Srankenbaufen,, den 30 Jun. »813. 
Fuͤrſtl. ihwarzburg. Renrs und Forſt⸗ 
Departement, 
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ADUSO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 105 3/4 
Detto in Corrt, . Rıth. detti 1047 
Ambur, « „ Rth, detti. 116 1. 
Francoforte „ .fior, 
Norimberga „ .fior. detti 
Vienna „ « 
Parifi „ » „ . fior, detti 114 
Lione „,. 6. .for dett 114 
Milano . „ „ soldi Corrt, 675/83 
Genorva , . soldi, f. d. B. & 
Livorno . soldi, m.buona 93/4 
Ongariimp, . Agio pCt, Gafı 
Sograni . Agio pCı. 2344 
Luigghid'oronvi perda pCt. 31/4 
Detti aMceon, .fior. detti 284 
Carl,e Max.a Mco. fior Mita. 290 
Ongari aMen. . Agio pCt, gıfa 
Oro fino ia bindellifior, Ct. 4 - 47 
Argento fino granito fior. Ct. zo - 40 
Detto in Valute „ fior. Ct, 20 - 22 
Lega bassa . . fior. Ct. 20- 6 


Prancoforte 


Cours der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats; Papiere 


auf unten benannten Vlägen, vom 19 — 26 Junius 1813. 


Namen der Japiere. 


Imt reducirte Neiche ſchuid 


v. 1808 (Obl. L. A.) — 
6 pot. 
5 pCt, Pe er 2 16 
4 a a 15 
Anleihe von ıgıo. (Ergänz.) 
erſte Rebe ». . . . | 90 
zweyte Reihe » . - 50 
druıte Reibe - - » - 
Anteibeo 1812. erſte Relhe © 
zweyte Neibe . » » «+ — 


Reducirte Schuld. 6 pCt. 12 
5 plt. 11 





Song f. rüdfäudt 
ons f. trückſtand. 


Bern ı Dopıeer| Geld. | Papıcr.| Geid. 





Hannover 
Papier, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags, den ı6 Julius 1813. 





Geſundheitskunde. 


Aufruf an das aͤrztliche und vichtaͤrztliche 
Dublicum in und außer Deutſchland. 

Bey der größten Abneigung, mich in Ans 
gelegenpeiten meiner Kunſt in öffentlichen 
Blättern an das größere Publikum zu mens 
Den, muß ich im Drange der Umflände und 
der Gefühle in vielem Augenblide eine Auss 
nahme von meinen Grundfägen machen, und 
den Weg der Publicität einfchlagen. Die 
Binzabl der Aerzte, welche feir einigen Monas 
ten an dem fogenannten Yiervenfieber ger 
forben find, überieigt jede Borieilung. In 
fatt gleichem Berbärtuitfe raffte Diele furchter⸗ 
lide Krantheit Verſonen aus allen Ständen 
binmeg Gen mehreren ee... ſtellte ich 
die Behauptung auf, diefe Krankheit, welche 
bis dabin allen Heilmerhoden trogte, fey eine 
KHirnentzundung ‚ und 'müfle, nm ibte 
Furchtbarteit zu verlieren, als ſolche bebanı 
deit werden. Wenn ich glei ſchen damahls 
diefe Behauptung durch Thatſachen zu belei 
gen fuchte, fo ſchien doch Die Summe Der mit: 
gerheilsen Erfahrungen nicht binreihend zu 
fepn , um einer ſolchen wichtigen Eutdecung 
allgemeinen Eingang zu verfchuffen. Die jest 
hertſchende Epivemte fege aber diefe Sache 
außer allen Zweifel, Bon hundert und vier 
zig am dem fogenannten Meroenfieber leiden 
Den Kranken, melde ich vom Kebruar bie 
Eude Junlus diefed Jahrs tu dem allgemel⸗ 
nen Strankenbaufe bebaubelte, -find hundert 
und dreyßig durch häufige Blutentleerum 
gen, und die rein entzündungswidrige Be 
handlung geheilt morden. Von den zehn 
Rranfen, weiche flarben, ift bey weitem der 
roßte Theil erſt in dem legten Zelraume der 
Krantdeit , vo jede Hülfe unmoͤglich war, 
der Unftalt übergeben worden. Die ſammt⸗ 
lichen Krantbeit gefchichten dieſer deukwuͤrdi⸗ 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


en Epidemie, welche in der Behandlung des 
Rervenfiebers Epoche machen werden, find 
unter der Drefie, und folen den Publikum 
naͤchſtens vorgelegte werden. Bis dahin ers 
ſuche ich die Mitcollegen, denen das Wohl 
und die Rettung ihrer Kranken in diefem wich⸗ 
tigen Augenblicke am Herzen liegt, die Krank⸗ 
beit nicht wie ein Nervenfieber, ſondern als 
eine Hirnentzündung zu behandeln, und fie 
fönnen des glücklichſten Erfolges gewiß fepn. 
Dad Umfändlıchere der Bebandiung iſt in 
den neueſten Heften der Ephemeriden der 
iger weiche naͤchſtens ausgegeben wer⸗ 
en, :meitläufig erörtern: 
Bamberg , den 4 Jul. 1813. 
“ "De Adalbert Friedr. Marcus, 

“ Vorfland des königl. baper. Mevicivals 
commee, 4. Director der Schule für Yands 
ärzte, dirigirender Arzt des allgemeinen 
Krankenhauſes, mehrerer gelehrien Ges 
ſellſchaften Mitglied. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigungen. 
— ÆEin mißoerſtaudener Ausdruck bat im 
ben ıheologifchen Annalen Jahrgang 1813 
Monat May ©. 352 zu einem hiſtoriſchen 
Irrthum Beranlaffung gegeben, der einer 
Fleinen Berichtigung bevarf. 

Bey der Beurthetlung des erften Stücks 
bed fechften Bandes des von "mir berausger 
gebenen Magazins für Prediger, an deſſen 
Schluſſe (Abtheilung 5. ©. 241) eine kurze 
Auzeige von dem am ıı Gept. ıgı r bey Als 
tenberga im Gothaiſchen gefeverten Feſte zum 
Andenken des beiligen Bonifacıus ſich befin⸗ 
det, fagt der Verfaffer ıener Beuribeilung 
von dem Vrdlaten Placidus Muth; „ev 
fey jetzt Pfarrer der farholifchen Gemein⸗ 
de zu Gotha.“ 


J 
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Dieß iſt ganz ungegrundet. Herr Placidus 
Muth, Prälarder ehemaligen, aber nach der 
preußifden Befignahme von Erfurt aufge: 
bobenen Abtey der ‚Senedictiner auf dem 
Petersberge gu Erfurt, iebe noch in Erfurt 
als Profeſſor der Theologie bey der Univerſi⸗ 
tär, deren beftändiger Rector er ift, als Mit 
glied der dafigen Academie der Wiflenfchaften, 
und als Mitglied des vor einigen Jahren das 
ſelbſt errichteten Schul  Eollegiums. 

Ich baste von ihm gefagt: er fep von 
und zur Theilnabme an dem Feſte des heili— 
gen Bonifactus eingeladen worden , theils 
unferer freundfchaftlicden Verbindung wegen 
mit ihm, theild und befonders „weil er auch 
gänzlich die Angelegenheiten der neu entikan: 
denen katholiſchen Gemeinde in Borba leite.‘ 
Diele leptern Worte baben zu dem Mifveri 
ſtaͤndniſſe die Beranlaffung gegeben. Aber fie 
find nicht fo zu verfteben, Daß er ihr ordentlicher 
Dfarrer fep, fondern, daß er die Gemeinde, 
welche noch feinen eigenen Bfarrer bat, mit 
feinem Rathe unterflügt und bisweilen an feſt⸗ 
lichen Zagen eine lirurgifche Feperlichkeit bep 
ihr verrichter. N 

Die katholiſche Gemeinde. in: Gotba if 
sicht zablreich und wohlhabend genug, einen 
in Gotha mwohnenden ordentlichen Pfarrer 
und Geelforger au beſolden. Doc kommt 
von Zeit au Zeit ein Drdensgeittlicher aus 
Erfurt, um theild den fonntäglichen Gottes— 
dient zu halten, theils andere Handlungen 
des Seeliorgeramtes zu verrichten, 

Gotba , den 12 ul. 1813, 
Dr. Löffler. 


Allerband. 


Weihnachtsfeyer in der Provence, 

An dem Bude : Les soirees provenca- 
les, ou lettres de Mr. Berenger etc. Paris 
1786, wird eined der Hanprfelte in der Pros 
vence, Weihnachten, beichrieben. . Es heißt 
da: „Weihnachten iſt das vornebmiie von 
den Feflen der Brovengalen, und auch das— 
jenige, meldyes mit ver meiſten Frende be 
Hangen wird. Es gibr feinen Provengalen, 
und follte er zwanzig Fahre von feinem Bas 
terlande abmefend geweſen fepn , den fein 
bemwegted Herz bep Annäherung diefer merk 
würdigen Epoche nicht an die ruͤhrenden Ste 
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nen, den Ton ber Herzlichkelt,, die alte Freu⸗ 
de, und vie ausgeſuchten Gerichte dieſer 
ehrwürdigen Bankette erinnern ſollte. An 
dieſem heiligen Tage hoͤren alle Feindſchaften 
haͤusliche 3wiſte und Familienuneinigkelten 
auf. Die Großoerwandten fübren den Borfig 
bey diejen Verſohnungen. Sie vereinigen, 
als Prieſter des Friedens, diegenigen, welche 
Eigeunug treunte. Man fällt ih um den 
Hıld, man verzeibt einander, man fege ih 
um einen Liſch; Malvaſier, glübender Wein, 
Mufcatenmwein von Zoulonund Caſſis, ſchim⸗ 
mern inden Gläfern: bald verfliegr fein Heuer 
in fanften Kurzweilen und liebenswürdiger 
Froͤhuchkeit. Aber was ihre Blicke noch mehr 
bejaubern würde, iſt die außerordentliche 
Reinlichkelt bey den Liebesmahlen, die ele⸗ 
gante Simplicität der Gerichte, welche mau 
im Ueberfluffe auftiſcht, und die. vergnügten 
Gefichter der Gätte ” 

Mehr nicht davon ; nur noch dieß: „der 
Saal ift mir dem Dufte der Früchte und, 
Blumen-balfamıirt, und das Auge entzuͤcken 
die frifchen Karben und die [done Symmeirie 
ver Schülein Schon vierzehn Tage vorher 
freuen ich alle Rinder über die Mage darauf.” 
Und dann Die Frage: Iſt es. noch fo? 





Gelehrte Sachen. 


Anfragen über verfhiedene Gegenſtaͤnde 
3 aus der Rechenkunſt. 

ı) In dem fletgigen Recenſchüler J. 
DH. Sdellenberg's beit es ©. 140 „ die 
Schaltjahre fallen alle auf die Jahrzahlen, 
die durch die Divifion mit 4 ohne Reit aufs 
geben, ald: 1812,"1816 u. |. w.“ 

Diefeive Regelgeben denn auch die mehrer 

fien Kebrer der Rechenkunft. 
Es leider aber diefe Regel Ausnahmen, 
Denn fo zum Bepipiel find die Fahre 1700, 
1800, 1900, 21004. f. m. gemeine Jahres 
ungeachtet fich die Jahrzahl durch vier ohne 
Reſt dividiren tät. 

2) In einem Vergeichniffe von verfchier 
denen artbmetifhen Schriften wird unterams 
dern auch Marct gründliche Anzeige des ſtrei⸗ 
tigen lübegifchen Probleind wider Clausberg 
aufgeführt. 

Was betraf diefes fireltige arithmetiſche 
Problem? * 
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3). In einem geſchriebenen Rechenbuche 
kommen bey der Gefedıwaits ı Necddnung unter 
andern auch mehrere Aufgaben aus der har: 
macie vor, welche von einem gewiffen Dr. 
Cockborn herruͤhren follen. 

Hat dieſer Dr. Cockborn etwa eine ber 
fondere Arithmethik fur Apotheker, oder ein 
ſonſtiges arııyınesifch pharmaceotiſches Werf 
geichriedben und in welchem gedruckten Rechen⸗ 
buche oder ariehmeriichen Erempelbuche findet 
man viele in die Pharmatie einſchlagende 
Aufgaben ? 

4) In welchem Rechenbuche wird die 
Balfi »Hednung am vollttändigiten adgehanı 
Deis und in welchem aruhmetiſchen Eyempels 
Bude finder man die mehreren Aufgaden 
über biefe Rechnung ? 

5) Hatman außer Peſcheck's italieniichen 
Neben Stunden noch ein befonderes Werk 
über die waͤlſche Practit. 

6) Ueber die bey dem Muͤnzweſen vor 
kommenden Rechnungen gab Salomon Haas 
(zuletzt Rechenmeiſter in Darımllads) indem 
Jahre 1765 feinen vollſtandigen Muͤnzmeiſter 
und Mun,ward du bderaus. Hat man ein 
neueres, bejonderes, eben fo vollftandiges 
Merk, wie das von Haas? 

7) In Hamburg war fonft eine KRunfl 
Rechnungs Socieräas. Beſteht ſolche gegens 
waͤrtig noch ñaurklich und mo finder man eine 
voipändige Nachricht über dieſe Goctetät, 
fo wıe über Die von ihr und ihren Mirgitedern 
herausgegebenen Schriften ? 

8) Gibt ed ein befonderes Werf über 
Die Kıreratur der Artehmerit und, im Vernei⸗ 
nungsfalle, in welchem anderer Werke finder 
man daß vollitändigite Verzeichniß von den 
über Die Rechenkunſi und ihre einzelnen Theile 
bis jegt erſchienenen Schriften? 





Angebotene Stellen. » 


Ein Maͤdchen oder eine junge Wine 
wird nad Erfurt in Dienft gefucht, die einen 
etwas großen Hausbalt zu führen verſteht, 
und in Abweſenheit der Herrichaft die Eins 
nahmen und Ausgaben zu beforgen hat, auch 
darüber Nechnungen ablegen muß. Zeugniffe 
werden verlangt, um zu deurtheilen, ob dte 
Verſon au diejer Stelle brauchbar il. Im 


er 
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frantirten Briefen beliebe man fich an die 
Erpedition des allg. Unz. zu wenden. 


Geſuchte Stellen. 


Ein — :Behülfe, mit guten 
Sengniffen verfeben, *) der bereits fieben 
Jahre conditionirte, wuͤnſcht zu Michaelis 
feine jegige Stelle zu verändern, und eine 
anderegute Condition uerbalten. Yranfirte 
Briefe wird die Erpedition des allg. Anz, 
oder der Poſtverwalter Bindernagel zu kLau⸗ 
terbach bey Fulda gefäligit beforgen. 

*) Sie beieugen fo wohl das gute Verhalten, 


als auch die Kenntnifle und Gefdudiuhkeit des 
Suchenden. d. Red. 








Juſtiz / und Polizey » Sachen. 

Geſtoblne Sachen. 

Es find in der abgewichenen Nacht wittelſt 
Aushebung eines Kirchenfenſters 28 Stüd der groͤß⸗ 
Ten ainnernen Drgelpfeifen in der biefigen Kirche 
diebiſcherweiſe entwendet worden. Soilte nun das 
Dear etwa jemanden zum Verkauf angeboten wer» 

en, fo wird Derfelbe hiermit yeberen, Davon der 
noͤchſtgelegenen obrigkeitliwen Behörde Anzeige zu 
madıen , und diefe wird hiermit zur Dülfe Rechtens 
et sub oblatione ad reciprocum erſucht, derglei⸗ 
chen verdähtige Perfonen zu Arreſt bringen, uud 
den unterzeibueten Gerichten gegen Ausflelung ger 
woͤhnlicher Meverfälien und Erflattung der Koflen 
ausiiefern zu laffen. 
Sign. Kiebenftein, den 9 Jul. 1813. 
Gerzogl. ſachſ. meinig. oberv. Berichte daf. 
3. ©. Tellgmann. 


DVorladungen : x) der Concursgläubiger dee 
Freyh. F. Nepomuk von Schönau. 


‚Don dem großberzoglib badiiben hochpreis⸗ 
liben Nofgeridte zu Freyburg if durb Verfuͤgun 
vom 24 d. M über das bieriändiihe Wermögen de 
Erepnerrn Jobann Vepomuk von Schönau zu - 
Bei > Wie ſeuthal der Eoncursproch erkannt 

Es werden daher fänmmtliche Gläubiger, meld 
an denfeiben rechtliche Forderungen aus was imm 
für einem Titel zu machen baben , aufgerurders 
am 18 Auguft dieſes Fahre Morgens 8 Udr auf 
der großbergogliben Höfgerichie Tamziep dadier 
entweder. perfönhidy, oder Durd; gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, und vor der unterzeichneten 
verorbnrien Commiſſion nis nur Die Zuiel ihrer 
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rungen im Original vorzuweiſen, oder went 
Sehe er auf ſchrifiliden Urfunden beruben, auf 
eine andere recbtegenuglshe Art zu lquidiren, ſon⸗ 
dern⸗ auch Die Borrechte derſelden zu erweiſen⸗ 
widrigenfalls diejenigen Gläubiger, melde nicht er» 
feinen würden, mit ihren Forderungen ven der 
Eheilnabme bed gegenmärnigen Concurs Dermögend, 
in fo meint foidhes durch die hquidirsen Sorderungen 
erihöpft werden würde , aänzlıh ausgeſchloſſen 
llen. 
7 «6 vielleicht möglich if, dieſes Eoncurd‘ 
Geſchaft dur ein autlitee Uebereinfommniß bepiu- 
feyen; fo haben Dir Släubiger , melde bey obiger 
Tagfahrt nicht perfönlih eriheinen, ihre Bevoil» 
mädigten aud für dieſen Kallgepdrig zu inkruıren 
und mir Dolmadır zu verfegen. 
rerburg, — ——— 3 — 
ßberzogliche Horgerichte (OB. 
Got * Dr. —— 
ofgerichterard. 
oi Vidt, Bam. 
— — 


2) Zaver Einberger's. 
MNach einem zurückgelaſſenen Teſtamente des 
dabitr verſtorbenen Hoftpeater Cortepetitors Ein: 
berger sit deifen ‘Bruder Kaver lEinberger, der 
fi dem Brinehmen mad ın Wien aufpalsen foll, 
wir einem Legat von ernbundere Gulden bedacht 
worden. Geoͤechter Xaver Eınberner mird daher 
vorgeiaden , fd innerhalb drey Yionaten biy 
Uunserzeichneter Sie eimzufinden, uud Das eintts 
meiien unser Derwaliung gebruibte chbemeldere Legat 
ir: Empfang su nehmen, wusd hd ‚von jelvften 
verkehr, Dub_derfsibe ſich mir kinlinglub gericht: 
fihen Zeugnulen wegen feiner Yerfon und frined 

Wobnot ies zu verfeben ber. 
YNannbeim, den 22 Jun. 1813- 

Großberzogliche Oberbof: Marſchall⸗ 

Amto⸗ Depurarion. 

Vdt. Waldmann. 


—— — — — 
Kauf⸗ und Handels» Sachen. 


Nachricht am unfre Zandele freunde. 
Eiem geebrien Publicum mache td hierdurch 
dekannie daß ich doe bisher von Frau Elife Rösler 
allhier unter der Fit ma Jacob $riedrich Bempf's 
Cohn beiriebene Handlun egeihäft mit Leder, 
Saflıon, und alien andern bisher geführten Hans 
delsartiteln übernommen , und in den ganzen Activ⸗ 

und Dalfıv : Zullend ne et eingetreten bin. 
Ib behalte obige Firma dep, verfprede reelle 
und billige Bedienung und bitte, much mich mit 
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drmienigen Vertrauen zu beehren, welches Die 
SKandlung bieher genoffen bat. . 

Meinen entomologıfken Freunden zeige ich mei« 
nen, durc die neuen Berpättmiffe veränderten Wohn⸗ 
ort an. Sametterunge und Käfer ſtad nad wie 
vor bep mir ju haben. j , 

Eberoborf bey Lobenſtein im Voigtlande, 
den ı8 Junus »Br3. 
Johann Chriſtoph Grimm. 


Indem ich meinen geebrieften Geſchaͤftefreun⸗ 
den meinen Austritt aus obiger Handlung anzeige, 
erfuhe ıd fie, Das mır bep Hührung Derieiben 
bemiefene Berirauen nun auf meınen Nachfolger, 
ihren jehigen Inhaver, Hrn. J. C. Brimm übersus 
tragen ; zugleib bitte ib um Gortdauer thred 
Woh wollens für meine eigne Prerfon. 

Ebersdorf, den 18 Juuius 1813. 
life Rösler, 
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Der rorbe Hof zu Ichſtedt. 

Das fonit meuſe bachſche, jent für. ſchwar burg. he 
Kammergut, der roibe Sof genannt, nebit den m 
dazu gerwlagenen börsheriden zwep Hufen zu In 
Schtedr fol nebit allen Zubrhörungen von Walpurg. 

1814 an meifibiereno auf fechs Jahre anderweit du 
verpachtet werden, und ılt der ' en 
16 Auguft d. 9. | al 
zum deßfallſigen Licuaſions Termine anberaumet Mi 
wurden. Pachtlaftine köunen Dader gedachten Tags den 
Dormitrags bey hulinem fürſtl. Rent: und Forfte LT 
Deparsement fib einfinden, ihre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemwärtig fepn, daß dem Ans | 
nebwiwiten, jedeb bis auf bödite Genehmigung 
der Sürsın Regenuun Durchlaucht dieſer Par aus 
geichiagen werde. Die Pachtbedingungen koͤnnen 
vor dem Licttariond Termine eingeſehen werden. 
ar > — 
rftl. ſchwarzburg Rent: und 
Departement daf. Sorte 
di 
. da 
u ————— un 
aris, 28 Jun. Couſol. s Proc.7 i 
Bankacuen 1168 Gr. 75 Centim. 3 Br. an Erntim, v 
Wiener Lurs auf Augsburg Y 

Am 30 Junius 152 5/6 Ufo, ısır/aam n Ra 

Conventiensmänje 153 * ‚1sı la awen Monat; Hi 
Ri 
fig 
Kin; 
ki 
N 
| 
— R 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Sonnabends, 


den 17 Julius 1813. 





Kimfte, Manufacturen und Fabriken. 


Antfündigung der großberzoglidy ba⸗ 
Difchen privilegirten Zucterfanif® zu 
Freyburg. 

Seit Verlauf eines Jahres war unſer 
eſtreben dahin gerichtet, die Bereitung des 
ers aus Stästemebl, diele ſo wichtige 
derung Richhofs, zu vereinfachen, zu 
vervulltomumnen, und im Großen in technifche 
Ausführung zu bringen. 

Es war unfer Grundfag, Nichts in den 
Handel zu liefern, ehe untere Producte nicht 
einen hoben Brad von Bolltommenbeit er 
langt hätten. Die glauben wir von denen, 
die wır dem Publicum anbieten, zu verfichern 
im Stande zu ſeyn. Es find folgende: 

Mr. ı Bolllommen meißer saffinirter 

Sıärte Farinzucker. 

— 2. Dito gmepte Dualität. 

— 3. Drdinärer Starke Farinfucker. 

— 4. Geloliger Stärke Fariuzucker. 

— 5 Gprup. 

— 6, Facon bolländifher Syrup. 

Ein Par Worte uͤder die Eigenſchaften 
ded Grärkejuders und Syrups, jo mie über 
deren Anwendangsart, dürften bier nicht am 
unrechten Dite feyn. * 

Der Stärtegucter, der mit dem Traus 
Bei; und Honigzucker eine eigene Zuckergat⸗ 
tung ausmardı, unterfiheider ld von Dem 
indifchen Zucker durch die Geſtalt der Krp⸗ 

ſtalle, die bey dem Gträrfequcter Hein, runds 
Sig, förnig, und rogenartig zufammengehänft 
find; wogegen. die Aruitalle des Rohrzuckers 
ſich von prismatifcher gorm, batt, falyartig, 
Elingend und dur chſcheinend zeigen. Ferner 
föft fich der Stärteguster nicht ganz fo ſchnell 


in Ealten Flüffigkeiten auf, und befist eine 
etwas geringer verfüßende Kraft, fo daß ges 
> einen Theil indiſchen Zucker 14 bis 13 Theil 
taͤrkezucker erfordert werden, um den näms 
lichen Brad von Güßigkeie bervorzubringen, 
Dieſe Eigenſchaften des Staͤrkezuckers 
beſtimmten uns, denſelden in der Geſtau von 
Farinzucker ioden Handel zu bringen. Außer⸗ 
dem, daß er in dieſer zum Gebrauche ſehr bes 
—— fi, feiner feinen Zeriheilung 
wegen, außer ſchnell aufloſt, kommt num 
au die von dem Rohtzucker verſchiedene Krys 
fallifationsform nicht mehr in Anſchlag, was 
A Rn a ki .. wenn wit ihn ums 
er Geftalt von Broden od Y 
Handel überliefert hätten, * Ouͤten vr. 
Er in ben dem Staͤrkezucker niche von 
einem Surrogate die Rede, wie eıma bie 
Eichorien eın Gurrogat des Kaffegg fepn fols 
len, fondern unfer Zucker, in dea angefühs 
ten Verhaͤltniſſe von hoͤh ſtens 15 genen ı ans 
— erſetzt den indifhen Zucker volls 
ommen und in allen Sällen, einige ments 
ge poarmaceuriihe Sprupe ausgencmmen 
zu denen er fih, feiner leichten Kryftalifirs 
barfeit wegen, weniger eignet. Krep von 
jeder Spur irgend eines fremden oder uranı 
— pe oder Geruches, bes 
er gan; den 1 
Kor. des indifchen Zuckers. ‚um fhfın Car 
j er einen ganı feinen mei 
feinem Gebrauche verlange, en u 
nirtenGtärfezuster vonfir.ı) Mr nn , 
dem aͤußern Anfeben nad etwas gerin e 
befigen jedoc die reine Eike und Güte j 8 
raffinirten Staͤrkezuckere; Nr. 4 und der € N 
rup endlich mögen denjenigen dienen die 
nicht verwöhnt durch dag glänzende Ausfchen 


") Diefe Eorie iR weiß, wenn en nit fo glänzend weiß, wie der indilche Zuger, und von ganz 


reinem Geihmad. d. 
Allg. Anz. 2 3, 1813. 
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des indiſchen Zuckers, um ſehr billige Preiſe 
ein reines und angenehmes Verſußungswititel 
zu erhalten wuͤnſchen 
 Beyfäufig benterfen wir noch, daß der 
gelbe Farinzucker von Nr 4 ein vorzügiihes 
Mittel zur Schönung der Weine darbiete, 
ja daß man ſelbſt zu dieſem Behufe einer ges 
ringeren Duantirät diefes Zuckers bedarf, als 
bisher indiſcher Zucker hierzu vermwender wurde. 
Eine Sache, die fomobl für Weinhandlungen 
Als für Weinproducenten von Wichtigkeit iſt. 
Dervon ung verfertigte Syrup ılt volls 
kommen klar, weingelb, von einem ſehr füßen, 
reinen Geſchmack, und fo immer die geh: 
tige Die befigen , d. b. 35 Grade nad 
Baume'd Hräomerer meſſen. Er bat, wie 


der Traubenſprup, die Eigenfchaft, bey dies 


‘fer Dichrigfeir nach einiger Zeit zu kryſtalliſi 
ren, oder fi in eine ziemlich feſte, kornige 
Maſſe zu verwandeln, mas ibn zwar zu eini 
gen pharmaceutiſchen Dperationen weniger 
eignet, aber Vortheile für den Transport 
bervorbringt, und dem dconomiihen Ges 
Brauche durchaus nicht im Wege ſteht. Wer 
den Syrup allenfalls flüffig haben mwill, darf 
die troſtalliſtrte Maffe nur in einem gläfernen 

oder irdenen Gefäße eine Zeit lang in warmes 

Waſſer fielen. Auch kann das Flüfſigmachen 
in einer blanfen meffingenen Pfanne über 
ganz gelindem Koblfeuer geſchehen. Auf die 
eine oder andere Arr wird der Öprup wieder 
volfommen klar und durdfibtiig. Godann 
kann er in Flaſchen abgezogen. diefe wohl 
verstopft an einem kühlen Drte aufvewahrt, 
und, follte mit der Zeit eine neue Krymalli 
fation erfolgen, der Reihe des Verbrauche 
nad) wieder im beißen Waſſer aufgethaut wer 

den. Um den Syrup fluͤſſig verſenden zu 
können, müßte derſelbe bedeutend kuͤrzere Zeit 

— werden, oder dünner ſeyn; in beyden 


ällen würdeer an Suͤßigkeit verlieren. Deds _ 


alb werden wir bloß Erpflalifirten Sprup 
verfenden, dem äußern Anfeben nad bepnabe 
dem 5 Dlivendi aͤhnlich, und zwar 
in Faͤſſern, deren Deckel nach Urt der Dels 
und Honigfäffer mittelſt Zöfung der oberen 
‚Reife abgenommen werden fann. 
Zwep Theile diefed Syrups find binrels 
Send, um gleiche Güße mit dem indiſchen 
Zucker bervorzudringen. In diefem Berbälts 
Diffe angewendet, erfegt er denfelben in den 
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meiften Källen, und zwar ungleich vollfomm 
mener, alb der immer ung einem unangenehe 


men Nebengeſchmack begleitete Honig, der ir - 


mehr als dopyeltem Preiſe ſteht. 

Der Syrup dient zu Verſußung der wars 
men Gerränfe, vorzüglich des Kaffees, zu 
eingemachten $rüchten, Compotten, Eremen, 
Gaügen, fügen Speifen, u. f. w. uud ends 
lich aid vorzugliches Berfüßungsmittel aller 
Fiqueure, ſeldu der feintten Auch fanı er, 
ſtait des gelben Zuckers, zur Schönung der 
Weine verwendet werden. 

Bey dem Laufe unſerer Operationen wird 
der unfrpitalliiirbare und getärbtere Theil des 
Stärkezuckers als ein füßer, brauner, durch⸗ 
fiptiger Syrup abgefchteden. Diefer braune 
Syrup befigt vollkommen alle Eigenſchaften 
des hollaändiſchen Sprups, d. h. eines ſolchen 
hollaͤndiſchen Syrups, mie er fruͤher aus gur 
ten -Zucterrafftnerien erhalsen murde, "und 
nicht, wie er igt im Handel, mir Runfeln 
fprup, oder Mobrrüdenfafe verfälfcht, vors 
fommt. Dieß bemog uns mir Recht, diefer 
Arı Sprup den Namen bolländifder Syrup 
bepzulegen. Sein reiner Geſchmack und 
dollig reiner Zuckergeruch, den er im Ders 
brennen verbreiten, machen benfelben zum 
Gebraͤuche für Tabadsfabrifen , denen ein 
guter bolländifper Gprup nothwendig Hit, 
gang vorzüglich tauglich. a 

Unfere Rabricase enıhalten durchaus keine 
fremde, vieimeniger eine ſchaädliche Beymis 
(dung. Ohnedieß datf, vermöge einer weiſen 
hochſten Verordnung, in den großherzogl. 
bad, Landen feine Staͤrkezuckerfabtit ohne 
Aufſicht eines erprobten Chemifers beſtehen. 
Auch find wir immer bereit, jedem Chemiker 
bes in » oder Auslandes unfere Producte zur 
beliebigen ſtrengſten Prüfung vorzulegen. 


Die Preife unferer Fabricate ſind: 
Nr. 1. weißer raffinirter Stärtei Farin⸗ 
zucker der Centner (badter Gewicht 
zu 104 Pf.) zu 66 fl. * 
— 2. Dito zwepie Quainaͤt u 60 . 
— 3. Ordigaiter Stärke ı Karinzuder 


iu 55 BR. 
_ 4 — Staͤrke⸗ Barinzuder zu 


—R zu 40f. 
— 6. Hodändifher Syrup an 28.f 


A | — — —— 
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Alles ohne Emballage, die jedoch auf das 
billigſte berechnet werden ol. Wir empfeh⸗ 
len uns einſtweilen zu baldigen ahlreichen 
augen auf ſaͤmmtliche Artikel unter der 
Adreſſe: An die großberzogl, bad, privis 
legivte Zuckerfabrik zu, Freyburg im 
Breisgau, . 

öreyburg im Breitgau, im Jun, 1913. 
(an 
Sefundheitstunde. 

Beantwortung der Anfrage im allg. 

Anz. Vr. 159 ©. ı585 die Äropfe der 

Tauben betreffend. *) 

Denn junge Lauben mit vollem Kropfe 
todt gefunden werven, fo ilt das Zaubenvoifs 
chen in der ſchrecklichſten Lage. 
ſteckende Krankheit over gar veneriſche Seuche, 


Yun vor einigen Jahren in der landwirrbs, 


aſtlichen Zeitung die Zauben beſchuldiget 
wurden, it die Urſache davon. Das. Lauben: 
behäieniß iſt mit Ungeziefer angefülı das 
Man Huͤhnerwanzen, auch unrichtig Hühnerr 


Juſe, nennt. Dieſes abſcheuliche Gefchmeiß 


rider den jungen, kaum dem Ep entſchluͤpften 
Taͤubchen, auch bangen uhnern und Bänfen, 
in die uubedeckten Naſen⸗ und Obrenlöcher, 
nagt und frißt-darin und verurfacht jenen 
Auswuchs oder die gelbe Drüfe gleich unter 
den Ohren am Halfe. Esi aber feine Drüfe, 
fondern ein Geſchwuͤr, movon in einigen 
Sagen die bedauernswärdigen Geſchoͤpfe den 
ſchmahlichſten Tod flerben. In beißen Lagen 
würher diefed Ungeziefer am heftigſten. So⸗ 
ar alte Zauden muͤſſen während der Brut: 
ke ſchrecklich leiden, befommen die namlichen 
eſchwuͤre und müflfen daran ſterben. Sobald 
die Taube todt und kalt iſt, verläßt das Uns 
geziefer diefelbe und eg it Feine Spur mehr 
von ihm zu entdecken. Ich machte eine Probe, 
ſchmierte ein Paar Jungen Hälfe und Köpfe, 
vorzüglich um die Obren, mir etwas Baum⸗ 
öl und Butter; Diele brachte ich glüͤcklich 
durw. Die Menge ded lingeziefers zwang 
mich aber, die Tanden ſaͤmmtlich abzufchaffen, 
Oelsnitz im Voigtlande, — 1813. 
oth. 


— — — 


J gt. die frühere Beantwortung in Nr, 185 &, 7731, 
..”) Dergi. die frühere ms un 2 u. 


”r) Deal, Nr, 169 ©, 1585, 


Nicht ann 
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and » und Hausmwirthfchaft. 


Beantwortung der in Mr. 149 des allg. 
Anz. befiuduchen Anfrage: Eper lange 
friſch zu erhalten. *) 
(Bom Ritter und geheimen Legationsrath 
von Wehrs in Hannover ) 


Das allgemein beliebie,, feit 63 Jahren 
beftandene, ım Ja und Auslande ruͤſmichſt 
befannte hannoderiſche Magazin, welches 
die miptigiien Uufſabe aus auen Wiſſeuſchaf⸗ 
ten, vorzüglich aber oconomiſchen und techno⸗ 
logiſchen Inhalts enshält, eine ſehr große Ans 
zahl Kefer aus allen Ständen hune, außers 
ordentlich viel Gutes verbreitere ‚fett dieſem 
un aber aufgehört var, enthaͤlt auch viele 

orfhriften: Eyer lange frif zu erhalten. 
Ich theile von ſelb gen bier nur Die vorzüg⸗ 
lichſten mie: 

Man verwahrt die Ever entweder im 
trocknen Sande, oder überziebs fie fingerdick 
mit einem Teige aus Aſche und Galjıwurfer, 
und legt fie an einen trocknen Drt.; over man 
uberzieht fie mir geſchmornenem nicht zu beigen 
friſchen gen” oder mit Oelfiruiß; 
nur müflen fie beym Einpasen fi nımı des 
rühren. Oder man legt fie in ein Fu, auf 
deifen Bovden ein Zapfen it, üdergießt fie 
ganz nie Waffer, ſleht es alle acht Tage ad, 
und gießt frifhes wieder darauf. Auch würde 
ed vortheilhaft feyn, fie vorber mir Zulg iu 
befhmieren. Oder man saucht das Ey in 
friſches reined Waſſer, und depudert ed ganz 
mit Oppsmehl, modurd es eine Rinde erbält, 
die man wieder ind Warler taucht ; bepudert, 
und fo fort. Oder inan löfche Kalk zu einem. 
Brep, ſetzt Weinſtein zu, ung überziebe fie 
damıt. Oder endlich, man täßr fie eine Mis 
nute fang in fiedendem Waſſer liegen, Zu 
erforfhen, ob ein Ey friſch fen oder nicht, 
lege man es in kalted Warler: frifhe Ever 
finfen unter, alte und faule fdwinmen oben. 
Um gefrorne wieder berzußellen, legt. man 
fie In kaltes Waſſer. 


d. Red, 
4 
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Firtel zur Derbefferung ftarf gebrauchter 
Stirfer: Tafeln: 

Wenn man eine Gcbiefer » Tafel bereits 

Fark gebraucht hat, fo will der Griffel nicht 

mehr fo recht auf der Tafel haften und daß 


Schreiben der Ziffern auf einer folhen Tafel 


wird immer ſchwieriger. 

Um diefer Unbequemlichkeit abzubelfen , 
darf man nur die Schiefer Tafel, fobald der‘ 
Griffel nicht mehr forecht auf ihr haften wid, 
jedesmabl ein wenig mit Bims ſtein abreiben ; 
wodurch fie dann wieder vollkommen braud): 
bar wird, 

Uebrigens ift ed nicht aut, wenn man dad auf 
einer Schiefer Tafel Gerechnete jededmahl nur 
mir einen Schwamm mieder austbut, fon 
dern es iſt vielmehr bep Weitem quträglicher, 
dieſes Wegwiſchen mit einem angefeuchteren 
Schwamme zu bewirken. 





Aust « und Polizey » Sachen. 


+ Vorladungen: ı) der Befchmifter :. Sranciece, 

Darbara, Ernft und Morig Comitti. 

Am ıı Junius 1807 farb bier der Handlungs⸗ 
Diener Andreas Comirti, und hinterließ vier Kin⸗ 
der, Namentlich : 2 

Francisca, Barbara, Ernſt und Morig 
Lomirti‘, : 

and einiges Bermbaen . welches durch die dazu ger 
Bommenen Intereſſen fi gegenwärtig auf 

z 19 Roolr. 12 gl. 10 pf. 

Beläufe. -Da der Aufenıbaltsorr jener laͤngſt voll 

jäbrıgen Kinder aller. Bemühungen ungeachtet nicht 

» erforfchen gemeien if; fo bat deren Dormund auf 

Ienıtıde Vorladung derfelben angetragen. 

Die Eingangs erwähnten comirtiihen Kinder; 
oder. alle dirjenigen, melde an deren Dermbgen 
aus irgend einem Grunde Anfprüde zu baden glau⸗ 
ben, werden dober biermit citirt, . 

Den 6 December I. IJ. . 
vor biefigem berzog!. (äh, Sradigericht zu rechter 
Gerihtsgeir, entweder in Perfon , oder durch bins 
längli leginmirıe Beyollmaͤchtigie zu erſcheinen, 
fid anzumelden. fib gehörig zu legirimiren. oder 
ihre gorderuigen zu liquidirem und zu befcheinigen, 
wad mar unter Der Dermarnung, daß fie außerdem 
ibrer Forderungen und der Wiedereinfegung in den 
vorigen Stand für verlufig , . Die comimifben Ger 
fowrter für todt und verihelen geachter und die 
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Eingangs ermähnten Gelder dem Fisco zugeſpro⸗ 
den und dabın abgeliefert werden follen. ' 

Zogleich wied 

der 16 December 1813 

sur Erbffnung eines Beſcheids in dieſer Angelegen⸗ 
beit auberaumt - 

Sig. Weimar, den 6 Julius 1813. 
Herzogl. ſachſ. Stadtgericht daſ. 


N 





. 2) @. Chrn. Wäih'e. — 
- Der als Beckergeſell auf die Wanderſchaft ges 
gangene Ernſt Chrifban Waſch, aus Brrfa an 
der Werra, Hat feıt Dielen Jahren Nichts von fi 
bören laffen, und ed baben deffen Sdmeflern um 
Derabfoigung feined, be 600 Rehlr. betragenden 
Dermögend gebeten; es merden daher ernannter 
Walch oder deffen allenfallſige Leides Erben ſowohl 
als alle diejenigen, welche font an deſſen Dermör 
gen einen Aniprud machen mödten, hiermit citirt, 

j Donverstogs den 25 Yioveniber d. J. 
vor Ddeni herzogl. ſaͤoſ. Amt Hausbreuenbach, zu 
Berfa an der Werra, bey Strafe des Verluſts 
aller Anforderung an diefes Vermögen: zu erſchei⸗ 
nen. fi gehörig au fegirimıren und ihre Anfprüce 
vorsubrifgen, beym Wußenbleiben aber ernannter 
Waſch au gewaͤrngen, daß er für todt und verſchol⸗ 
lem erkjärer , . und fein Vermögen feinen näciten 
Derwandıen obne Sicherheitéleiſtung überiaffen 
werben folle. 

Gerftungen, den 5 Julius 1803. 
„Herzogl. fa. weimar - und eifenachifches 
Amt dafelbit und zu ausbreitenbach. 
I: P: 2, Traufvetter. 





" » Chr. Lebnin’s. 
Mon dem Fönigl, ſaͤchſ. Aute Frebburg ander 
Unſtrut find der über 20 Jahre abwefende Chriftian 
Kebnig aus Almsdorf, Yder, wenn er nidı mehr 
am Feben fevn folte , deſſen Erben, und alle dies 
ienigen , die an Deflen zurüdgelaflenes Vermögen 
einen Anſpruch au baben vermeinen, unter den 
gefeglihen Verwarnungen , 
„. auf.den 29 November 1813 
zum legalen Erfheinen, Beobringung ıhrer Legiti⸗ 
mation, Lıquidirung ynd Beſcheinigung ibrer Ans 
prüche, auch Vflegung der Güte, in deffen Ent 
edung aber zum rechtlichen Verfahren, dann auf 
.. ben ıı Januar 814 
zur Fneotulation der Nten, und uuf 
bden 10 März 1814 ’ 
zur Publication eined Ubſchieds oder Urtels, mirtelft 
ber an Amtsftelle, ingleiben zu Dresden, feıpjig, 
Langenfalja, Goiha und Wermar angefhlagenen: 
Edicralien, vorgeladen worden, meliyes biermit 
befannt gemacht wird. ' 





Drudfehler : in Nr. 15 ©. 1746 3. 11 ſteht In.einigen Stüden Behauptung anftatt 


Behandlung. 





= a —⸗ 


£ 


Algemet 


Num. 189. 


ner Anzeiger. 
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Gotha. Sonntags, 


den 18 Julius 1813. 





Literariſche Nachrichten. 


Privilegirte Runſt⸗ und Landkarten⸗ 
Verlagshandlung von Chph. Jembo 
in Nuͤrnberg. 


Dem verehrlichen ins und auslaͤndiſchen 
Yublicum zerge ich biermie ergebenit an, daß 
ich die feit 1804 mit Herrn Georg Chriſtoph 
Franz dem eltern, unter der Kirma 503 
mann's Erben in Nuͤrnberg, geruhrtz Kunſt⸗ 
und Landkarten-Verlagthandſung mit allen 
dazu gehörigen Gegenfiänden, ältern, neuen 
und unter der Arbeit befindlichen Verlags 
werfen, audwärtigen Kagern, Frevheiten 
und Gerecbtigfeiten, Handlungs Activa und 
Paſſiva, nebit der Dazu gehörigen Behauſun 
beute gänılidh an mich gekauft babe und mit 
goͤttlichem Bevſtande allein fortiegen werde, 

Manderley Gründe machen es nötbig, 
die bisherige Kırma in folgende yu verändern: 


Drivilegirte Runft: und Landkarten⸗ 
Derlagsbandlung von Chph. dembo 
in YIürnberg, 


wovon ich geneigte Vormerfung zu nehmen 
bitte ; und um jede allenfalliige Verirrung zu 
vermeiden, werde ich eine Zeitlang den Ber: 
lags: Vrtikeln, nad der neuen Firma: vor: 
mabls Homann’s Erben beyiegen en 
Unermüderes Hinanftreben zum greken 
lele, das diefe Handlung zu erreichen fäbig 
ft, fol immer ſichtbar bieiben, um dem Yu: 
blicun in dem Geiſte des Mannes nüglich zu 
werden, ber einſt (1702) diefe Handlung 
ründete, und daburc hoffe ich auch, das 
utrauen und die Aufmunterung ferner zu 
‘verdienen, der ich mich bisher fihon zu cr 
freuen hatte und zu Deren geneigten Korifekung 

ich mich angelegenslich empfebie. 

Nuͤrnberg, den 1. Jul. 1813. 

Chriftopb Fembo. 


Alg. Anz. 2 B. 1813. 


Wohlfeiler Verkauf von Difertationen 
und Büchern, 


Ich bin im Beſitze von mehreren hundert Bänden 
theilẽ älterer jurik., tbeild bilior, Difjsrietionen, 
Das Alphabet gebe ih für z 91. _ Even Catalog 
darüber zu vertertigen, erfordert Zei und Kollen, 
ich fodere alfo erwarge Liebhaber auf, mir Deſig⸗ 
nanonen minelit ver Buchhaudlung ihres Dre zuge⸗ 
ben su laſſen, worauf ich auf gleichem Wege anne 
Koften Ruckantwort geben kann, mas ich befige, 
Ninttene wird auch ein Catalog grbundener Bücer, 
—— geordnet, erſcheinen, ber mehrere 1000 

ände aus allen Faͤchern faßt, die aus freyet Hand 
für Außerft bilige Preiie verkuuft werden. 


Zrieger’s Buchbandlung, 
in Marburg und Caffel. 


Subſcriptlons / und Pränumerationds 
- Ankündigung. 


„Meine ſchon im allg. Anz. Nr. 44 ©. 443 ans 
gekuͤndigte 
Inſtruetive Anweiſung zur gruͤndlichen Er⸗ 
lernung der Schoͤnſchreibekunſt, 
deren Herausgabe eigentlich fdon für Oſtern bes 
ſtimmt war, ericheint zwar viel fpäter,, als ich Ans 
fangs glaubte, ıbeild weil ıch außer dieſer allgem. 
Anzeige aub no den Weg einer befondern Sub⸗ 
ſcription in biefiger Stade und ibren Umgebungen 
durb Minheilung meines Dranuieripts eiuſchlug, 
mozu freplid) der Pränumerationg - Termin ohne hin 
[bon zu Eur; war, theile wen ich unter der Dand 
nicht nur febit hier und da manche nötdige Ahdride» 
rung vorzunehmen veranloßt wurde, fondern auch 
ein ſoloer fhöner Stich eine längere Zeit erforderte 
Doc verliert dag Publicum dabeyp fo wenig, ale 
dadurch, daß ib Eon der verfprodenen fieben 
Blaͤtter deutſcher Curreutſchrift nur febs liefere 
indem außer dem Yebrbucde der Shönibreibetunf 
vom Hr. Secrerär Giller, deſſen einfache und doch 
ein Zuge der Eurrent- ‚Ganzleo» und Fractue⸗ 
brift idy meiner Merhode unnrgelegt babe, cin 
eder, der Diefelde fchou kenut, oder ſelbſt befigt . 
der wohl gar darnach unterridten ınuß, darüber 
fidy eben fo fehr freuen wird, als 8 ihm ein nicht 
geringes Drrgnägen gewähren muß, in bem meiner 
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eignen Anweiſung bepgefügten bogenfarken Aus 
zuge mit einem Werke bekannt zu merden, von dem 
noch dein Urtheile einſichtsvoller Männer und Ges 
kogen in Wahrheit verfidert worden ill, daß ed 
eben fo marhewarfib gründlich, als practiſch, voll 
neuer und verbeſſerter Merhoden und von einem 
Manne gefchrieben ıfl,der als ein ehemabliger 20o Jahre 
lang gemefener Kaufmann und durd) mehrere Schrif⸗ 
ten befannter Marhematifer es ſchon erwarten ließ, 
doß er auch die Schriſtgrundſaͤtze nereinfaben und 
auf beflımmte geomerrifhe Regeln zurädbringen 
würde. Es führe dieß Werf den Titel: Contors 
Eucpclopädie oder Handbuch für Kaufleute und alle 
Arten von Befchäfteleuten, vom Herrn Profeffor 
Burmann 4 Theile, eribienen zu Mannheim 1806 
im neuen Tnduftrie » Eomptoir. 

Zu meiner nicht geri-gen Freude wurde ich noch 
zu rechter Zeit durch einen biefigen Kaufmann, dem 
ih mein Manufcripr zur Unterfcbrift communtcirre, 
damır befannt, las und fand darin groͤßtentheils 
dieſelben Iren, dieſelbe Merbode früher fdhon fo 
fd7, genau und ribrig ausgeführt, daß ich mid 
beprahe entſchloſſen hätte, mem Borbaben mieder 
aufzugeben „ wenn nicht nom andere Abſichten mich 
wieder aufgemunters and zur wirklichen Realifirung 
meines Unternehmens bewogen bätten, wozu mir 
felbi Herr Burmann nad feinen in dem Werte 
zerſtreut liegenden Grundfägen die erſte Deran» 
laffung gab. Wenn diefer nämlıd unter andern in 
der Einleitung zum ı Tb. ps IV. von der Derbreis 
zung der — ee ae ſagt :#,,da$ 
die ſe ben Grund einer jeden at aufntachen, 
Das fie auf allen Univerfiräten förmluhe: Profefforen 
baben follre, und nicht bloß folde, die den wichng⸗ 
ften Gegenftand ale Nebenfache lehren, ja dad man 
die Grunde diefer Wiſſenſchaft in einer gewiſſen 
Ausdehnung fon in den niedrigen Schulen durch 

eben follte, weil gar zu wenig Menſchen die höheren 

ſuchen finnen und dieſe Kenntniffe doch alten fo 
norhmendig find; ** fo muß dieß insbefündere auch 
und ganz vorzüglich von der Schreidekunſt, als eis 
nem der vornehmften Theile jener Wiſſenſchaft gels 
ten, womit ſelbſt der erfte Theil ſeines fdönen 
Werks beginnt. Da überdem Hr Burmann, wie 
feın Derleger im Vorbericht zu diefem Werke vers 
ſichert, gar nice im Gall gemefen iſt, fchreiben zu 
müffen, und diefer ihm von &eiten der lineizen« 
nügıgfeit das größte Lob erihent; auch der Herr 
Berleger, der nad dem vorgedrudten Verzeichniſſe 
Der überaus vielen Pränumeranteu, unter benen 
melde aud mit 20, 36, 40, 100 Ey. und ihnen 
ſelbſt ſogar Se. kaiferl. koͤnngl. Majeſiat Napelcon’s 
voranſtedt gegen allen Koſtenaufwand volfummen 
gededt afmeien zu ſeyn feine, fi von mir gar 
nic im mindehen beeinträdhrtiget fehen kann, indem 
der nunmehrige Ladenpreis zu 2 Laubthir. für jeden 
einzelnen Theil Do nicht. Jedermanns Sache il, 
am mensoflen derjenigen Elaffe von Menſchen, dir 
& als Schulwaͤnner ın ibrer bedrängten Lage in 

a wägen geld > und nahrungeloſen Zeiten. Faum 
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das hoͤchſt Norpbürftigte anichaffen Finnen ; da ferner 
id) ſelbſt weit entferng bin, mih didurch bereichern 
u wollen, inden ich a4 ſehr ihn und zum Theil 
Jene gedrängt geſtodene Kupfertafeln in Quart⸗ 
ormat auf ſeht feinem und Karten Cag-leo-Noten⸗ 
popier nebſt mebreren Bogen auf Sareibpapier 
von derfelben ſchoͤnen und guten Qualitaͤt gedrudter 
Anweiſung und Auszug aus Sem burinanniıhen 
Werte dazu für den Außerft billigen Subfcriptiones 
preisvon ı Tbir. 9. ®. liefere: (0 babe ich zu Ers 
fterem das Dertrauen, ermerde es mir nice zur Laſt 
legen wollen, wenn ich von feinen Winken, Ideen 
und Darflellungen zur zruͤndlichern Auseinander⸗ 
fegung und beffern Bervollfommsung der meinigen 
— die ich aber darum nicht emmahl Die meingen 
nennen mödıte — bier und da Gebrauch gemacht zu 
baben f&rinen ſollte. Um mic wenigſtens vor dem 
Verdachte zu fihern, als babe ich dieled oder ein 
anderes ähnliches Werk früher fon gefanne und 
vor Augen gehabt, werde ich lieber das bierber 
Gehoͤrige auf meine früher (don niedergefariebene 
Anmeriung in einem kurzen Auszuge iſolirt folgen 
und den Leſer und Kenner feibit darüber urtheiltn 
loffen,, was und wie viel ib demfelben eigentlich zu 
verdanken babe, 

Herrn Burmann gebört demnach immerhin die 
Erfindung biefer gründlichen Merbode der Kuntt, in 
furzer Zeit fon und fdmel ſchreiden zu dernen, 
und ich will mich bloß freuen, wenn ib mir einft 
fd meideln darf, jur weitern Derbreirung Diefer. 
noch hier und da ganz undekannt gebliebenen Mes. 
thode und durch diefe zuder Jedermann fo nuhlichen 
als nothwendigen Kunft des Schreibens durch Her⸗ 
aufgabe diefer Blaͤtter erwas oud bep Denjenigen 
beyartragen zu haben, die biöber mit dem ſo an 
priefenen und verbälnißmäßig zwar wohlfeilen, aber 
doch immer hoc au Eoitipieligen Werke unbefannt ge» 
blie ben ſud und es auch für ımmer geblieden fepn 
würden - 

For Diejenigen, welche no den Vortbeil der 
Bubferiprion geniefen wollen, verkängere ih Das 
ber richt nur den Pränumsrations » Termindıd zum 
fünftigen ı Sept. , von welcher Zeit an hernach der 
Ladenpreis zu ı Thir. ı2 gl für ein Ey. eintreren 
25 fondern ſuche auch zugleich Diejenigen, denen 
wegen der Enıfernung weder mein Manufer,, noch 
einige Probeblärter zu Geſichte kommen ſollten, 
mir der eigentlichen Beſchaffenheit und Einrichtung 
berfelben noch etwas nöder bekannt zu maben- 
Jedes Blatt nämlich hat feine einzelne Abiheilun⸗ 
gen und Nummern‘, in die es vom. practiſchen 
febrer zerlegt und angewendet wird. Dabry if 


überafi Die bey jeden Unterricht mehr gu üderfzben® - 


de Nigel beobachhtet worden, DaB man immer 00m 
Leichter zum Schweren fartſchreite. Diejenigen, 
melde unter andern Die befannten fchönen franfiurs 
ser Dorfchrifren nhon Eennen oder feibft beiigeng 
mwerden finden, Daß die meinigen nicht nur wegen 
des Vreiſes rinen großen Den vor (den heben, 
fondern auch und vorzüglich in 

pc a BEE 3 2 79 2 


acid der Meigode,, 
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fie zu erlernen und nahsubilden, das ergäusen 
und ſortſetzen werden, was jenen noch mangelt und 
wae dieſelden alſo bis jeht now unvetlender geiaifen 
haben, Dean fie geben wol Linien für Höde und 
Ziefe der Buchſtaͤben an, enthalten aber weder 
Etwas, das doch hauptſaͤhlich zur feihtern und 
fbönen Darftellung der Buchflaben erforderlich ıft, 
von Peigungeslinien, nod mie alle die Hülfélinien 
geihwind und acturat gesogen werden müſſen. Dar: 
auf wird aber Jeder ſogleich ſchon durch den bloßen 
Andblick meiner Blaͤtter fidy geführı ſehen, der das 
dazu erforderfide ch Stäbchen, welches ſich 
leicht waͤlzen laͤßt, in die Hände bekommt. 

Außer meinem Manufer. babe ib nad der 
Hand cu nod eine leräste einfahe Eapfel mit den 
eriten vier Blärtern circuliren laſſen, modurd ich 
gr anzeigen wollen, Daß fo wie dieſe aub alle 

brigen Blätter auemahl je vier und vier zufämmen 

und aud einzein zu 6 gl.) abgegeben werden 
ollen, und wer von Schulmännern obnebin fdon 
aufs Banze fubferibiret‘, und den Betrag an miich 
frantirt überfender, wird audy ned tazu dieſe vier 
erfien oder vier andere beliebige Blaͤtter mit der 
Capſel gratid erhalten. Weberhaupt bitte ich jeden 
Thriinenmer und Subferibentenfammier, fih in 
franfirten Briefen künftig an mich zu wenden, 

Endlich ſage ich auch noch denjenigen Intereffens 
ten, Die ſchon zur Beförderung ber guten Sache 
mit den Anfangs angegebenen Preis zu ı Thir. al. 
praͤnumerirt haben und nun mis den übrigen in 


leiche Rechte treten, diermit Öffentlich meinen vers ’ 


indlichſten Dank, und wage daher auch ım Ders 
trauen auf Ihre Büre die Bitte, daß Sie auch noch 
ferner dur Ihre ns Empfehlung mein Unter» 
nehmen doc in beförden helfen mollen. 
Schmalfalden, den 4 Qul: 1913. 
Job. Aegidiup Kirfchner, 
"&antor und Lehrer des luther. Lyceums. 





Bühers Ungeigen. 


Neue Derlagsbücher der Brieger’ihen Buch 
bandlung in Warburg. 
(Beſchluß au Nr. 182 ©. 1710 — 1712.) 
Einige Bemerkungen zu dem von deren Wehrs, 
Advocaten und Districre : iotar zu Börringen 
herausgegebenen linrerrichr für Lehnbeſttzer 
in Weilpbalen, von W, 4. v. Yrieyerjeld, 
Präfident des künıgl. Appellanonshofs. 9. 3 gl. 
Diefe Bemerfungen werden ben Befigern der 
Schrift des Herrn Webrs gewiß eine even fo mil. 
kommene ols ndrbige Beplage ſeyn; aber auch An« 
dere, melde die erwähnte Schrift moſt befigen , 
werden ſie mit Nupen und Dortbeil bep der Durch 
fefung des königl. Decreis vom 28 März 1809 brau⸗ 
Den kb. nen, indem fie nicht bloß Beriarigungen 
ders gedachten Unterrichns, fondern auch no vers 
fauedene andere wichtige Bemerkungen enthalten. 
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v. Mons, Grund ſaͤtze der @lectricitär. Aus dem 
granz., mir Anmerkungen verfehen von Dr. Ferd. 
Wurzer. 8 14 gl. 

&o viel man auch ſchon über die Electricitätds 
lehre gefärieben hat, fo groß aud unlrugber die 
Foriſchritte find, die manın der Kenntniß der Ger 
fege der Electricitaͤt gemacht har: jo wichtig ıfl den» 
nach dieſer Beptrag. Sranklin’s Syſtem bar ın dies 
fr Schrifi Srügen erhalten , die wahrieinlich nie 
mebr einflürzen. Neue Verſuche, fharffinnige Com⸗ 
binationen verbunden mit den fruchtbarſten und 
Arne Folgerungen , trifft man fait auf jeder 

eite an, und obfdyon der Jtame von Dan Mons 
allerdings zu großen Ermartungen berechtigt, ſo 
behaupten doch Kenner, dab fie in dieſer Schrift 
nicht felten übertroffen werden. 

Das Driginal ıft franzöfifch; aber durch befons 
dere Unitände find nur febr wenige Eremplarien 
davon eriienen, wovon Kerr van Mons bie meis 
flen an feine Freunde verſchenkte. Herr Profeffor 
Wurzer, der ein vieljäbriger Freund des Derjafs 
fers it, bat, auf wicderpolten Wunſch deſſelben, 
Die Ueberfegung übernommen, und (o ſchwierig fie 
auch durdb Die Menge von neuen Begriffen und 
Wörtern, die Dr. van Mons bier aufitellte, ges 
morden war, ſo if fie dennod fo-vollfommen ges 
lungen, daß es wohl ſower fepn dürfte, zu ent 
fipeiden, ob das Driginal oder die Ueberfegung den 
Vorzug verdiene. 


Wäuigers. Dr. W. Lebrbuch der chriſtlichen 

odmengeichichte. Gr. 8, ı@ı2. 1 Rıbie. 

Grundriß der practischen Rechnungsarten zum 
Gebrauche der Vorlefungen, vom Profeflor 
Muncke. 1912. 9 gl. 

Diefed Eleine Werl enthält einen Leitfaden zung 
Vortrage der Rechenkunſt überhaupt, besteht fidy 
aber vorzüglich. auf die politiſche MRedentunft, im 
fo weit fie dem Geſchaͤftsmanne unentbehrlich if. 
Wenn es gleıh an ausführliden Werken über dieſe 
Gegenftände nıhe mangelt: ſo war doch ein Coms 
pendivum für den beſtimmten Zwed academiſcher Vor⸗ 
lefungen dringendes Bedürfniß, dem der Vertaſſer 
dur bendige Kürze, fo mie durch Allgemeinheit 
und Meſchmeidigkeit der gegebenen Kormein hiermit 
abgebolfen. hat. Eine näbere Bekanntſchaft mır dem 
Werke ſelbſt wird einen Jeden bald von der Brauch⸗ 
bourien deſſelden üͤberzeugen. 
Neckereven. Ein Pendant zur Biene des Derin . 

v. Roßebue. 8: Broch. 16 gl. ' ⸗ 

Witz und Laune, verbunden mit einem geſchmack⸗ 
vollen Yeußeren, find zu fehr wiukommen ın Geſell⸗ 
fhaften, und auf einfamen Spatztergaͤngen, als daß 
dieie Neckerepen einer meitern Empfehlung bedürfen 
foßten;s fie werden ſich ſelbſt bepm Publicumg 
empfeblen. 

Plamer’s, E., Abbandlung über die wiſſen⸗ 
ihaftlihe Bebandlung der römischen Anti⸗ 
quitaͤten. B, a0 gl, 
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Ueber mediciniiche Volksirrrbämer , von M. 
Richeraud, Proſeſſor der Facultär der Medicın 
3” Paris ꝛc. Aus dem Branz. überſetzt vn W-. 
12 gl. 

Nicht leicht wird ein gebildeter Mann, zu mas 
immer für einem Stande er auch gebören mag. dieß 
Bun ganz unbefriedigt aus der Hand legen: 

Die Grgenftände, die darın abgebandelt wer 
den, find odu allgemeinem Inſereſſe viele Anjid- 
ten darin neu , und mit bemunderungemerrher 
Klarheit aufgehelt Der Verfaſſer famınar feine 
Geihel eben jo unhefangen über Die Sawaͤchen ber 
Yerjte, alt über die Dorurineile des Volte; babep 
iſt ihm em raſcher und lebendiger Mortrag eigen;, 
fie man ien mahrlıch! nur frlten anırıfft. Gegen 
Deuribe Aerzte iſt Dr, Richerand üorigend ſehr ein; 
genenmen; aus ver vbchſt eufachen Ut ache — meıl 
er fie nicht kenut Hieriſber mug der Verſaſſer 
{ven Ösetesenpen und Maße) einmahl leſen/ was 
fein Uederſetzer in Der Vorrede gefagt bat. Die 
Urverfeguug ut fo aurgerasden, daß ed wol ſchwver 
fallen durfte, fie fur eule Heberiegung zu halten, 
wenn man ee nıcr mühe, Ash gibt daraus fehr 
deutlich hervor, daß der Ueberſetzer eben fo ſehr mit 
den Begenftänden, die bier in Betrachtung ges 
zogen werden, veritaut it, als mu der Sprache. 
Die Leidens und Todesgeſchichte Jeſu, in Tex⸗ 

ten zu den Pafıonrpredigten, aus den Evafls 
geliſten barmonnch Jimammengezogen und mit 


erflärenden Anmerfungen von Pfr. Heuss. 8. 
6 «il 


Diefe Tleine Schrift, die der Verf. sur Erbau⸗ 

ung ’ür Jedermann, befonders aber für Prediger 
beflimmt bat, wird den Igteren gewiß milfommen 
ſeyn, Da fie zugleich aum einem lrurgiichen Bedürf- 
niſſe abhlift. Eesafınd in derfelben die auf bad fecıs 
den und Sterben Jeſu ſich bezirhenden Nachrichten 
aus den vier Evangeliſten harmoniſch und nac der 
wahrfcheintiaviten Zeirfolge in ein Ganzes zufanıs 
menaczogen und dieh Ganze gerade ın fo viele na: 
türlıhe Adinitre gebracht, als Terte zu den Pafı 
fionepredigten nad des Derfaflers Eintpeilung erı 
‚sörderiich find. Bey den Anmerkungen find die 
Reſultate der befferen Bibelerflärung unferer Zeit, 
d fern fie hierher ge gebören febienen, sorgfältig 
enutzt worden, uther's Ueberſehung ift nur da 
abyeöntert oder ganz verlaffen worden, mo dieſes 
die Derefhigung der verfdiedenen Nachrichten und 
die Herſtellung des Zufammenhanges erforderte. 
Die Anfhnitte find folsende: 1) Jeſus tritt feine 
legte Neilg nach Jerufolem an ıc. 2) Lazarıs Auf: 
exweckung und deren Bolaen. 3) Galbuug Jefu au 
Berbanien und Judas Estſchluß, ihn su verrathen. 
4) Jeſu Eingang zu Jerufalem. 5) Jeſus aum letz⸗ 
tenmable im Tempel zu Terufalem. 6) Die Irgte 
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merkwürdige Mahlzeit, welche Jeſus mit feinen 
Jüngern hielt. 7) Fortſehzung: Die Einſetzung des 
beit. Abendmanls. 89) Gelus in Gerhiemane, und 
zwar a. frin Geelenleiden und Sebet. 9, b. Erine 
Hefangeunebmung daſelbſt. 10) Tefus vor dem 
Gerichte der Juden 11) Petrus verieugner Jefum. 
Todat Ende. ı2) Jeſus vor Ponnus Pilatus. 13) 
Der Tod. 14) Das Begräbnig Jeſu. 


Burze Anleirung zum Bepfrechnen für den Ges 
brauch in Sihulen , von Pb. Ch. Steup ı0gl. 
Dirfe Bogen enthalten eine ganz einfache Dies 
tbode ım Kopfredinen, fo wie fie aͤglich beym Ein⸗ 
faufe und Verkaufe angewender werden faun, und 
werden ſicher vielen Lehrern wilfommen fepu, da 
man Uebung ım Kopfrechnen, Das gemiß ein febr 
michriger und nüplıder Lehrgegenſſand in öffent 
ftsen Schulen sit, auch in den jeligen Zeiten je 
dem Snuleprer zur Pflicht macht. 

Strieder’s, $ W.. Grundlage zu einer heſſi⸗ 
fchen Belebrren und Scyrirrfteller Geſchichte, 
fortgefeßt von D. &. Wadjler. 16 Band. Gr. 8. 
ı Rıdir. 16 gl. 





In unterseichnerer. Buchhandlung it fo eben 
fertig geworden: \ 
Originalstellen griechiseher und römischer Clas- 

siker über die Theorie der Erziehung nnd des 
Unterrichts. Von Dr. Aug. Herm. Ni« 
meyer, 2ı Bogen. Gr. 8. ı Thlr, . 
Der Hr. Derf. har Altes aus den Claſſikern ger 
fommelt , was fi über padago ziſche und didactiſche 
Grundfäge von einigem Wertpe bep ihnen finden, da 
es bieher an einer Ehreitomarhie aus diefem Bes 
fibrepuncte gänzlich fehlte. Er deſtimmt fie zunaͤchſt 
zu Vorleſungen in pädagonijchen und pbilologis 
fchen Seminarien. Zugleich aber mahen fie eınen 
Nadıtrag au dem biftoriichen Theile des groͤßern 
pädagogifchen Werts des Derf. nad der ſechſten 
Aufl. aus. Ueber Einribtung und Gebraud gibt 
—* m an Hr. Hofrat Schüh naͤhere Aus⸗ 
unft. ä 
Buchhandlung des Waifenhaufes in Galle 





An Buchbinder. 

Bey mir ift fo eben erſchienen: 

AmEnde's Beicht⸗ nnd Communionbuch, neue 
Aufl. mit ı Apfr 8. 6 41. 

Um den Ankauf diefes Buchs zu erleichtern, 
überlaffe ich foldes, wenn man fi directe an mid 
wendet, das Geld franco einfender und werigftend 
— auf einmahl nimmt, das Exempl. zu 
481. 

wilbelm Starke, Buchhaͤndler in Chemnig. 





zen... [ammsner- 


Ki 





1769 





um, N 90 


1779 


Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Montags, den ı9 Julius 


1813. 





Künite, Manufaciuren und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Fortſetzung gu Nr. 186 ©. 1737 — 1742.) 

Don den Fehlern, welde in den 
ewoͤhnlichen Brantweinbrennereyen / 
wohl in der Tonſtruction dev beno? 
thigten (Gefäße, als in der Ausübung 
der Operationen wahrgenommen Wet? 


den. 

Henn ich bier von febierhaften Einrichs 
tungen rede, die in den Branımeindbrennereps 
Antlaiten wahrgenommen werden, fo.mill ich 
Dadey gar nicht ver gany Fieinen fogenannten 
MWinfeldrennerepennedenten,, (ondern ich rede 


von den großern kadrifmäßisen Antlalten, 


melde voll von fehlerhaften Einrichtungen 
angetroffen werden, die vermieden werben 
tönnteq, und billig vermieden werden folten, 
» Jene Mängei berieben gamı vorzüglich 
2) in einer febr unregelmäßigen Conſtruction 
der Mailhtortige; 2) in einer zu geringen 
Yusbeute an Brantwein, die auf den ertten 
Fehler gegründer iſt; 3) Inelner febr unzweck 
mäßigen, Zeit, Zranımein und Brennmate 
rialien verihmendenden Conſtruction Der 
Brantweinblafen,, der Deftilirbeime und ber. 
Küblanflalten; 4) in einem faſt Herd Gratt 
findenden Mangel an Hefe 
Unttehen ded Gutes. Ich werde dieſe Ge: 
Zenſtaͤnde einzeln einer genanen Prüfung uns 
Lewerfen, und dann Die Mittel angeben, bie 
ich angewendet babe, ſolche zu verbeflern. 


Don der fehlerhaften Form der jetzt 
- hblichen maiſchbottige, ihrem nachthei⸗ 
tigen Einfluß auf den Proceß der Ser: 
mientation, und Die Derminderung der 

+ Ausbeute an Zrantwein. 
So oft I den Gang der Arbeiten, ſelbſt 
in den größten Brantweindreifnerepen, gu bes 


allg. An» 2 B. 1813. 


oder Berme zum. 


ug 
obachten Gelegenheit hatte, war ed mir Im 
mer auffalleno, das in den Matibbottigen 
befindliche ausgegohrne, und zum Aurfüllen 
auf die Kutterbiaie bekimmte Gut übermäßig 
reichhaltig an frever efligarsiger Gäure iu 
finden. Noch mebe war es mir aber auffals 
lend, wenn man ſich beflagte: ı) Daß, man 
aus einerley Quantitat von einem und eben 
demfelben Getteide nicht immer einerley Aus⸗ 
beute, fondern bald mehr bald weniger au 
brauhbarem Brantweingeminne; ja daß man 
in den wärmern Sommermonaten , ohne gro⸗ 
Ben Berlaft zu erleiden, die Kortfegung der 
Brontweinbrenmerey gar nicht magen dürfe, 
Der qureichende Brund von jenen Yeußeruns 
gen EB freylich nicht a priori beurebels 
len ‚ich muhte daher die Bermutbungen, mels 
che ich mit darüber erlauben fonnte, einer 
prartifchen Prüfung unterwerfen. Dieſes 
veranlaßte nachfolgende Verfuche. 


Derfudy, ausdem Brantweinabgang noch 
mehr Brantwein zu gewinnen. 


Erſter Verſuch. Ich ließ mir aus einer 
Brennerey vier Waſſereimer voll Brantwein⸗ 
abaang holen, fo wie felbiger zur Viehmaſt 
verwendet wird, und welcher fo wohl umges 
zührt mar, daß die Schronbrile fi mit dem 
waͤßtigen gleichförmig gemengt befanden. 
Jener Trank war fauer von Gebmad, und 
von dem gewöhnlichen Fuſelgeruch. lm alle 
darin befindlihe Säure völlig abzuſtumpfen, 
trug ich fo lange gepulverte Kreide binein, 
bis beym fernern Jutragen fein Aufbrauſen 
mebr erfolgte, und ein in bie Fluͤſſigkeit gs 
tauchtes Stuͤck blaues Lackmuspapier ſolche 
als völlig neutral erkennen ließ. 

Jener, ſelner freyen Säure beraubte, 
Brañtweintadgang wurde bierauf bis zu 
20 Grad Reaumur erwärmt, dann mit am 
derihald Quart Bierhefe gemengt, und das 


Pr 


— 
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Ganze at einen mäßig warmen Ort ruhig 
hingeſtellt. Schon na drep Stunden fan 
dıe Muffe in eine regelmäßige Gaͤhrung, mel: 
he zehn Stunden lang anhtelt, worauf der 
Schaum fi fegte. 

etzt wart Ich die gegohrne Flüffigkeit auf 
eine Blafe, zog den Lutter über, und als ich 
Dielen bierauf der Weinung untermarf, lies 
ferte mir verfelbe einen fehr guten Brantwein. 
Der Btantwmeinabgang mar von Roggen; 
und die Menge des bier erbaltenen Brantı 
meins, für jeden berliner Scheffel des einge 
maifchten Getreided gerechnet, ungefähr drep 
Duurt. 

Zweyter Verſuch. Jener Berfuch murde 
nun. j.doch mit dem Unterſchiede, widerbolt, 
daß ich von einer andern Portion Brautwein— 
abgang das Flüſſige erſt durch ein wollenes 
Tuch abfiltrirte, dann den teichichten Rüdı 
ſtand mie warmen Waſſer afibrühere, die 

"daran klebende Saͤure durch Pottaſche abs 
flumpfte, der neutralen Maſſe Hefe gab, 
und nun die Kermentarion abwartete , die 
auch fehr bald eintrat, Auch von diefem ger 
gohrnen Ruckſtande erhielt Ich einen guten 
Brantweain, in einer der vorigen, ziemlich 
gieiden Quantität; und eine drepinablige 
ge ng des letztern Berfuchd gab, 
fleine Abweſchungen in der Audbeute an 
Brantwein abgerechnet, allemahl dieſelben 
Refultate. 2 


Urſachen des vorhergehenden Erfolges. 

Die Refultate jener wiederholtin Reis 
ſuche waren hinreichend, mich zu belebren, 
Daß der Abgang vom Branımwein, ſo wie fel 
biger gewöhnlich zur Viehmaſt angewendet 
wird, in der Regel noch eine bedeutende 
Quantität Gerreide enthält, das während 
der Fermentattion nicht aufgefchloffen mors 
den in; folglich daß unt diefem eine bedeutens 
de Menge Brantiwein vertoren gebt, da außer 
dem aus einer gegebenen Duantität Getreide 
"mehr hätte gewonnen werden können. 

Jenes bemeifer alfo auf cine fehr ein: 
leuchtende Weiſe, daß bey der gemöhnlichen 
Art der Kermentation in den Brantmweinbrens 
nereyen immer ein Theil ded eingemarfchten 
Geireides unaufgefchloffen bleibe , folglich der 
Brautwein,, welden ſolches geliefert haben 
wurde, verloren geht. — 
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Denkt man über den zureichenden Grund 


dieſes Erfolges nah. ſo ergidi ſich ſehr bald, 


daß der fruͤhjeitige Eintrut der Säure des 
gährenden Gutes die Fermentation unters 
bricht und ihren Fortgang verbindere, Das 
ber denn freplich eın Theil Getreide unaufges 
ſchloſſen zurückbleiben muß. 

Oenkt man aber uber den zurelchenden 
Grund der fo früh erfolgenden Gäuerung 
des gäbrenden Gutes nach, fo fiebi man febr 
bald, daß derfelbe ın dem gu häufigen Zutritt 
der atmorpbariichen Kufe zu Der gäbrenden 
Maſſe, folglich in der feblerbaften Conſtruct 
tion der Mail: oder Bährungsbortige ger 
fuche werden muß; und zwar aus folgenden 
Urfaden: 

Wenn die Fermentation, und mit ide 
die Bilduny des Altohols vorgebet, fo ſteigen 
die Theile des gebildeten Alkohols nad dem 
obern Raume der gäbhrenden Fluffigfert bin; 
bier fommen feibige, vermöge der leichten 
Bederfung ded Maiſchbottigs, mir der äußern 
Zuft in Berührung. Der mit Warffer vers 
dünnre Akoholfindet alfo Gelegendeit, Sauer⸗ 
ſtoff aus dem Ounſtkreiſe —— und 
eht dadurch ın den Zuſtand der Effigfäure 
Über, weiche nun die Kermentstion unter 
bricht, Bevor ſelbige noch vollſtaͤndig beendigt, 
nänli bevor alles augemaifchte Getreſfde 
vollkommen aufgefhloffen, und Die yeoörige 
Quantitat Aikobol gebilder worden iff. 

Um nie Ales zu verlieren, mußalfo. der 
Brenner euen, die gegohrne Malie auf die 
Yutterdlafe gu werfen, um den gebildeten 
Branımein abzudeliilliren, daher denn norbr 
wendig allemahl ein Theil nicht aufgefchloffes 
nes Getreide zurückbleibt, deffen noch zu sie 


fernder Brantwein, wenn der Abgang zur 


Viehmaſt angewendet wird, nun verloren 
gebt. Dieſes war die Nertologte, welche id 
mir über dem befchriebenen Erfolg enemwarf, 
und ich mar nun bemüht, folche einer practis 
hen Prüfung au unterwerfen; zu welchem 
Behuf nun folgende Verſuche veraniialtet 
murden. 


Verſuche zur Prüfung des vorigen 
" Gates, 
Dritter Vetſuch. Gleihe Nuantitätenvon 


eineriey Roggenſchroot, wurden mit eineried 
Duantisäsen warmen Waſſers, jede Portion 


. > .q 


| P 
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für fich, In zwey gläfernen aroßen Flaſchen, 
mit fehr weiten Haleoffaungen angedrüher, 
Jede Bortion erhielt eine gleiche Duantirät 
guter Bierbefe, um die Kermentarton zu ver 
anlaſſen, und nachdem Added wohl unter eins 
ander gerührt morden war, wurden bepde 
Apparate folgendermaßen vorgerichter: 

a) Die Deffuung der einen Flaſche wurde 
blog mit einem Stüd Feinwand ugebunden. 

b) Die Deffnung der zweyten Flaſche 
verfchloß ich mir einem Korkttöpfel, in veffen 
Mitte eine ſechs Finien werte und ı8 Zoll 
fange, an bepden Enden offene Blasröhre 
defeſtigt mar, die ſich an ihrem aͤußern Ende 
heberfotmig umbog. 

Go vorgerichtet brachte ih nun bepde 
Flaſchen in einen Raum, deffen Temperarur 


wiſchen ı8 und 2ı Grad Reaumur abwech— 
felte. Die Kermentation nahın in beyden 


Flaſchen bald ihren Anfang, und ging regels 
mäßig fort.’ 

Die Maffe in der mir Peinmand zugebun⸗ 
denen Flaſche a) war nach 27 Stunden aus⸗ 
‚gegohren; und das gegobrue Fluidum jeidy 
nete ih durch einen ſaͤuerlich geiſtigen Geruch, 
und Geſchmack aus. Ein ın die Flüſſigkeit 
gerauchtes Stückchen blaues Yacdınuspapter 


"wurde ſogleich rory, und bebiete nach dem 


Trocnen feine rorbe Farbe unverändert, ein 
Beweis, daß bier Eff:gfäure gebildet worden 


mar. 

Die Mafle in der mit dem Korkflöpfel 
und gläfernen Robr verftopfien- Klafde b) 
brauchte 60 Stunden zur vollendeten Kermens 
tation. Das aue gegohrne Fluidum zeigte 
hierauf einen angenehmen geiftigen und ſtechen⸗ 
den Berub; ein bineingetauchtes Stücken 
Yadmufpapier wurde gerötbet, nach dem Aus 
trocknen aber deſſen blaue Farbe meiſt gäny« 
lich wieder bergeftelt, Sie enıbielt alfo nur 
Außerfi wenig Eifigfäure, deſto mehr aber 
no freve Kobienfäure eingemengt 

Bepde gegohrne Maflen wurden bierauf, 
jede für fib, auf glälernen, mit Heimen vers 
febenen Kolben der Deftillarton unterworfen, 
und von jeder eine gleiche Duantirät ſogenann⸗ 
ter Lutter abdeftilire. Bepde Portionen des 
gewonnenen Lutters wurden nun zum zneys 


tenmab! deitillirt oder geweinet, - und aber. 


mabls von jeder ein gleiches Quantum Ki 
figfeitabgezogen. Das erhaltene Die * 
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trug von jeder einzelrien Maffe drep berliner 
Quart. Das nad Procenten eingerichtete 
Yıfobotomerer zeigte in dem Brantwein, der 
aus der Maifche der offenen Flaſche gewonnen 
morden war, 18 Procene AHfobel; in dem 
aber, welcher aus der verſchloſſenen Flaſche 
germonnen war, 213 Drocent, folglich war der 
legtere Branımwein uber # flärker als der es 


‚fiere. 
Hieraus folgt alfo fehr deutlich, daß, 


menn eine gegeoene Duanıität, 3 2. ein 
berliner Scherfel Roggenſchroot 14 berliner 
Quart Brantwein von gegebener Gtärfe zu 
liefern vermögend iſt, ein gleibed Duantum 
von demfelben Schroot, in verfchloffenen Ges 
fäßen eingemaifchte und geachren, 14 + 24 
Duart, alfo 164 Duars Brantwein von derfels 
ben Bitte und Grärfe zu liefern geſchickt ſeyn 


muß. . : 

dene Berfuhbe find von mir dreymahl 
binter einander wiederholt worden, und fie 
lieferten, bis auf kleine Abweichungen, Ims 
mer dieſelben Reſultate. Sie beitätigen alſo 
hinreichend dafıenige,, mas ich vorher dereits 
angemerkt habe, daß der Zutritt der Luft 
beym gewoͤhnlichen Fermentiren der Maiſche 
die Saͤuerung detſelden veranlaße, und im 
eben dem Maße, mie dieſes gefcbieht, wird 
die fonft zu erwartende Ausbeute an Brants 
wein, vermindert. 


(Die Kortfegung folgt.) 





Gelehtte Sachen. 


‚ Anfrage 
Welches find unter den neuern, in deut 
ſcher, lateinifcher oder frangöfiicher Sprache 
geichriebenen Werken über den Lalcul, fos 
wohl über die gemeine Algebra , als au 
iiber die böbere Analvfid, diegenigen, Die die 
Wiſſenſchaft, nach ihrem jegigen Zuftande, 


in ihrem gamen Umfange mir ausfuͤhrlicher 
Vollſtaͤndigkeit und Grundlichteit ahhan⸗ 


dein, und ſich dabep durch lichtnvolle Deuts 


‚lichkeit des Vortrags zum Selbſtſtudium ohne 


mündlichen Unterricht empfehlen? Eine ges 
fällige Beantwortung diefer Frage von Rem 
nern der Pırerarur dieſes Faches wird mit 
Dank erfennen ein Liebhaber ver Mathematik. 





1775 


. Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Sieckbrief hinter Paul 45eß und Matthaue 
wmüller. 
Ben der jepigen Kecrunrung find die bepden 

jungen Burt ſche 

Paul Ze von Abllſtaͤdt und 

Warıbäus Müller von Schönau, 
zu Recroten ausgepoben und ia Piliat genommen 
worden, find aber bierauf vor bem Aogange des 
Recuientrane ports aus biefiger Provinz Dejertut 
und aler angewardten Mühr uneradter nicht wie⸗ 
der ju erlangen gemeien. Es werden daher ale 
Dbrigfeiren und fontge Behorden hierdurd zur 
Hulfe Rechtens dienſtergebenſt und freundih ers 


fuhr, porgenannıe Junge Burſche ım Betretunger 


falle zur Haft brisgcn, und wegen Deren Adoolung 
die erforderinhe Nacricht ſcleunigſt an uns gelanı 
u laflen 
Faprıgfeit für Önnliche Räte zuſichern. 
Sig. Schleufingen. am 4 Juuus 1813. 


Bönial. fachf. zum Recrutirungs : Geſchaͤft 


verordnete Commiſſarien 


‚von Falkenſtein,  Cbrift. Furcht Sriderich, 
Masor und Mariä» Anıtd» Actuariue, ım Abs 
Kommiflarius. weſenheit des Deren 
Juſtiz · Amtmanns 
Breuning. 


> Jh 
Vorladung der Concursgläubiger des _ 
Frerd. I. Gepomuf von Schoͤngu. 

Don dem großhersogib dadiſden bodpreid« 
lien Hofgerichte au Ärepburg ıt durb Verfügung 
vom 24 d. M. über Das Dermögen des Ärepperru 

obann Yiepomuf von Schönau au Zeu im 
iefentbal der Eoncureproceß erkannt worden, 

Es werden daher yammıiibe Glaͤubiger, melde 
an denfelbeh rebriihe Forderungen aus was immer 
für einem Tuel zu machen haben , aufgefordert, 
am. 18 Auguft dieſes Jebri Morgens 8 Uhr auf 
der großbersogiihen Mofgeribrs Canziey Dapirr 
entweder derſdnnch, oder durch yehörig Bevollmoͤch⸗ 
tiate zu erideinen , und vor der unterzeichneten 
verordneten Gommifion nicht nur Die Zırel ibrer 

orderungen im Original vorzuweifen, oder wenn 
— nicht auf ſccormlichen Urkunden berüben, auf 
eine andere redbisgenäglice rt zu Iqmdiren, fon» 
dern au die Vorrechte derſelden su erweiiehr 
midrigenfae diejenigen Gläubiger , melde nicht er⸗ 
feinen würden, mit ihren gorderungen von der 
Tpeiinabnie des gegenwärtigen Concurs Dermdgend, 
in fo meit foldes durch die hauidirien Forderungen 





moargen wır aleıe rebilihe Wil 
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erſchoͤpft werden. würde , gaͤnzlich auegeſchloſſen 
fepn follen. 

Da es dielleicht moͤglich if, dieſes Concurs 
Geſchaͤft dur ein gutlides Uebereinkoumniß beyzu⸗ 
legen; fo haben die Gläubiger, welde bey obiger 
Tagfahrt nicht persönlich erſdeinen, ihre Bevöll⸗ 
mädtigten auch für dieſen Faul gehoͤreg gu indruıren 
und mir PVollmadt zu verſehen. 

Freyburg, den 30 Juris 2813 
Großhetzogliche Zofaerichto Commifıon. 
Dr Trendlin, 
Kofgeriduiruth. 
Vidt, Bam. 





Kauf. und Handels ⸗Sachen. 


Ausfjpielung-des Rittergutes Alebach. 

In Benehung auf die, unser dem 4 Febr. . J 
gethane Bela ntmachung, "daß die wirkliche Aus⸗ 
ſpielung ged>dten Gutes in der erften Claſſe der 
83 biefigen Lotterie. unſehldar Statt finden folle, 
wenn Dre Verfauf der Looſe bıs dabin verhältuißs 
mißig jugerommen bärte , zeigen wır hierdurch al, 


dab, da die erfte Eiafle der 83 Lotterie ſcon den 


ı8 Auauft Dieiee Zabres geſchieht, und megen der 
dermanlıgen Krirgs » Ereraniffe von den meillen 
Gollecteurs Feine fibere Nachricht vom Verkauf 
gebachıer Looſe eingezogen werden fonnte, wir um 


ter Zuftmmeung des Herrn Emenpümers für nd« 


tbig Haben, . obige. Ausipielung auf die erfie Sloffe 
der 84 Lotterie unter der bey der legten Anzeige 
emadten Bedingung zu verlegen, mwuvon wir das 
ublıcum beracridtigen und zugleich fämmeide 
Eollecteurt eriudıen , vor Anlauf des Monate Dec. 
d. ein genaues Verzeibnß der orrfauften Looſe 
gefduigſt ein zuſenden. Die auf die erſte Chaſſe der 
8c Lotterie laureuden Looſe bebalren ihre Gülugfeit, 
und fann man fid der unterzeichneten Direstion 
fowobi als bey den Collectrurs wegen Des Ankaufs 
derjelven melden. 
Sandu, den 7 Julius 1813. 
Die gewäblte und gnädigft beftärigre 
Direction. 
Blum; Leonbard, 
geheimer inanıratd. geheimer Rarh.- 
Mitdirectoren der hanauer Elaffeniorterie. 





Stamzdflihe Staatepapıere, 
Paris, 2 Jul. Eonfol. 5 Proc. 75 Er, — Banks 
actien 1162 fr. so Centim. 
5 Zul. Eonfol $ Proc. 74 Sr. 80 Centim. — 
Bankactien-ı1s1 Gr, 25 Centum. 


Num. 


Allgene 


191. — 


iner Anzeiger. 





Gotha. Dienstags, 


den 20 Julius 1813. 





Geſetzgebung. 
Bundmahbung. % 
Seine koͤnigl. Bobeit der — — 
Baden haben gnaͤdigſt geruhet, der Stadt 
Conſtanz am Bodenfee mirteift Ertheilung 
ber nachfiehenden fehr bedeutenden Privilegien 
einen neuen Beweis hoͤchſt Ihrer landesvds 
terlichen Rürforge und Gnade zu geben, wels 
ches hiermit’ zur ellgemeinen Wiſſenſchaft oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht wird. 
Conftanz, den 8 ul. 1813. 
Großberzogl. badifhes Directorium 
des See: Rreifes, 
von Ittner. 
von Merbatt. 


Privilegium für die Stadt Conftanz. 
Wir Carl von Gottes Gnaden, Brof: 
berzog zu Baden, Herzog ıu Zähringen, 
Sandgrafzu YIelleuburg, Grafju Hanau ıc. 
Auf den Uns erflarteten Vortrag über 
den Zuftand Unterer Stadt Conftanz, bei 
ſonders in Beziehung auf ihre Handeiss und 
Gewerbeverbältniffe, und auf die neueren 
Dnferem Broßberjogehum ** Zoll und 
Dbmgeldd:Gefege, fo mie über die Mittel, 
den Handel und die Induftrle diefer Unſerer 
Stadt zu befördern und zu beleben, haben 
Wir befchloffen, derſelben in Berädfichtl: 
gung ibrer ganz befonderen Lage folgende Be: 
Dufigungen zu ertbellen. 


A. In Beziehung auf das Zollweſen. 
ı) Der Verkehr der Stadt Eonftany mie 
dem Auslande iſt gang gollfren: 
- Diefen nach haben die Waaren, welche 
zu Lande vom Auslande nach Lonftanz 
fommen oder über Lonftanz zu Lande ins 


") Auf höheres Derlangen abgedrudt. „ d- Red. 
Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Ausland- geben, oder aus Lonftanz ſelbſt 
zu Yande ind Ausland verfender werden, ohne 
einen andern Theil unferer Linde zu paffiren, 
in Eonftanz feinen Zoll zu entrichten, 

2) Wenn die Waaren in einem diefer Faͤlle 
durch einen anderen Theil Unſerer Yande paffts: 
ren, bezahlen fie für jene Strecke den gefege 
lien, nad Stunden berechneten Traufitzoü, 
und jmar, mern fieaudder Schweiz kommen 
oder dahin geben, nad) deut mit der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft mittelſt des Staais⸗ 
vertrags vom 236 Tun. dieſes Jahre vergli⸗ 
chenen Tarif, 

® Waaren, die zu Waſſer, das ift auf 
dem Rhein oder Bodenfee vom Außlande nach 
Conſtan, oder über, oder aus Conftanz ing 
Yudland geben, zahlen ebenfalls nur den in 
in Staatsvertrag ausgeglichenen Trans 

toll. ; 
4) Ben obiger Zolfrepheit find ausge⸗ 
nommen Hola, Torf und Aſche; diefe Artikel 
zahlen bey ihrer Ausfuhr aus Conſtamj ind 
Ausland den gefeglichen oder vertragemäßigen 
Ausgangszoll, und Weine zahlen bey der 
Einfuhr den gefeglichen und refpective den 
verglihenen Eingangsjol. 

5) Der gollfreye Berfehr der Stadt Con⸗ 
lan; mit Unferen übrigen Landestheilen 
mird in Anfebuna des Weins, des Holjes, 
ded Torf, der Aſche, der Markets Bictualien‘ 
und der gemeinen Handelds Kabricare ferner 
fortvefteben. 

6) Alle hbrige Artikel, welche and Com 
ffanz in Unfere Übrigen Lande, oder aus dies 
fen nad Eonflanz geben, werden in Anfebung 
des Zolled eben fo behandelt, mie wenn fie 
aus dem Auslande fämen, oder dahin gingen. 

Für Producte folcher conftanzer Fabriken, 
welche durch ihre: Celedritaͤt, und durch bes 


% 


neerfhleife und ‚glei 
—— — —“„VV ——— 
* artikel "eintreten laſſen. 
beng die aus Unſeren Banden Abel 
Gonftanz, ohne dort abgeltoßen pe efeglis 
Yusland geben, bleiben ebenfallß bein geER. 
hen oder vertragsmäßigen Zolle unter io: 
9) Ausländifche Kaufleute und Profe 
niften, melde die conſtanzer Kraͤmermaͤrkte 
befuchen, fo wie die conftanger Handelsleute 
und Profeffioniften,die auf auswaͤrtige Märkte 
eben, Fönnen ihre Waaren won und nad 
Lonftanz verbringen, ohne Zoll alda zu entı 
richten ; jedoch bleiben die ausländifchen Kauf⸗ 
leute und Profeſſioniſten, wenn ihre Waaren 
aufdem Wege nah Conſtanz einen anderen 
Theit Unferer Lande paffiren, dem Tranſttzoll 
rn A Kauf 
9) Wenn conſtanzer Kaufleute und Pros 
feflioniften inländifhe Krämermärfte oder 
Dr bag die Krämermärfte in Conftanz bei 
uchen, fo find fie nach den Begünfkigungen 
des innern Verkehrs zu behandeln, fomit zoll: 
frep gu belaffen; die übrigen zu Kraͤmermaͤrt 
ten nicht geeigneten Artikel, ald Frucht, Dieb ıc. 
bleiben dem Eins und Ausgangsjol nad Zus 
balt des fiebenten Abſchnitts Unferer Zoßords 
nung eben fo unterworfen, ald wenn fie von 
ausländischen Handelsicuten auf inländiiche 
Märkte, oder von Inlaͤndern auf ausländis 
ſche Märkte verbrachte werden, 


B. In Beziehung auf die Yu 
fremder Perfonen. —— 


20) Den in Conſtanz ſich niederlaſſenden 
audländifihen Perſonen Beta evanı 
gelifher und reformirter Religion, welche alda 
Spebditiond: Befchäfte, Wechſel ı Geihäfte, 
Handlungs Geſchaͤfte en Gros betreiben oder 
eine Fabrik errichten, oder ein fonftiged nicht 
aunftnäßiged Gewerbe etabliven,, bewilligen 
Bir auf den Zeitraum von 25 Fahren a dato 

a) Die Frepheit von allen landesherrlichen 
—— — als Kopfſteuer, Ge 
werbilener, Vermoͤgensſteuer 26. 


1) landeshertllchen 


eit von de us Häufert 
Do Die Bee nären Se ynfiedler IM 


er BE tan und ipren Vorſtaͤd⸗ 


sen ankaufen werden deehertl. Kriegs⸗ 
Dig grepheit von lafl en 
a enslichen Steuern aus ed 
iefen Befigungen. 
—V——— dem Immobilien Ach 
von eben Dielen Ankänfen. gacbüßs 
e) Die Frepheit von allen Abzugsge 4 
ren, wenn diefe Anſiedler oder ihre au 
ländifhen Erben dasin Conſtanz beißen‘ 
de Bermögen in dad Ausland verbringen 
wollen. 


Nur den Abrigen indirecten Abgaben, 
ald Zol und Accis, bleiben dieſe Anfiedier mie 
die übrigen Bewohner von Conſtanz unters 
worfen, auch haben ihre Befigungen das Bus 
treffende zu den Commun s oder Hädriichen 
Kalten bepzutragen. 


11) Wenn ausländifche Perſonen ſich in 
Conftanz niederlaffen, und fein Gewerbe bes 
treiben, fondern bloß von ihren Renten leben, 
fo haben fie nit nur eben erwähnte Freyhei⸗ 
ten zu genießen, fondern ihr Vermögen iſt 
* jederzeit für fie und ihre Erben abjngss 
rey. 

12) Dbige auslaͤndiſche Unfiedler in Eons 
ſtanz, wenn fie 15 Fahre lang alda fi auf 
gehalten haben , und das Bürgerredt dafelbtt 
au erlangen wünſchen, follen daſſelbe, wenn 
fie die gefeglichen Eigenfchaften haben, unents 
geltlich fammt allen dvamip-verfnüpften Vor— 
theilen, als namentlich mitder Wahlfaͤhigkeit 
zu bürgerlichen Würden und Aemtern, mit 
der Berectigung, zunftmäßige Gewerbe zu 
betreiben, und mit der Theilnahme bürgers 
licher Nugungen und Emolumente erhalten. 
Wuͤnſchen fie das Bürgerrecht früher ju er: 


werben, ohne ein zunftmäßiges Gewerbe zu _ 


treiben ; fo fol auf den mährend ihrer Ans 
fleblung gejeigten Gewerbfleiß vorzügliche 
Ruͤckſicht genommen werden. 

13) Wenn Ausländer in Conſtanz zunft⸗ 
mäßige Gewerbe treiben mollen, fo in da 
Bürgerrecht allda erforderlid. Diefed (ol 
ihren aber, wenn fie die gefeglihen Eigen» 
ſchaften befigen, durchaus nicht, und am 
meniaften in Rüdficht der Religion, wenn fle 


I 
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einer der dreychriſtlichen Eonfeffionen zuge 
than find, erſchwert werden. 

Wir ermächtigen Unſer Kreids Dircctos 
tium allda, noͤthigenfalls bey folcden das Bürs 
gerrecht in Conſtanz ſuchenden Ausländern, 
welche ſich durch beſondere Commercial Kennt 
niſſe, Induſtrie und fontige gute Eigen— 
ſchaften auszeichnen, bis auf die Hälfte oder 
den Drircheit des Bürger ı Annahmgeldes und 
des einzubringenden erforderlichen Bermögens 
zu bifpeufiren. 

14) Allen obgenannten Anfiedlern in Com 
flam, ie mögen dad Dreöbürgerrecht baden 
oder nicht, bewilligen wir auch für fie und 
ihre Kinder, die fie mitbrinaen, oder in Com 
ftanz erzeugen, die Freyhett von der Miliz: 
Mlichtigkelt, und war mit der Erweiterung, 
dad die Söhne, welche bey der Etablierung 
der Eltern in Conſtanz fhon dad 18 Jahr 
vollender baden, diefe Frepheit auch für ıbre 

Kinder zu geniegen baben ſollen, und ift das 
her auch die Anzahl folcher befrepten Bewoh— 
ner in Coſtanz bey dem Repariitionstppus, 
nach melden die Rekruten auf die Stadt 
Eonftanz jeweils repartire werden, außer der 
Berechnung zu laffen. 

15) Wenn die Anzabl evangelifcher, 
Iutherifcher und reformirter Anfledier dahin 
anwaͤchſt, daß fie eine Eirchliche Gemeinde zu 
bilden wuͤnſchen, und die noͤthigen Mittel aufs 
finden, einen evangelifyen GSeelforger und 
Schullehrer mittelft einedanftändigen Gehalts 
zu unterhalten; fo wird ihnen nicht nur eine 
anftändige Kirche ſammt Wohnung für Seel⸗ 
forger und Lehrer, fondern auch der vierte 
Theil der gu regulirenden Competenz und Dies 
fer zwar in Wein und Krüchten aus Staats⸗ 
mitteln ohmentgeltlid angemiefen werden. 

Gegeben in unſerer Refidenzfiadt Carls⸗ 
ruhe, den 24 May 1813, 


Carl, 
 .(L. 8.) > 
In Ermangelung des Finanz» Minifers, 
Vdt. Hofer. 
r. koͤnigl. Hoheit hoͤchſten 
we Epecials Befehl. ‘ 
Vdt. Dr. Seidenreich. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigung und Erlaͤuterung 
zu Vr. 75 S. 745. 

An der angeführten Stelle wird gefagt: 
Der Unternehmer der Run = yabrik in IBieds 
baden fen Chrn. Beck, weicher ſich mit einem 
geſchickten Deitilatenr verbunden babe,’ 
Diefes bedarf einer berichtigenden Erläutes 
rung. Der Eutdecker des ki 
deutihen Rum und Urac zu fabriciren , iſt 
I. 5 Rauch, in Frankfurt am Mayı. 
Nach einer langen Reihe von Verfuchen, die 
er mit großem Koftenaufmand viele Jahre 
hindurch angeftellt hatte, gelang es ihm end» 
lich, ein Berfabren zu entdecken, einen volls 
kommen guten Rum und Arac, welche den 
Bevfall der Kenner erhalten haben, zu 
fabriciren. 

Der Sohn defleiben , J. C. Raub, 
in der Kabrication diefer Arũkel vom Water 
ſelbſt gruͤndlich unterrichtet, trat mit Chrir, 
Beck in Wiesbaden in Verbindung und trieb 
unter deſſen Firma, weil er dalelbft Bars 
ger war, eine Zeitlang das Gefhäft. Als 
lein feit dem Herbſt 1812 von ihm getrennt, 
betreibt er nun fein Befchäft in Srankfure 
am Mayn uitter eigener Firma? nämlich r 
Job. Carl Rauch, filcberfeld Lit. B. 
No, Y1ll. gu Frankfurt am Mayn. Der 
Dreiß einer Frankfurter Ohm Rum ift 
200 Guld., Arac 240 ©. im Eonventionds 
24 Buldens Zug, franco Faß und auf den 
Wagen gelegt. d. Red. 


Alerhand. , 


Mittel zur Derbefferung der Griffel. 

Die Griffel, deren man fich bekanntlich 
—* Rechnen auf der Schiefer-Tafel bedient, 
ſollte man vor ihrem Gebrauche jedesmahl 
erſt einſalzen; indem ſolche dadurch ſehr viel 
von ihrer Härte verlieren und beynabe eben 

fo weich wie die weiße Kreide werden. 
babe nun zwar diefes Mittel. zur 





; J 
Verbeſſerung der Griffel ſchon ſebr wielen 


erfonen mitgerbeilt und ed bat auch der 
öyräceptor Steup der ältere zu Dillenburg 
im Großberzogthum Berg auf mein Anratpen 
daffelbe bereit in fein Rechenbuch anfgenoms 
men. Da jedoch diefed Rechenbuch nicht 
den Buchhandel gefommen, auch in demfelben 
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die Zeit der Einſalzung viel zu Fury angegeben 
it: fo wird diefes Mittel biermie Öffentlich 
bıfannt gemacht. 

Man thut nämlich die Griffel in ein fleis 
nernes Gefäß, defireut fie hierauf mit Salz 
und gießt ſodann fo lange heißes Waſſer das 
rauf, bis die Griffel von dem Wafler vollı 
: fommen bebeckt find: Daß Gefäß wird übrl: 
gend ſogleich nach dem geſchehenen Eingießen 
des beißen Warlers zugedeckt. 

Nah Verlauf von ſechs bis acht Wochen 
werden fodann die Griffel wieder herausge⸗ 
nommen, getrodnet und zum Bebraude aufı 
bewahrt. Has manaber Belegenbeit,-va8 Ger 
faß auf einen geheizten Dfen zu fegen , fo 
kann die Heraufnahme der Griffel ſchon nach 
drev bis hoͤchſtens vier Wochen geſchehen. 





Gelehrte Sachen. 


Anzeige für Gelehrte, 

Der Dr. Miinderer bat ein merkwür⸗ 
diaed Bub über den Bang der Map-, 
Boß: und Brachkaͤfer gefchrieben. Da er 
aber weiß, daß nur Bücher, aus dem Rranzds 
ſiſchen oder Engliſchen überfegt, des deutſchen 
Publicums Aufmerkſamkeit erregen: fo hat er 
fi die Mübe nicht verdrießen laffen ,„ fein 
Buch ind Engliihe zu übertragen und fo 
dann ind Deutfche wieder überfegt dem ger 
ehrten Yublicum zu übergeben. Wenn man 
mir einen richtigen Geſchmack zutrant: fo 
wird man der Verſicherung Glauben bepmeſi 
fen, daß fich diefed Werk völllg liejer wie 
eine Ueberſetzung. Man darf nur einige 
Slaͤtter diefer Schrift lefen ? fo made man 
leiht, an den vielen, unfrer Sprache, frem⸗ 
den Wendungen bed Etyld, die augenehme 
Entderfung, daß ed keine Urfchrift, (ondern 
gewiß und wahrhaftig eine Heberfegung ſep. 

Eduard Stern. , 





JZuſtiz / und Poligey » Sachen. 
Vorladung Zaver Einberger'o. 
Nab einem zurudgelaffenen Teſtamente bes 
dahier veriorbenen Hoftheater⸗ Eorrepetitors Ein» 
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berger ift beffen Bruder Zaver Minberger, der 
fid dem Vernehmen nach in Wien aufhalten fol, 
mit einem Legat von emhundert Gulden bedacht 
worden. Gedachter Zaver Einberger wird Daher 
vorgeladen , fid innerhalb drey Monaten bey 
unterzeihneter Stelle einzufinden, und dag einfte 
weilen unter Bermaltung gebrachte obbemeldere Legat 
in Empfang su nehmen, moben fid von feibilen 
versteht, daß derſelbe fib mir binlängli gericht⸗ 
Uchen Zeugniffen megen feiner Perſon und feines 
Wobhnories zu verſeden bat. 

Mannbeim, den z2 Jun. 1813. 
Broßiberzoglihe Oberhof, Marfchall: 

Amts» Depurarion. 

Vet, Waldmann. 





Wechfels und Held « Eurs in fächfifcher 
Wechfelzahlung. 
Leipzig, den 13 Julius ıBı3. 


In den Meffen. Geld Briefe, 
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Gotha. Mittwochs, den aı Julius 1813. 





Gelehrte Sachen. 


Don der Saalburg auf dem Taun⸗ 
aebirge und deren Wichtigkeit und älter 
jten Benennung. 


,„. Der verdienftvolle R. Rath Yreubof 
hät ſich viele Mühe gegeben , zubemwerfen, daß 
die Saalburg ein römifihed Caſtell und nicht 
Bloß ‚‚eitte‘ Villa Francorum vel Ducum 
vel Optima gemefen fey.” Die Saalburg 
liege fünf Viertel» Stunden von Homburg, 
zwiſchen den beyden Wegen, wovon der jur 


rechten Seite na Ufingen , der zur linken 
aber nad Obernhayn gebt, welcher Ort nur 


eine halbe Stunde von der Burg entlegen iſt. 


Sie bilder einlängliches Viereck, 280 Schritte 


lang , 180 breit; auf der Abendfeite 250 
Shritte weit von dem Pfahlgraben entfernt; 
mit einer harten Gußmauer verfehen, außer 
derſelben aber mit doppeltem tiefen Graben 
umgeben. Dir innere Grund ift offenbar aufı 
getragen, planirt und über vier bis fünf 
Schuh gegen den Änfßern erböbe. In ber 
Mitte befinder fich ein tiefer Brunnen und 
die Refte und Anzeigen von detraͤchtlichen Ge: 
bäuden. Der Bıutinen in dem Caſtell war 
‚um fo viel nothwendiger, als Die ftarfe Duelle, 
die fib auf dem Abhang nad Obernhapn gu, 
eiliche Buchſenſchüſſe weit unter dem Pfahl⸗ 
graben, befinder und fo ſtark if, daß fie bald 
- eine Mühle in Bewegung fegt, leicht von den 
‚ Feinden härte abgefchnitten werden fönnen. 
Bevde Theile laffen ſich leicht mit einanı 
der vereinigen, da die Gaalburg jmar ans 
faͤnglich als Caſtell, um die wichtigen Straßen 
und ſelbſt die römifche Kriegs » und Brenjlinte 
zu decken, allein In der Kolge ald ein Palar 
tum der römifchen Kaifer, und dann von 
den Allemannen und Franken eben fo benugt 
worden. Die Lage machte ed ohnehin ange: 


nebm, mell die Yaft megen der niedrigen Lage 


“Ag. Anz. 2 8, 1813. 


gelinde nnd gefund war, und manvon dba zus 
gleich die ſchoͤnſte Ausſicht auf die Lahn und 
den Mapn hatte, und alfo alle Truppenbewe⸗ 

ungen der freunde und Keinde ruhig übers 
* und beobachten konnte. 

Neuhof fand bey feinen Nabforfhuns 
en viele Legions und Eobortens Steine, bes 
onders von der achten Fegton und der dritten 

und vierten Eohorte der Vindelicier. Es if 
aber keinem Zweifel unterworfen, daß fi 
bey näherer Unterfuchung, fo mie auf der nah⸗ 
gelegenen Kapersburg and Altenburg, aud) 
die Steine von der zwep und zwanzigſten 


Leglon geigen wuͤrden. 
Bor verſchiedenen Jahren fand ich mie 


«meinem Begleiter auf der Pfablaraben Reife 


in den Frümmern der niedergeriffenen Kirche 
des Klolterd Trons, chumeit Wehrheim, 
beynahe in der Witte vonder Gaalburg und der 
Kapersburg, Doc eine Biertelttunde unter dem 
Afahlgraben, mol über funfjig Legions und 
Cohorten Steine von der achten Fegion. Das 
raus wird es klar, daß die geiftlihenHerren ihre 
Mauerfteine von der Saalburg und von der 
Kaper shurg au ibrer Kirche und zu andern Kios 
ftergebäuden holten. Schade für diefe merk 
würdigen Anlagen und Gebäude der älteiten 
Zeit und des Mitrelaiterd! Unwiſſenheit leis 
tere, und übel verflandenes Intereſſe und 
Sparſucht gebot ſolche Zerſtoͤrungen. 

Bisher wußte man den Älreiten Namen von 
der Saalburg nicht, und mußte auch keinen 
Elaffıker sur Erläuterung anzuführen. Bon 
der Rapersburg fuchte ich iu bewelſen, daß 
diefe das Gapellatlum des Ammianus wäre, 
weiches Trajan banere und Jullan erneuerte, 
Es wurde mir auch Fein erbebliher Einwand 
dieferbald geittacht,, ungeachtet ich die bisher 
rigen Meinungen widerlegte, und nad dem 
Bange der Geſchichte, nah der Benenttung 
des Dres, nach den vorgejundenen Grund 
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lagen — Ff‘. e, den vor derſelben befind⸗ 
lichen Refte dis Sommerlagerd, den naben 
Sahqquellen, Abit denBrenziteinen, die Ueber⸗ 
einkunfe mit dem Ammianus als unnmftöß: 
lie Gründe vorlegte, worauf ich meine Ans 
nabme fluͤtzte. £ 

Aus einem Itinerarlum des Valeutini— 
anus ſehe ih, daß er in dem Jahr 2 von 
Stier nach Complat ging, um an Ergan⸗ 
zung, Ermeiterung und Verflärfung der zös 
mıfchen Grenz. und Kriegslinie arbeiten zu 
laffen oder doch wenigſtens fie aufnehmen und 
beftimmte Befeble geben zu koͤnnen; Com- 
platum feine alfo nichts Anderes als die 
Saalburg je fepn. 

Platte bedeutete anf dem Taungebirge 
ein zwiſchen zwey Bergen eingefenkter Drt, 
Auf der Platte oberhalb Wiesbaden, welche we⸗ 
gen ibrer herrlichen Aus ſicht bewundert wird, 
und wo man ein Jagd und Luſthaus des 
Herzogs von Naſſau anttifft, bemerkt man 
ebenfalls die Vertiefung oder Verſenkung In 
einer kleinen Ebene. Da das Caſtell zwiſchen 
die beyden Wege von Uſingen und DOberbayn 
fommen follte: fo war bey Erbauung deflel, 
ben eine Fünfliche re Planlrung 
des Bauplatzes noͤthig. Grund dazu 


wurde, wie man jetzt noch ſieht, vor der 


Saalburg ſelbſt genommen und eine Dertler 
fung und Ebenung dadurch zugleich vor der⸗ 
felten hervorgebracht. Die Erhöhung bei 
grägt jegt noch an ſechs Schuhe gegen dad 
darneben befindliche Fand, welches doch in 
den vielen Jahrhunderten, einen halben Schuh 
auf dad Jahrhundert, erhöht worden ift. 
Die eg Smwede, welde man bey 
Erbauung diefed Caſtells Hatte, waren ı) die 
aupfftraße in das große Deutſchland zu 
eden. Ar dem ganzen Taungebirge bätte 
fein bequemerer , fo fanft_anfteigender Weg, 


als dieſer, fönnen gefunden werden. Diealten. A 


Deutſchen batten daber auch fchon vor den 
sömifchen Zeiten ganı In der Nähe, zur Fins 
ken ber Bergkuppe, eine beträctlihe Giein; 
bevefligung, wonon jegt noch Trümmer vor 
banden find. 

2) Den Limes romanus oder Pfahlgra: 
ben, der 250 Schritte weiter nach Uſingen 
au llegt, daraus zu unterflügen. 

3) Bon diefer Befte bie verbündeten und 
feindlichen Nationen nad) der Lahn au, die fl: 
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peten, Tentern, Sigambrer zu beobach 
Man konnte von dieſen Orie zugleich die Lahn 


und den Mayn, und alſo zugleich das Fand - 


der treuen und friedliebenden Mattiaten amd 
einen Theil der fi genaheten Burgunder 
überfeben; zugleich fonnte man 

4) die römische Gremlinte nach der Kas 
per&burg zu und diefe felbft, fo wie die Straße, 
die von Falkenſtein nach der Lahn ju zieht, 
deu Mons piri, wo bernach Balentinian [sus 
Veſte anlegte, überfeben. Und endlich If ed 

5) hoͤchſt wahrſcheinlich, daß Tut. Caͤſar 
feine zwey Lager nahe unter dieſem Caſtell, 
nach Homburg zu, als er zu den Ubiern zurück 
kam, aufſchlug. 

Die noch übrig gebliebenen Reſte von 
einem großen verfchangten Sommerlager, 
die ich mie meinem Freunde v. Gerning im 
verfloffenen Jahre bier entdeckte, nachdem 


wir auf der Saalburg und von unirer mühs 


famen Pfahl-Reiſe erholt batten, die tent 
terifchen oder ubifhen Oppida und Belten in 
der Naͤhe, die ibm Sicherheit gegen Webers 
fälle gewährten,  beftärfen mich bierin, und 
daß Antonius, Lepidus, Blancud, die nad, 
Caͤſar den Ghug ‚von Ballien und feiner, 
Freunde übertragen befamen , . oder Agrippa 
und Deuſus diefeHauptvefteund den Grenzgra⸗ 


€ 
(er Grenpgraben aufs 
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ihre Grenzen ſelbſt zu bewachen hatten. 
Durch den Ueberfall des Randos in Mapnj 


und Durch die Bereinigung der Alemannen auf 


dem Altfüng ; auf weichem er den Alemannen 


eine migliche und blutige Schlacht im J. 358 


1 


geliefert hatte, ſuchte er dleſen District 
von der Saalburg dis an die falkenſteiner 
Straße beifer zu befefiigen und am Fuße 
des Feldbergs zugleich ein Eaftell zu errichten. 
Er reiſte alfo im Jahr 369 von Trier ab und 
fam den ı7 Map zu Eomplatum oder auf der 
fogenannten Saalburg an, vermellte an vier: 
wor Tage daſelbſt, fing die Reparatur und 

rgänzung ded Pfahlgrabend, befonbers in 
der Richtung nad) dem Feldberg zu an, bedlen⸗ 
1. firh oben nach dem Kangenberg au der Reſte 
von der alten deutfchen Kriegslinie, brachte 
Materialien zuſammen, ſteckte wahrſcheinlich 
den Ort jur Befeſtigung der falkenſteiner 
Straße am Fuß des Feldbergs ab; ging hier 
auf am 2 oder 3 jun. nach Wiesbaden, ohn⸗ 

efehe ſechs bis fieben Stunden entfernt. 
Denn 4 Jun, 369 verordnete er vonda Meh⸗ 
rered; Fonntevon dba, wenn er. die Bäder ge: 
brauchte, dennoch die Befefligung der Grenz 
linie oder des Pfahlgrabend , den er nura 1/2 
—— entfernt datte, nah Wunſch bei 
treiben. 

Nach einem Aufenthalt von vierzehn Tagen 
reifte er, wabrfheinlich über Mapnz, nad 
Alirip (Altaripa) dem Ausfluffe des Neckars 
gegen über, wo er ebenfalls Verordnungen 
entwarf, und fid) nach Breiſach begab, wo 
er den 30 Aug, war, und von da feine Ruͤck⸗ 
reife im Sept. 369 antrat. 

Im Laufe diefer Reife, ald er fih in 


Wiesbaden oder Mapnz aufblelt, wurde die 


neue Feſtung anf dem ge Pirus angefans 
gen, denn unwahrſcheinlich ift es, daß ed im 
Sept. geſchehen fey, als er wieder in Trier 
angelangt war, wo die Römer die große Nies’ 
derlage erlitten, die und Ammian fo anſchau⸗ 
fich befchreibt, und dag nur ein einziger Ihann 
von den jwep Corps der bepben röurjchen 
Keldberrn übrig blieb. 

Das große Project ded Valent. war alfo 
vereitelt. Die Urbewohner hatten Ihre Kechte 
verrbeidigt und felbf die Söhne der Vornehm⸗ 
ften dem Wohl ded Barerlanded geopfert. 
Balentin, feinem Plane getreu und eifrig, ihn 
durchzuſetzen, kehrte Im Jahr 370 wieder in 
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fein Complat zuruͤck, weit er mit ben Burs 
gundern, um feinen Zweck zu erleichtern , ein 
Buͤndniß gegen die Alemannen abgefchloffen 
hatte, entfernte dadurch die Ulemannen und 
vollendete die Keften in diefer Linie, da er 
dieſes für wichtiger bielt , ald gegen bie Ules 
mannen felbft zu marſchieren, indem fie ſich 
nad der Donau gejogen hatten. Er war, 
wie und Ammian meldet, in voller Befhäfs 
tigung, feine Kriegslinie und Kaftele herzut 
ſtellen, als die Burgunder mit goooo Dann 
ihm zur Hülfe antamen. Er ſchickte fie zus 
rüc und befabl bloß dem Theodoſius, der in 
Rhaͤtlen die Reiterep commandirte, daß Dies 
fer die Alemannen an der Donau angreifen 
follte, Er that diefed, nahm eine große Ans 
zahl gefangen, und führte fie ald Anpflauzer 
in das obere Italien. Dadurch ſchwaͤchte er: 
auch die Alemannen für die Zukunft. 

Er hatte jegt Niemand mehr, ald den 
Macrian zu fürchten, und fuchte denfelben vers 
geblich in Wiesbaden aufzuheben, 

Ich will dasjenige, mas Schöpflin von 
der berührten Reife in feinem Alsat, ill. 1. 
S. 418 anführt, hier Fürzlich ald Beweis von 
bem Grunde meiner Aufftellung anführen. 
Valentinianus itague hoc quam praestare 
vellet, ipse munienda loca invisit, ita qui- 
dem ut 369 dieXVil.MajiCompflati, die 
IV Junii, Martiaci oder Mattiaci, die XIX 
ejusdem Altae ripae, et die XXX Augnsti 
Brisiaci fuerit, quo itinere Khenenai pri- 
die Id. Octobres redux apud Treviros 


iterum substitit, 
Schlerſtein. €. 5. Habel, 
Hof : Kammerrath. 


Ruftiz » und Polizey » Sachen. 
Steckbrief, wie er eigentlich lauten 
müßte, | 
In der Nacht vom 44uf den z Mapd. J. 
iR der aäußerſt gefährliche Dieb Nathan 
Tobias aus dem biefigen Befängniffe ent. 
fprungen, Es ift dieß und um fo angenebs 
mer, da nach einem Erkenntniß der hoͤchſten 





„Berichiöbehörde vorbenannter Dieb am fols 


genden Tage na B. zur lebenslänglichen 
Befängnißftrafe abgeführt werden folte. Da 
ed nun Äußerft unangenehm und Eoftfpiellg iſt, 
fo einen Boͤſewicht Zeitlebend au unterhalten: 


* 
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fo haben wir nicht verfäumt, ihm bie erfor 
berische Gelegenheit zum ſichern Entweichen 
. zu geben, und haben, fo viel ver Anand es 
ung erlaubte, ibm feine Adfahrs erleichtert ; 
hoffen auch, da wir fo brüderlich mis ihm 
umgegangen find, daß er, wenn er auch am 
derswo ſtiehlt, aus Danfbarfeit zu uns nicht 
wieder Fommen fol. Sollte er inderfen nicht 
auf den guten Einfall gerathen, wo vor Gott 
ibn bermabren wolle, von ſelbſt nah P. bins 
jumwallfabreen: fo bat er wahrſcheinlich einen 
andern Weg genommen; umd bleibe er beym 
Stehlen, fo mag er ja wol einmahl in die 
Hände einer Odrigkeit ſallen, Die einfältig 
genug’, für das allgemeine Wohl ſich aufı 
juopfern. Um Gottesmwillen aber bitten wir 
Jeden, Ihn nicht anfjubalten, oder auf den 
uncrittlichen Gedanken gar zu verfallen, ihn 
wiederum uns zujuſchicken. Damit Jeder 
das Gefiche dieſes Diebes kenne uud ibn lau— 
fen laſſen möge, fügen wir diefer Anzeige 
noch das unren fi findende Signalement 
key. 

Begendieniien bereit. 
Eduard Sterm 





Kauf» und Handels »Saden. 


Das meverner Sürrenwerf 

zu Nievern an der Lahn, eine Srunde von Eoblenz 
und eine halbe Stunde von Bad End, nebit Dazu 
gehöriger Eiſenſteingrube zu Gerlenbach bey Diet 
an demjelben Siuffe, Neber Schulden halber gericht 
lich feıl, und es ı zu deſſen obrigfeulich, in der 
Behaufung des Kirmipielsfhuirkeißen Briiar zu 
“ievern, vorzunehmendem DBerfleigerungstermin 
Dienstag, der 2 September diefes Jahres, Vor 
mittags 10 Uhr, anberaume. 

ebhaber, melde ſelbſt Augenſchein an Ort 
und Stelle einnehmen mollen, belieben fi wegen 
der ag an den Hüuͤrtenaufſeher Engelbardt 
dafelbit , oder an den berzogl. Schuliheißen Brifer 
zu Gievern, wegen der Eifenfteinarube aber an 
ben Oberſteiger Schunf zu Berienbach zu wenden, 
bep meiden ſaͤmmtlich auch die im Jahr 1810 von 





Wir iind übrigens zu allen aͤhnlichen 
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dem Eigenthümer aufgeftelsen, getrudten, detaillies 
ten Beireibungen und Nachtrichten, fomohl megen - 
des Hütten» als Dergwerfs , in deutſcher und 
franzöfifper Sprache zur Einſicht zu find. 
Heer bemerkt man, mur fürzlic Folgendes: 
r) Die nieverner Düne beiteht ‚in zwed hoben 
Schinelzbfen unter einem Dache, einen Grodham⸗ 
mer mir zwey Friſch⸗ und einem Wirmfeuer , einer 
Schne ide mů 
— Wohnbaufe mir Garten, 
eier und Speiier, einem befondern Haufe für 


in ber Teufe unser der Stollen: Sohle Eilenftein 
von gleicher Qualität in Harder Mi 2 5— 
bauen, und dadurch dieſer Bergbau für Die Zus 
—— ausſichtsvoller gemorde * 


4) Dat De Gewertibaft die dochſtlandesherr⸗ 
liche Eria 


ubniß 

hre. erdalten, 
mouon der Anfteigerer menigfiens ‚nom jmep Zahre 
Gebraud niohen ‚komm. » -.:, 2: or Ania an 
5) Wegen der —— il, vorläufig beRimmt,., 
bis fecherä rmine gege 

Zuſchlag wder 13 Tage been 

sugel 
igfeı darch 


werden fol, der Mc nicht. weg 
t 
Lu wird 


de Bier eis 





. gr — 
| a 17 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Donnerstags, den 22 Julius 1813, 





Moralifche Gegenjtände. 
Soll fidy der Menſch von der Thierheit 
zur Menfchbeit erheben ? 
In Beziehung auf den Aufſatz in Nr. 106 
des allg. Anz) 


Feder Menſch mir geſundem Menfchenr 
verftande , der -richtige und Klare Begriffe 
bat von dem, was in dieler Zuſammenitel⸗ 
lung unter Thierbeit und Menſchheit zu ven 
ſtehen ift, und nad den, durch die ueuere 
Sittenlehre erböberen und verfeinerten Bei 

riffen über die Moralicät des Menſchen vers 
den werden muß, wird Diefe frage ohne 
Bedenken mir Ga! beantworten, Thierbeit 
IN bier nicht Das, mas mir. als Sinnenveſen 
miı den Thieren gemein baben ; es kann dans 
unter mit, verſtauden merden die fiunliche 
Ratur des Menſchen, ın wie ferne fie in den, 
von dem Ueheber derfeloen ihr angemiefenen 
Schranten bleibt, welche Schranfen durch 
Die Vernunft, duch das Geſetz in unſerem 
Tunern gar seicht erfenadar find, 

Thierheli iſt alſo die vom Berderben ers 
griffene, unmotaliſche, die natürlichen Gren- 
zen uberichreisende finnlihe Narur des Mens 
ſchen und fie iſt, als ſolche, nicht dem Geiſte 
uͤberhaupt, ſondern nur den Vernunft oder 
der Menſchheit im Menſchen entgegen geſetzt. 
Denn nur die Befolgung des Vernunfigefet⸗ 

8 macht den Menſchen zum Menſchen. 
Man kann daher unter Thierheit auch Ber: 
nunftloſigkeit verſtehen, und obige Frage fo 
ſtellen: Soll der Menſch ſich von der Ber 
nunftloſigkeit zur Vernunft erbeben? Run tik 
zwar kein Menſch, im eigentliden Ginne, 
obne Bernunft , oder derfelben gänzlich ber 
raubt, fondern ed wird durch jenen Ausdruck 
nur ein folcher Zuftand , eine folche innere 
Beſchafſenheit de Gemuͤths angedeutet, wor 
bey ſich der Menfch ſelbſt losſagt von feinen 
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Bernunft, ihrer Stimme nicht gehorcht , fotts 
deru nur den Eingedungen feiner finnlidhen 
Neigungen und eigennügigen Triebe folgt. 
Aus diefem Zuſtande der bloß finnlihen Ges 
nußfuct , des ewigen Jagens und Treibens 
nur nach Befriedigung der ſelbſtſüchtigen 
Begierden, in welchem er feine andere Ber 
flimmung feines Erdeniebens anerkennt, und 
von feiner andern wiffen will, ald, wie dag 
Thier, zu eflen, au sriufen, oder — nody 
um einige Grade niedriger, zu ſchweilgen im 
diefen Genüflen, — zu fchlafen , fein Ges 
ſchlecht forizupflungen, oder auch, fih den 
ſchaͤndlich ſten Ausſchweifungen in diefer Rück 
ficht binzugeben, und zu verfchwinden ans 
der Keibe der. fichtbaren Dinge. } 
Aus diefem Zuſtande fou er fih erheben 
zu der lebendigen Ueberzeugung, daß es außer 
jenen Genüſſen, die an ſich nicht nur erlaube, 
fondern aud der Natur des Menſchen in feis 
nem gegenwärtigen Dafepn angemeffen find, 
noch etwas Höheres und Vefferes gebe für 
ihn, welches mit dem Sinnengenurfe Nichts 
gemein bar, aber wol im Stande iſt, ibn in 
den gebörigen Schranfen au-erbalten Erhe— 
ben fol er ſich ans drefem tbieriichen Zuſtan⸗ 
de zu dem, was erals Bernunftwefen, daß’ 
ein Gittengefeß anuerkennt, ſeyn fol; und 
wenn eine foiche Beränderung. in feinem 
Innern ein Geborenmwerden von neuem ges 
Hannt wird, fo iſt dieſer Ausdruck mol ſehr 
pafſeud, und der Sache ganz angemeffen. 


Bon einer ſolchen Gittenlehre, die man 
faͤlſchlich anklagt, daf fie von dem Menſchen 
verlange, er folle dad Thieriſche, in wie ferne 
man barunter unfchuldiae ſinnliche Genüffe 
verjiebt, ausziehen und aslegen, die vielmehr 
nur nicht wi, daß er bloß Thier fep, oder 
fi mol gar unter dad Thier erniedrige, von 
einer folden Sittenlehre iſt Nichts für unfer 
Geſchlecht zu fürchsen, weil die Ratur hin⸗ 


IS 
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beden über ben innern, oder doch ben exflern 
dem legtern gleich zu Helen, das Göttliche 
im Menjchen berabyumärdigen,, und ihn zu 
überreden, daß er, mit Verachtung aller ſei⸗ 
ner böbern Anlagen zur Bernunft, zur Tu 
gend und Gottaͤhnlichkeit, ſich der Verwandt 
ſchaft mit den Thieren freuen ſolle. 

Oder gäbe es gar keinen innern Giun, 
wäre ed bloße ABortipieferep , von einem in 
nern Sinne zu fprecben, die innere Wahrs 
nehmung vom aͤußern Auffaſſen au unterfchei: 
den, und durch dieſen Gegenſatz unſern Be⸗ 
griffen mehr Deutlichkeit und Klarheit zu ge⸗ 
ben? Bepdem allen moͤchte ed nicht einmahl 
rathſam fepn, dem aͤußern Sinne fo gan; um 
bedingt unſer unumfchränftes Vertrauen zu 
ſchenken, weil er und, anſtatt die Wahrkeit 
zu geben, nur gar au oft taͤuſcht unb binter: 
gebt, und und Verdruß und Unluſt und 
Schmerz bereitet, da wo er und Luſt und 
— verſprach und zu geben ſchien. Ein 

orsgefegtes, weiſes Mißtrauen gegen dieſen, 

war innig mit und verbundenen, ader eben 
ſo falſchen Freund Dürfte wol gerade bier am 
rechten Orte angebracht feyn, weil ed und 
fo manche bittere Taͤuſchung, fo manche raus 
tige Erfahrung erfparen kann. F 

Br foßte man glauben, daß ed in un 
dern Tagen, die dem Öinnengenuffe eben nicht 
guͤnſtig find, wo es fo Vielen hart ankommen 
mag, ibren verfeinerten,,. erweiterten nnd 
erhöhten Sinnen fo manche Entbebrung atı 
umuthen, daß es jest eben nicht der bequem⸗ 
hi zeitpunct fep, der Sinnlichkeit das Wort 
gu reden, und ibren Fobredner gu machen; 
da tauſend und aber tauſend traurige Erfah— 
zungen eben fo viel ſchreiende Beweiſe von 
ihrer Nichtigkeit und Werthloſigkeit, die jedem 
Nachdenkenden die Leberjeugung unwiderſteh—⸗ 
lich auforingen, Daß das Nähren und Pfle— 
gen und Ermeitern der Sinne wol nicht die 
wahre Bellimmung des Menfchen, und der 
Büchtige, den Zerſtoͤrungen der Zeit unter: 
worfene Genuß, den flegemähren, nicht dad 
Ziel feines Strebens ſeyn fonne, daß «€ für 
den über alled Sinnliche fo hoch erhabenen, 

nut verwandten Geiſt noch eine andere, bös 
ere Sphäre geben müfle, in der er ſich, als 
Aeinem eigentlichen Elemente, regen und 
ewegen, und ein feiner hoben Abftammung 
angemeilenes und wuͤrdiges, von .keinen Um 


18c0 


wandlungen der Zeit abhaͤngiges, ſeliges Dai 
fepn genießen koͤnne. 
| v. Thielenfeld. 





Naturkunde Ri 
Ueber das Entſtehen des Grundeifes. 
Im vergangenen Winter trug ſich folgens 
der Fall au. 

Ein Müller eiiete fein Muͤhlwaſſer, bey 
noch fortdauernder ſtrenger Kälte, unterhalb 
der Mühle auf und verlangte dann von dem 
Untermüler, als feinem nächiten Nachbar 
am Strome, unter dem Bormaude,, daß fich 
zu viel Grundeis im Fluſſe angebäuft. babe, 
welches einen Ruͤckſtauch auf die Obermuͤhle 
verurjache, er Tolle Luft machen und das 
Grundeis fortichaffen. Der Untermüler be: 
banptete, daß er. dazu nicht verbunden wäre, 


weil 

ı)-ber Dbermüßer felbit an dem Brunds 
eife Schuld ſey, denn das Grundeis fey erſt 
dadurch entitauden, Daß der Dbermüller; bey 
noch fortdauernder firenger Kälte, bie Eis⸗ 
decke vom Ötrome gemaltfam weggenommen, 
und fo den nacdten Kluß dem SGrimme der 
Kälte Preis negeben habe. Das Grundeis 
naͤmlich entſtehe nur da, wo der Waſſerſpie⸗ 
gel offen, und nicht mir Eiß bedeckt fey: denn 
nur bey jireuger Kälte bilde fit dad Grunds 
eis und zwar auf der Oberfläche des offenen 
Marlleripiegeld, in Form einer geronnenen 
Gallerte, ſchwimme eine Zeitlang in Diefer 
Gettale auf dem Strome fort, und ſenke fi 
erſt nach uud nach in die Tiefe, wo es zu fer 
flem Eiſe werde und figen bleibe, dahingegen 
bey einem augefroruen Strome Eein Grund» 
eis ſich bilden könne: mithin fey der Dbers 
müller, Durch deffen ungebührliches üufeifen 
bes Stromes bey no anhaltender firenger 
Kälte dad Grundeis lediglih entſtanden fey, 
auch zur Fortſchaffung deſſelben verbunden, 
und zwar umt fo mehr, weil 

2) der Öbermüller die lodaehauenen Eli 
fhollen größtencheild im Fluſſe gelaſſen, wel⸗ 
che zum Theil fib unter vie Eidecke des uns 
tern Theils des Stromes geſeukt, fich daſelbſt 
angebäuft, bey ver ſtrengen Kälte wiederum 
zuſammen gefroren, und fo das Flußbette 
noch mehr verengert und verſtopft haͤtten. 
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Ueberhaupt fey 

3) ber Dbermüller gar nicht berechtigt, 
an dem Muͤhlwaſſer, nachdem es durch feine 
Mühle gegangen. etwas vorzunehmen , weil, 
wenn mehrere Müblen an: einem Gemärffer 
kiegen , der Waſſerſtrom nur von einem Muͤhl⸗ 
wag bis gum andern au einer Mühle geböre, 
mithin dem Obermüller nur bis zum Ende 

‚ feines Muͤhlwags die Diepofition über den 
Strom zuſtehe, hingegen vom Muͤhlwag der 
Dbermühle an der Strom zur Untermüble 
gebore: 

So mie denn auch 

4) im allgemeinen feinem Müller zuzu⸗ 
mutben fep, bey noch fortdauerndem Krofte 
feinen Strom aufjueifen, indem nicht nur 
das, was heute aufgeeifer würde, in der 
naͤchſten Nacht wiederum zugefroren ſey, fon 
dern auch durch dad Aufeifen ſelbſt Die Bil 
bung des Brundeiied veranlaßt werbe. 

Da nun der Untermüller dad Verlangen 
des Obermuͤllers nicht erfüßte; fo baute legs 
terer ein dem Untermüller geböriges, nicht 
meit von der Dbermühle gelegenes Wehr 
eigenmächtig auf, worüber ſich der Unter⸗ 
muler gar fehr beſchwerte, weil das Waſſer, 
deffen Abflug im Strome dur das loßge: 
bauene Eid des Dbermüllerd und das entitanı 
eene Grundeid gehemmt worden war, num 
mehr fait gan, über das frep gemachte Wehr 
fiel, folgli für den Untermüller verloren 


ging. s 

Man wünscht daher durch Sachverſtaͤn⸗ 
dige au erfahren, ob die von dem Untermüls 
fer angegebene Entſtehungsart des Grunds 
eifed und feine geaußerten phypfifchen und rechts 
lichen Grundfäge richtig find, und ob der 
Dbdermüiler zu der befchriebenen Berfahrungs: 
art bercchtiger ward, 

X-+-Y. 


— —— 


Kine Srage an Naturforſcher, befons 
ders an Aſtronomen. 
Dian bat ebemahls in der Gegend u 
Wetzlar ofters Nor dſcheine —* Bor 
20 bis 25 Jahren waren fe etwas bekanmes. 
Unterzeichneier eriunert ſich noch gar mohl, 
daß er als damahllger Knabe vielmaht von 
feinem Vater darauf anfınerfam gemacht und 
baruber beichre wurde, Geis der Zeit find 


* 
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fie ganz verſchwunden. Man hat bis fege 
nie dergleichen wieder geſehen. Es frage ſich 
daher: Wie das wol ſeyn mag? Hat die Erde 
feitdem ihre Stellung verändert, und könnte 
das, wenn 28 wäre, ein Grund feun? Ober 
find die ehemahligen Urfachen der Rordfcheine 
bis jetzt geboben? w. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Unterzeichneter empfiehlt id mit feiner 
nen angelegten Colgis: Druckerey auf Wolle, 
wovon er auch ein Waarenlager unterhält 


und im Einzeinen und Ganzen verkauft. Er- 


bittet um geueigtes Zutranen,, verfpricht die 
reelleite Bedienung und die billigiien Preife. 
Zugleich zeigt er auch feine Schönfärberey 
nnd Druderey an. e 
Muͤhlhauſen in Thüringen, den 12 


Aullus 1813. 
Fohann Theodor Zeyr 
am Öteinwege mwohnend. 





Anfrage 

ft die Thermolampe in einem Hanfe, 
mo vier Lichter gebrannt werden muͤſſen, ans 
mwendbar, und kann die Einrichtung fo ges 
macht werden, daß zwey Lichter im erſten 
und zwep andere im zmepten Gtodwerfe 
brennen ?_ Wo findet man eine deutliche Uns 
weilung jur (Errichtung einer foldyen Thermos 
lampe, durch eine Abbildung erläutert? 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Apothefer:Gehülfe, mit guten 
Zeugniſſen verſehen, *) der bereits ſieben 
Sabre cohditionirte, wuͤnſcht zu Michaelis 
feine jegige Stelle gu verändern, und eine 
anderegute Condition zu erhalten. Frankirte 
Briefe wird die Expedition des allg. Anz. 
oder der Polivermanser Bindernagel zu faus 
terbach bey Fulda gefälligii beſorgen. 


*) Eie bejeugen fo wohl das gure Verhalten, 
als auch die — a Geſchiclichken des 
[3 € - 


Suchenden. d 


— — — 
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2) Zmey Mädchen, Kinder einen braven 
Witwe, in welblichen Handarbeiten, befonderd 
im Nähen geuͤbt, wunſchen in Dienſte zu 
gehen. Sie verſprechen Treue und Ehrlich 
kelt, and bitten um gute Bebandiung. Die 
Krpedition des allgs Anz. beforge. franco 
eingejendere Anerbierungen. 





Familien Nachrichten, 


Todesanzeigen. 

1) Am erfien d. M. Morgend um 7 Uhr 
ift meine gute Schweſter Henriette Doro: 
thea Chriſtina Seufinger fanft gefiorben. 
Die Krankheit war Abzehrung, aus Drüfens 
verbärtung entfprungen; ihr Alter 52 Jahre, 
24 Tage. Ich empfehle ihr Andenken unfern 

eliebten Anverwandten und freunden im 
aterlande; bitte auch zugleih um die Fort 
fegung ihrer Gewogenheit für mich, meine 
rau, und meine beyden Töchter. 
Dresden, im Julius 1813. 
J · 5. ©. Seufinger, Ph. D. 
Profeſſor an der fon. Ritier-Academie, 
an der Artillerie : Academie, und an 
dem-fön. Pages; Institute, 





2) Den auswärtigen Freunden und Bes 
kannten meines mir emig unvergeßlitben 
Mannıd, Johann Wilhelm Chriftian 
Treiber, berzogl. ſachſ. meining. Hofaporber 
kers und Mitglieds eines hochedi. Stadrrarbs 
dahier, mache ich mit gebeugtem Herzen daß 
am 9 diejed Monate durch einen Nervenfchlag 
berbepgeführte Ableben deſſelben, im 65 Jahre 
feines Alterd, hiermit befanne, und empfehle 
mich mit meinen, on feinem GSrabe trauern 
den acht Kindern zu fortgefegtem freundfchaftr 
lichen Wohlmollen. 

Meiningen, den 13 Julius 1813. 
Maria Ratbarins Treiber, 
geb. Herrmann, 





Juſtiz / und Poltzey / Sachen. 
Vorladungen: 1) der Concureglaͤubiger des 
Freyb. I. Fepomuk von Schönau, 

Don dem großberzogli® badiſchen bodpreiss 
lien Hofgerichſe au Grepburg iſt dur Verfügung 
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vom 24 d. M. über dad Vermögen des Freyherru 
zusenn Ylepomuf von Schönau zu Zeü ım 
irfenthal der Koncursproceh erkannt worden. 

Es werden daher fümmtliche Gläubiger , welche 
an denfelben rechtliche Korderungen aus was immer 
für einem Titel zu machen baden, aufgefordert, 
am 18 August dDiefes Jahrs Morgens 8 Une auf 
der großherzoglicen Hofgeribis +» Camziep dabier 
entweder perſcalich, oder Durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erfheinen,, und vor der unterzeichneten 
perordneten Eommiflion nice nur die Titel ihrer 
Sorderungen im Driginal vorzumerfen, oder wenn 
ſelche nit auf ſctifilichen Urkunden beruhen,’ anf 
eine andere rechiegenugliche Art zu liquidiren, fon: 
dern aub die Vortechte derſelben zw ermeilen » 
midrigenfalls diejenigen Bläubiger, melche nidit er⸗ 


feinen mürden, mit ıhren Gorderungen von ber 


Theilnahme des gegenwärtigen Concurd » Wermögens, . 


in. ſo weit foldes.durd) die, liauidirten Gorderungen 
erſchoͤpft werden würde , gänzlich ausgeſchloſſen 
fepn jollen. 


Da es vielleicht möglich iſt, diefes Concurs⸗ 


Geſchaͤft durch ein gurlihes Vebereinfonmniß bepzu⸗ 
legen ; fo haben die Gläubiger, melde bey obiger 
Zagfahre nicht perfönlid erfbeinen, ihre Bevoll- 
maͤchtigten auc für diefen Gall gehörig zu InAruiren 
und mir Bollmane zu verfeben. 
Sreyburg, ben 30 Junius 1813. 

Großberzogliche Gofgerichrs: Commiffion. 

Dr, Tröndlin, 

Hofgerichterath. 
Vidt, Bam. 





2) E. Chru. Wäfch’e. 

Der ald Beckergeſell auf die Wanderſchaft ges 
gangene Ernſt Chriflian Wiih, aus Berfa an 
der Werra, hat feir vielen Jahren Nichts von ſich 
hören laſſen, und ed baben deſſen Schweſtern um 
Derabfolgung feines, bev.600 Athir, betragenden 
Vermögens gebeten; es merden Daber ernannter 
wWaͤſch oder deſſen allenfallfige Leibes. Erben * 
als alie dirjenigen, melde fonft an deſſen Vermoͤ⸗ 
gen «inen Anſpruch maden möchten, hiermit cititt, 

Donneretoge den 25 November d. 9. 
vor dem bergogl. ſaͤchſ. Amte Hausbreitenbach, zu 
Berka an der Werra , bey Strafe des Verluſis 
aller Anforderung an dieſes Vermögen zu erſchei⸗ 
nen, fid gehörig zu legitimiren und ıhre Anfprüce 


vortubringen,, bepm Außenbleiben aber ernannier - 


Waſch su gemärtigen, dab er fürtodt und verſchol⸗ 
ten erfiärer,, und fein Vermögen feinen näditen 
Verwandten ohne Sicherheitéleiſtung überldſſen 
— — Jolius 
erſtungen, ben 5 Julius 1813. 
Het zogl. fachf. weimar s und eifenachiiches 
Amt daielbit und zu Zausbreitenbach. 
I: P. &. Trautverter, 


= | 
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. » Chrn. Lebnig’s. 

Don dem konigl. ſaͤchſ. Amte Freyburg an der 
Unftrut find der über 20 Jahre abmefende Chriſtian 
Tehnitz aus Aimsdorf, oder, wenn er nicht mehr 
am Leben feyn ſollte, deffen Erben, und alle dies 
ienigen , die an deſſen zurüdgelaffenes Vermögen 
einen Anfpruc zu haben vermeinen‘, unter den 
gefrglihen Derwarnungen , 

, auf den 29 November 1813 
zum legalen Erſcheinen, Genbringang ıhrer Legitl⸗ 
mation, Yiquwodirung und Beibenigung ıbrer Ans 
forüde, auch Pflegung der Güte, in deſſen Ent 
ftehung aber zum rechtlichen Verfahren, dann auf 
den 11 Januar 1814 
zur Inrotulation der Acten, und auf 
den 10 Maͤrz 1814 


‚zur Publication eines Abſchieds oder Urtels, mirtelft 


der an Amtejtölle, ingleihen au Dresden, Lewpzig, 
Fangenfalja, Gorya und Weimar angeichlagenen 
Edictalien, vorgeladen worden, welches biermit 
befannt gemacht wird. 





4) der Gläubiger Chrn. $. Schwabe's. 
Daß des veritorbenen Bedermeflers und 
Bleirs » Einnehmers Meillers Chriſtian Sriedridy 
dwabe in Bürgel befaunte und unbekannte 
Gläubiger auf Antrag der ſchwabe'ſchen Kinder, 
welde die väterlihe Erbidait cum beneficio In« 
ventarii angetreten haben, biefigen hetzogl. Amts: 


wegen . 2 . 
n auf den 20 Detober 1813, ald die Mitt 
mode nad dem 18 Sonntag post 
. —*— — 

r Angabe und Beſcheinigung ihrer Forderungen 
dep Sırafe der Bräciufion und Verluſt der Rechts⸗ 
mohlshar der. MWiedereinfrgung im den vorigen 
Stand oͤffentlich vorgeladen, und zugleich 

der 3 November 1813, als die Mittes 
woche nah dem 20 Sonntag post 
Trinitatis, j 
zur Publication eines präclufivifhen Beſcheids, 
wegen der im Lquidatione- Termine nicht erſchen⸗ 
nenden Gläudiger , terminlich anberaumet, die Diehs 
falfigen Edictal » Ladungen aber am hefigen Amts 
baufe, an dem Nasbbaufe zu Bürgel, ingleichen 
dem königl. fäbf. Amte Tautenburg zu Grauens 
Priesnig und dem Stadtraih zu Eifenberg öffent 
lid) ausgehangen worden, ein folhes wird hiermit 
befannt gemamt. , 
Thalbürgel, den 12 Julius 7813. | 
Zerzogl. ſaͤcht Amt daſelbſt. 
J. F. Scyalling. €. £, W. Schmidt. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Der blaue 30f 3u Ichſtedt. 
Das font carlscronice, jegt füriti. fhmarsburg, 
‚Rammergut, des biaue Sof genannt, iu Ichſted⸗ 


1806 


ſoll nebft allen Zubebörungen von Walpurgis 1814 
an meiftbierend auf ſechs Jahre anderweit verpach⸗ 
ter werden, und il. 
der 16 Auguft d. J. 

zum deßfallfigen Ficitationd: Termine anberaunter 
morden. Pacrluftige können daher gedachten Tags 
Vormittags bep biefigem fürſtl. Rent» und Forſt⸗ 
Departement ſich einfinden, ihre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gemärti Kun. dab dem An⸗ 
gehmlichſſen, jedod bis auf hoͤchſte Genehmigung 
der Fürstin Regentin Durchlaucht diefer Pachi zus 
gefchlagen werde. 

Die Pahırbedingungen können vor dem Licitas 
tions » Termine eingefeben werden. 

Frankenhauſen, den 30 Jun, 1813. 


Fürſtl. Shwarsburg. Rent» und Forſt⸗ 
Departement. 


Der rothe Hof zu Ichſtedt. 

Das ſonſt meuſebachſche, jebt fuͤrſtl. (hmargburg, 
Kammergut, der rothe 50f genannt, nebſt den 
dazu geſchlagenen börscherfhben zwey Hufen zu 
Ichſtedt fo hehſt allen Zubeddrungen von Walpurg. 
1814 an meiſtbietend auf fechd Jahre andermeit 
verpachtet werden, und ift der 
. — 16 Auguſt d. 9. 
zum deßfallſigen Licitations⸗Termine anber 
worden. Paochrluflige fönnen daher —— Tone 
Vormittags bey biefigem für. Rent: und Forite 
Departement ib einhnden, ihre Gebote ad Pro- 
tocollum geben und gewärtig ſeyn, daß dem Arts 
nehmlichften,, jedoch bis auf höhfle Genehmigung 
der gürftin Regentin Durchlauct diefer Par zus 
geihiagen werde. Die Pachtbedingungen fünnen 
yur dem Licitationd: Termine eingefehen werden. 

Sranfenbaujen , den 30 Jun. 1813. 


Fuͤrſtl ſchwarzburg. Aent⸗ und Forſt⸗ 
Departement daſ. 
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Wiener Curs. 


Auf Augsburg, 7 Jul 150 3/8 Ufe: 
zwey Monat; —— en Ir I 
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Curs der Staatspapiere, 


Branffurt a. M, den 15 Julius 1813. 


Briefe. 
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Prancoforte 


* 
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3 


detti. m d, 
—— 

detti sıfa 
detti 114 


Francoforte „., for, 
Norimberga . „for. 
Viemma . „ . ,fier. 
Parigi „. » „ .„fior, 
Lione „. . .fior. detti 114 
Milano. „ „ soldi Corrt. 675/8 d. 
Genova ., . „soldi,f.d.B. 6a fd, 
Livorno . soldi, m, buona 59 5/8 d, 
Ongariimp, . a pCt. 6ıfa 
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Dettia Men,  . fior. detti 285 
Carl, eMax.a Mco.fior. Mta. 29ı 
Ongari aMen. . Agio pCt. gıfa' 
Oro fino in bindelli fior. Ct. * 47 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - gı 
Detto in Valute . fior, Ct, zo - 23 
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Frankfurter Wechſel » Eurs, 
Sranffurt a. M., den ı5 Zul. 
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Num, 194. zu. 


Allgeueiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags, den 23 Julius 1813, 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Brantweinbrennerey, 
(Borifegung zu Rr. 199 ©. 1769 — 1774.) 


Nothwendigkeit, die jegige Einrich⸗ 
tung der Wiaischbortige abzuändırny 
und ſolche zu verbeilern, 


Wenn den Refultaten der vorher befchries 
benen Verſuche zufolge nicht geleugnet wer: 
den fann, Daß der Zurritt der freven Luft 
wur gäbrenden Maiſche allemahl nachtheilig 

‚weil ſtets ein Theil des gebildeten Alko— 
bold dadurch in Eſſigſaͤure übergeführe wird; 

muß auch jugegeben werden, Daß bep der 

rantweinbrennerey im Broßen der vorzüg 
lichtte Grund von jener Säuerung der Malie 
einzig und allein In der fehlerhaften Com 
ftruction der gewoͤhnlichen Maͤiſcbbottige ges 
ſucht werden muß. Eine Verbeſſerung ihrer 
Form tft alſo ein nothwendiges N: quifit. wenn 
Die Brantweinbrennerep im allgemeinen vers 
beffere werden fol, 


Die in der Brantmweinbrennerey üblichen 
Mailh: oder Gährungsbortige befieben in 
———— Faſſern, deren Oeffnungen mit 

retterg bedeckt, hoͤtbſtens noch mir einem 
Stuͤck Tuch belegt find. Die Form dieſer 
aiſchbottige IH gewoͤhnlich mehr tief als breit, 
des bat feinen großen Nachtheil: denn wer 

en der leichten Bededung finder dad Saners 
offga® der Atmoſphaͤre einen zu leichten Zus 
write zu der gähtenden Maiſche, um felbige 


zu fäuern, und wegen der Tiefe der Bortige- 


kann das gäbrende Gut nicht hinreichend ars 
beiten, der gebildete Alkohol bebt fi nad 
der Oderflaͤche hin und gebt in Säure über, 
bevor die autere Maffe gebörig aufgelchloffen 
und ausgegohren ill. 


Allg. Ans. 2 8, 1813, 


Yııne verbeflerte Form der Maiſch⸗ 
bottige. 
Eine ſolche — —— 2 
rungs bottige babe ich im folgenden a 
En Gorruhtangen efynden, A iſt der 


Maifbbotrig von der Form eined inwendig 


boblen, oben abgefchrittenen Kegels; er it au 


‚Eıchenbelzitäben verfertige. bb, fein Boden 


oder die Raid, hat 5 Ruß Durchmeffer;'cc, 
feine Deffnung , but 3 Kuß Durchmeſſer; 
unddd, feine Liefe, beiträgt, 4 Fuß. Seine 
obere Deffaung verſchlleßt rin genau paffens 
der Dedel ce, aus deffen Mittelpunct ein 18 
Zoll hohes ind 6 Zou weites Kobr ff, das 
iweder von Hol; oder von Blech verfersigt 
fepn Fanny emporſteigt, und luftdicht einges 
tutet if. 








— — 
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Man denke ſich dieſen Bottiy 2 big z ſel⸗ 


ner Höbe mit einem Gemenge yon Marche 
und dem erforderlichen Zufag von Hefe ge 
fährt, den Deckel darauf gefegt, feine Fugen 
mir etwas zäbem Thon verklebt, und nun das 
Ganze der Fermentation unterworfen , ſo 
muß daffelbe Statt finden, mas vorher in der 
auf eine ähnliche Art verfchloffenen gläfernen 
Flaſche ſich ereignete. 

Hier wird alſo das waͤhrend der Fermen⸗ 
tatton gebildete kohlenſaure Gas Gelegenheit 
fi den, ſich durch das miniere Rohr um 
gehindert einen Ausweg zu bahnen. Da 
aber diefed Rohr während des ganzen Pros 
ceffes der Zermentation ſtets mit föhlenfanrem 
Gas gefülle bleibe muß; da ferner eben dies 
fe6 Gas um die Hälfte: ſpecifiſch dichter iſt, 
als die atmoipbärifche Luft, fo findet die legs 
tere keinen Zugang zur gährenden Maſſe; 
folglich kann auch die Fermentallon bis auf 
den Beiniten Thell des unaufgefdloffenen Be 
treides ungehindert fortgehen, ohne daß eine 
Säuerung der Maffe möglich iſt, weil der zu⸗ 
reichende Grund dazu nun gänzlich wegfälls; 
und die Ausbeute an Brantwein muß aus 
gleihem Grunde verhälmißmägig vermehrt 
werben. 48 1.5 

Nach jener Figur babe ih mir einen 
Maiſchbottig nach einem verjängten Maßitabe 
anfertigen laffen, mit welchem nun folgende 
Verſuche angeftellt worden find, 


Wirderbolungder vorher befhriebenen 
Verſuche mit größern Maſſen. 
Vierter Verſuch. 32 Pfund Roggenſchrot 
wurden in einem Gährungsbortig mit 68 bers 
Niner Quart Flußwaſſer eingemaiſcht, das bis 
auf 70° Reaumür erhigt worden war. Nach: 
dem alles wohl unter einander gerährt wor 
den, wurde die Maffe leicht bedeckt fichen ge: 
laſſen. Als ein bineingetanchted reaumür. 
Zpermometer die Temperatur von 23 Grad 
anzeigte, wurden der Maſſe drey berliner Quart 
gute Bierhefe bepgeſetzt, abermahls Alles recht 


unter einander geruͤhrt, Der Boitig zugedeckt, 


und nun in eine Stube hingeſtellt, deren Tem⸗ 
peratur 20 Grad Reaumuͤr war, und ruhig 
Reben getaflen. 


dieſe dauerte 


der Saum Stunden fort. Als bieranf 


geſetzi hatte, und in dem 


* 


— — — 


‚Gefäß 
Die Waffe fam bald in Gährung, und fi 
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Fluidum Feine Eufeblafen fich mebr erkennen 
ließen, .murde die gegohrne Maffe auf eine 
Blafe geworfen, und der kutter abgejoaen. 

Tages darauf Fam der erhaltene Zutter 
jum zweptenmahl auf die Blafe, um ihn zu 
weinen, und lieferte mir fieben Duart Brantı 
mein, in welchem das Alfoholomerer 16 Pros 
cent Alkohol anzeigte. a 

Jener Verſuch wurde zum zweptenmahl 
wiederholt, und alle vorige Cautelen dadey 
beobachtet. Er lieferte7$ Duarı Brantwein 
von derfelben Güte, wie vorber. Er diente 
mir nun zu meinem Rormaimgh: um bie 
Refultate meiner anderweltigen Arbeiten das 
mit zu vergleichen. 4 

Önfter Verſuch. Der vorher befchries 
bee Berfuch wurde aufs neue mit 32 Pfund 
Roggenſchrot, von derfelben Art mie vorder , 
wiederholt; nur mit dem Unterſchied, daß 
jest, ald das gemaifchte Gut geſtellt war, 
und die vorige Duantisär Hefe erhalten hatte, 
nun der Bährungsbottig mit feinem Deckel 
und Rohr verſchloſſen, und fo die Kernentas 
ren abgemwarter wurde. 

Die Bährung nabm auch bier ſehr bald 
ihren Anfang, und ging regeimäßig fort. Da 
ip aber, wegen des verichloffenen Raums, 
das Gut niche mit Augen beobachten konnte, 
fo mußte ich mich damit begnügen, den Korts 
gang der Fermentarion aus dem fanften 
Ziſchen zu beurtheilen, welches deutlich wahr⸗ 
genommen werden konnte, wenn man das 
Ohr an die Rohroͤffnung hielt. Jenes dauerte 
45 Tag oder 108 Stunden fort, wurde aber 
gegen die letzte Zeit immer ſchwaͤcher. Als 
enes Ziſchen ganz beendigt war, und ein in 
das offene Rohr getanchter brennender Wachs⸗ 
Rod nis mehr völlig verloͤſchte, hielt ich die 
Fermentation für beendigt , und brachte num 
das gegohrne But anf die Lutterblaje, um 
den Luiter abzuziehen. 

Tages darauf fam der erhaltene. Rurter 
anf die Weinblaſe, von welcher 8 Berg 
Duarı Brantwein ‚abgezogen. wurden ,. iN- 
welchem daß bineingefenfte Alkoholometer 19 
Procens Atfohol angab. Diefer Brantwein 
war alfo über 4 ftärfer, alö der im offenen 
gemaiſchte; oder, mas gleicyviel 
agen will, er enthielt 3 Procent Alkobol mehr. 

Auch Diejer Verfuc wurde wit einer glei⸗ 


hen Quantitaͤt Berreide zum zweptenmahl 
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wiederholt, und gab vollkommen gleihe Re⸗ 
fultate, welches auch bey der dritten Wieder 
bolung derfelbe Kal war. 

Aus den Refultaten diefer Arbeiten wird 
8 alſo vollfommen beftätigt, daß die in ver; 
ſchloſſenen Buͤtten veranttaltete Kermentation 
des Brantweinguts, bey gleicher Quantität 
des dazu veripendeten Getreides, allemahl wer 
nigſtens ein Sechstheil mehr Ausbente an 
Brantwein lieferte, oder, maß gleich viel iſt, 
daß der Brantwein um ein Sechſtel ſtärker 
oder reichhaltiger an Alkohol wird, ald wenn 
die Fermentatlon in. offenen Gefäßen betrie: 
en mird. k 3 
Man kann das Gute diefer Einrichtung 
unmöglich verkeunen; aber man kann bages 
geu einmenden,- daß die Zeit, welche erfors 
derlich iſt, um die Kermentation der Marche 
In offenen oder verfchloffenen Bottigen zu ber 
endigen, fehr differirt, daß fie in Stunden 
ausgedruͤckt, wie 74 zu 108, alfo wie 1: 13%, 
oder in Decimaltheilen wie 1; 1,450 verſchie⸗ 
den ift, daß alfo depnahe ch halb fo viel 
Zeit erfordert wird, um die Fermentation zu 
beendigen „ als in offenen Beräßen. .. 
Dieſer mehrere Zeitaufwand wird indef 
fen voßfommen vernichtet, wenn man er⸗ 
mwägt, daß hierdurch bey eben dem Aufwand 
an Tagelohn, dem Aufwand an Brennmate 
rial; fo mie an Getreide, immer wenigftend 
um 3 Rärferer Brantwein erhalten wird, der 
allſo entweder um 2 sheurer verkauft werden 
fann, ober von welchem fo viel mehr üben 
deflillire werden kann „ bis er die Stärke des 
ſonſt gewöhnlichen erhaͤlt; Vortheue, weiche 
die darauf zu verwendende laͤngere Zeit nicht 
nur vollkommen compenfiren, fondern ſelbige 
auch in einem hohen Grade überwiegen; weh 
ches jeder fachverftäudige Landwirth oder 
Brantweinbrenner, auch ohne weitere Erin 
nerung, hinreichend einfehen wird. 
Verſuche mit Weizenſchrot. 

Sechster Verſuch. Am mid von der 
Richtigkein der Reſultate, welche die vorher 
beſchriebenen Verſuche mir dargeboten hatı 
ten, mebr gu überzeugen, wurden dieſelben 
nun auch mie Welzenfihros mwiederhott. 32 
Pfund Weizenfchros , von guten reinen Körs 
tern, wurden zu dem Bebuf in einem offer 
nen Gaͤhrungsbottig mit oß berliner Quart 70 
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Grad warmen Flußwaſſer eingemaiſcht, Alles 
wohl unter einander gearbeitet, und nur leicht 
bedeckt in eine warme Stube ruhig binger 
ſtellt. Als die Temperatur der Maifche auf 
24 Grad Reaumüur berabgefunten war, bes 
fam die Maſſe drey berliner Quart gute Biers 
befe, und blieb nun im Zimmer ; deffen Tems 
peratur ſtets 200 war, rubig Heben. 

Die Fermentation nahm fehr bald ihren 
Anfang und hielt go Stunden an; worauf 
die gegohrne Maffe auf die Furterblafe kam. 
Als den folgenden Tag der erhaltene Futter 
gemetut wurde, erbielt ich 9 betliner Quart 
mäßig guten Brantwein, in welchem das 
Altoholometer 164 Procent Alkohol anzeigte; 
welches auch ‚einige unbedeutende Abweichuns 
gen abgerechnet, bey der zweyten umd dritten 
Wiederholung diefed Verſuchs derſelbe Kal 


war, 

Siebenter Verſuch. Als auf eine völlig . 
gleiche Art 32 Pfund Weizenſchrot einges 
maifcht , und im verfchloffenen Bottig in Kerr 
mentation gefegt und erhalten wurden, baus 
erie dieſe 120 Stunden, bigffe beendigt mar ; 
und der dausn abgezogene Kutter lieferte 9 
Quaret Brätttwein , in welchem das Alkoholo⸗ 
meter 20 Procent angab. (Er enthielt alfo 
33 Procent mehr Alkohol, als der im offenen 


Gahrungs bottig entſtandene; und hatte einen 


ſo viel größern Werth. i 

Auch diefer Verfuch wurde noch zwep— 
mahl wiederholt, und lieferte beym dritten 
Berfuch fogar einen Brantwein, der aı Pros 
tens Alkohol enthielt. 

Es iſt alſo vollkommen als erwieſen an⸗ 
zuſeben, daß die Gaͤhrung des eingemalſchten 
Getreides, wenn ſolche in offenen, oder Doch 
nur leicht bedeckten Gefaßen veranflaltet 
wird, aus den gleich beym Eingange erörters 
ten Gründen einen großen Rachthe auf 
die Ausbeute an Branrwein bat; daß alfo, 
wenn die Fermentation der Maifche in vers 
ſchloſſenen Bottigen veranftaltet wird, im⸗ 
mer eine weit größere Quantitaͤt Brautwein 
zur Ausbeute gewonnen werden muß. 


(Die Fortfegung folgt.) 
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Allerhand. 
Anfrage. 


In der hieſigen Gegend beſteht eine Gage 
von einer Geſeüſchaft Teufelskünſtler, Die 
ehemahis, etwa vor 20 bis 30 Jahren, in 
Holand jo geweſen fepn und Deren Mirglier 
der man Boͤcksreuter nannte. Leute, die 
einſt ın Hollano ats Soldaten dienten — und 
derer find bier viele — erzählen dieſe Gage 

ng zuverſichtlich als eine mahre Geſchichte. 
ve wiſſen eigentlich wide, was für 
Menfd,en jene Bockreuter waren. Aber 
in Holland, fo fagen fie, habe man bebanpı 
ter, dag fie ſich Abeuds auf Böse geſetzt und 
in einer Nacht nach England, nach America, 
nad Dit und Weltindten gereitt jud wieder, 
mir Reichthum beladen, zuruckgekehrt wären. 
Die dafige Regierung habe fie endlıh alle 
- aufgefangen, gefanglich eingelegt und bims 
richten lajlen. Mehrere der alteſten der che 
mahligen Soldaten wollen ſelbſt bey dieſen 
befonderen MWifferhätern die Wache gehabt 
und aud) ‚bey ver Hinrichtung derſelben zuge⸗ 
gen geweſen jepn. — 

Wie verhalt es ſich wol mir dieſer Sache? 
FR fie eiwas mehr, als eine traurige Hexem 
geſchichte der Vorzeit! 

Biskirchen bey Wetzlar. 
Wetz. 





Familien⸗Nachrichten. e 


Aufforderung. 
Wir Unterzeichnete fordern unfere abwe⸗ 
fenden Sohne, ald 
den Schubmachergefellen Friedrich Hülle, 
geb. im Jahr 1758, 
den Schuhmachergeiellen J. Georg Hauß: 
gen geb. im Jahr 1769, 
den Schmiedegeſellen Aa garias Haͤußgen 
geb. im Jahr 1791, 
den Schreinergeſellen Chrn. Zudolff, ge: 
burtig aus Clettbach, geb. im I. 1787 
biermit dringend auf, fi fo geſchwind als 
möglich in ihrem Geburtsorte Erfurt obnfebls 
bar einzufkiden, nm der Eonfcription, mwoju 
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fie berufen find, Genüge gu leiten, im Aus 
bleidungsfaße würden fie ficb ſelbſt bedeutens 
den Hnannehmlichfeiten und übeln Folgen 
andfegen. 
Erfurt. 

hilipp Gottlieb Hülle, 

. Vicolaus Saͤußgen. 
— Zudoiff/ aus Clett⸗ 

ach. 


— — — — — — — 


Geſuchte Stellen. —— 

Ein junger Theolog, der zwey Unlver⸗ 
ſttäͤten beſucht hat, und ſowohl ın der fram 
zoͤſiſchen als auch in der lateiniſchen und 
griehifhen Sprache Unterricht ertbeilen 
fann, wünſcht je eber je lieder eine Haus⸗ 
lehrer» Stelle zu erbaltın. Man mende ſich 
deßhalb an die Erpedition des allg, Anz. 
iu Gotha. 





Juſtiz » und Molizen Sachen. 


Vorladung der Erben nnd Gläubiger J. F. 
j Saferburg's. 
‚Mineit der, dep dem berzogl. ff. Stadt⸗ 
— zu Wermar und vor den Stadtraͤthen zu 
uerfurs und Borha, auch dep dem biefigen berzogh, 
fädi. Stadrgerihte ausgehangenen Edictal. Dors 
ladungen find von dem Irkrern Diejenigen, melde 
an der Verlaſſenſchaft des verflorbenen bieligen 
Bürsers, Jobdann Friedrich Suferburg, aus 
Erbredt, oder aus fonft einem reairlihen Grunde, 
Aniprüce su haben alauben, peremteriſch uud 
bev Dertuf ihrer Apſptuͤche, und refp. der Wohle 
thar der Wicdereiniegung in ben vorigen Strand, 
aut Liquidation und Beſcheinigung ıhrer Anfprüde 
den 8 December 1813 
jur Inrotulation ber —* auf 
den 29 December 1813 e 
und gur Anhörung eihes Vräclufivbe 1 
eines Beſcheids in der Das Pre ” 
den 18 Jannar 1814 
—— * an bedeute morden, sur 
er Yadungen in loc 
Rad Kalter gen Procurasoten in loco 
Buttſtaͤdt, am 3 Julius 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ Stadtgericht. 
Bari. Schmith. 


ee — — — | 
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Num. 


195. 1818 





Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Sonnabends, den 24 Zulius 1913. 





Andenfen an einen würdigen 
Volkslehrer. 


Am 20 Junlus Mittags ſtarb zu Baugen 
der Lehrer and Begründer der dafigen Bürs 
gerfdule, Juhr, im 25 Jahre feines Lebens, 
als ein Dpfer des epıdemiichen Nervenfiebers, 
Das er fi durch feine menichenfreundliche 
Hülfe, welche er den Verwundeten in den 
Dafigen Lazarethen leiftete. zugezogen bat. 
Sein Geburtkort war GSeidewinfel bey 
Hoperswerda, wo fein, jrgt zum zwepten 
wahle Durch den Krieg abgebrannter, alter 
Bater und feine Altern Gefchwilter noch ie 
ben, und in ihm ihre Hoffnung und ihren 
Stolz verloren. ar 

In Hoyerswerda, wohin ihn feine El: 
gern zus Erlernung der deutichen Sprache ge 
ſchickt hatten, bemerkten die Geiſtlichen bald 
ben fräftigen, regen Geift in dem Knaben, 
und vermochten die Geinigen, ihn auf daß 


Bumnafium in Baugen zu ihun. Hier biieb. 


er dis Michaelis 1806 und bejog alddann mit 
der Zufriedenbeit feiner Lehrer und der Adhs 
tung feiner Mufchüler die Univerfirät Keipyig. 
Die damabligen Zeltumſtaͤnde lenkten feinen 
Fieß zunachſt auf dad Studium der Maihe 
mauf, Kriegswifſenſchaften und Philologie. 
Diele Studien, verbunden mit dem der Yädas 
gogif und Theologie, im fo weit die letztere 
bie erftere begründet und vollender, wozu ihn 
beſonders die Voriraͤge des M. Lindner bei 
geiſterten, ſo mie die Bekannıfchaft eines 
elehrten Gervierd, erweckten in ihm den 

edanken, ſelbſt nach Servien zu reifen und 
dort nach muthig erfämpfter Unabhängigkeit 
unter diefem Volke und von da aus unter als 
len ſtaviſchen Voͤlkerſchaften die Grundfäge 
einer beffern Erziehung zu verbreiten Zu 
dleſem Ende erlernte er faſt alle flavifche Spra 


Allg, Anz. 2%. 181% 


‚geborner Wende), 


hen. Ein unbedeutender Umſtand verhinderte 
zwar die Ausführung diefes wahrhaft großen 
Gedanfens, aber feine Weigung für die 
Pädagogik war entſchieden; er hatte fidy 
in ihr gefunden, Das künftige Geſchlecht 
auf dem einzig richtigen Wege glücklich zu 
maden, war nun fein einziges Beltreben. 

Gewiſfſe Umſtaͤnde bemogen ihn, im Jahre 
1810 plöglıch die Lniverfitär au verlaffen und 
In fein Barerland zurück zu Eebren. Huf Ans 
rathen ded Dberamtd » Ganzlerd Herrmann 
begab er ſich auf Furje Zeit nach Zirtau zum 
Director Krug, und begann unter diefem 
feine practiſche Laufbahn als Schulmann. 
Bey ſeiner Liebe für die Sache und bey den 
Vorkenntuniiſen, welche er mitbrachte, erwarb 
er ſich bald die nörhige Fertigkeit, und fein 
raſtloſer, brennender Eıfer eınpfabl ihn der 
Unteritügung und Guuſt des um die Bils 
dungsanffalten der Dberlanfig hochverdienten 
Eanjlerd Hertmann. 

Noch in demſelben Fahre berief ihn der 
Rath zu Bautzen zum Yehramte an einer der 
zwep neuen Armenſchulen. Freudig folgte er 
diefem Rufe Er batte jegt den feiner Kraft 
und Liebe angemeflenften Standpunct, den 
er fi in der Ferne zu ſchaffen gedacht batte, 
in feinem Vaterlande gefunden (er mar ein 
Für feine Schule lebte 
er, über ihr vergaß er ih; Die Liebe für daß 
junge Geſchlecht war fein wahres Leben. In 
den verhaͤngnißvollen Tagen bey Baugen ging 
er mit feinem treuen Collegen auf dem Schluchtr 
felde umber , fuchte die Verlaffenen auf und 
verband ſie zum Theil. Daſſelbe that er auch 
noch nachher in der Stadt. Bey der Menge 
der Berivunderen gab ed Hunderte, von der 
nen die Aerzte noch am neunten Tage nach 
der Schlacht Nichts mußten. Diefe aufıus 
ſuchen, ihnen Hütfe zu verſchaffen, fie felbft 
au zwanzigen zu verbinden , war fein einziges 
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Gefchäftin diefer Zeit, worüber er Alled am 
dere und faſt die Schule felbft vergaß. Er 
beftürmte den Commandanten , die Rathsmit⸗ 
Heder,, die Wundärzte, um Huͤlfe für die 
Büiesewärfigen berbey zu führen: er konnte 
aft nicht ruben. Viele baben ibn für feine 
menfchenfreundliche Hülfe gefegnet. 

Sein Feihnam follte heimlich hinaus ges 
fahren werden und fein Leichenzug Start fin 
den; aber fein Zod harte zu viele Menfchen 
gerührt, ald daß Alles in der Stille hätte ge: 
ſchehen fönnen. Es fanden fich Träger, die 
Kinder harten feinen Sarg mit Blumen ger 
füßt und von außen bededt; fie gingen aus 
eignem Antriebe voraus und freuten Blumen. 
Befungendurfte nicht werden. Seine bepden 
Collegen begleiteten ihn zum Grabe und legs 
gen die Blumen, mis weichen die Kinder den 
Garg bedeckt hatten, mir ind Grab. Die 
Straßen und ver Kirchhof waren gedrängt 
vol Menſchen. Sein Grab bepflanzten aldı 
dann die Kinder mir Blumen. — Rube feiner 
Aſche und Dank den Bewohnern Baugen’s, 
weiche in den Tagen des Kummers und der 
druͤckenden Roth nicht vergaßen „ eine gerechte 
Zäbre dem Verdienſte au weinen.. — 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber den Einfluß der Jubelfeyerlich— 
Feiten auf alte Perfonen. 
Die Gewohnheit, dad Andenken an eine 
der wichtigſten Perioden unſers Lebend, den 
Eintritt in die Ehe, nach einer langen Reihe 


von Jahren feperlich zu erneuern, um ein fo: 


felıned Gluͤck der Dit: und jungen Nachwelt 
febhaft vor Augen zu ttellen, iſt gewiß an fich 
betrachtet hoͤchſt loͤblich. Bep foren Ber 
anlaffungen koͤnnen in den Auweſenden, des 
nen dad Blückeines langen und froben ehe⸗ 
lichen Lebens durch den Anblick gmeper grei: 
fenden Verfonen veranfhauliche wird, man 
che beilfame Vorſtellungen und Entſchlüfſe 
geweckt werden, deren Einfluß fi auf ibr 
folgendes Beben erfiredt. 

Ob aber die Wirkung einer ſolchen Feper⸗ 
lichkeit auf das Jubelpaar felbft wohlthätig, 
eb fie nicht vielmehr auf das Innere mander 
Alten einen gang unerwarteten und mehr ers 
ſchuͤtteruden Eindsu macht, der anf ihre 
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Koͤrperſchwaͤche wirkt, fcheint auß der Beob⸗ 
achtung des Alters und der Erfabrumg bers 
vor zu geben. Uuterjzeichneter erlaube füch, 
über diefen Gegenjtand einige Gedaufen, wos 
zu ihn ein befonorer Fall diefer Arc veram 
laßte, in diefen Blaͤtiern niederzulegen und 
der Prüfung des Publicums zu überlaffen. 
Bielen alten Leuten fehle es nämlid an 
Sinn für dergleichen Feperlichkeiten, welche 
bep einer Tubelfeyer Gtatt finden. Gie fer 
ben ed mehr als ein Dpfer au, das fie ihren 
Zeitgenoffen zu bringen fchuldig find. Uber 
fie felbfl legen wenig Werth daranf. Abger 
zogen von der Welt, wünfchen fie lieber, ihre 
noch übrigen Tage in der Stille, ohne Ger. 
räufd und Aufſehen, binzubringen. Wat 
fie darin flört, ſehen ſte ungern. Daher vers 
meiden fie auch jede Gelegenheit, mo die Aus 
gen der Welt auf fie gerichter werden konn⸗ 
ten. Manche verſchweigen mol eher die Zeit 
ihrer Ehe, um nicht eine Beranlaffung zu 
werden, daß um ihrentwillen ein Jubelfeſt 
veranitalter wird. 
Dazu fommt, daß dad Alter Rube und 
Bequemlichkeit liebt, and ihm Alles zumider 
ift, was es darin ſtort Golde ungewöhns 
liche Feperlichkeiten, die ihre bisberige Lebens⸗ 
weiſe unterbrechen, mehr oder weniger Bors 
beteitung erfordern, ihr Gemüth in eine ger 
wiſſe Spannuug fegen, fie hinaus führen in 
einen Kreis von Menfchen, denen fie größtem 
theild unbefanne find, deren Denf: und Sins, 
nesart ihnen fremd geworden ift, muſſen norbr, 
wendig alten Perfonen nice fo wilkammen, 
jepn, ald ınan giauben follse. _ 5 
Mit vieler Mühe konne unlängit ein folk. 
bed Jubelpaar dabin gebracht werden, ſſch 
dffenlich noch einmahl von dem Geiſtlichen eins 
fegnen zu laffen, ob es fich gleich in einem 
Kreife von fieben erwachfenen Kindern, alle 
im beßten Woblftande, hoͤchſt glücklich fuͤh⸗ 
ion mußte. ae — 
Auch iſt es ſehr natürlich da duch de 
ſondere Hindeutungen auf ihr Alter, die dem 


geiſtlichen Redner fo nahe liegen, der Gedanke 


an Tod und Grab deſto beftiger in der Seele 
alter Peute erwachen, aber auch zugleich phpr, 
ſiſch auf ihr ohnehin ſchwaches NRervenfpitem; 
wirken muß. Go wurde neulich eine alte, 

rau bep ihrer Jubelfever unter andern au. 
an den Ort geführt, wo bie Leichen font nie⸗ 


— — — 
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dergeſetzt und von da anf ben Bottedader 
gebracht werden, und im diefer Stelle von 
dem Beiltlichen in einer Rede an ihr bevor 

ebended Lebensende lebhaft erinnert, und 

r Gemuͤth dur einen fo unerwarteren Eins 
druck fehr erfchüttert. Es mag freplich auch 
bierin Ausnahmen geben, welche aber obige 
Behauptung dennoch nicht ungültig zu machen 
fideinen. Es gibs Breife, die auf der höch⸗ 
ſten Stufe des Alters einen jugendlichen Froh⸗ 
finn und eine feltene Heiterkeit ded Gemürhs 
zeigen, und fi wider die Bemohnbeit des 
Alters nicht In die Stile der Einſamkeit ver- 
graben, fondern noch eine fo warme Theil. 
nahme an den Begebenbeiten der Mitwelt ber 
meifen, daß man ſich eben fo ſehr über dieſe 
Erſcheinung freuen, als die unerforfchliche 
Welsheit der Natur bewundern muß. Bey 
diefen würden obne Zweifel Feperlichkeiten 
dieſer Urt einen angenehmen Eindruc zurüd 
laflen. ' 

f Aber bey den meiften alten Zeuten fcheint 
mir dad Wohlthaͤtige Des Eindrucks, den fol: 
che AJubelfeverlichkeiten In phpſiſcher 
auf tie haben fönnen , Immer noch sweifelbaft. 
Vielleicht wäre es in diefer Hinſicht gut, wenn 
man folche Kette mehr als Familienfeſte ans 


“ fübe und behandelte. Wenigſtens könnte das 


durch die Abſicht, daß ein ſolches Jubelpaar 
an feinem Ehrentage mehr fich ſeibſt, als 
außer ſich lebte, deito leichter erreicht werden. 


Vielleicht, daß diefer fraamentarifche: 


Yuffag die Veranlafſung zu lehrreichen Erörı 
terungen über diefen Gegenſtand wird. Dann 
mwäre die vornebmfte und liebſte Abfiche feiner 
Abfaſſung vollkommen erreicht. 

Jeiz. M. Rebs. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Berichtigung. 

©. 1461 Nr. 157. 1813 des allg. Anz 
ſteht eine Nachricht, worin es heißt: 

Ich leſe im allg. Auz., daß eim tiefer 
Brunnen auf der Geldburg zur Unterfuchung 
des Baſalts fol gegraven werden.” 

Daß ſteht nie im allg. Anz. , fondern 
daß auf der Defte —— ein stefer Brum 
nen fepic., wovon Rrauß in den: Bepträ- 


gen zur Erläuterung der hochfuͤrſtl. ſachſen⸗ 


inficht 
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hildburgh. Klechen⸗ Schul / und Landeshiſto⸗ 
tie ı Ib. ©. 10 ſchreidt: 

„Der Brunn auf dem Schloß, welcher 
in lauter Felſen gebauen iſt, fo tief als der 
Berg felbtt, bat zu bauen fo viel gekoſtet, 
als dad Shloß; mie der Amröverwalter, 
Andreas Dold erzählt bat. 
fen. fo havı iſt, ſo baden die‘ Handwerks— 
leute mol einen ganıen Tag darin gears 
beiter und gepickelt, and doch zu Feverabend 
faum fo viel mir berausgebract, ald einer 
etwan in feinem Wammes, Schooß oder 
Kittel vorn am Leib bar tragen mögen. Zu 

iner, Andreas Dolck’ens Zeit 1642 find die 

erzeihnitfe, was der neue Bau gekoſtet, 
noch vorhanden geweſen. Jesso aber findet 
ſich Nichts davon. 


Weil der Kels 





Angebotene Stellen. 


Eine adeliche Bee auf dem Bande in 
Sachſen wuͤnſcht für die erwachſenen Töch—⸗ 
ter eine Freundin zur Erheiterung; fie muß 
ohne Iniereſſe, vonguter Erziehung, und 
wo möglich nicht gu zung, auch der franzofis 
fen Sprache mächtig ſeyn. Krantitte Briefe 
wird Die Expedition des allg. Any. an die Ber 
börde einfenden, morauf nad geſchehenen 
Erfundigungen Nachricht erfolgen foll; doch 
wird voraus gebeten, alle Berbältniffe deut⸗ 
lich anzugeben. 





Familien » Nachrichten. 
Todes: Anzeigen. 


Der am ı2 Jullus früb um 3 Uhr durch 
einen Schlagfluß erfolgte ploͤtzliche Tod unſers 
unvergeßlihen Gatten, und Vaters, des 
Tabacdfabritanten Job. Bernhard Soff⸗ 
mann, fest und in die traurige Nothwen⸗ 
digkeit, nicht allein unfern entfernten Bers 
wandten und Bekannten, fondern auch den 
mit ihm in Verbindung geſtandenen Handels 
freunden, diefen für uns unerfeglichen Ver⸗ 
luft anzuzeigen, wobey wir jedoch alle. Bey 
feidsbejengungen,, die nur unfern Schmerz 
erneuern: würden, verbitten und nur noch bes 
merken, daß die mit ibn bisher in Berbins 
dung geftandene Tabacks fabrik der Gebiuder 
Hoffmann and Zriebel unser gleicher Firma 
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und mie den nämlichen Fouds wie bisher fort 
gefegt wird. 
Erfurt, den 19 Sul. 1813. 
Die verwirwere Gattin, und Kinder des 
Seligen 
Chriftiane Dorothee Hoffmann/, 


web Treitſchke 


Charlotte Kuͤhn, geb. Hoffmann, 


Sriederite Hoffmann, 
Youbelm Friedrich Hoffmann. 
In Beuehung auf obige Anzeige bitten 
um fernere Fortſetzung ıhrer bieherigen Han: 
delsverbindungen 
Gebrüder HZoffmann und Triebel 
Tabadsfabrıfanten. ° 





Juſtiz » und Polen » Sachen. 


Stedbrief hinter entwichene Militärpflichtige. 

Da fit bey hiefigem fünigt ſaͤchſ. Amte nach⸗ 
folnende Buriwe der Recruiirung entzogen haben ; 
fo merven alle Evil» und Munde, Behörden. jur 
Hülfe Rechtene erfucht, auf dieſelben befonders bey 
den Handwerktgenoſſen und Janungen invigiliren 
und ım Beiretungsfall arretiren, auch fodann uns 
geilumte Nachricht anner gelangen zu laffen, dar 
zuitt fie gegen Auchelung gewoͤh licher Keverialien 
und Erleaung der Untoflen abgeholt werden fönnen. 
." ı) Johann Borrfried Aaac, ein Fleiſcher 
aus Subl, 24 Jahr at, chrgefäbr 7o Zu lang, 
bar eim othes, glaties breites Geſicht, einen Mar: 
ken Gliederbau, und gelundes gutes Anichen 
- 2) Corifteph Zaack 20 Jabr alt ein Gleis 
(der aus Suhl, obmgefäbr 70 Zoll lang und von 
fätt gleidh gutem ſtarken Anfehen. 

3) Jobannes Kaack, ein Fleifcher aus Subl 


18 Jehr alt, roZol lang, bar große gräufıch blaue, 


Augen, ein ovales giattes Geſichi und ein munteres 
freüudiides Anſehen. Bepu Sorechen zieht er 
den Mund zum Lachen, hat eine kurze, doc propor⸗ 
nomrliche Nafe , lichebraune Furz abgeicdhninene 
Haare und einen ſtarken gefunden Körper. , 
4) Jobannee Riliau, ein Börger, aus Hein: 
sis, 23 Jabr alt, 68 Zoll lang, von gefundem 
Anfehen und pofenuorbig. Er bat blonde kurz ab» 
eihnistene Todıge Haare und ins Blau fallende 
ugen. Sein Berragen und die Haltung feis 
nee Körpers erſcheint furdtiam, iſt ed aber nicht, 
fou fi vor einiger Zeit in der Gegend von 
Würzburg aufgehalten haben, 


— — — — — — — — — 
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s) Michael Siebelift , aus Goldlauter, 29 
abr alt, handelt gemönnlih mir Bardend und 
Atzerch, auch zuweilen mir Maldtübern und 

Strümpfen. ‚Er iſt 70 Zoll lang, von erhabener 
©tırn, bräunliden Augen und Haaren. Seine 
Naie iſt ctwas aufgeworten und er bar örigene eine’ 
bleibe Geſicuefarbe. Vor Eurzem foll er ſich noch 
fa der Gegend von Kbnigfee und Suniteld herum 
getrieben babeı 

6) Nicolaus Seeber, ein Dienffneht aus 

&ubl, 29 Jahr alr, 72 Zoll targ und von geſun⸗ 
dem Anichen. Er bat blaue Augen, furz abge 
ſchnitiene Haare, einen ziemlich unterfeiten ſtarken 
Körper und nıcr nef liegende Podennarven. Nach 
unverbürgten Nachrichten fol er vor. einiger Zeit iq 
der Gegend bep Ohrdruff gemefen fipn. 

Sig. Ant Subl, den s Jul 1813, 

Die zur Rectutirung verordnere Com 
miffion dafelbft, ’ 
von Falkenſtein, 
Fünigl. ſacoſ. Maior der Eapalerie 
und Mari : Eommuflarius, 


ch. Schellwitz. 





Vorladbung Xaver Einberger’s. 

Nab einem zuracdgeiaflenen Teitamente des. 
dahier verflorbenen Hoſtheater Correpetitors Eiu⸗ 
berger iſt deſſen Bruder Kaver Einberger, "der 
fib dem Bernebmen mad in Wien aufbalten fol, 
mir sinem Kegat von einhundert Gulden dedächt 
morden. Gedochter Zaver Einberger wird dader 
vorgeladen, ſich innerpaid 'orey Monaten brp 
unterzeichneter Stelle einzufinden, und das einf« 
mweılen unser Bermeltung gebrachte obbemeldete Legat 
in Einpfang zu nehmen, mobev fib von felbiten‘ 
veritebt, daß derſelbe ſich mit hinlänglih gericht⸗ 
lihen Zeugniffen megen feiner Perfon und feines 
MWohnorres zu verſeden dat. 

Maunnbeim, den 22 jun. 1813. 

Großberjogiibe Oberhof⸗Mar ſchall⸗ 
Amts» Deputarion. 


Vdt. Waldmann. 





Kauf» und Handels. Sachen. 


Franzoͤſtſche Staatepapiere. 

Varis, 8 Jul. Conſol 5 Proc. 75 Fr 20 Cent. 
Bankacıien 1161 Fr. 25 Cent. 
9 Zul. Eonfol. s Proc 75 Gr, 35 Eentinl. 
Bankactien 1161 Sr. 25 Gentim. 


! 


Allgeme 


1827 


ner Anzeige 


1826 


r. 





Gotha. Sonntags, den 25 Julius 1813. 





 Kiterarifche Nachrichten. 


Privilegirte Runft: und Aanhdkarten⸗ 
Derlagsbandlung von Chph. Jembo 
in Nuͤrnberg. 


Dem verehrlichen Ins und ausländifchen 
Publicum zeige ich bierntit ergebenit an, daß 
ih die fett 1804 mit Herrn Georg Chriſtoph 
Stanz dem eltern, unter der Kirma 502 
mann s Erben in Nuͤrnberg, getuhrte Kunſt⸗ 
und Landkarten: Verlagshandlung mit allen 
dazu gebörigen Gegenſtaͤnden, Altern, neuen 
und unter der Arbeit befinditchen Verlägs— 
werfen, auswärtigen Lagern, reybeiten 
und Gerechtigfeiten, Handlungs Activa und 
Paſſiva, nebſt der dazugehörigen Behaufung, 
heuie gänzlich an mid gekauft bade und mit 
göttlibem Bepitande allein fortfegen werbe. 

Mancherley Gründe machen es noͤthig, 
die bisherige Firma in folgende zu verändern : 

privilegirte Runſt⸗ und LandFartens 

Derlagsbandlung von Chph. Fembo 
in Yürmberg, 
wovon ich geneigte Bormerfung zu nehmen 
bitte; und um jede allenfalljige Berirrung zu 


vermeiden, werde ich eine Zeitlang den Vers . 


Lagd Artifeln,, nach der neuen Firma: vors 
mabls Homann’s Erben bepfeßen laſſen. 
Unermüdered Hinanttreben zum großen 
iele, das diefe Handlung zu erreichen fäbig 
f, fol immer fichtbar kleiben, um dem Pu; 
blicum in dem Geiſte des Mannes nüglich zu 
werden, der einſt (1702) dieſe Handlun 
gründeie, und dadurch hoffe ih auch, da 
Zutrauen und die Aufmunterung ferner zu 
verdienen ,.der ich mich biöher ſchon zu er 
freuen hatte undzu deren geneigten Kortfegung 
ich mich angelegentlich empfehle. 
Yrüenberg , den 1. ul. 1813. 
Chriftopb Sembo, 


Allg, An. 2 8. 1813. 


Bücher. « Auction in Jena. 


Die Buͤcherſammlung des geheim. Hofr. und 
Prof. Ulrich ın Jena fol den 2 Auguit d. I. 
oͤffentlich verfauft werden. 





gandflartem. 


Don der durch Herrn Vogel in Wöhrd bers 
ausgegebenen ; 

Neuen Karte des Rriegefhauplages, 
find fo eben die Blärter-YIr. ı5 bis 17, vom Ber 
giınnen des zweyren Feldzugo 1813 bie zum Abs 
ſchluß des Waffenſtillſtandes vom 4 Junius 


‚reichend, fertig geworden und, mit erklaͤrendem 


Zerte verfehen, bey uns ın Commiſſion zu haben, 
Der Dreis derfelben ıft 18 gl. oder x fl. 2ı fr. 
Dolfländige-Eremplare der bis jegt erfbienenen 
17 Biärter koſten z Kıhir. 20 gl. oder s fl. 6 fr, 


Ada. 
Riegel und Wiener in Nuͤrnberg. 


Ferner haben wir in Commiffion : 


Sendfchreiben über die Entartung des deurfihen 
LCandbau's, von einem Einſiedler am Oſſa Ger 
- birge. Gr 8, 16 gl. od, 1 fl. ı2 fr. 
von Kobbauer’s, BRarl, 3erftreute Blätter. 
—— von £. Pflaum. 8. ı Rthlr. oder 
ı fl. r, . 
Die Beliner ber früher erſchienenen lohbauer⸗ 
fhen Werke werden diefe Blätter mır deefelben 
lebhaften Theilnahme empfangen, die dem wahr⸗ 
baft Edlen, zu früh Verblichenen von allen, vie 
* 7 feine Geiſteowerke kannten, geſchenkt wor⸗ 
en iſt. 


Subſcriptions-Anzeige. 


Der Bepfall, deſſen meine Cantate: Mirionfo 
della musica gewürdigt worden in und ver Wunſch 
mancher Diferianten, die nicht gemohnt find Par— 
tituren zu gebrauchen, bat mic bewogen, den voll» 
fländigen Auszug diefer Eanrate für Das Fortepiauo 
im Siich oder Druck beraus zu geben, menn lid) 
eine binlänglihhe Anzadi Subſcribenten finder, um 
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die Koften au.deden, Ich lade demnach alle Göns 
ner der Zonfualt gesiemend ein, mid mit iprer 
Unterzeichnung zu beebren, 
daß der Preis auf vinen Laubthaler beſtimmt if, 
aber nicht eher, als bep dem Empfang der Exemplare, 
bezahlt genommen wird. 

Caffel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell. 


— 





r 


Sehr mohlfelle Buͤcher. 


Ein Verzeicniß hiervon, aus allen Theilen der 
Wiſſenſchaft, wiſſenſchaftlich geordner, debſt bey⸗ 
gedruckten Laden⸗ und derunfer geſetzten Preiſen, 
einem Inhalts verzeicniß und Regiſter, iſt fo eben 
bep ung erſchienen. 

Dieſe Sammlunq von Buͤchern, Kunſtwerken, 
Kupferſtichea, verdiene durch ihren manrıdfaltis 

en Reichthum und bie vorzuglihe Ausmahl die be» 
ondere Aufmerkjamfeit aller Freunde der Yectüre, 
der Yırerasur und Wiſſenſchaftenn, eines jeden 
Standes. 

&ie enthält 4048 verſchiedene, nicht. nur curs 
rente, fondern auch ſehr koſthare und ſeltene Werke. 
Im geringſten Fall find an den für rohe Buͤcher 
befiehenden Ladenpreifen 25 Procent, bep vielen ader 
30, 40, So Procent, und mebr, in Abzug gebradır 
mworben. Wir verwenden viel Sorgfalt und Fleiß 
auf diefen Theil unfers Geſchaͤfts, wir Dürfen und 
daher ſcameicheln, daß die günflige Aufnahme, wel 
che dem ım Jahr 1809 herausgegebenen, 4564 vers 
fhiedene Werfe entbalrendem Bücherverzeich« 
niſſe zu febr verminderten und wobljeilen Dreiien, 
au Tpeil geworden iſt, auch diefem nice fehlen 
wird. Rem in jenem befindliches Werk ıf in dies 
ſes aufgenommen, für jedes Alter und für jeden 
Stand. wird man Befriedigung darin finden, und 
fein Bibliosbefvorfteber, Fein Belebrter und fein 
Liebhaber der beiebrenden und unterbaltenden rc: 
türe ın der deutſchen oder einer fremden Sprade 
wird felbiges obne angenehme Entdeckungen, ın 
Rückſton der Wohlfeuheit der Folbaren und ſelte⸗ 
nen Werke, durchgehen. Da das Derzjeichniß wiſſen⸗ 
ſchaftlich geordnet iſt, ſo iſt e6 jedem Buͤcherieb⸗ 
daber frbr betr. die Faͤcher. fo Intereſſe für ihn 
haben, zu durchgehen und eine vorzügliche Auswadl 
au machen. Dajjetwe, fo wie das Verzeichnß von 
3809 , ſtedt ein jeteß zu 36 fr, DderB gl; durw' Jede 
fo:ıd. Buhdandlung zu Befehl, Der Anfauf und 
die Aufoemabrung ıf um ſo mıntiger. da mir nad) 

abten, was mir in der Zwiſchengen ſammeln, Dem 
uolicum ebenfalis anbieten, das hierin Esıhaitene 
aber übergeben werden. 

Bep Auerjummlungen von Werib, melde 
zu veräußern gewunſcht werben, biesen wir anjeıe 


und bemerfe zugleich, 
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Dienfte an, indem mir nicht nur game Bihliothe⸗ 
fen liefern und.einribten, fondern auch dergleichen, 
unter auue hmlichen Bedingungen, wir bisder, af 
uns faufen. i 
Varrentrapp und Sohn, 
Bunpindier in Grankfurt. 


Diefet Verzeichniß iſt auch für 8 gi. fächf. im 
der Beckerſchen Buüchhandlung in Gotha su haben, 
welche aud Beftellungen anf die in demſelben ent ⸗ 
balıenen Bücher annimme, . —— 


1 





Verlodiſche Schriften 


So eben iſt bey uns erſchienen, und an alle 
gute Buchhandlungen verſandt worden: 
Journal des Lurus und der Moden. 1813. 
7 Stüd. ä 
Allgemeine geogr. Ephemeriden. 1813. 6 St. 


Aug. tpograpb. Wionats : Bericht, Nr. 3 u. 4, 
1813. Br 


Weimar, den 9 Julius 1813. 


‚Serzogl. fächi. privil, Landes «Ins 
dujtrie . Comptoir, 





Bühers Anzeigen. * 


». Die Schrift : , 
Ueber Taration der Brundftüde, von dem Fänigf. 
. Rentbeamten Weltrich zu Culmbah im Maya« 
kreiſe Bayerns, gr. 4 Mit 37 Tabellen, . 
bat die Vreſſe Peg und ift ven dem Verfaffer 
und burd alle gute Bucbandlungen für ıf, 36fr. 
Kbn. zu haben. 

Die. Auffindung und Begründung einer voll 
fonımenen Taxations Merbode der Grundſtücke 
und die Bildung auverläfliger Schaͤher if ein hoͤchſt 


wichtiger Gegenſtand der Öffentlihen Staatsver⸗ 


wallung. Gerichte und Partepen, Steuer ⸗ Rectis 
ficaroren und Untertbanen, Lehns Behörden und 
Lehneleute, alle vertrauen auf die Zuvertäffigfeie 
der Werrbsangaben der dffentiiben Eiger. Es 
werden auf inren Grund die wichtigſten Procefle 
entſchieden, es wird bey Erb und. andern Verthei⸗ 
lungen das Meın und Dein darnach abgemogen , 
Die Sichttheit der Darleiben beuriheilt,, Kalten and 
Dorthrile iu der Sranıd und bürgerlicen Geſell ⸗ 
(duftdarnacı vetibrilt u. f. m. — In allen diefen 
Sırfitten muß daber ein Werk, das zu richtiger 
Terarıon jeder Arı von Grundflüden eine beftimmit 
Anweiſung gibt, febr a ne. 





| — — 


| 


1829 
Es iſt erſchienen: 


Das Leben Jefu von Nazareth Ein religiöfes- 


erg für Den Brift und das Herz der Freunde 
eſu unter den Gebdilderen, von I. €. Greiling. 
Or 8. Zalle, Jemmerde und Schwerfchfe. 
Diefes Erbauungsbuh ‚_ deffen Indan nad 
Form und ei feinen Leſer unbefriedigt laffen 
mwırd, beforders zu einer Zeit, mo der Menfd einer 
folben Lecture bedarf, Die den Geiſt naͤhrt und uns 
serhält, um nicht durch Das, mas um und neben 


"ibm vorgeht, von dem, mornad er vorzüglich ſtre⸗ 


ben fol, abgelenkt, und ın dem Glauben an Gott 

ne dm, —* fans wahre Beile 
gut, enact zu werden, iſt in allen Bu 

bandluhgen für ı Rtdir, ı2 gl. zu haben, = e 


„Bein (Tefut) Sepn und Leben nur hiſtori 
I mg asfzufoffen, fein Görtficheg an 


sender Erfheinung, als Thatſache Der Geſchſch⸗ 


fe, ihn felbft innerhalb der Svrant ' 
beit, ſtehend unter ihren — ne 


ſchenſohn, darjufeen — das mar meine Abſicht.“ 


„Möge nun diefes Werf ohne H 
mit tiebe griefen werden; —— — — — — 
Enden, ae m —— Ebttlichen und 
oben fühlen, und i 
aters finden das feline geben —— 
Diele , aus der Vorrede des Verf. entfehnten 


en Silbe mögen dem Werke i 
enden Einleimns in dos Pablicum ee 
d. Red. 
re — — 


In unterjeichneter Sub andfung i 
latemeſſe 1813 Vegan u Er * 


.. HKAINH AIAOHKU 
NOVUM TESTAMENTUM GRAECE. 


j .. „Recognovit 
atıqnme Insigmoris lectipnum varietatis et argu- 
mentorum nntationes subjungit- 


GEORG. CHRISTIAN. KNAPPIUS, 
Editio altera auctior atque emendatior,' 


Nidere Auskunft über das if 

‚ was in ⸗ 

Bin Auflage 30 leihen verſacht iR, a die 
tielben vorangefehte neue Dorrede theile die 
darauf folgende Commentatio isagogica, oder die 
od —— mit vielen Zůſeden vermehrte 

en, 1797 herausgeku i 

lage. Alles, mas im diefem —— ur 
Founie von dem Herausgeber, bep feinem Drtgefeß: 
ten eigenen Stubium des Neuen Trflaments, und 
bep dem (Hrdrauche der bemährteften Hülfemitel , 
> und nach gefammelt und borbereiter war, 
—— von iom, vor dem Unfarg des neuen Ab: 
- * ehr als einmahl genau durcbgegangen und 
geptuft; und dann erit, nad Vollendung diefer 
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Dur chſicht des Ranzen, der Breffe übergeben. Es 
it Daher Feine Seite ,- auf der nidt-irgend Etwas, 
entweder im Unfehung ber Textesſesarten, Der 
aufs aeue beſonders ſorgfaͤltig revidirten Iner« 
punction , Ortdographie, Wccemtuation und bergl., 
oder in Abfichr der unrer dem Terte ſtehenden latei« 
niſchen Sinbatreenzelgen, (deren viele ganz umges 
erbrirst ind.) abgeändert wäre, . Auch find zu den 
unter dein Terte der. erften Auflage bereits angemerk⸗ 
ten Vorlanten, wemgens drepbundert neyge, nebſt 
Öfrera bepgefügten crütſchen Undeurungen, birzus 
gekommen. Dennon aber fimmen die Geiten Dies 
fer Ausgabe mit deu Seiten der vorigen (zum Dors 
iheil derienigen Leſer, die an bie Ishtere gewöhnt 
fiub) mebrentheild Lderein, Dem am Ende ange: 
böngten Recensus locorgm V. T. etc. (der auch 
verfisdene Zufige erhalten bat) gebt sine iegterit 
Binzugefommene Sylinge notabiliorum aub cele- 
bratinrum conjecturarum de mutändä lectione 
ia 11, N. T, auf 18 Gelten voran, mit beygeſetzten 
Samen der Autoren und kurzen Gemerfungen, 
Der griebiide Text it mit neuen, ſcharſen und 
fdiöner,. als ın der erflen Auflage, ins Auge falc 
lsriden Tppen gedrudt, und auf die Richtigkeit des 
Adbrucke bev riher fedsmahligen gettauen Durch⸗ 
ſicht der Druckrogen von mehrern Corrretoren, Der 
mögluhrte Fleiß perwender worden. - Auc dieſe 
Aufgade, damu Ne, nad Befinden, in zterp Theis 
len gebunden werben. könne, mit andep Tirelbiättern 
veriehen.,. derem zmeptes vor die Apoſteldeſchichte 
gebunden wird. 

Uebrinens erſcheint Diefes -aus 53 Bogen des 
pebrnze Werk in zweyerlep Sormaten. Don 
den Abdrücken 

auf werdes Druckvapier in El. 8. Iſt der Laden⸗ 

preis ı Thlr, 

auf weißes Drudpabier in gr. 8. » Thir. ı2gl. 

ouf bolland. Wohpopier 2 Zblr. 
Eulen und Brivarperfonen, welche ih mir Ders 
(dreibungen mehrerer Esemplare unmittelber an 
una wenden, ‚erhalten yon obigen Feeifen einen 
anfehniien mn. 

alle, im Mev 1813. i . 

—— Buchbandlung des Waifenhauiee 

in Halle und Berlin, 


Pr 





An Aerzte und Chirurgen. 
Bey Wilhelm Starke in Chemnitz find er⸗ 


(dienen: 
Blicke in die Theorie und Prarıs der jegigen 


—— gl. 
Arıneywiffenichaft 8. 5 ? aus dem Tageduche 
Arznep⸗ 


Cont adis Cr G., Auswah 


eines prachifchen Arzies. Br. 8. S al. 
Rimpfs ’ ER teen ur practiſchen 
funde. 8. ı Thlr. BR gl. 24 
Rlbn’s, BR ©., Mugajin für die Arzneymittel⸗ 


lehre. 8, 16 gl. 
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Schlegel's Ueberſicht der neueften medicinifhen 
Lueratur, 3 ©t. 8. ı Thlr. ı2 gl. 

Untersuchungen derjenigen Krankheiten neuge« 
bornee Rinder, welche eine chirurgiſche Des 
bandlung erfordern. 8. 8 al, 


Nachricht über die im vorigen Zerbſte ans 
gefündigte marbematiiche uud phyſikaliſche 
Geologie in zwey Werken von Gofitvld, 

Der Derfafler batıe, 

1) um Diefen Werfen Die moͤglichſte Vollkom⸗ 
menheit zu geben, nit nur öffentlich, fondern auch 
noch privarım durch mwebrere hundert Briefe (meiſtens 
an Mitrelöperionen) alte Gelehrte des dahin ein: 
folagenden Faches aufgefordert, daß fie über Das: 


jenige, mas fir an feinem überfandten Plan und an 


fernen Brundsigin zu tadeln bitten, ungeheuchelt 
ihr Urtbeil zu erkennen jeben mödten; 

2) um der Welt zu zeigen, daß er nichts Ger 
meines heraufgeben mürde, ſandte er einige Pros 
ben aus ſeinen Manuſeridien an berühmte gelehrte 
Männer und Academien ein und bar dirfelben um 
ein oͤfentlichet Urcheil ; zugleich führe er auch meh⸗ 
tere Auszüge zur Probe durd Journale ins Publi—⸗ 
cum sw bringen. und um enbiich 

3) die Herautgabe diefer Werke bey den jetzigen 
eiren mdalıdy au machen und den Werleger megen 
erner Korten ın deden,; (ding er befannıid den 

eg der Subfcriprion ein, bat die Herrn und 
greunde, an melde er ſch gemandt hatte, um Ber 
pünkigung und Empfehlung derielben und vorzügs 
id darum, einen tbärgen Mann zu engagıren, 
welcher gegen 10 bis ı2 Procent Vergütung, die 
Bewerbung um Subſcribenten in feiner Gegend 
auf lich nähme. Der Derlag., Derfand und Ders 
kauf der Bürer follte aber gleihmohl auf dem ge: 
woͤhnlien Wege der Buchhändler geſchehen und 
einem ſolden Bewerber follten Die Derfpredsenen Pro» 
cente durd bie nichite Buchhendlung vergütet werden. 

33 in der Stand der Dinge mir diefen Wer⸗ 
ken folgender: , 

ı) find nur wenige Monita von audmärtigen 
Freunden eingegangen und ſowohl diefi als Dasjenige, 
mas Nr. 129 des dUg. Anz. erinnert worden ıll, 
fond der Dertoffer nicht hinreibend, feine Grund» 
fäge nur im Geringiten au ändern. 

.. 2) haben ſich mehrere Belehrie, melden er 
einen Theil feiner Manuſcripte, worin neue fraps 
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pante Wahrheiten aufqeſtellt waren, zum Examini⸗ 
ten'und zum offenherjigeh Pobe oder Tadel mits 
tbeilze, mit dem Mangel an Zeie zum Durfludiren 
entichuldiger, und es ıyur dem Verfaſſer leid, daß 
dieie Männer nicht Zeuge feines Flerbes ſeyn fonne 
ten. Vor einiger Zeit ft ein The des machema⸗ 
tiſchen Menufcripts einer der angeiebagfen wiſſen · 
ſchaftichen Academen zur Beurtheil g vorgriegt 
und ein Yuszug aus demſelben zum Einruͤcken in ein 
febr geleſenes Journal eingeſandt worden. Er 
ſteht alich der Beſorderung feiner Sache entgegen. 
Tepı bar er, um zu zeigen, wie fruchtbar feine 
Grundfäge ind, aus denjelben jogar die Bildung 
des Saturndringes und die Wahrheit nadıgemieien, 
dab der King. gegen Die Meinung des la Place, 
auch ohne Kotstion recht gur beſtehen kann , ındem 
id aus feinen Sägen zugleich ergibt, daß die Rich⸗ 
tung der Schwere an der einen Seite des Ringes, 
melde dem Saturn zugekehrt if, nicht nad Dem 
Kerne, fondern nach dem Ringe ſelbſt (auch im Zus 
ſtande der Rube ) bingebt. 


3) Dbgleih der Verfaſſer alle Freunde der 
Wiſſenſchaften aufgemuntert und feine Koflen und 
Müpe gefcheur har, um die Qubfeription in Gang 
zu bringen und die Herausgabe möglıc zu maden, 
fo ıt doch der Erfolg bisher traurig gemeien Jetzi 
Bar er nurgegen zwanzig Subfcribenten und vorige 

tern follte ſchon die vollfändige Zahl beyſammen 
feun. Zwar find einige Nachrichten und Yiten ſpaͤ⸗ 
ter eingelaufen und laufen vielleiht forthin noch 
melde tin, doc bat marı aub dem Derfaffer von 
vielen gi ge bernur wenig Tröftendes melden 
können, Die meillen Sreunde baben ihm gerathen, 
vor der Hund von feinem Plane abzuftepen, und 
günftigere Zeiten abzumarten. Wer weiß aber, wie 
fern diefe Zeiten nody find! Da viele ayemärtige 
Sreunde ſich noch nicht entſcheidend über ben gümflis 
gen oder ungünfligen Bortgang der Subfeription 
erflärt haben, fo werden Diefe hoͤflichſt geberen, au 
Liebe zur Wiſſenſchaft dieß bald zu thun; und fol 
auch von daber Das Refulras traurig augfallen, ſo 
wırd der Derfaffer fidy gendtbiger ſehen, die Ders 
ausgabe der Werke aufzufbieben, günfligere Zeiten 
abzuwarten und vortbeilhaftere Wege einzufhlagen, 
oder vielleicht gar darauf Verzicht zu ıpum, auf 
immer ! ud 
Dieß, bat man geglaubt, dem Publicum mel» 
den zu müfen, damit die wenigen Subferibenien 
nicht vergeblich auf die Hetausgabe warten. 87 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Montags, den 26 Julius 1813. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Vorſchlag einer Einrichtung von Ge⸗ 
ſchlechtsregiſtern fuͤr Pfarreyen, vom 
Caplan Be ju B., im Großherzogthum 
Würzburg. 

Jede Landedftele mil die Geburtds, 
Trauungs ; und Sterbe-Regiſter mit ber 
größıen Genauigkeit geführt willen. 

Allein leider! iſt nur zu gemiß, daß 
xucken mie vorber.,fo jegt noch, ſich zeigen. 

Dieß konn Pfarrern und Regierungen 
unmöglich gleichgültig ſeyn; denn follte ſich 
der Fau, mie ich Ihn wirtiich harte, ereignen, 
dag ein Stammbaum geſtellt werden fo, der 
ju einer Erdichaft von mehrern 100,000 fl. 
diente, allein aus Mangel an gebdriger Eins 
tragang nicht geſtellt werden kann, welcher 
nur eiwas für Pflicht gefuhlvolle Mann wird 
bier nicht dem Vorfahrer fuden? Weide 
Megierung würde ihn nicht, wenn er noch 
lebte, zum Erſatze, zur fhrengften Strafe vers 
ursbeilen ? 

Eine mühevolle, geitraubende Arbeit iſt 
ed ferner, einen Stammbaum von eriwa nur 
100 Jahren zu fielen. Muͤhſam, die Mili— 
tärpflichtigen im Regiſter aufgufuden 

Zwar teichter, doch langmeiliger bleibt 
die Kertigung eined Geburts Zeugniſſes. Ger 
wiß lohnte es fich der Mühe, ein Mittel zu 
gebrauchen, wodurch Luͤcken in den Negiftern 
entdeckt und ausgefuͤllt, und ein Stammbaum 
fo mie ein Geburts» Zeugmiß ohne allen unnös 
thigen Zeitaufivand verfertigt werden koͤnnen. 

Dir wäre die Einrichtung von Ges 
fhlehtsregiftern für Pfarreyen. Smwar 
erichien jden den 14 Januar ızor im vors 
mahligen Fürſtentbum Würzburg eine Ber 
ordnung, deren wefentlicher Inhalt iſt: 

„Um eine vichtige Eonfcriptionslifte aller 
Seelen gu erbatten, damit ferner Die Pfarrer 


Allg. Anz. 2 B. 1893. 


ſelbſt ihr Pfarrſpiel kennen, die Gebornen 
u. ſ. w. leichter aufſuchen, und die Zeit der 
Anweiſung zur chriſtlichen Lehre, Beichte, 
Kommunion beſtimmen koͤnnen, fo ſoll jedes 
Gotteshaus einen Follobaud anſchaffen, und 
jeder Pfarrer ſoll 


a) zu jedem Wohnhauſe einen und bey oͤf⸗ 
teren Mierhsveränderungen ber Fami— 
lien mehrere Bogen nehmen; 

b) oden die Hand: Nummer und die Lage 
des Hauſes beſchreiben; 

c) das Blatt brechen, auf der linken Seite 
Bater und Mutter, auf der rechten die 
Kinder, mis ihren Namen fohreiben und 
bemerken, wann diefe'geboren , gefirmt, 
ur b. Eommunion gelaſſen, oder vers 

eirarber wurden; 

d) aufdem zweyten halbbrücigen Blatte 
links die übrigen Ben als Leh⸗ 
rer, Kaechte u. f. m. mit der Zeit ihres 
Antrittes; rechts die übrigen Haucber 
wohner mit ihren Kindern und Angehoͤ⸗ 
rigen, und 

e) bey jeder Perfon die Zeit ded Hinfchels 
dens nach Tag, Monat, Tahr bemerken, 

) Dechanten wird die Aufſicht zur Prliche 
gemacht.” 

Alein ein fo allgemein mwohithätiged und 
zumellen außerordentlich folgenreiched Lan— 
defgefeg follte nie gleichgültig angefehen oder 
gar unterlaffen, vielmehr von jedem Pfarrer 
u. f. m. erweitert werben. 


Hierzu wage ich ed, folgenden Vorfchlag 
zu geben: 

ı) Für jeden Dre follte ein eigened Ges 
ſchlechteregiſter eingerichtet und paginirt 
werden, um ihm aber 

2) Dauer zu geben, fo könnten für jede 
Familie awep Kolicblätter vorbehalten wers 
den, au 
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3) noch feere Blätter vorhanden feyn, 
damit man 
a) bey Zunahme der Familten no Raum 
"babe, und 
b) ein genaues, meitläufig geſchriebenes 
Regiſter der Fammien Väter herſtellen, 
ſonach füglich noch mehrere Kamiliens 
Namen einrücen könne, 
4) Das Blatt bleibe wie vorher halb— 
bruͤchig. 
5) Auf der linken Seite wird bemerkt 
Nummer des Heuſes; Vor: und Zuname 
des Vate v: deren Religion , katholiſch mir £, 
teformirg mit r u. f.w.; Stand; Geburids 
ort, wo bey gleihnamigen Drten jederzeit 
der. Grenzort, nicht das veränderliche Fand 
gericht oder Amt, — Zeit der Geburt nach 


- 7) If einer von beyden Eheleuten in 
der Pfarrey geboren, alfo ſchot mit feinen 
Beſchwiſtern aufgeführt, fo wird bey deflen 
Beburts s Regitier die Seitenzahl Lemerft, 
mo er alt Vater, und da, moer als Kind 
ſtehet, und der Geburtsort wegaelaflen. 

8) Nur ein Kind von noch fu vielen wird 
im Bade einer Berebelihung unter feinen Es 
sen mie bey 6 aufgeführt, verebelichen fich 
Die Übrigen, fo werden fie auf einem leeren 
Dlatte nach 3 oder an die Erelle Ausgeſtor⸗ 
bener, Weggezogener, Kinderlofer oder ber 


Familie bey efe t, in wel e daffelb A 
ebelichte, . he ſich daſſelbe vers 


9) Berebelichte fidh aber ein Kind in eine 


andere Piarrep fo wird bey 6 bemerft: vers 
ehelihr zu R.R mir R. R. den $ ı7.. auch 
der Stand bepgeicgt. 

10) Stirbi jemand, fo ſchreibt man zu6 
binzu F 3 19.. mie and den bewußten Ort 
des Hmſcheidens 

11) Uneheliche Kinder werden dem Ge: 
ſchlechtsregiſter der Mutter gegenüber aufge 
führt, und zwar N. geb. 3 17.. jeugte unebes 
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lich (mit N. N. geb. zu N. nebll Stan) R. 
geb. 2 18.. 


Seite diefer Borfhiag von Fandesregier 
rungen einer Ruͤckſicht gemurdiger werden, 
fo kounte 

12) Dad Gefchäft bey beſtimmter großer 
Geldſtrafe 

a) für jede einzelne Unterlaſſung, 

b) beym Gebraude ſchlechter Dinte und 

c) > unlejerlider Schrift — eingeihärft, 
alio 


13) Dem Caplane oder in deffen Ermanı 
gelung dem Schuilehrer (in derien Gegenwart 
der Dfarrer ſelbſt in das gewohnliche und in 
diefes Regiſter einfchreiden follte) Die Mitauf⸗ 
ſicht ertheilt, auch 

14: einem bewaͤhrten Pfarrer oder Ca⸗ 
plane unvermutheite, mie gleichgültig zu beach⸗ 
tende Bilitationen aufgerragen 

15) deu Pfarrer. over Saplane, der ed 
da anfing, wo ed ibm möglıh wäre, zum 
befondern Berdienjie -angerechner, auch 


16) um etwaigen Berlufte vorzubeugen, 
ein General: Geſchlechts Regiſter jur einen 
beſtimmten Diſtrict nach alphadetiſcher Reihe 
der Drie eingerichter und Jährlich Die Veraͤn—⸗ 
derungen eingetragen werden, oder 

17) um etwa alleın Berlutie ausjumels 
chen, fo konnte ein General, Geihlebid Ne 
gitter des ganzen Landes bergeitellt werden, 
mwodurch Die Faͤmilien und Seelen Conſcrip⸗ 
tionslisten gewinnen würden. 


Kerner um dad Werk zur möglich guvers 


läffigiten Vollſtaͤndigteit zu bringen, fo ſollte 


ı8) jeder Pfarrer 

a) die etwaigen Todesfälle der Perfonen 
überhaupt, und inebejondere der Perjor 
nen in Lazatethen, Epträlern u. 1 mu; 
die Geburten in Gebärbäufern u. f. w., 
und Die Trauungen dem betreffenden Ges 
burts oder fieren Aufentbalıs Pfarrer 
nad der Zeit des Hinſcheidens, der Ger 
burt ünd Zrauung, nad Befund de: Um 
flände,, ſogleich oder jährlich ex oliicio 
mittheilen, dann 

b) im auszuftellenden Fedigfcheine die Sel⸗ 
tenzahl bemerfen, auf weldyer er ım Ge⸗ 
ſchirchtsregiſtet ſtehet, melde dann der 
neue Dfarrer auch vorzumerken haͤtte; 


diefer ſollte 


nn — — — — 


Par 





I} 


j 
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c) den Geburts/ Dfarrer benachrichtigen, 
auf weicher Geite er die Perſon aufge 
zeichner babe, um fie bey 9 anzumerken. 
Wenn endlich 
19) die Anſiedlung einer ganzen $amilie 
in einem andern Pfarrort erfolgt, fo follte in 
dem Kalle der vorige Pfarrer im Geſchlechts— 
regifter bemerfen, wohin — und der neue 
Pfarrer, wober — die Familie negogen iſt, 
und bepde Pfarrer mie bey b) und c) unter 
17 die Seitenzabl aufjeichnen. 

zum Schlufe diene: prüfe Aled und 
dad Gute bebalter. 

Geſchrieben zu 3. am 10 Jul, 1813. 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber die Refultate der Bereitung 
des Runkelruͤbenzuckers von Drappiez, 
im 169 Gt des allgem. Anz. 

So vortbeildaft die-allgeineine Bekannt: 
madung der Wurdigung dieſes Gegenſtandes 
auf die noch immer beſtehenden Vorurtheile 
wirkt, fo wenig dient Drappiez's Berfahr 


rungsart dazu, "Die gute Sache allgemein zu 


machen. Denn unmöglich kann irgend ei 
mand, der durch Fage and Umftäude zur Er— 
meiternng der Fabritation des mlandiſchen 
uckers ſich veranlaßt fühlt, dur die Weiss 
&weifigkeit jener Bereitungsarı jur Ausı 
fübrung feiner Kräfte und feined Willens 
bewogen werden. Wer fo oft Härt, ven 
Dampft und Erpllalliire. wie Drappiez, um 
endlich aus 1000 Cent. Rüben nur 322 Pfund 
raffinirten Zucker ju erhalten, und dadurch 
den Preis deffeiben dis auf ı2 gl. bringt, 
finder ın dem nothwendig himuzufügenden, 
auf die Außerordentlichkeit der Anftalt, das 
Berriebs» Capital und die Conjuncturen zu 
berechnenden Fabriken, Gewinn feinen dau— 
enden Gewinn. 

Wäre Achard's frühere Berfahrungss 
art die einzige geblieben, um aus Runkel⸗ 
rüben Zucker am vortheilhafteſten und (one 
ſten gu gieben, fo wäre diefer Rational» a 
duſtriezweig febr bald eingegaugen, weil er 
in Hıufiht der Fabrikseintichtung, der 
Scheidungsmittel xc. nur ben Kräften fehr 
vermögender, allen Lonjuncturen gewach⸗ 
fener Unternebmer angeneſſen geweſen wäre, 
und man kann doch beynahe allgemein am 
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nehmen, daß zur Emporbringung irgend eis 
nes neuen Juduſtriezweiges, defonders, wenn 
er fo viele Borursbeile und Zweifel gegen 
feine immermäbrende Rentirung bat, wie ed 
beym Runkelrübenzucker der Kal iii, von 
jeber weniger reiche Leute bepgerragen haben, 
als Dianer, die mit dem Aufblüben einer 
guten Sache au ihren Wohlſtand verbins 
den wollten. 

Sohn allen und jeden Conjuncturen Trog 
geboten werden, fo daß ſeldſt einſt freye Zus 
fuhr des indiichen Zuifers und ein durch die 
nothwendig aus dem fortmährenden Gelds 
mangel erfolgende Einſchrankung zum bloßen 
Beduͤrtnth berabgeluntener Preis den Abſa 
des eiguen nicht mehr figren konnen „ fo it 
die Sleichiteilung der Producnonsfolten ‚mit 
den, ebemahlsd niedrigiten Breifen des indis 
fden Zuckers nothwendige Bedinanng. Und 
dieg it durch die Ausübung der magdeburs 
ger Methode möglih, die in Feiner nen 
errichteten, 
Deuiſchlands mehr fehlen wird. Sie bat 
alle Scheidungsmittel bis auf den Kalt ent 
ferne, Holjeriparniß möglıh gemacht, die 
Rarfınirung des Runkelruden, Rohzuckers 
der des Indifchen, fo wie Die Zeit der Pros 
Ducton aus dem rohen Material der Zeit ver 
Production aus dem Zackerrohr ganz gleich 
geſtellt. 

So iſt der Runckelrübenzucker erſt ein 
wahrer Stellvertreter des indiſchen geworden, 
weil er mit minderen Koſten gleiche Behand— 
lung erleidet, weil er allen Verhdaltniſſen 
trotzt; er befördert den NatlonaleReichthum 
und diefe Urs der Production erlaube audy 
dem Mindervermögenden, dazu bepzutragen. 

Nicht aus Norden. v. V. 


——— ——— —— —————— 
Geſundheitskunde. 


Gewiſſensfrage an Aerzte überhaupt, 
und an mediciniſche Pouzeybehorden 
insbeſondere. 


Seitdem ſich der Geſchmack verbreitet 
bat. Luſtgaͤrten und Luſtwaͤldchen von recht vers 
fhiedenen Bäumen und Sträuchern anzules 
gen, bat auch der Sadebaum, Juniperus 
Sabina L,, einen Plag un dieſen Otten ger 
funden. Uber iſt es wol billig, einen Baum, 


ja jeſdſt in keiner alten Fabtik 


/ 


a 
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der fo fuͤrchterlichem Mißbrauche unterworfen 
iſt, mit welchem Gewiſſenloſe leider! fo haus 
fig gegen die garten Keime des Menfchenger 
ſchlechts mürhen, Hänger in der Sammlung 
der Gewaͤchſe zu laffen, die Den Genuß un 
ſchuldiger Bergrügungen erböben folen und 
Burch Vlegung und Vermehrung deifctten in 
Varks und auf Promenaden dem Menichen 
entehrenden Mißbrauche, der damit getrieben 
wird, Thor und Thüre zu öffnen. 

Sollte ed nice Pflicht des Arztes und 
beſonders der mediciniiben Polizeydehörden 
feyn, ihren Einfluß zur Ensfernung vieles 
Baumed auß dem Kreyen an wohlverwährte 
Hrte, wo er um feines anderweisigen Nutzens 
halber hingebört, zu verwenden? . 

Mau achte doch ja diefen Gegenſtand 
nicht für geringfügig. Die Bekanntſchaft mit 
der Wirkung dieſes Baums, um deren willen 
ibn Einfender vor ungemweihten Händen vers 
wahrt mwünfıhte, ift wenigſtens in feiner Ger 
geud fhon allgemein bekannt. Die Unmögs 
licpfeit, ibm ſelbſt zu begieben, würde Wande 
von zZerrürtung ihrer Gefunddeit und mol 
von zwepfacher Mordthat abhalten. S. 





Allerhand. 


Aufforderung. 

A. ©. Woller (oder Roller), an mel: 
chen wir eingehende Anträge nach: Nürnberg 
„post. restant,." fenden folten, mird 
um bejtimmtere Adreffe gebeten. 

Erpedition des allg. Anzeigers. 





Zuftiz » und Polizey / Sachen. 


Vorladung E. Chrn. Wilde. 
Der old Bedergeiell auf die Wonderſchaft ge⸗ 
gangene Kent Chriſtian Wii, aus Berfa an 
er Werra, bat feit vielen Jahren Nichts von fid) 
iiren laſſen, und es baten deffen Saweſtern um 
Berabfolgung feines, bey 600 Rthlr. betragenden 
Deraigens gebeten; es werden Daber errannter 
aſſch oder deſſen allenfallfige Keibes: Erben ſowohl 


Daß, 
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ats alle diejenigen, melde font an deſſen Vermoͤ⸗ 
gen sinen Auiprud mahben moͤhten, biermit citirk, 
Donneretogs den 25 November d. J. 
vor dem herzegl. tächf. Amte Hausbreitenbah, au 
Berfa an der Werra, bey Sırafe des Verluſté 
aler Anforderung an dieſes Dermögen zu erſchei— 
nen, ſich gehoͤrtg zu fegitimiren und ıhre Anſprüche 
voriubringen , bepm Außenbleiben aber ernannter 
Waſch su gemärtigen, dab er für todt und verichols 
fen erklären, und fein Dermögen feinen niciten 
Derwandeen ohne Sicerheitéleiſtung überloffen 
merden iolle, 
Gerjtungen, den 5 Julius 1813. 7 
erzogt. ſachſ. weimar : und eifenachiiches 
Amt daielbit und zu Zausbreirenbadı. 


I. P. E. Trautverter. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Ausfpielung des Ritrergures Alsbach. 

In Berebung auf die, unter dem 4 Gebr. 1.9. 
gethane Befarnimabung, Daß die wirkuche Auss 
fpielung gediwren Bures in der eriten Caſſe der 
83 biehgen Koiterie, unfehlbar Siatt finden jolle, 
wenn ber Verkauf der Loofe bis dahin verbälinißs 
mößig zugerommen hätte, zeigen wir hierdurch an, 
da die erfie Eiaffe der 83 Lotterte ſchon den 
18 Auguft dieicd Jadret geidieht, und wegen der 
desmahligen Kriegs » Eresaniffe von ten meiſten 
Ccuecteurs keine ſidere Nachricht vom Verkauf 
gebachter Loore eingezogen werten fonnte, wir um 
ser Zulimmung des Deren Eigenurbümers für nds 
thig finden, obige Ausipielung auf die erfte Claſſe 
der 84 Korterie unter ber ben der lehren Anzeige 
gemachten Bedingung zu verlegen; wovon mir das 
Publicum benachrichtigen und zugleich ſoͤmmtliche 
Evilcteurs erſucen, vor Ablauf des Monats Dec. 
d. 3: ein genazes Verzeichniß der verkauften Yoofe 
geräuligit einzufenden. Die auf die erfte Claife der 
87 Yorterie laurenden Looſe behalten ihre Gulngkeit, 
und kann man fi bey der unterzeichneten Direction 
ſowohl als bey den Gollscteurs megen des Anfaufs 
derfelben melden. 

Sanau, den 7 Julius 1813. 
Die gewäblre und gnaͤdigſt beftätigte 
5 Direction. 


.. Blum; Leonhard 
geheimer Finanzrarp. geheimer Kath. 


Mirdirectoren der hanauer Claſſenlotterie. 


— e r — —— —— — — 
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Rum 198. \ 
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Allgemeiner Anzeiger, 





- Gotha. 


Dienstags, den 27 Auliuß 1813 





Geſundheits kunde. 


Einige Bemerkungen für den an Ge⸗ 
ſichts ſchmerz ıeidenden Landgeiſtlichen, 
in Nr. 150 des allg Anz. von 1813. 


Der Geſichtsſchmetz (Tic douloureux) 
gehört nad dem einſtimmigen Urtheil ver 
Aerjte unter die ſchmerzlichſten und zugleich 
unter die. nur ſehr ſchwer zu beilenden Kranfı 
beiten. Ed muß daher einem, an diefem 
ſchrecklichen Uebel Keidenden gewiß jedes 
Mittel willlommen feyn, welches Erfahrung 
als wirkſam anerkannt und beftätige bat, und 
ich halte mich dader durch die-dringende Bitte 
Des unglücklichen Yandgeifiliben an Aerzte 
. und Menihenfreunde um Mittheilung eines 
durch Erfahrung bewaͤhrten Mittels ges 
gen den Geſichtsſchmerz verpftichtet, tolı 
gende kurze Bemerkungen für deufelden bier 
niederzufcpreiden, vielleicht, daß derfelbe 
Darcud einigen Nugen zu ziehen vermag. 

In den eriten Fahren meines arztlichen 
Wrteus, ſeit 1806, harte ich Gelegenbeit, 
eine an dem Geſichtsſchmerz in bobem Grade 
leivende- Dame zu behandeln und dieſelde, 
zwar nach manchen vergeblichen Verſuchen, 
doch almählih völlig wieder herzuſteen. 
Diefe ınerfwürdige Krankhettsgeſchichte babe 
ib auch ſchon vor geraumer zeit an meinen 
verehrten Lehrer. den Hofrath Himly zu 
Bortingen , zum Einrüden in das Fournal 
der practifchen Heilkunde abgeſchickt und nur 
einer großen Unbdufung von Beyträgen, (wie 
mir der Hofrarb Himiy ſchreibt) und jegt auch 
wol den allen literariſchen Verkehr jo ſehr 
hemmenden Zeitumſtaͤnden iſt es zuzuſchreiben, 
daß dieſelbe noch nicht gedruckt worden iſt. 
Es iſt daher bier nie meine Abſicht, diefe 
Krankheitdgeichichte hier wörtlich zu wieders 
holen ‚-foudern dem leidenden Landgeiſtlichen 


oder deffen Arzt auf diefelbe aufmerkſam zu 


Allg. An 2 23, 1813. 


machen und nur vorläufig hier die Mittel kuͤrz⸗ 
li anzugeben, welchen ich die Heilung meis 
ner Kranken verdankte. 

Daß erfte von den vielen angewendeten 
Mitteln, worauf meine Kranfe zuerft eine 
Abnahme der mürbenden Schmerzen empfand, 
war die Rad. Belladon. Ic ließ dieſelbe 
Anfangs nur ju Gr. j täglich zwepmahl neh⸗ 
men, Yieg aber nach und nach bis zu Gr Vj, 
bis die befannten Wirfungen der Rad. Bella- 
don, auf Hals und Augen fi fehr merflich 
einftelten. Aber hiermit bitte au die Hefs 
tigkeit ver Schmerzen ſchon ungemein abger 
nommen; ich fegte nun aber die Belladonna 
nicht gleih ans, fondern ließ diefeibe noch 
einige Zeit, aber in etwas Eielnerer Gabe, 
forenebmen, fo daß die unangenehmen Wirs 
kungen derſelben auf Hals und Augen fi 
nicht mehr Außerten, und war allmäblid; fo 
glücklich , dieſes fhmerzliche Leiden zwar noch 
nicht gaͤn lich au heilen, über doch ın ein ers 
traͤgliches umſuſchaffen. 

Spaͤterhin verordnete ich meiner Kran—⸗ 
fen daß Kal. muriat. oxygenat, (nach Gren's 
Pharmacolog 2 ©d. 2 Th. 2 Aufl. ©. 120 
bereitet) zu Gr. Vj täglich zwey bis drey mabl, 
und Durch Diefeß, gewiß noch viel zu wenig 
von den Yerzten gebrauchte, treffliche Heil⸗ 
mitrel wurde diefelbe nach und nach von dem 
Geſichtsſchmerz völlig befrept. Ja das leßı 
tere Mittel ſtand in fo beſtimmter Beziehung 


zu dem Geſichtsſchmerz, daß meine Kranfe, 


als fie im den folgenden Jahren einige leife 
Regungen ihred früheren Leidens empfand, 
nur einige®aben det Kal. muriat oxygenat. 
zu nehmen brauchte, um wieder ven allen 
Echmerzen frey zu fepn. ' l 
Auch eine ſchon bejahrte Frau indem bei 
nachbarten Rheingau, die ſchon fehr lange 
an Geſichtsſchmerz litt, wurde durch den Ges 
brauch des Kal, muriat, oxygenat, nach der 
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Berfiherung meiner Kranken (welche ihr bier 
ſes Mittel empfohlen hatte) war nicht völlig 
Hebeilt, aber doch ſehr merflich erleichtert. 
Die vorjügliche Wirkung der Rad. Bel- 
ladon. im Geſichtsſchmerz veitärigte fich mir 
auch noch Im vorıgen Jabre gegen einen ſym 
ptomatiſchen Gefiyisichmers (der fich zu einem 
Sronifhen Rervenleiden mit Abzehrung und 
toͤdlichem Ausgange binzugefellte, mo diefelbe 


, als Valliattvmittel ich fehr wirkſam bewies. 


Noch muß ich bemerken, daß mir die 
Wirkung der Rad. Belladon. (deren ich mid) 
in vielen andern Nervenkrankheiten bediene) 
nicht überall gleich au ſeyn ſcheint; ich babe 
dDiefelbe aus mebreren benachbarten Apotheken 
(die fämmelih in gutem Rufe Heben) vers 


fhrieben, aber nie fo vorzüglide Wirkung, 


von derfelben gefeben, ald wenn. ich diefelbe 
aus der biefigen Aporbefe verfhried. Der 
erfahrene biefige Upotbifer G. Bertrand bei 
siebt Diefelbe auß der Hegend von Neumied am 
Rhein. Sollte vielleicht die bey Neuwied wach⸗ 
fende Aellavonna von vorzüglicher Güte feyn ? 

Hat der an Geſichtsſchmerz leldende Beift: 
Uche audy wol fhon verfucht, ein Infus. vi 
nos. von aromatifhen Kräutern, etwa aus 
den Spec. aromat. (Ph. Boruss.) mit eıneu 


recht geiſtigen Wein und einem Zufag von: 
T. thebaic, möglich! warm auf dte fahniery:, 


bafıe Wange au legen ? oder den von dem 
verewigten Thilentus empfohlenen Lig. am- 
mon. caust. mit Compreffen bis zum entiies 
benden Brandſchorfe aufgelegt ? Welche depde 
Mittel noch nicht fo allgemein bekannt Ind. 

Doch ih enthalte mid aller weiteren 
Vorſchlaͤge Indem hierzu genauere Bekannt: 
ſchaft mir dem ganzen Krantenverlaufe erfor— 
derlich iſt und ed dem Yeidenden auch an fol: 
then von vorzüglichen Aerzten gewiß nicht jebı 
len kann , und begnüge mich, demſelben, nach 
feinem Wunſche, nur das, was Erfahrung 
mid) lehrte, hier mitgerbeile zu baden. 

Sollte derfelbe nun die angegebenen Mit: 
tel noch nicht gebraucht haben , fo würde ich 
demfelben angelegentlichfi rarben, dieſelben 
unter der Aufſicht eines Eundigen Arztes zu 
verfuhen und berzli fol es mich freuen, 
wenn ich Durch deren Mitibeilung zur Linde 
zung feiner Peiden etwas bepaetragen babe. 

Vlaftätten im Heffen Rheinfelsiſchen, 

am 4 Jul. 1813. 2 
D. St, B. Herber. 
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Gelehrte Sachen. U 


Geffentliche Lehranſtalten. 


Zu den Herbſt⸗Prüfungen am biefigen 
Gymnafium (1812) lud ver Rector durch ein 
Nrogramm ein: de variis, quibus usi sunt 
Graeci et omani, philosophiae detini- 
tionibus. Particula ıl. ©. 16.4 Er jeigt 
in dem Eingange, melder Standipunc ges 
nommen werden müffe, um diefe Materie bes 
friedigender su behandeln, als ed von Seneca, 
Ger. Jo. Boffius u. a. geſchehen ift, beleuchs 
tet dann die Philofophie des Thales, Porhas 
goras, XRenophanes und Gocrated und er— 
weit, weiche Definition der Philofopbie dem 
Plato, ob er diefe gleich. noch nicht ſpyſtematiſch 
bevandelte, und ob glei von ihm mebrere 
Ansichten derfelben ſpatere Pothagoraͤer ihrem 
Meitter fälſchlich als die ertien Definitionen 
zugeſchrieben baden, im Beute feiner Febre 
beygelegt werden koͤnnen. Die Kortiegung: 
wird ficb über Ariſtoteles und die Stoiker 
verbreiten, Die offentlihen Wrürungen; 
Dauersen act Lage; und lieferten. einem, 
ruͤhmlichen Bemeis.von dem Eıter der ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrer und den. Fortſchritten der 
Schuͤler 

Um 22 Sept war die Öffentliche, wit: 
einer fehr zweckmaͤßlgen Intirumentalı und 
Bocal s Mufit begleitete Preisvertbeilung. 
Der Rector eröffiete diefe mir einer Rede: 
Don der Mitwirkung des Publicums zur 
Erreichung Der Zwede einer Lehr: Ans 
ſtalt, um -die Gelegenbeit zu denutzen, das 
Publicum darauf aufmerffam zu machen, 
mas, wenn die Lehrer in jever Ruͤckſicht ihre 
Pflichten erfüllen, man wünfden dürfe, daß 
auch von ibm bevgetragen werde. Darauf 
wurden die Preife in den Sprachen und Wifs: 
ſenſchaften, wie in der Zeichen: und Schöne: 
fhreibefunft vertheilt, und diefe feperliche 
Handlung mit einer lateinischen und deurfchen 
Rede von zwey abgebenden, fehr würdigen: 
Zöglingen des biefigen. Gymnafiums beiclofr 
fen. Verlafſen haben au Michaelid das bies 
fige Gymnaſtum 20 und neu aufgenommen 
wurden 45. 1 

Das böchft erfreuliche Geburts feſt unſres 
erbabenen, welſen und gerechten Monarchen‘ 
wurde endlih am 6 Novemb. aleichfalls mit 
einer, dießmahl vom Profeflor Hermann ges 
haltenen Rede feyerlih begangen. Sie banı 
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deite von der Wichtigkeit gelehrter An: 
ftalten für den. Staat, mar flegig audı 
geardeiter, und befonderd in ihrer Anmwens 
dung fenr zweckmaͤßig; wozu unfer verdienter 
und gefchifter Ober⸗Reallehrer Bräceptor 
Rurtler mit den beten feiner Schuler und 
Schülerinnen eite recht brave Muflt vers 
anıtaltete. Alle dieſe feverliden Arte waren 
fehr zahlreich dbefucht, und bey dem legten 
die Berfammlung befonders glänzend. 


Ulm, Goeß, Rector. 





An thüringifhe Daterlandsfreunde. 


In der 170 Nummer des allg. Anzeigers 
befinder ich von einem Ungenannien, J. 5. 


mM - ı unterzeichnet, ein Auffag, der fir 


über dad Wefen deutſcher Journaliſtik im 
Allgemeinen verbreitet. bey welcher Belegen 
beit der thuͤringiſchen Erholungen einer 
fehr liebevollen. Erwähnung geſchieht. Möge 
durch die fortgeſetzten Beftrevungen Der 
Redaction, den Erbolungen ſolche Borzüge 

die deren Erſcheinen genugſam 
rechtfertigen, ſtets die gute Meinung für dies 
fed Blatt erbalten werden" " 


Der erwähnte Verf. hat Namens feiner 
und mehrerer Yefer der Erholungen im jener 
Nummer des allg. Anzeigerd zugleich den 
Wunſch vorgetragen: die thuͤringiſche Bes 
fhidyts: und VaterlandsFunde ia dielem 
Blatte fleißiger beardeiter zu finden. Ob 
nun gleich die Etholungen zunaͤchſt in keiner 
andern Beziehung au Thüringen ſtehen, als 
daß die Benennug ‚sthüringifcyl‘ welche dem 
Titel Diefer Wocenfchrift beygegeben if, den 
geograpbifben Standpunct bezeichnen fol, 
von wo bdiefelbe ausgent, fo glaubten wir 
doch gleich ben Vorlegung unfered Plaus den 
MWünihen thuͤringiſcher Vaterlaudsfreunde 
zu begegnen, wenn wir in der Ankundigung, 
fo mie in mehreren Blättern, ausdrücklich 
bemerkten: „Daß ſich die Erbolnngen ebürios 
giſcher Augelegenbeiten mit Liebe miömen 
werden, im fo fern dieſe, ſelbſt bey’etaens 
thuͤmlicher Natur der Dertlichfeit. Anſpruch 
auf eine allgemeine lebendige Theilnahme 
machen koͤnnen.“ 

Bon mehreren adıbaren Mitarbeitern 
find hierauf Abſchnitte aus der. thüringifchen 
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Geſchichte, hiſtoriſche Sklzzen, romantifche 
Sagen sc. für die Erbolungen eingegangen, 
uud von diefer Seite möchte es auch ferner 
nicht an intereflanten Mittheilungen fehlen, 
Mer ein unerfüllter Wunſch blieb ed bis jegr, 
dfter ſolche Beytraͤge eingeben zu fehen, 
melde fib üder bie zeitige Sitten- und 
Culturgeſchichte einzelner sbäringifcben Lauos 
ſchaften, Stadte, Leheranſtalten 27. verbreiz 
teten. Gleich willkommen würden Corre— 
ſpondenz-Nachrichten ſeyn, welche von 
wichtigen Erreigniſſen des thüring. Landes 
Kande geben, in io fern lich Djefe auf wiſ⸗ 
ſenſchaftliche, artiftifche, auch mol Oconos 
miſche und merkantiliſche Gegenitande bes 
sieben, 
bedarf ed keiner andern Berückſichtigung, di 


daß man ich eined zuſammenſtellenden, forg« 
und flͤchtige 
Tagesgerüchte oder eine, nah dem berrz 


fältigen Bortrags bediene, 
ſchenden Augenbli® gemodelte , Durqels 


lung als unzureldend und zwechlos vers, 


werfe. j 

Es ergebt daher unfer wiederholtes Ger 
fuh an die Freunde des thüringer Yandes, 
durch Mittheſlungen, wie wir fie oben anges 


denter haben, in den Erbolungen zur fpeciels- 


len Kenntniß Thüringens bepzutragen. Dank— 
bar werden ihre Ardeiten von Seiten der 
Redacıion aufgenommen und benugt werben, 
Was auf die angegebene Weile aus reinem 
Rande geliefert wird, daß, inmitten Deutſch⸗ 
lands, den Borsug hoͤherer bürgerlichen und 
wiſſenſchaftlichen Cultur genießt, darf gemiß 
auch ſtets auf eine willlommene Aufnahme 
im Auslande Unſpruch machen. 
Gründe aenug. um uafer thüringer Land mit 
befcheidener Vorliebe zu betrachten, 
fie legen theils in der glücklichen Rage und 
Beſchaffenheit des Yanded, theils in der ins 
nern Berfaffung und in den Bewohnern 


deſſelben. 
Erfurt, Friedrich Beyſer, 


für die Redaction der Etholungen. 





Geſuchte Stellen. _ 

ı) Ein Candidate der Theologie, welcher 
biäber eine Hauslebrer Gtelle befleidete und 
ſich durch gute Zeugniſſe empfiehlt, ſucht eine 
andere Stelle. Außer den gewöhnlichen Wifr 


* 


Bey Bearbeitung folder Materten 


Und es gibt 


dem 


- 
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ſeuſchaften ertheilt er Unterricht in den Au⸗ 
faug gründen der franzoͤſiſchen Sprade, in 
der Geomeirte und auf dem Elavier. Frau— 
irre Briefe an denfeiben beforge die Exped. 
des allg. Anz, 





2) Ein verheiratheter Mann von 40 Jah⸗ 
ren, deſſen Famllte nur aus einem erwachſe⸗ 
nen Mädchen beſteht, und der durch die jeglı 

en Zeitumſtaͤude un fein ganzes anfehnlicheß 
Kerinögen gefommen iſt, münfche je eher je 
lieber die Stelle eines Adminiftrators auf 
einen anfebwlıwen Gute, wo moglıh in 
Sachſen. au erhalten. Er fiebt bierbey nicht 
fomohl auf großen Gebalt, als vielmehr dars 
auf, um wieder thaͤtig fepn zu fonnen. Ueber 
feine Rechtlichkeit und dconomiſchen Kennt 
nife in er mit guten Zeugniſſen verfrben. 
Maut believe fich in frankfirten Briefen unter 
Adreſſe G. L. R. nay Zeig zu menden. 


EEE 


Quiz» und Polizey ⸗ Sachen. 


Vorladung Chen. Lehnig’s. 
Don dem Eönıgl. kl. Aute ** an der 
Unftrur ſind der uber 20 Jahre abw· frade 2—— 
Lehnin aus Almsdorf, oder wenn er mi ı mehr 
am Leven feon ſoine, deflen Erben, und alle dies 
jeniyen, die au vejjen zurüdgelafferes Dermögen 
„einen Anſpruch zu baben vermeinen, Unser den 
- gefeglien Verwarnungen, 
auf den 29 November 1813 
zum legalen E:rfbeimen, Benbringung ıhrer Legitis 
maiton, Lıquidirung und Beldernigung ihrer Ans 
fyrüde, auch Pflegung der Gute, in deſſen Ent— 
jlehung aber zum reariıchen Verfahren, dann auf 
den —— * 
nrotufation der Arten, und au 
wur 3 den 10 März 1814 
zur Yublication eines Aufbieds oder Urtels, mittelſt 
der an Amssftelle, ingleihen zu Dresden, Leipzig 
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Bangenfalsa, Gotha und Weimar angeſchlagenen 
Edictalien, vorgeladen worden, welches hiermit 
bekannt gemadıt wurd, 





Wechſel⸗ und Geid Curs in Jächfifcher 
Wechfeljahlung. 
Beipgig, den 20 Julius 1813, 


In den Mefien. Geld Briefe, 
Leipz. Neujahr⸗ Meile .. — 197 
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Num. 199, 
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Allgemeiner Anzeiger 





Gotha. Mittwochs, den 28 Aulius 1813, 





Kuͤnſte, Manufaeturen und Fabriken. - 
Weber Brantweinbrennerey. 
(Foriſetzung zu Ar. 194 S. 1809 — 1814.) 
Nothwendige Vorſicht beym Malzen 
des Getreides. 

Sierbey ift aber Feinetmeges and der Acht 
U laſſen, daß der Proceß des Malzens die 

engite Aufmerkſamkeit erfordert, wenn die 
möglih größte Ausbeute an Branımein 
dadurch erztelet werden foll. 

Dur diefen Proceh des Malzens fol 
weiter Nichts erzieler werden‘, al$ eine Abfons 
derung des Glutens auß bein Getreide, und 
eine Umänderung feines meblartigen Stof: 
fes in Zuckerſtoff. j 

ein Effect 


o . 

Der Erfolg des Malzens iſt 
des vegetabilifhen Organismus, und das 
Reſultat dieſes Effects IR Production neuer 
Subſtanzen. Soll diefe Production nicht 
weiter geben, aid es dem vorgefegten Zwecke 
geniäß iſt, dann muß der Effect des Maſſens 
da ſchnell unterbrochen werden, mo folcher 
feinen Endpunct erreicht bat, nämlich da, vo 
die Wurzelfafer des Getreide entmickelt, 
der Fünftige Halım aber noch nicht gebildet 
worden iſt. 

Das Malen des Getreides kann alfo mit 
Recht ald die erſte Veriode feiner producirens 
den Begetarion angeſehen werden. Die zwey⸗ 
te Periode diefer Vegetation Eiindiye fid bins 
gegen dur die Bildung und Entwidelung 
des Galmes, nänli des Wurzelblattes 
an. Mir diefer geht eine Veränderung in 
der Brundmifbung des vegetirenden Gas 
mend vor; der gebildete Zucerftoff nimmt 
Die Befhäffenbeit einer mithähnlichen Bag 
feir an, das Gleichgewicht feiner Miſchungs—⸗ 

ihelle mird gettört, der Salm erzeuge und 
enemicfelt fi, und mit feiner Entwickelung 


allg. Anz 2 3, 1813. 


verliert fih nun auch die vorige milhähns 
liche Klüffigfeie des Getreides, fo wie feine 
Faͤhigkeit, während der Fermentation brenns 
baren Geijl oder Brantwein gu erzeugen. 


Etwas jenem ganz Analoges geſchieht 
auch während der Vegetation des Berreides 
In der Erde, nur mis dem Unterfchiede, daß 
bier, fobald die Wurzelfafern entwickelt find, 
biefe nun als naͤhrendes Organ der künftigen 
Pilanze ihr Rohlenſtoff aus dem Ervreiche 
zuführen, und fodie fernere Ausbildung des 
Halmes, fo wie feine fruchtergeugende Kraft 
befördern; daber auch Getreideförner , wie 
ich mich oft davon überzeugt babe, in reinem 
Regen « oder deftillirtem Waffer jwar vegetis 
ren, ja felbft Kruchtähren tragen, melde 
aber:fleis von Sruchiförnern leer find; das 
bingegen, menn einem foldhen Waſſer von 
Zeit zu Zeit eine Ertraction von Sägeipänen 
oder auch andern vegetabilifchen Stoffen zus 

eſetzt wird, fruchttragende Aehren sum Vor⸗ 
ein kommen. 

Aus dem Grunde kann, wie mich duͤnkt, 
der Proceß einer vollkommen fruchtbringen 
den Vegetation des Getreides, fo wie viels 
leicht aller übrigen Vegerabilien, fü ih in 
drey unterfchiedene Perioden elngerbeit wers 
ben, und zwar: 


») In die wurzelbildende, wobey ber 
SGluten oder der Eyweififtof, von 
welchem mol feine Samenart ganz frey 
iſt, zur Vegetation belebt und zur Er 
zeugung der Pflanzenwurzel in produs 
tirende Acttvitaͤt geſetzt wird. 
2) In die Salmz oder Samenblate Bil; 
dende, wobep die Vereinigung der übris 
gen Gemengtbeile, nebft dem aus dem 
eingefaugten Waffer abgefonderten Sau⸗ 
erftoff, zur Erzeugung und Entwicke⸗ 
lung des Blattes verwendet wird, 
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3) In die fruchtbildende, wobey der nun 
geblideren Yflange durch ihre Wur⸗ 

x gelfafern der zur Erzeugung und Er 
nährung der Frucht erforderliche Roh⸗ 
lenftoff zugefuhrt und durch den Actus 

der Drganifation ihr affimilire wird, wah⸗ 


rend das gebildete Blatt den ibm über. 
Rüffigen Sauerftoffald Sauerftoffgas 


exhalirt, und in den Dunfikreis übers 
4* laͤßt. 
enn hiernach zugegeben werden muß, 
daß Malzung des Geireides und deſſen Des 
getation naturliche Effecte ausmachen, die 
von einerley wirkenden Urſachen abhängig 
find : fo folgt auch daraus, daß ohne Unter: 
* drechung der forıgehenden Vegetation des malı 
zenden Getreides dad einmahl erzeugte Malz 
feine zut weinigen oder geiftigen —— 
dienlichen Eigenſchaften dann gänzlich verlies 
ren würde, daher alfo diefe Unterbrechung 
als —— nothwendig angeſehen wers 
den muß. - " 
Gobald daher die Wurzelfafer des malı 
enden Gerreides gebildet und der Zucker: 
off In ibm erzeugt iſt, ift es auch nothwem 
Dig, alle ihm inhärirende Theile der Feuch⸗ 
tigkeit, fo volkommen als möglich, daraus 
hinweg zu fhaffen , weil ſolche fonit den Korts 
gang der Vegetation unterhalten würden; und 
Diefe Entfernung gefchieher nun am beften 
dur dad Austrodnen an der freyen Luft, 
oder vermittelft der gewöhnlichen geheinten 
Mal;darren. 


Derfühe über die Quantität des 
Brantweins, welder aus gemaljtem 
Getreide gewonnen wird, 


Es kam jege noch darauf an, den Unter: 
ſchled practiſch aus umitteln, wie gemalztes 
Berreide ſich vom ungemalzten in Hınlidt 
der zu hefernden Ausbeute an Brautwein vers 
bielt. Zu diefem Bebufe wurden 32 Pfund 
gefchrotened, and Weizen erhaltenes Luft: 
malz in eitem offenen, und eben io 32 Pf. 
deſſeiben Malzes in einem nach meiner Anı 
gabe zum Verfchließen eingerichteten und mit 
einer Basableitungsröhre verfebenen Maifch- 
bottig mit 68 Quart Wafler angemalicht, 
das vorber auf 75 Grad Reaumür erwärmt 
worden war, und Alles recht wohl unter ein⸗ 
ander gearbeitet. ; $ 
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Nachdem die Temperatur diefer Maifche 
in beyden Gefäßen bis auf 25 Gradabgefühle 
war , wurden jeder einzelnen Maſſe vier Quart 
gute Bierhefe zugeſetzt; ſedann der erſte Botı | 
tig wie gemobntich leicht zugedeckt, der zweyte ] 
aber mit feinem durchrohrten Deckel wirklich | 
feſt verichloffen; mwarauf Alles bey einer Tem⸗ 
peratur von 20 Grad Neaumür rubig eben 
biieb 

Nachdem die Kermentation beyder Mafı 
fen, wovdn auch bierdie im erften Bortig fru 
ber als die im letztern beendige wurde, vols 
lendet war, wurde jede einzeine Maffe für 
fi zw Lutter deitillire, md von jeder eine 
gleih aroße Quantitaͤt Lurter Übergezogen: ı 

Als Hierauf der erbaltene Lutter gewels 
net und ‚bev diefer: Weinung von jeder, Yuts 
termaffe 9 Quart übergejogen worden wären, 
erbiele ih einen Branıwein Don verſchlede⸗ 
nem Gehalt an Spiritus. oder, Alkohol. 

a) Der Brantwein,. welcher aus der Im 
gewöhnlihden Maiſchbottig gegobruen 
Maſſe gesogen worden war, enthielt 19 
Drocent Altobol,; da hingegen eh 

b) derjenige, ‚welcher im  verfchlöffene 
Maifhbottig bereitet worden. war, 2 
Procene Atfobol zu erkennen gab. 

Diefelden Refultare beftätigten ſich aud, 

einige Kleinigfeiten abgerechnet, ald Die obs 
geu Verſuchsarbeiten noch zwepmahl binrer 
einander wiederholt wurden, koönnen alfo als 
entſcheidend augeſehen werden. Der auß dem 
Malz gewonnene Brautwein war vorzüglieg 
rein don Geſchmack und Geruch. uf 
Es il demnach als ausgemacht und ger 
wiß anzunehwen, daß durch den vorbergel 
gangenen Proceh des Maljens .. wenn folder 
nur regelmäßig veranstaltet wird, eine be 
deutende Mebrausbeute an Braiitwein 
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den follen, durchaus allgemein zu empfehlen 
ſeyn würde, wvenn nur nice der Raum, wel: 
ber das Maljen nothwendig macht, der aflı 
gemeinen Anwendung deffeiben ein faſt durch⸗ 
* unuͤberſteigbares Hinderniß in den Weg 
egte. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Gelehrte Sachen. 


Bemerkungen und Anfragen über 
mehrere, die franzoſiſche Sprache be; 
treffende Gegenftände, 

1), In der vierten Ausgabe von Debo—⸗ 
nale's Cours de langue frangaise heißt es 
©. 455. „Die legte und neueſte Edition des 
Dictionnaits ber Academie'frangaise iſt von 
1762; alle andere Eoitionen find nur Rad: 
brüde, und nice von der Academie anerı 
kannt.” *57 

Seite 123 der elften Ausgabe von den 
Principes generaux et particuliers de la 
langue frangoise par N. de Wailly wird 
Dagegen bemerft: „Cette faute existe dans 
voutes les .Eeditions du dictiounaire de 
PAcad. cexcepie dans 'celle publiee par 
Smits, en Yan 7, a laquelle a cuopere 
Vauteur de cet ouvrage." 

. Hieraus ergibe fi ganz deutlich, daß 
die in dem Jahre 1799 erfihienene Ausgabe 
von: diefem Worterbuche doch mol auf keinen 
Kal ein bIoßer Nachdruck ſeyn kann. 

° 2) Inder von dem Waiſenhauſe gu Halle 
verlegten Grammaire raisonnee heißt es $. 
95 „einige Rranzgofen ſchreiben flüchtig und 
mu allerieyg Verkurzungen dir Worte, bie 
fig aber im Druck nicht fo erprimiren laſſen“ 
Gidt es über diefe im Schreiben übli— 
hen Verkuͤrzungen der Worte ein befonde: 
zes Werk? 

3) Diefe fo eben erwähnte Grammaire 
raisonnce iſt eine überaus vollttändige, bloß 
theoretiſche frangöfiihe Sprachlehre weiche 
alle auere und neuere, bloß tbeoretifche 
frangofifche Spradlebren an Vollnandigkeit 
überirifft und daber auch noch jegt von jedem 
Lehrer und Liedhaber der frangöfifchen Sprache 
angekauft u werden verdient. 

4) Hat man ein aͤhnliches Werk für die 
franzöfiihe Sprache, wie Adelung's Fleines 
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Wörterbuch für die Ausſprache, Orthogra⸗ 
phie, Biegung und Ableitung? 

5) In Aduedenfeld’s angenebmen und 
lehrreichen Kereitücen für Anfänger in der 
franzöfiiden Sorache fommt unter Nummer 
82 ein „die Kukuks Uhr“ beritelter Auffag 


vor. 

Aus welchem franzöflfhen Werke ift dies 
fer Auffag genommen ? ; 

6) Welche frangöfifhe Profaiften nnd 
Dichter konn man eigentlich zu den franzöfls 
ſchen Claſſikern rechnen und nach weldyer Ord⸗ 
nung mürfen foldye gelefen werden ? 

7) Das u Franffurt am Mapn beraußs 
fommende Journal des Dames et des Modes 
enshäle fehr viele intereffante Erzählungen 
und ſchoͤne AUuffäge, welche, befonders abz 
gedruckt, gewiß ein febr viele Unterhaltung 
gewaͤhrendes franzöfifched Leſebuch abgeben 
würden. 

Der Herausgeber diefed Journals wird 
daher zur baldıgen Beranftaltung eines fols 
chen befonderen Abdrucks diefer Erzählungen 
und Aufiäge hiermit aufgefordert. 

8) Urbain Domergue nennt ſich auf 
dem Zirelblatte feiner Exercices orthogra- 
phiques unter andern auch Directeur per- 
petuel de Pacadémie grammaticale und der 
Abbe Sicard auf dem Zitelblatte feiner Ele- 
mens de Grammaire generale unter andern 
auch ein Membre de la Commission du 
Dictionnaire de l’Academie francaise. 

Seit wann find diefe 6* Inſtitute vor⸗ 
handen, wer find gegenwaͤrtig ihre Mitglie— 
8 und womit beſchaͤftigen ſich eigentlich dies 
elben? 

9) In der angeführten Grammaire rai+ 
sonneewird ſich Seite 14 auf eine Disserta- 
tion sur la prononciation de la langue 
fraugoise et sur la necessite des accens 
your la rögler et pour la fixer berufen, Wer 
it der Verfaſſer diefer Diſſertation und if 
in neueren Zeiten noch ein weiteres befön: 
deres Werk über die framoͤſiſche Accenuas 
tion erichienen ? 

ı0) An Schluſſe ded erflen Theils 
von Sezelꝰs practiſchem Unterrichte im Kranı 


idſiſchen befinden ſich eine Nachſchrift, nach 
welcher der ſeit dem fahre 1798 in Gießen 


heraue kommende Mercure Frangois auch wie⸗ 
der für dad Jahr 1800 erſcheinen fol, 


“ 
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Iſt dieſer Jahrgang 1h00 in der Folge 
wirkuch erſchienen und ſind vielleicht wol noch 
mehrere Jahrguͤnge von dieſer Kleinen fran⸗ 
zoͤſiſchen politiſchen Zeitung herauſsgekommen? 


17) Wer iſt der Verfaſſer von den zu 


Magdrburg- dep Crentz berausgekommenen 
Hauptgrundfaͤtzen der franzoͤſſſchen Sprache, 
durch Bepſpiele erlaͤutert, und iſt derſelbe 
gegenwaͤrtig noch am Leben? 





Geſuchte Stellen. 


Ein ——— aus guter Familie, 
etliche 30 Jahr alt, in weiblichen Arbelten 
und deu Geſchaͤften der Haushaltung geübt, 
mwünfcht je eher jelieber in ein Haus aufdem 
Lande oder in der Stadt zu fommen, woman 
nicht zu große Ben in Ruͤckſicht ber 
Kochtunft macht. Ihre Empfehlungen werden 
darıbun, daß fie einer guten Behandlung 
werth iſt, auf welche fie auch mehr als auf 
dar Kohn fiebt. Die Erped. des allg. Anı. 
eforgt die eingehenden Anträge. 


- 
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Juſtiz » und Polizey Saden.. - 
Vorladungen: ı) J. Juftus Dan. Eplenſtein'o. 

Der Blafergefeu Johann Juſtus - Daniel 
Eylenftein ıft feıt so Jahren von bier abmelend, 
ohne Daf von deffen Aufenihalt, 
Die gersugfte mündlide oder ſchriftliche Nachricht 
eingelaufen RM. - 

Seine naͤchſſen Erben haben Behuft der Aus: 
anmorsung feines Vermögens, weſches in einigen 
Gruntitüden und eiwas bdarem Belde beſteht, dars 
auf angetregen, Daß derſelbe per edictalıa möge 
vorgeladen merden 

Bedachier Blaferaefell Jobann Juftus Daniel 
Exylenſtein, Dafern er aber mit Tode abgegangen 
feon ſollten deſſen nechgelaſſene Leiveterben , fo mie 
alle diejenigen, melde aus ırgend einem Rechts⸗ 
Grunde an deffen Vermögen Anfprüde zu haben 
vermeinen, und felbige geltend zu machen gedenfen, 
werden daher edictaler und peremtorie geladen, 

den n q — des naͤchſtkunftigen 1814 
ahre 





Leben oder Tode ' 
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vor bießgem heruagt. ſachſ. Stadtgerichte zu rechter 
früher Gerichtszeut an Berfon, oder durd binläng» 
Id legnimtrte Grvolmächrigte zu erfbeinen, ges 
hörig fin zu meiden, ınre Perjon zu lesitimiren, 
dıe zu machenden Anſpruche zu docıren und die in 
ihren Händen befindlihen Documente orıgimaliter 
au produciren,, unter der geſetzlicen Dermarnung, 
daß auf den Fall ihres Nichterfeinerd der abwe» 
fende Eylenſtein für todt und verſchollen geamtet, 
die Uebrigen aber , weſche an deſſen Vermoͤgen Ans 
fprüde zu haben vermeinen, ohne auf bas-bencki- 
cium restitulionis in integram meiter Aufprudh 
macen zu können, von dem obgedawıen Vermögen 
ausgeichloffen werden ſollen/ werhald 

j den 29 Januar deffeiven Jahres 

eih Präclufiobefheid gehörig erdifner werden wird. 
Der Dater des Abmelenden war der Fuhrmann 
zu Adam Eylenſtein und der Abweſende ik 


den 27 Sept 1781 bier geboren. 


. Sig. Weimar, den 16 Julius 1813. 
ger zoglich ſaͤchſ. Stadtgericht. 


2) ber Bläubiger £ Carl's von Aellfeld. 
Krafı biersu von berzogi. hochpreiel. Landes⸗ 
regierung zu Weimar erhaltenen doͤchſten Auftrags 
merden derdurch alle und jede, ſowohl befaunte 
als unbefannte Giäubiger des vorigen Deren Amts 
commiflird Ludwig Carl von „ellfeld alibier 
edictoliter und peremtorie, aud bep Derluft dei 

beneficii restitutionis in integrum, Heladen, 
Öreptags, den 17 December Diefes Jahres . 
vor unterzeihnerem Siadtgericht gehörig zu erſchei⸗ 
nen, zuvbrderſt idre Ahſprüche mir Angabe ver 
Beweismistel und Vorlegung der darunter befinde 
Iihen Urfunden gehörig zu melden , fodann.vor 
allen Dingen gunlich Berhoͤr und Handlung date 
über zu pflegen, bey Enſtehung der Guͤte aber wit 
dem zu biftellenden Curatore litis Darüber, minder 
—— ee m ne prioritate fürziıh zu vers 

ehren, und bierauf weiterer rechtlichen Derfügun 
bey ihrem Nichterſcheinen aber ſtara⸗ 
Freytags, den 31 December 1813. j 
der Erdfinung eines Contumacıal » Beideids ger 
märtig zu fepn. u 
Jena, am ı9 Julius 1813. 5 
Serzogl. fÄhf. anädigft commitrirtes 
Stadtgerihr dajelhft. 


D. Jop. Ernſt Bernp. Emminghaus. 


= 


Sig. 
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Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. . Donnerstags, den 29 Julius 1813. 





Sefundbeitstunde. 


Ueber Anwendung des Acidum o xy 


- muriaticum gegen den Typbus. 


Man hat, mie ich aus eintgen fhrifell: 
ben Yufforderungen demerken Eonnte, es unı 
gern gefeben, daß ich im 163 Gtüc des allg. 
An;., mo ich die Wirkſamkeit des Acid oxy- 
Muristicum gegen den Typbus zu mebrerer 
ärzıliben Yubiicisät zu tringeh fuchte, den 
Eharacter meiner behandelten sppbölen Krans 
fen nicht beſtimmt genug bezeichnet und in 

en der Deſis und Verbindung dieſes 
itrels ein tiefes Stillſchweigen bedbachtet 
abe, Ich hielt aber dic für etwas über: 
ürfiges, indem ich ziemlich ficher voraus 
fegen konnte, daß die Anmendungsart dieſes 
eilintiteld ſowohl, als die dabep zu berück⸗ 
&rigenden Erirerien und Cautelen den Aetz 
gen aus Horn's vortreffitchem Archiv, mebr 
aber noch durch Borden’s Werk über den 
Tophus, welches bey der Hülle genialticher 
Krafe ſich vortheilhaft an die naturpbilofo: 
piſchen Produtte Hefferer Art anreıbet, be 
Fannı fepn würde, Kerner wollte ich den Un⸗ 
‚geweibten melden Feine Fackel der Phpſio 
Jogte und Chemie leuchtet, und die wegen ihres 
tiefen empirifden Standpunctes fo gern auf 
fpecififhe Drittel Jagd machen, nicht gern 
‚ein foich bedeutendes Heilmittel, durch welches 
ihre Duasfalterev auf eine für den Kranken 
hachıheilige Art genäbrt wird, in die Hände 
geben , indem diefe Hyder, da zur Vertligu 
derfelben wenig geſchieht, ſich fo — 
gemacht hat, daß fie ihr Haupt öffentlich em 
por hebt. Eudlich hatte Id mir vorgenom: 
men, wenn meine Beobachtungen und Er 
fahtungen über diefed Mittel geſchloſſen wär 
u, Die Beinen hiervon ſowohl, ald mein 
‚Glaubensbetenntniß über den Genind dieſer 


Aug. Anz. 28, 1813. 


Krankhelt in einer mehr dazu geeigneten Zelt 
fchrift niedet zulegen. — * * 
Denn ob wir gleich and einigen Regionen 
= fperulativen Ratarpbilofophle über das 
vſterlum des Typhus ziemlich ausbentiiche 
Kunde erhalten haben; fo ſcheint der gordiſche 
Auoten doc nicht fo geloſt zu ſeyn, Daß man 
Die Viren darüber als völlig’ geſchloſſen bey 
Serie legen koͤnnte. Hiervon zeugen ja die 
deueſten Verhandlungen der Aerzte und die 
Annalen der bigigen Fehden, dep welchen 
einige R:präfentanıen der Erregungstbeorie 
febr unfanft, nicht allein mit dem alten des 
rüchtigsen Kianbacken. fondern fogar mit deu 
Keulen des Hercules unter die Unglaubigen 
Be. 73 —— —* neuen Schule die ab 
e bes Brownianiemus ; 
re fein * | um zuſturzen droh⸗ 
ieich wohl muß trotz der gu fürchten 
Ungnade der Jünger Brown's —— 
Auge des Fotſchers die brown'ſche Auſicht, 
weiche das Cauſalmoment des Tpphus it 
Aſthenie begründet bat, für die underriedf, 
gendite und unhaltbarſte halten, indem fie 
mit der Ratur und Behandlung diefer Rranı 
beit nit im Einklauge iſt und von der Es 
fahrung, als hochſtem Zribunal, nicht fanctias 
nirt wird, Schon damahis, da Einfender 
diefes noch als ein erfahrungslofer Ziro, 
unbekannt mit den neu entdeckten ändern der 
Naturphiloſophie, von dem Zauberſtabe der 
sbihlaub'fhen Polemik und Dialeccit His 
rührt, den Ultären des Bromntanismus (ehr 
frepgebig opferte, Fonnte er der incitirenden 
ethode bey diefer Krankheit keine Hymnen 
‚bringen. Bleiben ungünftigen Erfolg ber 
wirkte dieſe Methode auch bey einigen meiner 
segt bebandelten spphöfen Rranten. Echnels‘ 
des Ensflammen, Erloͤſchen und Erfchäpfen 
der Bitalität waren Ihre Folgen und nur die 


‚Hrenge antivhlogiſtiſche Methode des Hippo: 
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crateß, in Berbinbung bed Acidum oxymuria · 
ticum aan mit glü lichen Erfolg gekrönt. 
Ja ſelbſt bey Beraten „ bep welchen die res 
greflive Weramorphoße fon ſtac ke Fortſchritte 
gemacht und deprimirende Potenzen, mie Kum⸗ 
mer, Sorgen, lange influirt hatten, war die _ 
antiphlogiſtiſche beruhigende Methode die 
heilbringendſte. : 

Um aber den Wünfchen einiger meiner 
Kollegen in etwas zu willfahren, bemerfe ich 
in Hinfiche der Anwendung ded Acid. oxy- 
muriatic. jegtnur fo viel. Gingder Typhus 
mehr vom Organ aid Syſtem aus, war ber 
Kopfſchmerz, die Eupbomanie, die Taubheit, 
Das Delirium heftig und permanent, äußerte 
ſich die Krankheit dur ale Symptome unter 
der. Maske einer Eucephalitis; fo Heß ich, 
wenn die Organe der Bruſt nicht mis au (ehr 
gefährdet waren, von folgender Miſchung alle 
Gründen einen Ehlöffe "vol nehmen: -R. 
Acid, oxymuriatici, Aqu. Hub, Idaei, Syr. 
Rub. Id,  Unc. duas, legte noch Überdieß 
Blurigel an die Schläfe, ließ nach Jackſon 
und Eurrie den Kopf mit Faltem Waller bes 

ießen, und um die Invaflon in diejed fens 

bie Drgan auf weniger wichtige, peripheri 
ſche Gebilde zu leiten, etfiwang ich dur An- 
befacientia an den Waden eine erkuͤnſtelte 
Meroftafe. Gewoͤhnlich erfolgte nun ein Ab: 
gang von ſtark riechenden Gaſen. Der. von 
ber rohe, fpärlih abgehende, dunkel rorbe 
Urin erfcbien reichlicher und ſedimentoſer. Die 
»Dürre, bölperne Zunge murde feucht, der 
Durfi geringer und die Tppbomianie fo mie 


der bobrende Kopfſchmerz verminderte Mich. 


Mit dem Acid. oxymuristicum. verbunden 
anit fäuerlicdhen vegetabiliſchen Geiraͤnken, wur⸗ 
de indeſſen bis zum völligen Feuchtbleiben der 

unge angehalten, wo dann die eritiſche Ent⸗ 
cheidung gewoͤhnlich durch Schweiß, vorzug⸗ 
lich am Kopfe, mir unter auch durch Naſen 
bluten, erfolgte Jetzt wurde nun das Acid. 
oxyamriaticum aufgelegt und mit Dem Lig. 
ammonii acetici vertaufct. 

‚  Unterzeichneter lag vor drey Fahren ſelbſt 
an einem folhen Ipphus ſchwer Darnıever. 
Die außerordentliche Muscularſchwaͤche, ber 
fehr Heine, ſchwache, gefuntene Puls vers, 
rierben nach meinen damabligen Principien 
Aſthenie. Bon den Feſſeln des Bromnianid 
mus noch nicht befrepes „ nahm ich Bieiamistel, 
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Die beleidigte Natur aber rächte ſich für * 
große Anhaͤnglichkelt an ein Syſtem, Dei 
Schatten ſeiten ich noch zu wenig etfannrbät 
Das Fieber, vorghgläch aber die ae 
den, hatten zugenommen. Jetzt ſteß ich Blur 
igel an die Schlaͤfe legen, den Kopf öfters 
mit kaltem Waffer begießen, nahm das Acid, 
tartaricam mit Syr. Rub. id, in Getränfen, 
und die Wuth der Krankheit verminderte ſich. 
Fuͤrchterlich wuͤthete vor einigen Jahren ein 
foiher Typhus contagiosus zu Kelbra, in 
Thüringen. Go viel id mich davon unters 
richtet habe, wurde die Kranfbeit nach der 
damabligen gaugbaren Methode ſtheniſirend 
behandelt, Wenige wurden aber gerettet; 
felbit dem mürdigen, boffnungvollen, mit 
raſtloſer Thäriateit gern Hülfe leitenden D. 
Werung daſelbſt wehren ſchon früb die Palı 
men, denn er wurde dur Fruͤhlluge feiner Zage 
mit meaaerafft. Nr Be 
Zeichnete ſich Aber der Typhus durch Peine 
anffallenden idisparbifchen Affectionen def 
Centralorgans auf, ſchrieb er Ab urfprünglid 
mebrvom Syſtem ber, war ein heftiger Er 
thismus üter glle Dimenfionen des Drganidı 
mus verdreitet „zeigte ich eine ſtarke Tendenz 


zu milden; ungeflümen, battigen Actionen, 


welche Den erbolenden Schlaf nicht zullehen, 
mar auch Daß teproductive Spſtem mir en 
riffen; fo verband ich, um auch den läftigen 
Diurrbäen etwas zu entgeben, mit der (dom 
angezelgienMiſchung ein Dpiat. Nicht aber 
Die erbigenden Tinctuten, in welchen gemöh 
lich der Geiſt und die Heilkräfte dieſeß bi 
liſchen Mittels abgeändert, zerflört und Wi 
nabe getoͤdtet find, fondern dad fehr 
wirkende Extr. Opii aquos. zu zwep bis drep 
Gran Ich müßte diefe Miibung febr erbes 
ben , wenn ich fie nach Verdienſt würdigen 
wollte. Sie war dad univerjellelte, ſouveraͤn⸗ 
fie Berubigungemirtel, welches einen ed 
wünschten Waffenflileftand , in weichen die 
Prältminarien um Frieden gewadht wurden, 
dewirkte. Und mie ſchon oft durch eine fol 


‚eingetterene Waffenruhe der Friede gewonnen, 


die Ausſohnung und Anfgleichung der ent 
zweyten Mächte herbeygeführt wurde ; fo ging 


auch bier, sriampbirend und verſohnt mit allen 


Provinzen des Otganismus, dag Leben aus 
feinem Kampfe hervor. Ein hiefiger Einwol 
ner, alt 64 Jahr, wurde von einen Lyph 

> — —— —— Pe} —X = 
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Natur aber rächte ſich für Diele 
ficgkeit am sin Syſtem, deftzt 
ich noch zu werig erkannt halt, 
orplglich aber die Konftrihuen 
‚genommen, Jetzt hehich Sub 
Diafe legen, den Kopf eich 
afer benteßen, mahın das Acid, 
it Syr. Rub. id. in Getränk, 
‚der Krankheit verminderte ÄQ. 
oisthere vor einigen Jahres 
yas contagiobus ju Kt! 
Go viel ich mich dasan il! 
morde die Krankheit 14 Mt 


R erhode Hlasiirn 
— u Ser gereltit, 
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ergriffen welcher mie Strangutle und gro⸗ 
Ben Schmerzen in den Nierengegenden ver, 
bunden. war. Die entzündliche Diatbefis in 
diefen :affıcirten Drganen war fo beitig, 
daß Blutigel, kühlende Emulfionen u. vgl. 
m. angezeigt waren. Dad Kieber gewann an 
Stärke. Es trat Delirium, Taubheit, 
Schlafloſigkeit, kaum zu löſchender ODurſt 
mit ſehr trockner, ſchmuziger Junge ein. Am 
Gefahr drohendſten war aber die Strangurie, 
welche jetzt in Iſchurie überzugeben im Bes 
griff war, 
fand wegen zu heftiger Schafergen und krampf⸗ 
hafter VBerfchliegung mit Statt. Zum Ber: 
ſuche eines warmen Bader fehlten alle mögliche 
Mittel: Ich verſuchte num die-depblogitiifirie 
©alifäure in. folgender Korm: HK. Acid, 
muriatid, oxygenisati, Mucilag: Sem. Cy- 
donior., Syr. Hub, id.';7 Une. duas, Extr, 
Opii aquos, Gran. tria. MD. S. Alle hal⸗ 
be Siunde einen EBlöffel vol. - Mit Zauber: 
Erafı wirkte dieſes Mittel: Denn fon nach 
Berlauf von. einigem Stunden erfolgte: ein 
ftarker, ſchmerzloſer, ſtark faturirtet rim 
abgang, ver! Rrauternäherte fich mit jedem 
Zage ber: Genefung und nah Verlauf von 
vierzehn Tagen konnte ich ihn ſchon gefund 
entlaflen. ar Dr 1243 23 
Wurde aber die aͤrztliche Hülfe zu fpät 
angefpsochen , war das ſenſible Element ſchon 
in feiner: Totalitaͤt ergriffen; :jo mußten ſlaͤr ⸗ 
kere Gabenved Acid. oxymaristicumgereicht 
werden, und da die wenigſten Kranken jest 
Den koſtbaren Mofchus bezahlen können ;’ fo 
nahm td bey der Valerian, min; und des 
großen, Bitatität erhöbenden Chamomill, 
meidje. ich nebenbey als Thee trinken ließ, 
nach: einigen Vorſpann. nn 
Stollberg am Harz, den ı8 Jul. 1813; 
ee D. BR. £. Schuͤler. —— 


— — 


UBitte an denbende Bierbrauer. 
Bw pflege" man veym Brauen 





> Ber brannen Ötere den Hoofen erflimit etwas 


Wa ffer nidan uhr: —— 


—— bis er —— 
‚ang n, liert u 
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Die Anwendung des Katheters 
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geriehmen Geruch dem Bier mitthellt. Di 
meiſten über das Bier geſchriebenen Buͤch⸗ 
gehen meinem Bedünfen nach in der Behand 
fung diefes wichtigen Ingredien; vorher 
Erireme zum andern, Indem fie dad Rothe 
des Hopfend ganz verbannen, und dagege: 
rathen, ſich lediglich damit zu begnügen ‘,'da 
man den Hopfen vier und zwanzig Stunde 
vor dem Brauen mit lauwarmen Warfer eir 
weiche, zudecke, beym Uebergleßen des für 
denden Waſſers auf das Schrot auch dieſer 
eingeweichten Hopfen einigemahl einen fieder 
den Aufguß gebe, wobep jedoch immer das ®ı 
fäß wohl verdeckt werde, und endlich dem dure 
den gewöhnlichen Hopfentorbgefeihten Extrar 
der Würze, vor dem Abkühlen, -obre ih 
vorher abzufochen , beymifche, Kae 

Daf bey dem gewöhnlichen Kochen dr 
Hopfens, wovon obem die Rede war, wir 
lich eine bedeutende Menge der edelſten Theil 
diefer Gewürzblüche in die Laft fliege un 
verloren geht, wird wol der wicht leugnen 
weicher nur ein elmigedmahl: bey " einer 
Braubaufe gerade in dem: Augenblicke: vor 
überging‘," moi der Hopfen: in der offene 
Hanne recht derb gekocht wurde; allein da 
Bier, welches ich bey einem angeſtellten Ve 
füche erhielt, wodey ich Den ungekochte 
Hopfenertract der Würze beymiſchte, en 
fprach meinen Erwartungen am allermeni, 
ken. Es mar naͤmlich von einem Außer 
ekelhaften, allzu aromatifhen Hopfeng: 
fhmad, und hatte im Berbältniß'gegen’d\ 
dazu genommere Duantität Hopfen (ich nahı 
deep Pfund des beßten neuen Hopfens zu für 
faͤchſiſchen Eimern ſtarken Biers), viel zu w 
nig Bitterkeit, auch war es nur mie viele 
Mübe zu einiger Klarheit zu bringen. 

Ein zmepter Verſuch überzeugte mid 
daß der bloße Aufguß des ſtedenden Wafler 
unzureichend ſey, den Bitterftoff dem Hopfe 
ganz zu entziehen. Ich behandelte den Hoi 
fen wie dad vorigemabl, ließ aber den tar 
dem Durchfeihen ded Ertractd im KRorbe 9 
bliebenen Hopfen noch einmahl eine balbeStun 
de in der Würze: ſtark kochen, und erhie 
uun bey derfelben Quantitaͤt Hopfen’ un 
Wuͤrze ein recht bittered , aber, da der yi 
fonertrast: aufs neue uagelo cht untl 

de,‘ 


et — 


und; 
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,, „Der dritte. Verſuch brachte mich ſchon 
dem Ziele etwas näber. Der Hopfen wurde 
vier uud zwanzig Stunden vor Dem Brauen 
mit ſehr wenigen lauen Waller angefprigt; 
dann mit den Händen fo lange recht durch⸗ 

eknetet, bid alle Theile befeuchtet zu ſeyn 

hienen, und bierauf bedeckt. Beym eriten 
yad-gwepten Aufguß des fiedenden Waſſers 
erbiele auch der Hopfen feine zwey Aufgürfe 
und wurde, nachdem er zwey Gtunden bei 
ch geſtanden hatte, in den Seihekorb ger 

öpft.- Nun ließ ich den abgerropften Hopı 
fen eine halbe Stunde mit Regenwaſſer, wo⸗ 
mit ungefaͤhr ein Drittel des Keſſels gefüht 
wurde, gelinde und gut bedeckt kochen, dann 
den Keflel vollends mie Würze füllen, und 
mit dem gelindem Kochen ded Waflerd noch 
eine halbe Stunde fortfahren, mwodurd die 

Würre einen recht angenehm kitteren Ge 
ſchmack erhielt. Sie wurde in den Seihekorb 

eſchopft, der Hopfen, welcher wenig Bitters 
keit mehr au enthalten fehlen , für daß Nach⸗ 
de: aufgeboben und der Keſſel aufs neue mis 

uͤrze gefüllt. - Nachdem dieſe Würze eine 
halbe Stande gekocht hatte, Iheß ich. die Hälfte 
des durch die ober waͤhnten Aufgürfe erhaltenen 

Hopfeuertrases vepmifchen und die Miſchung 
ga gelinde und zwar meiftend zugedeckt 

en. Der dritte und legte Keſſel voll 

Würze wurde mit der jwepten Hälfte des 
Hopfenextracts auf gleiche Weile behandelt 
und ich erhielt. nun ein augenehm nach Hopfen 
gewürsbaft ſchmeckendes Bier, dag hatd flar 
wurde undeine ſehr liebliche Bitterkeit beiaß: 

Da man bep dieſem Kochen des Hopfen: 
extracts in Würze wenig oder gar nichts von 

Berflüchtigung der fonft in fo häufiger Dienge 
verloren gebenden edein Theile ded Hopfeus 
bemerkt, fo kann ich nicht anders ſchließen, 
ala daß eine dicke Klüfiigkeit , mie die Würze; 
mehr, als eine gewäflerte, oder bloßed Warler, 
Dazu geeignet fep, die flüchtigen gemürzbafs 
sen Beflandeheile des Hopfend in fid aufzu 
nehmen, au binden nnd den roben mibrigen 
BGeruch und Geſchmack in eine angenehme 
umuſchafſen, und nun möchreich gern 
Sieſer Abſicht meine Verſuche fortfegen . 

Ale Doyiientunft Der Sommermo ⸗ 
mich daran, du in auſerer Ge⸗ 
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glaube gewiß, daß vele @eitfefer ſich mir mir 


vereinigen) an gutdentende Sachkenner die 


angelegentlihe Biere ,-ibre Erfahrumgen fiber 
die moͤglich zweckmaͤßigſte Behandlung des 
Hepfens beym Bierbrauen durch den allge 
Seinen Anzeiger gefälligſt befannt au machen; 
bamie man ‚einmabl über wiefen. Punct auf 
richtige und befimmte Brundjäge geführt 
werde. 

Schließlich noch ein frommer Wunfd. 
Sollte es wol feiner unferer großen Chemiker 
der Mühe werth halten, dem Biere feine Aufı 
merfiamfeit zu ſchenken, und feine beßte und 
einfachtie Bereitaugsart durch verſchiedene 
Berfuche in gewilfe Regeln zu ordnen? Daß 
diefe Borfchriften ein großes Bedürfniß für 
unfer Publicum ſeyen, bemeilt wol binlängs 
lich der. fich leider fo oft :ereigtiende Fall, daß 
nicht feiten bey größter Sorgfalt, beßtem 
Malje, Hopfen. und Hefen, bey der günfligs 
fien Witterung, einigemabl des Jahrs, und 
an manchen Drten das ganze Jabr bins 
durch, man nichts anders als eine fraftlofe, 
truͤbe Brübe zu Itefern im Grande iſt, und 
manfiebsrangenfebeinlich, Daß der größte Theil 
der Brauer in Anfiche der verfchiedenen Wär 
megrabe , „der. Keuerung ,. der: Dauer des 
Kochens, der nörhbigen Qualitaät und Duamı 
tirät der Hefen nm. f. m. ohne beftimmte Grund⸗ 
fäge bandelt und daß die meilten Brauer 
meder am: Geratben noch am Umfchlagen der 
Biere Schuld ſind. ! ch 
Mit welchem Danke würde es der ni 
unbrirächtliche Theil des Publicums, welche 
entweder ſelbſt braut, oder unter feiner Ans 
ordnung brauen läßt, aufnehmen, wenn 4 
B. durch ſolche beitimmte Grundfäge -bepm 
Bierbrauen der Gebrauch Des Thermometers 
allgemeiner gemacht wuͤrde, eines hier fo um 
entbehrlichen Juſtruments, deſſen ſich aber 
die meiſten Brauer nicht eher bedienen werden, 
bid-man-irnem-nach-geroiffen-FZabellen 
richtige Berhöltuiß,gngibt , p den ‚vet 
fibiedenen Wärmegraden der Luft gegen 
dann eben fo nothweundig verſchiedene Tempe⸗ 
ratur Bedrieres „dem die Hefen gegeben 
merden ſollen, Statt finden muß: Sn; den 
mir befageitem: Biaheri. find gemöhnlich' mur 

biee Warmegradse das zu deſenden 
af Die’ höher 





| 
| 
| 
| 
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ben, und body wiffen alle Brauer, daß Falte 
Luft wärmered und waͤrmere Yufr kaͤlteres 
Bier zum Hefengeden fordert. Eden fo vers 
mißt man auch darin die beſtimute einzelne 
Angabe der zu nebmenden Duantiräe Hefen 
bey der verſchiedenen Temperarur derkuft x, 
Eine ſolche gemaue Unterſuchung ded ganjen 
Brauprocefles, mit Feftſetzung beilimmter 
regeln, nach welchen man in den Stand aus 
-fegt würde, auf die einfachſte Welfe unter 
allen Ummänden aus ‚gutem Betreide und 
Hopfen, befonderd aber aus jedem nur einis 
germaßen brauchbaren Wafler, (wenn ein 
weiches Flußwaſſer zu meit entiegen fepn 
ſollte) ein reines, flarfed, geſundes und 
wohlſchmeckendes Bier gu brauen, würde frey⸗ 
lich viele ermüdende Verſuche vorausiegen, 
ein die Arbeit wird diefem edeln Menſchen⸗ 
freunde, ber fieübernimme, viel leichter wer⸗ 
den, wenn er bedenft, daß man leider nur 
in dem kleinſten Theile der Gegenden, mo 
man Bier braut , einen guten Faberrunf 
findet, und man fich in den übrigen Gegen, 
den fo unverzeiblih an dem beßten Getreide 
1, verfündiget. N 
S+trarrten, dm Julius 1813. 





Angebotene Stellen. 


1) In einer der erften Städte der Schweih 
mwäniche eine angefebene Kamilie ein Rinder: 
mädchen oder eine Stubenjungfer anyus 
ftellen, weiche nebſt einem angenehmen Yeußern 
und gutem moraliihen Character natürliche 
Anlage su gefälliger Behandlung von Kindern 
befigt, veines Deutſch fpricht und in weib: 
lichen Arbeiten, vorzüglid im Naͤhen, wohl 
erfahren ift. 

Neben guter Behandlung und Erfag der 
Reifekoiten wird ihr ein angemeffener, nicht 
unberrächzticher Gehalt ingefichere , deſſen 
Beirag in der Expedition des allgemeinen 
Unzeigerd vernommen werden fann, 


Auf gute Zeugniffe oder Empfehlungen. 


rechtlicher Perfonen wird befonders Ruͤckſicht 


genommen. 





* 2) Ich wanſch⸗ einen jungen Drenfchen 
zu finden; der in meiner. Runftbandlun 
als Diener gebraucht werden könnte, J 
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verlange von Ihn, daß er , außer den gewöhns 
lichen kaufmaͤnniſchen Kennintſſen, Biloung 
und Auſtand babe u. f. w., auch die frangör 
fiihde Öprache veriiebe, und, wenn er noch 
in feiner Runtis oder Buchhandlung gedient 
bar, vier kuſt zur Sache babe. Daßer ebriich, 
ordentlich, u. ſ. w. ſeyn müfle, verſteht ich 
mol von felbii. Wer nun bieranf einzugeben 
müniot , der würde, wenn er wegen au weis 
ter Enıfernug nicht berfommen and fi jeis 
gen kann, ficb in frantırten Brifen an mich 
wenden und fich darıtellen, worauf ich, im 
Fall er mir darın gefälr,-ibm fogkih Ant⸗ 
wors jufommen laffen werde. 
Dresden ‚, den 16 Julius 1813. 
Seinrih Bittner, 





Familien s Nachrichten. 
Aufforderung. 
Die beyden Schahmachergeſellen Chrph. 
Georg und Gottlieb Friedrich Peger, welche 
mit einander von bier in die Fremoe gegan— 
en und gegenmärtig confcriptionspfligcig 
nd, werden biermit von ihren Vaͤtern aufs 
gefordert, fi binnen dato und vier Wochen 
bier zu ftrllen und wegen ihres Eintritto in 
den Miltiärdienfi daß Weitere zu gemwärtigen, 
Im YAusbieibungefalle haben fie die Daraus 
entipringenden übeln Folgen ſich felbft zus 
jumeflen, 
Erfurt, den 21 Jul. 1813. 
Andreas Beorg. 
QAuguft Peger. 





Todes =: Anzeige. 
Am 12 Jun. d. I. um ı21ıf2 Uhr Min 
tags gefiel ed Gott, meinen zärelich geliebten 


"Gatten, Dr. Gottlob Wilh. Doit , pract; 


Arzt und mehrerer gelehrten Gefellfchaften 
Mitglied, an einer. Bebirn Entzuͤndung im 27 
Lebensjahre und im dritten unferer vergnügten 
Ede, zu meinem größten Sammer, nad einem 
zebntägigen Kranfenlager, von diejer Zeits 
lichfeit adzurufen. Untere Ehe war bie glück⸗ 
lichſte. Er befaß die Liebe und dad Zutrauen 
aller biefigen Einwohner , nicht allein feiner 
MWiffenfchaften, fondern auch feined guten Hers 
jens wegen. Er war. immer thaͤtug, Alles 
ging Ihm gluͤcklich von Statten. 
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Diefes für mich fehr traurige Ereigniß, 
den beßten, tremeiten und forgfamften Gatten 
fo bald verloren zu haben, mache ich feinen 
und meinen lieben auswärtigen Verwandten 
und Freunden hiermit befauns, und empfehle 
mid ihrem ſchaͤtzbaren Andenken und fernerer 
Sewogenheit beßtens. Saufte Ruhe feiner 
Yfche, die jeder Einwohner Schweinfurts, 

o wie jeder feiner vielen auswärtigen Freunde 
egnet, und den Verlauf unt mir bedauert. 
Schweinfurt, den ı5 Jun. 1813. 
Dr. G. W. Voit's Witwe, 
geb. Felicitas Schneider. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: 1) Milirtärpflichriger aus dem 
Gen ber ik a. ie 4 a 

ep der jüngften Recrurirung auf allerbödften 
Befehl vom 17 Zunius d. I. find folgende militaͤr⸗ 
Ip Perfonen vom ı8 bıd 32 Jahre aus dem 
nigl. fädf. Amte Suhl nicht erfdienen. Eltern 
und Verwandte haben vorgegeben, daß fie auf der 
Wanderſchaft wären. Amis⸗- und Commiſſions⸗ 
wegen werden daber: i 


Aus Subl: . 
1) Johann Ernit gartlein, ein Fleiſcher; 20 Jahr 


. alt, ungefähr 68 bis 69 ZoU lang. 
2) ee Zäftlein, 22 Jahr alt, em Büdfenmaben 





3) ac. Abbner, 24 Jahr alt, ein Schuhmacher. 
4) Ehrhardt Schmidt, 20 Jahr alt, ein Weber. 
$) 20 Me lchior Jang, 23 I. alt, ein Schubmader. 
6) BaltinStubenraub, 3ı J. alt, e. Bücfenmader. 
7) Job. Heine. Morgenrorb, 30 9. alt, detgl. 
8) Throh Berger, 2ı J. alt, ein Schneider. 
9) Earl Theod. Wiehe, 23 I. alt, ein Schneider. 
10) ob. Chrpb. Möhr, 23 I. elt, ein Weber. 
14) Joh. Baltin Seeber, 23 9. alt, ein Fuhr⸗ 
mannefnect. 
12) Gtephan Ripperger, 23 J. alt, ein Weber. 
13) Sriedr. Zeloberg, 19 J. alt, e. Büchſenſchaͤfter. 
24) George Steiglever, 23 J.clt, e. Zimmermann, 
15) Daniel Shög, 25 J. alt, ein Schuhmacher. 
16) Gotilieb Shün, 23 I. alt, dregl. 
17) Nicolaus Liebermann, 29 J.alt, Weber. 
18) Ehrbardt Liebermann, 22T. ale, ein Weber. 
19) Bingen; Wiäuerer, 22 9. clt, ein Schreiner. 
20) Baltin Werner, 285. alt, Prof. unbefannt. 
21) Stepban Beller, 209. alt, ein Shuhmacher. 


22) Job. Eruſt Oette, 29 J alt, ein Chirurgus. 
238 Fa Fabnert, 223. alt, ein Guhrmannd 


= Stephan Stubenr auch, 28 J. alt, ein Buͤch⸗ 
ſenmacher. TE —— 
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25) Toh. Michael⸗ Boblig, 30 Jr alt, ein Bird; 
ſenmacher 

26) Job. Blett 22 J. alt, ein Weber. 

27) Siephan Zeller, 203, alt, An Schuhmacher. 

28) Idh. Rofe, 19 I. alr, ein Shäfter. 

29) Sriedr. Dölfer, 22 7. alt, ein Schneider. 

30) Heine. gornäffer, 27 J. alt, «in Schneider, * f 

31) Ehrhardı Wolf, 25 Js alt, ein Weber. . 

32) Cafpar Keiner, 23 J. alt, ein Handarbeiten, 

33) Ernſt Orban, 26 J.alt,.ein Weber. — 

34) Seorge Friedr. Groitzſch, 30 J. alt, e, Gerber. 

35) Jumanuel Friedr. Sroitzſch, 26 I, alt, ein 

Gerber. 

36) Daniel Müller, 24 J. alt, ein Schneider. 

37) $riedr. Muͤller, 21 7. alt, desgl. 

38) Siephan Linz, 26 T. alt, ein Weber, 

39) George Bebl, 20 5.0olt, ein. Weber. 

40) Georg Wilh. Poppenbäußer, 28 3. alt, Weber. 

4ı) Paul Wiefferr, 26 I, alt, ein Bücdfenmader. 

42) Gafpar Doͤll, 20 9%. alt, ein Weber. 

43) Daniel Soffmann, 25 I alt. 

44) Verer Seuchter , 21 3. alt, rin Schuhmacher. 

45) Chrpb. Triebel, 22). olt, ein Schäfter. 

46) Baltın Auffenbauer, 24 I. alt. ein Weher. 

47) Daniel Schiel , 273. alt, ein Weber. 

48) Wilh. Fiſcher, 24 I. alt, ein Weber, 

49) Eprpb. Kifdrer z 23 7. alt, ein Weber. 

50) Friedr. Dauer, 24 alt, ein Schuhmacher. 

51) George Wilb, Stoll, 29 I. alt, ; 

52) Stephan Büntber, 31.3. alt, ein Schneider. 

53) Stephan Weber, 26 7. alt, ein Weber, 

54) Gorio- Weder, 28 I. aln ein Weder: 

55) Heinr,. Rlert, 24 I. alt, ein Weber. Q 

56) Thomas Reif, 24 I. alt, ein Weber, 

57) Earl Aſchenbach, 20 I. alt, ein Huthmacher. 

58) Ludmig Shlegrimidy, 27 I alt, ein Weber, 

59) Bortlieb Bartholdt, 207. Alr, ein Brder. 

60) Gotift. Seißforn, 20 3. alt, rin Flaſchner. 

61) Joh. Friede. Soch, 23 7. alt, ein Shneider. 

62) George Briede. Zorn, 29. alt, ein Weder. 

63) George Fricz 22 I. altorın Miller, 37 7* 

64) Job, Kiicherr 231. alt, ein Weber. uryf 

65) George Aelirich sen., 29 7. alt, desgk }; 

66) George Zelfricdy jun , 27 J. al, Beh un 

67) Balthaſar Keller, 30 J. alt, ein Weber. 

68) Andreas Sturm, 297. alt, ei ei, # 

69) Daltin Reinbarde, 27 I. ald) ein Weber 

70) Bert. Zaub, 27 5. alt, ein ibn wi 

71) Nein 25 J.alt,eın, Suͤchſenmacher. 

2 * ee 4 Ad, de ern 

73) Shrph. Teichler , 24 5. alt, ma 
Fol role — 9 7— 

riedr. Roib, 28 $:; alt, ein 

ren Chru. Darıb, 20 9. alt, 
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81) Carl Müller, 19 J. ali, ein Schuhmader. 

82) Jacob Pfeufer, 27 I. alt, rin Weber, 

83) Vaul Pieiffer, 25 I. alt, ein Weber. 

84) Friedr. Eprin. Rälber , 22 93. alt, ein Weber. 

85) "job, Röbler, 29 3. alt, eın Wagner. 

8} Jod. Nicol; Orban, 26 3. alt, ein Weber. 

87) Gottlieb Schlegelmilch, 29 3. alt, em Büch⸗ 
lenmacher. 


Aus 3einrtiche: 
83) Job. Heinr. Jung, 23 Zahr alt, ein Weber. 
29) George Martin Völker, 26 I. alt, ein Stahl⸗ 
ardeiter. Bu er. 

90) Friedr. David Wirfching, 25 7. alt, ein Boͤttger. 
9:; ob. Ludwig Jugbeim, 25 7. alt, eın Knecht. 
92) Joh. Ludwig Jung, 25 J. alt, ein IVeber. 
93) Baltin Redinagel, 25 3. alt, ein Weber. 
94) Georg Friedr. Schmidr, 23 J. alt, ein Weber. 
95) * eydenblutb, 23 J. alt, ein Wagner. 


— 


96) Jeremias Koch, 23 J. als, ein Weber. 

57) Conrad Mäuerer,, 22 3. alt, ein Fleiſcher. 
98) Nicol. Stephan Muͤller, 20 J. alt, ein Börrger 
99) Wolf Hrinr. Schuch , 20 J. alt, ein Schneider. 
100) Jod. Ven Däftlein, 19 3. alt, eın Beder. 


101 ) ‘job. Friedr. Schlundr, 2ı I. als, ein Kaufe 


mann. 
Aue Albrecre. 


2. Joh. Adam Bachmann, 25 J. alt, em 

hirut gus 

Joh. Michael Jopp, 23 J. alt, ein Büͤch⸗ 
enmader. 

204) Gonlieb Recknagel, 237 alt, ein Nagelſchmid. 

105) Kittan Beil, 27 J. alt, ein Fleiſcher. 

106) Job. Beil, 25 5 ait. deegl. 

107) George Ripperger, 207. alt, ein Nagelſchmid. 

208) George Heydı, 23 I. alt, desql. 

309) Dalsin Aauſch, 24 J. alt, desgl. 

110) Simon Ripperger, ı9 3. als, desgl, 


Yus Boldiauter: 


‚sır) Ehrim. Weih, zu J.alı, ein Hufſchmid. 

ır2) Yemilius Weiß 19.3. al, eın Weber. 

113) Bortlieb Daniel Werß 22 J alr, ein Schneider, 

214) Martın Birchner, 24. alt, ein Schaͤfter. 

215) Sriedr. Chrifn. Kiechner, 22 J. alt, sin Maurer 

116) Daniel Jonathan Weiß, 23 J. alt, ein Schloffer 

117) Caivar Ehriſtn. Weiß, 24 I. alt, ein Schloffer. 

rı8) Sriedr. Rudolph Braune, 23 J. alt, ein 
Chirur gus. 2 

Aus Zeydersbach: 

2 bilipp Rirchner, 26 3. alt, ein Maurer, 

> —* Ebert, 24 J. alt, ein Weber 

121) 33 Nic. Heym, 30 J. alt, ein Weber,“ — 

122) song Jacob Breiner, 30T. alt, ein IBeber, 

dierdurch Öffenslum geladen, binnen ſaͤchſ. Grit und 

längfens auf 
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den rı September 1813 
an Amölelle allbier fi ohnfehlbar zu ſtellen, 
midrigenfalls aber gemärrig zu ſeyn, Daß fie der 
ihnen etman zuſteheñden Befrepung verlufig und, 
wenn fie zum Milteärdienfte untüdtig, zu feiner 
zeit nachdruͤcklich beſtraft, aud nah Befinden für 
Deierteursangrfcehen und ihres Dermögens verluflig 
geachtet werden follen. 

Wornach fib zu achten, 
Amt Subl, am 5 Tulius 1823. 
Die zur Regrurirung verordnete Coms 


miſſion allda. 
von Falkenſtein, ch. Schellwitz. 
konigl. ſacſ. Masor der Cavalerie 


und Marfa) » Eommilfarius. 





2) der Miilirärpflichtigen aus dem Amtsbezirke 
Gricffkedr. 


in Gemäßheit des 19 und 20 $, der unter dem 
16 Junius d. J. allergnädigft erlafferen, bey ders 
mahiiger Mecrutenfiellung su beodachtenden Ders 
baltungs» Puncte, wird nabbenannten, aus dem 
birfigen Gerichte bezirke gebürtigen, und bey der 
am ertten Julrus d. J. im mwohllöbliben Bezirks 

amt Weißenſee vorgeweienen Recrutenaus hebun 
ſich nicht geſtellen, und auf dea von den Dorfs 
Gerichtsperfonen eingereichten Mannfhafts : Ders 
zeichniffen, ald abwefend und auf der Wander⸗ 
fchafr befindlidy angegebenen jungen Burfden, 
als: 1) Epriftoph Auguf Zeinze, Beckergeſell, 
22 Jahr ait, gebürtig aus Scherrendorf; 2) Job. 
Heinri Sranfe, aud Walrersdorf, 31 Er Jahr 
alt, eın Mufitantengelell ; 3) Johann Epriltian 
Weiße, Beckergeſell, aus Waitersdorf, 26 1/2 Jahr 
alt, 4) Jobenn Andreas Abicht, zs Jahr 7 Monate 
elt, aus Waltersdorf, ein Mufifantengefell; 5) 
Jogenn Epriftian Zriedrib Gräfenftein,. 25 Tahe 
2 Monate alt, aud Waltersdorf, ein Muffantens 
geſell; 6) Heinrich Chriſtian Abichr, aus Walterde 
dorf, 23 Jahr 4 Monate alt, eın Bedergefell; 7) 
Johann Zacharias Kuoll, 29 Jahr ı0 Monatealt, 
ein Muſicus, gebürrig aus Retgea; 8) Johann 
Ephraim Boog, 22 Jar $ Monate alt , aus Riet⸗ 
en, ein Mufitantengejel, dierdurch ‚aufgegeben, 

& binnen 14 Tagen und längflens 
j den 19 Auguſt BG, 

entroeder an biefiger Gerichteſtelle, oder, wenn fie 
fi in den koͤnigl ſaͤhſ, Landen aufjalten, bepder 
Dbrigfeir ihres Aufenshatis, prrüniih im flellen, 
auch sm Legteren Falle, deß ſoiches geſcheden, durch 
obrigfreitline Aneitare auhier zu beiche inigen, unter 
ermarnung, daß fie bey deſſen Unterlaflung nady 


Merlauf der beftimmıen gFriſt, der ibnen eıman 


Us 
Rebenden Eremtiou vom Militär : Dienfte —* 
und im Fall der Untuchtigkent zum Soldatenſtande 
ihrer Beilsafung palber, deym allerdoͤchſten geheimen 
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Kriegsrarhs « Eollegiüm angefragt oder menn ber 
Burentpaitsore nicht auefindig zu machen gemein, 
wegen ıbrer Wiedererian zung nah Befinden Steck⸗ 
brıefe et en werden. ) ; 
" d Brieffteor, am ız Jul, r813. 
* Die Gerichte allda. 
Geinrih Auguſt Braun, 
G. D. 





Kauf⸗ und Handeis ⸗Sachen. 


Widerruf der Verſteigerung der luck'ſchen 
Avotheke in Audvlitadr 
Im Aufırog des Herrn Karl Wilhelm Bafllius 
Niedt, aus Neuftadı an der Orla, made ich hier⸗ 
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mit bekannt, daß berſeſbe unter dem 22 d. MM. von 
den ludifwen Erben alldier die von ihrer Mutter 
ihnen pınterlaflene, in der unsern. Straße geirgene 
Mporhefe käuflich übernommen bat, und daß deb⸗ 
balo der von dem Hochedlen Stabtrarb alihier auf 
den 3 Auguſt d. J. anberaumte Licitanons- und, 
Adjudications Termin ceflirr. 
Audelftadr, ben 23 Julius 1813. 
Friedrich Anton Liufe, 
Regierungt advocat. 





AUGUSTA, adi 19 Lug, 1813. 


. 





PER LE FIERE. 
98 5fad, 
— — 


ADUSO, 


Amsterdam in B, Rthl, Giro, 105 ıfal, 
Detto in Corrt, . Rth. detti 104 1/41, 
Amburgo . „ Ath, detti. 115 8 
Francoforte „ .fior, detti, 100 1/8 d. 
Norimberga „ „ fior. dettii 995/8 
Vienna „ .„ » „fior. detti 64 A 653 1/2 
Parigi » » .„ .„fior. detti 124 
Lione .„ . . .fior. detti 114 
Milano. „ „ soldi Corrt, b7s/8d. 
Genova , „ .soldi,f,d.B, 6235/8d, 
Livorno . soldi, m.buona sg1/4d. 


Francoforte „ „ „ fior, 


Ongariimp. „ Agio pCt 6i/ 
ran ..  Ago pl. aıf 
Luigghid’oronvi perda pCt. 3 
enge . fior. detti 285 , 
arl.eMax.aMco.fior, Mta. 291 
Ongari aMo. . Agio pCt. gıf 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4-48 


Argentofino granito fior,"Ct. 20 - 40 
‚Detto in Valute,„ fior. Ct, a0 - 25 
Lega hassa for. Ct 0 - 5 


Frankfurter Wechſel » Eurs. 
Branffurs a. M., den a2 Anl, 


Briefe.| Geld 

Amſterd. in Cout. ©, .„Tızıı— — 
die aM. ı ı 1: — 1130 1/4 
Hamburg .© » » . +1147 fa) Be 
bite 2M, . oo... 146 3/4 — — 
Maris k. S. ..n. 000 ie | 76 >ß 
bite aM, -» + — ı 7618 
Lyon , ®. . 820 0. * 77 12, — — 
dito 2M, - = . +1 77 —* 
Bin k. ®. . . . . .1 65 ıfgl— = 
ditto = M, 4 64 de 
Augsburg t. ®. . 2 9» 99 8 — 
dito Mm..... 99 3/8 — — 
Gremen . ©. “se. + fll2 u — 
bitte 2M, - . . „Jana m 
Berlin in Cour. 1. ©. . . Jrosıfpl= — 
ditto Mon. . » : > — — 
Baſel k. ®. “0 0 + + J1I0l ıf4 — [nm 
. bit aM. . . . + Joozii— — 
Straßburg k. S. ..0 4 100 3/ —— 
ditto 2 Mon..co -æ -* 
Lelpzig k. ...lio — 
ditto in der Meſſe Pe 


— —— — — — 


N) 


„zw z23= 


=» 
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E Sotha. 


Geſundheitskunde. 
volksgeſundheitspflege. 


Schaͤdlichkeit des Verſchluckens 

der Kirſchenſteine. 
(Fortſetzung zu Ar. 140 S. 1305: Nr. 159 
©. 1483 u. Nr. 162 ©. 1507.) 

Es find gewiß nur wenige Bergte, welde 

nicht eigene Erfahrungen über die Nachtbeile 
emacht baden, welche die mirgefpeilten Kir, 
enferne beydem Menfchen wo nicht immer, 
doch fehr oft hervorbringen. Sollte indeſſen 
einer oder der andere auftreten und dleß leug⸗ 
nen wollen, fo fege ih ihm kühn entgegen, 
Daß es ihm wielleiche weniger an Gelegenbeit, 
zu beobachten, ald an der Gabe, zu beodach⸗ 
sen mangelte. 

Inter gemeinen Renten iſt's etwas Selte⸗ 
nes, einen zu finden, der die Kırfpenferne nicht 
äße; wir müffen ihnen geben, daß dieſes 
leere Obſt nch au Wohlgeſchmack gewinnt, 
wenn man die Steine mitſchluckt, uud Api⸗ 
eins, fo wiedie aroße Zunft der Feinſchmecker, 
trier daher auf die Seite ded Bauern und 
Bürgers. 

Man Höße nicht felten an öffentlichen 
Wegen anf zeugende Beweife, die über die 
Menge der genoſſenen Kirfchen , ſammt den 
Eteinen, Staunen erregen. Auch der Nicht⸗ 
arır fann an den Fingern abzäbien, daß ein 
Tatar, der eine ſolche Reliquie hinteriieße , 
gewiß das Dpfer der Unmäßigkeit würde ba: 
ben merden müffen,, haͤtte es der Zufall ges 
wollt, daß fi die Steine zu einem felten 
Klumpen zufammen geballt, und in einen 
Darm eingeketis bätten. Ich ſah elnſt einen 
Zaglöhner, der in unſerer Gegend eben den 
Ruf bat, den fi Milo einft zu Erotona er; 
warb, an mirhreren hundert Pflaumen, die 
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Freytags, den 30 Julius 1813. 





er der Eile wegen in einem Barten diebiſch 
mit den Steinen verfihlang, den Beift bey: 
nahe aufgeben. 

Ich febe voraus, daß man mir die bes 
rühnıen Gteinfreffer, Glas : und Meifer: 
ſchlacker, die wir durch Dulpius, das Jour⸗ 
nal des Wundervollen, Thom. Bariholiu 
u. a. m. Eennen, entgegen fegen wird; indeſſen 
antworte ich, daß dieß Vielfraße waren, wel⸗ 
che auch Verganentrolen, Talgkerzen, Tau— 
ben mit ihren Federn, Katzen mit Haut and, 
Haar, den Beilien gleich, verfhlangen, und 
wie die Eule, Federn und Pelze nach geſche—⸗ 
bener Dauung wieder aus wuͤrgten. Ausnaͤh⸗ 
men diefer Art müſſen immer nur ald Aus— 
nahmen von der Kegel gelten 

Sehr häufig entiteben aus dem Genuß 
der.. Kırfchenifteine gefänrlihe, mandmahl 
todliche Feibesverflopfungen , quälende Kor 
tifen und Indigeſtionsfehler 1. Auch der 
alltaͤglichſte Arıt errärh davon oft den Grund 
(d. h wenn er gar nicht gu verfennen ift) und 
wird dem Uebel, wenn's miche au heftig iſt, 
begegnen fönnen. . Es würde überflüffig feyn, 
Belege hierzu anguführen. Mandmahl aber 
bleiben die Folgen länger aus, und daß if 
dann eine 47 an welcher, wie Beyfpicle 
lehrten, die feine Theorie, ſelbſt der niche 
leicht zu taͤuſchende prauifche Tact großer 
Aerzte ſcheitern; ich lege einen beſondern 
Nachdruck auf dad Wort große Yerite, denn 
den gemeinen Haufen der Pracrifanten wol 
len wir mit dem Prädicar groß fo wenig, als 
mit dem Prädıcar Arzt beehren. 

Gellert , der große Menſch? der größte 
Dichter feiner Zeit, ein Mann, der über 
mein Kod weit erhaben ifk, litt, wie man 
weiß, nicht nur.an der Rranfbeit der meitten 
Dichter und ausgezeichneten Menfchen,, an 
Bedraͤngtheit des Hauſes (res angustadomi), 


— — — ——— — 
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fondern auch körperlich fo viel, daßfein Leben 
ein Baden von Plagen und Elend war. Eden 
indem ich diefe Zeilen fchreibe, fige ich ihm 
gegenüber. Gein ſprechendes Bild, gu dem 
er faß, von der Hand eines feiner Freunde 
gemahlt, ſpricht Sanftmuth, Duldung, Ber 
Hand, Kraft der Seele, in eine kraͤnkliche, 
ſchwache, ſterbende Hülle gebannt, zu leds 
baft aus, um nicht dadurch zu mahrem Mits 
leid bingeriffen au werden. Gellere, unfer 
lieber guter Gellert, encore le plus raiso« 
nable savant des Allemands, wie Sriedrich 
1, der nur gegen feine gelebrten Kandsleute 
ungerecht war, fi au-drüdte, mar nad 
dem Ausfpruch wwirflicher Aerzte Hypochon⸗ 
brift, der eben an feiner vermeinten Hypos 
Konprie ſtatb. Schade, daß fein Tod, wie 
einſt ein lefender Bauer fagte: ‚nicht eine 
Beh mar!” Bep der Section feiner Feiche 

and man in den Kalten der Därme (valvu- 
lae conniventes) viele Kirfchenfleine.. Da 
“man mußte, daß er aus aͤngſtlicher Gorgs 
ge für feine Geſundheit, oder vielmehr 

hr feine leidenden Verdauungswerkzeuge, in 
den legten zehn Jahren feined Lebens keine 
Klrſchen gegeflen batte, fo ift ed ausgemacht, 
daß diefer Befund, ein Jahrzehent in feinem 
Darmcanal eingefhloflen, alle die vielen 
frampfbaften Zufälle hervorgebracht hatte, 
die den Herbſt feines Lebens verbiiterken und 
fein Ende voreiligberbey führten. Der große 
Mann mußte einen Augenblick Gourmaud 
geweſen fepn, um wie ein Ditellius an Uns 
verdaulichfeit zu erben. Bielleicht war die 
fer Augenblick aber auch der fchwächfte feines 
pbilofopbifchen Rebend ! *) Indem ich aber 
diefen Bormurfniederfchreibe, muß ich glei 
er binzufügen‘, was Sontenelle 
sreffend fage — (didterifh genommen) les 

rands hommes rarement sont grands vis 
a vis de leur väler de chambre! 

Der Medicinalrath Kopp ıu Hanau, 
ein Manu, der für dad Fach ſchon ſo viel 
getban bat, bat in Hufeland’s Journal 
1809 **) den Kal angefubre, daß ein Bauer 
in Eim (im Oberfürſtenthum Hanan ) nad 
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elftehalb monatlichen außerorbentlichen Leiden 
des Dauungsiviiems eudlich, wie die Section 
audmwied, Durch verfchluckte Kirſchkerne am 
Brand der Därme jlarb! 

D. Weber zu Pirmafens sheilt in Jorn’g 
Archib die Krankengefhichte eines Bauers 
mit, der an veftigen Unterleibdzufällen litt. 
Nach gereichten Brechmitteln murden 260 
Kirſchſteine aufgemorfen; ſechs Wochen nach⸗ 
ber ſtarb der Leidende, und bey der Gection 
fand man 132 in Schleim eingewickelte Kirſch⸗ 
ferne. Genug, um KRopp’s Vorſchlag. 
„Angemeflen märe ed, menu Gefunpheltdber 
börden in diefer Hinfiche oͤffentliche Warnuns 
gen ergeben ließen”, zu rechtfertigen. 

D. Wendelftadt, 





Aufforderung 
an den Hofratb Dr. Marcus, — Ent⸗ 
wurf eines Bildes jener Krankheit, die 
er unter dem Namen Yiervenfieber mit 
fo auffallend gluͤcklichem Erfolge und 
zwar nad einer neuen Methöde 
bebandelt bat. 


Der Hofr. Dr, Marcus has Fürzlich ie 
Öffentlihen Blättern einen Aufruf an das 
ärztliche und nichtärzeliche Publicum erlaſſen 


‘und daffelbe mit jeiner neuen Entdeckung be 


kannt gemacht, daß das jegt fo häufig beres 
fhende und fo tößlidhe Nervenfieber feinen 
Grund in einer Entzündung des Gehirns habe, 
und daß das ſonſt ſogenaunte antiohlogiſtiſche 
Heilverfabren ald die einzige, befte and. zus 
verläffigfte Heilungsmethode dagegen an zuſe⸗ 
ben fev. Er bat dabey alle Aerzie aufgefore 
dert, ſchon vorläufig und ehe fie noch bad 
Nähere bierüber von ihm würden geleſen 
baben, auf fein Worm. die von ibm ange 
ruͤhmte Heilart gegen dieſe ſonſt fo mörberb 
ſche Krankheit anzuwenden. 
Ehe und bevor aber der Hofr. Marcus 
fo groß auch feine Verdienſte am unfere Kunkt 


fepn mögen, den Aerzten die ſtarke Zumutbung 


machte, blindling® feinen Worten zu trauen 
und auf eine ganz empirifche, den rarionellen 


*Y Id babe die Sectionsgefbidhte von Bellert gelefen. Wo? weiß ich nic. 
CEhroniſches Erbreden durd zehn Monate lang im Magen verbalene Kirfafleine verurſacht — 


am angef. D 


€. B. Scheidemamtel erwähnt eines Falls, mo Kirſchenſteine funf zehn Monate ‚das Journal 
"de Medecine aber eines andern Falles, wo Kirfhenferne drep Jahre in den Därmen blieben. - 


—— — — = 
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Arzt entehrende Wolfe ale Mervenfieber 
(ohne Unterigied?) entzündungsmidrig zu 
behandeln, bätte er doch wol zuvörderfl ein 
Bild jener Krankheit, wobey ermit fo. äußerst 
glüctlichem Erfolge feine newe Heilmethode 
angewendet bar, entwerfen und die Zeichen 
und Erideinungen genau bemerken und bes 
ſchreiben folen, welche auf eine Entzündung 
ed Gehirns fchließen ließen und zur unge 
fäumten Anwendung ded antiplogiflifchen 
Heilapparats auffoderten. Auch würde man 
eine Mitiheilung der Reſultate, welche Die 
feichendffnungen geliefert haben werden , die 
doch chne Zweifel an den zehn am Nerven 
fieber Verstorbenen angeflelle worden find, 
vorber gern gefeben haben. 

Ale: Aerzte Deutſchlands haben gewiß 
mit mir hierin gleichen Wunſch gehegt: denn 
wie manderlep find nicht die Fieber, die heun 
zu Tage mit dem Namen Nervenfieber ber 
legt werden ? War etwa das vom Hoir. Mar⸗ 
cus entzuͤndungswidrig behandelte Nerven 
fieber der anſteckende Typhus, den Hilde 
brand befchreibt.. und. der genau feine ber 
flimmten Perioden durchläuft? Oder war ed 
das Fazarerb s oder Kerker Fieber, das don 
dem vorigen ſowohl in. feinem Verlaufe, als 
in feinen Erfcheinungen weit verfhleden ift ? 
Dover war ed etwa jened Fieber, das die 
Alten Faulfieber nannten, weil ſich dabey 
Zeihen und Erfhelnungen vorfanden, Die 
auf YAuflöfung der Gäfte fchließen ließen ? 
Oder das Feder, bey welchein die Galle eine 
fo große Role fpielt , daß es Gallenfieber 

enannt wurde? Dover war es nicht vielmehr 
jeneß Fieber, Das deßhalb fa allgemein 
bioß unter dem Namen Nervenfieber befanns 
iſt, weil Dabey die ſchon in den erſten Tagen 
einsretende große Schwaͤche des Feibed und 
ber Seele, dad Hauptiumptem ift, und wo— 
bey fi weiter Feine befondere Erſcheinungen 
darbieten, die zu befondern Benennangen 
Beranlaffung geben können ? 

D. Niarcus iſt meined Erachtens um 
fo viel mehr verbunden, dieſem gewiß gerech: 
sen und allgemeinen Wunſche bald sbuntichtt 
zu entſprechen, weil leider jegt in Deutſch⸗ 
land faft überall, ald Folge ded Kriegs und 
feiner Roth, 
oben erwähnten Geflalten berrfchen, und weil 
Durch den in Öffentlichen Blättern erlaſſenen 


1878 


Aufruf der Arie, ber Kranfe und die Anges 
börigen des Kranfen in gleich geoße Verle—⸗ 
genbeit verfegt worden find. 
S., den 14 Julius 1813. 
D. S. 





Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 
Die beyden Schuhmachergeſellen Chrph 
Grorg und Gottlieb Friedrich Deger, welche 


* 


‚mit einander von bier in die Fremde gegan— 


gen und gegenwärtig confcriptionspflichti 
find, werden biermit von ihren Vaͤtern an 
gefordert, ih binnen dato und vier Wochen 
bier zu flellen und -wegen ihres Eintrites in 
den Militärdienst das Weitere zu gemärtigen, 


Am lebst Hi baben fie die daraus 
entfpringenden uͤbeln Folgen ſich felbft aus 
vumaiie i Ju 
rfurt, ben 21 Jul. 1313. 
Andreas Georg. 


Auguft Peger. v 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Carl von Gottes Gnaden, Großherjo 

zu 333 Herzog zu Zaͤhringen, Yandgra 
iun Rellenburg ıc. ıc. ıc. 
» Dem wegen Eutwendung von Amortiſa⸗ 
tions: Scheinen fi von hier entfernten bigs 
herigen Kirchenſchaffner Diehl wird auf fein 
bisehiches Auſuchen der gebeiene fichere Ges 
lettsbrief von und zum Rechten, in fo lange 
gegen denfelben nichts Peinliches erfannt wird, 
andurch ertheilt. 

Defien zu Urkund ift gegenwärtiger Ges 
feitöbrief nach Verordnung des großherzogl. 
Hofgerichts aufgefertiget , und mit dem arös 
Bern Gerichts⸗Inſſegel verſehen morden. 

So geſchehen Mannheim den 23 Julius 


813. 

' roßherzoguq badiſches 5ofgericht. 
ss von Schmidtz. 
* ) vdt. Weller. 


die Nervenfieber unter allen -—. + =: 
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I. $. Beni. Zanemann für einen Verfchwents 
" der erklärr. j 
Demnach der hiefige Bürger und Deconom 
TJobann $riedrihb Benjamin Ganemann feit 
einigen Jabren feinem Dermögen übel vorgelanden, 
bev siner müßigen Lebensart beträdelihe Summen 
Grldes durdgebradt , viele Sculden emadır, 
und alles vielfältigen Ermahnens ohnecrachtet von 
folder verfhmenderuichen Lebensart nicht adflehen 
wollen, welchem Unwelen denn ferner mar nad. 
ſehen, fondern von DObrigfeit und Amtéhalber 
oiher Verſchwendung zu feuern bie Norhdurft ers 
achtet worden: ald mırd zu unterthaͤuigſter Befols 
ung eines böcdf verebrliben Regierungs : Reicripis 
ingongsernannter Johann Sriedrich Benjamın 
SBanemaun für einen Verſchwender hiermit ertlärt, 
inmaßen wır ihm und fetnem Zuftande den Hiefi 
gen Bürger Jobann Michael Lauer zum Curator 
eordniet, wollen auc männiglid hiermit gemarner 
aden, daß fie mir demfelben in keinerley Weiſe 
eontrahiren, nob fi im etwas einlaflen, fondern 
fiay ſeldſt für Schaden hücben. 
Zu Urfund if games es Decret abgefaßt 
und zu Jedermannd Nachricht Afıgıret worden. 
So geſchehen Dornburg, den 2z Jul. 1813. 
Dürgermeifter und Rarb allbier, 


W. F. J. Wedefind. 





Vorladungen 31) der Erben und Bläubiger 

der Anna Marg. Kirchner, geb. Caılin. 

Da vor furzem dee (dom früier verlorbenen, 
hieſigen birzoal. Kuriders Jobaun Laipar Kirch 
ner nahselaffene Witwe, Anıra_ Margaretha 
geb. Carlin, ohne Keibesgerben mir Tode gleichfalls 
abgegangen, Deren Inteſtaterben aber nicht genug- 
fam bekannt find; fo werden alle diejenigen, welche 
an das nachgelaſſene Verwoͤgen derjeiden ein Erb 
reche oder fonflige Aniprüude zu haben vermeimen, 
biermus cıtirt, *F 

den 10 September d. Ir 
entweder in Perſon, radfidelih bevormundet, 
oder durch binlänglihb Bevolmädrigte zu rechts⸗ 
früher Zeit vor unterzeichnerer Behörde zu erſchei⸗ 
nen, ihre Erd» oder fonfligen Anſprüche anzubrin⸗ 
gen, und foldbe bebdrig zu befheinigen, biera 
aber weiterer Derfügurg au gemärtigen, unter der 
Verwarnung, daß dieielben nad Ablauf dieſes 
Termins nit meiter werden gehört, fondern für 
ausgekbloffen geacter werden. 
Datıum Meiningen, ben 30 Jun. 1813, 
Dürgermeifter und Kath. 


(L. 8.) Calpar Philipp Fromm. 


nu ee =. 
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2) I. ©, Gellmucb’s und ic, Schuberr'e, 

Tobann Beorg Zellmurb,, ein Schmudgefell, 
aebürtig von Aub, 55 Jahr alt, und Yicolaus 
Scuberr, 71 Gabr alf, von Golmurbbaufen, 
find (bon über 25 Jabe abmeiend, ohne daß von 
deren Leben, Zode oder Aufenibalte einige Nach⸗ 
richt während diefer Zeu eingegangen wäre. 

Da nun die nädilen Anoerwandıen derſelben 
darauf angerragen haben, gegen bevde Berihollene 
den Todes ı@rflärungsproceh einzuleiten ,„ auch da 
Die Sache fo meir gedieben iſt, gegen diefelben Die 
Edictalien zu erlaflen 


Als werden Jobanı Beorg Gellmurb von s 


Aub, und Rıcolaus Schubert von Golimuthhau⸗ 
fen oder Deren Erben hiermit edictaluer vorgeladenn 
binnen einem Jahre fid bey umterjeichneisr Ge⸗ 
richreftelle zu meiden und bepdrig Zu legisimiren. 
mo ſonſten auf weiteres Anrufen der nähllen Ans 
verwandten der Todes : Erflärungepröcch gegen fie 
behdrig inſtruiret md Das umer vormund waft⸗ 
licher Verwoliung ſtehende Vermoͤgen am die tegitir 
wirten näcdlen. Anverwandten. ohne Caunen ver⸗ 
abfoigt' werden ſolle. 
Beeretum Koͤnigshoſen, den.2z bl. 1813. 
GSroßher zogi würsbürg. Tandgericht, 
Brandt, Landrichter 
Krampf. 


* 





H ber Siaubiger & ' Carl's obn Zeliſende 


5 "Kraft meru von herzugl hochbreiél. Yan 
regirrung zu Weimar erbattenen nöcllen Auftrags 
merden biercur afle und, jroe, ſowodl bekannte 
als unbefannte Gläubiscr Des vorigen Herrn Um 
commflirs Ladwig Earl von Gelseld alibier 
edictoliter und peremtörte, auch bep Verluſt des 
beneficii restitutionis in integrum, geladen, 
Greytags, den 17 December dieſes Jahre Y 
vor unterjeicrtetem Sradegericht gehörig zu- erfchris 
ven, zuvoͤrderſt ihre Arıprüme mit Angabe der 
Beweismittel und Dorlegung der darunter befinds 
lichen Urfunden gehörig au melden ,. fovaun vor 
allen Dingen gütlich Verhör und Handlung Dars 


über zu pflegen, bey Entitehung der Büre aber wit | 


dem zu beflellenden Curatore litis datüder, minder 
nut unser fib super prioritate fürzlih zu ver⸗ 
fahren, und bierauf weiterer rechtlichen Verfügung 
bep ıhrem Nichterſcheinen aber 

"ei Frepiags, den 31 December 1813. . 
ber Eröffnung eines Contumacıal » Beſchede Ber 
wärtig zu fepn. Wan RE — 
Sig. Jena, am 19 Julius 1813. 


.» Igerzogl, jachf. gnaͤdigſt comm tes 


Stadtgericht dajelbft. „u 
D. Job. Ernft Bernb. Emm 





F 
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Gotha. Sonnabends, den 3ı Julius 1813. 








Geſetzgebung und Negierung. 
EXTRAIT Auszug 
. des ans 
Minutes de la S£eretairerie d’Etat. | den Acten des Staats » Secretariats, 








Au quartier general Imperial de Dresde 


Am Ealferlichen Hauptquartier gu Dredden 
le ı5 Mai ı813. 


den 15 Map 1813. 
Wir Napoleon ıc. 


Auf den Bericht Unſers Minifterd der auswar⸗ 
tigen Angelegendeiten, nach vorgängiger 
Berathſchlagung mit Unſerem Staatdrarbe 

Fra verordnet und verordnen wie 

olgt: 


Napoleon, Empereur etc. 


Sut le rapport de Notre Ministre des affai- 
‘res exterieures, Notre Conseil d’Etat 
entenda 

Nousavonsdecräteetdeäcrttons 

ce qui suit: 

Artikel ı. 
Das Abzug: Geld ift in dem erfurter 

Pande in Anfehung der Untertbanen jener 


Staaten —— die von den Einwohnern 
des befagten Landes Fein Abzugs » Geld fodern. 


Art 2 
Unfere Minifter, jeder inſoweit es ihn 
angebt, find beauftragt, gegenwärtiged Decret, 
maß in dad Bülerin der Gefege eingeruͤckt 
merden fol, zu vollſttecken. 


Article z, 


Le droit de detraction est aboli dans 
le pays d’Erfurt a l’egard des aujeis des 
Etats, * eux memes n'exerceront pas ce 
droit a legard des habitans du dit pays. 


Art. 2, 


Nos Ministres sont charges, chacun 
en ce qui le concerne, de l’execution du 
— Décrèt, qui sera inseré au Bulletin 

es Lois. 


— — — — ( — — — — — 


Signe: Napoleon, Unterzeichnet: YIapoleon, 


Par l’Empereur Auf Befehl ded Kaifers 
Le Ministre Secretaire d’Etat der Winifter Staats Gecretär 
Signe: Comte Daru, unterzeichnet: Graf Daru. 
Pour Copie conforme Für gleichlautende Abfchrift - 
L’Intendant d’Erfurt der Intendant der Provinz, Erfurt 
Signe: de Vismes, unterzeichnet : de Vismes. 


Allg, Anz. 2 8, 1813. 


1883 | 


Vorftebendem allerhoͤchſten kalſerlichen 
Decrete gemäß wird den Unterthanen verjenis 
gen Staaten, welche von den Einwohnern 
der Provinz Erfurt und Grafſchaft Blanken⸗ 
bayn die Entrichrung des Abzugs- Abſchoß⸗ 
EollateralsBeldes, der Nachſteuer, oder wie 
font die Abgabe benannt werden möge, nicht 
fordern, ihr Bermögen und ibre Erbicaft 


gleıhmäßig frey von dem gedachten Adzuge 


verabfolget werden, 

Indem bir diefed zur allgemeinen Kennt 
nig bringen, erwarten Wir, daß diejenigen, 
mwelche die Abzug : Krepbeit genießen wollen, 
ibrem Gefuche die erterderlichen obrigkenlichen 
Atteſte beylegen werden. 

Erfurt, den 24 Jun. 1813. 
Raiſerl. Fonigl. erfurt: blanfenbayn, 
Finanz- und Domänen: Kammer, 
v. Reſch. Apell. v. Weıpenborn, 
Pingel. Soller. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(GFortſetzung zu Rr.-199 ©. 1849 — 1853.) 


Ueber die beßte Form der Lutter: und 
Weinblafen. . ’ 


Wenn ed einerfeitd ald wahr und befläs 
tigt augeichen werden muß, daß den oben erı 
zäblıen Verſuchen und deren Reſultaten zu 
folge, durch eine allgemeine Einführung der 
von mir vorgefchlagenen verfchloffenen Maifchs 
bostige, aus einer und eben derſelben Quan⸗ 
ticät von einerlep Getreide bedeutend größere 
Duantitätenan Brantwein gewonnen werden 
konnen, als bep der gemöhnlihen Verrich— 
tung, und hierdurch die Brantweintrennerep 
in Allgemeinen wefentlich verbeflert und ver: 
voſlkommnet werden würde, fo iſt andrerfeit# 
auch nicht zu leugnen, daß durch eine zweck⸗ 
mäßige Berbefferung in der Form der jegt üblis 
eben Zurter zund Weinblaſen, fo mie ibrer 
Deftillirhelme und der Refrigeratoren, zu 
feiner Berbefferung noch ein Bedeutendes 
hinzugefügt werden müßte: denn ibr Einfluß, 
welchen fie auf den gangen Bang aller Opera⸗ 
tionen der Brantweinbrennetey, der Er: 
fparung an Brennmaterial, an Zeit und 
felbit an Ausbeute haben, ift auffallend, und 
ergibt ſich leicht and einer genauen Unterſu⸗ 
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chung darüber. Ich werde bakjenige, was 
mich Erfahrung und Nachdenken daruder ges 
lehrer baden, bier erörtern uud näher ent 
wideln, . 

Wenn eine Brantweinblafe nad phys 
ſiſch chemiſchen Grundſatzen conjiruirt wer⸗ 
den ſoll, dann darf Nichts aus den Augen 
verloren werden, was hierauf einen weſent⸗ 
lichen Einfluß bat, oder haden farin. 

Der Zweit einer Kusterblafe ift Fein ans 
deter , als den durch die weinige oder geillige 
Kermentation gebilderen breunbaren Geiſt 
von den, in der ausgegohrnen Maiſche damit 
vermengten, ſchleimigen, fauren und andern 
fremdartigen Theilen zu befrepen; und Die 
Weinblafe ift dazu beſtimmt, den erhaltenen 
Lutter von den vielen ihm anflebenden Waſ— 


ſertheilen no mehr zu reinigen. 


Es komme alfo darauf an, der Lutter⸗ 
blafe insbeſondere eine ſolche Form zu geben, 
daß die Uebertreibung des Gutes, in der mögs 
lich fürzeiten Zeit und mit Dem moͤglich ges 
ringſten Aufwand an Brennmaterial bewirkt 
werden kann. 

Beydes hängt allein von der Verdun— 
flungsgefhmindigfeit ab, welche man dem 
deitilirenden Qute zu geben bemüber it. Da 
aber die Geſchwindigkeit der Berduntung ir 
gend einer tropfbaren Zaagteit mit bem 
Durchniefler ihrer Oberfläche in Verbaͤltniß 
ftebet,, fo folgt auch bieraus, daß alle Diejes 
nigen Brantweinblaſen, Deren Tiefe entweder 
größer iſt, als ihre Oberflaͤche, oder deren 
Doerfläche mit ihrer Tiefe gleich iſt, die Be 
fibwindigfeit der Verdunſtung fehr vermins 
dern müffen, wogegen folche im umgefehrten 
Fall in gleidem Grade vermehrt wird. 

ndeffen find bis jege auch nicht Erfabr 
rungen genug bekannt, welche zur Norm ger 
nommen werden fönnten, um bie moͤglich 
richtigſte und zweckwaͤßlgſte Eonfiruction einer 
Branrmweinblafe baranf zu gründen , und ohne 
Aufcpferung bedeutender Koſten werden det 
gleichen Erfahrungen auch nicht gemacht, wi 
daß noch inmer obmwaltende Problem au 
nicht volia gelöft werden können. 

In Schottland bedient marı id Braut⸗ 
mweinblafen , deren Durchmeffer achtmadl grös 
Ber iſt, als ihre Tiefe, und man behauptet, 
eine ſolche Blaſe In einer Stunde vier und 
wmwanzig wahl Übersreiben au Fönnen; dieß 
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wäre alſo für jededmahl zwey und eine halbe 
Minnte, weiches mir doch jehran Erdichtuug 
ju grenzen fcbeint, 

Da ed mir niche möglich geweſen ift, mit 
Branmeinblafen ſelbſt Verſuche anſtellen zu 
tönnen, ſo babe ib mich begnügen müſſen, 
Die mich in meiner Angabe leitenden Refultate 
aus andern Verſuchen über die Verduͤnſtung 
zu entlehnen, die aber doch vonder Art find, 
daß fie der Wahrbeit wenigſtens fehr nabe 
kommen. Ohne mid auf eine detailitte Ber 
ſchreibung diefer Verſuche einzulaflen, will 
ich nur bemerken, daß dad Hauptrefultat ders 
felben darin beſtehet: daß das beßte Berbält 
niß der Conſtruction einer dconomiſch einges 
richteten Brantmeinblafe oder ihres Keffels 
darin befteber, daß dad Verhältniß ibres 
Durchmeſſers zur Tiefe der darın befindlichen 
Klüffigfeis wie 5 gu 2 angenommen it, und 
der Klüffigfeit£oberfläche, wenn die Blafe 
mit felbiger gefüllt it, bis zum Ausgang 
der Blafenmündung noch neun Zoll Höbens 
traum gelaffen wird, um die aufſteigenden 
Dämpfe zu fammeln, und dad Ueberſteigen 
des Gutes zu verhüten. Bey einer folden 
Einrichtung wird ed möglich feun,, in 30 Mi: 
nuten einen Cubitfuß Klüffigfeit überzutrei 
den, ohne daß mehr ald ao Pfund Hol; dazu 
erfordere werden: und biermir kauf auch 
ber ſtrengſte Oeconom vollfommen zufrieden 


epn, | 
‘ Freylich fommt ed auch noch darauf an, 
dem Durchmeffer der Blaſenmuͤndung mit 
dem Durchmefler der Blafe felbft ein paflens 
des Verhälmiß zu geben, um dem gebilderen 
Dunſte ſchnell genug einen Weg zum Weber: 
gang In die Küblungsgefäße au bahnen: und 
in diefem Kal möchte ed am ratbfamiien fepn, 
eine gut eingerichtete Blaſe nach folgenden 

Dimenfionen zu conſtrutren: 

a) Durchmeſſer der Blafe:s Fuß. 
b) Durchmerfer der Alafenmündung2 Fuß. 
ec) Tiefe der Blafe vom Boden bis iur Dber- 
fläche des zu deflilirenden Qutes 2 Fuß; 
des zu deffillirenoen Gutes 2 Fuß; und 
von dieſer Oberflaͤche bis zur Blaſen⸗ 
mündung 9 zoll, alſo gemeinſchaftliche 
Tiefe 2 Buß 9 Zoll. 

> Man bat vorgeichlagen, den Boden der 
Blafe nach einwaͤrts coniſch zu vertiefen, um 
hierdurch Das Anheizen derfelben zu beſchleu⸗ 
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nigen. Jene Elurichtung gewährt aber niche 
Vortheile genug , daß die damit verbundenen 
Nachtheile Dadurch überwogen werden koͤnnt 
teu: denn Die Maiſche fegt fi in den durch 
jene Biegung enriiedenden Engen zu leicht an; 
dieß gibt Belegenbeit zum leichten Anbrennen 
des Gutes, und ohnehin kann vie Reinigung 
ſolcher Blafen nicht bequem veranfialtet 
Merden. - 

Ueberdieß wird durch jene Einblegung 
ded Bodens nur wenig an Brennmaterial ers 
fpart. Blafen mir ſtachem Boden , wenn fols 
he nur fo eingemauert werden , Daß die Flam⸗ 
me fi bis drep Zoll unter der darin tebens 
den Klüffigfeirdoberfläche und kreis formig um 
die Dlafe herum bewegen kann, leiſten in 
Hlnficht der Feuererſparung Alles, was man 
esmwarten fanı. Das hingegen die Feuerleis 
tung von außen nicht böber geben darf, als 
ver Fluͤſſigkeitsſtand im Innern der Slaſe 
reicht, it letche einzuſehen, weil fonft der im 
obern Raume angefammelte Duuſt zu elas 
Hd werden würde, um bey ſeinem Webers 
gang in die Vorlage, durch die Keirigeratos 
res, (hell genug zur tropfbaren Fluͤfſigkeit 
verdickt werden zu koͤnnen; und im dieſem 
Fall würden zu viel geiftige Dünfte in vie 
Atmoſphaäͤre entweichen, welches wit einem 
bedeutenden Verluſt an Bramwein begleitet 
fepn müßte. 

So viel von der Conſtruction einer Lutz 
ter = oder Räuterblaje, die um erſten Ueber⸗ 
treiben des gegohrnen Gutes beſtimmt tft. 
Die Weinblafen , welche zur Reinigung des 
erhaltenem kutters, Durch eine zweyte Deitils 
lation, beſtimmt find, 'müffen Billig in alen 
Dimenfionen nach demſelben Brerhälmiß cons 
Hebirt werden, nur daß ſolche, Im Ganen 
genommen, Eleiner find. 

Da aber die Gefhwindigfeit der Ablei⸗ 
tung des ſich bildenden Dunftes mit der Ger 
fhreindigkeit feiner Erzeugung, menn vie 
Dperation einen gluͤcklichen Gang beobachten 
fol, ters im Berbälmiß ftehen muß, fo iſt 
es unnmigänglich norbwendig, die Durchmeffer 
jener MWbleisungsröbren zum Durdmeifer 
der Blaſe, fo wie den ihrer Mündung, fo zu 
ftellen, daß Eined mic dem Andern in einem 
richtigen Berbäleniß bleidt 

Rimmt man den Durchmeffer der Biafe 
zu 5 Buß, den der Blaſenmundung au 2 Buß, 
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fo mird die Bafis jenes gewondenen Kegels 
gleihfals 2 Fuß im Durchmeſſer bekommen, 
nnd dann darf der Ourchmeſſer des enger zus 
lauienden Eudes, momit dieſer Tbeil in den 
Kıfineraror tritt, nicht unter 8Zoll betragen. 

Hiernach bekommt alſo die Deftillivblaje 
die Geſtalt einer gewoͤhnlichen Deſtillir-Re— 
torte, nur mit dem Unterſchied, dag ihr Kor⸗ 
pir einen Cylinder bildet. wogegen der Korper 
Der Retorte ein Spbäroid aus macht: e.ne 
Einrihtung, die den ſonſt üblichen Selm 
entbehrlich macht, und gewiß Alles leiter, 
was mau wünfden und eriwarten kann. 





Gelehrte Sachen. 


Umſchiffung Afrika’s ıc. 
zum allg. Anj. 1813 Ar. 38 ©. 385 und 
Nr. 125 ©. 1139 f. 

Auch Michaelis S. 100 in spicilegio 
geographise Hebr. exterae post Bochart. 
P. ı Göttingen 1769 fagt: 

„Quod ergo Yhoenices Necone reg- 
nante fecerunt, id diu jamante sub Salomo- 
ne ab Israelitis Tyriisque factum arbitror, 
Cirenmparvigaturi Alricam, nec uno cursu, 
sed plures ad portus adpulsuri, nundinis- 
, que interiuturi, Aelana ant Esiongabara, 
qui portus sunt sinus Arabici Aelanitici, 
solvebanı* Das Hebrige mag der Unfrager 
feibyi na@lefen. 

Btr. *) 


*) Unter diefen Buchſtaben babe ib in Nr. 135 
des allg Anz. 1813 © 1265 Etwas: über 
3ions Derge einrüden lofien, weil Jemand 
mic aufgefordert haben fol, mid zu nennen. 

Jobann Bürrner, Pfarrer zu Oettingahauſen 
und Ottowind im Eoburgfchen ; aud correſpon⸗ 
dirended Murglied Der allg. kameraliſtiſch⸗ drono« 
milden Socierär zu Erlangen. 





Angebotene Stellen. | 

In einer der erſten Städte der Schwelh 
wuͤnfcht eine angefehene Familie ein Rinder 
mädchen oder eine Stubenjunafer anzu 
fiellen welche nebſt einem angenehmen Aeußern 
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und gutem moraliſchen Character natürliche 
Anlage zu aefälliger Bebandiung von Kındern 
beige, reines Deutſch ſpricht und In meibs 
lien Ardeiten, vorzüglich im Nähen, wohl 
erfabren iſt. 

Neben guter Behandlung und Erfag ber 
Reiſekoſten wird ihr ein angemeffener, nicht 
unbetraͤchtlicher Gehalt zugeſichert, deilen 
Betrag in der Erpedition des allgemeinen 
Unzeigers vernommen werden kann. 

Yuf gute ZJeugnirfe oder —— 
rechtlicher Perſonen wird deſonders Ruͤckſicht 
genommen. 





Geſuchte Stellen. 


Ein lediges Frauenzimmer in Thüringen, 
von ungefähr 20 Jahren, geſchickt In weibs 
lien, befonders auch feinen Arbeiten, fo wie 
auch in den Geſchaften einer nicht zu großen 
Wirthſchaft, übrigens von angenehmer Bils 
dung und Unterbalrung, wünicht, um ihrer 
bäuslichen Lage willen, in rin Haus, «8 
fep als Jungfer oder als Saushälterin, 
oder ald Aufjeberin und Begleiterin Eieiner 
Kınder aufgenommen zu werden. Man ber 
liebe fich in franfirten Briefen an die Erpedis 
tion ded allg. Ans, au wenden. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


VerPanf oder Verpachtung einer Apotbefe. 
Eine im beten und compierteften Stande bes 
findliche, in einem nahrhaften Städten Des Harz ⸗ 
Departements im Königreich Weſtphalen beftebende 
einzige Aporbefe will der Eigenthümer mit den ars 
fen Inventarıum unter der Hand verfaufen oder 
auf längere Zeit verpadten. Kauf: oder LPacht⸗ 
Iufige werben erſucht, fidy deshalb in franfırten 
Briefen an den Eigenthümer, defien Adreſſe und 
Wohnort in der Erpedition des allg. Anz. zu erfabr 
ren it, felb# umenden Der Eigentpümer reunf&t, 
die Apothete bald möglich an den ermaigen Käufer 
oder Vachter zu übergeben, und mird- Duber Und 
etwaige Kauf: oder Padır : Liebhaber beiondere er 
fuhr, fi fpäteftens bis Ausgang Auguſt her 
—— bey ihm zu melden, um Die Kauf: 0 
achtbedingungen au» vernehmen. 
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Num. 203. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonntags, 


den Auguſt 1813. 





Literarifche Nachrichten, 
Bon des Herrn Dr. und Generalfuper: 


Intendenten Zöffler Predigten iſt eine neue 


Sammlung erſchleneu unter dem Zirel : 
MNeue Predigten. Dritte Sammlung. 
Mebſt einer Beantwortung der Frage: 
Odb und in welchem Sinne die proteftans 
lilſchen Geiſtlichen Brleiter find ? Gotha 
in der Beder’fhen Buchhandlung, 
1813. :3968. und XXXVL& 8. Preis 
1 Rthlr. ı2 gl. oder 2 fl. 42 fr. 


Die Predigten findalle an Feſt yud Buß⸗ 
tagen gehalten. Auch it aus der Schrift: 
Bonifacius, oder eyer ded Andenkens 
an die erite chritiliche Kirche in Thürin— 
gen. Nebſt einer biftorifiben Nachricht 
von feinem Leben. Gotha, 1812. 
diejenige Rebe in diefe Predigtfammlung 
aufgenommen worden, welde der Verfaffer 
zum Gedächtniſſe des beiligen Bonifacius 
bey der Einweihung feines Denfmahled gehal⸗ 
sen hatte , fo wie bie Andacht an jenem 
Dentmable, welde am ıı Ditoder ı8ı2 bey 
der Fever der bundertährigen Dauer der 
Immanuelskirche bey Altenberga Statt gehabt 
bat, uud welche noch nicht in den Händen des 
Publicums ir. 
Anziebend fchon durch ihre Auffchrife ift 
die vorangeſchickte Abhandlung über die 
tage: Od die proteflantiihen Geiſtlichen 
riefter find? Mebrere neuere Schriftſteller 
baben im guter Meinung bedauert, daß bie 
proteltantifchen Geiſtlichen den Character 
und die Benennung. der Priefter- fo ganz 
abgefegt haben. Der Veriarfer zeigt auf eine 
Mrt, Die Jeden in den Stand fest, ſelbſt dars 
über zu urthellen : daß mebder Jeſus nod 
feine Apoftel Yriefter waren, und daß es 


Aug. Anz. 2 DB. 1813. 


alfo auch ihre Nachfolger nicht ſeyn fonnen 
und dag daher die Neformatoren und die 
neuern Theologen Rewer baben, fo mie fie 
kein Dpfer in der Kirche augeben , auch nicht 
u geftatten, daß die Firchlichen Lehrer Prier 
er beißen. Dabev bleibe ihr Amt als Yebs 
ter, Ermahner, Zröfter, wenn ed mit Ge 
mwiffenbaftigfeit und Würde vermwalter wird, 
ebrmürdtg und heilig genug; wie ©. XXVIIL ff. 
gezeigt wird, 





Am Verlage der unterzeichneten Hands 
lung erſcheint zur naͤchſten Michaelidmeffe: 
sipponar, 
ein Tafhenbuh für Freunde gie 
Aaune, herausgegeben von Caftor 
und Pollux. Erſter Jahrgang. Mit 
illuminirten Rupfern 
Innerer Gehalt und zierliches Aeußeres 
vereinigen id, um dieſem neuen Taſchenbuche, 
einem wahren Zeitbedürfniffe, nicht Die Tegte 
Stelle unter der Vielzahl feiner Bräder ans 
zuweiſen. Alle gute Buchhandlungen nehmen 
Beitellungen an und geben eine ausführliche 
Anzeige unentgeltlih and *). 
J. C. Sermaun’s Buchhandlung 
zu Frankfurt a. M. 
*) Wem ſollte dargeborener Stoff zur Freude jetzt 
nice millfommen ſeya, märe #8 aub nur für 
die Erholungsttunden der Lecture? Und davon 


werden die Leier eine reihe Gabe in dieſem 
Taſchenbuche inden. d. 5. 





Verlags-Anerbieten. 

Meine große, dem iegt lebenden Pabſte zus 
geeighete Miſſe biete Ich den ſaͤmmtlichen 
Mufitdandiungen und katholiſchen Hofcnpeb 
len in Abfchrift an. Man wende fi deßhalb 
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an mich in franfinten Briefen, um das Nähere 

ju erfahren. 

Cajfel, den 3 Julius 1813. 

Mitglied der Ucademie der Phiları 
monifer zu Bologna und der 
mujfal. Academie zu Stockhoͤlm. 





Yränumerationd ı Anzeige 


ſor @lrern, Gofmeilter, Schulehrer, Bali: 
grapben, Lanzelleyverwandre, Geſchaͤftemaͤn⸗ 
ner, Sandlungszdglınge und für ioldhe Jhngs 
linge die fich felbft, obne Anweiiung eines 
Lebrere zu Rallıgrapben und Shreiblebrern 
bilden oder vervollfommnen wollen ' 

Endesgeninnser bar fi feir 15 Jadren mir 
dem Fache der Ralligrapbie, ım ganien Umfange: 
berrabter, nicht ohne glüdlicden Eıfolg, te 
befoßt hat als Lehrer manche nüglide Erfab- 
rung im Felde des Elementar Schreibunters 
reiches gemacht, und if ſeit zwey Jahren bemüht 

eweien, das Vorzüglichſte und Wiſſenswerthefie 

r Kallıgrapdie und aller mit Der Schreiberen vers 
wandten Gegenſtaͤnde in der Geſtalt eines moͤglichſt 
voltändigen Spflems zu bearbeiten. Er fünfte 
ling den Mangel eines foldben, vorsuglıd für 
Stadt: und Yandfchulen geeigneten, initrucrıven 
Werks, und glaubt nun, durb Derausgube des 
feinigen obenerwähnten ®Perionen nüglıa zu 
werden. Es führe folgenden Tırel: 

Derfuch eines theoretiſch » practiſchen Lehr, 

ebäudes der enaliichen und deutjichen Ihön: 
Üreibefungt. Vach Äftberiihen und geome; 
triſchen Brundfägen. Nebſt einer Purzen 
Anleitung 3um Seſchwindſchreiben. Von 
$. w. Lebmann. 

Der ın ı50 $. F. dargeftellte Inhalt dieſes 
Salligrapnıfden Spflems bat folgende Haupt + und 
Unser » Abtherlungen:: 

Erfte Ab 


A, Theoretiſcher Tbeil. 
tbeilung. Anfangsegründe der Beonetrie, 
in Zinſicht auf vie Schönjchreibefunft. Erſter 
Abſchnitt. Erklärung der bepden im folgenden zwed ⸗ 
ven Abiihninte befindlihen geometriſchen Aufgaben 
braubten Kunnmwörtr, von $. ı bis 1. — 
weyter Abſchnitt. Auflöiung einiger geomerrifchen 
ufgaben, morauf die Erlernung der Grundiäge 
” engliſchen Eurrent : und deutfhen Nanonal» 
chrift und Deren Eirmentar Lebrmernodif berubet, 
von $. 15 bi# 23 — Zweyre Abtbeilung. 
Bennenik der Werkzeune , Wisterialien und 
DVorbereitunge mirtel zum Schön und ßeſchwind 
chreiben sErfter Abſchntt. Werkzeuge und 
@terialien zum Schreibe , von $ 24 bie 53- 
weyter Abſchnitt Worbereisungamitel zum 
Schoͤn und Geſchwindſchteibden, von $. 54 bis 57. 


Geſchaͤfte hand von-$ 7B bie 97 
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Drierer Abſchnitt. Einige Winke und Belchrun- 
gen über veridiedene mir Der Shreiherep Bits 


wandte Begentände, zur Brbersigung für Canzel⸗ 


lepvermondte und Orfchäftemmänner . beiondere aber 
für angehende Kalıgrapben und Schrewlehrer, 
von $. 58 bi 66. — Dritte, Abrbeilung. 
Einleitung und Brundfäge zur enaliichen und 
deurfchen Schönfhreibefunft Erſter Abſhnitt. 
Eınleitung, von $. 67 bis. 77. Zweyter Abſchnitt. 
Aeſthetiſche und geometriſche Regeln zur engiuiben 
Dritter Ab» 
ſchnitt. Aeſthetiſche und geomerriihe Regeln zur 
deuniben Nauonalicrift, von $. 98 bis na 
Vierte Abrbeilung. Üiementar debr« 
merbodif des Schönihreibens ; oder zweckmaßi⸗ 
ger Gebrauch gegenwärtiner Falligrapbiihem 
Vorlegeblärer, um nah ſolchen die enaliiche 
Lurrents und deutſche Yrationalfhrife auf eine 
leichre.Arn erlernen und Andern biefim grönd« 
libe Anweijung ertbeilen zu Eönnen, Erſter 
Abſchniit. Unterride im freven Liuear Handzeich⸗ 
nen auf S:hieleriaieln, als Kebre der Anihauung 
und der Maßoerhaͤltniſſe ingleihen als Borubua des 
Schoͤnſchreidens und zur Schärfung des Yuyen 
mabes, nach Veſtalozji, von F. 125 bis 107 — 
zweyter Abichnite. Elementarunterricht in der 
ergluben und deuiſchen Eurrent: Hroßiwrift „.auf 
Stieferrateln, mit dem Schieferfifte, von $. 128 
did 130. Dritter Abichnier Praetiſche Ahmele 
fung in Erliernung der euglifhen und deuricen 
Groß» und Kleinihrift mit Feder und Durnte auf 
Papier, nedſt einigen Bädagogıfben Bemerkungen 
im Allgemeinen, von $. 131 bis 248. — Sünjte 
Abrbeilung Kurze Anleitung zu dem auf 
Compsoiren, Schulen, Semina:ien, Wcademien 
und ım bürgerlihen Beicäfisgange üblichen Ges 
ſchwindſchreiben, von $. 149 bis 150. Suernädft: 
1) eım alphabetiſch geordnetes Flrined Wörterbuch 
der Terminologie, oder Erklärung derjenigen Hunfl» 
und wiſſenſchaftlihen Ausdrüde, meld ım diefemt 
Xebrgeväude vprfommen, und 2) ein Wort: und 
Sachreg ir. “ 
B. Dractifher Tbeil. I. 14 Erläute 
tungs Tafeln, in Quer Folio. — IT 182 Falls 
——— elementaniſch dar geftellre vVorlege⸗ 
laͤtter, zur engliſchen Current und deurichen 
Nartonaljchrift.. auf 3oBolioblärtern. als: A 
Kleinere und größere Wufterblärrer zut.engli 
und cömijchen Ouadrarfchrife, mämlıd: a) € 
Zeilenvorfhriften,, enıhaltend ; — — 


Gur engliſchen Sroßſchrift) nr 
Don Nr. ı bis 22 die Grundſtriche ingleichen 


bad große und Eleine Alphabet, nad der Herlei⸗ 
tung und nad der Drdnung ; von Nr. 23 bı6 2 


enſploige, alphaverıfd georduere Subflantivr; von 


Nr. 29 dis 34 das Alpbapver der römıfden Dvadiabs 
fhrsit, nab der Herleitung und it alphabrtilder 
Dronung; von Ar. 35 bis 40 die sömıfdhen und 


war sau. 
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deutichen Ziffern , nadı den Herleitung und Zufams 
menſetzung, nebſt eirigen Bepipielen von echten, 
unechten uͤnd gemſchien Bruchen. 


(3ur engliſchen Kleinſchriſt.) 


Von Nr. 41 bid 64 kleine, alphaberifch geord⸗ 
nete moraliſce Sentenzen; von Nr. 65 bis 68 das 
Blphaber der Eapiral Bucftaben,, und b) 24 groͤ⸗ 
ßere Vorfchrifien, von vier Zeilen, .in Quer⸗ 
Octav Formar, enthaltend: von Nr. 69 bis 92 al» 
Phaberifch geordnete, moraliſche Denkſpruche 

ferner B- 90 Eleinere und größere Muſter⸗ 
blätter zur deutſchen Warional:Broß und 
Rleinjhrife, naͤwlich: a) 64, zeilenvorſchriften, 
enthaltend: 


(zur deurfhen Großſchrift.) 


Von Re. ı-bis 16 das große und Feine Alpha ⸗ 
bet, mad der Herleitung und nach der Ordnüung; 
von Nr, 17 bis 25 einfpibige Adiecrive und Sub» 
Rantıve ,- m-alrhabetifder Drdnung; von Nr, 26 
bis 36 die Unterfherdungs » ( Interpunctond + ) 
Zeichen. 


Gur deutſchen Bleinfchrife.) 


Don Nr. 37 bie 60 kurze, alphabetiſch geord⸗ 
nete, moralifbe Gentenzen; von Ne. 61 bis 64 
das Alpbaber der Jnıtıals Yufluben, und b) 26 

rößere Vorfchrifren, von vier Zeilen, in Quer 
ctav : Formar, enihaltend: von Nr. 65 bis 90 
moralifche Denkiprüce, nad dem Alpdabeie. 


Der theor etiſche Theil, in welchem die erfor: 
derliche Eiememar Shreibiehrmerpode , vom Leich 
tern zum Sawerern, mu mbanchſter Gründlichkeit, 
Zwed moßlgkeit und augememer Auwendbarkeii 

ſte matiſch geordnet und mugetheilt worden, wird 
eiwa 25 dis 30 gedruckte Tagen Text, in Groß» 
Dcisp Formar, ausmachen. er practifche aber, 
beſtehend aus ı4 Erläuterungs: Takln in Folio und 
182 talligrapbiien, auf 30 Solioblätiern dar 
firttten enaliſchen und deunden Vorſchriften, fod 
yon einem der gefhidiehen Künfler ın Kupfer ge: 
hohen und auf ſtatkee Delmpapier abgedruckt 

erben, 

In Abſicht des hierbey angenommenen Schrift 
{ofems muß Endesunterjrihneter bemerten: baf 
fein Streben vorzüglih vapın sing, fämmtlichen 
Buchtaben der engluchen Current: uud deut 
ſchen Nationalſchriſt, da fie jetzt zum allgemei- 
nen Bedürfniſſe geworden (ld nad henſchen und 

eomerriib.n Gruudfägen, d. 5. nad den Rryeln” 
Ir edlen Einfachheit, hoͤhſte Deutlichkeit, und 
nach den ribngfien Verbälmiffen, mir wib ichſter 
Schoͤnheit gepaart, fo darzunellen, daß es dem 
Screibenden febr leicht wırd . obige beyoe Nor⸗ 


mal: Schriftarten, fowohl bey Muß⸗e ihön, als 


auch hepm Mangel der Zeit gugienb ſchnel und 
deutlich ſchteiben zu innen, ohne. ſedoch ım letztern 
Falle andere ober eınfadere Schriftzuge annehmen 
au müfen. Ein Umſtand, der für alle Stände 
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michtig genug ift, un bey der Audfertigung einer 
Befhäfrenand ım Stande zu fepn, in alen Zählen 
ftete Rente iu fihreiben. 

en ader der Stich uad Drud diefer Schöns, 
ſchreibekunſt einen bedeutenden Noilenaufmand ers 
fordert, fo ſieht id ihr Verfaſſer sendtbigt , biers 
iu den Weg der Wränumeration mit 3 Rıbir. Saͤchſ. 
(5 fl. 24 fr. Rhein.) und zmor ın der Art einzu⸗ 
fblagen, daß die Theilnehmer und Beibrderer dies 
fes Fofpieligen Unternehmens die eise Hilite ders 
felben mu a afa Rihlt. Sid. (2 f.24 fr. Rhn. ) 
ſogleich, die andere Hälfte hingegen, von ebentalls 
z1f2 Rihlr. Söhf., erſt bey dem Empfange des 
eriten Heits ſaͤmmtlicher 92 eugliſchen Vorſcrifſen 
Fauf 15 Folloblaͤnern) ber voraus zu bezahlen har 
bea Dirjenigen aber, welche aut 3 Rihit Soͤchſ. 
auf einmahl praͤrumeriren,, erbolten dafür den 
gedrudten Tert auf Schreibbapier. Der nachherige 
Ladenbreis dürfte dann wenigſtene auf 4 bis 5 Rihlr. 
Saͤchſ. erboͤht werden. Wenn man ben 2% bis 30 
Bogen ſtarken Terı zu 3 Thaler, Die 34 Erläures 
rungstafeln aber au 12 Groſchen anſchlägt, ſo bleibt 
eine Summe von sıfa Thaler übrig, wefür man 
ſaͤmmliche 182 eine und vier Zeilen große Vorlege⸗ 
biätter befommt Dielemnad würde eine diefee 
Vorſchriften nit einmahl 2 ıfa Pfennig ım Durchs 
ſchnitie koſten. welde: Dreis man nicht anders, als 
doͤchſt billig Äinden wird. 

Simmtlibe folde Buchhandlungen und lbs 
fie Volt = und Zeitungs = Erprötonen mer» 
den hoͤſtichſt erſucot, auf diefes kalligraphiſche Soſtem 
Pränumeraton anzunehmen, und für ihre Bes 
Mmübungen 10 Vrocent bey Einfendung der eınges 
ganygenem Gelder zurüdzubrbalten. Hier noaͤchſt 
bittet Endesgenannter die gefaͤlligen Praͤnumeranten⸗ 
Sammler , bep Denen etwa ſoon nad dDrev Monas 
ten eine Eleine Summe von onngelihr 10 vie 15 
Thalern an Pränumerationstueidern einaegangen 
feon dürfte, folde bar, oder dur fihere 4: weis 
fung, an ihn güt:zit einzufenden, damiter bierdurdy 
in den Stand geiegt würde, ſchon vorläufig brurs 
tbeilen zu fönnen. ob mir dem Sache und Drude 
des gedachien Manufcripts baſdigſt ungetangen wers 
den Eönne oder nicht? 

Da die Namen der Pränumeranten dieſem 
Kunfimerfe vorgedruckt werden , fo er ttreı man fie 
fi deutuch eusgeihrieben, Eol:e übrigens big 
auf Fünfiige Oſtermeſſe Die erforderlive Anzanlvon 
Pränumsranten zufammen fommen, melde die Ders 
lagefolen dieſer Kalligraphie weniaſtene einiger⸗ 
maßen dedien: ſo wird dad Maruferipr, das ichon 
im voorhen Jahre vollendet wurde auf Kullen_ und 
unter ufſicht des Verfaſſers ſogleich zum Stich 
und Dud befördert 

Gotha, im Julms 1813. 
W. Lebmeann, 
berzogl. (adıf. gorhaifer Dber Hofmarſchall⸗ 
Amts Actuar, auch Schreib» und Rechen⸗ 
lehrer bep dem herzogl. Bagen » Lehrinftuute 
alldier. 
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Verkauf eined Prachtwerks. 


Unterzeihhnere haben den Auftrag, ein noch 
ganz neued Eremplar des nachverzeichneten Pracht⸗ 
werfs zu verkaufen, und merden Liebhabern über 
den billigen Preis mit Vergnügen Auskunft geben: 

Fastes de la Nation francaise et des Puissances 

alliees, nu Tableaux pittoresques graves par 
W’habiles Artistes, accompagnes d'un Texte 
explicatif, et destine A perpetuer la memoire 
des Hauts faits militaires, des Traits de ver- 
tus civiques, ainsi que des Exploits des Mem- 
bres de la Legiou d’Honneur. Par Ternisien- 
d'’Haudricourt, Livraison I—XIV, ou Nr. 1—56, 
Fol, Pap. vel 

Kiegel und Wiefner in VNuͤrnberg, 

L. Nr, 2. 


Büächer Anzeigen. 


Anzeige der Schriften des Dr. Gottlob W. 
Voit 

Der den Seinigen und den Wiſſenſcaſten, fo 
wie feiner mit glüflidem Erfolge ausgeübten Kunft 
zu früh entriffene Dr. Voir bat die völlige Aus: 
abe und Revifion von folgendem Werke noch er⸗ 
ebt: 

Verſuch einer phyſiologiſch » vſychiſchen Dar- 
ſtellung des Menden, von Dr. Gottlob Wils 
beim Voit, ausübendem Arzte und XBundarzie IM 
Schweinfurt, und vieler gelehrien Gefelfdaften 
Mitglied. Gr. 8; Nuͤrnberg, bey A. ©. Schrei: 
der und Weigel 1813. 20 gl. 

Inhalt: ı) von der Zeugung des Menſchen. 
2) Bildung deffeiden in der Gebärmutter. 3) Ge⸗ 
durt des Menichen. 4) Kindes Alter. 5) Knaben: 
und TRidıen Alter, 4) Jünglings und Jungfrauen: 
Alter. 7) Manrzes uud Weibed: Alter. a. Tempe: 
tonente (Winfe, für jeden Richter und Beamten 
jehrreich ) b. Das eigentliche Alter. 8) Greifen» 
alter und natürlicher Tod — 

Seine übrigen Schriften find: Historia mus- 
corum frondosorum in magno ducatu herbipoli- 
tano erescentium ‚ec, Fig. 8. Norimb. 1812. 25 gl. 
Worin er dievon ibm feion efammelten Erpprogami» 
fen Gewaͤchſe fehr genau beichrieben hat. Commen- 
tatio medico- chirurgien, exbibens Oenlihumanl 
anatomiam et pathologiam ejusdemque in statu 
morbosa exstirpationem, 8 maj. 1810. 8gl. Meb: 
rere Arbeiten von ihm befinden fih in Sturm's 

auna und in andern gelehrien medicin. cirurg. 
ournalen au Erlangen, Würzburg und Bauberg. 


‚Lehrbuch der Sternfunde für Volksſchulen und 
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Bey Wilhelm Webel in Zeig iR erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Kebs’s, M., Anleitung zum Rechnen nach Peftar 
loszı'3 Lebrart, mi. St. 8. 10 gl. 


Der Herr Derf. d. B. legte feine Anſicht übet 
die practiſche Behandlung dieſer Methode dem Pu⸗ 
blicum ın dem Schillerſcoen Jourpale für Landſchul⸗ 
lehrer vor, und der ihm bamahls geſchenkte Bepfall 
dieß die practifbe Ausführung einer häufig mıforr- 
ftandenen Theorie entitehen. ‘ 


Lebrbudy der Landwirrhidafe für Volkefchulen, 
und den Selbſtunterticht, 8. 6 gl. a 


‚ Die gegründete Klage, daß der Landmann von 
feinem Berufe und feinen räglihen®efchärten meiſt nur 
unvolfonımene , oft verworrene Seen babe, vers 
anlaßte das Erfcheinen dieſes fo gedrängren Lebr« 
begrifd der Dem Menihen fo nabe liegenden Wi; 
fenidhaft, movon ein Jeder ſich die deutlichen Be⸗ 
gehe zu erwerben ſuchta follte,. die er bier fiuden 
wird. . 


4 


den Selbftunrerriche, Dit Kup, 8. 22 gl. 


Was den Menfben fo innig anſpricht, feinen 
Geiſt erhebt und der Gouheit nihert, mas dem 
Doike großentbeils unerfiärlih iſt, wird hier dem⸗ 
felven zur eigenen Anibasung vorgelegt. 





Gerabgeſetzte Bücherpreife. 
Bey Wübelm Srarfe in Chemmin ft erfdhienen : 
Allgemeiner franzoͤſiſcher Sprachlebrer für Deuts 
fche, von ID. 8. Zezel. Gr. 8, 


Dieſes Bud des berühmten Deren Verf. ik 
vielleicht dem Publicum bicher noch ollzumenig bes 
fannı geworden, als daß man fib nice fellte vers 
bunden halten, die Aufmerkſamkeit fo Dieter, melde 
ſich der Kenniniß der franz. Sprache befleifigen, 
auf diefes nüglite Bud zu erwecken. Alle Begens 
Hände, melde die Ansfprame, Die grammatiſchen 
Grundfäge, mie audı den Autdruck oder die richuge 
Bezeidnung der Gedanken, und folglid die 
Sprache betreffen, find darin deutlich erflärt. Die 
Mortfügung, Wortfolge, olle ſontactiſche Regeln, 
und was man nur zur vollſtaͤndigen Kenntniß der 
franz; Sprache rechnet, finder man in diefem Werke. 
Da mahrfceinlich der zeitherige Preis von 4 Tbir. 
16 gl. Vielen eine zu ftarfe Ausgabe feyn möchte, 
„fo habe ic den Preis auf 2 Thlr. 12 gl. berabges 
a ed in jeder foliden Buchhandlung zu 
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Num. 204, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Montags, den 2 Auguft 1813. 





Sind Pfarrer und Schullehrer, wel: 
che Laͤndereyen als Befoldungsftücke 
benußen, bey Abgaben und Laften, 
welche der Staat auf liegende Gründe 
vercheilt, mit den Grundeigenthuͤmern 
in eine Claſſe zu ſetzen? 


Mein! weil der usufru-tuarius eines 
Grundſtücks nicht die Vortheile geuteßt, die 
mit dem eigenthuͤmlichen Seſitze deffelben vers 
bunden find. 

ı) Da mit Geld Geld zu erwerben ift, 

fo hat der Befiger eined Grundſtuͤcks, das 
Gelder wereh til, alle die Mittel in der gen, 
fein Vermögen gu vermehren, die der Beſitz 
des Bermögens gewährt. Mit dem bloßen 
Niepbrauche eines Grundſtͤcks find dieſe Bor: 
theile nicht verknüpft. 
2) Der Eigentpüner, wenn er fein But 
verpachter oder durch Andere adminiliriren 
1ä@r, zieht von demfelben Einkünfte ohne 
ale Arbeit, und fann feine Zeit und feine 
Kräfte zur Verwaltung vines Öffentlichen 
Aıntes oder zur Berreibung eines andern eins 
träglien Geihäftes verwenden, das ihm 
neue Eintünjte gewährt. Der Pfarrer und 
Schuulehrer, der den Ertrag der Pfarr nnd 
Schul: Länderey genießen will, muß dafür 
das Amt verwalten, und kann nicht ein zwep⸗ 
ged Amt annebmen. : 

3) Wenn der Eigenthümer fein Grund 
‚ick nice vererben will, wie es der Geiſt⸗ 
üche nicht vererbt, fo kann er daſſelbe gegen 
eine lebenslängliche Rente abtreten, die ven 
reinen Ertrag des Grundſtücts um das Dep 
pelte und wol um daß Drepfade überfleigt, 
da der Geiſtliche - auf den einfachen Be: 
‚trag beiebräntt ill. 

Bi 8 Der Eigenihümer, der fein But den 
Seinigen binteriäßt, brauche Feine Meliora⸗ 


Qlg. Anz 2 B. 1813. 
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tions koſten zu ſcheuen, um demſelben ben 
hoͤchſten Ertrag abzugewinnen. Die geiſt— 
liche Laͤnderey gewaͤhrt keinen fo boben Er— 
trag. Man kann dem Geiſtlichen nicht zus 
muthen, daß er großen Aufwand auf Ders 
beiferung eines ſchlechten Grundſtucks made, 
baß er vielleicht nicht lange genug benußt, 
um für den Aufwand entihädiger zu werden. 

» 5) Dur den Befig cined Grundſtuͤcks 
it auch den Nachkommen des Beiigers ein 
gewiffes Einkommen gefiibert, obne daß er 
Etwas von feinen jähriihen Einkünften aus 
ruͤck zu legen braucht. Wenn aber der Geiſtt 
liche feine jäbrliye Einnahme reiq aufjehrt, 
fo mürfen dle Öeinigen nad) feinem Tode dar⸗ 
ben oder Andern zur Paft fallen. 

6) Der Grundeiaenrdümer kann fih die 
galten, die ihm vom Staete auferlegt wers 
den, Dadurch erkeichtern, Daß er = fein 
Brundftücd ein Capital aufnimmt, und felnen 
Rachkommen die Berahiung deffeiden ganz 
oder zum Theil überlüßt. Na, wenn er will; 
kann er fich fogar von der Befchmerde, daß 
erborgte Geld zu verzinten, frep machen. Fer— 
dert 4. B. ver Staat von dem Eigenthümer 
100 Rihlr., fo darf derſelbe nur auf fein 
Grundftüct 2 Bid 300 Rıbir aufıebiren, 100 
Rehir. daven an den Ötaat ensrichten, und 
die übrigen 100 oder 200 Kıblr. zum Abſtoßen 
der jährlichen Interefien verbrauchen. Dem 
Geiſtlichen iſt dieſe Procedur niche verſtattet. 
Er bezahlt vielleicht heute die ihm auferlegte 
Abgabe, und den Tag darauf ſtirbt er. Das 
geiſtliche Grundflüc bleibe fhuldenfrey, und 
der Geittliche bat nicht mir dem Grundflüce, 
fondern für das Grundſtück, von feinem Eins 
kommen beuablt. 

‘ Man kann ed ald Grundſatz annehmen, 
daß eine Abgabe, die auf Grund und Boden 
gelegt HR, aucb müffe mic dem Grund und 
Boden bezahls werden können. Die Grunds 
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feuer faͤllt alfo nicht dem usufructuarius jur 
Faıt, weder dem Paͤchter, der den Mießr 
brauch ded Grundſtuͤcks mit Gelde, noch dem 
Geiſtlichen, ver die Benugung deffelden mit 
Geldeswerth, mir feiner Zeit und feinen Kräfi 
ten, bezahlt, — fondern dem Brundeigenthäs 
mer, der allein mit ven Grundjtüde die Steuer 
entrichten kann, indem er eine Schuld darauf 
legt, oder einen Theil deffelben verkauft. Es 
ist folglich jede auf die geitlihe Yanderey ger 


legte Kart, Che heiße Geldabgabe, Spann— 


dlenſt, der Geldes Werth bar, Naturalliefer 
rung oder anders,) die der Geiſtliche ragen 
fol, feine Brundfteuer, — denn diefe würde 
er, der nicht Eigenthümer iſt, indebite ent 
sihten, — fondern eine Einfommentayre. 
Warum follte aber der Staat die Geiſtlichen 
bey einer Einfonimenfteuer höher anfegen; 
als andre öffentiihe Beamte, die ein Ein 
fümmen genießen? Doc nicht darum, mell 
Die Pfarrer und Schullebrer in dem proteſtam 
tiſchen Dentſchland, durch die ihnen üben 
laſſene Benugung von Fänderepen, einen fd 
roßen Theil ded Rational Vermögens an 
ch gebracht haben, daß der Staat ur Zeit 
der Noth ganz außerordentliche Leitungen 
von ihnen verlangen fann? Wiegrogmüßte 
in diefem Falle der Reichthum der Grund 
rigenthuͤmer ſeyn, die fo michtige Vorzüge 
vor den bloßen Rutnießern vorand haben ! 
Der Unterichted, der zwifchen dem Eigen 
thuͤmer eines Grundflüce und dem usufructu- 
arius Gıart finder, wird für Mande durch 
folgende Darstellung in ein helleres Licht geſetzt 
werden Zur Zeit der franzöffißen Revolu 
tion verloren in Kranfreich die ausgewander: 
ten Grundeigenthümer ihre Güter, die aus 
ewanderten Geiſtlichen ihre Praͤbenden. Ge—⸗ 
etzt die framzoͤſiſche Regierung hätte nad el 
niger Zeit erklärt, Ne wolle den Grundeigem 
tbümern und praebendatis deu erlitteren Ver⸗ 
Iutt dur ein angemerened Geldaͤquivalent 
er Ben. Würde der Grundeigenthümer ver 
Memung geweſen ſeyn, der Pfründner, der 
eine eben ſo ſtarke Einnahme von feiner Pfrum 
De geſogen bätte, als er von feltem Gure, 
dürfe mir ibm in eine Elaffe geſetzt werden, 
Und Fünne auf ein nleich großer Argqufdalene 
Anſpruch machen? hat applicatio! 
Wem nun nicht gleiche Rechte und Bor: 
heile zugeſtanden werben, dem kann man 
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auch nicht gleiche Obllegenhelten und Laften 
aufbärden, ohne gegen die Grunsfage, vie 
Yriltoreled über die jastitia distributiva aufs 
geitellt bat, za verſtoßen. 

Es laͤßt ich die Suche auch auf folgende 
Meile eriäutern. Wenn tm Kriege der Feind 
ein Land erobert, und. auf den Grund und 
Beden des eroberten kandes eine Contribu— 
tion ausſchreibt mit der binzugefügten Dros 
bung, er werde fih ded rundes und Bor 
dens bemaͤchtigen, und Die Beliger aus ihrem 
Befigitande vertreiben, wenn fie die Eons 
tribution nicht eutrichteten: fo find die Inha⸗ 
ber der Yänderepen genoͤthiget, dur Erler 
gung der Conttibutivn das Hecht des fernern 
Beliges dem Feinde abzufanfen, Weider 
Befigitand bat aber mehr Werth, der eigens 
thuͤmliche oder der nugnießende? Wer bat 
folglich ders gleiden von Grundſtuͤcken gezo⸗ 
genen jaͤhrnchen Revenuͤen mehr zu cotribul⸗ 
ren, der Eigenthumer oder der Nugnießer ? 

Wäre es aber wol den Gefegen der Ber 
theilungs Gerechtigkeit gemäß, wenn ber 
Staat, der in feinen Geldverlegenheiten de 


GSrundeigenthüömern fo ſchwere Yaften auf 


bürder, die Geiſtlichen nur fo ſchonend ber 
handeln wollte, als die durdy ‚ein Fixum ber 
folderen Staatsdiener, da jme dur ibrt 
Naturalbejoldung vor diefen fo wichtige Bo 

ıbeile genießen? — Welche Borthenie find 

denn? — Gte können ihr erbautes Getreide 
theuer verfaufen. Sa, wenn es sbeuer iſt 
mie aber, wenn ed mohlfeil ii? — Dann 
muͤſſen fie es ein oder ein Paar Jahre negen 
latfen,, bis die Fruͤchte ſteigen — Wovon 


follen denn die Geiſtlichen, befonderd die ſo 


karglich befoideren Schullehrer, mittlerweile 
leben ? Und mer wehrt es den Civubeamten 
die Verſchiedenheit der Fruchtpreife ebenfalls 
zu ihrem Gewinn zu benugen „und in mo 
fetten Jabren aufjufanfen, in tbeuern Ja 
ten wieder gu verfanfen? — Gs baben li 
aber doch ole Emfünfre der Getiilihen, 1% 
feit bundert Jahren durch dieege.vettändig bl 
beru Preiſe der Naruralerjen ‚vermehrt, 
indes der fire Gehalt: vieler — 
nicht vermehrte worden iR. Go ziehe der 
taat' en- die Beifilichen 
zur Mitleidenbeit nach ihren gegenwärtigen 
Einkünfee , Hit wach denen, die fie vor 


— X 


— — — 


| 


4 zei u + 
— — ——— | 


1901 


Es bar ſich übrigen die Einnahme 
der Geiſtlichen auf andern Seiten auch 
vermindert. Und mer einen firen Geld— 
gehalt genießt, bat wieder manche Vor— 
iheile vor dem voraus, dem die Benutzung 
eined Grundſtuͤcks als Befoldung angemiefen 
Mt, den Mißwachs, Viehllerben ꝛc. betreffen 
faun. Der mit Geld Befoldere erwirbt feinen 
Gehalt durch die Muͤhe der Verwaltung feines 
Yunes ohne weitere Befhwerde. Der dur 
ein Grundſtuͤck befoldere Geiſtliche erwirdt 
feinen Gehalt erſt durch eine zweyte Mübe, 
die ihm die Bewirthſchaftung der Yänderey 
verurfache. Und viele Beiftlihe, die diefe 
zweyte, wahrhaftig für einen Beamten nice 
geringe, Mübe ſcheuen, oder mir ihren Amts; 
geihäften unvereinbar finden , verpachten 
fhre'Yänderep, und ſtehen altdann den bes 
foldeten Staurkdienern gleich, mit dem ein: 
zigen Umerſchiede, daß der Staat feine 
Diener Immer richtig bezablt, der Pachter 
aber oft ım Ruͤckſtande verbleibt. 





Geſetzgebung. 
>. Unterm i0 Inn. erſchien ein Edict Über 
die Derhältniffe der juͤdiſchen Glaubens; 
enoffen im Königreih Bayern, in 34 
aragrapben. Nur Diejenigen jüdiſchen Glau— 
Denegenoflen können die in Diefem Edicte ans 
geiprodenen bürgerlichen Rechte und Bor 
züge genießen, melde das Indigenar in 
Bayern auf —— Weiſe erhalten haben; 
zu welchem Ende die Polizeybehoͤrden überall 
eine Tudenmarrifel anzulegen, die Juden aber 
beſtimmte Familiennamen anzunehmen haben. 
Um die Juden von ihren bisherigen, 
eben fo unzurcihenden als gemeinſchäd⸗ 
lichen Erwerbsarten abzuleiten, und ihnen 
jede erlaubte, mil ıbrem gegenwärtigen Zu: 
ande vereindare Erwerbs quelle zu eröffnen, 
werden diefelden zu allen bürgerlidhen Nah: 
runafjmeigen, als Feldbau, Handmerten, 
Treibüng von Fabriken und Manufacturen, 
und ded ordentlichen Handeld unter gewiſſen 
Seſtimmungen zugelaffen; dagegen foll der 
gwenmwärrg beſtehende Schacherhandel all: 
nräblig, jedoch fobald ald immer möglich, 
ganz abgeſtellt werben. 
All⸗ im Königreihe noch beſtehende Ju⸗ 
den: Corporationen werden aufgeloͤſt; die 
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Juden bUden kelne eigenen Gemeinden mehr, 
fondern ſchlieſſen ſich an die chriſtlichen Ber 
wohner des Orts in Gemeinde Angelegenbeis 
ten an. Sie genießen vollkommene Gewifi 
fensfrepbeir, und fonuen da, wo wenigſtens 
o Famtlien vorbanden find, eine eigene kirch⸗ 
iche Gemeinde bilden, die Rabbiner müllen 
aber obrigfrielih geprüft und beflärige wers 
den. Die Kinder bepderley Geſchlechts find 
gs jenen der übrigen Unterthanen zum 
fſentlichen Schulbefuche, mit Uusnahme des 
Religionsunterricht# , verbunden; dor dürs 
fen Die Juden auch eigene Schulen errichten , 
wenn fie vorſchrifiemaͤßig geprüfte Lehrer am 
fielen und ihnen einen Gehalt von wenigſtens 
300 fl. fibern . 

Die Erlaubnif zum Studium der jüdls 
(den Gortesgelabrbeit wird feinem jüdifhen 
Tünglinge ertbeilt, bevor er von einer 
Öffenrlihen Studienanftait des Konigreichd 
über feine VBorvereitungdfenneniffe ein güns 
ſtiges Zeugniß erbalten bat n, ſ. w. 





Allechand. 
Machricht. 


Die aus Bayreuth unter dem 22 “Inf. 
eingefdfcfte Anfrage au Berite iſt zu alge 
mein und unbeſtimmt abgefaßt, ald daß dar 
rauf eine befridigende ‚Antwort ertheilt wers 
den fönnte; ihr Abdruck würde aljo ganz ums 
nög fepu. d. Redact, 





Juſtiz⸗/ und Polizeo⸗ Sachen. 


Berichtigung. 

In dem unterm 4 d. M. eingerückten Steck⸗ 
briefe gegen den ausgetretenen Kirchenfchaffner 
Diehl find unter den entwendeten großberical, 
babıihen Amortiſations Caſſenſcheinen & 500 fl. 
die Nummern 3831. 3872. 3833 und 333. — 
Ferner a ıco fi die Nummern 3423. 3424. 3425, 
3326. 3427 3428. 3429. 3430 3431. 3432 3433« 
34134 — 3466.. 3467. 3468 3469 3470 und 3471 
irrıa aufgeführt worden; Dagegen fenlen an Amor⸗ 
tıfationd = Eaffenfbeinen Ak zoo fl. die Nummern 
2931 2832. 833 — Weldes man iur Berihrigung 
ded obgedachten Sredorirfe bierdurdy befanımt macht. 

Mannheim den 19 Jul 18:3 

Grofiberzonl bad. Directorium des 
Necka Freifes. 
v. Sınfeldey 
vdt. Barg. 
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Dorladungen : r) der Erben und Gläubiger 
der inne Marg. Rirchner, geb, Carlin. 

z Da vor kurzem des [bon früher veritorbenen, 
biefigen berzogl. Kutimere Johann Caſpar Birch 
ner michielaffene Wirme, Anna Margatetha 
geb. Carlin, odue Keibeserben mis Tode gleichfals 
abargungen, Deren Inteſtaterben aber nıdır genug» 
fam. defanmt find; fo werden alle biejerigen, melde 
an das aachgelaſſene Vermögen derfelben ein Erb» 
recht oder ſonſtige Auſpruͤche zu haben vermemen, 

edirt, 

——— den 10 Same £ J. — 

eder in Perſon, rudiıwlib bevor et, 
an durd bintänglih Bevoumädrigte au rechts⸗ 
früher Zeit vor ungerzeichnerer Behöroe au er ſchei· 
nen, ihre Ero + ober ſonſtigen Anſprüche ansubrın« 
gen, und ſolche bebörig zu befhcinigen, bierauf 
aber weiterer Derfügung au gemärnigeu, unter der 

Derwarnung , Daß dieſelben nad Ablauf dieſes 

Termins nid weiter —— gehoͤrt, ſondern fur 

eſchloſſen geachtet werden. 

u re den 30 Jun. 1813. 

Dürgermeifter und Kath, 
(L, 8.) Cairar Philipp Sromm. 





.&. Zelmurb's und Nic. Schubert's. 
— Sellmuth, ein Saomtdgeſell, 
gebürtig von Aub, 55 Jahr alt, und Yixolaus 
Schubert, 7ı Jabr alt, von Gelmurhpauien, 
find ſcon über a5 Jahr abmefend,. ohne deß von 
deren Feben, Tode oder Aufenthalte einige lady 
zit während diefer Zeit eingegengen mire. 

Da nun die nicdften Anoeswandıen derfeiben 
darauf angetragen haben , gegem beyde Verſchollene 
den Todes Et läeungsproceß eınjuletıen , aud da 
die Sache ſo * gediepen it, gegen dieſelden die 

ictalıen zu erlaſſen 
even —54 Jobann Georg Zellmuth von 
Aub und Nicolaus Schubert von Belimurhbaus 
fen oder deren Erben diermu edictaliter vorgeladen, 
bmnen einem Jahre ſich bep unterzeihneier Ges 
ricytöftelle zu melden und bedörig zu legirumiren , 
wo fonften auf weiteres Anrufen der näcıflen Ans 
verwandten der Todes » Erflärungeproceh gegen fie 
bebörig inftrwiret, und das unter vormundfdaft: 
lider herwalnung ftehende Dermögen an die legiti⸗ 
mirten — — ohne Caution ver⸗ 
abfolgt werden ſolle. 
ur ee Königshofen, den zz Jul. 1813- 
Großherzogl. würsburg. Landgericht; 
Brandt, Loendrichter. 
Brampf. 





der Gläubiger £. Larl's von Sellfeld. 
** dier zu 8 berzogl. hochpreisl. Landes⸗ 
regierung zu Weimar erhaltenen doͤchſten Auftrags 
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. : i 
werden hierdurch alle und jede, ſowohl bekannte 
als unbrfannte Giäubiger des vorigen Dertrn And 
commiſſers Ludwig Carl von Geltelo AMdiet 
edicraliter und peremtorie, aud bsp Verluſt Des 
beneficii restitntionis in integrum, geladen, 
Greprage, den 17 Deceniber dieſes Jahres 
vor unterzeicinetent Siadtgericht arherig zu erfiheis 
nen, zuvoͤrderſt igre Antprüde mir Angabe der 
Bemsismmtel und Vorlegung der darunter b. finds 
lichen Urfunden geht zu melten, foraun vor 
allen Dingen gütſich Berhoͤr und Hendlung dars 
über zu pflegen, bev Entiebung der Güte aber mit 
Dem zu beſtellenden Curatore litis darüber, wunder 
nicht untet fih super prioritate. fürslih zu vers 
fahren, und bierayf weiterer rechilichen Verfiigung, 
bey ihrem Nechterſcheinen ober 
ßreptags, den 31 December 1813 

der Erbffnung sınes Eonıumacıal +» Beiheidd ges 
märtig zu fepn. 

Big. Iena, am 19 Julius 1813. 

5 Serzogl. jadıf. gnadigſt commitrirtes 

Stadtgerichr daſelbſt. 
D. Job. Ernft Bernd. Emminghaus. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Zur Warnung für meine Sandelofreunde, 


Nach einer mir eingelandten Anzeige bar ſich 


in der Gegend von Strantjure a: M. Jemand ers 
fühnt, cur und in meinem Namen dur falſche 
Papiere Gelder eincaffıren zu wollen. Ich warne 
Jedermann, der mırmir ın Verbindung flcht, oder 
etwa meme Soliditäͤt fhäpr, Niemanden ohne von 
mir felbit unrerfobriebenen Avıs, und darın anger 
zeigte Folio-Zahl des abgrgebenen Vopiere „ oder 
odne vorzuzeigende Vollmocht, Etwas auszuzahlen. 
Ich werde ſolches mir auerfennen, wenn in der 
aucgeltellten Quittung Die vorgezeigte Vollmacht 
wit Darum nicht ermähne if; denn wahrſceinlich 
benugt Diefes ein von mir vor Furzem der Untreue 
überführted und ſchriftlich befannres Handels⸗ 
Subject, welches plöglih mein Haus die ſerhalb 
bat räumen müffen, 
Blankenhayn, den 26 Julius 1813, 


€. w Sped, 
hiefiger Porcellain : Fabrik: Beſiher. 


* 





SFranzoͤſiſche Staatepapiere. 

Paris, 12 Zul. Conſol. 5 Proc. 75 Fr. 30 Cent. 
Bankactıen 1169 Ir. 75 Cent. Den ı7 Jul Confol. 
558* 75 Fr. 10 Cent. Bankactien 1153 St. 
7 . 


— — —— — —— * 
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Num. 205. 


Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Dienstags, den 3 Auguſt 1813. 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Etwas hber den Lotus und die Blus 
menbinje. Nutzen dieſer beyden und 
anderer Waſſerpflanzen. 


(Bom Ritter und geheimen kegatlonsrath 
von Wehrs in Hannover.) 

Der Lotus (Nymphaea Lotus Linn. 
Spec. plant. ed, Willden. Tom. ll p. 1155) 
liebt vorgägli naflen und Sumpfboden. Ju 
den pontintiben Suͤmpfen bey Rom trifft 
man ihn in Menge an. Er treist hier die er: 
fien Blüten. In Aegpptens waſſerreichem 
Deita it diefeß eben fo der Kal, indem er 
nach der Nil: Ueberſchwemmung die erite ld: 
the unter allen übrigen Grewächfen zeigt. Da- 
der feine Erbebung zum fehonen Symbol der 
Unſterblichkeit, oder vielmehr der Lebens— 
verzüngung. Als ſolches Symbol bejelchneie 
er genander freundlichen Heblihen Schatten: 
muster und Teotenfürfprecberin fig, wel 
er Goͤttin die Wegpptier auch die Erfindung 


* des Brodes zuſchrieben, ſchoͤnes Geſchaͤft im 


* 


Amenthes; Aristidis Orat, in Serap. L, I 
P. 52), als joldyes ward er auch in den Knauf 
Der aͤrpptiſchen Tempeffäulen verfegt. Ber 
kant fl es aus faſt allen Ägpprifchen Aid: 
Statuͤen, daß diefe, die verneuete Lebens kraft 
und die Uniterblichfeit darſtellende, in dem 
Alterthume (0 heilig geachtete. Blume dieſe 
ägvpsifche Gottheit ganz genau bezeichnet; 
und auch auf einer alten römifihen Münze, 
Die unter Hadrian geprägt ift, wird fie mit 
einer Letusblume Dargelellt. 

Die ausfüͤhrlichſten "Nachrichten vom 
Lotus befigen wir unftreitig von Prosper 
Alpin. Zu der deym Cyperus Papyr. au— 

erührten Ausgabe dieſes Autors von Ves—⸗ 
ing findet ſich Geite 73 eine eigene Dirier: 
tannon: de Laserpitio et de Loto aegyptia- 


-Alg. Anz. 2 B. 1813, 


co, außer der andern, an mehrern Stellen 
des Werks verbreiteten Erwähnung dieſer 
Pflanze. Es find ihr allein ſechs Kupferptat: 
ten gewidmet, auf denen, außer der ganzen 
fange, auch Die einzelnen Theile abgebildet 
nd. Man flebt aus bieier Beſchreidung, 
mie wichtig den alten Aegptiern Diele Bflanze 
mar; fie nannten fie Nuphar; die Blume 
mie ihren Stiele Arais el Nil; das Blatt 
mit dem Stiele Bis el Nil, und die Wurzel 
Biarum. 
Nach Zerodot's Berficherung gleiche dee 
im Ri wach ſende aͤgyptiſche kotus einer Fitie, 
Die dortigen Einwohner trodneten ihn au 
ber Sonne, fonderten das Mark daraus ab, 
und beuugten ed um Brodbacken. 
Dioscorides befchreibt den Lotusſamen 


ald eine Frucht, gröber alö der Dieffer , füß 


und leicht verdaulich; dennoch laffen die 

—*— ” —* fe — 5* ——— Ar 

ten ern, nicht gänzlich mit.dem Gau 

des me er ge er 
omer yss. v.84 seqg.) jäßt 

Ai Keropdagen —— 

eſer und ſeine Gefaͤhrten fanden den 

als Speiſe vortrefflich. * m 

Herodot legt das Baterland der Lotopha⸗ 
gen in den Theil von Libyen, welcher zu dem 
beutigen Zripolisgebört. Gie nahmen einen 
fo großen Erdtirich ein „daß man fie in orlens 
salifche und occidentalifche Kotophagen teilte, 
Er bezeugt, daß diefe Völker gänzlich von 
biefer angenehmen Frucht lebten, ja, daß fie 
fogar Weine Datans bereiteten. 

Plinius GHiet. Nat. Lib. KIN Cap. ı7 
et Lih. ÄXIV) gibt eine umſtaͤndiide Bee 
ſchreibuug von dieſem Lotus, feinem Gebrauch, 
und. feinen Arzucpkraͤften. Er fage: die 
Lotusblume wachſe an. Oertern welche der 
erh nad (einer Ueberſchwemmung Deriasfen 


+ 
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Mungo Park unterfchelbet den Waſſer⸗ 
lotus vom coius der Wüfte. Diefer beruͤhmte 
Reifende fand, daß der Lotusſtrauch der Wüſte 
ſchmaͤlere Blätter bar, ald der bey ber Drts 
ſchaſt Tunda in Raarta. Die mehlige, 
Heine, geldrothliche Frucht iſt von koͤſtlichem 
Geſchmacke. Die Frucht wird geerntet, im 
dem man an den Strauch ſchlaͤgt, und bie 
berabfallenden Beeren auf ein dazu ausge 
breisete® Tuch fammelt. Nachdem fie einige 
Tage in der Sonne getrocknet, werden fie ger 
finde geſtoßen, bis der meblige Theil ih vom 
Kerne trennt. Dieß Mehl wird mit Waller 
vermiſcht und zu Eleinen Kuchen geformt, die 
man an der Sonne trocknet, da fie dann dem 
beten Honigkuchen gleich kommen. Die Kerne 
werden in Waffer gelegt und geſchüttelt; 
hterdurch ſpuͤhlt ſich das noch übrige Mehl da⸗ 
von los und theilt dam Wafſſer einen ſußen ans 
genehmen Befhmad:mit ; dieſes, mit gefloßes 
ner Hirfe vermiſcht, gibt eine Arı Grüge, 
die man Fondi nennt. Man nimme fie in 
Audamar zum Frübltüd. ’ 
Ob die franzöfiichen Gelehrten, die und 
fo viele äußerst intereffante Nachtrichten über 
Yegyptend Merkwürdigkeiten mirgzrbeilt, auch 
den Ägpptifchen- Lotus bey ihrer Anmefenbeit 
in dieſem merkwürdigen Lande ihrer Auf 
merkfamfeit und näheren linterfuhung ge 
mürdtger und uns ihre Bemerkungen über 
Diefe Pflanze befannt gemacht baden, weiß 
ich nichr; febr angenehm würde es mir fenn, 
hierüber in diefem Blatte belehrt zu werben. 

Eine von Nymphaea Lotus gan; ver 
ſchiedene Pflanze if Khamnus acul, gemi- 
nat. altero recurvo fol. ' ovat, Linn,, 
dir der fürglich verftorbene Rırter Willdenow 
(Linn. spec. plant. ed. Willden. Tom.t 
Pag. ı 03) unter die Gattung Zizyphus ger 
bradt, uns Zizyphus Lotus nennt. Dieſer 
Strauch ift im 
Elufius und Baubin balten ihn irrıg für 
Den wahren Lotus der Alten ‚ welcher Mel 
nung auch mehrere neuere Reiſende find, von 
denen fogar einige die Svnnenblume daraus 
machen wollen. 

Dat Duellmaffer ift in allen Elimaten 
größtentheils von gleichen Wärmegraden, und 
ed finden ſich daher auch viele Waſſerpflanzen⸗ 
Die in Duellemund Baͤchen wachfen, fo mobl 
in der beißen und gemäßigten, ald auch in 


eiche Tunis einheimiſch. 
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der kalten Zone überall verbreitet, wie bie 
Waſſerkrefſe ( Sieymbrium Nastartinm 
Liunn.), der Warferpatiinaf, (Pastina.a 
sativa Linn), die Wafferranunfel, (Ha- 
nunculus aquatilis Linn.), und viele ans 
dere mehr. 

Roc bis dieſen Augenblick liefern unfere 
Flüſſe, Leibe und Graben gar Feine oder 
doch jehr wenige eßbare Pflanzen, und es iſt 
baber wol, befonderd in unfern jetzigen Jeis 
ten, einer näbern Unterfuchung werth, od 
denn feine unfrer vielen Waflerpflangen, fo 
mie der von mir eben beſchriebene Yotus der 
Ntten, ein gutes Nahrungsmittel abgeben, 
und zu einem mügiichen Artikel der Cultur 
merden könnte Gemwiß gibt ed deren mebrere, 
ich werde folche in dieſer Hinficht unserfuchen, 
und vielleiht in der Kolge in dieſen bekiebten 
Blättern weiter daruder reden. | 

Jetzt zum Beſchluß dieſes Aufſatzes nur 
Erwas über die Blumenbinſe, Binſenblu⸗ 
me, Waſſerviole, blühende Binſe, den 
Bluͤmenſchwertel, Binjenfchwertel, Cy⸗ 
perſchwertel, das Rameelheu, Waſſet⸗ 
lud, Butomus umbellatus Linn, engl. 
Tue flowering rush; The water gladiolg, 
frangödjifih Butome à ombelle). Diefe ſch 
ne Pflanze mit blaß purpurfarbenen, jumeb 
len auch weißen Dolvensliumen, waͤchn häus 
fig in unfern Suͤmpfen, Gräben, und at 
den Wafferufern. Ste wird vom Rindvieh 
gern gefreffen, und vermandet mir ihren ſchnei⸗ 
denden Blättern deffen Zunge und kippen, 
daß das Blur darnach gebt; daber auch Det 
gtiechiſche Name Butomos feinen Urſprung 
dat. Die Kühe mürfen infonderbeir davon 
abgehalten werden, weil die Milch blau dars 
nad mırd, und einen unangenehmen Gt 
ſchmack befommt. In Sibirien werden die 
Wurzeln diefer Pflanze gegeflen; die Kals 
mösen roſten und trocknen folche In Afrbe 
veſtreichen fie mit Butter, und Neil 
vielem Apperit Auch bey uns föÿö 
mir großen Nugen, getrocknet DE 
baden gebraucht werben, — 
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Gelehrte Sachen 
Die alten Schafskoͤpfe. 


Der Leſer erſchrecke nicht, wenn ihm diefe 
Aufichrifs in eine Geſellſchaft zu führen ſcheint, 
u welder man ſich allerdings nıe angejogen 
fi, wenn nicht das Gleich und Bleich zu: 
ammen geſelli. Schon dad bejeichneude Bey: 
wort der alten konnte ihn voraus berubigen, 
daf biernicht von moraliſcher Schafsköpfigfeit 
die Reveiit, dabrpalten und jungen Schafokoͤ⸗ 
pfen ja gleich wenig Intereſſe au fluden ift, wenn 
man nicht, ſtatt fiezu bedauern, unanſtaͤndigen 
Scherz mit ihnen zutreiben Luſt bat, wodutch 
ſte doch nie gebeſſert und gerade die alten, 
wenn ſie auch mehr Stoff dazu darbieten, 
nur um fo mehr gereitzt werden, ihre bedau- 
erus oürdige Seite au zeigen. 

Alſo wirkliche Schafstöpfe? Aa, doch 
nicht gemeine, die weder in ihrem Innern, 
noch Ueußern etwas Bedeutended an fich 
baden, was fie außzeichnete oder au nur 
für die Tafel werth machte ; fondern idealtı 
fe, veredelte Shafstöpfe And ed, melde 
‚ wir bier Eennen lernen wollen und einer näı 
bern Betrachiung nicht ganz unwerth finden 
werden. 

Treuli feinen fie kein Gegenſtand, 
Der leıcht in Beriuchung führen konnte, ihn 
zu idealificen. Alletır wer weiß ed nicht, daß 
ihnen doch im Blüthenalter der Kunſt dieſes 
Gluͤck ſchon widerfihren , da wir Schafs 
oder Wioverfopie fo bAufig an allen. KRunjk: 
merten als Embleme uud Bergierungen auges 
bracht finden und ſelbſt der hoͤchſte der Gotter, 
Jupiter Ammon, dieſe Geltalt zu tragen ſich 
gefallen ließ 

Wenn wir nun in dieſem Kalle ohne Bei 
denken annehmen, daß fie die alten Künftler 
nicht nur in großerem Maßſtabe bildeten, fons 
dern ihnen wirklich in dem Ausdrucke von 
Gtärte und Kraft ein idealifches Grpräge 
gaben, das eben jene Züge dedite, wodurch 
unfre.gutey Hausthlere zum: beſchimpfenden 
Vorwurfe wurden, fo verdiente doch awderen: 
gebuͤhrender Ehrenrett ung noch genauer unter 
fahr gu werden, wie weit jene Runftwerfe 
in der That idealiſirt waren, im VBerhälenig, 
zu den Originalen jener Gegenden, und welche 
Borzüge diefe vor den unfern w'rftich wefaßen.. 
Daß fie diefelven an Größe und Stärke üben 
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treffen haben moͤſſen, beweiſt fchon bie Ark, 
wodurch fie Homer den Ulyſſes mir ſeinem 
Gefährten aus Bolyphem’s Hobte retten läßt, 
reiche bey unſern einheimiſchen fib ohne 
Zweifel nicht wohl anwenden ließe Schrei⸗— 
ber diefes erinnere ſich nicht, meder bey 
Arersbumss noch bey Naturforfcbern oder 
Kerfebeichreibern darüber Ausfunft gefunden 
zu haben, und doch fcheint ihm die Sache einer 
mweisern Unterfuhung nicht — ju ſeyn. 
— m, 
— — — — — — — 


Angebotene Stellen 


In einer der erſten Städte ber Schmelz 
wuͤnſcht <ıne angefebene Kamitie ein Rinders 
mädchen oder eine Stubenjungfer anıns 
ſtellen weiche nebſt einem angenehmen Aeußern 
und qutem, moraliſchen Cbarac'er matürliche 
Anlage au gafälltaer Behandlung von Kindern 
befigt, reines Deutſch fpricht und in weib⸗ 
lichen Arbeiten, vorzüglih im Naben, wohl 
erfabren iſt. . 

Reben guter Bebandlung und Erfag der 
Reifefoiten wird Ihr ein amgemeffener,, nicht 
unbetraͤchtlicher Gehalt ıugeficberr „ deſſen 
Betrag in der Expedition des allgemeinen 
Anzeigers vernommen werden kaun. 

Auf gute Zeugniſſe over Empfehlungen 
rechtlicher Perſonen wird befonders Ruͤckſicht 
genommen. 





Juſtiz⸗ und Polen» Sachen. 


vorladung der Sophia Zicher geb. Sries, 

Die Enerrau des vormabligen Eorporals Eicher, 

Sopbia geb. Sries, aus Worms, melde ibren 

Ehrmann , nady deflen Vorgeben vor vier Jahren 

böstidh vertaffen har, und ſeuher landfluchtig ges 

blieben it. wird bierdurb voraeladen, innerbalb 

Dier Wochen fid dahier zu Asien, mibrigenfoll& 

das Rechtliche gegen diefeibe verfügt wercen wird. 
beim, den 27 Jumus ı8ız. 

Das großbersogk badiihe Stadtamt. 
Auppiedhe 

, Var. May. 





Kaur » und Handels » Sachen, 


Das mieverner Gütrenwerf 
zu Nieverm an der Lahn, eins Smunde von Coblenz 
und eine halbe Stunde von Bad Ems, nebſt Dasım 
gehöriger Eufmfieingruoe zu Brrlenvach brp Dirk 
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an demfelben Fluffe, ſtehet Schulden halber gericht, 
Ti feil, und es iſt au deſſen obrigkenlich, in der 
Behaufung des Kirdipielöfhuirpeiben Grifar zu 
tTievern , vorzunehmendem Verſtegerungétermin 


Dienstag, Der 2 September biefed Jahrs, Dors - 


mittags 10 Uhr, anteraumt. 

Vebhaber, meice ſelbſt Augenſchein an Ort 
und Stelle einnehmen mollen, delieben ſich wegen 
der Hütte an den Hüuͤttenaufſeder Engelbardt 
daſeldt, oder an den herzogl Schutiheißen Briſar 
zu vievern, wegen ber Siſenſteingrube aber an 
den Dberfleiger Shan? zu Berlenbad au wenden, 
bep melden ſaͤmmtlich auch die im Jahr zBıo von 
dem Eigenthümer aufgettellten, gedrudten, derailirs 
ten Beichreibungen und Nachrichten, ſowohl wegen 
des Hütten » ald BÖrergmerks , ia deutſcher und 
franzöfiiber Sprache zur Einſicht zu baben find. 

Hier bemerkt man nur Fürzlıb Folgendes : 

1) Die nieverner Hütte beſteht in zwed hoben 
Schmelzoͤfen unter unem Dache, einem Grobham⸗ 
mer mit zmep Friſch⸗ und einem Wärmfeuer , siner 
©Ocineidemüble , einem Pocwerk, Kobliboppen, 
—— Wohnbaufe mır Garten, Gartenfaal, 

eller und Speicher, einem bejondern Hauſe für 
die Platztnecie, einer Scheuer und Siallungen 
für Pferde und Rindvieh, wozu an Lirgeniwaften 
weiter gehbren: ein Morgen 27 Ruthen Aderignd 
and zwey Morgen 135 Ruihen Wirfen. 

2) Das beriendader Bergwerk liefert den 
reichbaltigften edelſten Eifenftein, und dieſer das 
geſchmeidigſte Eiſen. Durch Mbreufung eines in 
die ſein Je vollendeten großen Ediadhts iſt and 
in der Teufe unrer der Stollen Soble Eilenftem 
von gleicher Qualitaͤt in ſtarker Maͤchtigkeit ange» 

auen, und dadurch diefer Bergbau für die Zus 
unfs noch ausfichrevoller gemorbden. } 

Das Feld viefes Bergwerke hält 240 Lachter in 
der Länge, mworon bis bierher nur ı50 Lachter bie 
auf die Sollen: Sohle ın Betrieb geiegt worden. 
Die no übrigen 90 Kadırer Fönnen von den künf⸗ 
tigen Eigentbümern in Verſuch und Berrieb geient 
werden, melde hoffennlich das Eifenfleinfiög eben 
fo baumärdig antreffen werden. . 

3) Außer diefem Bergwerke ſteht der Nieverner 
Dürte no das Recht zu, zwed andere Bergwerfe, 
nabe bep der Dütte liegend, zu betreiben, ſo wie 
auc eine ehemahls bep Ems geftandene befondere 

Shmelje wieder aufzubauen. 

47 Hat bie Gewerkſchaft die doͤchſtlandesherr⸗ 
fidye Ertoubniß zur jährlichen Erportation von 500 
Fuder roiben Eiſenſtein auf vier Jahre erhalten, 
wovon der Anfteigerer wenigſtens noch zwey Jahre 
Gebraub maden Fann. . 

5) Wegen der Zablung it vorläufig beflinımt, 
dab geräumige fünfs bis fechtjährige Termine geges 
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ben, die bep dem Zufchlag oder 14 Tage hernach 
zu leitende Aneifiefumme nur aur 25.ccofl. geſet; 
Dadıngegen aub Niemand als Bierer zugeliflen 
merden jo, der fib nice wegen Zahl Migteit dur 
obrigfeirlihe Zeugniſſe oder eine font annehmliche 
Art genunlich auszumeifen ım Sraude fepn wird. 

Braubach. den 15 June ı8ı3. 

Ex speciali coınmissione : 
Börner, 
berzogl. naſſauiſcher Juſtizrath und Ammann. 





Wechſel⸗ und Geld + Eurs im fächfifcher 
Wechſelzahlung. 
keipzig, den 27 Julius 1813. 


— — — — — — 
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Literariſche Nachrichten. 


Sulfsmittel zur Bildung des jugendlichen 
* Geiſtes. 

Mit Recht bat man in neuern Zeiten 
unter audern auch dad Gedankenrechnen 
unter die Gegeuſtaͤnde des jugendlichen Unter 
richts aufgenommen und demfeiben eine bei 
fondere Aufmerkſamkeit und Fleiß gemidnet, 
Man fand’ nämlich, daß Nichts fo geſchickt 
Sep, den jugendlichen Geiſt fo mannlgfaltig zu 
üben, ſein Nachdenken feit zu halteu, feinen 
Sharffinn zu wecken and die ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit deifelben auf ein beſtimmtes Ziel him 
ak als die Beſchaͤftigung mit der Zahl: 

edoch läßt ſich diefe Ubſich nicht auf jede Art 
erreiben, Unterlaͤßt der Lehrer die nothwen⸗ 
bige Bedingung, dem Schüler die Anficht der 
Zahl möglich anſchaulich zu machen, um 
ihn dahin zu bringen, daß er ſich enblich der, 
feiden gar; frey und willführlich bediene, 
und fidy felbjt eine beliebige Form feines Vers 
fadrens bilde, gibt er ihm feloft, wie beym Tafel: 
rechnen, wie ed häufig geſchah, nur gewifſe 
allgemeine Regeln des Verfahrens, ohne mit 
ihn weiter in das Wefen der Zahl einzudrins 
‚gen: fo wird der Schüler nie ſeſt uud fiber, 

Feine Einſicht bleibe fchwänfend , und der Es 
folg feiner Anftrengung iſt höchſt unbedeus 
-tend, indem auf diefe Welle nur das Gredächts 
niß, wenig der Verſtand geübte wird. Aber 
unendlich viel wurde ‚gewonnen ſeyn, menn 
es eine Umterrichtsart gäbe, wodurch mebrere 
‚Kräfte des jugendlichen Geiſtes zugleich in 
Anſpruch genommen und volltommen geübt 
würden. Unftreitig — hierin Peſtalozzi 
das größte Verdienſt. In feinen kehrduchern 
der Zahl iſt jedem Lehrer der Weg geöffnet, 
mie der jugendlihe Verſtand gefelgt, das 
Nachdenken gewedt, das Urtheil geſchaͤrft 
und die "Auımerkiamkeit befhätlge werden 


Alg. Anz. 2 Dr 1813. 


- Pum. 206, 


ner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den 4 Auguft 1813. 
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fönne. Diefe Art des Unterrichts. entſpricht 
foiplih den Forderungen, melde baven ges 
mache werden Eöntten, vollkommen. Wie 
ſehr wäre ed daher au zu wuͤnſchen, daß 
man von diefem fo fhägbaren Denkmittel 
beym Unterrichte überhaupt .. vornehmlich 
aber in Bürger und Landfehulen, mo die 
Unterrichtsgegenftände nicht fo gebäuft find 
und der Lehrer über die Anwendung einer oder 
der andern Stunde mehr freye Wahl bat, 
Gebrauch machen moͤchte. Warum dießaber 
bis her von io manchen wackern Öchulmätinern 
gleichwohl nicht geſchah, darüber wırd man fich 
weniger wundern, wenn man bedenft, daß 
ju den Lebrbüchern Peftaloszr’s bis jegt 
noch Feine Bepfpiele erfchienen find, Ohne 
diefen Mangel würde Mander, mie Einf. 
aus Erfahrung weiß, diefen Unterriche ſchou 
längit in Austrdung gebracht baben. Um die⸗ 
fem Bedürfniffe einigermaßen abzubelfen, 
märde vielleicht die von mir fo eben erfcbienene: 


Practiſche Anleitung zum Rechnen nad 
Deftaloszi’s Lehrart. Fuͤr Schullehrer, 
Seminariften und Alle, diedieje Metho⸗ 
de näher Fennen lernen wollen, mit einer 
volltiändigen Bepfpielfamminng. - Zetz, 
bey Webel 1813. R 

dienen koͤnnen, welche einen Verſuch bierüber 

enebält. Vielleicht, daß gerade dieſe Anzeige 

Manchen, die mit dem Verf, bierüber einers 

ley Bedürfniß- fühlten, nicht ganz unmill 

kommen iff. Aber gewiß hoͤchſt erfreulich 

würde es fir mich ſepn, wenn fie eine Bers 

enlaffung würde, diejea Unserricht bier und 

da ehusalähren usd ibn practifch noch weit 

mebr zu vervollfommmnen, als es mir auf 

einem noch fall — ti moͤglich 
— iz, den 20 Jul. 1813. 

— RN ."M. Xebe. 

©, Dbige Kleine Schrift des Derfaffere lejſtet 
——— mas er davon verſpricht d. 5. 
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Berlagsanerbieren. 


Ein deurfhes "Wörterbuch der Tonkun 
iM unftreitig Bin Werk, das unfern Kimſtlern ie 
Dilertanten von vielfobem Nugen feyn kann, 
Sei Walter, deſſen unvollfommenes Pericon ohne: 
bin verg:sffen- iſt, bar meines Willens Niemand 
Darauf gedacht, diefrin Mangel adjubelfen. Ich 
gebe einen Verſuch gewagt, es zu thun, und die 
amen Kouffeau, d’Alemberr und Sulzer laffen 
mic hoffen, einigen Beyfal zu verdienen. es 
Eritern Dictionnaire de Musique babe id, zur 

Grundlage nenommen, und Die bevden Andern ind 
die Hauptquellen, aus denen ich gefböpft be 
‚um jenes zu ersänzen und zu berichtigen. Diefes 
muiikaliide Wörterbuch biete ich Den Herrn Bud» 
bändiern zum Derlag an, und bım bereit, auf 
Begehren eim Brucdküd desfelden zur Einfigt-mit 

autbeilen 

- Caffel, den 3 Julius 1813. A 

v. 


— — — 


gandtarten. 


Anzeige von der Vollendung der topogtaphbiſch⸗ 
militärijchen Barte von Deutjchland 
in 204 Blättern. 


Unfere große topogranbiich » milir. Rarte vor 
Deurichland in 204 Blättern iſt, obgleich fie. mit 
u Schwierigkeiten zu Eämpfen hatte, deunoch 

ur fette Beharrlichkeit mit der 53 ——5— 
welche fo eben fertig und verſandt worden iſt glü 
lid vollendet, und wir glauben damit allen Beogras 
phiefreunden, Militärs und Gefchäfts ; Männern 
ein vielfah brauchbares Werk von bleibendem 
Werthe geliefert zu haben. 

kiebbabern geben wir sum folgenden Ueberblid 
au ihrer Nor. 

Mit der jenigen Lu Lieferung, welche die 
Sect. 130 Carlosrubhe, Sect. 142 Wildbad, Sect. 
10 den franzoͤſiſchen 4aupititel, und das dop⸗ 
pelte Ieberfichre : Tableau , fo wie auch Das drirte 
und vierte Viertel deb Reperroriumo, entooͤlt, 
iſt nun unfre Karte ale ganzes Werk vollendet. 

Wir wmüͤſſen bey dieſer Gelegenheit einen 
Irrrbum berichtigen, im welchem einige Herrn 
Abonnemen zu Reben (deinen, indem fie meinen, 
daß fie Das Repersorium bey unferer Rarte ent: 
bebren Eönnten, da es doch eın fehr weſentliches 
Stüd derſelden, und eben fo unentrebrlich iſt als 
das Regifter bep einem Bude , das ein ungeheures 
Detai von Namen bat; ja, ohne dieß hoͤchſi mühe: 
volle Repertorium würde unfere Karie nur ein un: 
voltommenese Werk epn. 

Die orograpbifche Heberficht fomohl , als auch 
die General: Rarte von Deutſchland von Streit, 
im vier Blättern. (melde wir ar 32 und 40 Le 
ferung mir ausgaben) find unenıbehrliht Aälfe: 
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biätter , melde unfern t. m. Arlas 
ten follten, . 

Unfere &. m. Karte, melde wir Wien, 
diefelbe ganzaufbaffen, seht. nom zu drm Suvicr pe 
tiönepreife, nimlı für ein vollitindiaes Erehn⸗ 
plar mit dem Repertorium auf-ordın. Yandfartens 
papıere für 59 Rithlt. Sachſ. oder 106 ZI ı2 fr. — 
auf Belin » Püpier für 76 Rihlr Siai. oder 136 Fl. 
48 fr. Rhein. bare Zablung üperläffen, zerf.lir des 
fanuslia, und mie die Hetren Abonnenten ſchon 
durch den erſten Profpectus miflen , in 16 t0pogr. 
milit..Specials Atlanren der einzelnen Fänder von 
Deutihland, mit ihren farbig -eihetragenen inne 
ren Srängen ; da befanntlid die große Karte Feine 
Gränzen hat, wid Feiner bedarf, : Alle’ find bereits 
vollendet, und für Die Bemppner diefer einzeluen 
Länder von größtem Nugen, “ Folgende find ihre 
Tirel und Ladenpreife. 


1. Topogr, milit. Atlas von Inter ⸗Oeſter· 
reich mir Bärnehen in 28 Bläuern. Br. Sol Auf 
ord. Pap 9 Thir. 8 gt.ipdernishl, 48 tr... Auf Vel. 
Pap 11 Thlr. 16 gl. od. ar fir 

2.Copoqr. milir. Arias von pe Könidreide 
Boͤbmen in 25 Blättern. Gr. Fol.” Auf ord. Pap, 
8 — gl m J fl. Auf Del, Pap 10 Thin 
10 gi. od, 18 fi. 45 fr. 

” Topoar. mılit, Arlas von dem Königreide , 
F ern, nebſt dem Fürſſenthum Lichtenſtein — 

lättern Gr. Fol. Auf ord. Pap. i3 Th 
M ol od. 24 — 36 fr. Auf Vel. Pap. ı7 Thlt2 
od. 30 fl 45 Er. 

4 Topogr. milit. Atlas von dem Königreich? 
Württemberg und dem Großherzogthum Baden, 
nebſt den Fuͤrſtenthümern Zobenzollerg und von 
der Leyen m ı8 Blättern. Gr. Fol. Auf.oro. Pap. 
6 Thir. od. ıofl, 4Bfr. Auf Vel. Pap. 7 Zhir. 1231. 
od. 13 fl. 30 fr, 

- 5. Topogr. milit Atlas von dem Koͤnigreiche 


immer beglei» 
dir 12 


Sachfen und dem fuͤrſti anhaitiſchen Ländern, 
in 27 Blängrm, Gr. Fol Auf ord. Pap: 9 Inir. 
od 16 fl. iæxitx. Auf Del. Pap. Thlr. 6 gl. od. 
20 fl. ı5 fr 


6. Topogr..milit. Atlas der bertogl. acn · 
ſchen Länder, der Länder der Fuͤrſten von Schwarz 
burg and Reuſt, und des. Gebietes von Erfurt; 
ıı Blättern. Gr. Fol. Auf ord. Pap. 3 Thle. 46 
— fl 4 fr. Auf Del Pap. 4 Thir. 14 gl. oder 

15 

7 — gt Arad Atlas von der Mark Bran⸗ 
denburg, nebit dem Antbeile von ——— 2 
in 23 Blaͤttern. Gr. Fol. Auf ord. Par. 7 
26 gi. od 3 48 tr. Auf Del. Pap. 9 Zhlr.n49l. 
od. 17 fll. is fr. 

8 Topogr. milit. Atlas von dem KAdnigreiche 
Weitpb:len und ben —*Rr Grafſchaften Lippe 
und Permont, in 27 Kläftern. Gr. Fol. Auf ord. 
Pap. 9 Inir. od. 16-fl. ı2 fr, * 


ax Toir, 6 gl. oh · 20 n. 15 fr, DE v 


= 
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2. Topogr. milit, Arlas der Marktgrafichaft 
mMahren in ı3 Blänern.‘ Gr. Fol. Auf ord -Pap. 
4 ar 3 gl. od. 7 L 488r. Auf Del. Pap. 5 Ehir. 
20 ul, od. 9 fl. 45 fr. \ > 

ı0. Topogr. milit Atlas von dem ſouverai⸗ 
nen Zerzogebum Schlefien mit Oeſterreichtſch 
Schleſten und dem dermahlen er mug 
Warihau gebörigen Neuſchleſten in 26 Blättern. 
®r. Sol. Auf ord. Pap. 8 Thir. 16 gl. od. 15 fl. 
36 ir. Auf Del. Pap 10 Thlr. 20gk. 08. fl. 30Fr. 

11. Topogr. milit. "Arlas don Mecienburg 
und den em begrifienen Ländern in 10: Blättern. 
Zweyte Ausgabe mitder neuerten offıcrelen Eins 
- tbeitung von Mecklenburg Schwecın Gr. Fol. 
Auf ord. Pap. 3 Thir. 8 gi. 00, 6 fl. Auf Del. Pap. 
"4 Tolr. 4-91. od. 7: 30 fr, . 
.,2. U mılit: Atlas von dem Brößbern 
Frankfurt und Würzburg in zı Blauen, Auf 
erd Dap. 3. Thlr. a gl od 6-36 fr Auf Del. 
Dap. 4 Zbir.. 14 gl on. 8. ushe.. > 
‚=, 13. Topoge. milie. rlas von dem Breäber: 
warbum Geffen und dem Fürſtenthum WRaffau- in 
23 Blättern. Auf ord. Pap..4.Tpir. 8 gl. 0d. 7 fi. 
48 Er. Auf Bel Pap 5 Zpir, io al. 28.9 fl 45 fr, 
14. Topogr. milir. Atlas von dem Yroßner: 
dogthum Berg und dem Fürſtennhum Lippe ın 13 
Blärnern. Gr Fol. Auf ord. Bap, 4. Tbir: 8 ul: 
* Th — Er, Auf Bel. Pap 5 ThlrAo al. oder 
9 . 45 r. — 3; i’ Isa 
15. Eopage. milit. Atlas der vier neuen han⸗ 
featifchen rrerentö ',. ‚nämlich. Der Weier 
und Elbe» Mundungen; und der Dber- und Bft: 
seme ın 9 Blättern in Fol. Auf ord. Dap, 6 Zbir. 
8 gr. od 1ı fl. 24 kr. Auf Vel. Pap, 7 Thdir. 22 gl. 
Bd. 14 ren 
16. Tobogr. milit. Arlas von den Zerzog⸗ 
tbümern Pommern, ſcowediſchen und preufit- 
ſchen Antheils ın 20 Blaͤuera, auf ord. WVap, 
6 ann gl, od. 1ı fl, Auf Bel. Pap. 8 Thir. 8 91. 
od, 10 e 

Wir ſchmeicheln und. jedem Liebhaber durch 
diefe kurze Notiz sine binreihende und Elore Ueber 
7 des Ganzen gegeben zu baben, um darnach die 
—— ſeines Bedürfniffes. bep uns machen zu 

onen. 
* Weimar, im Julius. 1813, 
. Beogiapbiicdyes Inſtirut. 





RanbFarten, ® 


nad aſtronomiſcden Vuncten von berühmten Gens 
graphen entworfen: 

3) Hoir. ,I- &.: Spärb’s Karıe von Sranfen, 
enthält den Moin und Rezatfreis, das Großh. 
Sıanffurt und Würsdury nabDriginaljeihnungen 
in Kupfer gefloden. ız 


J 
2) Deffen Karte von —— Umgebungen, 


enthaͤlt 6 Fa’ dgerit. im Rezatkreis, mit den 
angrenzenden Landgerieten, trigonometriſch aufs 
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genommen, und nad Driginalzeidnungen im 
Aupfer gebracht 'r2 gl. " - 
9) Gromeir. Grundsiß von der Hauptſtadt Yılrar 
berg, von Zrof aufgenommen, mitten Dorkiäds 
ten Wönrd und Goilenhof, -Dfiginal : Auflage 


nach den Dierteln eingetheilt, illum. 8 gl. 


4) Koppei’s, Prof. „ Karte‘ von den Ländern in 
Franken, 4 Gitter nach Driginsljeidmungeg 
geſochen, enthält_den Main und Rejarfreis , 
Koburg und einen Theil von Würzburg ı Xhir. 


8 l. * 

Diefe Driginaltarten haben vor foldhen, melde 
er Namen deg Derfaffer perausgegebenfind, pielen 
orzug. 

Ein Verjeichniß von mehreren Landkarten if 
gratis zu haben in 

a. G Schneider’s und Weigel's Kunſt⸗ 

und Landkartendandlung in Nuͤrnberg. 





verlodiſche Schriften. 


Europaͤiſches Magazin für Geſchichte, Politik 

und Kriegskunſt der Vorwelt und Begenwart 

Jun. 1813. iſt fo eben fertig geworden und ent 

hält foigende Auffäge: 

7) Die Kunit zu regieren, aus dem Fuͤtſten⸗ 
fpiegel des: Spaniers Don Diego de Saededra 
"Gararde, 2) Des Plinius neugefundener Panegps 
‚Preus auf Trojan, überfegt von But. Alfieri da Ati, 
3) Einige Worre über das Volıtifaften. 4) Toges 
bud eines deutſchen Dificiers in Spamen Fortf. 


-.5) Ein Proͤbchen von brittifder Eolonial » Negıes 


zung . 

„Mit diefem Hefte Schließe ich, der erfte Band 
Diefer Zeiticrirt, die ſich — obgleih in einer für 
den Buchhandel böhft ungünftigen Periode beson« 
‚nen — dech fchom bedeutender Theilnahme erfreur, 
Der Wunfcr Diefelbde forıdauernd zu erhalten und zu 
erbößen, wird ſich durdy Fünftige gleich forgfätuige 
Wanl gehaltvoller Aufiäge verkünden und dem 
Werke zur beiten Empfehlung grreichen. 

Gürnberg , den 12 Jul 1913. 
Riegel und Wießner. 





Büders Anzeigen. 


gm der Camefina’ihen Bucbandlung is 

Mien find zur Ditermefle 1813 folgende Artikel 
erichienen and in allen Budihandiungen au baben: 

Arigl er ‚Altm,, Hermenervticq,Biblica genera- 
lis usibus academicis — ma) ı Thl, 
13 gl. oder 2 fl 43 kr. Rhein. 

Bein Dr. ®. I., das Auge. Berlut, dasedeifte 
Gefchent der Schöpfung vor den böchſt verderb⸗ 
hidden Eır.füffen. unfere® Zeiaiters zu fibern ; 
für Jedermann, dem bie Befundpeis feiner Augen 
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lieb if. Mit fchmarzen und iluminirten Kupfa 
WAR en Rupfern. 
ln 8. Brochitt 2 Tpir, Bugl. oder 4 fi. n er 

— — Geschichte der. Augenkundk üherhai 
und der Augenheilkunde insbesondere, —** 
Gr. 8 Broch. 8 gl. oder 36 kr Rhn, ; 
—— m Versuch Pr Darstellung des 

ichen Organismus. r, 8. 16 gl, o 
ı-fl. 12 kr. Kl us — 
Dankowsky, Greg., Grammatica linguae grae- 
cae. Pars elementaris ımethodo lexici Schnei- 
derismi exarata. 8 maj, to gl. oder 48 hr. Aha, 
vonEngel's, Joh. Chr , Geschichte des König- 
reichs Ungern in 4 Theilen, woron der erste 
in dieser Auflage vermehrtund verbessert ist. 

Gr. 8. 10 Thilr, oder 19 -ft Klım. -- 
Filippi's, D. A., italienıfde Sprachlehre oder pracı 
tiſche und theorotiſche Auweiſung zum gruͤndlichen 
Unterrichte in ber i Sprache. 7 ver 
mebrte und verbeiferte Dri ae Ausgete. Br. 
8. ı Thlr. 16 gl. oder 3 ER 1 u 

Fundgruben des Orients, bearbeitet durch 


eine Gesellschaft von Liehhabern. 3 Bände‘, 


jeder in 4-Heften bestehend (& 7 Thlr. 2 gl. 
oder 12 fl. 4 kr. Rhn ) Pol, 1810 — 1813. 
2ı Thlr, 6 gl. oder 38 fl. Rhn. (in Cammission.) 

Jäger, Pr., Dissertatio de Keratonyxidi. 8 maj, 

... 8 gl. oder 36 kr. Rhn. ” 

Literatur - Zeitung, wiener "allgemeine, 
Gr. 4. ı2 Hefte. Brosch, 8 Thlr. oder 14 fl. 
24 kr. Rhn. 

La Mythnlogie des Dames, ou traitd de 
1Histoire des Dieux de la frble par C. M. de 

‚_$ervais, ı2 broch@ 2 Thlr. oderz fl 36 kr. Rhn. 

Schlegel's, $r., Dentſches Muſcum für wi 
ı2 Seite. Or. 8. Broſch. 8 Thlr. oder 14 
24 fr. Ahn. » 

De Serrai's franzdfillbe Grammarit nad dir 
leichteſten und faßlıchiten Methode dur vielg Bey⸗ 
fpiele und Aufgaben erläutert, beträchtlich ver 
mehrt und ganz new’unmgearbeitet, durch eine Ge» 
lellſchaft van Geleprten. Gr. 8. 

Zang, Chr. B., Darstellung blutiger heifkun- 
diger Operationen in a Theilen, Gr. 8. 4 Thl. 
oder 7 dl. ı2 kr, Rhu. 


Zur Midyaelis » Wieffe werden erfdheinen. 


Baumgarten, I. C. G., ennmeratib plan 
tarım magno Transylvanise principatui_ indi- 
genarum cnliecta ac. sec, Systema Sexuale de- 
scripta 2 Vol $. maj. 


in Derbindun 


von Sr. £. a. von Broiman,, 


-Tablean von Menfhen, die, 
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(ungspeninderfeh, 2 Bde. mi ihwärfen unp iu, 
von Jarguin’s, %. F Baton; "Wnlehhuig‘s 
Panzenfeuntnig. Deine: eriesite up ven 
befferte Yuflage.arit. 
Jahn, Jon,, Appendix ad Hermanevtiddm ge- 
„neralem,. &.maj;, x 


Yisbe’s, Ar., Berfuh einer Elementar Merbode - 


sur maturbiftor, Seſt ; 
3 Taf TR Tal uud Eifennung ver 


rt. 8 
wöber'e, I. U., Lebrbu Über das Same der , 


Zucht und. Derrdlung des Dofles. 2 Tple. Or. 8. 





“ In meinem Verlage il meu erfdienen: 

Urenmäfige' Geſchichte der Vogeteberger- und 
Werrefauer Aduberbanden, und dermit ibren 

geftandenen Verbrecher, neb 
Perional : Befchreibung vieler dermablen * 
verſpreugten? Diebe and Straſtenraͤuber⸗ 
taßpersogi. eſ. 
Hofgerichtsratd und Crimmalrichter un Gieben. 
it getreuer Abbildung 16 der Hauptverbrecher, 
Or. 8. 1813 612 Seuẽen. Prewzf. 36 Fr. 
* Der umfändiide Tirel dieſes den Juſtiz⸗ 
und Polizey+ Beaniten unentbehrlichen Werts ent 
hebt mich einer ausführlicheren Anzeige feines Ju⸗ 
alts; ed beſcließt vie Reihe der Berbrechen und 
ergehungen genen Öffentlihe Sicherheit in unieren 
Gegenden, melche bereits fruher Ar. Beib in Erin 
und Ar. Pſfiſter in Heibeiberg der Publicirkt übers 
geben Haben. Ader aud) andern. Staarsbürgern 
wird Die Lectuͤre dioſes, eine Reihe der vermorfens 
ftien Menfdyen und ihre Geſtaͤndniſſe darfielienden 
Werke niwr onne Jatereſſe ſeyn, und viele der 
Zerdubtien werben darin Anlaß, Blan und. Ausfüh ⸗ 
tung ihrer Beraubung. oder Mibbandiung ums 
ſtandlich erzähle: finden.’ Die treu nach der Name 


von Hrn Krick in Yaubady gezeichneſen und von 


Hrn. Schnell in Darmjtadı trefflich geſtochenen 16 
Hauptverbrecher bilden ein gräßlih. intereſſantes 
harte. aber ver⸗ 
diente Schidfal teifft, am der buͤrgerlichen Geſell⸗ 
fhaft im Staote feinen Antheil mehr zu befigen Man 
finder Diefes Werk um den Ladenpreis su.alen ſon⸗ 
tigen Buchhandlungen. Obere \polizep » und Ner 
gierungs  Bebörden „ melde eine Anzabl von 
Eremplaven zur Verthrilung, und einige Dor- 
theile um Ladenpreife wüniden, befieben fid directe 
an mich zu wenden. 
Gießen, im Map 1813. 3* 


Beer's, Dr. G. I, Lehre von den Augenktaukhei⸗ 
ten, als Leufaden zu ſeinen obfftarlichen Vorle⸗ Georg Friedrich gerer. 
* = D j 


19:1 


Rum, 207. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. 


Deffentlihe Lehranſtalten. 


Ankündigung eines Jaſtituts 
iur Bildung 
junger Landwirthe und Camerafiften, *) 
welches su Tiefurt bey Weimar errichtet und am 
erſten April 1814 feinen Anfang nehmen ſoll, 
von 
D. K. Ch. G. Sturm, 
ordenil. Prof. der Oeconomie und Cameralwiff. 
Jena, Mitglied der hderzogl. Commiſſion zur 
irecıion der Kammergüter Oberwermar, Lügens 
dorf und Tiefurt, and mehrerer gelehtten Gejell: 
* ſchaften Mitytied. 


Sr. des regierenden Herrn Herzogs zu 
Sachſen Weimar und Eiſenach Durchlaucht, 
ſtets geneigt, gemeinnügige und wiſſenſchaft 
liche Inſtitute Hutdreichtt zu unterflügen, has 
ben die höhe Gnade gehabt, mir die Mir 
direction hber die Adminiſtration hoͤchſtdero 
Kammergüter : Oberweimar, Lütendorf 
und Tiefurt, gnädigfi anzuvertrauen. und 

ugleich die guädigfie Erlanbniß ersheiit ; im 
Crane ein Jnftitat zur Bildung junger 
Landwirthe anlegen zu bürfen. 

Das Gut und Dorf Tiefurt, der ehe 
mahlige Sommeranfenthait der großen Be 
ſchuͤtzerin der Rünfte und Wiffenfihaften, der 
hoͤchſtſeligen Herzogin Amalia, von mehrern 
unferer eriien Dichter wegen feiner ſchoͤnen 
Page und herrlichen Unlagen oft. befungen, 
liege Elcine drey Viertelflunden von der Re 


Donnerstags, den 5 Auguſt 1813. 





ſidenzſtadt Weimar In einem lieblichen Thal 
an der Jim, 

Das Gebäude, welches Se. Durchlaucht 
die hochſte Gnade harten, mir zum Gebrauch 
für dad Jnſtitut eimuräumen, liegt fo, daß 
es von der einen Seite den Wirebibafrdbof 
begrenzt, von den Übrigen Seiten aber den 
dicht dasan ſtoßenden, emlich weitiäufigen 
und ſchoͤn angelegten Park beherrſcht Man 
kann Daher verſichern, daß der Aufenthalt das 
ſelbſt niche nur siner der augenehmſten, ſon⸗ 
dern auch einer der geſundeſten Alf. 

Uder noch weit wichtiger für eine dcono⸗ 
mifche Auſtalt der Are, als die Annehmiichs 
keit der Gegend, it das Zufammentreffen vies 
Ier günstigen Umftände in bconomiſcher Hıns 
fit, fo dal fi diefes Inſium dadurch ges 
wiß von den meitien bisherigen zu felnem Bors 
sheil auszelchnen muß. 

Ge. Herzogt Durchlaucht laffen naͤmlich 
brey Rammergüter, die in geringen Entiers 
nungen von einander I ‚ die aber von 
gan perſchledener Befhaffenhelr And, admis 
niftriren, und haben guädiaft erlaube, ſolche 
zum Unterricht für das Inſtitut zu benugen, 
obgleich Tiefurt nur vorzugsweife dazu ber 
flimme if. Diefe Güter find: das in der Gar 
gend binreihend befannte Rammergur Gber⸗ 
weimar und die Rammergüter Lünendorf 
und Tiefurt. Saͤmmillche Büter bieten die 
voAttändigfte —— dar, ſich nicht nur 
mit den vorzuͤglichſten Ackerſpftemen, fondern 
auch mit allen nenegn Ackerwerkjeugen, mit 


*), Außer den allgemein befannien , auferordentlib vorsheilhaften Folgen für Vervollkommnung der 


Landwirthſchaft, die aus einhchtövol angelegten und- gut benugien 


fer Wirthſcaften bervors 


‚seiner Ib das bier angefündigte Inflirue noch durd befonders eigenthumtiche, nur böhf 

de (0 Doradeithaft aufommenteeffende Darige aus, unter melden ic bloß die bepden andeuten 
mag, einmahl daß die Anſtalt unter der Leitung und Aufſicht eines Mannes, mie Prof. Sturm, 
Kept, und dann, daß die Benugung der academifgen Lehranftalten in Jena damit ın div engfte 


Derbindung gebracht if, ©. Hed. 
Allg. Anz. 28, 1813. 
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allen Thellen der Viehzucht, Befonderd auch 


mitden verfhledenen Vlehracen (denn in Den - 


weimar werden deren von allen Thiergattun⸗ 

gen unterhalten) und mit den dconomifchen 

Fabriken befannt zu machen. 

Yuf dem einen Gute wird ein Theil der 
Felder nach der Wechſelwirthſchaft, ein au⸗ 
derer nah der Roppelwirthſchaft, mit 
Weide für die Schäferep , behandelt. Diefe 
Wirthſchaften werden um fo belebrender, da 
fie mit dem Inſtitute gleihfars den Anfang 
nehmen, jeder Zögling alſo den Mebergang 
beobachten und fludiren kanu. Auf einem 
zweyten Gute wird eine verbeflerte Drepfels 
derwirtbichaft, und auf dem dristen mehr 
eine freye, ungebundene Wirthſchaft ger 
trieben. Die FKabrifanftalten beſtehen vor 
züglihd in Brau- und Brennereyen und 
bepde werden nicht nur im Großen, fondern 
auch mir Benutzung der gemachten neuern 
Erfindungen betrieben. - -— 

Aus dieſer Eurzen Darftellung geht her 
vor, daß die genannten Güter, zu melden, 
auch auher Tiefurt , jedem Zögling der Zutritt 
geſtattet iſt, Alles Darbieten, was nur zur 
nniverfelen Ausbildung eines kandwirths erı 
fordertih Hi, 
Und bieß um fo mehr, da es der Wilſe 
Er. Durchlaucht ift, durch zweckmaͤßige Ber; 
fuche dad wiffenfchaftliche Keld der Landwirth⸗ 
fchaft zu erweitern, und neue Berfuche in 
jedem Fahre anzuftelen. ra: 

1. Einrichtung des nftiturg> 

» Der Zwed des JInſtituts if. junge 

Maͤnner in theoretiſcher und practiſcher 

Sinſicht zu Landwirthen zu bilden. 

Um aber den Zweck einer wiſſenſchaftlle 
Ken und practiichen Ausbildungauf das voll⸗ 
Bommenfte zu erreichen, ift das Inſtitut mit 
der liniverfirät zu Jena in Verbindung geı 
bracht, fo daß die jungen Leute, welche das 
Inſtitut freauensieen, die fieben Sommens 
monate in Ziefurt und bi fünf Wintermonate 
in Jena zubringen. 

Diefe Einrichtung gewährt einen Drep: 
fachen Vottheil: 

. 3) Den Bortheit einer umfaffenden willen: 
ſchaftlichen Antbildung , indem die Zoͤg⸗ 
Unge im Winter alle Colegia beſuchen 
gönnen, melche fe wollen; 
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b) Den Vortheil einer practiipen Yus 
— indem die Zeit in Tiefurt je 
ann der Landwitthſchaft gewidmet 


e) Den Bortbeil der Wohlfeilheit, indem 
dieſe Einrichtung befondere Lehrer für 
jede Hülfsmiffentcbaft erfpart. 

Huch der Direrror wird im Winter fi) in 
Jena befinden, undfeine gewöhnlichen came 
raltttifhen Vorlefungen halten: benn das Fur 
ſtitut aͤndert Überhaupt in feinen Verhaält⸗ 
niſſen — als Profeſſor der Oeconomie und 
Cameralwiſſenſchaften — zur kabemie 
Nichts, ald daß er nur im Winterfemeiter, 
nad erhaltener hoͤchſter Erlaubnig von dem 
Durchlauchtigſten Erbhaltern der Univerfität, 
bier dte gewoͤhulichen Vorträge halten wird. 
a. Studirende kann alfo, wenn er Diefe 

ollegien nur auf den Winter feilfegt, die 
felben fo gut beſuchen, wie biöber. 
Wir dürfen bier nicht unbemerkt haffen, 
daß ſich unfere Univerfirär auch im Hinſicht 
der Naturmwiffenfhaften, nicht bloß durd 
eine Menge vorırefflicher Lehrer, ſondern 
auch durch bedeutende Huͤlfs mittel und Samm⸗ 
dangen, die wir der Gnade unſers gutigſten 

heiten und feiner erefflichen Miniiter ai 
danken, vortbeilyaft auszeichnet: - 


U, Aufenchalt des Inſtituts zu Jena. 
So lange ſich das Inſtitut zu Jena bei 
finder, Heben. die Zögiinge außer Verbindung 
wie dem Intlitut, nur in fo fern ber Director 
ihre Studien leiten wird „hängen fie damit 
zuſammen. Sollte jedoch Einer oder der An⸗ 
dere wuͤnſchen, in näherer Verbindung: wit 
bein Dirsctor zu bleiben, ſo wird es ſich in 
der Folge bewerkſtelligen iaſſen, daß er Dev 
demielben im Haufe wohnt und bey ibm an 
Die Koft gehet; auch unter feiner fpecielen 
EEE Sie inne, mo 
rend dieſer Mintermonate, mo 
Inſtitut nad “Jena verpflanzt wird, fan 
jwar jeder Zögling Eollegia bören, melde er 
wii; als nothwendige Borlefungen aber. und 
giciöfam ald Vorbereitung für das landwirth⸗ 
baftlihe Studium im Sommer, mwirden 
folgende Borlefungen zu bören fepn:  * 
») Vlaturbiftorie; allgemeine Botanik, 


Zeoloate und Mineralogie, 


2) Phyſik. 


nn nn LI ee — — 
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4) Mathematik. 

Der kuͤnftige Landwirth und Cameraliſt 
kann nun in den übrigen Semeſtern die ihm 
noch nörhigen Wilfenichaften berreiben; da, 
infonderheit für legtern, ein elnjäbriger Eur; 
ſus ohnehin nicht audreicht.. Dieſer Eurfus 
würde mit dem erſten November jeden 
Jahres angehen, umd mit dem Monat Maͤrz 
enden. 
111. Aufenthalt des Inſtituts zu Tiefurt, 


Diefer dauert vom ı April bid zum letz⸗ 
ten October, in welchen Zeitraum all: wich⸗ 
tige dconouiiſche Arbeiten, fo mie die Fruͤh⸗ 
jabrs = und Serbftbeftellung fallen. Erift 
vorzugsweiſe dem theoretifben und practifchen 
Studium der Landmwirchfchaft In. ihrem gan— 
zen Umfange gemidmet. 

In der Theorie werden täglich vom Direc⸗ 
för zwey Stunden Unterricht ercheilt, und 

war: 

5 Ueber bie öconomifdhe Bemwerbsfunde, 
oder die befondere Landwirtbikhaft. 
Allgemeine Einleitung zur Landwirtb: 

ſchaft — Geſchichte — Lneratur — Geiſt der 

kandwirthſchaftswiſſenſchaft ꝛc. 

Erſter Theil. — 

1 Abſchnitt — Ackerbau, 

1 Capitel Bodenkunde. Naturhiſtoti 

ſche, chemiſche und dconomifhe Beſtim⸗ 
mung der Bodenarten ꝛc. 

3 Tapitel, Bearbeitung des Bodens. 

2) Zwei der Bearbeitung. 

b) Urten der Bearbeitung — PBilügen — 


Esgen — Walzen ıc. 
ec) Aderinftrumente — Theorie und Praris 
derfelben. 


3) Capitel Düngung, _- ‘ 
= 4) Begriff vom Dünger und Wirkung bed 
Düngers im allgemeinen — chemiſche Erı 
klaͤrung deſſelden. 
b) Arten und Behandlung bed Düngers. 
cj Anmerdung deffelben auf den Ader. 
4 Capitel. Urbarmahung bisher noch 
nicht bearbeiterer Strecken. 
s Capitel. Selderfpfieme — Vorzige und 
"Mängel eines jeden. — Uebergang von dem 
einen zu Dem andern 3%. a 
6Capitel. Aandwirthſchaftl. Geſchaͤfte 
wahrend der Degeratiomder Gewaͤchſe. 


9 7 
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2 are tie + 
pecielle Anleienng zur Droducti 

der Actergemächfe. kn 


a) Brachfrüchte. | Arten und Euls 


b) Cerealien. 
ce) Hülfenfrirhte, tur derfelben. 


d) Andere Ackergewaͤchſe. 

rn ————— 
apitel. eſenbau. Die ganze 

von der Wieſencultur. er kebte 
Capitel. Ruͤnſtlicher Futterkraͤuter⸗ 


bau. Arten der Futterkraäuter und ihre 
Cultur. 


3 Abſchnitt. Gartenbau, in ſo fern 
cher zu der Landwirthſchaft Al * 
ı Cultur der Gemuͤſegaͤrten; 
2 Cultur der Obſtgaͤrten und des Obſtbaues 
— FRE 
4 mitt, Handels: und Ya 
agree Miehufece 
ermit ſchließt die Kehre von dem 
—— — = an wird als rer as 
ner befondern Wiſſenſchaft an 
Per ft auch befonders 
‚. Swepter Theil. Viehzucht. 
Einleitung, worin vorzügli i 
tur hbiſtoriſch —— — 
Grundſaͤtze, über Vtehracen u ſ. w. enewicfelt 
werden. 
1) Pferdezucht. 
2) Rindoſehzucht. 
3) Schweinejugt, 
4) Schafjudt. 
5) Federviehzucht. 
11. Weber de allgemein 
. Leber die allgemeine Landwirthſcha 
— Landhaushaltungsfunde, ae 
1 Abſchnitt. Bon den Aandgütern und ihr 
ren einzelnen Theilen nnd Verhaͤltniffen — 
Werthſchaͤtzung der Pandgüter — alfo die 
Lebre von den Guͤteranſchlaͤgen. 
2 Abfihnirt, Von der Art, zu dem Beſitz 
eined Landguts zu gelangen. 
3 Abſchnitt. Bewirthſchaftung der Bands 
üter. 
„ Begriff von Arbeit und Eapital. 
b) Vom landwirthſchaftlichen Perfonal. 
c) Arten der. Bewirchfhaftung. Bey jes 
der Art werden die dahin gehörigen Leh⸗ 
rexn weiter ausgeluͤhrt. 5 
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bſchnitt. Unterhaltung der Güter, - 
— * Verbefſſerung derſelben. 

6 Abſchnitt. Verwendung der gewonnenen 
Producte. 

as) Im rohen Zuſtand. 

bb Im verarbeiteten — * 

Brauerey — Brennerey — Staͤr⸗ 

kefabrik u. f. w. 

cc) Landwirthſchaftlicher Handel. 

7 Abſchnitt. Landwirthſchaftliches Rech⸗ 
nungsweſen. 

Als allgemeine Huͤlfsmittel zu dem Stu: 
dlum der Landwirthſchaft werden die norhis 
gen Sammlungen ‚von Naturalien, Models 
len und Zeichnungen, fo wie ein dconomifcher 
Garten unterhalten. Dad practice Stu 
dium, oder die Uedungen auf dem Felde und 
im Zimmer, werden gleichmäßig mit dem 
Unterricht beirieben,, fo daß, wenn eine Lehre 
tbeoresifch entwickelt iſt, auch zugleich die Anı 
wendung Derielben gezeigt wird. Außerdem 
werden die Zöglinge in jeder Arbeit und Ma 


hipularton befunderd und gruͤndlich an- Dre, 


und Gtele unterrichtet, und ihnen nad Muß 
gabe ihrer Kräfte dergleichen Arbeiten aufge: 
tragen. Dadurch werden Fe nicht nur in dem 
Techniſchen vollkommen infirwire, fondern 
ihre pbufiiben Kräfte erbalten die für den 
kLandwirth fo nörhige Ausbildung, ihre Ges 
ſundheit wird erhalten und geitärft, und der 
Zweck einer theoretiſchen und practifhen Bil: 
dung wird erreicht. 

Even fo foll jeder Zögling in der Folge 
zur eigenen Direction der Wirthſchaft angehal 
ten werden, weßhalb jedem abwechſelnd, erfi 
über einen einzelnen beſtimmten Zweig, dann 
fiber die ganze Wirthſchaft, unter AUnflicht 
des Directors und —— 4 * 
icht und Leitung ertheint wirt. — 

— täglich Abends In 
rer ar der Adminiſtrator zu 

{er wird referirt, 

ogen wird, befprochen. 5 ſchehen 

am Tage In der Wirshichaft vorn Sage 
= zugleich beſtimmt/ mad am an 


Ir uͤhrt über den Bang der 
i —— ein eg und fannı 
u 3 nung um porrᷣglich auch 
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auch die Bücher, zur Hebung für die3ög: 
linge, in.mebrern Formen gefuhrt, obſchou 
die eigentlichen Gutsrechnungen nur nah 
einer beſtimmten Form eingerichter find. 

Außer diefem Unterricht in der ganıen 
kLandwirthſchaft, wird im Sommerhalbjahre 
noch Unterricht erebeilt : 


ı) In der practiſchen Geometrie, 
a In - en — 
n der Verfertigung oͤconomiſcher 
Auffäse und . * " 

4) In der Korfimiffenfchaft. 

Befonders aber wird der Director noch 
dafuͤr forgen,, daß Unterricht Über Die Thier⸗ 
heilkunde auf dem Iuftirute erthein wırd. 
Daß die Zöglinge durch Fleine zu wachende 
Meilen in andere Gegenden auch mir andern 
Witthſchaften befannt gemacht werden, fannı 
der Director um fo gewiffer verfprechen,, da 
— er (don bisher mir feinen Zuhdrern ger 

an bat. 


IV, Oeconomiſche Einrichtung des 
Inſtituts. 


Da der Zweck des Inſtlituts gar nicht 
daranf berechnet iſt, Dadurch einen Geminn 
u machen, der ınebr beträgt, als eine Ent 
chaͤdigung für den nörbigen Aufwand an 
realen Gütern und Zeit, fo ift auch Die Pen— 
fion,, die ein Zogliug zu zablen hat, mog⸗ 
lichft gering angeſetzt. 

Es zahlt nämlich ein jeder für fieben Mo⸗ 
nate, als vom ı April bis legten October, 
ie Summe von: e 
2 Drepfig Stü Fouisdor. Dafür erhält. 

er: 
en oben genannten Unterricht in, Der 
ehe und Prafis der — 
ſchaft, in der oͤconomiſchen =: 
und practifhen Geometrie. S 
übrigen Uuserricht wird, a 
der Zöglinge miche bedeutend 


Ein Zimmer im In ſtitut au 


2) » 
bar cin Jede —— — 
pers zu. beaablen. · 


* 


mm 


— nn —— — — — — 


„selben in Mr. a0x ©. 1876, 
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3) Fruͤhſtuͤck, beftehend in Milch, Thee 
— einer guien Suppe / neoſt Buuer 

r0d. 

4) Einen outen, aber frugalen Mittags⸗ 
und Abendtifh. Es wird bier gute und 
binreibende Hausmannskoſt gereiht — 
aber eigentliche Delicateffen , ‘fo mie 


iv Wein, wenn ſich denielben nicht Jever 


ſelbſt hält, bleiben davon ausgeſchloſſen. 
Als Berränf wird ein gefandes, nahr: 
bafted Bier gereicht. Aus mehrern 
Gründen werden die, Zöglinge mir an 
dem Ziihe des Dirertors und feiner 
Familie fperfen. 

5) Beleudytung und Feuerung, in fo 
fern letztte in den erften Tagen des Aprils 
nörbig feyn follte, 

6) Aufwartung , in fo fern foldye die 
—— haͤuslichen Beduͤrfniſſe ver 

gen. 


7) Waͤſche. 

Die Einrichtung des Inſtitus macht es 
aber zur beſondern Bedingung: daß die oben 
erwähnte Summe entweder aufdas Bar; 
8, oder Doch jedes Dierteljabr pränumes 
tando bezahlt werde _- 

Wer auf eine vornehmere Art auf dem 
Inſtitut leben; und vielleicht Bedienten und 
Pierd halten will, wird auch dazu die nötbige 
Gelegenheit finden, muß aber darüber befon: 
bere Berabretungen uehmen ‚und natürlich 
auch zu einer größern Zahlung fich veriteben, 

Reiner mar nun für Kleidung und amı 
dere Heine Ausgaben während diefer Zeit auf 
ıo-Fowsd’or, ſo würde der ganze Aufwand 
mit 40 Foulsd’or zu machen feyn. Hier in 
Jena dürfte den Winter üder der Aufwand 
m. . ein erde da ohnehin der Aufı 

a er weit mohlfeiler 
Berta I wohlf als auf andern Uni⸗ 
‚Wer die hinreichenden naturhiſtori 
Keuntuiſſe ſchon beſitzt, bedarf er ale 
Aufenthalts in Jena hicht, und fann erit mit 
Eröffnung des Juſtituts am ı April 1gızelutres 
ten. Undere dagegen werden wohl thun, wenn 
fie Michaelis 1813 Die Univerfiräs Jena be, 
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ſuchen, um fich die Kenntniß ber Hoͤlfswiſſen⸗ 
(haften vorber au verfhaffen. Mau wird 
aber dep dem linterricht auch auf dietenigen 
beiondere Ruͤckſicht nehmen, weiche die noͤthi⸗ 
en Hülfswirfenichaften noch nicht beigen und 
ihnen darin durch befondern Unterricht nach⸗ 
beifen. 
Sollte einer oder der andere der Zöglinge 
den Aufenthalt im Winter zu Tiefurt Den au 


Jena vorzteben, fo wird man dafür forgen, 


Daß auch dieß geſchehen kann, und daß er. 
dort die nörbige Beichäftisung finder. Es 
verftehe ih, daß die Penfion für die fünf 
Wintermonate dann verbältnigmagig weniger 
beträgt. 
Da es aber wegen der au treffenden dcs 
nomiſchen Einrichtung durchaus noinig ll, 
die Zahl derer, die am Inſtitut Ebeil uebmen 
wollen , bald zu erfahren, fo hat man ſich 
defhalb bey Unterzeichnerem zu meiden, wo 
man auch tiber Alles, was vielleicht bier nicht 
deutlich ausgeſprochen, nähern Aufſchluß er: 
halten wird. Auch mache ſich der Unterseich: 
tete verbindlich, jedem bey feinem bieten 
Aufenthalt mit gutem Rath über feine oco 
nomiſche Einrichtung an die Hand zu geben, 

Die Gelege des Inſtituts werden dem— 
naͤch beſonders befannt gemacht werden. 

Jena, im Julius 1813. 
D. BK. ch. G. Sturm, 


— — — — — — — — 


Geſundheitskunde. 


Ein Wort an Aerzte und Nichtaͤrzte, das 
Nervenfieber betreffend. ) 

Ale, Die am ſogenannten Nervenfieber 
leiden, und auf die gewöhnliche Art behandelt 
werden , find ‚entweder ein. Opfer des Todes 
oder genefen fehr langſam. Je jünger und 
färker fie find, und ge mehr Reizmittel Der 
Arit gleich anfänglich anmender , deſto heftis 
ger wird das Fieber, deſto ſchneller todtet 
ed. Da num dieſes Fieber jegr fo zahlreiche 
Dpfer wegrafft. fo halte ich es fur ea 
Aerzte und Richtärzte auf die wahre Natu 


Um bedentlicen Mibdeutungen vorzubeugen, hätte der Verf. das Nerverfieber,, von deſſen ärit- 


0, Iiwer Behandlung bier die Rede it, genau, wenn 
I ibn up baldige Mittheilung einer ſolden Eharacieritif jenes Nervenneber« — 
er .4745 den Aufruf von Dr, Marcus und die Aufforderung an den⸗ 


rigend allg, Anz. Me. :87 © 
d, Bed., 


eſch ‚ sboradterifiren ſollen. Ich 
gleich nur fur; e ee 
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diefer Krankheit und die daraus hergeleltete 
Behandlung dringend aufmerkfam zu machen. 

Ob ih nun gleich nicht glaube, daß das 
Mervenfieber mit der gewöhnlichen Gehirn: 
entzündung einerley fep, fo bin ich Doch Durch 
aufmerffame Seobachtung überzeugt, Daß es 
entzünpdliher Natur und fein Gig im Ber 
verſyſteme und in gemwilfen Theilen ded Ge: 
biens fey. Auf dieſe Ueberzeugung gründet 
fich die einfache Behandlung, bey weicher ich 
nicht alein in den fehr angefüllten franzöfı 
(hen Militärfpieätern in Wittenberg, die 
id in den Jabren 1806 und 1807 als Arzt 
und Ehirarg zu beforgen hatte, faſt alle 


vier bis fünf Minuten, befonderd anfänglid, 
., Innerli ift nur ein ges 

(ind antiphlogiftifches Behandeln mit vegeta⸗ 
bieweilen Diaphoretica, 

Händen, 


. eurende Blutaı 
une erurfadden eine langfamere Gene: 
da hingegen bev diefer Behandlung ir 
anfen oft in fünf bis ſechs Sagen das de 
koͤnnen. 
ve den DR 1813. 


der Medicin um 


'ondi 

Dzont Chirurgie. an: 
einer klei : 

andiungeatl iſt Ab In bes Werfaffer im ne 4 
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Lands und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Zeit, den Zopfen zu Dingen. 


Als vorläufige Antwort auf die 4 
n 
im allgem. Anz 1812 Nr, — 


Es iſt bekanut, dafi 
lchre noch niche Miles aufs $ Zopfenbau⸗ 
—— — —— 
Ob der Ho 
„seinem Santen verenge. auf 
in, re AmEiwahl der. Fechſer möglich 


7 
3) ober ſch ee * 
4) Ob die —* Jahr tragen dunfe. 
und es iſt unter andern m üte erſetzen koͤnne, 
ob man im Serbite * nicht ausgemacht, 
a düngen möffe? im Frühling den 
mHerbfte, ei 
Bid nen gehn Se: Fi 
8 fagt Ziegert ©. 20. Viele Andre fims 
2. ‚bald diefem, bald jenem b e Andre im 
udere die 3 ev; fo wie viele 
Alk Berhbrn om Dopfen 10 Büngen ame 
Die Er ie 
tin, fagt —— —— — 
ale EM: enzehun Jahre lang — p Ber 
abr ım Fruͤ as 
Herbii, die —2 — 5* a 
macht, düngen laffen, —* bi und fojtipielig 
eweſen. Bey meiner Elein nd vn 
eben Schock Stangen (320 it Pr 
Ich mebrere Jahre, nachdem er 2 war. 
120 Pfund nürnberger Gewidı Hopfen ger 
bauet, und davon daß befite Bier gebraut. 
205 Fahr werde ih etwa 160 — 169 Pfund 
Folgende Schriften über den Hopfenbau: 
1) Der Hopfenbau, in —— dcr 
nomifcber und medicinifcher Hinfict, vor 
J. —* Sieh mir 8. Breslau un 
{ 8. 
NE — he Sopfenbau, 
opfenflelvertreter, 
en dergleichen aus andern Schriften 
die leeren Blaͤtter von ınir aufgezeichnet· 
2) Anweiſung u vortbeilbafter — 
der Saumſchulen, Baumgärren und 
Ueber die Ne enfirber abe * 
int. DW Natur 
" eberdir Ent 





ter 
i par der Derf- 
r — heiter und mr 
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chengaͤrten auf dem ande, nebſt zwey 
Abhandlungen vom Bau der Acacia und 
des Hopfens von Goͤtz. Altenb. (1787) 
8. 6. Richter, 14 gl. 

3) Der fühl. und böhmifhe Hopfenban. 
Dres. b, Waither, 8. 1800, 6 gl. Mit 
einer Anmerkung von mir über dag Alter 
uud. die Gegend, mo Bier gebrauet und 
Hopfen gebauet worden if. 

4) Auf zwanzigjaͤhrige Erfahrung gear. 
Unterricht, mıe man duch gebörige Ber 
bandlung des Hopfeh s Spargel » und 
Meerettigbaues ſehr vielen Vortheil zie⸗ 
heu kann sc. von Blotz. (Ein erdichte⸗ 
ter Name, der wahre Name iſt du Chaine) 
Peipg. 1788. Böhme 5 gl. Miteinigen 
Anmerkungen, s 

s) Kurzer interricht vom Hopfen und deffen 
Erbauung von J. Ehriph. Ziegert.. Wis: 
tenberg 1803. 3 9l. 

Zufammen 2 Shin. 91. Saͤchſ. 
erlaffe ich Ftebhabern des Hopfenbaued, wenn 
man ſich in franfircen Briefen an mich wen 
dei, um ı Thlr. 16 gt. Saͤchſ. 


Gettingshauſen, im Coburgſchen. 
— Buͤtt ner. 
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Oeſuchte Stellen. 


Der Sohn eines Predigers, welcher 16 
Jahr alt iſt und ſich durch — ——— Sit 
sen und Äußered Betragen empfiehlt, wünfcht 
die Handlung iu erlernen und ju diefem Ende 
in eine folide Material: Handlung, in weicher 
er Belegenbeit findet, Die. Corzefpondenz und 
faͤmmtliche Befchäfte der zen 
ee e Dun au wers 

A anfirte Briefe beforge bi 
dition ded allg. Any. ” — 





Juſtiz⸗ und Polizey / Sachen. 


Vorladungen: Fr) der Erben und Bläubt 
ver Anna Mara. Kirchner, geb, Carlin. 
„Da vor kurzen des (dom früher verforbenen, 
diefigen berjogi. Kutſchers Johaun Caipar Birch» 
ner nachgelaſſene Witwe, Annas Margaretha 
geb. Carlin, ohne Leibeserben mis Tode gleichfalls 


abgegangen, deren Znieflatesben aber nid genug 
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fam befanns find; fo werde alle die jenigen, melde 
an das nachgelaffene Dermögen derfelben ein Erb 
recht oder ſonſtige Anfprüche zu haben permeimen, 
hiermit cirirt, 
' den 10 September d. T. 
entweder in Perfon , rudfihtlib bevormundet, 
oder durch hinlaͤnglich Bevoumäctigte zu rechter 
früher Zeit vor unterzeichnater Behörde au erſchei⸗ 
nen, ihre Erb» oder jonfligen Anſpruͤche anzubrins 
gen, und ſolche bebärig zu beicheinigen, bierauf 
aber weiterer Verfügung zu gemärtigen , unter Def 
Verwarnung , daß dirſelben nad Ablauf dieſes 
Termind nice weiter werden gehoͤrt, ſondern Für 
— ** geachtet werden. 

Atum Mmeiningen, ven 30 Jun. 3813. 

Buͤrgermeiſter und Rath. 
(L. 8.) Caſrar Philipp Seomm. 





V ©. Sellmurb’s und Nic. Schubert'e 
en Ggellmurd, ein Samidgefelt, 
gebürtig von Aub, ss Jahr alt, und Nicolaus 
Schubert, 7ı ehr alt, von Gollmuthdauſen, 
find faon.äber 25 Jahr abmefend, ohne daß von 
deren Veben, Tode oder Aufenthalte einige Nach⸗ 
sicht während Diefer Zeit eingegangen waͤte. 

Da nun die näcdtien Anverwandten derfelben 
darauf angerragen haben, gegen bepde Derfholteme 
den Todes ı Erklärungsoroceh einzuleiten , aud Da 
die Sache fo weit it, gegen biefelben die 


Edicialien zu erlafen. 


Ais werden Johann Georg Zellmuth von 
Zub, und Ticsfane Schuberr von Gollmuthhau⸗ 
fen oder deren Erben hiermit edictaliter vorgeladenr 
dinnen einem Jahre ſich bep unterzeineter Ge⸗ 
ridytöftelfe zu melden und behörig zu legnimiren; 
ws fonten auf meıteres Anrufen der nähiten An» 
werwandsen der Todes: Erflärungsproceß gegen fie 
benörig infruirer, wnd das unter vormundſchaft⸗ 
hier Verwaltung ſtehende Vermoͤgen an die legitir 
mirtem nächiten Anverwandten ohne Kaution vers 
abfolgt werden folke. 

Deeretum Königsbojen, den ar ul. 1813. 
Großbersogl. würsburg: Landgericht, 
Brandt, Kandrichter. 
BZrampf. 





3) der Sopbia @idyer geb. Series. 
Die Ehefrau des — Corvorals Eicher, 
Sophia geb. Fries, aus Worms, welche ibrem 


Ehemann , nady deffen Borgeben , vor vier Jahren 
er effe 9 


d verfafen- hat, nnd feirher landſtuüchtig 9er 
blieben if, wird bierdurch vorgeladen⸗ innerbalb 
vier Wochen fi dapier zu flellen, widrigenfaus 
das Rebrlihe gegen diefeibe nerfügt werden wird. 

Mannbeim, den 23 Junius 1813. 
Das a badiihe Stabtamt. 
Aupprecht. 
* Vdi. May. 
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Kauf, und Handels, Sachen. 


Das Rittergut Pofewig und der Nöblin. 

Es bat der bey dem biefigen bersogi. achſ. 
comminirten Amte wegen des sub hazta ſiehenden 
frspen Erblehn » Rıfterauts Pofewig, imgleigen 
wegen des ebenfalls sub hasta ſtehenden freyen Erbr 
lehn Rutergute Holzes, der Röbiig genannt, am 
12 März dieſes Tabres geftandene zwr hie Bietungs· 
und Erfiepungs: Zeremin, megen —— Hin⸗ 
derniſſe, feinen Fortgang nicht gehabt. 

Nachdem run aver nad) deren Befeiti ung und 
un der ın dem biefigen Örgenten Statt findenden 

ube 
: der vier und smanzigfle September d. J. 
ft der Freytag nach dem 14 Sonmage 
nach Trinitatſs 
andermweit zum ſperlellen &ubbaftariond: und Er» 
flebungs Termine anberaumt worden iſt; fo mırd 
— hierdurch oͤffentlich dekannt gemacht, und 
zeſee Riuttergut Poſewitz mir dem in dem am 9 
Nevember vorigen Jahres pre erfien Licita⸗ 
tens: Termine —i hoͤchſten Gebote an 15 400 
Rihir. mandatmaͤßiges Geld, imgleichen das Röblıg: 
oiz mir dem ebenfalls darauf gethanen doͤchſten 
bote an 2,850 Rihlr. in mandatmaͤßigem Gelde 
andermeit angeſchlogen und Öffentlich feilgebo — 

Es koͤnnen daher alle diejenigen, wel 
Mehreres zu birten, und beyde Erblehngüter, no 
auf jedoch nur befondere Licita angenommen werden 
fönnen, oder eines von bepden zu erftieben Willens 
find, mündlı oder ſchrifituch bis zu gedachtem Ters 
wine, und im dieſem ſelbſt ihre Gedote hun und 
des Zuſchlage an den, welcher Mittags 12 Uhr das 
böaite Gebot gethan haben wird, gemärtig fipn. 


Uebrigens können ſich Kaufluſtige aus den com⸗ 
miflarıfden Anſchlͤgen, welde einem Jeden auf 
Derlangen vorgelegt und gegen Bejabiung der 
Etreidegebühren abihriftlib mitgerheilet werden 
folen , auch fomodl in der herzogl. Regierungs⸗ 
Tanzley zu Atenburg und in dem biefigen Amt - und 
Rarhhauſe oiffentlich aut gehaͤngt find , näber- unter» 
richten , und wird Dabep zugleich bemerft, daß das 
Ruterqut Poſewitz 37,650 Rihlr., und das Roͤhlith ⸗ 
bols, ohne Rüudfibr auf Die mir demſelben noch ver⸗ 
bundenen Gerechtigkeiten, melde in der gebegten 
Niederjagd, Zinfen und kLehnen beſtehen, 3,325 Rıplr. 
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mandatinißiges Geld gemärberr worden, und das 
von Bepden fomıbl im dem allgemeinen; Anzeiger 
vom Jade ı8ı2 Nr. 244 ©. asıy und Nr. 262 
©. 2698, ald aub-in der lelpuger Zeuunng vom 
Jahr 1812 Nr. 176 ©. 1861, und in der Bipiage 
zu Nr. 191 umfändlidere Beſchreihungen ſich br« 
fuben. Sig Camburg, ben 29 Jun 1812. 
Herzogl ſaͤcht commirrirres Amt daſelbſt. 
Joh. Fried. Augtft v. Brame, 


Ober/ Umsshoupimann. 
coimiss, causäe, 


—ee“æſ— 
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Allgemeiner Anzeiger 





Sotha. Freytags, den 6 Auguſt 1813. 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Ueber gehend vom geheimen 
ath Hermbſtaͤdt. *) 


Unter allen Pflanzen, welche Wachs zu 

liefern vermoͤgend find, zeichnet fi der im 
nördliben Amerika, befonders Denfilvanien 
uhd Louifiana wildwachſende fogenannte 
vir giniſche Wachsbaum (Myrica cerifera)ganz 
vorzuͤglich aus. 
—FJene Pflanze erſcheint bald als ein 
Strauchgewaͤchs, bald als ein mäßig hoher 
Baum, der fi cheils durch feinen felb aus 
fireuenden Samen vermehrt, theils durch 
Mbienfung der WBucherpflanzen, welche aus 
feinen Wurzeln häufig emporfchießen, ver 
vielfältige wird. 

Der virginifhe Wachsbaum kommt in 
feinem Baterlande , ohne irgend eine Eultur, 
im trodenften Gunde fort. Er trägı fo 
reichlich Samen, daß von jedem gut beſam⸗ 
ten Ötrauce zuweilen fieben Pfund Samen 
Börner gewonnen werden. 

Der Same beſteht in einer Eleinen runs 
den Beere, von der Form des weißen Pfefſers, 
die äußerlich mit einer weißgrauen wachsars 
tigen Subftang überzogen iſt, inwendig aber 
einen ſchwarzen barten, {ehr gemürzjhaft 
ſchmeckenden Kern enıbält. 

Werden die Samenförner mit Waffer 
ekocht, fo loͤſet ſich die wachſsartige Subt⸗ 
ang von den feſtern gewuͤrzhaften Koͤrnern 

ab, und ſchwimmt auf dem Waſſer, woge—⸗ 
gen die Iegtern nun in felbigem au Boden 


ſinken 
Jene ausgeſchmolzene Subſtanz erſcheint 
Anfangs in der Form eines Oels, erſtarret 
aber in der Kältegu einer graugelben, dem ge: 
mwöhnlichen Bienenwachs fehr analogen Sub; 

an: 





Der virginifhe Wachsbaum, welcher bes 
reitd in den Jahren 1722 bi 1725 in Europa 
befannt wurde, wird in den nordamerikanls 
(ben Colonien ſchon feit vielen Jahren bes 
nugt, um den wachsartigen Stoff aus feinem 
Samen abzjufondern, und ibn cheils zu Wachs 
ferjen zu verarbeiten, tbeils, in Verbindung 
mit Lauge, Seife daraus zu bereiten. 

In den nordamerifanifhen Kolonien 
ernter man den Gamen und bereitet dad 
Wachs daraus gegen den Herbſt Die Eins 


wohner verlaffen zu dem Behuf ihre Woht 


nungen, um fi auf eine Inſel oder Bank 
von der Geefüfte zu begeben, wo die Wachs—⸗ 
bäume reichlich vorfommen. Dort bauen fie 
fih Hütten; die Kinder pflücen die Beeren, 
und wenn die Ernte vorbep ıft, fo wird daß 
Pflanzeuwachs durchs Auskochen derfelben 
mir Waffer abgeſondert. Das aus geſchmolzene 
Wachs wird nun auf lemenen Tüchern ges 
trocknet, dann nochmals geſchmolzen, und 
um ed von den anflebenden holzigen Thei— 
fen zu reinigen, Durchgegoffen, morauf 
ſolches zum fernern Gebrauch fertig if. 

Huf diefe Art behandelt, liefern gemels 
niglich vier Pfund Samenförner ein Pfund 
fertiaed Bad. 

NRordamerifa ift indeffen nicht ausſchließ⸗ 
ich das fand, in welchem der Wachsdaum fort⸗ 
kommt; auch in den nördlichen und füdlichen 
Theilen von Europa gedeihet derſelbe ſehr gut. 

Zu Rambouillet in Frankreich iſt ders 
ſelbe ſchon lange gebauet worden; und Herr 
Cadet in Paris bat in einer mit dem dort 
gewonnenen Samen gemachten und befchries 
benen lnterfuchung bewleſen, daß folcber dem 
nordamerifanifdsn in allen Stücken völlig 
gleich kommt. 

Herr Cadet erzählt ferner, daß einer 
ibm von Herrn Thiebault mitgetheilten Nach⸗ 


*) Auszug aus deffen Abhandlung im Archiv der Agriculturchemie. Th. 2. d. Red. 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 
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richt zufolge fhom ber vereiwigte Sulzer im 
jegigen Moabit, das ihm von Friedrich dem 

. Großen zu jenem laͤndlichen Aufenthalte 
geſchenkt worden war, unter mehrern nord 
amerikaniſchen Gewaͤchſenauch den virgints 
ſchen Wachsbaum angepflanst hatte, aus deſſen 
Samen [bon Sulzer ſich Kerzen verfertigte, 
Die Herr Thiebault bey ihm brennen fabe. 
Sulzer’s Wadsbäume waren im Jahre 1770 
gepflanzt worden, erittiren aber wahrſchein⸗ 
lich nicht mehr. 

Tener Begenftand hatte ſchon lange meine 
Aufmerkſamkeit erregt, als ich vor eın Paar 
Jahren dur die Ankunft mehrerer nord» 
amerifaniihen Pflanzen und Samen in den 
Stand gefege wurde, ein Paar Pfund von 
den Sumentörnern des virginifhen Wachs—⸗ 
baums zu erhalten, um folche in Hinficht des 
daraus zu geminnenden Wachfes einer zweck⸗ 
mäßigen Unterfuchung zu unterwerfen, deren 
Reſultate ich gleich mittheilen wi, 


Ich befreyere eine Portion jenes Samend 
von den damit gemengten holzigen Theilen. 
Bon dieſem gereinigten Samen ſchüttete ich 
ein Pfund, ohne ihn zu verkleinern, in einen 

eraͤumigen zinnernen Keſſel, goß zwoͤtf Pfund 
* er hinzu, und ließ nun die Flüſſig— 

eit unter (tetem Umrübren mit einem bölzers 
nen Stabe gelinde fieden, wobey dad wähs 
rend. des Ötedend verdunftende Wafler durch 
neu. hinzugegoffenes frifched von Zeit zu Zeit 
wieder erſetzt murde. 

Mit diefem Sieden murbe fo lange ange: 
halten, bis von den Samenförnern, die An: 
fange alle auf der Oberfläche des Wafſers 
ſchwammen, fein einziged Koran mehr zu er 
fennen war, fondern alle zu Boden gefunfen 


waren. f 

Das Flnidun, verbreitete während des 
Giedend einen feyı angenehmen balfamiichen 
Geruch; und auf der Dberfläche deffelben 
ſchwamm eine dlige Fluͤſſigkeit. 

Ich ließ jegs Alles erfalten, und fand 
nun ſenes öllge Kluidum gu einer wachsartis 
gen Subftanz erſtarrt, die ſich durch eine aus 
Der gelben ind Braue fpielende Farbe, eine 
broͤckliche Beſchaffenheit, und gänzlichen 
Mangel an Geſchmack auszeichnete, 

Die am Boden liegenden Körner waren 
jest dem ſchwarzen Pfeffer fehr aͤhnlich, und 
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gaben beym Kauen einen fehr angenehmen 
gewuͤrzhaften Gefhmad zu erkennen. 


Die gewonnene Scheibe ded Pflanzens 
wachjes wurde nun in einer" kleinen zinners 
nen Pfanne für fih nochmahls geſchmolzen, 
um ſolche zu reinigen, durch etwas loſes 
wollenes Zeug gegoflen, und ſtark ausgedrüdt. 
Das io gereluigte Pflanzenwachs nahm nad 
dem Erkalten die vorige Beichaffenheit wier 
der an, und wog nun genan 9£ Loth nach 
cöluifhen Markgewicht. 


Bon diefem Wachs habe ich nach ber ger 
mwöhnlichen Art ein Paar Lichter gegoffen, die 
in Hinficht ded Brennen ſich fo ſehr zu ihrem 
Vortheil auszeichnen , daß ſolche den aus Bier 
nenwachs bereiteten vollfommen andie Seite 
geſtellt werden Fönnen. 

Daß man das Pflanzenwadhs glei 
dem Bienenwachs bieichen, und fo fein 
Aeußeres verdeifern kann, iſt einem Zweifel 
unterworfen. 

Indeſſen habe ich bey meinen Verſuchen 
die Erfahrung gemacht, daß das Pflanzen 
wachs gegen fapferne und meflingene Geſchirre 
eine fo bedeutende aufldiende Wirkung auss 
übt, daB ſolches, ohne grün zu werden, nicht 
darin geſchmolzen und ausgekocht werden darf: 


melche Operation daber ſtets in zinnernen oder 


verzinnten Gefäßen verrichtet werden muß. 

Als einen Beweis, wie gut der virginis 
ſche Wachsbaum auch jege in unfern fandigen 
Gegenden forıfommt, und wie gut derſelbe 
fib aus Samen ziehen läßt, bemerke ih nod), 
daß mehrere Straͤuche und Bäuıne derfelben 


in dem Schloßgarten zu Tegel «riltiren,, die _ 


alle Jahre einen reich mit Wachs belegten 
Gamen tragen; ferner daß eine bedeutende 
Duantität des aus Nordamerifa hier anges 
fommenen Samens, welchen unfer gelehrtet 
Botaniker, Herr Brofeffor Willdenom, in 
dem unter feiner Direction ſtehenden Eönigl. 
botanifhen Garten ausfäete, überaus gut 
aufgegangen ift. 
Hierdurch iſt alfo der Anfang zut Cul⸗ 
tur des virginifhden Wachsbaums In den 
reußiſchen Staaten, auf eine fehr glüdliche 
re-gegründet; und derfelbe verdient, mie 
ih gleich zeigen merde . 
größte Art. pouffire zu werden; weil diei 
Gewaͤchs gar keiner künfiichen Pflege und 


auf die moͤglich 


— 
— —— — —— nn —— — 
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Bartung bedarf, well ſolches in jedem Erb» 
reich forefommt, uud fein reich tragender 
Game eine dem Staate eben fo ergiebige ald 
feinen individuellen Einwohnern Iucrative 
Quellen eines neuen Erwerbsimeiges darbie⸗ 
tet, und um fo mehr beachtet zu werden ver: 
dient, da die Ernte ded Samens vom Wachs— 
baum , fo wie die Ausfcheidung des Wachſes 
daraus eine Arbeit ift, die durch Breife und 
Kinder betrieben werden kann. 


Die Eultur ſolcher Anpflangungen wird 
dem Staate bedeutende Summen baren Gel: 
des erhalten, die demfelben jest für Bienens 
wachs durchs Ausland entzogen werden; ja 
man wird kuͤnftighin mit nicht größern Koſten 
zur tägliden Erleuchtung Kerjen aus Pflanı 
zjenwachs brennen können, mit welchen man 
jetzt Lichter aus Talg brennen muß. 

Der virginifhe Wahdbaum gedeihet im 
guten Koritlande, fo wie er im fandigen,in Torfs 
und Thonboden fortkommt. (Er wird alio 
eben fo gut zur Bepflanzung wüfter Streden 
bisher nicht bebaueren Landes gebraucht wer: 
den fonnen, als er in den Forſten zwiſchen 
andern Holyarten angepflanzt werben kann; 
und man wird in jedem Beiracht die bedeus 
tendflen Vorthelle Daraus gu erzielen vermdr 
gend fepn. 

Um diefe Bortheile einigermaßen zu übers 
ſchauen, will ich ein projectirted Calcul hier 
bepfügen, wobepy ich, um feinem bedeutenden 
—— ausgeſetzt zu ſeyn, den Ertrag im 


urchſchnitt um ein Drittel geringer anneh⸗ 


men will, als die Erfabrung lehrt. 

Wollte man z. B. den virginiſchen Wachs⸗ 
baum fuͤr ſich beſonders anpflanzen, um das 
Daraus au erzielende Wachs als Surrogat 
des gewoͤhnlichen Bienenwachſes, ſo wie des 
Talgs zu benusen, oder daſſelbe auch ſtatt 
des Talgs zur Geife zu gebrauden, fo würde 
man folgende Vorteile dabev erzielen. 

Dan fege voraus, daß jeder Baum oder 
Gtraud im Durchſchnitt einen Klächenraum 
von 64 Quadratfuß einnehmen fol, fo mer: 
den auf den magdeburger Morgen ja 180 
Quadratrurhen 475 Stůck Bäume oder Straͤu⸗ 
che zu ſtehen fommen. 

Man nehme ferner an, daß jeder Baum 
oder Strauch hatt 7 Pinnd ein Drittel weniger, 
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alfo nur 43 Pfund Samen tragen foll,fo würden 
von einem Morgen mit jenem Gemädhs bes 
pfluniten Ader 405 + 44 — 1890 Pfund 
Gamen gewonnen werden. 

Ferner will ich annehmen, daß ein Pfund 
diefed Samend flatt 94 koth im Durchſchnitt 
nur 65 Koch Wachs liefern fol, fo würden 
daraus in Summa 12285 Loth oder 380% 
Pfund Wachs gemonnen werden. 

Gegt man nun diefed Pflanzenwachs mit 
dem Zalg in gleihen Werth, nämlid daß 
Pfund zu 5 gl. fo bat ſolches einen Werth von 
3803 + 3 — 79 Ebir. 8 gl. 4 pf. 

Bil man nun für Arbeitdiohn beym 
Sammeln ded Samens, fürd Ausfchneljen, 
Aönugung der Geſchirre u. f. m. noch 19 Thh. 


891 4 pf. von obiger Summe abjiehen, ſo 


beträgt derreine Gewinnſt vom magdeburger 
Morgen 60 Thaler. 

ie viel haben wir nicht wüſte Streden 
Landes in manchen Provinzen, die, weil fie 
nichts anderes tragen, mit Kiehnäpfeln bes 
pflanzt werden müſſen, um wenigſtens nach 
einenr Zeitraum von 60 bi go Jahren body 
einigen Ertrag von ihnen zu erzielen; den fie 
doch bey der Bepflanzung mit Wahsbäumen 
(bon in wenigen Jahren fo reichlich zu liefern 
geſchickt find. 

Wenn z. 3. in der gangen ausgedehnten 
preußifchen Monarchle nur 20,000 Morgen 
Land mit Wahsbäumen bepflanze würden, 
fo würde der obigen Berechnung zufolge der 
jährige Erirag davon in 7,600,1534 Pfund 
Pflamenwachs beileben,, weldes einen baren 
Geldeswereh von 1,200000 Thaler bat; und 
womit nicht bloß die gefammte Erleuchtung, 
fondern auch die Fabrication der Seife bes 
firitten werden könnte, obne daß die enorme 
Summe bared Geld, welches für Wache und 
Talg zu beyderley Behuf dem Staate jährs 
lich durch das Ausland entzogen wird, ferner 
entbebret werden dürfte. . 

Und fo befchliege ich diefen Gegenſtand 
mit der Ueberzeugung, daß felbiger nicht nur 
einer practifhen Ausführung fäbig if; ſon⸗ 
dern Daß derfelbe auch von Seiten der obern 
Staats: und Finanzbehoͤrde aufalle mögliche 
Art unterſtützt, und durch zweckmäßige Auf⸗ 
munterung befördert zu werben verdient, 


— — — — — 
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Angebotene Stellen. 


Kine Schaufpieler sGefellfhaft nach 
Freyburg gejudht, 

Da der Eonrract mit der bisherigen Theas 
ter : Direction zu Ende iſt, fo wuͤnſcht man 
wieder eine gute Schauſpieler = Gefellfchaft; 
melde ſowohl Opern als Schauſpiele zu geoen 
im Stande iſt, auf fünftigen Winter für die bier 
fige Stadt u engagiren. Die Schaufpiel'Direcs 
tionen, welche wünſchen, die Erlaubuiß für 
den biefigen Plag zu erbalten, werden daher 
eingeladen , dad Verzeichniß der einſtudirten 
Stücke und Opern, ferner des Theater : Pers 
ſonals nebſt Rellenfach, ferner ein obrigkeit⸗ 


liches Zeugniß über den moraliſchen und. 


Künfiler » Werth ihrer Geſellſchaft an die 
unterzeichnete Etelle eiwsufenden 

Die Anwmeldungen müffen länaftend bis 
jum ı Gept. geſchehen, widrigenfalls darauf 
Feine Rüdtichr aenommen werden kann, 

Die Boribeile, die man einer guten Ger 
ſellſchaft tm voraus zuſichern kann, find un 
entgeltlicdyes Ihenter und Heizung deifelben, 
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ein angemeffened Abonnement , und Theil 
nahme an den Faſchings, Källen. 
Freyburg, im Großherzogthum Baden, 
ben 24 Jul. 1813. 
Der Gtadts Director 
v. TJagemann. 
Vdt, Riſch. 





Kauf + und Handels⸗GESachen. 


Aporbefe nebft Aandlung. 

‚In einer treundlihen anmutbigen Gegend 
Thüringens ſtedt ın einer Landſtadt rine Apotheke, 
die mır allen Brivlegıen zum Materialhandel, Weins 
und Branrmernichanf und deral, verfehen iſt, aus 
freper Hand zu verfaufen. Mer die Kaufbedingun« 
gen, Die febr dillig find, erfahren will, fende framt 
firte Briere an Die Erpedition des allg. Ans. 





Franzoͤſtſche Sraatspapiere. 
Parit, 19 Jul. Conſol. 5Proc. 74 Er. 90 Ent. 
Bankactien 1155 Er. er 


Wiener Curse auf Augsburg. 
Den zı Jul. 196 3/4 Ufo, ss ıfy amen Monat, 
Eonventionsgrld 157 1/2. Stadt Banfobligationen 
au 21/2 Proc, 29 1/8, zu 2 Proc. 20. 








Eurs der koͤnigl. weftppälifhen Staats: Papiere 
auf unten benannten Vlägen, vom 10 — ı7 Julius 1813. 


Sraunfchweig. 





Namen der Papiere. Beid. Papier.) Geld. | Papıer.] Heid. |, Papier. 


Vſcht reducırte Reihsiult 
v. 1308 (Obl. L. A.) — — 


6plt. . 2 02 200. 20 22 
splt, » 2 eo ne.“ 17 19 
; 15 17 


4 pCt, . .. D . Pi 
Auleide von 1810. ((Ergän;.) 
ertie Rebe . . . » 90 92 
zweyte Beide » . . .» 65 68 
dritte Reite . - » .» 1 2 
Anlerhev. 1812. erfie Reihe | 30 32 
weyte Neibe . . ». . VD — — 
Reducirte Schuld. 6 pCt. n | — 





Song f. rüditänd. Zahlungen 










Magdedurg- 
Geld. | Wapier, 


Caſſel. Hannover 








ı|s1I-|- 
60 65 
27 29 
35 38 
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Rum, 


209, 1946 - 





Allgemeiner Anzeiger, 


Gothar 





Geſetzgebung. 
- Anfrage, die Einfuͤhrung und Ber 
kanntmachung der Strafgefegbücer 
betreffend, 

Es iſt feie einiger Zeit mit dem ernftlichs 
fien Nachdrucke darauf aufmerffam gemacht 
und bis zur Uebergeugung bemielen morden, 
daß, wie alle Zweige der Gefeggebung des 


Gtaatd. fo vorzüglich die Strafgeſetzge⸗ 
bung den in ihrer Aufttellung beztelten wer 


fentischflen Zweck aothwendig verfehlen müffe, 
fo lange die Regierungen forıfabren, ſich auf 
Die biöher gewöhnliche. Einfuͤhruugsart ber 
Gerafgefegbüder zu beichränfen. 


Die Sache fpriche für ſich ſelbſt ſo laut, 


daß man glauben muß, ed könne nice ein⸗ 
mahl eines Bereiied , fondern nur einer Er 
innerung bedürfen, um derfelben fofort durch 
die Praxis entfprochen zu feben; Denm ver 
nuͤnftig läßt ſich da eine gewiſſe Wirkung um 
möglich erwarten , mo ed an demjenigen, was 
diefe Wirfung bervordringen fol, an dem Bes 
wirkenden felbrt , fehlt. Nun ſoll ſich die Wir⸗ 
kung der Strafandrohung aͤußern in den Ger 
mürberu;aller derer, welche ſich zu Rechts⸗ 
verlegungen verfucht feben Fönnten, ım Mor 
mente dieſes Verſuchtleynb, und zwar äußern 
Durch. das Niederſchlagen Des Reizes zu Rechts: 
verlegungen, durch das Abhalten des Wil 
lens vom Uebertritte in Recht veriegende Handı 
lung ; und diefer Effect fol bervorgeben au 
ber orftelung und gleihfam dem - Borger 
fühle der Recht verlegenden Handiungen auf 
dein Fuße folgenden Uebel-, Um atfo diefen 
Effeu —— erwarten. zu koͤnnen, muß 
noihwendig dieſe Vorſtellung und dieſes 
Vorgefuͤhl als das Effeciuirende in den Ber 
mürhern. aller Staattglieder , well fie «lie in 
u Kal einer Verſuchung jener Bet kommen 
nen, wirklich und bleibend angeregt fepn, 


Allg. Anz, 2 B. 1813. 


Sonnabends, den 7 Auguft 1913. 





weil ed im entgegenaefesten Kalle ganz au 
der erjeugenden Kraft fehlte, alfo au bie 
Rechnung anf die beabſichtigte Wirfung felbit 
nothwendig eitel jepn müßte. 

Erweckung der Dorftellung derjenigen 
beſtiwmten Hebel, womit Verbrechen in der 
Gırafaeiegaebung bedroht find, und Erhal— 
tung fterer Lebendigfeie jener Vorſtellun 
in den Gemuhern der Gtaatsglieder, mu 
demnach als die erfte und obere Bedingung 
der Wirkſamkeit aller Strafandrchung auers 
kanm merden, und diefer Bedingung iſt ums 
vertennbar nur dadurdy zu genügen, daß alle 
Diejenigen, weldye Durch die Strafgeſetze von 
Berbrechen —— werden ſollen, mit 
eben dieſen Geſetzen auch in einer ihrem 
Zwecke entſprechenden Art bekannt gemacht 
und ſtets bekannt erhalten werden, weil 
eine Drohung unmoglich wirken kann auf Je⸗ 
mand, der fie niche kennt, für den fie alfo 
gar nicht wirklich Drohung iſt. 

Hieraus hat man, und zwar mol mit 
dem zureichendften Grunde, die gaͤnzliche 
Mirkungsloſigkeit ber beſtehenden Strafge⸗ 
feggebungen gefolgert, weil von den Regte⸗ 
rungen Nichts geſchehen war, um jenes zur 
Wir kſamkeit abfolut erforderliche, geuaue und 
unungerbrochene Gekanntſeyn der gegen eins 
zelne Verbrechen angedrohten beftimmten 
Uebel zu erzieſen; denn Das Auffielen eines 
Buchs, wovon man anfündigt, daß es dab 
Strafgeſetzbuch ſey, und daßdie Unterthanen, 
von einem beſtimmten Termine an, nach den 
darin enthaltenen Geſetzen ſollen gerichtet 
werden, — fann doch wahrhaft nicht ein⸗ 
mahl ald nochdärftig ausreichended Mittel 
gelten, die Vorſtellung derjenigen Uebel, wos 
durch fie ven Verbrechen abgehalten werden 
follen, in den Gemürbern der Staatiglieder 
anzuregen, vielmeniger ſolche in fletem Ans 
denken zu erhalten. 
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Mit dem fo hingeftellten Strafgefegbuche 
machen ſich in der Regel nur diegenigen bes 
kaunt, welche wirklich Strafrichter ind oder 


werden wollen, und außer dieſen hoͤchſtens 


noch folhe Perfonen, welche moralıfdh und 


rechtlich gebiider genug find, um ded Motlvs 
dur Ötrafandrohungen .. entbebren zu 


Tönnen.' Hingegen gerade für die ganze große 
Elaffe derjenigen Staatsglieder, weiche von 
den Strafgeiegen den Beweggrund zur nörhi: 
gen Begrenzung ibres Ange 
empfangen müßten und folten, ift das Straf⸗ 
geſetzbuch fo gut als gar nicht vorhanden, für 
nit auch ohne ale Wirkung. Und wer folte 
es auch dem gemeinen Manne vernünftig zu: 
muthen wollen, daß er ſich das Gtrafgefeg: 
buch anſchaffe, daffelbe durchſtudire und 
ſich und die Seinigen von den darin entbal: 
tenen Ötrafandrohungen umterrichte? und 
wo wäre dieß je geicheben oder zu erwarten? 


Man erforihe nur einmabl in den Staͤd⸗ 


ten und auf dem platten Yande, wie viele 
Menſchen außer den Rechtögelebrten und Rich⸗ 
sern von den einzelnen Drohungen der Straf⸗ 
gefegr Etwas wiſſen, und man wırd, bey dem 
Befunde einer allgemeinen gänzlicen Unkennt⸗ 
niß derfelden, fib überzeugen müſſen daß ber 
beilebenden Sırafgefeggebunga das Berdienfk, 
auch nur ein einziges Verbrechen verbüter zu 
baben, in der That nicht bepgemeſſen werden 
dürfe, mob! aber der Unzulänglichfeit in Ein⸗ 
fübrung jener Geſetzgebung die Schuld, eine 
Menge von Verbrechen nicht unterdeüdt zu 
baben , welche licher nicht gefcheben ſeyn wuͤr⸗ 


den, hätten ihre Urheber eine lebendige Vor⸗ 


ftelung der jenen Verbrechen auf dem Fuße 
—— beſtimmten Strafen gebabt, und 
das Refultar it: ale noch fo große Bemuͤ⸗ 
bangen, und aße noch fo weſentliche Ders 
befferungen im Gebiete der Strafgeſetzge⸗ 
bung werden und müflen obne allen guten 
Erfolg bleiben und gerade ihren Haubtzweck 
völlig verfeblen, fo lange man nicht eine um: 
gleich größere Thärigkeit auf genuͤgende Eins 
‚führung jener Gefeggebung verwendet. 

Daß die Regierungen in neuerer Zeit eine 
— * Thaͤtigkeit Jeigten in der Feoiſton 
und Verbeſſerung ihrer Strafgeſetzbuͤcher, 
war zwar ein an ſich ſehr wünjchend: und 
‚ahtungsmürdiged Beüreben. Wenn aber an 


jenes Unternehmen Handgelege wurde, ohne - Gefegen 
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ohne gleichzeltig eine erhöhte en fü 
nügendere Einführung ver Gitafgeleße,; 
für wuoglioh at der des; 
diagungen Der tet aller Sitaf * 
bung eintreten zu laſſen, ſo ward offend 
die Sache ganz am unrechten Flecke angegrif⸗ 
fen. Es zeigt ſich in jener Verbeſſerung der 
Strafgeſetzgebuug, init welcher die Sorge 
der letztern Are nicht in gleichem Grade fort 
ſchreitet, nur eine vermehrte Sorgfalt für 
die Verbrecher ſelbſt, bey einer im Gegenſatze 
davon nur deſto greler abſtechenden Rach⸗ 
laͤſſigkeit für die Rechte der Staateglieder 
uͤderdaupt, als deren Sicherheit 
Verbeſſerung der Cirafgeieggedung an. 
lediglich dem Zufalie überlaflen bleibr; denn 
die Berdefferung der Gtrafgefeggedung er⸗ 
hoht dann nur Die Gerechtigkeit in den wirk⸗ 
licden Strafzufügungen; eben: diefe fönıten‘ 
aber erii altouum eintreren , weun Verbrechen 
bereits begangen, wenn Rechte der Staat 
glieder ſchon wirklich verlege find. © 
Je ſich tdar er jedoch die Berpflidituing de® 
Staats, die Rechte ſeiner Glieder überhaupt 
zu ſichern durch moglichſte Kraftanſtrengung 
aui Behinderung ihrer Verletzung ungleich 
Höher und dringenoer iſt, als feine Verpfllch⸗ 
ung jur Dbforge für Die: Grrechtigken der 
Folgen ſchon unternommener Redtüvertenum 
gen , je weniger der Staat, um feinen gweck 
zu erkethen, der Strafanprobungen ent 
behren kaniı; je weniger aber die Sttafun⸗ 
drohung, “als folche, ohne daß ſie jedem 
Staarsgliede lebendig vorſchwebte, ‚Die te, 
ihr dezielte Wirkung hervor zubringen —2* 
u. mehr muß = be :daß die’ 
taats gewalt bey feinem Zweige Ber 
gebung (deren Kenntnig dey vorkommende! 
Fäden des Bedarfs ihrer Wirkſamten burn 
andere nicht erfegt werben faun), Ad 
ber einfachen einmablihen Ankuͤn ‚do 
gnuͤgen, ſich von dem Gebrauch⸗ 
der Mittel, um jene den Staa 





fanntın der 
gerundet rei 
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wünfhten reellen Einfluß derfelben auf bie 
Willensbeſtimmung und Handlungsmeile der 
—— iu ſichern, bat man nachge— 
wieſen: 

Erſtens, die Veranſtaltung eines zweck 
maͤßlgen Auszugs and dem Sirafgeſes Co 
der, welchen, als einen Geſetz-⸗-Catechis⸗ 
mus, der gemeine Dann eben fo gut zur 
Hand nehmen und beuugen koͤnme, wie fels 
nen Religions Catechismus. 

Zweptens, Die Einführung einer eige 
men duterrichts ı Abtheilung in allen Volks— 
ſchulen, deren Uufgabeed wäre, alle künftige 
Mitglieder ohne Ausnahme in denjenigen Ge: 
fegen zu unterweifen,, deren Kenntniß ibnen 
unenebebrlich iſt, um fie von jedem unbefugs 


sen Austritte in fremdes Rechtsgebiet abge: 


balten zu feben ; endlich, um Die Staatsglie⸗ 
der in fortwährender Bekanntſchaft mit 
jenen Gefegen zu erhalten 

Drittens, die Einführung Öffentlicher, 
an allen Sonn und Kepertagen an bie eins 
jeinen Siadt / und Dorfgemeinden zu halten⸗ 
den, belebrenden Borträge über einzelne Abs 
ſchnitte aus Dem Strafgeſetz Coder, bey wel⸗ 


her zwepfachen Art des Unterrichts der Geſetz⸗ 


Catechis mus zur Grundlage dienen fünnte 
Die für ſich einleuchtende Größe der 
Wirkfamkeit diefer Drittel, und die Yeichrig- 
keit, fie auszuführen, ıft zu allem Ueberfluß 
vollſtaͤndig nachgemieien worden; und nun 
wuͤnſcht Einfender Diefed belehrende Auskunft 
darüber: Ob ın irgend einem der deutſchen 
Staaten, melde fih mit Verbeſſerung ber 
rd beſchaͤftigten, eine jener 
vorgeſchlagenen Bedingungen: der Wirkſam⸗ 
keit der leßteren ausgeführt morden ſey, oder 
nicht? — ob nicht wenigftent der bayerifche 
Staat, in deflen Leben man zweckmaͤßige Bor 
ſchlaͤge beachtet zu feben fo fehr gewohnt iſt, 
bey der vor kurzem —— Einführung 
eined neuen, Strafgeſetzbuchs darauf Sedacht 
genommen babe, daſſelbe nicht bloß gelten 
Ju laſſen als Infirnerion, wie eingetretene 
Verbrechen zu beilrafen ſeyen, ſondern viel⸗ 
mehr ihm eine kuͤnftige Verbrechen verhü⸗ 
tende Wirkſamkeit zu ſichern? Worin wol, 


im falle dieß auch bier nicht geſchehen ſeyn 


fellte, der Grund dieſer neganven Erfcei 
nung zu ſuchen? und endlich, weſcher Weg 


wol einzufhlagen fepn möchte, um die Re 
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sierungen zur genügenden Begründung der 
Wirkfanıfeit ihrer Strafgeſetzbücher mis Ers 
folg au beitimmen ? 

gJe mehr wir in unferen Tagen, aller 
Strafgefeg » Berbefferungen ungeachtet, Ver⸗ 
brecben über Hand nehmen feden, und uns 
dadurch handgreiflih überzeugen müſſen, duß 
mit dem bloßen Hinttellen befferer Straf⸗ 
geſetze nichts Weſentliches geleilter fen ; je alls 
gemeiner jedoch das Intereſſe fepn muß. ſich 
vor Berlegungen feines Rechts geſichert zu 
ſehen, velto mehr darf man wol auch hoffen, 
daß Jeder, der an dem Wohle der Menſchheit 
einigen Antheil nimmt, fo viel au ibm iſt, 
im feinem Kreife dazu mitwirken werde, die 
Aufmerkſamkeit auf den hier zur Sprache ges 
brachten Gegenfland zu leiten, und die aefors 
derte Thaͤtigkeit anzuregen und zu unterſtutzen. 





Angebotene Stellen. 


1) In eine Apotheke Weflpbalend wird 
zu nädittommende Michaelis ein brauchburer 
GebiHfe geſucht. Er wende ſich um das 
Näbere ga erfahren, in frantirien Briefen an 
die Erpedition des allg. Anz. weiche die 
felden an die Behoͤrde befördern wırd. 





2) In eine Materiatbandiung einer koͤnlal. 
fähfiihen Stade Thurin wird ein Lehr⸗ 
ling unter ganz billigen Bedingungen aeiucdje 
und Darauf fid) beriehende Anfragen durch die 
Erpedition des allg. Anz. erwartet. 





Famlien » Nacrichten. 
Aufforderung. 

Die Frau Dbertien von Reiferling 
wird erſucht, ibren jegigen Aufenthaltsort 
der Madame Kuling , geboruen Endter, in 
———— in Thuͤringen gefaͤligſt anzu⸗ 
eigen. 





Verbindungsanzeige, nebſt Nachricht 
für Raufleute, 

.. Heute, am Berursiage unferer lieben 

Murter und Schwiegermutter, vollaogen wir 


am Altare uniern Ehedund dur Einſegnung 


unfers guten Vaters und Schwiegervaters/ 
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des Superintenbeuten Joh. Briebrih Brömel, 
weicher ſeine einzigen Kinder uno Zwillings⸗ 
töchter ſeibſt trauete, und empfehlen uns allen 
unfern Berwandten, Freunden und Gonnern 
zu fernerem Wohlwollen 
“ Bobenftein , den 25 Julius 1833. 
Barl Philipp Anton Eblinger, 
Hotcattellan ın (Jena. 
Auguſte Sopbie Ehlinger, 
geborne Bromel. 
"oh. Philipp Wilhelm Chriſtiany, 
Kaufmann in Saatfeld. 
Friederike Wilhelmine Chriftiany, 
geborne Brömel, 


Meinen werthgeſchaͤtzten Kreunden und 


reſp. Publlcum habe ich die Eyre, hiermit er⸗ 
eben auuzeigen, daß ich biefigen Dris eine’ 


aterials Rarbenwaarens und Tabacke hand⸗ 
lung etablire habe; auch mich ven bier von 
fatenden Commillionds und Gped.uond Ge 
ſchaͤften unterzie en, und ſolche jur Juftie.. 
denheit meiner Kreunde au vollziehen befiffen 
ſern werde. 

Saalfeld in Sachſen, den 26 Jul. 1813. 

wild. Chriftiany, 





Endedunterzeichneter erfucht hiermit 
alle Prediger und Gerichts : Archivarien, 
welche in Ibren Kirchen Büchern und Ser 
richrg » Archtven glaubwürdige Nachrichten 
von dem Herrn Johann George v. Boms⸗ 
Dorf, dem zwepten Gobne Herru Jobs von 
Bomsdorf auf Alts Dobern und Klein: 

Ver, Landjägermeiſters des erigebirgis 
wen Kreifed, und Frau Annen Magvalenen 
von Bomsdorf geb. von Knoch aus dem 
Haufe Alt: und Neu Döbern, und von fel 
ner Defcendenz auffinden, foldde dem Endes⸗ 
unterzeichneten gegen reelle Erkenntlichkeit zu 
eröffnen und mitzucheilen, Der befragıe 
Her Johann George von Bomsdorf hat noch 
im Jahre 1704 gelebt, muß aber vor dem 
Jahre 176 gellorben fepn. Es ift wahr 
Iheinlih, daß er in Dresden geboren worden, 
und daß er bey feinem Tode doch einen Sohn, 


u Enns — — 
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wo nicht mehrere binterlaflen bat, von beflen 
Leben oder Zode und nach Befinden fernerer 
Deicendenz ebenfalls jede fichere Nachricht 
hoͤchſt willkommen iſt. 
Der Oberamts⸗Reg.⸗Advocat Gretſel 

in Sorau in der Nieder kauſig. 

J 

J 





Kauf» und Handels /Sachen. 


Kin Compagnon geſucht. 

Zu einem ſehr ſichern und vortheilhaften 
Unternehmen wird ein Compagnon geſucht, 
der ein Capital von 2 bis Rehlr. erlegen 
kann. Diegenigen, welche ae biergn verfleben, 
merden gebeten, ſich in franfirten riefen 
unter der Adrefle G. R. A-E. und umter dem 
Anfern Eouvert mis der Adreſſe an Hesen 
Carl Friedrich Schneider in Mühlhausen: 
u wenden, morauf man ihnen alddann das 

übere mittheilen wird. ’ 





Mein » Verfleigerung, 
Donnerstag, den 9 September, Mittags2 Uht 
follen nadhbenannte beßraehaltene Weine, alds © 
Ein Fuder acht Eimer 1804 Steinwein. 
Drey Fuder acht Eimer 1805. deegl. N, 
Ein Fuder neun Eimer 7806, 7, 8 und 10 Miſchling. 
Drey Fuder fieden Eimer 1906 von mittlerer age. 
Vier Fuder ſechs Eimer 180 Steinwein. 
Drep Fuder 1807 von mittlerer Yage, 


. Vier Fuder ein Eimer 18907 Steinwein. 


Drep Fuder 1808 dergl, 

Awep Huber Drep Eimer 1808 * — 

Ein Fuder sehn Eimer 1809 desgl.' e 

Hmwen Fuder acht Einter 1810 desgl. 

Zwey Fuder zehn Eimer 1511 mittlerer Lage. 

Sechs Fuder ıgıı Ereinwein, 

Drep Fuder jmep Eimer 1812 mittlerer Lage. 

Zebn Fuder at Eimer 1812 Steinwein. 

in dem aroßherzogl. DVermalrungeraihe ‚ Iedod 

Salva ratificatione, verflcigert,, und den Meiflbie« 

enden abgegeben werden. Die Proben können zuvor, 

oder aub brym Strich im Gradtrarhöfeller genom⸗ 

men, wozu alle Liebhaber höflich eingeladen werden 

Würzburg, den 26 Julius 1813. 
tofiber 3ogliher O,rwaltungsrath. 

©. Brock, Buͤrgermeiſter⸗ 
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Alge 


= 


meiner Anzeigen 


Gotha. Sonntags, den 8 Auguft 1813. 








Eiterarifche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung ' der Erd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
vom Freyhberrn Franz von Zach. 
Junius ıgı3. 


Inhalt: 

LIX. Neues Stern ı Bergeihniß des Herrn 
Piazzi, und Anzeige aller Druckfehler ded 
alten Verzeichniffed. 

LX. Efiemeridi astronomiche di Milano 
r Vanni 1811. 12, 13,. calcolate da 
rancesco Carlini etCarloBrio- 

schi. Con’ Appendice. Milano dalla 
reale Stamperia 1810, 1811 et 1812. 
(Beihluß zu ©. 458 des Maps Heft. 

LXI. Tables astronomiques publiees par 
le Bureau des Longitudes de France, 
Tables delaLune, parMr.Burckhardt, 
membre del’institat imperial, du Bureau 


des Longitudes de France, et de plu- 


sieurs autres Socicies savantes. Paris. 
Decembre 18:2. 


LXII. Tablesu de la mer baltique, conei- 
derse sous les rapports physiques, geo· 
grephiques, hbistorignes, ei commer-- 


Ciaux, avec une carte et des notices de- 
taillees‘ sar- le mouvement general du 
‚commerce, sur les ports les plus impor- 
tants, eur les monnaies, poids et mesu- 
res. Par. P.Catteau- Oalleville, 
I. ———— er (Bortieg: und Der 
Khluß au ©. 480. 

Li Yuszug aus einem. Schreiben des 
Hrrren Yroferfor Mollweide. 

LXiV. Fortgeſetzte Beobachtungen dei Comer 
ten vom Jahre 1813, auf der Sternwarte 
a la Capellete bey arſeille. 


Allg, Anz. 2 B. 1813 


IN. Fortgeſetzte Nachtichten über die trigo⸗ 
nomerriide Bermeflung in der öftreihifdhen: 


Monardie. Geſchluß au S. 379 bes Aprils 


Hefts.) . 


% 
Hierzu eine Kupfer ı Tafel, 


Aufgefchnittene und beſchmutzte Hefte 


werden nicht zurückgenommen. 

Der Preis eines rn. iſt gegen Yräs 
numeration ſechs Thlr. acht Gtoſchen Sädf. 
(ıı Fl. Rhein.); und man kann zu jeder Zeit 
in das Abonnement eintresen, muß aber den 
ganzen laufenden Tabrgang nehmen. Eins 
seine Monatsſtücke koſten 14 gl. (1Fl. 3 Er.) 

— Man made die Bellelungen bey den 
Voſt » Erpeditionen und Buchhandlungen jeded 
116, welche bie Eremplare von unrerzeichs 
eter Buchhandlung auf den gewöhnlichen 
Wegen besichen. 
Berer’fhe Buchhandlung 
in Gotha. 





Verſchobene Yuction von Bädern, 
rt, Bemäbiden ꝛc. 


Daß die Anfangs anf den 14 Tunius diefes 
—— feſtgeſezte und nachher, nach der ın dieſen 
Blaͤttern vorgekommenen Anzeige, bis zum 17 Auguft 
verſchobene Auction verſchiedener nicht undedeu⸗ 
tender Gegenſtäͤnde an Büchern, Gemählden, 
Kupferſtichen, Gyps » und Schwefelabdrücken, Alter⸗ 
thuͤmern, Buſten, Modellen und dergleichen, welche 
Theilse in biefigen Canzlepgebduden, Theis im 
Böftrig,- einem unfern bieliger Stade gelegenen 
Rittergure, gehalten merden ſollte, megen fotidau⸗ 
ernder ungünfligen Zrirumflände nochmahle Pie 
Montags, den 2r Februar ı814 und die Darauf 
folgenden Tage aufgelhopen worden if, man fich aus 
megen der Gataloge, da Herr Mag. Capieur zu 
Feipgig immittelſt verftorben ıt. nunmehr lediglich at 
hiefige fürflide Eanzlep zu vermenden habe, wird 
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dierdurch Afenttich bekannt gemacht. “Bern , Den 

26 Julins 3813- 
ü 6. plauif. gemeinſchaft liche 

PR Canzkey dajelbf. 


per. 





gandfarten. 


oft. Atlas von Deurfchland in go kleinen 
—— entworfen von C. F. Weiland. 


Ben dem Mangel an vollkommen guten und 
braubbaren Voffarten von Deuſchland glauben 
wir dur die Deraudgabe einer großen 


Algemeinen Poft-Rarte von Deurfchland in 
so kleinen Blärtern oder Sectionen, entwor 
fen von €. $. Weiland, \ 

einem dringenden Beduͤrfniſſe des; Publicumd abjus 
beiten , und in diefer Pot» Karıe, menn auch 
nicht etwas ganı Unverdeſſerliches, Doc etwos moͤg⸗ 
ihr Dolfommenes zu tieferen. Ste ift nad. den 
neueſten und befsen Hülfsmitteln bearbeuer, und 
wir führen nur einige der weſentlichſten Vorzüge 
an, bie unfere Poftfarte vor den meıften der bisher 
befannı gewordenen bat ; nämlich : 

1) Ein binlänglib großer Maßſtab (o, 33 
parifer Zoll auf die geogr. Meile), um mit der 
größten Deutlihfeit alle Städte und Marfıfieden, 
alle nur einigermaßen bedeutende Fluͤſſe und Sren, 
fü wie alle Daupigedirge und einzeine bedeutende 
Berge daranf anzugeben. . 

2) Un allen Hauptftrofen, did von fahrenden 
und reitenden Vöften zugleich, oder von fahrenden 
Voſten alleın er ra werden, fümmtlide Dörfer, 
durd melde die Straße führt, fo mie aud von 
nabe an derfeiben liegenden Dörfern fo viele, als 
nur der Raum ohne Weberfadung geftatter; nebſt 
alten an der Strafe fiegenden Wirtböbäufern ıc. 

3) Eine imefmäßige unteriheidende Bezeihnung 
der wir klichen Porfationen von den Orten, wo war 

Holt » Erpeditionen find, aber Feine Pferde gemedhfelt 
reden; fowie möglich genaue Angabe fämmtischer 
auffeen Deusfhlande. i 

4) Ale Voflcurfe felbit für fahrende, reitende 
und Eriropoften zugleich, bloß für fahrende und 
Errropoflen, reitende und Errrapoften zugleich, 
reitende oder Ertrapofien allein, fo wie aub die 
Eurfe der Fußboten, fo weit diefe nur zu erfahren 
eweſen find. find aufeine leidr zu unter ſceidende Art 
sjrıchnet worden. Die Starionsentfernungen find 
it, dur Zablen, fondern durch ſehr gebräuchliche 
eichen angedruter 

5) Sind fämmtliche Landesarenzen, ſowohl der 
heimſchen hd als der übrigen deut 
eu Länder, auf unferer Poſt Karte fo genau als 
möglıh eingetragen. 
6) Um dieſer Karte die angeführten Vorzüge 
und Voutommendeiten zu geben, konnte kein Blei: 


‚mußte 
"par. ZH 
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afflab als der angrieigte ge 
Beer emfschteie! 
SEEN 
mußte, it so ne Secttſon h 
ob, Und 76 Zoll preair, von d 
der Breite 5, in der be ro über einander zu 
„leben kommen „ jeriegt worden, melde ab Will 
für einet Jeden entweder ın einzelnen Blaͤuern, 
als ein Eleiner leichr portativer Atlas in Aurteral, 
wir auf Reifen genommen, oder ald ganze zuſam⸗ 
menbärigende Rarre auf Leinwand gerogen‘, "ber 
nupt werden kann. In der erfien Form has. fie den. 
Dorıheil, daß man nie ndıhig Hat, auf Meilen die. 
ganze Karte zu gebrauchen ; ein einzelnes Blatt, 
nach welchem man in noͤrducher ober 
Richtung menigitens ı5 deutſche Meilen, und in 
dit. oder weni. Rıbrung gegen 25 Meilen. reifen 
fann, ebe man sin anderes Blatt bedarf, und Das 
von jeder Hufaren Officier eiliche in feiner & 
tafche bep ſich führen kann, if jedeewahl hinreichend, 
und fomobl das zur ganugn Hatze,genlet e Tableau 
d’Alfemblage, ale auch rijeder Section bes 
findlihe Webericyrift,, zeigen Dem | Befiter 
** Section er bebarf,und mas er auf einer 
jeden finder. 

. 7) Jede diefer Sectionen iR nit einem ges⸗ 
duirten 
für fib allein eine eigene Peine Polfarte von einem 
Theile Durfchlands, fondern,: dba mam dieſen Rand 
nach Belieben abibnuden Bann. fo Jaffın ih au 
durch Die Zuiammenfehung mebrerer ſoſcher Sec⸗ 
tionen Poſt⸗ Karıen von ganzen einzelnen Län 
dern, ale 3.8. yon Salon, Bayern, Winienis 
berg ıc. bilden. 
Stande, wenn er Ab nice Die ganze Karte ats 
ſchaffen will, fi eine Volt» Narte, wie er. fie ebrn 
für ‚feine Reiſeroule bedorf,: zu. beſſellen und. zu 
ver ſchaffen. Diefe Eintheilung in Meine Sestionen 
bas ober auch für Die ganze Karte den Dorrbeil, Daß 
beon Aufstehen auf Leinwand das Berfhineiden det 
felben in gleich große Stüden vum Buhbindrrnidt 
fo leicht verrchit werden.funn, da die Kinien ſchon 
gezogen. ind und die Aufammenfegung. der ang 
Karte ohne Schwierigkeiten genau und richtig ber 
forgt werden „ann. 
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* Es . 

Diefe Karte iR num bep uns‘ vollendet, wirk⸗ 
lich erſauenen, und in- allen gufen Bud: und 
Kunſthandlungen zu baben,, Wır liefern dieſelbe, 
auf Verlangen ber Liebhaber, in folgenden verſchie⸗ 
denen Formen und- Vreifen. j 


I. Banze Rarte, | 


Nr.r. Mob, 61/2 Blätter, mit coforiften Grek 
PR ut 4 Thlr. Saͤchſ. 0d. 7 fi. 12 fr. Mbein. 


. 2 Gfeif cartonirt in so Heinen Bidrrern iM: 


einen guberen Eu 4. Thir. 6 gl, od. 8 * dei 
. Quf Leinwand ganz aufge . 
6 Thlr. od, ı0 fl. 48 2 , — 


Saͤbel· 


‚foginit, \ 


ande verſehen; fie bildet daher nit nur“ 


Irder Reiſende ıt dadurch im 


— ⸗* 
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Nr. 4. Auf Lewant geiosen, ina Dälfieh; am⸗ 
Ih .von° Nord und Südveurictand ‚ na 
Eu: 6 Thlt. 491. 0d ır fl. 6 Er, 


II. Pol: Barte einzelner Länder daraus. 


Da wir ouch auf das Bebürfnig mehrerer Liedha⸗ 
ber, melde nicht den ganzen Poft : Arlas nörhıg ya« 
ben, Rudi nehmen mußten, fo haben wır dem 
su Folge denfelven im folgende acht Poſtkarten ein: 


‚seiner Laͤnder Jerlegt, weſche aber nur auf Peinemand 


aufgezogen im Futteral zu folgenden Laden +» Preis 
fen zu haben Bad; naͤmlich: 


1) Dei» Karte vom Künigreibe Weſtphalen, in 
‚2 Sectionen. 1 Zolr. ı8 gl. od. 3 ff g fr, 

2) Poſt Karıe von Mecklenburg und Schwediſch⸗ 
—— in 6 Sectionen. ı Thlr. oder ı fl. 


+48 ER. 

3) Vol» Karte des Koͤnigreichs Sachſen und der 
berzogl. ſaͤchſ. Lander, in 9 Sectiegen. a Thir, 
8 gl. od.2 fl. 24 fr. 

4) Vol » Karıe der vreußiichen Staaten in Deutſch⸗ 
laud,.ın ıg Gectionen. a Thir. 18 8l. od. 4 fl. 


$7 Er. 
5) Pit » Karte des Königreihe Bayern, in 10 Sect. 
s Zhir. 12 gl. oder 2 fl. 42 fr. 
6) Poll: Karte des Könıgr. Würtemberg und des 
——— Daden, ı16 Bect.z Zyir. od. 
«u ß. 48 Er; 
7) Pol » Karte von Berg, Heilen, Naſſau, 


Srankfure und Würzburg, iu 6Bect, ı Thlr. _ 


od. ı fl. a kr, 

8) YoR. Karıe der oͤſterreichiſchen Staaten in 
—— 15 Sect. 2 Tolr. 6 91. od, 4 fl. 
3 t. 

Pok: Hemter und Brivar Liebhaber, welche 
mwenigfend 5 Eremplare gegen bare Zadlung zuſam⸗ 
nien uehmen und ſich deßhafb unmittelbar an uns 


menden, erbalten entweder dad x Exemplare frey, 


oder 20 Procen Habbar vom Geldbetrag. Wır 
müffen aber recht ſeht bitfen,, ben jeder Beſtetung 
der -Erempiare immer genau die Nummer ber Form 
der ganzen Poſt Karte au beflimmen,; ın welcher 
man fie verlangt, damit feine Mıißgriffe geſcheden. 

Wir boffen , daß dieſe kurze Notiz binreichend 
fepn wird, um fi über uniere große Pol Karte 
von Deurichland und ihre einzeinen Theile vödiy 


zu inftruiren ,„ und daß diefelbe das dringende Ber- 


Dierfniß eines ſolchen ſideren Wegmeifers völlig ber 
friedigen werde Eine ausführlidere Anzeige ber 
finder ih ſowohl ın den A ©. Ephemeriden 1913 
unms, gie auch ig wafermm allg. Ippogr. Monats» 
richte Nr. VI. d. 
Weimar, im Julius 1813. 
Geographiſches Inſtitut. 
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Wändratten 

von berühmten Grograspen, nad) aſtr onomiſchen 
VPuncten enworten. Fortſetzung. 

1) Das Sönigreid Waͤrtemberg mit dem Großr 
derzogthum Baden, den Gürkensbämern Hohen 
zellern und Leyen, von Karl Erbra. v. Pflums 
merm, koͤmgl. baper. Rutmeiſter, ein großes 
Blatt, Folter 12 gi. 

Diefe nach Drigmalzeidnungen entworfene Karte 
iR die erfte, melde die Landpogtepen von Würs 
umbers und die Kreife von Baden volliländig ent» 

t 


2) Deſſen Voftfarıe von Deutſchland und den angren⸗ 
genden Yinders, neu entworfen, mit den Bes 
dungen in 24 Feldern durch Barben erklärt, ein 
roßes Blatt, das vom Königsberg bis Paris 
ieneuellen Stationen, die fahrenden md Erıras 
polen, mit Den neuen Abändernngen ın Bayern 
nach dem königi. Regserungsdlars, enthält, Kofler 


16 gl, » 

3) Sogmann’s Karte vom Königreid Sadfen mir 
+ dersogl. füchf. Ländern, der Laufig, eın großes 

att ı2 al. 

4) Dejien rönigreih Weſtphalen na der neueſten 
Eıntpeiiung 48 fr. 

5) Deffen Harte von Deutſchland in 4 Blättern, 
Rab Driginal » Zeichnungen fehr fbn in Kupfer 
geſtochen und nad den Befinungen illswinrt, 
nei oe den gear Kriegsfhaupiag abbilder, koſtet 
3 Ihr, 8 gl. \ 

Daß dieſe Driginalfarten Bersüge vor ſolchen 
haben, Dıe ohne Namen erſcheinen, ıt Kennern bes 
reits befanne. e 

Eın Verzeichniß von mehreren Landkarten if 
gratis au baben -in 

a. 5. Schneider’s und Weinel’s Kunfs 
und Landkartenhandiung ın Yrürnberg. 





Subfiriptiong + Anzeige. 


Der Bepfall , deffen meine Cantate: Iltrionfo 
della musica gewürdigt worden ifl, und der Wunidy 
mander Diiestänen, Die nicht gewohnt find, Parı 
tituren zu gebrauden, bat mic bemogen,, den voll⸗ 
fländigen Aue zug diefer Cantate fürrdad Fortepiono 
im Sub oder Drud beraus zu geben, menn fidy 
eine hinlänglihe Anzahl Subferibenten finder, um 
die often zu decken. Ich labe demnach alle Wins 
ner der Tonkunf geziemend ein, mid mit ibier 
Unterzeichnung zu beebien, und bemerfe zugleich, 
daß der Preis auf einen Laubthaler beftimmt iſt, 
aber nicht eher, als bev dem Empfang der Exemplare, 
bezahlt genommen wird, 

Caffel, den 3 Julius 3813. 

v. Apell. 
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Bücher: Anzeigen. 


erm, Lehrer, Taufjeugen und aubre 

me — evangeliſchet —— 
je, Verehtte, mit mir lebhaft wün⸗ 
ken, Daß Hieben jungen Mitchriften die Zeit umd 
Berimmung ihrer ‚Conhrmarion unvergeßlich 
bleide: fo ind Ihnen aud wol beyfolgende mewige 
Denkolätter nicht unmılfommen. Diejiben folen, 
nad VBorfareibung des Ortes und Tages der Eon 
firmation , fo wie des Eonfirmanden » Namens und 
eines gewählten Bibelipruces, ben der kirch⸗ 
fiben Einfegnung felbft, oder bald darauf zu Haufe, 


befondere, oder einer Bibel, einem Geſang⸗- oder- 


Geberbucdhe bevgebunden, der Jugend feberlich über» 

eben werden. Wenn neuerlich Mehrere, mie: 

aur, Breiger, Blag, Zorſt, Biefeder, 
Meyer, Sreinbäufer nnd Andre Söͤhnen und 
Töchrern gevilderer und wohlbabeuder Eltern zwed⸗ 
mäßige Confirmarionsd» Geſchenke bereitet haben: 
fo ıt diefe Feine Babe, Deren gleiche mein edler 
Freund Lalliien (Probſt zu Schleswig ) bereits 
vor einiaen Jahren dargeboten ber, mehr für Die 
nirdre Eonfirmanden Menge beftimas. Zmedmäßige 
Wohlfelheu fol Die Verorennung Des Heftchenso er: 
leictern, um deren Berörderung ıch zunaͤchſt Amts⸗ 
genoſſen erfuce. 

Moͤchten fie mit mir wahrnehmen können, 
daß Diefes gutwillig audgelireute SGamenförnlein, 
in ts Wortes gejegnete Frucht brauge! *) 

ulda. 

Friedrich Erdmann Petri, 

Eonfikorial » Commrffarins und Inſpector der 

evangel. Kirchen ım Departement Fulda, 


*) Diefes Confirmanden⸗Geſchenk it eine Fleine 
broſcurte Schrift von 16 &. $, 
gemäß abgefaßt, welche vom Verf. um ı g!, 
und Dad Dugend um 8 gl. (mus freyer Zufens 
dung oder — verlauft wird, 


Bey W. Engelmann in Leipzig iſt erſchienen 
und in allen Buchandlungen zu haben: 

Der Krieg der Franzoſen und ihrer Akiirren ger 
gen Außlend ı812 u. 1813. Erſtes Bud. 8, 
ı Atdir. 6 gl. 

' Man erwarte bier nicht etwa eine trodne Wie: 
derdolung von Bulletins, ein Pamphlet oder Shmä« 
—— auf einen oder den andern Theil der Krieg⸗ 

ührenden. — Eine zufammenhängende unterbals 
sende Erzählung deſſen, was ın dieſem ewig denk: 


dem Zwecke 
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würdigen Feldin 
et eriien Bandchens, weiches mit dem Rüd: 
zuge der Sranzofen bıs hinter bie Eide (hliefr. Wie 
der erneuerte Kampf ım laufenden Jahre beganı 
wird eim zwented Gaͤndchen erzählen. 

Neue Karte vom Koͤnigreich Sachſen ar. 4. 


1. 
— Looleid der Preisfo gering iſt, fo geboͤrt dieſe 


ſchoͤne Karte doch nice zu den gewöhnlichen. Wer 
mehrere zuſaumen nımmt, erhält fie nody billiger. 





Ein profodiihes Hülfsbuch für Nichtgelehrte, 
—5* in der. Verskunſt, angehende Tonſcher, 
Ewaufpieier (und warum nicht auch für Damen, 
wenn fie Belieben Daran finden, fi mit dem 
Weien der Dichtkunſt befanne zu machen, um 
ein Gedicht oder die Declamation richtig beurtbeiten 
zu können ) wird gemiß Vielen eine willkommene, 
freundliche Erfheinung fepn. Es if ein foldes‘ ım 


Derlag von Brede ın Offenbach unter folgenden 


Titel erfdienen : 


Don dem Sylbenmafte, den Versarten, dem 
Keim und Dir Deciamation 


umd in jeder foliden Buchhandlung Deutſchlande 


für ı Xpir, 8 gl. od. 2 fi. Rhein. zu haben, 





Bey Wilhelm Starke in Chemnin find in dee 

legten Oſtermeſſe erſcuienen und in allen foliden 
— Dia“ vor Eomumintes 

mEnde's Brit » und Commu 

Aufl. m. 1.Xpfr. 8. 6 gi. — 
Bindervatet's, V. Natur» und Erndtepredigten, 

2 Auf., gr. 8. ı Rihlr. . 
Lan 2 ©. auserlefene Pfalmen und Lieder, 

4 auf. 8. 4 gl. 
Magazin von Bunftftäden sum Yugen und 

—— für Jedermann. 8. 4 al. 
Leichtfins und Wabn, in Erzählungen von der 

Verf. der Clare Wallburg, 2 Aufl, 8 ı Atbir. 
Fe am See, oder die minters 

ıhe Zodsengiode, mit ı 3 
ı Rthlr. 12 gl. ° en 


— — 


In allen Buchhandlungen und Bibliotheken ift 


zu baben: 
Der Mantel, Drep Erzählungen. von F. Laun, 


K. Sıredfuh und @, . 8. bp. 
ı Tbir eu en OR nn 


Dresden, den 16 Jul, 1813, 
Arnold’s Buchha dinng. 


nenn 


wirklich geſchab, if der Ins ' 


i 


de 


N 
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Num. 211. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha, Montags, den 9 Auguft 1813. 





Geſundheitskunde. 
Replik an D. S. 


Die Aufforderung zum Entwurf eines Bildes jener 


Krankheit betreffend, Die ich unter dem Namen 
Mervenfieber mit fo auffallend glüds 
lihem Erfolge und zwar nach einer neuen 
Methode behandelt habe. 


Die Forderung de? D. S. In ©. iſt 
ganz billig, daß Ich nämlich ein Bild der 
Krankheit und den Befund der Leichendffnuns 

en öffentlich mittheile, welche über das Wer 
en, den Ehararter und den Genlus des jegt 
herrſchenden Nervenfiebers bie geeigneten Auf⸗ 
fehlüffe geben Eönnen. Diefem gerechten 
Muniche ift aber wirklich (don entiprocden, 
indem das swepte und dritte Heft des ſteben⸗ 
ten Bandes der Ephemeriden nicht allein dieſes 
Bild und die Beichreibung der keichenoͤffnun⸗ 
gen enthalten, fondern daſelbſt auch Die Krank⸗ 
beitdgefdichten mitgetheilt find, welche ald 
die edıren und reinften Belege über das Ganze 
vieled Licht verbreiten werden. 


Hoffentlich fol ih D. S. und mit ihm 
viele meiner Amtsbrüder überzeugen, daß 
der jegt herrſchende Typhus kein anderer fen, 
als der ſchon feit Taufenden von Fahren, bey 
verheerenden Kriegen, fhetd unter den naͤm⸗ 
lichen Erfcheinungen, wie gegenwärtig, beri 
portrat, und den v. Hildebrand fo meilters 
baft gefhilderebat. Das Lazareth⸗, Ber⸗ 
Fer: und das fogenanute Saulfieber find die; 
fem anſteckenden Tpphus näher verwandt, alb 
D. S. ıu ahnen fcheint. 

Das HKervenfieber iſt eine Betruͤgerin, 
welches unter der Farve der Schmäde au 


- die befferen Aerzte aller Zeiten bintergangen 


bat. 


*) Vergl. die Beantwortung in Nr. 198 S. 1841 — 1843. 


Aug. Anz. 2 8, 1813. 


den Arzte eine Urfache 


Raum begreife ich aber, nie D. S. mir 


den Vorwurf machen fann, Daß ich den Aerz⸗ 


ten die ſtarke Zumuthung machte, Blindlingd 
meinen Worten zu trauen und auf eine ganz 
empirifche, den rationellen Arge entebrende 
Meife, alle Nervenfirber entzündungswidrig 
zu bebandeln. 

Faſt fcheint ed, dag D. S. mit-der neuer 
ren Literatur nicht foregeichristen it, ſonſt 
müßte er wiſſen, daß ich feit einer Reihe von 
Jahren auf ein rationelles Hellverfahren des 
Mervenfieberd angetragen, die Identitaͤt dei 
Typhus und der Sirnentzündung mit wich 
tioen Gründen belegt und entwickelt habe 

Bamberg, den 2 Aug. 1813. 
D. Ad. Sm Marcus, 
Borftand des königl. baperſchen 
Mediciialı Eomiter. 





Mittel gegen den Gefichesfchmerz, * 
Der Yandgeiftliche, der in Nr. = er 
allg. Anz. um ein Mittel gegen feinen heftis 
en Befichtsfhmerz gebeten hat, mürde 
ehr wohl gethan haben, wenn er demrathens 
feines Uebels bätte ans 
eben koͤnnen, oder gefagt hätte, in welchem 
zufand er vor diefer Kranfheit gervefen wäre, 
ch gebe daher vor der Hand, bis anf weis 
tere Anfrage, bloß ein Mittel an, welches 
in mebrern Faͤllen wirffam war, da, mie es 
— das Uebel vorzuͤglich in den Knochen 
gt. 
Gum. Camphorae. 
Ol. Cayaput, dij 
Empl. de Galban. croc. 3vj. 
M. D. S, täglich diervon ein frifches 
Pflaſter aufdieleidende Stelle zu legen. 


d . Red, 
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RK Gum. Ale foet. 3) 
rad. Rhei opt. u 
Belladon. & 9j] 
Sapon. antimonialis zß 
Extr. Trifol. fibr : Zjß 
M. F. 1. a, pil. pond. gr. jß 
Confperg. Sem. Lycop. D. 8. früh und 
Nachmittags und beym Schlafengehen jedes; 


I fieben Gtüd, . 
en Ale awey Tage wird jededmahl um eine 


Pille dis gu zehn Stuͤck geſtiegen. 





Naturkunde. 


Etwas uͤber Giftpflanzen. 

Gebr achtungswerth in der Wunſch, 
den ein Ungenannter im 197 Stücke des allg, 
Auj. äußert, den Juniperus Sabina aus Luſt⸗ 
gärten, Anpflanzungen, Vromenaden u. dgl. 
zu entfernen, weil (ein Gebrauch ald Frucht 
abtreibendes Mitiel jo allgemein befannt fep. 
Man erlaube mir, nody etwas Algemeinered 
über die Schädiichkeit mancher Pflanzen bins 
juiufegen. Nicht der Gadebaumallein , fonı 
bern auch Der Febensbaum, (Arbor vitae, 
Thuja occidentalis Linnei ) und verfdie: 
dene andere Arten von Juniperus haben dıe 
vorbin erwähnte Wırfuna, und auch diefe 
inüßten demnach abarfchafft werden, fo wie 
im Grunde alle Giftpflangen, fie mögen mir: 
fen auf welche Are und Weile fie wollen, 
wenn wir nämlich den möglıhen Fall anneh⸗ 
men mollen, daß fie Beranlaffung zu Um 
glücsfählen geben könnten, 

Mber wie leer würden dann unfere Bärs 
ten werden? Ich fege ein oberfläcdhliches 
Berzeihniß derjenigen Pflanzen ber, auf die 
wir dann Verzicht leiften müßten: unter fie 
gebören der rothe und gelbe Fingerhur ( Di- 
gitalis purpurea und ambigua), die Zeit: 
lofe (Narcissus poeticus und pseudonar- 
ciseus) welche, wie neuerlich wieder ange: 
ſtellte Berfuche beweiſen, ſehr Brechen erres 
ge tt; die Mapblume (Convallaria maja- 

is L.), deren Blumen ſehr ſcharf und Ries 
Ben erregend find; ferner dad ganze Beichlecht 
von Delphintum, vom gemeinen Manne Rit⸗ 
terfporn genannt, von Eiſenhuth (Aconitum 
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‚A. Napellus, Cammarım, neomon- 
or u. 2); mehtete Luteuarten als 
Lilinm Martagon (turkiſchet Bund), L, 
Cnalcedonicum; auß deu Drangerien müßte 
der Kaſchlorberbaum (Prunus Laurocera- 
sus) entfernt werden, die ſhöne Mirabilis 
Jalappa nnd longitlora müßte weichen, ſo 
wie unzählıge andere. 

Hätten wir aber wol viel gemonnen, 
nachdem fie abgeſchafft wären? Wer ihugt 
und nun gegen die wüdwachſenden Giftpflau⸗ 
jen? Wer ſteht uns dafür, daß wir Hatı der 
Veterſilie Oder des Kerbels nicht den Schiert 
ſing (Conium maculatum) oder die Hund#s 
yererfiiie (Aethusa Cynapium) befommen ? 
Wer warnt die an Heden, Zaͤunen und Graͤ⸗ 
ben ipielenden Kinder vor den Btlfenfraute 
(Hyoscyamus riger), vor dem Stechapfel 
(‚Datura Stramonium), vor der Wolfsmilch 
(Euphorbia), 
Belladonna ), den verihiedenen Arten von 
Habnenfuß 4. B. dem ſcharſen H. (Kanun- 
culus acris) dem giftigen H. ( Ranunculus 
sceleratus ) ? | 

Meiner Meinung nah wäre ed daß 
Behte, auf das Grudium der Botanik ein 
algemeineres Augenmerk zu richten; Schul⸗ 
lehrer follten es ib zur Pflicht machen, taͤg⸗ 
lich nach den gewohnlihen Schulſtunden noch 


‚eine Stunde den botaniſchen Ercurfionen zu 


widmen und ibren- Zöglingen auf diefe anger 
nehme Irt nicht alletu die ſchädlichen, ſondern 
auch alle andere nützliche und allgemeines 
Intereſſe erregende Pflanzen kenntlich zu 
machen ſuchen. Mau ſollte fie in Kenntan 
ſetzen von der Wirkung und dem bänfigen 
Mißbrauche des Sadebaums u. f. w. . 


Man könnte mir bier einmenden, daß da⸗ 
durch dergleihen Dinge nur nod allgemeiner 
befanne werden würden, aber ic) glaube, daß 
dieß gerade der rechte Weg fey, in Zufunft 
ſolchen Mißbrauch zu verhüten, - denn der 
größte Tben derjenigen, Die den Sadebaum 
als Frucht zeritörendes Mittel anwenden, 
fennt nicht die ſchadlichen Foigen , die er für 
den ganzen Organismus baden kann, 
werden ju jeder Zeit einzelne Bepſpiele vom 
Gegentheile Scart finden , aber fibon genug, 
menn eine Sache im Banzen Augen bringt. 
Dur nach und nach näbers ſich das men: 


der Wolfokirſche (Atropa 


— 





r 
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liche Geſchlecht der Vollkommenheit. Wer 
kann Boruribeile auf einmabl bejiegen ? 

Allgemein bekaunt ifi die Anwendung der 

Sousblattern und außer Zweifel deren Wohl⸗ 
thaͤtigkeit für die Menſchheit; aber deffen un 
giachtet finden ſich no immer viele Eltern, 
wilde es durchaus nicht jugeven wollen, duß 
Ihre Kinder mir Kubblasterns Materie geimpft 
weıden, Even fo iſt es im umgekehrten Kalle 
mit dem Sadebaume. Mancyer wird feine 
Schaͤduchkeit keanen und ihn dennoch zu 
jenem zwede verwenden. 

Wir müflen foviel wie möglich zur Auf⸗ 
klaͤrung der Menſchen beytragen; ed ‚wäre 
Thorheit, fie deshalb nicht mit der Gchäds 
lichkeit einiger Pflanzen befannt zu machen, 
weil fie Mißhraud davon machen fönnten; 
wollen wir Hunderte aus Unwiſſenheit ums 
fommen laffen, um Einem dat Keven zu erhal 
ten, ber es dem Leichtſinne preis gibt. Mögen 
alfo immerbin auch noch ferner Giftpflangen 
in Gärten und Öffenslihen Spaziergängen 
vegetiren, genug wenn wir wiſſen, daß fie 


giftig find. 
Te F. A. Dehne, 
Apotheker zu Merſeburg. 





Allerhand. 


Johannes 5eydenbluth, 

vormahliaer Oberraths⸗ Wirth. jetzt Gaſtgeber 
zum weißen Schwane am Markte, der 
Rathswage gegenüber, 

bat die Ehre, allen verehrungs wuͤrdigen Rei⸗ 
fenden fein gut eingerichteres Gaſthaus, wel: 
ches hequeme und gutausmöblirte Wohnzim: 
mer und ſchöne Gtallungen enthält, zu em: 
pfebleu, und verfpricht die reelleſte und billigſte 
Bedienung. 

Suhl, im Jul. 1813, 





Künjte, Manutacturen und Fabriken. 


Anerbieten. 

Ich verſtehe die chemiſche Bleiche, ver⸗ 
moͤge welcher baumwollene Garne und die 
daraus gefertigten Waaren binnen 24 Stun⸗ 
den, ohne Raſenblelſche und ohne Rachtheil 
der Waare, blendend weiß gebleicht werden 
koͤnnen; ingleichen iſt mir die Kunſt bekannt, 
den rohen Flachs in daumwollenartigen Zus 
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ſtand zu verfegen und ihm eine blendende Welße 
zu geben. Sollte ich Jemanden damit dienen 
konnen, fo würde ich auf franfirte Briefe 
die Bedingungen, unter weichen daß Eine 
oder dad Andere gefaeben fol, eröffnen, 
Geyer, im ſaͤchſiſchen Erzgedirge 
Johann Friedrich Zuͤbſchmann, 
Borden Zwirn Fabrikant. 





Juſttz » und Polizey⸗ Sachen. 


Aufforderung an die unbekannten Eigenthuͤmer 
von Depofirengeldern in Lauda, 
Da fi zu dem bey dem biefigen Aute befind» 
lichen deposito, ale: 

ı) Sub, rubro unbefanntes depositum , ım Betrag 
‚von * fl. 48 te. j ) 
2) Sub rubro $lorian Obrenderger, im Beitrag 

von 8 fl. 28 fr 
3) Sub rubro Rudolpb Buchler, aub Johann 


Rudolph Schott in Sranffurr, im Betrag von 


sofl 
zeither Niemand vorfand , der hierauf Anſpruch 
enacht bar: fo werden diejenigen, melde einen 

nipruch hierzu begründen mögen, bierdurd aufs 
gefordert, binnen ſeche Mionaren fi hierzu zu mels 
den, fonft dieſe Depoſiten als herrenlofes But behun« 
beit werden: follen. 

. Beioloffen Lauda, den 24 Zul. 1813 

Großberzogl. badiihes Juſtiz Amt. 
‚ Dollına. 
Kürftenwertb. 





Vorladungen: ı) der Erben des Weibbiichofe 
Scnernauer, 

Auf die in Sachen des enemabligen eribifdöf« 
liben Seminarıumd zu Manny, gegen die Erden des 
ehemahligen, qurpfoͤlziſdden geil. Adminiſtrauvns⸗ 
Directors von Otto in Betreff der bep dem ehemahli⸗ 
gen hurpfälziiien Hofgericht zu Mannheim hınzeriege 
ten von ortoriden Erbbeftands Steigſchillinae Gelder 
ad 646 fl. 8 £r., haben die Erben dee ebemnpligen 
geiſtlichen Admintrationsrathes Schnernauer aus 
dera Tirel einer Schenkung von Seiten deſſen Brus 
ders; des ehemahlıgen Weihbiſchofs und Semina⸗ 
riums Directors Schnernauer zu Mayhnz emen 
Auſpruch gemacht. Es werden daber die Erben des 
lestern ſowohl, als alle andere, welche ein vorzüg⸗ 
lidees Recht darauf zu haben glauben , aufgefordert, 
ſolches binnen drey Monaten unter dem Rechts⸗ 
nactheile bep der unterseihneten Stelle auszufühe 
ren , als fie fonft als darauf verzichtend angefehen 
werden follen. 

Mannbeim, den 26 Julius 1813. j 

Großherzogl. badifches Hofgericht. 
von Shmisz” 
Dies, 
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a) der Sopbia Elcher geb. Sries. 

Die Ehefrau des vormahligen Eorporals Eicher, 
Sophia geb. Sries, aus Worms, meihe ihren 
Ehemann, nad deſſen Dorgeben , vor vier ehren 
böslich verlaffen hat, und feither landfluchtig ges 

“ plieben if,‘ mird bierdurd vorgeladen,, innerhalb 
vier Wochen fid dadier zu flelen, midrigenfcls 
dad Rechniche gegen diefelde verfügt werden wird. 

Mannbeim, den 23 Junius 1813. . 
Das grofiberzogl. badiſche Stadtamt. 
Aupprechr. 
Vdt. May. 


——— — — 


3 der Concuregläubiger F. Brarfiich'e. 
achdem der Bürger und Yandfuhrniann, 
Friedrich Brarfifh albier =» 
verfiorben und _bep Inventirung deſſen Nachlaſſes, 
dorgefundener Schulden und bereits ſich gemelderer 
Gläubiger ib ergeben , daß folder zur Befriedigung 
diefer mıcht hinreichend ift, daher fi noͤthig macht, 
den Concur⸗proceß zu eröffnen. 
So wird deßhalb 
der 23 KRovember dieſes Jahr, als der 
Dienetag nach dem 23 post Trinit. 
zum Liquidationd: Termin anberaumt, und hiermit 
alle und jede, befannte und unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger Ftiedrich Bratfiich’s, mie überhaupt Ale und 
Gede, melde anden Naclaß benannten Brarfiih's 
aus irgend einem Grunde Anſpruch zu baben glaus 
ben, geladen , in dem auberaummen Liqutbariond 
Terpin, vor biefigen Gerichten zu rechter Berichts: 
zeit in Merfon oder dur& binlänglib inſtruirte 
Bevollmäcrigte, und mar sub poena praeclusionis 
et amissionis bheneficii restitutionis in integ- 
rum zu erjdeinen , zupörderft die Güte zu 
- pflegen, in deren Enıflehung aber ihre Gorderun« 
gen ordnungsmäßig zu liguidiren und zu befceinis 
en, mit dem hierzu beftellten Curatore litis darüber 
omwohl, als nad Befinden de prioritate zu ver» 
fahren und zu beiließen, die Acıen in dem auf 
ten 4 Januar 1814, ift der Dienstag nad 
dem Neujahr 
zum Inrotulations + Termin felgefegten Tage zu 
revidiren und zu inrotuliren, fodann aber der Publi« 
cation eines präclufivifben Decreis, worzu 
der zı Januar 1814 
anberaumer worden, und weiterer rechtlicher Vers 
fügung gemärtig zu feun. _ 
Sig. Apolda, den zı Juhus 1813. 
Gerzogl. ſaͤchſ. academ, Berichte Daf. 


Traugott Reyher. 
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Kauf» und Handels ⸗Sachen. 


in brauberechtigtes 4Zaus/ 


in einer angenehmen ; und der Brtauerer wege 


befonders fehr nahrhaften Stadt , drep Meilen um 
Leipzig, und außer der Militärftroße gelegen, mis 
es jährtib überhaupt nur ı2 Thle. ord. Abgaben 
har, in melden ſeche mohnbare Stuben , Mierde⸗ 
ftälle und Scoppen, zwey Keller, viele Böden 

Kammern, nebft srinfbarem Roͤhrwaſſer, und an 
weldem jmwep fhöne große Obfgärten, fol Fauilien⸗ 
Derpätrniffe wegen an den eren beiten Käufer, 
um den geringen Preis von 1800 Thalt, verkauft 
werden, worauf allenfalls 960 Thir. ald Hypo! 

fichen bleiben finnen, gegen volle bare Zublung 


. aber, noch 5 Procent Nachlaß Start hoben; ober 


auch gegen billige Bedingungen auf drey Jahre zu⸗ 
fanımen verpadter werden Man beliebe ſich 
in franfirten Briefen zu adreffiren en H. F, unter 
Eouvers an $. A. Chemnig Nr, 365 in Keipzig. 





AUGUSTA, adi 29 Lug. z8ı53. 





PER LE PIERE. 
Francoforte . . 98 7/8d, 


— — 


ADUSO, 


Amsterdam in B. Rthl, Giro, 1051, 
Detto in Corrt, . Rih. detti, zug 1, 


. fior, 


Parigi » « „Dior. detti 113 7/8 d. 
Lione.., » . fior, detti = 2 
Milano . „ „ soldi Corrt, 677/38 
Genova. . .„soldi,f,d. B. 625/8 
Livorno . soldi, m.buona 359 1/4 
Ongariimp. .„ Agio pCt, 6ıf. 
Sovrani . . Agio pCt. aıfs 
Luigghid’oronvi perda pCt, 8 
Dettia Men, . fior, detti 285 
Carl, e Max.a Mco, fior. Mta. agı 
Ongari a Meo. . Agio pCt, gıfa 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 47 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - 39 
Detio in Valute „ fior, Ct, 20 - 22 
Lega bassıa „ . for Ch 20. 4 


Amburgo .„ „ ARtl, detti, 115 s/dd, 
Francoforte „ .fior, detti, 100 
Norimberga . . fior. detti ggsfg ” 
Vienna „ .„ . „for. detti 6z 1/2 A 65 


ums) 
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Algemein 


m. 
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er Anzeiger, 





Gotha. Dienstags, den 10 Auguft 1813, 





An die gefammte Menfchheit über: 
haupt und an die deutſche *) ins; 
befondere. }) 


Die, ander Spige bed Werks: Ge 
Fichte eines unglücklichen Deutſchen ꝛc. 
(Feipjig, bey SJvabim. 1812) auigeftellte 

rage iſt nunmehr enrfchieven! Die wenigen 

dein aufgenommen, durchaus Feine Moras 
Utät im Ganzen! Lebte Unterzeichnerer in 
England oder in Kranfreich, fo wäre längft 
eine Subſcriytion zu feinem Beßten zu Stans 
de gefommen. Unſte falten, phlegmatiſchen 
Deutſchen aber laſſen fib nicht rübren, laffen 
ſich nur durch Kataſtkkphen hinterher, wenn 
Huͤlfe gu ſpaͤt it, erſcuitern. 

Aller Erwerbs und aller Erhaltungs— 
mittel beraubt, ſieht Unterzeichneter Nichts 
old Verzweiflung und Untergaug vor Augen. 
Raubt erfire ibm nicht früher das Daiepn, 
ald Bram und. Kummer, Mangel und Eiend 
ihn aufs Krankenbett ſtrecken, fo iſt es fein 
feiter, unmwiderruflider Entſchluß, und daß 
Bepfpiel eines Titus Pomponius Atticus n a., 
der bey Krankheiten gewöhnlich eintrerende 
Mangel an Appetit, verbunden mit dem nas 
tuͤrlichen Widermillen gegen Arznep, die Bits 
terkcit gegen die Gattung, die durch bie ums 
ser ihr bersichende Dummheit ihn bereits ald 
unfhuldiges Kind auf feine ganze Lebenszeit 
ungluͤcklich machte, ibn dafür moch obendrein 
im Mangelund Elend ſchmachten, im Mangel 
und Elend umfommen läßt; der Verluſt alles 
Blaubendan Die Menſchheit, der Mangel an 
jeder Ausſicht, außer der aufdas nahe Ende 


feiner Leiden, alled das vereint, wird, dies 
fen Entſchluß durchzuſetzen, ihun Kraft geben; 
fein feſter, unmiderruflicher Entſchluß if, 
aufs Krankenbett geſtreckt, durchaus weder 
Kadrung noch Arznep zu ſich zu nehmen, und, 
außer angemeßner,, anhaltender, hinreichend 
näbrender Beſchaͤftigung, oder permanenter, 
binreidender Unterllügung, alle ihm darge 
bosene Hülfe gänzlich abzulehnen. Wer (of 
auch unser einer fo unmoraliihen Gattung, 
die für den uns zugezogenen Veriuft gefunder 
Sinnen und gefunden Körpers, einen Vers 
luft, der mit Millionen, mit allen Schägen 
der Erde fich nicht erfegen läßt, uns nıche 
einmabl den elenden, ſchwachen Erfag einer 
anftändigen, lebeuflänglichen Ver ſorgung lei⸗ 
ſtet, wer ſoll, wer fann, ob er gleich jedes 
einzelne Fndividuum liebt und fhägt, unter 
einer ſolchen Gattung länger leben. Mit 
feinem legten Athemzuge noch wird er die 
Edeln, die bis dahin ihm fein unglüctdvelleg 
Dafepn erleichterten, feanen , zugleich. es 
aber auch verwünfhen, Menſch gewefen zu 


fepn. 
Der Derfaffer und Begenftand 
der Geſchichte eines unglücks 
lichen Deutſchen! 





Gelehrte Sachen. 

Einige botaniſch-literaͤriſche Bemer⸗ 
kungen von F. C. 5. Schoͤnheit aus 
Teichroͤda, im Schwarzb. Rudolſtaͤdt. 

Als ich meine Studien im Fache der So⸗ 
tanik begann und den Anfang im Analpfiren 


*) Betrifft bloß die auswärtige, keinesweges aber die edlen Bewohner Keipzigs; deren vielfältige 
ihm erjeigte Düte Umterseichnetem ledenslang unvergeßlich bleiben wird, 

=) Dhne alle Aenderung , der Handſchriſt gleichlaurend adgedruckt. — Menſchenfreundliche Beprräge 
für dieſen wahrhaft und im einem (eitenen Grade unglühligen und hülflofen Mann werde ih gern 


annehmen und beforgen. dv. Re 
Allg. Anz. 2 B. 1813, 


f 
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mit Leucojum vernum ünd Veronica hede- 
raefolia machte, gelang diefer fo glüdlich, 
daB ich nun, ein fertiger Botaniker zu werden, 
für etwas fehr Leichtes hielt und meinte, höch⸗ 
ſtens in einer Viertelſtunde jede vollfiändige 
Dflanze nach Elaffe, Ordnung, Gattung und 
Are beflimmen zu können. Uber wie batte 
ich mich getaͤuſcht! Bald fand fich eine Pflanze 
nach der andern, die ſtatt der Viertelſtunde 
Gtunden zur Befiimmung forderte, bald fam 

ich auch an ſolche, die alle meine Geduld erı 
fhöpften und unbeſtimmt blieben. 

Doc die ſchreckte mid nicht ab, was 
ich nicht finden Eonnte, ließ ich mir von mei: 
nem würdigen Fehrer nennen und fchrieb es 
in ein befondered Verzeichniß. Da fand fich 
denn, ald ich in der Folge von Zeit zu Zeit 
dieſes Pilangenverzeihniß mufterte, gar bald, 
daß ich bey weitem nicht ale Schuld an der 

Nichtauffindung diefer Pflanzen im Spſtem 
ſelbſt irug, Sondern daß id einen großen 
Theil davon denen Herren beplegen mußte, 
Die meine Hülfsbiicher gefchrieben hatten. 

Narürlich merkte ich mir auch diefe wahrges 
nommenen tadelngwürdig ſcheinenden Eigens 
ſchaften meiner Huͤlfsſchriften, erbiele zu 
denfelben manchen Beytrag von meinen 
Freunden und nahm davon Gelegenheit, nach⸗ 
udenten, wie noch Diefed und jenes im 
ache der Botanik beffer ſeyn könnte. Ob 
nun gleich mit meinen wettern Kortfchrirten 
in diefer angenehmen Willenfchafe Manches 
von den früher gefaßten Anfichten ſich Ändern, 
mandes für tadeinewürdig Behaitene als ger 
rechtfertigt ericheinen mußte, fo wurden doch 
auch einige der gemachten mißbiligenden Be: 
merfungen durch diefe Fortſchritte nur deſto 
mehr befräftiger und erhielten noch Zuwachs; 
fo daß ich endlich mit der Tadenısmürdigfeit 
folgender Eigenſchaften, wenigſtens an fol 
Ken phytographiſchen Schriften , die zunaͤchſt 
ur Aufbülfe der Anfänger beſtimmt find, 
ep mir aufs Reine kam und ihre Bermeldung 
noch jege bißigen muß. Dabey geliche ich 


gun, daß dieſelben nicht mein ausſchließli 


ches Eigenthum find und Der Natur ber Sache 
nach nice ſeyn können. 

1) Die oͤrey linne'fhen Claſſen: Mo- 
noecia, Dioecia und beſonders Pulygamia 
find eine unnörhige Crux tironum und jers 
zeißen noch uͤberdieß manche ſchoͤne Gruppit 
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rung natürlich verwandter Bemwädhfe, "die 
auch im Fünftlihen Spitem bätte erhalten 
werden können, 3.3. der Bräfer, von Che- 
nopodium urd Atriplex u. m. a. 

2) Die Stellung der Gattungs kennzeichen 
bloß an die Spige der Arten hat im Analyfis 


„ven den Nachtheil, daß oft nur mit mühbfas 


men, zeitraubenden Umfchlagen vieler Blätter 
die verlangte Battung gefunden werden kaun. 
Am fihrbariten wird dieß in der fünften Elaffe, 
eriter und gwepter Ordnung. 

3) Die in Syitemen gebräudlihe Eins 
richtung, nur die zur Unterſcheidung der Batı 
tungen (ald mobep wegen ihrer befondern 
Schmierigfelten größere Weitläufigfeit am 
meiften zu wünfchen iſt) durchaus nothwendi⸗ 
gen Kennzeichen aufzuftellen,, gibt dem Ans 
änger nicht genug Gelegenheit, ſich fchnell 
au einer anfchaulichen Kenntniß der verſchie⸗ 
denen Blüthen und Fruchttheile in ihren manı 
nigfaltigen Beftaltungen zu erheben. . 

4) Trifft der Anfänger auf Arten, die 
in einzelnen Blürhentheilen von der Mehrs 
zahl ihrer Gattungsverwandten abweichen, 
fo fuche er oft mühfam wo er dad Geſuchte 
nicht finden fann, wen nad) der linne ſchen 
Einrichtung ſolche Pflanzen nur da aufgeführt 
find, ma viele oder die meilten ihrer Arten 
bingebören, 3. 3. Polygunum, Releda u. 


a.ım. 

5) Es wird in den künſtlich⸗ foftematls 
fchen Werten gar zu wenig die natürliche Ver⸗ 
wandtſchaft der Gewaͤchſe berüdfichtigt. 

So wie nun die Abänderung der ange 
fuihrten Einrichtungen bey mir zum Wunſche 
wurde, mußte ed natürlich auch bey mir zur 
Gemwohnbeit werden , bey jeder neuen phyto⸗ 
grapbifchen Schrift, die ich zu Geſtchte bekom⸗ 
men Eonnte, emfig darnach zu feben, ob und 
was darin hierin geändert fepn möchte, 

Allerdings, mie Danf für die Berdienfte 
der neueren botaniicben Schriftiteler ſey es 
gefagt,, fand ich da Vieles meinen Wuͤnſchen 
gemäß geändert, im Einzelien ofe mehr, al 
ich erwartet hatte; aber ein Wert, das alle 
die demerkten Hinderniffe und Mängel zugleich 
ß viel ald mögiih auß dem Wege geräumt 

ätte, ſuchte ich immer vergebiich, bis, nr 
vor kurzem des Forſtsraths D. Graumiüller 
Diagnose der bekanntesten, besonders 
europäischen Pilanzengattungen nach dem 





=»e szzsse  -prmwme-a=7, 
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Ne, - wozu fie gebört, 
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verbesserten Linn&’schen System zum ana- 
Iytischen Gebrauche bey seinen Vorlesun- 
gen, »o wie auch zum Selbstunterricht 
entworfen — mit einer Vorrede vom ge 
heimen Hofrath Gruner — Eisenberg, bey 
Schöne, 8. 18:1 gu Händen fan. 

An dieſem Werke vereinigte fich Alles, 
was jur Erfüllung meiner Wünfde erwar: 
tet werden durfte; wämlich eine Zuſammen— 
flelung der europälihen und befannteften 
außereuropälfchen phanerogamiihen Plans 
jengattungen in eine jhöne tabelarifche Ord⸗ 
nung — bey jeder Gattung eine detaillirte 
Belihreibung von dem Kelche big zu der Frucht 
und den Samenlappen ; eine Anzeige der 
Gattungen, weiche inden Bluͤthentheilen von 
einander abweichende Arten umfaſſen, an ſo 
viel verſchiedenen Stellen, als die Abweichun⸗ 
gen der einzelnen Arten forderten. Eine Ein: 
ſchaltung der 21, 22 und 23 Clafſe Linne’s 
in die übrigen, daß nur felten die Trennun 
der Beichlechter zur —— ihrer Gat⸗ 
tungen noch nothwendige Berüdfichtigung 
fordert ; für die bloß weiblichen Blüchen eine 
befondere befchreidende Tabelle — Unter jeder 
Gattung eine Angabe ver natürlichen Kamlı 
und noch überdieh 
eine Ueber ſicht des natürlichen Panzenfyſtems 
nah Batſch und nach Juſſien *) am Ende 
des Werks, vor einem drepfachen fehr genauen 
Regiſter. 

Ich halte es daher in gemwiffer Ueberzen⸗ 
ung, daß ich dadurch Bielen, die Gleiches 
üblen, was ic; bep meinem Streben nad) 

Keuntnifſen im Pflanzenreiche fühlte, nützlich 
werden koͤnne, für meine Pflicht, diefe Schrift 


- empfeblend anyugeigen, da doch wol Mauche 


die vortbeilhaften Recenfionen derfelben in 
der falzburg. medic. dirurg 3tg. St. 98 0. 181 1 
und in der jen. allg. Lit. Ztg. Ar. 53. 1813 
nicht gelefen haben möchten. 
Noch fann ich bey dieſer Belegenbeit für 
die Freunde der medicinifdhy + pharmaceurifchen 
Botanik nicht unbemerkt laffen , daß derfribe 
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forgfältige jenaifhe Gelehrte Ihnen fo eben 
Insbefondere eine neue Frucht ſeines Fleißes 
gewidmet bat in einem 
Handbuch der medicinisch - pharmaceu- 
tischen’ Botanik 
welches aus zwey Thellen beftehen fol, und 
wovon der erfle bereitd bey dem Verleger 
Schoͤne in Eiſenberg vollendet worden ill. *+) 
Dhne dam Urtheil comperenter Richter 
darüber vorzuagreifen, bemerfe ich nur, daß 
der Forſtrath D. Graumüller gerade diefen 
Zweig der angewandten Botanif mit vorzügs 
lichera Enthuſſasmus treibt, und ſchon jur 
Zeit, da ich mich der Studien halber in Jena 
aufbiele, mit einem ſolchen Apparate dazu 
verfehen wur, daß fih nur etwas Vorzüg⸗ 
liches von ihm erwarten läßt; um fo mehr, 
da der Berfafler das in ben Schriften eines 
Trommsdorff, Hagen, Gren, Dörffurt, 
Succow, Willdenom, Gleditſch, Jacquın 
und mehrerer Anderen enthaltene Gute ın ſei⸗ 
ner Schrift zu concentriren geſucht hat. — 
Auch die nicht gebräuchlichen oder gebraͤuch⸗ 
lich gemefenen, aber zum Bebraud u em— 
fehlenden Pflanzen find nicht uͤbergangen, 
6 mie-die Qultur vieler Arzuepgewaächſe, Die 
natürliden Famillen, wozu fie gehören, 
die empfehlungswerthen Surrogare der au" 
ländifhen Arınepmittel, die Gegenmiitel 
bey den befonders genau behandeln Gifts 
pflanzen, die beßte Sammelgelt und Behands 
fungsart vegerabilifher Arzneykörper mit 
großer Genauigkeit behandelt find, 


Geſuchte Gtellen. 

Ein Aporbefers Gehülfe von geſetztem 
Alter ; welcher ſchon mehrere Jahre zur Zus 
friedenheit feiner Brincipale fervuirt bar, 
wuͤnſcht bis nächite Michaelis eine gute Con⸗ 
dit lon zu erhalten. - Rranfirte Briefe an dene 
feiben beforgt die. Erpedition des allg. Anz. 








) Diefe.Weberfihe finder man noch deutlicher, und mit einer Ueberſicht des alt- Iinneifden und vom 
Thunberg verbeſſerten Soſtems verbunden, in deffelben Verfaſſers: 

Tabellarischer Uebersicht des alten linn&ischen Pflanzensystems und ‚des verbesserten von 

Thunberg, so wie auch der natürlichen Systeme von Jussieu und Batsch, Eiserib, b. Schoene 


1811. 4. (ggl 


.) 
“*) Nach einer Buchhändleranseige fann darauf noch bis Weihnachten mis 1 Ridlr. 12 gl. Saͤcht. für 


den Band fubferibise werden. 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


Runſtſachen. 

Im Büreau für Aiteratur und Kunſt au 
Salberſtade find folgende Lunſtſachen um die 
bevgeiegren {ehr billigen Breite zu haben: 

a) Dacthnothek, d. 1. Cammlung geſchuinener 
Siteine der Alten ıc. in 2000 Aborüden, edirt 
von Lippert, drey Bde. ing. Dazu in drep gror 
Ben hoͤlzernen Knen, in Form gebundener Folian⸗ 
ten, ım koſtbarſten Marmorbande, 3150 Abdrücke 
von alten Steinen, aus Lippert's Dactpliothek 
v0: Rabenſtein in Dresden. (Yadenpreis obne 
Kerr 150 Rihlr. Cono. M.) Berkaufspreis mie 

Tert nur ı00 Rteir. * 

2) Derjeihn:g von 1238 Schmefelabgüffen geſchnit⸗ 
tener Steine aus Dehn's Muſerm, gefammelt 
von Vieconti. Seraudg. v⸗ Aabenſtein, nebit 
den Abdrüden ſeibſt in braungebrizten Kiſten, 
zweymadl, A35 Rthlr. —— 

3) Eine Sammung von 250 Spintrien, wepmadl 
a 18 Rihlr 

4) Bilonife berühmter Brieden, in 80 Schwefel⸗ 
abdrüden, zm:pmobl Aıo Kıbir. 

5) Bildniſſe Derühmeer Römer in 109 Schwefel⸗ 
abdrüden, a ı5 Rıhlr. : 

6) Eine Öuae.ungoon mehrdenn 500 Paſten anti⸗ 
fir fen er Münzen, in Pappendedeln, sweymabl 
kısz Rihlr. 

E:na.:ıtde Waflen find portreffiid erhalten, 
(darf, ren und fin im Auanrne. 

7) Die haſ⸗ iw ayer ſchen Wunepröparate unter 
Glas und Fenmen , als die drey Mudfellagen von 
vorn, drep von hinten, eine von der Seue, 
A 16 Rıblr. 

Sue Süd des Auges, As Rtblr. 
rev Erüd des Ohrs, A 5 Rıbir. 
&in- Stid des Gerudt, b a Rihlr. 12 gl. 

8) — in Gypo: Herder, Schiller, Eoͤthe, 
a 15 Riblt. 

9) Deſelven und Wieland in Medaillenform, 
a ı Rıblr. 8 gl. 

20) Eine Sammlung ausgeftopfter Bögel, über200 
Stüd, in Pappfaflen bintef Glas, fehr gut erhals 
ten chne Morten und ſchoͤn ausgeftopfe, zu 
220 Kıhir. — — 

Det geſchriebene Verzeichniß bavon if für 6 gl. 
zu haben. 

ar) Eper : Cabinet, beftehend in 25 getreu nad der 
Nur in Kane geformten Wogelepern. Zwey 
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Lieferungen in Poppkaſten nebſt Beſchreiburg, 
a 6 Rihlr. 


Die Emballage muß vergütet werden, and die 
Zahlung geſchieht in Convent. Münze. 





Wechſel- und Getd « Cuts in ſachfſſcher 
Wechfeljahlung. 


keipzig, den 3 Yugufl 1813. 








Inden Mefen. (Gr Briefe, 
Leipz. Neujahrs Miefle .. — (971/4 
— Den — .. — * 
Reipz. Michael —— 183% 





Amſterdam in®eo. à Uſo * — 
Detto in Eure. à Uſo. 1131 
Samburg in Bro. äUfe . | — 1443/4 
Augedurg in Eurrent à Uſo. 6 
London d x Ufo p. Pf. St. — — 











Paris 2 Monat.... IsıR) — 
von 2 Dioonae - . . (751 | — 
Frankfurt a. M. à Uſo.. 4 
— — 
Hollaͤnd. Ducaten . » 16 


ElRaifers Ducati .. — 

EBreelauer 4 65 1/a Aß — 

2 Lelchte d 65 ditto.. —- | ıı 

© |Ausuf und Reulsd’or . — 
ronthalet à 11a. » — 


Souveraind'eee. 


ſSchild Loultd'or a 6 * 
Caſſen /Billets7 — 5718* 


=sPrenßifches Eurrent „ |aı2 | — 
g |Fonventions ⸗/ Münze . — | pary 
10 u. 20 Steyr „. j — | Pa 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Mittwochs, den 11 Auguft 18173 





Künfte, Manufaeiuren und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Bortiegung zu Nr. 199.6. 1849 — 1853.) 
Ueber die Einrichtung der Kuͤhlanſtalten. 

Da der Branmein waͤhrend deſſen 


Deflillation aus der Blaſe in Form von elar 


ſtiſchen Dünften entwickeit wird , fo iſt ed 
leicht einzuſehen, daß diefe zum größten Nach» 


theil für die ju gewinnende Ausbehte des 


Brantweins in die Atmoſphäre entweichen 
würden, wenn men nicht die Einrichtung 
träfe, dieſe Dünfte fo vollkommen twie mög 
li jur abgefühlten trepfbaren Flüffigfeir zu 
verdichten , bevor ſolche in den Recipienten 
oder die Vorlage übergehen, and die hierzu 
ſchiguchen Borrihtungen find es nun, weich⸗ 
in den Brantweindrennerepen Refrigera: 
— oder Kuͤhlungsanſtalten genannt wer 
em. 
Mau hat die Nothwendigkeit der Refris 
— von jeher eingeſehen, aber man hat 
e ohne Anwendung richtiger phyſiſchen Prins 
cipien confirnirt,, und man konnte jene nicht 
immer anwenden, da ein hbauptſächlich da: 
bey mwirffamer Zweig der Phyſike nämlich die 
Lehre vonder Zindung und Entbindung ded 
Waͤrmeſtoffes, erit ın den neuern Zeiten gründ: 
lich bearbeitet worden ift. 


Die aͤlteſten Refrigerotored,, deren man’ 


fich bediente, waren die YiohrenFöpfe, die 


bin und wieder auch nody in großen Brennen 


repen vorgefunden werden, obſchon der Nugen, 
welchen fie eigentlich leiſten follen, ans Feis 
nem zureichenten Grunde eingejehen werden 
kann. 


Die Unmerdung ded Mobrenfopfs fegt: 


ie Aumendung des Blaſenhelms voraus, 
Dan verfiebetdarumter einen Eupfernen Keifel, 
welcher den Blafenbelm von außen umgibt, 


Allg. Ans. 2%, 1813. 


der mit einer über der Blaſe fortlanfenden 
Rinne in Communication ſteht, aus welcher 
dem Innern Raume des Mohrenfopfes ununs 
—— kaltes Waſſer zugeführt werden 
ann. 
Um die zu bewirken, führt aus der oben 
genannten Riune ein damit verbundenes mer 


tallenes Kobr- Deren Endöffnung auf dem 


Boden des Mohrenfopfes placirt iſt, diefem 
ununterbrochen Waſſer u, während ein gleis 
ches Rohr, das beberförmig gebogen und 
mit feinem Eurgen Scheukel an dem obern 
Theile des Mobrenkopfes befeſtigt ük, deffen 
längerer Scheutel hingegen in eine Abzugs⸗ 
rinne füͤhrt, dad warm gewordene Warler 
aus dem Mohrenkopfe wieder ableiter. 

Bepde Röhren find von eincriey Drurds 
meſſer, wodurch bewirkt wird, daß das zu⸗ 
fließende kalte Waffer mir dem acfließenden 
marmen befländig einen gleichen Schritt 
beobachtet. 

Da dad warme Waſſer fpecifiich leichter 
als das kalte ift, und daß legtere, ohne eine 
erſchütternde Bewegung im warmen zu vers 
anlaffen, unter felbigem zuftrömt,, fo int eg 
einleuchtend, daß dad obere warme Wauffer 
ununterbrochen durch daß von unten juflieı 
gende kalte verdrängt, und aus der Stelle 
getrieben werden muß. 


Auf diefe Art wird freplich eine Abführ . 


fung des Dunttes in dem Helm verantaffet, 
aber ef finder fich nicht allerwaͤrts Gelegen: 
beit, ſolche Mobrenföpfe unter zufiiehendem 
Waſſer zu placiren, fie find koſtbar, und fie 
können freplich ganz entbehrt werden, 


Eine zweyte Einrichtung der Kühlanftalı 
ten beftehet In den gewöhnlichen mit Falten 
Waſſer gefüllken Kuͤhlfoſſern, dur melde 
entweder geradlintge, oder fpiralförmig ger 
wundene Röhren hindurch laufen, die. mit 
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ihrem obern Ende den Dunft aus der Blafe 
aufnehmen, mit ihrem untermbingegen das 
darin. zur sropfbaren Flüſſtgkeit derdichtete 
Fluidum in die —— abführen; ich 
werde indeffen gleich einen, daß auch diefe 
Einridtung ur vollks winnen Erreichung des 
vorgeſetzten Endzwecks in feinem Falle bin 
reichend ift. 

Mau gibt, wie ſchon erwähnt, den Küb: 
lungsroöͤhren bald eine gerade , bald eine 
Spiralform. Die erfiern laſſen ſich beffer 
reinigen, die leßtern bieten dem Falten Waſſer 
mehr Dberfläde dar, fie beſchleunigen alfo 
die Verdichtung ded durch fie hindurch firdi 
menden Dunftes zur tropfbaren Klüffigkeit, 
und verdienen jenen vorgeyogen ju werden. 
Eie haben uber den Nachtheil, daß fie ſchwer 
zu reinigen find, Daß mamfie nicht verzinnen 
oder gar von Zinn anfertigen kann, daß ih 
von den fanern Theilen des übergebenden Fut: 
ters Grünfpan im ihrem Innern bildet, und 
daß diefer den Brantmeln, zum Nachıbeil der 
menſchlichen Gefundbeit, ſehr verunreinigen 


muß. - 

‚ Alle dieſe Küblröhren haben übrigend noch 
den Nachtheil, daß fie gewoͤhnlich au eng find, 
daß ihr Durchmeſſer mit. der Menge des zu 
frömenden Dunſtes in keinem angemeffenen 
Verhbaͤliniß ſtehet. Zwar bat man in guten 
Brennereyen die Einrichtung getroffen, daß 
die Kübifäffer, fie mögen von Holz oder von 
Kupferblech verfertigt feun, einen ununter 
brocdenen Zugang von faltem Warffer haben, 
welches das warm gewordene verdrängt, um 
fo die fchnellere Adfüblung des Duntied in 
Diefen Roͤhren zu begünfligen, abergan wird 
der Nachıheil verfeiben hierdurch noch nie ges 


oben. _ 
. Einige mir bekannte induſttiöſe Brantı 
mweinbrenner haben Schlangenröhren von vier 
"bis fünf Zoll Durchmeſſer maden laffen, und 
folche mit binreichend großen Küblfäffern ums, 
geben, und fie gewinnen dabey unendlich viel, 

Die fhnelle Abkühlung des Bramwein⸗ 
dunſtes iſt wichriger, als man glaubt; denn 
mit jedem Lutter oder auch Brantwein, 
welcher auch nur mildwarm in die Vorlage 
überfirdöme, ift ein bedeutender Verluſt von 
Alkohol oder Spiritus, dem 
famen Theile des antweins, De en] 


veſentlich wit: - 
3 * 
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Die Erfahrung lehrte hinreichend, daß 
während das Meine Warfer im offnen Gefäße 
erji bep 212 Grad Kabrenbelt oder Bo © 
Reaumüur ſtedet und in Düntte anfgei 
wird, dieß beym Spiritus ſchon bey 160 Br 
Fahrenheit oder 565 Grad Neaumür, und 
wie ich mid durch Erfabrung überzeugt babe, 
beyn Alkohol ſchon bey 100 Grad Kabren 
beit, oder 303 Grad Reaumür Gtatt findet. 
Es ſt alfo mehr als einieuchtend, daß, wenn 
die. Verdichtung des in die Refrigerätoredlübern, 
ſtroͤmenden Dunſtes nicht fo. vollfommen von 
Statten gebet, daß die dadurch gebitvere Klüfı 
fiafeit, bevor ſolche In die Vorlage hberiirdmt, 
bis auf 635 Rabrenbeit , oder 14 Grad Reau⸗ 
muͤr erfältet tt, allemabi ein Theil Alkohol 
aus gedunſtet werden muß, der dem Brantı 
mein eusjogen wird, und in die Atinofpbäre 
des Brennbaufes überjirömt; daher auch in 
ſolchen ſchlecht betriebenen Brennerepen der, 
Geruch Eines flüchtigen Dunftes von Altoh 
nie verkannt werden kann; A 13 
reven, die wegen ur guren Kühlanflalten _ 
von jenem Dunſte Nichts willen, obne dem, 
sureichenden Grund Davon zu kennen, imm 
tel; darauf find, daß fie aus einer e 
Duantitäs Getreide mehr Ausbeute nnde 
beffern Brantwein gewinnen, ald ihre 
genoffen im Ermerdsjweige;. und doch 
die Uürſachen davon fo natürlich, ald einlandit 
tend. Wenn aber ein folcher Brenner 
jeden Scheffel Getreide au nur ein Duart 
Brantwein mebr gewinnt, ald ein anderer 
fo beträgt dieſes im Jahr für 1000 Scht 
des verarbeiteten Getreideß 10co Duart, und. 
wenn dad Duart nur zu fünf Grefhen ger 
rechner wird, (6 hat er davon ainen jährliben 
—— N 2084 — * 

on bepnahe drey Brennerknechte beſoldet 
werden können, — — 

Dan kaun es daher zur Normannehmen, 
daß diejenige Brantweinbrennerey bie bi 
ten Kuͤhlanſtalten bat, in welcher 
beym Eintritt, während eine 
Blafen im Gange fi 
tiecht „ und in der 
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Die moͤglich beßte und vollkommenſte 
Einrichtung eines Refrigerators ſetzt Die 
möglich größte Anzahl der Beruͤhrungs⸗ 
puncte des eingefchloſſenen Brantweindun⸗ 
jted mit dem abfühlenden Waſſer voraus 

Unter aDen hierzu vorgefihlagenen Bors 
richtungen iſt die dur den Baron von 
Gedda in Stocboln angegebene die aller⸗ 
vorzüglichfie. Ste beſteht in einem umge 
Eebrren, in-feiner Spige abgefchnittenen Kegel 
von Kupfer, der aus doppeiten Kupferblechen 
verfersige und inwendig hobl-ift. Am obern 
Theil oder feiner Baſis gehr ein Rohr borl: 
zontal heraus, welches zum Aufnehmen ded 
aus der Blafe übergebenden Dunſtes beſtimmt 
iſt, und an feinem untern Theile, oder der 
abgeihnittenen Spige, gebt ein jmeptes vers 
engert zulaufended Mobr heraus, welches 
a abwärts geneigt ift, und den abfließen: 
ben Brantmwein in die Bortage hberrübrt.- 


Der ganze Apparat ſtehet in einem. höl 


zernen Kaffe mit Faltem Waſſer, fo daß die 
Außern.und.innern Alänen -jened Refrigera⸗ 
tors mit faltem Waſſer umgeben Aud, mel: 
ches nach erlittener Erwärmung am obern 
Theile des Fafſes abflieft, und durch ein bie 


auf den Boden geleltered Rohe Immer 
Faltes Woſſer verdrängt * Er. 


Der Üefrigerator wird am beften fo ge 
wähle, daß der förperliche Ire A 
feinen äußern und Innern Klächen ein und ein 
balb mahl fo groß ift, als der Umfang: des 
Dunſtes, welcher in dem gemundenen Auf⸗ 


ſatz, der die Blaſenmuͤndung bedeckt, mit 


einemmahl enthalten ſeyn kann. Bey diefem 
Ver haͤltniß geſchieht Die Verdichtung = 
Abkühlung ded Dunftes fchnell und voßkom: 
er . ohne daß ein Bedeutendes entweichen 

Jener vondem Baron von Gedda ange: 
gebeneefrigerator, der den darüber vorbandes 
nenNachrichten zufolge in chmeden auch ſchon 
allgemein eingeführt ſeyn foll, iſt von einer 
fo regelmäßigen Eonftruction, daß ich, wer 
nigſtens fürs erſte, keine beffere und vor: 
theilbaftere anzugeben weiß. 

Bey einer ſolchen, nach meiner Angabe 
gemachten Einrichtung der Maiſchbottige, 
der Brantweinblafen, deren Dunftleiter 
oder Lonductoren (welche die Stelle der 
fonfigen Helme vertreten), fo wie endlich 
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igeratores mach der Ungabe des 
Tee Sedda, werden mehrere Bors 
tbeile zugieich erzielt, die auf dem dconomi⸗ 
ſchen Gang der Brantweinbrennerey einen 
überaus wichtigen Einfluß haben. Jene Vor⸗ 
theile zufammen genommen bejlehen in fols 
genden: 

a) In einer größern Ausbeute an Brants 
mein aus dem Getreide, die für jeden 
Scheffel ein Sechstel mehr als font bes 
trägt, wegen Anwendung der von mir 
angegebenen verfchloffenen Malfihbots 
ti 


tige. 

b) In einer befchleunigten Uebertreibung 
des Gutes aus der Lutterblaje und 
der danıle verbundenen Erfparung at 
Zeit and Brennmaterial, megen der . 
‚verbeiferten Fotm der Blaſenkeſſel, die 
‚na dem Berpältniß der Berdunftungds 

:.. Befhwindigfeiten bey den von mir anges 

* gebenen Dimenfionen, gegen die ſonſt alls 
gemein übliben, in Hinflde der Zeic 
auf 25, und in Hinficht des Brennmaz 
terials auf wenigſtens 30 Procent anges 
ſchlagen werden darf; eine Beſchlenni⸗ 
gung und Berbefferung, die 

©) Bon der Berwerfung der fonft üblichen 
Blaſenhelme, und ihrem Erfatz durch 
‚die fegelfdrmige gemundene Bedefung 
der Blafenmündung zugleich mir erzies 
let wird, - 

d) Su einer Vermeidung des Verluſtes 

an Alkohol oder Spiritus, durch 
Gedda's verbefferte Refrigeratores , 
wenn foldye nach den von mir angeges 
benen Dimenflonfverhältniffen gemacht 
werden. Jener Verluſt an Alkohol, 
welcher gemöhnlih in den Brennereyen 
durch Ausdünftung verloren gebt, Fanır, 
im Banzem genommen, menigfiens’auf 
10 Procent gefegt werden, welches alfo 
für jede hundert Duart Brantwein, wenn 
foldyer die erforderlihe Stärke erhalten ‚ 
fol, verloren geht. 
Jene Vortheile zuſammengenommen fcheis - 

nen mir wichtig genug zu fepn, um große - 
Bransweinbrennereyen darauf aufmerffam 
au madyen, und um eine gleiche Quantität 
Branımein als fonft zu erzielen, eine bedeu⸗ 
sende Quantität Getreide und Brennwmaterlal 


iu erfparen. (Die Fortſetzung folgt.) 
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Angebotene Stellen. 


ı) In eine Apotheke Werpbalend wird, 
zu naͤchſttommende Michaelis ein braucdbarer 
Gebülfe geſucht. Er wende fi, um das 
Näbere zu errabren, in franfirten Briefen an’ 
bie Erpedition des allg. Anz. welche die 
felben an die Behörde befördern wird, 





2) In eine Materialhandlung einer Fönigl. 
ſachſiſchen Stade Thüringens wird ein Lehr⸗ 
ling unter gang billigen Bedingungen geſucht 
und darauf fi beziehende Anfragen Durd die 
Expedition des allg. Anz. erwartet. 





Juſtiz » und Polızey » Sachen. 
Defannrmahung. . 

&3 find am 9 deſes Monats alldier eine Manne, 
perfon und eine Werdeperſon, moron der erftere 
fio für Jobann Gortfried Adam Vondram aus 
Schmolgerode bey Borrftedt, und die feßiere für 
Chriſtiane Friedeike Würdig verebeluhte Don: 
dram aus Hundsdorf bey Eorhen ausgibt, wegen 
eines der lehtern angelbuldigten Dalsiucder : Dieb» 
ſtahls and Verdadts der Weißkauferey, zur geiäng- 
Uchen Haft gedrasbt, und Die Unterfubung wider 
fir verhängt worden. Da man ben diefen verdächti» 
gm, ohne Pb berroffenen Perfonen mehrere Refte 
von Earun und eme Partie Tofft,, Friſolet und 
leinenes Schürgen: Band, in vollen und angeſchnit⸗ 
tenen Roten, auch eine Elcıne Quantität Stednadeln 
und Näpnadeln gefunden worsen, fo mird foldes 
nicht nur bierburch Öffentlich befanat gemacht, fon: 
bern ed merden auch ale diejenigen, melde zum 
Behuf dıefer Unterfuhbung meitere Data zu liefern 
im Stande find, aufgefordert, ſolche dem biefigen 
gräfiben Amte bald möglihft mitzuibeiten, 

Sig. Stolberg am Harz, den zı Jul. 1813, 
Gräfl. ftolberg. Amr dafelbft, 
Auguſt Gottlob Friedrich Bolbenach, 
Raıb und umtmann. 





Vorladung der Gläubiger Chrn, $. 
chwabe's. 

Daß des verſtorbenen Bedermeifterd und 
Bleits » Einnehmers Meifters Chriſtian Sriedrich 
Schwabe ın Bürgel befannte und unbekannte 
Gläubiger auf Antrag der ſchwabe ſchen Kınder, 
welche die väterlibe Erbſchaft cum beneficio In- 
ventarü angerreien haben, biefigen berzogi. Amts» 
megen 


— —ñ—,,——— —— — — — 


1984 


auf den 20 Detober 1913, als die Mitt: 
mode nach Dem .ı5 Sonntag ‚post 
Trimitatis, 


zur Angabe und Befaeinidung ihrer Förderungen’ 


bep Sirafe der Präclufion und Verluſt der Rechte 
wohlthat der Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand öffentlich) vorgeladen, und zugleich 
ber 3 November 1813, als Lie Minen 
mode nah dem 20 Sonntag post 
, Trinitatis, 
zur Publicanon eines präctufiöifben Beſcheids, 
wegen der ım Yıiquidatlond» Termine nicht erſce 
nenden Gubiger, terminiich anberaumer, die Diehe 
fallngen Edıcrat» Fadungen aber am biefigen at, 
bauie, an dem Karhbaufe zu Bürgei, sagleıden 
dem Fönigt. füdf. Amte Tautenburg zu grauen? 
Priesnig und dem &tadırarh zu Eifenderg bffent« 
lich ausgebangen worden, rin fotäcs wird hiermit 
bekannt gemacht, * 
ge den ı2 julius 7813. .; 
erzogl fächf. Amt daſelbſt. nn 
J. F. Schallug. €. £, w, Schmidt. 
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Kauf » und Handels Sachen. 


Hollaͤndiſche Blumenzwiebeln und Velken. 
Die Pflege der Winterblumen gewährt ei 
angenehme Zerreuung und Unterhaltung ın 
traurigern Monaten des Jahrs, wie Blumenfreunde 


- aus Erfahrung. wiſſen. 
‘ Mn zu smer ſolchen unfcduldigen Ethenerung 


Gelegenheit zu verſchaſſen, haben mir au diſes 
Jahr eine Partie bolländifker Blumenzmwirbein foms 
men faflen, und empfehlen ung damit allen denen, 
welche Dergnögen, ja vielleicht Erholung in dir 
Prge diefer liebiien Blumen finden. - 
Tataloge hierüber, weiche die billigften Preiſe 
enthalten, find ın der-Erpedirion des allg Ans; 
bev Herrn Chriſt. Fried. Silber ſchlag in Wanniried+ 
Hrn, Georg Juſtus Röfter dem Belteren in Münı 
den ; dem toden’shen Commiffiona : Comptoir IN 
Dresden; Hrn: Joh, Hein. Teucher jun. in Keıpiig; 
rn. Brandenburg und Schöpf in Wunſiedel; 
rn. Earl Auguſt Wagner in Gera im Dorgtland ; 
rn. Auguft Mosdort in Zeig; Hra, Regirrunges 
Regitrator Ranis in Eıfenad) , fo mie bey und 
feloR_ gegen franfirte Briefe gratis zu haben. 
Ererfalls find im der Mitte diefet Monat? unter 
obengenannten Adreſſen Cataloge unferer Nelken 
flor zu befommen, welche abermahie.vieles Arur en 
Schöne unter billigen Preifen dardieten, mir wei 


hen wir uns no beiouders dälrern und neu 


Sreunden diefer Blumen empfehlen. 
Arnftade, in Thüringen. 


Joſeph Jacob Gottholdt und Comp. 
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Allgemeiner Anzeigen 





Sotha. 


Donnerstags, den 12 Auguft 1813. 





Publicandum 


Daß die unterzeichnete Univerſität fo 
wenig eſnen Ausländer ald Inlaͤnder unter 
die Zahl der Studirenden aufnebme, welcher 
ſich nicht durch officielle und voßtommen bes 
weiſende Zeugnifle eines zeicher bethaͤtigten 
fomohl uͤberhaupi fittliben, als au inſon⸗ 
derheit der gewählten Beſtimmung für die 
Wiſſenſchaft würdig entfprechenden Lebens 
wandels fofort zu legitimiren vermag, mird 
biermit, um junge fludirende Männer auf 
die Hinderniffe iprer Ymmatricnlation aufı 
merkfam ju machen, zur öffentlichen Kunde 
für alle Zutereffenten gebrache, 

Jena, den 31 Suliuß 1913. 
merzogl. fühl, Gefammt⸗ Univer⸗ 
first daſelbſt. 
d. 3 Prorector. 
— 7 e e — — ee e e —⸗— 
Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der Anfrage in Yir. 

185 des allg. Anz: welches ıft die echte 
Etymologie des Ausdruds blauer 
wrong Ein 2 ul 
Eine vollftändige Erflärung des Aus— 
drucd: blauer Montag, finder fih in einer 
Abhandlung; die den Fire) führe: „Geſchichte 
der Sandwerker und Zünfte in Deutſch⸗ 
land und ihres blauen Montags, 4 
Gie iſt mit Verihmeigung ded Namens dres 
berühmten Bertaflerd , des vertiorbenen Hofı 
xaths Lichtenberg In Göttingen , vor a5 
Jahren tim Druck erfcienen. Da diefer 
Öne und launtge Auffag noch mandyes In 
tereffanse und Lebrreihe über die Enttiehung 
der Zünfte und Handwerker entbält, und 
nicht fo bekannt geworden zu fepn ſcheint, 


Aus. Anz. 2 B. 1813. 


als er es verdiente, fo moͤchte ein wiederhol⸗ 
ter Abdruck deſſelben hier wol nicht am ums 
rechten Orte fepn, 4 


Geſchichte der Sandwerfer und Zünftein 
Deutfchland und ihres blauen 
Montags. 


Bis ind zehnte Jahrhundert wußte noch 
Niemand in Deutſchland von Handwerkern, 
als einer Gattung frever Bürger im Staat, 
oder dachte ſich ihre Beſchaͤftigung als gangs 
bare Nahrung freyer Leute. 

Wie wenig uͤberhaupt noch vor Karl 
dem Großen einheimifde Kunftproducte und 
Handwerker unfern Uroätern befannt waren, 
it aus dem Handeldverkehr zu erfehen, daß 
damahls in Deusfchland begonnen hatte. Dee 
Deutſche cauihte 3. B Waffen, Bänder und 
überhaupt alle Artikel, die in Hanpmerkds 
arbeit beflunden, vom Ausländer ein, ohne _ 
dagegen etwas anders feilzu bieten, ais Pelz 
wert und Thierhäute, Bänfefedern und Mens 
ſchenhaar, Vieh und Menſchen felbft, die als 
Sclaven verkauft warden. 

Barl’s Regierung, deſſen großer Geiſt 
in mehrern Dingen taufend ſchlaͤfende Kräfte 
weckte, und unter feinen Völkern eine neue 
Welt ſchuf, machte auch durch Foritſchritte 
des Kunſtfleißes Epoche. Und hätte fein dies 
deres Herz eine geläuterte Andacht gehegt, 
fo wie fie friüed großen Verftanded werth 
war; fo würde die junge Induſtrie, die nur 
feit kurzem erſt uns ihrem Keime war , zu 
einem noch beffern Wachshume gedieben ſeyn, 
und nicht durch nachtheiligen Vorſchub der 
Frömmigkeit von ibm zugleich wieder gelitten 
baben 


Eine (einer Bersrtaungen, Dit — — 
feiner Raffermürde gegeben ‚ 
bereits den größten Theil aller Handwerts⸗ 
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arten nambaft, die zu unferer Zeit erlernt 
werden, *) Es vereinigten ſich aber mehr 
rere Urſachen, die den Korigang viefer Kunſt 


- und Handarbeiten hindern, und ibrer Aus 
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bildung im Wege flehen mußten. Um davon 
nur ein Paar zu nennen, fo brachte ed zw 
voͤrderſt die Nationalerziehung mit ſich, daß 
der Freygeborne nichts ſchätzte, ald Waffen, 
——— und Brevier; Kuͤnſte aber und 
andwerkäbefhäftigungen ſchienen unter fels 
nem Stande, und blieben, fo wie Der Adler: 
bau, geringern Händen überlaffen. War er 
bemittet, fo fam er überdem nicht in Ders 
fubung, feinem Borurtbeile ju entfagen, 
und ſich mit ‚gedachten Arbeiten abzugeben : 
und fehlte ed ihm an Brod, fo rar er in 
Herren: und anderer Freybürger Dienite, 
oder durfte nur frommer Müßiggänger wer: 
den und fein Tiſch war täglich bereitet. Dazu 
batte ſelbſt Kari dad Geinige beygetragen. 
Keine Andacht nämlıb war den Ge 
ſchmacke der damabligen freys oder edelger 
bornen Müßiggänger willkeumener, als 
Wallfabrten, die um Unglück dur öffent 
liche Auftalten der Gaſtfreyheit allaufehr ber 
günfliget wurden. Schon vor Karin harte 
dieſe Andacht fo Überband genommen und 
ſich verdächtig gemacht, daß fih die Walls 
fahrer zulegt mit einem Zeugni® von ihrem 
Bifchoffe verfeben ließen, daß fie nicht des 
Muͤßiggangs wegen, fondern aus Andacht 
ibre Reife vorhaͤtten. In der Folge nahm 
diefed Unweſen nicht nur nicht ab, ſondern 
riß noch mehr ein; und Karl ſelbſt hatte an 
Diefer Art von Andacht Geſchmack. Er ließ 
fi, aleih andern Wallfahrern, eine Pilger: 
tajche machen, die er bey feinen Reifen nach 
Nom anlegte, und nachher auch mit ins 
Grab befam. Im Tahr go2 befahl er, daß 
Niemand einem Wallfahrer oder Reifenden 
überhaupt Obdach und Herberge verfage, 
und mer ibm etwas mebrered geben molle, 
dem werde ed Bott belobnen. Das Jahrdar 
rauf fam eine neue —— ‚ daß man 
ibn, den Wallfadrer oder Neifenden, folle 
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nehmen laffen, was gu feiner Nahrung diene, 
ausjenommen das Gras auf deu Wieſen und 
daß Getreide auf dem Ucker. Aaußzerdem was 
ren in jedem Klofter und in Grädten neben 
den Domkirchen Hofpitäler angelegt, mo 
man überall dergleichen Krömmlingen gütlich 
tbat. Kein Vogel alfo unter dem Himmel 
fauıd forgenlofer feine Nahrung, alt wer ſich 
zum Walfabren entſchloß. Eginhard felbft 
fagt in Karls Leben, diefe Leute harten ſich, 
wegen alljugroßer Gunſtbezeugungen gegen 
fie, fo ſtark vermehrt, daß fie zulegt dem 
Neih und dem Hofe zur Kalk geworden: 
Rarl aber babe den Ruf der jFrepgebigkeit 
diefem Ungemad vorgezogen. 

Ein drister Umſtand endlich, der die Ber 
triebfamkeit, und fomit die Aufnahme der 
Kunttarbeiten hinderte, mar der geringe Ans 
bau von Deurfhland , das überall voller 
Wälder und zu leer von Städten war. Dan 
ledte zu adgefondert und in zu geringem ger 
felichaftlichen Verkehr, war eingeſchraͤnkt in 
feinen Bebürfniffen , harte fein Held, und 
wenig Reiz zu mechfelfeitigem Gewinn. Biels 
mehr brachte es das Herfommen mit id, 
daß jede Familie ihre Nochwendigkeiten meiſt 
felbft bereitete, und fomohl Welver» ald 
Männer: Hände hatten Theil daran. 

Wie ed übergaupe Sitte verſchledener 
Völker noch iſt, und bereits im graueſten 
Aiterthum war, daß Männer von weiblichen 
Händen gekleidet wurden, fo geichab es eher 
dem auch von deutfchen Frauen und Mädchen. 
Linnene Zeuge au bereiten, iſt, fo meit alte 
Nacrichten reihen, die erite Kunſtarbeit In 
Deuticiand; unfere Vorfahren harten Nie 
von Galliern gelernt, und verftanden fi ber 
reits zu Tacitus Zeiten darauf: denn ſchon 
damahls faß die deurfche Frauam Weberſtuhl 
und fertigte Finnen, um fi und den Mann 
zu fleiden. Inder Folge kamen noch molene 
und feidene Stoffe hinzu; aber auch dieft 
wurden , bi ind Meistelalter herab, VOR 
weibliden Händen verarbeiter, und werden 
nod unter Dtio dem ziwepten (974983) 


*) Karl befiehlt nämlich den Auffebern feiner Maierböfe oder Flecken, gute Künftler in ihrem Dienfle 


zu haben, ald: „Schmiede, Gold: und 


Sülber 


Arbeiter, Schuſter Dredsier, Wagner, Sdild⸗ 


macher, DVoqelſteller, (di. ſolche, die die Stoßobgel abricbteten). Seifenſieder, Brauer, (die Bier, 
Beptel» und Birn: Mol, und maß font zum Trinken tauglidy if, aubereiten können), Brder, 


Nepmacer,, (die gute Ne 
au lang wäre, berauerjk 





zum Jagen zu machen im Stande find) und nebſt biefen noch andere , die 


Be 2 
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don Männerarbeiten als meiblihed Kunſt⸗ 
werk unterſchieden. - 

Selbſt Prinzeffinnen ſchaͤmten fich micht, 
am Spinnrocken und Weberfluble zu figen, 
dder mi Schneidergeräthe umzugehen. "Zum 
Depfpiel die Kaiſerotochter Kungard und 
Raiferin Runigunde.- Und mie ſehr bey 
Erziebung feiner Toͤchtet Karl der‘ Große 
Spinnen und Weben zum Begenfland friner 
Eorge machte , iſt aus Eginhard bekannt. 

Das Frauenzimmer arbeitete und batte 
überhaupt feinen Aufenchale in abgefonderter 
Wohnung,  genitium! oder Srauenbaus 
genannt, das von Manneperionen wegen 
keicht beareiflicher Sorge mar felten beſucht 
werden durfte. Noch im Mittelalter fanden 
fi dergleichen für die leibeignen Maͤgde ver 
Stifter, und waren vorzüglih auf fränki 
fen Maierhöfen gewoͤhnſich. 

In den Altelten Zeiten war ein foldhed 
Frauenhaus unterirdiſch, nachher flark vers 
mwahrt und mit einem Graben beſeſtiget, um, 
wie verfichert wird, die Bemohnerinnen gegen 
Nothzucht zu fhügen. Heberbaupt fagt 
wan unfern lobliben Vorfahren in dieſer Art 
von Zuͤchtigung eine eigene Bereitmilligkeit 
nah, wozu fie und menigfiens einige gute 
Bermurbungen in ihren Gefegen binterlaffen 
haben, die einige Jahrhunderte hindurch voll 
von Berordnungen über dieſen Gegenſtand 
find. Im alten alemannifhen Recht wird 
ein vorderes Frauenhaus von einem bintern 
unterſchieden: belobtem Artikel von Nothzucht 
zufolge iſt jenes wahrſcheinlich für Muͤtter 
und Toͤchter, und dieſes der Aufenthalt ge 
meiner Gclavinnen gewefen ; denn dort warı 
den gemalıtbätige Umarmungen mit ſechs, 
und bier mitdrep Schillingen Strafe gebüßt. 

Was nicht von weiblichen Händen pflegte 
verfertiget zu werden, waren Schuhe, Waffen 
ruͤſtung und Schmiedearkeit überhaupt, Baus 
wefen, Gerärbihaft und alle Bedürfniffe von 
härterer Arbeit. Diefe wurden meift unmit: 
teldar von Leibeignen beſorgt, die dem freyen 
Güterbefiger auf dem Lande, zum Theil auch 
in Städten, dienfibar waren. Nur felten, 
obgleich nicht unerbört , mar ed, daß bier 


und da der freygeborne Mann ſelbſt rine. 


verftand und eigene Hand anlegte; 
zu. ieicht um Lohn für andere. Mit 
Metallarbeiten gaben fi befenderd auch 
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Monde ab, jeboch Mur zum Gehrand ihres 
Klofters. Es wurden auch Sclapenmätkte ges 
halten , wo gleichfalls Menicben, die Haud— 
werke trieben, fäuflih waren. Wer kdaufen 
wollte; fragte die Feilſtehenden, was für eine 
Kunft ein jeder verflünde, und balf' nach 
Befinden feinem Bedärfniffe ab, Dieß war 
nor im neunten Jahrhundert ziemlich gangs 
barer Brauch. Wie aber durch Einfluß deg 
Chriſtenthums der Sclavenhandel überbaupe 
immer eingefebränfter wurde; fo fchufen ans 
dere file Rebolutionen Insbefondere , mit 
dem Baug der Gewerbe, zugleich immer 
mebe und mehr das Schickſal der Handwers 
er um. 

Die Urfunden des zehnten und elften 
Jahrhunderte machen, im Abficht der Staͤd⸗ 
ter, einen Unterſchied zwiſchen Bürgern 
und Einwohnern. Zu jenen aebörıen fols 
de, die von urſpruͤnglich freyen oder ges 
freyten Kamilten abſtämmten, deren legtere 
im dritten Gliede Daß Bürgerrecht erbulten 
hatten. Nicht » Bürger uud bloge Einwohe 
ner aber waren theild Gefrepte, die noch 
nicht im dritten Gtiede frey, und des Bürs 
gerrechts ıbeilbaftia waren, ıheild eigne Keute, 
die fh mir Handwerksarbeit beſchäfrigten. 
Kur die erfie Gatiung von Stadtern war 
mwaffenfäbig, -und nährte ih von Acker und 
Weinbau; oder den Ziuſen von ihren Pands 
gürern, obne fi weder mir Kaufmannſchaft, 
bie von (Befrepten der zwepten Urt getrie— 
ben murde, noch mit Handwerkern abgeben 
zu dürfen. Wie nun theils Das alte Here 
kommen, sbeils auch mande von Zeinrich 
dem I. gemachte Einrichtung , die ihren Ber 
zug anf Krieg und Waffen batte, die freyen 
Guͤterbeſitzer, uud befonderg Lehnleute, als 
eigentlihen Milttärfland, immer fetter zus 
fammeni&loß ; fo leiteten anderer Seits die 
Umptände den Geiſt der geringern Grädter 
immer mebr auf Betriebfamkeir und Gewerbe, 
Durch die unabläffigen Kriege und Händel 
ber damabligen Zeit, wobey die waffenfähis 
gen Bürger Dienfte leiften mußten, ſchmol⸗ 
zen dieſe Jahr für Jahr zufammen, da ins 
deffen die unbemaffneren in friediiher Ruhe 
ſich mehrten, und durch ihre Induſtrie inder 
Stille zu Woblftand und Beguͤterung gelangı 
ten. Dieß murdeaud Reiz für Andere. Was 
immer der Leibeigenſchaft auf dem Lande und 
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unter den Bauern entgehen Fonnte, oder von 
der geringern Elaffe der Frepgebornen war, 
drängte fi in die Städte, und machte durch 
Fleiß und Einpigkeie ſelbſt den Adel fich zinsı 
bar. Reichthum und Made ‚wirkten auch 
bier auf gewöhnliche Weife, und boben Den 
gemwerberreidenden Stand endlich, noch ohne 
gar eines Geſetzes, von felbft aus feiner 
erachtung empor. 

Am eriten wuchs inder Fähigkeit, Waffen 
u tragen, die Raufmannfchaft dem alten 
* rger oder Ritterſtande nah. In Ans 

bung der Handwerker aber blieb noch die 
alte Scheidewand, bi Heinrih V. ( 1106 — 
7125) au diefe für freve Bürger und wehrs 
baft erklärte. Diefe kaiſerl. Verfügung ging 
war Anfangs nur Speyeran; allein andere 
ädte mußten fich bald gleiche Vortheile zu 
verſchaffen, oder erhielten fie auch fonft, ohne 
auf den Kaifer zu warten. 

Und dieß mar denn zugleich ein wefent 
licher Schritt. zu nabberigen Bilden, In⸗ 
nungen und Zünften; vor deren Erfüeb 
nung bereit®, außer ver Schneidergeräch; 
fhaft, au Wollenweberey angerangen 
bare, in Männervände überjugeben, und 
eine der wichtigften Urſachen zur Aufnahme 
der Städte zu merden. 

Die erſte Veranlafung der Zünfte-liege 
noch in Bergeffenbeit. Gie find einen gro, 
Gen Theile nad Kopie der Magiſtraͤte in 
Staͤbten und fiädtiicher Regierung. Die 
 älseite, bls jest befannte, Erwähnung einer 
Bilde In Deuiſchland iſt die der Gewand: 
fhneider oder Tuch⸗ und Zeugbändier in 
Wiagdeburg, die 1153 der Eribiſchof 
Widmann mit bejondern Freyheiten ven 
fab. Diefem Bevſpiele folgten ſodann die 
Männer von Riehm und der Pfrieme, die 
faft nm gleiche Zeit daß Recht erhielten, ſich 
einen Zunftmeifter zu mäblen. Und ſo gibt 
es der Beyfpiele noch viele von andern Staͤd⸗ 
gen aud eben diefem Jahrhunderte. Aeltere 
an find ſowohl von Itallen ald England 
befannt. 


Die Erlangung ded Zunftrechtd og Ehre, 


4 d Rang für die Handwerker in 
ee Städten nach ſich. Sie —— 


*) Zehn zu Braunfhmeig im J. 1220. 
”*) Zehn diem zu Magdeburg im 3, 1301. 
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ten ber Titel ber Mufen, und wurden 
Magiſter“ oder Meiſter, und. ihre Ehe 
balften „Nagiſterinnen⸗ genannt, , Ihre 
Vorfieher hießen ‚„Ersmagifter‘’, —— 
magistri) oder Obermeiſter und Altmaͤn⸗ 
ner. Sie bekamen in den Folge ein beſon⸗ 
deres Siegel, hatten eigene Gemohndeiten 
und Gefege, beitimmte Innungsſtuben und 
Berfammlungitage, Ein Ugechtgeborner 
konnte ſo Der ein Handiverler werden, 
als derjenige ein Zusftgenoſſe blieb, der 
eines Verbrechens fibuwloig ‚ward ; „dal 
ihre Zünfte fo wein. ſeyn, als. wenn fie eine 
Taube gelefen bärte’‘, 

er. viel bar, verlangt mehr : fie griſ⸗ 
fen nach dem Ruder der Städte, das: bie 
Dbermeiiter bier uno da ausſchließlich, am 
derswo wenigſteus cheilmeije zu führen bes 
gebreen. Es begann alſo ein Sıreit, in wels 
chem auf anderthalb Jahrhunderte fort, bald 
Obermeiſter und Altssäuher umgebrabtz 
bald Bürgermeister » und Rasbsberen »Dluk 
vergoffen, bisweilen auch aanje Reiben von 
Altmaͤnnern, wie Rramersvögel aufgebenft 
*), oder auf Öffentlichen Markte gebraun 
wurden **). MW 

Diefe Zerrüttungen zogen Verfall allen, 
Künfte und Handwerker nach fich, und Ilörr 
sten auf gleiche Weiſe das Stuck der Einmohr 
ner und die Aufnabme der Stade, Dirge 
war der Kampf itärfer, als in Neicelt 
ten, Die Magitiräte waren unabläffi 
mühe, unter Eatferiichem Schuße den Zunft 
ten ein Ende gu miacben; und ın eben DER 
Maße furdren wieder Handwerker ihrer Geltd, 
unser den Kittigen des Adlers ihre Zünfte zu 
fihern, in Kaiſer war den Magijisäten, 
der andere. den Zunften günflig ; es. erfolg: 
ten. Daber oft miderrutende VBerorbhnungen , 
die julegt immer die Fauſt des Stärkern mit 
authentiſchen Erflärungen veriad. * 

So wurde mie abwechſeludem Git 
in die Mitte des vierzebnten Kabrbus 
gefochten; wo endlich der Ausgang dor 
ib für die Sache der Zünfte en@! 
Denn nice nur Markgraf Zus * 


Brandenburg verordnete ( | 
Bath zn Stendal Iedes Sabı Reben, 
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brüder gewaͤhlt werben ſollten; fonbern es 
erbieiten die Handwerker auch in andern, 
beivuders in Reichsſtädten, betraäͤchtliche 
Rechte am ſtaͤdtiſchen Regiment. Wovon je 
doch fett dem ſechzehuten Jahrhundert, aus 
Ber obgedachten Reichsſtaädten, nicht viel 
mehr, ale Schatten no übrig ifl. 
Was bey ihrem bisherigen Streit den 
— Nachdruck gab, war der große Wohl⸗ 
and der Handwerker, deifen Quelle in ver 
HSanſa euriprang. Die Kaufleute jened bei 
ruhmten Bundes verfahen fafl ganz Europa 
mit deutſchen Manufacturen; und von den 
ſchthumern, die fie dafür zurücdbrachten, 
römte fodann jedesmahl ein Theil In gang 
Deurichland umber über die Handwerker aus. 
Einzelne Bürger und fogar Schuſter, eined 
der aͤrmſten Metlers zu unferer Zeit, waren 
im Stande, feldjt Katfer mit ihrem Seckel 
Ju unterſtützen: denn Kaifer Sigismund 


vðerachtete nicht die 3000 Mark Groſchen, die 


ibm einſt ein Schußer lieb. 

Dem Unfeben der Handwerker und ihrer 
Begüterung entſprach auch ihre Lebensart, 
Noch jetzt gidt es Zünfte, deren Gefelen Dei 

en tragen; und dieß wurde hanptiächlich im 
ufjebnten Jahrhundert Mode, 

um fib an Feſt, und Balaı Tagen ju 
pußen, gebörte, bey einigen Geſellen, ein 
Schwert an die Seite, oder, nach Beichafr 
fenhelt des Handwerks, ein langes Meſſer. 

bre Meitter traten einher in ſammetnen 

upen, an den Ermeln mit Suͤber befegt. 
Die Hoffarth der Frauen aber, laut damab⸗ 
liger Kieidergefige,, beftand in langen Maͤn⸗ 
tel, in Kleidern mit Schleppen , die auf 
die Erde bingen, in Pelzsen und großen 
Sturmbauben. Um tiefer Eitelkeir zu ſteu 
ern, murden alle hoffärcbige Matrenen durch 
landesherriihe Befehle enihoren , ihre Kleu— 
der mir Schleppen auf das Rathhaus adzur 
liefern, mo man in driſtlicher Milde gefon: 
nen ſey, ihnen Die Schweife abzufchneiden, 
und an die Armen gu verthetlen. 

Mir dem Flor der Hanfa bielt dad Glück 
der Handwerker gleihen Schritt: ſo lange 
alfo jene flund, blübete auch das Anfehen 
der legtern fort, -in deren Zünfte lich ofe, 
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mie noch jest in England, die vornehmfien 
Verſonen einichreiben ließen. Als fie aber 
im fechzjebnten Jahrhunderte fiel, begruben 
ibre Trümmern zugleich auch Reichthum und 
Ehre der zünfte, und Handwerker fanfen in 
ihre heutigen Verhältnifſe herab. Woru auch 
ehemahlige Eiferſucht der Fürften gegen die 
Macht der Städte das Ihrige bevgetragen 


bat. } 

&o hörten alfo die alten Klagen über 
Hertſchſucht und Hoffarıh auf; aber andere 
Befch werden wurden dagegen laut, Die der 
Meifter nämli über Ungelüm und Miß— 
braͤuche ihrer Befellen. . 

Keiner aber darunter har Ach, ſelbſt im 
Geſetzen und Jahrbächern des Reichs, berücdhs 
tigter gemacht, ald der fogenarmte blaue 
Montag. Seine öpur verliert fih im Ans 
fange ded ſechjehnten Jabrbundertd. %) 7 

Man könnte den üblihen Müßiggang der 
Handwerker am Montage aus dem canonls 
ſchen Postfesto herleiten, und bätte dann 
nicht übel gemuchmaßer, wenn man num 
glaubte, daß das Bepwort „blau! feinen 
zureichenden Grund in den EeÄftigen Fäuften 
und GStöden habe, die an Diefem Zuge ge 
meiniglich in Hebung find. Wenigſtens pflegt 
in-diejem Sinne fo mancher Kumpan einen 
blauen Montag an fidy zu tragen. Da es 
indeſſen audy einen blauen Dienftag gibt; fo ' 
iſt vielleicht richtiger und gilt überhaupt, was 
eine ungedrudte thüringiſche Chronik des 
ſechzehnten Tabrbunderes vom Urſprunge 
des blauen Montags insbefondere in Thuͤ—⸗ 
ringen erzähle. 

In den Faſten nämlich wurben die mei: 
fien deurfchen Kirchen, nach Rarionalfitte des 
fechjehnten Jahrhunderts, blau ausges 
ſchmückt; und um eben diefe Zeit fingen die 
Handwerker an, die Faſten-⸗Montage durch 
Unterlaffung aller Arbeit zu feyern. Dieß 
thaten nicht nur Meifler, ſondern ertheilten 
deiche Erlaubniß auch ihren Geſellen und 

nechten. Dieſe genoſſen ihrer Muße, nnd 
unter dem ermunternden Zuruf, daß „heute 
blauer Fraß⸗-Montag“ fey. Eine Ratio 
nalfitte,,. die nur Kartnadrsinfibarfeit ſeyn 
foßte, dehnte fich bald auf alle Wochen, auch 


*) Etwas davon zeigt ſich bereitd in der Poligeporduung des Epurfürfen Joachim I. von Branden⸗ 


burg, vom Jahr ı515. 
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außer der Faſtenzeit, aus; und ihre Meifter 
moren dadey deito nachgiebiger, weil ihnen 
gleichfalls ein zweyter Ruhetag behagte. 
Damit war alfo der blaue Montag fer— 
tia Sein Mißbrauch artere immer flärfer, 
and ba!d in dle aröblien Yusichweifungen, in 
Tumulte und Todtſchlaͤge aus; und blieb, 
ungeachtet der ſtrengſten Verordnungen, Die 
bier und da gegen ihn ergingen, gleichwohl 
fo ungellört ım Gange, daß er endlich, nebſt 


andern Mißbraͤuchen, ein Gegenſtand der Ber- 


rarbihlaaung ſelbſt für Kaiſer und Reich ges 
worden iſt. 

Die Veranlaffung gab das löbliche Corps 
der Schuhknechte zu Augsburg ı726. Diele 
hatten mit ihren Kumpanen in Würyburg, 
denen ed bereits 1724 auch fibon unter dem 
Huthe gefpufr hatte, einen aufrübreriiden 
Sriefwechſel geführt, und das zu dieler Abs 
fiyt aus der Lade entwendete Handmwerkefies 
gel ihren Altgefelen anvertrauet. Der Mi: 
giſtrat unterfagte ihnen dergleichen Correſpon⸗ 
den; fie aber erflärten diefed Verbot für 
einen Eingriff in ihre Rechte. Ede dieß noch 
bevgelegt war, fam hinzu, daß Einige, die 
durch Schlägerepen beym Magitirate In Geld: 
firafe verfallen waren, einen henen Unfug 
aufbrachten. Der unmaßgeblihe Rath nam 
lich, den fie mie ihrem Beutel gepflogen hats 
ten, führte fie auf den Grdanfen, fich mad 
Subfidien umzuſehen. Ihnen leuchtete alfo 
ein, ed ſey billig, Daß Schuldige und Um: 
fhuldige gleichen Antbeil entrichteren er 
anderer Meinung war, und nicht fogletch mie 
Freuden feinen. Kreuger darbot, erhielt 
den finnreichen Unterſcheldungsnamen eines 
Spöttifhen, alle übrige gber wurden 
Bravegenannt, Mit diefer Benennung vers 
banden fie zugleich eine ebrenvolle Ceremonie, 
die Spöttifchen zu beuteln. Wer ein Spoͤt 
tifher war, und fich feben ließ, den fuchte 
man , fo viel immer der gute Wille vermochte, 
auf folgende Weife zu amüfiren. Er wurde 
bey den Ohren und Haaren gefaßt, und ger 
ogen, fo lang jene nur werden wollten; zur 

bwechetiung ſodann gerauft, geſchüttelt 
und geſtoßen, auch einige mahl herumge— 
dreht zc.. und das alles mit einer Feinheit, 
Die verkefer felbfi errarhen wird; mir wol⸗ 
fen nur mit dem Heinen Maßſtabe noch gu 
Dulfe kommen, daß mancher Gebeutelte 
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afled Bewußtſeyn, mehrere aber alles Gehör 
verloren ' Der Spottiſche mußte, wenn man 
nicht immer zu beurein forefabren ſollte, alle 
Mißhandlungen in Geduld ertragen, und zus 
legt, wenn es der braven Compagnie aufjus 
hören beliebte, für das Emnpfangene beßtens 
danfen, und laut verfichern: „es jey ibm 
Recht geſchehen.“ 

Um dieſen vortreflichen Gebrauch auch in 
andern Städten einzuführen, unterhielten ſte 
einen Briefwechſel mit einigen Herrem ihrer 
Art in Münden, der aber verraten wurde, 
Nach mebhrern Händeln, die nun zwiſchen ihnen 
und dem Mogiltrate vorfielen,, der ihrem Ums 
weſen fleuern wollte, verließen endlich iu els 
nem allgemeinen Aufruhr hundert und fieben 
die Stadt, und fürieben von Sriedberg auß, 
wo fie sich hinbegeben hatten, an ıbre Mits 
brüder nach Leipzig, Dresden, Berlin ic, 
wie folgt: „Wir haben einen Aufſtand machen 
mirffen, mit diefem, dag wir unfere alte Ges 
teedfigteit bebalten, und berichten Euch‘, daß 
feiner nacher Augsburg reifen thut, mad ein 
Draver Berliſt, oder gebt er hin, nnd ars 
beiten in Augsdurg, fo wird er feinen ver 
dienfen Yoon fon enpfangen, mad ader, 
das wird er ſchon erfahren.’ 


Diefer Aufſtand machte in ganz Deutſch⸗ 
tand Auffeben. Die Mißbraͤuche der Handı 
mwerfer waren für die innere Ruhe der Staͤdte 
und ibre Polizey zu wichtig, ald daß fie nicht 
endlich auf dem allgemeinen Reichstag hätten 
sur Sprache fommen follen. Died geſchab; 
und der Erfolg davon mar ein Keicbraeieh 
von 1731, Kraft deffen nicht nur andere Miß⸗ 
braͤuche, fondern auch ver fo nachtheillge 
blaue Wiontag abgeftellt ſeyn follte. In 
wenigen Reichsianden aber, außer dem Bran—⸗ 
denburgiichen, war man auf die Befolgung 
diefes Geſetzes bedacht; in vielen kam 
nicht einınabi zu Öffentlicher Befanntmadung: 
Bon Kaifer Sranz wurde es zmar (1764) 
erneuert, nnd über die Abſtellung dee blauen 
Montags insbefondere kam einige Jabredas 
rauf (1771 — 1772) felbit ein neuer Reichs⸗ 
tagsfchluß zu Stande. Gleihmwohlin es noch 
immer beym Alten, und jeder Montag, fall 
überall, dis auf die heutige Woche noch blau. 
Selbſt in den ötterreichifchen Erblanden bat 
man mehr durch andere Mittel, als Kraft 
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erwaͤhnter Reichsverordnung, den Muͤßlg⸗ 
gang des Montags abzubringen geſucht.“ *) 
Vorſtehender Aufſatz wird nun mahrı 
ſcheinlich dem Anfrager hinlängliche Erklä— 
rung über die Entſtehung und Bedeutung des 
Auedtucks blauer Montag gegeben haben. 
Sondershaufen, im ie 





Geſundheitskunde. 


Aufforderung und Bitte in Betreff der 
zahnſchmerzen. 

Gewih find Zahnſchmerjen eine fürchters 
liche Erinnerung für den vierten Theil der 
Refer. Wie Viele werden fepn, die nicht die: 
fe, Geiſt, Sinn und Gefühl abſtumpfen— 
den, alle Freude vernichtenden Schmerzen 
eınpfunden, mie Wenige , die nicht lange 
Nächte unter ihren: Qualen durchfenfjt hats 
sen. Noch immer ſcheint man diefe unbe; 
fhreiblihen Schmerzen mweniger und zwar 
um deßwillen gu berücfichtigen , weil fie meı 
ntger lebendgefährlihd und meniger anhals 
tend find. Aber man nehme nur einmahl 
die Summe der Leiden, die ih den Augens 


biiten und Gtunden ded gefleigerten. 


Schmerzes dad Leben völlig werthlos mar 
ben, zufammen, und ed wird ſich ein fchauers 
volled Bild großen allgemeinen, wenn auch 
weniger offenbaren Elends zufammen fegen. 

Es if die Abſicht diefer Zeilen, den Blick 
einfihtsovoßer und für das Ganıe tbätiger 
Menfbenfreunde einmahl auf diefen Gegen: 
Kand zu lenfen. — Go viele hundert Mittel 
Kunft, Erfahrung und Aberglauben darbier 
ten, fo Biele fi ausfchlieglih zur Hebung 
diefeß einen Uebels nach altäguprifher Weife 
bekennen, fo wenig wird bis jetzt geholfen , 
fo gefährlich wenigſtens, fo ſchmerzhaft, fo 
Foftiptelia , fo Fur; ift die Hülfe, 

Es wäre daher hoͤchſt wuͤnſchenswerth, 
wenn die Wiſſenſchaft dieſen Gegenſtand, 
den fie bisher faſt unter yrer Würde gebals 
ten und bepnabe nur als einen bepläufigen 
behandelt zu haben ſcheint, fehärfer ins Auge 
faßte, ibn viel tiefer, als bisher gefchehen , 


und nach allen feinen Beriehungen an der. _ 
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Hand der Erfahrung und Beobachtung um 
tet ſuchte, und fo vieleicht zu Reſultaten alls 
maͤhltg gelangte, die den armen Feidenden 
ſicherern Zrott ald die bisherigen gewährten, 
Schuͤchtern zwar, doc mit dem lebbaftelten 
Gefühl von der Wichtigkelt und Rüglichkele 
der Sache wagen wir , den Gedanken zu 
Außern, ob es nicht von glüdlichen Folgen 
feun würde, wenn einmahl eine Gefellichaft 
wiffenſchaftlicher Aerzte, oder die medicınis 
ſche Section einer Academle, die tiefere Er—⸗ 
forſchung diefes Uebels und der Curarten defs 
felben zum Gegenftande einer Preisfrage 
machte. 

Mit ſolchen menſchenfreundlichen Bemüs 
hungen würden dann vielleicht manche Re— 
gierungen die ihrigen verbinden. Sie würs 
den durch die ſtrengſten Maßregeln gegen ulle 
Eharlatane, Marktſchreyer und Pfuſcher zu 
verbüten fuchen, Daß daß Uebel nicht noch Arger 
werde, fo wie durch Anordnung von Borles 
fungen über diefe Krankheit, durch öffentliche 
Yultellung geprüfter Zahnärzte, dur Stifs_ 
tung von Unterrichts anſtalten für foiche , Die 
ſich befonders dieſem Heilgefhäfte midmen 
wollten, nad durch andre Maßregeln, werche 
die von Weisheit und Wohlwollen aeletrere 
Gtaatdarznepfunde für tüchtig befände, viels 
leicht einmahl bemirfen, daß ein Uebel, weiches 
die Jugend, Die gebildetern Stände, und 
dad ſchwaͤchere Geſchlecht gerade mit uners 
bittlicherer Wurb verfolgt ,. wenigitens feinem 
fchärfeften Stachel verliere, 





Juſtiz » und Pohzey » Eaden. 

Vorladungen : 1) Joſ. F. Mandel's. 

Die Üntefiaterben des verihnlienen Beders 
knechts Jorepb Sriedrih Mandel aus Wilbermss 
dorf, melder ſich in den 1780 jahren umter dem 
marfgräflib ausbabiihen Infanterie Baraillon 
v Reisenflein unterhalten ſaſſen, fi in Holland 
von Demielben entfernt, und feitdem den Sernıgen 
feine Nachricht von feinem Leben und Aufeuthalt 
grgeben hat, haben auf Todes. Erklärung deſſel⸗ 
ben den Antrag gemacht. Demnach wird der ges 
dachte Beckerkuecht Joſeph Friedrich Mandel 
oder feine cimaineı Feibes » Erben hiermit geladen, 
fi fofors und ſpaͤteſtens in dem auf dem 
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”) Man ſehe hierüber, mie über mebreres in vorKchendem Auffage, eine fehr gute Abhandlung des 
Prof: Haufen in feinen Staatematerialien 1783, 3 St. 
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anberaumten peremtorifden Termin vor dem koͤnig ⸗ 
lichen Landgericht zu ſtelen, midrigenfolls derielbe 
für soos erklärt, und fein Vermögen denjenigen, 
melde darauf legitime Anſprüche zu machen haben, 
auegebändigt werden wird. 
Urfundiıch Anter ded königlichen Landgerichts 
Birgel und Unterfarift. { 
Ladolzburg , den 2ı Julius 1813. 
Böniglidy bayerifches Randgericht. * 
. Steeb. 
vdt. Schäfer. 





2) der Erben des Weihbifchofe 
Scnernauer. 

Auf die in Sachen des edemiahligen ersbilcdhöfs 
lichen Seminariums ju Mapnz, gegen die Erben des 
ebemahligen, hurpfäljiiwen geini. Adminifiranons« 
Directors von Orto in Betreff der bey dem chemahliı 
gen hurpfälzfen Hofger icht zu Manıhrim binter'eg: 
sen von ortoıimen Erbbrfiands: Steigſchillings Gelder 
ad 646 fl. 8 fr.. haben die Erben des chemadligen 

eiftiihen Adminfrarionsranhes Schnermauer aus 

m Titel eıner Schenkung von Seiten deſſen Bru- 
ders, des ehemahlıgen Weihbiſchofs und Seminga⸗ 
riums +» Directors nernauer ju Mapnı einen 
Unfprub gemacht. Es werden Daber die Erben Des 
legtern fomohl, ald ale andere, mweidye ein worzüg: 
lies Recht darauf zu baben glauben ‚ aufgefordert, 
foldes binnen drep Monaten unter dem KRechts⸗ 
nacedeile bep der unterzeihneten Stelle auszufüh · 


ren , ats fie fonft als darauf verzichtend angefepen 


werden follen: . 
Mannbeim , den 26 Julius ‚1813. * 
Broßberzogl. badifihee 50fgericht. 
von Schmiz 
* ⸗ Dies. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Ein Freygut zu Schweinbach, 
bey Leutenberg im Schwarzb. Rudolſtaͤdtiſchen, men 
und eine halbe Grunde von Saalfeld, und von der 
Rilitärftraße gan entfernt, fol am 9 September 
d. J. in der Wohnung des jegigen Befigers, mit 
der Ernte und fämmtlihem Inpentarium, unter 
arnebmlıhen Bedingungen, aus frever Hand vers 
kauft werden. Es entpält bis 90 Ader Geld, bin» 
reibenden Wielemahe, — Lolz, dat 
Vatural und Geld Zinſen, Handfrobren, gute 
Bopn- und Wirihſchaſis Grbäude, und kann täglich 
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befehen,, auch nähere Auskunft darüber auf Verlan⸗ 


gen von dem Herrn Amts » Adoocat Tieroff iu 
Leutenberg eriheilt werden. 





Frankfurter Wechfel : Eurs. 
Frankfurt a. M., den 5 April. 
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Amflerd, in Eour, &, ©, 
bitte 2 M. 
Hamburg 8. S. 
ditto 2 M, 


Augsburg k. ©, 
Bitte 2 M. 
Bremen k. ©. 
ditto 2 M. A 
Berlin in Eour. k. S. 
bitte 2 Dion, . . 
Baiel . S. ...o 0. 
ditto 2 M. — 


. er, 0 +90 9 Pd 2 09 >» 
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Straßburg k. ©. . 
dito 2 Mon, 
Rep. ®. . . 
ditto in ber Miefe . - 
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Sranzöfifhe Staatspapiere, 
Paris, 23 Jul. Eınfol. 5 Proc. 75 Br 
90 Ceatim. Banfactien 1163 Br. 75 Eensim. 
Den 24 Jul. Confol. 5 Proc. 76 At 
10 Centim. Bankastiın 1163 Sr. 75 Kentim, 
Den 26 Zul. Eonfol 5 Proc. 76 dr. 19 
Eent. Dankactien 1168 Br. 75 Eentim, 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags , den 13 Auguft 1813. 





Naturkunde, 


Kin Wort an die Yfineralogen , in 
Bezug auf den neu entftandenen Streit 
über Entſtehung des Bafalıs.. 

Um En’e des vorigen Jahrhunderts, als 
kaum die Geognoſſe erft begründet worden 
mar, erbob fich unter den Mineralogen ein 
unſeliger Streit über die Eutſtehung derjeni⸗ 
gen Gebirgsmaflen, die wir zufammen mit 
dem Namen ber Flögtrappformatlon belegen. 
Man vergaß üder diefen Streit, faft irgend 
etwas Anderes von Wichtigkeit zu ıbun; ja 
die ganze uiineralogifhe Welt tbeilte ſich in 
amey Secten, deren Namen ihre Meinung 

ber Entſtehung des Flögtrappg aufdrädften. 
Die Viepruniften trugen. Anfangs ihre 
Gründe der Weit gang Ealt vor; die Vul⸗ 
caniſten, nicht im Stande, dieſe Gründe ums 
riet fingen an, ſich durch Wortgepränge, 
5 itterfeiten, endlich durchs Schimpfen zu 
eifen. 

Damit war eine Bahn eröffnet, auf 
welcher Mancher einen Forbeerfrang gu errin 
gen im voraus fi bewußt war, dener fonft 
nirgends verdient haben würde. Ein Heer 
von mineralogifhen Dilettanten, die meift 
von dem großen Gefichtepunct außgingen, daß 
der Bafalt ſchwarz und eben fo mie Eifenthon 
oft blafig fev, und die dann etwa einige Stücken 
äbnliche Fava gefehen batten,, firieten mit 

efrigkeie für die Vulcanität des Bafalıs, 
aben in ihren chimaͤriſchen Köpfen überall 
Nies ald Schladen, Laven, Krater und 
vuſcaniſche Kegel, nahmen fidy aber mohl in 
acht, den Neptunifien auf die freylich auch 
fpäterhin mir Bitterkeit vorgetragenen, aber 
doch niemabls durchaus nichtigen Gründe zu 
anmorten. Kein Tbell wollte weichen, denn 
Diele bielt. eine falſche Scham ab , ihre. 
Meinung zu widerrufen. Gleichwohl ward 
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man ded Schimpfend müde und der Gtreit 
ſchlief ein, ohne der Wiſſenſchaft einen andern 
Nutzen geleiſtet zu haben, als daß man, freps 
lich nicht ohne Parteplichkeit , ſeht viele Floͤtz⸗ 
trappgebirge naher unterſucht hatte. Weit 
größer war der Schaden dieſes Streits, denn 
haͤtie man ſich vereinigen koͤnnen, gemeins 
ſchaftlich zu unterſuchen und zu prüfen, fo würs 
den ganz beiiimme die Vulcaniſten eingefehen 
baben, daß fie ſich übereile hätten und daß 
*5 Theorie dem Gange der Natur jumider 
aufe. 

Seit dem Ende de heftigen Streits hat 
ih die Page des Gaujen bedeutend verändert, 
Birle Bulcanitten mußten geſtehen, daß ihre 
Erflärung au vielen Bafaltbergen ſcheiterte, 
und aus ihnen entſtand eine Mutelſecte mwels 
&: glaubt, daß mancher Baſalt auf trockenem, 
anderer auf naffem Wege entftanden fey; d. 
b. dep Fichte betrachtet: fie find mit ſich ſelbſt 
nicht einig, mußten fi) aber auf feine andere 
Weiſe zu beiten. Ihre Meinung if ſchon 
von allen hellſehenden Mineralogen längft 
verworfen. Auf der andern Seite hat id) 
aber auch die Zahl Der echten Bulcaniften bes 
beutend vermindert, weil fie doch am Ende 
bep ih ſelbſt geſtehen mußten, daß fie zu 
meit gegangen waren und daf in dem Yehrs 
lage, zu dem fie nothgedrungen greifen mußs 
ten, ald habe das unterirdiiche Keuer in der 
Ziefe bloß auflöfend und nicht ſchmeſzend, wie 
auf der Oberfläche der Erde, gewirfi , eine 


‚petitio principii (lege, weil die Futenfität 


ded Feuers von der Höhe nad) der Tiefe zus 
niamt. 

- Allerdings gibt ed noch ganz erbte Vul⸗ 
tanifien , denen Bafalt und Klingſtein wahre 


Laven find.. Weir größer iſt aber gegt die Zahl 


derer, welche, unterügt von einer aufgewaͤrm⸗ 
ten fanffure’fchen Jdee, die neptuniſtiſche Theo⸗ 
rie umkehren und Den Flotztrapp für umgewan⸗ 
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deltes Urgebirge erklären. An ihrer Spitze 
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5 ferner 5 2033 Anterdeſſen 
ſteht, wenigftene in fo ſern, als er die Idee ſtrhen die Bufcane höochſt wahrſcheinlich mie 
am deurlichſten ausgedrückt hat, der geheime der. Formallion des Baſalts in Fine genaner 


Rath Heim au Meiningen, in feiner vortreff 
lichen geologiichen Beſchreibung des thuͤringer 
Waldgebirges 3 Thl. $. 18 f. 

Sauſſure's Idee, daß die Gebirge durch 
unterirdiſche Kraͤfte empor gehoben worden 
ſeyen, fpielt in 5's Geogenie eine Haupt 
rolle ; um fie dreht ſich die ganze Theorie 
von Entitebung der Urgebirge aus einem gads 
artigen Fluidum in geihloflenen Rormarlonds 
kreifen (Kugeln) hetum; auf ihr berubt die 
Erflärung der Fagerungsverbältniffe nach Er⸗ 
bebung der Gebirge und ebenfodie Entſtehung 
und jegige Yagerung des Rlögtrapps. 

5. außert fi über Die Entſtehung des 
Bafatıs folgendermaßen. Er fagt G. 203: 
„Wender man bingegen die neptantiche Bor; 
frellung um, und nimmt an, daß die bafaltis 
ſchen Materien nicht von oben herab auß dem 
Waſſer, ſondern von unten herayf aus dem 
N der Erde gekommen find, und daß die 

palten in den primitiven und Klöggekirg 
gen nicht bereit# vorhanden waxen, fonder 
erſt entſtanden find, als die daſaltiſchen Mar 
terien nach der Höhe beranf ged änaf wur⸗ 
den, fo werden viele Erſcheinungen in baſah 
tifhen Gebirgen deutlicher , von’ wekcheu ſich 
außerdem keine Urſache angeben läßı." er 
fagt ferner ©. 243: „daß 'die bafaltiich 
Gebirgsarten mir den primitiden nabe vers 
mandt, und hoͤchſt wahrſcheinlich aus eiher 
Yufldfung und Umbildung der letztern ent 
ffanden find, dafür ſpricht die vorbin bereits 
bemerfte große Aehnlichkeit der Geſtalt, die 
fie mir einander gemein haben. Beſonders 
ſcheint der eigentlich ſchwarze Bafalt von den: 
jenigen primitiven Maflen abzullammen, bey 
welchen Hornbiende und Glimmer zum Grims 
de liegt. Der Kingſtein hingegen von denen, 
welche Feldſpath und Duarz zur Bafis baten.” 
(Woher fommen aber wol im Bafult, bie 
fhönen Augit⸗/ Diivins, Beuzle« und Zeolirh: 
Kroſtallen, von denen man in feinem Ur— 
trappı und Urglimmer Geſteln eine Spur 
finder ?_ Hat eiwa die auflöfende Materie, 
mag fie tropfbar elafliihes oder Feuer 

luidum gemwefen feyn, die Hernblende s und 

limmertrpftalle umerpflalliiren können?) 
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Zuſammenhang; nur nicht In dem Berhau— 
niß, wie ſolches die Vulcaniſfen behaupten, 
fondern ig einem umgekehrten. Nicht die 
Vulcane haben die baſaltiſchen Maren ber 
vorgebracht, fondern dad Herauftreren der 
letztern auf Die Hohe der Erde, bat au Ent 
— der Vulcane die Veranlaſſung ger 
geben.’ ArTaA 
Indem 5. dieſes niederfchrieb, mußte 
er zugleich bedacht haben, daß mir den Bus 
falten auch Die darunter liegenden. Brauntobs 
lenlager aus den Tiefen der Urgebirge bers 
aufgehoben worden ſeyn müßren, die fo um 
widerſprechlich Antheit an Entſtehung der 
Vulcane haden; weil dieſe Braunkohlenlaget 
beisimme zur Kormarion des Baſalts geboren. 
%. übergeht dieſe Fager ganz, weil er fühlte, 
daß ihre Emrorbebung aus den Urgebirgen 
yumdglich jey und läße dader auth die Vul⸗ 
cane bloß durch elaſtiſche Flüſſigkeiten ent« 
ſtehen; denn er ſagt ‚Denn indem fie (die 
afulte), herauftraten, kamen auch jugle 
die elajtiichen Fluͤſſigkeiten, worin fie aufae 
loſt enthaiten warehı, mit berauf; und dieſe 
waren es eigentlich , die Durch ihr Emporfteli 
gen die Materien ſelbſt heraufführten und } 
Tage förderten. Und in dieſen elaniichem 
Flüſſigkeiten wird der Urfprung der Vulcant 
su ſuchen ſeyn.“ —— 
Es gehoͤrt nicht hierher, 56 ganje Thed⸗ 
tie von Bildung der Erde zu beurtherlen und 
die vielen Gründe aufzuftellen, gegen milde 
diefe Theorie mol ſchwerlich Eu halten 
möchte. 5. bat fcbarffiunig gebaut. Ob coms 
fequent, od dem Gange der Naturkraͤfte ne 
maß, mid id) für jegt an feinen Dre gelte 
feyn laffen. Gelne ganze Theorie wird ſte— 
ben und fallen mit der Theorie von Erhebung 
dev Gebirge und von der Thaͤtigkeit elalifher 
Flüſſigkeiten im bob! gedachten Mittelpuncte 
unfers Planeten. Die Zeit wird kommen, 18 
ich glaube fie f ſchon da, wo man die Nicht 
tigkeit diefer Theorie beweifen kann. 
wird fallen, wie die Hppotbefen von Bufld 
de Luc, Whiſton, Herrmann u, a. m 
Wenn wird endlich die Zeit kom 
man aufhören wird, gemalijame Kräfte_d 
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allg. Anz 1812 den Vorſchlag, den Ba 
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anzunehmen, two bie Natur ihren gemöhns 
lien Gang ging, den fie noch jegt gebt, und 
wenn wird man aufhören, alte längit ald uns 
Ratthaft bewieſene Hypotheſen wieder aufju: 
märmen, um fie in einem neuen Gewande 
als neue Wahrheiten der Welt darzuftellen ! 
Ich mußte 5'5 Theorie von Entflehung 
des Saſalts hier berübren, weil von neuem 
der Streit zwifchen Nepruniften und (ſowohl 
firengen als gemäßigten) Vulcaniſten audi 
brechen droht, und man von Geiten ber legı 
tern bensürhe iſt, wünſchenswerthe Unterſü— 
chungen uͤber die wahre Lage der Dinge zu 
unterdruͤcken. 
Der Bergrath Keßler that in Nr. 3% des 
alt auf 
der Heldburg bey Coburg Durch einen aufs 
jugerwältigenden Brunnen unteriucen au 
laffen, und fordert die Mineralogen auf, bie 
Koſten dazu gemeinihaftlih zufammen zu 
bringen. So viel ih weiß, ruht der Bafalt 
der Heldburg auf Kalkſtein und rothem Thon 
und if wieder mie Sandſtein bedeckt. Es 
ſcheiut alfo diefer Punct zu einer foldhen Uns 
terfuchung allerdings geſchickt zu ſeyn, weil 
die Bulcanitten einmahl die Beweisgründe der 
Neptuniſten nicht anhören, fondern durch eine 
Demenitration ad oculos überzeugt ſeyn wol⸗ 
len. Ib. bin bey mir feſt überjeugt, was 
der ganze Erfolg ded Unternehmens ſeyn wird, 
und mil ſchen im voraus verfünden, daß, 
wenn der Erfolg für die vbulcaniſtiſche Partey 
nice günttig feyn follte, fie dann eine Aus⸗ 
flucht erfinnen wird, um dennoch ihrer für 
wahr erkannten Hpposbefe gerreu bleiben zu 
fönnen. R 
An Ar. 113 des allg. Any. 1813 erfchlen 
vom Pfarrer Gutberler zu Schwebda bey 
Eſchwege ein Uuffaß, der den Ausgang von 
Kepler’s Vorhaben vorber verfünde. G. 
wuͤnſcht die Periode der vulcau iſtiſchen Strei⸗ 
tigkeiten zurück und propbezeibet gleichwohl, 
daß der Brunnen der Heldburg Niches ent 
ſcheiden werde, aus der bloßen Einbildung, 
daß die Berbältniffe des Baſalts der Heldburg 
mit jenem von der blauen Ruppe bep Eſchwege 
leich feyn möchten. G's Propbezeihung hätte 
uͤglich unterbleiben können, denn fie nügt 
Nichts , ſchadet vielmehr, weil fie der Außı 
führung von K's Borfchlage in den ai 
irlit „fo ſehr auch G. am Ende des Auffage 
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Mn von 5erzen einen guͤnſtigen Erfolg 
wuͤnuſcht. Der Vetfaſſer if ein ſtrenger Buls 
caniſt, er ift volfommen von der Bulcanıtät 
feiner blauen Kuppe überzeugt und darum 
mwinfchet er nicht allein die Rückkehr der vuls 
caniſtiſchen Streitigkeiten, die doch, wie ich 
oben zeigte, von feinem NRugen für die Wiß 
fenfhafıen waren, fondern ſucht auch K's Bors 
baben zu unterdrüden, wozu ſelbſt ein ſehr 
oft abgeſchriebenes Beröchen des unſterblichen 
Haller helfen fol. Wir wohen G. recht ſeht 
gern ſeine Ueberzeugung laſſen, wenn er die 
unfrige feruerhin unaugetaſtet laͤßt oder un⸗ 
partepiich den Ausgang der bevorſtehenden 
Unterſuchung abwarten will. 

Später alt jener Aufſatz erſchlen in dem⸗ 
felben Btatte Nr. 124 ein anderer Auffag von 
einem Ungenannten, der fib einen Schüler 
Werner’s nennt, mit der Leberfürift: Auch 

inige Worte über die Yrarur und Ent— 
Öebübe Des Bajalts. Der lingenannre ges 
hört zu der neuen Gecte, die den Balalt aus 
der Tiefe zwar emporſteigen läßt, ibn aber ket: 
nes weges für ehemadis feuerflüffise Sch! fe 
erfennt. Der Berk, Iſt fo eifrig für feine Mei⸗ 
nund,eifigenommen, als Butberlet eifraer 
Vulcaniſt ift: «Er propbezeiber mie dieſer, 
daf man niemahls den Bäſalt der Heldburg 
durchſuchen konne und iſt bey fich überzeugt, 
daß man ſich das Vorkommen des Baſalls in 
den meiſten Faͤllen gar nicht anders denken 
könne, als daß die Maſſe empor gehoben wor⸗ 
9 —3— mobep er ſich zugleich auf von Buch 
eziehr. 

Ein junger Mann und Schüler Werner’s, 
Aug. Breithaupt, war juerft in Ir. 60 
und 61 des allg Any. aufgetreten, um die in 
Nr. 25 von einem Ungenannten aufaeitete 
Meinung der neuen Secte über Entſtehung 
des Bafaltd dadurch zu miderlegen, daß er, 
der den B. R. Werner doch wol beffer, als 
N. N. gefaßt haste, feines Lehrers Grunds 
fäße von Entſtehung des Floͤtzſpaths kürzlich 
vortrug. - Der Umitaud, daß B. die “dee 
der neuen Gecte für einen Trrmifch der Phan—⸗ 
tafie erflärt, bat eigentlich N. am meilten 
verdroffen und darım fiel er gegen B. am 
Ende feined Auffages bitterer auß, als er 
nötbig gehabt hätte; denn dab iſt doch wahr⸗ 
lich mehr als. verzeiblih, wenn ein junger: 
Dann im Eifer für die Wahrheit feiner Sache 
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eitimahl einige Ausdruͤcke wähle, die nicht in 
dem gewöhnlichen profaiihdenSchlendrian vor 
zukommen pflegen. . 

: (Der Beſchluß folgt.) 





Kauf» und Handels» Sadıen. 


Gaftbaus zum Lamm zu Trappftade. 

Das zur Werlaflenfhaft des verſtorbenen 
Lorenz Selt und feiner Zrau au Trapptiadı gehd« 
rıge Gaſthuus zum Kamm, einſchluſſig dee Darauf 
haftenden Neal» Schild » Redirs, fol Sonntags den 
. 10 ®ctober 1. I. zu Zrappiladr muttels dffensuichen 

Aueſtrichs an den Meiltbierenden loggeſclagen 
werden. 

Die Liebhaber haben fi bey der Streidherag: 
fahrt über ıhre Zablungsfänigkeit durch gerichtliche 
ee oussumeren, und Die fehr annehmlichen 

edingmife au vernehmen. 


Beſchreibung des Bafthaufes. 


A) Dieſes anſehnliche und neu gebaute Schild⸗ 
Wirthehaus liegt auf der Haupıftraße su Trapoſtadt 
rovjeidit Die Poſſage der Hurnberger und ſaͤgſiſchen 
Strafen vordey Feht, und iſt uberhaupt zum Wirih⸗ 
(waftsarwerbe , fo mie zur Landwırehfhahr fehr 
zweckmaͤbig eiagerichtet, iadem das Waller ſowohl 
in die Srannſwein Brennerep als übrige Theile 
des Hauſes geleuet iſ. Nach Uwmſtaͤndeñ mie ſich 
Die Liebdaber einfinden, ſoll audy der nahe an dem 


Drte geiegene Gemufe , Dil: und Hopfengarten 


dem Gulmırivehaule brpgegeben werden. 

B) Dies anichniide Schild « Wirthshaus 
fammt Deconomie : Gebiuden, Hoftieth und Haus: 
garien bilder ein regelmäßiges Parallelogranım zu 
99 1/2 Quadratruihe an Flaͤchen⸗Indalt. Der 
rewie Hiuyel und die Hiaterſene zur Hälfte nehmen 
dıe Wirigichofts = Gevhude ein, Der linke Flügel 
weof der Difte des hinieren Gebäudes beſteht aus 
den Deconomte » Gebälven. 

C) Das Ganze enthält folgende Theile. 

1. Par terre: f 

eine Halte liuker Seite mir Kelter, 

eine Küblfammer beym Keller» Eingang, 

ein geräumiger Schafſtall j 90 bis 100 Stüden, 

eine geräumige Getreide Scheuer, 

eine der gleichen Meufheuer, 

ein Pferdeſtall zu 25 bis 30 Stud, nebſt Brass 
und Heufanmer, 

fieven Scoweinſtallungen unter Dad, 

eın Biehſtall zu 15 die 20 Stüch, 

eine Prerdefallung mıt Drep Ständen und 
Sinedbistammer , . 

rin Weinkeller zu 40 biß so Fuder, 

ein Bierkeller ju 100 bis 120 Zuder, 

eine große Wirtheune mir einer Schenkklam⸗ 
mer, und eruem Schlafſimmer, beisbar, 
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eine gewoͤſlbte geräumige feuerfrene Küche mit 
daran fioßender Brantweins Kammer, fammt voll 
ſtaͤndig eıngeridteter Drautmwein : Brennerep, und 
Waſſerlenung, vermöge welder das friſche offer 
in dem Küdſſtüchte, Stute und Meljfammer ters 
ab» und suflieher, 
eine Malzkammer mit einer Leitung der Gerfle 
von den Boden ın diefeibe , 
ein Schlachthaus mir Winden , 
eine Fleiſch » und Speiiefammer bey der Küche, 
ein kiriner Muchkeller, 
riıne Stroblammer, 
ein geräumiger und wohlgeſchloſſener Hof, 
ein Haus und Kücbengärschen mit in der Mauer 
augebracoten Bienenſaͤnden, 
ein verſchloſſener Haberkaſten mir einer Leis 
tung vom Boden herab ın dieſes Behältniß, _. 
eine Commodırär. 
IE Im ımepten Stodwerfe:_ 
‚ ein großer Tansfaal mis zwep Eabinetten, 
beijbar,, 
drep heisbare Zimmer, 
vier dito unbeijdare, 
eine bededie Stegelbabn , 
eine Doppelte Commodität. 
IIL. Unter dem Dache. 
eine Malzdarre mir Blech gedeckt, welche von 
ber Küche ım uuteriten Srode gedent wird, 
ein gegipster Gerreideboden ju 105 Mlin, 
ein Dıto großer zu etwa ı5co ltr. 
. eine Raudfammer, 
ein gebrettcrter oberer Boden, 
zwey Taubenſo laͤge. 
D) Hierzu gebören zwey Garten Gemeinde, 
Maßhols, und zwey Garten Gemeinde Gras ın 
jedem Grunde, 
E) Auf dem Haufe haften außer der gemöbns 
lichen Schagung, welche dey der Etriheisgfohrt 
befannt gemacht merden wird, Feine weiteret 
Abgaben. 
Bönigsbhofen, den 22 Julius 1813. 
Broßberjoglihes Landgericht. 
Brandtland. 
Zrampf. 
— — — — — — — 


Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Jac. Unterlegner für mundtodt erklaͤrt. 
Durch ſtabtamtlicen Beſchluß vom 21 und 
1813 Nr. 2556 ıft Der Handelomann Jacob — 
legner dahier für mundtodt ım erſten Gradet 
worden, und demfelben als Pfleger „andelemand 
Jacob Blankard dahier beugegeden worden, ME 
Des Hiermut zu Jedermanns Nachricht und Warnung 
— — * ER 
annbeim, den 2 Auguſt 1813. 
Das großherzogi. badiſche Stadtamt. 
u 


our. 
Vdt. May. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. 


zur 


Naturkunde. 2 


Ein ort an die Yiiineralogen, in 
Bezug auf den neu enıftandenen Streit 
' über Entſtehung des Baſalts. 
Geſchluß ju Nr. 215,6. 2001 — 2007.) 

Der Berger. Kepler mag übrigens Rep: 
tuniſt oder Bultanılt: ſeyn, fo muß.es Ihm; 
mer er unparteplich prüfen will, doch wol 
ärgern, wenn man feiner guten Abſicht in 
den Weg tritt und gleich voraus verfünder, 
der Ausgang koͤnne nicht tehrreich fepn. Frep⸗ 
lich für Diegenigen Herren, die im Syntax 
der, Erde fo weir vorgerüdt find, daß fit aus⸗ 
gemacht wiſſen, mie Im Mirtelpunct des Dias 
neten lirgebirge «durch Gasarten, oder wer 
weiß fonit was: wallerflüffig aufgeloͤſt, durch 
Gasarteniemporgeirieben würden und fich da 
mit Floͤzſchichten abwechſelnd abfegten, iſt 
eine nterſuchung, wie die auf der Heldburg, 
ganz unnörhig! Aber ich kenne den unſelu— 
gen Drang vieler ſogenannten Geognoſten, 
die jegt Daranf umgehen, Alles das um 
floßen, was der Begründer ber Geognofie 
aufbaute, und die, wo nur irgend möglich, 


Alles anfechten oder verdreben, was Ders 


ner’s Schüler fagen... Alles das if für die 
neuen hochtrabenden Hypothetiker zu alt, zu 
oft geſagt; neue Lehtſaͤtze müffen in die Welt 
gefpielt uud wenn fie Niemand glanben will, 
als Drafetiprüche verfünder werden! DI eb 
iſt Richts leichter , als neue Hppotheſen erı 
finden ; ater ich babe auch manche folche- fo 
genannte Geognolten gekaunt, die mir ſcho— 
nen Worsen über die Entitehung der Erde 
pbilofopbirten und menn man mit Ihnen dor 
Berirgsenshlößungen land, nicht im Stande 
waren, ein Lagerungsverhaͤltniß zu beobach⸗ 
gen und zu entwickelu. ’ 
In feiner Wiſſenſchaft, am allerwenigften 
in der Geogaofie, fell man blinder Anhänger 


Allg. Anz. 2 8, 1813. 


Sonnabends, den 14 Auguft 1813. 





einer Lehre oder Partey fi auch Werner’ 
Schüler, zu denen ih mich zu zählen das 
Gluͤck habe, denken in manhem Stuͤck anı 
ders, als ihr ehrwuͤrdiger Lehrer, und wer 
folte nicht gern feine Meinung ändern, wenn 
nece Erfahrungen eines vo, Buch, v. Kar 
mer, Zausmann u. a. m. gemilfe vorbin 
fur war .anerfannte Lehren als irrig bewei⸗ 
fen Das. führt: zur Bervolllommmung der 
Wiſſenſchaft, zur reinen Erkennung der Nas 
turverbältaitfe. Dann aber dürfen wir nicht 
von -Hpporbefen aufgeben, die gewöhnlich 
den unpartepifchen Koricher befanaen machen - 
und. ihn yaspuägen Alled nuch einem ange 
nommenen, Splleme- zu modeln. 


Ich würfche von Herzen, daß Reßler 
nochmahs ernſtlich an Yurführung AA 
Plans mahnen und daf die Beognotten aller _ 
kaͤnder von neueinden jFlögtrapp ibrer Unteri 
fuhung unparteyiih unterwerfen - mögen. 
Wir wollen in diefer Unterfuchung weder Neps 
tuniſten, noch Bulcanıften ; noch neue Sectt: 
fer fepn, wir molen prüfen und dann erſt 
entſcheiden, auf Daß der lange Streit endlich 
geſchlichtet und die Wahrbeit, vie in der Ras 
tur biegt, von Allen einftinmig anerkannt 
werde. Jeder Freund der Wahrheit wird 
dann mit mir wuͤnſchen, daß für jege Alles 
ungerbleißen mag, was *e Gemücher erbigen 
fönnte, —— ne nicht auf Erfabk . 
rung grgründete Raifonniren 7 
nen Jane. über den ‚fireis 

e Preidaufgabe, die vor einigen 
ren die berliner Ucademie der an 
aufgab: alle Erfahrungen über den Bafalt, 
die bis jegr ia fo vielen Schriften zerſtreut 
find, zufammen 1m fielen, ohne die Erfiäs 
rung. feiner Berhäleniffe nah dem Gpilem 
einer Dartey zu geben, hätte gewiß, wäre 
fie gelöft worden, mehr Nugen geleifter, alg 
alle über den Baſalt gefchriebene Streufchrif⸗ 
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sen. Iſt auch jene Preisaufgabe vlellelcht zus 
rüdgcuommen ‚> ſo bleidt Doch ihre Löf 
für die Wiſſenſchaft und die Schlichtung d 
Streits eine unerläßliche Bedingung, Wenn 
auf diefe Weife verfahren wird, kann Alles 
mit der größten Ruhe und Kälte verbandelt 
werden und man wird eben fo rubig zu einem 
allgemeinen Refultat gelangen. 


Sollten aber dann, was ich nicht hoffe, 
einzelne ſtreitſuͤchtige Köpfe die-für wahr am: 
remmwene Meifling ohne hlareichende Grün 

e biiter anfechten uud hals ſtarrig ihre Hy 
potheſen vertheldigen, ſo wird man am kluͤg⸗ 


Ben thun, fie ganz zu ignoriren, oder hoch⸗ 


ſtens der Welt ihre ganze Bloͤße zu zeigen. 
Die Bulcaniiten und auch die neue Gecte 
läge ſich jest gewaltig auf u Buch's Beob⸗ 
acbtungen über den Bafaltıder Auvergne. 
Ich bin weir entfernt, diefem großen Gecgnos 
fen auch nur im Geringlien zu uabe treten 
zu wollen; aber das mird er mir verzeihen, 
wenn ich in diefe feine Beobachtungen doch 
noch einigen Zweifel fege und ſehr wünfde, 
Daß diefe in ibrer Art einzige Gegend noch⸗ 
mahls, wo möglich von mehrern geübten Geos 
noften zugleich, unterfuche werden möchte. 
Don Bud) fam aus Italien nach Frankreich, 
ibm ſchwebten die Bilder des Veſuvs und der 
vnlcanifhen Gegend von Rom noch fo lets 
haft vor, daß doch vieleicht fein Blick nicht 
any unbefangen war. Uebrigens erklärt er 
—R das aus ſeinen Beobachtungen gezogene 
Reſultat für kein allgemeines, denn er ſagt 
aus druͤcklich: „aber auch die eifrigſten Vulca⸗ 
niſten ſollten es nicht wagen, dieſes Reſultat 
als ein allgemeines zu betrachten und es auf 
deutſche Baſalte anwenden zu wollen.‘ Don 
Bud bat fpäter ſeldſt einen. vortrefflichen 
Beweis davon gegeben, daß die Ratur Bas 
falt auf naffem Wege erzeugen konnte, indem 
er den bochſt merkwürdigen Baſalt in der 
elfenfülte bey Holmefitand in Norwegen 
ſchrieb, der feiner eigenen, einzig möglichen, 
Anſicht gemäß, ein Glled der großen, auf der 
nordifhen Tranfitionsfermation ruhenden 
Gienit : und Perpbprformarion iſt. eim 
bat diefes Vorkommen auf eine ziemlich ger 
jwungene, aber auch ziemlich misranbene Art 
erflärt, weicher Erklärung wol ſchwerlich 
* Jemand bepireten möchte, Dr 


vo 


Für den Ungenannten in Re, 124 ded 
allg. An. 1833 egdihinurnoc einige Were 


jur Belehrung ber, : Er will aus den Bensengs 
beiten, Structur⸗Vethaͤltuiſſen und Ey 
führung des Bafalıs beweiſen, daß er weder 
mie Floͤz noch wie vulcanifche Gebirge ent 
Kanden ſeyn Eönne. Allerdings find Leit, 1 
Diivin, Auglt und Zeolith ſehr caracteriſtiſch 
— gem * — ihre Maſſenno 

re Geſtalten nothigen uns anzunchmen, d 
— —— Fe 5 ae 

path. und Quarzkry n den Fl vs 
ren. Aber er füge au, die porphyr » und 
mandelfteinartige GStructur „die. conceuerhich 
fhaalige Abſonderung und die Zeripaltung 
in Säulen und Platten waͤren der Flöjnatur 
miverfprebend. Das hat mich sehr befrems 
det. Ich hoffe suwaß Ni MR. von der 
Flögnatur des. Zodtliegenden uͤberzeugt iſt 
und vermuthe auch, Daß’ er die vielen Porpbpre 
und Manveltieine keunen wird, die zur For 
matton deflelden gehören, und an diefew, die 
ich in meinem Yeben ſchon manchmahl zu un 
terjuchen Gelegendeit harte, habe’ ich Alles 
das bemerkt,» was oben MR. N; für der 
Floͤrnatur fremd erklärt und democh waren 
es Flozgebirge. Auch die contenmifh ſchas⸗ 
ige Abjonderung kann er am mauchen 
fteinen beobachten, die mit Thonftein abın 
a gelagert zum Gteinfohlengebirge ge⸗ 

ven. u) - 519 we - 

Zum Ueberfluß, aber zu meiner Sicher 
beit, demerke ich noch einige Puncte, wo 
N. M. von der Wirklichkeit meiner 2 
hauptung überzeugen ‚kan, " Den. Mand 
fein Im Todtliegenden finder er zu Dur 
ner im Mans feldiſchen, gu paenda dm 
Wuͤrſchniſthal bey Ehemnig; ven Fldipor 
pbpr, zum Gteinfohlengebirge ‚gehören, Im 
der ganzen nd von Mügeln, Diva 
Hubertsturg und zu Wintenbrand bey Ho 
Hein im Schonburgiſchen. ‚(Hier fehraudgr 
ge en alten). % 
erner Die im Bafalt eingefchloffer ai 
und Kaltiteinbroden eine beiondere Ener 
bung deffelben beweifen follen , febe Ih mI@! 
ein. Eben: fo gut, als große J uch 
e en ‚in dieſen 

men, eben (| men jene in den 
kommen feyn. nun Dr) 


- 















— 
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— —— — — 


2013 


Doch ich höre auf Ju widerlegen, was 
jest ſchon zu widerlegen ſeyn möchte, wüns 
fche von Herzen die Erfüluug meiner oben 
geaͤußerten Wünfche und werde mit Freuden 
auch meiner Meinung entſagen, wenn triff; 
tige Erfahrungen uns eines Beflern belehrt 
haben werden. Da die Mineralogen jegt nicht 
mehr zwep, joudern fogar drey Parteyen in 
Hinſicht auf Bafalt birden, iſt um fo mebr 
rujige Mittbeilung nörbig, ſonſt würden der 
Sireitſchriften noch mehr, als am Ende def 
achtzehnteu Nabrhunderts, und fein Menſch 
wird ſich daruach febnen, etwa Ähnliche Pros 
ducte wieder gu lefen als v. Deltheim’s klei⸗ 
ne Schrift gegen Werner, deren Zitel mir 
best glei entfallen ift *), die aber Jeder 
mit Indignatien auß der Hand ar 





Sefundheitskunde. 


Ueber des Dr. Marcus Behandlung des 
Yjerv.nfiebers, 

Gegen den Aufrar am das Ärjtlihe und 
nichtoͤrnliche Pudlitum **) von Dr. Yiiarcus 
in Banıderg ſind anden Redacteur des oflrel: 
chiſchen Beobachters von mehreren Aerzten in 
Wien Auffäge eingeſchickt worden, die alle 
darauf binauslaufen, daß ih Dr. Ylarcus 
in der Diägnofe irre, und nicht wahre Her: 
venfieber oder den Typhum veremalignum, 
fondern wirkliche Entzuͤndunge fieber sub 
larva typhi, oder den typhum spuarium ge: 
heilt babe. 3 “ 

Auch der Hofrath und Leibarzt D. Schaͤ⸗ 
fer zu Regensburg bat fi über diefen Ger 


genitand in oͤffentlichen Blättern geäußert, 


und fchließt feine Erflärung fo: ‚In dem bes 
kannt gemacten Aufruf beitätigt der D. Mars 


eus feine frühere Bebauprtung, daß das Per: 


venfieder nichts anders, als eine Hirnentzün 
bung fıp, und fordert feine Gollegen, denen 
das Wohl und die Rettung ihrer Kranfen in 
dieſem wichtigen Augenblick am Herzen llegt, 
auf, diefe Krankheit nicht wie ein Nerven 
fieber, fondern wie eine Hirnentzündung zu 
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behandeln. Nach den eigenen, oben von mir 
engefübreen Grundſaͤtzen des D. M., wird 
jeder denkende, erfahrne Arzt demſelben beys 
sreten, mithin das herrſchende Nervenfieber, 
es ſey nun Hirnentzundung oder Entzuͤndung 
anderer Nervenfpftenie, 3. B. ded gangliös 
fe, oder anderer der Genfibiittät angebörigen 
Otgane, oder ed gehe vom ganzen Syftem 
aus, weder ald ein der rritabilicät, noch 
der Reproduction vorzugẽweiſe angehöriges 
Fieber, nicht durch Aderoffnungen, nicht 
durch Galpeter oder Mitteljalge u, dgl. heilen 
wollen, fondern folche ald eine auf Genfibls 
lisät haftende Entzündung behandeln. 

Da aver in Verfolg dieſes Aufrufd von 
einer rein entzündungswidrigen Behandlung 
dieſes Nervenfieberd durch häufige Blutent⸗ 
feerungen in. dem allgemeinen Krankenhauſe 
in Bamberg mit dem gluͤcklichſten Erfolg die 
Mede ii, da dieje Aussage mit den eigenen 
Grundfägen des D. IT, im Wiverfprud fies 
ben würde, fo iſt Elar, daß diefe glüdliche 
Heilmerhode nur auf den eben jegt in Bam⸗ 
berg beerichenden inflammatorifhen Genius 
des Nervenfiebers paflend fey, und vom D. 
M. nichts wentger als allgemein gültig, gleich⸗ 
ſam ald eine Univerſalbehandlung gegen alle 
Gattungen von Rervenfiebefh, aufgeiproden« 
werden kann. Diele ſpecifiſche Beſchraͤnkung ift 
um fo norbmendiger, je tiefern Eindruck und je 
blindere Befolgung die Ausſprüche in hobem 
Anſehen und gegründerer Qelebrirät jiebeuder ' 
Aerzte bey pafliven Amtsbruͤdern rege machen, 
und ge nachtbeiliger und verderblicher Die, den 
einſtinahls mißverflandenen Bromniantsmus 
noch weit mebr überfleigenden , bierauf ents 
fpringenden Nachtheile ſeyn würden. Daber 
ich vorzüglich die Kandärzte bitte, nicht früs 
ber ibre ebemablige Handlungsweife abzuan— 
bern, bis fie durch den Dr. M. ſelbſt die 
naͤhern Beſtimmungen und Modificationen 
werden erhalten haben.“ 


*) Der Titel beißt: Etwas über die Bildung des Bafalts_und die vorwaplige ‚Derbafenbei der 
. AED, 


Gebirge in Deutfchland. Leipzig 1778. Neue Aufl. Braunſchweig 1789. 


*) Allgem, Anz. Nr. 187 ©. 1745. 


Vergl. die Aufforderung des Dr. S. an den Dr. Marcus in 
Nr, 201 ©, 1876 und deſſen Antwort in Nr, 211 ©, 1961, 


» Red. 
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“ Angebotene Stellen. 


1) Ju eine Aporhefe Wellpbalend wird 
zu naͤchſttommende Michaelis ein brauchbarer 
844 geſucht. Er wende ſich, um daß 
Raͤhere zu erfahren, in frantirten Briefen an 
Die Erpedition des allg. Anz. welche dies 
felben an die Behörde befördern wird, 





2) Da in unterzeichneter berühmten Cur⸗ 
Stadt bey dem umterfchrievenen Stadt⸗ 
Aiuficus einige Conditionen offen ſiad; fo 
macht derjelbe diefes mie dem Bemerken be⸗ 
kannt, daß Muſiker, weiche ih rüdfichtlich 
ihrer gründlichen Mufik » Kenneniffe und ihrer 
Aufführung durch Yebrbriefe uno gültige Zeugs 
nirfe empfehlen koͤnnen und kuſt zu dieſen 
Stellen tragen, auf ſchriftliche Anfragen, 
mit Anführung der Inſtrumente, welche fie 
fpielen, das Nähere erfahren können. -" 

Wiesbaden, im Auguſt 1813. . 
: Carl Röder, 
Stadt Maſicus. 





Juſtiz ⸗und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Bläubiger und Schuldner 
Joſ. Maurer's, 


n Gantſachen gegen Jofepb Maurer, Bater, - 


Soiffer zu Niederbauren,, wird auf den 16 Sept. 
d. I. bis Bormittags 9 Ubr_, Schuldenliquidaron 
angeordnet, au weicher diffen Glönbiger auf das 
Fi Qmtdreviforat, unter dem Präjudız Des 
onfigen Ausſchluſſes von dem unzulängliven Ders 
mögen, vorgeladen, und zugleich jene Gläubiger, 
melde etwa dur Bevollmährigte fidh vertreten 
laſſen wollen, aufgefordert werden, dieſe zu dem 
unter einem abgefebenen Vergleichever ſuche zu er: 
mächtigen. 

Unter einem werden aber auch jene, melde in 
die Maſſe mir Vaflivforderungen verhaftet find, 
aufgefordert, ſich dieſerwegen um fo gemifler bis 
dabın zu melden, als dieſelben ſonſt Die gericht- 


* . — 
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liche Verfolgung vor ihrer competenten "Amts 
bepörde zu gemärtigen haben, 
Benzingen, om 3 Auguft 1813. 
ri Dab: SMEADGE: 
we 


Be 
Vdt, Riggler, 





2) mebterer Perfanen aus dem Brofiberjog» 
tbum Bapden, 
Die unten Genannten, melde fi (dor feir län» 
ger Zeit von Daus entferne haben, obne von ib 
achrıct au geben, oder deren ermaige Leibererben 
werden hiermit aufgefordert, fib binnen Jabres— 
frift Dapıer gu melden, um ıbr unser Pfſegſchaft 
fiependes Vermögen in Befig ıu nehmen, widri⸗ 
Henfolls ſolches gegen Kaution ıhren naͤhſten An» 
verwandten proviforifb übergeben würde. 
Gertrud Sreyerr v. Kappel, 
Deronica Molz, von Kappel, 
Miogdalena Zaury von Kappel, 
—* Mavyer von Kappel, 
ofepp- Schäter , von Ebnet, 
Marıa Ana Schulz non Ebnet, 
Ignaz DBufer von Kırdıyjartcn. 
Freyburg, am 29 Julınd 1813. °. 
Großfberzogi. badifches II. Landamt. 
fr. Wiolitor. 





3) der Erben und Gläubiger J. F. Nic. 
Stederfing’s 
Von Stadigeribiemigen allhier merden ale 
Diejenigen, weſche an des bier verftorbenen Galt« 
ebers zum goldenen Sawan und Kolznöndlerd 
Johann Srievrih Wicolaus Frederfing Nadılad 
gegründete Anfprüte, es ſey aus melden Rechts⸗ 
grunde es ımmer wolle, au machen haben, bep Bere 
luft derfelven, und der Wohlihat der Wiedeten⸗ 
fegung in den vorigen Stand, hiermit edieraliter 
cuirt auf den 9 December diefes Jahres, mid 
feun der Donnerstag nad dem zwepten Advent 
fonntage , als den beilimmten Yiquidanıons - Termin 
bep biefigen Stadigeridisen zu erfbeinen , idre 
Gorderungen Und erwanıge fonfige Anfprüde ges 
börig heraus zu ſehen und zu befdeinigen, fodann 
aber Beſcheides Ertheilung oder Deriendung Der 
Acten zum auswärtigen Spruch Rechilens fi zu⸗ 
gewaͤrtigen. 
Arnſtadt, den 26 Julius 1843. 
Burgermeiter und Rarb dal. 
Job. August Friedrich Schoͤneweck, 
Stadt: Spndicus. 


J 
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Num. 217. 


Allgemeiner Anzeigen 
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Gotha. 


Sonntags, den 15 Auguſt 1813, 





Biterarifche Nachrichten. 
Derlags = Anerbieten. 


Meine große, dem jet lebenden Pabſte zu⸗ 
eeignete Miſſe biere ich den ſaͤmmtlichen 
ufifhandiungen und katholiſchen Hofcapelı 
len in Abſchrift an. Man wende ſich deßhalb 
an mich in franfirten Briefen, um das Naͤhere 
au erfahren. 
Laffel, den 3 Julius 1813. 


Mitglied der Academie der Philar⸗ 
monifer zu Bologna und ber 
muſikal. Academie zu Stockholm. 





Verſchobene Auction von Suͤchern, 
Gemaͤhlden ıc. 


Daß die Anfangs auf den 14 Junius dieſes 
ahres feſtgeſehhte und nachher, nach der in dieſen 
tättern vorgefommenen Anzeige, bie zum ı7 Auguſt 

verfhhobene Auction verſchiedener nit unbedeus 
tender Gegenflände am Büchern, Gemiäbiden, 
Kupferfiiben, Gyps · und Schwefelabdrüden, Alter: 
thümern, Büfen, Modellen und dergleichen, melde 
Theils in biefigen Ganglepgebäuden, Theils in 
Böltrig, einem unfern biefiger Stadt gelegenen 
Rittergute, gebalten werden folte, wegen fortdaus 
ernder ungünitigen — nochmahle bis 
Montags, den 21 Februar 1814 und die darauf 
folgenden Tage aufgeinoben worden ift,, man fi au 
megen der Cataloge, da Herr Mag. Capieur zu 
Leipzig immintelf verſtorben ıR, nunmehr lediglich an 
biefige fürftlibe Canzlep zu verwenden habe, wird 
hierdurd, oͤffentlich befannt gemadt. Gera, den 
26 Julius 1813. 


Fuͤrſti. renf. plauiſ. gemeinfchaftliche 
Canzley daſelbſt. 





Als, Anz. 2 B. 1813. 


Kupferſtiche. 


Die freundliche mehleriſche Lage des Badeortes 
Berka, der m einem der friedlichen und ſcön⸗ 
ten Töäler der IIm, smep Stunden von Weimar 
entferar liege, bat Unterzeihneten beflimmt, zwey 
Anſichten urn dem Saͤdichen und dem Bade zu 
zeichnen, und in Kupfer geitohen und iluminirg 
unter folgenden Unterihriften auf Subfcription 
beraudjugeben. _ 

- 1) Anficht des Badeortes Berka an der 
Ilm, mit feinen Umgebungen. 

2) Anfichr des Badeplatzes zu Berfa. 

Jedes Blatt har 8 Zoll Höbe und ı9 1/2 Zoll 
Breite, und koſtet, febr fauber illuwminiri, tür die 
Subferibenen einen Speciesthaler, Der Subferips 
tiondtermin fann, megen der außerordeuslichen 
MWonlieilheit des Preiſes, nur bis Mitte Sepiembers 
gedffner bieiven, und der nachberige Yadenpreis 
wird alddanı berrädilich erhöht werden. 

Kür Weimar babe ich und das berssal. priv. 
Londes: Jadunrie- Tomptoir, die Haupt Commifs 
fion übernommen, urd indem Badrorte felbft find 
die Biaͤtter zu erhalten beym Herren Drsanıft und 
Badeinipector Shüg und beym Herrn Dberförfier 
Gerlach. Außerdem werden Subferiprion anned⸗ 
men in Botrba die Beder’ihe Buhbandlung; im 
Erfurt, Kerr Buchhaͤndler Beyfer; in Leipzig 
die Joadyimiche Buchhandiung 

Briefe und Gelder erbitter man poflfrep. 

Die häufigen Beſuche von Naben und Kernen, 
deren fit das Bad zu BerPa, der furzen Zeit feiner 
Entſtehung, und der wenigen Bekanniwerdung uns 

achtet, ſchon erfreur, und Me wohlibärigen Wire 
ungen, die fein Bebrauc ſchon ſo beunlich gezeigt 
bat, läßt mic boffen, daß obige zwey Blätter Dies 
len willfommen fepn werden. Benelene werden in 
ihnen gern ein ſcöönes Deakmahl einer glücklichen 
Zen, in der fie das ſcoͤnſte Geſchent der Ratur, 
ihre Gefundheit wieder erlangten, bemahren ; Die 
melde bloß dad Dergnügen uad dem von allen 
Siriegsgetümmel entfernten, liebüchen Thale rief, 
werden fib die Erinnerung am dort verlebie fröhs 
line Stunden dadurd erneuern, urd ſich freudige 
verfloſſene Tage dadurch vergegenmärtigen; LM 
aud) für Die, die dieſe Gegend nit fanen, werden 
sense Blätter eine freundliche Einladung fepn, das 


2019 


landlich (höme Thal, mit feinen —— Unger 
bungen zu beſuchen, und fie merden in ihnen zu⸗ 
gleidy ein Baar pittoreſte Landſchafien befigen, die 
dur Zierde jtdes Zimmers gereichen. 
Weimar , im Auguſt 1813. 
ar. Theod. Bög, 
Kupferſtecher. 





Subſcriptlons + Ankündigung der ridinger⸗ 
fen Driginal s Thiers und Jagdſtuͤcke. 


Allen unfern fdögbaren Freunden und Gors 
refpondenten, und allen Verehtern und iebhabern 
der bekannten ſchoͤnen Ridinger’shen Original 
Thier und Jagdſtuͤcke, Genen, Reitfchulen, 
Dierde ıc., maden mir hiermit die ergebene An« 
zeige,“ daß wir vbn nunan unfere fämmtliben Werfe 
nicht anders, als auf ertra fhönem Velin-Papier 
berausgeben werden , und um den Kreunden diefer 
vortrefliben Werke deren Anſchoffung zu erleich⸗ 
tern, fiıd wir emſoloſſen, diefelde auf Subicrip⸗ 
tion heraue zugeben, und mit Ende September’s d. J. 
diefen Terminzu fwiießen. *) 

Alle Monate follen vier Blätter erſcheinen, 
indeffen Reben auch allejeit mehrere , und felbft 
ganz complette Werke auf Beſtellung zu Dienſten. 

Nacı obigem Termin tritt der Preis von einem 
Drittel mebr ein, 

„Eine nähere und autführlichere Anzeige über 
— ————— 3 —*8* ein Derzeihnuß an 
iGen Werke ſteht bep uns gegen jranfırte 
Briefe Aündlic zu Befepl. mann 
Durdh diefe.Sffentlihe Anzeige hoffen mir, das 
it einiger Zeit von Einigen , ſey es vun aus 
rrthum oder aus Mifgunt, ausgeflreute Gerücht, 
alt ſey von diefen Originals Werfen Nichts mehr 
au haben, binlänglich widerlegt zu haben, 

Uns und unfere Unternehmungen beßtens 
empfeplend 

Johann Eliae Ridihger’s feel, Erben 
in Augsburg. 


*) Untergeichnete merden bie Beforgung von 


Subiripnons: Aufträgen mit Dergnügen über» 
nebmen. 


Deder’s Buhbandlung und Erpedition 
des allgem. Anzeigers in Borba. 





Wohlfeller Bücher ı Verkauf. 

Bep dem Antiquar Biellius in Dannoyer find 
nahfolgende durdaus gut erhaltene complete Werke 
für bepgeſehte fehr niedrige Preife in grober Eon» 
dentions Münze zu haben. 

Folio: 


Dufresne glossarium ad Scriptores mediae et 
infimae Latinitatis c. Fig. Frankf. 1710. 


2 Bdr. Englbd, 5 Thir. ı2 gl. 
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Richelet, Dietionnaire de la langue Frangnise 
ancienne et moderne nourelle Ed. Lyon 1759, 
3 Bde. Prgibd. 3 Tbir. 1% gl. A 

Bayle, Dietionnaire historique eteritiqgue, revu 
par Prosp. Marchand. Rotterdam (720. (Brune 
Edit. et la plus recherch€ avec !’Article David 
en double.) 4 B. $rabd. sı Thir. 

the Natural history of Cornwal by. W, Borlase, 
wir BR faudern Kupfeone London 1758. Egib. 

r. 

— Bihlia naturae sive historia in- 
sector, Belgice et lat. Ed. D. Gautius, mit 53 
Fr kepden 1737 in 2 faubern Halbijbo. 
8 r. j 

Gesneri hist, natural. Animalium, Tigur. 1551. 


mit vielen Holzſchnuten Ed. optima, 3 Bde. 
Pryibd. 5 Tblr. . 
Rumph’s Amboinische Raritätkammer, mit 


60 faubern Kupf. Amt. 1705. Prgod. 3 Thir. 


12 gl. j 
Jacobaei Museum’ Regium c. Fig. Hafniae 1756. 
Probd. 2 Tbir. j 
Zwinger, theatrum Botanicum in K. Bafel 744, 
Progbd. 2 Thıir. , . 

Paul Jovii Elogia vir. bell. illust. Basil 1575 · 
Mir vielen Vorsraits. Lederbd. ı Thlr. 12 gl. 
Sambuci, Medicorum Icones et Elagia, mit 67 
Vortr. Antwerp. 1603. Yrgbd. ı Tbir. 16 gl. 
Seidel’s Bilder » Sommlung mit 100 Portrait. 

Berlin 1751. Prabd. 1 Tbir. 5 
Freheri Theatrum Vir, Eruditor, clar, Norinb, 
1638. Vol, ı u. 2. mit vielen Portramd. Vtgbd. 


3 Thlr. 
Berkley naval history of England, mit Aupf. 
London 1776. Gr. Fol. Engibd. 3 Tpir. 12 gl. 


In Quarto, 


Philosophical Transactions abridged, From the 
Year 1665 — 1750. By J· Lowthorp et Martin. 
London 1749 — 57. Mıt vielen Kupf. 9 ©. 
Engibd. dinten vergolder 10 Thlr. 

Memoires de l'Académie royal de Sciences ef 
belles Letires de Berlin avec Fig. Berlin 1744 
— 69. 26 Bde, in Frzbd. 16 Thlr. 

Acta physico-medica Acad caes. natur. curio® 
Norimb. 1730 — 5%. c. Fig. im ıo PapbD. 
3 Zplr. 


Commereium litterarium ad reimedicae etscient- 
natur. increment, inst, c. Ind. et mault. 4 
— — Erempier auf Schreidpapier, 9 Or 
ratbd. 4 r. 

Feuillee's (Behereibung americanifcer —5 
mir 100 ausgemahlten Kupfern. Ueberiett 4 
Hurb. Nürnberg 1756. 2 Bde. Grjbd- 2 


6 al. R ä 
Der Srfeufaraft Naturforfhender Freunde zu Bers 

fin neue Schriften mit Uum. Kupferm 

795 —803. 4 Bde. Yapbd. 3 Thir. 


Berlin 
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Schrörer’s volfändige @iuleitung in die Kemer: 
nıh und Geſchiote der Steine und Deriteine 
rungen, m. Kupf, Altend. 1784. 4B. Papb 3 Thir. 
12 


al. 

Belidor, Architecture Hydraulique avec grand 
nombre de Figures, Paris 1753 4 Bd. Gr. 4. 
dr;bd, 10 Zhlr. j 

Belivor’s Ingenieur: Wiffenfhaften, m. Kupfern. 
Nürnb. 1757. 2 B. Popod. # Thlr. ggl. 

Tielfe’s Biviräge zur Arirgsfund und Geſchichte 
des Krieges von 1756 — 63. Mit vielen Planen, 
Freyberg 1736. 6 Bde. Hfrzbd. 3 Thir. 

Wulf, Elementa Matheseos c. Fig. Halle 1741. 
< Bde. Papbbd. ı Thir. 16 ai 

Belidor, notveau Cours de Mathematique avec 
Fig. Paris 1757 Hftzbd. a Xoir. ı2 gl. 

Newton, Philosophiae naturalis principia Ma- 
thematica Ed. Ultima c. Fig, Amst. 714 
Vrgbd .r Thir. 8 gl. 

Euler introductio ın Analysia infinitorum c, 40. 
Tab. aen. Lausan, 1758. Vol, 1 —z. Hfribd. 
3 Tblr. ı2 gl. 

Description et Delices d’ > ne et de Portu- 
gal par Don Juan Alvarez de Colmenar, enrichi 
de tres belles Figures en taille-douce, Asnst, 
1751, 48. Ör. 4. Ealbd. 4 Tblr. 

Voyage de Mr. Shaw dansla Barbarie etle Le- 
vant, avec Fig. & la Haye 1745- VoLhı—a. 
Fribd. 2 Thir. 16 gl. 

Relation da Voyage de IaMer du Sudp, Frezier 
avec Fig. Paris 1716. Ftibd. ı Xhlr. 8 gl. 

Leonard, Augustino, Gemmae et Sculpturae de- 
pictae. Ed, Gronov. Mut 714 faubern Kupferft. 
Amst 1635. Vol, — a. Hornb. 3 Thlr. 

Cabinet de Pierres Antiqutes Grave on Collec- 
tion choisie de 216 Bagues, et 683 Pierres, 
Egypt. Etrusq. Grecs. Tirées de Gelebres Ca- 
binets de l’Europe par Gorl& Paris 1778. 
Mir 282 faubern Aupferſt. Vol. 1—2. Rorh 
marmorfrabd. x Zolr. 

Orlandi , Abecedario pitorico Venezia 17553. 
Prabd. ı Thir r2 gi. . 

Mecbanif ded Himmels, von Poplace. Aus dem 
Frang überf, mir erläurernden Anmerkungen von 
Burdard. Berlin 1800. 2 Bde. Hfribd. Zadp. 
so Thl. 12 gl. für 3 Thlr. ı2 gi. 


In Octavo, 


Commentarit de rehus in Scientia naturali et 
medieina gestis Lips. 1752 — 1794. Vol. 1— 55 
cum 4 Suppl. et Indice triplicei, ım 39 Paphins 
—— gur wie new Ladenpr. 63 Thir. für 

r. 

Linnaei amoenitates academicae c, Fig. Holmiae 
1763. 6 Bde. Hfribd. 2 Ihir. 

Schrörer's Journal für die Liebhaber des Steim 
reiche und ver Eonchpliologie, m. Kupf. Weimar 
1780. 6 Bde. Prabd. 2 Thlr, 
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Beräftigung der Befellfiaft Naſurforſchender 
Freunde zu Berlin m. ılum, Kupf. Berlin 1779. 
4 Bte: Pepbd. ⁊ Thlr. 16 gi. 

Naukeurige Versamling der gedenk - waardigste 
Reysenna Ost en Westindienredert de jnaren 
12465 — 1694. Mır fehr vielen faubern Kupfern, 
Karten und Regiſt. Leiden 1707. 288. Hfrzbd. 


7 Thlr. 

Meuselii Bibliotheca Historica c, Ind, Lips, 
3782 — ı802. Vol, I- XI. Compl. fauber Prgbd. 
ır Thir. 

Schröter’s Bepträge zu den neueflen aftronomi« 
8 Emdeckungeñ m. K. Goͤtting 1798. 2 Bd. 
ı Thir. 

BibliocthequeBritannique on histoire desOuvrages 
de la Grande Bretagne, A la Haye 735 — 47. 
25 br nebit Regifterbd. Marmorfräbd..2 Thir. 
16 gl. ’ 


Nachſtehende gebundere Bücher find für beys 
gefetzte ſehr billige Preise zu haben bey Krieger 
in Caffel und Warburg. 
Pieff's, Bibelmerf. Altes: und Neues-Teſtament. 
9 Binde volit. fauber gebunden ı Thir. 20 gl. 
v. Aarrftein, Hoheit des deutſchen KReicdhd: Adels. 
3 Binde. Bol. 1751. 2 Iblr. 

Chronologie historique militaire, dedie ä Mr le 
Dac de Bellisle VIII. Vol, Paris 1760, 4 Thl. 

Der Euge und rechtsverlländige Dausvater. 4 Bd. 
m R. 501. 2 Trfr. 12 al. 

Chronolagie de l’histoire sainte pr, Al, Vignoles 
a Vol. 1738. ı Thlr. 1 

Moreri, Dictionnaire historiquo 6 Vol, Fol. 
Basle 1731. 5 Thir. 

Histoire destraites de paix et autres negotiations 
du ı7 Siecle. 4. Amst, 1723. t Thir.-g gl. 

Meier, Acta pacis Westphalime, ız Binde vollſt. 
mit Rigifter Fol. 1738. ı5 Thlr. 

Histoire universelleetdiplomatique pr. Weguelin. 
2 Tomes. 4. 1 Thir 8 gl 

Mentoires pour servier A l’histoire du XVIII. 


Erlangen 1771 —73. Erb. 4 Tote. 


4 Leipzi 
2745 — 50. 9 Bde, Frid. 4 Thlr. * 
mMeuſel's Geſchichte von Frankreich. 4 Bde. 4. 
Halle 3772 — 76. Fr3bd. 2 Thlr. 12 gl. 
winckelman's Geſchichte der Künfte. z Thle, 4. 
Dresden 1764 ı Tbir. 9 gl. 
Mofer's, J. J., Staatirect, 
nedR €. Gr. v. Mofer’s neuer 
fländig 30 Thir. 


n3 volltändig, 
taatörecht, volle 
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Bücher: Anzeigen. 


Derlagsbüder von Adam Gortieb Schneider 
en. Weigel in Nuͤrnberg 1813 
Bechſteins, Dr. Y. 7., geirere Abbildungen 
naturbiftorifber Gegenftände, mir 10 illum. Kupf. 
und einer Erklärung, 80 Heft oder 8 Bandes 
10 Heft, gr 8 16 gl. od. ı fl ız Fr. 
Balender, fünfjähriger, von 1812 — 16. 4 gl. od, 
ıg fr. 

Deifeine , neue, für Frauenzimmer, zur kuͤnſtlichen 
Sitrickerey, 3 Heft, 4. 20 gl. od. & fl. 30 fr. - 
Larbam's, Job., vollſtaͤndiges Regiſter uner alle 
vier Bände oder 8 Theile, von rn. Dr, von 
Rademacher bearbeitet, gr 8. 4. 31 Bogen in 
— Columen engen Druds. -3 Thir. od, 

. 30 fr. 

— Chr. Boreb,, Leben, von I. w. 
Ausield in Sonepfenthal, 8. 14 al. od 1 fl. 
Schulbuch, kleines, zum Leſen und Denken, für 

Stadt und Landſchulen, obne Kupf. 8. 6 gl. 


od. 24 fr. 
Unterriche, faßlider, für Bürger und Landleute 
zu einem geſitteten Betragen in verfdiedenen 
Allen des buͤrgerlichen Lebens, mit Bepfpielen , 
rieren und andern ichrıftliben Aurlägen ı 8. 
6 „1. od. 24 fr. 
vDoirs, Dr. 8. W., Verſuch einer phyſiologiſch⸗ 
wanfdeen Dortelung des Menſchen, oder 
nrhropsloaie, 8. 20 gi. od. ı fl. 30 fr, 
— — Historia muscorum, 8. 46 81. od. ı fl. 


2 Fr. * 

(Beſchreihung der erpptogamiſchen Gewaͤchſe.) 

— — Job Per. —— ar junge Leute, 

ſerte Aufl. mir Kupf. 8 gl. 0d.36 fr. 

— * Zeinre die volllommene Büttner 
oder Kuferlehre, gibt Anweiſung die Faller au 
zeichnen und zu verfertigen, mit 38 Kopf. neue 
Ditg. Ausgabe, 8. 16 gl. od. a fl. ı2 Er. brogirt. 





der Andrekiihen Buchhandlung in 

Rig a. m. find folgende neue Büder 
endeten: 

r jel zwiſchen dem Burförften Clemens 

— und dem Weibbiicho] von Gonts 

heim über das Buch Justini Fehronii de statu 

ecrlesiae et legitima zn Pontificis potes- 

I, oder 36 fr. 
—— A., Werſuch einer ſoſtemat. Bes 
ſchreibung der in Deutſchland vorhandenen 
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—— ır Aepfelheft. 8. 20 gl. od 

ı fl. ı5 fr. 

Röbler, Bregor., das Bild Gottes im Menſchen, 
mi Anmerkungen rückſichtlich auf die Scheinphi⸗ 
loiopnıe. 8. 4 gl. oder 18 fr, 

Varerfluh, der, ein Gegenſtüͤck zu Werner 29 
Sebrusr, geidrieben zu Rom 1810. 8. Gedefter 
5 gi. oder 24 fr. 

Winrer'e, Dr. Virus Ant , deutſches Earbotifces 
eusubendes Rırmal. 2 heile, Br. 8. ı Thir. 
ı2 gl. 0d. 2 fl. 43 Er. 


— — 


In meinem Derlage find folgende empſehlungs 
werthe Werke erſchienen und durc alle guie Buchs 
bondiungen zu besieben : 

Ewald’s, 7 £., Communionbub, 2 Aufl. 8. 
20 gi. oder ı A. 30 Er. 

Glatz's, I, Minona , ein unterhaltendes Leſebuch 
für junge Mädchen von 7— ı2 Zabren. 2 Yufl. 
- Delinpapier mit Kupf. 8. 1Thir. oder ı fl. 

r 


48 fr. 

— — Doffelbe auf Drudpapier ohne 8. 16 gl. 
oder ı fl, ı2 fr, 

v, Langedorffe, B.%., Reife um die Welt in 
den Jahren 1803 — 1807. 2 Thle. 8. Wohlfeile 
Ausg. auf Welinpapier 4 Thir. 0d. 7 fl. 12 fr. 

— — Daſſelbe auf Drudpapıer ohne 8. 3 Thlr. 
oder 5 A 30 fr. 

Vliemeyer’s, &. $, Greis anden Jüngling. 3 Aufl. 
8. Belinvapier, mit Kupfern ı Thir. ı2 gl. oder 


2 fl. 45 fr. 
— — Doffelbe auf Drudpapier ohne K. 1 .Zhlr. 
oder ı fl. 48 Er. 
Fraukfurt a. M. den 2 Jul. 1813. 
Srievor, Wilmane. 





Fuͤr Miliräre. 

In der Arnoldiſchen Buchbandlung in 

Dresden ift Die zwente verbefleree Auflage von 

dem Zaihenbuc für Dffictere , unter dem Titel: 

G. Hoyer's franzöfiich deutſches und deutſch 

franzöfiihes Wörterbuch der Kriegewiſſen⸗ 
ſchaften ic. 


- erfcienen , und daſelbſt fo mie in alten fofiden 


Buchhandlungen für 18 gl. rob und ı Nehir. in 
Leder gebunden, im Prän, Preife zu befommen. 
Dresden , den ı7 Jul, 1813. 
Arnoldiihe Buchhandlung. 


— — — ⸗ ñe — —— 


Druafehler: in Nr. 203 ©. 1894 3. ız leſe man Aatt a fl. 24 Fr. af. ga fr 





nz re ee 


. 


2025; 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 





Künfte, Manufackuren und Fabriken. 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Fortſetzung zu Nt. 213 ©. 1977 — 1982.) 


Verſuche ber das befte Derfabren, 
den gemeinen Getreide: oder Kornz 
brantwein 3u reinigen, oder ibn von 
feinem fonttigen ſogenannten Fuſelge⸗ 
rud) und Sufsioefihmad: 3u befreyen. 

Der gewöhnliche, aus Koggen, aus 
Weizen, und felbit aus Rartorfeln bereitere 
Brantwein zeihner fi flers durch einen 
flintenden Geruch und einen unangehebmen 
Sepgeſchuack aus. Bepde fcheinen ihre Eut⸗ 
ſtehung dem eignen glutinöfen oder epwerkurs 
tigen Stoffe zu verdanfen, weicher in allen 
Beiteidearten, fo mie auch in den Kartoffeln, 
enthalten tik. 

Zwar iſt diefer unangenehme Geruch und 
Geſchmack dem gemeinen Manne, dem cigentr 
lihen Brantmwelntrinfer, gar nicht unange 
nehm: denn fo oft ich die Probe machte, fol 
en Leuten a) einen von mir gereinigten und 
von allen Kufelgefbmad und Geruch volifom: 
men befreyeten Brantwein vorzufegen, und 
ihn mie b) einem gemeinen und nicht gereli 
nigten vergleichen zu laffen , erhielt ich alleı 
mahl das Urtheil von ihnen: 

a) fchmeift reiner, aber 

b) (cömedt beifer! 

Für diefe Menſchen würde alfo unflrels 
tig das Beſtreben, den gemeinen Branımein 
äureinigen, ihn zu veredeln und zu verbeffern, 
verſchwendet feyn.« 

Über der Brantwein nicht allein dan 
beftimme, in feinem roben Zuſtande genoifen 
gu werden; eine eben fo große Duantirär als 
jene iſt auch dazu deſtimmt, um Figueure da: 
raus zu bereiten, Arzueyen miriel® ſelbigem 


Alls. Anz. 2 B. .1813. 


Montags, den 16 Auguſt 1813. 


— — 


zu bereiten, oder ihn zur Fabrlcation der ſpi⸗ 
rituöfen Parfümerien in Anwendung gu ſetzen; 
und in dieſem Fall muß folder vorber von 
allen fremdartigen, ihm anflebenden Ibellen 
vollfommmen befreyet fepn, wenn nit alle 
jene mit ihm dargeitellten Verbindungen je 
nen ibm eigenen ſtinkenden Geruch oder Ber 


ſchmack gleihfalld depbehalten follen, 


Kür Deililareurd, für Apotheker und 
für die Parfümeries Kabrifanten iſt alfo ein 
foider volkommen rerser Brautweln unent 
behrlich, wenn ſolche nicht in Dre Nothwenu⸗ 
digkeit geſetzt werden ſollen, ſich Def weit 
theurern Zuckerbrantweins, oder des noch 
theurern Frauzbrautweins, namlich des 
Ligueurs, zu bedteuen, wodurch ihre Pros 
ducte, lu gleichem Maße vertheuert, und im 
letztern Kalle dem kaude bedeutende Gelds 
ſummen entjogen werden müffen. Eine fols 
he vorzunehmende Reinigung des gemeinen 
Inländiihen Gerreidebrantweins in aljo für 
bergleigen Babricationen unumgänglich nord: 
wendig, aber fie it auch möglich, und im 
Großen In öconomif : pracricher Hinſicht 
febr ausführbar , wie ich weiterhin, auf meine 
darüber angeflellten Erfahrumgen gegründer, 
jeigen werde, en 


Dan Fanu die Art der Reinigung des 
Brantweind aus einem zwepfachen — 
vuncte veranſtalten; einmahl, indem man 
die Abſicht bat, ihn von den ankiebenden 
Waſſertheiſen oder auch fAuerlihen Theile 
zu befteven, und ihn in den Zuftand des Spk 
ritus überzufähren; eln andermabl, Indem 
man die Adfiche hat, Ihn von feinem flintens 
den Geruche nnd Gefchmacte zu befreyen, und 
Iym nur denjenigen fpecififen Geruch und Ger 
ſchmack übrig zu laffen,, der ihm als Braut 
wei von, Rasur zukommt. 





2027 


Erſte Art der Reinigung, um den 
Bramtwein dadurch zu verftäcken; fols 
dem die wäßrigen Theile zu entziehen, 
und ihn in Spiritus umauändern. 

Die erfte Are der Reinigung ſetzt bloß 
eine wiederholte Deſtillation deffelden aus der 
MWeinblafe bey geindem Keuer voraus: denn 
ba die geiftigen Theile fdhon bey 160 Grad 

ahrendeit, die wäßrigen aber erſt bep 212 

tad , nad diefer Thermometer » Scala um 
Gieden fommen, und ald elaſtiſche Dünfte vers 
Rücriget werden , wıe (don früber bemerkt 
worden it, fo geben diegeiftigen Theile, nur 
mit wenigen wäßrigen gemenge, in die Bor 
lage über, wogegen der größere Theil der 
Mäßrigfeit, mit den fauern und auch vielen 
ftinfenden ©eltheilen gemengt, ald Phlegı 
m. in dem Deſtillirgeſchirr zurück bleiben, 
Eine zwey bis drepymahl wiederholte Deililla: 
tion derſelben Klüffigfeit gibt ihr dan 
einen immer wallerfrevern Zultand; und fo 
entfliehen daan die verſchiedenen Arten bed 
rectificirten Brantweins daraus , die im 
Handel unter den Namen Spiritus yini, Spi« 
ritus viri rectificatus, Spiritus vini recti- 
fieatiseimus, und Alcohol bekannt find, mit 
welchem legtern Namen jedoch nur derjenige 
fpiritudfe Theil des Brantweins belegt wird 
und belegt werden darf, der gar keine Spur 
von Wäßrigkeit mehr eingemengt entbälr: er 
finder ſowohl in der Pharmacle, ald in den 
techniſchen Rünften , vorzüglid jur Rabricas 
tionder Lackſtrniſſe eine ganz befondere Amı 
wendung, und kann dazu faſt mie entbehrt 
werben. 


ubereitung des abſoluten Alkohols 
’ zur Sapsteation der Karten 


Ein Spiritus, der fo weit won allen anı 

lebenden Waſſerthellen gereinigt worden 
AR, daß er gar feine Spur davon mehr 
eingemenge enthält, wird, abfoluter Alkos 
bol genaunt.. Da derfelbe zur. Fabtication 


vorzüglib ſchoͤner Lackfirniſſe, und vor al⸗ 


ken Dingen zur Darſtellung des Kopalfirs 
niſſes Fi en unentbehrliches Huͤlfmiitel 
ausmacht, und deſſen Darſtellung der Zube⸗ 
rei ung, als Gegenſtand der Künſie un sed 
niſchen Gewerbe, noch wenfg befarfhr if. fo 
ſcheint mir eine deutliche Angabe zus Berfers 
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nn diefer Fluͤſſigkeit hier am rechten Orte 
zu eben. . 

lim den abfoluten Alkohol zu bereiten, 
wird folgender.naßen operirt 4o Duarı ger 
möhnlihen garen Rornbrantwein menge 
man in einer Deftillirblafe ınır zeun Dfund 
gemeiner 5Solzaſche, und deitillire bey ges . 
linden Beuer, fo daß die Flüſſigkeit kalt in die 
Borlage ſtromt, nad und nad jmanjig Duart 
über: dieſes Deſtillirie in es, welches jegr km 
Handel Spiritus vini genannt wird, - .* 

Die erhaltenen ao Quart Spiritus vinä 

ließe man zum zweytenmahl in eine kleinere 

laſe, oder wenn man dieſe nicht bat, im 
einen ‚giäfernen Deitilirfolbeh , der mir fe 
nem Helm verfehen und in einem Sandbade 
placire iſt, ohne weitern Zuſatz, und siehe 

hun abermahls bey dem gelindellen Feuer 10 
Quart davon über; bdiefes Deftilliete wird jegt 
Spiritus vini rectificatilimus genannt. 
Wenn die 1o Quart übergegangen find, fo. 
Fana die Deſtillation, jedoch nachdem eine 
andere »Borlage angelegte worden iſt, noch 
weiter fortgefegt werden Man gewinnt dann 
noch etwas ſchwaͤchern Spirituß, der ader 
befonders aufbewahrt werden muß. 

Um nun endlich aus jenen 10 Duart ded 
erdaltenen Doppelt gereinigten Spitituf den 
abfoluten Alkohol ju bereiten, it eine dritte 
Deitillatton deſſſAben mit ſolchen Seymiſchun⸗ 
gen erforderlich, welche das Bermögen bei 
figen,, die eiwa noch darin rücitändıgen Wal 
ſertheile anzuziehen, und folche bep der nach / 
berigen Deſtillation vollkommen zurück zu 
balsen. Dieſe letztere Deſtillafion mird am 
begten jederze:t ans einem glaͤſernen Deſtillir⸗ 
kolben veranstaltet. 

Um ſolche zu verrichten, wird folgenderi" 
maßen operirt: zehn Pfund Pottaſche mer 
den in einem eifernen Reflel, over einer Dfonne 
von Eifenbiedy über dem feuer fo volfoms 
men wie möglich getrodner, und hierauf die 
jur Rorbglüdige gebracht, um alle Fuß 
tigkeit moͤglichſt darans in entfernen. Die 
noch heiße Borsafde wird hierauf in einem 
Kark erbißten. eifeenen Dörfer zy Pulver ges 
Roßen und durchgefiest. Hierauf wird die 


gepulverte Bortafche in einen paflenden gläs 
fernen Kolben geſchüttet, die Uorber gedach⸗ 
ten zehn Duart des zwepymahl gerenigten 
Spiriend hinzugegoffen , alles recht wohl um 
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ter einander deichfitfer, und hlerauf der Helm 


nett Borlage augetliter, und alled drey bis 


vier Zuge in Nude gelaifen. Nach diejer Zeit 
wird die Destillation der Flüſſigkeit beym 
ſchwaͤchſten Feuer veranflalter, und genau 
acht Quart Spiritus übergesoaen, welcher nun 
dm ug abfoluten Alkohol darftelt. 
Sit diefer übergegangen, fo kann die Deſtil— 
lation des Ruͤckſtaudes noch fo lange fortger 
gt werden, bid alled zur Trockne gefommen 
Rt, da man denn noch ohngefähr anderihalb 
Duatı eines ſchwaͤchern Spiritus befommt, 
weicher zu einer fünftigen Alkoholiſation auf: 
bemabrt wird. lm die Büte dieſes erbalter 
nen Alkohols zu prüfen, bedient man fich 
Ridrer’s Altoholomererd, weides, wenn 
der Alkohol abfolnt rein iſt, bis auf Die Zahl 
100 darin einfinke : obfhon der Alkohol für 
die Habrication der Lackfirniffe auch fihon 
dann volifommen braudbar tji, weun dag 
Inſtrument 95 Procent darin andeutet, 


Zweyte Art der Reinigung des Brantz 
weins, umfoldyem den yujeigerudy und 
flinfenden Geſchmack zu eutzieben und 
ihn zu veredeln, 


Die zweyte Art der Reinigung des 
— Getteidedt antwelns hat zum Zweck 
dan zu veredeln, naͤmlich ibm Den Hinfenden 
Geruch und Geſchmack. zu entziehen, damit 
er in dieſem gereiitigten Zufande ais Sur, 
rogat des Franzbrantweins, oder auch ded 
Zucterbrantweing, ın den Liqueurz und 
Darfümerie: $abrifen mit Vorsheil ange 
wendet werben faan. 

Um diefe Reinigung zu veranſtalten, 
find ſeit vielen Jahren ber ga? mancherlen 
Mırtet in Vorſchlag gedracht worden: dabin 
gehören das Adziehen deffeiben über gebrannz 
ten Ralf, die Deſtillation des Branımeind 
mit einem Zuſat von Schwefelfäure, oder 
von Salpeterifure , oder von Salsfäure 
und Braunftein. Ich babe alle dıefe Bor: 
fhläge grptufe, und gefunden, daß der vors 
geſetzte Endzweck dadurch Feinesweges er 
reicht werden kann: die vorgefchlagenen Mit⸗ 
tel zerſtoͤren zwar den Fuſelgeruch des Brantı 
weind, und doch nur zum Theil, aber fie er 
sheilen ihm zugleich einen andern fremdartis 
gen Geruch und Geſchmack, der ihn zur Am: 
wendung anderer Fabricate, Insbefondere zur 
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ANqueurfabrication, völlig unbrauchbar macht, 
Unter allen vorgeſchlagenen Mitteln der neus 
ern Zeit leiſtet keines mebr, als die gemeine 
Holzkohle, wenn ſolche nach einer zweckmaͤßl⸗ 
gen Vorbereitung, in Verbindung mit eiwas 
Edywefelfäure , angemwender wird, Ich 
werde alle Handgräffe, welche dabep zu beo⸗ 
bachten find, bier erörtern und fo deutlich ent⸗ 
wickeln, daß jeder Brantmeindrenner oder 
Deitillateur ſolche mir Zuverſicht im Kleinen 
und im Großen in Ausübung frgen fann: die 
dabey noͤthigen Operationen laffen fich auf 
folgende zurückführen: 

1) Die Zubereitung der Holzfoble. 

25 Deren Aumwendung in Verbindung mit 

Schwefelſaͤure zur Entfufelung des ger 
, meinen Brantweind. 
3) Die Dettillation ded Brantweins, um 
foihen vom Phlegma zu befrepen. . 
(Die Borefegung folgt.) 


Merhand. - 
Anfrage. 
Denn in der Hefitgkeit eines ar 





defleu Gegenitand ſchon an und für ih m 


launig macht, einer Perfon ein unanflandie 
ger Ausdruck gegen eins ehrwärdigen Stand 
enıihlüpft, der Sprecher aber augenblictlidy 
fein Vergeben bemerkt und im Herzen bereut, 
durch Umſtaͤnde aber werbinders wird, feine 
Uebereilung durch eine andere Erfidrung, als 
eine folche , wie dieſe gu verbeffern, fonnfe 
ſich wol ber beletdigre "Theil fomeit damit 
berubigen, daß er den Seleidiger ſeine Ems 
pfinditchkert auf keinerley Weiſe fuͤhlen oder 
merken ließe. 


Gelehrie Sachen. 
Anfrage. 
Welche Schrift: über nme 


Güter, HE die zweckmaͤßlgſte und volftäns 
digſte? 


Geſuchte Stellen. 

y Ein junger Mann, welcher feit acht 
Fahren zur Zufriedenheit feiner Principale 
auf dem Comptoir arbeitere und fell mehreren 
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Jahren die doppelte Buchhaltung führte, auch 
mit der frauoſiſchen Sprache nicht unbefanng 
Ur, wänfche wieder als Buchhalter, Cor⸗ 
rejpondent, Reifediener oder Kcchnungsz 
führer angeſtellt zu werden, ober fonft eıne 
angemeſſene Gielle auch alenfald außer der 
Handlung zu erhalten. Mit den beften Zeng: 
niſſen verſehen, bittet er, Briefe deshalb an 
die Erpedition des allg, Anz. zur meitern 
Beforgung ju enden. 





2) Ein junges, noch unverbeirarheted 
Krauenzimmer von guter — welches 
mit allen nur möglichen feinen weiblichen 
Yrbeiten gut umzugehen im Stande tft, 
wuͤnſcht ald Gefellfhafterin irgend einer 
einzelnen Dame oder auch als Gouvernante 
eined oder miebrerer Kinder angenommen ju 
werden. Eine anftändige Behandlung würde 
ihr willkommner feyn als vieler Gehalt. 

em fol ein Anerbieten gemüget , wird 
hoͤflichſt gebeten , ſich Ddieferbalb an die 
sErpedition des allg. Anz. in franfirten 
Briefen zu wenden, von mo aus Diefelben 
an bie Behörde abgefendet werden. - 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Seneralpardon für die Deſerteurs und Kefracs 
tairs des Großherz. Sranfforr. 


Seine koͤnigliche Hohen mein gnädigfter Herr 
aben durch höchtle Verorbnung vom 30 Junius d. J. 
———— und gaͤnzliche Strafloſigken cllen Deſer⸗ 
teurd und Reftaciairs huldreichſt ugeſtchert, welche 
vom 3 Julius d. J. auegetreten, und bis zum 
1 Auguft d. J zu ihren Fahnen, oder um der Con⸗ 
feriprionspfliht Genüge zu leiſten, zurückkehren 


würben. 

Mır diefer Zuſicherung gnaͤdigſter Nach ſicht And 
jedoch zugleich die Vorſchriften verbunden worden, 

1) daß diejenigen, fo ſich noch einee andern Der: 
brechens bey der Enweichung Kbuldig gemacht, 
von der Amneſtie ausgefchloffen —— 

2) daß gegen die nicht zurͤckkehrenden Deſer⸗ 
teurs nach Ablauf des beftimmten Terwins, im 
Berretungefall, nach der ganze Strenge der ger 
ſchaͤr ften Geſetze verfahren, und ur 
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7) ini die, in ihrer Widerfpnftigfeit verhar- 
genden Conſcribicten nad der vernöſſenen Friſt 
jede Heffrung auf Wiederaufnanaie, oder Nanahme 
ald Bürger und Unterrbanen verlieren, und im 
rretirungefad ohne au looſen, ans großherjogs: 
liche Militär abgeliefert werden tollen, 

Da nun der oben beflimmie Termin aus bödık 
landesudrerlider Milde bis zum ı ©crober d. J. 
ausſchließlich verlärgert wourten; fo bringe ch diefe 
böwite Gnade, mu Wiederholung der fruͤdern A 
ordnungen, hierdurch öffentlich zur Kenntniß. 

Sanau, den 9 Augult 18132. 
Großberzogrbum Frankfurt. 
Der Pröfect des Departements Danas. 
von Auer, 





Vorladungen: ı) der Anna UT. Aauter. 

Auf die gegenmwärkig von Steinhauer Friderich 
Engler von DMundingen gegen ſeiue Ebrfrau Anna 
Varia geb. Lauter, von Noch aus dem gräfld) 
Diendurgifiien geblierig, welde ihn bereits ım J. 
1804 durdy Heimtiche Deſertion verlaflen nat, eins 


" gelesere auf Verſchollenhen gebaure Eheſcheidungs⸗ 


flage wird die gedadtte A. M. Lauter hirrmit aufs 
efordert, fib binnen „jänreitrit a datn mirder 
p ihrem Ehemann cinzufaden , widrigenfalls 
nah Umtaxf Diefer Frilt das Rechtliche gegen Be . 
erfanns werden wird . 
Zwmendingen, ven 26 Julius 18'3 
Großher zogtl bad Beyirfsamt, 
“orh, 


— — — % 


2) a) der Gebrüder 4, Ehrhardt und J. Ulrich 

Markert's; b) der Rickee Markert nnd 

c) Zorenz Markert'o. 

Der verfiorbenen Anne Marie Markert abwe⸗ 
fende Brüder, Gans Ehrhardt und Johann 
Ulrich, Rickes, und deren abmeiender Godn, 
Lorenz Maͤrkert, ſaͤmmlich pon hier, oder Derea 
etwannige Yeiberexben,, jeloit, oder durch genugfam 
Bevellmädnte, werden diermu auf 

den 12 Vovember dieses Jchrö 
Dormittoge um ır Uhr amer befdneden, ıhre elter⸗ 
liche Verlaſſenſchaft ın Empfang zu nehmen, oder 
au neworten, daß bepde erſtere für rodt merden 
erklärt, und deren Vermögen ihren nid Ders 
woandien ohne Vorſtand, das des Lorenz Markert 
aber gegen Vorſtand, merde überläffen werden. 

Walderf bey Sacht. Meiningen, 

em 4 Augu 643 
Set zogl. jächi obervorm, Berichte alldier. 
G. Brunngtaͤber. 


x 
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Num. 219. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


- Gotha 





Dieustags, den. 17 Auguft 1813, _ 





Kufliz / und Polijey» Gachen. 
Sekanntmahbung, 


die Aufhebung der hanauſchen Witwehk 
"und Waijencajle betreffend. 


Bereitd durch die i Jkanntmachung vom 


9 Innm. ı8r7 wurden die Mitziieder des ba: 


vauer Wirwens und Wailens Inttiturs in Kennt 
nig gefegt,, daß Se. Hohelt; der Großherzog 
pon Frankfurt, durch die vorliegeuden Um 
Hände genoͤthigt, die: Anfhebung vieles I 
ſtituts als offensliche Antialr, und daß demi 


‚felben fein nod beſtehender Eupitalfonos am 


Heim zu geben fey. refolvırı babe. - . 
Zugleich ‚wurden die Jutereſſenten aufı 
Befordert,, auß ihrer Mitte einen Ausſchuß zu 
Wählen, den von der Wuwencommiſſon ber 
gegenwärtige Zuffand des Fonds vorgelegt, 
und mit dem über die allentälls noch zu ers 
reifenden Vorkehrungen, fo wie über die 
rt und Weiſe der Versheilung berarben 
werden fönne. Der Termin zur Wahl des 
Ausfchuffes wurde durch eine Berfügung der 
it wen/ und Wailencommifiion vom 19 des 
dam ichen Mogars und Jahrs auf den 19 
Au aſt deſſeiven Jahres beflimmt, und die 
Micglieder aufgefordert, zugleith auch auf 
Beantwortung der in der 3wiſchenzeit von 
ein gen Parttlipanten aufgemorfenen Krage: 
ob es nicht rärhlicher fey, Das Tufkitu ferner 
als Privaranftalt fortbeſtehen zu laſſen? — 

ſich vorzubereiten. 

Der Bekanntmachung vom 9 Jun ge 
maß wurde denn am 19 Auguſt ein Mefchuß, 
beſtehend aus drey auswärtigen und jmey 
einheimifchen Mitgliedern, gewählt, weider 
das Beßte der Geſellſchaft na gegenwaͤrti⸗ 
gen Verhaͤltniffen deſorgen ſollte. Allein bey 
dem Mangel der Ermachtigung oder Bol; 
madı , und einer genauen Abſteckung der 


Aug. Anz. 2 B. 1813. 


Grenzen, in welchen diefer Auk ſchuß zu han⸗ 
deln babe (indem weder über den Geſchaͤfts⸗ 
gang, der den einzuleitenden Berbandlungen 
zum Grunde gelegt werden follee,, hoch über 
Die Frage, mie ed gehalten werden jollte, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder der 
größte’ Theil in den Sigungen nice gegens 
mwärtig, oder verhindert ſey, oder namentlich 
über den Umitand, o& Alle fammt und fons 
ders, oder auch nur Eingeine Buitige, und die 
ange Geſellſchaft bindende Beſchluͤfſe faffen 
önnten, etwas beſtimmt war) bey -dieien 
allgemeinen und den noch fpeciellen eihgerze: 
tenen Hinderniffen, nämlich der Entfernung 
mebrerer Mitglieder des Ausſchuſſes, fodang 
der langipferigen Krankheit ded einen, und 
dem erfolgten Tode des andern, wurde die 
zeit, die zum Mugen der Geſellſchaft verwens 
det one ae —— 
nderten wollte bey weitem die Mehrh 
der Intereſſenten diefes Inſtiruts — 
als Privargefelichaft , beſtehen laſſen ſotu⸗ 
dern verlangte Die Theilaug des Bonds, 
ſchon nun der Drang der Umfände 
die Auflöfung des Inſſum als einer öffent 
lichen Anftalt, unumgänglich neibmwendig ges 
macht bat; fo münihengleihmotl &e. Fönigl, 
„Hobeit ‚der Großherzog. daß alle Mittel er 
a werden mögen, damit gedachte Aufds 
ung den Intereflongen mogucha merigfchäp; 
ih werde, Giemürfen jenoc, denfeiben ledig · 
lich uͤberlaſſen, neuerdings zu berathen, tie 
biefer Fonds getheilt werden koͤnne, oder fonft 
zum Beßten der Jatereffenten verwaltet und 
verwendet werben möge, . 
Damit aber dieſer Zweck nicht abermahl 
verfehlt werde; ſo baben Ge. fönigt. Hoheit 
mich zu folgenden Verfügungen autbortfirt: 
1) Die Geſellſchaft hat aufs neue sur 
Wahl eines Ausſchuffes aus ihrer Mitte oder 
unpartepifher Schledsrichter zu fepreiten; 
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2) die Wahl wirb In der Praͤfectur abs 
gehalten, und biermir aufden 15 September 
Diefes Jahrs beilimmt; 

* 3) die nicht Erfcheinenden, oder nicht 
Mäblenden werden der Mehrzahl ver Stim» 
men beygezäblt ; . 

4) dieſer Ausſchuß muß, foviel von ihm 
abbänge, binnen drey Monaten feine Ges 
ſchaͤfte beendigen, und daher aus drey, bödyı 
* fünfanweſenden Mitgliedern, oder eben. 
opiel unparteyiſchen Schiedsrichtern, beſte⸗ 
hen, denen unbedingte Vollmacht mit der 
Clauſel: ſammt uud fonders zu ertheilen iſt. 

Diefer Aufſchuß bat nach feiner Conſti⸗ 
tuirunug baldthunlichſt feine Plane und Be 
ſchlüſſe der Präfectur ‚vorzulegen, die ihm 

moͤchlichſte Unterttügung in feinen Gefäften 
angtdeiben laflen wird. . 

In dem Kalle, daß die Intereffenten über 
die Wahl eines Ausſchufſes, oder unparteyis 
(der Schiedsrichter, ſich nicht vereinbaren, 
oder der Ausſchuß in dem angelegten Zermine 
von dr̃ey Monaten das Geſchaͤſt beendigt, fo 
wird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
dad Departementsgericht abgegeben werden. 

Hanau, den 30 Jul. 1813. 
Der Präfect ded Departements, 
von Auer. 





Sefundheitstunde. 


Befyptrag zu den in TIr. 97 und 169 
:des allg. Anz. befindlihen Aufſaͤtzen: 
einen Zuftreinigungsapparat für Las 
zarethe betreffend. 


(Bon Ritter und geheimen. kegationsrath 


von Wehrs in Hannover.) 

Dein ver mehreren Jahren in Lübeck 
verflorbener Kreund D. Walbaum dafelbfl 
“erfand im Jahr 1791 einen Dentilator zur 
Reinigung der Zimmerluft, und ſchickte mir 


und dem feitdem vertiorbenen Profeffor Rohl⸗ 


reif in Sr. Pe. eburg wine Beichreibung 
nebit Zeichnung davon zu. Kegterer übergab 
ſolche der Eaiferl. ruſſiſchen freven dconomi- 
ſchen Geſellſchaft, welche Walbaum's Ben: 
tilator nicht allein für gewoͤhnliche Wohnzim⸗ 
mer, fondern auch vorzüglich für Lazarerde 
ſehr zweckmaͤßig fand. 


ſtigt wird, 
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Diefer Ventilator id von weißem Blech, 


und beitebt für gewoͤhmiche Stuben in eine 


an vepden Enden offenen Eyiinderröhre, fünf 
bie acht Zoll lang, undim Durchmeſſer deep 
bis ſechs Zoll weit. In der Mitte iſt dieſer 
Cylinder mir einem balbzirfelförmigen Blech 
uuigeben, mirtelit welches er ia einer Deffi 
nung einer Fenſterſcheibe mir Glaſerkltt befe⸗ 
Recht in der Deffnung des E 

Iinders, die nah dem Zimmer gekehrt ill, 
bängt eine Klappe von febr dicken Blech die 
etwas kleiner, als die Dffnung iſt, an einem 
Gelenke, und diefe leichte bewegliche Klappe 
if einem Durchſchlage gleich, mit runden 
Löchern von der. Broße fleiner Erdſen durds 
bohre. Bor der Klappe aber iſt ein blecher⸗ 
ner Dedel am unten Rande ded Cplinders 
an einem Gelenke. 


Wenn diefer Benttlator in einem Fenſter 
angebracht, und der Deckel offen ift, fo ſteht 
die Äußere atmoſphaͤriſche und Innere Zimmers 
luft durch die Köcher in der beweglichen Klappe 
und durch die Deffnung um den Rand im. 
Gleichgewicht ; ein järferer Luftdrang der 
äußeren Luft drückt die Kiappe.narh der Stu⸗ 
benfeite, und umgekehrt druckt le der ZUG 
aus dem Zimmer nad) der Baffenfeite. Glaudt 
man die innere Zimmer: und Äußere atuo⸗ 
ſphaͤriſche Lufr im Gleichgewicht, fo macht 
man, um das Eindringen der Kälte, oder 
den Berluft der Wärme zu verhindern, den 
Innern Deckel zu, ne 

Die Vorzüge diefed Luftzieherd vor den 
gemeinen ſind: * 

ı) Er iſt leichter und nfft menigerer Ge⸗ 
fahr der Scheiben (wegen des baldzirfelfdrr 
migen Ansfchnitted derfelben) einzufegen. 

2) Er macht das widrige fchnurrende Gm 
raͤuſch nicht. N 

3) Man fann ihn, wenn man ſeinch 
Dienit unnoͤrhtg finder, verfcblichen. 

4). Je ungleicher die äußere und Innere 
kuft itt, je Schneller läuft der Nadvensilatot » 
und hindert gerade dadurch den Durchgang 
ber Luft (fo wie der Bentiiator einge Schott 
ſtelus defto mehr Rauch in der Küche zurlı 
hält, je ſchneller er läuft) > der walbaumſche 
aber dffnet ſich nach der Stärfe der Yuft — 
drum mehr ‚oder weniger nach innen odtt 


xt m; 
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In der Pönigt. Modellſammlung, bie in 
einem großen Gate des alten Schloſſes auf 
dem Rirterholm gu Stockholm aufbemahrer 
wird ſindet ſich unser einer großen Menge 
‚fein bedeutender Modelle auch ein perpendis 
cular gef ger Dlafebalg, um vermirtelft einer 
leinenen Rohre oder eines Schlauchs die uble 
Luft aus einem Zimmer ju pampen und frl 
ſche hinein au laffen. 





Land» und Hauswuthſchaft. 
Yeues Baumwachs. « 


Der Ritter von Edelkranz in Stock⸗ 
holm har ein neues Baummwachd- erfunden, 
welches alle bieher befannte an Güte und 
Dauer übertrifft. Es wird.aug gewöhnlichen 
Firniß oder auch aus Feindl bereitet, welches 
man perdidt, indem mun es eine Stunde 
lang fowen läßt, und wozu man anf jedes 
Piund zwep Yoıb Glaͤtte ihut. Durch pulı 
veriſtrte Knochen gibt man dieſem verdickten 
Oele die Geſtalt eines Kleiſters, und belegt 
Damit die Wunden der ſchadhaften Bäume 
und die Flaͤchen der abgeſchnittenen Zweige 
vermittelſt eines Pinielo, nahdem man vor 

er die Rinde an ven Wunden vollends abge⸗ 
dſet, und die Stelle fo glatt als möglich ges 
macht hät. Diefer — muß bep trocknem 
Derter aufgelirichen werden, weıl er bey 
narfer Witterung nicht gebörig haftet und ein 
dringt. Der R. von Edelkranz wendet 
Diefed Mittel ganz warm an, und fegr daß’ 


. Gefäß, worin er es bat, in ein anderes Ge: 


faͤß mit heißem Waffer , um e6 während des 
Gebrauds tınmer warm zu erhalten, Das 
Yulver der calcinırten Anochen. vorzüglich 
wenn man ganz weiße dazu nimmt, hat den 
Nugen, Daß es die Sonnenſtrahlen zurück 
wirft, und folglich das zu ſtarke Austrocknen 
der hölzernen Theile verhindert. Hat man 
die Baumwunden dedeckt, fo üderftreuet man 
fie mir ſolchem Knochenpulver; und ift die 
erſte Salbe ganz ıroden geworden, fo über 
zieht man die ſchadhafte Stelle nochmahls mit 
gedachtem Kleiſter belonders bey großen Bau, 
men. Selten fchlägt diefes Mittel fehl, wenn , 
man ed mir geböriger Vorſicht und unter den 
techten-Iimpänden anwendet. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein gelernter Brauer, welcher mar 
jegt noch bey einer Bruuerey angeitelle iſt, 
aber doch eine beifere Stelle wuͤnſcht und 
ſucht, empfiehlt ſich denjenigen, welche eines 
Brauers bedürfen. Er verſteht niche nur 
braun und weiß Bier, fondern aub Doppel 
und engliſch Bier zu brauen umd kann fi 
Darüber mit binlänglichen Zeugniffen auswel⸗ 
fen, Man wende ib an die Erpedition 
des alig. Anz. j 





Zoſtin⸗ und Poltzey ⸗Sachen. 


Vorladung militaͤrpflichtiger ſuͤrſtl. ſchwarzbt 
rudolſtadt. Untertbanen. 

Nachverzeichnete anluaͤrpflictige Perſonen, 
welche bey der, in hieſigen fürſti. Lauden, in dies 
fen Jahre Start gehabten Recrusen » Verlofung 
burd das Los getroffen worden, und fib nad ber 
ſchehener Einberufung dis jegt nicht geilelt baden, 
werben bieruis peremtoriſch citirt„ binnen dato 
und einem Dierteljahre, Diejenigen aber, meidhe 
au8 rechtmäßigen Urfaben abweſend, binnen dato 
„und einem Jahre ohnfehlbar ın Berfon ſich wmer zu 
Rellen, mis befoigenden Falls r zu gewarten, 
daß nach Ablauf dıeier Friften, nadı Mafgube des 
londeöherriihen Mandats vom 20 März 1808 mir 
Eonfiscarion ıhres Dermögens, und fenit gegen fie 

verfahren werden wird. - 
Sürftl, fhwarsb. obervorm. Regierung 

dai 


v. Beulwin. 
J. 4. M. Baumgarten, 


1) Gabriel Dräße, aus Volkfläde, 
2) od — Theodor Muͤller, Maurergeſell aus 
uboikadt, 
3) Cart Coriſtoph Reinhardt, Porzelainfabritant 
aus Rudolſtabt. 


4) Joh. Earl Chriſtian Schaar, Seilergeſell a 
Rudolſtadt. 


5) Job. Adam Bernhardt Siegel. Flaſchnergeſell 
aus Nudoifiadt. 

6) Eprikian Heinrich Kirſten, Tiſchergeſell aus 
QDunttelsdorf. 

7) Job. Sriedr. Chriftoph Naͤder, Tifchergefell aus 
Oradı » Film. _ 

8) Zop. Jacob Ehrikian Keßler, Tuchmachergeſell 
aus Siadt lm, . 

9) Midyael Andreas Brömel, Beckergeſell aus 
@radı Tim. 

10) 2b. riebr. Röhre , Metergefell aus Stadt · 


m) Son. Andreas Schwimmer, Zeugmachergefell 
aus Stadt» Jim, 
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12) Job. Auguſt Soffmann, Tuchmachergeſell aus 


Stadt Im. 

13) Job. Heinrib Jungbenf, aus Meufelbadı: 

14) Sacob Schnaur , Meparraefelt aus Böhlen 

15, Chrifan Carl Wild. Wanderer, MWedergefell 
aus Gaeıda. 

16) Iob. Briedr. Bortlieb Saalfelver, Schneider: 

geil aus Kömgfee. 5 

47) Ärkedr. Eliad Mori; Brenner, Schueidergeſell 

‚ aus. Neudabs. 2 : 

3). Jah. Georg Gotift. Jahr, Bedergefel aus 

eur, 

39) Epritoph Fudmig Weidemann, Kuopfmader: 
gefel aus Königlee 

20) Epriftion Heinr. Michael pabſt, Boͤnchergeſell 

und Bierbrauer auß Meura. 

a1) $rieor. Heine. Greiner, and Fiſcbachewie ſe. 

22) Job. Heur Goitlob Schwarz, Webergeiell 


« Meuro. 
* sb. Michael Schwars, Webergeiell aus Meura. 


2 

—8 Joh. Nicol 3amberger, Handarbeiter aus 
Adnigſee. 5* Bi 

a5) Gettfr. Nicol Braf, Tifdergefell aus Königfer. 

36) Job KorenzLinte, Dienftfnewt aus Dorf Jim, 

27) Job. Epriltian Sriedr. Ponjolt, Dienſttuecht 
aus Bucha. 


ag) Georg Heine. Albert, Bouchergeſell aus Weiß, 


“bach bey Keutenberg. 
49) Job. Heinyıc Aabold, Sa neidergeſell aus 
Merfbad bepsXeutenderg 
N Job. ey —* Buttero, Porzellaiu⸗ 

nt aus Rudolstadt, 
ga Martın Bergmann , Schub» 
el ans Königfee. i 
n, aus Katzhütte. 


jr) Job. Gotifr. 
maderge 
’ org Ludwig Aa 
\ op. Heinr. Dergner, enſttnecht aus Herſch⸗ 


gr) Jod. 

\ bey Yeutenbere. h 
3 To. Ehrit. Born, Buereſohn aut Steinedorf. 
35 Tod. Carl Böriger, Dienfitnedir aus Reıhmil. 
% Joy. Georg Rabie, Tıfwergeiell aus Rudoifladt: 


Heinr. Augun Günfhe , Beckergeſell 


Sofmann, aus Sooledorf. 
Dienſttnecht aus 


a1) Iob er Webergefell aut Elxleben. 

42) ob. Chrph. Kampf, Webergeiellaug Eirleben. 
ine. Wilpeim Mens, aus Siedt it. 

s Stieol. Möller, Fadrinecht aus Dber sing. 

oh, Heinr.Siicher, Mupivurid aus Boldietbal. 

ob. Georg Andreas Eichhorn, - Glasmaner 


uB- * 
—2 wintler, Boͤttchergeſell aus 


bniß. 
t Beine. Michoel Broͤdel, Holzwachet aus 
48) en, Keine. mine u Mi 
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49) Joh. Michael Jahn, ' Diitätenbänbfer aus 
Oderwebed. — 

50) Jucod Werfich, Dfudtenbindier aus BEhlen 

‚sı) Jon Gprieph Sorge, Dimmergeicl ans 
Dein. u * 

z2) Jon. Doniet June’ Friedt. Heint. Trautwein, 
Taſeimacer aus Ulsboch.· 

53, Jod. Georg Heintiw Rabe, Zımmergelel aus 
Roprbad. 

54) Job Beorg Ftiedr. Kauimann, Dienſtkuecht 
aus Hockeroda — 

55) Jod. Heint Beurbe, Hirtenkurdr aus grebag 

so ud. Adam Ricol Renſch, Muurergefel aus 
eur . ! 


enbera - . 
Schmidt, Dienſtknecht que Abrig, 


* Chriſt. 


$7) 
56 Heintich Meyer, Dienſttnecht aus Dei 


bep Leutenderg. 


—— — — — — — — 


fWechſei⸗ und Geld Curo ın ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. 9— 
kelpzig, den io Auguſt 1813. 


— — 


Geld PBriefe. 
— — — 





Sn den Mejien. 
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Num. 220. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Mittwochs, den 18 Auguft 1813. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Sollten wol an Orten, wo öffent: 
lie wohl eingerichtete Schulen find, 
Winkelſchulen gedulder werden ? 

Daß die Jugend eines Orts wohl erzogen 
und angeleites werde, ihre Geiſtes fo wie 
ihre KRörperkräfte ihrer künftigen Beſtim— 
mung gemäß zu gebrauchen, iſt ohne allen 
Zweifel eins der erſten und nothwendigſten 
Erfordernuffe in einem jeden Menichenvperein, 
der gemeiniame Ruhe und Sichetheit vor den 
Angriffen und Beleidigungen einzelner murb: 
willigen oder dosbaften Ruheſtoͤrer zum Zweck 
bat. Jedes Mirgiied verieiden muß, wenn 
es ruhig und von Muthwillen oder Frevel uns 

eftört leben will, münihen, daß die ge: 
Eu Augend, welche um und neben ihm 
aufwachſi, fo gus als es nad den Umſtänden 
möglich iſt, erzogen und deswegen aljo von 

indheit an in den Grundiägen der Humas 
nirät und der Religion forgfältig unterwieſen 
werde. Wer möchte wol gern unter Men; 
fchen wohnen und leben, welche obne alle 
Belltescultur aufgewachfen wären, und über. 
all bloß ihr eigenes Selbſt zum Zweck machten? 
Da nun der einzelne Staatsbürger, außer 
dem, mas er etwa anfeinen eigenen Kindern 
in diefer Abſicht ausgurichten vermag, jur Bes 
förderung einer fo großen und wichtigen Ans 
gelegenheit, als die Erziehung und der Un 
gerricht der Jugend iſt, gemeinigtich wenig 
oder Nichts mun fann : fo richten ganı natürs 
tich Alle. welche dieſelbe nach ihrer Wichtig 
kei zu ſchoͤtzen willen, ihre Yugen auf dies 
jenigen , deren höhere Weisheit und vermö— 
gendere Kraft das gemeine Beßte ded Banıen 
zu beforgen übernommen haben , und eriwurs 
sen von ihnen weiſe Sorgfalt für eine gute 
Erziehung der Jugend, und aljo auch gute, 
dem Zweck gemäß eingerichtete Anſtalten zu 


allg. Anz. 2 B. 1813. 


deren Unterweiſung; und dieſes nicht nur in 
Ruckſicht auf die erſte Unlage und Einrichtung, 
fondern auch auf die beiländige Erbaltung 
und fortichreitende, den Zeitbedbürfniffen ges 
mäße Ausbildung und Berbeiferung - der 
Schulen. 

Man findet daher auch in allen gut eins 
gerichteten Staaten Schulen. Der Staat, 
d. i die Ötautsdpehörde, welcher diefer Theil 
bed allgemeinen Staatshaushalts obliegt, 
beruft Lehrer der jugend und eignet fich ein 
Auffichesreche über fie und ihren Geſchaͤfts 
gang gu; und wer dürfse fagen, daß er dazu 
nicht befugt ſey? Fiele es je einem, im vers 
nünftigen Denken weniger Beübten ein, au 
fagen: Es gebt Riemand Etwas an, wie ich 
meine Kinder erziebe. und ob ich fie an dem 
gemeinen Jugendunterrichte Theil nehmen 
laffe over niche r fo würde ihm jeder Anpere 
erwiedern können: Uns kann es nicht gleich 
gültig feyn, ob du deinen Sohn zu einem 
guten, nüglichen und drauchdaren, oder zu 
einem trägen. unnügen, bloß jebrenden Gliede 
unfers Bereins, welches am Endeden Lebrks 
gen zur Laſt fallen fann, oder gar zu einem 
muthwilligen Ruheſtorer erziebtt. illit du 
hierin mehr Freyheit haben, als wir dir ge— 
ſtatten können , fo gebe mit deinen Kindern 
unter die Wilden in der Gübdfee, ‚oder in eig 
unbemohntes Land. Am allerwenigiten kann 
ed denen, welche Väter des Landes, oder 
einer Stadt genennt werden , gleichgültig 
fepn , wie die Erziehung und der Unterricht 
der Jugend bey ihnen befhaffen iſt. Es wer: 
den daber die zu Schulamtern berufenen 
Männer vorher erſt geprüft, und wenn fie 
fo viel Kenntniß und Geſchicklichkeit befigen, 
daß man ibnen dad Amt mit Hoffnung 
eined erwünfchten Erfolgs anvertrauen Fann : 
fo werden fie feyerlich in daſſelbe eingeführt 
und zugleih an ihre unmittelbaren Borges 
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festen, Schulinſpectoren, Ephoren ober 
Stolarden gemieien , welchen fie über Gr 
genftände des Unterrrichts fowobl, als über 
Zebrart ur Rede Steben, und von welchen fie 
weitere Belehrung und Zurechtweiſung ans 
nehmen müſſen. Dieſes alles geſchieht auch 
mir vollem Recht und ut der Wuürde und Wich⸗ 
tigkeit des Amıs vollkommen angemeſſen. 
Kann- man es nun conſequent finden, 
wenn an Orten, mo von der Landes Dorig: 
keit eingerichtete öffentlihe Schulen find, 
auch noch meben denſelben Winkelſchulen ger 
duldet werden? Dielen Namen gibt man ger 
wohnlich den Febranftaiten fur die kleinere 
Tugend, weiche irgend ein Menſch, der ih 
die Geſchicklichkeit zum Lehrgeſchaͤfte zutraner, 
ohne dazu vom Staate beauftragt zu ſeyn, 
nach eigenem Gutdunken errichtet and fort: 


feet. 

Hier findet ich etwa ein Candidat, wel: 
cher auf der Schule und auf der Univerfirät 
Zeit und Kräfte verbraucht hat, obne fi die 
erfordefliche Züchtigfeit zu einem Öffentlichen 
Amte gu erwerben; der aber auch Daß ſehr ge⸗ 
meine Vorursbeil bey ſich unterbält, ein 
Menfb, der auf Schulen und Univerficäs 
ten gemwefen il, müffe wenigftens zum Jugends 
lehrer binreihende Gelwidlichfeit baden. 
Da M ein Anderer, melden es mar nicht 
an mancherley Kenntniſſen und Geſchietlich⸗ 
keit fehlt, aber an der zu einer Gubordinds 
tion nösbigen Geſchmeidigkeit, und der daber 
Baid Meifter fenn will Dort it ein Hands 
werksmann, welden entweder fein Handwerk 
nicht bequem genug ernährt, oder der ein 
Fach gemäblt bat. im welches er nicht paßt. 
Hier beifir ed denn: Graben mag id nicht, 
und des Bettelns fhäme ıch mid. Was zu 
thun? Dur die Schule iſt er Doch in feiner 
Jugend auch gelaufen. Buchſtabiren, leſen, 
und auch wol Etwas ſchreiben, wentgſtens 
nachmahlen, was andere vorgeſchrieben haben, 
das glaubt er noch zu konnen. Berufs genug, 
nach ſeinen Gedanken, um junge Kinder in 
eben dieſen Fertigkeiten zu unterweiſen! Nun 
wohnet er etma im der Naͤhe ſolcher Eltern, 
welchen ihrem Bedünken nach der Weg nach 
der Schule für ihre Kinder zu weit it, oder 
die dem Öffentlichen Lehrer nicht genetgt find, 
dann iſt der Winkelfehulmeliter fertig. 
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Der Urfachen, melche das Zutrauen ge— 
gen die von der Dbrigkeit angeitellien Schuß 
lebrer binvern , fönnen mancderley fepn, 
Bey Vielen iſt es diefelbe , welche den gelebes 
ten Aerzten das Vertrauen entzieht, und es 
den Afterärzten und mediciniihen Pfuſchern 
zumender: Vorurtheil und Jerthum. Auch 
iſt nicht zu leugnen, daß diefe Urſachen des 
Mangels an Bersranen bisweilen in den Leh—⸗ 
rern felbit liegen. Wenn der sum Tugendlebrer 
eines Dres oder einer Elaffe berufene Mann 
feinen tnnern Beruf dazu bat, fondern bIoß 
dur Mabrungsmangel gedrängt, Wmter 
Begünftiguag vielgeltender Parronen, ſich in 
das Schulamt hineingeſchlichen bat, und nun 
feine Ungeſchicklichkeit, oder feinen Unſleiß, 
oder manche andere Febler und Gebrechen, 
melde die Wirkfamferr feined Aunes mindern 
oder aufheben, öffentlich zur Schau darleät: 
mo fol da Zutrauen Gtar finden? Wie 
teicht kann da ein Anderer, der fi, mo nicht 
arößere Beiicklichfeir, doc mehr Fleiß und 
Thaͤtigkeit zutrauet, auf den Gedanken kom— 
men, daß von Jenem ſchlecht betriebene Ger 
fchäft mit beflerm Erfoig zu beforgen? Feicht 
wird es ibm dann werden, das obnebin ſchon 
manfende Intrauen zu dem öffenslichen kehrer 
der Jugend vollende zu untergraben und feine 
Schule, zum Nachtbeile der Öffentliben, u 
verftärfen. Hierzu tragen denn auch die iu 
weichlichen Eriiehungsgrnndfäge bep vielen 
Eltern nicht wenig bey. Auch der geſchickte 
und fleifige Lehrer hat erwa einmahl dem 
vielleicht u Haufe verjogenen Rıraben nit 
fo fäuberlich begegnet , als der zu nachfihrige 
Bater, oder die zu zaͤrtliche Mutter derlam 
gen: ſogleich wird dad Kind der Öffentlichen 
Schule entzogen, und in die Winkeiiule 
—664 deren Vortieber, um die U 
einer Runden zu vergrößern, bey den 
Ungerogenheiten derielben eher dulden ı 
famweigen, und fi ndd den Bauen 
Eltern und Rinder richten wird, 
Öffentliche Lehrer. Wer wird in unfera JE 








Schutz nehmen wollen ? 
m 
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en, wurden Öfterd wie die ſchwaͤrzeſte Bos 
ee betiraft. \ 

Dir ſtehen bey dem andern Erirem, Go 
wie ſich damabis felten ein Vater über zu 
firenge Beltrafung ſeines Gobns in ver 
Schule beſchwerte: fo find jetzt Bäter und 
Mütter felten, weiche nicht für ihre Kinder, 
gegen deren Lehrer, Pariep nähmen, weun 
auch die Beſtrafung noch fo nothig und noch 
fo gemäßigt ſeyn folte. 

Vorausgeſetzt alfo, die Obrigkeit habe 
die erforderliche Sorgfalt angemwender, die 
Lehrerſtellen für die Eletnere Jugend mit fäbt: 
gen und geſchickten Männern zu befegen: ift 
ed nun Cconfequent , neben ber oͤffentlichen 
Schule no eine oder mehrere Winkelſchulen 
zu dulden? Iſt ed gerecht? Der geihids 
tefte Handiwerfamann darf an dem Orte, wo 


er nice als Meiſter öffentlich angenommen iſt, 


hoͤchſtens nur als Geiell eines anerfannten 
Meitterd arbeiten. Kaum darf Jemand in 
eigener Angelegenheit eine Gnpplif oder ein 
Memorial bey einer böbern Behörde ringeben, 
oder eine Beriheidigungsichrift. Für Andere 
aber-darfs gewöhnlich Keiner, ber nicht als 
Yovocar Öffentlich anerfannr'itt, wenn er es 
auch eben fo gut, und wegen der genauen 
Kenntniß, die er etwa von dem Gegenftande 
bat, noch beifer machen könnte, als elu 
Movocar, der ſich diefe Kenntniß erſt erwer: 
ben muß. Was ift aber ein folder Aufſatz, 
im Vergleich mit einem zweckmaͤßigen, gründ» 
tichen Jugendunterrichte? 

Geſetzt aub, ſolche Männer, die fi 
nad eigener Willkür zu Jugendlehrern aufı 
werfen , befäßen alle bierzu erforderliche Ge: 
ſchicklichkeit, gewiß sin fehr ſeltener Kal, 
find ſie dadurch berechtiget, in einem Geſchaͤfte, 
wozu fie keinen eigentlichen Beruf baden, mit 
den von der Obrigkeit beſtellten Schullehrern 
zu wetteifern, und dieſen ihren ohnehin für 
unſere Zeiten ſehr ſchmalen Verdienſt noch 
mehr zu ſchmaͤlern? Wie, geiſtliche Obern! 
wenn ein Menſch, Der ſich zu einem Religions⸗ 


vottrage hinlaͤngliche Tüchtigkeit zutrauete, 


ſichs einfallen Tieße, ſich in ihren Gemeinden 
eine eigene kleine Gemeinde zu ſaumeln? oder 
wie? wenn ein Dann, der ſich binlängiiche 
Rechtekunde zutrauste, ſichs berausmäbme, 
in einem Amtebenrk Parteven gegen einander 
au vernehmen , Recht an Iprechen , Zellamente 
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zu machen sc., würde man es ruhlg geſchehen 
laffen? Was für Unordnung würde darand 
entstehen! Eine gute und weiſe Dbrtafeit 
ſchützt Jeden auf deu Pollen, anf weichen 
er durch fie geſtellt iſt, gegen Berinträchtis 
gung. Gollen die ohnehin meiſt dAritig ae 
nug ausgeſtatteten Schullehrer allein fids 
gefallen laffen, daß Unberufene in ihre Rechte 
undefugte Eingriffe mun, und im nod dus 
Vorige vor ihnen zueignen? Wie? Vor— 
zuge? Alerdings. Der Winkelſchullehrer hat 
vor dem Öffentlichen Lehrer bett achtliche Bon 
zuͤge voraus. 

1) Er kann fo viele Kinder um ſich vers 
ſammeln, als ihm von den Eltern zugewieſen 
werden; der öffentiiche Lehrer aber Darf unr 
annehmen, was ibm der böbere Vorgeſetzte 
jumeifer, Damit in der Schule eine gejorige 
Slaffıficarion Starr finde 

2) N ke kann Febrbücher und Merbode 
nach Gefallen wählen. Dieſer ſteht unter bös 
berer Zeitung, und muß Borfihriften m Rück⸗ 
ſicht anf. Bepdes annebınen 

3) Jener bat bioß die Eltern feiner Schuͤ⸗ 
ler zu befriedigen, weiches in vielen Källen 
nicht ſchwer iſt. Dieier muß aber auch feine 
Vorgeſetzten befriedigen, wenn er ſich niche 
Zurechtweiſungen oder wol gar Verweiſen 
bloß ſtellen will; gewiß ein weit fchwerered 
Stüd Arbeit, als jenes. 

4) Der Winfelfchullebrer it Niemanden 
veramwortlich. Gefälltd dem Kınde nice 
mebr in feiner Schule, oder werten die Eis 
tern deſſelben mit ihm unsufrieden: fo bleibt 
das Kind von ibm wen, bad iſt Alled. Der 
öffenrliche Yehrer kann vor der Beboͤrde vers 
flagt werden, und muß ficb wenigſtens vers 
anmorten; märe Die Klage auch noch fo 
grundlo®, immer eine widriae Sache! 

5) Jener, menn erfonit der Mann dazu 
ift, fann ſich durch geſchickten Fleiß eine für 
ibn fehr nügliche Eelebrität erwerben, mon 
diefer, als Blied einer gemeinſchaftlichen Ans 
flalt, weniger Gelegenbelt bat; weil er ſich 
nach dem allgemeinen Schulplan richten muß, 
melcher der BWillfür nur wenig freyen Spiel⸗ 
raum gellatter. 

6) Neben der Beibäfttaung mit der Ju⸗ 
aend, während einiger Erunden ded Tags 
kann Jener ein anderes Geſchaͤft treiben, 
welches ihm etwas abmwirft. Dieferaber kann 
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‚allenfalld no Yrivarflunden geben, wenn 
beruleichen noch gefuche werden. Xu Wabrs 
beit ein faurer Verdtenſt! und dad vom Mor 
gen bis zum Ubend! . 

7) Geräte ihm dieſes Befchäft nicht mehr, 
und er finder Mittel, auf andere Weife feinen 
Unterhalt zu erwerben: fo kann jener feine 

Schule ichließen, wenner mil Desgleichen 
wenn ein Kind ihm gar zu laſtig wird, oder 
er für daſſelbde feine. Bezahluug erbält, fo 
kann er es von fich entfernen und megbleiben 
beißen. Der offentlihe Schullehrer aber tft 
gebundener,, und darf im legten Falle Klage 
erheben, wenn er den daraus ermachienden 
Verdruß nicht ſcheut. Widrigen Falles muß 
er dulden und fchweigen, 0, 

Hier und da glaubs man zwar, dadurch 
dem Unrecht zu ſteuern, wenn die Obrigkeit 

. verordnete, daß die Eltern, weiche ibre Kım 
der der offentlichen Schule enızteben, dem; 
jenigen Yebrer der Ciaſſe, in welche: diefeibe 
en ‚das Gchulgeid entrichten foßten. 

nn denn nun auch eine folche Verordnung 
erlangte wird: wem iſt Damit geholfen? Die 
Leute werden ſich weigern, doppeltes Schul⸗ 
geld zu bezahlen. Nun ſoll der Schulmann 
erſt forſchen, welche Kinder aus feiner Claſſe, 
oder in diejelbe gehörig, im Diefe oder jene 
Winkelſchule geben; denn manche Vermißte 
geben auch wol in gar feine; und dann fol 
er die Eltern mahnen laffen, und lofe Reden 
für Bezablong annehmen. Aber fönnte nicht 
den Winkelſchullehrern bey Strafe angedeutet 
werden, daß fie kein Kınd in ihre Schule aufı 
nebmen follen, welches nicht durch vorgelegte 
Quittung darthäte, daß dad Gäuigeld an 
den Stadtiſchullehrer entrichter fe? Zu ge 
ſchweigen, daß Durch deraleihen Beroronuns 
gen die Winfelfchulen ſtilſchweigend, oder 
‘mehr als diefed, von der Obrigkeit autorifirt 
würden, möchte auch diefed Mittel ſehr un: 
«befriedigend ſeyn. Gefegtder Mann erklärte 
einer Mutter, die ihr Kind in feine Schule 
einführt: er Dürfe es obne die gedachte Quit⸗ 
tung nicht annehmen: fomird er zur Antwort be⸗ 
tommen: das Quartal gebt ja ertt an, und 
nad) deffen Ablauf werde Ich ſchon bezahlen. 
Sindeffen bekommt er wöchentlich fein bedun⸗ 
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genes Schulgeld, und ber ordentliche Lehrer 
mwird vergeflen ; wenn er nicht Klage führen 
will, die für ihn fo läftig ift, ats für die der 
börde, vor weicher ex fie anbringe. \ 

Es tann der Obrigkeit eined Yanded nicht 
gleichguͤltig feun, ob die Kinder ihrer Unter⸗ 
ıbanen Interricht empfangen, oder ohne dem 
felben aufwachſen. Deswegen werden von 
den geordneten Kebrern Tabellen und Ber 
zeichnifſſe ihrer Schüler verlange. Gie koͤn⸗ 
wen aber nur Die Namen derjenigen ins Berr 
zeichniß bringen, weiche ihre Schule beſuchen. 
Wenn nun diefe nur die eine Hälfte der ſaͤmmt 
lichen Schuljugend beträgt, weil die andere 
ensweder in eine Winfelfchnie gebt, oderzum 
Theil auch ganz ohne alle vernünftige Unter 
meifung berumtäuft, mie menig entiprecben 
Dann jene Tabellen oder Berzeichniſſe Ihrem 
Zwecke? Nach diefen Beleuchtungen ſollſe 
man glauben, einer Obrigkeit müfle ſchon um 
ihrer ſelbſt willen febr viel daran gelegen fepn, 
die von ihr angeſtellten Kehren genen jede Ber 
eintsächtigung von Andern zu ſchützen und 
ale Winfelichulen durchaus zu verbieren. 
Wäre dann eımer von jenen nicht fo treu und 
fleıfig,. ald von ibm gefordert werden fan: 
fo bat fie wol andere Mittel in ihrer Gewalt, 
ibn dazu anzubalten. ' 





Juſtiz » und Potizey » Sachen. 
Srecbrief binter Michael Lucas. 

Der bey der irktern in der Brafichafı Stolberg 
Stolverg ausgeihriedenen Yandrecrurirung pe. 
auegehobene und verpflicrere Recrut Micha 
Lucas aus Schmwenda, 24 Fahr alt, iſt bep dem 
Transporte nad Weißenfels, um 2 d. M. unters 
wege entfprungen, und sody nichr mieder zu erlan« 
gen gemefen. Es werden daher gräfl. Amtswegen 
sub oblatione ad reciproca, ale und jede Ciel⸗ 
und Milirär Obrigtenen aud Polisep » Bebbrdeg, 
nebR der 16bl. Gendarmerie dierdurch ergebenft 
er ſucht, diefem flüchtig gewordenen Burfben Reifig 
nach zu traten, ibn im Berrerungefall zu arte 
tiren, und an das gräfliche -hiefige Amıızum fernerd 
Derfahren einzuliefern. — 

Sig. Seyn bep Stolberg am Har // 

den 30 Julius 1813. * m udn. 

Gräfl. ftolberg. Amr daſelbſt. 

Auguſt Gottlob Friedrich Kolb FR) 

* Raih und Amtwmann. 
— — 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Donnerstags, den 19 Auguſt 1813. 





Geſundheitskunde. 


Ueber die zw ſehr gefücchtete Auſteckung 
der Kuhrkrankheit. 

Es gibt keine Krankheit, melcher bie 
Kraft der Auſteckung fo allgemein zugeſchrie⸗ 
ben, und die Daher fo ſehr gefürchtet und 
verabfcheuer wird, ald die Ruhr. Man irrt 
darin aber fehr, denn nur in feltenen Faͤllen 
it die Ruhr anſteckend, und nur dann, wenn 
fie mit einem bösartigen Nerven. oder Faul⸗ 
fieber verbunden iſt, und dieſes iſt nicht fo 
häufig, meder bey fporadifd oder einzeln 
vorfommender, od auch vev epidemiſch herr 
ſchender Rubrfraufbeir der Fall, Ä 

Nicht jede Epidemie diefer Krankheit, mo 
nämlıch mehrere Menſchen jugleich, oder in 
einem gewirfen Zeitraum davon befallen wers 
den, il eine Folge der Anſteckung von anı 
dern Verfoneh, Sondern zu manden zeiten 
befindet oder bilder ſich in der Atmoſphaͤre 
ein gewiſſes Etwas, oder ed nimmt diefelte 
eine gewiſſe Beſchaffenhelt an (welches aber 
zu ergründen, noc keinem Sterblichen gelurs 
gen, bey jeder andern epidemiſch herridens 
den Krankheit aberderfelbe Kal ift) das durch 
feine Einwirkung auf ben gerade dazu geneig: 
ten menfchlichen Körper die Krankheit nicht 
nur bep Einzelnen begünfliget, fondern auch 
fchneil über eine ganze Gegend verbrejter, ohne 
daß der Krankheit ſelbſt die Eigenfchalt der 
Anftetung nachgemiefen werden kann. 

Mehrere Epidemlen, welche ich zu beob⸗ 
achten Gelegenheit gehabt, haben mich über: 
jeugt, daß die Rubrfranfbeit nur in den ſel 
tenern Faͤllen, nur unter oben angegebener 
Bedingung anſteckend iſt, daß aber gduch dies 
fe$ bey frübreitig, gleich beym Entfiehen ges 
fuchter zwetmäßigen Hülfe, In den mehreſten 
Fällen abgewendet werden kann. | 


Allg. Anz. 2 8. 1813. 


Man fürchtet daber diefe Kranfheit wer 
gen vermeintlicher Anſteckungsfaͤhigkeit viel 
zu febr, ja zum eigenen Nachtheil, indem die 
Erfat:ung beiiätiger, daß ſolche Perfonen, 
weiche große Furcht davor haben, nitbt nur 
bäufiger davon befallen werden, indem Furcht 
und Angft, zwey mächtige Kraͤfte den 
Körper febr ſchwaͤchen, und dadnrd) zu jeder 
Krankheit mehr geneigt und empfaͤnglich mar 
den, fondern aud gewöhnlich heftiger ers 
franten. " 

Daß and) bep den gutartigften Epidemien 
aft viele, oder Doch mehrere Menſchen, ges 
wöhntich aber von der niedern Volksclkaſſe, 
fierden , wie die Sterbeſiſten nachweiſen, das 
von glaube ich, und gewiß nicht mit Unrecht, 
Die Urſache inder Vernachlafſigung und Vers 
abfäumung einer zeitig zu fucbenden Ärztliden 
Bebandlung fuhen zu müflen, indem joiche 
ofı nicht nur bis zum legten Augenblick, und 
wo keine Hülfe mehr moglich iſt, verjchoben, 
fondern auch häufig gänzlich unterlaffen wird. 

‚, Diele bäufigern Sterbefälle find alfo 
nicht Der urfprünglichen Boͤsartigkeit, oder 
der unumgänglich damit verbandenen Gefahr, 
oder linbeilbarfeit der jedesmahligen Kranks 
heit ſelbſt, fondern am häufigiten der gewiſſen⸗ 
lofen Rahläffigfeie und VBerabfäumung der 
überall geordneten zweckmaͤßigen Hülfe zuzu⸗ 
ſchreiben. Daher dürfen dergleichen Faͤlle 
bey vernünftiger Denkenden, welche ſich, auch 
bey ihnen ſich ereignenden ähnlichen Zufällen, 
nicht ebenfalls fo widerfinnig beuchmen würs 
ben , keine Furcht erweden, fondern getroſt 
Baldige Hoͤrfe erwarten faffen. 

ie allzu große Furcht vor di ſer Krank⸗ 
beit wirkt aber nicht allein für ein elne Indi⸗ 
viduen allein nachtheilig, ſondern veranlagt 
auch oͤfters noch weit großere Folzen, näms 
lich: eben weil fie zu uͤbertrieben gefürchtet, 
die Wohnung eines folchen Kranken gleichſam 
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verabfhenet, und ald berrfche die Peſt in 
folder , gemieden wird, fo dag ſich der aͤr— 
mere Kranke oft. von aller nothwendigen Un: 
terflügung , ſelbſt der unentbehrlichſten Pflege 
feiner Hausgenofſen verlaffen ſieht, wird diefe 
Krankheit, um fich einer fo traurigen Yage zu 
entziehen , häufig verbeimlicht ; dadurch aber 
leicht bödartig, gefährlih und anſteckend. 

(Eine andere, aber eben fo verwerfliche, 
nachtheilig wirkende Urfache zur Verheimli 
bung, die aber immer auch auf zu ſehr ges 
fürchtete Anſteckungsfaͤhigkeit diefer Krankheit 
fi mit gründer, iſt niche felten ein falſch 
verfiandenes Ehrgefübl, nämlich in kleinern 
Drten, befonderd auf dem Fande, mo noch 
teremonielle Yeichenbegängniffe, mit Gefang 
und Klang, dur die Straßen bis zur Gras 
beiftätte Statt finden, durch landesberrlide 
Gefege aber bey eintretenden Rubrepideinten 
ſolche Einfhränkungen erlitten haben, daß 
dergleichen Leichen Abends in der Stille und 
ohne Begleitung gu Grabe getragen werden 
mürlen, (modurch freviich, wenn ſolches obne 
Yusnabme bey jeder Epidemie geicheben muß, 
die herrſchende irrige Meinung von allgemeis 
ner, nie fehlender Auſteckungskraft unternügt 
wird) halten ſich die Hinseriaffenen oft fo ae: 
tränft, und für den Todten ſowohl als für 
feine binterlaffene Familie ſchimpflich, wenn 
dem Berttorbenen die vermeintliche legte Ehre 
nicht auf die gemöhnlich berfömmliche Weiſe 
erriefen werden darf, daß fie oft die Krankı 
heit, meil fie fo gefährlich verſchrien, alſo 
wol fhmerlih Hilfe zu ermatten fey, ver: 
heimlichen, in der Abſicht, bey eintretenden 
möglichen Todesfall, durch falſchliche Ungade 
einer andern Aranfbeit ein feperliches Leichen⸗ 
begängniß au erbalten, und alfo den Kranı 
fen, der vielleicht noch bätte gerettet werden 
koͤnnen, lieber dem Tode opfern, als fib, im 
ſchlimmſten Falle, jenem verebrliden Geſetze 
unterwerfen wollen. Oft bin Ich ſchon ers 
ſucht worden, doch in diefer Abſicht an ber 
fheinigen, daß der Berfiorbene nicht an der 
Ruhr verjtorocn wäre. Dieſe gumutbing 
wird aber betätigen, wie weit €6 die Diens 
ſchen bierin treiben. 

Das wirklich mohlrhätige Geſetz ſcheint 
alſo offenbar eine entgegen geſetzte Wirkung 
zu ıbun, denn durch das Geheimhalten der 
Krankheit aus diefem Grunde, wobey dann 
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auch ärztliche Hülfe vermieden, und oft ein 
ſchaͤdliches Verhalten beym Gebrauche us 
zweckmäßiger Mittel beobachtet wird, kann 
gar leicht die Krankhelt bosartig und anſteckend 
werden, und dann allerdings zu weiterer Ders 
breitung Anlaß geben, mas doch durch das 
Gejeg verhuͤthet werden foll. 

Sollten daher durch eine Modification 
diefes übrigens meifen Befeges die üblen Fol— 
gen nicht etwa abaemender werden können, 
wenn es vielleicht niche unbedingt bey Jeder 
Nubrepidemte, fondern nur dann, wenn der 
jededmahlige Phuficus oder Berrkdarit, Der 
in einem folchen Kale der Ortsobrigkeit ſchleu⸗ 
nigſt Notiz davon zu geben bätre, die Krank— 
beit wirklich für bosarrig und anſteckend ers 
Elärte, feine gefegliche Kraft der Anwendung 
Statt finden dürfte? Ich mil indeſſen die 
jmectmäßigere Bellimmung diefed Geſetzes 
einfichtsvolleren Männern hberlafien, und 
mich bloß damit begnügen, dieſen nicht um 
wichtigen Gegenſtand zur Sprache gebracht 
zu baben , in der Ueberzeugung , daß Männer 
mit ensfcheidender Stimme diefed Seduͤrfniß 
mit mir fühlen werden, 


No einen wichtigen Gegenftand muß 
ich aber bier erwähnen, durch weichen auch 
die einfachſte und gelindeſte Ruhrkrauthelt 
ebenfalls leicht in eine gefahrtiche, bosartige 
und anſtecken de verwandeit und dann dadutch 
leicht zu große Furcht erweckt und unterhal⸗ 
ten werden Faun. 


Es iſt Die arohe Unſauberkelt in der Abs 
Martung uud Pleue reicher Kranfen, die um 
ter der niedern Vollekraſſe, unter welcher uud) 
Immer. befonders aber aus dieſem Grunde, 
die Berbreitumg uno Sterdlichkeit am groͤß⸗ 
ten It. gewöhnlth Starr finder. 

Beſonders nachtheilig für die Kranken 
forwohl, als au für die Gefunden, melde 
un den Kranken find. itt die Auferit tadel 
hafte und and unflätiae Gemohnbeit, d4 
Nachtgeſchitr, gemötniih ein offenet Grüß, 
beifen ſich ſolche Patienten in Ermangelung 
eines bequemen Nachtſtuhls bedienen, ge 
mobnlich Lage long mir dem Abgegangenen 
unter oder bey Dem Bette tichen zu taflen, 
ſtatt daffelke jedes mahl ıu reinigen und miß 
erwas friichem Warflee wieder in das Kram 
kenziumer zu bringen. 
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Da bey der Muhr nicht ſowohl reichliche 
Stuhlausterrungen jedesmabl erfolgen, als 
Dieimehr die Partenten oft nur von einem läftt- 
gen ſeht ſchmerſhaften Drängen, mobep ge 
wöhnlich nur wenig Schleim oder Blur abaebt, 
beſchwett find, so glauben ſolche Menjchen 
sur fernern Nufnabme noh Raum genug, und 
nam einer fo geringen Duanricät millen die 
Eurfernung deffeiben nie nochig zu baben, 
Durch Öfteren Gebrauch des Gefaͤßes mehrer 
fi aber doch der Unrath und duftet nun bei 
fiändig feine ſchaäͤdlichen, die Zimmerluft 
verpeitenden Dünſte aus, welche die Krankheit 
verſchlimmern, and bänfig u bokartigen faus 
lichten Fiebern, meiche dann durch Anttecfung 
ſich verbreiten, Anlaß geben. J 

Die Rahrkrankheit iſt alſo an und für 

fich nicht leicht böfartig und antiecfend, muß 
ed aber durch obiges höchft nachrbeilige Ber 
fahren leider oft werden. 
Dieſen und noch andern verkehrten Ger 
wohnheiten au fleuern,, und eine richtige Au— 
figt der Behandlung zu verbreiten, auch dem 
Bolfe fo beareiflich u machen, daß es bey 
Idın Eingang finder und beberiigt wird, die, 
fes itt meines Erachtend ein wichtiges Erfor: 
derniß, welches ader gewiß, wenn es gelingt, 
bald dem Ziele nahe dbrinat; namlich die Bos— 
artigfeie, und die durch diefe veranlaßte Ver: 
breitung durch Anſteckung bis auf ÄußerH felı 
tene Kalle zu vermindern, ja wol gar zu 
verbürben, 

Dem Herausgeber des Rorb s und Huͤlfs— 
buͤchleins moͤchte fo Etwas mol gelingen, 
wenn er bep der neuen Bearbeitung deffelben 
darauf Rückſicht nehmen wollte. 

Hier alfo nur noch für diegenigen, mwels 
de, wenn fie nur von dieſer Krankheit fpres 
chen hören, ob fie gleich noch weit von ihnen 
entferne iſt, dennoc vor Furcht zittern und 
fi über die Möglichkeit der Herannäberung 
und des Erkrankens unaufhörlich ängſtigen, 


wie mir dergleichen Perſonen bekannt find, 


für dieſe nur noch den auf Erfahrung ſich 
gruͤndenden Troſt, daß nicht jede Ruhrkrank— 
heit anſteckt, dieſe alſo auch nicht ſo ſehr zu 
zen it, daß im Gegentheil der Furcht⸗ 
ofe bey einer nahrbaften und guten Diär mie 
einigen Gläfern gutem Wein täglich , der mins 
der Wohlhabende bey einigen Glaͤschen gutem 
Liqueur, oder gutem Brantwein, und über 
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haupt bey ordnung?maͤßlger kebensweiſe und 
Vermeidang aller ſchwaͤchenden Ausſchwei⸗ 
fungen, bey mäßiger Bewegung und täglichen 
Genuß der reinen friſchen Yuft, beſonders in 
"mie Bäumen oder Buſchwetk bepflaniten Bärs 
ten , oderin nabe liegenden Waidungen , ſelbſt 
wenn er mit dergleichen Kranken in Gemein 
ſchaft leben, oder vieleicht gar die Pflege zu 
beforgen baden follte,, die Anſteckung nicht zu 
fürdten bar, fondern bey eben angeführtem 
Berbalten, welches ich befonders ſelchen Pers 
fonen , die dergleichen Kranke zu warten has 
ben, empfehle, ſich vor derfelben gefichert 
balten darf. während ihr der Furchtſame und 
Mathloſe nur leiten entgehen wird. 

Die Behersigungdiefer gleichſam zu einem 
Schusbriefargen die bisher allzu fehr gefürdhs 
tete Anſteckung der Rubhrfranfbeit dienenden 
— —— ——— 

Zella, den 7 Auguſt 1813. 
Dr. Rlett. 





Nuͤtzliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Ein Wort über Jugendbildung, und an 
erfahrene Kindererzieber. 

Seirdem Unterzeichneter Bater mehrerer 
Kinder ift, deren zweckmaͤßlge Bildung ibm 
am Herzen Heat, bat er fi dad Studum 
der Erziehungskunſt, die ibn vorher nur im 
allgemeinen intereflirte, eine fehr angelegents 
liche Beſchaͤftigung feyn laffen. Mehrere der 
darüber vorhandenen Hauptwerfe hat er 
gelefen und felbft vorzüglich viel darüber nach⸗ 
gedacht. Was die fittlihe Bildung der Kin 
der betrifft, fo ifl er darüber völlig im Relr 
nen. Geleitet von dem fo vortrefflihen YTiez 
meyer und von Pockels fol er wol hierbey 
nicht in die Irre gerarhen, und wenn er in Hits 
ſicht der pbpfiihen Wartung und Pflege ders 
felben, nur freplich nicht blindlinge, Struve 
folge; fo darf er hoffen, daß fie fo gefund 
und flarf bleiben, mie fie find. Ben ber 
eiftigen Bildung feiner Kinder, die allvereitd 
bren Anfang nehmen fann, mird er auch 
feinen eigenen Weg geben und ſich meder an 
diefe, noch an jene Methode ausſchließllich 
halten. Jetzt benutzt er Peſtalozzi's Bud 
für Mütter, die Kinder bemerfen und reden 
zu lehren, und weiterhin mird er au von 
deffen andern Elementarfariften Gebrauch 
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machen, ob er gleich. nie ganz nach Art bei, 
etwas zu ſehr aefeyerten, Peltalogzl erziehen 
mag Ueber Eins und das Andere, bierber 
gehörige aber möchte er mit erfabrenen Kin: 
Dererziebern noch fprecben und war bier öffent: 
lich fprechen , weil er weiß, daß dieß mebrere 
Eltern außer ibm febr interefüirt. 


Das Erfteberriffi die, die Tugend unters = 


baltenden und zugleich ihrem Get bildenden 
Eviele, womit fie befonders mäÄhrend ber 
insertage ın der Stube ſich nügiich beſchaͤf 
tigen Fönnen. Manbat, wie Einfender wohl 
meiß, deren eine Menge bereits befannt ges 
made. Daß aber alle nie von gleichem 
Werthe find, laͤht fich leicht denfen, Er 
möchte daher, da er ſelbſt noch Feine Erfabı 
rungen Darüber bat fammeln fönnen, von 
erfahrenen Männern bören, weiche unter allen 
die angenehmſten und zugleich müglichiten, 
ſowohl in als aufer der Geſellſchaft, für 
Kinder von ſechs bis neun Jahren find? 
Das Andere, was er bier zur Gprade 
Bringt, geht den eriten Unterricht in ber 
Naturgeſchichte und in der Geographie an. 
Er iſt ganz der Meinung, dieſer liege fich 
ſehr zweckmäßig durch Hülfe einer guten 
- Jaterna magica ertbeilen. Die magiſche 
Faterna müßte zu dem Ende nämlich an ſich 
felbſt gehörig groß und gut eingerichtet ſeyn; 
dann wären Dazu erforderlich, vorertt um 
der Naturgeſchichte willen, ale Producte 
wenigſtens des Thier und Pflanzenreichd mit 
jedenöigen Farden auf Glas gemablt, uud 
zweptens um der Geographie willen, die 
vorzügiichften Grädte, Berge, Klürfe, fons 
ſtige Merfwürdigkeiten der Erde, die ſich bier 
gebrauchen laſſen, und alle Menſchengattun⸗ 
en oder Nationen in Nationaltracht, eben⸗ 
alls mit guten Karben ſchön auf Glas ger 
mablt. Un den langen Winterabenden, mo 
Die Kleinen noch eine geraume Zeit auf zu ſeyn 
pflegen, weil fie nicht immer durch daß Heri 
umipringen im Frepen ſich febr ermüder bas 
den. führte man nach und nad, und nie zu 
viel auf einmahl, von den auf dem Blafe bes 
findlichen Gegenftänden, und zwat zu aller 
_ erfi die narurbiftoriihen vor, und erzäbite 
ihnen dabey das Noͤthigſte und Merkwuͤrdig⸗ 
fie von denſelben. 
Gewiß — Einfender ift wenigſtens davon 
überzeugt, ob er gleich nord mie eine Probe 
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damit augeſtellt Hat — dad muß eine fehr amı 
genehme und näglihe Unterhaltung für die 
Kinder ſeyn, und mitunter die befte Art nnd 
Welle, ihnen den erflen Unterricht in den 
genannten Wiſſenſchaften zu erıheilen. Der 
erfie linterriche in der Beograpbie kann we— 
uitgſtens nicht intereflanter und anſchaulicher 
gemacht werden, und der erfte anichaulıde 
Unterricht ın der Naturgeſchichte nie wohl 
feiler zu baben ſeyn, da iluminirte Kupfer 
werke, Bertuch's Bilderbuch z. 3. fo außers 
ordentlich theuer find, 

Db man diefe Methode auch bey dem 
erften Unterrichte in andern Wilfenichaften 
anmenden kann, etwa bey dem Unterricht in 
der Gewerbskunde, laͤßt man dahin geitellt 
feyn. ‚Genug wenn erfabrne Erlleder odige 
Idee billigen und ald gut und amedmäßig er⸗ 
Fannt baden. Zu dieſem Kal möchte auch 
Einfender diefed, von vem Kunſt und Buchs 
händler Steudel in Gotha, mwelder gute 
magifche Katernen zum Berfauf ausgeboten 
bat; bören, ob er ibm eine mir allen oben au⸗ 
gegebenen Abbildungen zu verfchaffen gedenfe, 
und maß man dafür etiwa zu bezahlen babe? 
Am andern Fall wäre es ibm lied, wenn ihm 
awedmäßige Elementarbuͤcher über Raturge⸗ 
fchichte und Geographie genannt werden kodnn⸗ 
ten. Denn er fennt feine, die fich dazu ſchick 
ten, beionderd find ihm deren feine uber 
Geograpbie befannt. 

— 3 
— — — — — — — — 
Angebotene Stellen. 


Es wird in eine Materlal Handlung ein 
unverbeiratheter Mann von 30 bit- 40 Jah⸗ 
ven gefucht,, welcher gut Deuiſch und Kran 
zoͤſiſch ſpricht, befonders aber durch Fleſß und 
artiges Betragen zur Führung einer Defalis 
Handlung und zum Familien ı Uingang geriet 
ver iſt. Am liebfien würde man einen ſolches 
Mannanuehmen , welcher ſchon erablirt war, 
obne fein Berfchulden ader außer Grand Ih 
fi felbf wieder zu etabliren. Borläufig 
dient zur Radhricht, daß die Stege in einer 
Gıadt Thüringens it. Krantirte Hriefe 
werden an die Erpedition des allgem. Anl- 
sur weiten Beforgung eingejendet. 
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Abgemachte Geſchaͤſte. 


Die in Nr. 63 dei allg. Anz. angebo⸗ 
tene Stelle eined chemiſchen Laboranten 
iſt bereits befege 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Steckbrief binter J. Borttfr. Adam Vondram, 

Der bey dem gräfidyen hiefigen Juſtiz⸗Aute in 
Arreſt und Unrerfuhung deraugene Jobann Gott⸗ 
frıco Adam Vondram, aus Schmolzerode bey Born» 
ſtedt gebürtg, welcher naditehend ſignaliſirt iſt, 
iſt am ad. Monars aus dem Berwahrſam entipruns 
gen. Da nun dem gräf. Amte an deffen Wieder: 
erlangung viel gelegen if, als werden, graͤnichen 
hie ſigen Amtsmwegen, alle und jede Dbrigteiten, 
sub Oblatione ad reciproca, bierdur ergeben 
erſucht, auf dieſen Vondram ein wachſames Auge 
zu haben, ıbu im Betretungsfalle arretıren zu laf- 
fen, und wegen deifen Auslieferung gegen gembhn: 
liche Rever ſalien und Erſtattung der Unkoen, vem 
gröf. diengen Amte ſofort gefälige Nachricht zu 
eripeilen. 

Sig. Stolberg am Harz, dem 4 Auguft 1813. 
Grafl. ſtolberg. Amt dajelbit. 
August Gottlob griedrich Aolbenach, 
Rath und UAmtmang. 


Signalement. 


Johann Gottſried Adam Vondram iſt 
28 1/2 Jahr alt, mittlerer Statur, hat weiß braͤun⸗ 
liche adgeıchnittene Haare, ‚blaue Augen, eın ermas 
läingliched und podennarbiges Geſichi, eıne ordis 
näre Nuje, und ein etwas fpigiges Kinn. Bey 
—— Entweicung iſt er mit einer rorbgeblümien 
ee bekleider, aber ohne Stock, Schuh und Hut 
geweſen. 





Vorladungen: 7) der Slaͤubiger und Schuldner 
Joſ. Mlaurer's, 


J Gantſachen gegen Jofepb Maurer, Bater, 
Schiffer zu Nieverbauien,, misd auf ben 16 Gept. 
d. J. bis Vormittags 9 Uhr, Schuidenliquidaron 
angror>ner, zu welcher deſſen Glaͤubiger auf das 
birfige Amssreoiiorar , unter dem Pröjudiz des 
fonkigen Aueiwluffes von dem unzulaͤnglichen Ders 
mögen, voryeladen, und zugleich jene Gläubiger , 
weide eımwa durch Bevolmänrigte fi verreren 
fajfen wolen, aurgefordert werden, Diele zu dem 
unter einem abgeiepenen Vergleichsverſuche zu ers 
midıijen. f 

Unser einem werben ader aud jeue, welde in 
die Maſſe mıs Vaflıvıorderungen verbafter find, 
aufgetorueer, ſich die ſerwegen um fo gewiſſer bis 
dahin zu melden, als birjeiben ſonſt Die gerimt: 


— 
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liche Derfolgung vor ihrer commete 
bebörde zu gemärtigen — —— 
Kenzingen, am 3 Auguft 1813. 
— —— Bezirfsanır. 
. engel, 


Vdt, Riggler, 





2) der Erben des Weibbiichofs 
Schnernauer. 
Auf die in Sachen des. edemahligen erzbiſchhf. 
lien Seminariums zu Mapnz, gegen die Erben des 
ebeniahligen, burpfälsiiben geiftl. Adminiſtrations. 
Dirertore von Otto in Betreff der bey Dem ebemahlts 
gen Durpfälsufchen Hofgericht zu Mannheim hinteriegs 
ten von ottoiſcen Erbbeftande Hreigimulinge Gelder 
ad 646 fl. 8 fr.. haben die Erden des ehemahliaen 
gertlihen Adminiſtrationsrathes Schnernauer aus 
dem Titel einer Schenkung von Seiten deilen Bru— 
ders, des ehemchligen Weihdiſchois und Seminas 
riums - Directord Schnernauer zu Maym einen 
Bufprudb gemacht. Es werden daber die Erben deb _ 
letztern ſowohl, als alle andere, weide eın verjäg» 
lies Recht darauf zu haben alauben , aufgetorderr, 
foihes binnen drey Monasen unter dem Rechis— 
nabtheile bep der unterzeichneten Stelle ausjufüh« 
sen , als ſie ſonſt als darauf verzichtend angeſehen 
werden ſollen. 
Mannheim, den 26 Julius 1813. 
Großherzogl. badiidıee Hofgericht. 
oe von Schmiz 
Dies. 





3) mebrerer Derfonen aus dem Broßbersog 
tbum Baden, 
Die unten Genannten, melde ſich (don feit lätt« 
erer Zeit von Haus entfernt haben, obne von fidy 
Nadrisı au geben, oder deren etwaige feibeserben 
merden biermit aufgefordert, fi binnen Jahres⸗ 
frıt Dahıer_ zu melden, um ihr unter Pfliegſchaft 
ſtehendes Dermögen in Befip zu nehmen, midris 
genfalls ſolches gegen Caunon ihren naͤchſten Ans 
verwandten proviſoriſch übergeben würde. . 
Gertrud Streyert vo. Kappel, 
Deronica Molz, von Kappel, 
Magdalena 44ur y von Kappel, 
eier Mayer von Kappel, 
ofepb Schäfer, von Ebnet, 
Maria Arna Schulz von Ebner, 
Jaoͤnaz Bufer von Kirczorten. 
$reyburg, am 29 Julus 1813. 
Großherzogl. badifches IT, Landamt. 
$r. Moliror. 





4) der Erben und Bläubiger J. $. Mic, 
Srederfinge 
Von Siadtgerichtswegen alhier werden alle 
Diejanıgen, - welche an. des hier veriorbenen Gaß- 
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bers aum golderen Schwan und SHolshändlerd 
— Friedrich Nicolaus Frederking Nechlaß 
gegründete Anſprüche, es ſey aus welchem Rechts⸗ 
runde es immer wolle, zu machen haben, bey Ders 
uf derfeiben, und der Wohlthat der Wirdereim: 
fegung in den vorıgen Stand, kiermit edictaliter 
eitirt, auf den 9 December dicſes Jahres, mird 
ſeyn der Donnerstag nah dem jmepten Adventd« 
fonntage,, als den beilimmten Kigquidarıons - Termin 
bey biefigen Stadtgerichten zu erfdeinen , ıbre 
Sorderungen und eiwanige fonflige Anſprüche ges 
börig heraus zu fegen und zu beſcheinigen, fodann 
aber Beſcheides Ertheilung oder Derjendung der 
Acıen zum.ausmärigen Spruch Rechiens fid aus 
gewaͤrtigen. 
Arnſtadt, den 26 ulius 1813. 
Burgermeilter und Rath daf. 
Joh. Auguft Sriedrih Schoͤneweck, 
Stradı » Spnticus, 





5) Militärpflichtiger” aus dem ftofberg. Amte 
fi Rottleberode. 

Nachbenannten, ben der im Monat Jun d. J. 
allerpödft anbefohlenen KRecruenaushebung , aus 
den biefigen Amrsddrfern abweiend fib befundes 
nen, jungen Mannſchaften wird, in Gemäßheit Des 
$. 19. der allerhoͤchſt vorgeſchriebenen Puncte, vom 
16 Jun. d. J. gröfl, Amtewegen hierdurd aufge 
gi: fit) längfens binnen ſechẽ Wochen, von 

efanntwerdung dieſes angerechnet, entweder bep 
dem gräfl, biefigen Amte ſelbſt, oder, wenn fie 
ſich im Königreihe Sadıfen befinden , bep der 
Obrigkeit ıhres Aufenshalts periönlid zu fielen, 
widrigenfals fie der ihnen etwa aufländigen Eremtion 
vom Militärflande für verluftig eradhter, oder, im 

alt ihrer Untüchtigkeit zum Soldarentande, ihrer 

etrafung halber das allerhoͤchſt Vorgeſchriedene 
beobadyter werden wird. 

Sig. Rottleberoda bey Stolberg am Hari, 
den 26 Qulins 1813. ° 
Gräfl, ftolberg. Amt dafelbit. 
Auguſt Gottlob Friedrich Kolbenach, 
Rath und Amtmann. 


Verzeichniß der vorgedachten jungen Mann⸗ 
ſchaften, welche aus den Ortſchafien ges, 
hieſigen Amts abweſend ſind. 

1) Aus Roetleberoda: 


ob. Ehrpb. Gotılieb Bnabe, 28 3/4 Jahr alt, _ 
I. Heine. Georg Anabe, 303/4 Jahr alt, ein 
Schuhmachergeſell, 


Ehrn. Ernſt Friedr. Loßmann, 30 Jahr alt, ein 


Gaͤrtner, 
Aehle, 30 Jahr alt 
a ur —— 29 Jahr, ein Leineweber⸗ 


geſell, — 

Rieſchel, 25 Jahr alt, ein Dienſknecht, 
u. —* 21 ı/4 Jahr alt, ein Kauf⸗ 
mannediener. 
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2) Aus Stempeda: 

Joh. Fried. Bornkeſſel, zırf Jahr alt, ein 
Schuͤhmacherqeſell, 

Joh. Gorift. Gerhold, 30 Jahr alt, ein Schuh⸗ 
machergeſell, 

Joh. Martın Sentrich, 28 1/4 Jahr alt, ein Schuh⸗ 

Iop-Chrob. Aummel, a73/4 Jahr alt, ei 
ob." Chrpd. Aummiel, 273/4 r alt, ein 
Shubmacergeiell , * 

Joh. Heiur Chrn. Stedte, asıfa Jahr alt, ein 
Schneidergefell, , 

Joh. Chroh. Berbold, 241/[4 Jahr alt, ein 
Kıftergeiell,, 

Ton. Heiner. Ehrn. Ehrhardt, 22 1/4 Jahr alt, 
ein Scneidergefell , 


Ehrpb. Fried. Wieergarten, 181 r alt, ein 
—E nn : 


3) Aus Radishbayn: 


ern rin. Chrn. Kurth, 28 Jahr alt, 
ob. Martin Burtb, 26 Jahr alt. 
Amt Rortleberoda, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Das Rittergur Poſewitz und der Nöblig. 
Es bat der be dem biefigen deriog‘. lähf, 
commutirien Amte wegen dei sub hasta fichenden 
freven Erblehn » Ritterguts Pofewis, imgleichen 
megen des ebenfällö sub hasta fiehenden frepen Erd⸗ 
——— Hohzes, der Roͤblitz genonnt, am 
12 März diefes Jabres geſtandene jmente Bietungs ⸗ 
und Erflebungs. Termin, megen eingetretener Hin⸗ 
ir feinen Fortgang nicht gehabt. 
Nachdem nun aber nad deren Befeitigung und 
— in.den hieſigen Gegenden Statt Andenden 
u 


der vier und zwanzigſte September d. J. 
A der Freytag nadı dem 14 Sonntage 
nach Zrinitatis 

andermeit zum fpeciellen Subhaſtations- und Er 
Nehungs » Termine anberaumt worden ı; - fo mird 
—— dierdurch Öffentlich befannt gemacht, und 
teies Rutergut Pofemig mit dem ın dem cm 9 
November vorigen Jahres gefandenen erſten Lırita- 
1iond. Termine getbanen patten Gebote an 15.400 
Rıhir. mandarmähigre Beld, smgleichen das oͤblih⸗ 
Holz mit dem ebenfalls darauf geihanen böuien 
Bebote an 2,850 Kıbfr. in mandammägigen Gelde 
andermeit angeichlagen und öffentlich feifgeboten. _ 
Es können daher ale diejenigen , melde ein 
Mebreres zu bieten, und bepde Erblebngürer, wor 
auf jedoch nur befondere Licita angenemmen werden 
können, oder eines von bepden zu erfleben Wilend 
find, mündlicy oder fariftich bis zu gedahıem Ters 
mine, und in Diefem feibft ihre Gebore thun und 
des Zufblags an den, welcher Mittags ı2 ildr das 

bönfle Gebot gerban haben wird, gemärsg feun- 


goes — — — —— — — 


— am = 


a 


“wrurznem 


-- un Lo 5m 
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Uebrigend können ſich Raufluftige aus dem com⸗ 
miffarıfwen Anſchlaͤgen, melde einem Jeden auf 
Merlangen vorgelege und gegen Bezablung der 
Gwreibegebühren abſchriftlich witgethenet werden 
folen , aud fomohl in der berzegi. Regierungs- 
Eanztep zu Altendurg und in dem biejigen Ant» und 
Rorbhauie üffentiih ausgepängt (ind, näher unters 
rigen, und wird babep zugleich bemerir, daß das 
Rittergut Poſew 8 37,650 Ridir., und das Roͤblitz⸗ 
beis, dhne Ruckſicet auf Die mir Demfelben noch vers» 
bundenen Gerechtigkeuen, melde in der gebegten 
Mederjogd, Zinfen und Yebnen befisben, 3,325 Rıplr, 
mandarmäfıges Geld gewürdert worden, und dad 
von Senden ſowohl in dem allgemeinen Anzeiger 
vom Jahr 1812 Pr. 244 ©. 25174 und Nr, 262 
©, 2698, als aud in der leipsiger Zeitung vom 
Jaht 1912 Nr. 176 S. 1561, und in der Beplage 

u Wr. 191 umfändlichere Beſchreibungen ſich bes 
udben, Sig. Camburg, den 29 Jun. 1813, 
erzogl ſaͤchſ. commitrirres Amt daſelbſt. 
Joh. Fried. Auguſt v. Brawe, 
Ober⸗ Amtshauptmann. 
coinmiss, causae. 





Bruchbandagen- und Zzahnmedicamenten⸗Lager 
zur Michaelismeffe in Fraukfurt a. M. 
Endesgenannter madır befannt, dab er bevors 

fiehende Michaclismeffe in Frankfurt am Mayn mit 
fernen theils verbefferuen und theilg von ihm ſelbſt 
erfundenen Brucbandagen ein Magazin halten 
merde. Da fein Name und feine Kunft hinreichend 
befanns find, fo würden bevgefügse Yobederhebuns 
gen Den Werth der quien Säche berabfegen. _ 

Ich berufe mid daber bloß auf die Zeugniffe 
derer, Die meine Bandagen tragen , oder getragen 
baben, und auf das Gutachten einer fönigi: medi⸗ 
ciniſchen Baculıär zu Leipjig, worin meine Banda- 

en ihrer vorzugliben Bequemlichkeit wegen empfoh⸗ 
en werden. Ferner fage ih; daß ſolche ohne den 
incommoden Beinriemen in den mebreiten Fällen 
bey Reiten, Fahren, Fechten, Tanzen und bey 
alten körperlichen ſchweren Bewegungen , Brüde 
ununterbroden zurüdhalten, aud nicht felten bep 
erwochfenen und alten Perfonen radical heilen 

Da ein Bruch Feine unbedeutende Sace ift, 
und vieler Menſchen ſonſt fo dauerhafte Gefunddeit 
Dadurdı unterbrocen wird, aud) nicht felten Diefes 
Uebel die alleinige Urſache eines (dineden, jännmers 
liwen und zu frübzeitigen Todes ıfl, fo glaube ich 
mir Recht fagen zu können. Daß die Bernadliffis 
gung derisiben, ıbeild dem Patienten, theild den 
Bit ganz fhlechren Bandagen zuzuſchreiben iR; denn 
wenn der Patient mir ſcolechten, zwedwidrigen, 
dem Schaden nicht angemeſſenen Bandagen verfe: 
ben ift, fo iſt er in offenbarer Lebensgefahr. Es 
wäre daber im diefem Falle weit beſſer, wenn er ein 
ſolches ‚unvoltommenes Inſtrument von ich legen 
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würde. Tägliche Erfahrungen fordern mich auf, 
diefe Anmerfung hier anbringen zu müffen. 
Soll eine Bandage ihren Zwed erfüllen, ſo 


muß fie vom panenten leicht ab: und angelegi mers 


den; fie muß feine Samerzen verurfadben und fo 
bequem fepn, daß fie in den feinflen Bemkleidern 
nicht zu bemerken iſt. Da meine Bandagen unter 
meiner Aufſicht gearbeiter werden, fo verſoreche ich, 
für ihre Volkommenheit, fo viel nur immer bie 
Kunf vermag, jo wie auch für ihre Douerbaftigfeis 
Sorge zu tragen. Mon meinen Bandagen find 
immer die beften Sorten drep bis vierfach mit elas 
ſtiſchem Gummi überzogen, um fie vor dem Roſt 
ju verwahren. , j 

Der Kürze wegen enthalte ich mich aller Weit⸗ 
läufigfeiten ,, und gebe Daher zu mehrerer lieber» 
ſicht und Belehrung einem jeden Bruc ı Vatienten, 
der eine Bondage von mir Fauft, men Nord: und 
Hülfspädylein für jedermann, oder gründliche Ans 
weiſung, den Brüdyen zuvor zu fommen, fie au 
verhüten u. f. m, als Wegweiſer gratis; empfehle 
auch diefes Aerneen, Wund» und Nichrärstena. B. 
Predigern und Schullehrern auf dem Lande, zu 
Denen der gemeine Mann gemeiniglich in Krankheité⸗ 
Zufällen feine Zuſſucht nımmt. Sie werden darin 
belehrt, der Arı Keidenden nüglıch zu werden, ja 
ihnen mol gar Das Yeven zu renen. Diefes ſehr 
nüglihe und faſt unentbehrliche Bud, s Auflage 
1812 mit 4 Supfern, it ın Leipzig in der böhmie 
fben Buchhandſung, und in allen meinen Commiflig« 
nen zu 8 gl, oder 36 Er. zu haben. 

Zugleich empiehle ih mi allen Zahnlofen und 
ſonſtigen Zchn # und "Wundfranfen, eriege 
Fünftliche Zähne, Die den natürlichen in allem gang 
vollkommen gleihen, und beym Effen und Spore: 
chen ihre Dienfe leiſten. Ich zerilöre den naffen 
Beinfraß und heile den srodenen Brand ber Zähne 
feibft, reinige fie und bebe den Scorbus und das 
Blusen des Zahnfleiſches u.f.m 

Endlid empfehle ich meine vieljährig erprobs 
ten und beliebten Zahnmedicamente, deren Tauiende 
bemeifen koͤnnen, daß fie ihnen ganz allein die Er» 
— ihrer Zähne zu verdanken haben. Sie bes 

eben: 
Lit. A. Eſſenz wider das Bluten und den 
Scorbut des Zuhnfleifches ; fie befoͤrdert den Durch⸗ 
bruch der erſten Zähne bep den Kındern. 

Lit. B. &ıne Zinctur wider den Brand an 
den Zaͤhnen ſelbſt, Deren ſchneuen Verluſt fie Eräf« 
tg warnt. Don jedem das Glas 16 gl. oder 
ı fl. ı2 fr, 

Lit, C. Ein Zahnpulver zur Stärkung der 
Glaſur und zum Reinigen der Zibne. wi 

Lit, D. Spirutus mider das Zahnweh, von 
jedem das Glas 8 gl. oder 36 fr. 

Diefe Medicamente find in Franftfurt am M. 
bey dem Herrn Buchhändler Döring , au. Caſſel an 
der Zulda bey Herrn Buchhaͤndler Griesbach, im 


2063 


Wforsheim bey Herrn Landchirurgus Bergmann; 
in Gorba bep dem Herrn Caſſirer Dürfelde , zu 
Gera im Doigtlande bey Herren Dr medicinae 
Sürbringer, in Dresden in dem Todſchen Tom 
diffions Comptoir , in Witenburg bey Perrn 
Serari, ım Rudolktadt bey dem Hrern Chirurgus 
Ganjert und ben mir ın Leinzig gu haben, Es wird 
jedesmahl eine gedrudte Anwerſung dabey grand 
—— und für die Ectheit meiner Medicamente 
ürgt die Ehre meiner Herren Commiſſionaͤt s. 
Carl Schmidt, 
beriogl. anhalt deſſauiſcher Hofzahnarzt, vom 
fünıal. fühl. auch Fönigl. baver. Collegio 
Medico et Sanitatis zu Dresten und Düfr 
felnorf geprüfter „ von Sachſen-Gotha und 
Altenburg penflonirter , und von den Nerrn 
Kürten Solms » Braunfels und Walded, 
Hof: und den Herrn Fürſten Reuß conceflios 
nirter Babnakze ıc. Bürger in Leipzig, und 
dafeipd mwonnbaft auf der Pereröftraße neben 
dem Hitſch Nr, 58. : 
In Frankfurt a, M. in der Reichöfrone auf 
der Sriedbergergaife. 





AUGUSTA, adi 9 Aug, 1813. 





PER LE FIERE, 
Francoforte . . » dor @9ıß 


— — 


Amsterdam in B, Rtkl. Giro, 104 3/4 
Detto in Corrt, . Rth, detti. 103 7/8 1, 
Amburgo . „ Kub. detti, nız 1/4 1 
Francoforte „ . fior. detti. 99 
Norimberga . » fior, detti 995/8 
Vienna .„ . + „ for. detti 61 fa 
Parigi « fior. detti 114 
Lione . . .„ . fior._detti 114 1, 
Milano, . -oldi Gorrt, 68ıfBl, 
Genova , „ .soldi,f. d. B. 627/Bl.. 
Livorno . soldi, m.buona 5s87/8d. 
Ongariimp. . Agio pCt. 614 d. 


Sovrani . . _ Agio pCt. aıfa 
Luigghid’oronvi perda pCt. 5 - 
DettiaMca, . fior. detti 285 


Carl, e Max.a Mco. fior, Mita. 291 
Ongari aMoo. . Agio pCt, gıfa 
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Oro fino in bindellifior. Ct, 4 - 481. 
Argento fino granitofior, Gt. 20 - 40 1. 
Detto in Valute „ fior, Ct, 20 - 2a 
Lega bassıa . . for. Ct.20o- 5 





Frankfurter Wechfel s Curs. 
Branffurt a. M., den 12 Augufl. 
Briefe.) Geld 


Amfterd. in Eour, ©, 


P —* ar “on 0 + Io 13178 
amdburg . ©, » + + .+fi —— 
p * a Pe er — — 
ar s * * = * - ® [ 7 — 
ditto 2 M. — En — 
Snt.®. . 0.0. 17758 — 
dit 2M, .„ «+ 7rıdl= — 
Wien k. S. . “ * * * 59 —— 
ditto 2 M. — 57 ıfa ei 
Augsburg &®, . . +. +» Jl003/8— — 
ditto 2 M. . 0 0» 99 — u 
Bremen e. ©. eo. 0. «Jill 3/4 — 
dit SM. . . . „Turigo — 
Berlin in Eur, . & „ .Hosıim — 
ditto 2 Mon, —4— 
Baſel k. ñ.horugd —- 
bit aM. . 4 1007/8 — 
Straßburg k. S..1103/4 - — 
ditto 2 Mon, .« . + 100 I- — 
Rliniat.®©. - . . . llcoa/a - - 
ditto in der Melle . -» | — — 





Wiener Curs auf Augsburg. 

Am 4 Aug. 1601/3 Uſo ı5g 1/6 Amen 
Monat; Eonventionsgelo 161 7/8. Bantoblis 
gationen ju 2 ıf2 Proc. 263/4 Disconto 27. 





Stanzöfifhe Staatspapiere. 
aris, 2 Aug. Eonfol, 5 ‘Pros 76 Br. 
75 Centim. Vankastien 1176 $r. 35 Entim. 


—— — — — — — — — — — 


IE 


Pe ee u Be — 


— * 
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Rum, 22. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Freytags, der zo Auguſt 1813, 





Künfte, Manufaeturen und Fabriken, 


Veber Brantweinbrennerep. 


Khortfegung u Re. 2ı8 ©. 2025 — 2030.) 


Zubereitung der HolzFoble, um foldye 
als Reinigungsmittel des Brantweins 
geſchickt zu machen. 

Die befte Kohle zur Reinlgung des ger 
meinen Brantweind itt, meinen darüber aus 
geſtellten Erfahrungen zufolge, bie von Linz 
denbolz, oder die von Weidenbols, obs 
ſchon in Ermangelung derieiven auch jede 
andere Hol,foble angewendet werden kann, 


- wenn folche nur volfommen aufgeglüber Ik, 


fo daß ie nun im Feuer bIoß glimmt, obne 
mit Raub und Flamme zu brennen :. im legs 
tern Fall zeige folche auf den Brautwein fait 
nicht Die mindelte reinigende Kraft. ; 

Gewohnliche Holzkohlen, vorzüglich die 
Schmiedefohlen,. find nit genug aufge 
glüher, um zu jener Reinigung angewendet 
werden zu koͤnnen, -fie erfordern daher ein 
nochmahliges Ausglühen, in verſchloſſenen, 
von dem Zutritt der Luft moͤglichſt abge 
ſchloſſenen Gefäßen : weilte Begentbeil bepm 
Burritt der Luft die Roble-völig ausbrennen 
und in Aſche zerfallen würde, 

Um jenes Nusglühen zu veranftalten, 
bedient man fi am beßten irdener, nicht glas 
firter Töpfe, die ausgemeinem Thon gebrannt, 
und mie gue paffenden Stuͤrzen verfehen find, 
Jeder ſoſcher Topf kaun fo groß fepn, daß er 
Drep berliner Quart Inhalt faſſet. 

Nun Läße man jene Zöpfe mit in kleine 
Stuͤcke zerfhlagenen Kohlen tullen, man ver. 
(ließe die Deffnungen derfelben uit den 
daju poffenden Srürgen , und unterwirſt jel: 
dige nun wenigſtens eine Stande lang einer 
Ausgluͤhung. 


Aug. Anz. 2%. 1813. 


4 


Zu dem Behuf fest man fidy einen run⸗ 
en, auch Iäuglich vieredigen Dien- ans 
Mauertleinen zuſammen, obue feldige ntie _ 
kehm zu verbinden, der fo hoch iſt, Daß Die 
Zöpfe- darin völig mit glühendtn, Koblen 
überjchütser werden fönnen. Auf den Boden 
diefes Ofens fege man einige Sreine auf Die 
hohe Kauce, damit feldige eine Art von Roſt 
bilden, auf weichen die mit ven zerfleinerten 
Kohlen gefühsen Töpfe zu fleben kommen. 
Am untern vorderen Theile des Dfensd. läßt 
man eine Drffnung 8 Zoll im Duatrat, um 
den nötbigen kuſtzug zur Unterhaltung bes 
Feuers Dadurch ju bilden. 

An penen.Dfen werden nun die mit dem 


Koblen geihlıen ,. und mit ihren Stuͤrzen 
' gut verſchloſſenen Töpfe, eingefest , fo. daß 


zwiſchen zwey Topfen allemabi ein Zwiſchen⸗ 
raum von wentgitens fünf Zoll bleibt, un, wenn 


die Koblen niedergebrannt find, bequem frifche 


jumerien zu founen. 

Der untere Theil ded Ofens über deffen 
Roſte wird hierauf erft mir todten Kohlen, 
bierauf mir gluͤhmden Koblen gefült, und 
diefe wieder mit wdten Koblen überſchüttet, 
bis der Ofen gefüllte It, und alle Eovie mit 
Kohlen überdedt find. Wenn Allee in voher 
Glut iſt, wird die Gluͤhung eine Grunde 
lang fortgeiegt, mäbrend welcher Zeit,» fo 
oft die Koblen nieder. brennen , meue zuge—⸗ 
fhüriert werden müfen, damit der Dfen Here 
mis Koblen gefüllt , und die Töpfe mit felbls 
gen bedeckt bleiben: und fo laͤßt man Alles 
nad einer Stunde vollends niederbrennen. 

Nach diefer vollendeten Audalübung eutı - 
balten nun die Töpfe die zur Reinigung des 
Brantweins gebörig vorbereitete Koble Gie 
wird jest entweder . in eifernen Mörfern: zu 
Pulver geſtoßen, oder mitteilt einer Mühle 
(am beßten ift hierzu eine auf. felned Pulver 
gejielte Lichorienmüple) zu Pulver gemah 
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len, daR, um ſolches von ben groͤbern Hei 
fen zw trennen, durch ein feined Sieb gefilas 


gen werden muß: dieß Kohlenpulver it un 
ur fernern Aumendung fertig. 


Anwendung des Rohlenpulvers zuı 
Keinıgung des Brantweins. 


Nun ſchreitet man zur Reinigung k# 
gemeinen Brantweins von feinem Fuſele⸗ 
ruc und Geſchmack. Um foldye zu veranitds 
ten, iſt für sedes berliner Quart des gemeinn 
Branemweind ſechs Loth jenes Koblenpulves 
erforderlich, weiches alıo für jeden Dyhofi 
a0 186 Quart, 334 Pfund aus macht. 

Man dringt das Koblenpulver durch bi 
Ei undofinung in das Faß, und füller nun 
ſo vtel Brant ein hinzu, daß nur etwa der 
zwollie Theil des innern Raums vom Kaffe 
leer bleibt. Man fpunder dad Faß zu, und 
läge ſolches hierauf etwa zehn Minuten lang 
au’ der Erde bin und berroßen, um die 
Kohle mit der aa durchaus in Ber, 
wengung zu fegen. an Öffnet hierauf das 

aß, gießt zwey Pfund Ditriolöl langſam 
inein,, fpundet folddes dann mıeder u’, und 
läßt daſſelbe nun abermahls zehn Minuten 
lang berumrolen, um audy-diefe Saͤure mit 


der Fluͤſſigkeit durchaus in allen Puncten zu 


verbinden. 

Bon nunan bleibt daß wieder zugefpuns 
dete Haß vier Tage lang liegen, mährend 
weicher Zeit daflelbe in ver Sledenen Zeit 
räumen, jeden Tag wenigkend einmahl, 30 
Minuten recht gut berumgerollt werden muß. 
SR auch dieles geſchehen, fo bleibe felbiges 
noch vier Lage lang auf einem Fager gan 
rubig liegen, damit fich die Kohlentheile von 
der Fluͤſũgkeit abſondern konnen. 

Hierauf wird nun dad Zapfenloch am 
Kaffe mir einem bölzersen Habn verfchen, 
and der flüfige Brantwein mitteilt eines 
Zriderr®, ed Innerer Raum mit bovpelt 
gelegtim Moſton ausgefült , deffen Nobr 
aber ın die Derffnung eined untergeſetzten 
Faſſes placire un. in diefer Faß Übergezogen ; 
wooey die kobligen Theile zurück bleiden, uud 
der Davon befrevese Brantmein rein abfließt. 

Der fo gereinigree Brantwein hat nun 
allen Fuſelaer uch und Geſchmack gänzlich ver: 
loren, und geichner fi duch einen reinen 
geilligen Geruch and, Man erhält für jeden 


% 


’ 
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Drboft etwa 18 Duart weniger, ald man 
bineingefüller bat; aber die Probe mit dem 
AlFobolometer lehrt, daß er num reichbaltiger 
an Spiritus iſt, und alfo das Zurückgeblies 
bene mehr in waͤßrigen ald geifligen Theilen 
beiteber: obſchon auch das etwa noch Küdı 
ſtaͤndige nicht ganz verloren it, da, wie id 
gleich zeigen werde, ſolches durch eine De 
ſtillation des rüditändigen Koblenpulverd 
alles wieder erhalten werden fann, 

Um diefe Abſcheidung zu veranftalten, 
mirft man dad noch mit Brautwein gemengte 
Kobienpulver anf eine Dettillirbiafe , ſett 
ermas Warfer hinzu, und dejillire nun das 
Fluidum fo lange über, als noch ſpiritudſe 
Sheile erfcheinen mollen , mobep gar nicht 
vom Brantmwein verloren gebet. 

Um nun aber auch die in der Blaſe ruͤckſtaͤu⸗ 
dig befindliche Kobie wieder zu benugen, gießt 
man Alles durch ein Stud ausgefpannte Feins 
wand, auf welcher Die Koblenibrile zurück 
bleiben, während die Waſſertheile abfließen; 
worauf Die Koble getrocknet wird. rd 
diefe rücfttändige geirocknete Koble einer noch⸗ 
mabligen Ausglübung nach der vorber ber 
fehrievenen Art unterworfen, fo kann ſolche 
nun mieder zu einer neuen Reinigung d 
Brantmeind gebraucht werden. 

Wird nun der auf diefe Art von fginem 
Fufelgerub und Geſchmack gereinigte Brant 
wein auf eine Dertillirbiafe geworfen, und 
für jeden Drboft 120 Duart davon uͤbergezo⸗ 
gen, fo sit das Deskilar ein fehrreiner.mählg 
ſtarker Spiritus, der nun bis zur ferner 
Anwendung in gut verfchloffenen Faſſers 
aufbewahrt werden Ffann, um ibn entweder 
zu Lıqueurs, oder u Parfümerien, der 
auch zur Kubrication des Loignacs u bes 
nugen; denn er ift au jedem qualifiewe, umd 
als ein fehr veredelier Brantwein zu beit 
teil. — 

(Die Fortſetzung folgt.) 
| nd 
Gelehrte Sachen. 


Yıod etwas, den blauen Montag 
betreffend. . 
Mas Lichtenberg darüber ſchrieb, bat 
Grellmann (bittortiche Rteinigekeiten ©. 142) 
naderzäblt, nnd bey dem, was Hau 


-, 


— — — —— — —— —— — 
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(Staatimäterlalien ı 3. 3 St. ©. 287) das 
ven ſagt bleibs der biftorlichen Critik immer 
noch der Wunſch übrig: bäfte er doch die 
ungedruckte tbüringiihe Chronik genauer 
bezeichnet, oder wenigiiens die Stelle, auf 
weite er ſich deruft, woͤrtlich mitgetheilt. 
Bor mir liegen nenn dergleichen ungedruckte 
shuringifhe Ehroniten, in deren keiner ich 
etwas Davon finde. j 
Der Kaunmerdirector Eichholz fagt, (Hal: 
Berfiädiiche Blätter 1786. 29 Gt.) mie 28“ 
any Die allgemeine Encyelopädie aimmı: 
„Blauer Montag iſt jo viel, als ein heiterer, 
angenehmer, arbeitsireyer Tag. Die blaue 
arbe und der beuere Himmel haben diefem 
age Die Benennung gegeben.’ 

Hierbey it noch zu erinnern, daß bie 
blaue Sarbe faſt allen Bolkern ein Sin 
bild der Zreude iſt. Verol Goze's Nügl. 
Allerley 5B. ©. 414. G. ud. Doige's 
Gemeinnuͤtzige Abhandlungen S. 339. Uedti⸗ 
gens hieß dieſer Tag bey den Zunften and der 
gute Montag; (Saniſch Friman dag ;) und 
Das alıe Sprichwort fagte: der Montag ii 
des Sonntags Bruder, weil die Hunomerker 
an demfelden andy ſich Iteber luſtig machten, 
als arbeiteten ; oder wie die Gloffe fagı: Sie 
fingens am Montage mieder an, wo fie ed 
Sonntags gelaffen hatten. An die Kirche 
mag an ſolchen Tagen, wenigitens von dies 
fer Feeunden des Blauen, wol nicht ſtark 
gedacht werden jepn. Bey den Engländern 
heißt Diefer Freudentag: The black Monday, 
(dir Shwarze Montag,) der ſchwarzen 
Hlecken wegen, die «8 an ſolchen Sagen in 
Deu Schlagerepen der Handiberker ſetzt. Kon⸗ 
don und Jaris. I 1406 ©. 245. An blauen 
Slecken hat es in dergleichen angenebmen 
Rencontren in Oeuiſchlaud an blauen Mens 
tagen auch nie gefebit. 

Omnia salvo meliori judidio! 

W — r. V — g, 





Antwort auf die Anfrage im allg. An;. 1813. 
Nr 184 ©. 1726. . 

Außer den dort 'ungerübreen Monatds 

chriften erfhien im Jahr 1792 in XI, 
tucken, jedes von einem Bogen: 

Arırymeriiched Bade Wecum; (von dem 

Ledrer der Arithuetik und Entrepreneur 
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elnes Privat / Handlungs⸗Inſtitute, €, 

Ch. Illing.) Friedrichſtadt Dresden, 

gedructt bey Der Witwe Gerlach 8. 
Moͤnnicke. 





Angebotene Stellen. 


Auf nächste Mutationszeit Michaelis 
suche ich für Apotheken hiesiger Gegend 
sowohl, alsauch für das KönigreichWest- 
phalen und Sachsen, noch einige con- 
ecriptionsfreye Gehülfen, und unter die- 
sen vorzugsweise zwey, Einen zur Ver 
waltung einer Apotheke im Würzburgi- 


schen, und einen Andern zurLeitung der '.- 


Geschäfte eines sehr bedeutenden che- 
misch - pbarmaceutischen Laboratoriums 
biesiger Gegend. - 
Diese beyden in jeder Hinsicht vortbeil- 
baften Stellen fordern, aulser den nöthi- 
gen Kenntnissen, Leute von gesetztem 
Alter nnd unbescholtenem Character, 
Frankturt a. M., den ır Aug, 1513. 
A, Klingenspor, 


Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, welcher feit ade 
Jahren zur Zufriedenbeit feiner Principale 
auf dem Eomproir arbeitete und feit mehreren 
Jahren Die doppelte Buchhaltung führte, auch 
mit der franzoſiſchen Sprache nicht undefannt 
ift, wuͤnſcht wieder als Buchhalter, Kor: 
reipondent, Reifediener oder Rehnungss 
führer angefielt ju werden, oder ſonſt eine 
angemeflene Stelle auch allenfalls außer der 
Handlungzuerbalten. Mir den beften Zeug: 
niffen verſehen, bitıet er, Briefe deshalb an 
die Erpedition des allg. Anz. jur weitern 
Beſorgung ju jenden. 








Zur» und Pollzey⸗Sachen. 


Doriadung Milirärpflichriger aus dem ftolberg. 
Amte Sayıı. a 

Nachbenannten, dep der im Monat Qunius 

dei jetzigen Jahrs allerhoͤchſt anbefohlnen Krcrutens 
nushebung, aus den biefigen Amtsdhrfern theıls 
auf ver Wanderf&aft, idens auf dem auswärtigen 
Dandel, Adeild bey dem Fracht Fuhrweſen abıpe= 
5 fi befundenen,, miltärpfidhtigen jungen 
annſchaften wird, im Grmäßpeis des $. 19. der 


— 
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aliergnädiaft. vorgeſchriebenen Vunete vom 16 Tun. 
d. 3. bierdurd, grif. Amtewegen, aufgegeden, 
fin tängitens binnen feds Wobei, von Bekannt 
merdung Diefes angerechnet , entweder bey dem 
gräfl. biefigen Amıe ſelbſt, oder, wenn fie (ih ım 
Königreibe Sachſen befinden, ben der Obrigkeit 
ihres Aufenthalts, perfönluch zu ſtellen, widrigen⸗ 
fols fie der ihnen eiwa zuſtaͤndigen Eremton vom 
'Milirärkande für verluflig erachter , oder, ım Fall 
fdrer Untüchtigfeit zum Soldaten⸗ Grande , ıbrer 
Beltrafung balver das allerhöcfte Vorge ſchrie bene 
deobachtet werden mird. 
Sig, Hayn bey Stolberg am Harz, 
... ben 26 Jul 3813. 
Gräf. ftolberg. Amt daielbft. 
Yuguft Gottlob Sriedrich Kolbenach, 
F Karh und Ammang. 
Verzeihnif der vorgedachten jungen Mankhaf: 
ven, welhe aus den Ortichaften des biefigen 
Amts abweiend find: 
" 1) Aus Garn: —— 
op. Chrpd. Ehrn. Weber, 19 Jahr alt, ein Lein · 
webergeiell. ' 4% 
ob Ehen. Fried. Wicht , 19 Jahr alt, 
od. Ehrn. Bicror Schleijert, 83/4 Jahr alt, 
ein Schneidergeiell. — | * 
RI Ehrn. Carl David Rapp, 183/4 Jahr alt 
dran. **— Burkardt, 20 Jahr alt, el Sat: 
machergeiell , . 
ob. Eorpb. Emanurl Wolf, 23 Jahr alt, 
od. Carl David Dertel: 23 Jadr alt, " 
ob. Chrn. Rienecer, 24 Jahr alt, ein Gärtner, 
od. Gottfr. Weber, 23 1/2 Jahr alt, 
‚op. Thrph. Iried Dlosield, 24ıfa Jahr alt, 
em Shuhmacergefell ,- 
‚Carl Ludwig Rober, 26 Jahr alt, 
"Horfe. Emanuel wolf, 26 Jahr alt, 
Gprn Wlirich, 27 Jadr alt ein Dienſtknecht, 
"Bortlob Brachmaun, 27 3/4 Jabr alt, 
abid Brachmann,/ 27 Jahr alt, 
ob. Corn. Fried. Senze, 2 Jadr alt, 
b. urn Rober, 28 3/4 Jahr alt, 
od. Andr. Fried. Dersel, 30 Jahr alt, 
arl Ludw. Vorftadr, 3X ahr alt, 
od. Wih. Bayfer , 30 3/, Jahr alt, 
od. Fried. Henze, 313/4 abr alt, 
ob. Ehru. Ungefroren, 18 1/4 Jahr alt, 
%on. Gried. Wiih. Marin, 18 ıfz Japr- alt, ein 
Schmidegeiell, 
op. Eaip. Ehrn. Bayfer, 201/4 Yahr alt, 
ob. Eaip. Fried. Petzold, 2ı Jahr alt. 
ib. Fried. Slaͤttermann, 20 3/4 Jahr alt, 
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ob. Fried. Chr: Rayfer, 223/4 Jahr alt, 
oh. Corn. Gottlirb Dertel, 25 ./4 Jabr alt, 

od. Eprn. Scyajer, 26 Jubr alt, 

od. Fried. Eaip. Yeubeir, 30 Jabr alt, 

0d Fried. Trefiel, 30 3/43. alt, eu Leinwebergeſell. 


2) Aus Srrafiverg: 


ob. Georg Math. Buchmann, 31 3/4 3. alt 
30 Her. Buchmann, 313/4 abe alt, : 
od. Heint. Cora Ducdmann, 31 3/4 I. alt, 
Surfer Engelhardt Frud Bauer, 3112 J dltı 
> Eprph. Contad Schmidr, 30 3/4 3. alt, 
Esinr. Fried Duccerus, 30 Janr alt, 
Adam Auron Gotfried Sreinmeg, 29 1f2 J. alt, 
Heinrich Dirmann, 27 Jahr alt, “ 
Bor. Ehın. Ungefroren „- a63/4 I. alt, ein 
Echhmidgelel, - 
Soufr. Heine. Werner, 26 3. alt, ein Mäderburfäe, 
Ehen. Heint. Georg Siegel, 251/43. alt, FM 
üyerburice , , 
Heinr. Cotoh. Alig, 24 1/2 Jahr alt, 
Adam Engelharot Webrban. 24 Jahr alt, 
Heur. Sried. Siebert, 24 Jahr au, - 
Conrad Chrphe Sranfe, 23 ı/4 Jahr alt, _ 
sine, Aug. Fleiſchbauer, 22 1/4 3 alt, ei Fleiſcher, 


Sprn. Heine Werner. 22 1/4 3. alt, ein Müderdurfk 


Eprpb. Darıns Schüler, 193/74 Jadr alt, 

Earl Wilg. Sierihbauer, 9 Sanr alt, «in 
Schmiedegefch, 

Ehrn. Fried. Vorftade, 18 3/4 Jaht alt, 

Yudr. Georg Geber, 19 174 Jorr alt, 

Eprn Eprpp. Flor, ag 1/4 Jehr alt 


j 3) Aus Schwend: 


Ehrpb. Dertel, a0 ıfa Jahr alt, 
Michael Krummel, 21 1/2 Jahr alt, 
Bumurl Fiſcher, 24 1/2 Zaor alt, 
Martın Fried. Ungefroren, 20 Jahr alt, 
Epıph. Tieibold, 24 Jabr alt, 
&prs. Samuel Bernor, ıgıfa Jahr alt, 

eine, Brüger, 22 Jahr dit,. 

orn. Köfler, z2 Jahr alt, 
= ern Kınıde, 39 Jahr alt, . 

atıd. Gortfr. Lucas, ı9ıfa Jahr alt, 
Murtn Stodmann, 25 Japr ult, 
Enrn. Midiael Wındemurb, 23 Jabr alt, 
Thrn. Matıd. Arummel, 29 Jahr alt, 
Marin Brummel, 20 jahr alt, ⸗ 
Andreas Röpfert, 20 ı/2 Jadr alt, 

ob. Eprpb Zöpferr, 23 Johr alt, 

od. Eprn. Gerrmann, 23 1/2 Iabr alt, 

artın Lartbeußer, 21 Jahr alı, 
Thrph. Buchmann, ı8ıfı Jahr alt. 

me Zur. 


‚werben könne. Der 


dem Mangel der Erm 


Rum, 223. 


Algemeiner Anzeiger. 
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Gotha. Sonnabends, den 21 Auguſt 1813. 





Juſtig « und Poligey » Sachen. 
Befauntmadhung, 


die Aufhebung der banauifchen Witwen: 
und Waifencaffe becreffend. 

‚ Bereitd durch die Bekanntmachung vom 

9 Jun. 1811 wurden die Mitglieder des ba: 
nauer Witwen / und Waiſen⸗ Inſtituts in Kennt⸗ 
uiß geſetzt, daß Ge. Hohelt, der Grokherzog 
von Franffurs, durch die vorliegenden Um 
Ande genoͤthigt, die Aufbebung diefes ur 
ituts als öffentliche Anjlalr, und daß dems 


ſelben fein noch beitchender Kapitalfonds an— 


beim zu geben fey, reiolvırt habe, 

Zugleih wurden die Jntereffenten aufı 
gefordert, aus ihrer Miete eınen Ausfchuß au 
mäblen,, dem von der Wiemwencommitkfion ver 
gegenwärtige Zufland ded Fonds vorgelegt, 
und mit dem uber die aflenfals nod zu er 

zeifenden Vorkehrungen, fo wie über die 
I und Weile der Verthetlung berarhen 
Termin zur Wahl des 
Ausſchuſſes wurde durch eine Verfügung ber 
Witwen/ und Waifencommiffon vom ı9 des 
nämlihen Monats und Jahrs äuf den 19 
August deffeiven Jahres beftimmt, und die 
Mitglieder aufgefordert, zugleih aud auf 
Beantwortung der in der Zwiſchenzeln von 
einigen Parricipanten aufgeworfenen Frage: 
ob e8 nicht tächlicher (ep, Das Juſtitut ferner 
als Privaranjtalt fortbeſtehen zu laffen? — 


‚fi vorzubereiten. 


Der Bekanntmachung vom 9 Jun ger 
mäß wurde denn am 19 Auguſt ein Ausichuß, 
beftebend aus drey auswärtigen und zwey 
einheimifchen Mitgliedern , gewäbit, weicher 
dad Befte der Geſellſchaft ee gegenmärtis 

D ziſſen beforgen ſollte. 
ee Shtlguns oder Boll 
macht , und einer genauen Adſtecung der 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


‚Die frage, 


Grenzen, In welchen diefer Ausſchuß in Hattı 
deln habe ( indem weder über den Geſchäfts— 
gang,.ber de einzuleiteuden Berbaudlungen 
zum Grunde gelegt werden follte, noch über 
wie es gehalten werden ſollte, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder der 


‚größte Theil in den Sitzungen nicht genen 


waͤrtig, oder verhindert fey, oder namentlich 
über den Umſtand, ob Alle ſammt ynd fons 
ders, oder auch nur Einzelne guitige, und die 
ganze Geſellſchaft dindende Beſchlüſſe faſſen 
kounten, eiwas beſtimmt war) bey dieſen 
allgemeinen und den noch fpeciellen eingetre⸗ 
tenen Dindermiifen, nämlich der Entfernung 


‚mehrerer Mitglieder des Ausibufes, fodann 


der langwierigen Krankheit des einen, -und 
dem erfolgten Tode des andern, murde die 
Zeit , die zum Augender Gefelfhaft verwen: 
bet werden follte, verloren. 

Indeſſen wollte dev weitem die Mehrheit 
der Jutereſſenten dieſes Juſtituts, audy nice 
als Privargefelichaft , deſtehen taffen, fons 
dern verlangte die Theilung ded Fonds. 

Odſchon nun der Drang der limtlände 
die Auflöfung des Inſtitut als einer öffent 
lien Anſtalt, unumgänglich norbiwendig ges 
macht hat; fo wünichengleihmwohl Se. koͤnigl. 
Hoheit, der Großherzog, daß alle Mittel erı 

tiffen werden mögen, Damit gedachte Auflds 
ung den ntereflenten möglichit wenig ſchaͤd⸗ 
li werde. Gie mürfen jedoch denfelben ledig: 
li überlaffen, neuerdings zu berathen, wie 
diefer Fonds gerheils werden koͤnne, oder ſonſt 
zum Beßten der Äntereffenten verwaltet und 
verwendet werden möge. 

Damit ader diefer Zweck nice abermaßl 
verfehlt werde; fo baden Ge. Fönigl. Hoheit 


mich zu folgenden Verfügungen autdoriſirt: 
Dein bev ° 


) Die Geſellſchaft bat aufs reue zur 
Dahl eines Ausſchuſſes aus ihrer Mitte oder 
unpartepifher Schiedsrichter an ſreiten; 
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- 2) bie Wahl wird In der Präfectur abs 
halten, uno hiermit aufden 15 Beptember 
ſes Jahrs beſtimmt; 

—) die nice Erſchelnenden, oder nicht 
Waͤhlenden werden der Mehrzahl der Stims 
men bepgezäblt; 

4) diefer Ausſchuß muß, foviel von ihm 
abhängt, binnen drev Monaten feine Ges 
ſchaͤfte beendigen, und daher aus drey, hoͤch⸗ 
ſtens fuͤnf anweſenden Mitgliedern, oder eben 
ſoviel unparteyiſchen Schiedsrichtern, beſte— 
hen, denen unbedingte VBollgiade mit der 
Elaufel: ſammt und fonders ju ertbeilen ift. 

Diefer Aufſchuß bat nad feiner Konftk 
tulrung baldthunlichſt feine Plane uno Bar 
ſchlüſſe der Präfecrur vorzulegen, die ihm 
moͤchlichſte Unrerftügung in feinen Geſchaͤften 
angedeiben laſſen wird. 

Ju dem Kalle, daßdie Intereffengen über 

die Wahl eines Ausfchuffes, oder unparteyis 

ſcher Schiedsrichter, ſich nicht vereinbaren , 

oder der Ausſchuß in dem angelegten Termine 

von dDrey Monaten das Geſchäft beendigt, fo 
wird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
das Devartementsgericht abgegeben werden. 
Sanau, den 30 Full. 1814. 

» Der Präfecr ded Departements 

von Auer, 





Nuͤtzliche Anitalten und Vorſchlaͤge. 


Eine Frage im Betreff des Religions⸗ 
unterrichts. 

Und deutſch proteſtantiſchen Chriſten iſt 
die Bibel in Luther's Ueberſetzung das Richi⸗ 
ſcheit unfers Glaubens, die Summe und Ueber⸗ 
einfunfe unfers Wiffend und Thuns in der 
wichtigften aller Angelegeitbeiten, und alio 
das Docmment, das Buch, deſſen genaue 
Kenneniß das höchfte Inrereffe bat. Bekannt: 
lich ift aber, um nur namentlich von dem 
. heuen Teftamente zu reden, ald welches uns 
Ehriften am naͤchſten liegt, das Versehen 
deſſelden nicht überall fo leicht, daß das, einem 
jeden proteftantiichen Ehriften zur unerläßs 
lien Pflicht zu machende Leſen deffelben aus⸗ 
reichend wäre, und namentlich find die niche 
biftorifhen Schriften auch dem geblideren 
Laien nicht Überall Elar und verſtaͤndlich, viel; 
weniger norh bem gemeinen Danne, 
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Natürlich, daß der Prediger ber ni 
it, von dem der Unterricht in den gel 
Schriften und die Belehrung über vıgladen 
erwarte: werden darf. Die Kirche Über 
dieſen Zweit die Schule der Erwadfeien. 
Aber wo iſt dem proreitantiichen Deuſſchland 
durch zweckmaähige Anerdnung und Aufſicht 
"hierzu die vollHändige Gelegenheit gegeben? 

Die fonenannıen Evangelien_oder Perir 
copen find eben, leider, nur dad, was fie 
heißen, Abſchnitie, aus gehobene Stelleg, ber 
ſonders aus den hiſftoriſchen Schrifteit deb 
neuen Teſtaments. Die ſammtlichen übrigen 
Bücher des neuen Zeitamenid — bey weiten 
die ſchwerern, und doch für die hriltliche Mor 


'ral und alfo für das eben gleich wichtigen, 


werden au nur Hellemweiie In den fogenanm 
ten Epifteln verleſen, feltener aber, und noch 
Be im unenebebriichen zuſammenhange, 
erkiärt. 
Wie vielmehr fönnte alfo das Chriffen⸗ 


tbum gefördert ſeyn, wenn die Mefreilen und _ 


Schriftgelebrten Diefe Miingel und füden ber 
berjigten und wein ein wefentlicher Thell des 
Goittesdienſtes dieſem Linterrichse gewidwet 
würde! Die Frage iſt dabed noch) maklırlh, 


ob wor irgend eın Theil der heiligeh Schrift, 


befouders neuen Teſtaments vernachtäfigt 
und nuuerk art bleiben dürfe? wie es bieher 
der Fall war. zit 
Die Brage ferner: auf welche Weiſe bem 
gehen Mangel avzubelfen fep, bleibt dem 
smeflen, der Umſicht, der — 


„keit derer überlaffen , die von Amtsmwegen fo 


leicht geneigt find, Über den Verfall der Re⸗ 
lioion zu Flagen und ben Beweis von dem 
erabfäumten Befuche der Kirche herzuneh⸗ 
men, im Auſehnng deffen es doch in ihrer 
Macht ſteht, ihm meue Antereffen und Ans 
ſprüche an die Gemüsher ded mehr als je em 
pfänglicen Zeltalters zu geben, Unddod it 
elbſt das Bepfptel ded Königreichs Garhfen, 
sum windeſten doch die Predigrrepie gu dert 
mehren, noch ohne Rahabmung gebliebeit. 
Votauf warten die Wächter auf Zion und 
was iſt ihre Befpäftigung? <= 
f ar 2 ee on: . 
® 1 





- Mittel eines erfahrnen 
können. Jener D. TI, fo wie Jeder, der . 
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Geſundheitskunde. 


Anfrage wegen D. Rowley's Spiritus 
zur Beforderung des HRaarwuchſes. 
— ZDu RXr. 214 des allg. Anz. 1612 bat ein 
D. V. einen gewichtigen Auffag über die Mu— 
tel zur Beförderung des Haͤarwuchfes einge 
zuct, um durch denfelben aße fernere Char: 
latanerien in Hinſicht auf diefe Mittel un 
wir kſam zu machen. Er verfichert, mehrere 
bisher enpfoblene Mittel, die verlörnen Kopfı 
baare wieder wachen zu machen , geprüfte und 
re *** —— von D. Rowley 
„Ador am kraͤftigſten und empfehlun 
— er . baben. — 
er wo in Deuiſchland iſt dieſer Spi⸗ 
ritus echt zu erhalten? In unferm —** 
wo junge Plastföpfe Immer häufiger und die 
Veruͤcken immer unmodifcher werden, dürfte 
e8 doch wuͤnfchenswerih ſeyn, das erprobte 


Arztes verfuchen zu 


Ansfunft geben Fann, mo e# echt zu bab 
2 —— 4 3 er Bla IE 
\ e efannt 
und ſich ihres Dante im voraus * 
M. 


zu halten. 
Angebotene Siellen. 


Unter annebmlichen Bedingungen wů | 
‚ fo bald wie moͤglich Er ——— 


geſetzten Fahren, am llebſten einen folchen, 


ber bereits in Äiner Weinbandt 

auf eluer Deconomie, in der Nähe —— 

Thüringens, mit welcher eine Handlung en 
ros eigener Kabricate verbunden it. Fran⸗ 
rte Nachfragen gelangen dur Beforgung 


ber Erpedition des allg. Anz. an mid. 


Geſuchte Stellen. 


Es ſucht ein geſchickter Brauer Dienſte, 
welcher bi Michaelis antreten und die her 
Zeugniffe aufweifen kann, und erbietet fid) 
auch, Caution zu leiſten. Er kann aud mie 
der Brantwelbrenneren umaeben, wenn: e8 
Derlange wird. Die Erpedition des allg, 
Anz. nimmt Aufträge an denfelben an; 





2078 
Familien » Nachrichten, 


"Todesanzeigem 


1) Mit tief gebeugten Herzen müſſen wir 
die traurige Pflibe erfüllen, unfern auswaͤr⸗ 
tigen (högbaten Anvermandten und guten 
Freunden den fehmerztiden Verluſt unſers 
unverg-ülichen Gatten, Bruders und Vaters 
hierdurch zu melden. Bon ibeer Tbeilnahme 
Üübergeygt, empfehlen wir und zu fernerer 

eundichaft und Gewogenheit. Als recht: 
haffener Mann bekannt entſchlief er uach 
einem fiebentägigen Kraukenlager ın feinem 
68 Fahre am 9 Jul.d. J. ald Chriſt gu einem 

beilern- keben. i 
Kleonore, hinterlaffene Witwe und Got⸗ 
tin des bergogl. ſachſen meiningiichen 
. Hofadvocaren Adam Werner Kies 

neck zu Meiningen. 

apa Rieneck, deffen Bruder. 

iſe 


j 
Sophie Rieneck, binterbliebene 
Marie und mder. 
Friedrich 





2) Am ııd. M. bat ed der Vorſehung 


gefallen, mir meinen Älteften Sohn, Albrecht 


Zugne Chriftian, einen boffnungsuoten 
font ganz gefunden Jüngling, in Der ſchon⸗ 
Ben Blürbe feines Alters, nachdem er feine 
academifche Faufbabn ſchon groͤßtencheils zus 
rücgelegt hatte, auf der Lniverfirät Jena, 
nach einem, achttaͤglgen Kranfenlager, an der 
Ruhr und einem dazu gefommenen Nervens 
fieber zu entrefgen.. Nur wer ihn, feine vors 
sügliche Herzendgüte und feine fchönen Aulas 
gen gekannt bat, kann fi eine Borttellung 
meines unermeßliben Gchmerzes, für den 
ed feine Worte gibt, machen. Allen meinen 
Freunden und Verwandten made ich baber 
dieſen mich aufs tiefſte beugenden Verluſt 
hiermit befannt und verbitte mir, von der aufs 
richtigen Thellnabme ſattſam überzeugt, alle 

ſchriftliche Verfiherungen derfelben. 

Arnftadt, den 3 Aug. 813 
Chin. Seine, Gebauer, für mid und 
meine betruͤbte Gaitin und bepde 
uͤbrigen Kinder. 


en 
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Abgemachte Geſchaͤfte. 


Yıs Antwort auf mehrere erhaltene An 
fragen dient: daß die in Nr 167 des allg. 
Anj. angebotene Ötelle in einer Berlagshauds 
lung in Sachfen wieder befegr ill, 





Kauf ⸗ und Dandels- Saden- 


Baftbaus zum Lamm zu Trappftadt . 

Das zur Verlaſſenſchaft des vefltorbenen 
Korenz Sele und feiner fra» zu Trappitade gebbs 
rige Gaſthauxs zum Lamm, eimichlirnfig -des darauf 
battenden Real⸗Schild⸗Rechts,ſoll Donnrags den 
10 ©xtober f. J. zu Trappitadı minels Öffenriihen 
Aufſtrichs an den Ütenvierenden losgeſchlagen 


werben. 

Die Pirbhaber haben fi bey ber Streichstag⸗ 
fahrt über ihte Zablungefähigken Dur geriotliche 
geuanıie autsumstien, und Die fehr annehmlichen 

edingniffe zu vernehmen. 


Beichreibung des Baftbaufes. 


A) Diefes anfehnlice und neu gebaute Schilb⸗ 
MWirtnebaus liegt auf der Haupiſtraße iu Trappfladt 
wo ſelbſt dre Paffage der nurnberger und fählifen 
Erraßen vuroep zieht, und iſt uberhaupt aum Wırids 
ſchafisgewetde jo wie zur Landwırrhfaft febr 
jmedmäbg eirgerichter, ındem Das Waſſer ſowohl 
in die Brannımeın :Brennerep als üdrıge Theile 
des Maufes geleuet it. Nach Umfänden mie ſich 
die Yırboader einfinden, fol auch der nabe an dem 
Orie gelegene Gemüfe: ,. DdR- „und Hopfengarıen 
dem Gaftwirhöbaufe bepgegeben werben. 

B) Diefes onfehnlinde Schud : Wirrhebansd 
ſammt Deconomie : Gebäuden, Hofrieth und Haus« 
garten bilder eın regelmäßiges Varallelogramm zu 
gyıfa Quadratruthe an Flaͤben⸗Inhalt. Der 
gewie Flügel und die Hiaterſene zur Häifte nehmen 
die Wirpicafts » Gebäude ein⸗ der linke Flügel 
 neoft der Haͤtfie des binıeren Gebäudes beſteht aus 

den Deconomie: Gebäuden. 
©) Das Ganze enipält folgende Theile. 
I. Par terre: 
eine Halte kinter Seite mir Kelter, 
eine Küdlkammer bepm Keller» gps: 
ein geräummger Gchatftall zu 90 bis 100 Städen, 
eine geräumige Getreide Scheuer, 
eine dergleichen Heuſcheuer 
ein Pierdeflall gu 25 bis 30 Stück, nebft Grab: 
eulammer, 
eden Soweinſtallungen unter Day, 
ein Viehſtall zu 15 bis 20 Stuch, 
eine Prerdefallung mit dDrep Ständen und 
Knechtstammer, 

ein Weinteller zu 40 bis so Fuder, 

= — —* bis 120 Fuder, 

eine gro t ve mit eıner Schenft 
‚ mer, und einem Schlafjmmer, a — 


und 
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eine gewoͤlbte geräumige fewerfrepe Küche mit 

daran Hoßender Branımım- kammer, ſammt v0l+ 

findıg eiugeruchreier Hrantwein Örsnnerep, und 

Auffirlertung , vermögr welder das friihe Woſſer 

in dem Küntflübre, Stalle und Maljkammer jteid 
ab und auflıhet, in 

eıne Wuszkammer mit einer Lenung der Gerſte 
von dem Boden ın dieſelbe, 

en Schhladrhaus mir Winden, 

eine Fieifd » and Spritefammer bep der Rüde, 

eın kleiner Milchkeller, 

eine Strobfammer, 8 

eın geräumiger und wohlgeſchloſſener HK , 

ein Daus uno Kuchengörthen mir ın der Mauer 
angebradieu Bie enſtaͤnden, 

ein verihloffener Maderkaften mir einer Leis 
tung vom Boden herab ın dieſes Bepältniß, 

eine Eommobdıtät. 

_ E Im jwepten Stodwerle: 
ie großer Taniſaal mu gmep Cabinenen, 
ijbar, 

drep beisbare Zimmer, ; 

vier dito unbheizpare, 

eive bededte Kegeibabn , j 

eine doppelte Commodität. - 

III. Unter dem Dame. 
- eine Malzdarre mır Biech gededt, melde von 
der Küche ım unterftien Stocke gebeut wird, 

ein gegipsrer Berreideboden zu 108 Mitr., 

ein dito großer zu etwa 1500 Mlır. . 

eine R ammer, 

ein —— — Boden, 

zwey Taudenſoldge. 

D) Nierju —** zwey Garten Gemeinde» 
Mabhols, und gmep Garten Gemeinde Gras IM, 
jedem Grunde, 

‚. E) Auf dem Hauſe hafien außer der gemöhn« 
liben Shagung, weile dep der Strihstagiahtt 
befannı gemaht merden mird , Leine weitere 
Abgaben. . 

Bönigsbofen, den a2 Julius 1813. 

Brofberzoglihes Landgericht. 
Brandrland. 
Brampf. 


— — — — — 


JZuſtiz / und Polizey⸗ Sachen. 
Jac. unterlegner fbr mundtodt erklärt. 
Dura atıamrliden Befbluß vom 21 Juniad 
1813 Ar. 2556 ıf der Dandelsmann Jacob Unter 
legner dabıer für mundrods im erfen Brad erklärt 
morden, und demfelden als Pfleger Handelsmann 
Jacob Blanfard dadier bepgegeben worden, wel⸗ 
des hiermiı zu Jrdermanns Rachricht und Warnung 
befannt gemacht wird. R 
Mannbem, den 2 Auquſt 1813. 
Das aa > badiſche Stadtamt, 
ur. 


o 
Vde, May: - 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonntags, 


den 22 Auguſt 1813. 





Kiterarifche Nachrichten. 
Berlagdanerbieten. 


Bin deutiches Wörterbuh der Tonkunſt 
iR unftreitig ein Werk, das unſern Künftllern und 
Difetionten von vielfabem Nupen feyn kann. 
Seit Walter, deffen unvoltommenes fericon ohne 
bin vergriffen iſt, bar meines Wiſſens Niemand 
darauf gedacht, Diefem Mangel avzubelfen. Ih 
babe einen Verſuch gewagt. es zu ihun, und Die 
Namen Roufferu , D’Alemberr und Sulzer laffen 
mid hoffen, einigen Bevfall zu verdienen. ed 
Eritern Dictionnaire de Musique babe id zur 
Grundlage genommen, und die bevden Andern find 
Die Hauptquellen, aus denen ich geſchoͤpft babe, 
um tenes zu erzänzen und zu berichtigen. Dieles 
muſikaliſche Wörterbuch biere ich den Herrn Buch⸗ 
bändiern zum Verlag an, und bın deren, auf 
Begehren ein Bruchſſuͤck desfelden zur Einſicht mit 
Zutpeilen. 

Caſſel, den 3 Julius 1813. 
v. Apell, 


— — — 


Muſtkalien.“ 


Neue Clavierschule 


J, B. Cramer’s Anweisung, das Pisnofortezu 
spielen, oder: Deutlicher Unterricht in den 
Anfangsgründen der Musik, die vorzüglich- 
sten Regeln des Fingersatzes in vielen und 
gewählten Beyspielen, wie auch 4ı Lectionen 
und Vorspiele inden vorzüglichsten Dur -und 
Molltönen, Preis æ Thlr. 

Inhalt: Anfangsgrüude, Erklärung der 
Claviatar. Haltung des Körpers, der Arme und 
Hände. Regeln für den Pingersatz, Beyspiele, 
Vorspiele und Lectionen mit erläuternden An- 
merkungen. Vom Transponiren, Intervalle, 
Accorde. Accent. Gebrauch der Züge,. Ver- 


ichnils i Ausdrücke, 
seichnils Dal, A; Kühnel, 





ung. Anz. 2». 1813, 


Fandfarten, 


nad den aftronomijchen Drrebeftimmungen von 
berübmten Geoarapben entworfen. 
Sortierung. " 

ı) Karte vom Koͤn. Böhmen nad) den Ortsbeſtim⸗ 
mungen des fönigl. Atronom A. David und nach 
zuverläfligen geogr. Hülfsmitteln neu beardeiter 
und geseihner von Fr. Jac. H. Kreybich, nad 
der neuejten Eintheilung in Kreiſe illunt. ı2 gl. 

2) Sogmann's Karte von Schlefien, nad dem 
Tilſtter Frieden bearbeiter und mit ben Poftcurfen 
verfehen, ein großes Blatt. 12 gl. 

3) Deffen Karıe vom Kön. Weftphaien, nebfl den 
mit ‚sranfrei vereinigten banfearılben Depart. 
den Befigungen Der Herzoge von Anbalt, Fürs 
ten von Scwarzburg, Kıppe und Waldıd, in 
adır Depart. eingeipeilt, mit Angabe der Dugs 
drameilen, der Volksmenge 2c.. fie reicht nörds 
lich bis Rofod, Hamburg, Bremen, Lübed, 
weſtlich bis Emden, den Ems : Klub. Denaprüd, 
Hamm, Münfter, öſtlich bis Berlin, Kütirin, 
Dresden, ſüdlich bis Eger, Cuimbach, Coburg, 
Grankfiurt a. M., die Dauptorıe find, burch Gar» 
ben angezeiät, und Eoiter 12 gi. 

4) Sopmann’s forıe vom Kön. Dänemarf, dem 
Herz. — und Holſtein mit Hamburg, 
Bremen, Lübeck, Mediendurg, ſchwed. Pom⸗ 
mern, nach den beßten Ortbeſtimmungen. 12 gl. 

$) Deifen Karte von Schweben, Normegen und dem 
rufliiben Finnland, Efihland, Euriand, nad den 

rieden von Friedrichhamm und den neueften 
risbeflimmungen. ı2 gl, te 

6) Des Legatiouerathe Srieler Karte von Weltindien 
und dem merican. Meerbuſen nad den neueften ' 
Entdeckungen, mit Anzeige der Befigungen durch 
Barben, ein großes und ſchoͤn geſtochenes Blatt, 


ı2 al. 
Dah diefe —— Vorzuͤge vor ſolchen 
haben, die ohne Numen und durch Kupferfeder 
renopirt find, it Kennern ſchon bekannt. Sie find 
durch alle Kunf» und Bußpandiungen zu haben, 
fo wie in ürnberg bep Schneider und Weigel, 
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Bächer Kauf... 


Wir ſucen nachllehende vier Bücher zu faufen : 
Schiller’s Theater ı Band einzeln. Gr. 8. Tuͤbin⸗ 
gen 1805 auf Delinpapier. 

Thesaurus linguae Zraecae, edit, Henr, Estienne, 
Roberti Gonstantini Lexicon graeco - latinum 
per Franc. Portium auct, Fol. Genev, 1592, 
Ja. Schanffelbergerinova clavis homerica, 8 Tomi 

8 maj. Tiguri 1761 — 63, 
und bitten, da wir von jedem der drep legtern meh⸗ 
rere Exemplare brauden können, einen jeden in 
naben und entfernten Gegenden, welter alle vier, 
oder eine und daß andere ablaffen mil, ung hierher 
nebſt den Breifen franfirte Nacricht zu geben. 
Weimar, den 22 Yuauf 1813, 
SHofimann's Gofı Buchhandlung. 





Herabgeſetzte Buͤcherpreiſe. 
DVortbeilbaires Anerbieren für Aerzte, Wunds 
ärzte und Apotheker. 

Keine Zeuſchrift gibt eine jo ausführliche 
Nahıriar von den Fortſchritten des In. und Aus: 
landes ım der Arsnepkunde, Edirurgie und Hr: 
burrepütie, fo mie au in den damıir verbundenen 

ülfsmiffenicaften,, beionders im der Botanıf, 

vemie und Dbharmacie, als die vom fel garten: 
Feil angefangene und gegenwärtig vom Den. Bros 
feffor Ehrbardt zu Salzburg mir allgemeinem 
Bepfall fortgeiegte mebicunifch:: hirurgiiche 3eis 
fung. — Es wird daher allen folden Herzten, 
Wundärsten und Apothefern, melde die neueiten 
Entdedungen in ihrer Kunſt Eennen lernen wollen, 
angenehm jepn, zu erfabren, Daß von der med. 
ir. Zeitung noch einige Eremplare der Jahrgänge 
1803, 1804, ı805, 1806, 1807, 1808, 1809, 
18 0, 1813 und 1812, 
(mopon jeder Jahrgang aus vier Bänden beſtehet 
und font mir 12 Bulden Rhein. beſahit wird) ge 
gen bare Zablung pon 44 Gulden Rhein, mobep 
noch dazu das Porto von Salzburg nah Würzburg 
mu eingerechnet iſt, abgegeben werden können, 
Hr. Bumbinder Brasmeyer (in der Biattnergaffe) 
zu Würzburg nimmt in frankirten Briefen Beilel« 
fungen darauf an, mobep zugleich bie Gelegenheit 
beſtimmt werden muß, durch welche die Sendung 
der bemerfien zehn Jahrgaͤnge der mediciniſch⸗ 
girurgiſchen Zeitung erfolgen fol. 





Bächer Anzeigen. * 

i ‚aelis ſodd der Prön. Pr. von ı Th. für 

—— der in unfrer 

Büder: und Umgangsfprane — rn 
den 3 

ei — e und gebildete Frauen⸗ 
zimmer. Zweyrẽ derbeſſerte Aufage, 
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nos gelten, Späterhin trittder Ladenpreis ı Thl. 
12 gl. ein, 

Dresden, den 16 Jul. 1813 
Arnold’s Buchhandlung. 
— — — 


Die Bibliothek für die Chirurgie wird von 
nun an bey den Herren Gebrüdern 3ahn in 
Hannover erfheinen, unter dem Titel: 


Neue Bibliothek für die Chirurgie und 
Opbrbaimologie. 

Nah der neuen Einrichtung enthält fie zwep 

Abıdeilungen : 

Die erite iR beſtimmt für theoretiſche und practiſche 
Bepiräge, Beobadrungen und Erfahrungen aus 
dem ganzen Umfange der Chirurgie und Oph⸗ 
thalmologie, 

Die zwepte ıft die Literärifche Abtheilung. Aus den 
vorzüglidfien, befonders ausländiicen Scriften 
fol, mie bisher, das Wefentlicite aufgehoben 
und beurtheilt werden. 

& lade alle Aerzte, Wundärjte und Augen⸗ 

Ärzte ein, mein Unternehmen zu unteritügen. 

Die wichtigſten Ereignifle ın dem @irurgifhen 
"ospitale zu Görtingen, und Allee, was id in mels 
nem Wirkungefreife gefunden babe, und. nod er» 
—— werde, will ich treu und ausfuͤhrlich mit⸗ 

eilen. 

Diejenigen Herren, melde die Güte haben 
werden, mir Bepträge zugufdiden, eriucde ih, 
fie an folgende Buchhandlungen unter der Adreile 
der Deren Gebr. Sahın zu Zannover abiugebrn: 
in Berlin an die Amelanafche; in Frankfurt an 
die Zermannſche; in Wien an Die Cameſinaiſche; 
in Bamburg an die Joffmannice; in Rönigss 
berg an die Unzeriche; ın Leipzig an die Zabn⸗ 
fe; und in Srrafburg und Paris an die Herren 
Treurrel uno Würz. . 

Dirjenigen, melde auf diefe Weile die Bep⸗ 
träge nicht abgehen laffen Fönnen, bitte ich, fie an 
Die Zabniche Buchhandlung in Zannover oder 
Leipzig, möglihA portofren directe zu fdiden. 

#ur jeden Beprrag fol, menn es verlangt 
wird, ein angemeffenes Honorar gegeben werden. 

Dr — OHR und 
rofeffor der Anatomie un 
’ Director des chirurgiſchen Dospitales in 
Göttingen, 





An das Ärstlidhe Publicum. 
ev mir iſt erfienen: —— 
— 7 ae cirurg. DentwirNigien 
ten aus feihen Seldsügen A. d. franz 
®r. 8. 3 Thir. 12 gl. 


Die Wihrigkeis diefes herrlichen *2 


Nur 


Be oͤffentliche Blätter anerkannt, 
—5 Ki feiner Wirderbolung derirlben. 


£ 





>} =“ 
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aufmerffam mil ich auf eine Stelle der Mecenfion 
in der jen. l. 3. (1813, Nr, 25.) mahen, die ın 
unfern Tagen wohl Scherzigung verdient. „, Wır 
nlauben, daß Fein Öffentlicher Arzt, obne dıefi 
Werk zu Rarbe zu zieben, die nas im GBejolge 
des Krieges bedrohenden Epidemien wırd ber 
bandeln, Fein YWiilirärarzt und Fein Wiılitär 
&birurg mir Ehre wird dienen Pönnen, obne 
dieß claſſiſche Werk zum fteren Degleiter und zur 
taglichen Lectüre bey fich zu führen.’ ;Der (önfie 
Begeis von des Derfaffers in ſoichen Fäden ges 
troffenen Mapregein it wohl, daß es ibm gelang, 
der ın den Wilitärbospitäiern egpptens eingeriffes 
nen Pet Grenzen zu ſetzen. ° 

Wer ſich direct an mich wender , erhält einen 
anſehnlichen Radatt. 

W. Engelmann. 





„Bey Alerander Pluchart in Braunfdweig 

ift erfcienen : 

xtrait du Regidment concernant V'exercice "et 

les Manoeuvres de l’infanterie. Nouvelle edit, 

Broche 8 gl. 

. Dbglad dieß Werk duch die neue Aufluge 
feine Derbefferung erhalten, fo bat foldye doch die 
ſtatke Nacıtrage erforderlich gemacht. 
la Conversation poöme p.J. Delilie. Paris ı8ı3, 

Pap. ord, broche ı8 gl, Pap. fin ı Thir, 

a = rel. & ı Thlir. ı6 el. 

‚ Diefes als das geueſte Werk, weldes wir dem 
berühmten Dieter 3. Delitte zu verdanfen haben, 
verdient gemiß ale Aufmerkfamker, indem die in» 
tereflanten Schilderungen des ungencehmen und uns 
angenehmen Gerrtifchafters fo menteroaft ausge⸗ 
führe find, daS Fein Lefer es onne Bepfall aus der 
Hund legen wird. 


L’heritiere polonaise p. M. D. L M. 3 Vol, Paris 
812. 2 Tpir. ggr, 

Diefer von einer befannten Dame im fieblidy: 
Ren —n —— Roman verdient alle Aufı 
m nd jolte Daher aud in Feiner Leſean 
Ralt vergeblich gefucht werden. Let 


— — — 


Veue Verlage buͤcher von Beorg Friedrich 
Zeyer in Gießen. Herd » Die € ı8ı 
Dfter : Meile 1813. nee 

der, Dr. of, von dem Derlufte der bürgers 
lien Rechte, als Folge gerichtlicher Deraridel. 
lungen, (nadı dem Code Napoleon beorbeitet 
und ſehr empfehlungemwürdia. ) 8. 8 al. oder 36 fr. 
von Brolman’s, Hofgericht raͤths und Eriminals 
richtere, actenmäßige Geſchichte der Dogelöberger 
und Werterauer Räuverbanden, mit 16 Abbil⸗ 


dungen der Daupt erbrecher. rm? e 
der 34. u TU ER 
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Sartig’s, G. L., Staatsraths, Anleitung zur 
Zarurıon und Beſchreibung der Forſten, mit 2 
illummrten Forſtkarten und Tabellen, 2 Bände 
in gar. 4 , 3 verbefferte Auflage. 5 Thlr, ı2 gl. 
oder 9 fl. 54 fr. 

dor. B,, Kirdhenrath3, Katechigmus der 
Glaubens: und Biibienlehre des Chriſtenthums, 
sum Gebraude für Stadt» und Kandfdulen, 8, 
6 gi. oder 27 fr. 3 

Katullus, Kajus Valerius, Brantlied auf die 
Vermählung des Manlius Torg. und der Julia 
Aurunculeja, lateinisch und deutsch von Dr. 
J. B. Krebs 4. ı6 gl, oder ı fl. ı2 Er. . 

Breb’s, Dr. T. Pb., lateinifhes Lefebuch für die 
erſten Anfänger nab der Sıufenfolge der Bars 
meniebre, 2 umgearbeitere und abgeFürzte Auflage, 
8.10 gl. oder as Er. 

v.Löhe's, @,, 2 Ueberfiht der das Vrivatrecht 
betreffenden Conftitutionen der roͤmſchen Naifer 
von Theodos II. und Valentinian II. bis auf 
Juſtintan, 8. 8 gl. oder 36 fr. 

von Mieierig’s, £., Theorie der franzöfiiben 
Sprade. Gr. 8. 20 gl. oder ı fl. 30 fr. 


Pilger’s, Beorg, Kirchenraths, Fragen an Kin» 
der na Anleitung des fleinen Katechismus Lutheri, 
mit befonderer Betie hung auf Sneu's Katediss 
u. ber Hriflichen Lehre ıc., 8. 2 hir. oder 
3 f. 36 fr, 

Rorb's, Dr. B. m., Anfangtgründe der deut 
fben Sproclebrer, vorzüglıh zum Gebraude 
für Saulen, 2 verbefferre Auflage, 8. 

Schies’s, Job. Serd., Kırbenraths, Geift und 
Sinn des Chriſtenthume, in ausgewählten Ge; 
fingen, für die, öffentlide und häusliche Frbaus 
ung. CUub unter dem Titel: Schligifhes Ges 
fangbud. ) 8. 10 gl. oder 45 fr. 


Shmirs, Dr. J. 2. Chrift,, Handbuch der 
brinliben Kirchengeſchite, 5 Band. Or. 8. 
(no forıgefegt.) a hir. ı2 gl. oder 2 fl. 
2 fr. 

en Dr. G. G., Handbuch der Naturfehre für 
Gerlingen. 2 — —— Mit Kupf. 

r. 8 bir. 8 gl oder h 

Snel’s, Dr. fr. D. D., leichtes Lehrbuch der 
Arithmetik, Geometrie und Triaonomeirie, 2 
Theile, weit 5 Rupfern, 4 Aufli., 8. 20 gi. oder 
1 fl. 30 fr. 

— L : PD. £., Katebiemusder chriſtlicden Leite, 
6 mit unterfegten Fragen vermehrte Aufl., mit 
großberzogl. deſſ. Priviiegium. 8. 6 gi. oder 

fr 


24 fr. 
icker, Dr, Rarl Theodor, die legten Gründe 
Rıdı, Stear und Strafe, ‚phriofophif und 
nad den Geſetzen der merkwürdigen Wölter 
— eutwickelt. Gr. 8. 2 Thlr. oder 
3 fl 36 Er. fen 
Wılbrand, Dr. I. B., das Hauprfpflem_in all 
keinen EEE — anadiuiſch, phyſiologiſch 
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und atbefogifch dargeflellt. 8. 16 al. oder 1 fl. 
12 ir 


— — über den Urfprung und die Bedeutung der 
Bewegung auf Erden, ın Vorlefungen. 8. 





In der Begerfhen Buch » und Kunflkandfung 
in Dresden ift folgende jetzt (ehr intereffante 
Schrift erſchienen, und in allen Buchhandlungen 
für 4 gl. au boben: 

Weber die Derthbeilung ber Lait der Einquar⸗ 
sierung und Verpflegung fremder Truppen, 
zur Beneragung, ins befondere zur Verhütung 
a. Proceſſe zwiſchen Hausbefigern und Mierhs 
euten. 

v dem gegenwärtigen Augenblicke, wo zwi 
(den Hausvefigern und Miethleuien die Einquartie⸗ 
rungeloſt ein ſo viel beſprochener Gegenſtand und 
die Veranlaſſung zu fo manchen Zwiſtigkeiten iſt, 
muß eine Schruft, wie die oben angezeigte, ſowohl 
den Hausbeſitzern als Mieibiruten. ya fogar den 
Öffentlihen Behörden, melden die Einquartierungs- 
faften ouliegen , gewih eine doͤchſt wilkommene und 
fehr nügliche Erfeinung fepn. - 





Un Reinbard’s Derebrer und Sreunde, 
Dr, Franz Volfmar AReınbard , gemablt von 
Charpentier, literaruſch gejeibrer von €, 2. 
Boͤttiger, ın 4 auf Öchmeizerpapier, mit zwev 
Kupfern von Stölzel, 
iſt ın allen foliden Bochhandlungen bis zur Michaels 
mefle noch für ı Thlr Sbfeript. Preis zu befoms 
men. Der nachherige Ladenpreis ıt 1 Rıbir.8 gl. 
Dresden, den 16 Jul. 1813. 


Arnoldiihe Buchhandlung, 





Bey Bernb. Sr, Voigt in Sondersbaufen 
nd aben: 
23. A den Aationalismus, 2 Rtbir. 
Nie der Inhalt dieſes gehaltwollen Werkes, 
ndern ein bloßer Derfloß gegen die Form eines 
* dem Drud des Werkes noch unbekannten Ge⸗ 
fees, bar das Derbor deffelben in Baden ver: 
anlußt, das bey den allgemein befannten meifen 
und gerechten Grundfägen der koͤnigl. fühl. Regie⸗ 
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rung fiber bald aufgehoben werden wird. Um 
Liebdabern außer dem Koͤnigreich Sachſen damit 
dienen zu fönnen, bat fib Vorgenannter mit hin» 
laͤnglichen Eremplaren verfeden. 

Bereits bar Die Eritif durch den Mund eines 
wichtigen Torologen zum Vortheil diefes compleren 
Epftems des Retſonalismus ausgeiproden, und e# 
wird feinen Zwed: Die Berichtigung der ſchwan⸗ 
enden Urtheile in den dogmariichen Conſequem⸗ 
ſtreitigkenen, fiber nicht verfehlen. 





Bep W, Engelmann in Zeipsig if erſchlenen 
und in alen Bubhandlungen zu haben: 


Dee Krieg der Franzoſen und ibrer Altirten-gei 


gen Rußland 1812 u. 1813. Erſtes Bud). 8, 
ı Rıble. 6 gi. j 
Man ermarte hier nicht etwa eine trockne Wies 
derbolung von "Bulletins, ein Pamphiet oder Schma⸗ 
bungen auf sinen oder den andern ——6 
führenden. — Eme zuſammenhaͤngende unterhals 
tende Erzählung deſſen, mas in dieſem emıg deut 
mürdigen Feldzüge wirklich geſchah, if ver Ins 
balı Diefes erſten Baͤndchens, weldes mit dem Ruck⸗ 
zuge der Franzoſen bis hinter die Eide ſaließt. Wir 
ber erneuerte Kampf ım laufenden Jahre brgann 
wird ein zweytes Bändchen erzäblen. 


49 . 
Dbgleih der Preis fo gering if, fo gehoͤrt diefe 
fchöne Karte doch nicht zu ben ewöhnliwen. Wer 
mebrere aufammen nimmt, erhält fie noch billiger, 





Wir haben von der Schwan und Goͤtz'ſchen 

Buchbandlung ın Mannheim das 
Dictionnaire abrege et portatif allemand - fran- 

gois, avec un vocabulaire frangois - allemand 

par C. F. Schwan, Gr. 8, 2 Thir. ı2 gl. oder 

4 fl. 30 fr. : m 
nebit Verlagerecht kaͤuflich an und gebradt; e⸗ > 
re dieß Werf von nun an bloß von und zu 
sieben. 

Frankfurt a. M., den » Jul, 1813. 


Brede und Wilmans. 


—, — 


— Karte vom Rönigreih Sachſen gr. 4 , 


um, 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha, Montags, den 23 Auguft 1813. 





Püstiche Anftalten und Borfchläge. 


„Auch eine Stimme aus der Wuͤſte 
über Derbefferung der Stadt s und 
Landſchulen. 

Als mit den ſechziger und ſiebziger Jah: 
ren ded abgemwichenen Jahrhunderts die fals 
fche Religiondauftlärung mit Riefenichritten 
vorwärts ging: fo faben gewiſſe Leute (dom 
damahls mit Gemißheit vorauß, daß Irre: 
ligioſitaͤt und Indifferentidmus and mit dems 
felden das ſchrecklichſte Sittenverderben Lie 
unausbleibliche Kolge davon fepn werde. Man 
dachte über diefe Beute und hielt ibre Ahnun⸗ 
gen für Sräumerey and fromme Schwärme 
sep. Da aber dad Ales num wirklich erfolge 
iſt und vor Jedermanns Augen liegt, fo fängt 
man feit einigen Jahren an, Die Augen etwas 
soeiter aufzuihun und zu bemerken, daß jene 


» Beute, obne Geber im bibliſchen Sinne zu 


fepn , doc recht gefeben hatten. Man fieht 
es nicht nur, fondern fühlt's, wohin die 
Meuſchheit in der chriſtlichen Kirche kommt, 
wenn man einmahl alles Pofieive der chritk 


lichen Religion wegräfonnirt bat, fo daß von 


berfelben nichtd mehr übria iſt, ald ein mas 
geres, unfräftiges Moraigerippe. Denn weil 
jeder Aufgeflärte diefe Moral ficb felber vor: 
fagen kann, fo hält er ed für unnothig, ſichs 
von dem Prediger vorfagen zu laffen, daber 
denn die leeren Kirchen und die Unwiffenbeit 
in Sachen der Religion, die man in allen 
Staͤnden antrifft; daher, ald eine nochwen— 
dige Folge, auch die Bermilderung der Git: 
ten und der Triumph aller Kalter und Schand⸗ 
tbaten bey allen och fo zweckmaͤßig (deinen; 
den Polijeymaßregeln. — 

‘ Man fiebt und fühle nun wohl, daß es 
bey dem erwachſenen Menſchengeſchlechte biers 


in ſchon zu weit gekommen, als daß man eine 
Totalverbeſſerunz deffelben für möglich hal⸗ 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


ten follte; daher greift man feit einiger Jet 
die Sache anders an; man will den Krebs— 
ſchaden, der Die Menſchheit verderbt und eut⸗ 
flelt hat, gänzlich auffcheiden und Daß Uebel 
mit der Wurzel ausrotten; man will ein gang 
neues unverdorbenes Menſchengeſchlecht durch 
verbefferie Schulanftalten herbepführen. -Ein 
Blan, der alerdings aller Ehren werth iſt 
und auf eine gewiffe Art auch ausgeführe 
werden fönnte. Auein alle Borfchläge, wels 
che man ‚bisher zur Verbefferung der Schu: 
leu gemacht und sum Theil and) tchon aurger 
fübrer bus, find von der Urt, dag obige ger 
wiſſe Feute abermahls behaupten: der be: 
ruͤckſichtigte Zweck wird Dadurd nun 
und simmermebrerreicht. Will man ader⸗ 
mabi ihrer lachen, fo thue man ed! Der Er⸗ 
folg wird ihre Behauptung rehtferrigen. 

An Nr. 220. 1812 des allg. Anz. tritt 
ein Mann auf, dem man wahres Sntereffe 
für Berbefferung der Schulen nicht abipredhen 
kann, Es iſt ibn Ernſt damit. Mber fein 
Borfhlag: wie der Unterricht in Stade 
und Landſchulen ohne allen weitern Aufs 
wand fogleich verbeffert werden Fonne? 
wırd, wenn' er anch in ganz Eurcpa, fein 
Dörfhen ausgenommen, augenblicklich und 
mit aller moͤglichen Treue und Ernit auds 
geführe würde, auch nicht im Mindeſten dem 
beabfichtigten Zwecke entfprechen; vielmehr 
mürden bey ununterbrochener Ausführung 
dieſes Vorſchlags nah 40, zo Jahren unfere 
Schulen und dad Menſchengeſchlecht gerade 
noch eben daflelbe feyn, mas fir dermablen 
ſtad. Der@infender jened Vorſchlags, ohne 
Zweifel ein junger Mann, der nicht weiß, 
mie ed noch vor 30 — 40 Jahren in der Ehrlı 
fienbelt ausgeſehen hat, ermwarter nämlich 
großes Heil für das fünftige Geſchlecht da⸗ 
von, wenn die Prediaer ſich der Schulen 
and ded Schulunierrichts befier annähmen 





- Er . Te 
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und täglich wenigſtens eine Stunde feld Res 
Hgionsunterricht ertbeilten. Uber ber liebe 
Mann erkiärt fi nicht weiter Darüber, wel⸗ 
“en und melcherley Religionsunterriht er 
meine? Wird ein Religionsunterricht fer 
ner ertheilt, wie er bereits feit 30 — 40 Jah⸗ 
ren erıbeile worden ift, fo werden und Eöns 
nen ja nothwendig Feine andere und beſſere 
Früchte davon erwartet werden, als wir bes 
teiıs vor Augen haben; denn gleiche Urfachen 
bringen gleihe Wirfungen hervor, es mag 
nun der Prediger oder der Schullehrer den 
Unterricht eribrilen. Und welche fonderbare 
Erſcheinung! Ehemahls, das beißr vor 60 
bis 70 und mehr Jahren, muthete man den 
Prebigern micht zu, daß fie bep Ihrem Amte 
auch zugleich den Schullehrer machen follten, 
und doch erjogen und bildeten die Schullehrer, 
die ſelbſt in feinem Seminarium ıhre Bil 
dung erbaiten hatten, eine gottesfurchtige, 
gefittete Jugend. Jetzt, wo in dem meillen 
Ländern Die Schullebrer in Seminarien er 
zogen, gebilder und zum Schulamt tüchtig 
gemacht werden , fängt man an zu fdhreyen: 
- „„überlaßt den Schulunterricht den Schalleh⸗ 
rern nicht allein, ihr Prediger! Nebmt euch 
deſſelben ernftiich an, geber täglich ſelbſt du 
die Schule, unterrichtet. feldfi! fo wird ein 
beſſeres Menſchengeſchlecht zum Vorſchein 
kommen!“ Ein ſchoͤnes Compliment, wel⸗ 
ches man den Schul + Seminarien macht! 
Denn dad fommt eben fo beraus, als fagte 
man: „die ehemahligen Schuimeifter, die 
zu ıbrem Amte keine befondere Vorbereitung 
erhielten, verfianden den Unterricht beffer, 
als die jegigen Schutiehrer — dieſen mürfen 
die Prediger tagtaͤglich zu Huͤlfe kommen, 
wenn die Schule gedelhen fol.” Nein! Nein! 
weder Prediger noch Gcdullebrer, wie fie 
dermablen auf Academien und Semina⸗ 
rien erzogen und gebilder werden, fönnen 
ein beſſeres Menſchengeſchlecht, als das ger 
geumäriige it, berbep lebren. 
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Will man nur die Augen recht aufthun 

und ehrlich genug ſeyn, fo wird man ed we⸗ 
nigſtens jich felbik geiteben müffen, daß das 
greuliche Gittenververben,, worüber jegt- die 
ganze Wele mir Recht klagt, Dad Werk des 
leidigen Zeitgeiſtes oder Der falfchen Aufkiä« 
rung iſt und feine Entſtehung allein von ders 
jenigen Zeit anhebt, wo. der Öffentlide und 
gar nicht mehr zu laͤugnende Abfall von Ehrito 
begonnen bat. Hat dieſes feine Richtigkeit *) 
und wird man durch die Erfahrung nothge⸗ 
drungen, es fich ſelbſt zu geſtehen; fo fpringt 
auch die oben berührte gewiſſe Art, wie 
durch Verbefferung der Schulen ein befleted 
Menſchengeſchlecht gefchaffen werden Fönne, 
fofort von feld In die Augen. Die Haupts 
fache davon iſt „allgemeine Rückkehr von 
der verderblidien YIeologie zu dem plas 
nen Evangelium, wiees Chriſtus und ſei⸗ 
ne Apoftel gelehrt haben. - 

Aber wie viel gehört dazu, bis biefe all 

gemeine Rücdkehr zu Stande kommt! wird . 
bier Mancher denken. Es iſt wahr, viel — 
fehr viel gehöre dazu. Bor allen Dingen 
müßten die Großen der Erde wahre apoſtoluſch⸗ 
evangellfhe Chriſten werden; Dieſe müßten 
dann bie öffentlichen cheolonifhen Kebrrühle 
auf Untvertisären mit Iaurer evangeliih = 
ſinnten Lehrern beiegen. Diefe müßten eo 
evangelifche Prediger ziehen umd bilden, Die 
dann nieder echtsvanıgelifibe Schullehrer In 
den Seminarien zögen; und fo würde endlich 
mit dem Geif des Hintiichen Chriftenshumd 
auch die chriſtliche Jugend erfüllt werden, bey 
melcher dann eine hrünftige Fiebe zu Jeſu die 
Stelle aller Moral und alles Tlichrgefübls **) 
verireten wird. Wer mich lieber, fprict 
Jeſus, der wird mein Wort halten. 
Int daß lebhaftefte Pflichrgefühl — mas find 
die ſtaͤrkſten Gründe der Morak zur Erfüls 
lung des Willens Gottes gegen die allmaͤch⸗ 
tige Liebe! was if Jjemahls der Liebe unmos⸗ 
lich geweien ? * 


— 


*) Da ein Uebel nicht eher gruͤndlich gehoben werden kann, als dis man die wahre Quelle deſſelden 
fennt, fo fordere ich Alle, denen Das wahre Wohl des menſchlichen Geſchlechte am Herzen liegt, 
diermit auf ohne alle Parteplichkeit zu prüfen, ob ih die Quelle des korrnandnenmenden Sıren® 
verderbens nad der Wahrbeir angegeven habe oder nicht? Und im legen Fau eine andere Darlie 
au nennen, woder die Sittenlofigkeit unfers Zeitalters entfprungen fepn fol. Ich vım drreis, meine 
Angabe, wenn es nörbig ſeyn tollte, mit den unverwerfligiten Documenten zu beiegen, weiches 


ich dier der Kürze balben unterlafen babe. 


”*) Pficyegejüpi! — eim ſchoͤnes ader leeres Wort unfrer Zeit, 
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So ſchwer aber auch auf den erſten Blick 
eine ſolche allgemeine Ruckkehr zum bibliſchen 
CEhriſtenthum ſcheinen mag, fo leicht würde 
fie doch von Starten geben, wenn nur Min 
ner von Unfeden,, die Den Ton angeben, zu 
erſt mit ihrer beflere Ueberzeugung bervorı 
treten und ſolche Beftänpniffe thun wollten, 
wie ver D. Reinhard in Dresden in fiinem 
Buche: Reinhard's Geftändniffe zc., im 
neunten Briefe, and wie der Apotlel Paulus 
ı Timoth. 1, 13 — 16. Gewiß man würde 
gar bald einen andern Ton auf Kehrftüblen 
und Kanzeln und in den Schulen boren. Die 
alte chriſtliche Einfalt und mit derielden alle 
Gegnungen des Chriſtenthums würden zus 
ruͤckkehren. Bep Dem ungetünitelten geraden 
Chriſtenſinn, der fi uuvermerft verbreiten 
wirde, würden Sünden und Greuel, mie 
fie jegt an der Tagesordnung find ,- immer 
mebr verfcheucht und feltener werden und end» 
lich groͤßtentheils verſchwinden. Aus unfrer 
gegenwärsigen Schuljugend würde ein neues 
beiliged Geſchlecht hervorwachſen, das dem 
Deren anbinge und ibm diente, das keine ho— 


‚ bere Tugend keunte, als Jeſum lieb baben 


und aus Liebe ihm geboren und alle frine 
Befehle mır-willigem Herzen befolgen. 

„Gebt den Stadt: und Zandfchulen 
Feine neologifhen, fondern tüchtıge Leh⸗ 
rer, die jelber ein Herz voll warmer Liebe 
gegen Gott und Menſchen baben und 
alſo Lhriften im apoſtoliſchen Sınne 
find; ſo — und anders nıht — werden 
die Schulen verbeſſert.“ 


Dieß iſt alfo meine Stimme aus der 
Wuͤſte, der ich noch folgende drep Zeugniffe 
bepfüge ans Schriften, die weit befannter 
zu fepn verdienen , ald fie ed wirklich find, 


1) Der mürdige Pfarrer Schöner in 
feinem hiſtoriſchen Lefebudy der priftlihen 
Bibeliehre x. Rurnderg dep Ram 1601 fagt 


. 268. . 

‚Man rühmt ed mitgroßer Eitelfeit, als 
ein befonderes Verdieuſt, daß man ftatt der 
Bidel andere Gaͤttungen Lehrbücher anhäuft, 
woraus die Kinder Sachen lernen ſollen, wel, 
che fie entweder nte ın ıhrem Peben brauchen, 
oder eintt im Umgang mis Menfben nad) 
Bedürfnig von ſelbſt lernen. Was wırd 
dieß für große Folgen baden?! — Dieſe, 


X 
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durch eine an ſich immer armſelig blelbende 
Vielwiſſerey in der Erdbefchreibung, Natur⸗ 
gefbichte, Arznepfunde ıc. halten ſich Fünftig 
bie Kınder hoͤchſt wahricheinlich an jedem eins 
fachen und niedrigen Beruf für zu gelehrt, 
werden unnüge Müßiggänger und unerträgı 
lie Schwäger, erbeben fi über ihre Nes 
benmenſchen, fegen fih über alle Religion 
meg, werden üppig, u. f. mw. Man wollte 
eine brauchbare Kachmelt bilden, und fie wird 
m unbrauchbar, weil fie zu übers 
ein iſt.“ 

2) In einer Kleinen Schrift, betitelt: 
Rleine Keıfe, unternommen zur Prüfung 
des in unſern Lagen jo gepriefenen echten 
Chriſtenthums, der Aufklärung und des 
Menſchenwohls, Nürnberg, bey Nam 1801 
finder ih ©. 5. 6 folgende Stelle: „Eher 
mahls war der Hauptgegenftand des Jugend⸗ 
Unterrichts die Religion und die Damit vers 
bundene bibliſche Geſchichte. Man fuchte vor 
allen Dingen Ehritten zu bilden, weil man 
überzeugt war, daß der Ehrift auch der rus 
bigite Staatsbürger und Unterthan, der treuer 
te Arbelter, der gewiſſenhafteſte Ehemann, 
ber redlichſte Vater und der friedlichſte Nach⸗ 
bar, kutz in jedem Stand und Berbälniß 
der glülichite und liebenswürdigſte Menfch 
jey. Nachſt der Religion war Lefen, Schreis 
ben und Rechnen alles, was gelehrt wurde, 
Und war denn djeß nicht genug? — Ich fras 

e Jeden, der Anipru auf gefunden Mens 
Pa enverkand madr, ob der gemeine Mann 
und der Bauer mehr braucht, ald Religion, 
Keien, Schreiben ind Rechnen? Dagegen 
macht man jeät dergieichen niedere Schulen 
gleihfam zu gelehrien Schulen, da follen die 
Kinder der Bürger und Bauern lernen Geo⸗ 
grapbie, vaterländifche Geſchichte, allgemeine 
Weltgeſchichte, Naturiehre, Naturgeſchichte, 
Moral in Denkſprüchen, Raͤthſel, Gefunds 
beirslehre, anatomische Kennimiß ded menfchs 
lien Körpers, Kenniniß der Kandesgefege, 
Kränterfunde, menigitens in Hinſicht auf 
giftige Kräuter , Logik oder welches elnerley 
it, Urbungen des Denkens. — Die Kinder 
lernen da von Alem Etwas und im Ganzen — 
Nies. Und was das Schlimmſte ift, fo 
wird über die vielen Lectionen die allerunents 
behrlichſte Hauptlection, mämlich Die chriſt⸗ 
liche Religion, hintangeſetzt.“ 


2095 


} En Joh. Georg Heinzmann ſagi in feis 
nem Appel an meine Nation ec. Bern, 1795 
©. 22. „Se mächtiger man die Stimme für 
die Aufklärung erhebt, je lautſchallender muß 
auch die Warnung fepn: Kläret den Ders 
iand nicht auf, bis ihr dem Willen ges 
beflert babt — das Zerz muß erft que 

yn. — Aufklärung des Verſtandes ohne 

eſſerung des Herzens — das iſt Die aller 

efaͤhrlichſte Klippe für die allgemeine Diem 
(hentrepet, Zugend und Bdifergliud,” — 

hd ©. 24: „Gebe man die Weltgeichichte 
dur, überall (eben wır Philoſophen, Die die 
laferbaftelien Menſchen waren und do im 
mer von Auffiäarang ſprachen. Daber wii 
derſetzten ſich gu allen Zeiten edle Staatsmaͤm 
ner und gewiſſenhafte Obrigkeiten dem Eins 
Buß, dendieſe ichlechten Menſchen auf die Res 
gierung baben. Lato, Eenfor in Rom, ein 
Breund der alten Lugend, wollte durchaus 
nichts von den griechiichen Gelehrten wiſſen 
uud warnte feine Mitbürger vor. denen, bie 
ihnen nacheiferren. Die war Rom ſchlechter 
an Sitten, ale da es fo viele Gelehrte und 
Kunjimerfe hatte. Da kamen Gecten und 
Schulen aller Art auf. Die Jugend .ge: 
wann diefe Ungebundenbeic lieb und ver: 
achtete die kleinſtaͤdtiſche Tugend. Und 
was bedürfen wir dieſer alten Zeit? Gehen 


wir nicht auch in unfern Haupiftaͤdten, in 


Paris, London, Wien, Berlin, Dress 


den, mo die Wiſſenſchaften am ganzendſten 


gepflegt werden, daß eben da. bie. Kalter eine 
ungeneure Macht erlangt baden, woher fie 
ihren Urfprung nebmen und ſich ven Provin 
zialftädten, Sieden und Dörfern misiheilen 
und Alles mir ſich elend machen.” 





Juſtiz / und Polzep» Sachen. 


Vorladung der Blänbiger Jac. 
— — 


ebegel’s, 

Die nob unbefannten Gläubiger des biefigen 
Bürgers und Taperen » Sabricanten 
werden au’gefordert, am 10 September d, J. 
Morgens 10 Uhr vor großbersoglihem Amts» Res 
viforas dabıer au erſcheigen, um ıbre Forderungen 
richtig zu fellen, und ih über den von Bebagel 
und jener Ehefrau angeborenen Nachlaß Vertrag nd 
25 Proc. unier dem ausdrüdliden Rechts-Nachtheil 
au-srklären, dab fie font mir ihren Auſpruchen von 
gegenmwärtiger Maſſe ausgeſchloſſen, eigentlich für 


acob Behagel 
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in —— Vertrag rinwilligend erflärt werden 


en. 
Mannbeim, den 6 Auguſt 1813. 
Das großberzogl. badische Stadtamt. 


uf, - 
vdt Schüßler. 
Kauf » und Handels ⸗Sachen. 


Yachriche von der Verfertinung chemilcher 
Probiercabiherre. ö 

Ich babe wieder eine Belteitung auf ine Amzehi 
chemucher Probsercabinerte erbalten ſollten ſich 
noch ringe Lebhaber Dazu finden , ſo bute ich ſelche, 
ſich baldign an mich zu wenden; der Pre eines 
ſeſccen Cabıneis il, imelufige der Embällege, wirt 
Naroleoned'or (in tuide). Beſtellungen ehne bep 
gelegte Praͤnumeration werden midi agenemnen 
Krjuce, den 25 Auguit ıRız. 
Hofrah Trommsderfl- iv) 











» AUGUSTA, adi ı2 Ag. 1815. 


PER LE FIERE, u 
Fraucoforte .„ ,„ ,„ for 99 4 | | 


— — 
Amsterdam in B, Rthl, Giro. 104 5940 
Detto in Corrt, „ Rıth, detti. 1037/8 1, 
Anburgo . Rıh. detti, 115 |. 
Francoforte „ detti. 995/81. u 
Noriniherga „ „fior, detti 99 5/8 
Vienna „, . „For deti S7zl, 
Parigi . » , „fior, detti 214 
Lione « . «+ fior. detti 113 7/8 
Milano» „ . soldi Corrt. 68 1/8 
Genoya. . .„sold,f.d.B. 627 - 
Livorno . soldi, m.huona 557/8 
Ongariimp. . i 


„for, 


> 
m 

° 
8 

DO 

r 

—8 


Sovrmi . , Agio pCt. a2 14 
Luigghid'oronvi — Gu 5 
Detti a Men, for. detti »85 | 


Argentofino granitofior, Ct.’zo - 40 
Detto in VYalute „ fior, Ct, 20 - 22 
Lega bassa . . Tor Gi. 420-4 


Wiener Curse auf Fugeburg. 9 
Am7 ug. 169 5/8 Ufo ; Eorvenuonsgeld 174/85 
am ı0 Aug. 182. | 


8 * 
Franzoͤſiſche Staate papiere. BR 
Varis, 6 Aug. Comfol. S Proc. 76 Zr. 45 Centim. | 
Banfacııen 1166 Sr. 25 Leunm- er 

Aug. Eoniol. 5 Proc. 76 fr, 30 Centim · 


7 
Bankactien 1162 fr, so Centun. 





fi 


or J Num. 
Allgemeiner 
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Anzeiger, 





Gotha. 


Dienstags, den 24 Auguft 1813 





Geſundheitskunde. 


Noch eine Antwort auf die Bitte Im 
allg. Ay. Rr. 169 ©. 1585 *) 

Die Rnoten an den Kröpfen der jungen 
Tauben entftehen aus der unordentlichen Küts 
terung der Jungen durch die alten Tauben. 
Diefe haben nad ihrem a eine gemiffe 
Bauerungerenn ‚welche ich in meinen jüngern 

abren als ein befonderer Taubenliebbaber 
oft beobachtet habe; wenn nämlich die Jungen 
aus den Epern gefrochen find, fo füttern die 
Alten in den erſten Baar Tagen nicht gleich 
mit Körnern , fondern ie ſuchen lauter weiche 
Sachen (J. B. ſſe hacken Keimen von den 
Wänden) und bringen ſolche ihren zarten 
ungen als erfled Kutter dep ; Fönnen fle 
aber eingemweichte alte Brodrinden und der. 
gleichen haben, fo nehmen fie auch diefe mit 
an. Nachher, am vierten, fünften umd fechs 
ften Tage, nehmen le etwas Körner mit uns 
ser ſolche weihe Sachen; laffın aber diefe 
vorher in ihren Kröpfen gut verquelen, ebe 
fie diefeiben ihren ungen zufleden. 

Nach zehn bis zwoͤlf Tagen aber, wenn 
nun bie Schlundröhre ſtark genug geworden 
iſt, befommen fie gemöhnliched Körner; 
futter, welches jedoch die alten guten Brutı 
tauben bep fich erſt quellen, ebe fie ſolches 
ibren Jungen geben. Die ſchlechten Brut 
tauben hingegen geben folderley Butter, gleich⸗ 
fam unvorfichtig , ihren Jungen unverquoßlen 
und zu bald! enn wenn dieſe harten Körs 
ner in dem ya Schlunde der jungen Tau⸗—⸗ 
den nun erſt aufqueßen wollen, mo-dod) zum 
Verdauen nicht Keuchtigfeit genug vorhanden 
iſt, und fie doch noch nicht zum Warlertrog 
Biegen und ihren Durſt ſelbſt löſchen kͤnnen; 


ſo eutſtehet in dem Schlunde des Kropis eine 


trockene Stockung, woraus ein Knoten und 
endlich der Brand wird. 

Sc habe bier in Franken einmahl diefelbe 
Unannehmiikeit an einigen meiner Tauben 
gehadt! Anfaͤnglich achtere ich fie nicht fons 
derlich , und gab fie auch einer Seuche ſchuld, 
wie 3. 3. Die Blattern und andere Hebel ſſch 
bisweilen auch unter den Tauben zeigen. Ends 
li aber, Da folched zu oft fam, forfehte ich 
beifer nach, ſchnitt die KRröpfe auf und fand 
in denfeiben auf ein Kluͤmpchen zufammen 
gewachfene Gerftenförner, wiegefeimtes Malz 


. ganz trocken und feft zufammen hängend, wor⸗ 


vermuchen fonnte, daß es den jungen 

alden an Feuchtigkeit gefehlt haben müßte. 

— Mum nahm ich bey der folgenden Brut 

alte Brodrinden und Gertte, quellte jedes 

beſonders einige Tage vorber ein und fütterte 

damit; da blieben dle verfhwollenen Knoten⸗ 

kroͤpfe aus, undich befam gute gefunde junge 
Tauben. Schönau. 








Band» und Hauswirthſchaft. 


Weber den Safran, Safrananbau 
und Saflor. 
Eine Anmerkung zu dem Auflage in der allg. 
Sundelszeitung vom Monat Map 1813. 


: In meinen im Verlage ber biefigen bels 
wingſchen Hefouhbandlung am Ende voris 
gen Jahrs erfchienenen neuen Sconomifdy> 
tehnologifhen Entdeckungen und Aufz 
ſaͤtzen verſchiedenen Juhalte, Nro. X.S 603 
bis 618, handle ih vom Safran, Safrauan⸗ 
bau und Gaflor. Um diefen Aufſatz gemeins 
nüßiger und befannter zu machen, ſchickte ih 
ihn bald daranf, da mein Buch die Preffe vers 
laffen hatte, dem geheimen Rath Hermbſtaͤdt 


*) Vergl. die früheren Beantwortungen in Nr. 1985 ©, 1729 Nr. 1988 ©, 1757 d. Red. 


Alg. Anz. 23. 1813, 
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in Berlin, mit einigen Zufägen vermehrt, 
mit dem Gefuch ın, lelbigem in feinem bes 
beliebten practiſchen Bulletin des Neueſten 
und Wiffenswürdigften aus der Natur⸗ 
wiffenfchaft ıc. eine Stelle zu vergönnen. 
etzt erst ſede ich, daß diefe mieine Ab⸗ 
handlung, ohne daß dabey angeführt worden, 
woher fie genommen und wer der Berfaffer 
iſt, woͤrtlich in dem zwanzigſten Jahrgange 
der in Nürnberg herauskommenden allgem, 
—— 8: Zeitung vom Monat May ıgı3 
. 366. 369 f. und 373 f. abgedruckt ſteht Ale 
Sarifife er: Eiteikeir ift nun zwar fehr weit 
von mir entfernt, indeß hätte das Verlags 
Comptoir der Handlungs» Zeitung bey dem 
Aedruck jened Auffages doch mol anmerken 
können, woraus ſolcher abgedruckt worden. 
Hannover, im Auguſt 1813. 
G. F. v. Wehrs. 


Anfrage. 


ie kann man auf gewoͤhnlichen Delmühr. 


len Sonnenblumen = Rerne von ihren cken 
Hülfen defreyen und Del daraus gewin zu 





Allerhand. 


Erinnerung, veranlaßt durch einen 


neuern Faͤll. 

Nicht ſelten — Warnungen, 
welche in Öffentlichen Blättern erſcheinen und 
auf diefe oder jene ungenannte Perfon Ehrens 
angriffe thun, In der Abſicht, um dadurch 
eigene abichrecfende und ungerechte Handluns 
gen zu verdeden, und ſich fo gleihfam dem 
unbefangenen Publica ald Muſter der Recht⸗ 
ſchaffenheit aufjuftelen. 

Ben Anſicht eined folde Warnungen 
enthaltenden Auffages fchließe freylich ger 
mwöhnlich der Lefer bloß nach dem wörtlichen 
Andale deſſelben, oft aber made ihn doch 
auch die Unterfchrift» ded Auffages ſtutzig, 
er erfundiger ſich mäber nach der Sache, 
und befonders nach der Lage ded Verfaffers, 
und fo überzeugt er ſich, Daß ſelbſt dem ald 
Mufter ſich aufftellenden Warnenden nur 
eine Reihe zwepdeutiger Handlungen zu fels 
em jegigen, glänzend fheinenden Stande 
verbeifen konnte. 
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Ganı anders wird nun der Begriff 
von der fogenaunten Warnung, Indem bie 
darand hervorgebende Verlaͤumdung fofort 

in die Augen fpringe, obgleih die ge⸗ 

kraͤnkte Ehre des beſeidigten Mannes an 
ſich doch ungefährder bleibe. Der Leſer 
fiebt deutlich Rache und Cabale ald beim: 
tücıfhe Kührer ver verläumderifchen Feder 
aud dem ganzen Auffage hervor lemdten. 
Wollte und konnte die Hand, die diefe Feder 
führte, durch NRechtsautorifirt, Etwas unters 
nebinen, fo mußte folches durch gerichtliche 
Belangung gefcheben, indem die grobe Uns 
willenbeit, mie und mo folches zu thun few 
fi gar nicht denken laͤht. 

Hätte aber die oͤſſentliche Warnum 
genugfamen Grund gehabt, und für da 
Yublıcum ſelbſt Nugen haben follen, fo mußte 
derjenige, vor welchen gewarnt wurde, ber 
narnt oder fonit beftimme kenntlich gemacht 
werden, um feinen ünſchuldigen in Verdacht 


eratben au laffen. 
s ö UF 





Anfrage ig 
Welche hoben > in Europa, Kai⸗ 
fer, Könige, Fürtien, Grafen, baben das 
böhf feliene Glück” einer funfzigsäbrigen 
Regierung ihrer Lander erlebi? Und weun 
iftmegen eines folchen merkwürdigen Staats⸗ 
ereigniffed in idren Zändern eine öffentliche 
ubelfeper angeftele worden ? Hierüber 
wünfehe man im allg. Anzeiger belehrt zu 
werden. 
Am 17 Dec. des gegenwärtigen Jahr? 
ſteht dem Königreihe Sachſen ein ſolchet 
feperliches Tag bevor, dem alle rechtſchaffene 
Untershanen ihres verehrten Königs Fried⸗ 
rich Auguſt mie innigfier Sehnſucht entge⸗ 
gen feben. r..c 
— ——— — — 


Belchirt Sachen. 

Aufforderung zur baldigen Heraus⸗ 
gabe von Derbafferun en uoR Zufäsen 
zu Meidinger’s practifcher franzoͤſiſchen 
Grammatıl. 

Meidinger will nun zwar die zwanilsſte 

Aus gabe feiner practifchen franzöfliden Grams 
matik „vor dem Drudegenau revioirt, CAlles 





== 
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nach der neueſten Edition des Dictionnaire 


de l’Academiie de Paris), verfchledene Stel: 


len, befonderd in den Gefprädhen und Hiſtoͤr⸗ 
chen, beifer tonrnire, einige Kegeln eingeſchal⸗ 
tet, die Wörterfammlung —— ges 
macht, und die Spnonymes beträchtlich ver: 
wehrt haben.“ Auch will folche derfelbe von 
Kr Profeſſor Charbanet haben durchfehen 
affen, j 

Inzwiſchen befinden fich in dieſer Gram⸗ 
matir denn Doc) immer noch fehr viele Febler; 
auch bedarf dieſelbe hin und wieder noch meh⸗ 
tere Zufäße, i . 

Dugegen wird biefe Sprachlehre ihrer 
vielen Mängel und Gebrechen ungeachtet nicht 
nur noch immer überaus fharf gebraucht, ſon⸗ 
dern ihre Gebrauch nimmt auch noch täglich 
mehr zu, mie dieſes die bis jegt herausgekom⸗ 
menen fieben und zwanzig febr flarten Auf; 
lagen und die biöher erfchlenenen bedeutenden 
Nachdrüde nur zu fehr beweiſen. 

Zum Beten der unzähligen Beſitzer bie: 
fer Grammatif wäre daher die baldige Her 


aufgabe von Berbefferungen und Zufägen gu 


derſelben recht febr au wünſchen. Weshalb 
die Fehrer der frangöfifchen Sprache zu einer 
baldzgefälligen Veranſtaltung diefer Herausı 
gabe hiermit aufgefordert werden. 





infrage 
Galiani, einer der beruͤhmteſten Neas 
politaner der neueften Zeiten, welcher im J. 
27% farb, bat um das J 1755 eine Natur⸗ 
gefchichte des Befund gefchrieben, welche er 
nebft einer Sammlung veſuviſcher Steine 


dem Pabſte Benedics XIV überſchickte und bie . 


nicht gedruck worden iſt. Sollte nicht einer 


der deuiſchen Gelehrten, welche mie Itallen 


in Berbindnung Heben, ed beym Erben dei 
Nachlaſſes Galiani Rerotti bewirken kön: 
nen, daß die Fruͤchte des Nachdenkens üder 
einen fo widrigen Gegenfland von einem fo 
practifchen Gelehrten der Wiſſenſchaft und ihr 
- nicht welter ee wer 
en . 





Geſuchte Stellen. 


Ein junges , » noch unverheirathetes 
Zranenzimmer von guter Bamilie, welches 
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mie allen une möglichen feinen" weidfichen 
Arbeiten gut umzugehen im Staude iſt, 


wünſcht als Geſellſchafterin irgend einer 


einzelnen Dame, oder auch als Gonvernante 


elnes oder mehrerer Kinder angenommen zu 


merden. Eine anftändige Behandlung würde 
ihr willkommner fepn, als vieler Gehalt. 
Wem ſolch ein Anerbieten genöget, wird 
böftichft gebeten, fi dielerbalb an die 
Exrpedition des allg. Anz. in frankirten 
Briefen zu wenden, von wo ans biefelben 
an die Behoͤrde abgefendes werden. 





Familien » Nachrichten. 


Todeganzeige 

Am 26 Julius farb der berjogl, ſaͤchſ. 
Rath und Bhpficus, wie auch) fürtil.. bobenl. 
Hofı Medicus und biefige Bürgermeiſter 
Dr. Joh. Sriedrih Rrügelftein, ver k. k. 
Academie der Will. zu Erfurt, und der herzogl. 
faͤchſ. Socieräs der Forſt und Jagdkunde zu 
Meiningen Ehrenmitglied, im 75 Jahre fels . 
ned — thaͤtigen und gemeinnüägigen 


Lebend, 

Mit vieffter Wehmuth zeigen wir feinen 
auswärtigen Bönnern und Freunden dieſen 
und fo ſchmerzhaften Verluſt au, und ems 
pfeblen und ibnen mit der Bitte um flille 
Thellnahme zu fernerem Wobimollen. 

Ohrdruff, den 4 Auguſt 1813. 
Die Witwe und® Kinder, 


—— — — — — — — — — — — 
Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 
Vorlabungen: ı) der Auna M. Lauter. 
Auf Die gegenmärtig von Steinhauer Friderich 
Engier vor Mundingen gegen feine Ehefrau Anna 
Maria geb. Rauter, von Roth aus Dem gräflid> 
Meuburgiſchen gebürsig, welche ibn _berens ın Jr 
1804 durch beintlidhe Defertion verlaffen bar, eins 
eleıcere, auf Verſchollenheit gebaute Eheſcheidungs⸗ 
frage mwird die gedachte A. 17. Leanter hiermit aufs 
efordert. ſich binnen Tahreefrift a datn mieder 
dev ihrem Ehemann einzufinden „ widrigenfall® 
nach Umiasf diefer Friſt das Rechiliche gegen fie 
erfanut werden wird, . 
Emmendingen, den 26 Julius 1813. 
— — Bezirkeamt. 
oth. 





2), $chrenbadh’s. 
wipeim Sehrendad von Schönwald, mel 
er feit bereits zo Jahren abweiend ih befinden, 
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ohne dab ſeit biefer Zeit einige Nachricht von’ ibm 
zu erhalten geweſen, wird hiermit nufgefordert , 
ſich bey dem-unterfertigten Bezit keawte zu Ainmitt 


feines Dermögens: von 200 fi. binnen einem “Jahre _ 


zu ſtellen, widrigenfalld’ baffeibe feinen Geibmiflern 
gegen-Eautionsisilung in fürforgliden Belig gege- 
ben würde. 
Tryberg, den 4 Auguft 1812. 
Großberzogl. bad. Bezitkoamt. 
Saber. 





Kauf » und Handels » Sadhen. 


Landgur und Barren bey Sranffure a. M. 

Die Erben der fel. Srepfrau Ellſe von Beth⸗ 
mann Megler find gefennen, ein zur Derlafens 
ſchaft derfelben gehdriges, nur eine kleine halbe 
Stunde von Frankfurt a. M. gelegenes , und zur 
Grineburg, genanntes Landgur, melcdes nebi 
einem Wohnhaus und Deconomie » Grbäude 236 
Morgen an Wiefen, Baumgur, Gemüs. und Acker⸗ 
tund entbälr, „mit Vprbehalt hochobervormund⸗ 
ſchaftlicher Menehmigung, zu verfaufen. 

Das dazu gehörige und erſt vor einigen Jah⸗ 
ren neu erbaute Wohnhaus famme Nebengebäuden 
fiege duf einer ihönen Anhdye, melde auf allen 
- Geiten eine herrliche Musfiche darbirtet. In einem 

Umfreis von ein Pasr Stunden bilden Sranffurt, 
Dffenbad, Hian, die Veſte Königkein, Hamburg 
und Sronendurg ‚„mebrere uin -fegenreihen Ge⸗ 
filden lisgende Dörfer und Maperbbfe, wie audı der 
Feldberg und Mainſtrom, wirklich ein nicht menig 
intereifantes Panorama um daffelbe. 

Indem gedachten Wohnbaufe befinden fih gehn 
gimmer,„ em Saal, vier große Bodentammern, 
eine Kühe, ein Keller und cın Brennbane ; in den 
Deconomie: Gebäuden aber geräumige Ställe, eine 
Scheune und zwey Remiſen. 

Sorobl das Wohnbaus, als die Deconomie- 
Gebäude, Ind insgefammt von Stein aufgeführt. 

Der everfalls mit Vorbehalt Kodobervormund« 
ſchaftlicer Genehmigung zu verfaufende und ſowohl 
zum Vergnügen, als zum Nupen engel: Gar; 
ten, deicher ohne die darin flebenden Gebaͤude vier 
Morgen, ein Dierrel, zwoͤlf Kutben und ein und 
Brevkii Schub bälr, liege gana nahe —— 
und an dem daran vorbepfliehenden Mapnitrom, 

und bat eine Te — Audſicht, als wir 
ben erwähnte Grüneburg. 

* Sn diefem Garten ſtehen mehrere Gebäude, 

und zwar: 

1) Ein nody zie mlich nenes Maus mit einem 
Saal, febs Zimmern, Treibhaus und Boden. 





EEE 


Druckfehler.‘ 





& |Auguft ı und Rouisd’or . 
K 
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2) Ein älteres ober doch aut unterbaltenes 
Haus mit zmep großen und fünf Flemen ZAumern, 
einer Kübe, einem Keller, einem Stall, und einen 
Boden mir drıp Kammern. — 

3) Eine große Remiſe und perſchiedene kleine 
Luftgebäude. 

Kaufliebhaber koͤnnen eiue nähere Auskunft er» 
halten bey 

"Lt, Brack, zu Frankfurt am Mayn. 





Wedfels und Geld « Eurs in fächfifcher 














j Wechſelzahlung. 
keipzig, den 17 Auguſt 1813. - 
In den Meſſen. Geld Briefe, 
— — — — — — | — 
Eripz. Neujahr / Meſſe.. | — Isrıfa 
— Dis — u _ — 
Leſpz. Michael — .4 — 19. 
Amſterdam ine, aUſon — — 
Deito in Curr. à uſo. . | — 7313/4 
Homburg in Bra. a Uſo. — j145 
Augesutg in Current ätlfe. | — 19934 
kondon d 2 Uſo p. Pf. St. — * 
Paris 3 Monat..— 71% 
non a Monat, 2 2. — 751f 
Frankfurt a. M. äà Uſo.. 33/4 





Kländ, Dusaten - . |] —.] 18 
Kaffers Ducatın i 
Sreslauer 4 65 ıfa AB - J 1 
Leichte d 65 Bil . . ei Ace 





ewinnen. 


venthalera zıfa . . == 
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Num. 227. 


212% 


Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. Mittwochs, den as Auguſt 1813. 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Beantwortung der Frage in Ye. 200, 
die wahre Behandlung des Hopfens 
beym Bierbrauen betreffend, 


Der ungenannte Berfafler der Anfrage 
Befchwert fich mir Recht hber die Mannigfal: 
tigkelt der Berfabrungsare in Behandiung 
des Hopfend beym Brauproceffe, melche bie 
verſchledenen Schriften uͤber dieſe Kunſt ange 
ben. Ju der zwwerten Auflage meines Werks: 
der theoretiſche und practifche Rellermei⸗ 
ſter, wird der Unfrager die echte Bebandı 
Iungsart diefes Pflangenttoffes finden, ſowohl 
auf die Natur feiner Beſtandtheile na der 
mifchen Gefegen gegründet, ald durch eine 
lange bewährte Erfahrung in der Praxis bes 
flätigt. Auch den jweckmaͤßlgen Gebraud 
des Shermometers lehre ih bevm Brauen 
und die tabellarifche Ueberſicht beym ganzen 
Berfahren 

Mas aber die Schwierigkeiten der Ger 


"fingung ded Brauens überhaupt betrifft, fo 


febe id foiche im abfoluten Sinn nicht ein. 

Aenn alle von mir befchriebene Maßre—⸗ 
geln ergriffen, und alle geforderte Zedinguns 
gen genau erfüllt werden, jo muß im Spät 
berbft, im Winter und Krübjahr dad Bier 
brauen abfolut gelingen. 

Nur wen Hauptſchwlerigkeiten finden 
fich bep diefer Yrbeit. Die Erhaltung malz⸗ 
reicher Biere im Sommer und noch ſchwerer 
das Brauen diefer Biere vom Day bis in den 
September. 

Den Bunfd bed unbefannten Verfaffers, 
daß fich einige bedeutende Chemiker mir dem 


An manchen Ruͤckſichten fo wichtigen Brau: 


proceß befchäftigen möchten, haben ſchon viele 
Denfer geänfert. Allein die Scheidekuͤnſtler 
hatten meiften® keine Gelegenheit, Beobach⸗ 
tungen in Diefem Fache zu machen, und die 


Allg. Anz. 2 9. 1813. 


empirifhen Brauer waren melftend zu weit 
zurück in den Vorkenntniſſen der Naturkunde, 
um dazu fäbıg au feyn. Sie waren jo wenig 
and Denken und Beobachten gewohnt, und 
in einem Meer von Vorurtbeilen und Ger 
beimnißträmereven verfunfen, daß von ihnen 
Nichts zu hoffen und zu erwarten war. 

Die Ratur diefer Sache einſehend, wagte 
ich mich nun ſelbſt in diefes bisher unbefannte 
ie Wenig lernend aus den über dieſen 

egenftand handelnden Büchern, noch ments 
ger von den mir befannten Brauern , beſchloß 
ich, aufdem langfamen und muͤhevollen Wege 
der Erfahrung den Grund der Widerfprüde 
zu fuchen, weiche mir die Empiriter varbos 
ten. Ich hoffte und erwartete, man würde 
einst in Deuiſchland den elenden Zuftand eins 
feben , in weichem ſich ein fo bedeutender Ins 
duftriegweig befindet, man würde die von mir 
angegebenen nachdruͤcklichen Maßregeln er 
greifen, um ihn ans feiner Beichränftheit zu 
reißen, und dann mwÄrde ich durch eine zweck⸗ 
mäßige Anſtellung den Zohn meiner muͤhſamen 
Arbeiten finden. 

Nabe war ih am Ziel. Ed fand ſich ein 
melfer Kürft, der einen hohen Sinn für 
menſchlichen Gemwerbfleiß hatte; eine meiner 


Schriften fam in feine erlauchten Hänve; 


ſchnell wirkten fie aufihn vermöge moraliſcher 
Verwandtſchaft. Er beſchloß, meine Vorſchlaͤ⸗ 
ge auszuführen, und ich wurde zur Ausfuͤh—⸗ 
rung eines Stans beflimme, der verfchiedene 
techniſche Künfte, namentlich die Brauerep, 
anf den Gipfel ihrer Größe gebradı bätte, 
Doch das Unglück des Kriegs traf diefen Kürs 
Ban Er verlor fein Land und Ich meine Aus⸗ 
ten. 

Ein neuer Hoffnungsſtrahl Fam feit kurs 
sem aus einem Bande, wo fon bie beßte 
Brauerey war, und wo laut Bericht dieſes 
Gewerbe auch In Verfall gekommen iſt. Aber 
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diefed Fand iſt dermablen in mißlichen politi⸗ 


ſchen Berbälsniffen,, und muß wahrſcheinlich 


ruhigere Zeiten abwarten. 


Mein Plan war ; die dreh technifch che / 


mifhen Gewerbe, Biers und Eflig: Brauer 
rep und Brantweinbrennerey nad meiner 
neuen Art mit einander zu vereinigen, Alles 
auf eine große Deconomie zu ſtuͤtzen, und das 
mit eine kleine Lehranſtalt gu verbinden, wo 
junge Leute ſich ſowohl in der Band: Deconos 
mie, ald in allen dazu gehörigen Kuͤnſten zu 


vervolfommmen Belegenbeit hätten. Ich ber: 


durfte aber etwas Gewiſſes dazu. Da es dem 
Skaate Nichts gekoſtet, ja ibm ſogar Etwas 
eingetragen haͤtte, fo ſchmeichelie id mir, 
von einem einfihtsvollen, gemeinnügige Um 
ternebmungen befördernden Kürften eine Ins 
terſtuͤtzung zu erlangen; doch meine Hoffnuns 
gen waren biß jegt vergebens. 
Frankfurt, den 14 Auguſt 1813. 
Joſeph Serviere, 
der Chemie und Mechanik Dilettant. 


Geſundheitskunde. 


Antwort auf die Aufrage wegen eines 
Mittels, das Ausgehen des Ropfhaare 
zu hemmen, In Rr. 38 des allg. Anz. 


Pomade für das Wahschum der 
Haare. 


Man nimmt ein Poar Ochſenfuͤhe, had 
fie fein zufammen und Focht fie alddann vier 
Stunden ununterbrochen in einem neuen 
Zopfe mit Wafler. Wenn bieranf dieBrübe 
erfalter if, nimmt man das geftandene Fett 
ab, ruͤhret folched mit einem Nößel gutem als 
gen Wein eine Stunde lang ab, milder alds 
dann eben fo viel frifches Schöpfenfert und 
doppelt fo viel Schmeinefett darunter und 
rübrt ed wieder eine Jalbe Stunde Nah 
dleſem thut man nad Belieben ein wenig von 
einem ſelbſt gefäligen mwoblriechenden Dele 
dazu, und verwahrer diefe Pomade in einer 
biechernen oder fleinernen Bücfe an einem 
kühlen Orte. 

Wenn man von blefer Pomade alle Wor 
hen gmeymahl die Haare bis auf die Haut 
wohl einreibt , fo werden fie nach und nad 
dick und es fällt keins mehr aus. 


2) Dergl. die Antworten in Nr. 298 ©. 1841 und Nr, aıı ©, 1962, 


‚cyam. die Gewa 
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Da ich mich diefed Mitteld -feit einiger 
Zeit mir gutem Erfolge bedient babe, fo nehs 
me ich feinen Anıtand, es deu Unfrager mit 
zutheilen. S. 





Antwort auf die Bitte des am Ge 
—J———— Leidenden, im allg. Anj. 

r. 150. *) 

In drep verſchledenen Fällen iſt's mir 
gelungen, mittelit eines auf den ganzen Um⸗ 
fang der fchmerzbaften Stelle gelegten, nicht 
zu dünn aufgeftridenen Emplastr. de Hyos- 

des Uebels zu *2 
Der Eine dieſer Kranken iſt ſeitdem, bald vier 
Jahre hindurch, von diefer Pein ganz frev 
geblieben, von dem Andern, der nichtmehr 
bier wohnt, fehlen mie weitere Nachrichten ; 
aber diedritte Kranke , eine jarıe junge Frau, 
ward nad) fünfvierreljähriger Ruhe fürzlid 
von einem neuen heftigen Anfalle heimgeſucht, 


der ſich indeffen am zwepten Zage ſchon durch 


die Anwendung des genannten Pflaſters im 
eine Geſichtsrofe ummandeln und dann bald 
vollends tilgen ließ. Innerlich ſchienen mie 
mäßige Gaben von Extractum Hyoscyamı 
und Mercur. dalc, immer noch am wohlıhäs 
tigen zu wirken. 


C. ee Pe 





Anfrage 

Dan wuͤnſcht zu erfahren, ob e# Fein 
ſicheres Mittel gibt, einem Kinde dad Schie⸗ 
len zu vertreiben, daß dtefen Fehler feit feiner 
Entwöhnung von der Mutter Bruſt bebielt; 
au ob es von Schwäche der Augen berrübs 
ren faun, da feine gewaltſame Beſchaͤdigung 
fonft Statt finder ? 

* * 

Sollte ein Arzt oder fonft Jemand der 
ein zuverläffiged Mittel, vom Schielen iu 
entwoͤhnen, kennt, obige frage beautworten 
wollen fo wäre mol, zur Bermeidung unnds 
tbiger Wiederholung, auf die im Uns. ıB0L 
Nr.9 ©. 114 und 115 und Ar. 109 ©. 1 
biß 1502 bereits vorgefchlagenen Dittel Ruͤck⸗ 
ſicht gu nehmen. - 

* Red, 


d. Red. 





“ 
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Gelehrte Sachen. u: 
Einige, Wolke's reihbaltigen Anleit ꝛc. 
betreffende Fragen. 

Hat jener achtungswerthe Sprachfor— 
ſcher Orthograpbie durch Wortſchreibung 
wirklich fo gut verdeutſcht, daß er deshalb 
ſich freuen und dem verdienten Adelung (S. 
24) die Beybehaltung jenes griechiſchen Wors 
tes vorrücten durfte? 

Iſt denn Ortho graphie nur Logos 
— das hieße Wortſchreibung? 
der gehoͤrt zu der erſteren nicht auch 
richtige Schrifefchetdung (Interpunctlon), fo 
ie regelmäßige Schrifttüurgung, wo diefe 
Statt finde ? 

Iſt dieſes nicht au zum Recht- oder 
Richtig = Schreiben erforderlich ? 

Bolten wir demnach für Orthographie 

flatt Wortſchreibung lieber Rechtſchrei⸗ 
bung fagen? Bird Orthographik nicht 
treffender durch" Anmweifung oder Anteitung, 
meinerwegen auch Anleit zum Richtigſchrei⸗ 
ben, auch mol Rechtſchreib-Lehre ver: 
— als, nach Wolfe: Wortſchreib⸗ 
ehre? 
— Sollte W. ferner wol einen fruͤherbin 
auf die beßte Verdeutſchung des Wortes Uni⸗ 
verſitaͤt geſetzten Preis verdient haben, mern 
er einen folchen Lehrort aller Wiſſenſchaften 
(S. 460) di Allwissenſchafte nennt? Blie⸗ 
be dagegen nicht hohe Schule oder Soc: 
ſchule viel leidlicher und zuläffiger, wenn 
man nicht etwa lieber Allſchule fagen wollte? 
Kaun man wünfden, daß unfere „Deuts: 
chen Jungmäner oder Tunglinge ſich auf 
ber „Allwissenfhafte Wolke's „Dort: 
fohreibung‘ aneignen ? 

Wird dur die von ihm (nice zuerſt) 
vorgefchlagenen Tonzeichen den Schreibern 
und Eegern wirfli viel Zeit und Mühe ger 
fpart? Dver ift dieß etwa der Kal, wenn 
man mit YO. gants, Harte, Herts, Holts, 
kurts , Wurtsel ic. ſtatt „ganz, Harı, Herz, 
Holz, Eur, Wurzel ıc. ſchreibt? 

ft ed nicht „augwidrig!! , wenn man 

das fan Wortenden fegr (wie bey Greif, Eraftı 

lof, grundiof xc.), und dagegen in Wortmitı 

ten zwey SS zuſammenſtellt, wie in Klasse 
Ratt Elaffe? 

Wäre es nicht undeutſche Wortverbils 
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bung, wen man mit W. (5. 162) verforme 
fagen wollte, flatt verbilder? _ 

Doc genug von ſolchen Heinlichen Neues 
rungen, die einem alten Gelehrten beſonders 
übel anliehen. Derielbe Licero, welcher 
in feinem ertten Buche vom Redner gefchries 
ben hat: „nt in caeteris id maxime excel. 
lat, quod longissime sit ab imperitoram 
intelligentia sensuque disjunctum; in di» 
cendo autem vitium vel maxi. 
mum sit, a vulgari genere oratio- 
nis atque a consuetudine gom- 
mnunis sensus abhorrere, hat uuch 
ondermärtd gefchrieben: Opinionum 
commeuta delet dies, naturae 
judicia confirmat, 





d: D. 
Aufforderung. 
Der Bice ı. Actuarius Heymann , im 


Amte Voigtsberg, wird hierdurch uufgefors 
dert, anzugeben, wo er die am Lichtmeßs 
Ball d. J. log eincaffirten Gelder | 
für die vermuanderen ſaͤchſiſchen Rrieger bes 
rechnet habe, Indem in öffentlichen Blättern 
keine Anzeige, wie es ſich doch gehört hätte, 
davon geſchehen iſt. Br 


Familien Nachrichten. 
Todesanzeige. 

Geſtern erhielt Ich die traurige Nachricht 
von dem Ableben meines dritten Sohnes, 
ded geweſenen Fönigl. preuß. Hauptmanns, 
Chriſtian von Wangenheim. Er ſtarb zu 
Tuͤbingen in den Armen feines aͤltern noch 
einzigen Bruders am ro Auguft, im 36 Jahre 
feine® Lebens. Diejed made ich meinen und 
feinen Freunden unter ergebener Verbittung 
aler Beyleidsverficherungen biermit bekannt. 

Gotha, am 20 Auguſt 1813. 
Carl Bernb. SHeint. von Wangenheim, 
Generals Major und Stadt: Commandanr, 


Ruyıtız » und PBoligey » Sachen. 
Vorlabungen: 1) der Bläubiger und Schuldner 
i Iof. Maurer's. 

n Gantſachen gegen Joiepb Maurer , Dater, 
Skifler su Niederhauien, wird auf den 16 Sepr. 
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d. J. bis Vormittags 9 Uhr, Schuldenliguibation: 
angeordnet, zu welder deſſen Gläubiger auf das 

iefige Ammdreviiorar, unter dem Präjudiz des 
onfiigen Ausiluffes von dem unzulängliden Ber: 
mögen, vorgeladen, und 4 vor jene Hiäubiger , 
weſche eıma durch Bevollmoͤchtigte fi verneten 
faffen wollen, aufgefordert werden, diefe zu dem 
an — abgeſehenen Verglentdsver ſuche zu er 
maͤchtigen. 

Unter einem werden aber auch jene, melde in 
die Maffe mır Vaflivforderungen verhafter flad, 
aufgefordert, ſich Dieferwegen um fo gemiller bis 
dahin zu melden, als diejeiben fonft die gerict- 
licde Berfolgung vor ihrer comperenten Amts⸗ 
bebörde au gemärtigen haben. 


Benzingen, am 3 Auguft 1813. 
GÖroßberzogl. bad. Bezirfsamt. 
Wegel. 
Vdt, Riggler. 





2) I. Chrpb. Bäring’s. 

Demmad) der Webergefell Jobann Chriftopb 
BAring aus Egeledorf lid vor 22 Jahren von da 
entferni hat, und unter das Faiferlich : öftreichıfche 
Militär gekommen ſeyn fol, feit Diefer Zeit aber 
von ihm Feine Nachricht eingegangen il, Ddefbalb 
aber feine noch lebende Mutter, die Witwe Doror 
there: Eliſadend BAring , zu gedachtem Egelsdorf, 
um Weberlaffung feines allda befindlic mögens 
nachgeſucht par: als wird gedacter ‚oder 
fols er nicht mehr am Leben fepn follte, feine 
eimaigen Yeibes »s Erben, und wer font an fein 
Vermögen Erb» oder andere Anſprüche ji 

laubt, hierdurch edictaliter und prremtorie, au 
ep Verluſt der Woblibar der Wiedereinfegung la 
den vorigen Stand vorgeladen, den 16 QXovember 
Dormmtrags 9 Ube vor hiefigem fürſtl. Amte zu er» 
feinen, ſich gebörig anzumelden, und refp. feine 
Erb: oder andere Anſprüche anzubringen und zu 
beihemigen, bierauf meiterer Verfügung, im 
Nichierſcheiaungefalle ader zu rten, daß er, 
Bäring pro mortuo, jeder Andere aber feiner An 
fprüwe fur verluftig werde geachtet, und Das Der» 
mögen der barmgiſchen Mutter werde zuerkannt 
werden, meshald denn augleih der 6 December 
zur Eröfaung eines Debfalifigen Befbeids termin« 

lich anberaumt wird. Wornach fid zu adıten. 

Bönigiee, den 23 Jul, 1813. 
Fuͤrſtl. ſchwarzburg. Amts» Sauptwmann⸗ 
ſchaft daſelbſt. 





3) des Darons Schild von Aanſorg. 
Herr Baron Schild von Aauſorg, ein hollaͤn⸗ 
ar &deimann, bar fi) eine Zeitlang in biefiger 
ſideu znadt Weimar aufgebalien, und £urs vor 
dem Einmarſqh kaiſerl. koͤmgi. franzöfifcher Truppen 
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am aı April. dieied Jahres von bier Megbegeben, 
obre feine Erediroren zu befriediaen, jedom aber 
eine anfebnlibe Quantitaͤt bolländifder 
papıere und mebrere andere Efiesien binterlaffen. 

Da nun auf deſſen öffennlihe Vorledugg am 
getragen mofden it, fo wird gedachter Hert Baron 
Schild von YAanforg hiermit citire, binnen baum 
und drey Monaten, wird fepn bıö +; 

zum 18 Rovember laufenden. Jahres 
entweder in Perſon, oder dur einen binlinglid 
legitimirten Bevollmächtigten wor berjögl, Etadte 
gericht allbier zu ericheinen, fidh gebörig zu melden, 
ich mit feinen gemelderen und bekannten Gldabi: 
gern binfidelid ihrer gemachten Korberungen m 
arrengiren , midrigenfalle aber zu gemärtigen, daß 
nad fruchtlofem Ablauf Diefer Friſt, unter Concurs 
ren; des ihm gerichtlich beiläugten Drocuraiorid, 
die Staattpapiere umigefegt, und die vorhandenen -, 
Effecten verfilbert, und von dem Erlds die fib ger 
melder babenden Gläubiger beiriedige, der Ueber 
reſt aber bie auf Weiteres ad Depositum'ju 
genommen werden fol. L Itze 
Sig. Weimar, den 13 Augult 1813. -. 
Serzogl. ſahſ Stadrgericht daf. 


Kauf» und Handels /Sachen 


Gebogene Blaswaaren. a 
Unterjeichneter jeigt bierdurd dem Yublium 
an, daß er durch feine ermeiterien Anflalten muns 
mehr im Stande ift, jedem Werlangen in geboges 
ner Blaswaare zu genügen. Er bält fager und 
ver — Beftelung ſchnell und genau in jed ⸗ 
er Größe: 7 
Kaflen über Standuhren, Statuen, Grup 
pen ıc., runde und ovale Schanlen umer 8 En. 
Züftres ıc., gebogene Tafeln zu Genktern, r 
an Kadenfdränten,, Boutiten, Erfern, Authän 
gelaoen !c., moderne Saal» Laternen, insbes 
ondere Kuricen : Laternen von aller, Form, 
Medaillon : Gläfer u. f. m. r x 
- Een, zn =. ſich bisher RR 
arid zu reiben geamungen J 
Er wohlt deßbaid dieß — — ———— 
feine Dienfte in folden Artifein dem n Yublis 
cum zu empfehlen, und hofft, daß drrmum ae 
als 130 Stunden genäherte Derlagsort, DE 
balb geringeren Koften des Transports, bad biäbr‘ 
rößere Rıfico des Zerbredhend aut Kdnder 
a8, die Gemid ichfeit, ieden Ber Li rede 
ger Maße und Form baldigen erhalten schen 
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Num. 228. 


Allgemeinet Anzeiger, 


atta 





Gotha. Donnerstags, den 26 Auguſt 1813. 





Land » und Hauswirthſchaft. 


Antwort auf die Bitte um Beleh⸗ 
rung, die Deredlung der Schafzucht 
betreffend. (Algen. Anz. ı8ı3 Nr. 166). 

Dirlre allermieilien ragen ded Verf. kann 
ich nicht beffer beantworten, als durch Ber 
fanntmachung folgender zwey Binzeigen, 
weiche außerdem nicht obne JIntereſſe iür 
Deconomen und beſonders Schafzuüͤchtler, 
auch außerhalb der oͤſtrechiſchen Staaten, 


ſepn dürften. . 


Unerbieten, Büterbefisern auf dem 

„ Fürzeften und fiherften Wege zur hoͤch⸗ 
in Verediung ihrer Schafberden be: 
hulflich zu ſeyn. 
Die Schafrucht iſt einer. der blühendeften 
gain der Landwirthſchaft im öfterreihiihen 
atſerſtaate. Den Grund dazu legte die Bor; 
forge feiner Beherrſcher durch Berpflanzung 
ber edelſten Stämme, die man indFuropa 
kennt, der ſpaniſchen Merinos nah Un— 
gar; von wo aus deufende, und auf ihr 
wahres Juterefſſe aufmerfiame Güterbefiger 
fid mit Stammeltern verfahen „ um ihrejwey 
ſchuͤrigen, grobmolligen Herden nach und nach 
zu veredein,. Einige, vorzüglic in Maͤhren 
ud Ungarn ,, brachten es darin fehr meit. 


Idhre Herden erlangten einen hoben Grad der 


Boßtommenbeit, wurden berühmt, und man 
ſchaͤtzte ſich glͤcklich, um Die von den Befigern 
ſelbſt firirten Preife davon Widver und Schafe. 
erhalten zu können. Indeſſen kann man doch 
von fehr wenigen Schaͤferepen fagen, daß 
fie es bis zum höchflen Grade der möglichen 
Veredlung gebracht, oder aber ben ſchon err 
reichten hoben zu erhalten gewußt hätten, - 

Man war anfänglich nur froh, mir ori⸗ 
ginal = fpanifdhen Schafen, oder mit Ab, 
kommlingen derjeiben die geobhaarigen Lands 
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thiere zu veredeln. Man mußte aber nicht, 


welch ein wichtiger Unterfchled wieder unter 


fpanifchen und fpanifhen Schafen fep. 
Dan wußte nicht, 3. 5 daß ed. in Spas 
nien auch große Herden Churros: Schafe 
gibt, die Ach zu den Mierinos ungefähr vers 
halten, wienngarifches Zafelvieh um beffern 
Landſchlage Maͤhrens und Gefterreichs, 
Man mußte nicht, Daß unter den Merinog 
ſelbſ wieder fehr erhebliche Umterfchlede Statt . 


finden , und daß unter ihnen die leoner als 


lein die edellte Race fep. 

Natuͤrlich mußten bierand große Unter 
ſchlede in den Abkoͤmmlingen entflanden fepn, ' 
und nur derjenige könnte fi rübmen, die 
voltommenfle Herde zu befigen, der mit 

roßer Sorgfalt leonifche Widder allein nur 
wer durch fich ſeibſt verevele hätte. Wer 
kann aber dieß der feinigen nachrähmen oder 
beweifen ? | ‚ * 
Man hat alfo zwar mit fpanifhen Scha⸗ 
fen und deren Abkoͤmmlingen, aber von ſehr 
verfchiedenen Qualitäten , feine Herden ans 
fänalich verbeffere. Doch die allerwenigſten 
koͤnnen bebaupten, auch den hierdurch erlangs 
ten Grad der Bolfommenbeit weiterbin er: 
Halten u haben. Es fehlte an Renneniffen, - 
Grundfägen, Gelegenbeit zu echten Stamm. 
värern, an greuen, geſchickten, forgfältigen 


Hflegern ber Herde. 


Einige, ader nicht alle, mußten 7 
daß Immer echte —— — 


werden müßten; aber wo dieſe her bezleben? 


Denu was man aus den inländiichen, beften 
Gchäferepen erhalten konnte, maren doch nur 
Nahkömmlinge eines Stammes, der ur 
forünglich felut noch nicht der allervollkom⸗ 
menfle gewefen war, und mit jeder Beneras 
tion nosbiwendig immer wieder um erwaß mehr 
anfarten mußte: Aus Spanien war die Ser 
legenheis viel zu foftbar, und 1804 ward fie 
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durch das koͤnigliche Berbot, keine Merinos 
mehr über die Örenze gu laſſen, ganz abge 
ſchnitten. Die darauf erfolgten Unruhen ba: 
ben nun gar jeden Plan diefer Arı vereitelt, 
und drohen ber bortigemedeln Schafzucht mit 
einem folchen Ruin, daß dergleichen von dort⸗ 
ber gar niche mehr, oder nur um die uner— 
fhminglichtten Preife zu baden ſeyn werden. 
Dhne echte Merinosboͤcke mird man 
mar bey forglältiger Aufſicht einen ſchoͤnen 
lag fortpflangen,, nicht aber den volfoms 
menſten, und eden fo wenig fpäterbin die Aus⸗ 
artung verhüten Fonnen, die unmerflich fort 
ſchleicht, und erfi dann auffallend wırd, wenn 
es zu ſpaͤt iſt, dem Kebler zu perbeilern, 
Daß fich hierüber ſelbſt ſolche Güterbe⸗ 
fißer , welche Kenner, und im Befige gan 
vorzüglicher Herden zu ſeyn, und. damit ſchon 
das Non plus ulira erlangt zu haben glauben, 
leicht täufchen.fönrten „ wird der Unbefangene 
augeben, wenn. man erwägt: : 
a) wie viele wichtige Stufen der Vollkom⸗ 
. menbeit Statt finden, 
b) wie viele Nuancen derfelben. durch des 
ren Mifchung denkbar find. 
. ©) wie ſchwer e8 dem geübteflen Kenner 
{ werde, den Werib dieier Stufen (wenn 
er fie nicht alle wie eine Mufierfarıe vor 
Yugen bar) genau zu unterfheiden und 


bejtimmen. j 
fi will hier nur einige diefer Stufen ans 
geben : 
. 1) Seinbeit; auf die man anfänglich 
foft nur allein ſah. Uber was iſt Keinheit 


abe, - j 

: 2) Kraft? Dad Tuch fol nicht nur fein, 
ed fol auch dauerhaft fepn. Bepdes indeffen 
würde gegen Flachs feinen Unterſchied machen, 
wenn 
3) die Elaſticitaͤt abginge. Aber och 
eine Hauptforderung bleibt übrig: vie Wolle 
muß ſich ausb unter der Malke leicht und im 
nigſt filgen, und ein febr dichtes Tuch geben. 
Das iſt nur moͤglich, wenn fie 

4) eine große Kraͤuſel⸗ oder Kruͤmpe⸗ 

Braft befißt. x 

Ale die vier Eigenfchaften werden (don 

ein votreffliches Zuch geben, Das aber doch 

demjenigen wird nachſtehen muͤſſeg, deſſen 

Wolle nice nur für dad Auge hoͤchſte Kein 

keit, ſondern 
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5) audy für dad Gefühl zartefle, ſam⸗ 
metartige Sanftheit hefige. Eine EL von 
dleſen fünf Eigenfchaften wird endlich wieber 
in den Augen des Habrifanıen van einer fols 
hen übertroffen werden, melde — 

6) die Faͤrbung in großter Reinheit, Leich⸗ 
tigkeit und Feſtigkeit annimmt, Auch iſt 

7) verhaͤltnißmaͤßige Kuͤrze und Laͤn⸗ 
ge nach der verſchiedenen Urt der Zeuge, wels 
che daraus gearbeitet werden follen, nicht aus 


"der Acht au laffen. 


Das wären nun fieben fchöne, herrliche 
Eigenichaften; aber unjtreitig gebührt dem 
Schafherdenbeſitzer noch ein höherer Rang, 
welcher 
8) eine Wolle diefer Art aus feinen Thler 
ren auch am dichteften au ziehen weiß, wor 
durch ſich alle fhon erwähnten Eigenſchaften 
gleich ſam concentriren und conſoſidiren. Rod 
weiter aber hat ed der gebracht. welcher feir 
nen Schafen durch kuͤnſtuche Zucht einen fo 


angemeſſenen, körperlichen Umfang zu geben 


veritand, dag — 

9) die größte Menge Prima: Wolle 
von den erwaͤhnten acht Eigeuſchaften auf 
ibhen von der möglich Heiotten Duanticät 
Nahrung, auf einer beffimmten Area, in be⸗ 
Rinmter Zeit warhie. MR 

10) Auch der Verein aller diefer neum 
herrlichen Duatiräten wird noch Dadurch über: 
troffen werden können, mern noch höchfier Er 
trag im zarten, ſchmackhaften Fleiſch and 
Fett auf angemerfener Weide und feltgeiegs 
ter Zelt, in Berhältnig mit andern Racen, 
bervorgebracdht werden Fann. % 

Man wird jegt die Bolkommenheiten, auf 
die binzuarbeiten iſt, erſchoͤpft glauben; 
aber wiirde niche der über alle triumphiren, 


der Noch außer diefen jehn Eigenihalten . 


feiner Herde auch noch 
- 21) die feftefte,. dauerhafteſte Com 
ſtitution zu geben müßte ‚ welche ſicher er vor 
Krankheiten, Seuchen ꝛc. fhügte? =. 
Ich kenne bis ſetzt nur «inen 
mann in der Monarchie, der es in Raͤcſicht 
aller diefer Rorderungen am weireften 46 
bracht hat, und auch, durch garız befondere 
Umitände begünftige, bringen konnte. Dieil 
der Wirihichaftdrarb Petri u Therefienfelds 


Die Leſer meiner sconomifchen Vieuigkel⸗ 
sen werben darüber ſchon Beweile —— 
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funden Haben; und noch ferker finden. Für 
Diejenigen , welche diefe Blätter nicht kennen, 
werke ih nur an: daß er ſelbſt vor zehn 
Jahren in Spanien war, für eigene Rech⸗ 
ung eine ganje , ausgemäblte Herde der 
@eltten: Thiere mit Yebendgefahr berandı 
brachte, diefe felbft ald großer Kemmer. unmit⸗ 
teldar (nicht enft durch Zwiſchenbeamte, die 
nice immer die noͤthlgen Kenntniſſe, oder 
den wahren Eifer befigen, Dabep oft wechfeln, 
fo. daß der Nachfolger wieder .niederreift, was 
Der Borgänger gebant hatte), mit größter- 
Sorgfalt gepflegt, und in fidy felbft (mie: 
Beſeitigung des Boruribeild, daß die Bluts 
verwandiſchaft fbade,) mit ſcrupuloſeſter 
Aus wahl fo fortgepflanzt hat, daß er jegt im 
Stande if, Widder und Mutterſchafe von 
feltner Volkommenheit ſchon kaͤuflich· abzu⸗ 
laſſen. Natürlid kann die Zahl nicht groß 
fegn-s daher tik es nörbig, Daß ale bie, 
weiche von diefer Gelegenheit Gebrauch mas 
chen wollen, in Zeiten Ach vormerken laffen. 
Ich bin bereit, nicht nur dieſt Praͤnota⸗ 
tionen anzunehmen und zu fammeln, ſondern 
auch ſonſt alled Nörbige gu vermitteln und 
Auskünfte za geben, Die etwa verlangt wers 
den follten. Ich kenne den ganz vorzuͤglichen 
Grad der Bolltommenheit, zu welchem der 
Wirihſch. R. Petri feine Schafe gebracht 
bat.- Ih kann Wollproben davon mittbeis 
ien, melden man feinen Bepfall nicht ver: 
8 wird, und muß Jedem rathen, dem es 
ruft iſt, eine edle Schaͤferey rein zu grüns 
„ben, oder aber eine ichon vorhandene mög 


Ulichſt au veredeln, fi perrifche Merinos ans 


zuſchaffen. Natürlich ſtehen die Preife mie 
der ber Büte der Waare im Berbäteniß. 
Außerdem. behaupten mehrere Schäfer 
reyen in Maͤhren und Schleſien ihren 
Ruhm zu Hoſchtitz, Rwaſſitz, und andere 
dergleichen. 

.. Ansbefondere aber bin ich durch meine 
nähern Verbindungen mit dem Baron von 
Vockel gu Zdislawitz, (deffen Herden Abs 
koͤmmlinge ım dreyßigſten Jahre von der ur⸗ 
ſpruͤnglich ſpaniſchen ſind, die Bayon von 
Befohnitz in Maͤhren einführee), und dem 
Baron Stribensfy zu Schönbof in Schle⸗ 
fien (der es ebenfalld weit in der Veredlung 
gebracht, und deflen Wolle von unfern, Fa: 
drikanien vorzüglich geſchaͤtzt wird,) Woll⸗ 
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proben von; ihren Herben mitzuthellen, und 
Ankänfe daher zu vermitteln, wenn man fich 
in Zeiten an mid wendet; . fo wie aud zu 
Zeiten junges Gchweigervieb zu haben if. 
Brünn in Mähren. ImMap ı$r2. 


Andre, ; 
fürfitich ſalmiſcher Witthſchaftsrath. 
* 


Leoniſche Merinos Estantes und Trans- 
humantes, alljährli zu verfaufen. 
Für dad naͤchſtlommende Jahr 1814 wers 

den, dem bey mir eingeführten Gebrauch ger 

mäß, ſchon im Laufe diefes Jahre, namlich 
vom eriten September anfangend, die ge 
woͤhnliche Jabl von 150 Gtüden aus reinem 

Biute von väterticher und mürrerlidder Seite 

abitammende Merınods Widder, und eine 

eiche Zahl deriey Muttervieh in blübend«. 


Rem Alter in meinen biefigen original fpantı 


fhen Schäfereyen zum Verkaufe aufgeſtellt. 
Die nachſtehenden udabänderlich feſtgeſetzten 
Preiſe find auf die jährliche Wolpreduction 
eines jeden Thiers ın Gemäßhelr feiner Abs 
ſtammung genau berechnet, und dienen bey 
Verfänfen zur Baſis. In das dritte Jahr 
gebende, jäbrlih nur über 10 Yfund Wolle 
Itefernde Widder, koſtet das Stüd so fl, W. 
W. Solche 1abrlih 11 Pfund Irefeende ioo fl.; 
12 Pfund deito 200 fl.; 13 Pfund derto 300 fl.; 
14 Pfund detto 400 f.; 15 Pfund detiesoofl, 
Yußer- diefen tapirten Preiſen werden aber, 
auch Widder von ſtufenweis höherer Wollers 
trägniß, bid 18 und 19 Pfund dad Stuͤck, um 
befouderd überein. zu Eommende Preife vers 
Fauft. Underthalbjährige Merinos ı Widder 
werden in dieſem naͤmlichen Verhaͤltniß bes 
zablt; jedoch wird bey diefen aus einleuchten⸗ 
den Urſachen ein Drittel Wollerträguig wer 
niger, zur Baſis des Verkaufspreifes ange⸗ 
nommen. i 
Die Schurzeit wird. bey mir mit halbem 
—** jedes Jahr abgehalten, und wer im 
aufe des Jahrs kauft, zahlt entweder nach 
dem verhältnißmäßigen Duuntum der Wolle, 
die unmittelbar nach abgefihloffenem Berfauf 
oder bey der Schurzeit vom Thiere abge 
foren wird ; oder aber nach einer ſehr mägis 
gen Wolltapirung, wofür jedesmahl genau 
garantire wird. Da über diefed für go pro. 
Gent Yrimas Wolle von mir gutgellanden. 
wird; fo. wird dieſes Schäferep+ Erablifler 


- 
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ment auch allen jenen kiebhabern zugleich 
Genüge leiften können, welche mirtelit 
Briefe auf einzelne Städe, oder auf größere 
Partien, Beflellungen macen wollen. 


er gemöbnliche Preis folder leoniſchen 


Murterfchafe it dus Stud 50, 100, 150 und 
200 fl. W. W. Weger frübzeitig eingelau: 
fener Praͤnumerationen, und dießfalfigen 
Verpflichtleiſtungen, koͤnuen aber von den 
für das Jahr 1814 zum Verkauf beflimmten 
150 Merinos Müttern uur 50 Stüde mehr 
erübrigt werden. 

Man meuder ſich dießfalls entweder 


ſchriftlich oder perſonlich unmittelbar hierher 


an mi, oder an den Wirihſchaftsraäth 
Andre in Brünn, welcher aus Kreundfchaft 
zu mir übernommen bat, alljaͤhrlich ſolche 
Käufe zu beforgen, auch mit vießfallligen 
Welproben verfeben if. 
können ſolche Transporte von Vieh durch bies 
fige erfahrne Schäfer im jede bellebige Eut⸗ 
fernung, auf Koſten der Käufer, verſendet 
werden . J 
Thereſienfeld, im Auguſt 1813. . 
Dee D. Petri, Deconomistanh. s 
* 


Ungeachtet die außerordentlidde Wo 


menge der petriſchen Merinos auffallen wird; 
fo bürge ich doch dafür, und, bin bereit, bey 
einiger Enıihädigung für Poſtporto und 
Schreiberey, dann bey garantirter, fichrer 
— auch Ausländern zu dienen, wie ich 

her Inlaͤndern zu ihrer Zufriedenheit ſeit 

ey Jahren edle Thiere verſchaffte und über 

upt auch in andern Angelegenbeiten der Aus 
länder gern jur Uebernahme ihrer Aufträge 
bereit bin. 

Bat nun die edle, fpanifhe Schaf: 
zucht und di beßten Grundfäge zu ihrer Ber 
— beirifft; fo muß ich und darf es ohne 

nbeicheidenbeit, weit ich Wahrheit fage) 
alle Decshomen , Liebhaber und Gürerbefiger, 
die ſich für diefen fo wichtig gewordenen Jweig 
der Landwirthſchaft Intereffiren , auf die von 
mir im calvefhen Verlag zu Prag. feit 
1811 herausgegebenen dconomiſchen Neuig⸗ 
keiten aufmerkſam machen, in welchen dieſer 
Gegenſtand vorzugsweiſe mit einer Vollſtaͤn⸗ 
digkeit und Sachkenntniß wie fie nur für. 
ein Journal verlangt werden kann, von dem 
gruudlichſten Kennern, banpsfärhlich von dem 


Auf Verlangen 
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Decouomterash Petri ſelbſt, meiſtens nach 
eignen Erfabrungen, in allen drey Jahrgaͤngen 
behandelt worden iſt. Es find aber nit bio 

die Grundſaͤtze des beßten Verfahrens auff 
geſtellt, Petri bar nicht nur einen febr umm 
ftändlichen Bericht von ſeiner gefabrwolen 
Reiſe nah Spanien vor zwoͤlf Tabren: und 
den gluͤcklich herausgebrachten beyven Trans⸗ 
porten edler Merinos abgeſtattet; ſondern es 
iſt auch der Kern der neueſten und wichtigſten 
Schriften über dieſen Punct von Walther, 
Sturm, Thaer und Teſſier, zum Theil mit 
vielen critiiden, widerlegenden und zurecht⸗ 
weiſenden Bemerkungen gegeben worden, ſo 
daß man in den drey Jahrgangen dieſer Zeit⸗ 
ſchrift alles Weſentiiche bepfammen findet: 
wonach ein denkender Schafzuͤchtler nur fragen 
kann And zum Theil obiger Verfaſſer gefragt 


bat: Ra" | 
Brunn in Mähren, im Aulind 18134 
undre; 43m 
Wirthſchafte rach 


Angebotene Stellen. — 
Auf nächste Mautationszeit Michaelig 
suche ich für Apotheken: hiesiger Gegend 
so wohl, als auch für das KönigreichWest« 
phalen und Sachsen, noch einige. con+ 
scriptionsireye Gehülfen, und unter dies 
sen vorzugsweise awey, Einen zur Ver 
waltung einer Apotheke im Wurzburgi- 
schen, und einen Andern zur Leitung der 
Geschäfte eines sehr ‚bedeutenden cho , 
misch - pharmaceutischen Laboratoriums 
hiesiger Gegend. . 
Diesebeyden in jeder Hinsicht vortheil- 
kaften Stellen fordern, aufser den nöthi- 
gen Kenntnissen, Leute von gesetziem 
Alter und unbescholtenem Character. 
Frankfurt a, M., den ır Aug. 1813. 
A. Klingenspor. 
mm — — ——e — — — 
Familien » Nachrichten. 
Todesanzeigeu 
Am 18 dieſes Monars farb unfere ein⸗ 
ige innigft geliebte Tochter, Cecilie, 81/2 
ahr alt, an Bruftfrämpfen. Tief gebeugt, 
benachriäptigen mir unfere auswärtigen 
Breunde und. Bekannte von diefem -für und: 
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anerfeglichen Darluſte und verbitten uns, von 

eituahme verſichert, ale Bepleids⸗ 

— RN, 

-"Mäblbaufen, den zı Auguſt 1813. 
‚Alcan Lutteroth junior, 
Eleonore Butteroth N 

’ geb. Autterorhs — 

Kauf » und Handels · Sachen. 

un. Rahride . J 

hrs. ri „von Ber 

der Fabrication der bequemen Feuerzeuge, 

— von 

Dr. Earl Wagenmann in Goͤttingen. 
s', Den. Nauen, 


baguenie ‚Seuerzeuge, oder 
Deuibland bekannten ae 24 * 
find, die Aa. ben 


mit Scefelfäure. entzunden, als 


s... Selten bat» wel: ein. Grgenftand faft üs 
icklich ‚na feinem Erſcheinen ſo ran da 
‚erhalten, und ſich an ſo kurzer Zeit fo weit ver 
breites, als Die Eupprior-d, aber wenige Gegenſtaͤnde 
nd auch fo ganz geeignet; auf allgemeine Unwen ⸗ 
ung Unfpruch zu maden , als dieſe; beſonders 
nachdem es meinen Bcmübungen gelungen ıfl- dep 
der sorm und Einrihtung derfelben alle mögliche 
memäßıgkeit mis Zierlidpkeit zu verbinden, ſtatt 
r fifligen Schwefelföure, deren Gebrauch mande 
atheite mut ſich bradie, eine-fehe Mafle eins 
ren , melde bivß mir Schwefeifäure befeuchiet 

‚. den Zünobhdljern dıe arößte Zuverläfligfeit im 
braucd au geben, und die letztern fo wohlfeil dar⸗ 
zuiellen, daß auch in Hinſicht auf Koſtenaufwand, 
die Deraleihung der Eupprions mit den gemeinen 
Seuerzeugen eben nicht zum Nacıbeil der erfiern 
ausiäur. Ic boffe dehmegen aub, daf es nıdı 
nur für denjenigen, der diefe Feuerzeuge für feınen 
eigrnen Gebrauch benußgen will, fondern auch vor: 
zugli für den Kaujmann, der dieſen Artikel zw 
vertreiben wünſcht, und ihn vielleicht bisher aus der 
jucpten oder dritten Hand bezog, ermünfde fepn 


werde , die eigentlibe Duelle deffeiben zu erfahren.- 


« Schon feit mehreren Jahren werden die Eupp 
rions auch in Paris, Kile, Straßburg und-ın einis 
gen andern Staͤdten des franzdfilben Reis fa 

icırt, aber troß des —— Debits dieſes Ges 

ſtandes, welchen unzaͤhlige Galanterie⸗Hand⸗ 
ngen ın Frantteich, Holland, Deutſchland und 
andern Ländern vorzüglich aus Paris beneden, 
haben die franzöfifden Feuerjeuge Cbriquets oxy- 
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gends } ihre erſte ungwelmäsige Gorm noch immer 
unverändert bepbebalten,, nämlid die Geſtalt höl- 
zerner oder papierner Buͤchschen, melde fib an 
ämep verfdiedenen Stellen Öffnen, und in der untern 
Heinern Abtheilung ein Släihwben mit Schmefel: 
fäure , in der obern längern hingegen 60 — 109 
Stud Zündhölzer enthalten, auf Deren Dauer die 
Dauer des Hanzen berechnet zu ſeyn ſcheint. Die 

ündbölzser werden noch beut zu Tage ın den meis 

en Handlungen; welche die parifer Keuerjeuge 
führen, nicht beionders verkauft, oder müſſen wenig« 
fiens ſehr theuer bezahlt werden. » 


"Die von mir verfertigten Feuerzeuge find, 
Stoͤce ausgenommen, durchgehende von ladırtem 

in oder Blech, und eminalten ald weſentliche 

rforderniß: r) Ein Blasftäfbiben, meldes Matt 
der flüffigen Schmwefelläure einen feiten ibmwamuts 
arugen Körper enthdir, der bloß mır Schmeielläure 
befeucbter ift. Diefes muß als eine fehr weſent⸗ 
liche Derbeiferung der Eupprions betrachtet mer» 
den, ındem dadurd dem Auslaufen und Vergieben 
der Sowefelſaure, dem Abrropfen der eingetauch⸗ 
sen Zimdhölger, dem Beſchmuͤhen und Derderben 
des Jeuerzeugs, der Kieider oder anderer Begens 
Hände durch die Schmwefelfäure , dem durch zu tiefes 
Emtauchen veranlaßten Derlöfden der angezündes 
teu Hölzer , dem fbnellen Verderben der Schwefel⸗ 
fäure felbft, und fonis allen bisherigen Mängeln 
der beäuemen Generieuge von Grund aus abgehol⸗ 
fen if. -@) Eine Unzadi Zundpdizer, melde ſich 
bep der. bloßen Berührung der in dem Gladfiäfchr 
ſchen ehrhälrenen Moffe entzunden, und melde von 
mir für die billigften Preife an die Kaufleute über» 
täffen werden , und defhalb bep allen, die ſich mit 
dem Derfauf der bequemen Zeuerzeuge befaäftigen, 
jederzeit zu haben find. 

Der verfhiedenen Anwendung der Keuer- 
zeuge m Comptoirs, in Schlafjimmern, in Küben, 
auf Reiſen u, dergl. ent en dep den Eupprions 
verfchiedene imednıäßige Formen und Einrichrun- 
gen, dep allen aber find Die Jum Feueranmachen 
erforderlichen Gtüde fo angebracht, daß fie augrite 
dlicklich zum Gebrauch bey der Hand find, da es 
durdaus — ſolſche in abgeſonderten 
Buchſen zu verfhliefen, deren Deffnen oft mehr 
Zeit erfordert, als der Gebraub des gemeinen 
a mie dieß bey den parifer Bücfen der 


alt ift. 
Nach dem eben Geſagten laſſen fi meine Feuer» 
zeuge in drey Battungen abıbeilen,, nämlich) : 
2) Zimmer: ober Tiſch Seuerzeuge, d. b. 
fotde,, die ſich vor zugeweiſe zum Gebraud in Ars 
beitsuimmern, Schlafzimmern u. d. gl. eignen. 
Sie find zugleich 'als Leuchter eingerichtet, baben 
eınen Teller zum Auflegen der Lihıpugpe und der 
abgebrannıen Hölzer, und fönnen vollfommen als 
erram Tiſch· oder Handleuchter gebraucht wer⸗ 
n, An einisen Sorten dieſer Feuerzeuge habe ich 
zugleich ein Schreibe reug angebramt, und fo mit 
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einen drevfachen Zweck auf eine gefätlige und snets 
mäßige Werfe verbunden. 2 
2) Reife: Seuerzeuge, größtentheils in Form 
von Buͤchſen von lackirrem Bied, mireimem Deckel, 
welcher ein Edarner bar, und deshalb obtie die 
erinafte Mühe tuöffnen-if. Mebrere Sorten ent« 
alten zugleib eine Wachsterge . melde ın einer ber 
ndern Röhre auf eıner Drabrfeder ftebt , und 
ch diefe gegen den, Oben mit einem runder Aus⸗ 
nit verſegenen Deckel der Rönre angedrüttt wird, 
d daß der Docht beitändig oben vortiene Außer 
den endaͤhnten Büchſen babe io noch Sröde von 
barteın Holz, melde, menn der Didel von Horn 
abgefrauds wird, Das aufeiner Draptieder rubende 
Beuerjeug darbieten. : 

3) Rüden» Feuerzeuge; bey diefer Battung 
war Die größte Lerhrigken ım Gebrauch mit Wodle 
feilheit und Dauerhaftigfeir zu verbinden, mas 
durch meine Eintichtung veillommen erreicht if, 
Sie befichen nämlich ang einer länglic vieredigen, 
Kıpfel von Blec, melde durch eine Quer» Scheide⸗ 
wand m jmen Foͤher abgerdeilt it. von denen dad 
Fleinere das Zündfläfhcben-emıhäit, in dem längern 
ober Me Zündhöizer hirgem,- mut der brennbaren 
Dinfie gegen das FHdchen gefebrt, und daſe loſt 
durch eine zolbreite Bedeckung gegen das Einfallen 
von Furken geſchützt 

Jedem Feuerzeuge ift ein gedrudter Gebrauchs. 
aettel bennelegt, weicher die Menigen Regeln, für 
Fir Gebraͤuch und die Behandlung deſſelden ent: 


I It. * 

DSie Breife der Feuerzeuge, wie ſolche bier in 
14 Göttingen in der Niederlage bevdem Muiverfiräte» 
A Aecdamcus Apel einzeln vorfauft werden, find 


| Igende: \ x 
i * ı) Ziibfeuerseuge mit Schreibeleugen und 





Leudsiern, von ladırtem Zınn, mit. plasrirten Räns 
” dern 3 Tolr, pr 
1) 2) Zıfdfeuerzeuge mit Leuchtern, und mit Handı 
Yo babe, von ladırım Bled ı Tpir. 8 gl. x 
| 3) Tulfeucrzelige mit Leuchtern, von ladirtem 
| Sinn, carmınrorh ı Thlr. 6 di —— 
+) Tiſchfeuer zeuge mit Leuchtern, wie die vori⸗ 
gen, grün und ſchwarz ı Thir. gg! “ 
5) Zafbenfeuerzeuge mir. Wachstersen von 
ladırıem Blech fein ladirt und Decorirt'ı Thle. 
6) Dergleiden mır einfacher. Werzietuhg ı3 dl, 
7) —— ——— Blech/ ohar 
Kerze , fein dadırt und Derzient. 26.41... 
8) Depaleuhen — mis einfacher Verzie⸗ 
rung ı2 al. i 
8 Dergleichen von glätten Blech, unladirt 
o ol. 


119), Küdenfrurrzruge von led, me douerbaf 
id Si angelirı Yur 
— ser um Laufenden, das Zaufend 


12 ol. e 
s Der rinzelnen 
u 


2 


5 
—— 
a! 





I, dab 
zu‘ 





9 Th 
Dergleichen so Taufend; ſammt Emdauegr 
17 Tölr. J X Biuf,n a, 
- Kr Dergfeidyen 100 Taufehd, fantımı Taten 
2 r & f 14 
Vergleicht man nun die Euphrions in Hinſſcht 

— ——— —— und Sam 
im rauc) mit andern Feuers 
ihre Worstge fogleic I Da Mel 4 
beften Stahl und Stein enıhält man durd Ans 
fblageg böcftens_auf einen Schiia 9 d 
Zunder, und das Emzünden ei | 
im diefem Dauert wengfiensdren 
dag Auyunden miinteld:de& idea 
Bey dent Gebrau des Srapifeu 
er drey Stüde, nimlid @p 
der gebrauden, und’mwenm ie 
fangen, Stahl umd und & 
Sa wefelholz in die Hand nehmen, 
brauch bes Eup 
in dem bloßen J 
Zündfäiuden dem de 
Gaza verloͤſcht oft der Wieder, 
m ey jeden Einfteden "unpenibar Tırhr 
Die gewöhnlichen wefe hoͤlzer wi ser 
fee anglais geibnitten, und o — 
fo daß ben den digeren der ide Soweſel off 
Habt im Stande ıft, das 205 zw eoftünden; di 
Zündpölzer dingegen find mır der‘ 
falt geſchnitten und , 
fie nicht fortbrennen , if 7 > n 
bierzu no; dab Stahl und Stein iv ald fome ; 
ebnugen, dob ıhr Gedraum, befonders im Finſlern 
febr mühfem mırd, fo fiept man leidir, DAR 
Srablfewerzeug in Dinfichr auf Wer fen 
Schyelliafen in der Anwendung keine Verole 
mir den Eupprions ausbolten kann. .ä 
Preifiorie : Heuer # kann“ faum & 
gan, da es in Dinar)“ 4 j 

iderbeit garınioes vor druf Stahlfeber 
Aus Dar, umd feine Anwen Rod 
erfordert Leichser’und Te 
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betrachtet und. grbraudıt wird. Das electriſche 


erzeug oder Gazopprion fan wegen feiner Größe, 
erbrecblibfeit, Roffpieligkeir und leiter V 
bniß nur im Zimmer, und zwar nur im Zims- 
mer des Reichern ſtehen, und eine Derglerbun 
des Eupprions mit diefem Würde baber —— — 


fi, 

.. Ic habe (dom oben gefagt, daß aud die Ver: 
gleibung des Eupprions mit dem gemeinen Feuer⸗ 
ya in Hinſicht auf Koſtenaufwand eben midıt zum 

achtheiĩ dee erftern ausfallen würde, nun 
die erite Anthaffung berrifft, fo iſt diefes in die 
Yugen follend, da ein Kümenfenerieus: von Blech 
Hut gearbeiier, fhwarz ladirt, mis Zündfafche und 
180 Zündhölzerd berfehen, nur 8 gi, koſtet, als 
wofür aub dad gemeine 33 von rohem 
Slech mit Stahl, Stein, Scwefelhdlzern und 
Zunder faum augeſchafft werden kann. Die Leuch⸗ 
terfeuerjeuge (ind nicht theurer, als gemöhnlide 


‚ladırte Tiſch⸗ und Handleuchter, und —* deren 


Stelle vollfommen erfepen ‚*mährend ſie nedenbep 
ben zu als Feuetzeug auf das vollkommenſte 
erfüllen A . 
“Ben der Verglelchung der Unterbaftungstoflen 
kommen beu den Euppriond nur jmep Städe in 
Betracht, nämlıdh die. Zuindwaſſe und die Zünphpölr 
zer, bep dem Sıahlfeuergeuge hingegen find deren 
vier, nämlıih: Stabl, Stein, Zunder und Schwe⸗ 
feiholzer. Es mürde zu meitläufg feun, den Werid 
der einzelnen Gegenftände zur Unterbaliung bes 
Stabtfeuerzeugs. far ein Jahr zu befiinnnen ; da 
aber die jährlibe Unterhalıung eines Eupprions, 


2. in der Küche, wo es täglich nur Zinmabhf ' 


—*8 wird (nad) den obigen Preifen Die Zünd- 
Ijer & taufend 12 Ggr., als morür fie in ganz 
eusfcbland verfauft werden können), das Nach- 

fiten mis Schmefelfäure mit eingerechner, faum 
Bar. fofler, ſo kann der Unterſchied, menn er 

euch zum Nachtheil des Segen ausfallen follte, 

doch nur fehr unbedeutend fepm. ı 

Da ich nun die von mır in Berlin rtablırre 

Geuerzeug » Sabrik, unter der fortwährend beſtehen⸗ 

ben Sırma: „Dr, C, Wagenmann. et Gpmp. , '* fo 


nie auch ben Derkauf der Feuerzeuge und Zund⸗ 


er - 


2126 


Sudben werde Meine Feuerzeuge, wie id folde an 
Die Kaufleute. uͤber laſſe, ind, wenn man die. vor⸗ 
zuqliche Lacktrung und — * derſelben berüd» 
ſichrigt, fo mohlteils als ſie je aus. einer deutfchen 
Yadir · Fabrik ge ſogen merden können, deſſen uns 

sachter ſtehet es einem Jeden frev, ſich bioß die 

uͤndhoͤlzer und Zundfläibchen von mir fommen zu 
laifen , menn er Belegenpeit haben follıe, die Feuer⸗ 
aeuge fi noch billiger au ver ſchaffen, wozu id mit 
Vergakgen von allen. Sorten einzelne. Stüde als 
Mutter ablafe. 

Goͤttingen, im Aug. 1913. 





Juſtiz » und Polizey / Sachen. 
Jac. Unterlegner für mundtodt erklärt. 
Durch ſtadtamtlicen Beſchluß vom zı Junius 

1813 Nr. 2556 if der Dandelsmann Jacob Inte _ 

legner dahıer für mundtodt ım erſten Grab erklaͤrt 

morden, und demielben ald Pfleger Handelemann 

Jacob Blanfard dadier bepgegeben worden, wel⸗ 

Des biermit su Jedermannt Nachricht und Warnung 

"bekannt gemacht mird. 

Mannheim, den 2 Auguſt 813. 
i Das großherzogi. badiſche Stabtamt. 
t 


Vde. May. 





Vorladbungen: ı) der Gläubiger Jac. 

pe, Bebagel's. 

Die noch wnbefannten Bläubiger des bieflgen 
Bürgers und Tapeten » Fabricanıen Jacob Beba sel 
merden aufgefordert , om 10 September d. 7, 
Morgens 10 Uhr vor großbersoglihem Antts + Res 
viıforar Dahter zu erſcheinen, um ihre Korderunden 
richtig zu heiten, und fi über den von Behagel 
und ferner Ehefrau angebotenen Nachlaß Verirag ad 
15 Proc, unter dem ausdrüdlichen Rechis⸗Nachiheil 
zu erklaͤren, daß fie font mir ihren Aufprüden von 
gegenmärtiger Maffe ausgeſchloſſen, eigentlich für 
in gedachten” Derträg einmiliigend erklärt werden 


bölzer ın den preußifhen Staaten und einigen an« + folle 


grengenden Drrem an einen Undern ubgerreren habe, 


um bier in Göttingen, wegen ber Nachbarſchaft 
6 melden id) Die zu meinem 


fe ndtbigen; Arlıkel für billigere Preife bezies -- 
n Ten, 1 6 in- Berlin möglich war , den , 
dar meihen Fabrikaten für Den übrigen Theil - 


mehreren Babrifen, 


f 
bon Deuticland Worcheithaiter beiorgen zu können, 
fo erfuche ich ale diejenigen Kaufleute oder fonit ſich 

fhr- Intereſſirende, (ih mu ihren Beftelungen 
unter der Apseife: . — 
ea Wagenmann in Göttingen 

zu menden. wo ich mir jederzeit durch 
hnelle Beiorgung, vorzüglibe Waare und billige 


“ 
..un - nn m Dr 


reife ihre volkommene Zuftie dendeit zu erwerben 


ollen. 
Mannbeim, den 6 Auguſt 1813. 
Das geoßberssgl: badische Stadtamt, 
ä HR. 
’ Vai. Schägler. 


\ —— 


a) mehrerer Pirfonen aus dem Großherzog⸗ 
thum Baden, 

Die unten Senannten, welche ſich ſchon feit lan⸗ 
eret Zeit von Haus. entfernt haben, ohne von ſich 
Nachricht su geben, oder deren etwaige Leibederden 
werden bieragit dufgefordert, ſich bihnen Tabres« 


‚Frift Dabier zu melden, um ihr unter Ofiegſchaft 


ſtehendes Vermögen 


in Befin zu nehmen, widri⸗ 


.. 
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—— 22 v. — Brantfust a. M., den 19 Augufl. 
—— on Tail, ir 
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—— Amfint. in Era 4 ©... - Imıf 
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Fran zoͤſiſche Etastspapiere, Berlin in Eour, —R ho 
Paris, 9 Aug. Konfol. 5 Proc. 76 Et. dit a Den.» . 
tim, Bankaciien 1162 Ar. 50 Centim. Baſelk. . . . . . Jorıflo — 
en 11 Aug. Conſol.5 Proc..75 5.65 | bite aM. „ . . » JIoo7zf— — 
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i dito 2 Won, „ » „100 — — 
Dun Einige ®, J * . 0, + * abe 
‘in der Meſſe .o. I —. 
Eurs der koͤnigl. weſtpbaͤliſchen Staats⸗ —* 
auf unten benannten Viägen, vom 31 Juͤllus — 7 Aug. 1813. 
Braunfmeig. Sale. Hannover. Magdedurg. 












Namen der Japiere. 


Seid. | Papıer.| Geld. ı Davıer. 
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Num. 229. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Freytags, den 27 Auguft 1813 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 
Ueber Brantweinbrennerey. 
(Kortfegung ju Nr. 222 ©. 2065, — 2068.) 


Belhreibung des DerfÄorens, wie 
die Umanderung des gereinigten oder 
veredelten Brannweins zu Loignac oder 
Franzbrantwein Deranftälter werden 
muß. Kir 5 

Der echte Eoignac ober Frangbrantwein, 

welcher wegen feltied angenehmen reinen Ge 
ruchs und Geſchmacks, und feines gänzlichen 
Dungels an ftinfenden Zufeltheilen fowobl in 
Deutſchland ats in andern Ländern fo allges 
mein gefibäge wird, undaus eben dem Bruus 
de für Aranfreich einen der wichtigſten Ar- 
titel des Handels ausmacht, mwefhr es 
bedeutende Summen baren Geldes aus anı 
bern Staaten ziehet, wird daſelbſt theilß 
aus den Zreitern oder Trebern, welche mach 
dem Auskeltern des Weins übrig bleiben, nech 
wert mebr aber auß dem fogenannten Troup 
ober der Hefe gubereiter, weiche nach dem er 
ften Abzlehen des ausgegohrnen Moftes auf 
den Bährungefällern zurück bieibe 

Geber man auf den reinen geilligen oder 

foirieuöfen Ancheilguräc, dann iſt ein ſolcher 
Franzbrautwein vom gemeinen Kornbsant: 
wein, feinen größern Gehalt an Beift aufge: 
nommen, freplic nicht unserfchieden. Nimmt 
man aber Geruch und Geſchmack dabey zur 
Vergleichung, dann find beyde von einander 
fehr abweichend; denn der Sranzbrantivein 
iſt rein und angenehm, der Betreidebrant: 
wein iſt uͤbelſchmeckend und fiinfend von Ges 


u r f 
Der zurelchende Grund diefed Unterſchie 
bed egt allein in der unterfchiedenen Grund: 
miſchung zwiſchen den Beſtandtheilen des 
Weinaftes und denen des Getreides. Die 

Allg, Anz. 2 B. 1813. 
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Weinbeere enthält in ihrem Gafte Juden 
Hoff. Welntlein, Weinfteinfäure, Aepfelſaͤure 
und Öchleimiheile; das Getreide eutbält das 
gegen nur wenig Zuckerſtoff, viel Meblcheile, 
und Gluten oder Kleber, einen beſondern 
Bemengtbeil, der mitdem Eyweiß oder mit 
dein Fafigen Theile der Milch ſehr viel 
Aehnlichkeit befigr. 

Jener Bluten, welcher dem Gafte der 
Meinbeere gänzlich 32: macht eben vor⸗ 
zuͤglich denjenigen Theil im Getreide aus, 
welcher dem daraus bereiteten Brantiwein den 
flinfenden Geruch und fogenannten Fuſelge⸗ 
ſchmack mittheilt: weil feldiger während der 
Bermentagion- des angematfchten Getreides 
gern in eine faule Gäbrung überaeher, und 
daun dep dem Luttern des angematfchten und 
Aufgegehrnen Getreides ein ücbriges, den 
emppremmatikhen Delen ähnlie8 Wrfen von 
ſich laßt weiches jene dem Brautwein nach⸗ 


theiligen Eigenſchaften veranlaſſet, und felbff 


beym Weinen des Lutters in das Deſtillat 
mit uͤbergehet. 


ig Fufelgeruch und Geſchmack iſt es 
indeſſen nicht allein, wodurch ſich der Ge: 
treidebrantwein vom Coignac oder Franz⸗ 
brantwein unterfbeider :-denn man kanß, 
mie icd im vorigen Artikel bemtefen habe, dem 
Getreidebrantwein feinen ſtinkenden Geruch 
und Geſchmack volltommen entichen, ohne 
daß derielbe Dadurch den reinen, angenehmen 
unt liebliügg Gerub und Geſchmack des ech⸗ 
ten Franzbrantweins anrimmt: folglich 
muß ein andrer jureicdender Grund obmals 
ten, der jenen fol weſentlichen Unterjchied 
veranlaffer. 
Lange war ich vergebens bemuͤhet, jene 
Urfache zu entwickeln/ nichts blieb mir übrig, 
aid den fpochfiten Geruch und Geſchmack des 
Franzbrantweins genau zu berfolgen, und 
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hierdurch gluͤckte mir es wirklich, dem. zurel⸗ 
chenden —35— ve a — 
In er fand. ich An jenem eignen Geruch 
umd Gef des Achten nabrantweind 
eine mir bekannte Aehnſichkeit, bis es mir 
endlich gelang, den Geruch und Geſchmack 
der fopeaanhıten verfüßten Eſſigſaͤure oder 
des Eſſigaͤthers daran mahrzünebmen ; und 
nun war. mir es auch leicht, die. Urſache zu 
eritwiceln, wie ein foldyer Werber im echten 
Frangbrantwein erzeugt werden fann. - 


Emſtgaͤther wird ein eigenthümliches, den 


aͤthetiſchen Oelen Ahnliches Fluidum genannt, 


welches gebildet wird, wenn Eſſigſaͤure und 


Weingeiſt mit einander in innige Miſchung 
treten 

Nun babe ich bereits bemerkt, daß in 
Krantreich der Loignac oder Franzbrant⸗ 
wein größteatheils aus Dem Troup pder der 


Weinhefe deitillire wird, weiche nach geſchehe⸗ 


nee Kermentation dr: Moflesund Dem Übnehen 
des geflärten Weins auf den Fermentations⸗ 
faͤſſern zurück bleibt. 4 u 
v Da ed indeffen einleuchtend ifh:.daß man 
nicht Immer fo. viel von jenem Troup noreör 
tbig haben kann als er forderlich ſeyn wrde, 
um deſſen Deſtillation zu Coignac ununtr⸗ 
brochen fortſetzen gu koͤnnen, fo birjbe nichıd 
anders übrig, als jened Fluidum auf gyo 
Nefervoir Faͤſſern zu fammeln, und bi6 iur 
Anbäufung einer hinlaͤnglich großen Duantis 
tät aufjubewahren. i 2 
Bey jener Anfammlüng und Aufbewab: 
rung ift indeffen nicht zu verhüren, daß nicht 
ein Theil derfelben nach und nach In fauere 
Bährung übergeben folite: und folglich muß 
der dadurch gebildete Weineflig, wenn biers 
anf jener Troup deitillire wird, mit feinen 


giftigen oder fpirituöfen Theilen in Miſchuug 


treten, und auf dieſem Wege ein Theil Eſſig⸗ 
äther oder verfüßre Efligfäure erzeugt wer“ 
dei. melde dann, mit dem Übrigen Theil des 
giftigen Deſtillats verbunden‘, fie angenehm 
tischende und ſchmeckende Flüffigkeie darfiellt, 
unter welcher ung der Eoignec oder echte 
Franzbrantwein bekannt iſt. 


Hierauf gegründer, Fam es alſo nur dar 


rauf an, dem gemeinen Getreidebfanswein 
feinen flinfenden Fuſelgeruch und Geſchmack 
au entziehen; und dem fb gereinigten Brant: 
wein urie der‘ verfühten Eifigfäure in gehoͤri⸗ 


7 3% 
gem Berbältnig 


ibn dem f 








iſchung zu ſetzen, um 
ſiſchen Coignac in allen 
Stuücken pollAmmnn gleich zu: machen :. weis 
ches durch meine, Wer erſt im Kieinen. for 
dann aber im Großen angetiellten Verſuche 


‚und deren Brfultate auch volkommen beftär 


tigt worden iſt a 
Soll’ daber eine ſolche Beredlung des ges 


‚meinen Fruchtbrantweins in —— 


veranſtaliet und ſelbſt fabrikmaͤhig im Großen 


betrieben werded, daun ſind drey verſchledeue 


Arbeiteh dabey zu beobachten, welche im Fols 
genden beſtehen: j 

1) In des Befreyung des gemeinen Betrels 

debrantweins von feinem; nfelgeruch und 
Beihmad, 6 nad get 

2) In der Zubereitung: der verfikten Efligs 

fäure, und deren Berfegyag nit dein ges 
reinigen rucıdranemwein. - nd 

3) In der Faͤrbung des zu Colgnac veredels 

“ ten Brautweins, und deim Devfag ziner 

adfiringirenden Subftang,, welche ſolchen 


in den Stand ſetzt, diegemöhnliche Probe. 


mit den Eiſenvitriol, welcher die Kauft 
leute den echten Coignac zu untermerfen 
pflegen, beitehen zu koͤnnen 2; 


Da von diefen Operationen die erſte bei: 


reits beichrieben wordenift,, fo wende Id mich 


nun jur Befchreibung der Beyden legten. *. 
(Der Beſchlus folge). .,% 


-. 





Gelehrte Sachen. — ar 


Ueber Beantwortung der Preis 
frage wegen Surroganeindsfher Heil? 
ammttel, — Tat . 

Die wiener Zeitung enihält Ane Anzeige. 

von der Prürmig der (52) eltgegangenett 
Preidfchrifien auf die im Juhr g00 aufge 
festen fünf Preisfragem, ‘die houtig vol 
ſtaͤndiger Surrogate der bishet angew 
indiſchen Heilmlttel betreffend. Die nleder⸗ 
geſetzte Prüfungecommifiten hat Feine Det 
Schriften des Preiſes — auf die vollſtaͤndige 
Loͤſung jeder der fünf Preisfragen waren 500 
Ducaten in Bold ausgeſetzt — würdig ef 
kannt. Dagegen haben jedoch GE. Mareät 
auf den Aiitrag diefer Eommifjion grogd- dieſet 
Preisicpriften einer ehrenvollen Erwähnung 
mit eine Belohnung von 100 Daraten in 


emwandren. 


S% 


— 


ss 


gaussa nur 
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Gold, und eine dritte'einer hregudſſen Er⸗ 
waͤhnang würdig gefunden: 53 
Die ertie iR von D. R. 5. Sander, 
Arır und Geburtsbelfer in;heröbaufen. In 
feiner Preisichrift fehlug erben Licheniparie- 
tinus , oder Parmelia parietina? Wandr 
flechte, als Surrogat der Chinarinde vor, 
Nach den damit ug ken Verfucden teiftete 
es fehr viel; es beilte beunahe die Hälfte der 
Mechielfieber, bey welchen ed añgewendet 
wurde, mworunter jedoch Feine Herbitmechfels 
fieber maren.- Es murde daber „ obgleich 
nicht als ein Ghrrogat der Chinarinde, doch 
als ein nägtiag iebraue erfann® in 
welchem großg ‚Heilfräfte verborgen liegen. 
Die zwepie il von D. Zfoldos, ju Papa in 
Ungarn. . Diefer: fchlug'ebenfals ats Surro⸗ 
gat der Ehlmwariide in feiner Preistzrift Die 
Rinde des Runskblir:.us, Perüstenbuum oder 
Ruja, vor. Auch diefes Mittel, obſchon ed nicht 
alt ein volftändiges Surrogat der Ebinarins 
be betrachtet werden kann, befigt große Heils 
fräfte. Bon fiebjebn Krüblingefiebern wur 
den elf dur den Gebrand dıffelben ges 
beiltz’ überdieß bat es noch das Gute, daß’ 
es feldft bey Kachexien ohne Nachtheil anges: 
wendet werden kauun. Der Verfaſſer der 
dritten Schrift iſt Hofrath Hacker, Krauken⸗ 
haus, und Garnſſonsarzt au Freyſing in 
Sapern. Er ſchlüg die Valeriana celiica, 
veif, als Surrogat der Chinarinde vor, 
bgleich dieſes Mittel in Wechſelfiebern nur 
wenig Nugen ſchaffte, ſo leiſtete es doch in, 
tophoͤſen Fiebern erſprießliche Dienſte, und 
ſchien in dieſer Hinſicht ſich mehr als ein Sur⸗ 


togat der Serpentaria und der Angelica zu 


bemäbren. 


Familien,» Machtichten 
Todes: Anzeige, 





Um rz Julius I. 3, jtarb zu Aſchaffen 


Bura Michael Engel, . Hofgerihtss Kath, 
Drofeflor dr Bouoiopnte,, Hofs Bibliorbefar, 
ber groiberjegl. Over Schul: und Studien 
Zufpestion, der Academje nüglicher Willens 
ſchaften su Erfurt und der &.£, Departemental 
Beſellſchaft der W WB. zu Mapız Mitglied, 
Im 59 Jahre ſejnes Nirers, Mir-demunderns 
Bürdiaer Thaͤt 


ppbiloſophiſchen/ fo auch dem -phllologifchen 


gkeit dat fi derfelbe wie dem 
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Fache nad dem ganzen Umfange gewidmet⸗ 
und die Höhe eines volenderen Gelehrten ers 
reiche. Mit feinen heilen und tiefen Kennt 
nifien war zugleich die Religion in ibrem er! 
habenſten Sinne verbunden. Aukgerüſtet mit 
diefen großen Eigenfchafıen beflzidere er über 
dreyßig Fahre lang das Fehramt mit einer! 
gewiffenhaften Püncrlichkeit. Bey feinem. 
reichhaltigen Schatze der tiefiten Kennyiffe 
war er anſpruchslos, höchſt gefällig und 
dienilfertig, und wurde Daher von Jeder⸗ 
mann, ſowobl von Hohen als Niedern, 
geichäßt, geliebt und verehrt. Ganz vol 
leuder und bimmlifch ſchon zeigte er ſich im 
feiner ſechs Monate dauernden Krankheit uud. 
bauptfächlich in dem legten Tagen des bews 
annabenden Todes. Mir unbeihreiblicher 
Anhaͤnglichkelt und Fiebe drängten ſich zu ibn. 
dem Febrer echter Weißheit, feine jungen. 
Zöglinge. Michael sEngel- bat fich wie durch 
fein Leben, ſo durch fein Ende, ein unfterbs 
liches Denkmahl errichtet. ! 





PT De 10 ’ » 

— — | 
V Da in imterzeichrreter berühmten Cur⸗ 

Stadt dep, Dem unterfchriebenen. Stadt—⸗ 
Muſicus einige Eonditionen offen find; fo 
macht derfelve dieſes mit dem Bemerken bes 
kanut, daß Muſiker, welche ſich rüctfichtiich 
ihrer gründithen Mufif: Kenniniffe und ihrer: > 
Aufführung durch Kehrbriefeund yültige Zeugs : 
nifje empfeblen können and Luſt zu vielen 
Stellen tragen, auf ſchriftliche Anfrggeu, 
mit Anfuͤhrung der Znfiramente, welche ſie 
ſpielen, das Nähere erfahren Fönnet. 

Wiesbaden, im Auguſſt 1813. 


Carl Röder, 
Stadt ⸗Mancus. 





2) Ein Lehrling, der mit den gewoͤhnlichen 
————— verfeben iſt, ke dem beſon⸗ 
ders die Natur den Muttermig nicht verſagt 
bat, wird unter annehmlichen Bed!ngungen 
in eine Material + Handlung gefuhr. . Man 
mendet fi Deßhatd ın freyen Öriefen anden 
Kaufmann J. Sampe in Nordhauſen 
im Königreich Weltpbalen: * 
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Quftiz« und Polijey» Sachen. 


Vorladung der (Erben und Gläubiger 

€. W. Brüger’s. 

Es if der bier privatifirende Herr Amtérath 
Carl Wılbelm Bröger , aus dem Medlenburgi- 
füen, bereits am 26 Detober 1810 mit Hinter laſſung 
eines, deduotis deducendis, etwa 50 — 60 Ridblr. 
dberragenden Mobiliar ⸗Vermoͤgens und, dem aͤußern 
Der Ahmen nad, zwar einer in den hexzogl. meck⸗ 
kenbargıfden Landen lebenden Frau Witwe und 
etlichen Seitenverwandeen verflorben, da dieſe aber 
auf die ihnen von dem Ableben geſchehene Notificas 
tion ihens ſich gar nicht gemelder,, ıheils die ınnem 
angefonnene Legitimation nicht bepgebradı haben ; 
fo har das unterjeihnete ** ſaͤpfiſcoe zu 
Regulirung dieſer Erbſchaft guadigſt commutirie 
Siadigerlan hierſelbſt die Erlaſſung der Edictulien 
für noͤthig befunden, und werden hiermit alle dies 
engen, melde an den Nachlaß befagten Nerra 
Yniteratdd Bröger ex jure hereditario , oder aus 


mwelben Rechtegrunde ed nur immer ſeyn möge, ' 


Aniprüde zu baben glauben, hiermis peremiorie 
und unter Androhung des Verluſtes der Reid: 
wohlthat der Wiedereinfegung ın Dem vorigen 

Stand, geladen, auf — 
den zehnten December dieſes Jahrs, wird 
fepn der Freytag nad dem zweyten Advent, 
vor dem berzogl. gnädigfi committiren Stadrgericht 
zu rechter früher Gerichtszen entmeder in Werion, 
oder durch binlänglihh legitimirte Bevollmdani te, 
etfcheinen, umıbre an die kruͤget' ſche Derlaffen: 
—* hadenden Anſpruͤche anzugeden, ſich deßhalb 
gebörig zu legitimiren und ſolche zu beſcheinigen, 
widrigenfalls aber gemärrig zu ſeyn, daß fie, auf 
vorbergegangene des zu Diefer Vachlaſſenſchafts 
fache zu beftellenden Procurarord Prouocatien und 
zu den Acten gebradie Ungehorjanie » Beſchuldi⸗ 
gung, ihrer eiwa gehabten Anſpruce cn ermeldete 
—— „ſo wie der Rechtéwohlthat der 
Wiederemſehung in den vorigen Stand, werden 
für verluflig ertlaͤrt, vielmehr über den Nachlaß 
weitere Verfügung nach Vorſchrift der Rechte qe- 
troffen werden wird: wie man deun zugleich hiermit 
den ein und Sreyfigften December d. J. 
zur Eröffnung eines deßfallſigen Praͤcluſiv⸗Beſchei⸗ 
des anbereumtt. . 

Sig. Jena, am 5 Auguſt 1813. 
(L.$.) «gerzsgl, ſaͤchſ. gnaͤdigſt committirtes 
Stadrgericht dal, 
D, I. Ernit Bernh. Emminghaus. 


Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


Verſteigerung von Roggeuſtroh und Stangen. 
Dermöges hocſten Beſehls ſollen auf naͤchſt⸗ 
fommenden . . 
30 Auguſt d. I. Vormittags rı Uhr, 
mebrere Schoͤte Stroh, in —*3 : Schürten ber 
lebend „ ingleichen großs und Kleine Stangen, 
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bepdes Stroh und Hol ſchockweiſe, oͤffentlich au 
den Meiſtdietenden gegen alsbaidige Bezahlung in 
klingenden conoentionemähtgen Miünsforten allhier 
vor dem Gaſthofe zum Nautenfrane am Müunlius 
er: Thore, wo auch die ſe Maieriauen biegen und im 
ugenichein ‘genommen werden Finnen, verkauft 
werden, daher foldhes hierdurch bepörig brfannt 
gg damit fi Kaufluſtige Dazu an vefagtem 
re und zur beitimmien Stunde sinfinden mö;en. 
Sig. Amt Langenjalza, Dem 23 Auzuſt ıBı3. 
Bönigl. ſaͤchſ. Zoftath und Ammann dafs 
ald Commissarius, 


Ch. $. Gönhel, 


Mufiffreunden 
empfiehlt Unterzerhnetser. em ſehr volltändiges 
Sortimentslager aller neuen Aiufifalien 
für Befang 'und alle Jnftrumente, 
befonders auch von alen tbeometiibenm 
infructiven Werfen, ſo wie einen immer 
anfedilun Worramy von -Sortepianoe in 
aufrechtſtehender, flügel und clariers 
förmiger Fagon, von dem .beßten 
Meiftern Wiens, als: Berrihe, Brods 





mann, Fritz, Ratbolmig, Zaurterer, 


Müller, Wadhel und Dleyer, Wal» 
tber x. auh von den vorzüglichſt en 
inländiihen Weiftern gearbetet: Ferner 
find bey ınm zu finden: Blafe Jnitrumenre 
von Brenier in Dresden und Ries in 
Wien,als: Clarınerten, Oboes, Im 
ventions-®boes, Slören von Eben» und 
Bug ehol mir einer, visr und adı fübernen und 
meifingenen Kloppen, Terz $ldren Octams 
xlöten, Pıcosto: xlöten, C;5afans oder 
Flörenkide, Flageélets, Fagote, Com 
tra Fagots,Serpente IAnventione« 
Waldbörner, Trompeten, Bau: Po, 


faunen; Sagorı Köhre, Oboe⸗Röhre, 


Tlarinertenblärrer, fü wie Burtareem 
von Jeder Büre, Rınder« duirarren, 
Aeolsebarien, alte und Weue Violinen 
und Dıioloncellos, Diolın. und Diolom 
cell Bogen nah parijer Sacgol, 
Dämpfer, Stege, parijer,-dresdner 
und ordinäre Colapbomie, wirklich 
romanifche Darmjaiten von außer 
ordentlihber Büre (movon fib Kiebnaber 
burd ‚einen kleinen Verſuch überzeugen können), 
überiponnene Saiten für Pıolim umd 
Violoncelti, Buirarrenfaiten, Stalk 
faiten, Meffingfaiten, Silberdratds 
Srimmbämmer, Stimmgabeln, Darm 
Iaitenmeifer,doresoner einfache, dop⸗ 
pelte uno dreyſfache Koftrale, Leuch⸗ 
ter an Sorrepianoe, liniirtes VoreM 
papier u. ſ. w. Liebhaber erhalten dieſe ammt⸗ 
lichen Artikel von der vortreffeichſten Qualudt und 
werden see und billig bedient * 
. Dernbard Zeil in Borbe. 
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Num. 230. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Sonnabends, den 28 Auguft 1813. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Befanntmahung, 


die Aufhebung der hanauiſchen Witwen: 
und Waifencafe betreffend. 
Bereitd durch die Bekanntmachung vom 
9 Jun. 1811 wurden. die Mitglieder ded ba: 
Bauer Witwen: uud Watſen-⸗Inſtituts in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß Ge. Hoheit, ver Großberjog 
von Fraukfurt, durch Die vorliegenden Um: 
ſtande genoͤlhigt, die, Hufbedung vieied In— 
ſtituts als öffenslihe Anſtaſt, und daß dems 
eiben fein noch befiebender Kapitalfonds am 
beim zu geben fep, reiolvire babe. 
Zugleich wurden die Intereffenten aufs 
gefordert, aus Ihrer Mirte.einen Ausſchuß zu 
wählen, dem von der Witwencommilfion der 
gegenwärtige Zuſtand des Konds vorgelegt, 
und mit dem über die allenfalls noch zu ers 
greifenvden Vorkehrungen, fo wie über Die 
Art und Weile der Veribeilung berachen 
eden Lönne. Der Zermin jur Wahl des‘ 
usſchuſſes wurde durch eine Verfügung der 
itwen: und Waifencommiffion vom 19 des 
nämiıhen Monats und Jabrs auf den 19 
Auguſt deffeiven Jahres deſtimmt, und die 
Mitglieder aufgefordert, zuglei auch auf 
Beantwortung der in der Zwiichenzeit von 
einigen Participanten aufgeworfenen Krage: 
ob es vicht rathlichet fry, das Jaſtitut ferner 
als Privatanſtalt fortbeſtehen zu laffeo? — 
fi vorzubereiten. 


Der Bekanntmachung vom 9 Fun. ger 
mäß wurde denn am 19 Auguſt ein Ausichuß, 
beitebend —— — —— el 
einbeimifchen Mitgliedern, ge r 
das Bere der Geſellſchaft nach gegenwaͤrtl⸗ 
gen verhaͤltniſſen beforgen ſollte. Allein bey 
dem Mangel der Ermächtigung oder Vol; 


mat , und einer genanen Abſtedung des, 


Allg. Ans 2 Dr 1813. 


Brenzen, In melden diefer Ausſchuß zu han⸗ 
bein habe (indem weder über den Geſchäfts— 
gang, der den einzuleitenden Verhandlungen 
zum Grunde gelegt werden follte, noch über 
die frage, wie es gehalten werden follıe, 
wenn ein oder das andere Mitglied, oder der 
größte Theil in den Gigungen nicht gegens 
wärtig, oder verhindert jep, oder namentlich 
über den Umftand, ob Alle ſammt und fons 
ders, oder auch nur Einzelne gültige, und die 
ganıe Geſellſchaft bindende Beihluffe fallen 
önnten, etwas beſtimmt war) bey dielen 
allgemeinen und den noch fpectellen eingerres . 
senen Hinderniffen, namlich der Entfernung 
webrerer Mitglieder des Ausſchuſſes, fodann- 
ber langwierigen Krankheit des einen, und 
dem erfolgten Tode des andern, wurde die 


Zeit, die zum Rugender Gefellidaft verwens 


det werden fellte, verloren. 

Sndeifen wollte bey weitem die Mehrbeit 
der Intereſſenten dieſes Jnſtituts, auch niche 
als Vrivaigeſellſchaft, deitehen taffen, fons 
dern verlangte die Thetlung des Fonds. 

Odſchon num der Drang der Umttände 
die Aufloiung des Inſlitut aid einer oͤffent⸗ 
lien Vnſtalt, unumgaͤnglich nothwendig ges 
macht hat; fo wünfcen gleichwohl Ge. konigl. 
Hobeit, der Großherzog, dag alle Mitrei ers 
riffen werden mögen, damit gedachte Auflös 
ung den Antereffenten möglichſt wenig fchAds 
ſich werde. Ste mürfen jedoch deufelben ledig⸗ 
li uͤberlafſen, neuerdings zu berathen, wie: 
dieſer Fonds geiheilt werden koͤnne, oder ſonſt 
zum Beßten der Intereſſenten verwaltet und 
verwenden werden möge. 

Damit aber diefer Zweck nicht abermahl 
verfehlöyverde; fo baden Ge. küntgi. Hoheit 
mich au folgenden Verfügungen authoriſirt: 

1) Die Geſellſchaft hat aufs reue zur 
Wahl eines Ausſchuſſes aus ihrer Mlite oder 
unpastepifcher Schiedsrichter au ſchreuen; 
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2) die Wahl wird in der Praͤfectur abı 
gebalten,, und biermis auf den; eptember. » 
dieſes Jahrs heſtiwmt; 


3) die wide Erſchelnenden, 'oder nicht 
Waͤhlenden werden der Mebrjahl der Stim⸗ 
men bevgezäblt ; 

4) diefer Ausſchuß muß, ſovlel von Ihm 
—“ binnen drey Monafen feine Ger 
fchäfte beendigen, und daber aus drey, hoͤch⸗ 
ſtens fünfanwefenden Mitgliedern, oder eben 
foviel unparteyiſchen Gchteddrichrern / beſte⸗ 
hen, denen unbedingte Vollmacht mie der 
Elaniel : 

Diefer Auffhuß bat mac feiner Eonttis 
tuirung baldıbunlichft feine Plane und Be 
fblüffe der Präfectur vorzulegen, die ihm 
möchlichite Unterftügung in feinen Gefhäften 
angedeiben kaflen wird, » 

In dem Kale, daßdie Intereffenten über 
die Wabl eines Ausichuffes, oder unparteplı 
fer Schiedsrichter, fich nicht vereinbaren, 
oder der Ausichuß in dem angefegten Termine 
von drey Monaten das Geſchäft beendigt, fo 
mwird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
Das Departemensdgericht abgegeben werden.: 

Hanau, den 30 ul. 1813. ar 
Der Präfeer des Departements; 
"von ‚Auer, 


ſammt uud fonders zu ercheilen iſt. 





Alerhand. 


Bemerkungen zudem Auffage: May⸗ 
Fäfer-Benunung und deren Vertilgung, 
in®r. 110 ©. 1058 dei allg. An}. 

2. out, Pebrer der Landwirthſchaft an 
der hoben Schule au Heidelberg , bat mande 
richtige Bemerfüngen über den Auffag in Ar, 
28 mitgetheilt, und om Ende auch folde Mit. 
tel zur Bertilaung der Mupkäfer 88 

en, die Beherſaung verdienen. 
ann ihm der Verfaſſer des Aufſates von a 
aß in manchen Stücken nicht gang beppflibten. 


‚ Enten ausgen 


2 —— vorber efagten 

el 
erfüllen in 
geworden. ) 




























end ewaß verein verrin 
befannte Sa 





anhaltenden Genuß der Mapfäfer it ı " 
aber nun auch aufhören, Epcn zu’ legen u 
mol gar erkranken. Eine unmäßige Fütter 
rung muß deswegen bierbey nicht in Anmwens 
dung kommen, uud eine genane Aufficht wird 
um fe mehr erfordert, weil die Hühner oft fo 
gierig find, daß fie die Käfer größteniheild 
lebendig verſchlucken, die ihnen nicht ſelten 
durch ihre ſchatfen Hafen an den Füßen den” 
Kropf verkegen „ und ſchwer verdanı werden. 
An fagt Zout: „warum. die 
aber jorgfältig verbrauns werden foßen, 
ne er nicht einfehen.‘” Durch das 7 
nen wird nicht nur.alle 44 anjun! 
ben gehindert, fondertt es wird au 
auf einmahl die fchädfiche Auspim 
felben, ment ſie in Katln mt 
mieden. Wenn man die 
flügel und den Gchmeineh Be he 
fo wird mandem die Be bheit 
die befruchteten Eyer agen 
der Thiere nicht —8 
mehr ganz wieder von 
baldigen Auskriechung 
ber Käfer und der "ar 


J— ochendem 
Waſſer halte ich für noch nägıke er, Inden! 
fie in den Miſt vergraben eine | * 
liefern und die Abſicht * am IM. ii 


nichtung dabey bezweckt wi 
Was das Schütteln der al J 

Bäume bey allen Gattungen | 
Feld und Waldbäunen anbel: 
Zout das Verfahren an m 
fo find bierbep eier Re 
Stangen ansenabar. Hei e 

on binlänglicy die allju 
— kafer Binder, 


Gefabe nn hie un —*— 
Den Verfafler des Auffe 
freut es febr ‚ dag 
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der Aecker in diefem Fruͤhjahre noch eine uns 
ebeure Anzahl von Mapkäferlarven , die zus 
ölge einer Aufforserung von der großherjug: 
lien Regierung zu Gieſen aufgelefen und ger 
toͤdtet worden find, welcher die nugbare Koige 
baute, daß nun die Feld» und Bartenfrüchte 
in fhönftem Flor ſtehen und eine ergiebige 
Ernte verſprechen. 

Ganz ſchließt ſich die untergogene Stelle 
an dag von Hout vorgefhlagene Hauptmit 
tel, daß man die Natur etwas mehr, wie: 
bisher, walten laffen möge, mit an, wobey 
fie doch nicht underührt laffen darf, daß der 
Berfland des Menſchen bey den Uebeln, die 
ihn drüden, nicht bloß dad Geinige zur Abi 
wendung und Milderung derfelben erfinden, 
fondern anch die entdediten Mittel anwenden 
muß. Sie hält dedwegen. ald Berminderungss 
mittel der Mayfäfer und ihrer Larven dad 
Schürteln der Bäume und dad Auflefen der, 
Engerlinge für eben fo nüglich ald daß Hegen 
der Raten und Gtaare. 

&..... im Auguſt 1813. ö 





Gelehrte Sachen. 
Das Datiren. 

Schon vor mehreren Fahren bat man, 
daB Unrichtige des gewöhnlichen Datirens ge⸗ 
rügt, und um dieſe Unrichtigkeit abzuſchaffen, 
den Vorſchlag gethan, ſich etweder des zwep⸗ 
ten Falls (Genitivs) mir den Artikel (J. B. 
den 4de8Jenners), oder dieſes Falles ohne 
Brıikel (4. B.-am-6- Maͤrzes) bierbep zu ber- 
dienen; alein diefe Vorſchläͤge ſcheinen von 
febe Wenigen befolgt gu werden, wenigſtens 
it mir noch nicht eine Schrift zu Beficht ge⸗ 
kommen, morin ich diefe fo gewöhnliche Un: 
richtigkeit nicht gefunden hätte, 

Um diefe Unrichtigkeit gu vermeiden, bes 
diente ich mich ſchon laͤngſt einer andern Art 
zu batiren; ich. fchrieb am 2 des Monats 
Auguft (abgefürı: amd. Mid. Aug), am 
3 des Monats Geptember (adgefürjt: am 3: 
db. M. Sept.) Tepe folge ich unferm großen 
Sorachforſcher Wolfe, indem ich ſchreibe 
onats, Zweytmonats, 
Drittmonats, Viertmonats (abgefürjt: 
d. Eriimtd. , Zweytmis. Drittm. ‚„ Biertm.)- 
u. f. w., und gewiß kann man ſich bier nicht 


*fchreibe ferner nike mehr, Den 10 
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beffer, richtiger und fchöner aufdräden. Diefe 
Are zu ſchreiben ift ganz dem Geiſte unierer 
deutſchen Sprache angemeifen. Hierdurch 
faͤllt auch die Unrichtigkeit der Benennungen 
der vier letzten Monate des Jahré, Sep: 
tember, October, Yovember und Des 
tember , weg. 

Start Zwölftmonat fann man eben fo 
richtig fagen Schlußmonat, weil diefer Mos 
nat den Schluß des Jahrs macht, minder 
fhön Letztmonat, Endmonat, als der 
legte Monat im Jahre, als derjenige Monat, 
mit welchem fi Daß Fahr endigt. 

Wer alfo eine even fo große, ald gemöhns 
liche Sprachunrichtigkeit vermeiden will, (und. 
dad follte denn doch jeder, dem richtig und 
unrihtig Schreiben mit einerlep if * 

ay/ 
den 3 Auguſt, den 20 December (denn das 
fagt eiwas ganz Anderes, als man fagen wil), 
fondern bediene ſich der einen oder der andern 
der oben angeführten Weifen zu datiren , bes 
fonder8 wäre zu münfchen, daß Wolfe 
neue Benennungen der Monate baid allgemein 
werden möchten. m 

— 7. 


Anfrage. 

Warum iſt noch feiner unſerer neuern 
gelehrten Aerzte auf den Gedanken gekommen, 
einige disher ungedruckt gebliebene, verſteht 
ſich — für echt anerfannte — Schriften Gas 
lens durch den Druck Rn machen? 


Angebotene Stellen. Zu 


ı) Ein junger Menſch, der Luft hat, bie 
Sig: ju erlernen, und mit einem fittı 
i Betragen die noͤthigen Schulkenmntniffe 
verbindet, kann auf einem Comptoir in einer 
Stadt Thüringens unter aunehmlichen Ber 
dingungen eine Anftelung finden. Man wens 
de fi deshalb in franfirten Briefen an die: 
Erpedition.des allg. Anz. 








.2) Ju ‚eine Fabrik in Thüringen wird 
ein geichiefter Gürtler geſucht; wer ein Sub⸗ 
jeet nachzuweiſen har, melde es gefalligſt an 
die Erpedition des allg. Anz. 
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a) die Wahl wird in der Präfectur ab⸗ 
gehalten, und biermic auf den 15 September, ı 
Diefes Jahrs beſtiumt; 

3) die wide Erſchelnenden, oder nicht 
Mäblenden werden der Mehrzahl der Stims 
men bepgezäblt ; 

4) diefer Aus ſchuß muß, ſovlel von ihm 
abhänar, binnen drey Monaflen feine Ger 
fbäfte beendigen, und daber aus drep, hoͤch⸗ 
fiens fünfanmeienden Mitgliedern, oder eben 
foviel unparteyiſchen Schteds richtern ⸗Abeſte⸗ 
ben , denen unbedingte Vollmacht mie der 
Elaniel: ſammt uud fonders zu ertheilen iſt. 

Diefer Auffhuß bat nach feiner Eonftis 
tuirung baldthunlichſt feine Plane und Bei 
fblüffe der Präfectur vorzulegen, die ihm 
möchlichite Unterftügung in feinen Gefchäften 
angedeiben: taffen wird, -» ' 

In dem Falle, das die Intereffentem über 
Die Wahl eines Ausſchuſſes, oder. unparteyi, 
ſcher Schiedsrichter, ficy nicht vereinbaren, 
oder der Ausfchuß in dem angefegten Termine 
von drey Monaten das Beihäft beendigt , fo 
wird die Sache zur rechtlichen Verfügung an 
Dad Departementsgericht abgegeben werden. 

Hanau, den 30 ul. 1813. —XF 
Der Praͤfect des Departements‘, 
von Auer. 





Allerhand. 


Bemerkungen zu dem Aufſatze: May⸗ 
kaͤfer⸗-Benutzung und deren Vertilgung, 
in #r. 110 ©. 1058 des allg. Anz. 


2. Hout, Lehrer der Landwirthſchaft an 
der. hoben Schule zu Heidelberg , bat manche 
richtige Bemerfängen über den Aufſatz in Ar. 
28 mitgerbeilt, und am Ende auch folde Mit, 
tel zur Bertilaung der Mupkäfer vorgefchlas 

en,.die Bebersiaung verdienten. Jedoch 
ann ihm der Berfaffer des Auffages von Nr. 
28 in manchen Stücten nicht gangbieppflichten. 

Go behauptet er unter andern: ;, 
die Maykaͤfer, feines Wiſſens feinen eigent 
lien Krankheits ſtoff bey ſich führen , fo künns 
ten fie obite Beioranif dem Beflägel nnd dem 
Schweinen ait Futter gegeben werden, * 
febr gern fräßen und jest dabey würden, 
Nachtheil in fo fern Be eg 
wöhnlishe Butter nicht 
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| NM 
end etwaß verringerte.” Es iRa y 
ann Elta: & Die Hübner, N oate nd ri 


Enten ausgenommen —, fehr leicht dur ein 

anhaltenden Genuß der Diavfäfer fett werden, 
aber nun auch aufbören, Eper zu’ lege und 
mol gar erfranfen. Eine unmäßige Kürtes 





























rung muß deswegen bierbey nicht in Aumwens —* 
dung fommen, uud eine genane Aufſicht wird eite de 
um.(o mebr erfordert, weil die Hühner oft fo Bar 
gierig find, daß fie die Käfer größteniheild udıtı 
lebendig verſchlucken, die ihnen nicht ſelten te, daf 
durch ibre fharfen Hafen an ven Küßen den” Bitder 
Kropf verlegen, and ſchwer verdaut werden. fir dog 
Ferner ſagt Hout: „warum die Käfer Bea 
aber jorgfältig verbraung werden follen , koͤn⸗ Ihn dr 
ne er nicht einſehen.“ Durch das Berbrem Brendan 
nen wird niche nur. alle Fortpflanzung derfel: fonder: 
ben gebindere, ſondern 88 wird auch dadurch muf. ; 
auf einmabl die ſchadliche Ausdintung ders Mintel 
felben, wenn fie in Fammß übergehen ‚'verr' Sri 
mieden. Wenn man die Mapfäfer dem Ge: —8 
flügel und den Schwelnen lebendig vorwirft,' dr} 
fo wird mandem die RL erhalten, und € 
die befruchteren Eyer im Magen 'oder —28*8 
der Thiere nicht gerödter, ſoñdern gehen vieh- 
mebr ganz wieder von nt werden einer See 
baldigen Ausfriedung fähig. Des Begießen Weeht 
der Käfer und der Larven mir kochendem 
Waller halte id für noch nützlicher, indem) 
fie in den Miſt vergraben einen guten Dünger’ RO: 
liefern und die Abſicht einer gänzlichen Berr N 
nichtung dabey bezwert wird. | E ügt, 
Was das Syütteln der — hohen den 
Bäume bey allen Gattungen von Garten z ten g 
geld. und Waldbäumen anbelangt, "we - den 4 
Zout das Verfahren —— iz Uruik, 
fo find bierdep eiferne Hafen mit lang dienen 
Stangen anwendbar. Webrigend mürbe Kir 
ſchon binlänglic die allzu Harfe Vermeh „a 
der Mapfäfer hindern , wenn bIoß’ die au 
mer —5* geihärtelt würden.) die ticht 
Gefahr zu befteigen und leicht zu [dürteln N u 
Den Verfafler des Auffaged in u⸗ 
freut &8 febr , daß feine Weißugung, in 5 n bat 
ſicht der vorhergefagten großen Aguſt 
durch die Mapkäfer, nicht in diefem Fruͤhjahre mn 
erfülle, fondern er jwieinem vſeud 66 
eworden in dar j J 
N —* 
trug. dern 


Alp 


arte.” ER in aber eine 
r tee ai 
ah der Mapfäder Iett en 

hören, Epen zu legen u 
en. Eine unmäßige Fütte 
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diefem Frädiahre noch eine un; 
pe eng, von Mupkäferlarven , die zu⸗ 
—8 Aufforderung von der großberzug, 
lien Regierung iu Giefen aufgelefen und ge; 
tödten worden find, weiches die nugbare Bolge 
batte, daß nun die Heid» und Garten fruͤch te 


in ſchonſtem Flor ſtehen und eine ergiebige 
tute verſprechen. 


Ganz ſchließt ſich die unterjogene Stelle 


lagene Hauptmit 
mas mehr, wie 


tauch die I 
der vier Ir 
tember, Get 
sember, weg. 

Start Zwölftmonat fann man eb 
richtig fagen Schlußmonat 
nat den Schluß des 


mit welchem ſid d⸗ Ri ® 

Ber atfo eine Eden fo große, ale ger 
liche Spradianri vermeiden mil 
daß follte den 
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Kauf » und Handels, Sachen. 


Baftbaus zum Lamm 3u Trappftadt 

Dad ar Verlaſſenſchaft des verftorbenen 
‚Koren; Selr und .friner Frau zu Trappftadt gehbr 
ige Goſthaus zum famm, einſchluſſig dee darauf 
Burıenden Real: Schuld » Rechts, fol Sonntags den 
10 dirober 1. I. iu Zrappfladı mirrels Öffenruiben 
Wofitrins an Den Meiſtoteicnden losgeihlagen 
werden 

Die Liebhaber haben fid ben der Btreihhtrag: 
Ben üder ıhre Zablungsfädigfei dar gerichtliche 


eugnuffe ausjumenien, und die fehr annehmlichen 
dinguffe zu vernebmen. 


Beſchreibung des Baftbaufes, 


A) Diefes anſehnliche und neu gebaute Schild ⸗ 
Wirthehaus lıegı auf Der Haupıfiraße zu Trapoſtadt 
msteibft die Puſſage der nurnberger umd 1ädfiihen 
trafen vorbep zieht, und ift überhaupt zum Wirth« 
frorisaewerve „ fo mie zur Pandwirtbfebaft fehr 
awedmäßiz eiegerichier,, indem das after fomuhl 
in die Drannimeın Brennerep als übrige Theile 
des Daufes geleten il. Nah Umiänden mie fi 
Die Liebhaber einfinden, fol auch der nabe au dem 
Orte gelegene Bemmuie-, Dbft: und Hopfengarten 
bem Gaf wirthahaufe bepgegeben merden. 

B) Dieſes anfchnliwe Schild : Wirthehaus 
‚fammt Deoonomme Gebäuden, Hofrierh und Dauss 
gerien bilder ein regelmäßiges Varalelogramm zu 
99 1/2 QDuabrarrure an äliben » Inhalt. er 
rechte älägel und dee Hinterjeite jur Häifre nebmen 
Die Wirid ſchafie Gebäude eın, Der linke Flügel 
mebit der Hälfte des hinteren Gebäudes beeht aus 
den Deconomie» Gebäuden. 

C) Das Banze enthält folgende Theile. 

I. Par terre: 

eine Hoalle linter Seite mir Kelter, 

eine Küupikammer beym Aeller- Eingang ; 

ein geräumiger Schatftall zu 90 bis 100 Strüden, 

eine geräumige Getreide · Scheuet, . 

eine dergleiden Heuſcheuer 

ein Pferdeftau zu 25 bis 30 Stück, nebſt Grass 
und Deulammer, 

fieben Schmeinftallungen unter Dach, 

ein Viehſtall su 15 bis 20 @rüd, 

eine Pierdeilallung mir deep Ständen ind 
Auecbröfanımer , 

ein Weinkeller zu 40 bis so Auder, 

ein Birrfeller zu 100 bie 120 Fuder, 

eine große Wirrhetude mir emer Schenfhams 

mer, und eıcem Schlafzimmer, beijbar, , 
eine 2* geräumige feuerfrepe Küche mit 
baram floßender Brantmein - Kammer, famme polls 
Kr eingeridister Branmein » — 8* 
afſerleuung, vermöge weicher das friſche Waſſer 
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in dem Kübfähhte, Stalle uud Malzfammer ers 
ab» und auflieber, z 

eine Wialsfammer mit einer Leitung der Derfle 
von dem Boden im diefride , 

en Schlaͤchthaus wir Winden, ' 

eine Fleiſch · und Bpgitefammer bey der Hüde, 

ein Kleiner Muchteuer, 

eıne Etroblammer, 

ein geräummger und mohlgefhloffenen Hof, 

ein # und Küdengöreben mırın ber Mauer 
angebranten Bievenftänden, 

en verfhiofener Haberkaſten mit einer Lei 
sung vom Boden herab ın diefed Bihhlemiß, 

eine Eommodınt. 

j 11, Im zasuen Stodwerfe: ) 

gei — großer Zunzfaal. mr zwey Eabineiten, 

eijbar, j = i x 
drep heisbare Zimmer, 

dier dito unbeijbare, 

eine bedbedie Kegelbahn, 

eine Doppelte Commobiät. 

III. Unter dem Daher. 

eine Malzdarre mir Blech gededt, melde von 
ber Küche im unterften Stode gebeijt wird, 

ein gegipster Getreideboden zu 1oc Mur., 

ein duo großer zu etwa 1500 Mlır. 

eine KRaudbiammer, 

‚rin gebreiterier oberer Boden, 

reep Taubenialäge. P _ 

i B) Hierzu gebdren me» Garten Gemeinde 
Mabbols, und zmep Garten Gemeinde: &rad in, 
jedem Grunde. 

E) uf dem Haufe haften aufer der gewoͤhn⸗ 
liben Schopung, melde bep der Stridhstogfahre 
befanne gemacht werden wird, Feine weitere, 
Abgaben. 

Bönigebofen, ben 22 Julius 7813. 
Brofiberzogliches Landgericht, 
Braude, Yandr. t 
Zrampf. 





Juſtiz und Poltzey /Sachen. — 
Vorladung W. Febrenbach's. 
Wideim Fehrenbach von Schönwald, mels, 
der feır bereits 10 jahren abmefend ſich befindet, 
ohne Daß feit dieſet Zeit einige Nacricht von, ihm’ 
zu erbalten geweſen, wird hiermit aufgefordert, 


= bey dem unterfertigten Beur ksamte zum Unrritt 
eıned Dermögens von 200 A, binnen sınem Jahre 
su Rellen, widrigenfalls daſſe lhe feinen Befchrenern 
ge Eanıitadinfnzg in fürforgliden Bejig gear: 
würde, 
Cryberg, den 4 Buguft 1813, 
Grofpersonl, van Besirfsamt. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Sonntags, 





den 29 Auguſt 1813. 





Das Register des allgem, Anzeig. ıgı13 J. Band ist in diesem Monate an die Posten, 


Zeitungsexpeditionen und Buchhandlungen verschickt, von denen es die 
Interessenten abzufordern haben, 





iterarifche Nachrichten. 


Vorläufige Erklärung wegen einer Raͤu⸗ 
betey, betitelt: Neue und vollſtaͤndige 
Ausgabe von Wieland’s ſaͤmmtlichen 
Werfen, von Friedrich Schellenberg zu 
MWietbaden, 

Unterzeichneter iſt von der Familie des 
veremigten Wieland beauftragt, dat Yubli: 
cum vor einer Raub: Speculation des Hofı 
buchändierd Schellenberg zu Wirfhaven 
ja warnen, weicher in vielen öffentlichen 
Blättern eine neue und volltändige Aus gabe 
von Wirland’s fümmtligen Werfen aufünı 
Digt, weldder Nichte mehr und Nichts weniger 
alscin widerrechtlicher, unbefugter Nach⸗ 
druck iſt. 

Jetzt, wo in gang Deutſchſand die Klage 
um ven unſterdlichen Sänger nech wiederhaut. 
mit frecher Hand feine mürdige Kamilie ju 
berauden, iſt eine doppelt empörende Hand 
» lung, welche öffentlich gerügt werden muß. 

Doc diefes nur vorläufig. Die Wie 
landifchen Erben erwarten nur noch eine Antı 
wort von dem rechtmäßigen Verleger ber Husı 
gab: von Wieland's fümmtlichen Werken, Hrn. 
Goͤſchen zu Feipzig, um ſich dann wegen ovn 
get Rauberey an den berzog!. Hofvon Raſſau 
in wenden, von deifen Gerechtigkeltsliebe fie 
gewiß Ihnelle Hülfe in ihrer gerechten Sache 
erwarten dürfen, 

Weimar, den 18 Aug. 1913. 
Carl Bertud 
f. (dmarjburg. rudeift. kandı 
Kammers Rath, 


Als. Anz, 2 8, 1813, 


Muſtkalien. 


Wilms, Conc, p. Flüte, Oe, 24. x Thr. 16 gl. 

Händelu, Mozart, Alexander’s Fest oder 
die Gewalt der Mysik, Partitur und Clavier- 
auszug II Theil, = Thir. ı6 gl. 


Pellegrini- Celoni, Anna Marie, Gesang« 
methode oder 2 zum regelmälsg 
guten Gesange, Ital, u, deutsch = Thlr, 

Henkel, 24 leichte vermischte Orgelstücke, 

‚26 W. 14 gl. 

Woldemar,Le nourel art de Varchet. Die 
Kunf Dre Bogenftrihs nad neuer rt. 12 gl. 
Ries, Romance etla Reponse on Rondeau p. 

Pf, Oc. 43 ı2 gl. 

8 an p- Pf. sur thöime de Joseph, Oe, 46 

12 8 ; 


Tomaschek, 6 Rapsodies p. Pf. Oe, 44. 


au gl. 

Schneider, G.Ab, Sonatine p, Flüteet Gnit, 
8 gl. . 

Meyer, Aug, 10 Variat, sur Pair, der Tahu- 
leikrämer, p. Pf, 6 gl. 

Himmel, V Romances franc. arec et sans 
accomp. de Pf, Oe, 44. 12 gl, 

Müller, A. E., Grande Sonate p, Pf, Op, 56, 
in F, 20 gl, 

Bornhardt, Arion e, Liedersammlung mit 


Guit. oder Pf., oder beyden zugleich, a H. 
16 gl. 


Auch sind zu bekommen: 


Fortepianos sonden vorzüglichsten Meistern 
in Wien, Giraffortep , Gnitarren, Flöten 
von Grenser, ntuezomaner Saiten, pariser 
Violinbogen, 
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So eben sind auch angekommen: Flöten- 
stöcke und Czakanstöcke, 


Leipaig. 
— A. Kühnel, 
Bureau de Musique, 


Subferiptiond.s Anzeigen. 


Wem gefäutg ıt, auf G, F, Le Mang’s, 
deu ih ſtanzöoſiſches Hülfewörrerbuh zur 
grünntichen Erlerenung des richtigen Ausdrucks 
der gebildeten Franzoſen, ın jerp Zbeilen; 60 

edr Bogen ſtark in groß Octav, au fublcribıren, 
eliede ſeinen Namen :c. der Wrringerihen Bud» 
bondlung in Gorba befannı zu machen. Die 
Namen der Supdferibenten werden im erfien Theil 
abgedrudt. Der Subicriprisnspreis it ı Tbir, 
212 gl Sachſ. Beode Theile erſcheinen bald nad 
der diefibrigen Michaelis Meſſe im Buchhandel 
und kotten aledann drep Thaler Soͤchſ. 

Auch die Andrea'ſche Buchhandlung in Bronf- 
furt a. M. mırd fo gürig fepn, Namen der Sub» 
feribenten anzumerfen; Deegieiten die Derren Ger 
brüder Zabn ın Dannover; Herr Buchhändler 
Keinrichsbofen in Masdeburg ;dır JZabn’ihe Buch⸗ 
bandlung zu Leipia; Die Ruf’iche Derlagsbandlung 
in Halle; die Nkolaiſche Buchbandlung zu ‘Ber 
lin; Herr Buchhändler Sauertänder in Arau für 
die Schmeis ıc. und jede reelle Bucbandlung, melde 
mit einem Drittel Rabatt am Thaler, nebit dem fieben- 
ten Eremplar grand. gufrieden ıl, wird gebeten s 
©ubferibenten zu fammeln. 


Proben von dem Inhalte dieſes Sülfer 
mwörterbudes. 


z) Vbiorismen oder eigene Redensarten, 
Eopribwärter und Anmerkungen über den rihtigen 
Bustrad. 

Boſe. Eind feine Brüder bdie auf mich? 
Est-ce que sesfreres sont fäch«s enntre moi? 
cur bejeichner Est-ce que mer Naborud, als 

s freres, sont. ils etc, } Jh meine r# nicht böfe. 
je n’y entends pas de finesse, Er ſtellt fid oft 
b il fait souvent le mechant. Weltlern wurde 
fie feor 6 , elle jeta hier fen et flamımes Er ıf 
mibı fo b.., alser ausliept- Il n’cstpas si diable 
qu'ä est noir. 

Eilen Cmit dem Mittagseflen), se ddpe- 
cher de diner. Diefer Eourier bat fi iehr ge 
tummeir, bar außerordeutlid geetie, Ce courier 
a fait diligence, afatgrande diligen- 
ce. Spuden Sre ih, adzureiien, häter-vous 
(depächez- vous) de partir.) Faire dili- 
gence zeigt größere Eilferuigleic am, ald se döpecher 
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u. se häter; alle drey verlangen de mad ib, 
menn ein Jnfinitiv darauf folgt. ) Eile mir Weile 
(prov ), häte-toi lentement, «der allons 
doucement.) Paßı ung mit Bedacht Jandelı 

Streu (die) für Menfben, la paille; bie 
St. für Pierde, Obdſen xc. la litiere, Wir 
baben auf der Sr. geſclafen, nous arens couch& 
sur la paille, Juponn, beforge St. für die 
Pferde, Jean, va faire Ja litiere aux chevaux. 

2) Srnonrmen. oder innverwandte Wörter. 

Bild (das), le banheur; bie Blädenärer, 
had Vermögen, la fortune; der Woblitand, die 
Woblfabrt, la prosperite; bie Glckſeligkeit, la 
felicite; die Seligfeir, ewige Glüdieligkeir, la 
beatiinde. 

Bonheur slelt auf frobfinn ; fortune *), auf 
Unbeitand; prosperite, auf Ueberflufi; felicite, 
auf Zufriedenheit; beatitude, auf unausſprech⸗ 
liche Freude. 

Unter Blüd hängt von unferm Character ab. 
Te mweifer, ſanfter und geduldiger man ıll, beilo 
alüclicher lebt man aud ntre bonheur 
depend de notre caractere. Plus on est sage, 
doux et patient et pluson est heureux. Er 
iR ganz odne Vermögen Il n’a print de for- 
tune, Die Wobljabre ı der Erfolg des Ders 
fabrend; fie enılpe almiplıg La prosperite 
est le succ&s de la conduwte ; elie vient par de 


res. 
J Unfere Blüdieligfeir empfinden mir allein, 
umd fie bewirfi, bad mir Heid verguügt find. Natre: 
felicit€ se fait sentir A nous seuls, et nousdonns 
toujours de la satisfaction m der Welt gibı 88 
keine wabre Seligkeit. Um'ya point de veritable 
beatitude dans le monde etc, 

On peut nuird ou contribier 4 son bon- 
heur, es fortunes subites sont rarement 
dürables, Les choses dtrangeres servent A la 
prosperitd de I’homme, mais il faut qu'il 
Sasse lui - möme sa felicite. L’dee de la 
beatitude s’etond et se perfectionne au deliä 
de la vie temporelle etc 

In gewiſſen Redensarten wird Blüd durch 
bien prendre ausgedrüdt. &s it ſein G. 
daß er mit sen. Fellerien eıngebüßt bit, bien 
lui en prend de ne pas avoır perdu sa valise, 
Es u Ihr G. germeien. daß Sie ih emaßegt haben, 
bien vous a pris d’aroir die moderd etc, 

3) Oerba mir ibren verſchiedenen Bedeu⸗ 
sungen und Abweichungen 7 

Schlafen oder Ruben (v, n.),-. dormir, 
repnser; fchlafen oder liegen. coucher. ( Dormir 
u. reposer gaben auf die Jandlung des Schiafen® 
Berug und coucher, vorzäglih auf den Ort und 
die Perjonen, bep denen man farläft. ) 


*) Fortune bezeſchnet oub Unglüd; die Blüdsgdrrin Eigen Im Ungläck muß man nicht vers 


sage : Contre fortune bon coeur, 
et l’autre fortune. 


(wii jagen: daB er ſich 


Er mul von 
Ihr Bruder berer bie Glücksgöttin an. 
denen beliebt au machen ſucht, die dem Bruck im Schoohe fügen u. [,m.) 


küc und 1. zu recen: Il a durouve Pune 


Son frere adore Ia fortune 





— — 


249 
Haben fie diefe Not fanft geſchlafen J Avcos- 


vons dnrmi *) d’un bnn sonme cette nut? 
Wir daben ſedt unrunıg geichlafen nous avons 
dormi & bitons rompus. Erichläfr mir offenen 
Vagen, il dort en lievre, Ich fchlafe gembhn: 
lich ſeht ſeſt. Je dors d’ordinsire dun profond 
sommeil, &r jchliei itebend, ( er kounte haynıcht 
des Smlafes enihalten) il dormait tnmt de 
bout, Man muß die Sache beichlafen, il faut 
dormir dessus. Sie ichlafen ın den heilen Tag 
binein, vaus dermez la grasse matinde, Die 
fer Proceh rege ıbım fo fehr am Deren, dafi er ihn 
fogar des Schlairme beraubt. Ce procka l'inquikte 
& tel point qu’il en perd le dormir eıe. "*) 

Reposer mird nur felten Hatt dormir ger 
braucht. Er bar die ganze Nacht nicht geichlafen. 
Una pas repose (dormi ) de toute la nuit 
(V. Diet, de l’Acad.) etc, 

&b babe unser frevem Himmel geſchlaſen. J'ai 
eonche A lenseigne de la Iune, oder A la belle 
dioile, Ser ichiare auf der narten Bank, auf der 
bloden Erde, elle est couchee ( elle couche ) sur 
ladure Bey feinem Freunde ım Beire ichlafen, 
eoucher avec son ami; bep feinem Freunde 1m 
Hauſe f., coucher chrı son ami, 

er ut won! zu merfen, Daß goucher avec 
auf „bey einander in einem Bette ichlafen’, 
fi bejient und coucher chez, bloß auf die Wobr 
numg. Iſt vom Frauenzimimern die Mede, welde 
bes Minnern ſ. fo zielt coucher avec auf finns 
lichen Benuß ic. 


Schlaien oder zu Derre geben ur A 
begeben, aller se her — ‚Bi * 


Hier find nur einige Bepfpiele über Blüd, 
Sciaten ıc. angegeben. 

Auch fann warn, doch nur bloß bey dem Ders 
fafer in Langenfalza, ı Zhir. 12 gl. &äaf, auf 
bepde Toeile, franfirt pränumeriren, der den Ems 
pfang fogleih quutiren wird und erhält Dafür den 


oribeil, jeden Tpeil ı 
au befommen. deil in faubern halden Sraniband 





*), Eonfugarion von Dormir, 
dorment, 
mimes, mites, mürent. 
dermons, dormer, 
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Der Befall , deſſen meine Eantate: Yltrionfo 
della musica gewürdigt worden il, und der Wunſch 
mander Dilerianten, die nicr gewohnt find, Yarı 
turen zu gebrauden, bar mich bemogen,, den ooll» 
Rindıgen Auszug diefer Cantate für das Fortebiano 
im Std oder Drud brraus zu geben, menn ſich 
eine pınlaglibe Anzabl Bubfcribenten finder, um 
die Koiten zu deden. Ich lade demnach alle Bön» 
ner der Tonkunſt geſſemend rin, mic mit ihrer 
Unterzriöinang zu beebren, und bemerfe zuglench, 
daß der Preis auf einen Yanbıbaler beifimmt ik, 
aber nicht eher, als bep dem Empfang der Eremplare, 
bezapit genommen mirb. 

Caffel, den 3 Julius 1813. 


v. Apell. 





Meriodifhe Schriften. 


Ben I. C Gendel in Zalle ift gedrudt und 
Dereitse an die vorsepmiien Buchhandlungen 
versaudt? 

Magazin der Entomologie, herausgege- 
ben ron Dr. E P. Germar. Erster Jahr- 
gang. Erstes Hei, Mit einem illum Kpfr. 
175 5,8. ı8 gl. 

Esenipäir: a) Naturgeſch. dee Carnbus gibbus, 
eines füatpermullenden nfectd, vom Herausgeber. 
2) In ſeeten ın Beraten eingeſcole ſſen, beichrieben 
vom Drrausgeber, 3) Bemerkungen üner die Sa ⸗ 
träger unter den Schmerrerlingen, vom Dr, 3tufe, 

en. Sommer. 4, Anzeige ber neuern entomul. 

ueratur und Recenfionen, von E. F. W. Nibrer, 

6) Nene Inſecien, befäsrieben vom Herausgrber. 

75 Mıiscellen und Eorreipundenz  Nadrıdum. 5) 

Sechs mercantılıibe Anzeigen, 

Das zwerte Heft, weid es jegige Mich, Diese 
erfcbeint, wird enthalten: ı) Erfaprutigen und Ber 
merfungen über die Blattiäufe, von 5: Krber, 
2; Neue Infecıen » Gattangen und Dazu gehörige 
rien, vom Derausgeber. 3, Dir aud der Dattung 
Tinea Linn aussubebenden Gurtungen, vom Dr, 


, Prös, Je dors, tudors, ildort, nous dormons, rous dormer, ils 
mp. Jo dormeis, ois, oit, mions, miez, moient 


Def. Je dormis, mis, mit, 


Parf, Paidermi, et Fut. Jedörmirdi, et Impern; dors, qu'ildoerme, 


ment Imp. Que — Pr&s. du Subj Que'je dorme, mes, me, miuns, miez, 


s’endormir (einichlafen ) 


*) Hier wird Dormir als 23 uf m 


‚ misses, mit et Geeond, dormant, Part. dormi. &venfo wird 


a A i d 
ee i nm {düı Sao Gig wblantro gebraucht. Auch fogt man: Les biens lui viennet en dor- 


Woeſſer find am tiefen, oder Aılle 
aux endroits ol eau dort ( 


@ım Salafezu.) Iln’ya de pire enn que celle qni dort ( prov. Nılle 
eniber baden ofı dem Scheim ım Naden. ) LU fait bon pechör 


3 ü fr erime, ſucht 
Maägr ib ‚u bereibern u. en m Zräben in gun Miüen, oder mo Unorbnung dert 


m.) 


fait tout A tele & int (dad macht eine 
iii zeposce (ef thut Alesmit Bedacht) Cela repose le teint ( 


J 


Im gemeinen Leben fagt manı Si vous n’en vouler pas, couchez yons aupres) mollen 
Sie mihr, fo laffea Sie es dleiben,) Im eouch6 dauz bouteilles sur le co (Fig. Er bat 


mer Klagen ausgriestt u..f. m. 


* 
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Zinte aen. Sommer. Monographie ber Gattung 
—— 4) Recenfionen. 5) Mitcellen und 
Eorreip. Nadricten. 

“Galle, im Auguſt 1873. 





C. Bortuch's Bilderbuch für Kinder, mit 
deutschen und französischen Erklärungen, mit 
ausgemahlten Kupfern, f * Nr, CXLI und 
CXLH. ı Rtblr. 8 gl. od. a fl.24 kr. Diesel- 
ben hefte mit sehwarzen Kupfern, 16 gl. od. 
1 D. ı@ kr., der ausführliche Text oder Com- 
mentar dazu 8 gl. ad, 56 hr. 

Diefe Hefte jmd fo_eben erſchienen und von 
und verjomdi worden. Idren mannigialtigen und 
Anterefanten Inhalt finder man in unferm allger 
meinen typograpb. Monatebericht, 

Au wiederholen wir biermit, daß ſowodl voll- 
Rindige Eremplare vom Anfang an, ale auch tin» 

ne Hefie dieſes Werks beftändig dep und zu gaben 


nd. 
eimar, im Auguft 1813. 
* Gerzogl. at. priv. Landes » Induſtrie ⸗ 
Comptoir. 





Bücher: Angeigem. 


Im Boͤreau für Kirerarur und Tunſt gu 
„Jalberitade find feit Furzem folgende Werke er · 
füıren uud in ollen foliden Buchhandlungen 

bvoen: 

a Theovofius, Darirlung meiner Anwendung 
ber penolozsefmen_Brldung-merpodr. Mir einem 


Aulilonınte 3. Sihrbpap. ı2gl, Drdpap. 10gl.. 


Ballenitedt's, I Br Beprräge jur Geichtdie des 
in ırerdeh Wefphalen, ı, 2. ı Athir. gl. 
van Ehe, Carlı kurze Geſcichte der ehemaligen 
Ersedueninerabiep Düperurg, nebſt sinenm Ge 
minice derrciben und ıprer Umsebungen. Dit 
dı-p ıllam. Roten. geb. Sotbp. ı Ridit. Drdp. 


1% als 

Sranss, x, w., Eboralbuch, enthaltend die bes 
Kunnickten und vorzügischlen Chorale der prone- 
Harsien Kırde Deuticlands, mir reinen Mels 
dien , und. reıne-, überall ausgeicbriebenen Kar: 
monen + Rıbir. 6 gl. , i 

Girims, I. W.&., Leben. us feinen Scrif- 
sen und —— v — Edcrbp · 
2 Kıhir, 20 al. Dicko. 2 Rıbir. ı2 gl, 

* Qasır, fabeln und Erzaͤdlungen, goldne 
Sprüche und Lieder für Kinder, berausgeg- v. 
iv. Börte, geb. 9 gl. 








& 1933 19 un 





— 


' ” 
Drudkepire in der Anziige der pract. Anleitung zum Rechnen von M. Rebs, in Nr, 256 
13 on unten: mie bepm Tafelrechnen, wie e# 
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— — J. w. a. fimmtlice Werke Herausgee, 
zn. —— un tun 7 In Shen, 
tbp. 7 Rıihir. . 5 Rıbir.4 9 
— — —— ın 3 Boen. Schebp. sAthir, 
Drdp. 3 Krbir. 18 gl. 


Klopstock und seine Freunde, Briefwechsel‘ 


der Familie Klopstock unter sich, und zwi- 
schen dieser Familie, Gleim, Schmidt, Fanny, 
Meta und andern Freunden. Aus (Gleim’s 
brieflichem Nachlasse , herausgegeben von 
Klamer Schmidt. 2 Thle. Schrbp. 3 Kthlr, 
8 gl. Drekp. ‘a Rthlr. 12 gl. 

Miäreene, K. U, Zefus auf dem @ipfel frines 
irdiichen Lebens, eine den lirfunden feiner Ger 
bichre Durcans treae und den Bedürfnifien ges 

derer Leſer ange ne Erzäblung, nebſt eimie 
gen Anhängen hörr Wunder und andere wichtige 
genftände. 18 gl. Pr 

Münchmeyer, D.J. H. W,, über die hefste 
Einrichtung des Medicinalwesens für Flecken 
und Dörfer oder für das platte Laud, Eine 
gekrönte Preisschrift, 18 gl. z 

Qiemann’s, I. $., Zafbenbud für Kautthiers 
drite und Decononien. 2 Thle. Neue Ausg. mit 

„Kpirn. ı Nıpir. 8 gl 

Winrerabende , die, jur Unterhaltung für Kinder. 
Mir ılum. Kpfr. ız gl. 

Lebmann, € 8. W, Zwen Briefe Seneca's 
(119 u. 7a) überfsht und eridutert. 4 dl. 

Schult abellen in Folio. Ein Bud oder 24 Zrüd, 


6 gl. 
Jengnife für Schäler in @lementarichulen. Ein 
Buch oder 56 Siüd ı2 gl. 





In der Benerjchen Bud» und Kunfbandlung 
in Dresden ıf folgende jegt fehr interejlante 
Schruft et ſchie nen, und in allen Buchhandlungen 
fur 4 al. zu gaben: 

Weber die Deribeilnng der Caſt der Einquar« 
tierung und Verpflegung fremder Truppen, 
zur Bet erziguna, ind befondere jur Verhütung 
De „yrerrie zwiſchen Hausbefigern und Mierh» 

uten. 

In dem gegenroärtigen Augenblicke, mo zwi⸗ 
ſchen Hausbeipern und Mierhieuten Die Einquartier 
rungelod ein fo viel beforochener Gegenſtand und 
die Deranlaffung zu fo manden Zmulligfeiten tft, 
muß eine Schrift, mie Die oben angezeigte, ſowohl 
den Pousbehgern als Micrbleuten. 1m fogar den 
bffentlinen Behörden, melden die Eirquartierunges 
Saften obltegen,, gemiß eine bönft wıltommene und 
ſehr näglıcpe Erſcheinung ſeyn. 








ufig geſchah, anfatı ; wie es bevm 


Tafelregnen häufig geichabs 3. ı von unten beſchaͤtigt fl. beichäjtigr ; ©. 39143, 2 davon fl, daran. 


a 
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fe Werke. Seesakans, 
ir, Ya mie Tara, 
dr. s Arie. 4 dl. 
o h 9x0. Shchr. Are, 
ine Freunde, Briefwechsel 
Anck under sch, und wm. 
bye, Glekun, Behumidt, Fast, 
 Pröunden, Ausb amt 
Jansg „. herausgegeben vn 
(dt a Thla. Schrupg Ale 
hie. a2 gl. 
Sigg ui dem Bipil Kadh 
ne de3 Urfanden Ina Ge 
und dan Gebärketien Hr 
gene Erzidlang, meh thin 
(ugher wid andere mn 


für aut ? 
Hi, ss 
Zuinentnd fir Kasdıkanı 
an. a a0, Bene dahı, WR 


* unn datz fr Studer: 
Fo Briefe Grad 


r a h 
au ern. 4 5 
ku dd er a4 Enhl 


Num. 


232. 2154 


Ugemeiner Anzeiger 


—X Gotha. Montags, den 30 Auguſt 181 3. 


Das Beginter des allgem, Anzeig. ıgı5 I, Bad ist in diesem Monate an die Posten, 
Zeitungsoxpeditionen und Bochhandiungen verschickt, von denen es die 
| Interessenten abzufordern haben. 


— —— — — 


Me u 


‚ Diejenlaen, melde diefe Zeilen ın Ger 
ſcht defommen, und har pi Bir erbaı 
* Berfonen der Eriegführenven Mächte, 
* ihre Umgebungen irgend dedennem 
Fr uß haben, wollen denfelten mit allen 
er dazu anmenden, Daß folgende eröfi 
“ —* von mir beabfichiigre Wirfung nicht 
N b Id babe ndwlih eine Serie 
—— afis deteng vohfäntie ausgedti 
zn die den Wäniben und Korderungen 
ei Staaten in den Maße zuſagi, Daß nicht 
afetn keine dad Geringite aachge deu, ſoadetu 
jede fonar mein über dat Verlangte erbalten 
fol; — und din erbörig, fir. den hochſten 
Feledeusſtifteta oder ihren Miniktern auf dei 
ten DBefebi mitzueheilen. Mochten die Brün 
—* einen baldigen und dauerhaften Frie 
— Ag Sa meine Wahrbaftigfeit 
— odige Bute in Erfüllung 
ena, den 23 Auguſt 1813. 
2 D. Georg nk tan Deyn. 

— * ng ern a — 
Gdoru ala mag derbremn ju beife za 


Fünfte, Manufachuren und Fabriken. 


— * Mes 
-Zuseiner Zeit, mo ale Colouiahı Sr 
* einige d sigien 

ag, Am. a B. iu r 


ver 
ut % 


* 


* 
Sri 


enslihen Preife 
Reben , dürfte € feun, auf eim 
einbeimtiches M ben ner 
Uugeomerk zu rl ch Mel 
nung nad eine bö fpielen 
fünnte, Es if der Har gustmm 
vnlgare Lien.), ein 
Strand, der in 
den Rändern der Wälder, vorzüg 
lichen Diurfhiand, In größter Menge vaͤchſt 
ah nılt Beffen Beeren ıch Im Jahre ıgıo zu 
Welnheim an der Birgfirage jolgende Ber 
fuche andelte. 

1) Sedjebn Loih der reifen Liguſter dee⸗ 
ren jer ampfte ih und ferhte fie mie gu Fol 
Regenwanler, nachdem ich ein Korb Alaun 
und eben fo viel Eifenvitriel iugeiror hatte. 
Nach ungefähr ern Minuten feinete id da 
fhöne violetrothe Deroct durch; beym Erkal⸗ 
ten aahm es eine blaue farbe an, DK der 
ned beißen Udtochung farbte id Wolle und 
Peinen; beyde hatıen, nahdeu fie irocken wa⸗ 
ren, ein ſeht guted Blau angenomaten. 

3) Die vorige Abfohnes, dahin abge⸗ 
ändert „daß ſian ded Nlanns dottaſche 
natannnd den Eifenpitriol gaa megtieß, färbte 
grün, wiederum fiarder Bortofhegereimigte 
Soda damit vermiſcht färdre fie braun, ſtatt 
der Soda Salmiak oder Kupferoigriel ange 
wendet, blau. 

3) Eine bloß mäßrige Abkechung der ki 
guſtetbecten wurde mir einer geringen Quan 
niedr — Zinn Muhiöiung (Zinn in 
Salzlönee aufgeiok) verjegt, dedurch Id 
einen {önen vieletten Riederſchlas erhielt. 
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4 Ein Pfund Liguſterbeeren und zwey 
Loth Alan ‚mit drev Pfund Megendarfer' 


# zıy6- 
Noch füge ich Hinzu, bafder Mang'! am, 


Beeren fein Hindernip epn Fann, fie > je 


sehn Minuten lang gekocht und Durchgefeihe, » nem Zwecke zu verigenden, da fie ih ei sen 


„ gaben, wenn men fo lange Pottaſche hinzu 
Ka, ale noch Floden nieverfielen, einen 


fhonen blauen Niederſchlag, ver ſich ohne 


Berluſt der Farbe bey mäßiger Wärme rrocdı 
nen ließ Meinen Berfuchen, melde ich bey 
dieſet Gelegenbelt antellte, zufolge, kann 


man dieſen Nieder chlag ſeht gut ſtait des In. — — 
Gelehrte Sachen. 


Bigs zum Neublau auwtuden ober gleich nicht, 
mie diefer, ohne Berwandlurg der biauen 
Farbe in bie rorbe, im Bitrtoldl aufgeioft 
werden kann. Dieler Unterſchied fommt bey 
der gewöhnlichen Anwendung des Neublaues 
zum Blänen ber Waſche deshalb in feine Bei 
tracbiung, mer daſſelde nur als Walbfarbe 
dient und von kurzer Dauer ju ſeyn braucht, 
folatich Eeiner großen Echtheit beoärf. 

Rob muß ich aber Die Aumerkung ma 
de, daf man mit dem Zuſchütten ber Ports 
ale, melde man zum Nederſchlagen aumwens 
Bet, fehr vorlichtig feon mürfe, weil durch 
einen Ueberſchut derfelben die blaue Farbe 
leicht grün wird; es ii Daber beifer, [dom 
dann damit aufıuboren, wenn man bemerkt, 
daß die Farbe Ded Niederſchlages anfängt, an 
Yebnlichkeit u verlieren. 

5) Drey Pfand gerftampfte Beeren wur 
bin mir Regerimarler fo large gewaſchen, bis 
Datfelbe feine Karbe mehr dekam; die zurͤck 
gebliebenen Schalen hatten Nechts an Farbe 
verloren nnd aaben mit drev Leth Alaun, im 
vier Pfund Waſſer gekocht, no ein ſehr ichdr 
fies blaues Detoct, mölcher durch Zufog von 
jmep Yorh vurtellſirtem Weinflern Wolle 
und Peinemand, vor üglich, wenn dieſe barin 
gekocht wurden, jtemiihb dauerhaft farbıen. 

In einigen Gegenden wender man dieſe 
Beere Hart der Galläpfel zur Dinre an und 
wrbält felbige dadurch von jiimlich guter Bei 
fhaffenbelt. Wenn man fle zum reiben 
anmender,, fo fälle die Schrift Anfangs ing 
Blaue, wird aber nachber volfommen ſchwarz. 

Im Sanzen IH die Farde, welche man 
durch LAguſterdeeren wollenen, leinenen und 
auch feldenen Zeugen mittheilen kann, voch 
nicht dauerhafi genug; ed find alſo fernere 
Verſuche nötbig, dieſem Fehler abjuhelfen. 
Er fahrnen und dentenden Runftfärbern wird 
big: vieleicht eine Kleinigkeit fepn. 


Gegenden, 4.3. an der Bergfiraße „fo: «fig 
wachſen, daß ich mir Hüte einer Derfo im 
einen Tage achtzig Prund gefammelr habe, 

I 9 3 Debue, 
Apoiheker zu Merfeburg. 





Ueber Aufeffung und Aufbemabs 
rung der Zeitgeſchichte durch zweck⸗ 
mäßig verfaßee Chroniken. j 

In diefen hochſt merfmürdigen Zeiten, 

mo ein Jahr meht Intereflen gidt als ſonſt, 
in der Jugendgeit der Männer , die jegt leben, 
sehn Jahre gaben, dringt ſich, wenn gieich 
dieſe Jutereſſen meör von der rändkigenden, 
als der erfreulichen Art Nud, der Gedante 
flärfer ale je auf, dag dirie Zeiten ıhre Ger 
ſchichiſchretdet finden möchten. . BarE| 

Wie nun aber vie wahre Geſchichte, wenn 

auch nicht immer aus einzeinen Lbatfachen 
beiteben,, doc ‚entitehen muß, fo folte auch 
jeder einzelne Drt, jedes Fand und Landchen, 
jede Stadt, ja jedes Dorf feinen Geſchicht 
ſchrelber, d. d. feinen Annalifen und parteps 
ofen, rubigen, nüchternen Gainmier Alles 
beifen haben, was innerwalb teines Weichvil⸗ 
des oder Doch in feiner Mähe vorgebt. 

Daraus, daß es fonf jolde Gammter 

gab, die, weil der Character der Zeu ments 
ger weltdurgerlich, aber deſtomeht Intenfid 
und varerländiich geeignet war als jetzt, IHN, 
ruhtg und voliſtaͤndig, wenn auch oft einyels 
tig beobachteten und gemirenvatt aufſchrie⸗ 
ben, find unfere Cyoronitken enıtlanden, die 
freylih nicht ade Werte des Geſchmacks, aber 
eben weil fie doch Die Quellen der Geſchichte 
bes Dres nud des Fandes find, für weiches 
man fich ald Bürger, als Theil defſelden eben 
am meijten intereifter;moch jegt geleten merden, 
und deren Berlaft ein Ural oder Muͤckſchritt 
in der Eultur würde genannt werden müffen. 
Ader mo find die Kortfeger dieſer Chro⸗ 
hifen,, oder warum find fie nıche allgemeiner 
and marum fuchen das Bemeinnügige wollende 
Bebörben oder auch felsi nur ſachkundige 
Bränner „ in deren Bemithe ſich das Adels, 





ars 


dal der Mangrl am 
Pin fie = 10 
Mraden, dafieig riusa 
1 dar Bergftaßt sich) de 
mie Hülte Mer Perle ie 
Htond gelammılt dar. 
% Se 4. Didarı 
perdeter ja Nerietany. 


den. 
feſſng md —— 
—* wu zu 
ige ahromden. 

eal gertmurdigen — 
29 Tnrarchlen * 
— 
br nd, Me KENNE 


ganze mit dem kleinſten Theile deſſelben au 
ulgen weiß, dem fie unmittelbar ange 
2, warum wellen Ale niye dazu “ER 
und aujeiren, daß, und mie am jwe 
in gefammelt werde ? 
X se aus eigenem Ansriebe-gefchiebe, iſt 
freptich immer beger, als.das Erzwungene; 
warum felten aber Negiernngen es unter dor 
ver Würde Und Yirtmerfiaiteit finden,” in 
jeder Sradı, ta feldik.in 1edent Dotfe einen 
dazı geihidem Mau ju veranlaflen , daß er 
alles das in dromeiogiicher Ordnung aufı 
fareibe, was ju den Merkwürdigkeiten der 
zu ebört, in,(d fern fie den Dfr berühren, 
ur kurze, Mbemartihe Anleı ng für den 
zum: Unnalitien feines Or & fühlenden 
oder wirklich Berufenen , von oden herab ofı 
tel oder auch nur von Sao kundigen ge; 
Arefamätig zu} und mirgerbeilt,. würde dag 
Beiwärt fedr erigfitert werden. "ır em 
Gräpten. nad ‚vor möglicher Auswahl, i 
den Do Prediger, ‚oder ver Schul 
lehrer, nach Schutlichkeit müren dieje Samm⸗ 
fer übtigend ihrer Individuulisät par 
r : 


ven, 

edergefchriebenen 

legt oder fontrohi 

e baben follen und 

eB.Duß iſt noch einer weisern Er 
erib. _ D. 


Gelehtie ic. Setellichaften. 


Die thuriagiſche Landwirthſchafts Ges 
A —— d. J. ihre 
ritte Die e Ha etfammi 
Kaugräfahia balten. .” N m" 


Angebotene Gtellen. * 
Geſucht wird ein in Baum Garten / und 
m ”' ’ 
— * der midhe ver 
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Geſuchte Stellen. 


») Ein junger Pharmacente, von brar 
ven Elrern, jillem Character, mit guten 
Ztugniffen verfeben,, der (dem in einigen 
Saupiſtadten gedient hatund now wirklich img 
einer dient, auch geläufig Franzojiic fpricht, 
wünicht, wegen unverbofft eingetretener Bers 
ändernug, no auf Michaelis bey einen ge 
bilveren Mannerine gute Subjecren : Stelle, 
Die Wrpedition des allg. Anz. deforge ein 
ehende Ansräge an deniriben, ’ 


2) Ein Decomom vorr1g Fahren und aus 
ter Ramilte wünfcht, in dem Faufe die ſes Jah⸗ 
te8 eine Dermalter ı Stelie merbaſten. Ibn 
52* guk Jeugniffe wegen langer drongs 

ifchen, Krunenife, fo wie feines Rleißen, 
keiner Treue und Rechifchaffenbeit bin auglich 
pfehlen. Dan beiiebe ſich deshalb in framı 
tirten Sriefen am die privtlegirte Hofs Buch⸗ 
und Runjidandiuug in Andolftadı zu wenden, 
- — 


9) Ein junge , noch unverheirathetes 
Frauemjtminer ‚von quer Familie, welches 
mit allen, nr monlichen feinen meiblichen 
Arbeiten aur umgeben im Stande ılt, 
münidenals Gefellfyafterin irgend einer 
einzelnen Dame, oder auch als Goupvernante 
eines oder mebrerer Kinder angenommen zu 
werden. Eine aufländige Behandlung würde 
ibe milfommner fepn, ais vieler Gehalt. 
Wem fol ein Anerbieren genüget , wird 
Höftichht  neberen , fi Dieferhalb an die 
Erpedition des allg, Ans. in franfirten 
Briefen ju wenden, von wo aus dieſelben 
au die Behörde abgefendet werden. 


Tb 

Juſtiz » und. Polizep » Saden, 

Vorlavungen; ıy der Gläubiger des Poſtmei⸗ 
ſtere Eberbarde. 

Demnach von den Vormundern der Kınder 
weil. Pomeifers Eberhardt angezeigt worden, 
Daß, Da fie aus der übergenenen Ssormundidaftse 

ehnumg erbeike, das eberbardifäe DO mögen jur 

adlung der daran harftenden Ehliden nid 
reihend fen , fie alfo ich gendrbiar fehen, nm 
dictal —— ri han en 
4u dem Ende nadıftiuden , um denfelbe 2 
Vorſchiage zu ıpun , diefem Grfuc — 
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gereilifahrt worden: fo werden Awmwitliche Bläubls 
ger des verliorbenen Pohmeiders Pberbardr, fie 
mögen Hd in dem angefent gemefenen Profefions: 
Termin vom 29 Ditober 1811 gemelder baben oder 
nidt, zur Erklärung über Die Tynen aledann au er 
Öffnenden Vergleichs · Worſchlaͤge auf den sg ©crober 
». I. diermit verablader, und ımar unter der Ders 
warnung, daß diejenigen , weiche alsdanı nidıt-eg« 
Feiner und fi nic befimmı über Die ihnen ald« 
dann bekannt zu modhenden Vorſchlaͤge erklären, 
für ſculdig erfannt werden follen, Dem berzutre⸗ 
ten, mad von dem größten Theil der Gläubiger 
“a * —— ben 9 Augufl 18 
rkannı ’ 9 1873. 
.. Magiltcar daſelbſt. 





a) der Gläubiger des Sreyberru Phil. Joſ. 
von Keibeler. 


Auf Anfeben Des Ftebherrn Heinrich von 
Reibelet au Kätertbal, als sinzigen Erben feines 
verledren Darers des Ehniglich beperifchen General 
Moore Pbiliee Joſeph Ärepheren von Reibeler, 
merden alle derjenigen. melde au ded leßtern Ber« 
lofiemichafts » Maſſe aus irgend sınem Grunde einem 
Meiprab zu maden baver, aufgeiorbert , tolde 
innernale drey Monaten bep birfizenm Amte an: tım 
autjufupren,, ooer zu gemärtigen, daß fie nach Ums 
lauf dieſer Friſt Dam wider che werden gebbrt, 
tondern von ber Maffe ausgefhluffen werden. 

Aabenburg, ven 13 Auzuf 1913. 

ÖBrofibersoal. er Amt. 
ne 


"Var, Apfel, - 





3) ber Anna UF, Lanter, 

Auf die gearamärtig von Sternhauer Friderich 
Engler von Druntingen gegen feine Ehefrau Anne 
Maria geb. Lauter, von Moty ad Dem gräftid 
Menburgiſcheu — melde ihn berens ım J. 
1804 durch nimlıhe Defersion verlaffen bat, ein» 
— auf — *ęr Edeſcheidungs · 

lage wird die gedachte A. M. Lauter hiermit & 

fordert, fh binnen Yabresirik a datn wieder 
= ihrem Ehemann einzufinden , midrigenfals 
nach Umlauf dieſer Frift das Rechtliche graen fie 
erfannı werden wird, 

Kmmendingen, den 26 Julius 18943. 

GBrofiperzogl. —* Bezit koamt. 
th. 


4) der Bläubiger Jac. Bebagel'o. 
Die noch unbrfannten Bläubiger des biefigen 
a und Tapeten = Gabricanten Jacob Bebagel 
werden aufgefordert, am i0 September d. 3. 


‚Rt 
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Morgens 10 Uhr vor aroßhersaglihem Amir ı Re 
viforut Debier zu eriheinen, am inre Gorberungen 
richiig zu ren, und fi über den con Behagel 
und feiner Theftau angeborenen Nadıiab Verrrag ad 
15 Proc, unter dem abadrüdlihen Rechts Natıbeil 
au erflären, daß fie fonit mu ıhren Marprüben von 
grgenmwärtiger Maffe ausgeichlofen / eigeatlich für 
m Veritrag einwilligend ertlart werben 


en. 
Yiannbeim, den 6 Auguft 1813.» 
Das großbersogl. badische Stadtamt, 


our, 
Ydt. Schäffer. 


— 2 


5) der Conchragläubiger 5 Schröders. 

Da bep der ſich ergebenen Ungulängluhteit dei 
Dermögend Bes piefigen Bürgers und Manbelds- 
Manns Sriedrich Schröder sm Bejablung drr ge 


e ibn ausgeflagten Schulden die Eröffnung des 


oncureprocefies befchluffen worden ; fo werden alle 
befannie und unbefannie Gläubiger deffelben edic⸗ 
taliter und Perenicorte hiermit geladen 
02... Det 9 November d. 7. 
auf dem ällbiezigen Rarphaufe rehröbehöriger 
—— EL u vr rc a. mir ibrew 
B r bur d genugfam Irvollmäctigte, 
dep Strafe des Ausihiufes von bırfem Koncurs 
und des Derlußes der Rechtewodithat Der Wieder⸗ 
einfehung ın den vorigen Stand, ju erfäginen 
Ad gebührend zu melden, ihre Forderungen ad 
Acia zu liquidiren und zu defcheinigen, die Güte zu 
pflegen, in deren Eutüchung aber mit dem beftells 
ten Ouratore litis über ‚Die Kichrigfrit und unıer 
fi uber den Vorzug ıbrer Korderungen: zu ver 
fabren ‚ hierauf Denn das Wenere in tectlicher 
Drdnung ju qemärtigen. 
Datum merningen, den 35 Junius 1813, 
j Bürgermeifter und Rach. 
-(L..8.). . Caspar Philipp Sromm. 





Kauf » und. Handels » Sacdıen. 


Wiener Curs auf Yugeburg. 
Um 24 Aug. wurde er zu 198 1/4 Ufo notirt; 
«5 wurden uber au viele Geſchafte zu 190 bis 195 
grmadı; ico Gulden Konvensonsgeid .Lofleiea 
296 bis sco ©. in Einiäfungeideinen. - 





. Stanzöfiihe Staat obapiere. 

Paris, 13 Aug- Komful. 5 Proc, 74 Br. soent, 
Wanfacuen Y nn so Ernsim, 

14 Aug. Konfol. S Proc. h I 
Bantattien zı52 är. 50 — — ee 





u 


913, + 
All, 


— 
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Gotha, 


Lehranſtalten. 
 teetionsplan 


, llebranftalt in Ruhla 
Der fa; Weimar, Brtchraae im 
Winterhalbejahr. 


—— — Geometrie und 
ns Trigonomerrie. 
11 — ı2 sorjiihun, Sorfibenugun N 
sorfiiehnologie und Jorft: 
infiructionen. 


sr Geſchaͤftoſtyl, 
Rechnen, Schreiben, Zeichs 
sen und Schieben. 


ar 4 9: Jagdkunde. 

Bey aönfligem Werter wird der Forſt 

be, uni die Wintergeſchafte der Forſt 
—* beſondere die Jagd, das Go zwe⸗ 
oe die Aufficht über Golibauerep', Holz: 
fen, sport, Sumenfammein ubm. zu üben, 
838 die Imfirucriveren autmärtigen Ge, 
bäfre aebörem die Situationg: Aufnahme 
8 die Einrichtung der forftwilfenfcyaft: 
lipen Lontroie vom zilldaher Reotıre; 

Der practifcbe Unterricht Fänge annerften, 
und der sbeoreriiche Bortrag am 15 Detod, an. 


— — 


Num. 233. 


Allgemeiner Anzeiger, 


ie 
leer Geht, fe aan 
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Dienstags, den Zı Auguft 1813. 


EG 


if binlanglich dafür gef 
telte an dem Umterrichte Ih, 
Und damit ſolche, die enr 
practiſch gelerne, oder d 
Unterricht genoffen haben , 
lende leicht und in 


Vaud Gore 
ſch gelehre, * 


Veusenden x 
Cie gbg, FOR 


DB, König, 
ſachſ. weimar. derförter ing 
bey Eifenady, 


Gelehrte Sachen. 

Bemerkungen und - 
mehrere, die franzök we lägen Über 
treffende Gegenſtaͤhe ache be⸗ 

In der vierten 

nale’s Cours de langue Babe 

55: „Depuis 50 any il m 

qu’une senle bon 

celle de Wailly, 
esucoup def ute 

omiss 10us 


du die Abſcha 
tetrains bejon 


uhla 


ach emhãlt Wailtv: / 
⸗ 13 
lich diefe Be. 2 Bra td aber d 


Ber 
Her 


* 
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tbigen Zufäge würde ben vielen Befigern ders 
felben gewiß aͤußerſt willkommen feyn. Hr. 
Debonale wird daber zur baldigen Heraus⸗ 
gabe dieſer Berdefferungen und Zuſatze hier⸗ 
mit aufgefordert. 

2) Debonale berichtiget in der vlerten 
Yusgave feines Cours de langue frang. meh⸗ 
tere, im Diction. de l’Acad, Irang. vorfoms 
mende Kebler. Nun fol oder bekanntlich dies 
fed Wörterbuch, ſowohl üner die Reinhen der 
Sprache, ald auch über die Richtigkeit der 
Dribegrapbie wachen, und man nimmt auch 
Die darin angegebene Bedeatung der Worter 
und Krdensarten für Die richtigite, fo wiedie 
Schreidart für die befte an. Eine voltäm 
dige, baldige Berichtigung aller in gedachtem 
Worterbuche vortommenden Fehler märe das 
ber unter dieſen Umſtaͤnden ſehr zu wünfchen ; 
welche entwrder Debonale ſelbſt oder irgend 
ein andrer Kenner der frangöfiihen Sprache 
veranftalten konnte, 

3) In elue gewiffe Schule fol eine 
neue, und war eine bloß theoretiſche fran⸗ 
zoͤſiſche Sprachlehre eingeführt werden, Es 
fragt ſich daher, welche von den vorhandenen 
bloß theoretifchen franzöfifben Spraßleb: 
ren bierzu die befte und brauchbarite fey ? 

4) Der Abbe von Levizac fagt in der 
introduction zu feiner Art de parler et d's · 
erire correctement la langue frangoise unter 
andern auch: „Elle avoitson principe dans 
V’usage ol l’on £toit, et ou l’on est encore 
dans quelques ecoles, de ne mettre entre 
leurs mains que des grammaires ecrites 
dans leur propre langue." 

„On ne peut pas sans donte se dis- 
penser de le taire pendant quelque temps: 
mais, des qne le eleves sont en etat d’en- 
tendre passablemeut le frangois, on doit 
leur donuer aus-itöt une gramnisire Ecrite 
en ‚ette langue, eı faire einlier en m&me 
—* les deux grammaires, jusqu'a ce 
qu'ils soient asses forts pour s’en tenir & 
la derniere, Cette methode a plusieure 
avantages. je n’en indiquerai que deu, 

arce yue ce sout (eux dont la verite est 
plus trappante, Lepremier, c'esı qu elle 
les habitue a cor-sirmirerägulierement lenrs 
phrases, et qu'sinsi Jeur donnant plus 
d’sssurance ct de hardiesse, elle leur faci- 
lite la bonue et vraie expression, Le se- 
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cond, c'est qu'elle grave en möme temps 
dahıs leur esprit la regle et l'excmple qui 
s’vclairent Tan per Fautre, au lien que 
souvent l'expressiom etrangere detruir det 
accord, et est le veritable contre- pied de 
Vexemple qu’on cite en preuve. Je puis 
assurer, d’aprcs les observarions que j’ai 
ete a portce de faire, que, dans les ecules 
ou l’on suit cette méthode, lesclevessont 
plus avances au bout de sept a huit mois, 
que dans celles ou l'on nel’a point adopiee, 
au boutde dixhuit mois et m&me de deux 
ans." 

„C'est donc dans une grammaireecrite 
en frangois que [on duit ẽtudier les prin- 
eipes de cette laungue, Mais de quelle 
grammaire doit- oniairechoix ? Decelle 
ou les idces seront les plus claires, les plıfs 
justes er les micwx hees; ol l’on saisira 
mieux la chaine des principes et des con- 
sequeners; ou les variations de lueage 
serunt le plus exacteınent maryuees, oü 
les decisions seront appuytes sur les rai« 
sonnemens les plus simples et les plus 
palpabirs; ou le mecanisme du langage ne 
servira qu'a en faire connoitre le genie; 
ol tout, en un mot, formera un faisceau 
de lumieres egalement propres à former 
la raison, l'esprit et le goüt,“ 

In dieſe Behauptung fo ganı richtig und 
volltommen begrüunoet, und im Bejahunads 
falle, welche von den vorhandenen, ım [ram 

dfifher Sprache geichrieoenen Örammariten 
IM * Einubrung in die Schulen die brauch 
barjie? 

5) Die frangöfiiche Interpunction weicht 
befannziıch von der veutichen fehr ud. In 
welcher franzoͤſiſchen Sprachlehre oder In wel⸗ 
em fonitigen Werte werden diefe verſchiede / 
nen Adweichungen am volliändigiten abge 
bandelt? ' 





Allerhand 


Pflichtmaͤßige und dankvolle 
Betanntmaͤchung 
Die Helaunall fur aime Blinde und 
Augenfrunke verehre (mie fon den 24 Jan. 
d. Ei im ollg. Kniriaer rübınlicht aenrinnt 
worden) in der V.rfon eines gewifſſen F. b. 
in B. einen ihrer sheiinehmendpen- und thaͤ⸗ 








Be? 


In 
s denn durch dieſen Ede 
——— den 13 Rov, und den 


J 2 Sarclın, ſondern den 
ER, as * sie und 100 * 
** Fonds großmirbig 2 
— en mit der Bemerkung : 4 
* —— mit der ey ren 
künftig : forigefahren merden fell, a6 dat 
an den Grand gelegt, aud in —— 
Er wie ehedem immer geſchah; ir 
—* nd Augeukranke in uniere Auſ alt 
Ein Sao; und ihnen ——— 
en Wohnung nnd Besten, wie au 
ecke, Zrast und dirggev unentgeltlich darı 
a und no ferner datreichen zu 

ur ’ 
—— nten Menſchenfreund 

* — — und näher kennen zu 
oe nd auf feine Empfehlung und unit 
he * Woblthanateit vielen Ung 
pa Geſicht wieder 1m verihaffen, dies 
re Me unferer beißciten Wuͤnſche. 

“ Erfurt, den 25 Auguſt 1813. 

y. Silber, Mauritius Geilfuß, 

—— Rath. Regler s Pfarrer. 


Anfrage 
. Anj. 1812 Rr. 140 ©. 1551 
2. Seien der vereinigten domiſch⸗ 
—— *— Hofcanylep die Preisfragen 
—* fiel: od das Ausgraben adgehauener 
tn oder daß Ausdrucken ganier Bäume 
har y Stock und Wurzeln der Waldculınr 
WET lich fen; und 2) 0b das Aus graben der 
* oder das Ausdtucken der leßtern Jeich 
—* bewitken, und welches die eln fachſten 
—* uerhafteſten mit den mindelten Koıten 
we —32 die wenigſte Menichenarbeit er; 
Pan enden Vorrichtuugen oder DMafbinen 
er um Eins oder das Andere Ausführen 
* . 
um Kamen mortung diefer Fragen bar für 
——— ein_aroßes Intereffe, Mun 
me daber zu erfabren. obfolde wirkuch 
.. nd wo fe öffensiich bekannt gemanr 
Bu it, Eine —5* *8* 5 
*3 u gbörigen % 
ne Dura Diefes weis verbreitete Blaut 
fehr germ ichen. 


* 
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Angebotene Stellen. 


1) Ein junger Menſch 
Hendlung zu erlernen, und mir einem fies 
lien Beiragen die nörhigen Shufkenneniffe 
verbinden, tann auf einem Compreir in einer 
Stadt Thüringens unter annehmlihen Be, 
dingungen eine Anſtellung finden Dan wens 
de fi Deshalb in franfirten Briefen an die 
Krpedition des allg. Anz. 

— hen, 

2) In eine Kabrik in Thhringen wird 

ein gefcyickter Guͤrtler geſucht; mer ein Sub⸗ 


jeit dachuwenen har, melde ed gefallig an 
bie Erpedition des allg, Anz. 


der Puff hat, die 


Kauf- und Handels» Sachen. 

Pedale mit dem Hrtertano⸗ Ton i 
neue Lefindung. 1ER 

Da ſchon verſchiebene Muſikfreun 

mir nachgefragt baben, ob man nicht 

mit dem Tone eines Rortepiang bey 

fönnte, fo jeige ic) bierdurg an, da 

biano ı Pedale von Gußerordenziig 

Zone, Bis jege einzig in ihrer Art,» 

erfunden worden find, melde fi 

quem hinter jenes tarelförmige Fo 

oder Clavier ſtellen laſſen, beit; 

rärbig, uud nad Berbäimig ı 

Eleganz um die billiaſten Mreife bep 

baben fi ‚Sedo muß; m 

daß Ddierenigen euswärtisen Viebban 

e Pedale zu baben Miinfchen 

eigene Kortepianog befigen,, - 

ihres I uſtrumente anzeig 

felben eine Parlende 

kan. And 


Medan Em 
e elngerichrer 


Tingeda bey Gotha, 

den 18 Auanıt 1813, 
1 ob. Chr, Sch 
Juſtrumet kenm 


befanne ju ma en 
mid nicht enthalten 


. fann ig, 
iu ber 
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aeugen, daß ſich nicht aur das, mas in obiger 
Blnzeige von diefer Erfin„ung gefagt ift, wirkı 
lich fo verhält, ſondern daß auch die von 
diefem talentvollen Künflter gearbeiteren 
Inftrumente meine Erwarsung übertroffen 


baben, 
Barl Gottlieb Umbreit, 
Drganift zu Sonneborn. 


— — — — — 
Zuſtiz⸗ und Polijey⸗Sachen. 


Votladung der Erben und Gläubiger 

€. W. Rröner’s. 

Es if der bier privanificende Herr Amterath 
Carl Wiühbelm —— aus bem Medlenburgi: 
Toben, bereits am 26 Detober 1810 mir Sinteriaffung 
«ines, deductis deducendis, erma 50 — 60 Nıpir. 
bereagenden Mobiliar : Dermögene und, dem Außern 
Dernehmen nad, zwar einer ın den bessogl- med» 
lenburgiſchen Landen lebenden Frau Wırme und 
erlihen Sritenverwandten verſtorben, da Diele aber 
auf die ihnen von dem Ableben geibehene Norificas 
sion rheils fi gar nicht gemelder, theild Die innen 
angrfonnene Leattimarıom nice bepgebracı haben ; 
fo hat das unierzeihnere bersogt. fühle, zu 
Nequlirung dieſer Erbſchaft guädisht commırtirte 
Siad taericht dierſelbſt die Erlaflung der E>ieralten 
für ndıhig befunden, und werden buermir alle dies 
jenigen, melde an ben Noclaß tefügten Seren 
Awtsratde Brüger ex jure hereditarin, oder aus 
melden Mectsgrunde «8 nur immer fepn möne, 
Anfprüde zu baden alauben, hiermit piremiorie 
und unter Indrobung des Beriuſtes der Moore 
wohlihat der Wirdereinfegung in Den vorıyen 
Stand, geladen, auf 

den zehnten December dieſes Jahre , wird 

ſern der Frevteg nad dem smcuren Advent, 

vor dem Keraogl. Snädigit ceoumittirten Sradiyericht 
zu rechter früber Berichtsiest entweder ın Perion, 
oder durch dinlaͤnglich leglumite Bepelmädttute, 
au erſcheinen, um ſihte an die kruͤger'ſche Verlaſſen ⸗ 
Deit habenden Burprüce anzugeben, fin debnalb 
gehörig zu legitimiren und ſolde zu beidercigen, 
widrigenfals aber gewärtig zu jeun, dab fie, auf 
norhergegangene Des zu birfer Nachldffenicafts 
ſache zu beihllenden Procurarors Brovocariom und 
zu den Ücten gebradire Ungehorfems » Beſchuldi ⸗ 
gung ‚ ihrer eiwa gebabten Aniprüce an ermeldere 
Derlaffuioft , jo mie der Rechtewohſtham der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, merten 
für derluſtig erflirt, dielmehr über den Nachlaß 
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meitere Derfügung nad Vorſchrift der Rechte ars 
troffen werden wird; nie inaa denn zualeich bermik 
den ein und dreyfigiten December d 7 
pı Eröffnung eines dehfahligen Priclufiv : Beſchei⸗ 
«6 anberaumt. 
Sig. Jena, am s Wuguft 1513. j 
(L. 5.) sSerion!. ſacht guarigft committirres 
Sradtgeriche daſ 


D, I. Eraft Bernd. Emminghaus. 
En 
Wecpjels und Geld « Eurs in ſachſiſcher 





Wechſelzablung. 
Leipng, den 27 Auguſt 1913. 
— — — — 

In den Meſſen. Geld Briefe. 
Lelpz. Neuſaht / Weſſe — (73/4 
— Dis — PR _ — 
kLelpz. Michael — Pa — I991/4 





——— in Beo. äUfe . — 
Oerto in Cutt. äUfo . - — 1131 
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Sranffurı a. M.dUfe . 4 
— — — — — 
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Etdresiauer 4 65 fa A -|j 1 
Blkeisteassnite „. I —| ıı 
& |Auguft · und Soniedor . | — | rrıf 
Kronthalera ııa . . — |} pay 
Souveraind’or .„ . — — 
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&|Eaflen ı Bil . - |. .— 
=sPreußifches Current . — 131% 
gi | Convention ı Münze — | pay 
100. 20 Kreuzjer. | — | pay 
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Num, 234, 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den ı September 1813. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken, 
Ueber Brantweinbrennerey. 


(Beſchluß zu Nr. 229 ©. 2129 — 2132.) 


Zubereitung der verfüßten Effisfäure 
oder des Eſſigathers. 


Der Eifigätber, oder die verfüßte Eſſig⸗ 
fäure iſt, mie ın Nr. 229 ©. 2131 erwahnt 
werden, ein Product der innigſten Miſchung 
bed retniten Alfobols mit der reintlen Eſſig⸗ 
fäure. Wie der Afchol zubereitet werden 
muß, iſt im vorbergebenden Abichnirr bereits 
gelehrt worden; es ſoll alfo jegt bloß ange: 
geben werden , wie folder in Eſſigaͤthet oder 
—— Eſſigſaͤure umgeaͤudert werden 
anıı, 


Darftellung des deftillirten Eſſigs. 


Um die verfüßte Eſſigſaͤure in einer 
regelmäßigen Form darzulellen, if ed vor 
allen Dingen norhwendig,; fich eine volfom: 
men reine und maflerfrepe Eftiafäure zu 
verſchaffen. Zu diefem Behuf fült men in 
eine ſchickliche Deftilirblafe fo viel von einem 
guten Weineſſig oder au Biereſſig, daß 
ſolche auf drep Viertheil ihres Raums damit 
gefülle wird, und fege für jedes Duart des 
Eſſigs zwer koth gur aue gegluͤhete und gepul⸗ 
verte Holjfohle zu. Man verfieht nun die 
Blafe mir einem zinmernen Helm, fo wie 
anit einer zinnernen Rüblröhre,, und veflillirt 
nach und nach fo viel Flüfſigkeit über, daß 
nur der fünf und zwanzigite Theil des ange 
wenderen Effigs in der Blafe übrig bleibe. 
Das erhaltene DeftiDar tt jetzt waſſerklar, 
und wird nun depillirter Eflig genannt: es 
it eine Verbindung von reiner Eſſigſaͤure 
mie vielen Waffertbeilen ; die übrigen fremd» 
artigen Theile, welche. der Eſſig eingeengt 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 





ER: find im Deftillirgefchirr zurück ge⸗ 
ieben. 

Um jenen deflilirten Effig sur Bereitung 
bed Eſſigathers anzuwenden, iſt es vor allen 
Dingen nothwendig, die darin entbultene 
wahre Effigiäure indglichſt zu concentriren, 
nämlich ſolche von den Warlertbeilen volfoms 
men zu befrepen, welches Durch deren Mens 
iralifation mit einem alkaliſchen Salze am 
beßten veranflalter wird. 


Zubereitung des effigfauten Natrums. 

Zu die ſen Behnt ibirgteße mans A. runf 
Pfund krotalliſtrtes Natrum oder Mineral⸗ 
alkali (man erhält dieſee In ver chemiſchen 
Fabrik zu Schönebeck) It einem gung sine 
nernen oder doc auf periturten Ketlei mit 
10 Quart des deftillirten Eſſigs, ſege den 
Kerfet über gelinded Feuer, und rugre die 
Maffe mit einem bölternen Gpatel jo lange 
um, bie alles Natrum aufgelöſt it, und 
dad Anfangs entſtehende Aufbrauſen nachge⸗ 
laſſen bat. 

Jetzt bringt man das Fluldum zum Sie⸗ 
den nnd ſetzt waͤhrend dem Sieden, fo wie die 
Flüffigteie nad und mac verdunfter, von 
dem noch vorräthigen deitillirten Eirig fo oft 
und fo lange bey Eleinen Portionen zu, bis 
die Auflöfung vollkemmen neutralifirt- oder 
geſattigt iſt, welche Sättigung daran erfanne 
wird, Daß beym fernern Zugießen des Eſſigs 
fein Aufbrauſen mehr erfolgt, und ein in die 
Fluffigkeit gerauchtes Stockchen mit Yatımus 
blau gefärbied Papier ſchwach gerotber wird, 

Wie viel von jenem dejiillirten Eifia zur 
Sättigung von einem Pfund Natrum erfors 
dert wird, hängt von der Stärfe des roben 
Eſſigs ab, und laßt ib alfo im voraus 
nicor beftimmen. War jener aber vun gebörls 
ger Staͤrke, fo werden die gugewenbeten fünf 
Mund des kryſtalliniſchen Natrums nicht über 
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30 Quart beftiflirten Effig zur völligen Sätı 
tigung erfordern 

ft die Sättigung geſchehen, fo wird das 
neutralifirte Fluſdum fo lange verbunfer, 
bis nur ncd) etma 10 Quart rücdftändig And, 


morauf dafjelbe dur ein Stuͤck Leinwand, 


Das mitteitt vier Nägeln über einen vieredl 
gen bölgernen Rabmen geipannt und mit dops 
peltem Fließpapier belegt iſt, filtrire wird. 
Dat filtrirte Fluldum it nun eine com 
" centrirteduflöfung von effigfauremYTatrum. 
Um auch btervon die Warferrgfeit zu entfernen 
und das aufgelöite Galz in trodner Form 
doriuftellen. wird nun jene Aufloſung In einer 
teinlihen - Pfanne oder einem Keffel von 
Eiſenblech (fo wie man feldige in jeder Eıfens 
handlung sum Kauf erhält) nach und nah 
bie zur ſtaubigen Trodue verdunftet,, mobey 
aber, um das Unbreunen and Zerflören ber 
trocknen Galjınaffe zu verbüten, juletzt das 
allerihmähfte feuer angewendet werden muß. 
Das trodne Saty Nele nan das verlangte 
eligfsure YIatrum dar, welches in mein 
bälrigen gläfernen Flaſchen, die gur ver 
ſchloſſen find, aufbemabrer werden muß. 
Wer diefed Galz ſich niche ſelbſt auberels 
ten will, kann felbiges, unter dem Nameu 
efligfaures Natrum, ia der chemiſchen 
abrif gu Schonebeck, in Erpitallinifder 
orm, daß Piund zu ı Sbaler und ı2 Bro 
hen, fertig bekommen, nur muß ſolches vor 
feiner Anwendung als dann noch in einem eifers 
nen Keffel bev der gelindeften Hitze geſchmol⸗ 
zen, und unter detem Umrübren mit einem 
eifernen Sparel bis zur ſtaubigen Trockne ge: 
bracht werden, 
In beyden Fällen it nun das erhaltene 
Galj eine Verbindung von Natrum mit völs 
lig waſſerfreyer Eſſigſaͤure. 


Anwendung des efliafauern  YTas 
trums zur Darftellung der verfügten 
Eſſigſaͤure. 

Um nun mittelſt jenem effigfauern Na⸗ 
trum die verfüßte Effigfäure zu verferti⸗ 
gen. wird forge.  ermagen operirt: Man fulle 
febs Pfund Alkohol in einen gläfernen Kol 
ben, und tröpfle nach und nad drey Pfund 
hoͤchſt concentrirte Schwefelfäure ( Vi⸗ 
irloſol) bey Fieinen Portionen hinzu, und 
ſchwenke bie Miſchung oft um, Das Di; 
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triolöl wird fi unter einem Ziſchen, als 
weng man glübende Kohlen Ind Wafler 
wirft, mir dem Alfobol miſchen, und die 
Miſchung Ab feur ſtatt erbigen. Man 
muß daher das Zugiegen der Säure oft 
unterbreden, meil font die Miſchung ind 
Sieden fommen und zum Theil verflüchtiget 
werden ‚würde. Auch kann jene Erbigung 
ſehr gemildere werden, meun man den Kols 
ben, worin die Miſchung gemacht wird, mits 
teift feiner Kugel in. ein Gefäß mir falten 
Waſſer ſtellt, oder ihn ım Winter wir Schnee 
umgibt. 

It jene — vollendet und felbige 
erfalter, jo wırd ein Pfund fein gepulverter 
Braunftein, nedſt acht Pfunden des vorhers 
gedamren efligjauren Yiatrums, gleichfalls 
Im zerriebenen Zuſtaude, in ben Kolben jur 
Blüffigkele geſchuttet, der Hals deſſelben 
noch mit einem Pfund Alkohol gut nadıger 
ſpuhlt, Alles wohl unter einander gefchüttelt, 
und num der Kolben mit feiner Kugel In ein 
Sandbad placirt, und bis auf den dritten 
Theil des ſenkrechten Kugel : Durchmeſſers 
mı Gand umfbuttet. Man fegt nun einen 
gläfernen Deitilirbelm auf den Kolben, leat 
eine Vorlage an feinen Schnabel, verklebt 
alle Fugen recht wohl mit einem Gemenge von 
Kosgenmebl und Wafler, das auf Papiers 
ſtreifen genrichen if, undläßenun Alles drey 
Zage lang rubig fieben, damit Die gemengs 
ten Materien in einander wirken koͤnnen. 

Nach den verfloßnen drey Tagen wird 
nun ein gelinded Koblenfener unter dad Sands 
dad gemacht, und joldhes nach und nad jo 
weit verftärtt, dis dag Fluidum in Tropfen 
überdeilillirt, die aus dem Schnadel des Kol 
beuß in die Borlage abiröpfelo,, obne daß die 
Vorlage warm wird. Bep vielem Feuer wird 
nun die Deitilarion fo lange fortgeſetzt, bis 
ſechs Pfund Früffigfeit in die Vorlage übers 
Broangen find, welddes erhaltene Detiilat 
hun die verſuͤhte Eſſigſaͤure oder den Eſſig⸗ 
aͤther varfteur, 


Anwendung der verfüßten Kifigfäure 
zur Umwandlung des gereinigten es 
ire debraniweins in Koignac oder 
Sranzbrantwein. 


Um mitreis jener verfüßten Eſſigſaͤure 
oder dem Rſſigaͤther ven map der jiuner 
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ten Getreidebrant: 
——— * gen ums 
ee u, qt eine bloße Bermengung beyder 
e, unterangemeffenen Derbi tal en. bins 
ıd, em 
Re — ibkshrwein von mehr oder 
rg Birke oder. Gpisisusgebalt darzus 
———— Kohle gereinigte Getrei⸗ 
debramwein, ne IRRE 
» * MR: va hama ſchon mehr vers 
—X reine Getreidebrantwein, oder 
r r weymahl überdeiiillirte Brantmweiı, 
. —* werden kann; nur find alsdann auch 
die Quamitäten des Eſſigathers verſchleden 
= u jener Umwandlung dem gereinig: 
ie augefest werden mülfen. Dem 
— des bloß gereinigten und 
N — —— — Braͤntweins 
ein Loth; 
Quart elnmahl abarjogenen und 
— eur —*æ* gereinigten Brants 
mein anderthalb koth, und nn 
uf ein Duart jweumanl abarjog 
* —* Braniwein zwey Forh vom 
—— oder von der verfüßiten 
Biligjäure gerechnet. Bir 7 
Um die Verbindung zu veranfta * r 
der Brantweln auf ein Faß gefüllt, die er; 
derliche Duantitdt der verfüßten Eſſg⸗ 
— binzugefegt, das Faß gut verfpunder, 
i d eine balde Stunde lang. berumgerolle, 
Damit alle Thelle rede vollkoinmen mit einans 
* in Miſchung treten können, 


‚Särbung des bereiteten Coignacs. 
edelte Brantweln fommı nun 
a (amade und Geruch dem cchien 
—— Sranzbrantwein jwar voll, 
Sole" gleich, aber es Feble ıbım nod die 
0 meimgelde Farbe, Und die Fähigkeit, die 
de Thule Probe zu balten, nämlıh eine 
marzölane Flüffigkelr zu erzeugen, wenn 
‚in einem Wernglafe mit ein Paar sro, 
folder foclöften Eiſenditriol vermengereten, 
ande diefem Bebar muß eine eigde Zincenr 
3 merden. und mar feigendermaßen, 
= en. 48 so berliner Duart färben 

amp probehal 


ig magpen, (0 merden 25 komp. 
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gemeiner Aumpenzucker in 
nen oder fupfernen Pfanne u 
eubren fiber 


anienbraune 
Morauf das ie 
e mineinem Pfunde 
sur völligen Aufs 
n fchülter man in 
& Lord, gröbiid, zer 
Kt das erftere Rluis 
och 2 
Aether gemengi 
erichließt die O⸗ 
Blafe, fett 
und unterhält num 
andbade a4 & 


wand gegoflen, 
aufgepregr, 
daß Aultrirte 
präparirten ‘| 
recht genau un 

Der ſo veredelte und 
reitete Branrmein iſt nund 

tansbrantwei 

sen Aus. Sranfeei 
Stuͤcken fo voufo 
beßte Kenner fein 
den wahrnehmen 


Geſundheitskunde. 


An 

Im Männe 
Bauer Giorg R 
Hoverdmerda, 
in Enndorf bey 
lie Blätter verfi 
gen den Big tolle 
Art fie geprüft uun 
nirätscolegium in D 
men? 


frage. 


te Motations 
such Apöorhek 
sowohl, als er für 
phalen und Sachsen 


scriplionsireyg Gehülfen, und „ 
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sen vorzugsweise zıwey, Einen znr Ver: 
waltung einer Apotheke im Würzburgi- 


schen, und einen Andern zur Leitung der - 


Geschäfte eines sehr bedeutenden che- 


misch - pharmaceutischen Laboratoriums “ 


biesiger Gegend. - 

Diese beyden in jeder Hinsicht vortheil- 
haften Stellen fordern, aufser den nöthi- 
en Kenntnissen, Leute von geseiztem 
lter und unbescholtenem Character, ' 
Frankfurt a. M., den ır Ang. ıgr3. 

A. Klingenspor, 


Juſtiz » und Polizey » Sachen. 
Steckbrief binter I. Tob. Elmer. 
Der auf unferen am ı5 Diärz d. I. erlaffenen 
Sited drief in Enemmig eingriangene uhmacher · 
eſell Jobann Toblab Elmer von bier, Des Uhren⸗ 
bitabis böcrt verdächtig, und der Defertion ſchul · 
big, der vermarblich Jedoch einen andern Namen 
führt, indem er fi fremde Pälfe und Wander ⸗ 
bücder zu eigen zu maben weiß, iſt auf feinem 
Transporte bierber im Jun, d. I. aus dem @todr 
baufe zu Altenturg entiprungenz; auf bödfie ins 
mrilung, su feiner ZBiederhafıwerdung alle möalide 
übe ju verwenden, eriudıen wir unter Zuſiche ⸗ 
rung bereitmilliger Ermiederung alle Eivil» und 
Muıtitärbebörten, ihm flieifig nächſpüͤhen, ibm ım 
Beieetuogefall arretiren, alsdaun aber ander ablies 
fern zu laflen. 
immer it 26 —27 Jahre ale, mitlerer hages 
rer Starur, bat ein bleihes, lͤngliches, glatt: 4 Bes 
fie, (dhmarzes Auge, fdmarzes hereingefämmites 
Haar, breiten Mund, ſchwar zen Badenbart, ſoricht 
langfam und kalt, trägt einen Duntelgränen Dber» 
red, meibe Pıquewelie, gelbe nanguınene Bein⸗ 
Sleder, Stirfeln mit gelben Stoipen, dann eine 
rorbmwollene Mine, auch mohl einen bunfein blauen 
Klappenrod, ſchwatze Weite und Beinkieider. 
Saalfeld in Sachſen, den ı8 Auguſt 18:13. 
Magiftrar daf. 





Vorladungen: 1) der Slaͤubiger des Srepberen 
Pbil. Joſ. von Reweler. Ä 

Auf Anſtehen Des Frepherra Heinrich von 
Zeibeler zu Taͤfer tha, als einzigen Erben feines 
verlieben Waters des koniglich Eaperifchen Generol ⸗ 
Majors Pdilipp Joſeph ürepberrn von Zeibelet, 
werden «lie Dirirnigen, mrihe au des Ichtern Der- 
laſſenſchafta » Waſſe aus irgend einem Grunde einen 
Bnfprub zu machen haben, aufgeforbert, folden 
innerhalb drep Monaten bep birfigem Amte an» und 
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aussnführen, oder zu gewoͤrtigen, dab ſie nach Um⸗ 
lauf diefer Fritf damit nice mehr werden gehört, 
fondern von der Maſſe ausgeichloflen werden, 
Ladenbueg den 13 Añguſt 1813. 
roßherzogl. badiiches Amt. 
Schneck 


ed. 
Var, Apfel. 





2) w. Sebrenbadh's. 

Wilbelm Sehrenbab von Schönwald, mel 
der ſeit bereite 20 — abweſend Ach beudet, 
obne dab ſeu dieſer Zeu einige Nadrict von ibm 

erhalten gemeien, wird biermi aufgeiordert, 

& ben dem unterfertigten Bezırköamte jum Antritt 

eines Dermögend von 200 fl. binnen einem ‘Jahre 

au flelten, widrigenfalls Dafelbe feinen Gefdimihern 

* —— in fürforglihen Bein gege⸗ 
rdr. 

Tryberg, den 4 Auguft 1813. 

Broßbersogl. bad. Bezirfsamt. 
Saber. 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Gebogene Blaomwaaren. 

Unterzeichnerer zeigt hierdurch» dem Publieum 
an, daß er durch feine erweiterten Anßalten runs 
mehr im Stande til, jedem Verlangen ın geboge- 
ner Blaewaare au genügen. Er bit Kager und 
verfertigt auf Beſtelung [nel und genau m jed« 
weder Größe: 

Kaften über Standuhren, Statuen, PBrups 


pen ıe., runde und ovale Schaalen unter famıpen, _ 


Küftres ıc., gebogene Tafein au Fenſtern, Thüren 
an Ladenſchraͤnken, Bounten, Erfern, Auedan⸗ 
ekichen ꝛc., moderne Eaal: Yarernen, insbes 
Papers Kutiben » Laternen von aller Form, 
Medaiten» Bläferu.(.m. . 
abe Artikel, welse man fi biöber meiſtens nur 
von Darıs su verichreiben gesmungen ſoh 
Er mäblt dehbalb dieß viel verbreitere Blatt, um 
feine Dienfte in folen Arnkeln dem deurfhen Pupli« 
cum zu empfeblen,. und hofft, Daß der nun-mebr 
als 130 Stunden genäherte Verlageort, Die der 
bolb geringeren Kolten des Tranepotte, das bısber 
größere Kılico des Zerbrecens auf Diefem längern 
u L die Gemäcdlihhkeie, jeden Bedarf ım brlichbe 
ger Maße und Norm baldı,d erbalren zu Können, 
vereint mir der Silligken feiner Preife, die Zu 
feiner Abnehmer vermehren merdr. 
Die alles gilt fomehl von feinen Pieferum 
en gros, alsvon Zeſte uungen von einzeinen Srüden. 
Tohann Beorg Bloß, 
in Sranffurt am Mapn. 
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"m f Num, 235, 2178 


ITgemeiner Anzeiger 


Gotha. Donnerstags, den 2 September 1813, 


Ueber das zu frühe Abgehen von Schuien fe; wenn der Stamm, 
auf Univerfirären. u nur inein Paar & * Denen *2 
Geſchrleben im Jaht 1811.) Ans —* man mark ————— * 
Die allgemeine 35* der kehrer an ger auf, — können, 
Tebrten Schulen, daß ihre Zöglinge zu fruh -Peleb f * ung deg 
der Ncademie iuellen, Scheint bey den Re € allgemeine 
erungen and bey vielen Kreunden ber Willen, Weite Folge f d allge, 
festen und der Jugend no wicht die Auf, Penten, unreife Ö rem 
erfiamiteit erregt u. haben, Die fie du jeder 
Nuctſicht verdient. oh 
Unfere Vorfahren batten im Aßgemeinen 
4433 für den Cut ſus in den nievern 
‚gelehrten en feſt - Wenn man am 
nimmt, daßymwep Jahre davon den Elenientar, 
Uniereiöt, jiwey vorjugöwelfeder materieden vor 
amd zwer der formellen Bildung gewidmet — —* wachen Ind 
werden follen, wenn man ferner anninme, Nord thur. — 
Daß im Durchſchuitt im vier zehnten Fahre der 
Yufang der gelebrten Studien gemacht wer 
ben follte, uud daf die für die Univerfitätk, 
epheit * Characterreife ſhwer 
om der erl * erwarten, fo er 


theils b lg meiden 
nr, 


duße⸗ 
en, 
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Ausſicht haben, jenen durch Stipendien ober 
fonftige Beneficien decken, and ja dieſen durch 
ibre Verbindungen oder durch ihre Unters 
ſtüsung mitwirken zu fönnen. Und mer wollte 
den Eltern dieſen Wunfch im Allgemeinen 
verargen? Mur dürfte die Erfüllung deſſel⸗ 
ben nicht auf Koſten größerer und wichtigerer 
Borthetle gefcheben, nur folten fie fid über: 
jeugen, daß es beffer gethan ſey, ‚gar nicht 
ju fobiren, ald bald, daß die bloße foger 
nannıe Verſorgung nicht das alleinige Ziel 
wiſſenſchaftlicher Beilrebungen ſeyn follte, daß 
ja die Studten durch diefe Anficht feldit unter 
das Handwerf berabfinfen, mo dod auf eine 
verbälrnigmäßige Vollendung von den Junfts 
genoffen mir Recht gedrungen wird; fie follten 
nicht vergeflen,, daß ed möglich iſt durch Bes 
Draͤnkung des Nufwandes in einem gewirfen 
eitranme Plag für einen größern zu gewin⸗ 
nen, ia auch, daß dem wahrhaft gebildeten 
SFünglinge immer die näbere Adfiche bleibe 
zu bürgeriicher Unabhängigkeit, für ihn alfo 
der Berlufi an Zeit im Ganjen nur als ein 
ſcheindarer betrachter werden kann. 

a dem Geitte der Zeitliege eines Tbelld 
eine ſolche Auſicht der Wiſſenſchaften über 
haupt, ald der Schalwiſſenſchaften ins beſon⸗ 
dere, und andern Theild eine ſolche Befins 
nung, die jene Hebel augenscheinlich befördern, 
In den Wiſſenſchaften giit allgemein das Oher 

achliche, Blendende, vor Allem aber dab 
Brauchbare, dad unmittelbar jn Nemtern 
und Brod Führende; und diefer Schaͤtzung 
gemäß verſchmaͤht mantmmer mehr, trosalı: 
len erniten Qegenvorftellungen einiger erleuch 
teten Lehrer der Nation, trotz allen Deciamas 
tionen über die Herrlichkeit der Alten, die 
einzig durch das gründliche Studium derſel⸗ 
ben ————— formelle Bildung; bar 
ber &5 denn in der Meinung der Meiften auf 
ein Paar Schuljahre ab und zu nicht ankommt, 
and gerade auf die Jahre, in welchen ſich Die 
unvergänglichen Geſtalten des Alterthums 
om tieftten din die empfaͤngliche Seele des 
Juͤnglings einprägen ſollten. Diefe Gleich 
gültigfeit gegen das mictigfle Erforderniß 
gelehrter Bildung wird und muß immer mehr 
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— denn was jetzt Wirkung iſt, wird 
Aterhin Urſache; oder erwartet Ibr auf fol 
den baldgebildeten Tünglıngen Maͤuner, die 
den rrrbum ihrer Tugend zu bereuen oder 
gar ju verbeifern Luſt oder Fähigkeit bärten. 
Betrachten wir die berrſchende Gefinnung in 
Beug auf unfern Gegenitand, werden mir 
dann mol unfern Zeitgenoffen Unrecht thun, 
wenn mir behaupten, daß bep Bielen ein 
Dünfeleingemurjelt ſey, der allen guten Kath 
verfchmäht, mo nicht der Zwang, dad Geſetz 
oder die dringende Norbdurft gilt. Der Arıt 
wird confulirt in Fällen, die in feine Kunſt 
gebören, eben fo der Rechtsgelehrte, der 
Handwerker ıc., nur der Schulmann wird 
hberbört; feine Stimme mird nirgends weder 
im Staate noch in den Kamilien beadhtet; 
über fein Geſchaͤft glaube fi ein ever bes 
rufen und fähig, ein entfcheidendes Urthell 
fäßen zu fönnen. Zu diefem Duͤnkel gefellt 
fi In der Tugend noch defonders jener uns 
gebänpigte Hang gach Frephelt und Unabs 
bängigfeit, jenes Tagen nach Ainnlihen Ger 
nüffen , jene Gleihgültigfeitgegen Vaterland, 
@itern, kehrer, Gelege, jene Beratung des 
Heiligen, kurz temer zügelioie, kecke Elan, 
der die engen Schranfen der Schulen fo zels 
tig als möglich zu durchbrechen wünfcht, um 
ſich in eine vplig ungebundene Yebenämweife 
unaufbhaltbar zu ſtürzen, und Zeit, Kräfte, 
Ehre und Tugend nad eignem Gelüfte zu vers 
geuden. *) Belfannte und Immer wiederkeh— 
ge. Erfheinungen auf unfern Bcademien 

erden dem Menfhenfreunde die traurige Ges 
mwißheit geben. daß der Geiſt der Zeit bier 
nicht ind Grelle gemahlt und daß man bei 
rechrigei fey, auch das frübe Abgehen der 
Schüler wie für ein Jeichen fo für eine Wir 
fung deffelden zu halten. 

Doc näber nob und unmitielbar im 
Kreife der Schule ſelbſt liegen einige Urſachen 
von jener Wahrnehmung, und ımar rbeild 
in den Behörden. denen Die Aufſicht über daß 
Schulweſen anvertraut iſt ebeils in ven Eim 
richtungen der Schulen ſeldſt. Die Schul⸗ 
inipectionen fo mie die oberen Staats behoͤr⸗ 
den, von denen jene abhängig find, bedienen 


*) Quotusguisque adolescentum nostrorum wel aetati alterius vel auctoritati, ut minor, cedit? 
Statim sapiunt , stalim sciunt omnig, neininem verentur, imlitantur neminem,-ipsi sibi exem- 


pla sunt, Flie, Epp, I. VilL, as · 








arm 


mad jegt Wirkungiß, mid 
J Schein he and ah 
gen Jünglngen Männer, de 
wen Tugend yu bereuen aber 
m Hat eder Müdigkeit ddr. 
die berridende Gelinnang i 
fern Gegenilamd, merdım mt 
n Jeitgeneflem Ustedt * 
hupten,, daß dep —* 
urſelt ſey, —— 
0 ande der 3wangde — 
de Rorhdurft 8 
den, die in 
n — der Beaikidehtt, IR 
(,, var der Schalminn 


f 
s 


Indem königl. preußifchen 


* 
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mol nice überall der Mittel, die fie ih 
nden baden, dem Uumefen Grenzen zu 
ar, - 
* Doch wir find weit entfernt, dieſer Ber 
tung eine allgemeine 2 yebung au geben, 
dict vom 3.Dct. 
1810, nad weldem die Prüfungen der Canı 
didaten, Die Fich zum Neferendartar bey den 
Regierungen melden, firenge genommen, und 
anf die allgemeinen Wiflenfhaften und das 
euhrer inedefondere auf Yhitofophig, Geſchich⸗ 
te, Poltotvgie, Mathematit und Die unent / 
bebrlihen Raturmiffenichaften gerichtet wer: 
den follen; fo wie in den neuerdings vom Für 
nigl. ſachſ. Kirdenraspe ergangenen Der 
febien, daß die Prüfungen auf den Schien 
und LUniverfiräcen firenger genommen, auch 
Diejenigen, die ihre regelmäßige Schulent 
mir aufachalten, von föniglihen Seneficien 
auẽe leſſen werden follen offenbart fich, 
mit welcher Weisheit Diefe Behörden daB Bar 
bürfniß der Zeit erwogen und mit welchem 
Nagdruck fie die Schulen in ihren Auſpruͤchen 
zu ſchaͤtzen gemeint ae * 
Aber in der inrichtung der Schulen 
64 liegen oft fowohl directe ald indirecte 
—— der Erfahrung, üder die mir 
rechen 


Direct wird dad 


af 
aber ſcho 


‚Penn fie mit dem 
u nice mumittelsare Nadıbeite und 
Zurüdjegung in Anfehung der Öffentlichen 

u u,f. w. perbanden. 
Die indſrecten Urfachen liegen tiefer; ich 
ade fie. vornehmlich in der Auſdaͤufung von 
affe des ‚Unterrihr®, in dem Dangel au 
Diftiplin, und-in dem Mahgel an Stufen 
ſowohl indem Unterricte als in den 

BVerbältniffen des Schüiere. 

enftände 


90 
% 
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Brrfatters von Einem zum Undern in der 
eele des Lehrlings ein Berdruß und ein 
Ekel am Ganzen; nirgends einheimiſch fühle 
er fi gleihfam berrenios nnd bloß grgeden, 
gitgende zu einiger Kraft oder Fertigkeit ges 
dieben, entbehre er des Triebeß nad dem 
Sölesen, was er im der Bilfenfhafe niche 

der, fucht er im Beben ;.er fängt an, ſich in 
bie Welten der Mrademie mit unverfländiger 
und unverflandener Gednfucht zu febnen: ie 
mebr er in die Breitefich ausdehne, deilo mehr 
an Ziefe-verlierend wird er leihtfiinig über 
feine Bellimmung , die ibm bey zuſammenge⸗ 
baltener Kraft und intenfiv gettärftenm Kleiße 
febr ernft und bedeutend vorkommen mürde, 
Gehören vollends die Begenjlände eigentlich 
in. den Kreis der academiſchen Studien, fo ik 
ed gar aus; er begreift nit, warum er als 
Shüler fi beanemen tolle, ein Studium zu 
anticipiren „daß er als Student wiederholen 
müfe, warum er alfo nicht lieber gleih an 
die rechte Quelle gehe; und wenn er deum 
doch/ wie, leicht mıdalich, auf die Academie 
den Wahn mitbringt, dergleichen auf der 
Schule ſchon erlernt su haben ‚fo bat er den 
doppelten Nadrheil , über der Univerfirär die 
Säule und über der Schule die Univerfieäg 
verabfäumt zu baden, 

Eben fo glaube niemand, daß durch größere 
Ungebundenbeit auf der Schule der Hang zum 
academiſchen Leben varmnder werde. Ge⸗ 
rade das Begenrbeil. Es liegt in der Natur 
jeder Leidenſchaft und befonders des jugends 
lichen Uebermuthes durch Befriediaumg nıche 
gefärtiget, fondern no mehr aufgeregt au 
werden. Schüler, die ald halbe Situdenten 
ſich geriten dürfen, wollen je eher ie lieber 

auje werden. Durch eine ftrenge, nicht auf 
Billkuͤhr, fondern Gelege gegründete Dirt 
plin, mit der ſich Hbriaens gar manche dag 
chulleben erbeiternde Vergumigung vers 
binden läßt, mird webr fürdie Mäflaung des 
jugendlien, Frepteirßfiunet gewengen, als 
Durch unjeitiged ſclaffes Nachaeden. h 
Eine wohl berechnere ©tufenfolge, die 
dem Schüler ſowohl in feinen Studien, als 
in ſelgen Äußern Berbälräiffen ein immer 
höbere® Ziel des Sirerens fegt, muß offen: 

E Day mitwirken, dem ganzen Curfus der 

Aule Eedendigkeit  Insereie und felbit Ans 

ud zu verleihen, ed muß das Wohlgefalien 
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an dem Hinanfräden In bem Fleinen Staate 
— reg —— 7 — 

er Frepheit wenig u den Hintergrun 
u ſteilen. Wo id aber Alles in träger Ein 
örmigfeit hiuſchleppt, wo kein Reiz ber Ab⸗ 
wechfelung, feine Immer 
dad Bemörh im Schwung erhält, wo der Unı 
koͤmmling und der Abgehende gleiche Rechte 
nad Ehren genießt, wo der Unreife ſchon gu 
dem Höheren jugelaffen wird, der Gereifte 
Immer nad neben den Anfängern zu ben 
Elemenıen ſich verdammt fühlt, wo nichtden 
beßten Köpfen und Den am fühnften vorwärts 
beingenden immer noch Rabrung und Sporn 
zu dem Höheren gegeben werden kann, da 
reißt unvermeidlich ein Gelft des Unmuths, 
der Fahrlaͤſſigkelt und Berdroffenbeit ein, der 
auf die Schule in fo fern gurücfälle, als fie 
Dadurch in dem Kichte einer Zwangsanſtalt err 
ſcheint, durch die man nothwendig gegangen 

n müffe, als fie ganj den Eharacter einer 
Einrichtung verliert, im der fich freye Kräfte 
unter treuer Leitung tauſendfach regen und 
fröhlich entfalten ſolſen. 

Zum Schluß ſtehe auch hier für den 
Weiterſehenden das Wort des ſchon ermähnr 
ten geiſtreichen Schriftſtellers: 

Die itzige Menſchheit ſaͤnke umergründ⸗ 
lich tief, wenn nicht die —— durch den 

Den Tempel der großen alten Zeiten und 


enfchen deu Durchgang zu dem Jahrmarkt 


des Lebens nähme.” 


Bamilien « Nachrichten. 

.: Todes s Anzeigen, 

1) Am 22 Yuguft endete für diefe Welt 
meine Frau, Wilhelmine geb. Zorn. Sie 
flarb an der Lungenſucht, im 33 Lebentjahre, 
und hinterließ mir zwep Kinder. Diefed der 
ſtilen Thellnahme meiner antfernten Freunde 
und Angehörigen. 


Surerie IC. — 








a) Un ben Folgen eines Nervenfiebers 
entſchilef am 22 Auguft Abends meine theuer ſte 
Ehegattin Henriette geb. Schmide, nach 
einer-vier Wochen vorber erfolgten —* 
lichen Entbindung von einem gefanden RAD 


gefteigerte Hoffnung 


“ 
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hen, Im-einem Alter vom 17 Fahren und 
4 Monaten. . 

Allen auswärtigen Freunden theile ich 
dieß für mich fo traurige Ereigniß unser Bers 
bittung aller Eondolemybegeugung ergebenfk 
mit und empfehle mich dem fernern freunds 
Ichaftilchen Wohlwollen beftens. 

Eiſenach, den 28 Auguſi 1812. 

"5 Ziegler. 





Zuftiz » und Poltzey / Sachen. 
Vorlabungen: ı) Milirärpflidhriger aus bens 
Amte Schleufingen 


en. 
Ben ber am 1, Zundg Pirfes Monars im . 


biefigen Ant ; Besirfe vorgemefenen Aushebung 
r- jungen Manuſchaft zum Militärdiende haben 
nacverzeichnere theils aus den Amtsdorficaften, 
iheild aus hiefiger Stadt gebürtige junge Keure vom 
jurüdgelegien 18 Jahre bis zum zurädgelegten 
2 Jahre, meldye. als abwefend angegeben norben, 
& nicht geſtelt. Eommuffiondmegen wird Daher 


entweder binnen 
den fünften Ocrober d. 9. 
ohnfehlbar vor Uns, der Necrutirungs « Commifftom) 


ges merden,, und bey eima zu Tage Eommendee 


” Breuning. 
Derzeihnif der Aufengebliebenen 
aus Schleufingen, 


7) Andre. Schmidt, 32 Jahr, folli 
seen Kan. Jopr, foll im Entabadifden 
2 ob. E 
od: Woif Martin 
inmeber, 


J —— 


== 
— 
————— 


—— 


Eee 


In 2% 


argr | 
9) Ich. Michael Sgoyer, ‚ &4 & i 
Run, Form 31 Jahr, Schuh · P> oh. er 
” ob. Undr. mi 
7 
Be m 


rg Cafp 


74) . 
75) Job. Chru. 
76) Jod. Gottlob Decker 
hr 77) 
30 


* Fr —— 4 22 Jahr. 
Job. . k ’ 
) 30 ; 29 * ) Ion. Sehr. 


uf gr. 
ie Si 
imr. Botrgerren 
Uldersus * le k s Jabr 


—— 
31) Eden. fr. rien ap ade: "ge Karl am 439 Jahr. 

. uhr, 20 > 
3 * a Röder jahr. * * Aegler, 19 


Var 
ade. 
18 Jahr. 
r { R s +» 187, Mepngergefe. 
1833: + Aus Fiſchbach: 
108) Job. WMatthaus Wild. Schlegelmil Jahr, 
109) 34 — an = Serie 
Aus Berhles : 
110) Job. George Seh, 30 Jahr. 
Aus Rappelsdorf: 
ob. Jac, La 4 
* lem — 23 Jatr. PRO: 
N — —XXX 
u 22 "Jr 
alentin Sofmann, ı8-Japr. 
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I müller, 26- Jah 
1) di Dilker, 20 —X Gerhardis · 
reuih. 


Aus Geifenböhn : 


720) en Ehen. Beiling, 31 Jahr, als ech 
2) Joh. Adam "Dilter, 27 Jahr, in ia 


122) er} Undr. Otto, 26 Jahr. 


123) Jeh. Ehrn. Kübner, a5 Jabr. — 
24) Mıdyael Schwarz, zı Jahr. 
225) od. George Diller, zı Jahr, in Gerhardts⸗ 


128) 9 au Marius Volkmar, 20 Jahr, 
Aus Sedengereuch : 
127) Carl Andr Zigmann, 30 J., in Wiederöbad. 
Aus Breitenbach: 


1a . Böffıngı 27 Jabr. 
Ei 3 eu. — 25 Jeor, Huffch 
138 


mibägelell: 


Aus Zrlau: . 

2) oh. Bortfr. Schneider, 28 Jahr, Kuiſcher 
—— Kummer Jah 
eier j : 

133 30n Dee Zu a7 Jahr, im bergog! 


1334) - acob Bummer, 7 Jahr. 

235) Fabig/ 22 Tab 

136) alentin Foͤr ſter, 199. Sqh .eiderg/ ſell 
Aus Dirſchbach: 


138) Job. Adam Schmidg, 25* 

139) Joh. Wilh. 3 23 br, birderseſet. 
Aus Altendambach: 

Ich. Dalent. Madlung, 23 Jahr, 

Geh. Valent, Auppere, 19 Jahr, 

Aus 

3 Mihm/ 


137) Michael —— 30 — 


3 


152 
15 —J Nicol. Fabdig⸗ 
us ee u 


ı .. a —R — ae in Simernat- 296) Jod. Sims Oritbel, 392, in: ahiſtade. 


—— .: —— Pt u 
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156) Joh Beorge Stubenrand, 23 Jahr. 
157) op. 225 Kopf, 23 Sr, j 
158) Jod. Mitar Gopf, «8 Jahr.’ Mr 
Aus Nevendambach: EN 
3 Jeh. George Wagner , 31.9., in @erdardın. ne 
160) job. Martio Bauer, 30 Jahr. . * 
161) Job. Korens Wagner, 24 Jahr. 3 
4 
wus Subler Neundorf; or 
162) Joh Valentin Schlee, 29 Jahr, Rue 
Y 
163) *ux Wagner, 29 Jahr... x) 
164) Jod. Nicol, Srand, 2 1 
165) Geb. Hrinr, Schtegeimi! f nd Jahr. om) 
166) Zoh. Gettfr. Völler, 21 Jahr. wu‘ 
167) Chpb. Bräurigam, 20 Japr. on,‘ 
168). 300. Gr. Ded, 19 Jahr. u) 
Mb Schmiedeſeld: an" 
169) Job. Feinn. Bocherr, 2 . u‘ 
IT 362 Schneider, — 34 
171) 300 —2 Saubeiß, Saubmadergeich. RR 
Aus veſſer ꝛ ai 
172) Job. Bernb. Selmich, 32 Jahr, in Deifer a) 
1 w 7 % 
1739 Has. Dasırt Zummer 3 Ba " 
Diem | = 
ı 
177) Adam George Drummer; 31 Bat ” J 
un : Aus. Srauenwald : a 
178) d Theodor Müller, 28 9.. in Thurnau. Ay. 
179) ob. ndr. —— 28 i " 24) 
33 — Yoid n Schönau, Ef 
182) vb. Corn Met eher ae Tiſ mr 
1 71 
183) dei Win Ehrw. wm er, Hate, au)‘ 
135) Yob. J —— 3 
r 20 
196) Job. Danrel Ariar, Diler, 3. ae 24,3 
187) Jo — Graf, is Jar. 2, ) 
Mus Srügerbadh: u. * N 
189) Safp. ir. Bil Schilling, 31 Zahr. . 
189) ne Wild. Darf, 70 Sehr. 
BE 8. Wi d. Breiner,, 29 Jüpe, ' 20* 
192) 3 — Dee j 2 ie 
fühf. @l fabrif ker Dr » Pin, a auf der ‚Fönigl. R ai, 
293) Job Brorge Wiegand. 5 Jahr. EM 
194) Joh. Maria Zudw. Chen. wu, 18 Jahr. * 
Aus Eichenberg: Pr 8 
195) Jobd · Eafp- Eriebe! ,'a3J,, Hirte in Erian, wg! 
Aus Bifhofres: Wi: 
— 


PIR 


Seubenraud, 23 Jahr. 

dont, 23 Jade, 

— Sog, a Jahr. 
Genndambadı: 

ı wuagnır 31%, in @erdarteh 


ir Baner, 30 Jadr- 
— 24 Rdt. 
Soabler Neundoei 
ıin Salt, 29 Jahr. 
m Wagner, 29 Jeht. 
sand, 27 Jahr. 
\ Biegeimilh, 27 Ach 
gr. Döder, a1 JR. 
hurigam, 20 Jah 
Bet, 19 Jabl. 

124 Schmicdefeld: 
 Bodert, 4 * 


ider , 19 JM 
tat, Behand 
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Tr REIT: 
m Dalent.Fafp, Ziſchau, as Jahr. 
198 . George Sabner, 26 Jahr, 
299) Job. MiherrSirhau, 26Tapr. 
200) Joh. Ärı ganemerer , 25 2, tmhiide: 
201) Job. Beörge Drekler, 24 Jahr. 
— Aus-Biofter Vefire: 
202) ob. Pont. Sais: 32 —* 
203) Heine. * Bropp, 173 
204) ehr Matıb. Ehrn Sul 29 Jahr, 
205) jo. Cafp. Volkmar .'2g Jahr. 
206) ‘ob. Ehra. Knoblaude,na7 Jade, 
257) Job: for, von Morpbeim,.. Jahr: 
208) Nicol, Helne gofmann, 25 Jahr. 


£ 


, 19 Jahr, 
55 19: Jahr, 
rn Agner, 18 Jahr. 
219) Jod. Michael Anoblaud), ı8 Jehr. 


Aus. Sinternach: 

220) ob. Eafp. Langguth, 32 Jahr, 

od. Andr, Bleshmann, 3ı Jabr; 

od. Nil. Bleihmann , 28 Jubr, 

delph Neinr. Dauer, 28. Jahr. 
224) Job. Adam Sofmann, 25 uhr. 
225) Job Wuip. Gieihmann, 77 Jahr, 
ae ge Adam Glechmann, 25 I, in Bere 
227) Meteor cudw. Fr. Salomo Dauer, 26 J. 
228) ‘op. Gettir, Widder, 25 Jar. ° 3 
229) « kanggud, 25 Jahr. 
230) \Jod. Jar, Bleidimaun, a7 uhr. 
231) Job. Wild, Wecker, 24 Japr, 
232) 508. Välent, kindenlaub, 24 Jahr, 
233) \jod; Geörge Bleitimamm, 23 Jahr, 
234) Jop. Eafp. Bels, a Japr. 


Aus Schleuſtuger Neundorf: 
d- Evpd. Sanf, 26 Japr. 
d. rge Solmann, 30 br. . 
3* 35 I. Mm Schönau. 
od. Danıel 


apr. 
. Eafp. Sıllm 


J 


246) 3 Egidius: Amarell, a2 ze. 


ob. Eafp. Geerlein, 22 J 
Aus Waldau: 
248) “Görnlein, zı Jabr. 
249) Weorge Jimmermann, 29 Jahr, 
250) Eohr. Breiner, 2% Jahr 
251) oh. Mortin Dedert, 27 Jahr. 
252) Nico, Weiß, 26 Yahr. j 
253) Job, Jaer sch, a5", Hufſchmidsgeſell. 
254) George Dederr, 3, 


247) 


255) Eaip. Anihüs 23 S., Webergeſell. 
255) Eafp. Widder, 13 Jahr, Wepergefell, 
257) Gonlieb Zeh, 22-7, Dufidgmidegefell, 
298) Eorn. Bürcmer ‚a: Jahr, 

279) Georg Bernd. Börner, 20 Jahr. 
260) Not. Schreyer, 19 Jahr. 


Aus Stembadh: 
261) George $denlein, 22 Yıhr. 
262) Cafp. Sreiglever, 31 Jehr. 
263) Dalent. Behler, 23 Jade. 

Aus Oberrod: 
264) George Schwarz 32 Jahr. 

Yus Adngenbach: 
265) Beörge Beyer, 27 Jahr. 
266) Top. Ydamn Meiich, us Jahr. 


EEE 


Kaufs und Handeis . Sachen. 


Juwelen Verſteigerung. 

Ju bevoritchender swepten Mesmohe Montags 
den ı3 September 1813, Dormırtage um 9 Uhr, 
foH ın dem Haufe Lit. K. Nr. 163 auf Dem großen 
Koramarft dabıer ein vorsüglich (hömer Brillant 
Smuck, beftebend in mehrern Schnüren gefofter 
Brillanten, eın Paar Dbrringen, einer Wigrerte mie 
drep Federn und Halskette von Brillanten , ement 
Amerbik, einem Sapbır, einem Topas, rinem Dpas 
cinth/ Ammtlich mie Briuanten eingefaft, einzeln oder 
ungertrenne an den Meriibietenden dur die a6 
famornen Herrn Ausrufer dffenrlıch verkauft mers 
den. Liebbaber können folhen bis dabın iIglich bes 
feden,, und fias deß fau⸗ dahier auf dem großen Korn» 
markt in dem Haufe Lit, K.Nr, 163, drep Stirgen 
bob melden. 

Frankſutt, ben 25 Auguft 1813. 


Wiener Curs auf Augsburg. 
Am 18 Aug da Mio; Kouventiontgeld 
193 7/8 ; der kalferlihe Ducateg @.41 s/R Er. 


- ‚Stanzöfiibe Staatspapiere. 
»Pacis, 17 Aue. - Epmoi 5 Proc, 74 Fr. 


| so Eentim, Vantasıien 1150 gr. 
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„eu ® fl s Eure. AUGU 
«, ben 26 Auguff. f STA, adioaguidg. 1Bı5. 
— Esur, 9, ©, Briefe.) Geld - 8 
am, , «I —. — ER LE. 
ren — a aan 
3 ..» —* ei. . 
LE ee . ns —— — 
Soon &, re mia I Amsterdam in B, R | ' 
Ye — rdam in 
oe a WM. GE =. a ee 
Bien t. ©. Erz E72 EZ ——— u Duell, vog7r di 
bitte = re: Ar ern — BE ã ei 114 ı _ 
Augsburg f. ©, : 0.0 = Es Vienna * » . Mon. * 994/81. - 
* Een + + oil — Leriei — — * er der 
en ©. .. » ar one ,„. a r. ut; e % , 
ditto im, “+. + ji WALL, aaa oh „Be dert aa v 
ee !!E= ——— ER, 
2 . un Yan 55 .. . . mi bu . 5 
STE based Fir nee Bee: : 
v . . . Jlol 1/4 igghi diero; Er. 
Straßburg . ix ... rer hr — gen — „Ch. 54 “ Oo 
ditto >» Mon, 1003/4 - — — — for _ “85 s m 
Uhpde 2 u ——— 100 Im m 90 De ih Pi ri pCe. ee —* 
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Algemei 


Gotha, 


Gefundheitsfunde, 


Kin Paar Worte über das anſtecken⸗ 
e Faui⸗ oder Ylervenficber, weldes 


Num. 
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et Anzeiger, 


Freptags , 


den 3 September 1813, 


unvolftändig, im der Erfahrung searänder 
fepn follte. 


SU) Unter dem Yıamen des Razarerh: 


tbers, wyphus contagiosus u, f. w 
befannt ift, 


von Wedekind, 


Don Georg Stepberen 


ISten Fungenentz 
msynocha und 


Digane? Ih 
meine Abbanodi 


® 


feinediwegs 


der * 
er Uderkäffe, € ausgenommen, 


t meine 
leifte, 
Nach einem ri 
iſt dep einem al 


tigen practi 
gemeinen Yei 


der Sit; der Krantheit in 


ſchen Grundſotze 


den des Körperg 
dem O 


rgane, wel 


in dieſet Kranf 


dun 


drede gehalten, 
ichen Darm 
erfchie 


ihre aend zufälligen u 


ich 


e 8 


zuerſt angegriffen iſt, ia Beriaufe der 
rantheit immer beftiger angegriffen —— 
en Ansgange der Krankheit her 
Berdindung 

tantheits zu⸗ 

“nun bas an 

Wovon bier die Rede 

oden au) am beob, 

ter Yrüı 

ri 6 jeinen 

* Alſo leider a 


einer 


en des anjtecten, 
en; die Furch 


"wie Mar 


genommen. 


er N 

bemüht, daß dus auſteckende Nerv 
einer Öirnentyündung gearün 

ber eben fo 
aundung, der Dar 
thig iſt auf: die 
fir zu nehmen, Heilur 
fahren befiimmen wi, fo if das aud try 
der Hirnenzändung ber Fall. Hier finder 
entiweder eine phlegmondfe, oder eine erpfiper 
latöfe Entzündung Starr ‚und ich berufe mich 
b 


auf dasjenige, mas ich in meinem oken 
angezeigten — 15) 


- 18 — 21 Üüberdie vers 
fdiedene Natur der age deutlich 


genus angegeben habe. Das Ery pelas, oder 
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Rothlauf, Hofe, If ein Mitteljuftand zwl⸗ 
{chen der Art von Anhaͤufung des Bints Im 
den Eleinen Gefäßen und Im Zellgewebe, 
der vom verminderten Zuſammenhange ber 
felien uno Aurfigen heile bherrührt, wie bey 
den Perechten uud den ſcorbutiſchen Flecken, 
und jener, welche durch ein von Reizung bers 
vorgebrachtes vermehrtes Wirken der Gefäße 
eines Theils erregt wird und was wir reine, 
oder pblegmondfe Entzundung nennen. Bald 
‚näbert Id Das Fipfipelad mebr der reinen 
Entzündung, bald mehr der Ehymofis. Die 
Behandiungsart it alfo auch bald mehr amı 
tipbloginiufch „ bald mehr reigend und antiſep⸗ 
tiſch, nit nucſicht auf die befonderen Utſachen. 
Der Regel nad ſchaden Aderlaͤſſe und eine 
-fehr kuhleude oder ſchwaͤchende Behandlung 
bey dem Eıpfipelaß, fo wiedabep warme Ums 
ſchlage nachtheilig find, Falte dagegen nügen, 
außer wo von Jurüchaltung der Auspünllun 
Nadıbeil gu befürchten it, und wo Daß liebe 
dem Zrande fich ſchon fo fehr mäbert, daf 
von der Kaͤlte das Verliſchen der wenigen 
übrigen Kebensfraft zu beforgen wäre. 
' In bey weiten den meinten Ballen nähert 
fi die bey dem anſteckenden Nervenfieber 
vorhandene erpfipelatdfe Hirnentzundung zu 
fehr der Echpmoſis, d. l. fie hat einen zu faw 
Ideen Character, als daß das Aderlaffen 
nicht fehr nachtheilig werden ınaßte, welches 
jedoch da, mo die Zufälle phreultiſch find, 
und die Anttefung einen gefunden Körper 
trifft, nothig ſeyn kann. Aber recht gelunde 
Menſchen werden auch felten, fo * fie 
ſich gelund fühlen, augeſteckt, und meittend 
find es durch unzureichende oder ſchlechte Nah⸗ 
zung, durch allerlep Ermattungen und durch 
Erhitzungen kraͤnklich gemachte Körper, die 
angeht werden. Eilmaͤrſche bey heißer 
Biterung bringen oft die Krankheit odne An 
ftefung hervor. Das Gehirn wird leicht entı 
under, weil fo viel Biue ihm fräftig aus 
romt, weil der micht nachgebende Hirufſchͤ⸗ 
dei feine Ausdehnung bindert und darum bie 
Aus tretung des Bluts in Fleinere Gefäße be 
günfligt, dann auch, meil es fo leicht, oder 
moch leichter, alt die Haucheingemelde, in 
Berderbnig übergebt. Auch zeigen meifleus 
bie Symprome zu fehr den Character des Kauls 
fleders an, als daß der erfahrene Arıı ſich bey 


nn — 


f 2196 
—— Krankheit oft zur Aderläffe entſchließen 
nike. 

Aber eine andere Bewanbnıif hat es mit 
den kalten Umfchlägen Schaden kounen fie 
nicht, weil dus Hirn durch den Schädel nicht 
ausdünften kann. Zu ſpat angewandt fönnen 
fie vieleicht den Tod befchleunigen,, aber nur 
in Fällen, mo der Kranke obnebin verloren 
—— wäre. Ich habe noch keinen Kran—⸗ 

en verloren, wobep ich fiegehörig anmandte. 
Ach uehme entweder die ſchmuckerſche Romens 
tation, oder nur kaltes Waffer, dem Eis bepr 
gemiſcht it. Ale fünf Minuten wenigſtens 
wird eine dicke Servieite mit dem Falten Waſſer 
binreihend getraͤnkt und ſchnell fo ausgedrüctt, 
daß nichts ausläuft, aufgelegt. Foͤrtgefab⸗ 
ren wird fo lange, bis das Irrereden oder die 
Schlafſucht aufudren,, und nun werden die 
Aufſchlaͤge nur häufiger oder feltener ange 
mandt. Gonfi bediente ich mid ihrer nur, 
wenn Ich das Weiße im Auge etwas gerörhet 
fand; aber die Erfabrung bar mich belchrt, daß 
man biefed Mittel nicht früb genug anwenden 
kann, und es it zum Erkaunen, wie ſchnell, 
wie trefflich es wirft. Die Kälte, welche 
dur Steine und Metalle pringt, dringt hier 


durch den Schädel Ind Hirn, vermindert Die 


Aufloſung und Schärfe der flüſſigen Theile 
und ftärft den Zufammenbang der feften. Iſt 
die Unbäufung des in feiner unnachgiebigen 
Kapfet liegenden Hirns fo groß, daß daffelbe 
durch den Drud leidet, fo zu ſagen einge 
klemmt wird, und daher foporöfe Zufäße ent 
Reben, fo wird die kalte Baͤhung dag Haupt⸗ 
mittel ſeyn welches überdem den Borzug bat, 
daß ed dey jeder Urt von —— 2* 
bep der phrenitis, wie bey dem typbuscon- 
tagiosus, , ſowohl da, wo fonti eine an 
pblogittifche Bebandlung nörbig tik, als mo 
man außerdem antifepttiche und ertirirende 
Mirtel anzumenden bat. die größten Dienfte 
leiftet — indem es aufden Sitz der Krank, 
beit wirft. 
Darmſtadt, den 27 Unguft 1813. 


Erbe. v. Wedekind. 
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Bemandaif harrlmi 
—** Ba kaonen ft 
Hirn darq den Sgo oͤdel sit 
a, Zuipdt angemandt * 
n Ted beihleunigen, ann 
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Angebotene Stellen. 


ı) Ein jünger Meuſch, der &ah bat, die 


Dantiuug ju erlernen, und. mit einem firt, 
uch 


en Berragen die nörbigen Schulkenntatffe 

berdinder, kann auf einem Eompteir in einer 

Gıadı Thüringens unter aunehmlichen Be; 

dingungen eine — finden. Man wen 

de ha deshalb ia frankirten Briefen an die 
Krpedition des allg. Anz, 
m 


2) In eine Fabrik In Thüringen wird 
ein geichicktet Bürtley selucht; werein Subs 
ject nadhaumelien bat , melde es gefäligit an 
Die Expedition des allg. Anz, 


——. 


3) Ein Pehrling, der mit den noͤthlgen Bor: 
kenntniffen einen guten Character und Bils 
dung verbindet, fo vaß er als Mitglied der 

amille betrachten werden kann, mird zur 

uefüllung einer erledigten Stelle in einer 
en 8708 und Ausibuitbandlung tu einer der 
Hauptſtadte Thüringens gegen billige Bes 
dingungen daldıgıd * 


Geſuchte Stellen. 

Ein junger Mann von autem Rufe, ber 
auf einer faͤch iſchen Untverfität Hudırı bat, 
im Branofiiten , im Zeichnen und in der 
Drufit geudi it, münfce irgend eine angeı 
meſſene Stelle. Sranfirte Briefe an denfelden 
wird die Erpedition des allg. An. deforgen, 


Familien Nachrichten. 


eſenheit lebende 
ilbelm Stier: 


nde feine Gegenwart, 


tan 7% 
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2) Stiedrih Aug. Chiftian Sumann, 
32 Yadr, alt ging 800 ais Schneiwergejell 
in Die Fremde, arbeitete in Deımar, Ber 
lin, Sreslau und nach feinem Briefe vom 
10 März 1806 in Altenburg, von wo er 
wieder nad Breslau wolle, Seine um 
ihn befümmerte Mutter fordert Ihn auf 
und bittet Diejenigen, denen fein Aufenthait 
oder Schickſat befanne if, um die Güte ihr 
bald Nachricht zu geben, 
Sufanne Yiargarethe Humann, 
in König im Rudoinadiiden. 


— ———— — 
Allerhand. 


Quittungen. 


ı) Für den ungluͤcklichen Deutſchen, im 
allgem. Any 18:3 Ar. 2ı2, find an Bepträs 
gen eingefomuen :: von einer Geielichaft 
10 Thlr. Sädf.; von 9.1. 31. 2 bir. S.; 
von Feet (i in Rürndergs Kopfit. (2 Bulp.); 
aus Naumburg vom 237 Aug. 2 Thit. S. und 
ein verſſegelter Brief (aus Franffurt a. M.). 
Diefe Gelder find aufeine Anweiſung in keip⸗ 
dig ausgeahlt worden. 

Gotha, den 28 Aug. 1813- 
Der Redacteur, 


nn 


2) Den Empfang r) der unter dem 27 Tunius 
und 22 August d. I.,von Herrn Kettembeu] Ked 
des Nachricht⸗ blat⸗ su Nordheufen, emgeſammel⸗ 
ten und mir überfbidten 150 Ktbir. 8 gl. 3 pf. 
2) Der von dem Polvermalser su Heidelberg, uns 
ter dem 9 Jul. überfchidten +5 Buld. 6 Er. zeige 
ich mir der größten Dankoarfeit an, 

Erfurr, am ıg Augut 1813, 
Der arme blinde Volfecreiir, 
3:6 Aämmerbirr. 
— — 
Loſe zur 43 dreedner Cotterie. 

Ben Endeszenanntem find jur fiebenten Elaffe 
der Fönıglich fünf. 3 Kotterie, Deren 
Biehung den 4 De, abres ihren Anfang 

auptoreiie befitume 


einmabl 5000, 
fünfmabi 2000, 





2199 


mißig zu haben. “Briefe und Weider erwartet er 
france, Borba, den ı Bept. 1813. | 
Georg Samuel Aeuther, 
mohnbaft m der Züdenftraße Nr. 176, 


EEE 
Zuftiz / und Polijey » Sachen. 


Vorladung Militärpflichtiger aus ber 
Stade Aucca, 

Nogbenannte and der Stadt Lucca bey Alten⸗ 
burg gebürtige, und dermahlen abmwefende junge 
Burfde merden- hiermit gu Belolaung bödiken 
Befehls von Narbswegen aufgrforderr, sum Behuf 
Dat a rcouferignien io binnen Dat und 

ngften 
dem drephigſten September 1813 
bep Und wieder einzufinden und zu flellen , widri 
genfals fie zu gemarıen haben, daß bey ibrem un« 
ehorfomlicen Aufenbleiben mit Eonfiscation ihres 
eigen und zufünftigen Dermbgens, auc fon nad 
Vor ſchrift der Wejege, gegen fie verfahren werden 
fole. Darnach fie ſich zu achten haben, und mer» 
den hiermit annocı die Herberge» Däter erfuhr, 
ben bier benannten Yerfonen,, men folde bep ihnen 
einfehren follten, Diefes brfannt zu maden, und 
u Rädtehr anher zu vermahnen, 
ig. Rucca bey Altenburg, den 23 Aug. 1813. 
- Der Rath dafelbit, 
Chriſtian Bortlob Gengid. 


VDerzeihnig, 


Dito Sreund, ein Geilergefzl, 
rof Sreund, ein Kupieriämidägefell. 
arl Sreyberg, ein Tiſchlergeſeu. 
Aug. Sreyberg,.ein Gartlergeiell, 
Ehrpy. Broße, ein fo gerbergefch, j 
Wilb. Zeſſelbach, ein hubmacergefell. 
Wilb. Yung. Welner, desglerchen. 
Ehrn. fr. Dahmazn, desgieiden. 
Chra. Bortlob Weiner, deigleihen. 
Eprn. Gottlob Börde, ein Barbiergefell. 
Kr. Börde, ein Echneidergefel, 
Carl Wilh. Meyer, ein Sattlergefell. 


nn 
Kauf » und Handels » Sachen. 


Werra » Mühle zu Mihla. 

Ragdem die Frebberren von Farſtall ſich 
entſchloſſen bayen, ıbre, im Orte Mibia, im Ders 
zonthum Eiſenach, an dem Wertafluſſe gelegene 
Muübte zu verfaufen; fo mirb diefe, aus drep choͤn · 
gen uut ollem Müplgeriche verfchene, vor ringen 

ahren Durdeus reparırte Mühle, ned ibren 
Wohn: und Wierdſchaͤfts ı Gebäuden Sfenzlic feif 
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boten. Sie liegt am dem bettoͤchtlichen Fluß, die 
erta genannt, aber an einem befundern Canal, 
in dem großen Dre Mibla, in deifen Macbarfdraft 
mehrere Dörfer liegen, melde Feine Mübdle befigen, 
und kann täglich in Angenfnein genommen merben, 
webhalb man ſich beym Dermalrer Seins zu Midla 
Hi melden bat. Zum Werkergerungeterimmn ill 
Montage , ber ı YYovember d. 7, 
dor den bierzu beauftragten Beribiru Vormittags 
9 Uhr auf der Gerichreitube im Dodadl, rochen 
So loſſe anderaum, weß de o alle Diejenigen, melde 
diefe Muͤhle zu Fawfen gefonnen find, geladen wers 
den, gedachten Zages zur geicgtru Srandı au ers 
fseinen, gefdide jib gundrderit uber ihre Mrguifls 
tonsfäbtgfeit zu legitimiren; fcdann ivre Bebote 
au erfeunen zu geben, und fid einander zu übers 
fegen; ſodann nach Befinden wenn die doͤchſten und 
—8 Genehmigungen, eingeholt ſeyn werden, dee 
uſchlags zu gemärtigen "Die Kaufpedimgunger 
fönnen von jeßt an bep unterzeichneten Grrichtdr 
Director ju Erfenab, als au au Mihla, bepm 
Uctuar Hofmann eingefeben merben; fo mir e# 
ebrm Kaufliebhaber trep firbr, feine Grborr auch 
vor dem Termin zu Proscou zu geben. 
Sig. Mibla, ben 24 Wuguft "13. ö 
Sochadl. barfal. Befammes Berichte 
daſel bſt. 
Wilbeins Seetwart, 
Gerichto Director, 


—— 


Dechfiederey : Probucte, 
Die heurige landesberrfheftiihe Ved ſiederey 
after abermanle_ den Werfüuf einer bedeutenden 
vamudt Pech, Briefen und Dei im Ganzen oder 
euch ım einelnen Wartien. Unterfertigtes Amt 
macht dieles wır der Bemerkung drerdur befennt, 
Dog Haufluftige id längstens bis Ende künfıigen 
Monats September mit ibren Beſtellungen und 
Geboten an darfeibe zu menden, und, wenn legtere 
ennebmich ep follten, Die althaidige Befriedigung 
der eritern ju ermurten haben. 

Brafentbal, den 6 Yuquft 1813. 

Serzogl. fächf. Korft- Kammer amt daf. 
Piootner. Vey. 
— — — 


oll andiſche Blumenzwiebeln, 

Bey Ünterzeibnerem find von der Mitte des 
nöchhen Monate September an mwirderum alle 
Seren Irre —— arimisheln gegen *8 

reije zu haben , worüber Brerslifien cn irpt au 
franfırie Brirte zu Befegi eben, ns 
j August Schelhafe, 
= Handlungs » Gärtner zu Caſſel. 


— — e e e eereͤitii— 
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— Algeneiner Anzeiger, 


d depm 5** Zein zu Dipl 
Zum Derlegerungeteram M 


wi di er ER — m — 
tasten eo Der 
— Beridrußehe im Mosel, eatrt — Gotha, Eonnabends , den: 4 September 1813 


1, acidel⸗ alle diriemiger eace 
faufen gefonnen find, gan am 


he "TI —Bö— Er 
—535358 a Bestimmen 
ieptmmren;  (eduns IM fie das Winterfafßejäpt: von Michäelis 1513 bis Oftern 1514 


* sad Ad einem an — 
u . . uU 
— * — et Borfi:Ycademie zu Drepkigader. 
fi . fi L 
Die Siu * Hiontags, „Blnpetags, Donnerstags und Sreytags, 


IT, @laffe 


Sorf fafzceoloste: * 
Beechſtein. | mie Claffe 1. rn 


dem ag Maga IE: : 
al Ola Bert eescie Bracalie — vie Elajfe 11. 


— 2 
| ‚anmöfiger Betr! 
— —— —— wie Claſſe II. 


ern 
— Pasbaci EncuciopAdle derGamerallmie CiazıT —— 
m gperihasieht ü " 7 5 Herrle. miffenihaft, Il, Cramer. wis alfe II, 
4 den Beck dt * or Sm, Hand u. Dlangele — — 
Cramer angehen, | mie Elafle 11. 
gurnet- Uni ii: srkiäng - Hauben. 

Er N # J ———— 

N ‚Cramer. ‚Die Tlaſſe 1, % nd» 0, afer Bau 

— Ha ufen. 


dande — — Sen 
ze 


‚Blaffe. Ill. Elafıe, 
N wie Glaffe 1. | wie Elajfe 1. 
Kasse Stereomerrie N 
Soßfeld. | 


Nachmttags: Aus nopfen A Brill, 
— — Begehen der Jagd, Bechſtein und Herrle. 


8 
N te He rl; —X a re a Ds Bears, ‚ Dineetot. 
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Geſetzgebuns. 
Beytrag zur Beantwartung der Ans 
4 frage: Gmd Pfarrer und Schulſehrer, wel⸗ 
che ränderepen ald Beioloungsflüde bei 
nugen, bey Abgaben und Falten, welche 
der Staat auf liegende Gründe eribellt, 
mit den Grundeigenibänern In eine Llaffe 
zu fegen? (S. allg. Anz. 1813 Nr. 204 
©. 1897) 
Der 176 8. des im Königreih Sachſen, 
megen Einführung .eined nenen Abgabenſp⸗ 
fiems üterbaupt, und einer neuen Grund» 


abgabe insbefondere, zum Behufe der Auf Hp 
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In dem gebofften Kunſtgenuſſe beeinträchtigt 
tonrde. Solcher Störungen, die oft Ärgehı 
Ib, qumeilen luſtig, Immer aber zweckwi⸗ 
drig find; weiß üb rd Jeder zu erinnern, 
der erwartungsvoll Concerte befuchte und fo 
-oft.unbefriedige ven Saal verließ. 

Daß ader auch felbit Juſtrumentaliſten 
und Säiiger'dey einiger Abgeſchiedenhelt vom 
nicht Bioß-börenden ; fondern auch ſchauenden 
Publicum ungellorter und unbefangener ſeyn, 
und dadurd- zu einem berfern EFrfolge des 
Banzen; beptragen würden, ſcheint mir ein 
eben fo wichtigen Moment für den geänßerten 

unſch and Die Anfrage nicht ungiemlich zu 


bringung der erdodeten neuen und anßerorr--fepn "ob irgendwo der in Bo 


denslihen Gtaausbedärfniffe, vergangenen 


Mandatd vom 9 ul. 1812 enthält hierüber 


‚folgende Beltlunmang: . * 

Die neue Grundabgabe ſell von ſolchen 
‚Gegentiänden, deren Benusung Geiſtlichen 
‚oder Kirchendienerne die nicht zugleich Schul⸗ 
lebrer find, als Beſeldungs oder Penflons: 
thell angeriefen if, aus dem Kirchem Aera⸗ 
rio, und, wenn felbiged dazu nicht vermös 
end wäre, von den Parochianen ‚megen vers 
enigen Gegenllände aber, deren Benugung 
Schullehrern im gleicher Maße angerwiefen if, 

. von ber Schuigemeinde aetragen werden. 


1 — e. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Eine Frage im Betreff der Concerte. 


Wenn auch bey einem ſehr geordneten 
Locale und bep den übrigens zweckmaͤßiglten 
Einrichtungen für Concert: Muſik doch nicht 
geleugnet werden kann, daß das ſich Einrich⸗ 
ten und Repräfentifen des acıtven Perſonals 
wo ntbr-— mie faft immer, flörend, doch 
fehr zerſtreuend erfcheint, fo muß ed befremi 
den, daß noch feine Concert: Direstion den 
Verſuch mwenigflend gemacht bat, dem Auge 
alles das, war dem Zwecke der Mufif fremd: 

‚ artig feun muß, entweder durch Bauart oder 
Einrichtung der Orcheſters oder durch einen 
leiten Dorbang u entziehen. 

Ich berufe mich auf dad Gefühl tebes 
Subörers, der nicht um nur au fchauen Fam, 
ob er niche ofe durch das, waß er von Bor 
bereltungen, Antermejsos und dergleichen 
feben mußte, geitört, unmwilig gemacht aud 

a 


hebrachte 
Verſuch ſchon verwirklicht, ob er gegluͤckt ſey 
und wie man Ihn bewerkſtellſat hͤbe? 
— - Don einem Laien. 





4 * 
Aufrager — 
Schon im I. 1509 if in. der Oberlaufik 
von Geiten des Dberamıshaupımannsim Rar 
men des Könlad und auf deffen Befehl den 
Behörden die Anweiſung ertbjeilt worden, die 
Skſachung der Arreſtanten dur Die Preob 
Her, melde fhon vorhrr durch Fandeögefeße 
anbefoblen war, nicht allein zu fördern, fon 
dern auch alles dazu Dientie forgfättiar U 
veranfialten. Auch til den Predigern dafur 
einige Belohnung zugefichert worden. Daß 
diefer Beiuch der guten Sache des Unterrichts 
febr dienlich fen, liegt am Tage. und es if 
- zu wünfthen, daß au In andern Provinzen 
Sachſens dieſe treffliche Einrichtung möge an 
geordnet werbem - Somürde für Manden, 
der ganı.roh Ins Befängnig Fam, die Beleh⸗ 
zung noch eine Wohlthat werden, und er 
mürde die Obrigkeit feguen,, welche den Gh 
banfen faßte, mobirhärig für Arreitanten } 
wirken, die oft nur deswegen fündigten, 
fie ganz ohne Unterricht aufgewachien- wa 
Si J ” IM. 






Allerhand. 
Winige Worte über die deutſche 
Tıtulatur, 
Schon vor mehreren Fahren‘ bat man 
fi bemsübt, die unuüge, bach läftige, ja 
lögerlipe Simlasur, deren fh die Deut 
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fden vor andern Marionen in ihrer Corre: 
fponden; bedienen, abzuſchaffen; allein vers 
seblih. Warum? wird (Ih aus dem Kolgens 
dene —————— — 
Die in und auf den 
f&en übliche Titutarur 1 
eine Mode alleinetne d 
‚Durch die Fänge ihrer D 
Wer wird, wer will n 
Ahbum antaſten, und 
Nie die gehörige 
‚den anzankı fer an eine 
—— *8 ondere Sch 
ung, ; uß man 
dur die We ne 


tur nicht off⸗ 
Na die Angfitic rd frey 
aber über 


» als. au 
gan; weg; die gemöhnn 
€ verwandele 
der m 


Ka er 

alter Lliuiarur, öde 

mi! ‚einem — Bee sen 

Damen Baranırt. “rund feße, feinen 
ndere find am di 

daß es ihnen fchmer Yale * — 

werden ihre Briefe fa abzu 

wenn fie die Hewöhntide Tr 

laffen folen; es würv 

machen , ine 


Ehrendejeigungen iu e 
ft, den ganzen Bu 


meife adzufaffen, und mit 
mern 


1 a 


"Angebötene Stelten. 


Für das fürftt, tippifche Hoboiſten Corps 
eſſen Beftimmung kein Dienft im Felde ıft, 
werden zmey Muliter, mämlich ein erfter 
Clarinettiſt und ein erfter Sagortift, geſucht. 
Bepde muffen auf dielen Intrumenten 
tdigenfalls ein Concert vortragen. auch außer⸗ 
dem andere Infirumente sur Begleitung fptes 
len konnen. 

Jeder empfängt monatlich acht Thaler 
in Eonventiondgeldralg Beſoldung, alle zwey 
Jahre eine einfache und alle vier Fahre eine 
geihmartoole Sraatsunfform. Der für dieſe 

Molumente verlange merdende Dimfk ifk 
änßerft leicht und Ahr den Mufifern binrels 

ende Zeit, dur Koncerte, Bälle und bey 
andern Gelegenbeiten einen Nebenverdienik 
su erwerben. Diefer würde fi ader febr 
Derwehren , mein einer oder bevde Mufifer 
Umerrice anf dem Elavier und im Gingen 
geben konnten Es wird erfordert, daß Bey: 
de noch jung und ünverbeirarher, nicht mer 
zuner Blaudbafıe Jeugniffe über ihren guten 
‚Lebensmandel Deyzubringen im Stande find, 
Uder Neigung bat, diefen Dienft anunebinen, 
ber beliebe ſich Anverzüglich mit mir in Cors 
reipondenz au fegen, oder auch perfönlich zur 
Prüfung feiner Fahigteiten, ſedoch auf eigne 
Koſten, bier einzufinden ; indem Die Stellen 
vor Ende Septembers d. I. wieder bejegt 
werden müffen, 

Detmold, den ar Auguſt 1817. 

Sterzenbach, 
fuͤrſtſ. Nppiſcher Rath, 


— rt GR 


Juſtir / und Poltzey⸗ Sachen. 


Da Beckerwenters und 
Breite: ‚ Meiftere Christian Sriedrich 
rgei bekannte uno unbefannte 

ag der: (dereade’tchen Winder, 

—3 cum beneficio In“ 

ngerrema haben, biefigen beriogl. Amis: 


auf den 20 Derober 1813, als die Min 
mode Had Dem 13 Sonntag post 
Trinitaris, 


Angabe und Beineinigun ihrer Fotderungen 
5 ga gung 


Sırafe der Präctufion und Derluß der 


ML er — I 


— 
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that der MWirdereinfegung im den vorigen 
—— — — vorgeladen, und zugleıd & 
' ber 3 November 1813, als die Mittes 
mode nah Dem 20 Sonntag past 

on einen” präctufisifhen Velcheide 

ablicanion eines prächufivi Beſcheide 
A im Fiquidationd« Krrmine nicht ericheis 
nden @läubiger „ terminlic anberaumer, Die Died» 


fe, an dem Ratbbcufe au Bürgel, ingleihen 

dem förigl Fi. Amte Zautenburg zu Srauen 

Yrweng und Dem Stadirash zu Eifenderg oͤffent · 

Ich —— worden, ein ſolches wird diermit 
J 


bekannt gemacht. a 
ürgel, ben ı2 Julius 7813. 
u j — aa Amt Sareibft, - 
3.8. Schaling, €. &. W. Schmidt, 


baule 





3) Mitiärpflihtiger aus ben Majoratoe ger ich 
ren zu Meujelwis und Starfenberg. 

Don den ſtebdetrlich fecdendortichen Disjoratt» 
erichten zu Meufelmig und Starfenberg im Für: 
enshunie Mitendurg merden nacverjeichnere ab» 

meiende conferiptionsfährge junge Mannsperfonen 
emit öffentlich aufgefordert, ſich binnen bieruud 
Hltehens dem letten Grptember d. J. ın ibrer 
imarh wieder einzufinden und bep ins, ale ihrer 
ortgfeıt, fib ansumelven, außerdem aber, daß. 


mir Eonfitcanon ihres Vermdgens verführen, gu 
über bieß perföniiher Erlängung' fle, ohne 
irgend eine Beabfchtigung einer thhen nach Wut 


feeift Der Eonferiptionggeiete zu Stehen Fummen: 
den Befrepundgrundes, ohne ale Ausuchme und 

ehne Zugelichung einer gerwilfen Gapitwlartonsjtir 
fofort zum Ariegdienft abgeget:; merben fallen. 
Weujelwiz und Srarfenderg, benzo Aug. 1813. 
Sreyberel. jedfendorfiche Berichte 


‚ dafelbfl. Ya 
. Carl Chriftian Schilling, 
* G. Dir. 


Namen der Abweſenden: 
a) Von meuſelwig. 
31) J. Ehroh. Schellbach, ein gleiſcherburſcd. 
35 Karl Konlicb Zerbit, Zeugmacher geſell. 


Pay 3) I. Deinr. Gerbit, Bengmiahergeich, 
* 3: Karl 8. Pfeifer, Schchmucergefell. 
n 5} %. Gottlieb Pegold, Zeugmeibergefell, - 


»  $. Cm Peinp aumann, Wolamentiergefil . 
+5 Ira Zeimbach, Setfenſiedet. 
b) Den Schnauderbainichen, 
“  Gorilieb Dernftein, Zeugmachergeſell. 
er Von Munmsdorf, 
@onlob Arofk. 
| 4 Don Starfenberg, 
Ehrpp Schmidt, Dıirnkfnedt. 


Fallgen ‚Kdietal » Fabungen aber am dreigen Amts _ 
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e) Bon Pofe. ’ . 
1) Michael Babe , ein Salergefel. 
2) Deſchior Hab, ein Tifwlergefel. 





Kauf » und Handels «Sachen. 
Juwelen « Verfteigerung. 

In Behörffenender imepren Ihebmodie Montags, 
den 13 September 1813, Weormitogr um gy Ubt, 
fod in den ‚Haufe Lit, K, Dr. 163 aut dem geofen 
. Armee, P ein, vorzüglich jarbner Sredtent- 
i —— efiehend. in-mehrern Schnüre geiabter 
tullanceh, einem Päät hrrin gen einer Wigrerie wit 

d Zebern nad Halekerte von Brillinten , einem 
Ameithiſt, einem at, ine Topas, nem Hyar 
cinth immelih wis Berlansen erngetaßt, einzelmiober 
ungererennt an ben Melbiirenben dur bie ge 
ſaworuen Der Wusrufer dffentiich-uerfaufı ger · 
den. Liebhaber Bbunen ſolchen ni dahen huarıch.oer 
ſeden, und fin deß ſalla dahirr auf dei größe Norh« 
marfı ın dem’ Paufe Lit, K!Nr. 163 , örıp Entgen 


doch welden. 
Frankfurt, ben as Yugul 1813, 





7 “2 Yraturaliencabiner, 
Es it bier eine Sammlung von Naturafien 
vans'allen Orep Naturreisen sw verfaufen: nämlich 
sout-ben: Tpierraab an Vräpsraten von Menſchen 
M dk Ihieren, möruater ‚mehrere in 
MWeingeift befustihe, fo me an Fiſaen und Age 
paiten, uber 1206 Erüde; aus deib Panzenrerd, 
"wersirer eine Sanımiung von Dölgerir und Arücds 
ten, Korallen und Zesphuten-tc gegen 1200 Srüde; 
"aus bem Minerülrein, woranter eine Sammlung 
von Mörmurarten, viele Verſteine raggen und dgl. 
über 4909 Stucke. Die Torajumme aller Erempt 
belduft ih deiauach gegen 8000 Zräde. Dir A 
fastag ıft 433 fl. und [ind bie nähern Bedingungen 
Des Kanfo, weſcher auf den Nachmittag des erſen 
Dertobers d. J. ugerent tl, in Irankızten Briefen 
brp Dem Unrerzeichueren zu erfahren, 
‚Srutrgert, ım Augufl asızg. j 
Raiheverwanoter Ritter, in der @ 
fortenliraße Liit. B. Neo, >63. 





“ uu* Srantspaplere. —* 
12 20 onfol. s Proc, x 
——* 1 i8 —J a. 38 ern. 
. 27 Aug, Eoniol. 5 Vroc. 7 — m. 
Bankactien 2142 är. so Tentim. 3 dr. 90 Emm 





Wiener Curs 
Um 2ı Aug. 262 3* Ausobars· 


— —— — — nn; 
— — — —— — — ._ 


a 


— 


e) Om Bann 


) Dane „Baden. 


im » Verfteigerung, 
Bean — 


bletten » Yucıion vd 
i [ 
—— 


Eiterarifche Nachrichten. 


An Runftfreunde und Porträtfammler. 


Eine aus mehreren taufend Blaͤtteru be 
ſtehende Portratſammlung it aus frever 
ad ju verkaufen. Die Blätter jeichnen 
id zum Theil durch) ihre Schönheit, zum 
Zbeil durch ihre Selterdeit aus, und bilden 
fo dur ihren Kunftwerib und ihre Reich: 
baltigfeir eine febr jihöne Galerie von Kalı 
fern, Konigen und Fuͤrſten, Gelehrten, Künft 
ken und andern berühmten und merksurde 
& Männern der älteren i 
riefe werden franco erde 
der Erpedition des allg, 


R — — — 
Derlaas : Anerbicten, 


Meine dem jetzt lebend 
geeignete biete ih de 


D. Apell, „ 
Doltglied der Acapewie der Poller— 
monifer zu Bolo 


mufifal, Academie au 
——— 


Bücher: und Ru 


Die fünfte & Kupferkid , Deu, 


Bidliorpefen 


eben were. und ” 
‚Weimar, den 18137. 


Num. 238. 2210 


Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Sonntags 


den 5 September 1817. 


Neue Mufikfalien. 


Sterfel, Aria P. Soprano e Coro, Tert ital. 
und deutib, mıt Ordseder Gummen af 25 fr. 
B. A, Weher,-Ouv. der Oper Deodata p. Orch. 
2. 30 kr, Lde Call, 6 Kirder mir liter Guit. 
Begleiung, Op. 155 .; kr, Giuliani, le Trou- 
badour du Nord. av. Gnit. ou PP, 7 framdfiiche 

nge ıl.ı2fr [de Call, Ser, Fl. v, 
at Guit, Op. "27, ı fl. ı1akr. Idem p. V et Guit, 
* 129. ı fl. ı2 kr, Id p. V. A. etGuit. Op 135 
ı anakr, J Fröhlich, Son A4,M.inP, ı fl, 
50 kr, 'M, de Mualstorf, Son. P.Clav,er V 
12 kr, W, A, Morart, e 

‚in B. ıCors, 2 P 
posthunme 7 
Quast, p. Balson, VA, 
Onceftatd p "Piute et 
Orch Op‘ u ı Fa 5 
„PB V. Fl. A, et Gu t, 22. æ fl, 
We Kömafcher: Leonore,», Bıı für eine 
Cinaftintme und Elüpier 3 A, 15 fr 
Kupfer. P. Danzi, quatrienſe 
afl.ga kr, Wilms, Cone, 
fl 36 kr. Anjihüg,y 
P,F ıf one, KR 
vierted Werfifl,gg fr, 
a gr. Urch, No, 4 


a reponse en ronro p, Glur. Op, 4 5* hr. F, 
H Himmel, 5 Rom, frang av,P F Op 4, 
5+ kr. Wöldemar, Io houveau Art del’Archet,) 
die Kun der Boseniieiae, nad newer rt 54 fr. 
F. Riefs, VIIT Var, p. Clav, Op. 46, 
F. Danzi, 12 Canz. ital, con P p , J 
a, kr. Bde Zrafr, td. 58. 
24 Werf, ı f. 48 fr. ria per 
Tensre, Brglewung, 
fr, JS: Holz. 


F, 
B. Op. 83. 
5 Danses nat. hongroises 


V.etB, Op. 89. 48 hr, 
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Id 3 Quat,p, ⁊ V. A. et B. Op. 3*4 fl. 30 kr. 
P. Haensel, Quast, p FI V A.et B, Op 17 g8- 
J. J. F. Dosauer, Quat. p, zV.A. et VIISo £ 
Op 29. # fl. ı2 kr. Steup, Quint. p. » V. 2 
ei B. 3 fl, zokr. 

Tob. Cont. Bayl, 
Meibadtergage Nr. 14 Lit. F. in Frankſurt a, M. 





Präuumeratlond ı Ankündigung 


Anleitung zum richtigen Sprechen, Leien und 
Schreiben der deutichen Sorache, ein prac- 
sifhes Lebr⸗ und Kefebuh für den Schul 
und 44ue gebrauch. 


(Auf Vraͤnumeration angetfuͤndigt.) 


Unter dieſem Tuel bin ich entſchloſſen, eine 
vollſtandige Hrammarıf und Orthographie der deut · 
ſchen Sprache deraus zugeben. Eine mehr als zwan⸗ 
dinjäprige berufämäßige Beſchaftigung mir allen 
Therlen der deutſchen Sprabfunde gab mir Bele- 
genbeir, nibt nur die Sprade, nach ihrem eigens 
tbümlihen Gef und Neihihum, nad ihrer vor: 
gäglıden Kraft ond Bildſamken immer mehr feh- 
nen and lieben zu lernen, fondern auch viele der 
fogenannten deutſchen Sprachlehren mad den mır 
erworbenen Anlichten genauer zu prüfen und darin 
Manches zu finden, oder auch ju vermiffen, mas 
meinen Anforderungen, befonders an eıne practifche 
Grammatik, aicht genügte. 

Vielleicht if es meinem vieliäbrigen Grreben 
gelungen, mande der demerften Mängel und Uns 
voltommenbeiten au _verbeffern und wich der Idee 
einer oolfommmera Spraciehre zu nähern. es 
nigftens glaube ih, Nichts vernachläffige sa haben, 
mas dazu beptragen foante, Mchtigken der Be 
gt mit Deutlikeit im Dortrage, Belimmibeit 

r Regeln mir Zweckmaßigkeir der Bepipiele, Kürie 
mir Boufandigken zu verbinden, überhaupt Dur 
neue Anfcdren meinem Gegenſtande eine leichtere, 
[abe A Anordnung au geben, und fo menen 

odictigten Zwrd nicht gam ju verfeblen, Die⸗ 
er od namlidb, nmeht bloß der Tugend unter An» 
brung des Lehtera ein practices Lebr- und 
Aeiebucd ihrer Mutter ſprache, jondern auch den⸗ 
kenben Beichditsleuren,,. denen die Reinheit und 
Richtigkeit im Sprechen und Schreiben nie glei» 
ing ift, ein eben fo volltändıges als bequemes 
Ze ge in zwerfelbarten Faͤllen zu ver 

“men, 

Es würde zu weit führen, die Eigenhümliche 
feiten die ſes angekündigten Lehrbuches hier erſcoe ⸗ 
pfeud zu erbrtera; nur fo viel glaube ich vorläufig 
nod bemerken zu müflen: daß ich mich in Hinſicht 
der Terminologie aus übermirgenden Gründen der 
einmahl Derribenben, auch in andern Sprachen 

rbräuchlichen lateimifhen Kundmbrier nach geböriger 

flärung und Verdeutſchung bediene und fie nur 
dann mis guten deutſchen m vertauſche, 





"feben zu einem biquemen 
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wenn dieſe durchaus nicht wißverſtanden werden 
tonnen; daß ic ferner den wichtigen Abſchnitten 
von der Orrboarapbie und nterpundiongs 
Lebre ihren Pla nice, wie gewoͤhnlich, am Ende, 
—— nach gehoͤrlger Vorbereitung vor der ums 

ändiıhern Abdandlung ber schn Redetheile, alfo 
da angemicfen habe, wo ſich ıhr Einfup nicht bloß 
auf die Rechtſchreibung, ſondern aud ſcon aufdie 
Er leidteruna des ausdrudepolen, riotigen Leſens 
und Verfichens der folgenden Abſchnitte am frucht⸗ 
bariten zeigen kann. 

Jedem Abſchritte folgen veridiedene Bepfpirle 
als Lebungsaurgaben mit vertedten , nur der 
Zahl nah angegebenen Fehlern, melde jeder mit 
den vuchergegangenen Kegein und Bemerkungen 
bekannt gewordene keler ;u feiner grötern Befeflis 
gung In der Sprabrichrigkeit eben fo leicht finden, 
als gern auſſuden wırd. cd babe dabey auf bie 
Tugend und ıbre Lehrer ganz befonders Rüdfict 

nommen und dadurch, ſo wie durch eınen gemein« 
aßlıhen Dortrag überhaupt, Das Burize zu einem 
eben fo nuͤhlichen, als abmefelnden Pefebuce der 
männlichen und meibliben Tugend in und aufer 
der Eule zu maden uefudt. 

Ein dem ganzen Werke brogefügtes volldändis 
ges Regifter macht es aber au jedem Andern, 

mis ber Feder umgeht, im räulichen Geſchaͤfts⸗ 
Handbuche, das ıbm in 
jroeifeibaften Fäden medr und gründlicher Ausfunft 
geben wırd, als rin gemöhniihes DIoßrs Wörterbuch 
dieß feiner Natur mad) vermag. 

Das Werk mırd in Mertan Drtan, Deutlich 
und correct gebrudt, ungefähr drepbig und einige 
Bogen betragen, Dir jegige a Lage des 
Bucbandels ndshige mich. dafelbe auf meine rigs 
nen Kofen herauszugeben. Um mic jedoch gegen 
die Koften des Druds und Papiers einigermaßen 
fidher au Mellen.. mähle ich den Weg der Pranus 
merarion uno Subfcriprion, underfuche alle meine 
verehrten Goͤnner und Freunde, beiorders meine 
ſeit 20 Jahren gebuderen geliebten Schüler und 
Ecülerinnen neh and turn, fihinıbrem Bekannte 
f&bafrekreife dafür gürtigft Ju verwenden. 

Man zahle für ein Eremplar auf Screibapier 
x Tbir. 4 ®gr. und für ein Eremplar auf quıes 
Drudpapier ı8 Bat. Sich. voraus. Der nad» 
berige Ladenpreis wird menigiiens um em Drutel 
erböher werten Wer die Störfe des Werts mit 
der jeßinen Theurung alfes Drudbedarfs vergleicht, 
wird jene Prerie fehr billig anden Alle ıweilnehe 
menden Befbrberer werden Dem Dierfe norgedrudt; 
ich bitte daber, ihre beurlich gefahriebenen Namen 
nebt dem PBränumeranond Beirage, fobald als 
möglid, entweder an mich felb, oder ar den die⸗ 
figen Buchhändler Hrn. Vitzſche (die auswärtigen 
in frankfırıen Briefen) einjuienden. 

Wer ih aus Belälliskeit für mid dem Prinm 
meranten-, oder auch vorläufig nur dem Subferi« 
benten + Sammeln unterzieben mil, erbälr aufneum 
Esemplare das jehnse frep, ober den Mdzug des 
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T mifoerdanden nern 
Pe den wichtigen Wakdpaitten 
grapbie und. Jnterpanitiondr 
niät, mir arathatid, am Erik, 
höriger orderchtung vor der » 
dlumg der ade Ardeihrilt, - 
de, mo fi ihr Einhap mit — 
erhung, hadera audı Idea vu = 
oustradionden, rungen ar 
der folgenden Abranıne am | 


nn. x Bei 
inne folgen aerididene un 
jaadın mit nerdedien, MM © 


ne ai 
n festen, ——— 
vu Kirn und &r 
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ten Theild von Geldbetrage. Die Dorandsahı 
n98+ Grit if übrigens bis zum December d, 5 
"BB 


Quguf 1813, 

Rordbaufen, im a 4erfe, 

} Rector des Gpmnafiuas und der 
Toͤchierſulen. 


kandkarten und Plane: 


Don der 

‚Heberfichr des Feldzuge der Paiferl, Fönial. 

fransöfiihen und Faifer!, Föntgl,) alltieren 

eniflich »preußifchhen Armeen im “21813. 
if in unferm Berlage deuiſch und ranzöhih. die 
äweyre Lieferung mıt fünf großen topographiiden 
Planen und Karten eridienen, und fo eben veriens 
der worden. Sie enthält alle Dperarionen und 
Sohlaco ten bepder Armeen, von ihrem Uebergange 
über die Elbe bis zu 'hren Uebergange über die 
Dder , und. zum Warfenflftande. Die dritte die 
ferung wird num von igung Dee Wa. 
fenkilandes an, as neuer Theil: 
nehmer des großen freier, beginnen, 
Wie wichtig dieje 4 aus den deß 
sen ausbentifchen DO Sebsteftchen, 

eihbpiten Hiten Weltsegepen: 
Beuen für unfere 3, fen und die Nachwelt 


» Mt zu einleuchtend, als da 
auf aufmerffam macen folten, AO erh n0b.der- 


Weimar, den 23 Yuguft ugı3. 
Gesgrapbiidyes Inftitur, 
— —— 
Büders Anzelgen. 


n C. Sr Madlor's Hoſbud handt 
Oo bucddruderep zu Earlerube —5 
ed, alen Busbandlungen Deutſchiand⸗ au 


Bäck imann’s, Dr. C, w 
u. grofsher 
Gebrauch bey 


—* flege ir Jahr ı 
en vom Jahr ıg12, 1 
von Rob; Yu f biforiia 
rg fericon 
aller Städte, 
je; Stifter, 


er, rar, 
Handelsplige, 
Bäder, und üver: 
Dinfihr bemerfens. 
haften und Gegenden des Große 
M, neo Anzeige ihrer Lage, 
arme und —— Kae, 
Natur» un uſtn 
Band, n. 24 Fr, 
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Zwey Bandchen. 

Verfertigung von 
allerlep Tinten, von Spielkarten, 
Kloitersitdern, f. w., aud mie 
man Tinten«, Serr», Def: und andere #leden 
aus leinenen, jeidenen und mollenen Zeugen 
und Bapıcr bringen, endlio, mie man allerband 
Metallwaren pupen kann; ferner: eıne Anmwei: 
fung zu demifsen,, mebanifhen, opriihen, 
marhematifben, vermifchren,, jo mie auch zu 
Karren», Schreib» und Rebenküniten von der 
leioteſten und faßtihhlen Wersc. Dritte Auflage. 
1813. 8 ı fl. 30 #r, 

Das 3, Bändchen erichien 1810. 

Nachtrag zus Andang der badıjdıen Prhivord» 
nung, nämlid zur aiphaveriichen Phriiograpbie 
des Ardivs. 8. + z 

Argterungebiarr, großherzogl. badifdes. 19137. 

L. 

Bbeintänner's, € 2, T, Welcntlicer In halt 
der Acchtebeledrungen und Antrduungen zum 
Code Napoleon als badıfbem Yandırar, alır 
sioem Nummern: und einem alppabrufben Kes 
gifter. 8. 54 Pr. oD. 14 al. R 

Teufiel's, Dr. &, I.» großberjo.t, bad. Mevidis 
nalrarhs, Magazin für cheorenſche und practi» 
fae Zhierheitfunde und threrirztliche Polen. 
Erden Bandes 3 Heft. Mir ı “obrdung. « fl. 

Tiheulinte, 5 $r., großberjogl bad. Dofthiers 
arites ic’, Km, die Kındo eafeudıen ju erfeis 
nen, ihnen borzubeug-n und fie fiher au heilen. 

of einer königl. Binden Derordnung zur 
Verhütung der Rindvi:hpei,. Br 8.2 fi. i 

Wudjerer, 8, sr, die lan für Reale 
faulen populär bearbeitet. Des werten Ther 
melder die Kaumlenre enthält, zwebter Curſue. 
Mir 5 Kupfertaf Bu zg, 

Voriges Jahr find erfhienen: 
Acchsordmung, großbersoglih bed. Ar. 4. 30 fr. 
un die Souperaine der rtherancden Eonröodera 

tion über das Nedit, ihren @taaten eigene Yane 
desbifhbie und eine biihöfime Diberfan Eins 
tibrung nah Gurfiuden gu georn. Ein Patrios 
tifaes Wort au feiner Zeit. Von Dr, D, einem 
Farholifcy » geilen Kanoniiten. Hr. 8. 24 fr. 

Apothekeortaxe, neue, für die grofsherr. 
bad. Lande. ı fl. 36 kr. ; 

Ausführliches alphavesihre Deuprregifter über 
ale Gefege und Landererrerdnungen in den 
großderzugl. bad. Negierungsblätiern.. von deren 
erflen ribeinung 1803 an, bis Meujaor ıBı1, 
Ör.®. 2A, ı2 fr, 

DSömann’s, Dr. €. w. grofberzoal bad Hof⸗ 
Farbe, Prof. der Phoi ac. 2c , Weriuce über die 

tmeleitung verfdiedener Körper Cine von 
der bolländifen GSejeifdaft Der Erperimenral- 

»Dbilofopde zu Morterdam gefrönre Wreisicrift. 
Dit 2 Kapfern. Gr. 8. 2. 24 fr 

von Sabnenbera’s, B. G. Srepberen, großheriogl- 

Minilerialranns, Magasın für die Dand- 


Ruuſtbuch, 
Enthaltend 
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lung, Handelageſetzgebung und Finan ſherwaltung 


firanfreihs und der Bundesflanten, Jahrgang 
1812, 3 fl. 36 fr. 
Hortus Magni Ducis Badensis arlsruhanus, 


8 Brochirt a fl, 
Regierungeblart, großberzogl. '" ı\ 1812 @r. 4. 
Braujebahb, S. £.., die Waidi..g oder der Forſt ⸗ 
menter Kobefibüg und feine Familte Eine Ichrs 
reiche und unrerbaltende Geſchichte aus dem ı7 
Gabrhundert. 8. 2 Gadude. 3 fl. zo fr. j 
Teufels, Dr. 8 I., grebberzogl bad. Mebici- 
ne raihe ıc. 2%, Maga für ıbeorenide und 
practıfde Ihierbeilfunde und tbierärstiiche Poli. 
jey. ı Band, 2 Heft Wir der gen des 
vom graßbersogl. dad. Hofthierarat Tſchealin nem 
erfundenen Winter Dutvefarlags. Wr. B. sa fr. 
Tihentin. B. X ‚ großberjogl. bad. Hofibteserit, 
Ueber ven Moß der Pferde und Die mu quiem 
Erfolge Dagegen angewandten Miruel, nebfi med» 
es Beobarungen über deſſen Heilung. 8. 
36 Fr 2 
Werterpropber, der untruͤgliche, oder gründtiche 
Anleitung zur Witterungsbromuhiung ‚und ‘Bor 
„berfagung. En gemeinnügliaes Voiksbud zur 
Belehrung und Unterhaltung für den Bürger 
und Yandmann. 8. 48 fr. i . 





ö Riteratur der Phyſtk. - 
Aus's Unterricht vom Bm und den Dligsund 
Werterabieitern, jurBeichrung und Berubiäung, 
. fonderlid des Ungelehrien und de Aenicimen 
Mannes, geu bearbeiter won Gürle, 2 Theile 
wir ı7 Kupf. und sınen Andang, gr. 9. Türm 
berg, 1804 * $- : - 
r imente Theil enıhält das Lehrbuch der 
pracı. Bligableitungsfunft volltändig bearbeitet. 


um diefes Lehrduch, ss Bogen Hark, gemein - 


nüßlarr su machen, und es 000 dem Wormurfeines 
kofrpwligen Werks, und daß es zu meirläuftig ber 
handelt, gu beirehen, erlaffen wir es für 2 Rihlt. 
-@d, 3. f. 36 Er. 
Den A: berg dazu brfonder6 unten dem Titel: 
Unterrihr, wie warn ſich an allen Orten ohne 
Blisableiter vor den ſchaͤbllichen WirFungen 
des Dliges verwahren koͤnne, gr. 8. ja ı2gl. 
für 6 gl. od, 24 fr. 
Deegl die Sicherheiteregeln bep Bemittern für 
Mbremenh befonders atgedrude, für 3 gl. ober 
2 fr. 
Vet ſuche, Unterbaltungen und Beluftigungen 
aus der natürlichen Magie, mit Kupt. gr, 8- 
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von ebend. Werf. vor, flatt ı Nıhir. 12 gl. für 
ı Rthir. od. ı fi. 48 fr. 

Diſe Zucher jind durch ede Burhındlungen, 

in Leipzig durch Hern. Bummer, füt diefen Preis 


au haben. j 
Schneider und Weigel 
ın Nuͤrnberg. 





% 
An das aͤrztliche Publicum. 


Ben mir ih erfienen: . 
Larrey, J., meoicın, birurg. Denkwoͤrdigkei⸗ 
ten aus feinem Feldzögen A. d. Kranz Mit 
x Gr.8 3 Toir. ı2 ul 
Die Wichnten diefes herrlichen Wertes haben 
fah alle Öffentiihe Batter averkantit, und es bes 
darf hier aliv Ferner Wiederholu q derielben. Nur 
aufmerkfiam will ıh auf eine Stelle der Mecenhion 
in der sen. 1. 3. (1813, Ar. 25.) maden, die ıq 
unfern Zagen wohl Bebrriigung verdient. „Wir 
glauben, daß kein Sffeneliher Aust, obne daeß 
Wert zu Rarbe zu jieben, die uns im Berolge 
des Krieges bedrobenden Epivemien wırd bes 
bandeln, Pein Milärarze und Fein Witlitäes 
&birurg mir Ebre wird dienen koͤnnen, obne 
dieß claſſi che We: Frum jteren Degleirer und zur 
säglichen Leccüre bey fich zu fübren. + Der (dönte 
Broris von des Verraffers in folben Biden ger 
trofenen Mußregeig at wohl, deß ee inm gelang, 
der in den Mıilitärhogpiräiern Aegrptens eingeriſſe⸗ 
nen Vet Grerien zu ſchen. 
Mer ſich direct an mich wendet, erhält einen 
anſehnlichen Rabatt. 
w. Engelmann. 





Zur Vervollfommnung in der fransdfifchen und 
deutichen Sorache eignen fib ganz vorzüglich: 
Beauval's Beipräde für das geiellfdsoftliche Leben ; 
zur Eriernung des richtigen Yusdruds und ber 
feinern Wendungen der franzifihen und deut» 

(den Soprade, 3 Theile, weiche Morgen :, Tagebr 

und Apendgeipräche enthaiten. 

Die jmente verbefferte Aufloge it durch olle 
folide Bubbandlungen bie au Micaelie für ı Thir. 
12 gl. im Prön, Pr. zu befommen. Der Yudenpreis 
iſt Thit. ar gl. 

Dresden, dro 16 Jul, 2813. 

Urnoldishe Buchhandlung. 


atık 


PRRRRT ıL U 2 nd 


ah Ahmt una, 
*8 dut ur Yin vd 
Het sm 


m Hürebiit 


— 


5 Arpiide poblicun. 


dena vu 
Pi 


" Sprade fommen konnte. 


Num. 239, 


Algemeiner Anzeiger, 


2 
nr 


2278 


I — — — 
Sotha. Montags, den 5 September 1813, 


Gelehrte Sachen. 
Sprachgebrauch und deutſche Sprache. 


Das Wort Menſchheit wird noch ſehr 
oft, und auch von übrigens allgemein ge⸗ 
fbägten Shhrifrktellern und. tiefen Denkern, 
aber, mie mich duntt, dem richtigern Spramd» 

ebrauche keines weges angemeflen , fuͤr Men⸗ 
engeſchlecht gebraucht; und es ift aller⸗ 
dings zu verwundern;,. wie dey der fo großen 
und klaren Berſchiedenhelt der Jdeen, die 
fid dur diefe —— eu —J 
elung des Ausdrucks in unfre 
de Verwech elung ke. Vielleicht Ei 
ochrönende und Vielfagende, welche 
wu — ‚ Meufhbeit, oder auch 
die ganze —— aßerdinge liegt, fo 
Mancden, es dfter zu gebrauchen, chne eben 
über deren elgintliche Bedeuiung fo genau 
und (harf nachjudenten. 
isdn Ferigange der Cultur unferer 
prache die bepden Borter, Menfchbeit und 
Fhierbeit, gebildet wurden, dachte man ſich 
deu dem eriiern, als blogem Gegenfage von 
dem Iegtern,.chue Zweifel weiter Nichts, als 
daßder Menich nur eben kein Thier ſey. Nacht 
dem aber dad Wort Meufh einen bödern Ginn 
bekommen hatte, erhielt and der Auedruck 
Menfchdrit eine außgedehntere, mehr ums 
faffende Bedeutung; und mam denke ſich jegt 
—92 nicht bloß die Äußere Fotm had die 
inner Anlagen und Kräfte des Menfchen, in 
mie fern fie diobes Narurttzeugmiß find, und 
wodurch er id ſchon fo fehr won dem Thiere 
woterfi ‚ fendern auch dieſe Anlagen und 
Kräfte in ihrer höheren und böchiten Ausbil, 
nna, als dad Reſultat des ſreben 


“ 
— 


Menfchheit Heiße alſo ein 
ver Menfh nach feinen, von der Yard Tab 
—— innern und äußern Anla 5* 
3 ſten iſt, oder, Die —ã* und 
Kind Ausbildung ı — bie Menfoppeir ne 
—* €, fo wie im rohen wilden Xrofer tm 
ud dann dad, maß er nach dieſen u — 
Die ea fepn und merden fo] Oder age 
ennatur in 7 ‚den 

Öhung, Veredlung ldrer Ausbitgun 


d * inen 5 2 
am Diefes More miche pam dem Ging 
nicht Berrvirrung und Unklarbui menn mir 
griffe Bingen wollen, in Viele 
I, Wahdurd d 
Da * Kin 3 ni 
FRE Meberfiantirhra‘ 
BE und Uuveränderliches scher 
Giedenen menfhiichen Fıpıaız, 
manmigfaltigfien Bravden dr ut 
beit und Unvoltommenbeie = } 
er — 
ottlicbhe Seyn j ne 
Dafeun Die Menfchheft iſt und m wilden 
—* ein Seyn und ein Werden nice und 
ein Thum und Fin ?eiden fannı Hi Ur aber 
den werden, T tugefchrie, 
Man macht datıer ci ß 
** —* dieſem —— — — — 
anwendet, mon Eun Man 
fbengefehtecht dent und penenn 228 Men 
Dedenrung Diefeg lestern Aued I Die 
Far und beftimnt, indem mn nt® ift 


die SIndioinuen Dorftelle, 


nenmung Menfch b 
kein Grund ——“ —* 


wumabl da der Mei 


u 
‚auch daun nicht ei 
dadurch Bloß Adıner 
N 


bir 


Dannisfaltigtei und Schönpeir iu 3 
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bringen wollte. Zu Erreichung diefed Zweckes 
find die Uufdrhde wenſchliche Bartung, 
Alles, mus Menih iM und beißt, Alles, 
was menſchlich Autlitz traͤgt, bekaunt und 
dinteichend genug. 

Aehnliche Mikgriffe in Bezeichnung der 
geiltigen DBorftellungen mag ed mol noch 
mehrere in unferer Sprache geben, und ph: 
kofopbifb denfende Köpfe unſerer Nation 
würden fi fehr verdient um ibre Bervolli 
kommnung machen, wern fie in diefem fo 
alarmein gelerenen Blatte bidmweilen auf 
merkjam darauf machten, und fo dazu bey 
truͤgen, daß der deutſche Geiſt ſmmer reiner 
und klarer heraustreten konnte in dieſer doch 
nur unvolllommenen Hülle. Db die große 
Umſchaffung der dußern Form unſerer 
Sorache, welche einer unſerer wuͤrdigſten 
ee mit.eben fo viel Fleiß als Scharf⸗ 
finn und feltener Kennen der deutſchen 
Sprachformen ju bewirken geſucht bat, in 
Deprichland nach ihrer ganſen Ausdehnung 
ihr Glück machen dürfte, Daran it wol noch 
fehr zu zweifeln. Demohngeachtet werden 
au biefe —— um bie Beinen 
„u, LEI veus n race 11 ‚man 
Qutebervirfen; und te Indien Be wer 
den immer fepn ein ſehr ſchaͤzbates Denkmabl 
von Deuricher Denfkraft über die Narur der 
Sprache überhaupt und der deutichen Inds 
befondere, ein Depkmahl, wie noch feine 
Rarlon eind aufjumeifen hat. 

"Die deutſche Sprace, weldhe, ald eine 
Urfprache, ver Vervollkommnung ins Unend⸗ 
liche fähig it, und die ſeit einigen Jahr zehn⸗ 
ten, und wir ibr bad deuifbe Denk: und 
Emnpfindungsvermönen, mitten unter Dem 
Gräuid der Waffen, einen hehen Grad von 
Bolltonmienbeit erreicht bat, fo daß ihr ſchon 
jest nicht leicht eine andere dürfte an die Seite 
gie mirden fönnen, verdient unſere gange 

ujmerffamfeit, und jedem echten ‘Deurfchen 
muß daran gelegen ſeyn, daß fieimmer mebr 
vonMängeln undunvollkemmenheiten grreinl: 
get werde, und duß deutſcher Sinn und deut: 
ſches Gemuth ſich moͤglichſt treu in ihr ab 
ſplegeln. Sie, und nur fie, mit Inbegriff 
der mır ibr verwandten Muandarten, in obne 
Zweifel von der Borſehung dam beilimmt, 
bir. höhere Cultut des menſchlichen Geiſtes 
unfera Geſchlecht nicht nur zu erhalten, fon 


2) Dergl. allg. Any. 1813. Nr. aıo ©, 1959, 


nn — — — = 


sen Papier gedruckt worden, 
‚Berfitichen mis Rugen Gebrauch machen. ) 
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dern auch in ihrer Fortentwickelung das er 
babenfie und tiefite Denken zu befördern. 
Dur fie, durch deurfbe Sptache und 
beusihen Geint wurde das Chriſtenthum, 
diefes maͤchtig witkende Princip zur mioralis 
ſchen Bervollflommmung des Menſchen, von 
feinem nahen Untergange gerettet, und ſeiner 
urfprünglidden Geltalt wentgſtens wieder 
näber gebracht; und nur die echten Nachfoms 
men der ebemabligen Hrbemohner Deufd: 
lands wurden Durch dieſe große Eriheinung, 
mie durch einen Lichtſtrahi von oben herab, 
mächtig ergiiffen , nur fie bewahrten fie im 
Sinnern ihres Gemüths und erfreuen ſich der 
moblihätigen Fruͤchte derfelben bis auf dielen 


ag. 

Welche Veraͤnderungen daher auch die 
Alles erſchutternden Zeitereigniſſe in der Cul⸗ 
tur unſers Gehtes hervorbringen, mie fie 
auch unſer Geſchlecht im Aeunßern geſtalten 
möchten; die deutſche Syrache wird nicht um 
tergehen ; fieftebe mir der hoben Beſtimmung 
de Menften. der Entwickelung der Menfchs 


beit, mad der Sichtbarwerdung und Dffenbar „ 


rung ber Börtre g durch Me in zu genauer Bers 
bindang, als daß wir nicht an ihre Fort dauer 
mit Zuverücht «glauben follten, wenn mir 
nihr, ohne Grund, und dem bisherigen 
Gange der Eultur des menſchlichen Geittes 
any entgegen, annehmen wollen, daß unfer 
zeſchlecht wieder in gänzliche Sarbarep und 
Bermilderung zur uͤckſiuken werde, & 





Nuͤtzliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Antwort, 


Im allg Anz. d. J. wurde einmahl vom 


einem Geittlichen der Wunſch geäußert, daß 
mobigewäblte Denffprüche auf rinzeine Slaͤti⸗ 
hen gedruckt werden möchten, welche bey ber 
Koxfirmation den Eonfirmanden, mit Hin 
zufügung des Datums undNamend,deseberd 
und Empfängers, zum Andenken gegeben wert 
den tönnten Diefer Wurf in ın Stutgart 
f&ben lange erfüllt und. auf mebreren Bogen 
eine Aus wahl fboner Denfipräche mit bepgr 
fügten Bibelfiellen auf weißem und aufgefärbs 
mwooon viele 


A— m. 
db, Red, 
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Familien + Nachrichten. 


i tbeifen 
tie drich Auguſt D · mach 
N * berdurch er * —ãA 
iner Frau und feinen beyd J = 
5 rd und ichom fein Reden Won 
in Nachrich von idm gebifeben tft. , 


— Ssvesumgeige, 
mit Pr Betrübuiß zeige Ih meinen 
zwartigen Freunden und Bekannten an, 
— vie meine, gekiebse „Gatein iErneftine 
ne derike geberne Perthes am 26 diefes 
ie 6. durch den Lod enıriffen worden ift. 
Ein Mervenfäläg endigte das keben der särıı 
> Battin und Mutter nad) eben alück: 
—* endenem Wochenbette, im 27 Jahre 
* * ts und im achten unferer glücflichen 
Be — die Verewigee fenmne, wird mei. 
—* erſeruichen Verſuſt fühlen und mic 
jet eat vier uneriogenen Kindern de 
—58* It emipfeble mich uud dieſe mus 
tele Walfen der fernern Freundſchaft und 
nn enheit meiner Freunde nnd Bekannten 
er alle ed nertten. 
Kifenadh, * 30 — 


Kauf / und Handels ⸗Sachen. 
en‘ Verfteigerumg. 

t — Sereeo Meimwoche Montags, 

——— 1813, Vormittags um g Uhr, 
a 2 Haufe Lit K; Nr. 163 auf dem großen 
dh ft dohirr ern vorsäglic fohner Britlanr: 
— dbegehend in mehrern Schnüren gefaßter 
en nten, «inem Paar Dprringen, einer Wigretre mit 
— adern Ond Maldterte non Brillanten , einem 
ind 5 einem Saphir einem Topas, rinem Hya. 
Basıı seh mit Brillanten eingefaßt, einjein oder 
ettenit an den Meitbierenden durch Die ge: 
Bart. "Herrn Autrufer & entiicdh verfiuft mer 

N eirhtaber fürmen foldeht 618 dahın räglieb. br. 
‚den. nd Sim dehfelld dabirr —— 
ar dem Haufe Lit, K. Nr./i63, Stiegen 
ma R * 


—e—— den 25 Auaut 1813, 


2 Poltzen » Sachen. | 
Zi ti »_ und Pol 
ne ,) 2* — — Derfonen aus 


— Fe 


of a Befehl DI berzogl. fünf. bohprristi“ en 
5 taocı Besurang Altenburg folen die militärs 
— 


Mchngen in der Sromde be 
Nandmerter und Kuniivermandten, INaleihen die 
auswärts 10 Dieriten chenden und Die der Eon. 
feriprion halber autgetretenen Jungen Leute dag bies 
fiaen Landes im Ihre Heimary zuruct berufen 
werden. 

In deſſen Gemasden wird daber den Nachbe, 
nannıen jungen Mannihaften der zogi Amtawe gen 


dierdurch "rem binnen. hier und fpätefteng 


fadlichen inländif ben 


deu iegten September Diefes,. Jahres in Ihrer Set, 
mard ſo mieder einzufinde end 
biefigen herzogi 

feit fi angumel 

lien Derwarn 

börlams die 


Erlangung, obne ir 
einr& innen hadı der 


fegen 
tchunn ihreg ® 

hingsup oder andere Wrife pr 
dan fallen, 


FR, Zambilrg an der Saafe, im 
Hurhpurg, den 21 Muruf 1813, onihan 
ine Sertogl. fd. Amt daſelbſt 

Hop. Friedrich Auguſt v. Drame, 
3eihbni 

naen Meannihafı j N 
haften dre biefigen Ama (he 
abwefend (ind, 


Aus Tamburg, 
Adolph Boͤttger, Lohgerbergeſen. 
Joh wornob Maul, Schmiedegefeft, 
Topp. Wild. Fatih, Srrumpfwirkergefen, 
Son fr MWeblte, Fduhmanergejey, 
„Job. sr Miftner, Nageifamidggefell, 
Ridoel Täufer, Dienfifnepr. 
dr Cart Yudm Särtit, Srribent. 
ob, Ludw. Schor 


Ver 
der vorgedachren ju 
“us den Ortſe 


I, 


Usern. db, Maurer 
Auaur Keimanı, Mübiburfee sn 
. Ehrn Beraner, tinmebergefetl, . 
Er. Salome Simmermann, Dienſitnechn 
« #8 Dörtger, Mihldurfase, 
: Ehrpp, Neiir, Köber, Handarbriter, 
„Bild; -Rüfiner, Nagelimidsgefsg. 
acker Lodaerbergeeu 
Wuld Töpfer, Beifbergefey, 
Wi Detere, Barbiergefen, 
. Cdrph. Gteriy, Handardeiter. 


IH, Aus Abstöbnig, 


Jod. Andr. Dieric, Keinmpebergejeg, 
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TIT. Yas Rleinprieinig, 
Ehrpb. Wegner, Dienflineht, . ® 


IV. Aus Münchengofferftädt, 
Goch, Wild. Sehe, Dienkfnecr. ei 
V. Aus Scleuffsu, 
Dan. Gerd, Schmidr, Saneidergefell, 


VI. Aus Robameuichel. 
zu Oottlieh WIeyb, Schuerdergefell, 
bra. Wild, Nelkenbrechet, Bedienter. 
VII. Aus Stöben. 
Sr, Lebrecht Saalborn, Muficus und Bauer. 
Er. Wiih. Enaelbardr, Bauer. f 
VII Zus Adbihüs, 
Gr. Wilh. Hoffmann, Dienftnent, 
Auguſt Zoffmann, Dienſttnecht. 


2) Wilit at pflichtiger aus dem Amte Schalkau 
Nachbenannte militärpfichtige Wannichaft aus 
dem Amte Schalkau bat ſich außerhalb andre bes 
geom, ohne daß man deren Aufenthalt hat aucfin« 
ig maden fFünnen. Es mird felbige Daher 
biermit Öffentlich citirt und vorgeladen 
Diontags, den 22 Yiovember d, I. 

au rechter Dormittogdzeit. vor dem dieſtgen refp, 
eommirtirten Amte zu erfheinen, und dem emanirs 
sen doͤchſten berzogi, Confcriptionspatent eine Ger 
nüge zu leiften, ım defien Entftebung aber zu ge: 
mörtigen, daß gegen —8l ohne weitern Uinitand 
na den “inbalt ſothanen Datents verfahren werde. 

Schalfau, den 20 Zuguft 1813.  » 
Serzogl. ſaͤchſ· oberv. rejp. commirrirtes 

Amt daf. 


Jobann Otto. 
Aus Schalkau: 
Der —— Joh. Wolig. Glaſer. 
Der Becker Job. Micol Zebner. 


Job. Wolfg. Ehrpb. Uebelmann. 
d. Earl Steiner, 
* Zus Blarterndorf; 
ob. Georg Bräurigam, 
* Aus Efelder: ® 
3 auf Adım. «© 7 
So. Gotiſt. Ehrpb. Golsbauer, 
us bhnes: 
oh, Nico. Spindter, 
Aus Sorfchengereurb r 

Joh. Andr. Eikardr. 

A en Grümpen: 
Jo ac, ul ze 
— Aus Melchereberg: 
Joh. Paul Braͤutigam. 
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Bus mMengerogereuth 
Joh. Nicol. Dauer, — ’ 
: Yus Rauenftein: 
od. Dan. * 
us Röch: 


Joh, Nicol. Bleihmann. 
Aus Seldendorf: 
Joh. Martin Luz. 
Aus Siegmandsburg: 
Ehrph. Nathanael Yarom Elife. Fochnagel, 
Joh. Georg Kremer. 
Aus Theuern: 
Joeh. Michael Lipferot. R 
Aus Trumdendorf : 
ob. Nicol Aus. 
od. Georg Bolbe, ’ 
Schalkau, den 20 Auguſt ıdız, „ 


3) 8. girfhmann’s ; 4) Wie. Schuler's; 
5) J. Bundel's ; 6) Johann und 
Georg Jac, Ulmer's. 
Nacfolgende Lnteripand » Söhne des unters 
seineren Landgerichts als: j 

Sriedrih Sirfhmann , Amtädieners: &o J 
aus Bargfarradach, anugeblichin preußis 
ſchen Dieuften, bereits 40 “Tabr alt; 

Bicolaue Schuler, Baubdergefel aus Goſten⸗ 
bof, bereite 53 Jahr alt; 

Jobann Gundel, Scıioffergefel aus Moͤgel⸗ 
borf gebärtig, 37 Jahr alt, dam 

us u Beorg Jacob Ulmer von 

17) 


baden ſich größtenrpeild im ihrem 16 bis 20 Jahre " 
vom Kaufe entſernt und uf die Warderimaft 
oder in auewärtige Misitärbienke begeben, und urte 
geadter der vielen Nachiorfhunygen. mit Bag Ges 
Fingde von ihrem Aufenthalte veriauten laffen. 

Da nun von den Zurüdgelsffenen der Antrag 





auf Zodeserflärung gegen fie geelt worden tf, io 


werden fie ned ıbren vorhandenen nähen Anyırs 
mandren ein für ollemapi aufgefordert, innerhalb 
neun Monaten und zwar Kugilens bis e 
‘ um ı Wdrz 1914: n 
von ihrem Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, 
oder jelbfi innerhalb biefed Zeuraumd zWericheinen; 
widrigenfals fie für odt erflärt, und ihr Dermögen 
unger die vorbandsnen rächen Erben vertbeit 
werten wird. 
Vürnberg, den ı May 1813. 
Bönigl. bayer. Aandgerich. 
Bobhlbagen. - 
Zurdner, 
coll, * 


a 


| 
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Rum. 


240, 2226 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Dienstags, 


den 7 September 1813. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


Zubereitung eines dem Champagner fehr 
aͤhnlichen Weine, 

Man bat hin und wieder verſchledene 
Berfabrunasarsen in Borfchlag gevracı, ein 
dem Champagner: Bein ahniches Gettänk 
au bereiten. Man bar fich fchon lange Des 
im Frühjahr zu dem Sehuf gejapften und in 
Verbindung mit Zucker geychrenen Birken⸗ 
waſſers bedient; man hat ferner einen ſolchen 
Wein aus weißen Franjwein, Zucker, € 
tronenſaft und Waſſer durch die weinichte 
Bährung gu bereiten gefehre; aber alle dieſe 
Eompofitioneu haben den Nachtheil: 1) daß 
fie entweder in Hinſicht des Geiſtes und des 
Wohlgeſchmacks dem echten Ehampagnerivein 
fehr weis nachtiehen muüſſen =) daß ihre Zus 
bereitung umitändlich und foftipielia int; 9) 
Daß vorzüglich diejenigen, mogu unmittelbar 
ein erfordert wird, no Immer ju ıheuer 
zu fiehen kommen. 

Unfere inländifchen Opftfrächte, vorzügs 
lich Aepfel und Birnen, die in Hluficht der 
Grundmiſchung den Weindeeren des füplichen 
Frankreichs am nädften kommen, dienen 
mebr-dis irgend ein anderer Gegeuſtand dazu, 
ein weinartiges Berränf aus ſich darſtellen ju 
faffen , das dem echten chepocoerven am 
alleruaͤchſten kommt. 

Am behten auslifiziren ſich dazu füße 
ſaſtreiche Birnen. Sie werden nebſt den 
Schaalen auf einem Reideiſen zerrieben, und 
Der Davon eutſtandene Brep ausgepreft, 
Man füllt den Saft in ein dazu beſſimmies 
— bey kleſtieren Portionen auch blog 
n eine gläferne Flaſche. Dan verwahrt die 
Deffnung von bepden ganz leicht, Indem man 
ein Sinctchen Leinwand darauf det; und 
IB nuo alles ruhig Reben. . 


Allg. Anz, 2 B. 1813. 


Nach dein Zeitraum von zwer bis drey 
Tagen beginne im Safte eine (ehr lebhafte 
en es wirft ſich eine bedeutende 

aantitat Schaum auf feine Oberflache, und 
= drängt fi Hefe ur Deffnung des Gefäßes 
erauß. x 

Wenn jene Erfolge nachlaſſen, welches 
man fchon daran erfennt, daß der Schaum 
fi legt und alles Ir Rabe kommt, fo füllet 
man daß Käßchen oder die Flaſche mit einer 
andern Portion des gegohrenen Saftes volls 
fommen an, verfchließt nun die Deffnung fo 
feit wie möglich. und laͤßt das Bartze in einen 
—— Kellet vier bis ſechs Wochen lang rubig 

egen. · 

Pan bohret hierauf vier Zell über dem 

Boden des Faſſes einen Habnein, und jeher 
bag Fluidum, welches ih nun vollkommen 
gefiärer bat, auf Harfe MWeinboureilen ab, 
veritopfe folge ſeht wohl, bier die Stöpfel 
mis Drath feit, und verpicht felbige, 
* Die flafchen enthalten jegt einen ſehr 
angenehmen fräftigen flarf moufiirenden 
Dein, ber vom echten Champagnermein 
ſchwer zu unterfcheiden iſt. 

Bon einem berliner Scheffel qurer ſaft⸗ 
reicher Birnen geminnt man im Durchſchnitt 
24 berliner Quart frifch gepreften Saft, und 
daraus erhält man gegen 2> Maartbouteillen 
2. 25 Champagner » Bontelllen fertigen 


ein, 
Bejſahlt man die Mege Birnen mic vier 
e- Groſchen, alfo den Scheffel mir zmey 
baler and ſechzehn Groſchen in gutem Belde, 
und rechnet man für die Bearbeitungskollen 
acht Sroihen, fo kommt die Champagner 
Bonteille von jenem Wein noch nicht völlig 
drey Sroſchen zu flehen. 
Seht man zu deey Thellen Birnen 
einen. Theil gerguerfchte Himbeeren, und ber 
handelt den Saft wie vorher, ſo gewinnt 
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man ein Oil- de-Perdry von einem über 
aus angenehmen und geiſtigen Geſchmack. 
Man begreift lelcht, daß Perfonen, die 
in Grgenden wohnen, wo dad Dh mohlfel 
ler ıft, als bier in Berlin, wo man den 
Scheffel Birnen kaum zu fechjehn Brofchen 
oder einen Thaler in Unfchlag dringen kann, 


diefen guten trinfdaren Wein noch viel, wohl⸗ 


feiler darftellen können. 

Will man jenen Wein aufden Faſſe voll: 
kommen ausgähren, und folden ein Jahr 
lang liegen laſſen, um felbigem die mouffirende 
Eigenfchaft gu entziehen, * gebt derſelbe in 
die Beſchaffenheit eines guten trinkbaren, 
nicht mouffirenden Weins über, der dem juns 

en Gravesmein an die Geite gefegt werden 


nn. 
Es wird mich unendlich freuen, menn 
man aus diefen auf Erfabrung gegründeten 
Borfchlägen einen nüglichen Gebrauch ziehen 
follte. Gebiipere Haneväter und Haudmür 
ger mache ich befonders darauf aufmerkfan; 
fie werben ih und ihren Kamilien dadurch 
ein angenehmes gefundes Getränf zubereiten, 

das nicht höher ald Bier zu ſtehen kammt. 


Geſundheits kunde. 


Suͤr erfahrne denkende Aerzte. 

Folgende Nachricht von Dem munder 
baren Bemürbsjuflande eined Kindes ver 
dient boffenstich die Aufmerkſamkeit und Ber 
lehrung denfender Aerzte in diefen Blättern. 

Ein Knabe, ſechs Jahr alt, aefund and 
lebhaften Temperaments, geräch öfters, bis⸗ 
weilen wöchentlich. zweymahl, des Nachts 
in folgenden bedenklichen Zuſtand. Des 
Abends ein Paar Stunden nah dem Schlau 
fengeben ſteigt er ofe plögtib im Bette in 
die Höhe, jittert am ganzen Peibe und ruft 
unter einem Gtrome von Thränen: „Mutter, 
liebe Mutter, hilf mir!” Dabepiil erganz 
dewuſtlos, ob ihm gleich Die Augen offen 
find. Mehrere Mittel, ihn zum Bewwnßtfepn 





u bringen, waren fruchtios bis fi quleht 


edeemahl die Unruhe und Angſt nach und 
nac von felbii verlor. Dauun aber diefer Zu⸗ 
Hand Ab vielleicht mir den Jahren vermehren 
könnte, fo fragt ſichs, welche Erfahrungen 


benfende Aerzte daruͤber gemacht haben , und 


wie demfelben abgeholfen werden Eöunte? 
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Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


An Ar. 197 des allg. Am. d. J. werden 
Bemnerfungen über die beßte Eiuridrung der 
Seſchlechtsregiſter mitgerbeilt, melde zu 
deren Bervollfommmnung allerdings beptras 
gen könnten, allein bie Art, mie fie im 
Königreid Würtemberg wirklich ſchon ges 
führe merden, doch nicht erreichen. Hier 
werden nämlich gedruckte Tabellen, für jede 
Familie von einem halden Bogen, dazu ge 
nommen, mo nad beſtimmten Rubriken der 
Geburtstag und Dre, fo tie Auch die 
Trauung des Mannes und der Kran, Ihre 
bepderfeltigen Eltern, deren Stand und 
Yufenthalt angegeben, die Kinder nach ihren 
Gebured-, Eonfirmationds , Todes + oder 
Horbzeittagen aufgeführt werben und Im letz⸗ 
tern Kalle auf die ihnen zukommende eigene 


’ 


Zabelle vermiefen und font bey befondern 


ällen das Uedrige bemerkt wird , was aller⸗ 
dings eine treffliche Ueberſicht gewaͤhrt, aber 
den Beilllichen ihre Befchäfte ſehr vermehrt 
und in gewiffen Städten von diefen wiegang 
volfommen geleiſtet werden kann und alfo 
der Poligep überlaffen werden follte. ' 





Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Stage wegen dee 
Jubelfeyer hoher Häupter, in Yr.226 
des allg, Anz. 1813, 


a) Deutfhe Raifer, . 


K. Henri IV,, Sohn Heinrichs U., 
regierte 49 Jahr 10 Monate 24 Tage, und 
hätte fein Regierungs » Jubiläum feyern Eins 
nen, menn er nicht zıo5 von feinem eignen 
Sohne abgefegt worden wäre. Er war geb. 
im. 1050, kam jur Regierung 1056, wurde 
ber Regierung entfeßt 1105, and farb 1106 
ahr. Er liegt in Speyer begraben. 
Frledrich II. bat 53 Tahr 6 
Monate 18 Tage regiert... Er hart zu Ring 
1493, alt 78 Jahre und liege in Wien de 
graben. 


s 


alt 56 


b) Sranfreid, 
König kLudwig XIV. hat v. 1643 — rrısreglert. 
v. — 371: — 177 — 





ar 


Ste 


€) Spanien. 
. 1213 — 11276 regiert, 
a * 133 — 137 — 
* d) England, —* 
elurich 111. batv. 12:16 1272 regier A 
mus in. — — 1760 — jegt 
a e) Dänemark. ER 
or von 935— £ 
la Rain ge — 
ig f) Polen. 
König Sigtsammo IT. Auguſtus Hat von 
1518 bis 1574 tegiert. 
e) Ungarn. ** 
König Sigiemund dat vom 1387 bis 143 
—* ich noch an den ver, 
neuern will ih no 
Fe Beat von ern ge a 
—— Herzog von, Anhalt⸗8 
er. *) 
ee nbusbaulen; Im .. 1813 


u Stolberg: 

—— eg ** nr fein funf» 

——* Rrgierumgs : Jubelfen, wobon der 

Kae . Steuber in Stolberg eine Befgpreis 
dung herausgegeben hat. d. Red, 


ilien » Nachrichten. 
00722 peu 


ruder Johann Michael 

aaa ehr er Reifender der 
Zus Grauel und Rodrabn zu Erfurs, farb 
Br der nah dem geliebten Varerlande 
fi En änaeıretenen —X Reife, nabadı 
a igem Aranfenlager, amı2 Ang. Mittags 
—* abla, am bigiaen Nervenfieber, im 28 
* ſetues Fraftwollen hangen Pebens. 
ulm unferm und ded Set, gefchägten Freun, 
und Auver wandten wachen wir den nn 
= een, „aber für uns um fo fehmerz 
lidern Berlafl — —— 

Bo 


bitten um ellnabme‘, und 


| förem 45 Andenten zugleich 
— 8* 
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Juſtiz » und Polijey „ Sachen. 


Vorladungen : 1) WMilirä 


Epflichri 
Breisamıe Rrfenderg aus dem 


Auf eingegangenen boben Beſehl ber . 
Landesregierung zu — wird REINE 
litärconfeription befindliche, dermablen 
aber admrjende unge Mannfaafr aus dem diefigen 
mesbejirtex 
b Mübiburre von Bughein 
entfnent yon ——— 
SDirrmacher v.x 
dafeloit, — 
deegl. daſ. 
r. Schauer 
Michael 


'v beßerfehrfin E 
nee af def 


„’ Snimergeiei vo 
urfdbe dars " 


tendfne daf, 
I, desal, daſ. ** 


— daſ. 


um ienmadergejen daf, 
« Edrph.-Ber ner k 
* 8* > guer, Dienneq d. Greltſchen an 


F fn ; 
h N dal! d. Hermedorf. 


urgderp. 


Ddttfr. Schill; 
Gorllod Shit 


- Daf, 
Gottfr. Schilling S@neidergefen r 
ör. Doble, SC dadmasır daf.. — 
Gotifr. Weber, Vapıerma € 
Ehrob Beer, Dienfrneme 
Micec Sirri FT von Janisropg, 


a 
5J 


! von Peteröberg, 
daſ. 


fardt dar. 
Mergefell yo 


Bortlied —E 





a2zı 


Gottir. Yraupoldt, Zimmerqeſell daſ. 
di Gortlied Zuseimann, Schmwgelell daſ. 
hrn. Sr. delmurb, Dienifnedt von Saala. 
Earl Är. Bleiremann, Bärtlergefeil v. Senfartedorf. 
Tari fr. Putzer, Zunmergeſeũ v. Zautenbapn. 
G, Gorlob MIdller, Demetuedt v. Walperbopn., 
Botılıeb Meblig, Schubmadier v Weirßenborn. 
Gorlieb Shüge, Dienſtknecht daf. 
. Sondeb Patzichcke, Muüblburſch daf. 
ben. gr. Büchner, Schirrmucer daf. 
Edrpb- Büchner , bdaf. 
Ehrn. Bochner, Saurwacher daſ. 
. Heinr. Froͤblich, desgl daſ. 
. Ebrn. Zelborn, Fleiſcherburſch v. Hpnichen. 
. Bortlob Jempel, Zimmergefel daf. 
hen. Gettit. Silicher, Taglöhner v. Dapnipig- 
— Ailſcher, deeal. dal, 
Wonieb Berthold, Schaffneht daſ. 
„ar Borckbatot, von Friedrihsraunede. 
mathan Flemming, Schuhmachergefel v. Hart 
" mannsborf. - 
9, Bottir. Naupold, Müblburfd von Boblas. 
aufgefordert, ſich binnen bier und ſpaͤteſtens dem 
jegien September d. T. in ihrer Heiwaid mieder 
einzufinden und bep ihrer Dbrigkeir zu melden, unıee 
der Dermernung, daß dirjemigen, Die ungeborfamlich 
aufenbleiben, außer der von den Welchen anger 
Drebten Sırafe der Einziehung ihres Dermdgens, 
dur Befängmf oder auf andere Weiſe werden bes 
ſtraft werden. 
Sig. Eifenberg, den 25 Yugufl 1813, 
Gerzegl, Achi. Breisame daf. 
Friedrich Auguſt Vogel, 





a) der Militarpflichtigen ans den Berichten 
Löbichau und Wöbdenig 

Nahden die Konferiprionepfictigen, Andr. 
Gerfiner und Georg Franke, von Mennedorf ; 
Ehrph. Ude, Meſchior Etzold, Gottfr. Schort 
maun, Horlob Weblborn, Simon Weſſer und 
Andr, Wiesner, ſammtlich ans Beerwalde; Anbr, 
Meinbarde, von Zaiferaus. Chrph Zoldin und 
Midael Bromme, von Yinibau; Thrpb. Zaͤndel 
von D ofen; Gottlieb Sofmann, Adradam 
Sebl. Michael Es oid und Aug. Weller, ſaͤmmilich 
von Nöddeny; auch 3. Bonfr. Thümmier, von 
Boldendapn iheile mır, taciie ohne obrigkeitlides 
Dotmiifen ib aus biefigen Landen entfernt haben , 
ohne inrer Berintsoörigleit von ıbrem Dermahlıgen 
Wufentdalt Nasrıcr zu geben; fo merden fie auf 
toben Befehl berjugl. höd preitl. Landesregierung 
au Altenburg hiermit angermiefen , ib alterlängfiene 
den festen September d. 3. ın ihrer Deimarh wie: 
der eınzufinden und ſich dep ihrer Obrigkeit zu mel 
den, außerdem aber zu gemarıen, daß fie als Unge ⸗ 
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horfame angefehen , ihr ganges gegenmärtiged und 
aufünftiges Dermögen eonfrcırt und, im Gel man 
fie erlonar und zu Srieaädieniten tanglıh ſindet, 
onne Rückſcht auf irgend einen Beirevonaegrund 
und ohne Zugelebting einer ewiſſen Capırulationd« 
zeit, fofors zum Nruegedient abgegeben, ım Fall 
fie aber mat tauslih find, Areng beftrafı werben. 
Gerichte zu Coͤbichau und YIöbdenig, 
ben a5 Yuguft 1813. 
Iobanıı Carl Immanuel: Bundes, 
beriogl. curländifher und ho Sadel. hamma 
liſcher Berichts: Director, 





Wechſel⸗ und Geld « Eurs in fächfifcher 
Wechjeljahlung, 
kelpzig, ben 31 Auguſt 1813; 





In den Meffen. Geld (Briefe, 


Reipj. Neujahr Meſſe » — 6734 
— Dfters — .. nn — 
Leipz. Miharı — MER: — [99 1[4 
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Detto in Eure. 3llfe . » 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den g September 1813. 


itskunde. 

Geſundheite | 

frreinigungsmafdhine für ——— 
* der Bergrath Keßler in Ar. 159 

* Yu 1813 einen von mir angege, 
des * von a a. —* 
bene — #0) 2 
billigende — Verbeferungs : Appas 
Er Bazarsthe und ——— 
— 54 befondern Zwecken und der Ein 
— eſelden [mie aus feiner Aeußerung 
er bekannt zu ſeyn, en 
berpere n fbeinr, und dagegen ein 14 R 
wen in Anwendung —— a Br 
mir beabfichrigren Wir ung oölıg 
der —3 Fastramenıe emofichtt, JA — 
—* aufgefordert, ——— e 

mn 14 meiner Angabe gu beme —3 
— a meiner Bortichtang i 

8 der *— bey dem — — 
oh mofpbäriiche ; 
Fed Biden, . den. diefe gerheht 
nenn Pr unter feitter natürlichen ( Pr 9 
—9 nfenztinmer ekijufübren, und emir 
er —5* Calfo unnatätlihen ? ⸗2 
Kr erı um das eingeſchloſene Conta⸗ 
——— „oder ihm Brest um 
un —34 verderblichen Wirkungen einen 
—8 —— Indie Atorofphäre zu ge— 
ae Mein Apparar enıferne —— 
ed x augenblitlih den unverbälmig: 
nah en Mist. die franfhaften ———— 
wg mit Ihnen das A fe 
Senn, fondern vermichter legteres a 


weitern Anſteckung 
—— aferaam; er führe 
u 2 


2 * Innüßige Gegenflände 
Si terbaftende und beichrende Blätter über ni 5 fände der 


L (denfebend, beraucgcaeden von 
97. 1813. 
"Allg. Ans. 2 B. 181. 


- 


aa 


— 


ununter broch en die reinfte, 
teiditen Städten und bey 
demien größtentheils nodbur 


uͤder der Erde ſchwebende Luft ein, 
den Arzt in s) 


Dis gu jedem e die 
Derihiedenen Inne Ne ein 
fache Rohremeitung. ch oroßtentheis 
von leichtem „Z id nur 

dem Dfen Augemandten 

angefertigt wird, und durch ein Ken 

Des ſowohl die Strömung de 

fehr. beginnen Sauerstoff, IE 

Apparar biureihend erhält 

NOM ju andern Sweden dı 

ſtellte Verſuch⸗ baben dar 
richtigen Verhaltniffen d 
Hhrung fon ein mäß Ko 
Steintohlen eine fehr lebdafte Gır 
Pufe in dem Immer unterbäte, 
um fo ſchnellẽt die ander D⸗ 
leichtere, durch Nuldinfungen 
Luft atforkirr, emeht es nach dem 
unten einſtroͤm 


viel betragen, a 
Btecrplindera mny Waſſer 
Werrerbläfer, Up wenn 
bey mwehiger Anfächr 


durch eine forr 


mirft, 


es ki Fı Gebtä 
aniſche Kraft * 


Natur, der x 
Zerdf, kıy duchlei a Ra 
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ed in Bewegung zu feßen, deren Unterbre⸗ 
chungen, Schwierigkeiten umd Roftenberrag, 
vorzügih menn Menicbenhände mirken 
foßen, allgemein befanat ind. Und bevaller 
Dieter Undequemlihfeit würde der Wetters 
biäfer doch ſtets nur den unbedeutendſten 3weck 
meiner Vorrichtung reallſtren fönnen. 

Dieſes wird zur naͤhern Beurtheilung 
bepder Vorrichtungen für jeden Unpartepis 
ſchen, welcher ich für Diefe Sache intereflirt, 
binreichend feyn; genaue Beichreibung nebil 
Selchnung finder man a. a. O. 

Wenn aber R. im angeführten Auffage 
fagt: „Ein folder Vorſchlag (?) iſt ſchon 
in ven Alteifen Zeiten bey dem Bergbau, wo 
man fo oft mit böfen Puftarten zu kämpfen 
bar, ausgeführt worden. Indeſſen bat fi 
auc bey dem Bergbau gefunden, daß dieſe 
Lufireinigungsart nicht allegeit (?) bimläng: 
lich geuug war, fp pbyficaliich richtig auch 
der Grund (?—?) zu dem Zwecke if. 
fo frage ich ihn, ch er mir nachmweifen kann, 
daß je ein dem meinigen gleicher Hpparat bey 
Bergwerfen angewandt worden, ober auch 
nur in ber beflebenden Form hätte angemen: 
bet werden fönnen? Ob ich gleich nicht 
zweifle, daß er bey einer jweckmaͤßigen, dem 
derſchiedenen kocale angemeffenenYbäuderung 
auch in der Grube auıe Dienfte leuten würde. 
Hat B. dep erwaͤhntem Borfblag etwa den 
alten Luͤttichſchen Ofen ») oder Barıbel’s 
daraus bervorgsgangene fehr wirkſame Feuer⸗ 
maſchine **) für Bergmerfe im Sinne, fo 
irret er fehr, wenn er ihr theils fo wenig 
Wirkung zufchreibe, theils wenn er meinen 
Upparat, wegen feined völig verfchiedenen 
Zweckes und feiner andern Einrichtung damit 
iu Bergleihung bringen will. Ueberhaupt 
bitte ich denfelben, zu bedenken: 

ı) Daß ein bimmelmeiter Unterſchled 
wiſchen einem Bergwerfenndeinem Kran⸗ 
Fenzimmer, zwiſchen den größtentheil® aus 
ſchwerern Gasarten beftebenden böfen Wer: 
tern und dem aus leichten Auspünftungs  Parı 
titeln beſteheuden Miasma Gtatt finder, 
und daß beyde bey ihrer vollig verfchiedenen 
Beſchaffenheit auch eine verfchiedene Be 
dandlangsart und Vorrichtung bevürfen. 
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a) Daß ed mir and guten Gründen 
nice hinreichend war, bloß feine fogenannte 
natuͤrliche Luft einitrömen gu laffen, indem 
mir zu diefem Zwecke ihon mehrere vorban 
dene, fehr wirkſame Maſchinen befannt find, 
1. B. die Zugwerke, Windfänge, Kufttonnen, 
Warfertrrommeln, Werterfächer, Weolipilen 
u. m. a, welche aber fämmtlich die für das 
Fazarerb mörbigen mehrfachen Wirkungen 
nicht leiſten Eönnen, 

Uebrigens zweifle Ich kelneswegs an der 
guten Wirkung des Werterbläfers für das 
Xocal, mohin er gehört, und münfde von 
Herien daß F. R. recht vielen Adfag finden 
möge. — Suum cuique, — 

Aden ander Elbe, im Auguft 1813. 

Elard Romershaufen, 
Prediger. 





Fand +» und Hauswirthfchaft. 


Der Berberisftraud ( Berberis volgaris.) 
Es gibt nur eine Art des Berberisftrauches 
unter den deutſchen Paubhöljern und Hecken. 
Die Frucht deſſelben iſt eine laͤngliche Beere, 
mwird zu Anfang Octobers reif, erſt artın, 
dann ſcharlachroth. Sie iſt mit einem fcharfen, 
der Eitronenfäure fehr ähnlichen rorhen Safte 
angefüllt und euthalt wen, auch mol nur 
ein länglihrundes Gamenforn, meiched, 
wenn ed noch im Herbie geſdet wird, im 
nachſten Früdling auffeimt. Der Saft diefer 
83 gibt. einen berrliden Punſch von 
ochrother Sarbe; aud ift er vorzüglich 
aus zum Eſſig. Durch diefen Saft fann jeder 
Odſteſſig zu dem allerfeinften Acivum erhoben, 
und der Baum des feiniten Leckermauis ge 
täufcht werden. Man ſehe das Nov. Gr. des 
deutſch. Mercurd. Jahrgang 178: ; ©. 150, 
Die Blätter find oval, iugeftumpft, am 
Rande fein gezaͤhnt and mit feinen Stachelu 


„verfeben. Die Rinde It aſchgrau und glatt; 


bie darunter liegende Safthaut hochgeld, fo 
wie das Holy, befonders von der Wurzel / 
welches zum Särben gebraucht wird. Die 
Zweige find unter den Blättern min Stacheln 


Veigl. J. D. 8** Ueberfegung der wechan. u. chem. Mittel zur Reinigung der Luft u.f- w. 


a. d. Din. von openbagen 1802, Ei 
”) qaerholdt a. 0. D. Gig. 12, 13, 14. 


ig: 8. 


ET SEES 


af 


ed mir and guten Gruͤnder 
ad vn dleß feine Tegraamın 
uft einfrämen ya laſen, Inden 
Zupede ion mehrere * 
irfame Vaſchiata delaaut I, 
bwerte, Bindfänge, kutonn 
mein, Wetterfäder, Yeelipiat 
de aber ſamutich die für 
drbigen mehtſachen 


danen. 
h ymeiße ich feiaedmegt . M 
ung def Wetterbläfett | 
im ; und müß ein 
8, R.uit vielen 3 


On 


im Yugod 0} 
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Befeöt, die gemeiniglich drevfach anntreffen 
find. Die Berveristiräuche geden aute 
lebendige Hecken, die in De drep 
Jahren Toon einen lebendigen Jaun bilden, 
und nehmen mit jedem Boden vorlied; befons 
ders gut aber fommen fie im Gande, mit 
Dammerde vermiſcht, fort. 

Der Berberts ſtrauch laßt ſich aus Samen, 
aus Ablegern und Schoßlingen leide dermeh 
ren; verdient es auch, da die Beeren eins 
gemacht, der Gaft zu Punfd, gu Dinte 
und vortrefflichem Eſſig gebraudt werden 
können, undin Menge genommen einen guten 
Brantwein geben Die Rinde fofficinell, 
wird zum Faͤrben des grünen und aeiben 
Gaffians angewandt, und gibt eine Paöne 
gelbe Beize auf Holſ. Das Holz diene ſehr 
gut zu eingelegter Tiſchlerardelt und die 
Drecheler fhägen es bob. Gerade Schoͤße 
geben gute Tabacksrohre und glatte Spa: 

terftöcte von fchönem gelben Anſehn und die 
Iuchen find ein vortrefliches Futter für die 
Bienen, die fie fehr lieben. 


Anleitung zur ſichern Erziehung und 
—— en Anpflanzung des Bers 
erisftraudhs, 

Der Berberlsſtrauch iſt ſehr dauerhaft 
und bringt bey und Samen. Die Beeren 
entbelten länglicye Kerne, welche ausgemacht, 
einzeln in Rinnen gelegt, und nur mit wenig 
Erde bededt werden. Die mebriten geben 
im erften Jahre auf, wenn man fie fleißig 
begießt. Nachdem die jungen Plänen 
einen finger lang geworden find, pfanzt 
man fie im Herbite, in dem Nvepten Theil 
der Baumfchute, ſechs Zoll auseinander und 
läßt fie etwas erifarten; alddanı werden fie 
u lebendigen Hecken oder als Farbehon ins 


mird durch Ableger, melde bald Wurzeln be: 
fommen , und durch Die alas Wurzel 


oßlinge bewirtt . don ; 
mu 8. eo (6 urasdorf ⸗ 
Serderisſtrauch kommt zu lebendige 
Zaͤunen am — *— aan Holy 
arten fort; feine ſhoͤnen Blütden und Beer 
Auge einen ſchoͤnen Anblick; 
‚der n und feinen 
‚unter den Blättern nicht 
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leicht von Menſchen und gar nihe vom Vieh 
beichädigt, und feine Beeren, Blätter, Holz, 
Rinde und Wurzeln find, mie oben bemerkt, 
nüglih und braudbar. Man mil die Ers 
fabrung gemamı baden, dan Weizenfeld im 
feiner Naͤhe Richie tauge, daer den Brand 
in dem Weizen erjeuge, mie im allg. Anz. 
dargethan worden ift; ich kann mich davon 
nit überieugen ,- und alte practiihe Land⸗ 
wirthe und erfahrne Koriimänner , Die id 
darüber geiproden, mollen davon ebenfaus 
Nichts wiffen Sollte nicht eine andere Urs 
ſache den fo nüßlıchen Berberisttraud in dies 
fen üben Ruf und Verdacht gevrabt baden ? 
Man folte doch beftimmte Bemwelie einbrin: 
gen und Berfuche darüber anftellen , ehe man 
das Kindlein mir ſammt dem Bade verfchlittet. 
Sondersbaufen, im 7 1813. 
A. 


— — —— — ———— 
Zuftz- und Poltzey ⸗Sachen. 


Vorladung Miirärpflichtiger aus dem Krele⸗ 
amt Altenburg h 

Bu Folge anddigen Bafehis herioat. bober Yan» 
Defregierung dübier vum r2 diefes Monate werben 
narbitchende conferiptionepfichtige junge Mannöper« 
fonen, weiche ols Kun. und Dandmerts Wer» 
mandıe, mit oder ohne gelsgmäßtge Erlsuond id 
in der Frewde befinden , ımı Auelande dienen ober 
aud der Eonfeription baloer ausgetieien find, 
Namentlich : 

Borfr. Drumme, aus Zus; I. Sririhe, aus 
Großnöbnig; Bonfr. E3old, aus Breipiig; Georg 
Kratſch, aus Drogen; Meihior Wielser, aus 
Lehnitſch; Andr Kühn. aus Kürbis; Haure Rühn, 
von daber; Borfr. Biemje, von Kieindbonig; 
Midael Schevel, aus Pfarrsdorf; Carl Bor ob 
Durfbardr, J Aug. Bujchbe, I. Sr. Vorar, 
I. Gortiob Sartel, Carl Ar. @rler, T David 
DBurfbardr, I. Gottlob Müller , J. Gorkieb 
Reinbold, J. Dapid Röller, % Gotrlieb Andfel, 
J- Eben. Seidel, Eprn. Aug. Löih, Walentin 
Bratih, I. Gottlies Särcel, J Gortloh Tauber, 
Earl Botfr. Ariur, Kuna, Gortir Pobie, von 
GSetanu; Geotift. Berrel, ans Exrlleris ; YUndr. 
Berrb, aus Bornidein; Mibarı Wegner, aus 
Lehrdorf ; Zacharias Rabel, aus Mofern: Meldior 
Stögner , aus Kwmmer; Hanns Bernbard, aus 
Naundorf dep Mößniz; Gonlıed Gabier, aus 
Nufeta ; 9, Mom Müller, aus Kauerndorfz; 
Michael Audolph, aus FKodendorf; Aus. Müller, 
Gorfr. Müller, Goulob Müller, Midsael Sey: 
gu von Treben; Georg Daum, von-Mebnaz 

aul Gruner, aus Kovameufhrl; Georg Penn» 
dorf, von daber; Georg Dürfhard, aus 
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fen ; Jac Zetſche, Jae. Rrumborf, aus Krie⸗ 
bad; Michaei Sıller , aus Gerſtenderg; Gouft. 
Bröber , aus Borma; Gottft, Pezold, aus Bröbe ; 
3. Zetſche, aus Egeusen; Chrph. Mader, aus 
eefen; Hanns Schneider, aus Godern; Jac. 
Güdebrand, aus Gerdy; Carl Yug. Schnabel, 
aus Iiherntefch bep Altenburg ; Michael Sraudte, 
008 Dberzeiida ; Andr Diegler, aus Eraala; 


Melbior Konrad, aus Peria; I. Borrfr. Giller,, 


aus Neuenmörbis; 3. Beigana, aus Windiſchieuba; 
Georg Schnabel, Worrlied Speck, aus Zeuntoda; 
Michael Orefcher, aus Buraichum ; Bottfr, Aluge, 
ac. Bluge, Miharl Löbe, Georg Mufelwiz, 
aus Dperieupten; Gottfr, Pofern, von Bbpperd» 
dorf; Michael Bipping, Georg Raufhenbad, 
Gottlieb Mäder, aus Pöppfhen; Aorabanı Börr 
ger, aus Lohma an der Yeına; 9. Aug. Edne, 
von daher; Abrabamı Berger, aus Boderis; Shrpb. 
Panie, J Ebrpb. Beinbold, I. Lory, Earob.r 
Graihen, aus Schbmbad ; I. Sicher, J. Heinide, 
Mielbior Gennemann, Gotifr. Dietrich, aus 
Münfe; Gonfr. Buſch, Gonir. Geringemwald, 
aus Puſcha; Hanns Braidyen, aus Pihnıg; J. 
Sotthuf Staude, aus Elaufa ; J Ehrpp Neuhof, 
. rinr. Reubof, 3. Gottir. Sabre, aus Bofa ; 
. Doble, aus Bößdorf; Arab, Geinig, Gottlieb 
Gräfe, aus Nliedermiera ; eldyior Kramer, 
‘ &korg Debler, aus Frobnadorf; I. Gotileb Hof: 
mann, Heine. Bonheb Buihmann, Ben. Ernk 
Gerold, Bortlob wihe, Chrps. Trendmann, 
aus Nupdorf; Chrn. Wortlob Riedel, 3. Ehrn. 
Eidam, aus Steinbeb; Adam Saupe, Meihidr 
sGorn, aus Wıldmız Abtah. Rübn, Carl Wilh. 
Sterefeld, Üben. Taube, Beorg ZApe, .Crorg 
Bug. Dufe, I. Gottft. Hoppe, J. Ehra. är. Ser, 
‚Aug, Urau, Yug. Gablenz, SHemr. Rorbe, 
drpn_ Däger, 5. Heint. Jüde, Carl &orn. Wins 
rer, är. Wilhd. Zarting, Aug. Ganzenberg, I. 
Adem Müͤller, J &arl, Eamuel Fiſcher, Top. 
Gonlob Engel, 7. Mikael Bräucıgam, Guſtav 
Meyner, J. Iheotor Meyner, I är, Albert 
Mieyner, Onta. fr. Kübnel, 3. Deine. Jofepb 
Weide, Gonfr. Brünsg, 7. Bortleb Aug. gars 
nich, I. Goutr. Hader, Job. Wılp. Seidner, 
Heinr, Wilh. Schneider, I. Georg Finſter buſch 
tife, Ainfe, J Br. Doblers, Chen, @ottkod 
Brehe, 2. Carl dr. Thier bach, I. Wartlob Jahn⸗ 
I. Georg Wild, Stichel „ Gottlob Ernft t@rler . 
Car Döler, 5. Wild. Meuſchke, I. Ehrpb. Lil, 
"Er. Wilb. Höfer, Ehrod. Er. Schmior, Micarl 
Date, immalın aus Yrndurg; Carl Yug. Lode, 
hen. Börife, Gr_Dtto Sreund, Br. Ernf Sreund, 
Carl sresberg, Micorl Benndorf, 3. Sonlob 
»Bölfe, 3 Garl Zramett kory, Carl Bortob 
Zerſche, 9. Ernit Säfelbartb, fr. Badımann, 
Earl Aug. Meyer, 9. Ehrpb. Große, 3. Br. 
Borife,, fümmılıh aus futa; Gortfr. KAonneburs 
er, Audt Daum, aus Zeuris; Melcior Jung: 
anne, cus Noiephas; witlob Heine, Jmimiich, 
Genre. Waguer, I. Gottlob Aosber, Borlob 
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Selar. Mandel, Ehrn. Ar. Günther, Gnttfr. 
Reufbel, aus Ponig; Gotifr. Drebi, von Walde 
fobien; Michael Bachmann, Midael Vogel, aus 
Selfa; Aug. Ernn Fink, aus Böling; WBortlieb 
Pöpel; aus Zeziwis; Wıld. Schnabel, von Edren⸗ 
bapn; Meldror Wiüler, Adtah. Krommholor, 
aus Hauersdort; Samuel Zacher ſas Zertſch, aub 
Eorenbopn ; GBorrlob Levig, ug. Tedeg, Elias 
Graichen, 9. Heilmann, Chrod. Geilmann, 
Gottet. Raubold, Gottlieb Saberforn, Gortir. 
gefier, Wih, Sr. Sanıp, @&hiat Erler, Gottlob 
utſchbach, Carl Berlob Sänger, aus Langen 
leuba Niederbapn ; Meldior Lorenz, CEdrph. 
Tauberr. 
hiermit Öffentlich aufgefordert und citirt, fpäteßend 
bis und mit dem 30 September diees Jabrs im 
ihre Heimath gurüdsufehren und ſich bey ıhres 
Obrigkeit anzunreiden, widrigenfalls aber zu gemar» 
ten, Daß fie als Ungeborfame betrachter,, ihr ger 
ges und fünftiged Dermögen fofort nad 
blauf nur erwähnten Termins mır der Eonfscarion 
belegt, fe im all der Betretung ohne alle Beab · 
firigung irgend eines, ihnen nah Borfarıir der 
Conferiptionsgefege zu Sranen kommenden Bes 
freyungsarandet, und obne AZugelichung einer ger 
miffen Gapirulartonsgeit ſogleich zum Kriegedientt 
abgegeben, im Sau wirklicher Untaugthfeir aber 
neben der Einziehung ihres Dermögens dur Ger 
fängniß oder auch auf andere Weiſe werden bes. 
itraft werden. 
Wornad fib zu achten. 
Kreid» Amt Altenburg, den 20 Auguſt 1813. 
Serzogl. ſachſ. Oberamrs + Sauptmann 
und Ammann daf. 
BZarl Ludwig Alerander von Serbady, 
in deſſen Vıcıbus md für ſich 
RBarl Wagner, 


Kauf » und Handels» Gadıen. 


Haturaliencabiner, 

Es if bier "cine Sammlung ven Naruralien 
aus allen drey Neturreichen zu verkaufen: namuch 
aus dem Thierreih an Präpararen von Meniden 
und ei ‚Tbieren, mworunter mebrere in 
MWeingeik befindliche, fo mie an Fiſchen und Aut 
pbibien, über 2206 Srüde ; aus dem Pflanjenrei®, 
mworunter eine Sammlung von Hoͤtzern und Frücds 
ten, Korallen und Zoophpten ıc gegen ı 100 @rude ; 
aus dem Mineralreih, worunter eine Sammiung 
von Marmorarten, viele Derfleinerungen und dgl. 
über 4800 Brüde. Die Torallumme aller Ersmplare 
beläuft ib demnach gegen Boco Brüde. Der Ans 
ſcleg ıfl 433 A. und find die nähern Bedingun 
Des Kaufs, melder auf den Nachmittag des eriien 
Dctoberd d. I. angefent it, in franfirten Yriefen 
bep dem Unterzeianeten zu erfahren. . ; 

Sturrgarr, Im Augull 1813, „> 
Nerböverwandter Rırter, im der Chart ; 
‚jeteniraße Lit, B, Nro. 268. E 
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Num, 242, 


Allgemeine 


Gotha. Donnerstags, 


Künfte, Mantıfacturen und Fabriken. 


Beſchreibung einer verbefferten 
Sonnenuhr, 

Die öffentlinpen Schlaͤguhren werden bei 
kauntlich von den Uhriwärtern bioß nad den 
bisher gemöbnliden Gonnenubren gefiellt, 
ohne zu wiffen,, daB die Sonne nur vier Tage 
Im Jahr mir der. chtigen (niletlern ) Zeit 
übereinftimme, zwiſchen denielben toeildge 
fhwinder,, theildlanafamer gebt, und wie 
man fi deshalb der in manchen Kalendern 
befindiichen Zeitäleihungs ZTapelle, wonach 


bie Sonne im Januar und Februar beunade 

‚eine Bierrelr Srnndeinrubieiöt, im October 

uno Nıvember J— etwas meht voreilt, 
edlene 


E erich igu nEann. Done diefe 

a ci auch der zu geſchwinde oder 
fang ang der deften Bendeluhren felten 
durch —— oder Verkurzung des 
Vendels genau * Sag daher fie defonders 
sm Herd und Winter, mo die Sonne fi 
manhmahl in ‚vier, 


Habe An kan 


iu de 
wo man feine afen 


* 


0 





r Anzeiger, 


ich nicht zuerſt auf den Einfallgefommen bin, 
und ſchon einige Jahre vorder in Geneue‘, 
Eremona und andern Drten an den Öffents 
lien Sonnenuhren dte zmölfte Stunden 
Finie nad der mittlern Zeit eingerichter wor⸗ 
den it , wozu er eine Anmeifung gibt; aber 
diefe ihren können nice fo brauchbar and 
bequem, als die meinige fepn, weil man fo 
lange warten muß, bis der Zeigerſchatten 
bie gedachte Stundenlinie berübre und die 
Sonne nicht immer in dem Augendlite deg 
Mittags ſcheint, alfo oft vergentich dewartet 
wird, da hingegen meine Sonnenuhr, ab 
ae == nur-eine ſolche —8 
rauf atjeihnet wird, den galıyen ag bey 
jedem Sonnenbiſck ohne Zeitverin u ge 
brauchen ifl. 3 dh 

Diefe bdeſtehet aus einer ebenen runden 
Scheide, morauf oben eine Nequinoctialubr 
gezeichner und von fünf zu fünf Minuten abs 
geheilt ih, deren Stundenziffern bequemer 
innerhalb dem gerheilten Kreite fleben. Es 
verſteht ſich don ſelbſt, dag dieſe Scheibe auch 
bie Lage einer Aequinoctiaſuhr erhalten muß, 

Statt des Zeigers If fie mir einer im 
Mittelpunct ded Kreifes beweglichen breiten 
Regel versehen, melde an einen Ende fo 
durchbrochen iſt, daß daburd drirtebalb 
Stunden ſichtbar werden und der ſchlef ge⸗ 
machte Rand dieſer Oeffnung den gethellten 
Kreis von außen berührt, 

Auf jedem Ende diefer Regel if ein 
ebenes vieredfiged Tafelchen winfelredt wie 
ein gemöbnlihes Diöpter. befeitigt, wer 
en 1928 auch im Folgenden jo nennen 
mil. Auf eines jeden innere, gegen den 
Mirtelpunct der Scheibe gefehrte Seue wird 
‚eine gerade Unie fo gezögen, vaf beyde Linien 
und jener Mirtelpunct in einer ebenen, auf 


* chelbe ſentrecht ſtehenden flaͤche liegen. 
— aD. Di Sn. Der —— —— 
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brochenen Deffunng ftehenden Diopterd bie 
ür die wiilere zeit. eingerichtete Erumme 
inie welche der Ziffer 8 glemiih ahnlich 
it — gehörig geſeichnet, Dadey die Monate, 
wo fie anfangen, geichrieben und die gerade 
kinie auch auf dem gedachten fchiefen Rande 
bis an deffen untere Kante verlängert. 

Wird muıf in die kinte des andern für 
gern Dropters ein Eleines contſches Lörhlein 
genan der Mitte jener frummen Linie gegen: 
über gebebrt, dann if die Uhr fertig und 
man breber die Regel fo, daß dur dag 
Föochlein die Mitte des Sonnenſtrahls auf die 
Den lanfenden Monat entiprechende frumme 
Linie faͤllt, da dann die vorgedachte, auf 
dem ichiefen Rande befindliche, zum Zeiger 
dienende kinie die Zeit angibt, welche ent: 
weder nach dem Yugenmaß bis auf eine Mi⸗ 
nusegefhägtoderburd einen anf jenem Rande 
befindlichen DBernier no ‚genauer gefunden 

 merden'faun. 

Die Erumme Pinle wird binreihende Ger 
nanigfcis erhalten, wenn durch die auf dem 
Diopter gezogene gerade oder Abfclfen : Linie 
An der Eu ey! der Declinations Bangenı 
sen von fünf zu fünf Graden des Thierfreis 
ſes Ordinaten gejogen werden, deren Fänge 
Durch Die Tangenten der diefen Graden ent 
forecheuden Zeitgleichung beftimmt und durch 
deren Enden bie krumme Finie gezogen "wird, 

Da das mit diefer ganzen Zeitgleichungd: 
Jinie bezeichnete Diopter bepmabe fo hoch, ald 
ber Durchmeſſer ber Stundenſchelde, folglich 

mißſtaͤndig, unbequemund mandelbarer wird, 
fo kann es auch nur obngefehr bald fo bo, 
oder. der Höbe des andern Diopters gleich 
feon , wenn beyde Dioptern breiter gemacht, 
auf die Innere Flache eines feden zwey aufs 
rechte , von der Ditste gleih weit enıfernte 
Rinien gejogen , an diefe auf dad eine Diopr 
zer bepde Hälften der frummen Fine, eine 
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für die ſuͤdliche, die andere für. die nördliche 
Deilinarion der Sonne, ‚nebeneinander 


zeichnet uno in das andere Dieprer map Bar . 


mit übereinitimmende Löchlein gebobre wer 
deu ; wobep dennoch die auf dem gedachten 
fhiefen Nande nothige Zeigerlinte unter die 
Mitte des Dioprers kommen kann. Bepdie 
fer beffern Einrichtung ift ed nur noͤthig. ade 
balde Jahr ein Loͤchlein mir einem augedrach⸗ 
ten Schieber zu bedecken. 

Wil man zur größten Genauigkeit einen 
ſcharf begrengten Eichen durch die Pocher ers 
balten (odmohl dieles zum gemeinen Gebrauch 
nicht nothwendig it) fo Fann ein kleines 
dünnes, richtig centeirtes Finfenglädchen im 
das unbederfte Yoch geſetzt werden, deilen 
Brennpunct auf das andere Dioprer fällt, 


und-deffen Deffuung nur den ı08 Theil ber ' 


Koralänge im Durchweſſer mweir ift, damit 
das Gonuenbild die Augen nicht Bender. *) 
Die größte Verſchledendeit der ſich zaͤhr⸗ 
lich etwas verändernden Zeitgleihung wird 
in dieſem Jahrhundert obnuefehr ı5 Zeit 
fecunden berragen, alſo kann Die Uhr, wenn 
die krumme Yinie nach der mittlern Zeit 
Basen diefes Seculums aufgetragen wird, 
ochſtenẽ und felren nur 7ıfa Gecunde fe 
len, ina Kal le Übrigens genan verfertiat i 
Man muß aber auch, wenn wegen ber Strah⸗ 
lenbrechung durch den Zufifreis keine halbe 
bis anderrhalb Minuten gefeblt werden fol, 
die Zeit uiche früber und niche ſpater als eine 


' halbe oder drep Biertelttunden nach dem Auf 


und vor dem Untergang det Sonne ſuchen. 
Mird allenfalls bie wahre ungleiche 
Gonnenzelt zu wirfen begehrt, mie fie eine 
gewohnliche Sonnenuhr zeigt, fo läßt man 
die Mitte des Gonnenbildes af die gerade 
Linle fallen, um welche die krumme gezogen 
—— dann der Zeiger dieſe Zeit anzeigen 
wird. j 


*) Das Glischen wird am faglichſten in ein kurzet Nöbrden gefaßt und fo Fingefeht, daß feine Ure 
enfredt auf den Dioprerflächen Reber; Da aber die einfallenden Srrablen mit der Are meiftens einen 


intel madıen, wohep Die Mitte der gebrodtenen Strahlen mit der M 


inte der. einfallenden mıchk 


parallel bleibe und jene mas mehr ale dieſe don der Axe abweichen, melcbes.bep den Sonnerimenden 


eine Unrictigleit von einigen Sciiminuten verurfaben würbe, 


fo ift dieſer 


een, daß die Declinations« und Beitgleichungs « Tangenten birrnady vergrößert werben, 
Beat Berebaungen als wirkliche Verſuche mir 0,33 Fihien diden, auf bepden Seiten gleich 


conprren löschen von 6 Zell B 


Einfallawinfel der größten Gonnenderlination vom 23:Wr 
nade vier — und bey dem halben nur anderthalb 


aach jener größten Bunähir Pröportionirt Werben, 


wean Die 


1 bepı 


Feunmeise ariı oben gebacier Drfinung baben gezeigt, dab bep Dem 
e Winfe 


Brad 28 uen ber gebrodens 
in. größer wird. Se if: aber 


ebler dadurd zu ‚vers ' 





zaurs$ur #2 


⸗ 


a 


icht, dla andere für bie märdiide 

der Conne , medeneinardın p 
b in du} andere Drop yaup ie 
Mımmende Locken gedaber mm 
p denno® die auf dem geadin 
ade mörbige Jeigerlimie unter Me 


joprerd kommen fantı. . Gephie 


Eimvichrungißt ed nur nörtig ak 
ein Latein mir einem angda 
er zu dededca. 

— * rößten Geneura au 
enjten Eheim detch die hon ©) 
bl —* 7 NS am 

meadl ) e.tam 

ang Gent Finfengiidgen # 
die Yo zeſcht meiden, 9 

1 auf dad andere 


* 


er 


Die Größe einer folden, aus Meffing 
Derferrigten Udr von vier big ſechs zol Durch: 
meer der Scheide wird zur udihlgen Ger 
nauigkeit diureich end feyn. ”) 

- Dögleih in Berlin und in auderngroßen 
Staͤdten die öffentlihen Udren fon nad 
mitslerer Zeit geftellt werden, fo halten das 
doch noch Manche für unnörbig und’ es der 
Ratur gemäßer , den Mittag nach dem hoͤch⸗ 
ſten Sonnenttande zu beitimmen, alfo die 
Ubren nur von Zeit ju Zeit nach einer gemöhns 
lichen Sonnenuhr obme weiters zu richten. 
Aber wenn auch der geringe Unterfhied zmis 
fen der Gomnenböde im mabren und der im 
mittlern Mittage dem bloßen Auge bemertlich 
wäre, was würde das [baden? I es im 
Gegentbeil nicht mübfamer, eine ju dangſam 
oder zu geſchwind gehende Uhr nad der um: 

elchen GScanenzeit m berichtigen , wozu 
edez mabl Die Zeitgleibung in Rechnung ge 
———— muß; und wie Wentge verliehen 
diefe ; 

Auch ein Recenfent oben erwähnten Jahr: 
Buches fagı in den görting. gel. Ani. Mr. 232, 3. 
SErx Sebrauch der mittlern Zeit bep öffene, 
lien Ihren bat allerdings viel für fi; da 
Indeflen die Berfonen , welchen die Stellung 
der Uhren auf dem Yande, oder an Feinern 
Orten obliegt, felten darüber schörig nuters 
richtet find, fo wird dabep der aroge Bortheit 
der Ueberinftimmung der Öffentlichen Uhren, 
an welcher doc befonder& auf Bollitrafen 
viei gelegen ſeyn, und die bepm Gebrauch 
der wahren Zeit keichter erhalten werden kann. 
leicht verloren: “. 


4 
* 
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beſſern Sonnenuhren koͤnnen zu dem letztern 
Behuf ondb am kleinern Ouen angefhafft 
werden, weil deren Gebrand einen Teden 
ebenfalls leſcht begreiflich zu machen it. Benn 
ale Berbeiferangen verworfen worden wären , 
deren Einführung anfänglich einige Muͤhe 
und Kotten verurſachte, fo würden no mes 
nige Forsichrirte im Befferen geſchehen feyn, 
Darmitadt, 1813. 
v, Muͤller, 

Dorift und Dberbaudirector, 
EEE. EEE EEE 
Gelehrte Sachen. 

Anfrage 

Unter den ſalzburgiſchen Bifchöfen fol 
ber Bifchof Johann eined Tuchmachers Sohn 
aus Musfau in der Dderlanfig geweſen feya 
und eine Gerichte feines Vaderiandes ger 
ſchrieben haben, miein Yangner’# Bericht von 
der Andreaskirche in Muskau ıc. ‘ Bubiff, 
708) 6. 26 bebaupter wird Finder ſich 
dleſe Behauptung in der Gefcdichte der falzs 
burgiichen Bifchöfe beitätige und wird nice 
vieleicht Johann Til, der eines Bürgers 
aus Bresſsu Sohn war und 1489 Harb, 


falſchſich für einen gebornen Musfauer ge 
halten ? 


In Marci Hanfijli Germania facra und 
Sof. Mesaer’$ Historia selisburg mürde ich 
uber diefe Frage ohne Zweifel Austunf: finden, 
Die Geſchichte der Stadt Muskau, wenn fie 
wirflib da iſt, müßte intereffant feyn und 
einen Theil der oberlaufiger Geſchichte fehr 
erhellen. 

— nn 
Kauf + und Handels⸗Sachen. 


Perfio, 


‚ein neues wichtiges Barbe ı Materlal jur 


Erſparuug des Indigs der Eochenille 
und der Fatbhoͤlzer. 
Bey den jegigen überibeuren Preifen 
der Barbefioffe ik gewiß der Verfio eine febr 
wichtige Erfindung. Beyurdlau wird nicht 


Bereits derfeidien verfertigt und erbieiet fib, auf Beſlellun · 
mu 


» da aber ‚nicht Jeder ſich vine folbe Uhr an«: 


I) j 
auf eine ültigäng Verfelben dark Adgüffe von anderem Meral 
ME DR |. ER * 
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alein ein Drittel Indig erfpart, ſondern 
das Blau wirdalddann Dabırd viel feuriger, 
glänzender, und färbeniche ab. Ein nleiches 
it auch dep Himmelblau, bit zur helleften 
Schattirung, Berlenbau, zu bemerken; eben 
fo vorthellhafe bilfe dieſe Farbe bey Purpur, 
Zune: Violett „ Kila, inence, 
raun, merte d’oye und überbaupt bey 
allen Farben, melde eine röthliche Schatti 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
Eowenide dazu nimmt, fo kaun man fehr 
echt Carmolſin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbſcharlach iſt der Perlio fehr 
anwendbar, 
Bey allen, braunen, carmelittenen und 
leihen Karben wird dieſes Farbe Pro: 
duct mit Nugen gebraucht; es iſt gum- 
hauen, Auflegen, oder Abdunkeln wohl: 
eiler und baltbarer als Drfeile, Kernam, 
bad, Blauholz und dergleichen. Vorzüglich 
wird der Perfid auf Wolle gebraucht , doch ger 
mäbhrt er eben den Nugen auf Seide. Erift 
verſchledenen Preifen nebſt einer Beichreibung 
zum Gebrauch zu haben. Man warnet bier 
augleich nor dem nachgemachten und verfäffch. 
ten Perſio. Wer Beitellungen machen mil, 
der wende ſich in ap m Briefen an R 
die Perfio » Sabrif. in Kifenady. 
- in Chürwgen. ‚“ 
Kandant und Barten bey Frankſurt a. IM. 
Die Erben der ſel Ferıfrau life won Berb: 
mann Megtzler find gefsunen, ein zur Werlaflen« 
ſchaft berfeiben geböriges, nur eine Heine halbe 
Stunde von Brauffurt a M. gelegenes, und jur 
Örüneburg genannted Landgur, meldes nebit 
einem Wohnhaus und Deconomie : Gebäude 236 
Morgen an Wieſen, Bıumaut, Benüs + und Ader» 
tand enıhält, mt Vorbehalt bodobersornminds 
faaftliher Genehmigung, zu verkaufen. 
Das dazu arbörige und erft vor ein ah · 
"ren neu erbaute Rbodnbans ſammt ——— — 
liegt auf einer ſobnen Anhöhe, melde auf allen 
Seiten eine herrliche Yusficht darbieter. In einem 
Umfreis von ein Paar Stunden bilden Frankfurt, 
enbach, Dias, die Veſte Königfein, 
und Eronenbur 


» mehrere in fegen ! 
(den liegende T& b Ma r 
ei en liegen A rfer un —A wie 2 


e 
m en a 
gimmet in Saal. vier große pe ie 


eine Rüde, ein Keller und ein Brennbaus; inden 
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Decanpmie : Webiuben ober geräumige Gräfe, eine 


Scheune und zwep Memifen. { ! 
Eomobt das Wohnbaut, als bie, Deconomier 

Geblode ſind inszefontwi von Stein aufgefäbet, 
Der ebenfalls mir Vorbehaſt hohbobersormiund: 

ſchaſtlicher Genehmigung zu verfaufende und ſowohl 


zum Vergnügen, als sum Augen angelegte Bart - 


ten, weißer ohne bie darin chenden Gebaͤnde vier 
Morgen, ein Virriel, zmblf Authen undrein md 
dreerſig Schuh Kilt, hegt garz nahe bey Frankfurt 
und an ben baran vordepſießenden Drapuftom. 
ud hat eine nicht minder ſcobne  AUusfiche, ab wir 
bie oben erw Mte Grünekurg. aber, 
In Dieiom- Garten fliehen mehrere Geddude, 
und zwar: . 

2) Ein noch siemiihb meued Haus mit einem 
Saal, jede Zimmern, Treibhaus und Boden, 

2) Ein älteres ober bob dur umterbältenee 
Haus mır msn großen und Fünf Kleinen Stiumwerm, 
einer Köche, einem Heller, einem Stall, und einem 
Boden wirderp Kinmiern, ? 

3) Eine große Memife und verfiliehene feine, 
Lultogrbäude, 

Kaufliebhader loͤnnen rise nähere Auskunft re 


halten bey 
Lt, Brad, gu Frankfurt au Mayn. 





Verpachtung des Rathokellero und der 
Barbawage in Cabla. 

Der biöber über Die priotlegirte hiefige Marker 
wage und Den tamır in Werbindarg flchenden‘ 
Morböteller deſtandene Pacht gehet mm Michoelis 
2814 zu Ende. Zum Behuf einst anderweiten 
fe&sjäprigen Derpachrung IR _ - 

ber a3 October Diefes Jahre 
terminfich Pe worden. Dieß mırd in ber Abs 
fiht biermit gu Jedermanns Willenftaft-gebrabt, 
damit diegenigen, - weiche zu pachten Pi baben, 
fir entweder vor dem Einiriti des Termind oder 
— in dem Termine felbt, Vormittags um 
a —— In. *5* Ir —— die Ber 
ruebmen und, na 13 
Padradfaiußes gemärtig (sun Kann 7 cues 
Areiöfadt Cabla, Dem 27 Auguft 18913. 
Der Aath daielbit.‘- 
— — — 
Seboͤgene Blstwaaren. 


Un Neter zeige hierdurch dent ed Ä 
an, daß er durch feine ermeiterren Anftalt ' 
mehr im Stande A jedem Verlangen in gedoge⸗ 

Er hält Lager-unb- 


tel und genau. sd jedr, 


ner Blasmwanre zu genügen, 
— — 





En BEP En Ein 
— a ei 


Der 7 


, 
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alle Artif: 
von Va, 4 
viel ver 


ft 
he 
bete R 
un 
der e und Form baldiat erhalten zu fünnen, 
Dereint mit der, Bılfigkeit feiner Preife, die Zahl 
feiner | —— MN eat ** 
Dieß ai ir fomehl von feinen Pieferunge 
en groß, — BrRruungen von en 
Johann Georg Dlof, 
in Granffurf am Mapn, 


— — — 
Juſtiz / und Polizep + Sachen. 


Vorladungen: 1) Militärpfiichtiger aus Stadt 
und Ame Ronneburg. 

Auf hoben Befehl berzogl, fiof. Fandesregie. 
raus au lemburg werden folgende junge Mann. 
fWaften aus biefiaem Umndbesirf , deren Aufent- 
balısort jept unbefannz ut, als: 

- I. Aus der Stadt Ronneburg, 
ı tr. Gottlob inmeb R 
2) 9. Chen. Gonlod Rraufe, (I 
3) Woriob Aug. Wild. Reichardr, Magnerg. 
4) Eorpb. Gomlob Lindner, bmadyerg, 
5) I. Bortlob Schneider, @ürtlerg. 
6) 3. Ehen. Heinr, Araufe, Seilerg. 
8338 
— Shupmaderg. 
® }; Schuhmacherg. 


7) R 
473 
"bite 


ki . Damm, Bengmacerg, 
- Gottlieb Mauer, Kaglöhner, 
Heint. Flache, Dien ct, 
37) Ehrn. Sigism. Brauje, Geılerg. j 
38) Ehren. Ar. Gottlob Bräutigam, Tuchſchererg. 
39) Er. Wilb. Gottlob Sreinberger,, Korhgerberg. 
40) 3. Aug. Sphlotter, Schuhmaderg. 
41) Bortlod Leberecht mide, Dandarbeiter. 
42) I. Wild. Grorgi, Gtrumpfwirkerg. 
43) Ehrn. Deinr. Zrcyiegner, Zeugma erg. 
4) I. Gr. Aug. Auugit, Zöpierg. 
45) Ehrn. Aug. Bücberr, Shubmadıerg. 
46) I, Sorriok GBürbert, Beckerg. 
47) Era. Aug. Boch, Maurerg. 
48) Earl Bortlod Bentichel, Dredssierg. 
+) 3. Heine. Sentſchel, Dredeierg. 
50) dr. Wil Beneichet, Dredhelerg. ! 
51) Ehru. Gottlod Deder , Zeugmanerg. 
52) Edrn. Är. Sreytag, Srugmacerg. 
53) Aug. Heine. Beder, Zimmerg. 
54) Deiar. Zäfelbarıb, Schubmarerg. 
55) Aug. Schreiber, Maurerg. 
56) Sr. Eprn. Störze, Zeugmaderg. . 
57) 3. Gonfr. Erfurrb, Leinmeberg. 
58) % Sottuod Teucerr, Schubmaderg. 
59) Wild. Bruner, Schuhmaderg. 
I. Aus Schmirdan. 
69) J. Bortfr. Pfannenkuhrn, Wagnerg. 
61) J. Gottiob Kühne, Ziamerg. 
III. Aus Linda, 
62) Bottfr. Reicharde, Zimmerg, 
63) Gortfr. Lippold, Schmidg. 
64) Bornlod Lippold, Schmidg. 
IV.. Aus Rüdersdorf, Amto + Anbei, 
65) Botifr. Tänzer, Müller und Bimmerg- 
V. Aus Reuf, 
66) Gotrfe. Wariher, Dienfiborhe, 
VL Aus Yaulig, 
67) Gottft. Opig, Schneiderg. 
VI, Aus Corbuffem. 
68) Michael Magkwitz, Tuchmacherg. 
VIII... Aus Pöppeln. 
69) Ehrn. Gottlieb Sänger, Leinweberg. 
70) Andr. Jergiebel,; Dienfborhe. 
71) Michaecl 3ergiebel, Schmid. 
IX, Aus GBrofenftein. 


t fnecht. 
Bra aeg: m 


73) 


w Mitar: Beer, 
* ü Der. 
70 I Colon — 
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6) Earl Ha. Oebler , Wagnerg. xx. Aus Röpchen. ft: 
77) Aug. Schmide, Schneiders. 117) 9. Bottfe, Bebrbardt, Maurerg. : 9 
X. Aus Srieorihsbaide, 248) gun zeruiebe » Wagner * Pe 
8) 7. Aug. Lehmann, Sattle sı9) 9. Chroh. Kıebel, Flejſgerburſche. 
ee * 3* Batmann, Tudiaereng. 220) Kemr. Dröfer, Tiſcherg. N 
80) 7. Bo:tlob Golrer, Ziiwlerg. a2r) dr. Bug. Prüfer. : 
81) arl Bortlieb Srande, Maurerg. 23) I. Goitlied Reihardt, Dien iknecht. 
XI. Aus Bauern. 2 XX. Aus Dorna. 
82) Chriftlieb Reichenbach , Dienftknecht. 223) Chrn. Bottir, Voigisberger Tagloͤhner. 
3 . Gerifr. Ernft, Beer aufgefordert und eirirt, ia " % 
a Deennkne ee — 
e ehr, 
BEA —* — in ihrer Deimard wieder einzufinden, und bep ibret » 
‘ { ſen⸗ Obrigkeit anzumelden, außerdem fie die Eorfitca & 
86) I. Ehrn. Ar. Löffler, Schneiderg, tion ıhres gegenmärtigen amd gufünftigen Wermb- hi 
87) 3. Bonfr. Herbig, Schneiderg. ems, melde fogleid mad Werfuß des gedadıen ” 
38. I. Eruft Peribiß, Sleuherburiche, erwind werfügt werden wird, Und überdief auf hi 
39) 3 Ehrn. Gr. Bubin, Wagnerg. perfänlide Eriangung iu erwarten haben, Daß Hr di 
XII. Aus Mannichewaide. —* irgend eine GBeabſichugung eines_ihnen nad m 
x . rierift der Eonferiprionsgefege zu Starien kom · Ib 
90) 3. Br. Beller, Dienffnest, menden Befrepungsgrundes, ohne alle Wudnabme 
gr) Motife. Norber , Beilerg. - and ohne Zugellebung einer gemiflen Capınmlarund 
92) Kivrian Severin Windler, Tiſchlerg. kit fefort zum Kriegadienk werden abgegeben merört. * 
—8 Eu — Ronneburg, den 22 Auguk 1813. J 
‚ Jäger. er fädhl. Amt daf, 
95) Darid Fritſche, ienter. AIrn Auguſt —Se J 
XII, Aus Rüdersdorf, der 
Berichrs : u — ” RER } 8; 
96) Goitft. Böpel, Bardierg. a) _Milirärpflichtiger aus Sranfenbaujen. |" 
xIv. Nahfoigende wilwärpfidiige, von bier gebürs 
Aus Bauen, tige Jurionen, ale: | 
97) Eprph. Galbauer, Obttcherg. Wild. Eprpb, Hunde. | 
98) Er. Wild. Schuige, Keinmeberg. & Aug. — 
XV. Aus Brauniche walde. brop. Wah Günther Bleiner, 
99) I. Beorge gaue Dienttnect. Eur au —— m 
ne See Bath. Son Gireider | y 
. * net. 8 
va) J. Goufr. moller, Dienftunke, Bart. Eden. eleet Schäier, W- 
xVL Aus Roſchut. z — Tan wernft | — 
203) I Neinr. Aug. Ebrbaror, — 
204) — Ebehbardt, Rn wi —E— = 
10%) n, $r. Müller, Sieif&erburfie, . Heinr Ehrpp wWeißgerber 
106) Carl Br. @epenban, iee. . Ehrpd. Br. Darrbe " * 
ent & u! * — Vrorg Gerbe Schinföthe. in 
109) fr. Berd, £ippold, Lohgerberg, W n 4% u Dede Bid 
210) 3. Gontod Schmior, Dienflfacht. 5 With. Br Sömmeeing.. Fee 
121) 3. Boitlieb Gürler, Schneiderg, De a er. J 
112) 3. Optifr. Spahn, Dienftnett. N. Gorfr, Gebenfireit, Pr 
— XVII, Aus dayı. 1.5 au — ü . | ers 
213) Dein, Schröter, Müblburfde bra. Gorl. Adam FobE_ |; kr ig, 
114) Ehen, .. it von dem Stadtrarhe dffentlich WOr* . ‚PR 
14) Ehen. Erak Sritihhe, Scupmaderg. * Pia Binnen einem Jahre Yo De Aus 


215) 3. Heinr. Pegoid, Gcmeiderg. 
XVUI Aus Wahbelderbaum, 


216) 5. @lias Trangert wlardt, Lodgerderg. 








Pröier: 


ce. 





Keharde , Dirndl. 
XX, Ans Dom 


igusderger, Tale: 


2273 
friert, auch ihnen, wenn fie mac den abren dir 
- Milttdrpfictehfent als untanglich zum Dienfie zu 
"rödfebren folkten, der Aufentbalt ın biefigen fan. 
deu mich geitsttet werden wird. 
Sranfenbanfen, den ı Julius 1813. 
DBürgermeifter und Karh allda, 


3) Tob. Wilb, Diererich Sifdyer's. 

Bon dem tönıglid baperifden Stadtgericht 
An⸗ bach wird der aus Wilbermepotf, nun sum 
Bönigl: davet. Kandgerichte CTadolzburg geobreig, 
gebürtige Tobtas Wiberm Diereridy Kifcher, 
welcher angedlich mehrere Jahre fang. Hierfetuit 
Bedienter geneien , im Jahr 1795 aber id entiernt 
bat, ohne daß feitdem von feinem Keden und Aufent: 
beite Radricht eingegangen ıft, nebit feinen erwa 
—— unbekannten Erben und Erbnehmern 
biermit Öffentlich vorgelaben , mit der Aufforderung, 
fi längliens binnen neun Monaten und fpäteitens 
in der 

am 4 Wiärz 1814 Dormirags 10 Uhr 

vor dem — 538 Studigeribis » AUrieffor 
Meufel anftebenden Zagesfarıh bep. biefem touidl. 
Sradtgerichte fbriftlum oder verföniich zu meiden 
und dafriofl weitere Aameifung zu fmarıen. Im 
Auedieibungefalle wird er für 10d4 erfiärt und jun 
im Rodrgerihefihen Depositorio befindiihes Vers 
mögen feinen befannten. nähen Erben ausgepin. 
digt werden, 


So geſchehen Unabarh, am’ao Map ıyıa. 
— — — 


4) der Slaͤubiger des Poſtmei ſtero 
Eberhardt. 
Demnad von den Vorm 
meil. Poftmeihers Eberharde 
daß, da mie als der übergenene 
Fechnung erbelle, das eberbardt 
Bezadblung der Darauf bafıen 
binreihend fen, fie alfo fi N} 
E9ictal » Eitarion fimmtlider e 
biger zu dem Ende 
gleiche» Vorihläge ; 
gemillfohrt worden: 
ger des verllorbenen 
Een ſich in dem an 
ZTerntin vom 29 Dero 
nidt, zur Erfläru 


a nice 
den, nm 


Pi benz —— 
melde alsdann nicht ie 
bedimmt über Die Ihnen 
t 30 Mmacenden Vorfäläge erfläen, 


den fullen . de 
00’ son Dem prhpten Yan He 
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5) der Concnesgläubiger g, Schröder'e, 
3 bep Der ficb ergedenen Ajulängischkeit dea 
Deradgens des Hiefigen Bürgers am Dandelds 
Manns Friedrich Schröder su Bejaniang der der 
en ihm ausarfiagten Schulden die Eröffnung des 
oncursprocefies befcloffen worden; fo werden alle 
befannte und unbefannte er defleiben edic« 
taliter umd peremtorie biermir gelapen 
den 9 Topember Dd, J 
auf dem atldirjigen Karphaufe zu tehtsbehöriger 
Zeit entweder in Derion »r rüdlichelich matt even 
Bormündern, oder Dimb genugfam Sroolmänrıgre, 
bep Straig des Ausfbluffes von Diefem Eoncurs 
und des Deriufies der Rechte wohlthat der Wieer· 
Toung an den vorigen Stand, au erieinen,, 
ſo gebüprend zu meiden , Ihre Borberungen ad 
Acia zu figaıdiren und zu befßeinigen, die Hüte is 
Diiegen, in beren Entitehung aber init dem beiieit 
ten Cnratore Jitis über die Niprigkeit und unıer 
fd über den Worjug ihrer Forderungen zu ver; 
führen , bierauf oanm das Weitere in rewtiner 
Tonung ju gemärtigen; 
Datum Meiningen, den 39 Junivs 1813, 
Dürgermeifler und Barb. 
$.), Caspar Philipp Fromm. 
—— 


6) der Erben und Gläubiger 
\ €. W. Rrüger’s, 
Es iR der bier Privanifirende Herr Amterarn 
Carl MWitbelm Bröger,, fer: 
fen, bereits T 


Dernebmen now, 
lenburgifben Pan rau tn 
etlihen Seitenverwandten verhorben, da Dırı 
auf die ihnen von dem Ableben geimebene 
tion theild fi gar nicht gemeldet 8 die s 
angefonnene Yegstimarton Nicht bepgeorudn ba⸗ ; 
gt das unterjeichnere berzoal. füntifhe , su 
equlirung Diefer Erbfaart guädign commırıre 
Stadrgerict brerfeloft Die Ertuffung der Kosctuleng 
für nörhig befunden, und Mmerden Miermig- alle Dies 
yenigen, melde an den Nadrofi hefagten Deren 
Umtsrarbs Arüaer ex jure hereditario, oder aus 
welben Redisgrunde «3 Kur immer fepu möge, 
Unfprücde zu baden alauben, biermir Deremiorie 
und umter Undrobung dee Verlufles der Kemrss 
mohlıhat der Wirdereinfegung m den vorigen 
Stand, geladen, auf 
ben zehnren December Diefes Jahre , wird 
feom der Freytag mad tem wedten Advent, 
vor dem berzogl, gnädrafi committirten Sredsgeriht 
au roter früher Gerichteseir enrweder in Perion, 
oder durch binlängih Iegiriniete Berolimäcriite, 
au eribeinen, um ihresan dıe kruͤger· ſche Verla ſſen⸗ 
Eeft babenden Aniprüce anzagrben, fd deipalb 
gehörig —4 legitimiren und folde zu bef®einigen, 
widrigenfalls aber gemärsig zu jepn, dag fie, auf 





a2if 

vorbei e de ju dieſer Naclafenikafik 

foche = ben Wirscuratord —— und 

ju den Acten gebrabıe Ungeborfans - Beſchuldi · 
i rüce an ermelbere 


für vertuftig erfiärt, vieimehr über ben Naclaß 
wenere Derfügun nad Dorfsrift der. Rechte ger 
troffen werden wird: mie man denn zugleich brermit 
. den ein und dreyfigften December d. J. 

B Eröffnung eines br bfalligen Präcufio Beſchei· 
anberaumi. 


N 

Sig. Iena, am $ Sugufl 1813. 

(L,5,) serzogl fächt, gnädigf® commirtirtes 
Gtadtgericht dal. 


D. I. Ernft Bernd, Emmingbaus, 


— — — 


gericht 
Merten und Gotha, auch bep dem biefigen herzogl. 
fühl. Gtabtgeribte a 


den 8 December 1813 
gur Inrotularion ber Acıen auf 
den 29 December 1813 
und zur Mabdrung eines Präcufiobeiheids, und 
eines Befheids in der Kaupeladye , auf 
den 18 Januar ı9ı4 
vorgeladen, und zugſeich bebeunt worden, dur 
Annahme künftiger Zabungen Procuratoren im loco 
judici zu beitellen. 
Sutiſtaͤdt, am 3 Julius 1813. 
Serzogl. Act. Sradrgeriche. 
Barı Schwith. 





8) der Bläubiger des Freyherrn Phil Joſ. 
von Reibeler. 


Auf Anfeben des Frepperen Heinrib won 
Neibeler zu Räfertbal . ala "einzigen Erben ſeines 
verledten Waters des . bopersichen Generale 
Meijors Philipp Joſeph Grepherra von Reibelet, 
werden alle diejenigen , rueldıe an des legtern Ders 
taflenfbafts » Maffe aus irgend einem Grunde eiuen 
Yaiprud. iu baden, aufgrforbers, ſolden 





Baſel [7 .. — 
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innerhalb Deen Monaten bir figem Unıte an umd 
auszuführen, oder zu geißärtigen, daß fie nach Um: 
lauf biefer Fri dam nice weht werden gehört, 
fondern von der Maſſe ausgefhlofen werden. 
Ladenburg, den 13 Quguf 1813. : 
Großperzogl. bad ſches Amt. 


chneck. 
Var, Apfel, 





) Lasp. Büchner’. 
i üchmer von Wil ‚ber auf 
Die am a0 April -ı812 erlaflene cral » Ladung 
nicht erfaiien,, wird nunmehr für verfollen erfiärt 
und fein vormundicaftlub vermalteies Ve riu baen 
feinen Anvermandten gegen Sicher heus⸗ Stellung 
in ferforgtichen Bchg übergeben 
——? am 26 Auquft isa3. 
. roßbersogl. bapiidhes Amt, 
» 


ın. . 
vdi. Bach. 
— — — — — 


Frankfurter Wechſel⸗Curs. 
arantfurt a. W., den 2 Sept. 


0 —* 4: 
amburg I. u 
bitte 2 M. 





dit aM. » 


Straßburg ©. - 
dito > Don, 


Krise. - 
in oor Mille 
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Aus. Ans. a8. 1813. 


Num. 243 
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Nnemeiner Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den 10 September 1813. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
' Suam cuique. 


der erfte Erfinder des Stärke: 
yrups und Staͤrkezuckers? 
(Dom Rauter und geheimen Legationdrard 
von Webre ın Hannover. ) 

Am Tabre 1811 wandte der Adjunct 
KRirchhof in St. Perersburg das Stärtemehl 
ber Kartoffeln, verfchiedener Geireldearten,, 
vorzüglich des Wetzens und Aucdweizens. zur 
—— an; er murde in vicien 

ournalen und öffentlichen Zeitſchriften für 
den eriten Erfinder des Staͤrkezuckers ange: 
arben und gehalten, und erbieh von raniichen 
Kalfer für viefe Efindung den St. Annen 
orden wedit einer jährlichen Veuſion. 

Der Hofcury Wuttig in Rafan murde 
nebſt den. Gtaarsrärhen Grigthon und 
Hahnemann blerauf aufallerboniten Befebl 
beittmms , den Verſuchen, die der Aojunit 
Rirdhof über feine angebliche Erfindung 
dffentlih machen follte, benzumwohnen und 
Bericht Über die Sache am erttatten. 

„ Allein der Hofrarh Youttig lehnte diefen 
Auftrag ans ben Grunde von ſich ab, meil 
er fich ſeldſt die Erfindung des Gtärkeyuders 
aueigne, und bereits vor fünf Jadren (1807) 
dur Einmirfung der Gchmefelfäure auf 
Schleim eine Gubtlan; dargeftelt, von der 
er auch unter andern vor vier Jahren an den 
Profeffor Gilbert in Halle geihrieden habe. 

Ein aus St Petertburg mirgerheiltes 


eri 


anonpmes Schreiben, welches der gebrime 


Tath Hermbſtadt im 10 Bande , im 4 Hefte 
> 345 f. feines gehaltreihen Bulletins be 
mt madt, fagt: „die vorgebliche Firch 
Beben Senat 
angewandten de, 

Duantität des Sprups, von ‘dem dir 


N 


\ 
\ 


Mede war, anzufertigen. Als der Adfunct 
Kirchhof diefes erfubr (der fein nachgeahm⸗ 
tes Verfahren damahls geheim bielt), und 
der Hofrath Wuttig gegen ıbn ſelbſt erklärte: 
daß er diefe Erfindung gemacht babe‘, Ihm 
übrigens die genauere Ausmittelung verſchie⸗ 
dener dabep Statt findenden Berbältniffe ſtrei⸗ 
tig machen fönnte; fo eilte derfelbe, feine 
Berfuche offentlich anftelen gu wollen. ur 
deffen hatte Wuttig bereits im Drtodermonat 
18117 an mehrere Bebörden Proren feines 
Sorups eingefendet und ver Wahrheit der 
Gade — ſich als Erfinder ertlärt (ohne 
indeffen dadurch die zwecke Anderer vereiteln 
zu wollen), worauf er auf höochden Befehl 
von ver. Afüitenz bey jeuen Verſachen dis— 
penfire mure. Man bat vralunde, ven 
Wuttig’s Erfindung das Foctem bier vors 
zünlih des wegen defannı machen gu munlen, 
wer er feit einem halben Juhre feine Er: 
findung gaͤnzlich umgeſchaffen undneue, viels 
leicht in Zukunft für 008 Zfnrereffe ver enrör 
pälfhen Gtaaten wichtig werdende Wiege 
entdrdt bat, ein dem Rohrucker gleiches 
Weſen, das man Finftlihen wutsiafiben 
Zuder in Korm des Sucre terre nemuen 
mochte, bervorzubringen. Diefer Sucre terre 
bar zwar kaum fo viel Kraft und Korn, als 
der aus dem Spyrup, der vonden Werfen des 
gewöhnlichen Barltaroipigenfchneliend fällt, 
berfomuiende fettegucker, er gibt aber unmirtels 
bar einen Meliszucker von trocknem Korn, 
als wodurch derfeibe welt von der yucerfüßen 
Subſtanz, die Kirchhof fabricire, verſchie⸗ 
den iſt 

Da des Hofraths Wuttig neues Bers 
fahren (das er ans Eeiner andern Ablicht, 
als um Vfuſchereven vorzubeugen, nebeim 
bielt ) nicht nur eben fo viel Zeit zur Aus⸗ 


‚ führung erfordert, als der Schlendrian der 
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enropäifhen Zucerfiebereven (nämlich bie 
sum Raffinat nebrere Monate ), fondern auch 
eben ſo viel Geſchickicht eit und Aufmerkſam 
keit, als das Meiſterſtuͤct der Zuderfiedereyen 
dad er noch nicht hinreichend umfaller), 
nämlich das Sieden der Baſtarden „rumpen“ 
und des Farimuckers; fo wird man den 
Bortheil, den Wuttig's neue Erfindung 
verſpticht, nicht eber genau zu berechnen im 
Stande ſeyn, als bis er Probe, Die er feits 
ber nur mir einigen Prunden gemacht, mit 

o bis 100 Pfunden ängeltelle, und das Quan⸗ 
itaͤte verhaͤlrniß des auskommenden Raffinatı 
jzuckets gegen den babep fallenden Grrup 
(das menigiiend — 1:5 frya muß, wenn 
in Rugland Nugen daraus entjpringen (cl) 
genau beftimme haben wird.” 


Aber der Hoftath YOuttig iſt fo weni 
wie der Hoyuncı Karchhof der eigentliche erffe 
Erfinder des Stärtejuders, wie, wir glei 
feben werben. 


Am Nioniteur von 1812 Br, 150 heißt 
ed: , Schon Fourcroy fage In feinen Bors 
lefuugen , und habe es im Jahrt 1801 ſelbſt 
drucken laſſen (mo, iſt mie angeführt), 

o'en faisant passer du gaz ätide muria- 
tique oxigene dans une solntion de gomme, 
ou dans l’amidon delaye dans l’eau,' on 
obtenoit au bout de quelque tems une 
matiere sucree. eh 

Parmentier fagt in feiner Pharmacopde 
©. 361: Il ya trenteans que, combinant 
ensemble dela fecule amylacce de pamme 
de terre avec un peu de tartrite scidule 
de potasse et d'eau destillee, j'ai remarque 
que le melange avoit acguis au bout de 
quelgues mois une saveur sumcrce; que 
cette savenr-etoit plus marquce quand je 
substituois a la creme de tarıre de l’acide 
aceteux. Mon collegue, Mr, Dejeux, 
qui a röpete l'experience,'a observe le 
meıne resultat, 

So hätten alfo die. Sranzofen biefe Ent: 
deckung uerſt gemacht, und Hrn. Kirhbof 
und Wuttig bliebe fein andered Verdienti, 
ald ein fon vor mehreren Tabren in Krank 
eich eutdecktes Berfabren beitätiget zubaben, 

Hoffentlich iſt es vielen Kefern dei allg» 
Anz. nice unangenehm, wenn ich ihnen 
au Ihrer etwanigen weitern Belehrung am 
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Schluffe diefed Aufſatzes noch alle die Schrif⸗ 
ten ıtenne, die bifder über die Kadrıcallan 
des Srärtefurups And Zuckers im Drud sts 
ſchienen find, . u, 

1) Des gebeimen Narbe Hermbfiäde 
Bullen des Reueſten und Wiſſens wurdigſten 
aus der Naturwiſſenſchaft ıc. Bd. 9 Heft 3 
©. 262 uud 263. Bd. v0 Heft 1 ©. 88 und 
89, Heft 4 8.289 f. und S. 345 f. Bd. 11 
Heft 1 ©. , Heft 3 ©.207f. Bd. ı2 
er 3 6.274. f.. Deit 4 ©. zıg ff. 224 

eft ĩ S. 33 f und deſſen Agritulturcheue 
var — kandwirihe, Bd: 6 Heft ı ©. 
158 f. 

2) Dresdser Beperäge zur Belehrung 
und Unterhaltung, vom Jahr ıgıo Ar. 
102 ©: 7 9 f. j ; * a 

3) Anzeigen der leipziger oͤconomi⸗ 


ſchen Societat von der Dilermeife 1911 ©: 


72f . 

2» Allgem Anzeiger ıg12 Air. 24 ©. 
246; Air. 77 ©. 785; Rr. 125 ©. 2246; 
Nr; ı 13535 Nr. 134 ©. 1377; Rt 
I Es: Rr. 141 ©. 1449; Xt. 1608 
—75. 192. 1770; Nr. 78 ©. 1825; 
Mr. 183 ©. ıbag: Ar. 195 © 1913; Be. 
195 ©. 2001; Nr.ıg7 ©. 2027; Nr. 213 
8 21865 Mr-229 ©. 2333; Nr. 2434 ©. 
266; Rrr 253-6 2691; Rt. 270 ©: 2779; 
Mr. 278 ©. agsı; Mr: ae ©. Jayozı Ur, 
342 ©. 35117 Rr.'338 ©. 3476; und. Ar, 

3.6. 3627; 2 Ar. 3 ©. 17, Mu 
& 109; Nr. 18 ©. 177; Rt 286 234; 
Nr. 46 ©. 455; Rr. 83 6.9175 Ar. 84 ©. 
833; Re. 149 ©. 1377; und Nr. 188 ©. 
1753- 

5) ©. Slörfe’s Repertorlum bed Neuer 
ſten und Wiſſenswurdigſten 2." Januarheſt 
1812 Hr. Xlll. 1. 

6) Der Sreymüchige, oderlinterhals 
tungsblate für gebildete und unbefangene 
Zefer vom Tabr ıBı2 ©. 404. 

7) Stärfezucer und Raftanienfaffer; 
wey'neue Stellvertreter des indiſchen 
Zuckers, von W. A. Lampadius 1%. 
Frebderg 18:12, Dem deutſchen Text ſtebt 
eine frangöfifche Ueberſetzung von de Verrette 
8 ä | 

8) Die gemeinnügigen fFrepberger 
Nachrichten vom Fahr I Ar. ıg_ 

9) Die-einfarhe Bereitung einpeimifcher 
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Stellvertreter des auslaͤndiſchen Zuckers, vom 

— er . eimar — 

10). Die allgemeine Sandlungszeitung 

Don 1813 ©. 144. 285 0.6 3631 
Zn) Das, wefiphälifhe Archiv des 

Wahren, Yügliben und Schönen. Buis⸗ 

burg und Een, 812. Nr. 51 ©, 8o1C f. 

13) Albrecht Thaer’s Annalen der Fort‘ 
f&hritte der Yandwartbihaft in Throrie und 
Brarie. 1812: 8). 4 81.2 ©. 330 f. 

„.. 13) Das neue Magazin aller Neuen 
Erfindungen, Entdeckungen und Ders 
bejlerungen, Zeipgig, 1812. 

14) Kurie und verfländlihe Anweiſung 

pe leiten und vorıheilbaften Benugung der 

artoffeln anf Stärke und Zuderfprup :c., 
von Chrn. Lebereht Rösling und CL. £. 
Reihard, Um, 312 

15) D. 5, Juſt Bertuch's Weberficht 
der ausländifben Colontalwaaren und ibrer 
Inländiichen Gurrogate -aus dem Pflanzen: 
und nn Zn 1412. 

16) J · S. Schweiggerꝰs Journal 
für Cheane and Moſſt Bd. 2 Heft 3: Bd. 4 
be eit 3 ©. 304 f. Bd. 6 Heft 
4 8393. 

17) Gründlide Anweiſung, wieman 
aus RA oder Rartoffelmebl einen 
Sprup, welcher den Zucker ganz entbehr⸗ 
Ih) macht, mit wenig Roften und Nlübe 
in jeder Haushaltung jelbft bereiten Fann ; 
hebft einem Anbange über die Sertigung 
des Erdäpfelmebls. Aus Erfahrung 
mitgetbeilt, und mit einer erläuternden 
Bupfevcafel verſehen. Dresoen, ı8 12. 

8) Mieinenewen dconomifdyztehno: 
logiſchen Entdeckungen und Anffänge ver; 
ſchiedenen Inhalts. Hannover, ın der hels 
wıngicen Hofbuihbandiung,, 1812, worin ich 
Dan Der Bee 0 Zei auRän, 

on der BVerfertigung d tarkeſpru 
und Zudere, handle. y wrups 


Angebotene Stellen. Mr 

% Wir suchen für einen uriserer Freun- 
deeinen nicht zu jungen Mann, derschon 
mehrere Jahre in einer Handlung mit kur. 
sen Waaren als Diener stand, -franzö- 


tischen —* mächtig ist, und die zur 


Bücher und Correspondenz 
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nöthigen Kenntnisse besitzen muſa. Vom 
züglich muls er von unbescholtenem Cha- 
racter seyn, weil ihm öfters die alleinige 
Führung der (jeschäfte überlassen bleibt, 
Fraukirte Anfragen, mit P. W. bezeichnet, 
bitten, wir unter unserer Ädresse einzu- 
senden, 

Carl Max, Leibbrandt e Comp. 

in-Leipzig. 


Geſuchte Stellen. 


Ein Aporbefergebülfe, der vier Jahre 
in einer bedeutenden Aposbefe mit JZufrsedens 
heit ſeines Principals arbeitete, münfce 
nähe Weihnachten eine Condition, mo mog⸗ 
lich in den öfterreibifchen Yanden, zu ers 
balten. Kranfirte Briefe wird die Erpedition 
des allg. Anzeigers an denjelben beiorgen. 


Abgemachte Geſchafte. 
Die in Nr. 185 und 197 angetragene 
Stelle in einem Haushalt in Erfurt itt befegt. 
Erpedition des allg. Anz. 


Juſtiz » und Polizey ⸗ Sachen. 
Vorlabungen: ı) der Bläubiger Andr, 
Heilmann’. 

Andurc werden alle diejenigen, melde an den 
biefigen Bürger und Handelemann Andreas Geils 
mann eine Forderung baben, unter dem Wrärudiz, 
aus der vorbandenen Maſſe font feine Zablung zu 
erhalten, zur Liquidirunq derielben und gum Streit 
über den Dorzug bey dem’biefiaen großhersogliden 
Amtereniforate innerhalb fees Wochen hiermit vor» 
geladen. 

Bugleid wird -der ausgeiretene Dandelömann 
Andreas Zeilmann aufzeſordert, in der anbes, 
raumıen feb4mwodigen Feint dabıer, zu erſcheinen, 
und fidy wegen feines Ausdıriıd sd Deranımiorien, 
mwidrigenfallg gegen ibn nach der Landes Kentitus 
sion wider ausgerrerene Unteridanen verführen 
werden folle. 

Mannbeim , den 19 Auquft 1813. 
Das —— badiſche Stadtamt. 
ut. 
nn} "De u Nät, Nürnberger. 


-. 2. Chen. G. Aarımann’s, 3 

wu a bieiger Stadt gebürtige 
Bedergefel Ebriitian Geinrih Garımann fer 
fiebeniehn Jahren abweiend if, ohne daß man von 
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feinem Leben und Yufentbalte Nachricht erbalten 
tie ; fo mird derfelbe- auf Nachſuchen femes 
dmagers , des hirfigen Bürgers Hermann ärnold 
Zleine, biermit edictalitee verablader: innerbalb 
drev Monaten a dato in Perſon, oder dur einen 
Bevolimähngten , fo gewiß vor bieigem Stadt: 
gericht zu erineinen,, als er ſonſt für rods erklärt 
und fein bier befindliches Vermögen feinem Schwa⸗ 
ger . ald deifen Eigenthum, auerfannt werden wird, 
Salzuflen, am 27 Augufl 1813 
Magiſtrat daſelbſt. 


Kauf» und Handels» Sachen. 
Kobor » Rohre. 
Den Hoboe ı Biäfern mache ib bierdurd 
bekannt, dab 1b noch lebr, und mod immer aute 
oboe Aodte verfernge, melde Höbe und Tiefe 
anfı angeben, und deren Ton gut und rem ıf, 
Das Dugend Folter febs Kopfküd. 


Göge, Hof-Muficus in Weimar. 














Antwort auf eine U e. 
D. Rowley’s 8 


pituus zur 
Er 
ranfırte n 
Sid. Der Beuumfläude weni 3*8 


b r fie argen« 
märng nur nody einen fleinen Borrad. Dieß zur 
gehe 


Antwort auf die ın Nr. 223 diejer Blätter 
Aufraye 


ag 

Jena, den 5 Sept. 1813. 

Papier: und Fer ig —2 Handlung 
4 — 
Johansisitrafe Nr. 7. 





Sranzdfiihe Staarevapiere. 

arie, 21 4 ——— 73 dr. go Cent. 
Banfartıen rı41 fr. 25 Cennum. 

Am 23 Aug. Eonfe. 5 Proc. 72 Gr. a5 Cent. 
Bonfactıen 1135 Er. 

Am 23 Aug, Eonfol. s Peoc, 72 Fr. so Eentim, 
Bankactien «132 är. so Kentim, 

um a5 Aug. Eonfol. 5 Proc. 72 Gr. 40 Cent, 





Eurs der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats: Papiere 
auf unten benannten Vläßen, vom 14 — ar Aug. 1913. 








Brannichmerg: 
Mamen der Papiere. 


Nicht reducıere Reiheihuld 
v. 1808 (Obl. L. A.) 
6 pCt. u — 
splh 


4 pP Be ie 
Anletbe von 1810. (Ergäm.) 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. 


Gonnabends, 


Naturkunde. 


Nachricht von dem Beragebäude, 
goldene Roſe, bey Goldlauter ım 
ſaͤchſ. Senneberg. 

Das Schieferfloz, worauf dieſe Grube 
baut, wurde von den meiſten der Mineraloı 
gen, melde die biefige Gegend befuchten, mit 
Ausſchluß derer von der werner'ſchen Schule, 
au einer der Altern Steinkoblengebirgsbilduns 
gen gezaͤhlt. Diefer, fo lange herrſchend geı 
mefenen Meinung etwas Gruͤndliches enges 
gen zu fegen,: mar bis jege Dedivegen febr* 
fbwierig,. da weder die faſt überall mit 
Dumunerde bedeckte Oberfläche dieſes Gebitgs, 
noch die alten, durch Einwirkung der Atmo 
fpbärikien gang veromponirten Halden, noch 
weniger aber die fragmentariihen Urkunden 
von den früber darauf geführten Bauen, 
geeignet waren, einen Aufſchluß zu gewähren. 

Seit dem Duariale Lucia ı8r2 n der 
oldene Rofe = Stollen , welcher auf die: 

In 5104 gersieben iſt, und viele Jahre im 
Freyen gelegen hatte, wieder aufgemältige 
worden, und ed Faun ſich nun Jedermann 
durch den Augenfcheln Überseugen, mas da: 
mie überfabren wurde. Vielleicht if es Man ⸗ 
em unter dem bergmännifchen Dublicum ers 
— * hier eine kurze Beſchreſbung davon 
au leſen. N & 
Der goldene Roſe⸗ Stollu, welcher $o 
Pr. in-©t. 6. 1. gegen Morgen getrieben ift, 
durdichneider bis ind 45 Er. vom Mundloche 
an. gerechnet, außer etwa ein halbes fr, 
Dammerde, den graulich ſchwarzen dichten 
öjtaif, melcher unter dem Txrtvialnamen 
Zech ſteig befannr il. Unter diefem liegt eine 
mep bis ſechs Zoll Harfe Lage von altem Flop 
Eitein, lichtsfaucharau von Farbe, 
Brude-dicht und jmar fpiittrie. NHieran 
folge mim eine anderihalb bis drittehalb Fuß | 


Allg, Anz 23, 1813. 
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mächtige St. 3. 7% fireibende und 28 Grad 
in Mitternacht Adeud fallende erireihhe Schie⸗ 
ferflöjlane, auf welder der Siollen 35 Yr. 
fortgesrieben til. 

Außer diefem und einigen Strebebauen 
ber Alten, iſt noch eine Feidſtrecke 37 Pr. iq 
St. 6. gegen Morgen , bis.inden alten Sands 
ftein (das graue Todtliegende) ausgelänge 
worden. Lesterer, der alte Gandftein, liegt 
danu unmittelbar auf dem zweyten Porpbyr, 
woraus die beyden Gedange des Chals beile: 
ben, und der weiter nad Goldlauter und 
—* herab öfters mir dem Spenit abwech⸗ 
elt. 

Der Schiefer von der erwähnten erjrelı 
ben Ghieferflöiloge bar folgende Rennzeis 
ben: er iitvon Farbe dunkel granlich ibwarj; 
tm Bruche matı bis fchimmernd; der Haupis 
druch Äft mehr und weniger dung ihens geı 
rads rbeils Frummfciefrig, der Duercbruch iſt 
feinerdig , die Bruchſtuͤcke fheibenformig. Er 
zeige meiſt krummſchalig adgefonderte Stüde; 
die Abfonderungsfläcen find platt, menig 
glänzend, bis glaͤngend von Retiglanı. Ge 
enthalt ofe Fiſchabdrucke; in undurdfictig ; 
wird durch den Strich wenig feuglanend, 
chne feine Farde zu veraudern. Er utmed, 
mas ſich dem Halbharten nähere, Feinge⸗ 
pocht draufer er mit Säuren, Er erweicht 
niche im Waſſer; hängt nicht an der Junge. 
Bepm Gluͤhen verbreitet er einen bituminds 
fen Geruch, verliert feine fdmarze Rarbe und 
wird 'bärter. 

Diefe Schlefer führen außer ibrem ae 
woͤhnlichen gleichmaͤßigen Kuprergeyalt noch 
haͤufig einge ſprengtes ſaberhaltiaes Rupfer⸗ 
fablery und Trümmer von weißem KRupfererz 
und Fahlerz. Leber diefes finder man in dies 
fem Schieferflöge haͤufig Eonrractionen von 
filberreihem Rabler; mit eingeiprengten Rupı 
ferkleß, von mandelformiget, tdeils 
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von fpbärcidifcher Außerer Geſtalt, bie einen 
halben hit zwepy Zoll ſart und nach Berbält: 
nig hrer Siarke hebrere Zoß breit und lang 


fiub. 

P-Diete reihen Erımandeln find ed, mels 
che die Alten befonders beachtet zu haben fchels 
nen, die Schiefer ſelbſt hingegen, die von 
hohem Gehalt find, finder man bäufig In 
Altenmann verfege und unbenugt umber 
liegen. 

Ob nun gleich nice zu laͤugnen iſt, daß 
diefes Borfommen von Eupferbaltigem bitu: 
minöfen Mergelfchiefer nicht in allen Kleinigs 
keiten mis deſſen Borfommen zu Eigleben und 
Diegeitdort x übereinfhimmt, fo mir es bier 
üderbanpt gar feine Anomalie, aber doch eine 
garı ifolirte Bildung dartellr; fo wird. doch 

wmand diefen ‚Mergelfchiefer mebr für 
Schieferthon anfeben , von welchem legteren 
er ib binlänglich unterfcheidet, indem er 
nicht an der Zunge bang; im Wafler nicht 
erweicht; mis Saͤuren bfauſet; im Strich fei- 
ne Farbe nicht verändert; bevm rennen 
einen bisumindfen Geruch verbreitet; einen 
auffallenden hoben Guter + und Kupfer 
gehalt befigt, da doch von einer flözmeifen- 
Eriführang des Schiefertbong noch kein Bey 
fpiel befanne iſt: und bäufig Fiſchabdrücke 
enthält, was bepm Sciefertbon eine hoͤchſt 
feltene Erfcbeinung if. , 

Das ganze Gebirge unterfcheider ſich wel⸗ 
ter.vom Steinfoblengebirge , theild durch daß 
* gänzliche Ermangeln der Steinkohlen, thetts 
durch feine Einfachheit, indem ed nur aus 
einem Ganditrin und einem Kallfloz belebt, 
welcher legtere nicht elnmabl entfernte Yebns 
lichkeit mir dem Kalk in den Steinkohler get 
birge bat, fo mie überhaupt das Vorkommen 
des Kalks in dem Gteirkohlengebirge ion 
etwas ſeltrues If. Es dürfte alfo, na Er⸗ 
mwägung der bier angezeigten Summe von 
unterfıpelrenden Berbältniffen, Riemand 
mehr In die Berleaenheit fommen, das alte 

töigebirge bep Goldlauter für Steinkoh⸗ 
engebirge zu balten. 

Gewiß verdient in bergmännifcher Hin: 
ſicht die beichriedene unterfte Schicht des alı 
ten Rılflteind, naͤmlich das bitumindfe Ders 

elfchteferflög,, bie größte Aufinerkſamkelt, bes 
Enders da man in den dur Handſcheldung 
gereinigien Schlefern einen Gehalt von 


— 


und das nur noch wenig 
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= 20 pr. Ct. Barfapfer und 

— 6 — 8 tb. Silber gefunden bat; 
baute Schieferflög 
mol auf eine Stunde weit in die kauge ſich 
erſtreckt, auch von einer wahrſcheinlich fehr 
deiraͤcotlichen Breite ill. 

Barum wicht fon längft anf die Bu 
nußung diefer reihen Etze gedacht worden, 
iR unbegteiflich · und mol bloß eine Folge des 
in den achtziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
bunderts damit angelielten Schmeijverfucht, 
an deſſen MWißlingen, außer mehrern Umjtäns 
den, befonders Unmilfenbeit und Pflichtloſig⸗ 
feit ber dey der Schmelzhütte angeſtellten Ars 
deiter gefviß vielen Untheil hatte. Wer fich 
überzeugen will, wie günftig ver Sachverſtaͤn⸗ 
dige ſchon damahls von diefen Ergen ursbeilte,: 
der lefe darüber in Voigt's mineraloglihen 
Reiſen ıc. ı Ebel &. 63, wo V. fat: „daß 
ihm noch nie Schiefer vorgetommen feven, 
beren Auſehen fo wıei verſpreche: denn felten 
mürde man eine Stufe davon jerfegen,, ohne 


"Kupferglasfrönichen darinnen zu treffen.‘ 


Mögen nun einige unferer bergmännifchen 
Nachdarn Immerhin mit Achſelzucken ihren 
mitbauenden Freunden Uebels von diefem Un⸗ 
ternehmen zu weißagen bemüht feyn; ihre 
propberiihen Gprüde, deren Grundlage 
Mißgunft und Uamiffenbeit it, werden dießr 
mal unerfükt bleiben , und es iſt im Gegen 
theil zu hoffen, Daß dieſes bergmaͤnniſche Un⸗ 
ternehmen für Gewerkſchaft und Vaterland 
in der Folge von dem größten Rugen ſeyn 


wird. 
Suhl, den 18 Yugufl 1813. 


I. D. Sauer, 
kön. (af. Schichtmeiſter. 
— — 
Anfrage. 

Ehedem ſchrieb man dem Serpentin⸗ 
ſteine die Eigenſchaft zu, daß er fun Gift 
leide, ſondern, wenn etwas Bergifietes in 
dergleichen Gefäße gebracht werde, ſoglelch 
jeripringe. Beltätige fich dicfe Behauptung 
und wer hat damit Die Probe gemacht? 
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Ct. Barkapfer und 

3 uıh. Bier ogefunden batı 
acc wenig Irdaute Eeırftht 

le Etunde meh im die Auge B4 

hd wen einen mahrfhaig IR 
Breite iR. 
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Geſetzgebung. 
General⸗Intendanz des Staatsſchatzes 
des Fomgreichs Weſtphalen. 

In Bemäßpeit des dritten Artifeld des 
FünlgieDecretd vom 20 Janvar diefes Jahres 
wird das Yublicum hierdurch benachrichtigt, 
daß die Zinscoupons der jmepten Gerie der 
Amangdanleide von 1812, melde jegt.mit den 
Dbligationen ausgegeben werden, nad fols 
genden Abrbeilnnugen bey den nachbenannten 
Drepartemente ı Zahlcaffen werden bar bezahlt 
merden, naͤmlich; 


1350 
2804 4400 


8400 
(20094 - 21C00 


14701 - 16100 


11901°- 13300 
5i4.- 


Summer. 
133017 + 14200 
8401 8800 
7501 - 


| 


J10g01.- 11960 
.. 114201 = 14700 
46901. — 18000 


| 


eparte 
Dtentalcaffe 
zu 


| Rummer. 


Departer 


mentalcaffe 
in 
oelltenled. 


Außerdem werden dieſe Coupons rben fo 
mie alle andere, nach dem eriten — 
den Deirers , obme Unterfchied der 

ummern, von der Berfalgeit an Bid zu dem 
km ſtedenten Artikel beffimmten Termin von 


einem Tahre auf alle in d 
fließende Abgaben in Zablang. —— 


— ——— — — —ñ ñ —⸗ 
Angebotene Gielen. r 

N Eehrling ‚der mit den nörhlgen Wars 

— einen guten Chatacter pad 
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bung verbindet, fo daß er ald Mitglied der. 
amilie betrachtet werden kann, wird zuf. 
usfüllung einer erledigten Stelle ım einer 
en gros und, Aus ſchnitthandlung in einer der 
Hauptſtaͤdte Thhriugens gegen billige Bes 
dingungen baldigit geſucht. 


Familien » Nachrichten. 
Tode sanzeige. 

No fchmierje die Wunde, welche und 
die Rachricht von dem vor Voloık erfolgten 
Tode unſeres tbenerften älteiten Schus und 
Bruders ſchlug; und febon ſeden wir und wie⸗ 
der gendrhige, ‚allen unfern entfernten Goͤn⸗ 
nern, Unverwandten und Freunden  gebors 
famf anzuzeigen, daß es der Boriehung ges 
fallen bat , unſere innigſt aeliebre alteſte Toch⸗ 
ter und Schweſter, Aouife Dorothee Charz 
lötte, nah einigen Wochen Kränfiichkett und 
Abjebrung, dur einen fanften Tod, am 25 
diefes von unierer Seite zu nebmen. Auch 
ohne ſchriftliche Bepleiddverfiberung getrös 
fien wir ung bey unſerm fo empfindlichen Ber: 
tufle der aufrichtigen Thelimabıme aßer derer, 
welche ung bisher wohlwollten; nur erfuchen 
wir blerdurch fie Ale um hocgeneigte Kortı 
fegung folder Beiinnungen, weile mir in 
Breud und Yeid jebr hoch zu fhägen mirfen. 

Stotternheim, den 28 Auguſt 1813 
Ferdinand Zudwig von Saußen 
Henriette Dororhee Sophie von. Eltern, 

HSaußen geb. von Gleichenſtein 

Sentiette von Saußen 

Dieteriee von ZaAußen Schweſtern. 

Chatlotte von Saußen 


Abgemachte Geſchaͤſte. 
Die in Ar. 222 ©. 2077 des allg. Any, 
angebotene Stelle eines Commis iſt befegt. 
Exped. d. allg. Anz, 


Kaut » Und Dandels ⸗/Sachen. 


Baumwollene Garne, Mull⸗ und 
Water : Twijt. 

In der Spinn Mudble m Mebiborn bey 
Eifenadb ; welche aanı aufenaliihe Art einges 
richter it and wo fämmıliche Maſchinen dutch 

das Waſſer betrieben werden, find alle Sor⸗ 
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ten baumwollene Garne, Mull / und War 
ter Gilt, von Ar. 16 dis 100 In den 
Biligiten Preifen zu haben. 

Diefed Garn ift eben fo vollfommen, 
wie das engliſche. — Briefe werden franco 
adreffirt an die Spinn » Mühle in Mehlborn 
bey Eiſenach in Thüriugen. Auch it daſelbſt 
tuͤrtiſchrorhes Garn von der feurigſten und 
balıbarften Farbe, fo wie auch Strickgarn, 
dreps und mrerbränbig, von der fchönien 
weißen Sleiche in biligften Preifen zu bas 
ben. — Unfranfirte Briefe werden aber 
nicht angenommen. 





Werra » Müble zu Mihla. 
Nachdem die Arepberren von Harſtall fid 
enticloffen haben, ıhre, im Drie Mibia, im Ders 
ogthum Eifehach, an dem Merrafiuje gelegene 
SRudie zu verlaufen; ſo wird dieſe, aus brep ins 
en tar allem Münigeritbe verfchene, vor einıyen 
Sehr durchaus reparırre Mühle, nebf ihren 
bn- und Wirth ſchafte » Bebduoen oͤfennich fell 
—— Sie negt un dem betraͤctlichen Fluß, bie 
erra genannt, aber an ginem deioudern Ganal, 
in dem großen Dre Drula, ‚tm deſſen Nadıbarfhaft 
mehrere Dörfer biegen, weicht feine Mudhle bejigen, 
und kann taͤglich in Auge ſcern genommen werben, 
wethelb man fi beym Verwalter Zeinz zu Mipla 
zu meiden bat. Zum Viriergerangrrermn iR 
Montags, der ı Dovemdero I. 
vor den bıerim beauftragten Gerauten Dormittags 
9 Uhr auf der Gerichtanube im Hodadi, rorhen 
Schloſſe anberaumt, weßhalb alle viejenigen, melde 
dieſe Muhle zu kaufen gejonnen find, geladen wer⸗ 
den, gedahten Tages zur geſetzten Stande zu er» 
feinen, geſchct fi zundrderst übeg ihre Mcguifl- 
tionetäpiglen zu degitmmren; ſodann ihre Gebore 
u erkeumen zu gebe, und id einander su über 
egen; jobann nad Befinden, wenn die höchiten und 
oben Genthwigungen, eingebolt from werden. des 
Ruiains gu gemirhgen. Die Kaufbedingungen 
ernen von jegt an bep unierzeihnerem Beridts« 
Director zu Eiſenach, als auch zu Mibla, bepm 
Beruar Zofmann ringefehen werden; fo mir ed 
jedem Raufliebhaber freu Nebt, feine Gebore auch 
vor Dem Termin au Protocol zu geben. 
Sig. Mibla/ Den 24 Auguſt 1813. 
«  sGocadl. barfel. Befammes Berichte 
daſelbſt. 
Wilbelm Geerwarr, 
Geridus + Direciot. 





, Maturaliencabiner, 
@s iR bier cine Sommlang vom Nateralien 


2278 


aus dem Thierteih an Präparaten von Menkhen 
und er ge Thieren, mwerunter mehrere in 
Weingein befindliche, fo wie an Fiſchen und Am- 
pbibien, über 1200 Stüde ; aus dem Pflanzenrrid, 
morunfer eine Santmlung von KHölgern und Fruch · 
ten, Morclien und Zuopbpten ıc gegen 1200 Brüde; 
aus dem :Miinerolreim, mworanter cıne Guanımlung 
von Mermorarten, viele Derfiemmerungen und dgl. 
über 4800 Stüude,. Die Totalfunme olier Erempiare 
beläuft fi demnach gegen 8000 Grüde. Der An» 


pals 433 A. und find die nädern Bedingungen 
des 


aufge, welcher auf den Nachiutag des crten 
Ditobers d. J. angelegt ıfl, in franfırten Briefen 
bep dem Unferzeichneſen zu erfahren. j 
Stuttgart, im Auguft 2813. - 
Rorbeverwandter Ritter, in der Char; 
fottenftrafe Lite. B, Nro, 268. 


—— 


Zabn » Araneyen, 

Ich empfehle meine JZabnmedicamente, durch 
welde, wenn man fie der unentgelrticd au bar 
benden Gebt auch⸗ Anweifung gemäf gebraucht, 
die Zaͤhne flers rein und geſund erbalren und 
von den fchon Start findenven Fehlern beireye 
werden. ie befieben ın A. Eſſenz gegen Scors 
bur und Dluren dee Jabnfleiiches, id al. B. 
Tincrur gegen Brand und Briniraf ber 3äbne, 
bie auch Das Aleite Stümoſchen erhält, 10 gb 
C. 3ahnpulver zum raglichen Reınigeın der Faber, 
65l BD. Spirius genen Jabmweb, 6 gl. Ju 
Dresden bar fir Dere NIöller auf der Drorigiirohe 
Mr. 748, in Rupolitaor Herr Dofbırurgus Drro, 
ım Buben Herr Kaufmann Sander, in Offen» 
bach a. M. Ar. Hofdir. Zeig, ig Gannover Pr. 
Quenjtdädr, im Gera die priv. Papier» und Funſt ⸗ 
bandlung, in Weimar Herr Reviſor Schellenberg, 


in Zürih Ar. Zegt am Nindermarft , in Eoms 
niflion. *} 
Aeipzig. D. B. W. Breder, 


neben d. Arme in Nr. 114 mohnb. 


*) Aub habe ich vortrefflihe pariier Zahn⸗ 
bürjten a 6gl. u. 8 gl. D,2. 





Franzoͤſtiche Staarspapiere. 
Voris, 26 Aug. Gonfel. 5 Proc, 72 Fr. so Cent. 
Banfactien 1732 är. 50 Centim. 
Am 27 Aug. Coniol, $ Proc. 72 är. 80 Crat. 
— 132 fr. 8 — Seat 
m 28 Aug. Eonfol, $ Vroc. 73 är. 75 Teut. 
Banfactien 1135 Zranten. 





= Wiener Cors auf Augsburg. 
Am 28 Aug. 160 2/6 Ufo, 177 1/3 awep Monat, 


ans allen drep Naturteichen zu verkaufen: nämıd Couventlonegeld 166 1/8. Disconto 27 Prex, 


— — — — — — 
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Allgemeiner Anzeiger, 


VE nn — 
Sonntags den 12 September 1813, 
Eiterarifche Nachrichten, 


Rupferfich ı Verkauf. 
Verlagsanerbieren. 


Golgende von I. E.Ri 
EAbpiferſtich 
Ein deutſche⸗ Woͤrterbuch der 
ia unfreitig 


Tonkunſt Meilung ia p 
ern Künftern und Drüsen, 
‚lerftanten Sen 


"8 der wilden Thiere 
Augsburg 1736, At Bits 
7 Vorkedung der äger» und Tagdpunde. 
Alembe 


er lafen 0, Dordellung non Jagden auf Pod: um 
boffen, einigen Beprau dienen, Nieder. Wu 
Eriern Dictionnsire de M 


d, und Sederwilbpreit. 39 BI. incf 
r Titel a1. —— 
Grundlage genom de 9.7 Vorflelungder dien Jagdharg 
die SHanptquelien , denen ıdyYg Mm Vorfelung Der —— 
—A»———— und Anderer Zhiere, 79 35, 7 
Kit —* — diele ich den Deren Bud, 9) 
er 


um uen 1767, 
— bein ignı a 

i 3 auf i — dep der Zagp, 208. 
Haudenen “u Vraoiäd desjeiben vor Einfigemit. 7) ® 


fi 
La I Eee &bvıin N 
Caffel, den 3 Julius 1913, Gädrten und © “a een Thiere 
* v. Apell 
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pars prima traditur. Zuellichaviae, imp, Darn- 


menai ıfı5. em Alphab. u. 8 ©. in ar. Driam 
2 Rıbir. 





Im Verlag der Stettiniſchen Buchhandlung in 
1m hat Fürslidy Die Dreife verlaflen, und if 
dafeibd, fo mie in aden Buchhandlungen, zu 


baben : 

Bleines biftorifch ı literarifchen Wörterbuch über 
alle denfwürdige Perionen , die vom Anfange 
der Weir bio zum Schluſſe des achtzehnten 

abrbumderts gelebr haben Fam Dandge: 
aud In wre Binden, Won Samuel Daur. 

Eriter Band, enthaltend die Buchſtaben A bis. 

nr 2.3. ar. 8 Preis 2 Redir. 8 gl. oder 

. 30 fr. 

. Der Herr Dekan Baur iR als Derfafler des 
neuen biftorıfch : biograrhiſch liter ariichen Zand⸗ 
wörterbuche, meides in ben Jahren 1807 bis 18:0 
iu fünf Bänden in unferm Derioge heraustam, ber 
Ikterorifhen Welt fo vorıpeilnaft befannt, daß dies 
fes kleme biftoriich » lirerarifche Wörterbuch kei⸗ 
ner beionbern Empfehlung bedarf. Es ıfl Erin Aus⸗ 
zug aus dem größern Werke , fondern ganz von 
neuem aus den auveriifhaften Quellen bearbeit, 
und euthalt wide taufend Morgen, die man ın Dem 

rößern Werke vergebens fuchen würde, baber es 

bie Befiner beffelben mit Nugen neben demfel« 

ben gebrauden werden, Der Wierfaffer bearbeitete 
diefed fieine Wörterbud aber vornehmlich zu Bunften 
derer, denen das größere Werk zu ıheuer ıd, und 

Die fi durch Die Yabprinıbe der Fiteramur und Ge: 

ſchichte eines wohlfeilen und fibern Wegwenſerso bes 

bienen wollen. Mit einer ungemeinen Prächon 

md Bündigkeit des Ausdruds werden von allen feit 

Anfang der Welt verorbenen merfmürdigen Per 

onen @eburis» und Zodesiahr, Lebensichidfale, 
mtecdharacter, Werbienft, Thaten, Erfindungen, 

Soriften ıc. angegeben, fo daß man bier die ges 

prüftehen Refultate alles deffen bepfammen findet, 

mas außerdem in einer Menge Schritten zerfireut 
anzutreffen il. Um den Ankauf diefes allen wiſſen ⸗ 
fbaitlıh gebildeten Perfonen fo nörbigen und wies 
ben (vornehnslich Audtrenden Jänglıngen) gemiß uns 
ertbebriichen Werks au erleitern, erlaffen mır bie 
nänfe Michaelis denpenigen , melde das Geld an 
uns feıbft portofrep einferden, beybe Bände für 
sn 30 fr. Der zwerte und lenre Band erfcheink 

A Jahre armiß, und es 

in porſtandiges Eremplar . oder 

4 Kıbir. 16 gl. foften. Der Vreis Be ide 


Kiher. biogr. lırer. Sandwörterbuchs in fünf 


den beträgt 15 fi 
Sm, im Jul. 1913 
Die Stetriniſche Buchhandlung. 


— — 


2276 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Theobuls Baftmabl, oder über die Dereinigung 
der verfcbiedenen hriftliben Religions» Steierären, 
Dritre mit neuen Zufägen bereicherte Ausgabe. 
1813, gr. 8. 39: ©. Preis 2 fi. 

Bur unfere Lage, mo fo vieie denkende Protes 
flanten zum Earholicidmus übergeben, ıfl dieß Buch 
von böhfem Inrerefle. Es gehört unter die merk⸗ 
würdigften der Zeit, mas ſich (don dadurch ber 
währt, daß es ım dem kurzen Zeitraum von drep 
Jadren die drute Auflage eriebr bat. . 

Kein Lofer, er fen Proteuns oder Eatbolif, 
er ſep Religionslehrer oder geböre nice gu Dieiem 
Srande,, wird Dieb Buch ohne "Belehrung undgros 
Be Befriedigung aus den Dänden legen. 

Job. 4 Sermann's Buchhandlung 
m grankſurt a. M. 


Ben W. Engelmann in Leipzig it erſchienen 
und ım allen Buchhandlungen zu haben: - 
Der Krieg der Sranzojen und ihrer Allıirren ger 
sn we 1812 u. 1823. Erſtes Dad. 8, 
s Rtbir. l 
Man erwarte bier nicht etwa eine trodne Wie 
derholung vom Bulletins, ein Pamphlet ober Shmir 
hungen auf einen oder den andern Theil der Kri 
führenden. — Eine zufammenpingende unierba 
tende Erzählung deffen. wos im viefem enig denfr 
märdigen Selüjuye wirflih geichab, if der Ins 
balrtiefes erfien Boudchene, weldes mit dom Rüd- 
auge ber Granzofen bis hinter die Elde ſolieht. Wie 
ber erneuerte Kampf im laufenden Jahre beganı, 
wird ein smwentes Bänbeben erzählen, 
Kun Bartevom Koͤnigreich Sachſen gr. 4, 
49. 


Obaleid der Preis fo gering iR, fo gehört die 
ſchoᷣne Karte 38 —S—— ad 
erhält fie 


mebrere zufammen nimmt, noch billiger, 
— 
Anzeige für Aeiſende und Freunde der 
Zänderfunde. 


Ber Engelmann und Weder in Geidelberg, 
find folgende atigemein intereffunte Sarifien 
— melde beſonders Ketfenden als die befren Weg: 
meifer ehr zu empfehlen find:erflenen und im 
alen Bußdandiungen zu erhalten, 

Anleitung den Abein von Schafbanien bis 
Soland, die Moſel vom Cobienz, bis Trier, 
die Bäder am Laumus, das Murgtbal, 
Nedartbal und den Odenwald ım bereiien, 
Bon Aloys Schreiber, Dit einer (ehr medh 
a je: Karte, den Kauf des Rbeind von 

afbauien bis Koland, den der MRofel vom 
Eoblen; dis Trier, und den District enthalteud; 
mo ber Abeinwein gewonnen wırd. 

Topograpbifder omenclaror der ganzen Abein- 

Re, von dem Umprunge bis au den Drunbups 


A 






** 
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: Strom: Mofel und des 11: 8 mai, Charta impress, ı Thle.9 gl.oder 
rg —8* —3 — —* Unleis * fl. 2, kr. Ahein 


den Äben von Smafgauien bis Aulland, — dem liber, charta scriptoria i Thir. 12gl. 
Bir nor von Eodleng di6 Trier, die Wider am 2. ga hr. Io. Godef A 
mut, das Durgidal, Nedarıyal und den Eichhorn, Io. Godefr., an 
tamald yu bereiien !6, Neo Zuiäpen und oem a * 
*. Brechti. reis Hanibus enutexta om. 

Poriöuzungen zu Diefem Wert * * v Com Indd, verborum 

Daven | er zogthum rabil tum Reograph, 
quellen und Um Du ; r 8 maj. ı Thlr, zı gl. oder z. fl, 
TE h orff. Etiam zub titulo: 
it einer Kart " 8 Brogırt, ‚ 1. G,, Histeri 
* Brei za, id eratores Romanos continens, Smaj, 

e rinpeung air Guide pour con Rbın et L, oder Sfl. 22 kr, Rhein, 
“# Moselie £ Bains - ‚@ir ng in das neue Teflas 
an Pr € Gr. 8. 2 Thie 1291, 
Schreiber, 7 k Avec 7 » Gau ae, brevior Notitia 
„une Carte. Broch, pP 3 # Graecae, in primis seriptorum 
Nouselle rdin) tem odata, in 
«C impress, 
36 kr, 1 
+ Charta sc 
- Rhein, 





08 historia ex 
raecnrus 


4 Italiae etc, 


. SE 

. & 

den frgierenden Häufer, ®r. 7*3 

Sreitpape Bed. 1 Thir. 6 dag 15 tr. 
erbadn Prof. Beorg Lup 

t einer Karte * 


“+ Unterrir für die 
: ede vom bernünftigen und inechmägi, 
tin. $. Browirr, Beiate . n 


erde, fomo 1 
und frantın Zäfen ” er 
Uflage, 


At z Su 
8 189 


des 
Wefel, Yrag gap 
Plan von Seidelberg Vreis a, k. 


DDrr 
Sylloge L 
Scholier 
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ublieavit M, Godofr, Faehbse. Dir. 8 msj. 

harta intpress 2 Thlr, od. 3 fl, 36kr Ahein, 

— — Idem liber, charta scriptor. @ Thir, 12 gl, 
od. 40.50 kr, Rhein, 





In often Aubhandiungen And zu haben: 
Ideen, 2 welchen Briegslaften zu vertheilen 
4d 2 gl. 
ren über Abihägung des Brundeigen: 
cbums, 3 al. 
Ybalin), Dies fünftliden Yupillen, a. d. Ital. 
den D. 
esden, ben 16 Jul. 1813 
* RE Buhbandlung, 





An des aͤrztliche Publicum, 


ep mir if erfdienen: 2 
— I., meoicın. chirutg. Denfwuͤrdigkei⸗ 
ten aus ſeinen Feldzügen A. d. Sranz. Mit 
x. Ge. s 3 Tdit. 12 gl. FAR 
Die Weochttalen diefes herrlichen Werkes baben 
foß alte ffenitiche Blaͤuet onerfaunt, und ee des 
darf bier alfo Feiner Wieberdelung derielben.. Nur 
aufmertiom will sch auf eine Stelle Der Mecenfion 
in der ten. I. 3. (1613. Me. 25.) maden, die ın 
uniern Tagen wohl Firbersigung Verbin. Wir 
lauben, Daß Fein öffentlicher Arzt; obre dieh 
Wert zu Aathe zu zieben, die ns im Gefolge 
des Krieges beörobenden @pidemien wırd ber 
bandein, Fein Milnaͤrarzt und kein Militaͤr⸗ 
dyrurg mit Ehre wird dienen koͤnnen, obne 
dich claffiıtre Werk zum jterem Begleiter und zur 
täglichen Lecture bey ſich u führen.’ Der Moͤnſte 
Gemas von des Verfafiers in ſolchen Hälen ger 
sroffenen —5 tt wohl, daß es ihm gelang, 
Der in den Milttärbospirsiern Begyprens eingerifles 
nen Peſt Grenzen zu jehen. 
er fidy Direct an misch wendet, erhält einen 
anfehnlihen Rabatt. _ 
w, Engelmann. 





Sür Sort und Jagdliebbaber, 
Don den Annalen der Fort und Jagdkunde, 
yon 2. P. Kaurop herausgegeben, enthält des 
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dritten Bandes zweytet Heft, das in den erften 
Tagen ben Krieger in Lafel und Marburg ers 
(deinen mwırd 1) Beobachtungen hber dır Schaͤd⸗ 
lidfen des Noßbliaufaiers. 2 Urber die Bıifens 
reifwaldungen und deren Benußung, 2) Leber den 
—A Gebrauch der Fockeln oder 
o pldre auf Dem Ddenmeide, 4) Ueber bie Ans 
legung und den Gebrauch einer Sträherhätte. <) 
Kurze Anferung zur Etuſammlung und gebbrigen 
Behandlung Der zur nötbigen Forſcuſtur erforder 
lihren verſchiedenen Holslamen 61 Die Merföbr 
lung des. Holzes im verfhloffenen Raum. 7) Gep⸗ 
träge zur Holztunde forfireditlice Anfrage, die Er 
werbung eined Vflangenrehts der Urtertbanen auf 
dem Foritboten des Staats betreffend x. 5 
gleich zeige ıh an, dab das Toaſchenduch 
Sylvan für Das Jahr — Ar heu iſt und zu bes 
ſtimmter Zeit er ſcheinen Außer dem wohl⸗ 
— Bildnıffe und der B:ographiedes Herrn 
onfernareurd Ritter von Wildungen von ihm felbft 
in der ihm eigenen Paune bearbeitet, mird er in 
ee Gewende und mır dem Meichrhum an Ins 
It mehrerer befannten Witarbeiter und mit ges 
treuen Mbbildungen jagdbarer Thiere arjieret, ers 
freinen. Die Herrn Sammler genießen diefelben 
Vortheile, wie dem erſten Jabrgange, men 
fie lich au diefes Jahr der Subirription unterjies 
ben, nämlich, das Eremplar zu 2 fl. 30 ff. Mberm. 
Derauserser bee — 
a r rlag 14 Ende 
ders angegeben werden, ‚ 
Warburg. Brieger. 


— — — 


Muſikalien. 


Im KXunst- und Industric-Comptoir 
in Berlin und Leipzig ist’so eben er- 
schienen: 

Practische Clarier-Schule, 


in welcher die Anfangsgründe der Musik mit 
Deutlichkeit dargestellt, die vorzüglichsten 
Regeln der Fingerselzung durch zahlreiche 
um gemrählte Beyspiele erläutert und Vorspiele 
in den gewöhnlichsten Dur - und Moll- 
Tonarten den Uebungsstäcken beygofügt sind, 
Entworfen und herausgegeben von J. B, 
Cramer, Preis ı Ehlr, ı2 gl. z 


———  — — —s — — 
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Allgemeine 


2282 


246, 


r Anzeiger, 





Sotha. Montags, den ı3 September 1813. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Derfuhe und Erfahrungen, um 
‚außer dem Getreide viele andere Pflans 
zenarten zur Bereitung des Brants 
weins zu benugen; ‚vom geheim. Kath 
Hermbſtaͤdt. *) 

Yußer den Hetreidearten und den Rar⸗ 
toffeln bar man in neuern Zeiten auch die 
YWioorrüben, fo mie die Runkeleüben, jur 
Kurrication ded Brantweind anjumenden anı 
gefangen. Meine eignen damit angeftellten 

erfuche haben mich gelehrt. Daß felbige dar 
u in der That auch fehr geelgner And, Indem 

e nichı nur eine reiche Ausbeute an brauch 
barem Brantwein liefern, fondern überdirß 
auch der Ruditand zur Vichmaft mit Augen 
angewendet werden fann. Aber es bleidt Das 
bey immer noch zu erwägen, baß, wenn biefe 
Materialien fait ded Getreides uno der Kar⸗ 
toffeln allgemein eingeführte werden folten, 
dem Anbau der leßtern eine bedeutende Flͤ⸗ 
che Acker entjogen werden würde, welches 
ih meiner VBorausfeguug zufolge doch gern 
vermicden fehen möchte, 

Ich bin daher bemühet geweſen, eine 
große Anzahl anderer vegetabilifchen Erzeug ⸗ 
piffe auf Production des Brantweind zu um: 
terfuchen,, und werde nun meine damit ans 
geflellten Verſuche und deren Reſultate bier 
näber erörtern, und foldhe mit einigen Ber 
merkungen begleiten, welche auf die Bermebr 
rung jener zur Brantmeinbrennerep fo nutz ⸗ 
baren Producte abzwmeden: im voraus aber 
will ich erwähnen, daß die Rüditände, mel: 
che nad der Deitlllation der angemalichten 
Gubitanzen in der Eurterblafe zurückdleiben, 
fänmtlid von der Art find, daß fie zur Biebs 
maſt eden fo gut, wie die Ruͤckſtaͤnde vom 


*) Aus defien reibhaltigem umd geimeinnägigen Archiv der Mgriculturdiemie 2-9. 


Allg, Anz. 23. 19:1,  ” 


Berreide angewendet werden koͤnnen. Die 
Subſtanzen, welche id in dieſer Hinſicht un⸗ 
terſucht babe, ergeben ſich aus der Erdrter 
zung nachfolgender Verſuche. 


Verſuche mit wilden ZRaftanien, 
oder Roßlaftanien (Aesculus Hippo- 
castanum ). . 


Acht Degen trodue Roßkaſtanien ließ 
ich im einem dem Getreideigroo: ahnichen 
groben Pulver jerſteßen, und malſchte das 
Pulver mir 30 Duart beißen Warler an. Der 
bis auf 25 Arad Keaumür abgeküͤhlten Maffe 
murde zwey Duart fünfliiche Hefe oder Berme 
8* det en Zubereitung weiten hin der 
chreiben. werde, und nun blieb die ange 
mallcdhte Maſſe in einem temperirten Zimmer 
rubig in einem gut verdeckten Gefäße ſtehen. 

Die Kermensation nahm (don nad) acht 
Stunden ihren Anfang, uud dauerte 36 
Stunden fort. Die gegobrne Maffe wurde 
dann anf eine Defilirdiafe geworfen, und 
15 Quart Lutter abgejogen. DIE derſelbe 
auf einer feinen Blaſe geweint wurde, erı 
biele in zwey berliner Quart guten Prantı 
mein, der nach der Probe mit dem richter’z 
ſchen Aräometer 18 Grad zeigte, alfeıy 
Vrocent AlEohol entbielt. 

Hiernach mürde alfoder Berliner Scheffel 
jener milden Kaflanien at Quatt Brantr 
mein, und bey der Bearbeitung im Großen, 
wo weniger ald im Kleinen verloren geben 
faun, vieleicht 10 Quart Brantwein liefern; 
und der Rücditand in ver Blaſe iſt an meh 
artigen nährenden Theilen fs reichhaltig. daf 
ſolcher zur Viedmaſt angewendet feloh dem 
Rücttande von Weisen nichts nach gibt 

Dem gemäß würde alſo, wenn Ich daß 
Reſultat meiner im Kleinen darüber ange 


dv. Ken. 


2283 


Kelten Erfahrungen zur Bafis nehme, von 
jedem Scheffel ſoicher Raftanien adyı berliner 
Quart Brautwein, alfo zwey Quart mehr 
als auf Kartoffeln, zu erhalten fepn, 

MWolte man nen J. 3. 200,000 Quart 
Srantwein aus Kattanten brennen, fo wärı 
den dayu 2500 Scheffel Kaltanien, die von 
ihrer grünen äußern apfel befreper und auf 
Iufrigen Boden gut aus getrocknet worden find, 
erfordert werben. 

Es frage ih alfo, mie viel ind Bäume 
erforderlich, um 25000 Scheffel Kattanien 
3 gewinnen? Um dieſes zu erfahren, babe 
ch Baͤume von verſchiedenem Alter in dieſer 

inſicht unterſucht. Bon mauchem erhielt 
ch zwey Scheffel, von manchem einen, von 
mandem nur einen halben, der von ihrer 
grünen Schale befrepten Arüchte: ich will 
alfo annehmen, dag im Durcfchnitt jeder 
Baum nur einen Scheffel Kattanıen liefern 
foß, fo würden ju 25000 Gcheflel diefer 
Früchte 25000 ausgewachſene Kaflanlendäus 
me erforderlich ſeyn. 

Diefer Baum waͤchſt ziemlich ſchnell, 
trotzt dem harten Winter, und foınmı wegen 
feiner fig außbreitenden, umd tief in die Erpe 
eindringenden Wurzel, felbtt im fandtgen 


Boben fort: folglich wurde derieibe ſich jor 


Bepflanzung der Thauſſee Einfaffungen, Hurt 
der feinen Nugen dringenden, leicht” aubge⸗ 
benden, und feinen Schatten machenden, bis⸗ 
ber faft durchaus üblichen Iombardifchen Papı 
peln vorzüglich qualıficiren. 

Run wi ih annehmen, daß megen ber 
Ausoreitung feines Laudes jeder Saum von 
dem andern in der Entfernung von 15 Fuß 
fieben fell, fo werden auf jeder Meile Chaufee, 
mern ſolche auf beyden Seiten mir Katantens 
bäumen bepflanit wird, 6662 Bäume fliehen 
fönnen, und wenn der Bruch megarliaffen 
wird, biervon im Durchfchniie fo vier Früchte 
greernter werden fonnen, als jur Production 
Don 2132% Duarı Brantmein erforderlich find. 
Rechner man nun dad Duarı Branmvein nur 
ju vier Brofchen, fo ware der jährlide En 
trag an Branımein. für eine Meile- Chauffee 
PH Kıbir. 20 Groſchen: welchem gemaß die 

bauffee von Berlin nad Poredam jährlich 
14114 Rıbir. ı2 gl. abwerfen wärde, anflatt 
daß die Pappein noch Lnterhaltungstoften 
vernrfachen. 
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Um um aber 200000 Quart Brautwein 


gu gewinnen, würden der vorigen Mutmtiten” 


lunggemäß 25006 Bünme, und hierzu gn444F, 
mwoiern ich IE Welle siegen wıll,, - erforberiuh 
fepn, und die mu Kaflanıendäumen bepflangte 
Ehauffee von 94 Meile würde der obigen 


Berechnung zufolge 33559 Rıbir. 18 gl. im 


Saure abmwerfen, wenn ſolche auf Brantwein 
benugt würden, Dieje Benugung würde frepe 
Uch nur dann adfallen, wenn der Staat Die 
Fabrication bes Brautweins daraus für feine 
eigne Rechnung betreiben ließe, 

Wil der Staat aber die Raftanien an 
die Branmmeindbrenner verkaufen, fo mür 
ben der Austeute an Brantwein gemäß, mels 
ben fietiefern, 1 Scheffel fo viel werth 
feun,, als ein Scheffel Roggen. Setzt man 
ben Werth von Diefem, für mohlfeile —* 
betechnet, auf ı} Kıbir. , fo würde der Schef⸗ 
(et Kaſtanten etwas über ı7 Sroſchen werth 
eyn, und folglich wird felbft zu den wohl 
fe:iften ZJeitem jeder Branrweindreuner den 
Scheffel mir 12 Brofchen gern begablen. Selbfl 
in dieſem Fall würde alfo eine jede Meile 
mit Kattanienbaͤumen bepflanzte Ebauffee 
1333 Rtbir vollig reinen Geminuft abmerfen, 
weiches von Berlin bis Potsdam jäbrlidh 5332 
Nıbir. ausmacht, eine Nevenüe, die ald- ber 
deutend angefeben werden muß. 

Hierzu fommt noch außerdem die grüne 
Scale der Frucht in Betrachtung: fie Hefert, 
menu fie geırocknet und zu Aſche verbrannt 


mwird, eine fo reich mit alkaliſchen Saluhei 


len beladene Aſche, daß von 1000 Pfund ders 
ſelben allemahl ... . Pfand Portafhe von 
ber boften Güte erhalten werden. 

Die Roßkaftanie würde dem gemäßalleln 
ſchon hinreichend ſeyn, den ganzen Bedarfan 
Brantwein für den Staat zu produciren, 
ſelbſt dann, wenn nicht, wie ich voransger 
fegt babe, bloß 600000 Auart, fondera eine 
wert größere Quantitat Brantwein, naͤmlich 
800x000 Duart für gemwilfe Provinzen jäbrs 
lich confumtre werden folten: denn edwärde 
bierzu bio die auf bepden Seiten bepflanjte 
Ehauffee von 380 Meilen erforder fepn, 
und obiger Berechnung gemäß eine Nevende 
von 2.026160 Rıbir. abwerfen. 

Ader 380 Meilen Chauſſee finden fi 
nicht in der Monardie, wohl aber andre 
Wege. Man bepflange alfo überhaupt 380 








au 


anorg Quan Brartgciı 
as der Worigen Suicıs 
oe and erg | 
Meile iegen wi, ericrinend 
e mi Raftanendaumta bephanıı 
pn gä Melle würde der alu | 
zufolge 33559 Rıble. 18 ab In 
ven, wenn Ile auf Branant 
den. Diele Seaugung märtefeny 
nq adfaßen, wenn der — 3 
des na y. ſu 
teiden ege 
Yes über die Kann u 
einbeenart verkaufen, 5 
sdeute an Dranımein gald de 
fern, 1) Edeffel I m 5 
ın Eifel Roggen. in 
pen Dietem, für —— 
anf 1} Kıbir. „Io wär sa 
m era der 17 © 23 
folglich wud (el ya ea 
cr jeder er ” 
12 Örofden get Myabirt. Meile 
— wurde alle cin je 
arme plante 6 
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eilen auf beyden Selten mit Roßkaftanien, 
—* der ru wird zu erhatren fepn. Ypilf 
man auch wicht aus allen erhaltenen Krüdıten 
Br breinen,, Dann können fie tur 
map verwende werden, Der Sdeffel 
Kaflanten enıbält mehr mährende Theile als 
effel Karioffein, und i alſo mit 12 
fen wie zu tbeuer bezubit, 

Ader auch jeucg Quantum von Brantı 
wein iſt dep weitem noch nicht binreichenp, 
die Conſumuen deffeiben für die Halle Mo: 
Barie ju befriedigen Rab Krug (dejien 
Abrıf der neueſten Statiſtik des Preufis 
fhen Staates, Halle 18 iſt 
wärtige Confumtie des Branım 
gamze Monarchi⸗ 30,000000 Ha 
9,000 Wispel Berreide aßer 
dert. werden jollen. 

Gt man voraus, daß jeder Baum im 
Durfipnirt ahrlich nur einen Shrffel Kar 
Itanıen Produciee, und daraus acht Q 
Bramwen gewonnen werden können, 
den zur Production au 
Brantiwein, 3 
erfordert 


moju 
Art erfor 


a Yopflanjun 
ma 1214 Beographis 
pn. 
laͤchengehalt des 
amuten P) 

—— 3225 
Chauſſeen 
menaden 
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Gelehrte Sachen. 


gedruckt wors 


‚ die Niemand meines Willens noch des 
Dierft bar, 


ı Mof. 12, 8 falfen — 
ı Kon, 7, 34 2d 
- Sul. 10, ıs 


Mof, 4, 16 Maune — |, 
2 Mei 3. 4 eubinter — I, tindinter, 
JIel. 9. 14 Sirumpf 1, Stumpf. 
Ybu. ı, 14 tbürtiiger — 1, dürfliger, 
a 122, daß x — 1. das mir, 
ser. 38, 10 das d fir denn Iief, 
©. 26; R- Filed z Petr, für ı — 
Gertingspaufen, 


Blttner, 


Zufiz- und Polizep „ Sachen. 

he man Nad) dem, 

dechte zu beantworte, bite "reits 
ein Daudeis 

Tncipal 


gene Rr obige 
balichen 


man in dieſem 
nem Daudeepfage, * Ice 
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eine von dem ehemahligen Braten, man Hrn. Fuürſten 
Jobann LarlLuowig zu Löwenftein » Wertbeums 
Sreunenberg unterm ı3 September 1790 an ıba 
onegeitellte und von dem ehemapligen kaferiıhen 
Reichekammergerichte unterm 2 Januar 1791 befläs 
tiate Schuldverjdreibung über ein Ynırihen von 
80 000 Kebir. im 20 f. juß an Capual und Jınien 
voliftändig befriedigt. die Otiaanal Schuldverſchrei · 
burg aber dt aursufinden ſed, ſohin zur Berudi ⸗ 
gung feines vormahugen Hirn Schuldners um 
gerihelihe Mornficirung derfelben gebreen. 

Hirrnach werben Diejenigen, melde auf diefe 
dermabl nicht vorfindfide Original Smuibverfihreis 
bung irgend einen Anfpıuc au baden glauben , biete 
mir autgefordert „ ſolchen binnen drey Monoien 
dahier unter dem Mewtenachtheile ans und aus zu ⸗ 
führen, daß fie gach Umlauf diefer Grit gicht wei⸗ 
ser gehört, und Die vermute Suldorrichreibung 
für worefct gerichtlich erkannt werden folle. 

Mannbeim, ben i Sept :813. 
Großbersogl. badiichee Sofgericht, 
von Schmis. 
Weller. 





2) der Corcarogiänbiger I. Chrpb, 
Plörtner'e, ’ ‘ 

Bey dem herzogi. fan, Streidamte bier bat ber 
Zimmermeifter Jobann Chritorb Plöttner in 
Permitorf zu erfennen gegeben, daß er außer 
Ernte fen , feine Hlänviger zu befriedigen, und 
ihsen Daber ferne Güter abtreien mole, „Es u 
dei .. die Erörfnuug des Eonsureprocefied refols 
pırı un 

der 13 December bdiefes Jahres if der 

Montog nad dem 3 Adurnii- Sonntege 

um Fiqwidations : Termine fegefegt worden. u 

cm Ende werden ale befannte und unbefannte 

&ldunigs: Eingenzs gedadıten Plöttner , und unters 
haupt ale, melde auf irgend einem Grunde on def 
fen Vermögen Anfpiüce gu baben glauben, bier 
mit rbieralizer und peremtprie getaden „ an vorge 
Dacem Tage au gebörrger Dormittagsset in Pers 
fon oder durd zu Güte und ect dinlänglub 
inärnirte und mit legaler Dolmadtır veriehene Be: 
volmärigte Ben Strafe des Verluſts ihrer Gorbe 
zungen und nfprüde an dieſes Wermögen urd 
euch der Remismpblibat der Wiederciaſedung in 
vorigen Stand an hucfiger Areıtamıs und Gerichts · 
Heue unaushleibend zu erfdeinen , ihre Gorderungen 
und Uniprüme, dir fie bep 10 Rıbir. Strafe drep 
Woden ver dem Termin zu den Ücıen angugeigen 
haben, gebührend zu liquidiren und Fr beicheinigen, 
mit dem Curator Litis und ſoaſt zunörderit die Güte 
u pflegen und, wo möylıb Deruleia zu ireffen, im 

befen Nicrgelingen aber mir Dem Curator Litis 
der Die Riaprigken, unter ib aber über die Dorr 

shglichten ıprer Gorderungen ju verfahren, binnen 
Dronungefril au defliehen.. unb birrauf der Ein» 
belung rınes Kocatipneuripeild oder. andern Anord» 
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nung densärtig zu ſeymn. Bub haben die ienigen 

melde unier hirfiger Kreuamis erich abarken 

Bin wohnen, u Annehmung künftiger Citationen 

und Verfügungen Ipäteflens im Termise Procurai® 
ten zu.beftellen.. Wornach fih zu adırn, 
Sig. Eiſenberg, den zo Augufl 1923. 
sSerzogl. ſachi. Breidame dafı 

Friedrich Auguft Popel 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Bruchbandagen + Magazin E 

Im empfehle ohne vieles ZBortgepränge meine 
elaflifchen, radical « hrilenden Bruchbandagen *), 
die von der dieſigen medic.n. Facultaͤt dus Zeuge 
nid erhalten baben , daß fie megen ihrer Büte, 
Dequemlichfeit, Dauer und billigen Preife allge 
meine Emptebiung verdienen. Um Armen und 
Reichen gleich dienen zu können, habe ich fünferiep 
Sorten vorräthig. Zinfahe: A. mit unbermrgl. 
Ve lotte, ı Thir. 16 gl. bis 2 Thlr.; B. mit bewegt. 
Pelotre, a Thir. 12 gi. bie 3 Thlr.; C. mi bewegl. 
Windenpelotte, fenr bequem, 4 bis s Tbir.; D. 
dirte fehr elegant, 6 bie 7 Zur; E. noch jhöner 
und bequemer, 8 bie 10 Thir. Doppelte fohen: 
A 31lı Thir.; R.gıfa bis s Tblr; C. 6 bis 7 Thle.; 
D. 9 bis io Thlr.; Eız bis 15; Thir.; C, D, E, 
werben odne Beinriemen ın den bünnfien Beinfiets 
dern unbemerft getragen. 

Außerdem babe ih vortrefflidhe elaftifche Aa» 
eberer, 20 al., duo Bougier, 16 gl; dio Much⸗ 
pumpen 3 Zpir.; dito Niurreriprineu und Mut⸗ 
terfränschen aller Art, Suspensoria aller Art, 
Urinbalter, Uriniperrer, Pollutionefperrer ges 
gen mäcrl. Pollurionen, Schamgürtel zur Wie · 
derderfiellung der Zeugungékraft (6 bis 10 Toir.) 
Bandagen für Wabelbrüche, Aftervorfall, Fünf. 
Alter ıc. Tripperfprinen zu 16 gl. Sontanelbin« 
den 2 Tbir. 1791, KJörmalchinen 7 Tpir. 

Ya. Aoſtock in mein Commiffondr Hr. Hofe 
epotnefer Rrüger, in Bnben Hr. Kaum. San 
der. Nr. so a. d. Königeflr., in Offenbadı a. M. 
Hr. Hofchir. 3eis, in Kudolſtadt Hr. NHoldır. 
Oro, ın Ingoiftade Hr. Kaufm. Meilbaus, in 
Bagan Hr. Epır. Sridel, in Kichtenftein Dr 
Apoıp. Kober, 

Gerste und Wundärzte, die folde in Menge 
braugen und fi Directe an mich menden, Fönnen 
die biligfte Bchandlung erwarten. 

Leipzig. D, 85. W. Deder, Med. pr. 


neben dem Arme Ar. z141.d. Pererflr, 


In Eommiffon babe ich: 
Smith's Bebörbalfam für Taude u. Schwerbörige 
und bergi. ı Zbir. 
Steugbton’s Magenelirir, echt, das Glas 16 98: 
*) Den Bemwris davon gab ich ſowodl in diefen 
zen, als ich ibn Jedem privarim geben 
ann. . 
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Nlgeneine Alzeiger, 


8 den. 14 September 1813, 
Geſundheitskunde. 


Dienstags, 


Uns. Teiche ſelbſt erfehen, daß ich jener D, 
Eonnte; indem ja aus mei⸗ 

welchem ich die enundungs 
de bey diefer fraglichen Krankı 
6n deunich hervorgeht 
berrfpenden 


ü sungen zu dem X Age in 
Ta Anz. bee se In 
dung deb Akidum OXYMUR, gegen 

deu Typh us, 


3 Iniges Difvergnügen bin ich 
—— * Stüd des all 


des anonpınen D, S.in 


»d vorgefundenen. A 
ärıtlichen Publicum in deu B 
men, als wäre ‚ich der 


) einen vorher Sr 

rfafler jener An, entzündlichen Zu 

age, Der Grund, un diefer no Befoßten laffen. vrüde 

mass R umafeinlic, fein ‚andere des Ay: Prararg, 

‚entfernte el, nde d d 

die game Die Sa A en Siegel der Bahrı 

Hographien , Melde über 

nen, Herdiens dag Ihrorem 

X u “ Vorzjügliditen 
Fivar es 


m Mitter allen 


an de 
kus erlaube, fonnten m 


Yitterärgefchichte der Me 
kannten 


M mit der fen Typh 
völlig Be, tät diefeg Sup 
möglichfter B 
n 


Apie und in den 
hosilen Ephem 
—VV————— bar 
D Marfus rn * 
r a “De eben 
im. &der- Tasionellen, — 
* Einfender Diele 
eit bren. 


fung denen EA) 
Geben m um, Möchte es 
Den erzte, weich, Patdognons, 


re 
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treuefte , beſtaͤndigſte Begleiter bey biefer 
Krankheit it, welche Sinnenvermirtung ich 
bep der wahren Encepbaluid mir weit mehr 
Fömenttärfe, mit dem ſchrecklichſten Geſchrey, 
mit Geheul, Weinen und Beißen gepaart ger 
funden habe, fo wie die übrigen Erſcheinun—⸗ 
gen, wodurch fib der Tophus fo Deutlich 
cbaracterifirt, find der Altern originellen 
Zaufe eben fo günklig,_ Inden in diefer Ber 
nennung Die wichtigſten, gemöbnlichiten 
Somptome diefer Kraufbeit mit ausgedrüdt 
find und fie auf die befondere Narur dieſer 
Krankheit hinleitet. *) 

Bey einer Krankheit, welche dem Orkus 
ſchon fo viele Opfer gebracht bat, iſt wirklich 
auch der Name wichtig und intereffant genug. 
Die Benennung YIervenfieber, welcher man 
ſich zelther aflgemesn bedient bat, bejeichner 
mehr das Ergriffenfegn der Genfibitirät' im 
gapıen Organismus, berührt die örtliche 
Affection nicht Harf genug, umfaßt daß ganze 
Hd und Gemäblde der Kranfheit ſowohl bey 
feiner Entitehung als Berlauf fehr unvol 
fommen. Auch ı1l dad wahrerigentliche Ner 
venfieber weder anſteckend, noch erheiſcht es 
dieſelde Behandlung, als der Typlua coı 

josns. Bevor daher Fein paſſenderer Ram 

fir diefe Krankheit angenommen wird, ze 
id; Die Benennung Typbus, su Ebren der 
älteften griechifchen Urvaäter der Heilkunde, 
allen übrigen Benennungen vor, indem dieſe 
feiver Hppotheſe ihren Urſprung verdanft und 
vorzüglich der berrichende contagidfe Typhus 
feinen treueflen Gefahrten, die Tophomante, 
Durch alle Yadprintbe mir ficb führt, 

Meine 23amcontagiöfen Toghus durch 
die antiphloaifiifhe Mecbode, in Verbindung 
der Acid. oxymuriatic. gluͤcklich behandelten 
Kranfen waren vorgüglih foldhe, melde 
den £ppbus aus entfernten Gegenden, bie 
fie ihrer Nahrung wegen öfterd zu berei, 
fen genothigt find, mitgebracht hatten. Rur 
awep befanden ſich davon in meinem TBobm 
orie. Denn im Vorbepgeben muß ich erim 
nern, daß allbier, ungeachtet der Medicinal: 
and Poltzepanttalten,, über deren Werth und 
Unmereb ich als Arge bier nicht abfprechen 
will, die endemiſchen und contagiöfen Krank 
beiten zum Gib für unfere Armuth, unter 


dungslofigken, Stumpfpeut der Bınar, 
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die Seltenbeiten gehören , obgleich die Voten ⸗ 
und urfädlidien: „bierits ragtäge 
ich faft in alen Straßen angeb: 534 


Ja fogar vor dem hieñden Geſandheits iem / 
del (ver Officin) Heben ponumiihe Supfe 
and Moraſte, welche die Quinteſſen; mehrer 
rer Kloake verbergen und Hart Woblgerüche 
wehen bier verderbliche Sumpflüfte und peitı 
artige, mepbisiihe Basarten!- Was aber 
alem diefen die Krone aufiegt und zur Ba 
munderung binreißt, ift, Daß: man diefen Uns 
tarb, welcher in den engen Gtraßen ange 
bäuft liegt, nicht einmadı auf feine eignen 
Koſten wegbringen darf. Go wollte vor et⸗ 
lichen Jahren Unterzeichneter den vor feiner 
Zhürangehäuften, mit antmallfdem Dünger 
reichlich vermiſchten GStraßenforh auf eigne 
Koſten wegdringen laffen, als arptögkich ln 
bey 5 Thaler Strafe, mie Mödrohung der 
Wegnahme des Korbes, geihärfter Befehl anı 
kam, daß der Korh liegen bleiben müßte, ins 
dem er den Fahrweg erhöhen ſolte — Aus 
Borfälen diefer re MR wahrſcheinlich die 
Bernänftige Korberung- des D. Zobder ent 
fprungen, daß in jedem Poliiey Eoleginer 
ein Arit ald Beyfiger ein dringendee Bedurf⸗ 


w. 

Bey diefen 33 Sehellten, dep welchen 
ber Typbusd mehr vom Drgan ald Gpitem 
ausging, überjengte ich mich Deurlich, daß 
das Gehirn primär cffıcirs und In einem auos 
mallſch erböhren entzindlihen Jullande bes 
griffen war. Urntergeichnetem, welcher vor 
einigen FJabren diefen Typhus plädlich aͤber⸗ 
fand, werden die .eiguen Kopfbeſchwerden 
noch lange unvergeflich bleiben. -Gteich ars 
ken Fluthen, wenn fie. im Sturme kämpfenb 
gegen einander mürben und mogen, maren bie 
Empfindungen, weiche fein Haupt ju Boden 
warfen. Bon allen Herjten verlaffen, konnte 
ich nur die kurzen Augenblicke, bey welchen 
bat Bewußtſeyn zurͤckkehrte, zur Unordnung 
ber zu leiſtenden Hülfe benugen 

Dem Hofr. D.!Markus,'ver eh als Ver⸗ 
ebrer und Freund der Wahrbeit mit dieſem Ge⸗ 
genſtande geroiß ernfllich meint, Bann ich es dep 
aller Hochachtung welche er verdient, nicht vers 


balten, Daß das Kali Nitric. bey meinen Kranı 


fen liche Die gemunichte Wirkung äußerte, 


* Tutor bieh bey den ätreflen griehifhen Aerzten Brikubung, bepm Altyaser Slppocrates Empfine 


r 


— 





J 


— 


ii 


—— 


ae 


N 


2393 


bie id davon erwartete. Das reprobuctive 
Soſtem wurde auf eine unangenehme Art 
biervon affichrt, Ich wählte daher das Acid, 
Oxyminriaticum, meldes auf eine befondere 
donamifche Weiſe vie Gebilde des Unterleibes 
fait fpecififch affıciree und eine beitiame Deris 
Dation und Revulfion bewirkte. Eben fo wei 
nig habe ich nötbig gebabt, die Vena jugu- 
lar. öffnen zu larfen, indem ich fen mit 
Bintigelmausreichte. Ueberhaupt möchte wol 
das Kali Nitric, fo wie der allgemeine Ader: 
laß dringender bey ‚der wahren Encepbalttis 
mir dem Character der Synoda, als bey 
diefer berrfchenden , welche groͤßteniheils mit 
dem Synochus und Typbus auftritt, indi⸗ 
citt fepn, 

Ein Bauer lag am Typhus contagios, 
fon vier Eagedarnieder. Das Grbör hatte 
ſich in dieſer Zeit ſcheon merklich vermindert. 
Das Licht konnte er. nicht gut vertragen. 
Großer Durtt mir srodner Zunge und fark 
anfgereijtem Sefähfpftem waren augegen. Ich 
ließ Bintigel an die Schläfe legen, kalte 
Gturzbäder und Komentarionen anmenden, 
innerlich aber das Käli Nitric, nehmen. Nach 
einigen Tagen fand ich ihn aber weit fränfer. 
Das Kali Nitric, hatte Erbrechen und Diar 
rboen verurfadit. ı Die Zunge war bölzerm, 
das Gehör und Hewuftfepn fedlten falt ganz. 
Er ſchien mich gar nicht mebr zu kennen, re 
dete im der beuderlichen Sprache mit mir, 
fdimpfte und deſchuldizte mich des Adulter 
rtums, | Gelne Ytmoipbäre verbreitete fehr 
unangenehme Berühe. Deiubitus und Mi 
fbungsperänderungen der Saͤfte waren ein⸗ 
— Jest ließ Id den ganzen Körper 

fters mit Faltem Eſſig waſchen, ariff fogleich 
zu dem. Acid, oxymuriaticum und nad) Ders 
braud von vier Umen verlieh ibn feine Fyı 
phomamie und er betrat den Weg der Beife: 
rang. | 
‚Der D. und Prof. Dyondi, in Halle, 
macht in 207 Stůcke des. allyem.x Anz. bie. 
große Wirffamfeit der kalten Umfchläge bey 
diefer Krankheit befannt. Ein feltenes Glü 
if üben biermit geworden Die große Heil 
Frafı dieſes Wittels haben ſchon früber Zalls, 
adjon, Wrigt, Lettſon, v. Zahn, Al: 
ton, Lurrie uud in neuern Zeiten öl Heroen 
und 6 unferer Literainr, wie Reul 
Sau dv, Markus sirfkh, Zorn ura, 


> 


” 
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m. bey biefem Typbus beobachtet. Auch 4 
muß die große Wirkſamkeit dieſes Mitte 
aus frühern Erfahrungen (dom rübmen, kann 
aber durchaus niche dehaupteu, Daß ich allein 
biermit zum Ziele gelangt wäre. Wirkſamer 
noch fönnten vlelleicht die von dem Tiefs 
denfer D. Sirſch in Markus's vortreffiihen 
Ephemeriden der Hellfunde geruͤhmten kalten 
Fotionen aus dem jwanzigllen Theile des Bos 
lumens von orpgensfirten Sal zdampfen inem 
Theil Waſſer aufgefauge fepn, indem ja die 
Innere Anwendung von fo gutem (Erfolge iſt. 
Dod dem D. Dyondi, welcher bald daß 
ärztliche Publicum mit einer neuen Theorie 
der Entzündung beichenfen wird, durch weis 
che auch Über das Moviterium diefes Proteus 
ſowohl, als über die Wirfung der Kälte noer⸗ 
haupt ein neues icht aufgehen wird, wollen 
wir nicht in den Weg treten, wunſchen ibm 
vielmehr diejenige Rube und Muße, weile 
ein fo fchmieriger Brgenfland erheiſcht, indem 
ja ſchon die zahlloſen, von Balen bis auf die 
neuejlen Zeiten gemachten Verſuche, das Pros 
bleni.der Entiundung zu löfen, verunglücds 
ten; denn fogar die im For ſchen geübten Dens 
fer, wie Roͤſchlaub, Markus, Walther, 
Troxler, Goeden fohen, wie und einige iteds 
loje Erititer,, welche über literariiched Yeben 
und Tod zu richten hatten , mit.der traurigen 
Kunde nur kraukten, an diefer Klippe beys 
nabe geſcheitert ſeyn Doch ihr rübmlihes 
Bemühen war nicht fo ganz vergebens; wir 
erbieiten nur feine ausbentifhe Auskunft, 
fondern bloß Nachrichten von verfchiedenem, 
abmelchenden Gehalte, welche gar nicht mit 
einander Im barmonifhen Einfiange landen, 
und dieferbalb gehört ein brileres kicht andy 
hierüber noch unter die pia desideria. 
Stolberg am Harz. den 22 Aug. 1813. 
D. R. £. Schüler. 


Gelehrte Sachen. 
20m 


Anfr 
Carl der IV. Konig von Böhmen, bob im 
viergebnuen Jahrhunderte in den obertaufigts 
fen Sltadien das Kirchen Alp! ı Bet auf. 
In welchem Jahre geſchahe Das und unter 
melden Beranlaffungen? In welchem Ge 


ſchichtſchreider finde man — 


— 
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Wechſel⸗ und Geld + Eurs in fächfifcher Eurs der Staatspapiere,  ' 


Fr Wechſelzablung. Frankfurt a. M., den 6 — 
gelpiig, den 7 Sept. 1813. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den 15 September 1873. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Weber die Buntbleiche 
oder Berfabrungtart, die baummellenen und 
Ieinenen Waaren nach dem Färben fo au 


reinigen , daß die ungedruckten Gtellen 
vollfonimen weiß erfhpeinen. Bon W. 5. 
Rurrer. *) 

Im Allgemeinen gelten: beym Bleichen 
der in einzelnen Tbellen gefärbten Stoffe die: 
felden Grundfäße, welche beum Bleichen der 
ungefärbten zu beachten find, Der linter 
ſchied liege nur darin , daß man ſtatt der 
alfalifchen Salze, des Schwefelkalks undder 
ofppireen Saljfäure, dag Wriienfiepen: oder 
kerchenſch mamm Bad, fo mie das exxdirte faljı 

Kali mir vielen Waffer verichmärt, in 
wendung bringt, und die Waare nach dem 
YAusbreiren auf dem Bleihplan den imSom 
nier heftig wirkenden Sonnenſtrahlen in der 
ittagszelt mehr eutzieht als gaͤhert rftere 
den die Farben jum Thell gang gerftören, 
oder wenigſtens, menn ein alkaliihes oder ges 
fäuerted Sindungemittel sur Frxiruug der zu 
mwünfchenden Karben angewandt worden, die 
felben abändern amd fie fchhwächen. Das 
Sonnenlicht in den heißen Monaten hingegen 
würde ebenfaßs auf Die mir den Zeugen in 
Berbindung getrerenen Pigmente, {ip cd durch 
Dedorpdarlon, die dem Fichte eigentisümtich 
üb, oder durch aufgerögee alljugroße Wärme, 
einen nachrbeiligen Einfluß baden. Man be 
Bu diefem dadurch, daß man die Waare 
? gm Abend anf die Bleiche ansbreiter, 
und fie den andern Sag aufhebt, ment die 
‚Bonne anfängt hoch zu ſteigen, übrigens aber 


. die Waare den Tag über miewmanz trocken 


werden läßt, dern immermwäbhrend mit 
Baer benet are die flete Berührung 


des Waffers wird der Bleichproceß auch 
ſchneller beendigt. 

Dad Klevens oder Lerchenſchwamm Bad 
wirft nur ſchwach auf das an erdige und mer 
talliſche Bafen gebundene Pigment des Krapps, 
Eanipecbeholjed, Brafilienbolgeß,, der Quer: 
titron ı Rinde, der Wau, der Scharte, des Gelb; 
boljes, Fiſechelzes u. f. w.,. dagegen es von 
großerWirkung It auf die in den weißen Grund 
abgefr&ten und nıcht cheiniſch Damit verbundes 
nen Theile. 

Ju den Druckerepen und Färberepen ifteine 
durchaus reine und meißgebleichte ZBaare, um 
ein günfliged Refnitaı.bevm Färben gu erreis 
en, nichtgenug zu empfehlen. Die Karben, 
melde verminteint Bafen im der. Kater firire 
werden, eribeinen vi,T lebhafrer und dauer 
bafter, meil der Verbindung keine Materie 
entgegenſtrebt, fobald die Waare abfolutrein 
gebleicht war, auch laſſen ſich die weißbteis 
benden Stellen viel leichter von den angehäng: 
sen Pigmenten reinigen. Eine minder rein 
gebieichte und nicht durchaus entfärbre Paare, 
welche alſo noch farbige Materie enthält, bies 
tet vermöge derfelben ein Bindungsmitiel den 
Piamenten dat, und leßtere feßen fich feſter 
in den Stellen an, welche weiß erhalten wer 
den follen. In diefem Zuftande läßt fich eine 
ſolche gefärbte Waare viel ſchwerer und nur 
mit: Verluſt an Korbenlebhaftigkeit: der ge, 
druckten Stellen vollfommen weiß darflellen, 
denn je länger die Buutbleiche Zeit erfordert, 
ehe die Waare die gemüänfchte Weiße erreicht, 
um fo mehr müffen auch die Farben durch das 
wiederholte Berfahren deiden und an Staͤrke 
verlieren. 


Es kann übrigens eine Waare vor dem 
Druden und Faͤrben ganz weißgebleiht aus ⸗ 


Er Dr, Schweigger’s reihhaltigem Journal für Edrmie und Phofil. 8 B. 2 N. 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


a2 
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feben, ohne jedoch fo vollfommen gebleidht 
ufepn, daß fie ih als Druckwaare und zum 
ärben eignet, wenn nämlich die sum Theil 
noch übrig gebilebenen oxpdirten Farbetheils 
chen nicht Durch aehöri,e Mittel uutaelöt und 
ben Selte geſchafft worden And. Eine folde 
Erjheinung gründee ſich auf die Bleſchme⸗ 
thode felbit, wenn entweder mit Eeife, oder 
fapoufficireer Kalilauge, ohne Nuslegen auf 
den Bleihplan, gearbeitet worden if. 

Ale, was hier über die Buntdleiche ges 
fagt worden , gilt jedod nur für ſelche Mutter, 
melde weiße Stellen behalten. Gans gefärbte 
Gründe erfordern feine abfolut rein gebleichı 
ten Gewebe, zumahl wenn die Gründe dum 
fel o urgefielle werden follen, 

Das zweckmaͤßlgſte Verfahren bey dem 
Reinigen der Waare na dem Färben, oder 
bey der fogenannıen Buntbleiche beſteht im 
Kolgenden: 

A) Dem Durchnehmen im Kleven: Bade und 

Auflegen auf den BSleichplan. 

B) Dem Durchnehmen im Lerchenſchwamm⸗ 

Babe und-Auflegen auf den Bleihpian; 

C) Dem Durdnedmen in enem mit vielem 

Wafler verſchwaͤchten Bade von orpdir: 

tem falyfauren Kalt, 

D) Zur Belebung verſchledener krapprother 

Schaͤttirungen, In den Durchnehmen 

durch ein Seifenbad. 


A) Don dem Rleyenbade, 


Dad Kleyendad zum Durchnehmen ber 
—— Waare wird bald lau, bald beiß, 
ald koechend zum Reinigen der Waare ange 
wandt, je nachdem die Farbe if, welche man 
mit der Faſer verbunden hat. Mufter, welche 
mit Duercitrons Rinde, Wan, cder einem 
andern adjectiven gelbfärbenten Plgmente 
gelb gefärbt morden find , merden in einem 
mäßig beißen Kiepenbade von 6o bis 65 Grad 
Reaum, behandelt, befouderd wenn Die Um: 
rılfe ſchon früher durch Kropp oder Campeche ⸗ 
Holy dargeftelt worden find. Ein in der Teun 
peratur zu bobes Bad würde bier die ſchwe⸗ 
felgelbe Schattirung in dem Mufler mebr ind 
Braͤunliche oder Nördliche fpielen machen. 
Diive Farben dagegen, mit venfelben 
geibfärbenden Pigmenten erzeugt, erfordern 
ein heißeres Kleyenbad (etwa 70 — 75 Brad 
Reanin.), als die gelben Karben; fie verlieren 
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nicht une Nichts durch bie erhöhte Temperatur, 
fondern ıdre Intenſttaät ſcheint im Gegentheil 
dadurch zu gewinnen. 

Die verſchiedenen mit Krapp oder Cam—⸗ 
pecheholz geſarbten Farben dedürfen zur 
Reinigung Des weißen Grundes ein heißes 
Bad von 75 — 78 Brad Reaum.. am aller⸗ 
heißeſten ader wird Daffelbe bey Waaren am 
gewandı, welche mit Fernambduk oder Braſillen⸗ 
holn gefärbt worden find. Hier kann das Bad 78 
bis 80 Grad Reaum. heiß ſeyn. Alle Diele 
verfipiedenen Bebandiungsarten find indeifen 
Gegenitände, welche jeder practiſche Faͤrber 
und Coloriſt durch eigene Erfahrung kennen 
gelernt bar, daher ich bier nur noch bewerte, 
Daß die Waare, befonders die geibgefärbte, 
gleih nad dem. Reinigen wit Kicpen, ins 
fllegende Waller geworfen werden muß, weil 
man fonft eine Abänderung des Furbenauss 
drudes zu befürchren bat. ° 

Bereitet wird Das Klepenbad, Indem man 
einen Keriel mit Walſer bepnahe anfüllt, dag 
Waſſer vermutelſt Heitzung in die erforderliche 
Temperatur bringt, und kurz zuvor, ebeman 
die Waare über die Winde oder Den Haspel 
ins Bad Drebt, die Kievegufcge, und das jjiuis 
dumm wohl unter einander rührt. TBeigeitflipen, 
weiche nice zu Hark ausgemapien worden, 
eignen ſich biergu am vortbeilhaftellen. 

Bevor Die Waare in das Kleyenbad gu 
bracht wird, laͤßt man fie gleich nach Dem 

ärben waſchen, Biopfen, ober walfen, und 
abre mis dieſem Verfahren fo lange abwech⸗ 
eind fort, dis das adianfende Waller ganz 
klar erſcheint. : 

Nach dem Relnigen mit Aleyen und Was 
ſchen im Fluß, ſchafft man die Waare, wenn 
fie noch nicht vollfommen weiß erfcheint, au 
bie Sleiche, legt die rechte Geile, wo da 
Deusier * iſt, auf den Grasboden, 
fo daß die Unke der Einwirkung des Lichtes 
und der Luft ausgeſezt ift, benadelt fie auf 
ben Seiten, und befeltigt fie ganz aus geſpannt 
an ben vier Enden mit Bleichnaͤgein, melde 
in die Erde eingeſteckt werden. Auf diefe 
Weiſe liege Die Waare auf der Bleiche gan 
ausgebreitet und if der Einwirkung de 
Lıchted und der Luft dargeboten. In foldem 
Zuflande wird fit nun mit Wafler beneät, 
und bleibt fo lange breit ausgeſpangt liegen, 
dis fie vollkommen weißgebieicht erfcheins. 
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des meißen Otaudes cin bafıd 
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ber mird daflelde dey Waaren u 
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Seb dem Slelſchen bunter, feiner Wrig, 
———— man gern eine reine und 
belle Witterung. Man legt diefe Zeuge nicht 
gern bey beftigem Gemitterregen,, Schnee 
Nodenwerter u. f. mw. auf, meil der weiße 
Grund dadurch gern einen Stic ind Geltliche 
annimmt. 

Zur Berbätung des Zufammenrollend auf 
dem. Bleichplau bediente man Ti gefchälter 
Stangen von Tannenholz weiche man quer 
Der die aufgebreiteten Felder Tea. Diefe 
Gtangen werden alle Stunden aufder Waare 
vorgerüctt, damit die Berübrung des Yicıs 
und der Luft allen Tbeilen gleihförmig dars 
geboten werde, > 

Sf die Waare vohfommen gebleicht, fo 
wird fir am Sache techr rein gemwäfchen, aufı 
gehaugen und abgetrocknet 


B) Don dem Lercheuſchwamm Bade, 
Noch wirkungtvoller, als die Klepe iſt die 
reinigende Eigenfchaft des Yerdenichwanmns 
(Agaricusalbus.) Die ineinem foichen Bad 
behandelte „ ‚gefärbte Uaare nimme eine 
aufnebmend fiböne Weiße an. Bereiter wird 
diefed Bad, indem man den Lerchenſchwamm 
em geftogen in das Bad bringt, und die 
ige Vorklchrung der Waare, ß wie die 
Dantpularion „ wie bey dem Re Nigen mit 
Klepen befolgt, 
Der beßte Lerchenſchwamm kommt aus 
rt. Er it ein ungeflieiter 


eilt im frifchen 
farbigen, abwech 


ge getrodneten 3 
n weiß Ba 
eiblich jedoch zAh und . Gein 
eſchmact ik anfänglich füß, nachher aber 
edelbaft, zufammenjiehend, fbarfund bitter. 
Die geringere Sorte Yerdenihwanın , 
weldye aus der Yevante komme, wird in Rarı 
—— an Sucenie verkauft. 
wachſe on 

Der Itcltäniihe m — ur 
mezzano Si Agarico 
— 

ſchen pflege. 
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C) Don dem oxydirtſalzſauren Ralibad, 

Dad orpbirzaijfaure Kali, mit vielem 
Waſſer verfhmäds, Stellt eine Bleihfläffigs 
feit dar, weiche zum Bleichen der bunten 
Baare und zur Beledung der Farben gang 
geeignet iſt. Die gefärbten Baummollen + oder 
Leinen Zeuge werten, bevor man diefeiben in 
das crpdire falzfaure Kalibad bringe, juvor 
recht gut gewaſchen undgermalft oder geflopft, 
damit ale anbängende und ſich durch daß 
Waller abſpuͤlende Theile, welche ſich in dems 
Barbeieffel angefsge baten, binmweggefchafft 
werden. Go vorgerichtet kommen piefelben 
in die kalte Bleidflüffigkeis, worin man fie 
nad Burbefinden längere oder kürzere Zeit 
Hegen läfı. Nun werden fie berausgenoms 
men, am Fluß gewaſchen, geflopfe oder ge⸗ 
malft und über Vacht auf die Bleiche andges 
legt. Dusch diefe Borrichtung erfdeinen die 
verunreinigt gewefenen weißbleibenden Stels 
len nunmehr ganz entfärbs, 

Die Buntbteiche mit dem oxpdirt ſal rſau⸗ 
ten Kali ferdert ader viele Sehutſamten 
und einen ganz geübten Arbeiter, weil dag 
gerinafte Berfehen Die Febbaftigkeie der Bars 
ben fiören fannz; denn wird dag orpdirt jaljs 
faure Kali nicht mir vielem Baffer verſchwaͤcht 

Anwendung gebracde, fo läuft mau Ger 
fahr, daß die durd) die erdigen und merallis 
ſchen Bafen gebundenen Karben durch die ſich 
in Brepbeit fegende orpdirte Galjfäure am 
gegriffen und nach dem Nuswafchen im Barler 
matt, ungefänigt und fabl erfcheinen. 

In etnem richrigen Berbältniß angewandt, 
iſt diefe Bleichmethoͤde aber wirklich einer Ems 
pfeblung würdig, meil die werßbleibenden 
Stellen nicht allein bIendend weiß ausfallen, 
fondern feldſt die farbigen Stellen an Inteye 
fliär und Bebhaftigkeit gewinnen können, 


D) Seifenbad zur Belebung der Frapps 
rothen Sarben, 

Zur Belebung und angenehmen Nbänder 
rung ver frapprorhen Farben in den Tattun⸗ 
dructereven und Färberepen eignet fih Fein 
beffered Agend als die Saft. Man verfahre 
damit folgendergeftatt: 

Wenn die gefärbte Waare verwittelſt 
Kleven oder Perhenfhwanm und Auflieger 
auf der Bleiche von dem in den weißen Gruud 
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abgefegten Bigment velllommen Kefreye iſt, 
fo 4 fie gan als Kaufmannsgut zu beiradyı 
ten it, richtet man folgenden Reffel vor: " 
zu 16 Stüd fünf Biertel breiter und 46 
Ellen langer Waare werden zwey Pfund Seife 
Elein geſchnitten, in einen großen glafarten 
Topf gethan und fochendes Waller darüber g& 
offen, und vermittelft eines Duiris wird in der 
Seifenfüffigfeit fo lange gedreht, bisdiefevolls 
kommen gergangen If. Man richter nun den 
Reffel mit dem erforderlichen Waller vor, fo 
daß die Flüffigfeit eine Temperarur von 65 
bis 70 Grad R. erreicht, (hütter die Hälfte 
der Selfenanflöfung hinzu, rührt das Fluls 
dam gut um, und bringe acht Stücke über 
dem Haspel Ind Bad. Hier wird die Waare 
drey bid viermahl bin und bergerrieben, aldı 
dann herausgenommen und am Bache von dem 
anflebenden Seifenwaffer gut gereinige. In 
den Kefſel bringt man nun vie andere Hälfre 
der Geifenauflöfung und verfähre mir dem 
übrigen acht Stüden eben fo, 
Die Motvification der Arappfarben durch 
das Gelfenvad gründer fi auf die Einwirs 
fung des alfaliiben Galjed in der Seife. 
Begiere wird zum Theil jerſetzt, und das alfa« 
Uhe Salz in Berübrung wit den farbigen 
Sheiten bringt bie angedeutete Schattirung 
zum Borfhein 





Zuſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Gläubiger Andr, 
Gellmann's. 

Bindurd werden alle diejenigen, melde an den 
diefigen Bürger und Handels mann Andreas Zeil 
mann eine Korderung-baben, unter dem Brdrudiz, 
aus der vorhandenen Maſſe font keine Zadlung zu 
erhalten, zur Liqudiruag Derielben und zum Srreit 
über den Vorzug ben dem biefigen grofipersugliben 
—— innerdald jede Wochen hierniit vor: 
geladen. \ 

Bugleib witd der ausgeirerene Handelsmann 
Andreas Heilmann aufgefürbert, ın der anbes 
eaumten ledswadigen Frift dehter zu erfbeinen, 
und fl wegen feines Austtus gu veranmorten, 
midrigenialld gegen ipm nad der Kandes: Eontlitus 
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tion mider awdgetretene Unterthanen verfahren 
werden folle, 
Wannbeim, den 19 Auguſt 1913. 
Dat — badıiche Stadtamt. 
our 


vai. Naͤrnberger. 





7) Chrn. G. Gatrmann's, . 

Demnab der aus biefiger‘ Grade gebürtige 
Bedergefet Chritian Geinrih Sarımann ſeit 
fievenzebn Jahren admeiend ul, obue daß mim von 
feinem Yeben und Aufenthalte Nachticht erhalten 
bötre ; fo mird derfiide, auf Nachſuchen feines 
Schwagers, des birligen Bürgers Hermann Arnold 
Bleine, biermir ebictaliter- verablader; : innerbalb 
drep Dionaten a dato in Perfon, oder burb eintn 
Brrolmäcrigren , fo gemb vor hirligem Stadt ⸗ 
gericht zu er en, als er fonit für .sods ertlatt 
und fein bier beindlihes Vermögen fuinem Ehmas 
ger , als deſſen Eigenibum, zuerfannt werden wird, 

Suisuflen, am 27 Auguft «813. 

Wagiftrar daielbft. 





3) der Concursaläubiger 5. Deile's. 

Hersogl. bodpreis:. Yandes » Kegierung u 
Beimar dar brfobten, daß über ded Gemcinde: Hek 
teen Geinrih Delle zu Arauibeim Wermögen 
der Goncursprocch enbfiner werden fole, und es ı 
bierauf Berubtsmegen 

der 25 Sebruar fommenden Jahrs 1814 
zum Kiqubdariens - Termin anderaua worten. 

Ale und jede, wmeide an dem genannten Delle 
einige Uniprüde, es fep aus weichem runde 6 
molie, zu haben glauben, werden Daher hierdurch 
geladen, an gedachtem Tage, entweder in Perla, 
oder durch kinlinglıch leguimirte Gevollwd e, 
zu rechter Gerichtezeſt, vor ben biefigen Gerſchten 
zu erfhetorn,, ıhre Forderungen, bep Tierluft ders 
felben, und ber Resptsmehlipat der Wiedereiniet 
jung in den vorigen Stand, zu liquidiren, auch 
fofort zu beineinigen, mir dem beiiellten Deren 
ter der Maffe darüber zu verfahren, und auf 

beu 25. Marz 1814, . 
welcher zum nrorulartons « Termin auderfehen more 
den; zu befblichen, diernächft and in dem, zu 
Publication eines Contumacalbeiheide, auf 

den 8 April ı8Bı4 
anberaumten Termine, vor den hiefigen Gerichten 
fi einsufinden , und der Eröffnung vieles veſcheids 
germirtiy zu fepn. 
Sig. Sdwerſtedt, dem 31 Auguit 1813. 
Adeliche heldorfiiche Pflege Gcrichte. 
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Gotha. Donnerstags, den 16 Septenber 1813, 


Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber die höhere Midhenfhule in 
Münden. Bon y. ©. $. Schläger. 
Ungeachtet man es faſt uͤberall als einen 
befondern Borzug der nenern Zeit anyufehen 
pflegt; daß mehr Sorgfalt, als es fonit ge 


ſchab auf die Bildung des weiblichen es 
Glechts verwandt wird; ungeachtet man 
fon an nicht wenigen Orten dem Drange 
des Bedurfniſſee nachgegeben, und beiondere 
Lebranftalten auch für die Mädchen errichtet 
hat; ungeacbrer ed nicht an Yufarumterungen 
mandberley Art febit, diefen Gegenttand aus 
allen Kräften zu vefordera : fo dringt fich 
denuoch einem Jeden die Bemerkung auf, 
daß immer no) ſehr wenig neichieht, Daf die 
Regierungen , mie man erwarten möchte, 

noch zu wenig hierum befümmern ; ja fo 
muß man fogar nod bin und wieder das 
Urtheil hören : der Staat brauche für die 
sweiblide Bildung Nichts zu thun ‚ weil 
rer dem Staate nie ummittelbar 

ienen. 


Man Land hiergegen miche kalt bleiben. 
Den Freund der Humanirät fchlägt dieß nie: 
der. Es lähme dem, welder der weiblichen 
Sildung fi weiber, alle Kraft, vorzüglich 
menn er der füßen Hoffnung lebte, man wer. 
de von oben ber fi auch für diefe Sache 
fräftig verwenden. Doc darf man nurjene 
Bedauptung von gan; gemöhnlichen Seiten 
beraten, um ihre Uneichrigfeit yn finden. 

ögen meine Geranten, melde th in der 
tie bier mittheile, dem Lefer veranlajfen, 
Hefen Gegenftand. in. eine nähere Prüfung 
E8 fhefnt in der Thar etwas Auffallen⸗ 


| en Ge Bern Big 


13,28. 1813, 


annehnen fole, ta die Sache auf den erſten 
Slick gar keiuem Zweifel unterworfen fepn 
kann. Das weibibe Geſchiecht mache ia die 
andere Hälfte ſeins Körpers auf; mie farm 
er ohne die gerecheſten Bormürfe auf fi in 
laden, daffelbe vrnachläffigen ? Er würde 
den, Befbuldigumen einer offenbaren Unge 
rechtigkeit gar nidt ausjumweichen vermögen, 
Es muß ja wol dem größern Vereine Alles 
daran liegen, ale feine Slieder in deurpbyfis 
fen , intellectullen und moralifchen Zuſtan⸗ 
de zu fehen, in welchem fie am zweckmäßig 
ften zur Befördrung der allgemeinen Wohls 
fabre Deytragen fönnen. r 

Bon dein mahfehbaren Einfluffe des an⸗ 
bern Geſchlechs auf das: Wodl der Menfchen 
wi ich bier uibrS fagen, weil e& fontt ichet, 
nei möhte, “als könnte irgend Jemand den 
felben bezweifeln. Mur die Korderungen 
möchte ich germ bervorzieben, welche ed an 
den gebildeten Staat machen Eann, “Da, 
wo Barbarcy die Völker beveft, da fenfjt 
auch das Weib unter dem ſchweren Joch vre 
ESklaverey Man beichränfr feine Sphäre 
faſt bloß auf natürliche, practifche Verrtich⸗ 
tungen, Man geſteht demſeiben feinen Selbft⸗ 
zweck zu. US das ſchwachere Sefhlehtmug 
ed fich beugen, und ein Gtück if ed, daf eg 
in feinem Stumpfſinn das Traurige feine 
Lage nicht fühle. Darin liege denu auch der 
Grund feiner ehemahligen Bernodtäffigung, 
SJemebr aber die Fefleln der Nöhbe't jerbror 
Ken werden, mehr die Nacht ver Unmiffen 
beit entflicht ; je weniger die Srätfe, jemebr 
die Dernanft und Billigkeit enrfcheider: deſto 
mebr tritt auch daß weibliche Befdyieche in feis 
ne natürlichen Nedite, und hebt fich fo u ſei⸗ 
ner eigentbümlihen Würde empor. Es kann 
alfo unmögli: von wahrer Eultur in einem 
Sraate die Rede feyn, wenn er feiner andern 
Hilfe den Gebrauch feiner Rechte verfagt; 
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wenn er abfichtlich Bloß bie eine werebelt, 
und bie andere dem Zufalle iderläßt. 

„Mber findet man nicht jberall Schulen? 
Hat man uicht durch Anſtellingen von Fehrern 
Dafür geſorgt, Daß ed auch den Mädchen am 
Unterrichte nicht fehle 7° Wer wollte die wobl⸗ 
Ahätigen Einrichtungen verkunen , melche ge: 
groffen (ind ? Uber mer weg auch nicht, daß 


den Toͤchtern die befonder Bildungsanflalten 


g lien, wo nur auf fie am Ihre Beſtimmung 
Aficht genommen mird!' In den untern 
Ständen iſt der verbundne Urerrimt ber 
Knaben und Mädchen wenger ſchaͤdlich. Die 
| Habe a an legtere Ind auch niebriger. 

ber in den mittlern und höbern Sränden 
gi Das Meifte bir jetzt nch einen zufälligen 

ang.‘ Die Schulen fürdiefe find meiftens 
sior Privatanitalten, meldr, wie die Penfior 
um, gewöhnlich nur ein idhrantendes Dafepn 
baden nnd häufig nichts anierd , als Kinder 
Der Noth und der Habſuch find. Wellen 
dleſe Einrihrungen nicht an| dad Hin, was 
fepn folte? 

Der Züngling findet Inner pweckmaͤßl 
ger Belegenbeiten, mo'er finen Gelit aut: 
bilden, fi mit ge hs tertrauf machen, 
and fih auf feine Fünfrige wahr ſcheinliche 
Fage vorbereiten fann, und das Mädchen, 
anggerüfter mit den herrlichhen Antagen , be 
zufen um böchften JZwedt, follte zurückſtehen, 
kelner befondern von obenher fanctionirten 
Anſtalten fich erfreuen, wo e6 ſich Quellen 
der Freude, des Unterhalts eröffnen, mo es 
ſich brauchbar fürd Leben machen kann ? 

„Uber die Töchter baben chemahls feine 
Befondern Schulen gebabt , nnd find doch 
gute Mötter, gute Hausfrauen geweſen.“ 
Hierauf ift ſchon bep einer andern Gelegenheit 
geantwortet, daf fie unflreitig ven Kreis ibs 
zer Pflichten weit vollländiger aufgefült 
daben würden, meun für Ihre geiftige Bil- 
Dung beffer zeſorgt wäre, Zadem mag das 
weniger gebildete Welb bep einem niedrigen 
Stande ber Eultur dem rohern Manne eber 
genügen; aber da, mo dad Bedürfniß ver 
mebrt, alſo ein erweiterter Kreis des Wiſſens 
nothwendig gemacht, wo der Stoff der Un⸗ 
terbaltang vervielfältigt und veredeit, wo 
ber Eon der Geſellſchaft verfeinere iſt: mie 
kann die Ungebildete den Anſpruͤchen nach⸗ 
kommen, welche man am fie machı? Wird 
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fie nicht allein id, fondern and. Undern und 
vorzüglich denen, mis welchen (le in mäberer 
Verbindung Het, zur ſchwerſten Kat ſeyn? 
Darf der Staat Diefed überienen ?- . 
Bedenkt mar ferder, bay er von feinen 
Töchtern feine Bürger, Diener, Vertheidl⸗ 
er erhält, daß fie für die erſte Bıldung der 
ugend fait allein Sorge tragen, daß die 
Mister den ſtaͤtkſten Einfluß auf Das jugend 
lie Gemüth haben, Daß diejenigen guten 
Grußdſatze, welche fie ihren Kindern einprär 
gen, fürs ganie Yeben von der böchften Wıdı 
tigkeit find. und der bargerlichen Geſellſchaft 
die berrlichtten Früchte bringeuz duß es von 
ihrer eigenen Bildung des Geiſtes und Her 
zeus alfo versügiich abhängt, . ob der Staat 
Diele guie. folafame, bientilerrige, pflichtlie⸗ 
bende, religiofe, Reifıge Deglieder erbalte, 
oder nicht; erwägt mar, baß der wichtigſte 
Dienfi im Staate von dem weiblichen Ger 
ſchlecht geleiftet wird : fo kann man nit ums 
dankbar fen; man wird nicht Die Ungen abs 
fibitih gegen die geinige Wonlfahre der 
Tochter verſchließen: man wird feine Koſten 
fcbeuen, lieder von andern Seiten fparem, 
und die Veredlung des weiblichen Geſchlechts 
zum Hauptgegeuſtande feined Belitebens 
machen. 


Der Staat ſteigt an Wohlfahrt, jemehr 


Aa ihm die Zahl der giücklichen Fammen 


waͤchſt, je zaͤrtlicher, fleißiger, fparfamer, 
eſchickier und gebilderer die Hausfrauen find. 
eoun wer weißes nicht, daß der aroßte Theil 
der Kamilienglücfeligfeit von den Frauen 
abhangt? In ihren Händen negt es Jebr oft, 
daß der Mana fein Amt ıren vermwalte, und 
nicht der Verſchwendung diene . daß er ſich 
emeinnugig made, daß er durch ihre Spar⸗ 
amfelt und Klugheit ih zur Auſtrengung 
ermuntert fühle, sam Wohlikande empot 
feige und für die Erriehung und das Korb 
kommen feiner Kinder ErAfttg forge. Mirder 
mwabren Eultur des weiblichen Seſchlechts 
feige alfo auch die allgemeine Wohlfahrt. 
‚Wenn ader die mögiib volttändiake 
Beförderung derfelben eine Verpflichtung il, 
von deren Erfüllung ſich kein wohl organifirs 
ser Staat und Dri enıbinden konn: mie mag 
man denn au nur mie Einem Grunde die 
Behauptung unterflügen wollen ; daß die 
Bildung der Töchter ein Gegenfland ſep, 
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um melden fidh ber Staat nicht zu Befümi 
mern brauche ? Wird er nit auch diefer 
Sache ſeine ungetheilte Aufmerkfamfeit ſchen⸗ 
fen, wird er nicht eine jede Auſtalt, welche 
dad Weib zur Erlangung ibrer Würde au füb: 
zen jum Ziele bat, welche in feinem Gchoße 
auffeimte, väterlich und fräftig unterfiügen ? 
weniger er bloß ſchwelgt, und ein ftiller 
ſchauer it, je mehr er ſelbſt aufmunrere 
und anordnet, und fuͤr eine zweckmatige Re— 
form der kehranſtalten der Töchter ſorgt: 
deſto größer wird der Segen⸗ ſeyn, melden 
er feloll davon trägt. Es kanu ibm dann 
niemabld an gebilderen Muttern, guten Ehe⸗ 
ssinen ,: geſchickten Erzieberinnen, treuen 
rbeiterinnen fehlen, und die Zabl derer, 
weiche Ude, eine Jede im ihrem Streife, mit 
dabin arbeiten „ das allgemeine Beste zu er 
eeichen, muß immer mehr gunebmen 
Möchte es doch allenihulben erſt fo meit 
gekommen fryn , Daß man den hohen Werth: 
der weiblichen Bildung flrs Gange: einfähe, 
und dieſelbe u befördern den Anfang machte 
Die Deutſchen baden sa andy: bier die Hahn 
vocen; und wollten winauf hal dem Wege 
en bleiden;, und nice mit raſchen Sibrit, 
ten zum Ziele eilen? Ein ever, welcher 
zur Erböbung der weiblichen Biloung etwas 
beytragen kann, chue es, lege nicht neue 

Inderniffe aus eigennügigen, gebäffigen Abs 

gen, oder aus Borurtbeilen in den Weg; 
fondern delfe überwinden. Niemund kann ich 
ein größeres Verdienſt erwerben, als wenn 
er dieſer vernachlaſſtaten Sache ih mir anı 
nimmt, und wenn fie, mie es im Anfange 
nicht anders ſeyn kann, auc noch wuvolls 
kommen-ift, fie überall empfiebit, gegen 
feheinbar ſtarke Angriffe vertbeidige,, felbit 
Anstalten gründet „ wo noch keine. ik, Opfer 
und Mühe nicht feuer. 

Slactlich fühlen wir ung, dag wir in 
diuem Staate leben , welcher feine bobe Euls 
tur und Dumanisät dadurh am Schoͤnſten 
bewahrheitet daß er nicht ‚allein. den ganzen 
—58 Uuterricht zu einem eigenen Iwelge 
der Verwaltung macht, fondern aud, daß 

weiblichen Budungsantelten feine Auf, 
amkeit. (denkt, und man darf mur Zur 
fbauer der ralliofen Zhäriafeit feun, mit 


lien 


eneralı Oirection dee öffents 


‚unter der glücklichen eins 


* 
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ſichtsvollen Leitung bes Staatsraths Bar 
von Leiſt die Verbefferung des rd grier 
=>. um der frobeften Zukunft ensgegen 
ju jeben, 

Bas nun unfere höhere Mädchen e 
betrifft ; fo bar fiedie öffentliche —— 
keit zu ihrer ſtaͤrkſten Aufmunterung ſchon 
lange ertahren.» Und erſt im verfloffenen 
Jahre har unfer König, durch ein Decrer vom 
27. Uug., der ſelben die jaͤhrliche Summe von 
500 Franken vermilige 

Eine ſelche Aufmunterung kann nur die 
beilfammen Folgen baben und wir werden 
uns jener ausgrjeichneten Huld dadurch ims 
mer würdıger zu maden eifrig uns angeles 
gen ſeyn luffen, daß wir ferner Alles aufbies 
sen, um die ung auwertrante weidliche Jugend 
auf ihre Beſtiamung möglich volfommen 
dorjubereiten. 

Lie norbis uns eine Äußere Hülfe war, 
darũber wird die Darlegung der Einnahme 
und Uusgade ded verflofienen Jahres einem 
even Belehtung geben: 


Einnahme von Michaelid 1911 bis babin 
1512, 


» An Stulgeld 
von 53 Schüferinnen 523 Thlr. — gl. 
die enıree von 16 Shhlern "165 » — y 
ro abitu ven 10 — 0 1 —y 
Fir Bucher 3 1 6% 
Summarım 552 30ir. 6° 
Ausgabe: 
A. beflimmte 
Dem erlien Lehrer 
Der erſten Lebreris 
Der smenten kehrerin und dem 
kehrer der franzöäf. Spra 
che in der dritten Elalle - 72 1 — + 
Dem Lehrer d. Natutgeichichh 
te, im Gingen u. Rechnen 1 —ı 
Dem Lehrer dus Zeichnen 2010 — 


495 Ebir — gl. 


224 Thlr. — gl. 
ı 


— m 3 


B. unbefiimmt; 
Y.Eram.isınverbraudt 4 Eblr.— 91: — pf. 
se eine Fandfarte — 12—⸗ 
erfte@laffegu weißen 1 ı — 1 — 1 
ale Elaffengu neuem. — 1 121 — 1 
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J 
f.2 Anfihten v. Drünben 

wit Bad und Rahm 8, gt 
für Bucder zut Schulbibl. s Br —ı 
für Holgaettel,, 3 Klfırn. 

Raüppelbolgu. Uccideng 1 s 18 4 64 
für dieſelb Rachſchu — + 16 1 11 1 


dieſelden zu fabren, zu 

fpalten u aufden Bo, 

den ju bringen az 1 21-4 
Dem Föriter und den 

Knechten Bcctvenz fur 


2 Klafter Holy _ 4 vi—ıt 

Konferenz Aufgaben: — » 201 5% 
bie Schornfleine zu fegen — + 9 
f. 54 Fıb feid. Franzen) 2 + 8— ⸗ 
Schreinerar beit, Bänı 

te, Tiſche I —ı—ı 
für Führungd. Rebnung 41 —ı— 1 
Surchſicht d. Rechnuns 1 ı —ı —4 
Einquartierungsgeld 5 239: 944 
Alie Schuld tr 21 448 
Soumıma der ganjen 

Ausgabe 584 8464 
Die Einnahme war sr 1. 656—6* 

Defiit 42 4» 2, 6% 
+» Mevibdirt: Miede 


r 

.P.£. Greverus, Rechnungsführer der 

erfter Kebrer. höbern Maͤdchenſchule. 

Abgenommen Münden, den 19 Dir. 1812. 

Die Direction der höhern Moͤochenſchule. 
Schläger, 


Redner man au jener Schuld. noch den 
geſchehenen Ankauf eines Pano Korte für 
80 Tbir., weldhe wir nach end nach abjutra' 
gen gebabten: fo können wir nur mit ber 
danfbarften Rübrung zu der Hand hinblicten, 
weiche ung einem bedeutenden Theile unferer 
Gorgen enthon. 

* * * 
Summariſcher Bericht 
über das, mas in der boͤhern Maͤdchenſchule 
in ben verfchtebenen Fobrgeaenttänden von 

Michaelis 1811 bis Michaelis 1812 

geleifter worden. 

In der Religion, der mwöchenıic vier 
Stunden gewidmet find, wurden bie fünf er: 


Adnigin das Grdimps abericichi wurde, 
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ſten Abſchnitte des hannoveriſchen Katechis⸗ 
mus ertlaͤrt; Daneben. die Evangelien, die 
Apoſtelgeſchichte und mehrere Bucher dei 4. 
2. gelefen. Ausgeſchloſſen von dem ſyſtema⸗ 
tiſchen Unterrichte war die dritte Clafſe, der 
in kurzen, faßtichen und iutereffanten Bep⸗ 
fpielen Moral gelebre. worde. Die Leſe⸗ 
übungen hatte jede Claffe beſonders; die erſte 
la8 zwey Ötunden wöchentlich In Krante's 
Marerialten, es wurde dabey vorzüglich auf 
Deilamation und die Erfiärung. alterıbümı 
licher, zum Bertiehen claffiſcher Dichter, 
nothwendigen Ausorüde Riikricht genommen. 

Die zwepte Elaffe las drep Stunden woͤ⸗ 
chentlich, einmahl inder Bidel und zweymabl 


‚in dem Handtude von Waguig, weiches and 


bep der dritten Clafſe im Buchſtabtren und 
keſen, dem taͤguich eine Stunde ausgeſetzt 
mar, jum Örunüg gelegt wurde. ! 

Die ertie Claſſe rechmere, in zwey Drd: 
numpen getheilt, auf der Tafel und im Kopfe, 
Im Ropftechnen beiärtigte Ach der. Kebrer 
mit der Verhalt ißregel in verichledener Aus 
wendung und ruckte bis jur fogenaunten Duar 
drası und Gelellihaftfrehmung vor, wodep 
der Begriff von Brücden erkläre und in. Ans 


wendung gebracht if. Im Zafelrechnen: des 


ſchaftigte man ſich mit den fogerlannıen Gper 
cies und der Proportionsregel. An der mens 
sen und dritten Eiayfe murden die Eiemente 
bes Kopf: und Zatelrehnens gelchre. Ale 
drep Elaffen batten oier Stunden möchentiich. 
In der Geographie wurden Allen, Afrika; 
YAmerifa und Yuplcallen durchgenommen, und 
dann über.Die ganze Erde fpielende eramınas 
toriſche Uebungen angeſtellt. Zur Welser 
Oichte waren, mie zur Geographte, mödents 
lich zwey Stunden beflimmt, In weichen die 
alte uud mittlere Geſchichte, fo wie ein Theil 
dir neuern, (bis auf den bdreyfiajähriaen 
Krieg) vollender murde. Un der Maturger 
fire nahmen alle Clafſen Antheif, und ed 
murden wöchentlich in jwey Grurven ‚dab 
Mineratreich und ein Theil des Pflanzenreihd 
vollender. In der deutſchen Sorache wurde 
mir maucheriep Uebungen bed Grpies, mit 
ſterem Hinblicke auf die Grammatit u. f. w. 
fortgefahren; es waren der erſten Claſſe das 


”) Diefe find zut Garairung des Kiffens gebraucht, auf welchem am 27 Mug. Ihrer Mazefäs der 
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au drey Stunden, der zwmepten aber woͤchent / 
li zwey dazu veſtimmt. 

Im Kranidfikben wurde eine andere Eins 
ridrang getroffen; der etſte Kebrer übte die 
erite Elafie im Ueberfegen aus dem Kranzdfis 
fen ins Deutibe.und umgekehrt. In der 
mepten Eiaffe Ubernahm ven Unterrſcht D. 

enner, uud übte die-in zwey Drdnungen 
gerpeilten Schülerinnen int Freien, leberfegen, 
im Deiliniren und Gonugiren; lie außer 
dem noch ſchriſtliche Ausarbeituugen dringen, 

? Büntder.übte die dritte Elaffe im Frans 
a0» Buch tabir en und Yeien, machte den 
Anfang mit ven Deilinationen und ließ zum 
Behufe des künftigen Sprechens eine Menge 
keicht au bebaltender und aus der Kindermeit 
bergenommener Wörter und Redensarten aus 
meudig lernen. Die eriie und zwepte Elaife 
hatten woͤcdentlich vier Stunden, die Handı 
arbeitsttunden bey der zwepten Lehrerin aus⸗ 
genommen, melde nebeubep jur framöfiichen 
Unterhaltung beiiimmet waren ; die dritte Elaffe 
bare drep Stunden dm Franzoſiſchen. Le 
Mangs Grammatik wurde dep den üebun 
gen im Schreiben, fo wie Im Heberfegen aus 
dem Franzoſiſchen ind Deurfche, —— 
Blumeuleſe, und in der jmeyten laffe Beau: 
clair’s Leſebuch zum Grunde gelegt. 

Das Singen murde mit den größeren 
Shülerınnen nah Noren angeliellt; bey den 
Kieineren aber als Bildung des Gebörs und 
des Gefühle für Muñk geübt; diefer Hedung 
waren jimey Stunden jugerbeilt, fo wie dem 
Zehen, weldes ſich bis Irar noch auf Siu 
men und Fleine Landſchaften beichränkte, nun 
aber auf Gegenitände der Natur übertragen 
werden wird, 

Den Handarbeiten waren in der erfien 
Elaffe acht, In der zwepten acht und in der 
beitten firden Stunden gewidınet. 

>. An Arbeiten warden geliefert jufammen 
551 Sıüd.aller Art, deren Werth Cmit Yus, 
ſchluß des verarbeiieten Material$ ) 123 £bır. 


27 pi. beträgt. Gie begreifen geiritte, 
e, genäbete und andere Fünftlicy ge 
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auerhand. 


Anfrage und Bitte. 

Man wuͤnſcht mit einem Wanne aus AU; 
merode oder der dortigen Gegend in Eorres 
fponden; gu treten, der binlängliche Keunts 
niß- in Verfertigung der heffifchen sa 
tiegel befigt, der die Beitandiheile der dort 
gen Erde, aus welder fie verfertigt werden, 
fo wie die Marerialten ‚> mit weichen fie vers 
miſcht werden muß, geuan kennt und 
anzugeben weiß. Ueber die Berautung das 
für ließe ich das Weitere in Briefen prechden. 


Juſtiz » und Polijey /Sachen. 
Vorladungen: r) derer, welche Auſprüche an 
einer Schuldverfhreibung des Kürten Jooanız 
Carl Ludwig zu Löwenftein Wertheim 
Freudenderg zu baben glauben, } 
Der Kerr Kür Eonilantin zu Löwenfein« 
Wertheim: Kofenberg bar ben dent aroßserzoak 
badsfhen Hoigerizie bahier angezeigt, daß er rar 
eine von dem egemanligen Brafen, nun Drn. surllen 
Tobann Larl&uowıg zu Löwenkein: Wertbeims 
*Sreupenberg unıerm 13 September 1790 an ibn 
airgelckte und don dem edemablıgen Farferlıhen 
Reipsfimmergerfibte unterm 2 Jonuar 1791. beilds 
ugee Schutdortfbreibung über "ein Anieipen vom 
87,000 Arklt. sm 20 fl. Sub an Eapirat und Sinren 
volltämdig befriedige, die Driginal Schuldverichreis 
bung aber nıat autzufinden fev, fobın sur Berubie 
gung feines vormanlıgen Herrn Sculöners um 
geribtlihe Moruficirung derjelben gebeten _ 
Hieruach werden Diejenigen, melde auf Diefe 
dermunl mit vorfindliche Original: Schuidverfareie 
bung irgend einen Anipruc zu haben glauben, der⸗ 
mit aufgefordert , folben binnen drep Monaten 
Dabier unter dem Rectanachthele am: uud aus zu ⸗ 
fünren, daß fie nad Umlauf diefer Erik michr meir 
ter gehört, und die vermißte Soulſdver ſcoreibuug 
für mortfcirt gericatlich erkannt werden fulle- 
MHannbeim, dei 3 Cent. 1813; , 
Großberzogl, badiſches Sofgerichr, 
von Schmiz 


Weller. 


der Fraucioca Gi 

Die Srancıeca Blanz von Waldshut. verließ 
im Jahr 1788 ıbre Demary mir dem Wundarzte 
Iofrpp Welrt, ebenichs von Waidspur, ledıe nad) 
———— Nacht ioten mir vemfeiben dere de licht 
zu Neapel und erjeugre Kinder mit ihm. 

Di.man man aber feir 22 Jahren- obme alle 
Nachrichr if, od Bir Srancioca Blanz oder Jemand 
der Josigen now leve ; {0 m auf berde⸗ 


* 
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erkannt worden, und es werden Daher die 
a. Slanz oder ihre dieffelis unbekannten Erben 
aufgeforderr, in Zabreeiein dad ihr erbawelſe ans 
gefallen? Vermögen von obngefäpr 800 fl. in Em» 
pfang zu nehmen, oder fonf dam. zu Disponiren, 
mwidrigenfallt Diefelbe für verfchelen erflärt, und 
ermähntes Dermögen ihren nähen dabier befanns 
ten Verwandten und murbmaßliben Erben gegen 
Siherbeitsleilung in fürforsliden Wells. würde 
übergeörn werden. , 
Waldshut, den 23 Zulius 1813, 
Sroßbersogl. bad. De, Amt. 
Fahrenbac. . 





3) der Bläubiger des Poftmeiftere 
Eberhardt. 

Demnach von ben Vormundern der Kinder 
weil. Pormeilters Eberhardt pagejeigr worden, 
daß, da mie aus der übergeven ormundihafte 
Medbnung erbrile, das eberbardriche Bermögen jur 
Beradplung der darauf baftenden Schulden mıtbı 
hinreichend fen. fie alfo ſich gendrbigt ſehen, um 
Edietal Eiratton fämmtlicer eberhardtihen Gläu« 
biger su Dem Ende nachzuſuchen, um benfelben Ders 
gleiches» Vorichläge zu chun, Ddieirm Geſuch auch 
gemillfabre worden: fo werden fämmilide Gldubir 
ger des verforbenen Yoimeifters Eberbarde, fie 
mögen fib im dem angefegt gewefenen Vrofeffliend: 
Termin vom nen 1811 gemelber haben oder 
nicht, sur Erklärung her die ihnen aladaun zu ers 
öffnenden Dergieibe Worſchlage auf dens Dersber 
d. J. diermit nerablader, und zwar unter-der Berr 
warnung, daß diejenigen, melde alddang nicht ers 
Ban und ih micht befimmı über Die ıhnen ale⸗ 

“on bekannt zu mahenden Worfaläge erflären, 
für fduldig erfannt werben follen, dem beozuire: 
gen, mas von bem größten Theil Der Gläubiger 
beisloffen werd. 

Erfannı Lemgo, den 9 Auguſt 1813 

Magiſttat daſeibſt 





4) I. ©. Dorbe, 
Nacddem in ber, vor berzogl. iähl. Kreisamte 
jer amifden meilund Jobenn Dansel Ludewig'e zu 
itnenba Erben, Georg Bernbard Ludwig ba 
feidt und Con. und werland des Schul: Seniors 
Buguft Chritzan Ludrong Both au Trodenborn fınr 
dern, Aidgern an einem, entgegen Georg Michgel 
Doͤpel 44 a — Bekiegten nm andern Theile, 
‚ Anbängigen EMkhaftslate,, ın beim am so Decemb. 
1806 publicırten Uriel dabin : „dab Mitkläger ger 
dadıren Borh’s Erben namdaft zu machen, und Ser» 
felden Erklärung, wegen Sortfepung oder Entfar 
bes Proceſſee, oder ober Die Genchmchung 
‚er botdiſchen wäterlicen Ceſſion an Mukligern brp: 
aubringen ſchuſdig“ erfannt worden, obgedadıen 
immimeitt veritorbenen Mukfisgers Ludwig (Erben 
aber, dab fie des mi nambafı gemadsen borhifchen 


ats‘ 
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obann George Both Aufenthalt auoſn · 
dig au — nicht im Stande geweſen, angesei 
und zu Beendigung ber Gabe um Edıctalien ı Er ⸗ 
tsffung angefucht haben, bierumer auch nicht gu 
eniſte hen gemeien. vielmehr 

er achtzebnte December d. J. 
terwminlich beflimmt worden if: ald wird obgebads 
ter abmefender Jobann Beorge Doch oder deſſen 
Erben bierdurc edictaliter ciutet: angelegten Zar 
ge6 vor bergogl, Kreisamte bier entweder ın Perſon 


oder durch einen geritlich beitellten Bevoumlchtig ⸗ 


ten zu erfbeinen, fi wegen ſolden Procejled und 
viterliher Ceflion u erklären , unıer der auedrück ⸗ 
Jiden Verwarnung, daß nad — Unge⸗ 
borfams : Beſchuldigung in dem 

ben neun und zwanzigſten December d. I. 


su ertbeilenden Beſcheid, dahin, daß vo obgedach⸗ 


tem Both oder deſſen Erden botgem Proceſſe entingt 
und die erwaͤhnte vaerliche Ceffton genehmigt zu 
daben anzunedmen ſey, erkannt werden tolle. 
Bu Urfund unter Kreitanınd Hand und Siegel. 
Cabla im Herzogthum Sachſen » Altenburg r ben 
15 Augufi 1813. 
Serzogl. fAchf. Breisame Leuchtenburg 
und Orlamünda bier. 
Konrad Ludwig Berjtenbergf, 
Kaıp und Kreis + Amtmann. 





5) der Bläubiger €, Bortlob Blanfmeifter’s, 
Matelit eines unterm 25 diefes Monats bep 


‚Uns eingereibien Schreibens bar der dirfige Yür« , 


ger und Dandelsizann, Herr Carl Bottiob Blank 
meifter , angezeigt , daß er bey einer genauen Unter 
ſuchung feines Dermöaeus + Zuſtandes ju der traurie 
gen Hebergeunung geführt worden, doß feineactiva 
von Den passivis bep weitem überflicgen würden; 
daß daher, daierne es ihm nice glüden ſoute, ſich 
mit feinen Bläubigern gürlıh zu jegen, der Ausı 
bruc eines formlichen Koncuries unvermeidlich (ip; 
dafı er jedoch feinen & äubigern bereits gürlide As 
erbietungen gemacht und die Mehrzahl für die Une 
nahme derſelden nacdmeilen Fönne, und daß dir Die 
beraumung eines Termund zur Güte die von ibm 


* 


deabſiſctigie Niedet ſhlagung feiner Edruld +» Ange⸗ 


Iegenbeiten gewiß befordern würde, Sleichwie nun 
derjelbe, mit Einreichung feınes Fenud und Daffio« 
Vermögens er mm suhrines Vergleichs Pland, 
um eine folche Zermind » Beftimmung geberen, Wir 
auch bieranter zu fügen, tein Bedenken gefunden 

und zu bem Ende j 
den 14 December dieſes Zabred, if der 
Dienstag nach dein dritten Advents⸗ 

— Sonntage 

terminlih aur Güte und Recht auserfeben hoben: 
alfo werden alle und jede befannte und unbrfannte 


blarfmeifter'ihe Gläubiger und Die fonfb and.rrneng -- 


Orunde, es fep aus velchem es. molle, an obam 
dachten Grmeinfhuldner Kleid babın, bierasit 
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edictalitee md veremterie citiret,, 
Vormittags uin 10 Hhr vor alhtefisen Stadt: Be: 
richten au ordentlicher Seridyöficlie respestivo cum 
oursteribus in Ysrfon, bey Derluf ihrer Sorderun 
x und dir Wiedereinfepung in den vorigen Stand 
ebtend, zu. erfhheinen- fh gehörig ansumelden, 
awlesiiianten, ihre Gorderungem zu den Beten zu 
IHauidiren wad zu beidrinigen , wor allen Din zen 
mu dem Bemeinfbuldner aber dem von ıbaı über: 
gedenn Pian die Güte zu Degen und id, mo 
möglich zu vergleichen; im Entftchung eines Wer. 
gleidis aber mit dem zu beitellenden curatore Jitis 
et honorum super liquid et psioritate zu verfoß: 
ren, innerhalb fechs Boden abzufiblirfen, und ſo · 
dann entweder ber Ertheuung einer Koraniond  'Be- 
(heids over der Snrofulirung und Vertendung der 
Ucten nab eımim Locations - RE au fepn. 
Wo im übrigen ſammtliche Häudiger ihre For 
derungen lönalene drep Wocden vor dem Termin 
munteifl kurzer Schreiben ben 10 Atbir. Strefe zu 
den Üclen anzuzeigen und die Antmärigen zu Ans 
nehmung künfriger Eitatıonen und Nefolurionen hie, 
Ven Dris mohnbafte Gevolmädirigte dep £ Mthfr. 
Sırafe zu bafielen baden. Worth fich zu adıren, 
Sig. Axcieſtadt Labla, den 31 Augufi 1813, 
Der Rach dafelbit, 


6) der Comcnrsaläubiger $: Schröder’s, 


Da dep der ih ergebenen Unzulängiichkeit ders 
Bermögens dee ‚diefigen Bürgers. und Handels» 
manns Kriedeidy Schröder zu Besablung der ge; 

en iha ausgeflagten Schulden die Erdffaung des 

oncursprocefie# beihloffen worden ; fo werden alle 
bekannte und unbetannte Gläubiger Deffeiben edice 
taliter und peremtorie hiermit geladen 

deu 9 November d, J. 

auf dem „albiefigen Rarhhaufe zu rehtöbeböriger 
er entweder im Verfon-,- rürihrlih mit ibren 

ormündern, oder Dur genugfam Berollmädtigie, 
bey Strafe des Ausihluffes von diefem Goncurs 
und des Derluftes der Reatsmohithat der Wieder: 
einiegung im den vorigen Srand, zu erfdeinen , 
Aid gebührend zu meiden , ihre Korderungen ad 
Acia zu liquidiren und zw beicheinigen,, die uͤte zu 
pflegen, in deren Entüehung aber mitt dem beflelßs 
ten Curatore Fitis über die Nichtigkeit und unter 
ſio über den Dorzug ihrer Rorberungen zu weri 
fahren , bierauf dan das Weitere in redulicer 
Drödnung iu ——— 

Datum Meiningen, den 30 Tunis 1813, 
Dürgermeifter und Rarb, 
(E. $,) Caspar Philipp Fromm. 


. —— 


ee Bin due. 
vom mufgefordert, zum De 


bee 


jenen Teges 


2318 


= auriirconferignien fi binnen Date md 
ngiten, 
dem drepßläften Seprember 1813 
bey Uns wieder winzufinden umd zu fielen , widri 
genfalis fie zu gemarten. haben, daß bep-idrek un · 
er amichen Außenbleiken mit Eonfiecatton ihres 
gen und zulünftigen Dermögens, au fon da 
Vor ſotift der Gefege, gegen fe verfahren werden 
folle. Darnad fie jih zu achten haben, und wers 
den hiermit anno die Derberge «Wäter erfücht , 
den bier benannıen Berfonen, wenn folde beyihnen 
einfehren follten,,. Diefes befanne zu maden, und 
lie zur Raͤdkehr anher zu orrmabnen. 
Sig. Ausca bep Altenburg , den 23 Aus, 1813. 
Der Katb dajeloft, 
Chriftian Gottlob Geutzſch. 


Verzeichniß. 


Oeto Freund, cin Seilergefell. 

Erntt Sreund, ein Kupferichnidsgefell. 

Earl Srerberg, ein Tıifhlergefell, 

Qug- Sreyberg, ein Gortlergefel, 

Ehrph. Broße, ein Lohgerbergeſell. 

Wild. Zeſſeldach, en Shuhmahergefell, 

Wild. Aug, Welner, desaleihen, 

Ehrn. fr. Sachmann, desgleiden. 

Ehen. Gentoo, Welner, deigleicen. 

Eprn. Goniod Börde, ein Barbiergefell- 
- Börde, ein Schneidergefell. 
 WBlih. Mieter, ein Satrlergefell. 


3) MMllirärpflichtiger aus den Ma ſorateo gerich 
ten zu Meufelwig und Starfenberg. 

‚Don den frepherrlich fedendoriihen Majorater 
——— zu Meufriwis und Starfenberg im Fürs 
enthume Altenburg merden nachvrrzeidnete abs 
mejende conferiptionsfähige junge Manns perſonen 
de Öffentlich aufgefordert, fi binnen bier und 
hreflens dem fepten- Septeuber d, I. ın ihrer 
KHeimcrh wieder einzufinden und bey Uns, als ihrer 
Dprigkeit, ſich anzumelvet, außerdem aber , daß 
te Gonfication ihres Vermögens verfahren, aud 
über die bep perfänlicher riangung fie, obne 
irgend eine Beablihrigung eines ıhnen nab Dors 
farıft der Eonferipiioneaeiede su Statten ommens 
den Befrepunsgrundes, obre ale Ausnahme und 
ohne Zugefichung einer gewiffen Eapirulartondsrig 

foforr zum Kriegsdienft abgegeben werden follen, 
Meujelwig und Srarfenberg, den zo Aug. 1813. 
Srexherel. —— Gerichte 

[ 


daſe bſt. 
Carl Eorrlian Schilling, 
®, Dir. y 
Bamen der Abwelenden : 
- 8) Don meuſelwin. ; 
. Ehrph. Schellbah, ein Bleifherburfd, 
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Num. 250, 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den 17 September 18173. 


Land» und Hauswerthſchaft. 


Brreitung Fünftliher Weine aus einhei⸗ 
miſchen Beeren und Obſt. 


1) Stadyelbeerwein, 
Man fanmie die Stachelbeeren in ihrem 


voͤllig reifen Zuftande. Man jerguerfche dier 
felben in einem bölsernen Gefäße, entweder 
mittels bölgerner Gtampfen, oder in dem 
man einen mit einer Axe verfebenen Mühl 
fein darüber binlaufen läßt, fo daß Ales in 
gas dünnen fchleimigen Brep verwandelt 
wird. ! 

Sind die Beeren zergquerfihr, To Taffe 
man den Gaft drey Bid vier Tage in einem 
Keller rubig Neben, worauf derjelde ausger 

veßt wird Jedes Maß Stach ideeren lie 
ert ohngefaͤhr drey Viertel Mag Moft. 

Man bringenun diefen Moſt aufein 7 
morauf weißer Wein gelegen bat, und lafle 
es, ohne die Spundöffaung zu verichließen, 
in einem Keller ruhig Itenen. Der Mort wird 
nach einigen Tagen zu gären anfangen, und 
die Gärung ſechẽ bis ad Tage dauer. 

IR die Gaͤrung beendiger, welches man 
daran erfennt, daß fein Ziihen und Braufen 
in der gärenden Maffe \mebr wahrgenommen 
wird, und kein Schaum ſich mehr darans erı 
bebr: fo fülle man das Faß mit einem andern 
hell Hegornem Moft an, verfpunde es 
rehr feit, mud laffe (wies fünf bis fechs 
Boden im Keller rubig liegen,‘ 

Nach Berlauf von ſechs Wochen ziehe 
man den nun geklaͤrten Wein auf ein andres 
Baf ab, morauf ſolches woblverfpunder nun 

mölf Wochen liegen bleidt, da dann 


ir ur 
-, „Bleist hingegen dieſer Wein vier bis 
——— Fafſe liegen. wos 


Allg, Anz. a B. 1813, 


bey folder regelmäßig aufgefüllt werden 
muß, fo ninime er an Geiſtigkeit zu und ers 
bält einen angenehmen Geruch und Geſchmack, 
fo daß er von einem markedrunner Rheins 
wein faum unterfehleden mwerden Fann. 


s) Johannis beerwein. 


Auch der Saft von Johannisbeeren lle⸗ 
fert einen fehr rinfbaren Wein, odfhon ders 
felbe wegen des geringern Zudergebalts dier 
fer Beeren micht ſelten eines Zufaßes von 
Zuster dep der Zubereltung bedarf, daher 
derfeiße auch iheurer, als der Siachelbeer⸗ 
mein, zu Reben Fommt, 

Dan fann Die Zubereitung des Jobannidı 
beerweind- auf eine werfach⸗ ie verans 
falten. Zur eriten Zubereitung werden die 
Beeren gefammelt, nachdem fie volllommen 
zeif geworben find: mantäßt fie bierauf aus⸗ 
gebreiter einige Stunden lang an der Sonne 
legen, worauf fie von den Kämmen adger 
pflüde , in einem. dölgernen Geſchirr jers 
Hampft, und nachdem der Brep 24 Stunden 
lang an einem fühlen Drte getanden bat, 
der Gaft andgepreft wird. 


Der erbaltene-Saft wird nun inein Faß, 
mit offenem Spunde, gebracht, da er dann 
gemöhnlih fen nad einigen Stunden in 
Bärung kommt, welche ein Paar Tage forts 
Dauert. 


IR die Gärung vollendet, fo wird das 
Faß mit einen andern Theil der Gafteg volls 
gefüllt, daun der Spund verfhloffen, und 
das Ganze zwey Monat lang auf dem Kaffe 
liegen gelaflen; morauf der Bein auf ein 
andres Faß klar abgezogen wird, aufmelchem 
berfelbe num noch fünf dis ſechs Monate ruhig 
liegen bleibt. — 
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Rah einer zweyten Methode kann ber 
Fobannitbeermein dargeſtellt werden, in 
dem man dem Gafte, für jeved Duart, ein 
Biertels Pfund Zucker gufegt, diefen darin aufı 
loſet, und die Auflofung auf ein Faß bringt, 
welches völlig damir angefüllt wird, 


Das Faß leide nun bie zur anfangenden 
und vollendeten Gärung im Keller rubia her 
gen, worauf daffelde mit einem andern Theit 
des graornen Saftes vollgefülle wird, und 
nun wohl verſchloſſen ruhlg liegen bleibe, 


In diefem Zufßtande Fann der nun gebils 
dere Wetu ſechs Menate lang lienen bie 
ben, worauf er auf eim andres Faß, oder 
auch auf Ronteilien Far abgeiogen werden 
muß. Auch Diefer Wein gewähret ein fehr 
angenehmes Gerränt, welches dem guten 
Krangmwein gleichgeſetzt werden kann. 


Nach einer dritten Verfabrungdart läßt 
fih ein den Maderawein aͤhnliches Getränk 
bartteßen, wenn man gleiche Sheile Saft 
von Stachelbeeren und, von 36 
beeren wufammenmenge , für jebeß A 
Saft ein Bierrel» Dfund Zucker darin aufldt?, 
nun den gemengten Saft gemeinſchaftnich ausı 
gären läßt, und Hierauf: nachdem ber ger 
klarte Weln auf ein andre! Faf abgerogen 
worden iſt, fr jeve acht Duart, ein Duarf 
Krangbrantmein ınfegt, dann aber pad Ganze 
anf einem feſt verfpunderen Kaffe fünf bis 
febs Monate im Keller rubig läfe, morauf 
m. ein auf Bonterlin abgezogen werden 
ann. 


3) Verfertigung eines dem ungariſchen 
aͤhnlichen Weines, 


Man laffe 24 Pfund große, von ihren 
Gtängeln beireyere Kofinen, und feche Pfund 
Eorinthen, am brfren in einem feinernen 
Mörfer,, fo zerquerichen, dof eine —— 
brevartige Maſſe daraus cnıflebt, Man füllt 
fie in ein Eimer: Kaß, worauf Wein gelegen 
‚ bringt 24 Pland Farinzucker, wert 
echt Mund gutem Gprup binzu, und fälle 
nun ben übrigen Raum fo weit mir einem 
jungen meißen Wein, 4. B. Stachelbeer⸗ 
wein an, baß das Faß völlig vol wird. _ 
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WMam räbre num Alles mohl unter einam 
der, und laffe das Faß an einem mäßig mar 
men Drte, deflen Zemperatur 18° Redumur 
niche überfleigt,, einige Tage lang runig ‚ker 
gen, da dann die Mare ın Bdrung gerarben, 
und einige Tage lang darin fortwalten mird. 

Findet gar kein Aufbraufen mıhr Statt, 
fo wird der leer gewordene Naum des Falles 
aufs Neue mit Wein angefülit , die Spund⸗ 

Öffnung nun recht wohl verfaloffen , und das 
Buß in einem Fühlen Keller cin Daar Monate, 
oder überhaupt fo lange liegen gelaſſen, Bid 
der darin enthaltene Wein ſich volltommen 
geflärt bat 

Jener Wein wird nun auf Bouteillen abs 
gesogen, und Hehend aufbemabret Derielde 
nimmt mir den Jahren an innerer Güre ims 
mer zu, jo dag er von einem andern gutem 

Niederungarmein nicht leicht. unserfüpleden 
merden fan, 


4) Yepfelwein oder Cider, 

Alle Hepfel ohne Unerfihied „ ja ſelbſt 
die wilden over Kernapfel, find geſchickt, um 
aus ihrem Safte einen gerten griufdaren Wein 
bereiten zu fonuen ‚Ind: fen in es eine aus⸗ 
gemachte Eriubrang, daß.ulemahlder Wein 
um ſo beſſer und geilfreiber ausfällt, je feis 
ner, reifer und zuckerreicher bie Nepfel waren, 
aus denen man den Saft gewann. . 

Um UAepfelwein zu dereiten,; merben bie 
Yepfel gebörig zerquetſcht, dann Der Brey 
ausgepret, und der Gaft auf Faͤſſer ges 
fülle, worauf vorber ein guter Wein geler 
ge bat. Der Saft fommt obne meitern Zus 
a8 febr bald in Gärung, weiche einige Tage 
fortvauerte. Mach beendigıer Bärung wer 
ben bie Faſſer mit einem andern Theil gegor⸗ 
nem Hepteimott vollgefüllt, mohl veripum 
der, und nun fünf bis ſechs Monate in einem 
Keler rubig Hegen gelaffen, moraufder Wein, 
nachdem er ſich velfommen geklärt bat, auf 
andre Faͤſſer abgejogen wird. 

Bedient man ſich fkatr der bloßen Aepfel 
drep Theile Aepfel und eines Theils gelder ſoge⸗ 
Banner Hunde s Pflunmen „ noch beflet-Der 
doppelten Mirabelen *); oder auch rev Theile 
Aepfel und zwep Theile Miradellen, fo ge 


”) Wie könnte man diefe Praumen bie zur Zeit der viligen Keife der Mrpfel aufbrmahren ? 
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winnt man einen neh feinern und geiſtreichern 
Dein, 


Eden fo können den Aepfela, vor dem 
Sergueifden, ein oder jvey Ihei: Mifpeln, 
Der aud reife Schlehen jugefege weroen, 
weibe man fanımt den Keriien Je queiſchet. 

IR der Wen auf dem Faſſe dur autger 
ren, fo muß ſelchet klar auf cin andres 

af abgezogen werden, auf meiden er 
nun no einig? Monate liegen bletbr, dis ders 
feive dadurch feine Bollfommenheit erreicht 
at, 

Auch gefrorne Aepfel können angewendet 
werden, um aus ihrem Safte Wein au vers 
fertigen, und derſelbe ift mod gellliger, als 
ber aus dem Safte der ungefrornen Meptel. 

Die Birnen aller Art, auf gleiche Weiſe 
behandelt, geven einen noch geitlreichern Wein 
als Die Nepfel, vie faßern einen geitreiwern 
ein, als die weniger jüßen. 

Die Abgänge, melde nach dem Aus⸗ 
preſſen alır jener Doitı und Berrenfrücte 
ubrig blelden konnen noch auf ‚Eifig ; fo wie 
auf Branımein verardelict werden. 


EEE RE 
Belehere Suchen, 

Bemerkungen und Anfragen über 
mehrere / die Franzofifhe Spradye be: 
treffende Gegenſtaͤnde. 

») Der Proreilor Beauregard ſchreibt 
am Gchiuffe feiner Explieation de quelques 
difficultes essentielles, gui'se rencontrent 
dans etude de la langue frangoise: „Si 
je vois que ces remargues &0ient bien re- 
gues da public, je continuerai a en faire 
sur tOutes les plus grandes difficulres, qui 
ee rencontrent dans l’etude de la langue 
frangoise, lesquelles je suis A portee de 
zeconnvitre tous les janrs," 

Sind diefe remarques sur to u tes les 
plus grandes difficultes in der Folge wirt 
lich ee a — 4 

2) Am uffe der, Im Jahre 1762 
Arnold Wever zu Berlin — ——2 

mmaire raisounee, qui contient la 
quintessence de toutes les meillewres Gram- 

beißt es: „Fin de la prosodie et du 
—— öme,! 

ausergist ſich, daß von diefer Gram⸗ 

waiit noch ein jwepier Thril Has beransfom: 
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men follen. IE diefer in der Folge wirklich 
erfchienen ? 

3) Yun Schluffe det Reeueil d’histoires, 
Wanecdoies, et de poesies tirces des meil. 
leurs auteurs fraugois par J. P. de Beau- 
clair befinder fib ein Abrege methodique 
Pour servir ä Ja tradaction de l’allemand 
en frangwis, et pour eviter les Germanis- 
mes.les plus ordinaires, 

Dieier Alrege endiget ſich mit den Wor⸗ 
ten; „je ſinis ici mes rögles sur les Ger- 
manisınes, faute de tems. Mais si je vois 
gu'on les lise avec plaisir et utilite, je 
les continuerai, satisfait de pouvoir 
—— en quelque chose au bien pu- 

30,9 

Sf diefe Kortfegung in der Bolge noch 
erfhienen ? 

4) Im der Dtiginal, Aufgabe von Yfei: 
Dinger’s practifyer framdfifden Brammas 
us, fo mie in den umgearbeiteten Ausgaben 
von dieſer Sprachlebre befindet ih nun war 
eine Erkiärung  verfchledener franzöfiien 
Wörter, melde im Deurfchen einerley Ber 
bentung zu Gaben feinen. Man wuͤnſcht 
aber zu wiſſen/ ob hierüber ein befonderes 
Werk erichlenen if. - 

2 Im Jahre ı788 erſchlen bey Delalain 
dem ältern ju Varis eine neue Auflage von 
dein Dictionuaire grammatical de la langne 
frangoise. Zt feitdem nicht noch eine neuere 
Auflage von diefem Wörterbuche erichienen? 

6) Der gebeime Regierungs Rath Seel 
fagt in der Vorrede zu feinem neuen französ 
fiiden Elementar Werke S. IX: „Es liegt, 
aus mebreren Proben, Klar vor Angen, daf 
geborne Branjofen nun einmabl nicht day 
gemacht find, für deutſche Pehrlinge, weiche 
wohl imey Drittheilen nach am lateiniiche 
Grammarkcalmerhode gewötyıt find, durchs 
aus brauhbare franzöfliche Sprachlehren 
au jchreiben.“- 

Sodaun bemerkt derfelbe im dritten und 
vierten Curſus S. 227: „Wir bebalıen fie 

die vier Gerundien) in der franzdiifchen 

prablebre auf eben dem Grunde bep, aug 
welchem wir Declinationen u. dal. bepbebals 
ten, weil man dan im Stande it, ſich deut: 
licher „ beilimmser und türser audjudrüden — 
und der Menge derer, die aus der lateinis 
ſchen Spule ın die framoſiſche treten, die 
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Vergleihung — und baher das Kaffen und — 
Merken erleichtert.” ‘ 
Und endlich bemerkt er im zweyten Eurs 
8 ©. 125, b: „Daß id mid nicht der 
ranzöfliben Ramen der Zeitformen (4 3. 
Yarlait defini und indefini. Conditionnel 
present uud passt. Futur passe. Gerondif) 
u. f. m. bedient habe, werben diejenigen 1as 
deln, weiche ſie, nach ihrer Beſtimmtheit und 
Bedeutfamkeit betrachten; aber verdanken 
wird mir es der ungeheuer große Theil der 
ranzöfifch Lernenden , die vorbin ſchon etwas 
—** gelernt haben. Fuͤr diejenigen aber, 
meldye moch nicht Lateinlſch gelernt haben, iſt 
es gleichoiel, melde Namen der Zeitformen 
fie nun juerft lernen; und dann — lermen fie 
doc) lieber bie leichtern,, als die ſchwerern — 
und lieber die mit Deutfcher Form und En: 
dung, ald — die Franzölifhen.” 

Her ungeheuer große Theil der Brand, 
ſiſch Yernenden, weiche vorber fhon etwas 
Yateiniich geiernt haben, würde es Ibm aber 
no weit mehr banken, wenn er fib ents 
fehließen wollte, eine ematifche, fo viel 
als möglich volitändige, bioß 1beorerifce 
franzonihe Sptachlehre nach der in diefem 
Glementarı Werke beobachteten Methode ber 
aus zugeben. 

7) Der geheime Reg. R. Hezel bemerft 
im zweyten Turſus jenes Eiementar Werks 
©. 136: „Ja meinem franzöflihen Handı 
wörterbuce, melches Ich, auf dieß Elemen 
tarıwerf folgen zu laffen, entichloffen bin.” 

ft viefeß frangöfifhe Haudwoͤrterduch In Der 
olge wirklich erfchienen ? e 

8) Bey der vierten Ausgabe bed Diction- 
naire universel de la langue frang. par P. 
C. V. Boiste befindet fi unter andern auch 

uhan 
* —XXEEE des difficultes de 
la langue frangoise, j 

b) ein Traite de la Ponctuation. j 
c) ein Essai sur l'usage de letires capi- 

les. 
= N ein Trait& complet de Versifica- 
tion frangoise, avec des exemples tires 
des meilleurs po&tes. 

e) ein Dictionnaire des Paronymes. 
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HD ein Vocsbulaire de Mythologie uni. 
verselle, ancienne et moderne, avec led 
etymologies grecque, latine etc. 

g) ein Vocabulaire des Personnes re- 
marquables und 

) eine Nomen:lature orthographigue 
de Geographie universelle, aucienne et 
moderne, suivant la nouvelle division, 
avec le latin, 

Da diefe acht Anhänge Äuferfl intercifant 
find, es aber miche Jedermanns Sage if, 
bloß und allein diefer Anbänge wegen fih das 
—— Wert von Boiſte anjuſchaffen; fo wäre 
ein defonderer Abdruck diefer Anhänge ſeht 
au wünfden. Ein unternehmender Buchdaͤnd⸗ 
er wird daher zur baldigen Veranfaltung 
eines folden befonderen Abdruckes hiermit 
aufgefordert. 





Alerhand. 
sierumg. 


& 
Den gmptan des von einem jungen Deutkchen 
im Mep überfidten Karolınd und Der 14 Guld. 
30 Kr. vom Poll» Verwalter Becker ın Heſdelberg 
unter Dem xı Yung. zeigr danfbar an 
der arme blinde Poll: Gecretär 
37. 6. Lämmerbirt in Erfurt. 





Kauf» und Handels » Sadıen. 


Aporbefen » Verpachtung. 

In einer Mitteltadt im ähfiihen Thüringen 
flieht eıne im quien Stande fi befindende Apoithete 
uarer annebmiihen Bebingungen zu verpacten. 
Pacrluftigen wird auf franfırte Briefe die Bedıns 
pr“ ertheilen der Kaufmann Abodemann in 

chloß Heldrungen. 





Don wiener Sorteplianoe 

in aufrechtſtehender, flügel» und‘«Tavierförmir 
= Fagon finden Liebhaber bep mir jederzeit einen 

orrach zur Wuswabl zu fehr biliiien Preifen 
Die Namen der befiren Meiitee Wiens , old! 
Derrihe, Brodmann, Barbolnig, Wacht! und 
Dleyer u. f, bürgen wohl für die Wortreftlidkeit 
der Inſtrumente. Entferntere Liebhaber, die mit 
die Auswahl anvertrauen, werben reell bedient. 


DBernbard Keil in GSotha. 


EEE — — 


3 


— — 
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= Mlgemeiner Unzeiger, 


——— othagra | 
Be Gotha, Sonnabends,. den 18 September. 1913. 
suivan Bas, 
j Danı mit zoftigem Mantel fie wohl ums 
der nicht f — —— u, > ——— dem —— 
adan „Eins ift mie bemuße, was König u edten epde anf Throne zu Atreu 
.. ah —— Bettler ſich wlınfder, % Sohn Menelaos. **) 


Defien Verluſt den erftern entgöwere im &be die Tünglinge in die Schlacht gin 

Uurputgemende,n., Aäßtten fe 39 den Arm indem Be id in 

Deſſen Befig den ——— ardobet die Saljflurh auchten. u 

Holde ige ge ‚ he * dieß Eine! Sparta Hürjtefich ein Indie * 
reigender life, 

Heiũt aufhoͤren, — — 2— Und es entſtieg ein —S der Bere; 

Helft ,- auf golöner Feiter jun... Gig der Todverachtende, —— ei en 
Dlpmpier Neigen.“ ‚ bezwinger ! #**) 


2 — ER * —— Relt und in 
\ 5* € wre von Jojafım’s Weib, der 

IV. Das Baden, ) Toter Selfia’g, der fhönen Sufanna ein 
Schön in der Jugend. der Welt, im den Bepfptel auf, duß das Laden der Welber 


archaliſchen Zeiten, mo no vom Kranf sum Bergnügen fehr gewohnlich geweſen. }) 
Kir ungefhwächt ver Wenſchen Geichlehrer Während die Mögde auf ihren Befen! ſich 
blürben , wo noch Ferm gliederzerreißendeg aus dem Garten ertfernten, um Seife und 
Ay Gottes Evenbild verunflaltete, tauchen Balfam su bolen, ſchlichen die-beyden alten 
& Gefunde in die Flutben. Später gebor Faunen, „die die Liebe zu Narren gemadt, 
Seht und Gefeg den Völkern ded Drtents aus dem Gedüfch, im das fie fi verborgen 
Nein u 1 ehe fie ſich zum Mabı lagerten, batten, hervor, um allen Genuß aus diefer 
oder am Alfar opferten,, oder bie Gabe ve8 Uederraſchung ju sieben und dann zu entı 
Gailfrenndrs annahmen. Gomer fagt und weichen. 


das Pepte ſehr oft; unter andern heißt es, 
als Teltmacos ju be ned Yleftor’s m eng een zu 
883 *—* Ban x Yes Kunde Ein diebifher Affe davon, * in gemaͤch 


Ucher Ru 
ſich ju verſchaffen; Zu oberſt unterm Dach gerandte Mandeln 


ber nachdem fie ihr Herz mie au knacken 
au R ⸗ — “Doc fie ereilte als Verräiber ihr (dmarı 


- Stiegen.fie ein zum Badin fepöngegtättete - Ae8 Verbängnif, der Zod, dur die Hand 
> anne ded Volkes ! 


Albnapmhr.enn R Er MA! ei Wie flreng das kalte Baden als Mit 


et 

ie tel zut Enrfündigung, als, Mittel zur Rei⸗ 

beto erhen Mbiniite 
ee ni no ee. 
Aus. Anz. a B. 1813. 

PAY lea * 


4 
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nigung, befonber? Welbern, ein für allemahl 
au Sen mmten Zei en vorgeſchtieben war, ſagt 
und das mofaıfhe Geſeß. 


Daß mau das Baden als ein großes Heil. 


mittel auch ſchon in den fruͤheſten Jetien bey 
den Griechen angewendet habe, erbellet aus 
den Werten des Arppocrates. *) Aus den 


ebernen Zafeln, Die Beueſene in den Kempeln . 


des Aesculap aufgehängt batten, irug er nach 
Maßgabe jener eigenen Erfahrung feine Lehe 
ren zufammen, und dieje entichleden ſchon febr 
richtig über die Anwendbarfeıt warmer ugd 
talter Bäder. - Die Bibel Tebre uns, daß 
Herodes ſich zu Judaͤa in der Duelle Phiale 
gebadet; daß YIaeman feinen Ausfag auf 
sElifa’s, „des Mannes Gottes“ Geheiß durch 
ſiebeumahllges Zaufen in dem Jordan ger 
beit, daß Salomon durch bie Duelle Zadı 
mor geneſen ıc. *) 

ie Öltelten Teaditionen nennen bey je: 
dem Volke mit Worten des warmſten Dankes 
die heilfamen Quellen, Thermopylä ın Yaceı 
Dämonten war den Griechen, was den Rd 
mern Baydın Kampanien; Air den Salliern; 
Briflol und Bach um Avon den Brüren; Die 
pannonifhen Duellen F) den Oeſtecichern 
und Ungarn; Ems und Wiesbaden FF) ven 
Deuiſchen; Zarejin vey Sarepta den Rufen 


iſt. ꝛc. 

Es liegt indeſſen gar nicht in unſerem 
Dlan, das Fob der einzelnen Bäder bier aus 
einander zu fegen. Yieubeck bat dieß in felı 
nen Geſangen unüberrreffiih gerban, Es 
kommt nur darauf an, vom Bade aig einem 
Mitel, in fo weit e8 in die Bellsgeſundheits⸗ 
pflege einfchlägt, ja reden. Ee ir dieß um 
fo viel nörbiger, da durch Ärztitche Zwilte 
die Begriffe von den Härtenden oder Idmä 
enden Wirkungen Falter und warmer Bäder 
bep tem nicht aͤrztlichen Vudlicum ſchwantend 
gemacht werden find. 2 
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Kranke mögen an der Hand ihres fle Füßs 
genden Paͤons die warnen Quellen deſuchen. 
Dan mug diefe als Heilmittel für Den leldem 
den Organismus detragten; den Roeumail⸗ 
ſche, Gichtiſche, Siehe, Enmervre ıc. wird 
in den lieblichen weichen Wellen derfelden ein 
fduerjlinderndes Heilbad finden; Die NRym⸗ 
pben der ſprudelnden Schwefelauellen ıc. wer 
ben «in Dptat über die verzerrten Glieder 
gießen, in denen Flüſſe und Krämpfe, und 
andere ſchmerzhafte Reize wüthen. 

Der unſterbliche Berfaffer der Kunſt, das 
menſchliche Leben zu verlaͤngern, ruft der 
Welt ſeht wohlmeinend zu — „die Alten war 
ren weit vernünftiger als. mir; fie denutzten 
die Medirin und Mergte weit mehr zur Beſtim⸗ 
mung ihrer diärerifchen Pebentort, ald eigents 
lich ur Hettung der ſchon vorhandenen Krankı 
beiten.“ +t}) 3 

Wir betrachten nan auch die Bäder als 
Mittel, welche Hygieta ung zur Sefeulgung 
der Gefundbeit, zum Schutz gegen die Panz 
dora⸗ Büchie der Parbologie darbietet. 

Bir bedörfen dam nice jener blumis 
gen Zauberhallen einer Almanfarıs, nicht 
die Pradıbäder der Pallaͤſte der Örtechen und 
Römer; nicht ber Porpbprwannen Sadris 
an’s *); noch der alabalternen Zimmer und 
Sige, ın denen Hella’s üppige Soͤhne im 
quaimenden Warler ihre werchlichen Yeiber 
abfpüiten; auch nicht der köſtlichen Gaiden, 
die an Werth daß Gold ürertrafen *"), der 
Haremstoniginnen, die durch den Witzrauch 
der warnen Bäder, von Ratur ſchon ohne⸗ 
bin früb zur Reife gebracht, in dem Alter, 
wo unfere Weiber no. jung beißen, ſchon 
des Alters Spuren an fi tragen. 

Die Menſchen werden crenbar immer 
entnervter, jede Beneration Ifi ſchwaͤchtt, als 
die vorbergegangene ; ein allgemeines Staät⸗ 
tungsinitel iſt das Falte Bad, welches der 


”) Apborism. 6 m. 7 Abſchnitt. Bud von der Dikt II 8. ꝛc. . 


“*) Das 2 Bub von ben Siönigen. 


) Thermae paononise, Die warmen Bäber u Baden bip Wien, “ 
) Sie waren unter Dem Namen aqune Mattiscae fon Den Möntern bekannt, Plinins fagt? 
- L XXXI Cap. 1, Sant ei mattiaci in Germania fontes calidi trans Rhenum, quarım hausius 


tridun ferret. 
* ) Aufeland’s Makrobiotik ©, 


. . * 
”) Er ik detannt, dab Zadrian au Buße von, Tivoli allen Vrunt griechifcher Echmelgerep in riner 


Reike von Frenpalästen aufinlegen he. 


”*) Men girg in der Veridmwen'ung damit fo weit, daß ihr zumeilen durch befondere: Gejege Ein- 
balı gef@epen mufir, * si 


Kidenburgis Haudb. der clalhihen Literaiut ©, 503. ., 


* rn — 


„tt 
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e’unde um gefund gu bleißen, um feine Berge Erönt und bie Erde roͤthet — dann 
ee I 9 — en Sowmer, wodie Sönne tauichr nüchtern Tr) en in den Umgebungen 
io ——— die Fülle und Deiche dis zurfchidiichen Seins des Gartens, umgeben vom Balfamdufı der 
24 1, den Kim veraturermärng, säglich brauchen folle. +) Biumen TtP), 92er hinter Gechegen , im die 
aitmat arg ee Der Shwähliche bedieue indes inuen Bas Elaren Wen Deb Bade, Des Teichs oder 
peifpe, Eiche, | — 4— des, und gebe allmaͤhlich zum kalten über: des Stroms, ber, wärmer als die Kufr, euch 
plidden meiden Belken d 38 er wirds Derttagen (lernen; cr mMird fnden, erwärmt, belebt und ftärfet: oder. wäblet 
derndes Helldad nt nis daß die Naiade mir dem Silber ihrer arünı den Ybend des fhreülen, Burcharbeiteten 
den Sqweft 5 — umgürteren Flatſe Kraft „ Murd, Heiters Tags, um eure Ermaltung zu. verſcheuchen 
ee keit, Dauerhafıe Gefundheis auf ihn ausgiegt. und fanften Schlaf herben iu führen, *) 
m denen Fluſſe und Krdmpt, Geldit der, weicher dur Yusfchwerfungen Droge Ieder Staat doch dafür forgen, 
pimerzbafte Rrüst * feine Gefundbeit untergrub, fand fi oftdurd Daß die Tugend dabin geführt, werde, um in 
untterdiiche Berfafler der m baffelte wieder bergefiellt. ihre verzärtelten Leiber die Keime zufünfels 
be Baden ji Derlängere, ger Männerkraft und dauerhafter Gefundheit 


- „aedun 00 Als entarteter fhon ſich die Holen Mhirks 
mehlmehnent IR "vn ten entuerpten au pflanzen. — 
oerannfunger add mir: Ans PR — —— Ennericher Hof bey Limburg an der Lahn, 
ci und ———— eg Malaner Korinuen, R Br roh Wendelftadt 
Sendete Muſa's Kunft den Dept . 


Bajd; } u. 


na 
Und in der keuſchen Umarmung der Nymı > 
. phen frönte Genefung Juſti und Polizen + Sagen. { 

Ihn mit fhönerem Kranz, al6 Rom ıbm Prrichrigung ; die Vorladumg der Gläubiger 


gab im Friumpbzug! In end —* —— Seorg 


Wann das braune Gewölf a Gaume | Urnsbaufen- ıl aus Meriehen der 


/ Sonntag, zum Eiquidationds 
ber fließenden Rache fi in rörhlihen Duft Bauibationd 
fan Aufibfenb ia Heiterkeit des Tages jers * ne ee 
flieht; wanu ringsum der Wald mit taufend 
Stimmen wit belt, und Die Lerche mir giam Diefer Zermm wird dader diermit aufgenoms 
zenden Schwingen fi in demazurnen Vorher Men und auf ee 
fingend einporfhwingt; mann die balfamı wert no he az, 
fehwangere Rofe den Buſen den Gıralen der biger Jobann Beorg Kenning's u Urnsmkehen 
Sonsesöfiuet, Die mit Rüfigem Gold die fun 3 Uhr, vor dem berzogl. ſachh me alipier 


»r) Don Kranten if 
**+) Der unllerblidie Job a ®. sıs befede darauf, daß int Som⸗ 
mar mentgilens möde enktnder, ‚Sindtınge, Zudhrlinge ıc. unter Aufs 
ficht ins Falte Bad follten. Kalte Bäder Mörfen, fagı er, erguiden. Nab Larrey 
e Dur ———— * er di 8 528 ——— 
‚Haut dur a Heer deumatiſcher Uebel rüber von eri@laftıer Haut ber, die das Yus« 
dunlungegeſchdft fehlerhaft vollbriugt. 
P Autonius Mufa, ein ffener Augufts, mochte ih durd die alüdlide Eur feines Deren bes 
-* anni! Der Kaifer war don feinen end mir bitiaen Autein gequßir: worden, aber er. blieb 
elend und enineror. mu ae Ro, kalte Boder anzumenden s-und Hellte da daburd, aluctch 
mieder ber. Augujt — sum Ritter (Sprengel’s pragmat. Brfaihte der Arzenkunde 
1.8. 8.7.); eine %ı 9 Die Damapis groß. war; heut au Tage il .lie mic meh: ‚io groß, 
esmnter den Ärsehhen modernen Rittern auc Kıtıen vonder traurigen. Beftalı gibt.  W, 


da 
5558 de Diasta F KXXV. 12-1550 _ — a 
enboue, meil die Dephlostdifirt FH ich erfläre mik 

i — ——— ——— 
*) Man leſe do sa felb —— Sean? üder den Nugen kalter Bäder an ſichern Orten, übers 
—— * fr mo er von der Morpwenbigke spmnafiider Urbungen ſpricht. 
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einzufinden, ihre liquidn unter dent bereits in der 


Edictol Ladung vom 5 Juniws d. J. angedroberen. 
Hecrsnachrbeile des Verluſts ihrer Forderungen und 
der Wirdercinfegung in vorigen Stand , ad Pro- 
tocollum zu geben, die Befheinigungemirtel gebö« 
rig anjugeben und übrigend fib nad dem Inhalte 


der vorhin allegirien KEdicralcitarion zu richten 


haben. ze 
Inzwiſchen bemendet es bey dem auf ben 
7 December d J. 
angefegten Termin zur Publicarion einer Elaffificar 
nons Sentenz. 

Urkundlich iſt dieſe Bekanntmachung unter der 
woͤhnlicen Unterſchrift und Beſiegelung ausge⸗ 
rtigt, in den drey Territorien, mo die Edictal⸗ 

Ladung vom 5 Junius d. 3 bereits angef&lagen « 
gleichfalls angeiblogen,, und in dem allg. Anzeiger 
und den eiſenach. woͤchentlichen Nachrichten jur 
Öffentlichen Kenntniß gebramt worden. 
So geſchehen Baliennordheim, den 7 Sept. 1813, 
Gerzogl. fdchf. Amt daſelbſt. 
J. 6. E. Bod. 





Votladungen: ı) ber Erben und Bläubiger der 
Carb. Eliſ. Michael. . 

Nahtem von den fid bereits gemeldeten Erben 

der ohniängnt mit — eines Wohnbaufer, 
einiger Fridgrunditüde uud Mobilien, bier ledıg 
verkorbenen Larbarine Eliſabethe Michael um 


öffensiihe Dorladung derer, melde an deren Nach⸗ 


ch Unſprüche ırgend cıner Att zu machen berechtigt 

fryn durften, nadaefuche worden, diefem Geſuche 

auch nicht zu entiiehen gemeien ıl; fo merden alle 

Dirginigen, melde Anſpruche an das nachgelaffene 
Vermögen der gedachten Jungfer Larbarıne li: 
fabeche Michael, fie mögen berrühren, woher fie 

mollen, zu machen haben, Stadigerichiämegen hier⸗ 

wit cuitt uud geladen a 

den vierren Sebruar des nächfifünftigen 


18.4 Jahre 

vor hiefigem her jogl. Stadt» Bericht zu erfheinen , 
fh anzumelden, ſich refp. zu legitumiren , und go 
Aniprüche zu docirem, aud- Lie in ihten Dinden bes 
findimen Docunente ın Urf&rift zu probuciren, und 
Die Anſpruche felbit zu beſcheinigen und zwar unter 
ber auzdrädtichhen Dermarnung, dab alle Diejenigen, 
meide on tern Vermögen Anfprüde haben m 
ten, in dem anberaumıen Termine aber nit ef" 
feinen, oder jelbe nice darthun, mir Verluſt der 
Rechtt wohlthat der Wiedereinfenung in den vorigen 
Stond von rögesahıem ——— ug An ‚ 
und jeidws den ich gemeldeien naͤchſten Erben zu 
theiik werden fol, als wehhalb auf die anzubrims 
gende probocation und Ungehor ſamsbeſchuldiguag 


—— 





— — — 


demerkter Firma fornetze, 


Druckfehler: in Nr 246 ©. 2284 3. 4 wofern Ratt wofuͤr. 
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ri te Mt —*— BD: "rin En 
* —— 28 erl — 
zu ale ede ,. die: Yinfp en; 
ebenfalls vorgeladen werden. „iu... * 
vdig Weimar, den 8 Sept. u de ar 
HSerzogl. ſachſ. Stade icht daſ. 
Dobhann — 
47 V Wenzel, Actuar. 
2) Chrn. 5 
Demnach der aus bieliger Sſade gebürtige 
Bedergefel . Chriſtian Zeint ich Zarteann Teig 
ſie bentehn Jahren abweſend lt, obur daß man von 
feinem Leben und Auſenthalie Nachticht erbalten 
hatte; fo wird —— auf Nchſuchen feines 
Sagwagers, des hiefigen Bürgers Hermann Armeid 
Kieine, biermit ebicraliter verabladet: innerbalb 
drey Monaten a dato in Perfon, oder dDurd_eiwen 
Bevölimäctigren , fo gemiß vor piefigem Stets 
gericht zu refneinen,, ale er ford für tobt erklärt 
und fern, bier orfimdliches Wermögen ſeinen Schwa⸗ 
ger , als diffen Eigembum, surrfannt werden wird, 
Salzuflen, am 27. Augufi 1813. 
Wasiftrar daſelbſt. 


Hartmann's. 





Kauf» und Handels /Sachen.· 


abrif banfener Schläuche in Weimar, | 

a die zmifter mir und ber Doctorin Hucholg 
allhier beſtandene Derbindung zu Ferugung hanfer 
ner Sprigen: Schiaͤuche fhun vor ſechs Mona⸗ 
ten aufgeboben worden ; fo made ich diefes betannt, 
und bemerfe dadey, baß ich dieſe Fabris unter unten 
indem die nemiden 
Weber bepbepatten And, In meinem Dagasın ıf 
faon ein bettaͤchrlicher· Vorrath vom&chläuden aller 
Urt, von meflingenen Schraulen und Muttern, 
mie auch von Feurreimern vorhanden und dieſe 


Sachen find am die billigſten Preife zu haben. Da 


ich mich befleifige , diefe Fabrif noch mehr zu "ders 
sollfommmen , fo zeige id zugleich an, Daß ich eylım 
Derförmige Trichter von Hanf verferrigen laſſe, ver 
mirteift weicher dur Schlaͤuche bodgelegene Wirr 
fen tönnen bemöffert werden, und daß auch enge 
Schläuche zur Bierbragerev vorhanden find. : 
Um alle Unfoflen zu-eriparen, gerıche die Ab» 
fendung der Waare durch Fracht, uno. aur auf au 
brüdlhes Derlangen-wit Vol. t 
Weimar, vor dem erfurter Thor. 


“«° Baron Meridh, - 
‚und Compagnie. 
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Bade, Die Anfprae han, ha | 


geiaden merden. 


Kid, 
——— 


Obhſteldet. 
gan; A Wenzel, ku 


m. _ 
7 nung 


biermir edicralier de 
= a dato in Perion, 


ven, fo gem MET him 
ae 
u 


u 
, a Sarehf. 
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Igemeiner Anzeiger. 


Sotha. Sonntags, den 19 September 1813. 


Piterarifche Nachrichten. 


An Runftfreunde und Porträtfammier, 


Eine aus mehreren taufend Bıditern dei 
ſtehende Portratſammlung ift aus frever 
Hand zu verfaufen. Die Blätter zeichnen 
ih zum Theu durch ihre Schönheit, zum 
Zeil durch ihre Seltendeit aus, and bilden 
10 durch ihren Kunfimerrh umd ihre Reich: 
Baltigfeit eine ſehr fchöne Balerle von Kaiı 
fern, Königen und Kürfien, Gelehrten, Kuͤnſt⸗ 
lern. und andern berübmten und merfmurdi 
gen Männern der Älteren und neueren Zeit 
Briefe werden franco erbeten unter Convert 
der Expedition des allg. Anz. in Boiba. 


— — —— 


Yandfarten. 


Solgende jeht intereflante Karten find in unter: 
geihhneter Handlung. um beygeiegte Preiſe zu 
ben: 

—— von Schleſten in 10 Blatt, 5 Thlr. 
Dito ein großes Bär 12 gl, Karte von Deurich 
lan». vier große BI. 6 Thlr. Ditto.vier 81.2 Tpir. 
2 DI. ı Zplr. 8 91. ı Bl. ju 2 Tbir,, Ara a.Aägl, 
Dreußifche Sraaten 12 gl. Polen 04 Bis Thir, 
r | Aa gl. und og, Sachen und weit: 
walen ı2 gl. Sachfen 6 gl, Deiterreichiiches 
Rarfercham 12 gl. Geflerr, Kreis ı2 . 
men in 4 BL’ 5 Zble,, ı Bl. 1291 ya 
DSayern, iz al. und G gl. Wen ‚Euro gl. 

Zenit Klein's geograpbifches Comptoir, 


are an 
Buͤcher Auction in Dresden, 


stin Dresden die 
a Bibhorhet an. 
dner , Bücberauctiond, 


üfrröge überniurme,, 


er ‚ 

» Auckonator Segnig zu Dresden. 

” = 3 .. : a4 n E - 4 4 - y 
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Büder: Verkauf. 
Die allgemeine senaifd  hallıfahe Fiteraturseis 
fung von 1785 — 1807, 39 Bände in Vappe gebuns 
den. 1804 —9 fünf Jahrgänge ungebunden, eımag 
defect, ftehen ben dem Prediger Mieineke m Dued; 
linburg jum Derfauf, und roerden demienigen npeps 
loffen, der Dftern 814 barauf Das böihfte Gebot 
gerdan ,- und nd dielerbald in franfırıen Briefen 
an ihn gemwender haben wırd, 


Wohlfeiler Bücber ı Verkauf. 


Bey dem Ansiguar Gfellius in Hannover find 
nadfolgende, qut condinonirte Bücher für bepges 


ſchie Preife,, in grober Eonventionsmünze zu haben, 


In Folio, 

Bayle Dictionnaire historiqgue et eritj, 
avec la Vie de l'auteur par. ’Mr Demaizeau, 
Ainst 1790. 4 B. ärıbd, 15 Thir Hoffmanni 
Lexicou universale a — 2 Lugd -Baı, 699. ın 
4 ichöncn rabd. 3 Thlr. ı2 gt, Histoire de Marie 
Stuart p. S. Jcb. London 1725. 2 Bde. Aranıbd, 
2 Thir. Schwantneri Scriploresrer Hungaricar,, 
Dalmaticar s Croaticar. et Sclavonicer. vet, ac 

enuin, c, Fig. Vindobon 1748. 32. © ; 
Sort. Z. Diugofsi Loneini historiöne Pol a0 
Lips. 1711. in 2 saudern ‚Fr4bd.2 Taf. Jo Meur. 
sii historia Danica „Amst 638 Fribd. ı Thir, 
Hugo. Grotii Annales et bist. de Rebus Belpicis, 
Amst. 657. Prgbd, ı Ihir. 89l. Sum, Pufeudorf 
de Rebus Sueeicis ah exped, Gustav Adolph er 
Christina, Ultraject 1656, Praid. ı Zhir 8 gl. 
Adlzreiter Annales Bojorum- Lips. 1710, Ar:bd, 
ı Xbir. 8 al. Marei Velseri Opera hist, c, Fir. 
Nörimb. 683. Wrabs ı Zbir. 8 gi dehanuat 
Archivi Fuldens Diplomata ce. Fig. Fraokf 172% 
5r4bd. ı Thfr, Beehr Script rer, Mecklenhurgi« 
carum ed. Kappins Lips.. 17341. Vepoud. The. 
Dankwerth's neue Landes - Beſchreibung der beyden 
Hersogıbümer Ehleswig und Holteın . mio 
Land » Katien, jösı. Gr, Sol Vergibd $- Tplr, 
Winfelmann’s, oldenburgiihe Chronik, mır vie en 
Kupf. und Portraits, Br3bd. gi. Wim 
Eelmann's —553 von Hıflen und Hersfeld, 
imis,eingedr. Wappen. Bremen ızın, Wapbd. ı Thir: 


na 
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Lebmann’s erſche Ehronif, Vratbd. 16 gl. 
W:den's Beſchreibung der Stadt Dresden, mit 
wieten. ſaubern Kupferliben. Nürnberg 1680, 
&rıbd. 2 Thir. Begeri Thesaurus Brandenhur- 
jeus mir vielen Fupferſt. Col, March, 1730, 3 B., 
Kin Ladenpreid 30 Thir. für 5 Thir, 12 gl. 
dro npera Bonnniae ı ap, raris. fribd. 

» Tbir, 8 gl. Aeneae Silvii Epistolae 432. No- 
rimb. impensis Anth, Koburger 1481, federbd, 
a Tbir. Ed, rar, conf StrobelMiscel. Tom. 4. 
135. Arnold’e, Kirden: und Ketzer⸗-Hiſtorie. 
einig 17°0. Bol. ı — 4. in 2 Hornbd. 2 Thl. 
Dyonis Petarii de Doctrina Temporum, Lut. 
Paris 627. 2 Bände, Horndd, 2 Thir. Biblio- 
sheca Uffenbachiana Mscta, Halle 7:0. Prgbd, 
ı hir 8 gl. Vavalsoris opera omnia Philolng. 
Amst. 1709. Hernbd. x Thlr. 8gl. Frankii, nov, 
Systhema Chronol. Fundamental, Götting. 778. 
{rzbd. ı Thir. Wiufbard’s Brem: und Verden» 
ber Ritter » Saal mır vielen eingedr; Wappen. 
Bremen 1708. $ribd. ı Thlr. 8 gl. Abini meiß: 
niſcde Ebronik.. beogeb. il, Piderit Ehromk der 
Ubralten Braffhaft Lippe. Minteln 1637. Pradd. 
2 Tbir Codex Theodosianus Ed, Ritter. Lips, 
2736. Vol ı—7 in6 Probd 6 Tolr. Voet ad 
Pandectas Hagae Comt. 1734. 2 Bd. Brgbd. 2 Thl, 
Noodt opera omnia Lugd Bat. ı735. Prabd. 
» Thir. Vesalii de humani Cnrporis Fabrica, 
mit ſchoͤnen Holzſchnitten. Bafel. 1555. Ed prin- 
cops. Schw. Lederbd. 2 Thlr. Art 


In Quarto, 


Danicorum Monumentorum lihri 6 ab, Olar, 
Worm c, Fig. Hafn.' 1647. tederbd. ı Tbir. 8 dl. 
von Königsboven die Weltefte deutſche, infonder- 
deit eifafüfche Ehronif, mir-Kupf, Straßburg 1698. 
Srbd. ı Thlr. 8 gl. Schloͤpken's barbomidide 

bronif. Wor und mac der Berftörung. Yübed 
2704 Wrgbd, ı Thir. Script rer. March. Brau- 
denburg. Frankfurt 751. 2 Bde. Popbd. ı hir. 
Duelii Miscellaneorum Dipl. ex, Cod, Mser. c, 
Fig. August 725, Lib, 1—2. Vrabd. 16 gl. Piſto⸗ 
sius’s Amoenität, historieo Dip), mit Kupfern. 
Brankfürt 1753. 8 Bde..nebt Reaik. Prabd. ı Tblr. 
36 al. Heumann de Re Diplomat. Norimb. 753. 
2 Bd. Prabd. ı Thir. Fontanini Vindiciae antig. 
Diplomatum. Roma 1705. ®$rgbd. ı2 al. Nico 
lai de Siglis Veter, c, Fig. Lugd, Bat. 1703. 
Prgbd. 16 gl. Tengel’s fühfiihes Medaillen Ca: 
biner,, mu vielen Kupfern. Dresden ı-05. 2 BD. 
Dergbd. z Tnir 8 gl. Hiſtoriſche Aemargues mit 
vielen eingedr, Münzen. Hamb. 1727. 7 Bd. Erb. 
ı Thir. 8 gl. Widien’s Beſchreidung einer berlini« 
(den Medaillen - Sammlung. Berlin ı78ı1 2 Bd. 
mit Aupf. Dopbd. ı Thir 72 al. Silvestra a Petra- 
sancta Symbola Herocia c, Pig. Amst 1683 Prob. 
20 al. Trmielerum et Embl a, Joach. Cam- 
merario 1590, Prabd. 16 al. Eccardi de Orig 
ne Germanor. c. s Götting 750 Papbd. 20 gl. 
Schoͤpflin's pragm, Geſchichte des Danfed Geroldsel 
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mit ara Urkunden. Frankf. 766. Sribd. ra 
Scheidii glossarium Arabico - Lat. Lügd. Bat, 769, 
NHfrsbd. ı Tyir’ Jobi Ludolfi Psaltenum Davidis 
Aethiopice et latine. Frankf. 1701. Prgbd, ı Thl. 
8 gl. Ulphilae Vers, Gothie, Epist. Pauli ad 
Romanos, Edit, Knittel c. Tab. aen, Brunsv. 769. 
Brodirt ı Thir. za gl. XII. primor Caesar et 
LXIV. ipsor Uxor. ed Hulsium c, Fig. Frankf, 
1697. Papb. 22 gl. Bebauer’s portugiefilde Ge⸗ 
(dichte, 2 Theile. geipnig 1759. Frabd. ı hir 
Pfefüinger Vitriarius illustrat,, mebfi Ricci Ae- 
— Gotha 747. 5 Bde. Frzvd. ı Thir. 16 gl. 
eyser Medit. ad Pandect, Vol, 'I— XL © 
Ind, Prebd, 2 Thlr. Pufendorf Observationes, 
c Statutis. 38. 2 Thlr. Seruben’s reotliche 
Bedenken, 2 Auflage. Hunnover-736. 5 Bände, 
Probd. 2 Thlr. Wernheri Observationes c. Ind, 


Vol. 1 —8 ®Prgbd. ı Thir. 12 gl. Berger Electa 


jur. Civilis c. 2.Suppl. 3 "Bde. Vrgbd. ı Zhlr 
oehmer Electa jur. Civilis Lemgo 794. 3 Bte, 
Papbd. ı Tolr DBöhmer’s auserleiene Rechtefalle. 
Bbttingen 1802. 6 Bde. Prgbd. 2 Thlr. Arerani 
interpretation. jur. Lngd. 751. 2 Bde. Papbd. 
r Thlr Clement Bibliotheque curieuse hist, et 
erit, Hannover ı750. 8 Bände. Papbd. 4 Thir. 
Jenaer allgem. Yırt. Zeitung vom Jahre 1794 bis 
und mit 1908 ned nrelligbi. Kupf. und Hevif. 
Bund, is Jahryänge in 6o Papbd. mit Tırel fo gut 
mie new ı$ Tblr.. Histoire du Royaume de 
Naples par Giannone & la Haye ı742. 4 Bände, 
Fried 3 Thir. Memoire de la Reine Christine 
‚de-Suede, par Mr. Arkenholz, Amsterdaın 1751. 
4 Bde, Vapbd. 3 Thir. 12 gl. Histoire Navale 
d’Angletterre par Lediard. Londres ı751. 3 Bd, 
Eratd. 2 Thle. 16 gl. „Haller Bibliotheca chirur- 
gica, Basel 775 2 Bde. Yapbd, ı Zpir. 20 gl, 


In Octarvo, 


v. Archenholz's, Minerva vom Anfang 1792 bis 97 
mis Kupfern,, 6 Jahrgänge m z4neuen Papbd. mit 
Zit. 10 Thlr. Desgleiben von 1806 bie 1809. 
4 Jahrgänge, Browirt s Tblr. Polufes Journal 
die Jahrgänge 178: bis 2797 in 34 Papbd. s Thir. 
Desgleiden die Jahrgänge 1806 bis 1809. Brodirt 
2 Thlr. Deutihe Acta Eruditorum 1 — 240 
in 20 Prgbd. 2 Thir. Le Clerc Bibliotheque 
choisie arec les Tables des Matieres, Anıst. ı718 
in 28 Fribdd. ı Thlr.ı6 gl Allgemeine Welrhikorie, 
in einem vol. und pragmar, Aussuge. Alır Ger 
ſcdiote comp, Halle 1772 in 10 Bde, Papdd. und 
Tu. 3 Tole, Neues Ardıv der preußifhen Bel 
eb. und Rebrögelebrfamfeit. Berlin 18905. 4 
Hfrzbd. ı Thir. 8 gl. Daalsow’s Magaiin 
Recbtegelehrfamkeir in den preußifcen ten. 
Berlin 1804. 6 Bde. Papbd. ı Thir. Beprräge 
zur jur. Litterarur, im den preuß. Staaten, Ber⸗ 
Iın, 8 Bände, nebft Aepert. Hfrzbd. ı hir 8 gl- 
Shorr’s Biblioıhef der neueſſen Lirteratur, nr 

und Krgıf, Leipjig 1783 — 1789, 7 Ob 





2 
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Teile, Leipjia 1799. — 
Vitrierins illustrat, , * * 
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2 k ben’ 
Mhnonde 176. Pine. € Kal © A. 


Sränumerationd, und Gubferiptiond s 
Ankündigung. 


Dränumerations. Anzeige der. fämmtlichen 
Srmpbonien in Partirur von Louis von 
Derrboven. i 

Ston lange mar es der allgemeine Wunſch 
aller gedilderen Mufifliebhaber und Mufitfenner, 
Brerhoven's genialifhe Snmpbonien ın Partitur 
gefloden zu haben, 

Unterzeichnere Muſikdandlung it daher aefon» 
nen diefem Wunfd zu entforeden, und die fänmtt- 
lichen Eympbonien det Nerrn Louis von Beerbos 
ven in einer Pracrausgabe in Partitur derauszu⸗ 

eben, 

s Dur dieſes Unternehmen hofft man erfleren 
einen vielfaben Benuß, legteren ein weiteres Feld 
für ihre mufifalifhe Kenntniffe zu vericheffen. 

Da die Größe der Spmphonien zu febr ver. 
f&bieden find, um einen gleichen Preis balten zu 
können, fo wird immer bep der Herausgabe einer 
Epmphonie bemerkt, was von der folgenden der 
Pränumerasiond: Breis fenn wird. { 

Der Unfang wird mi der Somphonie Op. sı 
leipsiger u gemadt. Der Prinumerariongs 
Preis davon ill 3 fl. 30 fr. Rhein , oder z Zbir. 
Sihf. Der gembbnlihre Ladenpreis it 2/3 böber, 

Wer auf 5 Eremplare’pränumerirt, erbält das 6 
frey. Die Pränumeration bleibt big Ente Decems» 
bers offen. 

Ale Geidfendungen und Beſtellungen birter man 
fi) frankirt aus. Ddne Worausbejahlung werden 
feine Eremplare verabfolgt. 

Jede folıde Buch» und Mufifdandiung nimmt 
darauf Beflellungen an, 

Maynz, den ı Arguſt 18913, 

»D, Schott, 
Mufttverleger, 


Die aus 32 Bänden beftehende histoire Bene. 
zale des Voyages p. Laharpe if bereitg ſeu einigen 
Jobren vergriffen und können compI. Exempl nicht 
unter 62 Thlr. angef&aflı werden. Man verankal. 
ter deboaib in Paris eine neue Ausgabe davon, die 
8 26 Bänden in MH. 8. ganz vall ındig fepn wird. 

ie zwen eriten find bereits erfdienen und jeden 
Monat folgen zmep nad; in einem Jahre wırd des 
Ganze. beendigt fepıi_ Untengenannte Buddandlung 
nimat bis Ente diefee Jabre Subferiprion zu 22l. 
Sidf. für jeden Band an. Nab Verfuß d r 
Beit irut der Preis von a Thir. 3 gl. für den Band 


—*  Epurneifenide Buchbandiung in Caſtl. 
— 
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Perlodbifhe Schriften. 


Das Taſchenbuch Sylvan, für Sorfimänner, 
Jäger und Jagdfreunde, von C. P. Caurop und 
$. er, meines von dem Foripublıcum mit 
vielem Bepfal aufgenommen und in einigen critis 
foen Zeiiariften vortdeildaft beurtbeur morden ift, 
ericheint auc für das Jahr 1814 bald na der ber 
vorfledenden Michaelismefle und wird außer mebres 
ren fleineren Aufiößen von Wildungen, Bechftein, 
Reister, v. d Borch, den dmg ehr u.a. ı,, 
wie au gebſt einer Ausmadi von Gedichten , fol» 
gende größere Advandlungen mit den Dazu gehörigen 
Aupfern von Galdenwang, Sufemibl und Böres 
ger enthalten: ı) Die launig abgefofte Gelbibios 
grapbie von dem Eoniervareur Rıtter von Wilduns 
gen. 2) Die Naturgefdichte des Alpenhafen. 3) 
Des Dadehundes. 4) Des Flamanıs. $) Die 
Grilie vor dem Tridungale Splvans, von dem Herrn 
Gürften von Keiningen, 6) Die Ledereihe, von 
Dr. Bechſtein. 7) Meine Horftgärten, von Wilduns 
gen. 8) Leder Nutzholz und Nuspolimagazine, von 
Leuröp, 9) Wılvelmstbal, von Böntg u. f. mw. 
Die Snbferibenten des vorigen Jahrs erhalten dies 
fen Jahrgang um den früber beitimmten Subſcrip⸗ 
kionspreis von 2 fl. 30 fr. und allen Genen, welche 
fid bis zum ı November d. I bep uns, den Der 
ausgebern, oder bev jeder auten Budydandiung 
melden, ud wir bereit, dieien Vortheil zuzufidern,. 
Später Irite der Ladenpreis von 3 fl ein. 
Brieger’ihe Buchbandlung, 
ia Marburg und Caffel, 


* der Verlags. Buchhandlung des Unter⸗ 
zeichneren iſt erſchienen 

euesJournal für Ghemie und Phy. 
sik, in Verbindung mit J, J, Bernhardi, 7, 
Berzelius, L' v, Creil, A. F. Gehlen ete, 
herausgegeben vom Dr. J, $ C. Schweig- 
ger. Achten Bandes erstes und zweytes, oder 


des Jahrgangs ı$ı3 5 und 6 Heft 

Inbalt des fünfren Seftee. 7) Derfuhe 
über die Talkerde in den Menientnodhen, vom 
Drof. SZildebrande. 2) Meiuitate einer Reihe von 
Unterſuchungen über die atmoſphatiſche @leuricıtär, 
von Dr. Schübler. 3) Ueber Sıroßendeleubtung 
mit Steinfoblen durdy die Thermolauıpe, vorjüge 
Id in Sinfit ihrer Anwendunsen ım Großen. vom 
Prof. Lampapdius. 4) Einige Bevträge zur dußern 
und imnern Keuntniß des harser Blepvitriels, 
vom Dr “Jordan. 3) Unalpfe eines Darnftens 
aus rinem Pferde, vom Prof. Wurzer. 6) Des 
paignes über die Bhorphorescenz der Körper dur d 
den Stoß, überfegt vom Dr. Aubland. 7) Des 
Daignes, über das Leuchten der Körper durh Com 
preiiton. 8) Nachricht vom Befrieren des Alfonole, 
—* Eine Bepfage, zwed Tabellen und eine Kupfer 
tafel. 


Juhalt des fechsten Keftes. 1) Ueber die 
Boracuen im Segeberger Oppie und den dafelbf 





2343 


vorfommenden Bernftein, vom Prof. Pfaff. 2) 
Ueber die Gewinnung des Indigs aus Ward, vom 
Vcademiker Geblen ° 3) Unterfubungen über ver: 
f&iedene Holzarten und bie Koble, vom Grafen 
von Rumford, überfrät vom Academiket Beblen. 
4) Beſchreibung des rumford’ihen neuen Calo— 
gimeters, vom Herausgeber, 5) Bepiräge zur Pop: 
todemie: neue Verſuche und Beobadyrungen uber 
das Stärfemehl und über andere verwandte Gegen⸗ 
Aände, vom Prof. Döbereiner, 6) Chemiſche Un · 
terfahungen Ded Campeche holzes urd der Natur 
feines färbenden Principe von Ehevreul; übericht 
und mır Anmerkungen begleiter von Prof. Yobn, 
7) Nachrichten üter Gementinis Ealiummwaflerftof: 
as und Rumford’s forigrfente calorimerrifche Unter⸗ 
uhungen. 8) Ueber die Buntbleiche, oder Werfabs 
rungeart, die baummollenen und leinenen Waaren 
nad) dem Färben fo zu reinigen, bof die ungedruck 
ten Stellen volllommen meiß erfcbeinen, von Ruts 
ter. 9) Programme de la Societe des Sciences, 
& Harlem, pour l’annde 1815. 

Ununterbrocen , und rroß der äußern nachthei⸗ 
figen Einwirfungen erfdeint Diefee Journal in feis 
nen monatliben regelmäßigen Heften ; allen #6 if 
durchaus ndıbig, ın dem Debit deifelbeneine befere 
Drdnung zu veränftalten, und in Ermangelung defe 
fen die Vorausbezahlung eines‘ jeden abrgangs 
von neuen feRiufegen, x 
Am Umiclage des vierten Deftes babe ich Die 
Hrn. nierefienren bereits davon in Kennimß ger 
fegr, und ıb nehme bier nur Gelegenheit, nacrräg- 
{ib zu bemerken, daß alle Buchhandlungen bier 
durd aufgefordert find, fib mu ıpren Abnehmern 
duraber ju_beredinen, welches den Yeptern um fo 
weniger cuffallen wird, da jede Buchhandlung nur 
nad empfongener Dorausbesaplung ohne Nachtheil 
des fünite und Die folgenden Hefte ablisfern kann, 
Diele Kontinnanon mırd demnoch nur an dirjenngen 
Buchanolungen und in der Anzahl verfender, als 
die Boranfbejahlung ben mir geſchehen it, und die 
Hry. Intereffenten Fonnen alfo leicht feibıimermeflen, 
weſſen Soutd es fl, wenn die erfheinenden Hefte 
bep ıbnen nıct regelmäßig eingeben follen. 

YTürnberg, am 21 Yuguft 1813. 
Job. Leonh. Schrag. 


Bühers Anzeigen. 


Nene Derlagtarrifel von iEngelmann und 
Meder in Seidelberg, melde dur alle, gute 
Buchhandlungen zu baden find 

Engelmann, Dr.J B, Bibliotheque frangaise 
pour la jeunesse. 8 II. T Broch, a fl, 30 kr. 

Bepde Binde, momt dieſes Werk vor der Daud 
geſch!oſſen if. 5 fl. ‚ u 

Eövard DBernbard. oder Geſchichte der Familie 
Egerion. Aus d, Sr. 12. Brom, ı fl. ı2 fr. 
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Geſchichte der Sräulein von St. Janvier, der 
bep>en einzigen 1 Dt. DomingosrhaesenWeibin. 
Aus d Franz. 14. Bro. 36 fr. er 

echt, B.., der Waaren; und Zinéerechner. Er.8. 
Brod. ı fl gofr RE 

Spiele des Wirges, Ein fröhlidtes Bud) für Irübe 
Bann. Broch 8.1 fl. ı2Fr, 

Vollftändiger linrerrichg über die Zucht, Wars 
tung und Benutzung des Federviehes und der 

' übrigen Zauerbiere. Nebit Mitteln argen ‚bie 
ihnen eigenthümlichen Krankheiten. ' Aus dem 
Frans. 5. 30 fr 

Wiedergeburt eines Potpourti. 4. Broch. ı fl. 





Im Berlag der Stereinifchen Bucbandlung 
—— fo wie in allen Buchhandlungen iſt zu 
en: 

Gemaͤhlde der merfmördigften Revolutionen, 
Zmpdrungen , Verfhwörungen , wichtiger 
Staateveränderungen und Rriegsfcenen, auch 
anderer 'intereffanren Auftritte aus der Ger 
ſchichte der beruͤhmteſten Tationn Zur ans 
genebmen und belebrenden UInterbaltung dars 
geftelle von Samuel Baur, 5 Binde. Ilm, 
1810— 1813, Br. 8. Jeder Band A 2 fl. oder 
ı Thlr. 8 gl. 

Ein Werk, wie Das gegenwärtige, muf für 
Lefer aus allen Sränven, das allgemeinfte Inre⸗ 
reffe haben, Es find nämlıch große und folgenreide 
Ereigniffe, Die uns. bier in einer reißenden Einfleie 
dung ersänlr werden: Lreignifle, weiche die Aufs 
merkfamkei Rets rege, Die Ermartung ımmer ges 
fpannt erbalten, und abwechfelnd, Burdt und 
Echreden, Erftaunen und Vermunderung, Freude 
und Trauer erwecken. Der Zweck der Pecrüre (ey 
daher Belehrung oder Zeitverkürzung, für bepdes 
it in dieſem Werke geforge, und kein Leſer wird 
Daffelbe ohne Befriediaung aus der Hand legen. 
Diefe Verbindung ded Angenebmen mit dem Nüß« 
Iıdıen,, und der daraus ent(prungene- ausgezeichnete 
Bepfoll der Lefer dat uns allein in den Stand ges 
ſetzt, das Werf, bis zum $ Bande fortzjufegen. 
Die undeſtochene Eritik in. den competenteftlen Zeits 
ſchriften bar zugleich allgemein den Werth deſſeiben 
anerkannt, und ihm eine ebrenvolle tele unter 
den Schriften angemwiefen, melde in deu Händen 
aller derer zu fepn verdienen, Die ſich durch Lectüre 
nönlihe Belebrung und angenebme tnterbal 
tumg verfcheffen wollen. Wir empfeh':n baher dies 
fes greift: und untersaltungereihe Wert drin ferner 
Wohlwollen dead PYublicums, unter andern auch 
allen größern und Fleinern Lefecirfetn mir der Zur 
Bes: daf diejenigen. melde ſich mit ihren de 

ellungen directe ande Stertinifche Buchhandlung 

in Ulm menden, beo barer freyer @infendung des 

Geldes, die 5 Bände für Den dußerf geringen 


Pränumerationtpreis 47 fl. 30 fr. erhalten follem. , 
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Seinlein- vor St. Janvier, Mm 
gen Inn, Domingorrhaneraßenht. 
anz. 1% Brad. 36 Ir. 2 
der Barren; uadginsrebner. Bri 


Ir f 
— * Ein fröhlides Bus für mik 
od. 9.18. takt. j 
er Lintertiche hber die Zucht, Dun 
BSrmunung des Kedırmichra air 
Aausrbiere, Ned Mira gyindt 
entbäminden Zrankdeuen. . Baklıe 


o fr 
iu eines Dorpourzi. 4 Onk ! r 
09 der Stentiniſchen Zuähem 9} 
* un alen Buchundlangı du 


der mertmürbigen de⸗ 
mgen, Veridmörung, Ms 
ränderungen WR 

tuterdffamtem — 
deeen abont® 3 


us 
und beiehrendra * bo 
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Geſetzgebung. | 
n. Die SEPHARant 
Serzogthum Na 


Num. 253. 


meter Anzeiger, 


1 


der Vicinalwege im 
au mır Obſtbaͤumen. 


Die ins (naffauifche) Verordnungsblatt 
Nr: 16 ©. 65 vom vorigen Jahre eingerückte 


Berdtdnung von Tr Irnuar deifel 


über die Bepflanzung d 


ten Jahres 
Bicinalmege mit 


Obſtbaͤumen bar ein fo beftiedſgendes Reſul⸗ 
‚sar gelſefere daß den Aemtern und Gemein 
den deẽ biefigen Megierungs : Bezitks das be— 
ſoudere Woblge fallen ‚bierüber. öffentlich, zu 


erfennen gegeben 
genen Berichten 
Bäumen bepflanjt. 
TARBINIUE IB y 
2) Im Amte Sraubach —— 
‚de Gemeinde Dachſenhaguſen bat 
und die Stadt Oberlahn⸗ 
. 


.: Mach den eingegans 
die Blcinalwege at 


—E 


1642 


a). Im Amteo Bvaunfels, .. 


nie Stadt Braunfels bat 600 
2. die Gemeinde Burgſolms 520, 
und die Gemeinde Schwalbach 


3 Aeberg— 


©: Gemeinde Oberhain bat 792, 


die. Gemeinde ; um 5; 
und die ae a i 


” VOrf- no X | 
—— — 
—— einde Catze 
6) Im Umte Di 


LI ETSE 4 En ; 
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| ‚Montags, den ‚20.©edteinber 1813. 


onaenflanzt 
Dbfrbtume” 


297 
1591 


7 Amte Eltville 

8) Im Amte Greifenſtein 
durch Die Gemeinden Biſſenberg 
und Werdorff ſind 326 und 240 
Staͤmme gepfianrt worden. 

Am Amte Sohenſoimsss 

10) Im. Amt Söhft . d \ 
von: den: Gemiinden Rrifte, 

Okriftel und Marpheim 500, 

J— u. * u AR 

an ® beramte Idſtein ° 

. —— use 1 und 

> emeinde alsdo * 

Sammne un 

92) Im Dderamte Kirberg 

13) Im Amte Königftein ; 

von den Staͤdten Köniaftein und 
Kppftein 776 und 600 Stämme. 

14) Im: Amte Limbur r ö 

1)“ ie Öberurg . 

du den Beimeinden Weiskirchen, 

Sqhwalbach und Kronberg, 

1319, IE und 333 Staͤmme. 

16) Im Amte Runkel ẽ 
von der Stadt Runkel 400, den 
Gemeinden Weyer und Eſchbach 

Aaeo und 557 Staͤmme. 

17) Im Aue Schaumburg 

18) Im Amte Ufingen 

19) ah Arte Kochen . b 1170 

RR) Oberamte Wiesbaden 1596 

Gunma 44256 


Außer diefen Anpflanzungen fird auch if 
den mieitten Gemeinden lei 
Da Raottungen — angelegt, und 
am elmigen Orten zahm⸗ affanien gepflanzt, 
au mehrere Bicinal Wege mit den beften 
Rit ſchen Sorten befegt worden, Die oben 


76 
2158 


iR 
2246 


4415 
3386 


150 
2266 
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bemerften Gemeinden und bie Beamten 

Braunfeld, Eieeberg , SUfngen , Gate 
Dieg, Joſtein, Weden, Konisitein, Ober 
arfel uno Hoͤchſt haben fich bey Vollziehung 
dieſer Einrichtung dur thätigen Dienftelfer 
und Auswahl guter Obſtſorren befonders , fo 
wie die Gemeinde Waledorf, berzoglichen 


Oberamts Idſtein, dadurch ausgezeichnet , 


daß ſie ihren nad) Idſtein mis mehreren Kram 
mungen ziebenden Bicinalmeg, nah Bor 
ſchrift $.4 der Berordnung, aus eigenem Ans 
triebe geſtreckt in einer geraden Kıdtung von 
ungefähr drey Viertel» Stunden zum Theil 
durch ihre Gemuͤsſtuͤcke gefübre bat. 

An einigen Drien ift auf die. Vorſchrift 
wegen Streckung der Wege nicht die gebds 
zige Sorgfalt verwendet worden. fo daß im 
kommenden Herbie die Krümmungen noch 
autgeglihen, die Wege geſtreckt, und die 
Saͤume dahin verfege werden müſſen. Die 
Beamten haben na Vorſchrift $.4 der Ber 
ordnung ihre tefondere Aufwertfamkeit auf 
die Streuung der Wege iu richten, und ſolche, 
wo es nörhig iſt, an Ort und Stelle m ıreı 
guliren und dafür zu forgen, daß die Wege, 

elcbe täglich benutze, für Jabrbanderte ber 
immt werden „ und einen bleibenden und 
Duuernden Rugen gewähren, zweckmaͤhig und 
tadellos angelegt werden. Sqcließllich veri 
ſiehet man ficb zu den ſaͤmmtlichen Aewtern, 
daf fie die Vollziehung der Verordnung im 
fünfttgen Herbſte oder Fruͤhlahre, oder. for 
baid e? wegen des an einigen Orten entflan 
denen Mangels der Grglinge thunlich IR, bes 
werfttelligen, und mie dieſes geſchehen, be 

richtlich anzeigen werden. 
Wiesbaden, den 22 Juoul. 1813. ä 
Herzog. naſſauiſche Regierung. 
Digeliug. 


⸗ 





Generab⸗Intendanz des Staatsſchatzes. 
Die zum Berbrennen der eingegangenen 
und vernicteten weilpbälifden Sigatsobli⸗ 
rar und Bons ernannte Eomuiffion wird 
-Dienftagden 14 September Bormittags um 
21 Uhr vor tem collniſchen Thore: 
An Dptigationen der erfien Serie des 
Erränyungd Anlehns von 3 
1810 die Summe von 1,904,400 fir. Ct. 
An dergleichen von der 


azwepten Serie 133935 ⸗ — 


ſtaͤndige Uusgaben 


3 2348 


An dergleichen von der 
erfien Serie des Anlehnus 4 
von 1812 . .i 2BILICO — — 
Ev —— der redu u 
cirten uld 446 472 — 56 — 
Sa Sontfärtääkäue 7 7-3 
856,005 — 10— 


ge Zinfen . — 
Un dergleichen für ruͤck⸗ 
112,800 — . — 
öffentlich verbrennen. 
Die Buchſtaben und Nummern bi 
Dbligationen und Bons werden hiernaͤchſt na 
und nah dur den Moniteur ‚befalint ger 


macht werden. 
Caffel, vei 9 Sept. in 


Yun - 
P a 





Sefundheitstunde, — 
ı) Ein Waſchwaſſer gegen Rraͤtze, 
"von Anſteckung uͤberhaupt, als auch 
‚insbefondere gegen: zurückgetretene 
Kraͤtze und deren Zolgen, als 3. B. die 
' gpoiferrüchrigen Beidyiwülfte an den 
Bemen. “iz . no 
Es ift von febr fiderer und zuverläffiger 
Wirkung und ungemein beguemer und reins 
licher Anwerdung, weil es weder Geruch noch 
Unfanverfett verur ſacht; ein bedeutender Vor⸗ 
zug, den es vor allen gebraͤuchuchen Balden 
beiißt. Seit 30 Jahren bediene ih mich nur 
allein diefes‘ Dittetd, Fhetd mit dem beßten 
Erfolg und nie mit irgend einom Nacht heil für 
die Kranken. Da -die Kräge ein fo barts 
nädiged und beſchwerliches Uebel if, wenn 
zahlreiche Familien damit befallen werden 
und fie ofı Fahre lang daran leiden, fo gibt 
es fein bequemered und zuverläfligeres Mit 
tel, ald diefes Waſchwaſſer, daſſelbe in kur⸗ 
zer Zeit auszuronen, . 
Ausgezeichnet und wirkſich einjigäffeine 
Helltraft dep jurückgetretener Kräge. Auf 
das bicße Waſchen mit demfelben ericheihen 
die Krägbiädchen in großer Menge wiederon 
der Haut, die dann beym Fortgebrauch du 
Mittels in kurzer Zeit adheifen.» Go dade ich 
mwaflerführige Geihmälfte der Füge von ſeht 
bedeutender Größe mit häufigen üren 
in kurzer Zeit gebetit, woran die Kranfen 


fon lange gelttten und maucheriey bagegen 


vergebens gedraucht hatien 
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Ein ‚Sad Fe adhteheiten Beben 
für eine Perfon binreicht, ü8 bey mir für 
6 gl. Sin. zu Haben. Eine Hälde Houreille 
kollat 21/2 Kopittürt, eine ganze Bouteille 
4% Kopfnüf. Dasjenige,. was, noch bey 

es Eur zu bemerken iſt werdeih.einem Jeden 
ſchriftlich mitiheilen. —5 
2 in ganz zuverlaͤſſiges und ſchnell 
Be gegen das Ft or 
Diarrhoe md Kupe-von Verfältung, 
jo wie auch gehen das beym' Magen 
Frampf,vorfommende Erbrechen. 
Es iſt das erſte retzuinderude und beruhi⸗ 
ende a 8 baden. A in mM 
ern a 6 gl. Saudi. beb ar, iu üben. Da 
Ti iheile ich ſchrift⸗ 
mit. 2 


3) Kin. Liquor gegen G;onifche Au: 
genentzundung um Kopfgrmd von 
roppulsgen Schärfe, u <, 0 

„Es 686 diefe dei ih Karger Zeit da, wo 
die beften befannten Ditteel lange vergebens 
Ah, orden Ar a. DR R 
og „#8 Hejert einen deuen rag.au 
Beiden n bieie bartnadıgen Uebel 2 
verdient cheils feiner tier uno geſchwinden 
Birkung, theils feiner leichıen Anwendung 
und Reinlichkel en alle Aufmerkſamkent 
und Empfehiänge Diefek Yiquor tt in Glaͤ 
pr au 8 gl. Gädf, be 
mitandiıhere (ey dem ebrauche werde ich 
einem Jeden vestyelten, 5 


m 
.. Weimar, den r t isiz, a 
1 n s . 1 al ET FAR J 


Famien . Nachrichten. 


— 
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ie zu baden. Das 
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Juſtiz / und Polen» Sachen. 


Vorladungen :ı) milirärpflichriger Derfonen aus 
dem Amte Camburg. 

Auf boden Befehl berzu4t, (dat. bobpreisiiden 

Landes Regierung zu Altenburg follen die milırdrs 

Pliprigen in Der Fremde: vefindiihen intäudıfen 


Dandwerker nd Kunivermandsen, ingleihen die 
auswärts m Dienden Nehenden und die der Con⸗ 
feription halber ausgetterenen jungen Yente des bie: 
haen KLandes-"in pre Heimath zuruck beruren 
werden. 

In deſſen Gemäfbeit wird daber den nadıbes 
nannıen jungen Manntaften bersogl. Amtewegen 
bierdurcy en, binuen bier und fpäteiteng 
dem letzten September dieſes Jahres inıbrer Wein 
marh (ich, wieder einzufinden, "und re)p. ben dem 
biefigen berzogl Amte und ıbrer u see 
keu ih anzumelden, und zwar unter der ausdrüd: 
liden Vermorhung, Ddak auf den Fall ıhres Uges 
boriams die Ungehorfamen mit der fogletay na Ver: 
Ruß des Einberufungs + Terminus su verfügenden 
Confiscation ıbres gegenwärtigen und jufünftigen 
Dermögens befiraft, auc überdieh auf perfönibe 
Erlangung, Odne irgend einge Scasıbrgung 
eıned ihnen na der Berfarın der Confer:puonsr 
gefene 1a Srarten kommenden Berrepungsuru es, 
ohne alle Yusnapme und obte Zugeitebung "inre 
gewrffen apırmlationgzeir fotort zum Kriegen 

n, ir Sau ibrer Untauglichten zu Arirgsı 
eRen aber, außer der von den 6 hen ange» 
droheten Strafe der Eimziebuna tbres Vermögent, 
durch Hefäägnik oder andere Wie biitrafs wers 
den folten. 

Sig. Cambura an der Saale, im Her zoͤarhum 
Allenburgq den ?r Auzuf 18:3. 

Srersogl fächf Amr daſelbſt. 
Jod. Frſedrich Auguſt v. Brawe. 


verzeichniß 
der vorgedachten jungen iNMannichafren, welche 
aus den Drrfchäften des btefigen Amts 
vw abweſend find, 


RE 1. Aus Camburg. 
Adolph Bötrger, Ko rbergejed, - 
vH. Anrlod. Maul, cmiedegeiell. 
vb Wiln, -3öllichy Sırumpfoirtergefeg. 
—* Ge Meblig, Schuhmacher geſen. 
oh. ir Rüfner, Nagerfammdegefe. 


I" 


Midarl Täujcher, Dienſttnecht. 
fr. Earl Yudw. ga 


ärtel; Seribent 

ob. Chrn. Ludm. Schor&, Maurergefelt, 
vd. Auguſt Reimam Muͤhlburſche 
iS Een.‘ Bergner, Leinwebergeiell. 


Jod —* Salomo Zimmermann , Dienifnedt. 
ob, 


dr. Börtger, Mübldurfee. ; 
Joh. Ehrpb. Heinr, Röber , Handarbeiter, 
“Aug Wild. Küftner , Nagelihmidsaefell, 


ör. Wily, Topier, Eleſchergeſell. 


= Wild. Radenarker, Longerbergeielt. 
ob. 
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Wild peters, Bar 
N Chrph. Gier ſch Ha — u; —86 
HM. Use Abrlöbnig. "74 
Tod. Andr. Dietſch, Leinwebergeſei1l. 
III. Aus Klein s . 3 
Chrph. Wagner, Dean, 
i IV. Aus Mrünchehgömergidr. 
Joh. Wild, Selle, Pe — r 
V. Aus Scleuftau., 
Dan. Gerd. Schmidt, Sqhneidergeſell. * 
* VI. Aus Aodameuſchel. 2. 
Joh Gonlieb Meyh, Schneidergiieh. 
Thin. Wilh. Velkenbrecher, Bedienter. 
VII. Aus Sröben. 
r. Lebrecht Saglborn, Muſſcus und Bauer. 
% Wilh. Engelhardt, Bauer. ——3 
VI, aus Lobſchuͤtz. 
Fr. Wilh. Goffmann ‚. Dienſtk necht. 
Yuguıt Soffmann, Dienſt knecht. 


J— ji 





a) der Milirärpflihtigen aus den Gerichten 
Löbichau und YAdbdenig. : 

Nachdem dir Eonferiptionspfiidtigen, Yndr, 
Geritner und Georg Franke, von ! iehnedorf ; 
Epruh- de, Melchior Egold, Bote. Schott 
mann, Goitlod Wiebiborn, Simon Weller und 
Yadr, Wiesner, fämmitlih aus Berrmalbe ; Andr. 
Meinbarde, von Faltenau; Chrph Boldis und 
Miuiael Bromme, von Lobicheu; Chrph. Adndel 
von Großſtechau; Gottlieb Zojmann, Abradam 
Zebi Nioael Egold und Aug. Weller, ſaͤmmlich 
von Nöddenig; auch J. Borr. Chümmler, vom 
Baldenhapn , theuls mut, tbeils obue obrigkeitliches 
Dormillen id aus dieſigen Landen entferne haben, 
obne ibrer erichts odrigkeit von yon dermabligen 
Aufenipalt Nadricr zu geben; fo werden fie auf 
hoben Befehl berzoal. bowpreisi. tar 
zu Altenburg biermit angemielen , fi alsrlängfiend 
den legten September d. 2 In ıbrer Heimarh mie: 
der einzufinden und fi) bey ihrer Dorigfeit zu mel 
en, außerdem aber zu gemarten; daß fie ala linge: 
rfonıe angefeben, ihr ganaed .ge enwärtiges und 
zufünftiges Dermögen confiecire und „ im Sau man 
fie erlangt und zu Srirgödienfken tauglich fudep, 
onne Rüdfihe auf irgend einen Brirevungegrund 
und ohne Zugrilehung eıner guien Eapirmlatıond: 
et, fofors zum Rrıegödienft abgegeben, im Hall 
e aber nıcht tawalich find, fireng deſtraft werden. 

Gerihre zu Coͤbichas und VNoͤbdenitz, 

den 25 Auguft 1813. 

Jobanu Carl Immanuel Buddene, 
Yerjogl. curländiicher und hochadel. shümmig- 

hier Gerichas Director, 


. 2: kim . r P) “ u t 
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Kauf, und Handela / Sachen. 


‚Solzfamen ». Derfauj in GarbFe 

In den Alla; Oo üben, li | 
i | gräfid von veltheimſchen Plantagen" 
Harbte bey Helmſtedt And wiederum frifde keim⸗ 
Phige Sumensum. uber billige Preiie zu verkau 
fen; vorzüglich Finnen ſelbige m großen Duadtis 
täten abjegeben werden von: Pinus strohus A Pf, 

Redir.: Pimus.larix AP. Bali. Pirius picea 
* 6:9... Pinus oamedensis A Wir 2/3 Athlt. 

ins #bies A Df.6 gl,. Betula sarpinifolia KPf. 

x1/3 Rıbir, ‚Betula excelsa a W. ı Rihlt. ‚Be- 
tula incana’a Pf. ıRthir. Betula alhus a If. 6gl. 
Juglans'nigta vordiformis 3 Pf. ı Rihlr. Tuglans 
* geh BE. 1-Rıpir.. Jumperus virginana 
A Df.ı2gl.  Juniperas, caroliniana,& Df-r42 g- 
„Lizioden ron li) era A Pf, K1/3. Bipir., in 
grobem Conventlond Geld, yertpen ‚aber ap 
viele-andere Sänteteren, mir aud Purgebn 
Sträuder. Auch fünnen von diefen Sadien Hl: 
ſtaͤndige gedruckte Vetzeichniſſe bepy dem Planta⸗ 
gen Gärtner ich Däfeioft ın frankirten riefen 
obgefordert werden, ſo wie auch der Secrtelaͤr 
£indemann ın Harbke jede Beſtellung in dieſer 
Art annehmen und .proms beforgen wird., 


{ * 7 


Sooll a nd iſche Blumenzwiebeln, 
kon Allen Garrumgeh find mieder angekommen und 
dein Hundert na ſowohl als hüdıneite zu dekdin · 
‘men. Cataloge hierüber gebe ich auf ſrantirte 
Sriefe gt aus ab. DER Fo 
Yıürnberg , im Auguſt 1813. , 0. r 
—R In Tdemas Hofmann; « 
Aue u | nt 4 Ei R * 


1:79 i8,0 ( 73 

Drangexie ¶Baͤumchen. 
woͤlf Stü Dre TE den, imittlerer 
—— nd fr ke nd ın einer 
Grade ded füdlıhen Thüringens au verkaufen. 
Nänere Nach richt gibt die Expedition dee allgem. 


Anzeigers. „re che 
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Frau gIſtſche Staatsba iere 
WPatie2 ung Sepieud ts Dior 74 
—* sense rt Br. har. = 
ri 4 Sepremb. Eonupoi. g' " ‚za Cent. 
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Gotha. Dienstags, den 2ı September 1813. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Bereitungsart verfhiedener , fehr vor⸗ 
zuglichen Lackfirniſſe.* 

Der franzoſiſche Chemiker Cingry theilt 
über Die Zubereitung vorzuglich guier Last, 
firniffe folgende Vorſchriften mit, 

Soll einer oder der andere der nachher 
näber zu erörternden Lackfirniſſe zubereltet 
werden, fo wird das Harz, deſſen man fich 
dazu bedienen will, au Pulver gefloßen,, dem: 
feiben eine verhältnikmäßige Menge weißes 
geſtoßenes Glas ıngefest, dad Gemenge in 
einen gläfernen Kolben gebracht, der Alkohol, 
näm!ich der ſtaͤrkſte Weingeiſt, bingugefegr , 
nun Der Kolben mir feiner Kugel ın einen 
Keffel mil fiedenden Waſſer geitellt. und das 
Wafler ein bis zwey Stunden lang im Wallen 
erbalten, während welcher Zeit die Maſſe ber 
ſtandig mit einem hölzernen Stäbchen, und 
zwar fo lange umgerübt werden muß, bis die 
Auflöfang der Harzibeile erfolgt if, 

Kommt Terpentin zu einem folden Fir 
nie, fo wird folder vorber in einem andern 
Gefäße bis zum Flüffigwerden erwärmt, wo 
rauf derfelbe der übflgen Muffe zugelegt, und 
nun das Ganze noch eine halbe Stunde bins 
durch im heißen Waſſer erhalten wird. Man 
nimmt den Kolben fodann aus dem Keſſel, 
und rübre die Mifhung anhaltend um, bis 
fie ju erkalten anfängt Den Tagdaraufwird 
alsdann die Aufldfung durh Baumwolie ge: 
feiher, da ſoiche hun demfertigen Firnik darı 
fee. Nach diefer Verfahrungsart koͤnnen 
nun folgende Arten von Ladfirniffen darge 
ſtellt werden. DEZE 


; irmi Dofen, Etuis 
22 Bi en, fen, 2. von 


"Man bereitet denfelben aus zwolf Loth 
Weaftirharz / ſechs Loch Sandracdhatz, 


acht Loth geſtoßenem Glas, ſechs Loth 
venetianiſchem Terpenthin, und 64 Loth 
vom ſackſten AlFobol, nad) der vorher am 
gegebenen Art. Dieſer Firniß befige fehr 
viel Glanz, ader wentg Feſtigkeit. 


2) Sirniß zu Gegenſtaͤnden, welche 
der Keibung unterworfen find, als 
Stühle, Etuis, Einfaſſungen ıc. 


Zur Dat ſellung dieſes Firuiffes werden .. 
koth flüffiger Kopal, woͤlf koth Sandrad: 
barz, ſechẽ Loth Maſtixharz/ acht Loth ge⸗ 
ftopenes Glas, Fünf Loth venetianifcher 
Terpentbin, umd 64 Loth Alkohol, nad 
der vorber vefihriebenen Ars mit einander 
verbunden 
Diefer Firniß beſttzt chen fo viel Slam 
als der vorige, aber weit mehr Oauerhaftigkeit; 
auch Farm feine Korperlichkeit noch fehr vers 
mehrt "werden, weni die Maſſe des Sans 
dracks und des Terpenthins vermehrt wird, 
Zu viel Terpenthin macht aber den Firnig 
pechartig, und weniger austrocknend 
Um den flüffigen Kopal zu bereiten, 
läßt man den Kopal bey ſehr gelinder Hiße 
fhmeljen, und gießt ihn dann auf Waffer aus, 
Hierdurch wird fein Öliger Wofen verflücht gt, 
und feine Fösbarfeit im Alkohol veaunitiger. 
Einen noch geſchmeidigern, feltern und 
eben fo glänzenden Firniß ald den vorigen 
erhält man, wenn zwölf Leih Sandrackbarz, 
acht Loth Elemiharz, wen Loth Anımdz 
arz, ein Loth Bampher, und 64 Yorh 
Alkohol, durch die Auflofung mit eins 
ander vereinigt merden. 
3). Hieniß zu Solzarbeit, Eiſenwerk, 
itteen und Treppengeländern. 
u dem Behuf werden amölfkorh San⸗ 
drackharz / vier Loth Schellack, acht Yorh 
weißes Harz, acht Loth klarer Terpenthin 


Aus Sermbſtaͤdt's Bulletin des Neuesten u, Wissenswürdigsten ı, ı G 
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acht Loth geftoßenes Blas, und 64 2 
Alkohol, nad: der (dom befchriebenen Ar 
nn — verbunden, und der Firniß 
gejeiher. 


4) Sieniß zu muſikallſchen 


nftrumens 
ten und YWieublen aus feinen-SHolzs 
atten. 


Man bereitet denfelben aus acht Loth 
Sandradbarz , vier Lord Roͤrnerlack, 
«9 Loto Maſtixharz, men kLoth Benzoez 
arz, vier Ford venetianiſchem Terpen: 
thin, und 64 koth Alkohol. s 


5) Goldfirniß für phyfifalifche Inſtru⸗ 
mente, ſo wie auf kupferne, eiſerne 
und ſtaͤhlerne Geraͤthſchaften. 

Zu ⸗dem Behuf werden febs Quentchen 
roͤbſich zerſtoſeue Kurkumewurzel und zwoͤlf 

Gran orientalifher Safran, mit vierzigroth 

Altobol vorber amanzig Stunden lang In eis 

nem glälernen Kolben aufgelöfet, umd dann die 

erhaltene Tinctur durchgegofſen. Nun bringe 
san ſechs Duenthen Buttägummi, vier 
oih Sandrad’harz , vier Korb Elemiharz, 
jiwen Ford feines Dradenblucharz ‚, und 

ep Loth Roͤrnerlack, Alles im gepüloer: 
en Zuſtande, in einen gläfernen Kolben, 

u die obige Tinctur darauf, und unter 

jält das Gemenge in einem beißen Waller 

hade, Bid jur erfolgten Yufldfung, worauf 
‚ ber gebildete Firniß gefeiber wird. 


6) Goldfirniß auf Meſſingwaaren. 
Man bereiten dieſen Firniß, indem man 


“ wölt Yoıb Rörnerlach, vier Loth BHernftein, . 


vier Leth Buttägummi, achzig Gran rothes 
Sandelholz, Ach aa Gran Drachenblutharz / 

6“. orientaliſchen Safran, und 74 
Bord Alkoyoi mit einander in Berbindung 
fest, und den gebilderen: Firnig darchfchber. 


7) Firniß zum Auftragen ‘auf Ges 
maͤhlde. 


u deſſen Zubereitung werden 24 Porh 
Maftirbarz, drey Korb venetianiſcher Ter: 
penthin, en Korb Rampber, ıebn Yorh 
geftofienes Glas , und 74 roib rectificirtes 
Terpenthinol in Berbinvung arfesı. Man 
ſchmelit erft die Harze mit dem Terpenuthin 
in gelinder Wärme,’ und fege hierauf den 
KRampher und das Oel zu. —* 


u 
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Diefer Firniß it farbenlos, geſchmeidlg 
und ſehr durchſichtig, und liefert Mes, was 
— nur zu dem gedachten Behuf ermarten 
ann. 


8) Boldfirniß für Metalle und Holzs 
arbeiten. 


Man bereitet ihn aus acht Loth Körner: 
lad, at Loth Sandrackharz, einem Loth 
Dradenbturharz , 36 Gran Guttaͤgummi / 
36 Gran Burkumewurzel, vier Loih Terz 

enthin, jehn Korb geſtoßenem Glas und 64 

oth rectificirtem Terpenthindl ‚ indem 
man Diefe mit einander auflöjer, und dann 
ben erbaltenen Kirnig durchſeihet. 


9) Bopalfirniß. 
uUm einen gan; vorzüglichen Ropalfirs 
niß ıw erhalten, empfizble Tingry folgende 
Verfahrungsart. Ein Loth Kopal wird zum 
feinften Pulver gerrieben, und hierauf iu 
Heinen Theilen in eine gläferne Flaſche ger 
than, in der ſich bereits vier Loth rectificıra 
ter Schwefelächer befinden, worauf mat 
das Ganıe mäbrend eiugr balden Stunde 
wohl umfchättele, und bieranf rubig ſtehen 
Jahr. Kinder ſich nach geſchehenem Shüttels, 
daß die Wände des Blajes wir dünnen Wellen 
bedeckt ericheinen,, obne daß die Klüffigkeie 
Elar it, fo gibt diefes einen Beweis, daß die 
Aufloſung des Ropals nicht voländig If, 
und ed muß noch mehr Aether hinzugefügt 
werden. 

Jener Ropalfirniß zeichnet ſich durch 
eine duronengelde Farbe aus, und bält ein 
Biertbeil bis ein Funftheill Ropal aufgelöff, 

Soll dieſer Firniß gebraucht werden, fo 
iſt es gus, um die ſchnelle Verflüchtigung des 
Arıbers zu vermeiden, den damit zu lackiren⸗ 
den Körper, vorher mit einer febr Dünnen kage 
eines flüchtigen Deld zu bededen, meldet 
dann. mis einem Lappen abgewiſcht wird, 
moranf der Firniß mie einem Pinfel aufge 
tragen werben fan: 

Iener Firnig Hide fompbl für Holz als 


für Metalle einen fo barten üeverzug ad, 


daß derjelve weder durch Reden, noch dur 


heftige Eröße vernichtet werden. kann. 


10) Oeliger Ropalfirmiß. 4— 
: Dan geminmt denjelden, indem man ſechs 


Loth zecsificirteb. Zavendelöl ,, ned em 


a ra ze 





a 


Bei erben, a | 


ur fähig, und liefert Mich 
u Era Behaf ermra 


[dfirniß für Metalle und Ay 
ten, h 
bereitet ibn aus acht Both rt 
t dorb Sandrackhatz , eimm! 
bturbyarz , 36 —7— 
Kurtuntewursel, pie —X 
1ebn Fort geſtobenem Glas 5 
tificietem Terpenthinöl ", . 
e mig einander auſeiet 
senen Zroif durchſeihet. 


ogsarl. 
—* ucieden 
a cine al 
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ben Dune ben Bampber in einem glaͤſer⸗ 
w Iden ſo lange in der Wärme erbält,.biß 
der Bampher aufgelöftift,: und die Mifhung 
zum Asiwallen kommt: Man ſchüttet nun 
vier Ford gepülverten Ropal in Eleinen Thet; 
fen Hinzu , und rührt Alles ununterbrochen fo 
lange um, bis der Ropal geſchmolzen if; 
man gießt bierguf acht Lob Dis nabe jum 
Gieden erbigted gereinigtes Terpentbinöl, 
oder überhaupt fo viel hinzu, saig erforderlich 
MM, dem Firniß die erforderliche Dichtheit 
au ertbeilen. Statt des Lavendelöls Fann 
man fi autd des wectificirten Rosmarin: 
ols bedienen. 

Jener Firniß zeichner ſich ſowobl durch 
Klarheit, Burchſichtigkeit, Geſchmeidigkent 
md Haltbarkeit ganı vor glich aue er Fan 
ſowohl auf Hol, al® duf andern Begenitän, 
dei, mit großem Vorteil, angewendet wer, 
den. 


Gelehrte Sachen. ; 
Regierungs2Jubildg betreffend, 
“Dem Aufrager in Rr. 236 ©. 21» des 
allgem. 245. dient sur Antwort *) Daß den 
20 Dctober 1308 der von feinen Unterthanen 
angebetete Herzog Leopold Sriedrich Stanz 
—— Deſſau, der wahre -Bater des 
teriandes, fein funfjigjähriges Regierungss 


ubiläum tm Kreife feiner Ikebensmürdigen 
amille und feiner ibm fo ebeuren Untertha⸗ 
Eine kurze Beibreibung nebit 
arbejehn. fhönen Gedichten ‚Reden und an 
bern 2 Bever diefes feſtlichen Dages beitimm: 


nen feyerte. 


ten Schriften warde ich dem Anfrager mit 
Vergnügen mittheilen, 
.. Audolftsöt, den 10 Sept 1813, 

Ch. Kr Schoͤpß. 


Geſuchte Giellen, 


„. Ein Jünges Frawenimmer von guter 
ee Brot und fauftenCharacter, 
das bey.mebrern. weiblichen Keuneniffen dag 


« Brampöfiiche wirklich que tprichr und fehreibe, 


vet — HZ u. fo 
Ed utſch, orteptauo mei 
haft ſpielt/ und das Itanaͤniſche richtig 3 
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leſen und auszuſprechen lehren kann, ſucht 
eine ihren, Kenniniffen angemeifene Sielle. 
Nähere Auskunft bierüder gibt die hermann⸗ 
ſche Buchdandlung in Fran furt am Mayn. 
Briefe werden franco erbeten. 


Juſtiz » und Polızey » Sachen. 
Vorladungen : ı) Militärpflichtiger aus denr 
Breisamte Eiſenberg. 

Auf eingegangenen hoben Befehl der zogl. ſachſ. 
Landesregierung zu Altendurg wird nacliehende, 
in der Militärconferipion befindfidhe, dermabien 
aber admeiende junge Manniaafı aus dem biefigen 
Amtebesirfe: i 

09. Ehrph. Srumpf, Müblburih von Buchheim. 

J. Ehrpp. Dechant, Dienfifnedt von Caafeficchen, 
adr. Voigrsberger, Schirrmader v.Klofterlaußnig 

Gottir Weiner, desgl. dafelbit, 

Ehrn. Gonlich Weinmann, desgl. daf, 

r. Schauer , detgl dalelbft. 

J Michael Prüfer, desal. dafelbit; 

Irititeh Wernmann, desgl. daf, 

Gortir Lamb, Schubfärner daf. 

Earl.Bondlieb May, —— daf. 

Ehrpb. Voigrsberger, Schneidergefell dat, 

I. Wilb. Bar. Kraft, Aummergefell von Eursdorf, 

Eprn. Pofer, Mäblburfde daf. 

Meint! Lange; Dienſtknecht daf. 

Sottft. Zürbel, desal. dar. 

Cart Fr 'Parrier, Kleifhhauer daf. 

More. Gruber, Büchfenmawergefell daf. 

J. Ehrpp. Sergner, Dienittnewt v. Greirfhen an 
der Bleıfa 

I. Mibael Fiſcher, Dienfifnect v, Hermsdorf, 

Seorge Fiſcher, desal. Dafelbit. 

Gornfr. Froͤblich, desal. dafelbit. 

Ehroh. GSrunert, Bedergefeil daf, 

Gortiob Tänzer, Scyubfärner daf. 

Beorge Ir. Jadrich Shubmaner daſ. 

Gottfr Schilling, Wognergeiel daſ. 

Gottlob Schilling, Desal. daſ. 

Gotter Schilling, Soneidergeſell daf. 

dr. Doble, Schabmacder dar. 

Gortfr, Weber, Vaptermacer ı Lehrling daf. 

Ebrpb_Deer, Dienfitnect daf. 

. Mibarl Sittich, Handarbeiter ven Tanieroda. 
. Sottfr. Sirrich, draal. daf 
arl Sr, Traugore Kröhlich, Dermwolter dai, 

I Epra. Buſch Dienftfnect von Ktoͤckenuſch. 
Gottlieb Aöfiger, Müplburfte von —* 
: Borrioh Safe, Handarbeiter v. Oberndon 
dr, Gempel, Dienfitnear dar. 

. Ehrph: Sachie, dedal. daf. 
oo Boftrau, Dienfifnebr von Petersberg. 

I Earl Tonndorf, Leinweber daf, \ 


"I Dergl, die Anımort in RE. 240 San” R. 
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Ehrn Schmerze, von Prieinit. 
Bene. Roſcher, Keinweber von Reichenbach. 
George Opele. daſ. 
Ehrpd. Schüge, Fuhrmann daf. 
oitfr. Schöpre, Dienſtknecht daf. 
Ebiph. Dergner, Zımmergefel von Rüdersdorf. 
Bortlied Jabnert, Bbtichet daf. 
.Ehrn Bageborn, Dienſikuecht daſ. 
nr. Bazeborn, deegl. daf 
Bonlied Rleinihmide , desgl. daf. 
fr. Yaupolor, Zimmergeſell daf, 
 Bortlied Zuseimann, Scomidgeſell daſ. 
ben. Sr. Zelmurb, Dienfifnevt von Saala. 
Earl är. Gleito mann / er eg v Septari⸗adorf. 
Earı fr. Puger, Zimmergefel v. Taurenbapn. 
‚ Gottlob m duler, Dienittnebt v. Walperpapn. 
stieeb Wieblig, Scouhmacher v Weißenbora. 
Bortlied Schüge, Dienſtknecht daf. 
. Gordied Dasichife, Mühlburſch daſ. 
en, $r. Büdmer, Schirrmacher daf. 
Eprpb. Düchmer , daf, 
Ehrn. Büchner, Schirrmader daf, 
. Hrinr. Froͤhlich, desgl. daſ. 
. &hrn. Zellborm, Fleiſcherburſch v. Haͤpnichen. 
 Bortlob Zempei, Zimmergeſell daf. j 
br. Gonft. Silicher , Taglöhner v. Hapnipit- 
.‚Mitrael Hiliber , deegl. daſ. 
3 Gonlieb Berthold, Schaffner daf. 
fr. Bordbardt, von Friedribstannede. 
Jonathan Flemming, Schuhmachergeſell u. Dart 
mannsdorf. 
9. Borfr. Raubold / Mühlburſch von Boblas. 
aufgefordert, ſich binnen bier und ſpaͤteſtens dem 
kepıen September d. I. in ibrer Heimarb mirder 
einzufinden und bey ihrer Obrigkeit zu meiden, unter 
der Dermartung, daß dirjenigen, Die ungeborfamlid) 
außenbleiben, außer der von den Geſetzen ange 
drobten Strafe der Einziehung ihres Dermögens, 
durch Gefängniß oder auf andere Weiſe werden be 
ft werden. 
ir Kiienberg, den 25 Auguſt 1813. 
Gerzogl, ſaͤchſ. Breisamt daf 
Friedrich Auguft Vogel, 


— ññï — 


2) der ———— Ober : Commiſſaͤrs 


r3. 
Die Frau Witwe weil. Hrn Ober⸗Commiſſa⸗ 


i warz gu Pprmont provocırre bereits ım 
—— 3 —— creditorum, morauf 
ürfl. Regierung zu Arolſen dem biefigen Ober⸗ 
e aufırug: 
—— pranıiihen Ehefrau zuvorderſt den 
Beweis über ihr Eingebradtes abzunchmen, und 
dafern fie folden redslidıer Gebühr nad volfübren 
märde, fie hiernächk eın genaues Verzeichniß fümmt 
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lien vorhandenen fort Jamobiflar⸗ ta Mobe⸗ 


liar · Dermögens entwerfen, einreichen und ſoches 
epdlıh erbärten, diernacon das geſamte deſt aute 
Dermögen durch des Endes beionders zu vrıpflıdı 
tende taxatores Äftımiren He laffen, und das Taxa- 
tum der Defiz: anıon depjufügen, dirfem vor,änzsig 
dann die Ammtlichen Ergdiroren ipres gedachten Ehe: 
manns edicrültier.gu verablaben , fie. um zu crlabr 
ren, ob eıma der. eine oder Der andere rın Dors 
gend. Ara vor der Jmploruntın rer behaubien 
Inne, ihre Anforderungen angeven und kiquiönen 
zu laffen, und dıeiem nad bann rechtuch ın Dre 
Sache zu verfahren. 
Da nun erfi jetzt diefe Sache wiederum in An⸗ 
regung gebramt worden ı und Untergeichneter mit 
aftructon derjeiben nach Anleitung jener Vorſchrift 
fürfil. Regierung beauftrags ıft: fo werten alle und 
ede, melde au meil. Hrn. Ober, Eommuffie 
hwarz oder an bie in Pprmontgelegenen ſchwar · 
iſcoen Grundſtüche peridnlime oder Dinge Ans 
de haben , hierdurch edictaluer porgeladen, 
eldiyge ım dem. Des Endes - 
auf Dienstag den $ ©ctober 
früb um 9 ihr in meiner Wohnung. angefcgten 
Termin anzugeben und zu lıquidiren, widrigentulls 
fie von diefem Koncurie abgemiefen und ihnen ein 
ewiges Stillſoweigen auferlegt werden fol, 
Pyrmont, den 20 Auguſt 1813. 
Vigore Commissionis,_ * 
Der Rarh Scverin. 
_ — — * 
3) der Gläubiger des Lieuten. Jul. 
von Bödell, . 
Da zu Negulirung des Erbnachlaſſes des bier 
vertorbenen Yırweanıs Herrn Julius von Goͤckel 
zu wiſſen rärhig uk, mer an denſelden noch Schuld⸗ 
forderungen zu machen haben follte, fo werden ale 
Diejenigen , melde an befagten Deren Licntenams 
von Bödel dergleichen Anfprüdıe aus irgend einem 
Rechiegrunde zu daben vermeinen, hiermu qufges 
fordert, ſich dumit längllend —— 
bis zum achten KRovemberd. J. 
mit Ueberteichung oder Angebung der Deffalfigen 
Beſchein guugemutel au meiden, oder zu gemärtis 
en, dab nad Ablauf dieſes Termins. fie ihrer Fors 
rungen verluflig fepn fotten, demnab Dann Feine 
Ruckucht —— und die endlıdie Regulirung 
des von gehenden Nucloffes nach den, mie dank 
* —— deſſelbden vorlegr, Borgenonimen wer⸗ 
en ſoun. 
Sig. Bifenach, den 13 Sept. 1813. . 
Gersogl. ſaͤchf Vermundicaftkt 
Commiſſion daf. h 


I. Schwanig: 











fi 





ee een 
Allgemeiner Anzeiger, 


» Gotha, Mittwochs, den 22 September 1813. 








Land + und Hauswirthfchaft. Gewichts s Tafel, 





einem bis vierzig Pfynd wiegen? 
ä n vielen dconomiiben Zeiten, wo es 
fo räsolih it, alles Meberflüffige und Um 
noͤthige in den Haufdaltungen und fonik ja 
vermeiden, wird gewiß auch die Auflofung 


| 
| 





Wie Fann man mit vier Gewichten von NY. 1) Neil, I Nein 
— 9 
obiger Frage manchem angehenden Deconos - 9 1 „u 
men, Kaufinann, Apotheker ıc. willfommen — 953 — Feen 
ſeyn, da ſewohl durch Berminderung der Ges - 91 3m — —— 
wichte an Raum gewonnen, als auch Erfpars „3 1-I-— — 
niß an Koften zu neu anzufpaffenden dadurch En — 
geinacht wird! | -— 7-9 3 
Die Frage iſt: mie kann man mit vier Ge⸗⸗ Tr Alu Fe ge 
wichten don einem big vierzig Pfund wiegen 7 —27 y’r- 
ud die Auflöfang folgende. Die Gewicht gudseah.. —— 
Beine ſollen A. B.C. und D. beißen, und A. — 27T ar * 
muß ein Pfund, B. drep, G. neun und b. 27 -273-- 9 ı- 
Dfuad ſchwer feyn. Wiir diefen vier Gewichi⸗ - 27 3—5—— 9 — 
ſteinen fan man nun bis vierzig Pfund wie⸗ «1773 1-l- 9— 
gen, wie nachſtehende Tabelle zeigt. 38. cr A Fu Be 
man wollte 33 Pfund wiegen: fo fege man 24 17 —27—--—.3- 
ben Stein D. in die Gewichtſchale und die 71727 21 Al yo 
Gteine A. und B. in die Schale ju den jm s|ı-—- 7-i-- ı- 
wiegenden Waaren u.f. m. Man uche daher 27 2 - 27 9 — _. 
unter Nr. I, der bepgefü ten Tabelle , mie 3-7 ı--— __ 
viel man miegen wil: ri wird Nr. IT, die 29Ii-27 3—-— ı- 
Sewichte beflimmen, die man auf die Ber 2i-273—--— — - 
wichtſchale zu legen bat, und Nr. mi. dies 31127 3 1 -—— - 
jeuigen Gewichte, die man noch etwa iu den 32 i- 277 9 —l- 3 # — 
“Baaren zu legen bat. 31-7 - —- 3- 
. 34179 ı—-=—— 3 — 
Gewichts-Tafel. 35 I- a7 - <= i- 
36 — .—i- — — _ 
27179 1 —-i- — — — 





3 
RD 3 Mr = — 
4-3 ı-- —— - o fann man ebenfald , nach dieſer 
u. Farm 93 Lu — Manier, mit vier Gewichten von ı For 
Allg. Anz, 2 3, 1813. u m 
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ı Pfund wiegen, wenn nämlich 7 — 
hen A. 1 Big, C.gundD. 19 ſchwer 
it. = Um "von einem Pfunde bis zu einem 
Centner wiegen zu fönnen, mäßte man fich 
fünf Gewichte von folgender Schwere machen 
laffen : A. ı Pfund, B. 3 Pfund, C. 9 Pfund, 
D. 27 Pfund und.E. 70 Pfund. "Go könnte 
man auch mit nicht mebr als ſieben Gewicht⸗ 
fleinen, von ı bis 1000 Pfund wiegen, wenn 
diefe Steine folgende Schwere bätten: Ä, ı 
Pfund, B. 3 Pfund, C. 9 Wand, D. 27 
Dfund, E. 8ı Pfund, F. 243 Pfund und G. 
636 Yfund. Da F. und G. freplich gu ſchwer 
u handhaden fepn würden, fo ließe ſich dier 
es am beßten dadurch abändern, menn F. in 
awep Centnergewichte und in einen 23 VPfund⸗ 
Hein verwandelt wurde und G. ebenfalldaug 
ver(higdenen geringern Gewichten beſtaͤnde, 
3. 3. dus fünf Centnergewichten und einem 
85 Pfundſtein 

Die Zahlen werden ‚allezelt in. propor- 
tionem triplam geſtellt und fo fann man Ülles 
mit einer geringen Unzabl Gewichten wiegen, 
wozu ſonſt ſehr viele gehören. t 

Söondershaufen, im aut 1813. 


— ee — 
Gelehtte Sachen, 


Aufforderung zur Serausgabe mehrerer, 
die franzöfıshe Sprade beireffenden 
; Werte. et 

ı) I. 5. Schaffer zu Didenburg bat 
befantelich eine aus zwep Eurfen beitehende 
franzöfifhe Sprachlehre für Schulen. und 
zum Privat : Unterricht herausgegeben, weiche 
in Berbindung mis feinem voljtändigen 
Epntaye der franzöfifchen Sprade ein Bans 
zes ausmacht. Diefe Sprachlehre nebſt dem 
Sontaxe iſt aber zur Einführung in Schulen 

viel zu fofbuar. Schulbücher muͤſſen Brauch 
barkeit mit Wohlfeilheit vereinigen, und nur 
olsdann können fie auf eine allgemeine Ein; 
führung in Schulen fidere Rechnung machen. 
Eben ein ſolcher ſehr mwobireiler Preis iſt mit 
eine Haupturfache des überaus ſtarken Ger 
brauches von Meidinger’s Brammatif. 

Da man nun ader auch bereisd mebrere 
febr wohlfelle, befondere Leſe⸗ und Ueberſet⸗ 
jungs. Bücher hät: fo würde Die Heranfgabe 
einer bloß theoretiſchen franzöfliden Sprach⸗ 


-geweien fepn. > 







lehre von. der Rüde und Woblfrilbeit 
Varrot's Anfang e dir Franjo 
Sprach und Dichttun yet viel nutzbat⸗ 
rwird daher zur ba 
digen Herausgabe einer joichen bloß theoret 
ſchen franzoſiſchen Spradlehre für den Schü⸗ 


ter hiermit aufgefordert, 


Sodann Fonnte derfelde auch noch eine 
ausführliere, ebenwohl bloß sheorerifche 
franzonihe Sprachlehte für den Keorer von 
der Vellſtandigkeit, mie die von der Waiſen 
band: Huchhandlung zu Halle verlegte Gram-, 
meire raisonnde berausgeden, Ws 
_ Much müßten in diefer weitldufigen 
Gtammarif die beßten in Alteren und neucten 
Zeiten erfchienenen Schriften über die fram 
Joſiſche Sprame angeführt werden. pr 
..2) So vlele Schriften nun auch wit 
über die frangöfifbe Sprache. fü utſche 
erſchienen lud; fo find denn de rei 
zelne Materlen bis jetzt nur noch ſeht wenige, 
befondere Abhandlungen, berausgefommen;, 
ungeachtet mehrere Fehren (mie zum Bepfpiel. 
die Kebre von der. Hccentuasıon, Don der „ins 
terpuucelon) einer, bejonderen Beatbeltung 
für Oruiſche ganz vorzuͤglich bedürfugmären. 
3) Eben‘fo hat man aud bis jetzt noch 
fein befondered Werf über. den franzöfiichen 
Styl für Deutſche, noch audy eine beiondere 
vollttänvige- Anweiſung zur. franzöfiichen 
Otihographie, nebſt einem Eleinen Wörter 
buche für die: Ausiprade, Orthographie, 
Biegung und Ableitung. “re 
4) Man bat zwar ſchon viele befondere’ 
Ueberſetzungsbdücher, bis jeßt aber noch kein 
beſonderes Bert über die bey dem Ueberſet 
zen aus dem Deutſchen ind Franzoͤſiſche zu 
beobachtenden Brundfäge. " In dieſem Werte 
müßte nicht nur die Sheorie der Ueberſetzungs⸗ 
kün ſt vollſtandig abgehandelt, fondern esmußr, 
ten auch alle Sonderbarfreiten nud Verſchleden⸗ 
beiten im Genie der. beyden Sprachen vorge 
tragen werden. : ; 

5) Mun bat zwar ſchon beſondere Samu 
lungen von Germanismen und andern feblers 
haften Redensarten der Deutſchen, wenp fle 
—X fpr den. Auch dar der Ptofeſſor 

- Pr de Beauclair ju Marburg einen 
Abrege in@lhödiyue pour 'servir & la tra 
duction de Pallemand en frangois, et pour. 


+ 
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a 


and Diatkunft gemid viel m 
> 3 x wird dahıt jur du 
ausgade einer jeichen Dich Iran 
6 Spradiehre für vun Es 
t aufgefordert, 
nn fonnte derfelbe aud et iS 
here, ebenmohl, bo pet | 
e Epragiehre für den Far # 
tändigkcin, wie die vom Det a 
ahanzlung ju Hulk derlegte Ur 
isonnde derauegeden. air 


in’ vieler 
2 teren amd mebentä 


ifgegeben, 
at rot bat man aber-noch Feine befons 
dere Sammlung vou ſolchen feblerbdaften Res 
dendutten, welche nicht nur die Oeutſchen, 
fondern auch ſoldſt die Framoſen beym Ran⸗ 
hr Sprechen vftnahls zu „gebrauden 

— 
Re, dem Abregö,de Grammaire frän- 


gaise par Liienmechacguemard befindet ſich 


war.eiı Berzeichniß von: =) Fäautes contre 
#Syniaxe, b)’Mots impropres, c) Faux 
com plerttents, U) Complementsdisparates, 
e) Möls & supprimer, f) Moıs au primes 
mal,ä,psopos,.g) Plöonasmes; ı) Mots 
egnivoquesund-i, Phrases malconstruites, 
vi Dares Humaber nicht Jedermanne Bade 
it ſich bloß und allein dieſes Verzeichniffes 
au gedachten Abrege Anzufbaffen und die 
Erfabrung doch lehrer, „que (wie ſich Jac- 
uemard ganz richtig ausdructt) Vexposition 


es vices de langage est preierable aux: 


reglesim&nies, qui; güelgtie simipl&s qu'elles 

sbienty- sont necessairement abstraiten 

fe wäre ein befonderer Abdruck Diefed Ber, 
aſſes jeher zu mänfchen, 

6, Bey Dem Dictionnaire universel de 
frangoise par P.C. V, Boiste bes 
ein auf einem Koliobogen abge 

dructter Abrege dela Grammaire frangoise, 
von melden ein befonderer Abdrut ſehr zu 
——— 
2osieues années ſchreibt 
ber Vroſeſſor Cetelller zu Paris in der drey: 
sehhıen Ausgabe der Grammaire frangoise 
de Chomond 5, 186, „quelgues professeurs 
dongept a leurs. eleyes des Cacographies a 
eprriger.. je.trouwe cette meihode fort 
utile, et je l'emploie moi -m&me avec 
succäßs, ai vu des elöves Faire des pro- 
gres considErables em. peu de mois, er 


* 


vaincre toutes les dilficnlies de la gram- 


—— ——— rticipes:t - 
Die 2 aͤ — 


von man fFehlerhaft 
und fehlerhaft geſchriebenen —— 
de ‚bearbeiiet „- wäre gemiß ſehr am 


Pe u 





söirer les Germanismei les plas ötdinäiren i 
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Alerhand. 
gee. 


——Anfra 

D. Rlöckner, ein Arzt in Amſterdam, 
welcher noch im I. a lebte, befag, wie 
mebrere ſachkundige Männer verfichern, im 
Ausftopfen der. Ihiere gewiſſe Gebeimniffe, 
It davon Nichts zur Keunmiß des Publicamg 
gekommen? und wo finder man davon einige 
Nachticht? 


Familien s Nachrichten. 
Todesanzeigen. 

Am 17 dieſes entſchlief nach einer viers 
tägigen Krankheit unfer guter Gatte und 
Vater, der hergonlihe Obergärtnet Seinrich 
Chriſtian Wehmeyer allhier in ſeinem 
86 Lebeusjaͤhre. 

Allen theilnehmenden Verwandten und 
Freunden dieſes allgemein geliebten Greifes 
moachen wir dieſen ſchmerzhaften Verluſt hier⸗ 
mit bekannt. 

Gotha, am ı8 Sept, 1813. 

Charlotte Wehmeyer geb. Waitʒ, 
— mich und meine fammelichen 
inder. 


— — — — —— ———— 

Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 

Vorladung Milirärpflichtiaer aus dem Rreis 
amte Altenburg 

Zu Folge anädigen Befehls berzogl. hoder Fan» 
desregierung allbier vom ı2 diefes Monate werden 
nachſtehende vonſerwptione pflichnge junge Mannepers 
fonen, welche als Kunit: und Handwerks Ber⸗ 
mandte, mit oder ohne gefegmäßige Erlaubniß ſich 
im ber Sremdesbefinder , ım Auelande dienen oder 
au) der Gonferiprion halber ausgetreten find, 
namenttch : 

Sortir. Brumme, aut Jufis; I. Fritſche, aus 
Großnöbnig; Gorıfr. Brold, aus Greijig; Georg 
Rratih, Aus Drogen; Melchior Melzer, aus 
Lednuſch; Andr. Rabn aus Kürbis; Hanne Rüben, 
von Daner; GBonfr, Kirmie, von Kleinflöoniz ; 
Midar-Schedel, aus Dfarredorf; Carl Gottlöb 
Durfbarde, 9. Aug. Bufbbec, 2%. Er. Voiar, 
3 Gerlob Gartei, Earl $r. Erler, 3: David 

usfbardt, I. Borlon Yükler , 3. Gottlieb 
Keimbold, J. David Röller, J. Gottlieb Endiel, 
- Ebern, Seidel, Ehru. Aug. Löih, Walentin 
tanıch, Ri Gorilieb Sättel, I Bortior Tauber, 
Earı Gottir. Heine. Ousas, Botıfr Dobile, von 
Bohn; 5 Gomfr. Dersel, aus Seleris ; Andr» 
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Gerth, aus Borndain; Michael wiegner, aut t 
Lehndorf; Zacharias Zabel, aus Motern ; Meltior 
Stoͤtzner, aus Kummer; - Danns Bernbard, aus 
Naundorf bey TR onlieb Gabler, aus 
Nike ; — Uer, aus Kauernbdorf; 
Michael Rudolph, aus —— ; Aug. Müller, 
Gottfr. Müller, Gottlob Müller, Michael Sey: 
ferr, von Treben; Georg Daum, von Mebna ; 
Waui Gruner, aus Rodameufcel ; 
dorf, von daher; Brorg Burfbard, aus Zmeit- 
kur; Bi Zerfhe, Jac. Brumdorf, aus Kris 
ichael Hiller , aus Gerftenberg; Gotıfr. 


9 Penn: 


aus Gorma; Gottft. Pezold, aus Bröba ;. 


en aus Creujen; Ebrpb. —— aus 
eefen; Hanns Schneider, aus Bädern da. 
Hildebrand, aus Serbis; Earl Aug. Shna el, 
* —* bey rg D Michael Staudre, 
Dberserfha ; Wudr Ze ni Craaſa; 


—2 ee aus Perſa; ller, - 


aus Neuenmörbig; 9. RER u euba ; 


Georg Schnabel, Burtlieb Sped, aus Zeunroda ; 
Miduel Dreſcher ud Burgieham ; Borfr. Kluge, 
ac. Biuge, Midar —— Georg —— 


aus pen eupten ; 
Dorf; Michael Bipping, bach , 
Gottlieb Maͤder, aus 5* — * — 
ger, aus Lohma an * eina ; 
won baber ; Abrabam Berger, aus —* 3 
Panſe, I Ehtph. Reinbold, ‚ Eorad.r 
Graichen, aus Shömbad ; 9. san "Seinide, 
Melchior Sennemann, "Gortr. Dietrich, aus 
Münfa; Gorfr. Buſch, (Bortfr, Beringewald, 
uns 1, IR * Graichen, aus Paͤdn⸗g; 
Sraude, aus Clauſa; I. Ebroh Neubof⸗ 
dar Yeubof, 9. Botıfr. abr, aus Boka; 
— aus Gbdorf Abrah. Zeinig, Gottlieb 
Aſe, aus Niedermiera ; Melchior Bramer, 
Georg Debter, aus Frohnsdorſ; J. Gottlob Hof: 
mann, Heimr. Gottlieb — Benj. Ernſt 
Serold, Gottlob Eſche, 
aus Nußdorf; Chrn. Gottlod Kiedei, 3. Cprn. 


5 —— Goͤbpers⸗ 


Ridam aus Steinbach Adam Saupe, Meidior 
Sorn, aus Wıldınız; Abreb. Rübn, Carl u: 


— Ehrn. Taube, Georg 8 


Sufe, 3. Bottfr. Soppe FIr. 4er, 
. Hug. Da Aug. — Hetar. Korbe, 


. Carl Samuel gi 
Bern iEnael, 
eyner, 
* nr. Joſerh 


Be Bu, 


Sn Kin ne 2 H ör.p Be 
ar 
En HR Wild. Stichel, Goniob Ernft Zrier, 3. 








Eprph. Trenckmann, 


0 
Michael Bräutigam, Bullas. 
Er Albert 


atl Döhler ,. I. Wild. meuſchee FE 
ge Wilh. 1,300 Eprpp. ör. Schmips, 

fer, Hmmm 8 Aeaura Caege 

pen. Börtfe, gr. Di Sreund, fr, —J— 
Earl ‚Steyberg, Didart Bennoorf, 7 

Bl, 2. Earl —— LCory Eorf —* 
en 3. Einf gäfe —— ter 

ar er, nr er, 
Görife, le aue Luka; Bone. Ronneburs 
ger, Andt Daum, aus Teuris;. Melaior Jung: 
banne, aus Kafepdas ; Gone 'Hrlar. Jmmud, 
Gottft. Wagner, J &omob’Aorber,  Borteb’ 
Deine. Muͤndel Yen. dr, Güncer, Gone 
Reufihel, aus Panih; Gotifr. Prebi, von Wald⸗ 
ſachſen; —3 Baͤchmann, Miael Dogel, aus 
Seika; Eruf Figk, aus Gbllny;, Burieh 
Döpel, A; este; Wiip. Schmadel, von@oren. 
bapın ; Meidior Wiüller, Wbrad. ——— 


Gtaichen, Gerlmann;, Shan, — 
Gotift. Kandel, Gvirlieb Haberkorn, t 
Saͤßer, Wild: Fr. Saunß —— Goruleb 


Kutſchbach, Bari Gottlob Sänger, aus u, 
—— Mederhaba Melqcior Lorenz, Cdeph 
aubert. 


‚ biermir öffentlib aufgefordert und citirt, [iur 


bis und mir bem 30. September dieſes Tabrs ii; 
ihre Deimarh surbdiufcbren. und fi, bep ıhree- 
Dprigteit anzumelden, widrigen fauus über a“ war 
ten, daß fie ale Ungehorſame udn vr ger. 
geuwaͤruuges und fünftiges Wer et nad 
ee nur efwähnten Kermins mir . Confecanan! 
belegt, dir ım Fall der-Berrerung ohne ale Beabe | 
fidilgund irgend-eines, ihnen nach Dorfheifr bee- 
Eonferpiiduägtiite iu la fonınse J 
frepungegrundes und ohne Zugeſtehun ehe 
wien KCapirulstiongzeit ——* zum Krieged 
chgegeben, im Gall mirflipir: ante a 
nepen der Einziehung ihres ME 
füngniß_ oder auch auf andere ie — [3 
ruft werden. 
PR AA TARDEEN 
reis + Amt Altenburg, den 20Nug — 
—2 


Serzogl. ſaͤchſ. Oberamms da 
und Ammann Dal, se 
Bari u. Alerander von RR 
In DEREN arı Wagner en uud SI 
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256. 


Allgemeiner Anzeiger, 


won ne Gotha Donnerstags, 


Künfe, Manufacturen und Fabriken, < 


Verſuche mir Eicheln, oderden Fruͤch⸗ 
ten der Sommer⸗ und Wintereiche 
(Querene Kobur) auf Brantwein. 


(Fortſetzung zu Nr. 245. ©. 2281 — 22851) 


Dlie wilde Raftanie iſt es indeſſen nicht 
allein, welche einen guten Brantwein liefert, 
ſondern auch die Eicheln, mämiich die Krüchte 
der gemeinen Sommer; und Wintereiche 
ttefern, meinen damit gemachten Erfabrum 
gen zufolge, einen ſehr ſcho em Brantwein, 
ber gleich Dem aus-den, Aatianien berier umd 

Ymectender, ais der aus, den verichier 
denen Getreidearten-ülk » Dieſes haste, 
fon: früher dey meinen, Arbeiten; über die 

Zedergerbereuzufällig. beobachten ; jeßs babe ich 
aber wie Eicheln aus dieſer Hinfidt genauer 
anterſucht 
¶Blier Metzen Eiheln, im getrockneten Zus 
dande ju einen dem-Schrotähulihen Pal, 
wer gerfloßen, lieferten mir anderıhalbberiiner 
Quart ſehr guten Bfanemein „welches -alfo 
für »den Scheffel ſechs Duareiberrägt: 5 ; 

m Mancer alıe Eichbaum träge über drey 
Sdheffel Fruͤchte. Ich will aber-annehmen, 
ah jeder Baum im Durchſchniit nur einen 
— rn —— —— 
avald bar 5000 ang und 5000 

sbreitift alſo eine Fläche von-einen Wieptel: 
‚Quadratmeite einnimmt, —— für jeden 


neingeinen Saum einen. Fläcbenrann:von funf, 
zehn Fuß Fänge und funfjehn Fuß —— 
alle: 225 ir Scheffel 
1, wel⸗ 

eine 


den 23 Geptember 1813. 


von den Kaftanien, Eann ich nicht beffimmen : 
die Schweine freifen ihn aber fehr gern’ 
und die Mafl derfelben mit Eicheln iſt vor* 
trefflih. Es werden alfo auch aus den 
Eſcheln für die Fabrication des Brantweing 
fer bedentende VBortheile gezogen werden 
Föhnen , und das Gerreide wird erfpart. 


Verſuche mit Solzäpfelnund Solzbirnen, 
n allen Panbholzwäldern , wo ein feiter 
fehmiger Boden it, finden ſich gemeiniglich 
au wide Obſtbaume, vorzglich Aepfel: und 
Birnbaͤume, weſche da“ fogenamnte Hoz⸗ 
obſt liefern, und alle Jahre reich mit Obſt 
beſetzt ind. Da, mo fie nicht vorhanden find, 
Inflen: fie fich Leiche anpflanen, oder aus 
Gamenfernen erziehen. 

Obſchon virfes wilde Obſt viel weniger 
Saft und Süßigfeit enthält, ats gepfropfteg 
oder oculittes, fo enthält ſolches doch immer 
gen: um vortbeilhaft benugt werden ju 

men. 


v7: Ich verfchaffte mir einen Scheffel Holz⸗ 
aͤpfel, ſo wie auch einen Scheffel Zolzbirnen. 
Ich ließ jeden einzelnen Theil, mit einem Zu 
fag von ſechs Duart Wafler, in einem Diörs 
fer zu Brev ſtampfen und den Gaft aus 
preſſen. Die Uepfel lieferten mir 18 Duart 
und die Birnen 17 Duart Saft von einem 
Muertich füßen Geſchmack 
nur Sch ſegte jeden Theil für ſich in einem 
Faͤßden an einen Dre, deffen Temperatur 
78 Grad Reaumär betrug; und fabe, obne 
Zufag von Hefe, die Gärung fehr bald 
turen Anfang nebmen. 
Mach einem Zeitraume von drey Tagen 
war fie beendiget. Ich theilte jegt den Saft 
von jeder Obſtart in zwey Theile, 

a) Den einen Theil des Aepfelfafted von neun 
Dart, und m den Elärften, brachte 

ich in eine gläjerne Flaſche, verband ihre 
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Deffuung mit poröfer Leinwand, und 
feste folche in die Nähe eines geheitzte 

Stubenofens, fo daß fie beiländig it 
einer Temperatur von 16 bis ı8 Grab 
Reaumür biteb; und nad ſechs Wochen 
war die Fluͤſſigkeit in einen fehr auten 
reinen und ſtarken, dem echteiten Wein 
eſſig gleiben Eſſig umgeändert. "+ 


b) Einer völlig gleichen Behandlung wur⸗ 
den nun auch #4 Quart des Saftes aus 
den Holibirnen unterworfen, und nach 
ſechs Wochen mar auch dieier in den vor 
trefflichſten Effig umgeändert. 


Nun wurde ber übrige Theil ded mehr 
trüben Saftes von bevden Obſtarten auf 
Biantwein unterfucht. Jene Säfte murden 
dem gemäß, jeder Theil iür ſich, aus einer 
Retorte bis auf ein Drittheil überdeflilire, 
and lieferten einen ſehr fpirituöfen Lutter. 
Als diefer zum zweptenmahl deſtillirt oderger 
meinet wurde, erbielt ich vom Aepfelfarte 
23 Quart, und vom Birnfafte 2} Duars fehr 
guten ſtarken und rein ſchmeckenden Brant 
wein. 


Um aud die nach dem Auspreffen zurück⸗ 
gebliebenen Trebern no auf Brantwein zu 
unterfuchen , ließ ich fie zuſammen in ein Faß 
werfen, und mit 30 Duarı Waffer anbrüben, 
das bi auf 70 Grad KReaumür erhitzt wor 
ben war Der angebrübeten und gut umges 


ruͤhrten Maſſe gab ich, als fie ſich big anf 


25 Grad abgefühlt hatte, zwey Quart Bier 
befe, und nun fing fhon nach einigen Stun: 
den die meinige Gärung an. Nach 
drey Tagen, als dieſe beendiger war, wurde 
die gegorne Maſſe aus einer Brantweinblaſe 
erſt gu butter uͤbergezogen, und der erhaltene 
“ Butter hierauf geweiner: ich erhielt in allem 
34 Quart guten Brantwein,, der dem vori⸗ 
gen völlig gleih war. Kolglich kann man 

annehmen, daß: Rn 
1) Wenn die Holzäpfel und Holybirnen erſt 
iu Eſſig, und dann zu Brantmein vers 
arbeiter werden, auß jedem Scheffel ders 
felben , nach der vorher befchriebenen Art 
bearbeitet, nach Abgang ‘der trüben 

Theile: 

2) etwa ı6 Duart guter Effig; und 

b) 34 Quart guter Brantwein gewonnen 
werben können. 
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2) Werden fie aber gany auf Brantwein 
benutzt/ jo können für jeden win 7} 
Duart deffelden an Ausbeute dew nen 

ren A 
Der Rüdftand in der Biafe war von 
fügtih faurem Geſchmack; Kuͤhe und Schwel⸗ 
ne genießen ihn ſehr gern. 
Diefem nach kann man dem Scheffel Holy 


ob wenigſtens einen Werth von.ı2.gl..beyr 


legen, und es würde daher, zum Beßten dem 
Eſſig⸗ und Brantwein- Fabritation, feht 
zu empfeblen ſeyn, in allen Yaubboljwäldern, 
wildes Odſt unter die übrigen Bäume anzur 
pflanzen, um fo einen zwepfachen Nugen das 
raus zu ziehen, und zugleich Getreide gu er⸗ 
fparen. — er 


Verſuche überdie Sabricarion des Brant⸗ 
weins aus Weintreftern oder Trebern. 


Denn dle Weintrauden durch Auspreflen 
vom Mofte befreyer worden find, dann wer 
den fie, im Zuſtande der "Zreliern oder 
Trebern, wenigſtens in denjenigen Ländern, 
wo folche nicht Jur Fabrication des Grunſpans 
verwendet werden gemeiniglich bloß zum 
Futter fürs Vieh gebraucht. ed 
Dieß⸗ſchien mir, ene Verſchwendun 
ju ſeyn, weil ich vorausſetzen durfte, da 
dergleichen Ruͤckſtaͤnde noch brauchbare Bw 
ſtandiheile genug enthalten mußten, um 
unter gehoͤriger Vorbereitang zur Bärung, 
eine bedeutende Ausbeute an wveinem und 
druuchbaren Brantwein zu liefern , ohne daß 
dem Vieh von ſeinem ſonſt Dadurch gemonke 
nen Futter sel Merkliches entzogen wird, 

Um meine Boransfegung näher zu prüfen, 


‚und dadurch wo möglich. einem Gegenſtand ur 


KFabrication des Brantiweins zum Beßten ber 
allgemeinen Pandesdtonomie im den ı Weins 
trederm ausfindig zu machen , verſchaff e Ib 
mie einige: Scheffel folder Frebern, mie fie 
"bag: und vom gemeinen Landwein adfaden, 
ie Molt davon ausgepreßt wurden 


E Zur vorläuftaen Präfung: warden einige 
Pfunde derfelden. in einer irdenen , 
init werigem Wafler übergoffen und fo anı 


» gelnetet, daß dar aus ein Dinner Drep MU 


Hand. Dielen fegte ich in einer: prbahlen 
Grabe der Temperatur von 20 Grad Reau⸗ 
mür and, und ſchon nach [ünf Stunden Du 


4 i & . I» 
FL E TE Ge oe. 
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ſtete die Maſſe einen Fehr angenehmon geiſti⸗ 
gen Getuch aus; es erhoben ſich buftoian 
von kohlenſaurem Gas dartn, und mach woͤtf 
Stunden , wo das Schaͤumen derſelben nadyı 
gelaffen hatte, geigte etwas vom der andger 
—— Blägfigeit einen angenehmen wein 
ſchma ⁊ 3 523 
Ad warf jetzt die ganze Maſſe in einen 
läfernen Deftillirfolben ,: verſahe ihm mit 
ei und Vorlage, und zog nun einen guten 
Sheit der Fluͤſſigkeit über, die zwar ſchwach 
war, aber doch die Gegenwart der geiſtigen 
Theile merklich verrierh. ER 
Ich warf deu erhaltenen Lutter zum zwep⸗ 
tenmahl auf einen Deſtillirkolden, und ge 
wann num daraus, eine mäßige Portion fehr 
zeinen,. guteh, und ſtatken Branımein, der 
nichts von dem .INintenden„ Geruch und Ge 
ſchmack des aus.Berreide erhaltenen erkennen 
ließ. ; 
Auf diefe Erfahrung gegründer, wurde 
un derſelbe Verſuch zwepnnadl bintereinans 
der Iedesmahl mit einem Scheffel foicher 
Weinsrebern., ‚wiederholt. - Ich drübete fie 
jege in einem: ‚bölzernen Bortich. mit 79 
Grad warmen Wafler.an, und jwar.fo, daß 
ein Bünnflüfliger Brey daraus entiiand. Als 
derjeibe bis auf 45. Grad. abgekühlt war, 
wurden zwey Duart gute berliner Weißbier: 
befe darunser gerührt, der Bouich hierauf 
bedeckt, und nun die ganze Klüsfigkeit in einer 
mäßig warmen Stube zjwifchen 18 und. 20 
Grad Reaumür rubig. fliehen gelaflen. h 
Die Maͤſſe Fam ſchon nach einem Zeit: 
raume von zehn Stunden-in--eine weiniche 
Gäruug, und dieſe dauerte vom An 
fang bis zum Eride 6o Stunden , worauf 
das Schäumen nacließ, ein über die gäs 
rende Klüffigkeit gehaltenes brennendeg 
! Sir nun forsbrannte ohne zu ver, 
—— und die Fluͤſſigkeit ſich zu klaͤren 
a 09, : i a Zadar l 
Die fo völlig audgegorne Waffe wurde 
nun anf eine Deitillirdiafe'gebrame, und 30 
Quart Flüffigkeit abgezogen „weiche als Pur, 
‚ter aufbewahrt murden. 

Der ini der Deſtillirblaſe befindtiiheRäc 
fand wurde ſowohl Kühen ald Schweinen 
vorgefegt, we mit Begierde fraßen, 

,. Die erhaltenen 30 Quart Futter wurden 
a um fie zu meinen, zum zmep 
‚senmahl auf eine Deitilirdiafe geworfen, und 
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vier Quart Blüffigkeit uͤberdeſtillirt welche 
Est einen ſehr angenehmen und reinem 
Srantwein darſtellt⸗/ der nach Richteres 
Alt oholometer 18 Vrocent Alkohoi u erennen 
gab, alſo ein Brantwein von guter Dualirät 
mar. 

Diefelbe Dperation murde mit einem 
zweyten Scheffel Weintrebern miederbolt, 
und ſieferte dießmahl vier und ein haib Duare 
Brantwein von derſelben Güte, fo daß man 
alſo die Ausbeute von vier Duart zur Norm 
autebmen kann, 

Hieraus gebt alfo fehr deutlich hervor, 
daß es wahre Verſchwendung ift, wenn der, 
gleiden Weintrebern, ohne weitere Benutzung, 
dem Vieh zum Futter vorgeworfen werden, 
da fie, vorber auf Brautweln benutzt, 
eine Ausbeute von dieſem zu liefern geſchickt 
Rad, die ibuen einen weit größern mertann, 
Iifdfen Werth beylegt, und daher in dconos 
miſcher Hinficht alle mögliche Yufmerkfams 
keit verdient. 

Bon jedem Drhoft Weinmoſt, der ges 
feltert worden ift, bleiben im Durchfchnite 
swen Scheffel Trebern übrig. Gewinnt alfo 
ein Weincaltivateur in Es Weinbergen 
jahrlich z00 Drbofe Moft, fo behält derfelse 
1000 Scheffel Erebern übrig, die, mean fols 
be zum Viehfutter verwender iverden, den 
Scheffel zu 4 gl. gerechnet, einen Werth von 
166 Thaler ı6 Groſchen befigen. 

Berden fie bingegen eıft auf Brantı 
mein benugt, dann iſt ihr Ertrag wert bes 
Deutender, mie folgende darüber angelegte 
Berechnung leicht und deurlich ergeben wird, 

Es wolle 3 8. ein Branmeinbrenner, 
der zugleich Viehmaſt treibe,, die in den Wein 
bergen feiner Naͤhe abfallenden 5 eintrebern 
kaufen, und fie auf Branımein beuugen, 
dennoch aber auch für die Viechmarl Vorrheile 
darand jleben,, fo würde ihm die Berechnung 
feiner Auslagen folgendermaßen su Stehen 
fommen: ’ f 
Bür 1000 Scheffel Weintrebern 

den Scheffei a 4 gi. 
biefeiben nach feiner Wohnung zu 
fahren a Scheffel 3 Pfennige 
Für Hefe zum Anmaifchen, Feuer, 
‚material, Breunlohn, Abnu⸗ 
- gung der Gefäße ıc. 


Thlr. gl. 
166.16 


ID 10 


50. — 
Gumma 226. 2 
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Nun liefert aber der Scheffel Weintres 
bern obigen Erfahrungen gemäß vier. Duart 
Brantweln, und der Nüdftand in der Blafe 
iR für die Viehmaſt keinesweges verloren, 
fondern durch die erlittene Abfochung viel⸗ 
mebr beffer vorbereitet worden. Sch will 
aber demobngeachtet den Ruͤckſtand von jedem 
Scheffel Trebern jegt nur zu 3 gl. des Mer: 
thes anfchlagen: fo würden bep jener Dperar 
tion 4000. Quart Brantwein, und zur Vieh⸗ 
maft der Abgang von 1000 Scheffel Wein 
grebern gewonnen werden; folglich wird ‚die 
Einnahme betragen : 

Kür 4000 Quarı Brantwein 

a 591. 833 Thle: 8. 9% 

Für den Abgang von 1000 3 
Scheffel Erebern zur Vieh⸗ 

wall a3 gl. 125 m mine 


Summa 958 Thlr. 8 pl. 
Dem gemäß beträgt alfo: 
a) Die Summe aller Ein, 
nahme 958 Thlr. 8 gl. 
b) die Summe der Aus⸗ 
gaben 26 — 2 





Folglich bleibt an reinem 
Ueberfhuß 732 Thlr. 6 li 
Hierbep iſt nicht aus der Acht zui laſſen, 
daß der auf dDiefem Wege gemonnene Brank 
wein, dem echten Frambrantwein oder Eoig- 
nac beynabe vollig gleich kommt, folglich auch 
einen größern merfantilifchen Werth beſitzt, 
als ich bier angenommen babe. ' 
Rechner man, daß in Gegenden ‚ mo bie 
Eultur ded Weinftodd einigermaßen bebeus 
tend if, wozu in den preußifchen Staaten: 
1) die Gegend um Grünberg in Schleflen, 
2) die Gegend um Potsdam, 3) verichier 
dene Gegenden in der Neumark, als Sranks 
furt an der Oder, Cüftrin und Züllihau, 
zu rechnen ſeyn würden, zufammengenom: 
men In jedem Jahre vieleicht 5000. Schef⸗ 
fel folher Weintrebern gewonnen werben, 
fo würde, wenn folde erſt auf Brant: 
wein und bierauf zur- Viehmaſt benugt 
würden, ein jäbrlicher reiner Ertrag von 
142,061 Thlr. 8 gl. daraus gewonnen wers 
ben, welches für diefe Provinzen eine bedeus 
sende Summe iſt, ſelbſt dann, wenn für 


Die Acci { 
* Iscifegefäße noch das Noͤthige abgerech⸗ 
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MWil mam vergleichen, wie viel dadurch 
an Getreide erſpari wird, welches ſonſt zu 
Brantwein.- verwendet worden. ſeyn würde; 
fo iſt auch dieſes ſehr leicht. Ein Scheffel 
Weizen liefert im Durchſchnitt 18 berliner 
Quart, und ein Scheffel Roggen liefert 14 
Duart Brantwein. Es werden demnadrjäbr: 
lich 11113 Scheffel Weizen oder 15000 
Scheffel Roggen dadurch erſpart werden koͤn⸗ 
nen, die ſonſt zur Brantweinbrennerep vets 
wendet werden "mußten, sund bie baber der 
zn ‚für. die Menſchen vorbehalten 

14 en. * 


Man könnte vielleicht einwenden, daß 
ed nicht möglich fep, die Weintrebern , fo 
wie foldde nach dem Auskeltern abfallen, 
ſchneli genug auf Brantwein zu verarbeiten, 
dag fie vielmehr in faure Bärung geben 
und verderben würden: Dießiftaber keines⸗ 
weges der Kal, Man darf nur die ih am 
bäufenden Zrebern im Käffer füllen, ſolche 
mir wenigem Wafler verdännen, und die 
Käfer feſt zuſpunden, fobald man merkt, 
daß die darin von ſelbſt erfolgende Bäı 
rung der Maſſe vollender ift: und fo läge 
ſich nun die entſtandene melnartige Klüffigs 
keit Monate lang ohne Berderbulß cufbewahs 
zen, bevor fie deftillire zu werden braucht, 
und ohne daß die daraus zu geminnende Unss 
beute an Brantwein vermindert wird; mos 
von ich mich durch einen Verſuch Hberzeugt 


babe. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Familien » Nachrichten. 


Bitte 


Diejenigen,: welche von dem dermabligen 
Aufenthalt des Schaufptel» Directord Ernſt 
DPetermann, welcher im Herbft des Jahre 
1811 von Erfure wach Coburg und Schleufins 
gen gegangen, Auskunft. ertheilen Fünnen, 
werden um deren Mitsbeilung in verichloffer 
nen Briefen unter der Ndreffe der Erpedirlon 
des allgem. Anz. gesiemend gebeten. .; 





[nern — de 


It. Ein Ei 
— *3533 18 ri 
nd ein Echeifet Roggen Ilfat 4 


Schefftl ke 
dep dadurch erip 

werden mußten, ıund die daht M 

für. die Menfen. var 


uf 
m Ehnnte wieheicht einmrede, 
möglich fep, Die — 
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Zuftiz + und Polizey » Sachen. 


Vorläbungen: 1) derer, welche Anſpruͤche an 
einer Schuldverfbreibung des Fuͤrſten Jobanız 
Carl Ludwig zu Löwenjteim: Wertheim: 

x Sreudenberg zu baben glauben. 

Der‘ Herr Fürſt Eonftantin sw Löwenftein- 
Weribeim » Nofenberg bat bey dem großherzogl. 
badiſchen Hofgerichte dahier andezeigd, daß er Tr 
eine von dem ebemabligen Grafen, nun Hrn. Furſſen 
Jobann Carl Ludwig zu Löwenfkein « Wertbeim:- 
Sreudenberg nnrerm 13 September ı an ihn 
ausgeftelte und von dem ehemahhıgen Farferlıdıen 
Reihsfammergerichte unterm 2 Januar 1791 beit: 
tigte Schuldverfdreibung über-ein „Anleiben von 
80,000 Rebir. im 20 fi. Fuſß an Capital und Zinfen 
volltändig befriedigt, die Driginal : Schuldverfhrei- 
bung aber niebt aufsufinden ſey, ſohin zur Berubi- 
gung feines vormabligen Herrn Schirdners um 
gerichtliche Mortificıvung derfelben gebeten. 

Hiernach werden „dirjenigen,. melde auf diefe 
dermabl nicht vorfiadliche Original: Schuidver fAyrei« 
bung irgend einen Aufpruc zu haben glauben , hier. 
mitt aufgefordert , folben binnen drey Monäten 
dabier unter dem Rechtsnachtheile an» und ausiu« 
führen, daß fie nad Umlauf diefer Grit nit wei. 
ter gehört, Und die vermißte Schuldverfchreibung 
für mortificirt geridrlih erfannt werden folle. 

NDiannbeim, den 3. Sept. 1813. 

Großberzogl, badiihes Zöfgeriche, ' 
von Schmis. 
Weller. 


2) der $rancisca Glanz. 

Die, Srancisca Glanz von Waldshut verlief 
im Jahr 178 ihre Heimath mit dem Wundarzte 
Sofepd Weltt, ebenfalls von Waldshut, lebte nacy 
eingegangenen Nachtichten mit demſelben verehelicht 
zu Neapel und erzeugte Kinder mir ihm. 

Da man nun aber ſeit 22 Jahren ohne alle 
Nachricht it, ob die Srancieca Blanz oder —**— 
der hrigen mod lebe; fo ih auf Küundſcaieerhe 
bung erfannt worden, und es werden daber die Frau— 
cisca Glanz oder ihre dießfeus unbekannten Erben 
aufgefordert, in Jahresfrin das ihr erbsweife an: 
gefallene Dermögen von obngeführ 800 fl. in Em: 
pfang zu nehmen, oder ſonſt damit zu disponiren , 
midrigenfalls diefelbe für verfbollen erklärt, und 
‚erwähntes Dermögen ihren naͤchlen dabier befann: 
sen Derwandten und mutbmoßlihen Erben gegen 

heitsleiftung. in fürforglihen WBefig-mürde 
a ya er 

aldebur, 23 us i83. 
SGSroßherzogl bad. Beʒ. Amt. 
1 Söhrendach. F Kar 


I, #4 
tut. 
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3) Milirärpflicheiger aus Stadt und Amt 
Bonmeburg. 

Auf boden Beſedl bersel. führ. Landesregies 
rung zu Altenburg werden folgende unge Mannz 
hatten aus hieligem Umtöbezirf „ deren Aufent⸗ 
daltsort Feyt unbekannt ıft, als: 


I. Aus der Stadr Ronneburg. 


ı) Neinr. Gottlob Shumanır, Leinmebergefelt, 
2) 3. Chrn, Goulob Krauße, Leinmeberg. 

3) Borlob Aug. Wild. Reicharde, Wagnerg. 
+) Ehrpb. Gorrlob Lindner, Schuhmaderg. 

5) 3. Bortlob Schneider , Gürtlerg. 

6) 3. Ehen. Heinr, Rrauße, Seilerg. 

7) Bent Rrauße, Seilerg. 

8) Chrn. Fr. Fiſcher, Zeugmadyerg. 

9) Ehrn. Earl Mooedorf Schudmacherg. 

10) Chru. Wild. Aug. Rofenberg, Schuhmacherg. 
ı1) Earl Goitlob Roſenberg, Schubmadera. 
r2) Gonbif Emanuel Erfurtb, Goldfamıdeg. 
13) J. Ehrn. Aug. Ecardr, Zeugmacherg. 

14) I. Heinr. Wild. Theilig , Zeugmacherg. 

15) Ehrn. Aug. Richter, Taglöhner. 

16) Chru. Goitlob Ben). Richter, Taglöhner. 
17) I. Heinr. Gottlieb Toburmann, Zeugmacherg. 
18) Carl Aug. Thurmann, Zeugmadyerg. 

19) I. Neinr. Zayne, Schneiderg. 

2” Gonlob Fr, Schulze, Drecolerg. 

21) J. Gotift Eberlein, Schaftnecht 

22) 3. dr. Seyner, Ticlerg. 

23) J. Gorthieb Tifchendorf, Dienfifnedie. 

24) Carl Ehrn. Roh, Sciofferg. 

25) J. David Erdmann Beer, Sattlerg. 

26) Chrn. Fr, Gruner, Leınmeberg. 

27) Eben. Sr. Kichter, Zeugmacherg. 

28) Sr. Aug. Jäger, Goldibmidsg. 

29) Fr. Wiſh. Sal. Durdbarde, Sqcuhmacherg. 
30) JCLorn, Denold, Schubmacherg. 

31) Heinr. — ZSaͤrtel, Seilerg. 

32) Carl Fr. Fraucke, Hufiamidag. 

33) 5. Gottfr. Joachim. 

34) Ehrn. Sr. Aug. Damm, Zeugmacherg. 

35) I. Gonlieb Möller, Taglöhner. 

36) J. Heinr. Flache, Dienſttnecht. 

37) Chrn. Sigiem, Krauſe, Seilerg. 

38) Eprn. Fr. Bortlod_Dräurigam ,.Tuchfcererg. 
39) Sr. Wilk. Gottlob Sreinberger, Rothgerberg. 
40) I. Aug, Schotter, Schuhmacherg. 

41) Gottlob Leberecht Schmidr, Pandarbeiter, 
42) I. Wilh. Georgi, Strumpfiwirferg. 

43) Ehrn. Heine, Zfchiegner , Zeugmacerg. 

44) I. Sr. Aug. Tüngft, Zöpterg. 

45) Ehrn. Aug. Bürberr, Schuhmacherg. 

46) I. Gottlob Gothert, Bederg. 

47) Cbhrn. Aug. Roc, Maurerg. 

48) Earl Bortlob Gentichel, Drechelerg. 

49) J. Ds Bentichel, Dredelerg. 

I r. Wilb, Bentichel ; Dredhelerg, 

51) Ehru. Bordob Becker ; Zeugmacherg. 

52) Ehrn. St, Sreyiag, Zeugmacherg. 
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53) Aug. Deine. Beder, Zimmers. 

54) Heinr. Zäßeldarrb, Schudmacherg. 
55) Aug. Schreiber, Maurerg. 

56) Fr. Edrn. Störze, Zeugmaderg. 
57) J. Gotiſr. Erſurth, Leinmeberg. 

58) J Gonlob Jeuckert, Schuhmaͤcherg. 
59) Wilh. Gruner, Schuhmacherg. 


II. Aus Schmirchau. 
60) 3. Gotifr. Pfannenfuchen, Wagnerg. 
61) 3. Soitlob Kühnft, Zimmerg. 
II. Aus Linda. 
62) Bottfr. Reihardt, Zimmerg. 
63) Gottfr. Lippold, Schmidg. 
64) Gonlob Lippold, Schmidg. 
IV. Aus Rüdersdorf, Amts» Antbeil, 
65) Goliſt. Tänzler, Müller und Zimmerg. 
V. Aus „Beuß. 
66) Gottfr. Walther, Dienfootbe, 
VI. Aus Yaulig, 
67) Bottfr. Opig, Schneiderg. 
VII, Aus Corbuffen. 
68) Michael Magkwitz, Tuhmacerg- 
VIII. Aus Pöppeln. 
69‘ Chrn. ‚Gottlieb Sänger, Leinweberg. 
70) Andre, Zergiebel, Dienſtbothe. 
71) Michael Zergiebel, Schmidg. 
IX, Aus Broßenitein, 
72) Bortlicb Michael Seyiarcb, Dienſtknecht. 
73) Michael Beer, Dienſtknecht. 
74) Gonft. Opin, Windmüler. 
75) 3 Gottlob Döring, Schubmaderg. 
74: Karl Aug. Debler , Wagnerg. 
77) Aug. Schmidr, Schneiderg. 
X. Aus $riedrichebaide, 
78) 3. Aug. Lehmann, Sattlerg. 
79) 3. Hotrfr. Bachmann, Tuchſchererg. 
85) J. Gotuob Solter, Tiſchlerg. 
8ı) Earl Gotihſeb Francke, Maurerg. 
XL Aus Bauern. 
82). Chriſtlieb Reichenbach, Dieuſtknecht. 
83) 3. Gonfr. Lrnft, Poriamenrirerg. 
83) 4. Aug rnit, Bedienter, 
85) Sarl Kretzich, Dienſtknecht. 
XI, Aus Moſen. 


86) I. Chru. Ir. Löffler, Soneiderg. 
8-) 3. Borıfr. Heyhig, Schneiderg. 
83) 3. Ernft Perrbiß, Fleiſcherburſche. 
89) 3. Ehrn. Sr. Gubitz, Wagnerg, 
‚XU, Aus Mannidhewalde, 


9) I. Br. Keller , Dienſtinecht. 
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gr) Gottfe. Rocher, Sellerie. ar J 
92) Klorian Severin Winckler, Tiſchlerg. 
93) Andr. Röbler, Zılaterg.; „et 
94) Ghrpb, Fritſche, Jäger. 
95) Davıd Fritſche, Bedienter. 
XIII Aus Rüäderevorf, Patrimonial« 
Gerichte : Ancheile, 
96) Gottft. Böpel, Barbierg. 
XIV. Aus Bauern, 
97) Ehrpb.. Zalbauer, Bottcherg. 
98) Fr. Wild. Schulze, Leinweberg. 
XV, Aus Braunicht walde. 
99) J. Brorge Fülle, Dienfifnect. 
100) J. Eedrge 4aßelbarth, Sattlerg. 
101) Gotifr. Bock, Dienſtknecht. 
102) J. Gottft. Muͤller, Dienſtknecht. 
XV Aus Roſchoͤtz. 


103) 9. Seine Aug. Ehrhardt, Bbiicherg. 
104) I. Gottlieb Ebrhardt, Boͤttcherg. 
105: Thrn. fr. Müller, Fleucherburfche. 


106) Earl Fr. Zopenban, Mublburice, 


107) 4 2 Espenhan, Mühlburſche. 
108) J. Gottfr. Schlenzig, Dienſttgecht. 


Goiilob Schmidt, Dienſtknecht. 
Soitlieb Gotler, Scneiderg. 
Gonft. Spabn, Dienſttnecht. 


110) 
114).3 
112)] 


109) Gerd, Lippold, Lohgerberg. 


XVI. Aus Gay. 


113) eine. Aug. Schröter , Mühlburſche. 

124) Ehrn. Erntt Sririhe, Schuhmaderg. 

115) I. Heine. Petzold, Schneiderg. 
XVII, Aus Wadbolderbaum, 


216) 3. Elias Traugott Ekardt, Lodgerberg. 


XX. Aus Roͤpchen. 


117) 3. Gottfe. Bebrbardt, Maurerg. 


113) 9. Sprpb. 3ersiebei, Wagnerg. 
319) I. Ehrph. Riedel, Heifwerburfde, 
120) J. Heint Prüfer, Tiſcherg. 
121) Fr. Aug. Prüfer, 


122) I. Gottlieb Acıcharde, Dientuecht. 


XX. Aus, Dorna. 
123) Ehrn. Gotrfr, Voigreberger, Taglöhner. '» 
aufgefordert und citirt, fi 


binnen bier und fpäreftene dem letzten 
September dirſes Jahre 


in ihrer Heimatb wieder einzufinden , und ben ıbret 


Odrigkeit anzumelden, außerdem fie die Genfitca« 
non ihres gegenwärtigen. find zukünftigen Hent, 
gend, "melde ’fogiemb- nad Derfluß des gedadten 
Zermind verfügt werden wird, und überdieh auf 
perfönliche Erlangung zu erwarten haben, Daß fit 
obne irgend eine g eines ihnen nad 
Vorſqrift der Eonferipmonsgefege zu Starten kom 
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Saal, fehd Zimmern, Treibhaus und Boden. 

2) Ein älteres ober doch gut unterhaltenes 
Haus mir zwey großen und fünf Fleinen Zimmern, 
einer Küche, einem Keller, einem Stall, und eınem 
Boden mir drep Kammern. j = 

3) Eine große Nemife und verfdiedene kleine 


gebäude. j 
Kaufliebhaber können eine nähere Auskunft er; 


dalten bey Lt. Brad, zu Frankfurt am Mapn. 





Dr. Wagenmann’s bequeme Feuerzeuge 

oder Zupyrions *), 

Die im Nr. 228 des allg. Anz. vom Dr. Was 
genmann in Gbditingen auerührlib beicriebenen 
bequemen Seuerzeuge find, groͤßtentheils zu den⸗ 
felben Preifen, au ben Unterzeichnerem zu baben. 

Chriſtian Wılbelm Därftldr 
in Borha. 


Dieſe Feuerzeuge verdienen megen der Ber 
quemlichkent, Leichtigkeit und Schnelligkeit ins 





AUGUSTA, adi ı3 Sett, 28153, 





j PER LE PIERE. 
Prancoforte 


.... den 99 34 1. 
Lipsia in Specie „ „ dior. acaıfg 
— — — 


Amsterdam in B. Rthl,:Gireo, 104 ıfa 
Detto in Corrt,,. Rith, detti. 1035 
Amburgo „. „ Rth. detti. 113 14 1 * 
Francoforte „ .fior. dettir 99 s/B 1X 
Norimberga „ „fior. ‚detti g9.a/8 : 
Parigi „ « „ „for, detti nsafgl. 7. 
Lione ,„. ...Tor. detti 113 54 1, 
Milano . „ .„ „soldi Corrt. 671/2 
Genova, . .„soldi,f,d.B, 6 
Livorno ‘. soldi, m.buona 59 1[y 1, 
Ongariimp. . Agio pCt -7 
Sorrani . . Agio pCt. -aıf 
Luigghid’oronvi perda pCt. 
Dettia Mco, . fior. detti 285 v? 
‚ Carl, e Max.a Mco. fior. Mita. agı 
Ongari aMeon, . Agio pÜt. gıfa 
Oro fino in bindellilior. Ct. 4 - 47 
Argentofino granitofior, Ct. 20 - 56 
Detto in Valute „ fior. Gt, zo - 18 
Lega bassa . , Bor. Ct. 20- g 


- 


- r n 
* s : - . 
— — EM) I * — Jj 


1) Ein noch siemlih need Baus Mit einem 
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Gebrauch dor Alten andern' den Worzui j 7 
I 


die allgemeinfte WVerbreirung , - indem 

bey weckmaͤßiger Einribrung zugleich durch 

geſchmackvolle Form und —— empfehlen. 
b. R. 





3 Staarspapiere, 
Warie, 6 Sepremb. Conſol.5 Proc, 74 Er. so Cent. 
Bankacrıen 1132 $r. 50 Eent, 
Am 7 Septemb. Eonfol-$ Proc. 74 Fr. so Cent 
Banfactien 1130 Er. ————— J 


Am 9 Sept. Eonfol. 5 Vroc., Jonissance vom 
22 März 1843, 74 ſer. so dent, Jouissance vom 
23 Sept. 70 Ir. — Banfactien 1125 Fr. 





wiener Eure. — 
Auf Yugdburg am 9 Septemd. ı70Bi6 a72 Ufo; 
Conventionemunze 177. ii: 


— 
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2) Dhem Phpflologle, wöchentlich brey 
m 


anl. 
3) Chemie mir Ruͤckſicht auf dad Forſtweſen, 
wöchentlich fünfurabl 
) Mineralogie, woͤchentlich viermahl. 
Arithmetik, wöchentlich vilermahl. 
6) Algebra, woͤchentlich zwepmahl. 
7) Ebene und korperliche Geometrie, woͤchent⸗ 
li viermahl. 
8) Trigonometrie, wöchentlich zweymahl. 
9) Forſt / Mechanik, woͤchentlich einmahl. 
10) Fortſetzung der Forſtdirection, woͤchent⸗ 
li einmabl. 
11) Holucht, Forſtſchutz, Korfinugung ıc. 
wöchentlich viermabl. 
2 gang? wöchentlich zweymahl. 
1 ra und Tagdrecht, wöchentlich zwep⸗ 
mabl. 
14) rg „woͤchentlich vier 
mahl. 
15) Dlanzeihnen, woͤchentlich ſechsmahl. 

Die erwünfcten Fortſchritte, melde 
dieſes zu ng vorigen Jahres von mir 
errichtete Forſt Lehrinſtitut ın fo kurzer Zeit 
machte, und die angenehme Erfahrung, daß 
fi mancher junge Mann darın jum brand) 
baren Subject bildete, welches den Korder 
rungen des Staats entſprechen wird, konm 
ten mich nur noch meht anfeuern, der Ber 
beiierung des Jaftituts meine möglichiten 
Kräfte zu weiben. 

Judem würdige Mitlebrer dieſe Ber 
mübung tbätig unterflügen,, darf ich boffen, 
in diefer Veneinigung mich des Bertrauens 
würdig zu machen, womit man aus entfern: 
teren Gegenden diefe Anftalt beehrte. 

sSomburg vor der Höhe, denı Geptem: 
ber 1513. 


2 
—— 





Geſundheitskunde. 


Mittel gegen den Geſichtsſchmerz. *) 

Der Bericbiefbmerz tjt eine fo harınddi. 

ge und in gemwiffer Hinſicht dunkle Krank— 
beit, daß es feinft einem Fothergill felten 
gelang, diefeibe gründlich zu beilen. Gleich: 
mwohl iſt fie fo marterooll , Die Lage der daran 


*) Dergl. Nr. 198 ©. 1841; Ar, arı ©. 1962; Nr. 227 ©, 2108, 
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kLeldenden fo herzzerſchneldend, daß ed heilige 
Pflicht iſt, ſoweit Menſchen⸗ Wiffen und Kraft 
reichen, Alles aufzuſuchen, um daß Uebel zu 
befiegen , dem Kranken wenigftens Linderung 
au verfchaffen. 

Was den Hellplan diefed Uebels anlangt, 
fo liegt ed am Sage, daßjeder rationelle Arzt 
fein erfled Augennierf auf‘ die Quellen und 
Eomplicationen, aus welchen und mit mels 
eben es bervortritt, zu richten bat. Sollte 
er auf dieſem Wege nicht zum gemünfcten 
Ziele kommen, fo kann er, obne fib den Bors 
murf eines Empirikers, im niedern Sinne des 
Morted, zuzuziehen, von Mitteln Gebrauch 
machen, die im Allgemeinen gegen das Hebel 
gelobt werden, und zu einem gemiffen Rufe 
gelangt find. Unter diefen Mitteln vebauptet 
die Cicnta, etwa in Form derbaldingerfchen 
Latwerge und in geböriger Doſis angewendet, 
eine der vorzüglichiten Stellen. Auch bat ſich 
der Gebraub des Extr. Cicutae mit dem 
bermbftdde’fchen flüffigen Goldſchwefel oder 


der Tallia guajacata, lang genug und in bins 


länaliher Dofis fortgefegt, ſehr bewährt. 
Mebenbev ein Haarfeil zu appliciren,, - finde 
ic von Nugen. In einem Falle, wo biefe 
und mebrere andere Mittel ohne Erfolg. ger 
braucht worden waren, bewies ſich der Cor- 
tex mezerei mirffam. Da ih annehmen 
darf, daß Alles, mad Wiſſenſchaft und Kunſt 
vermögen , von den Aerzten ded Rronfen 
ſchon aufgeboten worden ift, fo Bitte ich, dieſe 
Zeilen nur als einen Beweis meiner Theil 
nahme an dem traurigen Schickſale des Leis 
denden anzufeben. u 
m. . D — r. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Eine dauerhafte Nankinfarbe für baum⸗ 
wollene Zeuge, entdeckt von J. Rudolph 
Se in Zürkc, 

Man macht rine Abkohung der Weis 
denblätter mit reinem Wafler , giehe fie 
durch Yeinwand,- und feßt:dem DHurchgelau⸗ 
fenen fo lange eine mit Waſſer gemachte Au 
löfung von Tiſchlerieim zu , bis foldhe nicht 
mebr davon getrübt wird, : Zr 


d. R. 
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Da bie Weidenblaͤtter, außer ihrenfäns 
benden Theuen, zugleich einen ziemlichen Theil 
Gerbeftoff enthaiten, welcher dem damit außı 
Hefärdten Zeuge eine ſchmutzige Farbe er: 
tbeilen würde, fo Diener der Zifchlerleim das 
in, den Gerbeftoff zu binden, und ihn um 
auflöslich in-der Brübe niederaufchlagen. 

Iſt die Abkochung der YOeidendlätter 
auf die genannte Weife durdy Tifchlerleim 
gereinigt, So wird nun dad Ausfärben der 
baummollenen Garne oder Gemebe ohne 
weitere Vorbereitung in jener Brübe ver: 
anftalter , wobey man mach Gefallen: die 

Farbe heller und dunfler machen kann, 

Nach erfolgter ee wird dad Zeug 
In ein Bad von Salpeterfäure und Waſſer 

ehtacht, welches der Farbe ſowohl zur De: 
efligung ald sur Belebung dienet. 

Die Farbe it fo fhon, und die Ber 


- fahrungsare fo einfach, daß man in jeder 


Hanshalrung davon einen nuͤtzlichen Gebrauch 
wird machen Eonnen. 


Gelehrte Sachen, 
; Anfrage an Aftronomen. 

Ein Zale in der Allronomie, der aber 
Manches darüder gelefen hat, bat gleichwohl 





‚ nie einen befriedigenden Aufſchluß über fol 


gende Fragen erhalten: 

1) Benn die Sonne dem entferntern 
Planeten unferes Spftems nice viel größer 
erfcheinen kann, ald uns etwa Eiriut oder 
Venus, mie.ift ed möglich, daß fie bey die 
fer Entfernung noch eine fo große Erleuch 
tungsfraft behalten kann, ald das Licht dies 
fer Planeten gleichwohl vermuthen läge ? 

2) Wie ift es moͤglich, daß, wenn beym 
beüften Glamje des Girius der Schatten 
kaum merklich iſt, den die vom ihm beitrahli 
ten Körper werien, gleichwohl der Schatten, 
welchen der Riig und die Monde auf Sa; 
turn und Jupiter werfen, fo bedeutend feyn 
Fanny, daß er ſelbſt von der Erde aus dur 
Fernröbre bemerfuar werde, 

Einiender wünſcht dieſe, mie es ihm 
ſcheint, nicht unbedeutenden Fragenvon einem 
unfrer Artronomen im allgem. Anz. beants 
wortet zu leſen. 24 ng 

@. m. 


— — — 
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Allerhand. 


Anfra & en. 

) Wie fi einfi viele Staͤdte um die Ehre 
firitten , Hower’8 Geburtsort zu feyn, fo its 
aud mit den Dörfern Borsdorf genannt, 
von denen die guten borsporfer Aepfel den 
Namen haben folen. Das Dorf Borsdorf 
bey keipzig und Brandis eignet fi den Ruhr 
su, den borsdorfer Hepfeln den Namen gege— 
ben ıu haben. Die Verf. der europ. Staats⸗ 
und Neifegeogr. VI. 3. willen davon Nichts, 
fcheinen vielmehr geneigt, den Urfprung dies 
fer Aepfel in vem dep Meißen nach Tharand 

u gelegenen Borsdorf zu ſuchen S. 109. 

autb in feinem prodrom. misn. S. 53 ift 
ebenfalld diefer Meinung. Roh Andere legen 
bie Ehre einem voigtländifhen Dorfe Bordı 
dorf bey, welches Kepfer in (einer Dorfigeor 
grophie, und Diermann in feiner burfächf. 

riefterfchaft miche erwähnt. Gibté einen 
olchen Dre im Boigtlande, mo? und iſts 
wahr ſcheinlich, daßer bier in Frage kommen 
könnte? nee: er 


— — — 


2) Was bedeutet das an der Marktkirche 
In Hannover auf der einen Seite befindliche 
und abjichtlich ausgezeichnete Sechseckt, fo 
wie auf der andern das Fuͤnfeck, das aber 
minder ſichtbar gemacht worden if ? 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch, welcher bie Fägerey 
und Forſt Deconomie anf einem der bebem 
tendften Forfte in Thüringen gut erlernt 
und Geſchicklichkeit und practifche Kenntniffe 
fi erworben hat, wuͤnſcht bey einem Korits 
mann, oder bey einer Herrfchaft als Loree⸗ 
za er, fein Unterfommen.  Linbefcboltener 

uf, Fleiß, Treue und alle die Eigenichafs 
ten, welche zur Empfehlung gehören, kaum 
ibm fein Lebrherr -gewirfenbaft bezeugen, 
Der Kaufmann J. €, Ler in Erfurt beforge 
Briefe an ihn. 
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Zuſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Bläubiger Andr, 
Heilmann’. 

Andurch werden alle diejenigen, welde an den 
biefigen Bürger und Handelswann Andreas Geil: 
mann tine Sorderung baben, unter dem Yröpudis, 
aus der vorhandenen Mafle fon feine Zahlung zu 
erbalten,, zur Liquidirung derfelden und zum Streit 
Über den Borzug bep dem hiefigen großdberjoglidhen 
— — innerpalb ſechs Wochen biermit vor» 

aden. 
” Zugleid wird der ausgeiretene Handelswann 
Andreas Zeilmnan aufgefordert „ in der anbe- 
gaumten fedbswocbigen dr babıer zu erſcheinen, 
uud fid wegen feıned Yustriss zu verantworten, 
mwidrigenfalls gegen ihn nad der Yandes +» Conſtuu⸗ 
sion wider ausgerretene Unterthanen verfahren 
werben ſolle. 

Mannbeim, den 19 Auguſt 1813. 

Das großberzogl. badiſche Stabtamt, 


our. 
Vdt, Würnberger. 
— 


2) der Bläubiger des Lieuten. Jul. P 
von Bödell, 

Da zu Regulirung des Erbnacloffes des bier 
verftorbenen Lieutenanis Herrn Inlius von Bödell 
zu willen noͤthig int, wer au denjeiben nob Schuld: 
forderungen zu machen haben follte, fo werden alle 
dirjemgen . welche an befagten Herrn Kieutenant 
von Soͤckel dergleichen Aufprüde aus irgend einem 
Redisgrunde zu daben vermeinen, hiermit aufge 
fordert, fi Damit längftens 

i dis zum achten Towember d. J. 
mit Ueberreidung oder Angebung der deffallfigen 
Belhernigungemittel gu melden, oder zu gemärtis 
gen, dab nad Ablauf Dıefes Termins fie ihrer For 
derungen verlufig fepn follen, demnach dann feine 
Rüdficht genommen, und die endliche Regulirung 
des von gedeu'fen Nachlaffes nach dem, mie dann 
—* Stand deſſelden vorliegt, vorgenommen mer» 
* 


n ” 
Sig. Kifenac, den 13 Sept. 1813. 
serzogl. ſaͤchſ. Vormundichaftss 
miſſion daf, 


I. Schwanig. 





3) der Gläubiger €. Gottlob Blankmeiſter'e. 
Vittelſt eines_unterm 25 diefes Monats bey 


Uns eingereichten Schreibens hat ber birfige Bürs 
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ger und Dandeldmant, Herr Carl Gottlob Blank⸗ 
meifter,, angezeigt , Daß er bep einer genauen Unter 
fuchung feines Dermbiens Zuſtandes zu der trauri» 
gen Ueberjceugu 'g gefuhrı worden , doß feine activa 
von den passivis bep meitem überfliegen würden ; 
daß daher, Daferne ed ihm nıchr giäden ſollte, ſich 
mir feinen Glaͤubigern gürlıa zu jegen, der Aus⸗ 
bruch eines formlichen Eoncurfes unvermeidlich {cp ; 
dag er jeboc feinen Bidubigern bereits gütlide Ans 
erbieruugen gemacht und die Mehrzahl für die Aun« 
habme derfelven nachweiſen Föune, und dab die Aus 
beraumung eines Zermins zur Güte Die von ibm 
beadfiptigte Niederflagung feiner Schuld » Ange 
legenbeiten gewiß befördern würde. Gleichwie nun 
berjeibe , mir Einreichung feines *ctio» und Vaſſw⸗ 
Vermögens Zuandes, aud eines Vergleibe-Plaus, 
um eine folde Termins » Beſtimmung gebeten, Wir 
auc bierunter zu fügen, fein Bedenken gefunden 
und zu dem Ende 
den ı4 December diefes Jahres, ifl ber 
Dienstag na dem dritten Adoentt⸗ 


Se Sonntage 

terminlic zur Guͤte und Recht auserfchen haben: 
alſo werden alle und jede befannte und unbekannte 
bianfmeifter’fbe Bldubiger und die fonfl aus einem 
Orunde, es ſey aus melchem es molle, an obge⸗ 
dachten Gemeinfhuldner Anfprübe haben, diermit 
edictaliter und peremiorie citrer, jenen Tages 
Bormirags um ıo Uhr vor albiefigen @rtadı Ges 
richten an ordentlicher Berichtsitille respective cum 
euratoribus in Perfon, bey Verluſt ihrer Forderuu⸗ 
gn und der Wirdereinfegung in den vorigen Stand 
echrend, zu eriheinen fid gehörig anzumelden, 
zu legirimmen, ihre Gorderungen zu den Xcten zu 
liquidiren und zu befcheinigen, vor allen Dingen 
mir dem Bemeinfbulöner über den von * übers 
geben:n Plan die Güte zu pflegen und fih, me 
möglich zu vergleiben, in Entftehung eines Der- 
gleiche aber mit dem zu beilelienden <uratore litis 
et bonorum super liquido et prioritate gu verfch- 
ren, innerhalb echt Boden abzuſchließen, und fü» 
dann entweder der Errheilung eines Locations Bes 
Deids oder der nrotulirung und Verfendung der 
Acten nad einem Locanond +» Urtel gewärng zu fepm. 
Wo ım übrigen fänımtliche Gläubiger ihre Gore 
derungen lüngflens drev Wochen vor dem Termin 
mitteilt kurzer Schreiben bep 10 Rıbir. Gerafe iu 
den Bcıen anzujeigen und die Ausmircigen zu Ans 
nebmung fünttiger Eitatıonen und Refelurionen hies 
figen Dres mobhndsfte Gevolmätigte dey 5 Rthir. 

Strafe zu beftellen baben. Wornad id ju achten. 

Sig. Ateieſtadt Cabla, dem 31 Yuguft 1813, 


Der Bath daſelbſt. 
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au | 2385 Rum, 258. 
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bezablen, fo iM die menigflend bay dem 
Bauernflande, dem Mark des Staates, gar 
nicht richtig. Der Bauer und mir ibm der 
geprellte Drconom , Kandgeifiliche, Landbeam⸗ 
te:c., gidt nicht, wie der vornehmere Städter, 
bloß Geldals Fohn; bewahre! Er gibt @eld, 
und gibt Zugebör; daß heiße, er muß Gtier 
fel, Schuhe, Schuhſohlen und Pantoffeln, 
wergen und flächien Tuch, Roͤcke, Haldıüs 
er, Hauben, Wole, Kittel, Strümpfe, 
und Gore weiß mas noch alled, feinem Ger 
finne beyden Geſchlechts geben ! Mit am 
dern Worten gefogt, er muß fich- aufjichen, 
um die Unerfärslichkeit feines fchnöden , vers 
eierten Gefinded zu befriedigen. Durch die 
en Unfug nun, der gewiß in den Augen des 
Gerechten ein Greuel Hi, darbt der Deconom, 
und ſieht ſich oft dahin gebracht, endlich feine 
Vachtung, ſeinen Aderbau, verarmt, anfjw 
geben, um nicht mir dem God in der Hand 
vor den Thuren des noch nicht ganz gu Örums 
de Gerichteten in der Folge fein Brod bettein 
zu möflen. Der Landgeitliche, deffen Befol, 
dung zum größten Shell in Grundfläcen bes 
fiebt, wird dadurch nicht erwa zum Bild feis 
ner Würde; Nein! zum Bild einer Kirchen 
maus, die fo arm iſt, Daß fie zum rübrenden 
Spruͤchwort ward ! Der wohlhabendite Bauer 
if nit mehr im Gtande, die Herrengeider 
au bejablen, weil ibm fein Befinde unverbälb 
nigmäßig viel foflet:. Er muß Geld aufneh⸗ 
men, muß fein Eigenthum zur Sicherheit ver 
pfänden und verfchreiben, muß Zinfen jabs 
len; gebt nach und nach zurück, fpannt aus 
und nie wieder ein; wird ein Zump, ber feine 
Blöße nicht miebr deten kann; wird zum atı 
men Zeufel, der als Taglohner dienen und 
Im Alter dem Staat zur Laſt fallen muß, dem 
ar, wöre er geſchuͤzi worden, fehr nüglich 
hätte bleiben fonnen ! 
Ich fühle es, daß ich bier die Farben 
Barf auftrage, aber — mein Bild iſt wahr, 
es iſt aus der Naturgegriffen, und ich wünichte 
nur, Daß ed auch da; wo es wirken fol, ber 
griffen werden möchte! Ich will dem, der 
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vom Banernflande feinen fo vollftAudigen Bes 
griff dar als ich Diellerche die Sache nur 
von der romantiiben Geile su berramıın be— 
liebt , bier in das, was der Bauer alles nör 
dig hat, was er geben muß, einmweihen. *) 


Außer allen dem Bislen, was eine Haus⸗ 
haltung nördig bar, das beige, Schneider 
und Schuiter, Arzt und Aporbefer, Krämer, 
Beder und Megger, muß der Bauer am Ende 
jeded Jahres den Herren, den Schmid den 
Wagner, den Satıler, die Brandaffecurang, 
die Gemeinde Ausgaben, die —— 
ſchulden, azinfen, den Hirten, den Tagloͤh⸗ 
ner, den Wirth, das Holz (denn auf jede# 
koos fallen Abgaben, die den Werth erreichen) 
den Schullehrer u. ſ. w., m. f. tw. bejabten. 
Er kann Bott danken, wenn er nicht noch 
Einquartirung zu halten, und aus dem Ers 
186 feiner Fruͤchte und feines Btebed Abgaben 
und Ausgaben beiiritten hat. Nun kommt 
aber no jede Magd von 6— 12 — 13 Tha⸗ 
ler; jeder Knecht mit 20 — 30 Thaler Kohn 
an Geld; jede einzelne Magd mit 6 — 16 — 
18 Ellen Tuch, zwey Paar Edub. ein Paar 
Schlappen und Gobien, einem Rod, einek 
Haube, einem Halstuch, fo viel Pſund Wole, 
fo viel Neujahr und MWierbpfennig u. f. mw.s 
jeder Knecht mit Gtiefeln, Schuhen, der Thas 
lerzabi des mmenſen kohns angemeffenemZud 
zu Hemden und Kittel, Mieihpfennig, Reus 
jabr, Markıgeld, Trinkgeld, Kappe und Gott 
weiß mit maß allem! Das wirft dann den 
im Bauersmann um; er feufjet, er bebilft 

& fümmerlich, muß feine Krücte, fein vieh 
zut Unzeis losſsſchlagen, und unter dem Werth 
verfaufen; faͤllt Juden in die Hände, dr 
aufziehen, preilen und vervortheilen. 
bat umfonft gearbeitet, fein Befiude ſchwel 

ocht auf, lauft bey der mindeiten Einfchr J 

ung an Orte, mo die Polijep leider ! ſchlech 
ift, fort ıc., um in einen andern Dienft zu 
treten, mo ibm ungeflraft noch mehr Fohn ger 
boten wird, der dann für Alle zus Richt⸗ 
ſchnur in der ganzen Folge dient! 


2) will mich bier abſichtlich nur auf den Kandmann, Landbeawten, Landgeiſtlichen und auf die 


ie daucht und Ackerdau treibenden Fürger Feiner und großer Städte beidyränfen. 
bie Srände, in denen nicht felten (himmernde Armuih berrfat, 
trieben hohen Geſinde lohas, wie ib gewiß weiß, eben fo bitter, wo nicht mac bitteren, als bad 
kanduolk mpfinden. w. . 
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des Berbrecher⸗ demſelben auf 
f igie Citation 
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unt gt ſdrleben und gegen. elnander ausge⸗ 


wechſelt. 2 pn ui ce 5 4 w ” 
‚So geiiehen Caſſel den 15 1812, 
und Auerſtaͤdt den 26 Febr. 18:2. r 
Unterzeihnet,: Rarl Feepherr vor 
Wingingerode , Wilhelm Bros 
nau Friedrich Chrifiian von zedt⸗ 


wis, Rarl Auguſt von 5 
J ger, "welpen 4 tıftop ri ‚ 
8 buch, Cöleftin Au 3 

il a glei He chrift. 
es er Minifter Gtaarsferretär, 


Aunterjeichnet, Graf v. Sürftenftein, 





Gefuchte Stellen. 

Ein Frauenzimmer von guter Familie 
in einer Stade Thüringens , mäufdt als 
KHaushälterin, mo möglich bey einem Landı 
prediger, ein linrerfommen, mwobep ed mehr 
auf eine gute Behandlung, als auf anſehn⸗ 
lichen Gehalt ankommt. Frankirie Briefe 
an daſſelbe beforge die Erpebition des allgem. 
Anzeigers. 





Juſtiz / und Polijzey⸗Sachen. 
Berichtigung, die Vorladung der Bläubiger 
G. Serming’s berr. 

In dem Bant » Procefle Johann «Beorg 
“Kenning’s zu Urashaufen ıll aus Derichen der 
Derober d. J., ein Sonntag, zum Liquidariond: 
ermine anberanmı morden , umd die deffellfige 
Edıctal: Labeng in Ar. 277 , 779 und i8ı des al. 
Anzeigers erfichrid. 
Diefer Termin wird daher biermis aufgenoms 


men und auf 

den ı3 Dcrober d. J. 
verlegt, wo ſich alle hefannte und unbekannte Glaͤu⸗ 
biaer Johann Georg Genning's au Urnshaulen , 
frub. 9 Uhr, vor dem berzogl. jüchf. Amte allbıez 
inzufinden, Abre liyuida wuter Dem bereits in der 
Edictat ; Yodung vom 5 Tunius —*8— angedroberen 
Hechtenaditheiie des Derlufts ihrer Forderungen und 
Ber Wiedereinſetzung in vorigen’ Stand , ad Pro- 
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toeo lum zu geben, die Beihelnigumgemittel gebö+ 

rig anzugeben und. übrigens fi nadı Dem Inhalte 

8* vorhin allegirien Edictalcitation zu richten 
aben. 

Inzwifhen bewendet es bep den auf den 

7 December d. I, ' 
angeisäten Termin zur Pudttation einer Elaflıhca- 
tion » Sentenz. 

Urkundlich ift diefe Bekanntmachung unter der 
gewoͤhnlichen Unterſchrin und Beiiegelung ausge 
— in den drey Territorien, mo Die Edictal⸗ 

adung vom 5 “juntus d. J. bereits amgeihlagen , 
gleinfals angeidiagen, und ım dDemallg. Anjeıger 
und den eiſenach. wöchentlichen Rachtichten - zum 
dffentliben Aenniniß gebramt worden. 

geſchehen Baltennoroheim, den 7 Sept. 1813, 

erzogl. ſaͤchſ. Amt daſelbſt. 
I. G. E. Body. 
— 0 0 ng 


Vorl. der Srancieca Glanz. 

Die Srancisca Glanz von Waldshut verlieh 
im Jahr 1781 ıhre Heimard mit dem Wundarzre 

ofepp Welti, ebenfalls von Waldshut, lebte nad) 
* Nachrichten mir dem elden verehelicht 
iu Neapel und erzeugte Kinder mır ihm. 

Da man nun aber feır 22 Jahren obne alle 
Nachrich ift, od die Srancisca Blanz oder Jemand 
ber Ihrigen nom leve; fo ıR auf Kundicafrserbes 
bung erkannt worden, und es werden Daber die Frau⸗ 
cisca Blanz oder ıbre dießſens undekannten Erben 
auigetordert, in Jabresfriii das ıbe erbéweiſe ans 
Hefallene Dermögen von obugefähr 800 fl. in Ems 
Pfang zu nehmen, oder fon Damır zu Disponiren, 
widrigenfalls biefelbe für verſchollen erfiärt, und 
erwähnte Dermögen ihren nächflen dabier befanns 
ten Dermandten und murbmaßlihen Erben gegen 
Sicherheitsleilung in ſürſorglichen Beſih würde 
übergeben werben. 

‚Waldebur, den 23 Fulius 1813. : 
Grofiperzogl. bad. Bez. Amt. 
Fohr eubach. 


Kauf/ und Handels / Sachen. 





Guter Brantwein. a 
Eine anſehnliche Vortie guter Brantmein il in 
einer Stadr an der fräufifben Grenze zu verkaufen, 
Auf Derlangen merden Proben abgegeden und Die 
billigſten Preiſe angezeigt, Die Ersedition dee 


agem. Unzeigers in Gotha beforgt frankırte Brwie 
dahin. a 


23 
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Allgemeiner Anzeiger 





Gotha. 


Sonntags, den 26 September 1813. 





Kunſte, Manufacturen und Fabrıfen. 


Scheidung des Silbers vom plattirten 
Aupfer. 

Der Bebrauc des mit Gilber plattirten 
Kunfers iſt gegenmärtig fo ausgedeoͤnt, daß 
man bep der beſchwerlichen Verfahrungsatt, 
mitteln des Einichmelzgend und Abtreibeng, 
den Verluſt einer bedeutenden Menge Silbers 
mie Recht befürchten muß. 

Außer dem Eliber, mad anf gamen Ge 
(irren, Leuchtern, Rafferfannen, Zucker— 
bofen ıc. fißt, das frepiich eine ziemliche Zeit, 
ja mobl fo lange verhält, did dergleichen Ge 

enflände ibre moderne korm verlieren haben, 
allen aber ſchen bey der Verarbeitang des 
mit Silder plattirten Kupfets eine Menge 
Spaͤne und Schnutzel ab , von denen das 
Etiber ſchwer au benugen if, 

Die Chemie bieter uns aber ein Aufloͤſe⸗ 
mittel dar, welches, fo gern und leicht auch 
da: Silber davon aufgelott wird, doch das 
Kupfer entweder garnicht aufloͤſt, oder fol; 
bes böchſtens nur cxpdirt. 

Jenes Aufloſemittel gewlnyt man, wenn 
in acht Theilen concentrirter Schwefel— 
ſaͤure (Vitriolol) ein Theil reiner Salpe⸗ 
ter aufgelöft und die Auflöſung hernach mit 
ihrem doppelten Gewicht reinem Regenwafler 
verdünnt wird. j 

Diefed Fluldum, welches Reir, ein 
enaländifcher Chemiker, zuerſt entdedfre, und 
wegen feiner auflofenden Kraft für das Silber, 
das die Altern Chemifer die Königin der 
Metalle nannten, mit dem Namen Konigins 
waffer belegt bat, dienet zur Etrelchung 
jenes Endzweds volfommen, und wird zu 
diefem . 
Ron die vorzuͤglichſten MWanufacınren, von 
mit Silber plattirrem Kupfer find, zu jener 
Hofiht ganz vorzüglich in Anwendung gefrät: 


Allg, Anz, 2 B. 1813. 
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Behuf au in Birmingbam, wor ' 


Sol die Scheidung ded Silbers vom 
upfer mittelft jened Aufloiungsmirteld vers 
anftalter werden, fo wid das mit Gilber 
plattırte Kupfer in einem gläfernen Geſchirr 
wit der gedachten Säure übergoffen, und 
in mösiger Wärme erhalten, Die nicht über 
30 bi8 36° Reaumur besrägt: wobep das Gils‘ 
ber aufgeloͤſt, das Kupfer aber in einem wenig 
angrgriffenen Zuſtande übrig bleibt. 


Sodll bingegen dad aufgelöfte Silber ans 
der Aufloſung argeichieden werden, fo iſt es 
hinreichend, derfelben fo lange eine mic Wafler 
gemachte Auflofang von reinem Kochſalz jur 
aufegen , bis feine Trübung mebr erfolgt. 
Hierdey fallt ein weißer Niederſchlag in kafe⸗ 
artigen Flocken nieder, der aus der Mifdung 
von-Öhiveroryd und Galyiäure entficht und 
nun mie Waſſer ausgeſüßt werden ann. Jener 
Niederfhhlag ſtellt jegt das bekannte Sorn⸗ 
filber var. 

Soll and diefem dad meraflifhe Silber 
im reintten Zuffande abgefchieden werden, fo 
mwird der trockne Riederſchlag mit feinem dops 
pelten Bemicht reiner, vollig trockner und ger 
puiverter.. Vottaſche gemengt, in einem 
Schmelztiegel mit troditem Kochſalz über— 
ſchuͤttet, und hierguf Das Ganze bey nach und 
nach verflärftem Feuer in eınem Dfen wis 
ſchen gluͤhenden Kohlen fo lange geſchmol⸗ 
zen, bis Alles in einen völlig dunnen Fluß 
gekommen iſt. 

Man ninmt hierauf den Tiegel and dem 
Feuer, und läßt ihn erkalten, da ſich deun 
nach vollendeter Etkaltung, wenn der Tiegel 
zerichlagen wird, unter einer darauf ſitzenden 
Schlacke, ein glänzendes Meralllorn vors 
findet, welches das allerreinfie Silber auß 
macht, reiner, ald dasjenige, das man ger 
möhnlich durch die Kupellation zu gewinnen 


pflegt 
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Anfrage 

Um dad Jahr 1747 erfand Jemand eine 
Maſchine, durch weiche man ſchnell und ges 
fhrind gegen den Strom ohne Ruder mit 
Gaiffen fahren Fonnte. Im zweypten Theile 
ber neuen Berfuche nögliher Sammlungen 
zur Natur. und.Runfigefchichte, fonderlich von 
Ober ſachſen, Schneeberg 1737. 8. im 3 Gt. 
befinde Äh davon eine Nachricht. Beſitzer 
dieſes Buches werden erſucht — Eiufender 
kennt diefe Erfinduny nur aus einem Citate — 
eine kurſe Beichreibung von diefer Erfindung 
in dem allg. Any. abdrucden zu laffen. Hat 
Soulton’s Erfindung, vermittelt ver Dampfı 
moſchine tromaufwaͤrts zu ſchiffen, Aehn⸗ 
lihfeie mit jener ? 


Sefeggebung. 
Die Einführung der breiten Radfelgen 
in Weftpbalen betr, 
Das koͤnigl. mwefipbälifhe unter dem 
Sun. ıgı2 befannt gemachte, und im allg. 
Sn). 1812 Nr. 179 ©. 1841 — 1845 feinem 
“ganzen Inhalt nad) abgedructe Decret, nad 
welchem der Gebrauch der mit fhmaten gel⸗ 
gen verfebenen und mit Kopfnaͤgein beihlas 
enen Räder für dir zum Fracht fahren bei 
Eimaen Wagen auf allen Heerſtraßen des 
Koͤnigreichs, vom erfien Januar an, vers 
boten worden, if jest von neuem in den 
Z epartemen:s: Blättern. befanne gemacht, 
um allem Bormande ber Unwiffenheit im 
Betreff deffelden vorzubeugen. 








Literariſche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
zur Beförderung der Erd- und 
Himmels-Kunde. Herausgegeben 
vom Freyherrn Frans von ch. 
Julius 1813. 


Inhalt: 


I. vor über die Elemente ber Men 
surfDahn. " 

21. Rectificirte Beobachtungen des erſten gro⸗ 
Ben Cometen vom Jahr ıgıı, dm erſten 
Zwelge feiner Baba, vor feinem Durch⸗ 
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ange burd die Sonnen Nähe. Anger 
elt auf der Sternwarte des Frepherrn 
v. Zach in Gt. Pepre bey Marſeille. 

Il, Berzeichniß einiger ſehr ſchlecht, ober 
noch nie beitimmter Sterne im Einhorn, 
uud in der Buchdrucker-Werkſtatt, bes 
obachtet auf der Sternwarte à la Capellete 
bey Marfeile. 

IV, Die Aitraction bomogener eBiptifcher 
Gpbäroiden, nach einer neuen Merbode ents 
widelt von Herra Prof. Ritter Gauß. 

V. Ueber die Öleihung von langer Periode 
in der Theorie des Mondes, von Grafen 
Ba Dlace. 

VI. Reife um bie Welt in den Jahren 1803,. 
1804, 1805 und 186, auf Befehl ©r. 
kaiſ. Day. Alerander des Erſten auf dem 
Shiffen Nadeohda und Rema, unter deut 
Commando des Eapit. von der kalſ. Marine, 
23. I. v. Reufenfiern. Ul. Theil. St. 
Perereburg »Bı2. 

vıl. Arbeiten der Bruͤcken und Wegebaus 
Ingenieurs ſeit ıg00, oder Uederſicht det 
neuen Baus, die unter der Regterun 
Yrapokon’s I. au Straßen, Brüden un 
Gandlen gemadt, und der Arbeiten, bie 
für die Fiußn Schifffahrt „ die Austrocknum⸗ 
gen, die Handelebafen u f. m. unternom⸗ 
men worden find, von Hru. Lourtin, Ga 
neral sGecretär der General s Directton der 
Brüden und Wege. Aus dem Kranzdiif. 
übderfigt. Gotha, in der Beckerſchen dus 
bandlung 1513. 

VIII. Yuszug aus einem Schreiben deö Hrn. 


X, Yusiug aus einem Sdreiben des Hrra 
Dr. Burkhardt. 
XI. Siernd deckungen. 


* 
Hierbey eine Tafel mit, SBorner’s Barometer 
Beobachtungen, zu S. 71 


Aufgeſchnittene und beſchmutzte Hefte 
werden nicht zuruͤckgenommen. 

Der vreis eines Jahrganges iſt gegen Präs 
sumerationfehs Chir. acht Bro en Saͤchſ⸗ 
(ıı 81. Rhetn.); und man kann zu jeder Je 
indas Abonnement eintreten, muß aber 


u. ——— — 
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einem Zeitraume von dreyßig Fahren in mebrern 
Schulen vd ın feiner Derbindung mir veriauede: 
gen Schullehrern gefommelt bar. Selbſt die Dars 
flellung hat ın diefer neuen Aujflagz ſehr gemonnen, 
uns fein Bolfefuflehrer wird fie ohne vielſeitigen 
Genuß vad Vortheil len. Um au von meiner 
Sere für die Gemrinnügigfeie Diefes vorshslunen 
Budes alles Moͤgliche zu ıbun, babe ich den Preis 
beffelben nidt höher ala auf ı fl. 15 Er,, oder «gl. 

fegt, um meiden #8 in jeder ſoliden Buchhand⸗ 
ung au haben iſt. 

Bep diefer Gelegenheit bringe ib aud Lorenz 
Aicha:d’s Unrerbalrungen mir jeiner Schul: 
jugend über den Rinderfreund des Zerrn von 
KRochow, melde in den Jahren 1796 und 97 bey 
mir um den —* vor 2 fl. 40 fr. erſchienen find, 
und in gemifler Dinficht Den zwedten Theil zu dem 
bier angekündigten Werfhen ausmachen, um fo 
mebr in erneutes Andenken, da der Derfaffer (vo 
eben eine ganz umgrarbeitere und fehr vermehrte 
Ausgabe des rochowiſchen Leſebuchs bep Heper im 
Birken veranfalter bat. 

Würnberg, am 13 Sept. 1813. 
Felßecker ſche Buchhandlung, 





In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Practiiche Anſicht des herrſchenden Aeligions«., 
fsitems vo:geblicher Chriften ın den böberen 
und mirtleren Ständen verglichen mir dem 
wabren Chriftenrbum, von William Wilbers 
force Ans dem Englifben rad der aten Aufı 
lage überfest von A. £&. PD. Schröder. ranfs' 
furt am Mayr 1807, Germannfche Buchhand⸗ 

u 549 Seiten gr. 8. Preis 3 fi 
füllt von reiner Menihentiebe , und riefüber: 
zeugt daß Das wahre und dauernde Wohl einzelner 
Menſchen und ganzer Staaten nur dur edited Shrt- 
Henıdum bemirft werden koͤnne, ſetzte fin ber edle 
Dertaffer des vorligenden Werks den erhabenen 
Zmed vor, durch daſſelbe den ſchlummeruden Geiſt 
des echten Chriſtenihums — dieſer unerſcheͤpfuchen 
Duelte individuelier und allgemeiner, zeitliher und 
eroiger Glückſengkeit — allgemeiner zu msden. 
Beine Bemühungen innen nicht vergeblich geweſen 
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ſeyn, da diefed Merk in einem Zeitraum von weni⸗ 
gen Jabren achımabl aufgelegt werdeu mußte. 
Der erhabene Zweck dieſes Budid „ und der 
hohe Eifer mir dem der Here Verfeſſer ihn zu er 
reıen fücbte, wird finer sub in Deutſchland nice 
ohne mwodlihätige Wirkung bleiben, und Bein Leſer, 
in dem dad wefühl für Wohrheit, Sittlichkeit uud 
Menicengludieligfeu nicht erſtorben ut, «wird das 


Buch aus der Dand legen, ohne ſich von dem reli« 


gibſen Feuer dejfeiben erwärmt, erhoben, ara, 
und mit dankbarer Verehrung für den Verfaffer 
durbdrungen au fühlen. Möge es darum kraͤftig 
beptragen zur Wieder herſtellung des echten Chriſten⸗ 
thums und zur Herbepfuͤhrung einer beifern Zeit! 


Nachſtehende Schriften find bep Zrieger in - 


Cajfel und Marburg erfdienen und verdienen, 
wegen Ihres angıehenden inrereflanten Judalts au 


Yejebibiiorhefen und Freunde einer unterkeltens ⸗ 


ben Zertüre befonders emipholen au werben, 

Abwerhjelungen. Gertenflüf zum Leben. Don 
wW. Chv. Aafidenpflug, 2 Theile. 8. Caſſel 
Zrieger ı Thir. 

Korellen und Avanturen raus dem Bemäblde 
unferer Zeit. Enthaͤlt die Hufaren. Die Miß⸗ 
verkändniffe. Der Fluͤchtſſag ım den ſchwetzer 
Alpen. Der Frühlingstraum. 8, Caſſel. ı Thlr. 

t 


8 al. 

Aanniges Quodliber. In Erziblungen und Ges 
dichten ; buitorifcten, romantiſchen und farpriichen 
Sinbalıs. 8. Marburg und Caſſel. Krieger 1813. 
ı Thlr. 8 gl. 2 fl. 24 fr. 

Die Denezianerin. Eine Novelle. 12. 8 gl. 36 fr, 

Leonardo. Roman von Dr. Anton. Niemeyer. 8. 
16 gl. ı fl. ı2 fr. , 

wbit. Ein Grmäblde nah dem Lehen. Nach dem 
Grenzbfiigen ı2 Wien (Marburg, Zrieger,) 
49. 

Soldatenleben , oder Abentbener und Lieb 
haften im Kriege. 8. a Chir. ı fl. 48 fr. 
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Gotha, Montags, den 27 September 1813. 





Das Glüd der Götter und ihrer 
Lieblinge. 


Es ift die Frage: welches goͤttlicher fey ? 
Das ewige Schaffen und Wirken, oder dad 
ruhige Gemahren , daß Alles fo ſey, wie es 
fepu kann und. foll. 

Nach metaphyſiſchen Begriffen belebt 
dad Weſen der Gottheit in ewiger Nube 
Nah unſern alleäglihen fogar wird das 
Dolce far niente gepricfen, nicht als Irerer 
Sasigens, fondern als rubiger geifliger 

en * 


m Genuffe fact man die Seligkeit 


— 2 

elnes neideuswerthen Zuſtandes, nicht im 

Streben. Jener gibt das Erreichen au, bie 
re drückt Immer nur cia Berlangen aus. 
ur in fo fern, als fich ohne Verikugen das 

Erreichen nicht wohl deuten läßt, fuchen wir 

Das Beneidenswerrhe öftrer, im Verlangen 


und Erwarten, old tm Erreichen und Gefuns . 


denhaden. Dffenbar aber iſt jenes ohne Dier 
fes nur eine vergnügende Taͤuſchung. Hof 
nung und Verſprechen kann uns nur durch 
vhanraftifche Wergrgenwärtigung des noch 
Fehlenden beglücken 
daupten, daß das Gluͤck in dem noch Fehlen⸗ 
den in einem Mangel zu ſuchen ſey. 
Dagegeun fagt die Schule :.nur das ſelbſt⸗ 
rungene Bihcf if wahres Gluͤck zu nennen. 
Fat Geneßen it ein thieriſcher Mer, das 
Erwirken it den hoͤchſten Gute glei zu 
achten. Auf dieſe Bebauptungläße fi Mam 
&erlep erwiedern. Niemand will lengnen, 
daß Leben und Daſtyn zu ven hoͤchſten Oftiets, 
ze der Febendigen gehören, well eben 
iefe Gürer des Himmels die nothwendige 
edingung ausmachen, morunter allein nur 
a3 Glück für ung gedenfbar ijt. Allgemein 
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Her. aber möchte be.. 


wird aber anerfannt, daß unfer Leben ein 
Geſchenk der Natur, kein feibflerrangeuer 
Bortheil der Kebendigen fey. Denn erſt mie 
dem Leben begann unfer Wirfen, es kann 
Darum das Leben auf keine Weiſe eine Folge 
von dieſer Wirkſamkeit ſeyn. Iſt aber keben 
und Dafepu ein wahres Gluͤck jn nennen, ſo 
fäle es in die Augen, daß nicht ein jedes 
Gluͤck ein felbiterrungenes ſeyn müfle, auch 
menn-ed wahr wäre, daß dieſes nur allein 
dem hoͤchſten Heiz für den Beflgenden häste. 
Bald ergibe ib auch bey näherer Ber 


trachtung, Daß ein unerſtrebtes Gluͤck nicht 


min der reigend für uns ſeyn müfle, wäre es 


auch nur aus dem runde, meil fein erruns 
genes Gluͤck uns jemahls nnerwartet begegs 
nen fönne: » Daß aber in dem Unerwarteten 
ein unbeſchreidlicher Zauber verborgen liege, 
it mol feinem Jmeifei unterwerfen. Indem 
Entdeden des Erfreulichen liegt unfrer Zreus 
de eigentliche Duelle verborgen. Bir haben 
fie gefunden, fo bald wir ihre Möglichkeit 
erbliden. Das Verlangen in eine Folge das 
von, das Erreichen bloße Beſtaͤtiguñg. 
Betrachten wir von einer andern Seite 
das Streben und Wirken als ein zugeſtande⸗ 
ws hohes Glück des lebendigen nnd geiflir 
nen Seyns, fo bemerfen wir, daß diefed 
Wirken und Gtreben ein ſehr mangelhaftes 
und unvolllommene? zu nennen fey, wenn es 
die Kräfte nutzlos und fruchtlos aufbietet. 
Ein Streben und Wirken ohne 3weck d, 6. 
ein ſelches, wodurch Wenig oder Nichts er⸗ 
wirft und erfirebe wird, kann ven Niemanı 
den für ein neidenswerthes Glück erfannt 
werben. Je geringer Dagegen das Streben 
und je g! Ber und bedeutender die Wirkung 
iſt, deſto mehr verberriicht ſich dadurch die 
Kraft, und wir dehaupten darum mit Necht, 
daß der erhateue Gedanke der Almacht von 
dem Urheber alles Gepns uud aller Bewer 


gm der fich in ben Worten ausgeſprochen 


er will, fo geſchlehts — 
die unüdertrefflichfte Eheodicee gegeben babe. 
Folgt daraus nicht unwiderſprechlich, 
daß das Wirken felbft, als hohes Blüd bes 
trachtet, um fo preiswärdiger (ey, ald man 
daffelbe am wenigſten verfpüre — daß feine 
Größe einzig nur in der Groͤße des Effects, 
nicht in dem Heberfluffe der angewendeten 
Mittel und in der Größe der Anttrengungen 
am ſuchen fep 
Was anders ergibt fich daraus, als daß 
des vielvermögendfien Beiftes Natur in der 
telfeiten und unmerflichiien rg 
des Staunenswürdigen zu fuchen fev. a 
anders If} ed, und was kann ed fepn, was 
bad Erftaunen felbit und die Bewunderung 
bervorbringt,, ald das Gewahren großer Bir: 
kungen bey kaum bemerfbaren Beranlaffums 
gen. Es darf daber auch nicht bezweifelt 
werden, daß ein lebendiges Weſen fih um 
fo größer und gluͤcklicher fühlen werde, als. 
ed weniger Anſtrengungen zu feinem Gluͤck 
bedarf; daß folglich auch nicht in dem Antires 
ben, fondern in dem leichten Begegnen und 
Auffinden ded Guten und dr$ Wanſchens⸗ 
wuͤrdigen das hoͤchſte Gluͤck zu ſuchen Fey! - 
Die Alten nannten darum die GSlüͤck⸗— 
ſeligkeit ein Goͤttergeſchenk und den Beglüd- 
ten einen Sohn des Himmels. Nicht Sorgen 
und Mühen, nicht Rummer und Arbeit, 
fagten fie, führt den Wuserwählten feinem 
Blüd entgegen. Eine unfihebare Hand le 
ter ihn anf dem Wege des Heild, und Richt 
siderfireben ift daS einzige Verdienſt, um 
deßwillen er feiner Seligkeit für würdig ger 
halten werden Fann.- 
Eine ſolche auguftinifhe Dreinung, wird 
- man fagen , liefert uns in Die Hände des biims 
den Schickſals. Der Menfc wird glückfelig 
oder elend ſeyn, wie es den Börtern gefällt. 
Wie? — elendfeyn? Wer bat uns je gelehrt, 
daß Bötter elend machen wollen? Hirr iſt dte 
Nede nicht davon, ob der Febendige zu erwas 
anderem beflimmt fepn Fönne, als zum Gluͤck, 
fo viel oder wenig, fo früber oder fpäter er 
ed auch erkennen mag. Hier folte der Be 
danke nur erläutert werden : 
Zu feinen Gluͤck bedarf ber lebentreiche 
@eiR niche peinlicher Aufregung und Auſpan⸗ 


‚ 24% 


or 
4 | 
6 +. —— 
di 


entfernt, 





Gefeggebung. - 
Semerfungenüber mehrere Paragras 
pben aus der nfirucaon für Land⸗ 
ärzte in Bayern. 


Im I. Abſchnitte. 

5. 8. Der Landarye if Gehülfe aller 
Berge iq feinem Difriit ; er darf nie mit Dem 
romovirten Arzte conſultren. a 
merfung. Gristalfo bierdurd ſchon zum 
Pfuſcher erflärt uud verdiene den Namen 

Fanbdarjt gar nid. 

6. 10. Wenn eine Entbindung gefährs 
lich iſt, fo muß er einen Gerihedargt. oben. 
zwey Landaͤrzte dazu rufen. 

Znmerf; Auf weſſen Koften fol dieß ger 
(heben? Muß man gegenmwärsig nicht frob 
fepn, wenn dergleichen Gefchäfte einfach 
bezahle werden? 

$. zı. Der Landarıt muß auf Befehl 
bed Gerichidargted klpſtiren, aderlaflen „ 
faröpfen, aber — feinen in eigner Derfon barı 

ven. “ 

Anmerk. Dieß it wirklich keine ehrenvolle 

Auszeichnung für Die Kandaͤrzte! Dem ge⸗ 
meinen Bardirer oder Chirurgen ſtedt es 
doch noch in feiner Willkuͤr, ob er mag 
oder nicht! 

$. 13, Wenn en Wichtigkeit —* 
Kranfheit mehr als ein Yandarzı gerufen wird, 
da entſcheldet die Stimmen / Mebrheit; mid 
aber der Gerichidarzt gerufen, fo iſt deſſen 
Rath zu befolgen. i er 
AnmerE. -Yuc dann wenn dieſer Rath noch 

fo geringfügig und gar zweckwidrig mäte? 
Denn ed ift doch gar leicht erwelsich, daß 
es im Königreich Bayern Berichrsärgte gibt, 
* * mis manchem Landarzt nicht ureflen 
nnen. 


— ——— — 
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x 75 Der Fandarıc u ME Biker 
brey Jahren alle airuetior Suframen jur 
Trepanctien, Ymputätion, und zur Enıbins 
dung, Bruchbaͤnder zxc. anfchaffen. 

Anmert. Die außerordentliche Seltenheit 
der Operationen, die erbaͤrmliche Berads 
m berbaupt und ber befoldungslofe Zus 

and eined Landarztes find wei die Haupt: 
Mortive dazu, um fich für 350 bid-4co fl. 
Anfirumente —— 7 

. 16. Alle Bücher, über weiche er am 

der landaͤrztlichen Schule Vorleſungen gehoͤrt 

bat, muß er immer behalten nnd die vorges 
fchriebenen, welche ale Jahre beraustommen, 


ch kaufen. 
Mio fol auch. fein Geiſt gefeffele 


merk: 
werden. 

$. 17. Er muß ſich ein Tagebuch Halten, 

darin alled auffchreiven, mad dem cullenſchen 

Spftem der Noſologie deſtimmen und fi von 

ber naͤchſtens erfheinenden. Ausgabe ein 

Ereniplar anſchaffen. 

Anmerf. Er iſt alio gezwungen, nach einem 
vorgeſchriebenen Spftem zu heilen und zu 
beftimmen , ob es feiner Einſicht paffend iſt 
oder nicht. 

6. ar. Nur die Pandärzte auf dem plat 

gen Kande und in ben Staͤdten, die feine 32000 

Geelen enthalten, beyzieben ein Fixum von 

6> fl. jaͤhrlich, die übrigen befommen Nichts 

Anmerk. Es if unumftögiihe Wahrbeit, 
Daß ein kandarzt dep einem Diſtriet von 
6000 Seelen ohne ein Paar bundert Bul- 
den Befoldung fi und feine Familie niche 
erhalten fann ! 

8. 22: ı Dad Honorarder Krankenbefuche 
Beträge Die Hälfte der des Arztes, und ed ift 
einfimeilen für den Pandarzt von der Stunde 
26 fr. fefigefegt, mas aber nur für den Hin 
weg gültig iſt. 

Anmerf: Wahrli eine a 
lohnung fr einen Rudirten 

6. 3. Der kandarjt ſoll auch für feine 
Dientte Getreide, Holz, Heu, Mehl ac. an 
Zahlungs att annehmen. 

Anmerk. Es wird alſo wol boͤchſt nörhig 

ſeyn, daß ein ſolcher Mann neben feiner 

Ban auch Handelfchaft mit dergleichen 

ıngen treibt, um, wenn er Eein eigenes 

Bermögen befist, mit feiner Familie wicht 

Dunger au leiden. 


emeffene Be: 
ann ! 
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$ 24. Wenn der kLandarze am Körper 


‚ober SGeiſt zerrüttet wird und mittellos fit, fo 


fölie er der Gemeinde gur Interttügung beim. 

Anmerk. Das find fehr traurige Ausſichten 
in die Zukunft für einen ſoichen Maun , 
wenn er das Unglück hat, arm zu ſeyn. 


Im I. Abſchnitte. 
$. 7. Bey gerichtlichen Unterſuchungen 
glot der Fandarıt den Befund mit dem Ger 
richtSargte zu Protocol; ein aͤrztliches Parere 
oder Aıreft aber kann er mie ausſtellen, fon 
dern dem Gerichtsarzt nur Bericht erſtatten. 
Anmerk. Borufol die Unterſchrift des Lands 
arıted key einem Prorocoll nügen, da man 
demfelben vorher ſchon allen Fidem genom⸗ 
men bat ? 
$. ı7.. Die Pandärgte haben ibre Wach⸗ 
ſamkeit auf alle öffentliche feile Weibsper 
— richten und ſolche dem Gericht anzu⸗ 
zeigen, 
Anmerk. Es iſt alfo- der Landarzt auch vers 
bunden, die Rolle eines Polijepdieners zu 
übernebmen, 
Aus dleſer Iuſtruction ift deutlich zu er⸗ 
ſehen, daß der Landarzt zu einem wahren 


Nichts herabgewürdigt wurde und daß ders 


ſelde nachdem er mehrere Jahre lang Zeit 
und Geld anfgeopfert und die Zweige der 
Heilfunft bis auf einige wenige ſſudiri bat, 
um rechtmäßigerweife ald Heilkünſtler aufs 
sreten zu fönnen, ohne ale Autnahme zu 
einem bedauerswuͤrdigen Mittelding zwiſchen 
einem promovirten Arzt und einem Barbirer, 
— alfo zu einem privilegirten Dedicalter — 
erniedrigt. worden iſt. 
Fuͤr alle feine Aufopferungen ſoll er nun 
nicht den geringfien Vorzug genichen, wicht 
einmabl fo viel Befoldung erhalten, daß er 
und die Seinigen vor bangen Rahrungsfors 
gen einigermaßen gefhüst find; er ſoll nicht 
einmabi ald Staatsdiener aufgenommen und 
feiner Uniform gemärbdlgt feyn, welche Außs 
zeichnungener doch gewiß weit eber verdient, 
alsein Stadtgerichtsfchreiber, der im Grande 
nichts als des Schreibens kundig zu ſeyn 
braucht, um feine Stelle befieiden zu können. 
Wahr iſts! ed gibt mehrere Individuen, 
die theils ſchon abfoloire baten, theils noch 
auf der landaͤrztlichen Schule befindlich find, 
weiche niemabld dem ihnen anverirauten 


. 
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Boften als Bandärgte gehörig vorſtehen koͤnnen. 
Aber gewiß, Die Mebrzabl derfelden verdiene 
eine ebrenvollere Behaudlung und ein gluͤck⸗ 
licheres Loos, als ibnen gegenwärtig zuge 
theilt if. So wie man bingegen untauglidhe 
Gubjecte bey der Schule gar nicht bärte an⸗ 
nehmen, fondern fie wie biöher aid Chirur—⸗ 

en und chirargifche Bader fort deſtehen iaffen 


en, 

Möchte doch die königl. bayer. Regierung, 
welche uͤbrlgens für ihre Diener und Unters 
thanen gteich väterlich forge, auch die Lage 
der nun einmahl umgeformten Landaͤrzte men⸗ 
ſchenfreundlich deherzigen, denfelben für ihre 
ohnehin unangenebmen, meiſt undankbaren 
‚Befchäfte eine anliändige Auszeihhung und 
Belohnung angedeiben laflen und bedenken, 
daß der mit birtern Nabrungsforgen kaͤmpfen⸗ 
de Mann unmöglid mit der erforderlichen 
Zube und Heirerkeit des Geiles feine Pflich⸗ 
ten gebörig erfüllen kann. 

Ein zährlihed Fixum von 250 fl. für 
feden Landarzt — weiches er im Verhaͤltniß 
au den Gerichts arzten Doch verdienen wird — 
wäre wol ohne den geringſten Nachtheil für 
den Staat oder den Unterthanen Dadurch aus⸗ 
zumitteln, wenn von jedem Greurtpbiauigen 
fährli 6 bis a5 kr., je na dem. Stande felı 
nes Vermoͤgens, erhoben würde. 


Den ı2 Auguft 1813. — 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 

In Cronach in Franken wurde chedem 
jaͤhrſſch ein Tribelgericht gehalten; was 
var dieſes eigentlich/ und woher kam dieſe 
Benenung? 





Juſtiz » und Palizey« Sachen. 


Vorladung der Bläubtger Nlartin Günther’ 
Warrin Bünrber's zu Kaltenfondhein Ders 
mögen ık zu Befriedigung der vorhandenen Glaͤu⸗ 
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biger nicht hinreichend, mirhin-den Bant » Wroceb zu 
erdffien nothmendig. Alle güntperihe Gläubiger 
werden daher hiermit Affentlich geladen und aufge⸗ 


fordert ’ 
Dienstags, den 7 Dec. d. J., 

früb 9 Uber vor herzogl. acſ. Amt alihıer,. und zwar 
bey Derluft der Wisdereiniegung in vorigen Stand 
und ihrer Sorderungen, in Verfon oder dur bin» 
länglid Bevollmächtigre zu erſcheinen, geibidtibre 
Borderungen ım fl. Er. zu liquidiren, die Urkunden 
in Driginal vorzulegen oder junitige Beicheinigungen 
anzugeben, über die Kiquidität mir Dem Konırabic- 
tor, unter ſich aber über die Vorgüglichken Oroceß ⸗ 
Dronungs gemäß zu verfahren und 

ben 10 Sebr. 114 
der Etihellung eines Kocatıond » Beieides zugemäre 

en 


ürkundlich iſt diefr Edictalcitation drepmahl aus⸗ 
rtiget und an drepen verfaedenen Orten ange 
un — 
cam, en 10 17 1813. RP J 
Serzogl. ſachſ. Amt Lichtenberg. ; 
G. p. $. Thon. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Verpacdhrung des: Karbefellerse und dem 
Rarbswage in Cabla. » 

„ Der bisher über die privilegırte biefige Raths ⸗ 
mage und den damit ın Verbindung ſtehenden 
Raihékeller beftandene Pacht geher mis Michaelis 
1814. zu Ende. Zum Behuf einer andermeiten 
fedsjährigen Derpaduung iſt i » 

der 13 October Diefes Jahrs i 
terminlich beflimmr worden. Dieß mırd in der Abs 
ſicot hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft gebradt, 
Damm diejenigen, melde zu pacren Luf haben, 
fin enımeder vor dem Eintritt des Termins oder 
iängfiens ın dem Termine felbt, Vormittage um 
a1 Uhr auf hieſthem Rathhauſe einfinden, die der 
dingungen vernehmen und, nad Wefinden , eines 
Pachtabſchluſſes gemärtig ſeyn künne 

Kreieſtadi Cahla, den 27 Auguft 1813. 


Der Rath daielbft, ) 





. Seanıdfiiche Staatspapiere.. 
Paris, ıE t. Confol. 5 Proc., Jauissanc® 


vom 22 März ıgı3. 74 Är. go Eent. Joniss, nom 
22 Gept., 69 Fr. 8a Gens. Santactien zo Br. 





‚ade 
indie geil — 





am Denen OM 
11 Gapt WE udn 


12) 


ogl 59— Rh? Ihe 


Arge meiner Anzeiger, 


Gotha. * Dienstags, den 28 September 
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Klinſte, Manufacturen und Fabriken. 

ber Verfertigung der. Slintenſteine. 
gr on im Jahr 1809 wurde in Nr. 298 

gen! Anz. die ———— 3* 
—* Stintenfteine ———— ui ze 
rer dh In Diefen Blatte — 
oteſe Fras ewie von den Fern deffeiben 
2 — ſeyn —— 
danıf — der Hofrach Zoͤck iu * ei 
einziger ‘ piefer Hinfiht. das_wig —* 8 
— 5 Behfteim’s Spaziergänge 
es 175 — ı78 und 32. ©. 193 — 198 
1 — 


— ber wol nur Wenige aus 
a hunderte hg 
ee immer hört man tächerliche Meis 
Bun Va abgefhmadte Fabeleyen; — 
Ban £ noch tmmer, daß die Flinten eg 
er weichen Maffe gefchnitten , —* 
mir Sie 1leden Semmeln, in den Badoj 
—** md fo gehaͤrtet wurden. Aber man 
at wahrlich über eine Sache erfi nach 
0 


denken, Die man bebaupten will, nad niche 
- De 4 


‚wo man lernen follte. 
—5—* ae Ruhr der Flintenfteine zeige ja 
Eine —— fie nicht mie die Kuchen ge; 
Deutlich serden, fondern einer andern Behand⸗ 
—— Beftalt zu danken haben. * 
luns äre es eine weiche Maſſe, wora e 
—* ne geſchutten werden, fo würden 
———— die Schärfe haben, die ihnen 
pe — — if, und die das Meſſer nie ger 
eigentb ; dann ließe ib auch nicht begreifen, 
—— jan die weide Mafle nicht in Flim 
—* orm drückte, wodurch fie alle ein, 


“ander glei würden und Die Fertigung der, 


eß viel fihneller von Statten 


feiben überdi 


nicht 
Bilden us Dot Bien ET © 


2 
Allg. Ans. 2 3. 18173, 





SE Ur 


."L 
wur) ” 


261, 2410 


1813, 


leichfalls aus der Maffe ſchnitte undda 
Bartofen bärten ließe, un im 
Det Augenfcein lehrt zu deutti 
fie nicht gebacken find; Ondern, da 
eigene Art von iſt, die ib 
als Flinte Ha 
erhalten 
der Flint z 
gar, aman 
Hä 
n 
bärter, wa on fe 
artige Krufte beweißt, mir welch 
an Kleinen Steilen bedeckt find. 
Daß der Fi 
vielen hunder: 


or 
Dar, bemeiit 


ber v 
ine ıhona 
im 


die Kunft da gen Connte 
Das Sr Und Mahn 
Flintenfteine er - J — 
Achtenberg Niitgerheife +. deifen. 
ich überhaupr recht fchr em 
dDiefer vortreffliche eutſche 
einer einn 
Neuen in 
reren heuer 
wortliche Are 
innes und 
benust und berupfi 
eben bedergeitzu D 
atdre auf unſer gei 
alter, dag Manang faum 
lafütern Sagen die 
weiß, oder doch m e. 
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Auch kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß, 
wenn man unfere deuiſchen Claſſiker fleißigen 
laͤſe und nicht immer nach den Neuern haſchte, 
man vieles beffer wiſſen und manche Krage 
in geſellſhaftlichen Cirkeln nicht vorfallen 
würde, deren Beantwortung daſelbſt ſchon 
hinlaͤnglich abgerhan worden iſt. *) 


Die goͤttinger Taſchenkalender, aus wel⸗ 


chen auch nachſtehender Aufſatz genommen 
if, enthalten einen wahren Schatz von wiſ⸗ 
ſenſchafilichen, Taunigen und intereflanten 
Aufſaͤtzen. Ein berühmter Engländer fagt 
daher aud mit Recht in einem der, londoner 
Tournale, mit vorzuͤglichem Hindi anf den 
‚göninger Tafchen ı Kalender, den gothaiſchen 
Hof: Kalender, den lauenburgiichen genealps 
iſchen und die hiſtoriſchen Kalender: - „Die 
eutſchen ſchreiben jetzt Kalender, die dem 
deßten Lehrbüchern aller Nationen an die 
Selte fönnen gefegt werden.‘ 
Da es ader, ro; der Anerkennung ber 
Guͤte ibred Innern Gehalts ſelbſt von andern 
Nationen, dennoch fcheint, baß Diele lieb⸗ 
lichen Tafchen s Kalender gar menig gelefen 
werben; fo thelle ich Lichtenberg’s Aufſatz 
‚über die Blintenfleine in diefeu am meiſten 
in Deutfchland gelefenen Blatte wit: 

Unter allen phyſico⸗ technologiſchen Fra⸗ 
en iſt wol feine, die bisher in gewifwren 
efelfhaften bäxfiger aufgeworfen worden, 

und felbfi von Peuten, von denen man es wit 
bätte erwarten folen, unbeſtimmter beant 
mwortet morben ift, als die: wie dıe Flinten⸗ 
— gemacht werden. Und iſt es nicht 
onderbar, Daß die Zubereitung eines fo ge 
meinen und einfachen und dabep jo müglichen 
Werkzeugs, deffen man ſich ſchon fo lange mis 
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fo großem Bortheil in der Priv —**8* als 
Staats Haushaltung, in der * wie auf 
dem Schlacht ſelde dedicnd, bieher, möchte man 
faſt ſagen, allen Menſchen außer denen, die 
fie fertigen, unbekannt geblieden iſt? Die 
fromofiiigen Eucvclopädisten , die font Allet 
In der Welt erflären oder erklären mollen, 
beobachten, fo wieder engliſche Encpciopädift 
und fein Fortſetzer, hierüber ein tiefes Stils 
ſchweigen. Die Nachticht in dem font vor 
trefflicden jacobſon' ſchen Wörterbuche I um 
volftändig, und ein neuer beliebter Schrift 
heller lehrt noch fogar, die Steine kämen 
weich aus der Erde, und fönnten Anfangs 
wie Seife mit Drath gefchniten werden, er⸗ 
bärteren aber nachher; ba es denn freplich 
unbegreiflih wäre, warum man uicht andere 
Dinge, als allertep Geſchirre und rash, 
ardirettont » 2 Berzjierungen , 
Peiſch afte uno fogeuannse Berfteinerungen aus 
dem Neuen Teſtament, für Die Liebhader da⸗ 
raus gefchnige oder geprägt bäute., Ein Go 
beimniß batte auch , ſollie man denfen, aus 
einem fo einfachen Vroceß nicht lange gemacht 
merden können „da fi in einigen Provinzen 
Englands und Frankreichs Hunderte von Men⸗ 
ſchen damit beichäftigen, denen man ja wol 
ein ſolches Geherninif hätte anfragen oder abs 
faufen können. Die Haupturſache icheint alfı 
wol zu fepn, man bat ed nie recht erntili 

miffen wollen, bar ba, mo man bie Gele 
genbeit,, es zu erfohren, in der Käbe hatte, 
nicht daran gedacht, (fo iſt es. mir ſeloſt ers 
gangen) oder hat man die Sache au. erichs 
ren, und man wollte ed nachher im Bote 
ande nachahmen, fo fand man entweder den 
sechten Stein nidt, oder hielt wol gar des 


”) Ben diefer Gelegenbeit ſetze ich eine bierber paflende Anmerkung ber, die ich fo eben im Sebrnarr 


@rüd der Minerva 18:3 © 


304 finde: „durch eine Torenverbindang fäls mır bier ein 


ebler iR 


einem Buche dep, in meldem jeder möglich vermieden werben ſollie, weit es übrigens fo viele 
Dorsüge hat, und immer allgemeiner als Schulbuch gebrauch? wırd. Sredow eifert ın allen Yuls 
lagen feiner Weitbegebendeuen , daß man-naplıdıe Erfindungen nicht beffer benuge,) r 

Müble nit überal eingeführt habe, melde cın Schmid ın Kiefland +) erfand, und die von chf 


wenig Woſſer getrieben wurde, weit es fid_ durd- einen künkt 
erbod, um von neuem auf die Mühiräder zu flürsen. 


Mebanismus immer mieder 
inch 
Ehe noch DBredow bie erfte Auflace nemge 


Werkes berausgab, hatte fhon Lichtenberg dergerhan, Daß jene Mühle überhaupt nur 


Stunden ging, aub nice für Die Dauer im Gange bleiben fonute. Sonderbar , 


dow noch einer feiner Recenfenten Kichtenberg’s Schriften geleien hat , die doch in Aller Hinden 


7) Namens Gerne; die Aufſchrift jenes Auffoges vom HDofrotb Lichrenbe ißt : daa Perpe⸗ 
"zum mobile au Lenufal in Liefiand, im 8 * 4 1798 8, je sr tl 





r 


edatlen PR 





=... em 


— nn: dB 


a — 
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£ den rechten; prebirte vergebens 
ee — in anzu glauben ‚ man babe etwas 
überfehen oder es fey einem ein Hauptamjiand 


orden. 
a dem ſey num mie ibm wolle, fo ift 
dad Berführen nun völig befannt, Die Am 
feriihen Kennzeichen des Steins fo volltäns 
dig erörsere, und das Verfahren dabep fo 
umiändlich beibrichen, Die nflrumente, 
die dab-p gebraucht werben, fo deutlich abs 
ebilder, Daß niemanden weiter der mindeſte 

mweifel hierüber zurücbleiden fann , mad 
Diefe Beſchreldung baben wir Herrn Saquet 
zu vanfen.. -Gie ſteht in Herrn Höpfner’s 
Magazin für die Naturkunde Helvetiend , im 
43. ©. 525; auf Diefe muß ich unſere Lefer, 
der Werd dieſes vortreffliden Auffages ges 
ade in der gewiffenbafteiien Umſtaͤnouchkeit 
betiebe, die id fo ſchlecht mit einem Taſchen⸗ 
Büchlein verträgt, fo würde fie durch jeden 
Auszug verlieren. Ich merfe alfo nur Folgen 
des an: Dereigentlich hierzu brauchbare Stein 
CWerner’$ Silex pyromschus) muß nicht 
mic dem Kiefel zum — (W. silex cor- 

verwechſelt werden. 

— wahre Feuer ſtein finder ſich gewoͤbn⸗ 
ih rund, langſſcht oder zweigit, auf ſehr 
mannichfaltige Art glatt, obne oder mit Rim⸗ 


eide, Thon; Opps, Gand und 
—2 der andere, der in 


üb en; 
Fait mergei hr bricht , taugt 


Ifen ode 
gas PIE, Kerner critt der Gtein in 
eite gewifle Berbindung mit der Feuchtigkeit, 


r a daß fogenannte Weltauge, deffen 
—— als eines Hpgroweters bedie⸗ 
nen fann, welche der Arbeiter gehörig nutzen 
mn, denn weder der allzu naffe ,„ noch der 
al;u trodne fpringt gebörig. Erſterer kann 

ut werden, wenn man ihn eine ſchickliche 
eit, macdhden er aus der Erde gefommen, 
fiegen läßt. Der, den man an der freven 
Euft antrifft, taugt gar nicht. Dieſes mag 
vieleicht zu Irmer Gage von der Weichbeit 
dei Ereins Anlaß gegeben haben. Dieganze 
Bearbeisung aber geſchieht vermittelt eines 
n einen Klog eingelaffenen Meißels und vers 


Pe — den Fünıen um 3 


Slinten dev 


' 
»1% er; 


ſchledener Haͤmmer. 
können 500 ⸗ 320. oolltommene aber 1000 — 


en —— zn 
mwebre noch keine Schlöffer harten, als 

er® im Jabre ısı7 zu Nüruberg at 
morben. 
* jetzt sera Te Feuerstein 
o erhielten‘ die Gewehre vo 

Steine, 232 


der franzoͤſſſoen Armee wurden die Flinten im I. 16 
1689 eingeführt. riedrich I. X 2 
feiner Armee im $ 1701 en, ? dr. 
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Bewöhntihe Arbeiter 


1500 Stuͤck, in einem Tage ver 
Go meit Sichtenberg. Sale Lich wid 
daß Die Alteiten Ger 


Als man dernach an Diele Schloͤffer 
anbrachte 


der noch jetzt im wedi 

Engliſchen, fo wie — —— — 2* 32 
Slinee bhieß, den Namen der Slinten, Die 
brannfchweigifden Truppen baben erft im 
Sabre ı *) an ihren Gewehren die im 
teufhldffer,. Natt der alten kunsenfchlä er, 


erhalten. 
Sondershaufen, Aff. 


Anfr k 
Um das u 1 


ector Yicol, 
tte. n weh 
nes Inftieur, 
tiſchen Mafdhis 
auch gemadhe, 


Angebotene Stellen. 


Für einen mit guten Zeı 
nen Apotheker⸗ Gebäfen * * dis ee 
—— —* Stelle offen, Franklrre * 
—— sen beſorgt die Expedition des allgem, 


Sefuchte Stellen. 
Eine Frau von a 
ee un EN ran ö 
rer Seiſtes und Herzens: Bil 
fanften Eharacter, mit —— eg 


aus dem 
welche mit 


welche dem Kopfe angebdren, Fertigkeit im 


von Preußen führe * 
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den meiften weiblichen Arbeiten verbindet, in 
mwepen derfelben auch wol Meifterin ift; das 
dep geläufig Franzoͤſiſch ſpricht und ſchreibt, 
auch etwas Italieniſch und Muſik verſteht, 
ſucht einen Schugort gegen die rauhen Stürme 
eines unverjönlid harten Schickſais, ald Ge: 
fellfhafterin einer bejahrren Perfon, ald Erz 
zieherin eined Kindes oder ais Dorfteberin 
einer kleinen Hausbaltung zu finden. Früh 
ewoͤhnt, fih zu befchränfen, macht fie keine 
nfprüche an arfen Gehalt, wohlaber würde 
innen achtungsvolle Behandlung 
hre erfte Bedingung ſeyn. Kranfirte Briefe, 
um ſich mit der Suchenden zu verftändigen, 
beforgt die Erpedition des allgem. -An. 


Familien s Nachrichten. 
Aufforderung. 
Here 5. 2. Caspari wird um gefällige 
Anzeige feines Wohnorts gebeten. 
Exped. d. allg. Ans, 





Juſtiz » und Polizey / Sachen. 


Vorladung I. Chrn. Lin®s, 

Jobann Ebriftien Line, Bürgers Sohn vom 
Lahr ım Breisgau, feit dem Sparahr- 1302 von 
Haus abmefend, und im October 1810 fhon ein 
mad! ausgeihrieben, mird hierdurch miederbolt 
edicraliter vorgeladen , von heute an binnen drey 
Monaten um fo gewiſſer dabıer zu erfdeinen, und 
fein ihm anerftorbenes müsterlicyes, nicht unberrächt- 
Udes Dermögen mir einem fehr vortbeilhaften 
Etabliſſement anzutreten, als font Daffeibe fei- 
ner nob einzig lebenden Saweſter in fürforgliche 
Pflegſchaft wird übergeben, und das vorhandene, 
äußerfi gut gelegene Haus den vorliegenden Ums 
ſtaͤnden gem£h wird verfieigere werden. 

Kahr, den 11 Eepr. 1813. 
Brofiberzoglib badenjches Bezirksamt. 
Schr, v. 'Kiebenjtein, 
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Wechſel- und Gelb : Eurs in fächfifcher 
Wechſelzahlung. 


keipzig, den 14 Sept. 1813. 








In den Meſſen. Geld Briefe, 


keipz. Neujahr / Mefle . . 98 
aaa Dfters: u .. — ae 
keipg. Michael/⸗j . . Ipıpl — 








Amſterdam in Bco. d Ufe . 








Detto inEur.alfo . . | — I1321f 
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Souveraind'rrr — — 
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Conventlons / Muͤnze — | pary 
40 u. 20 Kreuer . — | pary 
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fa 5 3 


— — 2 —— 


zum Fr. em Mom — — 


m 


Allgemeinet Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den 29 September 1813. 
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Fels und Ge Cuts Im ſihte 
Wecdhſelahlung. 


kelpfig den 14 Er. 1813. 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. geſolelt werden, fodrüct der Spielende ohne 


nien an die 


Erfindung eines muſikaliſchen 
Auftrumens, 


Bernhard Eſchenbach, großbericnt. 
würzburgifcher Rentamıtmann su Königsbofen 
im Grabfelde, ein Mann von Kopf und Herz, 
Mufitfreund und Mecaniker, kam in den 
wenigen Mußeftunden, die ihm fein Amt 
übrig Häßt, feit mehreren Jahren oft auf die 
Frage aurüd: { 
„Sollten die Maultrtommeln , denen er 
nad vielen Verſuchen durch Anblafen, umd 
alfo nicht dutch Arſchnellen ſehr ſchöne und 
Rarke Töne zu entlocken gelernt hatte, folk 
ten fie, die Manltrommeln, wenn fle mie 
Drgelpfeifen von verfchiedener Größe auf 
einer mit Bentilen und Zaften verfehenen 
MWindlade angebracht würden, fi nicht zu 
en barmonifchen Jaſtrumente benngen 
laflen, x 
Eſchenbach legte in diefem Sabre die 
And an die Ausführung feiner Idee, und 
ein Verſuch gelang fo fehr, daß fein Muſik⸗ 
freund ohne hohe Freude dieſes neue Anftrw 
Ment hören wird -Zwar find davon big jetzt 
erſt vier Accorde fertig, und der brave Erfin: 
der will au fein Juſtrument, welches er 
Clavaeoline nennt, “aus Mongel an Muße 
wiche weiter vollenden ; aber Kreunde der 
Sonkunji ind ſchon fegt überzeugt, daß dies 
ſes Inſtrument durch einen Künftter nah 
ge gebrochner Bahn mit leichter Mühe 
einer febr hoben Bolfoinmendeit gebracht 
mwerden koͤnne, und daß es ein Yiedlingb: 
—— für alle Verehrer der Muſik wer, 


wird. 

Man kann dad Inſtrument mit einem 
— ae 
‚aufrecht. deben angebracht. Gel ed nun 
5 Allg. Anz, 2. 1813. 


ale Anftrengung mit feinen 
Blafebälge, und je nachdem dieß fehmädher 
oder ſtaͤrker gefchiebt, tönen auch) die Mauls 
trommeln in füßer Harmonie na Belieben 
fanfter oder ftärfer. Die Aumwefenden alau; 
ben, ein Ehor zu hören, welches Kagoıs, 
Karate und andere Juſtrumente ertönen 


t. 
Es iſt ſehr der Mühe werth, daß ein 
Künftier je eber je lieber Efchenbady’s Elas 
väoline in Augenſchein nimmt,“ diefelbe vers 
vollfommner und fo in die Hände recht vier 
ler Diufikfreunde bringe. Ein Vorzug ders 
felber vor vielen muſttaliſchen Inftrumenten 
dürfte der ſeyn, daß fle ſich kaum veriiimmen 
fan, und daß ſich dur eine Kleine-Bemwer 
gung der Knie das Piano und Korte fo unvers 
mertt anbringen läßt. Ob die größeren und 
Pleineren Maultromuteln, von weidhen ma 
bey der Elaväoliue feine zu feben befomme, 
auch gröber oder feiner gearbeitere Zungen 
haben, kann der Meferent nicht fagen. - Er 
erinnert ſich nur fo viel, daß die verfteckten 
Maultrommeln von Meffing verfereige find. 
i „8 % 


Gelehrte Sachen. 


Bemerfungen, Aufforderungen und 
Anfragen über verfcdhiedene, die franz 
zoͤſiſche Spradye betreffende Gegen 
ftande. 


ı) Urbain Domerque fügt an dem 
Shluffe der zweyten Auflage feiner Prunon- 
ciation frangaise ©. 5,7. * que ce 
sera aussi avec quelgue interet que les 
amateurs de la langue frangoise eı de la 
philosophie grammaticale, sous leurs di- 
vers rapports, apprendıont que je viens 
d'stablirun comseil grammatical on 
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‘ sont resolues les differentes questions sur 
la langue, od sont juges les ouvrages de 
grammaire, oü l’on donne aux institu- 
teurs, aux pöres et:aux meres de famille, 
des conseils, TED IRRTU GEN, dans 
tout ce qui regarde notre langue et notre 
litterature, depuis l’alphabet jusqu’ aux 
belles - lettres inclusivement.* » 

Hat man die Errichtung eined Conseil 
grammatical nöthig und nüöglich für Frank⸗ 
reich erachtet, wie vielndthiger und müslicher 
möchte ein ſolches Konfeil wol erſt für 
Deutidland und die übrigen ausländifchen 
Staaten bev ber täclid immer mehr jur 
nehmenden Allgemeinheit der franzöfifchen 
Sprache ſeyn. 

2) Gibt ed außer Fevtier's Auleltung zur 
franzöfifden Buͤcherkenntniß noch ein ie 
Dered Werf über die Fitterarur der franzöfis 
(den Sprade, und hat man fihon eine bes 
fondere Abhandlung über das Geſchlecht der 
Hanptmörter in der franzöfifchen Sprache? 

) Su demjweypten Theile der Grammaire 
des Grammaires par Ch. P- Girault - Duvi- 
vier ‚befinden ſich febr viele Remargues de- 
tschees sur plusieurs mots, etsur ’emploi 
vicieux de certaines locutions. In welcher 
franzöfifden Sprachlehre für Deuriche Rudet 
man Ähnlidde Remarques detachees oder hat 
man vieleicht ſchon ein befonderes Wert von 
dergleihen Remarques détachées ? 

4) In dem erfien Thelle der premiers 
«lemens de la Jangue frangaise, ou gram- 
maire usuelle et complette par le Citeyen 
Caminade befinder fi ein betonderes Gapitel 
über die Neologie und eine Liste des mots 
et des fagons de parler que l’on doit rajeu- 
nir ou adopter. In welcher - franzöfifchen 
Sorachlehre ihr Deutſche finder man ebenfalld 
ein befonderes Gapitel über die Meologie und 
eine ähnliche Liſte? 

5) Alepander Lemare ſagt in feinen 
Cours theorigue et pratique de la langue 
frangoise: „Notre meihode d’enseigne- 
ment est fondce sur l’observation, et re- 
glee sur la marche de l’esprit humain; 
mais tel est le nombre, telle est la force 
des prejuges, que plusieurs de nos lec- 
teurs , s’ils precipitent leur jugement,. 
pourront apuvent s’egarer ei faire defausses 
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applications. D'ailleurs, dans'les theories 
vi les procedes les plud‘simples, les seprits 
les plus justes et les plus penetranis som 

uelquefois arr&tes aux endroite les moins 
difficites et qui ne donnent aux autres 
aucun embarras. 

„Ainsi, pour assurer le succes de n0- 
tre methode er le triomphe de la verite, 
nous ouvrons une correspondance arec nos 
lecteurs, tant Etrangers que des departer 
ments, dans laquelle nous resoudrons tou- 
tes les dificultes qui mous -seront propo- 
sces, et Jans laquelle nons pourrons don- 
ner dea legons suivies soit delangue latine, 
soit de laugue francgoise, * 

„‚ Connoissant l’äge du correspondant, 
ses gaüts, Bes habitudes, ses conngissan- 
ces actuelles, et son genre particulier 
d’occupations „ nous lui indiquerong 
d’abord par ou il doit commencer l'etud$ 
de l’une et de l'autre jangue, 

Les —— et müresde ſamille pourront 
aussi se ſaire transmettre des, instructions 

recieuses, qui leur fourniront lesmwoyeng 
plus prompts, les moins coüteux er leg 
lus sürs pour donner à leurs enfants une 
education liberale, et en faire des hommes." 

Le prix d'une reponse ou legon,, qu'elle 
qu’en soit Petendue, est de 5 Fr, 

Lorsqu’on prendra plusieurs legons, 
Vintervalle de Fune & l’autre ne ponrra 
&tre que de 15 jours, ou de 5; et le prix 
sera diminue d’un cinquicme! 

il ne sera regu que paqueisaffranchis, 

Dans la premierer&ponse ,. nous dösig- 
nerons lemode de correspondancele moing 
coüteux et le plus commode. 


Sodann beißt ed in der Vorrede zu dee 
in dem Jahre 1807 erſchlenenen Ueberiegung 
fänmtlicher Hebungsftücke der meidinger'fibel - 
Brammarif ſowohl der, Driginal: Yusgabe, 
ats der von Fugino und Sanguin umgzarbeir 
teten Ausgaben: ,, Meidinger’s Grammarif 
bat ih nämkch in neungehn harten Auflagen 
über ganz Deurſchland verbreiter; fie ii in 
Fevermanns Händen, und edermann ıft 
‚durch die ſchneidenden Urtbelle, welche in 
den gelefentien Raͤttern über fie ausgeiprochen 
mufden mir Zweifeln und Mißtrauen erfüllt.‘ 
Roc Riemanden aber fiel es bis jege ein,’ den 
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A 
ta ivat su erlernen 
eu, heils mit mangeihafren Kenntniffen 
berufen find, Andere zu ungerrichten, cinenLeitfas 
dei am die Handyugeben, am den fie ich durchs 
and in jwerfeihaften Fallen balren könnten, 
30 übernahm daher diefed Gefchäft, tu der 
den Weberjeugung, Daß vielen Befigern, 
tdeus der meidingerichen Driginal ı Sprach⸗ 
lehre theild der andern Musgaben, ein mer 
ſentlicher Dienfi durch eine zwectmäßige üeber 
ke Pansiaz in denfelben enthaltenen 
ebungsitüde geleitet werden würde, 
fage, durch eine zweckmaͤßlge lichen, 
(gung, nämlid durch eine foldhe,. die indem 
——— * Theile nit nur die in dem 
Se enthaltenen Kebler berichrigse, fondern 
auch in furzen Anmerkungen aufmerkſam auf 
biefelben machte, und die Gründe der Ber 
beiierungen anführee, melde Methode man 
durchaus beobachtet finden wird. 

Inzwiſchen ind nun bis jegt von diefer 
Grammatik fieben und zwanzig febr Marke 
Auflagen, fo wie mehrere beveutende Nach⸗ 
dructe erfhienen und die Urbungsttäce in den 
neueren Auflagen hin und wieder verändert 
worden; folginch iſt dieſe Ueberfegung für die 

figer der neueren Huflagen nicht mehr fo 
durchaus brauchbar. 

Hierzu fomımı nun no, daß in diefer 
Ueberſetzung nyr bloß und allein die in den 
Uedungs ſtuͤcken enthaltenen , keineswegs aber 
au die bey ven Regeln und in den übrigen 
Theilen diefer Grammanif vorfommenden Beh: 
ler berichtigen werden. 

Es kann Bader diefe Ueberſetzung anf 
keine Urs einen Lelrfaden an die Hand geben, 
an den man ſich durchaus in zweifelhaften 
Fallen Balten kann, 

Dagegen nimmg der Gebrauch der mei: 
dingerſchen Graunatik taͤglich er. mehr 
au, au jrge nd wor immer fehr Viele, 
melde das Framdſiſche durch Privarfleig zu 
eriernen ſuchen, und es gibt and bey den ger 
—— Zeiten nur leider doch zu 
SZelt, welche mit mangelhaften Keuneniifen 
d, Undere in der ‚franzöfifchen 


en Befigern derſelben, die theil dag 


Ürde 18 Daher dam rail 
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fehr ermÄnfdr feym, mern Ach ein geſthick⸗ 
ter Fehrer der —— — 
ſchließen wollte, die nörbigen Berichtigungen 
und Zufäge zu alleı Theilen diefer Branung 

‚ fg mir eine neue Mederfegung Ammtlicher 
Uebungsſtücke berausiugeben und fodanın , 
glei wie Alerander — ale ibm 

ommende, die franzöfliche Sprache betreffens 
de Anfragen gegen billigmäßige Zahlung volls 
Kändig zu beasumorten.. .. : 

Und Da es denn doch auch immer. 
ſehr miele Berfonen gibt; welche fich der mei⸗ 
diugerſchen Grammatik eben - nicht bedienen; 
bas Franzoſiſche aber dennoch Durch Yrivass 
fleiß ju erlernen ſuchen: fo müßte fich dieſer 
Sprachlehrer eutjchließen, auch alle fonftige 
ibm gugejchifte Erercitien (Themes) Au 
corrigiten. 

6) €. A. Fevrier ſagt in der Vorrede 
zu feiner im Jahre 1802 berandgegebeuen Ans 
keitung zur frangöfifchen en 
Viele Candivaten, welche fich vorber men 8 
oder gar nicht mit der franzöfliben Sprade 
und ihrer Lilterarur beihäftigen konnten, find 
anfegt gemörbiger , im Fammen außerbald 
großer Städte, mo man dazu nicht no 
einen eignen Sprachlehrer halten inn ober 
will, zugleich Unterricht im Franzöfifcen ju 
geben. Diefe befinden ſich öfters wegen der 
Wahl der Bücher in großer Berlegenbeir, 
wählen Öfterd, mebrentbeiis durch Zufall ges 
leiter , das erfte beßte, in der Meinung; eine 
gute Wahl getroffen gu baden, und pflangen 
dernach die darin vorfommenden öfters ehr 
großen Febler weiter fort, zuntadı fie nicht 
im Stande find, diefelden zu entdecken und 
au verbeffern + 

Nun find aber befanntlichfeit dem Jahre 
2802 bi8 jeßr, ſowohl in Denticbland,- als 
auch in Frunfreich wieder von neuen überaus 
viele, die franzöfifihe Sprache betreffende 
Schriften ericbienen. 

Es frage ſich daher, melde Bücher ſich 
ein Pebrer der franzöfifhen Sprabe gegen: 
wörtig anſchaffen muß, wenn feine Bibltorhet 
bie nenelten und beften in Deuiſchland und 
Frankreich über die frangöfiihe Sprache er⸗ 
Ibienenen Schriften enthalten fol und melde 
von diefen Bücern in. den-Händen feiner 
Schoͤler ſeyn follen ? 
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7) Der Abbe von Levisac hat bekannt 
lich eine Auswahl der Briefe der Kran von 
Sevigné und von Maintenon; mit Anmerkun⸗ 
gen herausgegeben. 

Hat diefer Abbe noch mehrere franzöfifche 
Claſſiker mit Aumerkungen herausgegeben ? 





Allerhand. me. 
Sufede .. ’ a aug 
ußboͤden und Zeugen wegzu en. 
— die Dintenflecke — boͤlzernen 
ußdoden oder andern nicht gebeizten Gegen 


äuden von Holy hinweggeſchafft werden, ſo 


iſt Hierzu eine im gebörigen Verdaͤlinißz mit 
Walter verduͤnnte Schwefelfäure am ge 
ſchickt eſten. 

Man kaufe ſich zu dem Behuf, es ſey In 
einer Apotheke oder in einer Scheidemajfer: 
handlung, eine beliebige Menge concentrirte 
Schwefelfäure (Birrioldir. - Man tröpfle 
einen Theil deffelben in acht Theile Regen 
wofler, und zwar ſo, daß jene Säure nur 
nad und nad in das Waſſer bep kleinen 
Thellen rein. und während dem Zugie 
Gen Alles beitändig umgerübre wird, Die 
Mifhung wird fich beträchtlich erhigen,, und 
wenn fie erfalter iſt, kann fie nun in giäfer 
nen Flaſchen ohne Verderbniß Jahre lang 
aufbewahrt werden. - 

Sollen mit bdiefer verdhnnten Gäure 
Dintenflede aus Fußböden weggedeitzt wer: 
den, fo wird folgendermaßen verfahreu „Dan 
benegt die Klee mit warmen Waffer; um 
fie fo gut mie möglich zu erweichen , bierauf 
werden fie mit einen naffen Kappen abge 
wafchen, alödann aber mit jener verdünnten 
Schwefelfäure ganz dünne übergeflien und 
mit einem andern Lappen eingerieben. Go 
vorgerichtet läßt man nun das Ganze eine 
halbe Stunde oder uͤderhaupt fo lange ruhig, 
bis die Flecke verſchwunden iind, worauf der 
Kußboden mir Woſſer geſcheuert wird. 

Sol dirfeite Saͤure angewendet werben, 
um Dintenflecke aus leinenen Zeugen zu vers 
treiben, fo in ed aut, einen Theil des oben 

edachten Vitriolols mit ſechzehn heilen 
aſſer gu verdunnen. Man kann zun mit 
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dleſer Fluͤſſigkeit den beſleckten und -vorber iq 
Waſſer eingeweichten Theil des Zeugs benen 
jen, und es wird fich ergeben, daß der Fleck 
fbon in menigen Minuten verfhminder; 
worauf alsdann das Zeug zu wiederholten⸗ 
mahlen mit reinem Waſſer gut aut ge waſchen 
werden muß. 





Juſtiz / und Polizey /Sachen. 


Votladung I. E. Both'o. 
Nachdem in der, vor — ſachſ. Rreidamte 
bier zwiſchen weiland Johann Danıel Ludewig's zu 
Seilenroda Eeden, Georg Bernhard Ludwig das 
ſelbſt und Conſ. und mweıland des Saul: Seniprd 
Auguft Ehriftian Ludwig Borh zu Trodendern Kin⸗ 
dern, Klägern an einem, entgegen Georg Michael 
Dipel 33 Woifersdorf, Beklagten am andern Theile, 
anbängigen Erbſchaftslache, in dem cm 10 Decemb, 
1806 publicirten Urrel dapın : „dab Mirfläger ges 
daten Borh’s Erben nambafı zu machen, und der⸗ 
felben Erklärung, wegen Forıfegung oder Entſa⸗ 
gung des —5— oder aber die Genebngung 
der bothiſchen paͤterlicen Ceſſion an Mirflägern bey⸗ 
zubringen ſchuſdig“ erfonnt worden, obgedachten 
imnmnitielſt verforbenen Witkléegers Ludwig Erben 
aber, daß fir des mit namhaft gewmuchten borbikcben 
Sohns Johaun George Both Aufenthalt ausfin« 
dig au machen nicht im Stande geweſen, a 
und zu Beendizung ber Gabe um Edictalten: Er⸗ 
faffung angeſucht haben, bierunier auch nice zu 
eniſtehen geweſen, vielmehr 
der achtzebnte December d. J. 

termintich beſtimmt worden iſt: als wird obgedad. 
ter abmeiender Jobann George Both oder deſſen 
Erben bierburdy edictaliter cuitet: angefegten Ta⸗ 
ges vor herzogl. fireisanıre hier entweder in Verſon 
oder durch einen gerichtlich befteltien Ervollmictige 
ten zu erſchernen ſich megen folden Proceſſes und 
väterliber Ceſſion zu erklären, unier der ausdrück⸗ 
lien Derwaraung, Daß nach eingebrachter Luger 

borfams : Beidyuidigung in dem a 
den nem und zwanzigften December d. J. 


zu ertbeilenden Beſcheid, dahin, Daß von odgedach⸗ 


tem Both oder deſſen Erben obigem Proceſſe entſagt 
und die ermöhnte värerlibe Geffwan genehmigt zu 
baden anzunebmen fep , erfannı werden sche, 
Zu Urfund unter Kreicamts Hayd und Siegel. 
Cabta im Herzogthum Sachſen Altenburg, den 
15 Unguſt 7813. 
„erzogl. fäch. Breisamr Leuchtenburg 
£ und Örlamünda bier: . 
Conrad Ludwig Berjtenbergf, 
Rath und Kreis« Anıtmann. 
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Donnerstags, 


Rönfte, Manufacturen und Fabriten. 


Verſuche uͤber Bereitung des Brant⸗ 
wemns aus Ebereſchen. 


(Seſchluß in Nr. 256 ©. 2369 24372:J 


Der Ebereſchenbaum (Sorbus auch paris) 
wäh in unſern u Bear te ar baufig 
wild, er kommt ſelbſt im ſchlechten Saud⸗ 
boden fort, traͤgt alle Jahr reichlich Fruchte, 
dieſe find mie einem ſuͤßlich bittern Saft ers 


fuͤllt, welcher wis nur gurmeinigen Gatung 


ſehr geneigt iſt, ſondern auch einen vorjüg 
* guten Brautwein zu liefern vermoͤgend 
—— 


A e 

Um diefen Brantweln daraut gu gemliimen, 

ift ed meiner Erfahrung aemäß feur'yur, die 

völige Rafe jeher Besvenfäteabgimnarten, 

voder ſolche an, bis zum Erfolgieiner ſchwa⸗ 

wWen Froſtes der zu der Zeit, wo ſie veifen, 
fer oft eimtite, am Baume zu haten. 


zur Operation, ſelbſt babe ih mich fol⸗ 
ender —* bedfsnt: Ich Meß die ‚reifen 
Besten Imeinem hölzcinen ee mit einer 
Stampfe jerqueifiden, brühete das gerguetichı 
te bieranf mit fo viel ſtedendem Waptr an, daß 
daraus ein dünner. Brep,entjland, rührte 
Alles wohl untereluander, und hieß die Foͤſſig 
kelt in dern bedecklen Gefäße fo lange rahig 
‚Heben, bis ſolches ſich auf 40 Grad Reau— 
mür adgeküble baue, U... 00. 
04 x Jegt wurde, auf die, Maſſe von einem 
‘serliner Scheffel * even Inn Quart 
gute Bierbeie deſetzt, Aller uwmgeruͤhrt, und 
Ri die Buhfigteie tin bedeckten Gefaͤße bev 
seiner Temperatur. pon 20 Grad Reaumür 


ö eben gelaffen, um die Garung abjumarten, 
9 Sind (0on 


nach acht Stunden eintrat uud 


z 


+ 1813. 
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den 30 September ı$13. 


— 


Die gegorne Maffe von ‚einem Sceffet 
eefen lieferte,go -Duart Futter, und aus 
biefenn gewann ih durch die Weinung, ſechs 
Quart febr quten Brantwein, der achtzebn 
Vrocent Alkohol enthielt. 

Ein mäßiger Baum von dieſen Beeren 
tiefert im Durchſchnut einen halben Scheffei 
Beerenfrühte. Mechnet man dad Quart 
Braͤntwein zu 4 9l., fo wirft felbiger einen 
Brutto» Ertrag von ı2 914. ab. 

Würden daher die Everefchenbäume zur 
Bepflanzung der Chauſſeewege, Hart der leicht 
ausgebenden und ichs einbringenden Paps 
peln „ fo wie andere Wege, angewendet, he 
würde hier zur Babricasion des Brantweing 
ein. bedentender. Ertrag gewonnen werden 
fonuen, ’ 

Man nehme an, daß die Gerede von 
einer Meile lang ; zu 24000 rbeinl, Fuß ges 
rechner » auf beyden Geiten mit Everefcbens 
bäumen bepflange, und jeder Baum in einer 
Entfernung von zworf Fuß vom‘ audern zu 
fteben käme,» ſo würden biergu. 3200 Stüd 
Bäume erforderlich ſeyn. 

Setzt man nun -den Deerenertrag für 
jeden Baumauf einen balben Scheffel fo wer 
ben Davon im Durchſchnitt - 1609 Scheffel 
Berren im erzlelen fevn. Nan liefert der 
Scheffel ſechs Duarı Brantwein, dir, das 
Quart zu 4 al, geredet „einen. Werth von 
1600 Thlr. beige Nechnet man-für die De 
ſtillirung und alle dazu erforderliibe Arbeiten 
25 Mocent ad, for bleibe ein reiner Ertrag 
von 1200 Thlr. übrig ‚welches eine bedeus 
teude Ecwerde quelle dardietet/ zumahl da der 
Ruͤckſtand in der Brautweiablaſe, weſcher 
nach Abliebung des Lutters übrig bleibt, von 
Küben- und Schweinen ſehr gern gefreſſen 
wird. und zur Viehmaſt noch eben fo viel als 
1600 Scheffel Everefchendeeren mwersh ift. 


— 
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Verſuche mit daxWurzel vom Löwen: 
zahn, um Brantwein daraus zu ges 
winnen.* . . 


Der Lowenzahn⸗ (Leontodon Taraxa- ' 


cum) auch Pfaffenroͤhrchen genannt, If 
eine fehr gemein, überall wild wachfende 
Pilange, die ſich als ein gemeined Unkraut 
Durch ihren Samen leicht felbſt forıpflanzt „ 
und da, wo fie einmahl wählt. nicht leicht 
pertilgt werden kann. Die Pflanze waͤchſt 
gern and häufig auf Wieſen, ihr Krane it 
dem Rindviehe eine eben fo wohlſchmeckende 
ald gefunde Nahrung, und ihre Wurzel it 
füß aud ſchleimig. Sie ſcheint im Mrübjahr 
und im Spärdertt den meiſten Zuckerſtoff au 

enthalten, und dieſes beſtimmt den Zeitpunct, 
wo felbige zur Fabrication des Brantweind 
gelammelı werden muß. : .“ 

Der füße Geſomack der Löwenzahn: 
wurzel, und die leise Gaͤrung, welcher die 
daraus mit heifem Waſſer gemachte Abbrü— 
dung unterworfen iſt, brachte mich zuerſt auf 
den Bedanfen, Sole zur Fabrication des 
Srantweins zu benagen. Ich habe die. Ber: 
fude damit im Frübjahr und in Spärberbft 
wiederholt,- und allemahl einen febr fhönen 
und reinen Brautwein daraus gewonnen; 
aus den im Frühjahr, bevor das Kraut bers 
vorſchießt, pri Wurzeln erbielt ich 
aber allemahl ein Fünftel mehr an Brant 
wein, ald aus den dm Herdik geernieren. 

Um die Wurzeln auf Branrwein u ber 
nußen, wurden Die friſch geſammelten in 
einem bölgernen Bertih mit einer Stampfe 
zerſtampft, Die entſtandene breyartige Maile 
mt fiedendem Waffer angebrüber,, die bısauf 
40 bis # Grad Reaumur adgekühlee Male 
mit Hefe angerühre, und nun nach vollende 
ter Bärung, Die fehr bald eintritt, die ger 
gorne Maſſe erſt zu kLutter gezogen, hierauf 
aber geweinet. 

in berliner Scheffel frifche Wurzeln, 

Im Fruͤbjaht geſammeli, lieferte anir, bey 

einem dreymabligen Verſuche, im Durd: 

chnitt fünf Duart, bey den im Herbjt ger 

ammelten nur vier Quart Brantwein, von 
"vorzüglicher Guͤte. 

Id babe eine Quadratruthe mir Lös 
wenzahn bepflanjt, und erbielt davon, 
außer dem Krante, 1% Gcheffel Wurzeln: 
der magbeburger Morgen zu 180 Quadratı 
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ruthen wird alfo 225 Gcheffel, und diefe 1225 


Duart Brantweln liefern: melde, das Qua 

fur ju 4 gl. berechnet, einen Brutto: Erırag 
von 2044 Thir. und mit eluen Abzug von 
25 Procene für Bearbeitung, Zinien ı., 
einen reinen Erirag von 156 Thlr. liefera 
— welches doch in der That bedeutend 


Rechnet man aber, daß die Pflanze bloß 
auf Wieſen erilelt, und im Herbſt, wenn fie 
fi fürs kuuftige Jahr befamet hat, und das 
Gras nicht mehr geflört werden fann , gr 
erntet wird, auch daß vom Morgen Wieſen⸗ 
Terrain nur der dritte Theil, alfo 408} Quart 
Braumein, gewonnen werden Föune, fo bat 
man alfo, das Quart zu 4 gl. berechnet, 
einen Werth von 68 Thtr.; ein Ertrag, u 
weichem nice beicht ein Morgen Wieſe benutzt 
werden kann, obſchon Bras und Heu neben 
der Fabrication des Srantweind gewonnen 
werden, und die Gewinnung des Sranımeins 
alfo völlig Nebenſache ul. 


Caber’s Derfabren, inlaͤndiſche Soͤl⸗ 
zer dem Mahagonyholze aͤhnlich zu 
mad)en. 

Nachdem das zu beizende Hol; ganz relu 
und giart gebodelt worden iſt, wird folcbed 
mit etwas verolunten Scheidewaſſer ange 
rieben ; und dis zur Austrockaung Heben ges 

aflen. 

def Iſt dieſes gefcheben, fo mird rin Loth 
Drachenblutharz und eben fo viel Natton 
niit awey Pfund Harfem Weingeift in einem 
gläfernen Kolben übergoflen , und bis zur 
erfolgten Auflöfung in gelinder Wärme erbals 
ten, worauf dieje Aufldfung durchgeſeihet wird. 

Desgleichen wird num ein Leib reiner 
Schellack, nepft zwey Quentchen Natron/ 
mit men Pfund Weingeiſt aufgeiöft, und 
die Aufloſung durchgeſeihet. 

Sind dieſe Materlen vorgerichtet, fo wird 
hierauf das mit dem Scheidewafſer ange 
Hclz, mitteilt einem feinen Pinfel; mit der 
eriten Auflöfung des Dradenbiuss angefrh 
then , bis es ſich vollgefaugt hat, woranfman 
daffelbe trocknen täßr. 

ft diefes vollendet, fo wird daß Hol 
mit der zwepten Aufldfung des Schellacks übers 
firichen; nnd nachdem folches vollig ausgt⸗ 





keinen Erirag von 156 
teldpes doch in dur $ 
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trocknet ifb, geglaͤttet. Zum Glaͤtten bedient 
man ſich Anfangs des Bimsfteins, ſpaterhin 
aber eines Stabcdens Buͤchenholz, das man 
mit Zeinöl wohl hat durchſieden laſſen. 


kand+ und Hausmirthfehaft. 


2 7 nfrage, 

Bepm Koſter Altenzelle in Sachſen 
mar einit, nath Knauth's Prodr, Misn, noch 
um das Jahr 1735) eine Stuterey pon 
Maulthitren, "die mar ans Jallen ‚hatte 
kommen larfen! Was war mol die Urſache, 
daß diefe aufbörte 7? Sollten die Maulıhiere 
sur für Sachſen einheimiſch gemacht wer: 

en Eönnen Noch um das Jahr eg 
man Mantefel zu Reuſtadt äh der Doffe.in 
der Mittelmarf im dafigen Thlergarten, 


Angebotene Stellen. -- ' 

ı) Ein Infirumentenmacberaefefl, oder 
fonfliger, Arveiter , welcher im Dreben oder 
aub im Klappenmahen geübe-iit, kann dep 
mir fogle rbeit erbalten. 

'n. Darmftadt, im Gepk: 1813. 
arl Biſchoff, 


——— großherzogk- heſſiſcher Jaſtrumenten ⸗ 
macher. 


2) Eine —86 in. Tbüringen ſucht einen 


z und nt 
% emders In Wolleniärverep. Erfahrungen 
gewaot hat , und ſowohl wegen feiner Kennt; 
Iniffe als Treue gemügende Jengniffe bepbrins 
‚gen fann. Die Erpedition des allg. Any. ber 
—* franfirte Briefe in dieſer Angelegenheit. 


) Sey einer Herrfcaft auf dem Lande, 
‚ohnmweis Eiſenach, wird ein, in der gefammten 
‚Bärtnerepund Cultur ausländifcher Gewaͤchfe 
* en ee: von 
! aelis an geſucht. ere de 
Erpedition 34 allgem. Anz. zu ho. a 


Geſuchte Stein. | | 
‘dk Ideres Mädchen, ! 
* ‚einer Er er Mer 
! iſt, und in Yu 
ie in Allen 


— — — 


oͤnfaͤrbergeſellen, weicher 


frauſes Naar, ‚und mag wol gegen 50 


il 
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ſchaͤften die beßten Zeugniſſe aufjumeifen har, 
wünfchtein anſtandiges Unterfoumen , jedoch 
nicht als Kammerjungfer. Frankirte Briefe 
beforge die Expedition des allg. An;. 


> 
Juſtiz » und Poltiey» Sachen, 


Stre@britf 
binter Valentin Wagner und Jobantes Zell 
aus den Fönigl, weftpbAliihen Landen. 

Bepde handen auf Dem hert ſchaftl. Gute Münd» 
bof zu BSiebleden bep ‚dem Ddafigen Pachter als 
Knechte in Dieniten und foren auf Requſition der 
kön. weipbäliiben Behoͤrde als enrwichene Ders 
brecher arsentı merden, als fie, noch vor ber 
Yusführund, die Ernte» Geſchirre, mis melden fie 
fid auf dem Beide befanden, verliehen und ib auf 
füchtigen Buß fetten. 

Da nun an ihre? MWiedererlangung ſehr geld» 
gen if; fo werden mitteld Diefes offenen Sndöriefs 
alle und jede Kıuil: und Militär: Beirörden regainrr : 
nicht nur dermablen ſogleich ın allen 
ivnen untergebenen Bezırken und Oriſchaften die 
benannsen bryden Slädslinge, welche, fo viel man 
weiß, mir Erinen binlängliden Yegitimationen vet* 
feben find, alied Sleipes auffucen und im Betre- 
tungsfail entweder un Das unterzeichnete Amt, oder 
motern «6 ihnen näher fepn follie, der Arauıfiton 

emäß, wumırielbar nad Müpipaufen an die Dajige 

ebörde abliefern zu läffen, fondern auch 
eben diejes in der Solge zu bewirfen, 
wenn diefeiben ſich als berreniofe Inas einfinden 
und ein Unterfonunen ſachen folten. 

Das Signalement diejer Flüchtlinge, in fo» 
weit foldes nat ausgemitielt werden koͤnnen, iſt 
bier_beuuefügt, _ s 

Borba, den 22 Sept. 1813. f 

Serzogl. ſachſ Amt daf. 
a..€. Perrin, 
'Hafrarh und Ammann. 


N Signalement. 


Oalentin Wagner 
mittlerer amterfegter Statur, it ungefähr 40 Jobre 
alt, braunen Gejihrs, und hat ſchwarzes Furz abs 
geichhnittenes Saar, DR 
Bep feiner Entweichung if er bloß mit einem 
fen; Shuden und 
fe ohne Ermil ger 


&»- 


Hewde, langen weihleinenen 

in eine dunkle gingangene 

tleidet geweſen. 

MT Jobannes Sei jeglichen 
langer er Bier "braunen, 

— X märje gen, und ganz —— 


‚Bür Zeit feiner CTutweichung befand feine Klei- 
in eıner fchmarjen- 6 Vermel, 
dernen Holen and Stieſea. 


— — — — 
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AUGUSTA, adi #0 Seit. idız. Frankfurter Wechſel s Eures.  " | Ä 
— N Frankturı a, M., den 23 Sept. | 
PER LE FIERE. ‚ Briefe. Ber 1% 
Francoforte ... © "Kor, 9 5 1. J Amſterd. in &eur, u 2 S. 
u bitto 2 M. .. 0.0. 
A Hamburg k. S.. 
bitte M.....*. 
Maris‘ tk. S. * * “ ; Po “ 
Amsterdam in B, Rthl, Giro, 104 ıfa bi aM, 00.0 
Detto in Corrt, „ Rth, detti, 103 5/8 * P Lyon .® , 5 
Amburgo „ , Rth, detti. sızıfa 1, ° LE, "pirto 7 m u 0 * D 
Francoforte „ . fior. detti, 99 ı/a a EL SE y 
Norimberga „ .fior. detti 99 8 Wien ..&. 1.500 
Parigi x». .» for. —— s133/[% —— U —— 
Lione „ . . .fior, detti 11353/4 br ,®&, .: Hr.“ 
Milano .. . soldi Corrt, 6 7 an — a &: ER . 
Genwa, . .„soldi,f,d.B. 63 Bremen © ” ’ 
Livorno „. soldi, m.buona 54 fa j * m ..o..* 
oO ji — A t. — De er er" | 
a, ; —* gr = * Berlin in&om: &,& 5. N 
Luigghid'oronvi perda pCt. 5 ditto 2 Won... + s * ’ 
Detti a Men, fior, detti 285 Bafel E. Da a har : 
„Carl, e Max.a Mco. fior, Mta. 291 bite aM. 31 . 
Ongari aMen. . Agio pCt, 9% Etrafburg f. © 
Oro fino in bindelli fior. Pr - 461, z | 9 w * 
Argentofino granito ſior. Ct. — 36 ditto Mon. . .- f 
Detto in Valute „ _ fior, Gt, =0 - 78 Leipzig t.@. - .r.* N 
Lega bassa . . for. Ci. 20. 4 ditto in der Meffe Eule ıco3f4 
— — 
Curs der Loͤnigl. ——— Staats: Papiere H 
= auf unten benannten Wlägen, vom 5 — 11 Sert. 1813.. 2 : 
; Branniamweig. Karel. = Hanuoper 7 
Namen der Papiere. Ge. | Dopie vier. — J— Wer. Papıer. | . 
Nicht veducivre Reichsſchult 4 
v. 1608 (Obl. L. A.) and — y — el eu f 
6 pl... 2.0. ° 21” 23 20 24 — — 
5 pCt, % * * * J “ 18 20 n — — — | d 
4 pCt, 6 18 — — — — 
Anleide von 1810. (Erodm,) 
erſte Reihe . . — — PER — — 
zwepte Reihe . 65 68 60 64 sg 
dritte Hiibe . 19 21 15 18 — 
Auleibeo 1812. erſte Keide 28 30 23 25 25 
weyte Meihe .. — _ * a = | 
Aeducirte Schuld. 6 CH. 12 — — — — 
5pC st, 11 — — — — 
4 pCt. 11 — — => — 
3 pCt. nd 3 — — — — 
Bons f. ruͤckſtaͤndige Slhfen 32 | 34 30 34 | 33 
Bons f. ruͤcſtaͤnd. Jablungen | - 32 321. — * 30 
| — — —— ——— — ——— 
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Num, 264. 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. 


Boltsgefundheitspflege. 
V. Ueber das allzu leihte und 
dünne Rleiden. 9 
Wennm ich gleich der alten Stoa und den 


Xeno’s unſerer Tage einräume , daß im 
Menſchen das Ich die Hauptſache ſey, fo bin 
ih doch Epbarite genug, um mit Epicur 
dem Nichtich auch Pflege und Wärme zu gon⸗ 
nen; ja, id wäre im Stande, follte mir ein 
Alerander einft erlauben, mir eine Gnade 
von fym zu erbitten , ihn, der mich beſchatte⸗ 
te, wie Diogenes den Sohn Philipp’s das 
zum anjufpreden, mir aus der Gonue u 


nt. 

Sufeland bat-infeiner Makrobiorif, dem 
Bude, worin er une lebrt, das menſchliche 
Leben ja verlängern, wenn ich wich richtig 
ensfinne, ſchen viel Treifliches über diefen 
Gegenſtand gejagt; aber, man bat aus fi 
nem (dägbaren Werke nur das Zuckereſſen 
und das Zahnpulver eingeführte; ſo mie fich 
Biele aus dem unerreichbaren Apoftel Paulus 
nur das Weintrinken, welches diefer irgend: 
soo der Magenſchwaͤche wegen empfiehlt, abs 
firabist haben ; alles Uebrige laffen bevde 
Parteyen linfs liegen, und ed dabey bewens 
den. 


Freytags, den ı October 1813. 


Ob ich gleich weiß, daß das Gute, wei; 
bed der erfahrene Arzt dem Publicum fagt, 
emeiniglih zu den Acten aus der Nubrik 
ommer Wuͤnſche bey Seite gelegt wird, fo 
drängt mich doch Theilmahme, vorzüglich an 
der jhönen Welt, dem viel gebrauchten Keil 
noch einmahl in Beleuchtung einee Gegen⸗ 
ſtandes, die Öffentliche Geſundheit angebend, 
au verfuchen. ber diegmahl nice, um ge 
wiſſe diaͤtetiſche Artikel einzuſchraͤnken, ber 
huͤte mich der Himmel; ich babe es nur eins 
mahl gewagt *) und noch deucht es mir, als 
hoͤrte ih mir einwenden: Maßigkeit iſt ein 
ſchoͤnes Wort, ein Schall, der ausgeftoßen, 
au verballe! Jeder Menſch it einmahl in 
feinem Peben unmäßig, der eine in diefem, 
gener andere ın einem anderen Gtüd: ja die 
Väßigkeusprediser. ſelbſt find nicht immer 
mäßig geweſen. Das gebe id gern zu, Mich 
deucht aber überdem, e8 märe auch vom Reis 
chen viel gefordert, daß er fo mäßig wie der 
lebe, der micht viel zu verzehren bat. — — 
Sol fid Aucull, bereichert mit den 
: Scaͤtzen Afiens, 
Wie Curius zu magern Ruͤben ſeßen? 
Vergebens hoffeſt du durch deines Sepſpiels 


Kraft 
Die neuen Sitten zu beſtegen: 


*) Diefer Auffo erfheint bier unter einer ermas veränderten Beftalt, nachdem er ſchon 1812, den 
„2 Julius, ins nofanifhe Inrelligenzblars eingerudt worden. Da man fib aber (bon ;u mwirderhof; 


ö ‚tenmehlen 


n wird, fo ichalte ib ibn hier in die Rein 


n Ubhandiu » 
genftand berift. er w. > 
”r tte nämlich ber mider 
> " r7 als Kaffee ’ Zu # lade, 


Surrogate bevürfen 
Allg, Anz. 2 8. 1813, 


im allg. Yinjeiger auf ıhm besonen bat, jenes Vrowinzielblam im Auslande aber gar nicht 
e meiner. die Qelundbeitipfliege des Volte beswee 
befonters da cr einen dußerſt wichtigen, eroſtuch zu bebersigenden Ges 


Errihrung der Zucker fabriken aus Runkeltüben int naſſeuiſchen 

ruden laffen, und behauptete, Dafi es jedem Menicen, Der Oemelt über fidy 

Air fep, umd leichte werden würde, allen ohnehin verbotenen Estoniatartis 
€ Gewuͤrzen, —A 

welcher ich ro jet ganz treu geblieben bin. 


Ledereben 1c. zu entfagen.. Eire 
Sinn würde als ireyer Menſch 
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Mit einer Urt von ſchauder udem Vergnuͤgen 

Wirſt du vielleicht von andern angegafft, 

Wie aus der andern’ Belt zu uns herauf— 
j getlirgen: 

Doch bald gewöhnt das Auge fih an dich, 

Und finder deinen Ton und deine firengen 


itten 
Bleich deinem Rod, urähniich zugeſchnitten, 
Gebr ehrenſeſt, doch mächtig lächerlich ! 
Ich muß durdaus ein ernſthaftes Wort 
zum Yublicum Über das zu leichte „. dünne 
Kleiden unſerer jungen Yeute und. mancher 
nie alı werdenden Damen reden, ‚Die yanıe, 
enannıe Summe ver Menſchen batr.die be 
ondere-, irrtge Idee, dadurch Ihre. Beige iu 
heben, wenn. fie tich fhlant — oder vielmehr 
dünne introducirten — umfloffen von gewebs 
tem Wind, oder einem leichten Nebel, mie 
Detronius diefe leichten Kleider nennt; - fle 
mähnen, dann mwabrbafte Griedinnen u 
ſeyn. Bott. weißer Gedanke! Werth eine. 
rauen! ver fie mögen wiſſen, daß ſelbſt 
auf der Stelle, mo fonft Aihen geſtanden, 
ſelbſt in den claffiiben Beaenden der homeri⸗ 
fhen Welt, eine volle Griedyin fdyon , ja 
trizender, als eine allzu Eorperlofe eigent⸗ 
liche Pſyche iſt Es üege ein Mißoerfläud:. 
mg zum Gruſde, we ches bekämpft werden 
muß. Das zu dünne Rleiden macht nicht 
reizender , es mache nur Frank, und 
verwandeltden Teint, der bey wahren 
Schönen nur AKojenblärtern/auf Milch 
gewebt, zu vergleichen ift, in ein alt: 
modishes Carmoiſin oder gar ın eihe 
Leichenblaͤſſe und den leichten Anftand, 
jene zwanglofe Saltung des Korpers, 
in ein convulfivifches Beben, Zufammen: 
fhrumpfen und Zabnfisppern! : 
Iſt denn nun eine Brajıe ſelbſt noch 
fbön, wenn fie ich in eineu ſolchen Zuftand 
gefese hat. Ueberdem bringt ein folder, 
endiih Gewohubeit merdender Fieberfroſt⸗ 
zuftand frübes Alter zu Wege, und zwar, 
ein haͤhljſches, keuchendes, ſchwerhoͤreudes, 
an Fluͤſſen leidendes Alter, vor dem der 
immel beiwabre haben würde , hätte man 
. nicht durch griechifche YIackcheit aufge 
opferi! 
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Daß übrigens bier auch die Meittelftraße 
zu balten fey , verſteht fi ven ſelbſt. Ich 
bemerfeaber, daß wollene oder baldmellene *) 
Kleidung mährend des größten Theils des 
Jahres bep und jedem Geſchlechte nörbig 
und zuträglich fep, und daß ſelbſt mitten im 
Sommer, bep der und gewöhnlichen Kleidung, 
jede Blöße am frühen Morgen, - Abends und 
Nachts ſchaͤdlich und gefährlich werde. Dan 
vermeide diefe alſo; denn 


Bid zur Späte der Nacht vermeile, fo will 


Hygiea, 

Keiner Im offnen Genid. Sobald auf duf⸗ 
tender Heuflur 

Ueber die Purpurblumen, gemaͤht von der 
Genfe, des Abends 

Roͤthliche den Perlenthau mitleidig hinab⸗ 


weint; 
Wirbelnd die kerche ſich ſenkt zum Neſt im 
der heimiſchen Furche; 
Langſam nom Anger zurück ins Dorf die 
läutenden Herden 
Kehren mit ſchwellendem Euter , und bläus 
. lich im feuchten Gebüſche 
Funkelt der leuchtende Wurm zum Taggen 
der Fern urd Eifenz * 
ihr Waller, zurüc vom Feld im’ 
die ſchützenden Hänler! 
Zwar fingt jegt die geflügelre Dichterin 
dämmernder Hapne s 
Ihr elegifches Lied, und fldrer. mir fapphis 
‘chem Keuer 
Schwaͤr meriſch ihrer Fiebe Gefühl der lau 
ſchenden Et; ‘ 
Zwar blige über dem Tannengebölz ber. 
freundliche Stern ber 
Aus dem Silbergewolf,, und leuchtet dem 
lebenden Küngling. 
Aber bedenfer, ed arhmer die Nachtluſt 
ſelbſt ver Geſuͤndſte 
Oft nicht ſonder Gefahr; dem Siechlinge 
wird fie zum Gradhauch! 


(Der Beſchluß folgt.) 


Dann, 





*) Zu dieſem Zweck ſchlage ich di⸗ jenige Art von Zeugen vor, melde jeder Hausvater felbft aus Wole 
und leinenen Garn verfertigen laffen kann, Die unter dem Nanıen von Deyderwäll befangs find» 
Eine beffere Art diefes Bepdermals find die goͤttingiſchen Sommerjeuge ıc, Z 
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Künste, Mannfacturen un? Rabriken. 


Verbefferte Derfabrungsart, Glachs und 

. Sanf zu röjten. *) 

ie bekannt, beobachter man bepm 

Nöften des Slachſes und des Sanfes bisher 
zwep verfibiedene Berfabrungsaren: nämlich 
man röftee ihn, indem man denfelben fo lange 
in er einmweicht,, bis der Bart ſich leicht 
von den Spelien löfgt; oder indem man ibn 
biß zum Enefleben diefer Eriheinung in: der 
feuchten Luft Kegen läßt. 

- "Die ere Berfahrungsart fegt oft einen 
Sheil des Fachſes in Fäulniß; dur die 
jwente, welche bie beifere iſt, wird nicht ſel⸗ 
ten ein Br Hanf oder Flachs durch den 

ind gerflört. 
” Bralle u Amiens mäcre (im Jour⸗ 
nal de Paris Nr. 338) vor ein Saar Fahr 
ren eine nene Röltungsarf befaunt „ die 
darin befteber , daß er den Flachs oder Sanf 
in ein Waffer einlegt, 10 weicher der felbe 
den 48.618 50 Tbeit fo, viel ſchwarze Geife, 
als der Hanf oder Flachs brirägt, anfgelöft 
bat, mährend die ganze Maffe der Klüffigfeie 
ohngefähr vierjebumahl fo viel beiräge, wig, 
die des zu behandelnden Kiachfed oder Hanff! 
Er erbige nun bie Elüffiateir bis auf.72 bis 
7; Grad KReaumür, verfebließt bierauf daß 
Gefäß, und läßı den Flachs oder Hanf amey 
Etunden lang darin ruben, mworauf die Hör 
fung vollenker ıfl. : 

Meine eignen Erfahrungen: über diefen 
Begenftand‘ Hasen mic bemerken laffen,, daß 
diefe Berfahrupgsart zwar viele Borgüge vor 
der gemöhnlichen befißt,, daß fie aber auch 

efhitt iſt, das nachherige Bleiden des 

Inchfeß zu erfhweren, meil ein Theil feines 
acbeuden- Fir niſſes daburch befeſtiget wird. 

" Korjdglicber erreicht matı feinen Find 
auf folgende Are: Man ſchichte den Flachs 
oder Hanf in einem Gefäß, deſſen Boden mit- 
einem Zapfen verfenen it, übereinand 

aieh ie Waller ,„ und ziebe es 

i rch den fen davon 

derboble dieſes Verfahren fo 

nicht mis was wer 
bebandlem 

enen Art 


* 
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ie ſchwarzer Seife, und man erzlelet dann 


einen weit günfligern Erfolg. 

Um dem Warfer, in welchem die Seife aufs 
aelönt ift, dem erforderlihen Grad der Lufts 
wärne anf eine bequeme Art geben ju fönnen, 
it es am bequemiion, mitreljf einer Art von 
papinefifher Geraͤthſchaft, heiße Waſſerdaͤmpfe 
In die Flüſſtakeit zu leiten, wodurch ſolche am 


leichteſten auf: die. erforderlibe Zemperatur 


erwärmt werden fann 


Gelehrte Sachen. 
Anfrage. 

pP. Martini ſchrieb auf VBeranlaffung 
Rarinalli'’s, weicher desbalb auf feine Koften 
die anfehnlichfie Bibliothek für Mufik sufam 
men brachte, eine Geſchichte der Muſit, die 
er aber nicht vollendete. Zi Baoon etwas ge⸗ 
drudt, und wer befißt, wenn das der Kal 
nicht iſt, die Vorarbeiten ded waren P. 
Martini? 


Alerhand. 
YGadbhride 
Daß ib bon meinem visherigen Wohn— 
ort Gotha ab und nad Darmſtadt geſogen 
bin, zeige ich hierdurch meinen Freunden an. 
Mein Geſchaft, als Verfertigung der Floten, 
Glarinerten, Fagots, Oboen u deral., werde 
ich auch bier mit der mögliſten Püncrlichfeit 
betreiben, und min das bisher zu Theil ger 
mwordene gültige Jurranen zu erhalten ſuchen. 
Darmitadt, im Sept 1873. 
Earl Biſchoff, 
großbersogl. heſſ. Hofı Iuſtrumen⸗ 
Me tenmacher. 


Juſtiz » und Polizey » Sachen = 
Vosrladunden: a) der _ Berte. Bil, Rudoipb, 
- b) der Erben Cont, Blum’s, 

Da die Derlebten. Johannes Blum 
Ebert au dahier, in einem. binserlaffe sen, 
der Gertraud Eliſabetha Rudoipkifn | 
deren Erben tin Legat von-ı00.fl.. ‚und den Eri 
Conrad Blum’s in Melsungen ebenfane cur Yigar 
von 100 fl. vermadt haben, . fo wrrden Diefeipem 
bierdurdy aufgefordert, ib binnen drey Monaten 
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Dazu 3 ne zu fegitinsiren und ſolches in Empfana 


n u. 
Keutersbhaufen, an ber Bergflraße, 
den 2: Sept. — 
Großherzogi. badiſches Amt. 
Dr. Roect. 
Haſſiuger. 





2) I. Cor. Schoͤnmann's. 

Jobann Lorenz Schoͤnmann, dahier zu 
Schweinfurt den 2 September 1767 geboren, wel⸗ 
der bereits vor 26 — als Huͤtmachergeſell in 
die Gremde gegangen ıft, und bisber von feinem 
Leben und Aufenthalt nichre bat hören laſſen, wird 
biermit, famme feinen etwaigen leiblihen Erben, 
auf Aofuchen der nächflen Anverwandeen deffelden, 
edicımäßig vorgeladen, binnen ſechs Monaren ent: 
weder in Perfon, oder Durch gehörig Bevollmaͤch⸗ 
tigte, vor hiefigem großdersogt. Stadrgerichte zu 
erjcbeinen , und fein unter Pflegfcafs ſtehendes 
Dermögen von 682 fl. 19 fr. in Empfang zu neh: 
men. Im Nichterfbeinungefalle aber bat derieind 

gemärtigen, Daß dıiefes fein Dermögen den fi) 
A legitimirenden Anverwandten gegen Caunon 
werde ausszeliefert werben. 

Schweinfurt, den 17 Sept. 1813. 


Großberzogl. würzburg, Stadtgericht. 





2) €. Tugler's. 

‚Der entwichene Bürger und Schreinerme iſter 
Cari Jugler von Lahr ‚wird biermit unter einem 
Termin von feche Wochen edictaliter vorgeladen, 
. um fi über fernen bbolichen Austrut und die Dare 
"auf gegrändere Ehefhridangs + Klage feiner Ehefrau 
gu verantworsen. - 

Lahr, den ıs Sept, 1823. 

Grofiberzogl. bad. Besirksame. 
örbr. v. Aicbenjtein. 





4) I. 3. Trautmann's. 


Da Jobann Zenrich Traurmann yon Seel⸗ 
berg, biefigen Amts, berens feit 30 Jahren von 
feinen Geburtsorre abmefend iſt, und über deſſen 
Leben und Aufenthalt die Nachrichten fehlen, feine 
Beihmifter aber um Extradition jerars unser Quras 
tel ſtehenden 198. fl. 61/2 fr. berragenden Ders 
mögend nahgeiucde baden, fo wird derfelbe, oder 
deſſen etwaige ausmäruge Erben dierdurcd vorgelas 
den, fi. binnen orey Mongten zum Empfange 
jenes Bernögens um fo gemiffer bry hieſtgem Amte 
zu meiden, als fonft baffelve den Srfbmillern vors 
erit gegen Caution mugnießlid, fobald Der Abwe⸗ 
fende aber Das 70 Jahr vollendet haben Eanın , mit 


Erbnehmer hiermit vorgeladen, 
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Aufhebung der Cautioneleifiung eigenthuͤmlich 
eriradirt werden foll. 
Ufingen, den 18 Sept. 1813. 
Serzogl. naffauiiches Amt. 
Emmingbaus, 





‚s) I. Alfa’e, 

obann Alfa , ein Sobn des verfiorbenen 
Beſtaͤndners Johann Ailfa, zu Thon unwesNürns 
berg geboren am 6 Deceinber 1745, iſt ım Oi achte 
siger Jahren in kaiferl’h bfletreichiſche Kriegsdienſte 
und zwar unter Das Regiment Wolfenbürtel getres 
ten, bataber feit 1786 von feinem Leben und Aufent⸗ 
balt feine Rachricht gegeben. 

Die naͤchſen Anverwandten haben bey dem 
unterzeichneten Landgericht auf deſſen Edicral » Eitas 
tion angetragen, und es it dieſem Autrag Start 
negaben worden. Es wird Daher bemeldier Jobann 
Alfa, oder deffen eiwa zurüdgelnffener Erbe und 
fi binnen neun 
Monaten, ſpaͤreſtens aber in dem auf den 27 Januar 
1874 anberaumten peremtoriften Termin vor bie 
figem kdniglichen Landgericht zu melden , im Fall 
des Ausbleibend ader zu gemärtigen , Daß der Abmr: 
fende für todt erflärt, und fein Wermögen feinen 


naͤchllen geſetzlicen Erben ausgehändigt werden wird, 


Erlangen, den 2 Aptil 1813. 
Koͤniglich ‚bayerifhes Landgericht. 
Puchta. 





Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Gewürsnelfen. 

Bey G. 4. Wagner jun. ın Leipsig ift geuer⸗ 
dings eine Partie Gemwürznelfen ın ganzen Ballen 
und Fafſern von etwa 150 bis soo }h. das Pfund zu 
einem Thaler und zehn Groſchen in lächfidiem Eur. 
par Contant zu verkaufen; dey Eienen Duantis 
und vereinzelt finder Liefer billige Preis ni Statt 
und wırd nad Werbältnib Des Aufitags 4 bie 6 
Groſchen pro Pfund mehr berechnet. 





Franzoͤſiſche Staatspapiere. 
Varis, »3 Septemb. Confol. 5 Proc. 74 It: 


go Ent, Jouissance vom 22 Sept 69 Er. 90 Ceat. 
. Banfacıien s100 ffr. 


Am ı4 Sept. Confol. 5 Proc, 73 Fr. io Cent. 
Bankacuen rıos Er. 

Am 15-Sept. Confol, 5 Proc. zo Zr. zo Tent. 
Bankastıen 1105 Sr. 





Wiener Lurs. 
Am xz Sepremb. auf Augsburg 177 1/4 WM, 
176 3/2 wen Monat, Conventonsinlinie 1803/% 
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Voltsgefundheitspfleger | 


Hau leichte und 
Ueber Bee: ® IR Ko 


—— * Br. 264 6. 2433 — 2436.) 


ger Menſch kann ſich aurh oft au 
en-und vermd 8 denn da Feben 
vs tube ing und daffelbe find, die meifte 
alfo der Menib dann bat, wenn er 
in feiner * —— Be fe eberk 
uch in {br eigentli 
(Br —* vom Erwaͤrmung ch ‚lei 
B er dadurch 
i ’ 
eben Alte 
——— fagt, fie 
n als immer 6* 
Sonne nle zu bei findet wo die zu 
ebürrte Großmutter den 8 ſucht 
die unter ‚Den heißen Dien ſtreckt, 
— „und x * 
€ 


adfofen, au 
2 von dem bier 


Inn n Abhaͤrtung die 
he Abhärsung, bei 
‚de Haus. Dur) den Ger 
* er auf; denn Ges 
iur * eine * 

(Ein — ale 
babe abe 
Babe, at kei al afen 


— Sg 


Sonnabends , 


den. 2 Detober 1813. 


eilen fie in Schwitzſtuben, und verbeffern 
den Febler. Wie mander Ruffe mag fi ab 
auch aus der Welt befördern Uebrigens h 
ben ſie aber die Nationaiklugheit, ſich im Bei 
zu hüllen, und fi ſehr warın au balten, m 
au — * Natur fo gut, alẽ unse Wi 


genu 

ss babe eine Zeit erlebt, wo das leich 
Kleiden der Kinder an der Tagekordnung wa 
wo, die Gefböpfhen ohne Strümpfe, ob 
Mügen, in bloßem umgürteten Hrmd mit g« 
frevem Nacken m bioßer Bruſft herum— 
tragen, berumseführt murden. Zitternd, 
che blau gefroren, oft vor X 

velte 


e berum,. u 
* * ——— 


> ame warmen, jarten Körper 1a 
Es —— die Wolfen, aber 
en * 77 es florb, begreift ſich icht 
Das neugeborne Kind, weldes. 
von der ——— Wärme ausgeſchle 
wurde, bedarf Äußerer Wärme, men 
nicht Inden erfien * en ſchon an Waı 
„Sch erben fol. Da 
ere Kind An En äußere ir 
fi entwickeln zu fönten,, um * fund zu 
um nit an Shmwäde,, Durchfä 
den De der Errältungepuäße zwier 
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Wen fallen bey den trotzigen Abhaͤrtungsver 
fuchen der zarten Rinder nicht jeue geſcheiter⸗ 
ten Ausbruͤtesfen der Ever ein? Zaufende 
von Kuͤchelchen gingeh an einem Tage darin 
aus; aber alle die Tauſende, welde Wärme 
beledt hatte, farben auch Inden naͤchſten Ta⸗ 
en, da fie nun die vom Brüsefieber noch 
beife gefiederte Mutter nicht deckte, und eigents 
ich erfi zur Reife führee. Als mißlängene 
Verſuche börsen Bruͤtehaͤuſer und Abhärtungs; 
proben auf! 
Die länder find Elüger, als wir 
Deuiſche. Gie haben auf ihrer Inſel das 
abwechſelndſte Werter; fie haben noch öfter 
als wir ale Arten von Witterung, manchmahl 
an einem-und demfelben Tage. Aber fir bar 
ben auch eine dazu elugerichtete Garderobe, 
und beobachten den nörbigen Wechfel in_Sleis 
dern: Eine Dame, dieman in einem Mouße 
Hin nebſt Strobbut in der einen Stunde fah, 
flieht man oft tu der andern in übergeworfer 
nem Tuchkleld, Filzhut, Shawl ıc., und 
umgekehrt. Wird es ploͤtzlich kalt, ſtreicht 
bie harte Seeluft, fo wirft der Elegant ſelbſt 
einen Ueberrock über feinen Frack; friert ihn 
dann noch, ſo zieht er noch einen Gpenzer 
oder Gürtone über 1. So wird in Zritamı 
nien wahr, was man oft Mandem unferer 
Yandsleute vorwarf, naͤmlich, daß fie ihre 


ganze Habe und Garderobe auf dem Leide 
trägen — daher erfläre fi dann auch die 


Roihmendigkeir ihrer außerordentlich weiten 
Roͤcke, mit fehr weiten Nermeln. 

Unfere in Deutſchland geboren und er⸗ 
zogenen Engländer machen Die weiten’ Aermel 
nad, aber leider — «8 ſteckt Nichts. darin! 
Man follte den Grundfägen jenes alten Sol 
Daten folgen: Er fand im May Ware in 
einem Wachtmantel. Ey, rief ich ihm am, 
Alter, du haft im Day einen Mantel: an? 
Wie Sie feben, antwortete er; ich trage den 
Mantel nicht wegen bed Map's, fondern wer 
gen der Kälte. / ra 

Man taͤuſcht fi über unſer Elima felbft, 


welches in jeder Rückſicht nur gemä gtes 


Elima genannt zu werden verdient. Am Rhein; 
wo Bachus feinen kieblingſitz auf, ** 
am Fuß des Gelsbergs, il’ freplich während 


;« mahle dier · das Merivgrhum Naff * Standpunet. Einzelne Parrien‘' dis" J 
a Angegebenen — — xLandomaun im ſeiacr Provinz oder Staatr indea. 


— 


Höben, wo ein 


eined großen'Thelld des Jahres milde, und 
man empfindet fogar bisweilen das bejauı 
bernde Wehen ſanfter Beſte; aber, auf ven 
us fein Lager aufs 
geſchlagen *) (om Antoninsderg, ſpater Tündı 
berg), weht aus Nordoſt die Heffenluft derd 
und empfindlich, fo mie auch Bureas fich iu 
ber Nähe unſeres Melibocus (Feldbergs), 
Aeolus ſich in den Gegenden unſeres Vater⸗ 
landes ſehr deutlich vernehmen laͤßt, wo die⸗ 
ſes an jene echt nordiſchen Regionem angrenjt, 
fo milde fie auch von Manchen, die fi da 
eingeniftet baden, gepriefen werben. 


Untere Krankheiten baden daher auch ſehr 


oft Äbeumatismus zum Bruapei. Ich ers 
innere mich Immer mir Vergnügen einer Um 
terhaktu.rz über den Genius Reanfı 
heiten mir dem aͤlteſten and erfabrenfin praci 
ilſchen Arzte unferer Gegend, dem geheimen 
Rath Vogler, ineinem Freunde. Er Himmie 
mit mır üderein, daß’ die Cardinalconſtitui 
ttou unferer Krankheiten die vheumatifch 
fep ; feine Sopriften über Ruhe x. ſprechen 
dieſe Idee noch beuslicher aus. Wenn Tiffor 
fagıe, ein. Drittel Der Menſchen flerbe ü 
öft murhreillig augejogenen, leihtfinnig 
ſchlecht behandeiten Ratarrhen; ſo feße 
noch hinzu, das zweyte Orntel ſtirbe an o 
fenbarem oder verſteckten, laroirten Rheu⸗ 
matismus, einem rd ra Ebamäleon, 
welches unter Proteus s ranfendfälriger Be 
Rate ſich einſchſeicht ütd, —— 
Ruhr, bald fe, Bald Rerveni Dell un 
Sicht, bald Roihlauf, Haid Cholera 
Nervenfieber; bald — bald Ent⸗ 
zuͤndung u, ſ. w. beißt, und Dmahl mes 
der durch Arzney, noch durch Warme Bäder ır. 
gehelt werden kann. a 
Wir Haben immer ih det Kegel *33* 
Zagen ſehr fühle, oft kalte Nächte, Morgen, 
Abende, oft auf heiße Tage, faff nad) jedem 
Gemirter, mehrere eigentlihe Herbiitage, 
und zwar mitten im Sommer. Erireme in 
der Zemperatur, die und unmiderleglih eb 
empfinden laffen, daß mir nicht in den Yande 
ons befinden, wo Im dunklen Baub die Gold⸗ 
5* gluͤht/ und wo das Manichier in den 
v 


en den Oteg finder. Man lafle N vol 





| — — 
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nur zj Herzen geben, daß wir zwar in elnem 
ſehr glüflihen Erdſtrich, aber in feinem Tem⸗ 
pe und Urcadten, in feinem Qutto leben, 
daß wir in einem Lande leben, von welchem 
der vermöhnse Itallener Julius Läfar in 
Rom Äußerte, „ber Himmel fey über dem 
felben traurig.“ Geftehen wir ed und doch, 
dag wir nicht in Griechenland, nicht am Fir 
banon, nicht in jenen bellenifchen Gegenden 
und befinden, bie uns die ſchöpferiſche Phan⸗ 
tafle der durch Wein oft erſt erbigten Dichter 
vormahlt, in die frevtih mur Rymphen uud 

Genien paſſen, wo man aber auch Nichts von 
Rheumatismus, ewlgem Hnflen und Durchs 
bruch, frübem, baßlichen Alter, Glieder: 
reißen ‚ tanfend Ähnlichen erwor deden förperr 
lichen Gebrechen, und allzufrüäbem Tode weiß. 

Ennericher Sof bep Yınburg an der Lahn. 

Wendelſtadt. 





Angebotene Stellen. 


ir die hieſſge Stadt » Brauer.» Stelle, 
momit ein Jäbrlicher Schalt von-600 Thalern 
biefiaed Curant oder r000 Gulden im 24 Bulr 
den: verbunden int, wird ein tuͤchtiger 
Bierbrauer geſucht, der fowohl die obergär 
rige ald uutergärige Bierbrauerey gründlich 
verfiebenmuß. Vorzüglich wiltomnıen würde 


ein Braner feyn, der in baperſchen, boͤhmi⸗ 


ſchen oder bayreutbiihen Branerepen gebilder 
worden iſt oder Erfahrungen gefammelt bat. 
ne 8 wird neben den — —— Zeug⸗ 
niſſen eiges unbeſcholtenen Lebenswandels und 
ruͤudlicher Kenntniſſe des Brauweſens eine 
— von wenigſtens zweyhundert Thir, 
gefordert. 

Derjenige ,„ welcher ſich hiernach zur 
Uebernahme der biefigen Gradt: Branerftelle 
äbig glaubt, hat ſich bey der unterzeichneten 

eborde nd zu melden. 
Saalfeld in Sachſen, am 23 Gept. 1813. 

Der Magiſtrkat daſ. 





Familien » Nachrichten. 
Todes : Anzeige, - 
Heute iſt unfer Gasse und Bater , der 
wevie herzogl. fach. coburg. faalf. 4* 
mimann Gottfried Auguſt Appunn 


bier, 
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an den Folgen ber Waſſerſucht, nach einer 
faft dreysäbrigen Krankheit, in einem Alter 
von 54 Jahren felig verflorben. : 
ir find von ibm ausdruͤcklich beauf⸗ 
tragt, feinen nahen und entfernten Kreunden, 
Bekannten und geliebten Anverwandten ein 
berzlicheß Lebemohl zu fagen und Diefelben 
zugleidy zu erfuchen , ihr ſchaͤtzbares Wohlwol⸗ 
len auch uns zu erhalten; fo wie wir insbes 
fondere auch allen denjenigen verbindlich 
danken follen, die während feiner Krankheit 
und fonft ih um ihn und und verdient ger 
macht haben. 
Anden wit biefem sraurigen Auftrage 
biermit zu genügen fuchen, verbitten wir und, 
ihrer Thellnahme verfichert,, ale Bepleidsbe⸗ 
jeugung. Friede feiner Aſche! 
Themar, ben ı7 Sept. 1813. 
Johanne Margarethe Catharina 
verwit. Appunn ged. Schmidt. 
Ernſt Sr. Appunn, Hofadvocat. 





Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Anfrage. 

Bo find die aus caldariſchem Erz, ur 
fprünglih in Berlin., verfersigten Tafel s, 
Kaffees und There » Geräthe zu haben und - 
weiches find bie Preiſe derfelben ? 





‚Rupferftidy » Auction, 
Das nmachſtens eine Auction von ſehr fdönen 
Aupferfichen des erfien Wborude, aus der preftel’(hem 
Handlung in Frankfurt am Dise berrübrend, bey 
mir ın meiner Wohnung in der Margarerhen» Gofle 
Ne. 614 gehalten werden foll, und daß Verzeichniffe 
der Blaͤtier bep mir zu befommen find, babe ich 
Greunden der Kun sry anzeigen wollen, mobey 
ich zugleich bemerfe, dab ich ſehr gern Commiflionen 
onnehmen und. beftens beforgen merde, menn mie 
zur — Berrags für die erſſandenen Stüde 

eine fihere Gelegenheit nachgewieſen wird. 

. Borba, den 29 Sept. 1813. 
. 5. m, Sunfe, 
uctionator. 





Verfteigerung von Rübfamen. 
Es wird hiermit bekanat gemacht, daß 


ben 29 October d. 9. 
früh io Uhr, an gembhnlimer Gerichteſtelle allhier 


* 
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einige und achtzig gothaiſche Ylertel Rübfamen 
auctionemaßig verfauft werden ſollen. — 
— den HE be 
erri, menz⸗ un 
> *2 daſelbſt. ee 


een mad 


Yaris N —— € 
riß, 26 Septenib. Eonfol.s Proc, 69 Er; 
Banfactien. 1102 är. so en. ——— 
Am 7 Septemb. Conſol.5 Proc. 70 gr. io Cent. 
Bankactien 1105 Fr 

Am ıg Brot, Conſol. 5 Proc., 69 Er. 90 Cent. 
Bankactien 1100 fr. 





Zuſtiz » und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: 1)der Comcursgläubiger J.Chrpb. 
: Plötener's. 


Bep dem herzogl. ſachſ. Kreisamte bier hat ber 
immermeiflee Johann Ebriftopb Plörmer in 
ermedorf zu erkennen gegeben, dab er außer 

ande -iep , feine Gläubiger au. befriedigen, 3 

ihnen daher ſeine Guͤter gotreten wolle. Esi 
nun die Eröffnung des Eoneureprocflsä,refoh 
rı un Sn 
der 13. December. diefes Tahres ift der 
RR. Montcg nad dem 3 Advent: Sonntage 
m Piquidationg : Termine feflgefegt worden. u 
be Ende werden alle befannte und unbekannte 
läubıger Eingangs gedaihten Ploͤttner, und übers 
baupt alle, melde aus irgend einem Grunde. an defr 
fen Dermögen Anfprüche zu haben glauben, dier— 
mit edictaliter und peremtorie geladen , an vorges 
dachtem Tage zu gehöriger Wormittagszeit in Ver: 
n oder durch zu Güte und Recht binlänglic 
igftruirge und mit legaler PoUmacht -verfehene Bes 
volmädrigte ben Sırafe des Derlufls ihrer Forde 
rungen und Anſprüche an dies Bermögen und 
auch der Neatimehlihat der Wiedereinſehung in 
vorigen Stand_an bieftger Nreitamıs: und Geridi6r 
Belle unausbleibend zu erfchrinen , ihre Forderungen 
und Aniprüde, Die fie ben 1o Rrbir. Strafe drey 
Wochen ver dem Terinim au. ben Acten anzuzeigen 
haben, gebührend zu Iqwidiren und su befbeinigen, 
mır dem Curator Litisund fonft zubbrderſi die Güte 
zu pflegen und, wo möglich Berulech zu treffen , in 
deſſen Nlichtgelingen aber amt Dem Gurator Litis 
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die Richrigfeit/ unter ſich aber über die: Dor«. 
ihteit ma Sorderungen zu verfahren, . ) 
Drduungsfrikt zu befhlichen, und bierauf der Einr 
belung eines Focationdurrbeils oder andern nord» 
nung gemärtig zu ſeyn. Auch Haben Dirienigem, 
welche umter biefiger Sreisamts »Werichtsbarkeit 
nidıt mobnen, zu Aunehmung künftiger Eitarioren 
und Derfügungen fpäteflens in Termine Procamasoı 
zen zu beftellen. Wornach fid, au achen. 
- Sig, Kifenberg,. ben 20 aygun ı * 

Serzogl. fädıl. Breisam dal. . 

„ Srieprich Augufb Voß, 


—— 


2) der Erben Otto Wilb. Freuzel's. 

Bep derzogl. Echſ. Umre alipıer Haben die ats 
gebliben Erben des feir vielen Jahren abweienden 
Deo Wılbelm Srenzel, Don Mirtelboufen, darum 
nachgeſucht, dab ıbnen das Dermögen ihres aumes 
fenden Onfels, welches in 134 Kıbir. 23 al. 87/Rpf. 
beftebt._ überlaffen merden mödite, indem felbiger 
bereits über 70 Jahr alt wäre, und feit feiner Ab» 
weſenheit nicht das Mindefle von fi bade bören 
foffen; und es iſt baber die Erlaffüng der nörhigen 
Edicralien refolvırer worden. 

Demnach wırd genannter Otto Wilbelm Freu⸗ 
3el, oder deffen etwa nachgelaſſene Erben ünd nber« 
haupt alle Diejenigen, weſche redbtmäßige Anfprüde 
auf defien DWermögen, es ſey aus weldem Zitel.eg 
mole, zu madıen haben, dier durch ciiirer-und ges 


fordert, 

* Sebrua: eng R 
berzogl: , Amte dabter , entweder in 
8* oder durch hinta aglich Bevolmaͤhtigte, zu 
rechter früher Tagszein zu melden und ihre eimes⸗ 
nigen Aufprüde an des Abweſenden Vermoͤgen, 
gehörig anzubringen uud zu beſcheinigen, oder zu 
örmwerien. daß gedachter Srenzel für todt erfläret 
und Die Huebicıbenden , nad) vorgaͤngiger Ungebors 
fomsveihuldigung, ſowohl ihrer Aniprühe, als 
der Wiedereinfrgung in den vorigen Stand verluſtig 
gast und des Vermögen den Geidmipterfindern 
ejlelben nach gefdebener Legitimation überiaffen 

und übergeben merden jul. 
Zugleich ift der ; " 
zı Sebruar 


zur. Yublication des Contumacialbeiheids feſtgeſege 


worden. 
Sıg. Brofrudeftädr, den 23 Eept. 1813. 
verzogl ſaͤchſ. Amt dafelbit, 
i 4.5. Seumann. 
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Sonntags, 


erschienen: 

Investigatio nova orbitaea Mercurio 
circa solem descriptae; accedunt 
tabulae planetae ex elementis re- 
cens repertis et theoria gravitatis 
illustr. de La Place constrüctae,auc- 
tore BernhardodeLindenau. 

XI. Bog. kl. Fol. Preis 2 Thir. 
16 gl. oder 4 fl. 48 kr. Rhein. 
Zugleich verbinden wir damit die 


Anzeige. der in einigen Monaten bey 
uns herauskommenden Schrift 


Däs Leben des Astronomen, 
beschrieben durch 
Bernhard von Lindenau, 


Ueber deren Veranlassung und Zweck 
fügen wir des Verfassers eigene Erklä- 
tung bey; „S«hon lärger trug ich den 
Gnlsken dieser Darstellung in mir; seit 
meinem ersten Betreten der astronomi- 
schen Lanfbahn fühlte ich lebhaft, dals 
es. aufser den Resultaten unseres Wirkens, 
vie sie die Welt empfängt, noch ein an- 
deres Thun und Denken in uns gibt, von 
dem jenes nur Folge ist. Bruchstücke 
eines solchen jiunern Lebens entwaärf ich 
oft; Upgewifsheit über die Bestimmung 
des mel verhinderte deren Vollen- 
dung. Minder Neigung als Verhältnisse 
führten mich — zum Studium der 
——————— . DieBähn war nicht 
Allg, Ans 2 B· 1813. 

\ ————— 


i* 


Allgemeiner Anzeiger 


— 


Literariſche Nachrichten. 


So eben ist in unserm Verlag 


und Kampf. 4 Joch vor. 4 
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den 3 October 1813. 


über ist Mühe und Zweifel, 
Zukunft ist mir heil und klaf" und ‚mei 
Bestimmung nun entschieden. Ich keh 
nicht wiederin des Lebens buntes trüb 
Getümmel zurück ; fest babe ich michd 
Wissenschaft geweiht, der ich Glück ve 
danke, ne —** nun das Bild vollend 
wie ich das Leben 
edlen Sinne mir —— — 
Wem es gelang, zu heller Ansi ; 
Raum und Zeit, a een 
heit über Wahrheit und Tänschun 
gelangen, dem ist das höhere Leben 
bessern Ichs nicht fremd. Doch w 
auch Alle, die mit geistig ungetrübt 
Ange, im Gewirre der Natnr, nur 
nungsvolle Wirkung einer Kraft erb 
ken, sich dessen wohl bewrnfst her 
ward es klar von Wenigen em fund 
und als ein eigenthümliches — Le 
was en —— von Herrschaft 
irgend eines Andern Wi i x 
—— Willen ist, noch 
Nur aus geheimnifsvöllen 
den Eingeweihten ——— 
chen kennt uns die Welt; des Forsc 
Weg vermögen Wenige zu folgen und 
Erfindens, des Ergründens reiches G 
ist Räthsel für die gröfsere Menge 
ist das dunkle Wirken der Natur der 
zum Licht, das Schwerste, tief Ve 
ene. die Hoffnung neuer Klarheit 
ieg ‚bleibt nimmer ungewilfs, wo v 
heit Zweck des Strebens ist, Mitew 
Genuls ist ewig nener Reiz verbu 
bier wo des Ziels Erringen des G 
Kraft beständig mehrt. Nur Zeit 
Raum beschäftigen des Mathemätike 
.danken, Nichts hat die edelsteddier L 
gemein mit niedern Lebens un 


des Lebe 
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. Irren, und Fremdling müssen wir auf 


Erden werden, um heimisch in des Him- 
mels weitem Raum zu seyn, 

Doch nicht ein blolses Ideal, nein 
Wirklichkeit soll unsere Schilderung dar- 
stellen, Fern sey es von uns, in reinen 
Himmelsfarben ein Bild als schattenlos zu 
mahlen, was sich auf Erden nicht ohne 
Trübung zeigt, Zwey Seelen ruhen’ in 
des Menschen Brust; vom Himmel ab- 
wärts zieht der einen gröbere Hülle die 
geistig strebende hinab; es ist der Kampf 
von (reist und Körper, von Thier und 
Engel, der nimmer in dem irdischen 
Wesen endet, doch in dem Bessern nur 
als störend im reinen Wirken des höhern 
Genius sich zeigt, Zur festen Axe alles 
Lebens muls Geisteswille werden, und 
wie im Weltall, so diirfen auch in des 
Menschen Lanfbahn der Sinne Wollen nur 
Schwanknngen in kleinern Kreisen seyn. 
Also war und ist es in dem Thun und 
Handeln vier edler Männer, die uns als 
Vorbild dienen: Kepler, Newton, 
Halley und ein nach lebender Geometer 
eind es, in denen das wahre Leben des 
Astronomen ist. Himmelwveit verschieden 
waren dieser Edlen äufsere Verhältnisse, 
allein ihr Geist war derselbe. Im ganzen 
Leben war ihnen Irdisches nur Neben- 
sache, die Wissenschaft des Wirkens 
Zweck und Ziel, 

Des LehrlingsLaufbahn, des Meisters 
Wirken, sein Handeln, Denken, Leben, 
das ist es, was. wir schildern, Aufmun- 
tern soll es den Jüngling, anspornen den 
Mann, Glück der Erinnerung dem Greise 
gewähren, “ — 

Sternwarte Seeberg, im Junius 1813. 
von Lindenan. 

Wir glauben, diesen Erklärungen zu 
Folge, mit Recht auf ein Werk aufmerk- 
sam machen zu dürfen, Jessen Inhaltvon 
so hohem und-doch allgemeinen Interesse 
zu werden verspricht. Wir werden durch 
sorgfältige Wahl des Papiers und schönen 
Druck für ein »weckmälsiges Aeulsere 


a 
otha, den r October 1813. 
Becker'sche Buchhandlung. 
— — 


nn — 
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An Bunftfreunde und Portraͤtſammler. 
Eine aus mehreren taufend Blättern bes 
ſtehende Portraͤtſammlung iſt aus freyer 
Hand zu verkaufen. Die Blätter zeichnen 
fih sum Theil durch ihre Schönheit, zum 
Thell durd ihre Seltenheit aud, und bilden 
fo durd ihren Kunſtwerth und ihre Reich⸗ 
baltigkeit eine ſehr fchöne Galerie von Kals 
fern, Königen und Fuͤrſten, Gelehrten, Kuͤnſt⸗ 
lern und andern berühmten und mertwärdis 
gen Männern der Älteren und neueren Zeit. 
Briefe werden franco erbeten unter Convert 
ber sErpedition des allg. Anz, in Gotha. 





Bücher» Berfaufe 
Ein Befiger der jenaifchen Allgemeinen Fitera 


turzennung und zwar von den Tahrgängen 1799 bib 


1812 incluf., bietet diefelben hiermit zum Verkauf 
und zwar jeden Jahrgang für 2 3/2 Rihlr. mır der 
offenen Erklärung auf, Daß in einzelnen Jahrgän: 

en mebrere Srüde fehlen, für dıe er die ziemlidy 

arten Bände der Ergänzungsblärer von den Tabs 
ren 1785 bis 1800 ald Erfag anbietet. Das Ganze 
it noch ungebunben und bar einen mäßıgen Cirkel 
durdiasien. Man mwender fi) an die Erpediniom 
Des ullgem. Ans. 


Beriodifhe Schriften. 


Becker's Tafchenbuch zum gefelligen Vergnuͤgen 
ür das Jahr 1814. 
j Allen 8 Freunden und Sammiern dies 
feö belieben Tafhenbucdes wird biermir die Anzeige 
emacht, daß ſolches zwar in diefem Herbie nicht 
b zeitig wie andre Jahre erfbeinen wird, moran 
te Kriegsunruben in den fädhfiiben und preußiiden 
Ländern vorzäglid Schuld find, daß es aber aug 
dagegen bdiefes Jahr ſowodl Außerlidy als ingerlich 
befonders ausgelastet fepn wird. 








Sücher s Anzeigen. 


Aoppe's, J. G., Lehrers am landm. Inſtltute IM 
Mögeiin, Unterricht im Aderbau umd in def 
Viehzucht. Ein Handbuch für Landieute und 
ale, welche es mir dem Yandimanne gut meinet, 
befondere im preußiihen Staate. Herauég 4 
—** — —— 3 Tprile. 

erlın 1823 bey $. Braunes. . 

Db = die Unter Diefem Tırei eribienene 
Schrift zunäcft für den Kandmann im preubilben 
Siaate beſtimmt iR , und diefer in ‚berfeiben 38 
wie der holten mahlen auf die Benugung der * 
iheile, welche du die koͤnigl. Corcte Aber Die 
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änderung der bäuerliben Derbältmiffe , uud Aber 
Die Beförderung der Landescultur, gewähren, bin» 
gemiefen mırd, (0 verdient fie doch unftreitig einen 
meir größern Wirkungefreit, Auc für Landleute 
außer den Preußen , die fidy durch ergenes Leſen 
unterrichten fönnen und mollen, felbft für gebildete 
Landwirthe wird diefes Werk eine angenehme und 
näglide Lectuͤre ſeyn. Der Sıyl ik ungefünfelt, 
mur lebhaft und die Gegeuſtaͤnde find obne Wen⸗ 
fhmeifgkeit, mit Sadfenntnig und fahli abge 
handelt. Neben dem Bekannten, welches in einem 
Lehrbuche nicht fehlen darf, und bier smedmäßig 
aufanmen gefellt il, feble es au mcht an den ges 
Prüften Brundiöhrn der neuen und neueflen Yands» 
wirtbicbatsskunde , fo wen der Verf, für gut befuns 
den har, feine Lofer, die er zunächk im Sinne hat⸗ 
te, damit befannt au machen. 

Der Berf., ein Safe, Hammtaus dem Bauern: 
Rande. Durch feine vorzuglihen Talente und Ener« 

ie bat er fib, obne Abbruch feiner practiſchen 
Fhänigfeit ‚ jur mwiffenfdbaftliben Bildung empor 
geibmwungen. Mehrere große Büter bar er mirbem 

ucklichſten Erfoige verwalster, und zulegt hat ibm 

er Sraatsrath Thaer zum Gehülfen bey Dem land» 
weirtbichaftliden Unterrichts » Inflituse und bep der 
Wirihſchafteführung zu Mögelın angenommen, 
Diele ehrenvolle Laufbahn des Verf. ift zugleich ein 
fprediender Beweis, wie weis es ein practifcher Land⸗ 
wirt durch Liebe für fein Gab und Durd Thätigr 
feit bringen fan, wenn er nicht obne Talente und 
einige Bildung und Vorkenntniſſe ıf. 

Das Papıer iſt gut, ber Drud enge und deut 
lid, einige Bogen haben a. in meinem Eremplare 
etwas adgelhwärse. Sollte die erſte Auflage, wels 
be nach der Dorrede ſcawach if, vergriften werben, 
wie dep der Vorrrefflidifeit des Werks zu erwarten 
it, fo würden fib mol Mittel finden, eine zwepte 
Yuflage auf ſolchem Wege zu veranflalten, daß es 
fib Jedermann zu einem mohlfeilen Preife ver: 
ſchaffen koͤnnte. een 

Damit die Yefer diefer Zeitfchrift erfahren, 
welche Gegenflände ſowodl io dem erften , als in 
Dem zeepten Theile abgebandelt worden find, fo 
ſollen bier die Jahaltsverzeichniſſe einen Platz finden. 


Erfter Theil. Zinleitung: Don den Nadı 
theifen der Feldzerhüdelung und der gemeinſchaft⸗ 
finen Weideberecbrigung. Ih es bejier ein großes 
oder ein fleines Gut au befigen. Von den Bor. 
tbeilen , die ih ein Landmann durd ein ganz eins 
Faches Anfhreiben und Berechnen in feiner Dauss 
haltung verihaffen fann. Vom Aderbau r bis 
8 Kapitel bandelr: Bon der nötbigen Kenntmiß des 
Bodens und den verfdiiedenen Bodenarten. Don 
der Ableitung des Waſſers. Don der Berbefferung 
des Bodens dur Wuffahren anderer Erdarten, 
und vom Mergein oder Lehmen, vom Moder. 
Dom Mift oder Dünger. Don der Bearbeitung 
Des Bodent. Wom Séen. Betrachtung über das 
Wachethum der Pianzen, vorzüglich der von dem 
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Sandwirthe angebauten Gewaͤdſe. Forzſetzung und 
Borfaläge zur beflern Einrichtung der Bauermirth« 
haften. Im 9 bis mir bem 12 Kapitel ſpricht Der 

erf. von dem Anbau der einzelnen Srüchte, als 
vom Weizen, Rogsen, Gerfle und Mafer und ine 
23 Kap. von ven Aülienfrüchren: Erbfen, Widen, 
kinfen, Bohnen und Buchweihen. g 

Zweyter Theil. Vom Anbau der Surterges 
waͤchſe überbaupr.. 14 Kap. Don den Kartoffeln, 
Kobirüben, weißen Rüben, Mobrrüben und Nun 
felrüben. Dom Kohl, rothen oder ſpaniſchen Kiee, 
von der Lucerne und Esparferte, vom Spörgel. 
15 Kap. Don den Wiefen. 16 Kap. Don der Dich» 
zucht im Allgemeinen Don der Srollfütterung des 
Diedes. Einige aligemeine Regeln über die Dich» 
sucht und Viepbaltung, anwendbar für alle Haus» 
tbiere. Mom der Pferdes, Rındvich-, Schafe 
und Schmweinejuct. 

Möcyren die Geſchaͤfte dei Verf. und die Zeit 
— die erwuͤnſchie Fortſehung dieſer Schrift 
erlauben. 

Ich fonnte nicht die Abficht boden, diefe Schrift 
au empfehlen, denn die Namen ſowohl des Derauds 
aebers als des DWerfallers find ihre befte Empfche 
lung, id wollte nur auf ihr Dafepn aufmerfiam 
maden und wünſche, durch Diefe Zeilen ermas zu 
ihrer gefhmwindern Brfanntwerdung bepzmragen. 

udern bey Keipiig, . 

2 Sriedrich Teichmann. 





Neue Derlagsbüber von F. Zupferberg in 


Mapnz : 

Bobmann, F. J., die Schweden zu Maynz. Ein 
Beytrag zur Geſchichie diefer Stadt aus gedruck⸗ 
ven und ungedrudten Quellen, Mit Kupfern. 
Gr. 8. 1813. 22 gl. oder 54 Er. 

Gallerte's, T. * anatomifche , phpfiologifche und 
dirurgiibe Berradtungen über die Zähne. 8- 
1813. ı Thlr. 8 gl. oder = fl. ı5 fr. 

Böbler's, &., bitorifhe Abhandlung über die Er⸗ 
Fiärung der Worte des Erlöfersim lehten Abends 
manle: Nehmet und eſſet, das ift mein Leib. 
Neomer und trınker, dos it mein Blur. Mit 
Qumerkungen. ®r. 8. 1813. 10 gl. oder 45 fr. 

NMäler, Dr Ch.: St. Verrreburg, ein Bevtrag 
zur Geſchichte unferer Zeit in Briefen über Rußs 
fand aus den Jahren ı8r0, ı8rı und rgız, mie 
enem ıHumwintien Plane von Petersburg. Er. 8. 
1813 Auf Schreibpanier 3 Thir 6 al. oder 5 fl. 
54 Er. auf Delinpopier 4 Thir. oder 7 fl. 12 Fr. 
* Drudpapier 2 Thlr. 16 gl. oder 4 ® 

3 fr. 


4 
pen, 5. A., das Verbäftniß der vier Elementare 
fioffe jur Notur und insbefontere sum menſchlichen 
Drganıdmusd. 8. 1813. 5 gl. oder 20 fr. 
Theser’s, Y2., Archiv für das Notariat, s Band 
ge Stud. 8. 1813. 1 Thli. 8 gl, oder 2 ® 
24 Er, 
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Thum's, ., foftenratifches Handbuch des Kata⸗ 
fters. Zum Gebrauche der Maire, Adiuncten, 
Munizipafräthe, Erperten, Grometer und der 
Befiger von liegenden Gründen jeder Art. 8, 

813. ı Tdir 4 gl. oder 2 fl. 

pitem der directen Steuern in Granfreid 
nad dem Granzöfifben des Herrn Dälaurene ıc, 
8 1813. x Thir. oder ı fl. 48 fr. 

Jurisprudence de la cour imperiale de Trr&xes et 
"des tribunaux de son ressort sur le nouveuu 
droit et 1s nouvelle procedure en malibre 
ewile et le commerce; par J. Birnbaum, 

Vol. Gr. 8. 7 Thir. 8 gi. oder ır fl. 

je Manuel chretien de la jeunesse, on rdeueilde 
prieres, d’exercices de pieie et d’instructions 
pour Tusage de la jeunesse par Mr. Garnier 
avec une figure gr. ı2. 1813. Auf Schreibpepier 
20 gl. oder ı A. 30 fr., und auf Drudpap. ı639l. 


oder ı i 12 fr. , j 
Tableau de Petersbrurg, ponr servir a V’histoire 


de noire sidele, onleitressur la Russie, edcrites 
pendant les amnees 1510, 18T et 1312 , tra- 
auit de Pallemand par GC, Leger, avec 
un plan de Petersbourg , gr. 8. 1913, auf Velin⸗ 
papier. 3 rbir. 6 gi. oder 5 fl. 54 fr. und auf 
&breibpapier 2 thir. 16 gi. oder 4 fi. 48 fr. 
Ylan von Petersburg llummirt 16 gl. oder 1 fl.ıafr, 


—— —— — 


Neue Verlags: Bücher von Mohr und Zim⸗ 


mer in Zeidelberg. j 

AKermann’s, I. $-, Sofematifter Letrbegriff 
fiher die Natur, Erkenntniß und Neiları der Fie 
ber. Aus dem Lareın. überfeßt unser Muffict des 
Derfaflers, von Dr. €. Goffmann, ı Band. 
Gr. 8. ı Kıhir. 16 gr. od, 2 fl. 30 kr.’ 

Bericht von * a. und Zunftfachen. 
ıgıq. 8. 3 md, ıfl 

gets, 4 W., Hof: Diaconus in Bruchfal, 

redigten. Gr. 3. 2 Rtbir. 8 al. 0d.3 fl. 36 fr. 
rmann’o Handbuch für lernende und ansgelern« 

te Kaufieure und alle Arten von Geſchaͤfrt leuten; 
vornehmli aber vrauchbar zum Yeitfadendes Un: 
terrichts auf Wcademien und in der Privariehre. 
Nebt fieven in Kupfer geſtochenen Vorſchriften. 
4. 2 Rıbir. 0d. 3 fl. 

wein, $., der Kampf um Pifa. Zraxerfpiel. 
Or. 8. ı Rıbir. 20 gl. od. 2 fl. 15 fr. j 

Eſchenmayer, €. €., über die Confumtions 

Steuer, 

9. 16 gl. od. ı ſi. 


D. 
eine Raatswırchicyaftliche Abhandlung. 
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Sries's, I., Wopuläre Dorfefungen über die Stern⸗ 
kunde. " Miı fens Kupferiafein. Gr. 8. 3 Kıple. 
491. od. 4 fl. 48 fr. 

Grimm’s, WO. C., drep altfdorrifche Lieder in Orl- 
ginal und Ueberfegung, aus zwey neuen Samm⸗ 
lungen. Ned sınem Bendfareiden an Hrn. F 
D. Prof. Braeter. Ungehinge find Zuſthe und 
Derbrfferungen zu den alt: daniſchen Heidenlie 
—* — und Mähren. Gr.#. 601. 

30 Er. 

Jahrboͤcher, Heidelberger, der Literatur 1813, 

Gr. 8. s Rıbir. od. 8 f. 


 Kobengein, ein altdeurfches Gedicht, nad) der Abs 


fhrift des vaticanifden Marufcriptes, von Send, 
Biödte, beransgeg. von I. Goͤrres. Gr.#. 
ae et, Bei 
reiber’s, Aloys, Gedichte und Erzählungen. 8. 
2 Rıbir. od. 3 fl. 36 fr, EIER 
Voss, D. H., Notae in Theocritum. 4. 14 $L 
od, 54 fr. 


Commiffions » Artikel. ß 
Dierich’s , €. $., Homiterifhe Beytraͤge 8. ı bie 
Heft, jedes Heft i6 gi. od, ı 7 ⸗ ’ 
Deffen f(fizzirte Predigten über die gemöhnliden 
Evangelten an Gefttagen. 8 16 gl. od. 1 fl. 
ucae,D, de facie humana, Comm, II. 4 
6 gl. od. 24 fr. 
Pirichafr’s, Dr. J. U, Medieinifärs Familien⸗ 
Büdlein. 8. 16 gl. od. a fl. | 
Du Roi, Specimen observat,, de Jure in re, 
8. maj. 6 gi. od. 24 fr 





Anzeige für Buchbinder, Bilder 
bändler uf m., die fim fünfrige Dibarl, 
Meffe ihren Bedarf feibit, oder durch Undere 
beforgen. 

rieuvefte Bilderbogen 
idum. & Bub 7 gl. fmarı s gl. Mehrere gam 
nieue Sorien werden zu Midyaelis fertig, au find 
wegen damahlıger Umfände die zu Dflern fertig ger 
mordenen jedis neuen Sorten_nod wenig bekannt, 
Deetgleichen neun voriäßrige Sorten. 
Darbenbriefe mo Couverts 
feine & Dpd. ı ehr. r2-gl., mittlere & Dnd. 6 dl.» 
ord, illum, 100 ®t. ı thir., farbig 100 St. 20 gl. 
Ernft Rleın’s Runft:Lompeotf 
im Leipzig am grimmadgen Thor), 
Mr. 676. 





Num. 
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267. 2448 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Montags, den 4 Detober 1813. 





Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. 


Verhandlungen der wetterauiſchen 
Geſellſchaft für die gefammte Natur⸗ 
Funde. Xill. Öffentlihe Gigung, gehal— 
sen aut 8 September 1813 


Der erite Director Dr. Gärtner eröffı 
nete die Gigung mit einer Unrede, 
einen kurzen Abrid von dem Geſchichtlichen 
des Jnſtiutes und machte die Berfammiung 
auf die bedeutende Bermebrung der verſchie⸗ 
denen Naturallen⸗ Sawmlungen und ver 
Bipliorhef aufmerkſam, welche die Geſell⸗ 
ſchaft cheils der großmüthigen Unterſtützung 
Seiner koͤniglichen Hoheit des durchlauch⸗ 
tigiien Grobherzogs von Hrauffurt, 
theirs der Frepgeotgteit einjeiner Mitgiieder 
verdankt. 

Dir Profeſſor Dr. Scherbius aus Frank⸗ 
furt theilie bieranf Benirtungen und Frys 
träge zur Flora der Weiterau mit, nament: 
lich über die eriten ſechs Claſſen derſelben. 

Der Hofrarh Dr. Meyer aus Offenbach 
bandelte von den felteniten Zug: und Strich— 
vögeln, welche in den “Jahren 1801 bis 1813 
in der Wetterau erſchienen find. Hierunter 
zeichnen fich vorzüglich aus: Vultur leuco- 
cephalus, Picus leuconotus, Turdus ro- 


eeus, Alauda Calandra, Cursorius isabelli-' 
sus, Phalaropus cinereus, Larus parasiti« " 


cus, Procellaria pelagica, Anas rmlina, 
Aneer cinereus und torguatus Zugleich 
trug der Hofrarb .Lifeyer ungemein wichtige 
Beohachtungen und Bemerkungen über Zugr 
und Gıridoögel im Allgemeinen vor. 


redete über das Gefchlechritche im menf 


granit 


Er gab 


dings 3 Aaddam im Connecticut in einer 

ichen Gebirgkart aufgıfundenen. Er 
teihte an diefe Bemerkungen allgemeine Ber 
trachtungen.über daß geognoftiihe und. geos 
graphiſche Borfommen der Edelgelleine und 
zeigte außerlefene Suiten von Ehrpfoderill aus 
den vereinigten Staaten ſowohl als alle übri 
ge Edelgeſteine im rohen und gefchliffenen 
Zuſtande vor. 

Ferner überreichte derſelbe der Befells 
fchaft, ald Bentrag zu ihrem Mafeum, die 
bepden neuelien der, gemeinſchaftlich von ihn 
mit Jaſſoy bearbeiteten, Modelle der plattis 
fen Dariielungen der Gebirge, auf denen 
das hügeliche und dergige Fand und das Maflenr 


“ gebirge dargefielle ıti. 


Der Dbermepdicinalratb Dr. Leisler ſprach 
über den Werterfiſch, Cobitis fussilis Linn, 
und tbeilte mehrere ſehr merfwürdige Beob⸗ 
abtungen ſowohl über deſſen Raturgefichte 
überhaupt, als indbefondere über das Athmen 
diefed Fiſches und feine Eigenfchaft, Werner 
verfünpdiger zu ſeyn, mit. ferner zeigte ders 
felde mebrere hoͤchſt feltene, zum Theil neue 
Arten aud dem Thierreiche vor, morunter ſich 
vorzüglich Big: auszgeichneten: Vesperti- 
lio discolor Nattereri, Verpertilio lon- 

imanus Leisleri, Alauda brachydacıyla 


Leisleri, und Larus minutus Linnei, 
"merche legtere Zeisler deu 29 Aug. dieſes Jahrs 
ih der Gegend von Hanan geſchoſſen hat; ed 
if dieß das erſte Individuum dieſer Urt, das 
in der Werterau vorfam. 


Dr Medicikalrath Dr. Ropp laß eine 
bhandlung über die Verfleinerungen vor, 


Der Profeffor Dr. Luck von — Kr Yin befonders die wichtigiten Momente ders 
— 


Organismus 


Der geheime Rath Dr. Leonhard ühtert 
bielt die "vehement bei!" 


den Ebryfoberil, namentlich über den neuer; 
Allg, Anz, 2 1813, 


en für die Geoanofie dargeſtellt ſind. Er 


„begleitete dieſe Borlefung mit Vorzeigung außs 
geſeichneter Eremplare verfteinerter Narurs 


tyer aus allen Claſſen def Thierreihs und 


aus mehreren des Pflangenreicht, fo wie einer 
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Folge von, durch den Hofrath Weſtermayr 
treiflich aufgeführten, Driginaljeldinungen. 

Derſelbe trug ferner eine von den Dedis 
cinalrath Dr. Schneider zu Fulda ringefandte 
Belchreidung und colorirte Abbildung der 
drey Stunden von Fulda ſich findenden Stein 
wand vor, 

Der Vfarrer Merz von Bruchkoͤbel bey 
Hanau las einen Auffag über die unterfcheis 
denden Charactere der Uebergangsgebirge. 

Der Dr. Gärtner trug eine kurze Ge— 


{dichte über dad, was in den Ältern und neus , 


ern Zeiten die Botaniker in der Wetterau. ge 
leittet haben, vor und zeigte go non ibm, ſeit 
dem Abdrucke der werterauer Flora, nabe um 
Hanau entdeckte Flechtenarten. Zugleich erı 
fuchte derſelbe ale werterauiſche Botaniker, 
ihm die in dem Gebiete unſerer Flora neuer⸗ 
dings entdeckten Phaͤnogamen mitzutheilen, 
um darüber in dem naͤchſten Hefte der Anna 
len Rechenſchaft abzulegen. 





Nüsliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


GBegenbemerfungen zu Debne’s Auf 
* Giftpflanzen, im allg. Anz. . 
Nr. 21:1; vom Taudidat Schönbeit zu 
Teichroͤda im Schwarzb Rudoiifadi. 

Da der Apotheker Dehne in Merſeburg 
von meinem in Ne. 197 des ala, Anz. 1: J. 
geäußerten Wunſche der Sadebaum, Ju- 
niperus SabinaL., möchte um des ſchaͤnd⸗ 
lihen Mißbrauchs willen, der befannts 
lich damit getrieben wird, aus Prome: 
naden, Aufigärten und Buftwaldchen, 
wo er jet haufig vorfommt, entfernt, 
und an verwabhrten Orten ‚<wobin er 
Dr anderweitigen Nutzens wegen ges 

oͤrt, gezogen werden, Gelegenpeit niunnk, 
nicht nur die Beybedaltung Dieied Baunmes, 
fondern der Glitgewächſe überbanpt an-fol 
eben Orten zu vertheidigen; fo kann ich durch 

Stillſchwergen unmöglich dem beabſichtigfen 

Busen meines Öffentlich vorgerragenen Buus 

ſches binderlich werden, und gebe hierdurch 

dem Ap. Dehne und dem am Gegen 


—X 
wägen. 


ı) Der Einwand, wenn Janip Shin: 
von freyen Anpflanzungen encfernt 2 
den folle, fo muſſe daſſelbe im Grunde 


tbeilnebmenden Publicum Folgendes Aare } 
141, ODwierigkeiten Wellen fi entgegen. 
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mit allen Giftpflanzen geſchehen, fie 


mögen wirFen, auf welche Art fie wollen, _ 
aber wie leer wurden dann unſre Gstz 
ten werden? kann fur den Memchenfreund 
unmogiih Gericht genug haben, Donn wenn 
das Sittengeſetz, unter gewiſſen Einfchräns 
kungen felbjt mit Befahr des eignen Lebent, 
fremded Menfchenteben zu retten fordert, und 
jeded Qurgeliunten Bevfall einem ſolchen vor 
fibrigen Lebensretter zu Theil wird; fo möchte 
es ſchwer zu billigen fepn . Pflanzen , die Mens 
(den um Geſundheit und Yeben bringen Fön 

en, ja fchon ofrmahls darum gebracht haben, 

re Stelle an öffentlichen Bein ungsorten, 
(denn nur von ſoſchen, nicht gerade von Härs 
ten, die D, dafür anfübrt, habe Ich gereder,) 
deshalb einräumen zu wollen, weil fie doc 
zur Ausfüllung leerer Räume, zur Beförber 
rung der Manntgfoltigkeit dienen. Iſt doch 
das Pflanzenreich gar wicht fo armfelg, daß 
man nicht unſchadliche Gewaͤchſe genug fins 
den folte, Gärten und andere Anlagen das 
mit zu verzieren. 

. Mein, folite ed auch beym Alten bleiben, 
wie ih im Nügemeinen mobi erwarten läge, 
Durch ven vorgebraͤchten Öruno läßr fi vie 
wenigiſtens nicht veriheidigen, am wenigiten 
bey Juniperus Sabina; da unter allen in fol 
chen Anpflanzuugen vorfommenden Gewaͤch⸗ 
fen ſelbſt die gleichartig, ja wol noch be 
tiger wirkende Uhuja occidentalis nicht aus⸗ 
genommen, kaum eins ſeyn möchte, das une 
fer der ungebilderen Menſchenclaffe, mo doch 
Mißbraͤuche giftiger Begerudilteh am daufig⸗ 
fen vortommen, fo fürchterlich gemißbraucht 

würde, als dieſes. 

2) Wenn der Upothefer Debne den Bors 
flag ıhur, lieber für eine allgemeine Bes 
Eanntfchafr mir den Giftpflanzen und ih⸗ 
zen werderbliden Wirkungen zu jorgen 
und zu Dieiem Debufe von den Schuallehtern 
ver angt fie follen nad) den gewöhnlichen 
Schuljiunden täglih nad eine. Stunde 
botaniſchen Excur ſionen widmen; ſo mir 
3 die durchgangige Yuriührung vieles Vor⸗ 
‚Mlags allerdings. viel Gutes in diefem Be 

acht wirfen. können, Aber eine a 
‚Wposbeler Debne würde alfo, da er ald Un 
beber ded Vorſchlaas doch gewiß erft grund⸗ 
lich daruͤber hachgedacht und von der Aus 


r 
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fuͤhrbarkeit deſſelben fich überzeugt hat, fein 
Verdienst fehr erhöhen, wenn er ſich gefallen 
lee, auch zweckgemaße Mittel anzugeden, 
‚wie unter andern die fparfamen Beſoldungen 
der meiften Schullebrer fo gu verberlern find, 
daß tiefe die zu ſolchen Ercurfionen erforder; 
liche Zeit nicht gu üconomifben und andern 
Bred erwerbenden Berrihtungen anmenden 
müffen, und die unentbehrlidhen,, im Ganzen 
fotiipieligen naturbiltorifchen Schriften lich 
anjchaffen fünnen. — Wie die adgelevren, 
die an dem Gihlendrian hängenden, die wit 
der Botanik ganz unbekannten Schullehrer 
mir Faͤhigkeit und Eifer ausjurülten find. — 
Wie den noch tief eingernurzelten Borursheilen 
der meilten Yardgemeinden gegen alle Neuer 
rungen im Bade des Schulunterrichts aber— 
baupt, und ves Unterrichts in der Narurkums 
de, die ihnen aus Yinugel au Bekanntschaft 
damit fleinli dunkt, insbefondere geſteuert 
werden kann. — Wie endlich auch fie in den 
Stand zu fegen find, wo fie ihren Kindern 
in den arbeissvollen Sommermonaten die ers 
forderliche Freyheit von den häuslichen und 
Feloverrichtungen gönnen können ? 

" Dod ich fuͤrchte ſehr, odne eine lange 
Vorbereitung, ohne eine durchgreifende Hei 
bung des allgemeinen Wohlitandes werde dief 
unmöglich fepn. Auch fönnten wie ung wol 
vollkommen berubigen,, wenn von Seiten de$ 
Öffentlichen Untertichtsweſens für jetzt nur 
fo viel geſchaͤhe, daß in Seminarien für Schul: 
lehrer ein hinreiche der Unterricht in der Plan: 
zenkunde ertbeilt; jede Schulanftalt mit einer 
que eingerichteren Sammlung getrofneter 
Biftpflangen (vorzüglich der in den Umgebun⸗ 
gen vorfommenden,) mit furzen Rottzen dar 
rüber, und einem braucdbaren Handbuche 

‚über die giftigen Gemärhfe verſehen würde; 
daß endlich ın jedem Kirchſpiel nach Verhält: 
niß des Umfangs, eine oder etliche ſchickliche 
Siellen ıur Anlegung botaniſcher Bärtchen, 
worin vornehmlich die vaterlaͤndiſchen Gift. 
gewaͤchſe ſich befäuden , verwendet würden, 
Die Herbatien, die auch ein Schullehrer, 
der Laie in der Pilansenfunde iſt, nutzlich 
braucden fönnte, qumohl wenn der Dres 
pfarrer,, der doch gemiß nit obne alle nas 
turbittorifhe Keuntniffe fepn wird, fi der 
Gage etwas annäbme,) würden gewiß jo 
lange gute Dienſte leiten, bis fie unter ‚die 
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Hände folcher Lehrer kaͤmen, bie durch eigene 
Beranlaffung oder durch den Unterricht der 
Semingrten bewandert ın der Pflanzgentunde, 
das daran Ghadhaftaewordene verbefern, 
Bat Fehlende ergänzen und durch Vorzeigung 

riſcher Kräuter aus den benachbarten botasıts 
—* Anlaͤgen die auſchauſiche Henning ber 


giftigen Gewächſe munter ihren Schülern vols - 


ſtaͤndig machen konnten. Der Aufwand bters 
zu durfte da man mit Sicherheit auf Preis 
Darunterflägung edler Menfhenfreunde recht 
nen köunte, auch unter bedrängten Zeitum— 
fiänden nicht fehr drüctend werden. 

Bis aber auf diefe oder ſonſt eine Art die 
allgemeine Bekanntſchaft mit den giftigen Ger 
waͤchſen erreiche ift, darf man wol aud ſol⸗ 
che Mittel, mie dad von mir über Juniperus 
Sabina vorgeſchlagene it, und mie jiega auch 
in der Hellfunde noch nöchig find, nicht ver: 
werfen, ohne andere, eben fo leicht and ſchneil 
aumenbdbare, an ihre Stelle fegen zu fönnen, 





Künfte, Manufacturen und Sabrıken. 
Anfrage 

Hatdasmufltaltfche Futtrument, welches 
der Franzoſe Philipp Erard in Berbindnng 
mit feinem Bruder in Flugelgeſtalt vers 
fertigte und dem eine desbald nledergeſetzte 
Eommiffion vor allen andern vemBorraugers 
tbeilte, noch Vorzüge vor denen, welche in 
Deutſchland unfre größten Kuͤuſtler in dieſem 
Fache ferrigten ? 





Juſtiz » Und Polizey⸗ Sachen. 


Vorladungen: a) der Gertr. Eliſ. Aubdelpb, 


-b)-der Erben Cont. Blum’s. 

Da die Werlebien Jobannes Blum und deffen 
Ehefrau Dabier, ın einem himerlaſſenen Teſtamente 
der Bertraud Eliſabetha Andolph in Caſſel oder 
deren Erben ein Legat von 100 fl., und deu Erben 
Cont ad Blum's in Melsungen ebenfals eın Legat 
von 300 fl. vermacht haben, fo werden dieſelben 
bierdurc aufgefordert, fi binnen drey Monaren 
dazu gehörig zu legitimiren und ſolches ın Einpfang, 


IH), Aufen, an der Bergſtraße, 
den 2. Sept 1813. ß 
Großherzogi. badiſches Amt. 
Dr. Roect. 
Safinger, 
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3) I. Lor. Shöumanne. 

Tobann Lorenz Schönmann, dahier zu 
Schweinfurt den 2 September 1767 geboren, wel⸗ 
er bereits vor a6 (uhren ald Huriwachergeiell in 
die Fremde gegangen it, und bisher ven feinem 
Leben und Aufenthalt nibts bat hören laffen , wird 
biermit, fammt feinen ermargen leiblıden Erben, 
auf Anfuchen der näcften Anverwandren deſſelben, 
edictmäßtg vorgeladen, binnen ſechs Monaten ent⸗ 
weder in Perion, oder durch gehörig Bevollmädy 
tigte, vor hiefigem großbergoni. Stadtgerichte zu 
eribeinen , und fein unter Pflegſchaft fehendes 
Vermögen von 682 fl. 19 fr. in Empfang zu neh⸗ 
men. Im Nichterſcheinungéfalle aber hat derfelde 
zu gemörtigen, daß Diefes fein Dermögen-ben ſich 
bierzu legitimirenden Anverwandeen gegen Caution 
werde ausgrliefert werden, 

Scdweinfurr, den ı7 Sept. 1813- 


Broßberjogl. würsburg. Stadtgericht. 





3) % 5. Trantmann’s. 


Da Johann Kenrih Traurmann von Seel⸗ 
berg, biefigen Amts, bereus feis 30 Jahren von 
Beburssorte abmefend it, und über deſſen 
eben und Aufenthalt Die Nachrichten feblen, feine 
Geſchwiſter aber um Ertradition feines unter Cura⸗ 
tel ſtedenden 198 fi. 6yfz fr. berragenden Der 
mbgrus nacgeſucht haben, fo wird derielbe, oder 
deſſen etwaige ausmärtige Erben hierdurch vorgelas 
den, fid binnen drey Monaren sum Empfange 
jenes Vermögens um fo gemiffer bep hiefigem Amıte 
zu melden, als fonft daffelde den Geſchwi vor 
erit gegen Caution nutznießlich, fobald der Abme: 
De aber das 70 Jahr vollendet haben kann , mit 

ufbebung der Kautiondleiftung eigenthümlich 
eztradirt werden fol. 
Ufingen, den ı8 Gept. 1813. 
s SGerzogl. naffauinhes Amt. 
Emmingbaus. 





) der Bläubiger T. B. Rrummbolz’s. 

a wiederholte Derfube zu auslıher Beoles 
ung weıl, Johann Beorg Brummbels’s zu Yebe: 
en Eredıtweiend mipiungen-Aad, und. daher auf 

erftatteten Bericht die Eröffnung des Goncurs «Pros 
teffes doͤchſten Dris gnäorgil andefohlen worden iñ; 
fo werden ermeldeten Krummbols's gefammte bes 
kannte und unbefannte Gläubiger , von den Die er» 
ſten in der Anfuge namentlich verzeichnet find; ‚Kraft 
dieſes edictaliter et-peremtorie cıtirs undgelaben, 
Dittwoche den 29 December d. J. vor beriagl. 


Ns 
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Tufiz » Amte in Berfon ober durch hinlänglic legii 
umirte und zur Guͤte infrume Bepolinädhsigre zu 
erfcheinen, suobrderft mit den trummholz'ſchen Er⸗ 
ben, oder , wer deren Stelle vertrut, die Guüte zu 
pflegen, in deren Entilehung aber ihre Forderungen 
zu ſiquidiren und ſummariſch zu beſcheinigen, nöthte 
genfalls mır dem Konmcursverrreter über die Rich⸗ 
trgkeit der Forderungen und unter fib über den 
Dorzug zu verführen und darauf nach Belegenpeit 
ber Fälle rectlichen Kocatıons » Beicheidd zu gemar- 
ten, bey Vermeldung, daß Diejenigen, melde im 

enannten Termine legal nicht erſcheinen oder Ihre 

orderungen nicht Hiquidiren und befcbeinigen, von 
diefem Eoncurfe ausgeihloffen und der Wohltdat 
der YWBiedereiniegung ın den vorigen Strand für ver 
luftig werden erfannt werden. it der meitern Uns 
weiſung, daß auswärtige Gläubiger hieſige Advoca⸗ 
ten dergeftolt zu bevollmäcrigen haben, daß dieſen 
die bepm weitern Berlauie der Sache etwa erlajlea 
werdenden Derfügungen behändiger werden können. 
Wornah fid; zu achten, 

Gräjenibal, am 2ı Sept 1813. 
Serzogl. fächf. Juſtiz Amt, 
(L. 5) Goͤbel. Conta, 





Kauf» und Handels» Sachen. 


Verpachtung der Obermüble in Farnroda. 
Die herrſchaftl. Dbermübie zu Faruroda, wel⸗ 
de aus drey Mahlgängen , einem Delgang und 
einer Schneidemünie beſteht, und das Mahl zwangs ⸗ 
recht in den zum Berichte Farnroda gebdrigen Drien 
t, fol anderwen oͤſſentlich auf drey oder ſechs 
ahre meiſtbietend bis auf Habe Genehmigung vers 
dachtet werden, und wird zu Deren Werpadtung 
von unterjeichneter Bebörde 
der 25 November db. 5. f 
in dam herrſchaftlicen Schloſſe au Farnroda hier: 
durch terminlich anberaumt. 
Vacht lliebdaber, melde die näheren Bedinguns 
gen hierüber erfahren mollen, baben ſich deshalb 
bepin biefigen. berzogl. Dberrentamte zu melden. 
Endlıw wırd noch bemerkt, daß jeder Panrlufige 
fib in Termine lieitationis mit gültigen Aıteflaten 
formudf megen feiner Dermögensumitände als auch 
wegen feiner Kenurniffe als Mühler zu legırımiren 


t. 
Sign. Eiſenach, den 18 Sept. 1813. 
Betzogi. ſaͤchſ. Ober» Rentamt. 
Victor Chriſtian Wilbelm von Fiſchern, 
p- t. bergogl. Rentmeiſter. 
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in vlerzi 
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den ’ Brennen nur glim 
ſetzt, mit einer Schaumfelle 7 bilden. Am vor üglichen ‚ice io —8— 
ſt die Hontgauflöfung vom Schaum - reinen in Koblen von 
— t, und bat ſie eine klare durchſichräésge Reißhohr, mie ſolche aut den Oefen der Be 
eſchafſenheit angenommen, fo trage man, der abfa von denen man fie —— 
unter beftändigem Umrühren mit einem fen Fann. e ee, ine —* nachdem 
jernen Spatei, nad) und nad 40 Loth fein fie zur Reinignug des Hen ee hat, 
geſchabte trodene Kreide, oder an deren zerie feinedwegs verloren, an fann nee nad 
eden fo viel zart gepulverre Aufterfchhalen gebörigem Auswaäſchen mir heitzen 
binzu. Man wird ein gelludes. Aufbraufen trodinen und ausglüben; und dann kann ſoſche 
dabep bemerken, und man muß ſich aus aufs neue zur — en 
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ohne meitered Unrahren vollendo zum Gier 
den kommen läßt 
Die Klüffig keit wird jest eine meinflare 
Farbe annehmen, und ed wird ſich eine bes 
Beutende Menge Schaum auf deren Dben 
che werfen, der von Zeit zu Zeit mie einem 
&aumlöfjel abgenommen werden muß. Das 


Eymeiß wird bierbey zum Geritmen gebracht, ' 


und reift alle Theile der ruͤckſtaͤndigen Kohle, 

0 wie die’andern fremdartigen Theile mit fich 
ort, wogegen zulegt eine ganz Klare Zlüffigs 
Fein im Keflel zurück bleibt, 

Man verbunfter nun jene Flüſſigkeit im 
einem flachen Keffel fo Jangfam mie möglich, 
o daß fie nur abdunfer ohne zu fleden, 

id fie zuletzt die erforderliche Dichtheit 
erhaͤlt, näamlich fo weit, daß fie nad 
ben Erkalten eine. fprupartige Beſchaffenheit 
annimmt. Man thur wohl, wenn man von 
Seit zu Zeit einen Fleinen Theil der abpuns 
Henden Maife mir einem Yöffel aus dem Kerfel 
nimmt, und ſolche erfalten läßt, meil man 
Dadurch am beften Inden Stand geſetzt wird, 
die erforderliche Dichtheit zu beurtheilen. 

Iſt diefe Dichtheit bepym langſamſten Abs 
dunften berangefommen , - fo wird nun der 
ganze Syrup, noch fiebendbeiß, durch einen 
nieuen reinen Öpigbeutel von Molleton ges 

offen, um ibn von den etwa noch darin ber 
Aualien Schaumtheilen zu befrepen. 

Man that wohl, wenn man Anfangs nur 
klelne Theile in den Beutel gieht, und das 
Durchgelaufene fo oft wieder zuruͤckſchuͤttet, 
Bis es vollkommen Mar abfließt, damit der 
Beutel ſich erſt volllommen mis dem Sprup 
traͤnken kann. 

Auf dieſe Weiſe gewinnt man einen dich⸗ 
sen Syrup, ber frey von dem, vielen Per 
fonen fo widrigen, Geſchmack und Geruch tft, 
den-der robe Honig befige. Die Farbe deffel⸗ 
ben iſt bald rg bald gelb, bald 
nur weißgelb je nachdem der dazu ange 
wandte -rche Honig von einer mehr oder 
meniger gusen und reinen Befchaffenheit war; 
aber auch der allerſchlechteſte robe Honig ges 


waͤhret demohngeachtet ein fehr gutes und. 


Brauchbares Product. . —W 
Der fo gereinigte Honig kann im Kaffee 
fo wie im Thee ſtaft dei Zuckers genaflen wer⸗ 
den; er dienet zu Raltefchalen, zum Ein⸗ 
machen. iu 
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Verfüßung ber Ziqueure, ohne daß elıt ho⸗ 
nigartiger Geſchmack dadurch veranlaße wird, 

Wird derfeibe Sabre lang aufbeıwabrt, 
fo ſchießt er zw einer kryſtalliniſchen zucker⸗ 
artigen Subftan; an, die aber. gein Feuchtig⸗ 
keit aus der Luft anzleher, und ſich Dadard 
vom wahren Zucker audseichnet. 

Auf aebn Pfund rohen Honig erleidet 
man bey diefer Kreinigung böcitens ein halbes 
Pfund Abgang; und die anderweitigen Koften - 
können anf jedes Pfund Honig hoͤchſtens mit 
einem Groͤſchen berechnet werden: fo daß 
größere und kleinere Hausbaltungen , ja auch 
das handeltreibende Publicum aus diefer Reis 
nigungsart des Honigd weſentliche Bortbeile 
zu ziehen im Stande fepn wird. 





Familien ⸗ Nachrichten. 

Unſere vollzogene ehellſche Berbindung 
haben wir die Ehre, unſern Verwandten und: 
Breunden ergebenft anınzeigen. 

Maynz / den ar Gept. 1813. 
Carl Brevberr von Ziegefar. 
Marie von Ziegefar, vorber vers 
ehelichte Bräftn von Tartenbach , 
geb. Krepin von Vogelius. 





Juſtiz » und Poligey » Sachen. 
Vorladung J. 4. Trautmann's. 

Da Johann Zeinrih Trautmann von Seels 
berg, bicfigen Amts, bereits feit 30 Jjeteen von 
einem Geburisoste abmefend if, und über deffen 

eben und Aufenthalt die Nachrichten feblen , feine 
ſchwiſter aber um Errrabition feines unıer Curas _ 
sel Rebenden 198 fl 61/2 Fr. betragenden Ver⸗ 
mögens nachgeſucht haben, fo wird derfelbr, oder 
deſſen eiwaige auswärtige Erben hierdurch vorgelas 
den, fib binnen drey Monaten zum Empiange _ 
jenes Vermögens um fo gewiſſer bey dieſigem Amze ° 
zu melden, als fonft dafleine den Geſchwiſtern vor⸗ 
erſt gegen Caunon nunnießlich, ſobald der Abmes 
En aber das 70 Jabr voltender baben Fann, mit 
ufhebung der Gauriondieilung eigenrhämlicg 
extradirt werden fol. i 
Ufingen, den 18 Sept. 1813. 
Serzogl. naffauiiches Amt. 
Emmingbaus, 
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Sotha. Mittwochs, den 6 Dcrober 1813. 





Gelehrte Sachen. 


Vorſchlag zu einem verbefferten Ralender, 


Bon einem guten Kalender erwartet man 
eine ſolche Zeiteintbeilung, melde nie nur 
mit dem Kaufe der Weltkoͤrper richtlg Schritt 
hält, fondern auch zu den Geſchaͤften gleich 
formige Abſchnitte anmeifer, ingleihen daß 
er den Feflsagen Stellen gibt, mie fie der 
Feſtgeſchichte angemeflen und den Arbeiten 
nicht allau binderlic find. Die bepden legten 
————— erfüllt der bey uns eingeführte 

alender kelneẽweges. Deun er befimmt 
die Feſte größrenzheitd Ihrem Urfprunge nice 
gemaß, und veranlagt durch fie theils oft all: 
zugroße Störung In Gefhäften, theild um 
gleihe Jahredtermine. 

Die Altejten Bölfer thellten ihre Zelt In 
Moden von ſieben Lagen , deren jeden fie 
mit Sonnenuntergang anfingen, vermntblich 
gu Folge der Tradition von der Schöpfungss 
geſchichte; nächſtdem aber iu Monate, deren 
Maß ihnen die Abwechfelung ded Monden 
Uchts gab, welches ſiche in beynabe agıfa 
Tage erneuert. Daber hatten ihre Monate 
abwechſelnd 29 und 30 Tage. Da aber der 
abmwechfelnde Stand der Gonne wegen feines 
verfchledenen Einfluffed auch nicht unbeachtet 
gelaffen werden fonnte, und man bemerkte, 
daß nach zwoͤlf Monaten diefer Stand nicht 
fehr entferne von dem vor denfelben war, fo 

"nannte man dieſe zwoͤlfmonatliche Zeit ein 
Jahr und fehaltete dann einen Monat ein, 
wenn es ſchlen, daß die Sonne, die ohngefaͤhr 
elf Tage mehr ald zwölf Mondenmonate 
Braucht, um in dem Standpuncte zu erfbeinen, 
den fie au Anfang derfeldenjbatte,, mol dieß⸗ 
mabl gegen drepbig Tage dazu nördig baben 
mürde. So befamein ſelches Jahr drepzehn 
Monate. 


Allg. Anz. a B. 1813. 


.de Regel feftgefegt werben, 


Die Juden fingen ihr Fahr mit dem 
Monat Tisri an, der meift mie unferm Octo⸗ 
ber übereinfommt. Gie hatten aber ſeit 
Moſes auch ein Kirchenzahr, welches fich mie 
dem Nifan anhob, der unferm April nahe 
kommt. In der Mitte deffelben fängt im 

elobten Bande die Ernte an. Am 15 diefes 
onats, wo das Oſterfeſt anfing ; mußte die 
erſte Garbe von neuem Getreide geopfert wers 
ben. Sieran hatte man wegen der Jahres⸗ 
rechnung eine binlängliche Anmweifung. Denn 
wenn am Ende des vor dem Niſan vorberges 
henden Monats Adar in Die Augen fiel, daß 
mol noch ſechs Wochen bis zur Berreidereife 
bingebhen möchten, fo ſchod man einen ganzen 
Monat ein, und nennte ihn Veadar >. 
kam man mit des Monats Anfang gemeinigli 
um einen Tag fpäter, als mwirfiih der Neu 
mond eintrat, wel! jest erfi der Mond wie 
ber zu feben war. Jeden 15 oder 16 Tag 
jeded Monats war alfo Vollmond. Diefer 
ſchien daher auch au demjenigen erſten jüdts 
(den Dftertage, an weichem Jeſus gefrenzigt 
ift und der damahls ein Freytag mar. der 
Mbend vorher gebörte nach Sonnenuntergang 
fchon zu dieſem % cytage, an welchem alfo 
nad jhdifcher Rechnung und nicht an einem 
Donnerdtage dad Dflerlamm von Jeſu ges 
geffen und das Abendmahl eingefegt wurde. 
Am dritten juͤdiſchen Dfterfeyertage, den ı7 
Rifan — alfo ein Sonntag war, er 
and Chriſtus. 
a Da nun dem ju Folge die Ehriften nicht 
nur jeden Sonntag als des Herrn Tag, fon 
dern auch zum Andenken an feine Auferiies - 
bung unfere Dftern fevern , fo war di: Frage, 
an welchem Sonntage im Jahre das legre ge⸗ 
fchehen folre. In der Chriſtenheit iſt folgen⸗ 
welche man, je 
doc unerinieien, der 325 gebaltenen nicaͤni⸗ 
{hen Kirchenverfammlung juſchreibt. 
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Das Dfterfeft fol an dem Sonntage gei 
fevert werden, welcher zunächit nach dem 
Vollmonde folgt, der der erfle nach der 
Fruhllugsnachigleiche iſt, nit am Volks 
mondstage felbft , weil Chriſtus erſt am 
Sonntage nah demfelben auferftanden ift. 
Dieß fest voraus, daß die Juden Ihre 
Dftern ſtets mit diefem Vollmonde feyerten. 
Das iſt aber nicht immer der Kal; fondern 
es geſchleht zuwellen, wies. 3. 1796, daß die⸗ 
fer Vollmond, meil ed ein Scaltjahr iſt, 
noch in den Schaltinonat Veadar fällt, und 
dann ihre Dftern erſt auf den zweyten Boll: 
monddtag nach der Frühlings + Nachtgleiche 
fallen. Ob das Jahr, In welchem Jeſus ger 
frenjigt, ift ein gemeines, oder Schaltjahr ger 
wefen ſey, wiſſen wir nicht; und weil es nicht 
ausgemacht iſt, ob Jeſus nahe an drey oder 
vier Jahr fein Lehramt geführe bat, fo kann 
man fein Todes jahr uͤberhaupt nie mit voller 
Bewißheit beitimmen. 

Indeſſen haben wir doch die jüdifche Feſt⸗ 
beftimmung in diefen Kalender übergetragen, 
der feinen erſten Urſprung von den alten 
Römern hat, deren jwepter König Yluma, 
meicher 700 Jahr vor Chriſto regierte, ein 
Fahr von zwölf Monaten einführte, denen er 
die Namen gab, welche noch jest bey und ger 
woͤhnlich find, den Quintilis und Gernlid 
ausgenommen, welche Julius und Auguſt 
beißen. Manglaubt, daß es Mondenmonate 

eweſen find. Aber da, um mit der Sonne 
m Berbältniß zu bleiben, von Zeit zu Zeit 
ein Monat, Mercevonius genannt, von 23 
Zagen zwiſchen den 23 und 24 Februar eins 
— werden mußte, und 23 keine Zabl 
R, die einen ſpnodiſchen Umlauf des Mondes 
aufmachte, fo. müffen die römifchen Monate 
fib nah andern Regeln, ald dem Monds⸗ 
laufe gerichser haben. Daß Kalenderwejen 
war einer Geſellſchaft von Prieftern anver: 
traut, die Pontifices bießen und die Die Monats; 
‚ tage dem Volke Durch Ausrufer befannt mach⸗ 
sen. Sie braten tbeils aus Unmiffenbeit, 
theils oft aus polltiſchen Gründen die Zeit 
rechnung in fo aroße Verwirrung, daß ſich 
endiih Julius Caͤſar, der oberiter Pontifer 
war, alt er ſich ver Dbrrberrfihaft über daß 
roͤmiſche Reich bemaͤchtigt hatte, gendrbigt 
fab , eine gänzliche Berändrrung mit dem 
Kalender vorzunehmen. Er lieh anf Uns 
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rathen eined Agyptifden Sternkundigen Sof: 
genes daß 45 Sahr vor Ehriſti Geburt aus 
15 Monaten und 445 Tagen beſtehen, damit 
die Winterfonnenwende wieder in das Ende 
ded Decembers fiele. Er verordnete, daß 
man binführo nad Sonnenjahren rechnen 
follte, denen er die Monate wie bisher ließ, 
ihnen aber mehr Tage gab. 

Soſigenes bare berechnet, daß ein Sons 
nenjabr, das iſt die Jeit von einer Winterions 
nenwende dis zur andern, aus 365 Tagen und 
ſechs Stunden beilünde. Daher wurde ver 
ordnet, daß ſtets drey Jahre mach einander 
aus 365, daß vierte aber aus 356 Tagen bes 
ſtehen ſollte. Und diefer Kalender wird der 
julianifhe oder alte genannt, In diefem 
Fahr murdendie beidnifchen Feſte auf beſtimm⸗ 
se Monatstage verthellt. Da aber die Ehrir 
fien, deren eriter Hauprfig im alten römifchen 
Reihe war, ſich dieſes Kalenders auch bes 
dienten und die herrſchende Partev wurden, 
berechneten fie nun ihre chriſtlichen Feſte nad 

beach Kalender. Gie fegten aber dieſe fehr 
wilfürlid au. Weihnachten , von welchem 
alle unbemeglihe Feſte abhängen, naͤmlich 
die, melde alle Jahre auf den nämlichen 
Monatdrag fallen, wurde auf den 25 Decems 
ber angemwieien ; nicht weil man Jeſu Geburts⸗ 
tag gewußt hätte, den man auch jegt noch 
nicht mir Bewißhelt angeben kann, fondern 
meil die Heiden gewohnt geiwefen waren, an 
diefem Tage das Feſt der Wiederkehr der 
Sonne ju feyern, welches man mit dem Bes 
burssfefte Jeſu am zweckmaͤßigſten verdräm 
en zu Fönnen glaubte. Da aber nad biblis 
fen Berechnungen wahrſcheinlicher iſt, daß 
Jeſus Ende Octobers oder Anfaug Novem⸗ 
bers geboren ift, fo bat man mir Beſtimmung 
bes Feſtes auf den 25 Dec. ſehr übel gerban, 
da mah ed in die fürzgeflen Tage mitten unser 
Sonntage und jmep andre Feſte fo * 
bat, daß zuweilen in funfzehn Tagen acht fr 
liche zuſammen kommen, ju einer Zeit, wo 
man das Sonnenlicht am meiſten ju Kaibe 
balten ſollte. Und da man ed auf einen 
Wochentaa verlegt hat und die Marientagt» 
Reujabretag, großer Neujahrstag und Jobam 
nisfeſt ſich darnach richien , fo fallen deßbuld 
eine Menge Feſte auf Wochentage, weiches, 
wenn ed Sonnabends oder Montags geſchicht 
deſto mehr Feſte haͤuft. een 


B * 
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ie Kegel, welche das Dfterfeft beffimmt, 
— Ir in dem verfchiedenen Jahren 
über fünf Wochen bin und herwandert. Da 
man nun darnach fo viele bürgerliche, acadeı 
miſche und landmwirsbichaftlide Geſchaͤfte, 
Dieafbzeiten,Zinseinnabmen,Salarien, Meſſen 
u. f.w, berechnet, fo entſteht eine beſchwerliche 
Ungleichheit der Termine in den verſchiedenen 


bren. 

Ja Der julianiſche Kalender gab auch die 
Zeit eined Sounenjabres mit 365 1/4 Tag zu 
lang an, um obngefähr elf Minuten. Dar 
der hatte man 1582 nm. Ehr. gegen zehn Tage 
zu viel. In diefem Jahre alfo ließ Papii 
Gregor VII, dieſe gehn Tage weg, und ver: 
ordnete für Die Fatbolifche Chriſtenheit, daß 
fie in diefem Jahre nach dem — den 
15 rechnen follten ; ferner, daß bınfübro alle 
400 Jahre nicht 100, fondern nur 97 Schalt⸗ 
jahre feun follten. Soll dieß mit dem Sonnens 
laufe übereinkimmen, fo muß vorausgefegt 
werden, daß ein Gonnenjabr 365 Zage, 5 
Stunden, 49 Minuten, ı2 Gecunden lang 
fey. Diefer Kalender , weichen nachher auch 
ale Proteftanten angenommen baden, beißt 
der gregorianiihe. Er bat aber die Inder 
quemlichkeit, daß nach ibm das Fahr einen 
ober zwey Tage über 52 Wochen hält, wes 
wegen die Wochen - uno Gonntage nie in auf 
einander folgenden Jahren Diefelben find, das 
ber die Kefltage, die auf einen gewiſſen Mos 
natstag angefegt find, alle Jahre um einen 
oder zwey Lage fortruͤcken, und auf diefe Art 
oft auf den Montag oder Sonnabend, mithin 
dem Gonntag zu nahe füllen. 

Allen diefen Unbequemlichkeiten würde 
abarholfen werden durch einen Kalender, der 
nach folgenden Grundfägen eingerichter wäre. 

1) Die bisberige Jahresrechnung, die 
man die chriſtliche, oder von ihrem Erfinder 
die dionpfifhe nennt , fol bleiben. Zwar 
weiß man, daß fie drey Jahre ju wenig ſahlt, 
Inden Jeſus um fo viele eber geboren iſt, 
als die Jahrzahl angibt, Allein, um alles 
Rachrechnen bey Erwähnung alter Begeben: 
beiten zu vermeiden, iſt es bequemer, bey 
der biöherigen Art zu bleiben, 

2) Wegen der Yänge des wahren, oder 
fogenannten sropliden Sonnenjabred find 
zwar die Mronomen noch nicht üdereinfiim; 
sig. Da indeflen bepm gregorlaniſchen Kalen ⸗ 
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der voraudgefedt iſt, daß ed eine Länge vor 
65 Tagen, 5 Stunden, 49 Minuten, ı2 
Dccanden bat, fo foll diefe Borausfegung 
bleiben. Denn foßte auch de la Lande recht 
baben,, weicher unser allen Aſtronomen das 
Fahr am kuͤrzeſten annimmt , nämlich u 365 
$.,5 St., 45 W., ı5 1/2 ©. fo würde der 
Fehler erſt in 3200 Jahren einen Tag betragen. 
3) Die Zahl der Tage eines gemeinen 
bürgerlihen Jahres ol 364 fepn, welche 
genau 52 Wochen, alfo viermabl 13 entbals 
ten, wodurd fich ein ſolches Jahr in vier ganz 
gleiche Duartale theilt 
4. Da ein ſolches Fahr in 400 gregorlar 
nifhen Jahren genaw 497 Tage weniger als 
dieſe gibt, welches genau 7ı Wochen aufs 
macht, fo fol im neuen Kalender ein Cyclus 
von 400. Fahren Gtatt finden, welcher als 
1801 angefangen, und mit 2200 als geſchloſ⸗ 
fen angefehen wird, und mit.2201 von neuem 
anbebt; und ed follen während eines ſolchen 
Coclus zı Schaltyahre feyn , jedes von 53 
Wochen, alfo 371 Tagen. Diefe Schaltjahre 
folen fepn, einmabl das fünfte, und dann 
iwepmahl das fehste u. ſ.f. Vom Anfange 
binein werden alfo die Zufagjahre feyn 1805, 
1818, 1817, 1822, 1828, 1834, 1839 u.(.w. 
So fällt das fiebzigfte Schaltyabhr auf 21965 
und dann muß das vierte Jahr, nämlidy 2000 
das legte oder 7ı Schaltſahr fepn. Hierauf 
wird dad naͤchſt folgende Schaltjahr auf 2205 


fallen. 

5. Dieſes Fahr fol in zwoͤlf Monate ges 
tbeilt werden, deren erfter, vierter, fiebens 
ter und zebnter aus 31, die übrigen aus 30 
Tagen betleben. 

6. Die Namen diefer Monate fönnen 
folgende feyn: } 

1) Wintermonat vom 7: Tagen Januar. 


2) Thaumonat — 30 — Februar. 
3) Keimmonat — 30 — ärı. 

4) Yennmonat „— 31 — April. 

5) Blütbenenat — 30 — May. 

6, Grasmonat — 30 — Tr 
7) Somermonat — 31 — Julius. 
8) Erntemonat — 30 — Yugufl. - 
9) Obſtmonat — 30 — Gepiember. 
10) Herbfimonae — 31 — Deiobet. 
11) Nebelmonat — 30, — November. 
12) Froſtmonat — 30 Decemder. 


».im Schaltj. — 37 
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7 Der nene Ralender fol als mit dem 
Jahre 1501 angefangew betrachtet werden , 
melsbes ſeit Einführung des julianifchen Kas 
lenders das 1846 if. Ju fo viel Jahren be 
traͤgt der julianiſche Fehler, wenn er, mie 
gefagt, jaͤhrlich zu 10 Minuteh 48 Sec. anı 
genommen wird, 13 Tage 22 Stunden, 164/5 
Minuten. Aber im neuen Kalender folen 
alle Jahre mit dem Sonntage anfangen. Das 
mit das geſchehen Eönne , fo foll das Jahr 
1801 beachtet werden, als habe es fi mıt 
dem 28 December 1800 angefangen, fo daß 
von der julianifchen Rechnung funfjebn Zuge 
abgezogen werden. Jener 28 December 1800 
war im gregorlanifden Kalender ein Sonn 
tag. Wird von da an der neue Kalender ein: 

br, fo würden 3. B. fi binführo die 
abre fo anfangen: 
1814 am 26 Decemb. ı813 nad greg. Kal. 


BIS — 2353 — 1814 — 

18106 — 24 — Bi — — — 
1817 — 22 — 8316 — — — 
1818 — 28 — 817 — — — 


u : f. 

8. Die Feſttage können folgende feyn: 
1. Neujahrstag am ı Wintermonat © 
3. Marıd Berfüd. 8 — — © 
3. Abendmahlsſtiftungstag 24 Keimmonat © 
4. Charfreyrag,u.ı Buf.9 — — 2 
5, Diterfeft 1, 2 Lenzmonat © und » 
6. Himmelfahre 5 Blürhenmonat © 
7. Dingfifel 12, — — OoOmdy 
8. Je Ph ommermonat O 
9. Erutefeli im Ernte; ober Dbfimonat © 
10. Schöpfungsfelt ı Herbfimonat © 
ı1. Reformationsfel 22 — — © 
12. Zweyter Bußtag 27 Herbſtmonat 2 
13. Weihunachtsfeſt 5, 6 Nebelmonat On. > 
14. Rirhmeibfel 94 — : — © 

Wil man dad Feſt der Erfcheinung, 
Martä Reinigung und Heimſuchung feperu, 
(0 fönnen dieſe Tage auf dem 19 Nebelmonat, 
ı7 Froſtmonat, und 22 Sommermonat ver: 
fegt werden, welches ſaͤmmtlich Sonntage 
find Auf dieſe Arc hat man im Fahre außer 
den Sonntagen no fünf feſtliche, nämlich 
drey Montage und zwey Freptage und mit 





den Sonntagen 57, im Schaltjahre aber 58 
au gottesdlenſtlichen Verſammlungen ange 
feßte, und werden gegen bisherige Eintich— 
tung zebn bis vierzehn Zage für Geſchaͤfte 
gewonnen. 

. Die Gonns und Feſttage fallen mun 
alle Hahre auf die namſichen Monarkrage: 
Denn iu den Monaten, bie 31 Tage haben, 
find ſtets fünf Sonntage, am ı, 8, 15, 2% 
29. Fu den übrigen, deren vier, melde im 
Thaus, Blürhenı, Ernte: und Nebelmonate 
auf den 5. 12, 19 und 26, in den übrigen vier 
Monaten auf den 3, 10, ı7 und 24 fallen. 
Im Scaltjabre hat der Froſtmonat noch 
einen Sonntag mehr, der auf den 31 fällt. 

10. Wil man die einzelnen Zage ferner 
im neuen Kalender mit Zaufnamen dejeich⸗ 
nen, fo finder dieß fein Hinderniß. 





Kauf » und Handels : Sachen. 


Verkauf des Eiſenhammerwer ko 
zu Suñttenſteinach. 

Dos in den bersogl. ſachſ. merningifden Oer⸗ 
landen zwiſchen Gräfenthal und Koburg dev Sons 
heberg Itrgende privilegitte (hristiifiige Eiſendam⸗ 
merwerf zu Sürtenfteinach, mir Jabsarıff des 
fandesherriichen Privilegtum# und aller Rechte und 
Gerechtugkeilen, Vortheile, Emolumente und Bes 


frepungen , den Dazu gehörigen niedern Beriheen 


Aber ſaͤmmtliche Arbeiter und alter daben . befind» 
lichen Wohn» und andern Gebäude, Werke, 
Mahl: und Schneidemünlen, des Feld und Wieſe⸗ 
mwadles, dann aller zum Werk gehörigen Mobilten, 
erclufive Der Dorrärhe, melde befonders dazu bes 
rechner werden, auch übrigen Zugebdrungen, wird 
bier mis Dem Darauf gelegten Gebot von 

31.090 fl. Rhn. 
ſchreibe dreykig ein tauſend Bulden Rhn. fpecias 
fiter zum drittenmahl öffentlich ſubhaftirt, und Lieb⸗ 
baber werden hierdurch erſucht, ihre Mebrgebote 
binnen Drdnungefrift Dabter zu erfennen zu geben, 
und dierauf des Weitern zu gemärtigen. 

Zugleih wird now bekannt gemadt , daß anf 

3Berlangen jedem Kaufliebhaber der Unſchlag von 
dem gedachten Hammerwerk und Zubebörungen vor» 
gelegt werden Eann, 
onneberg, den 22 Sept. 1813. 


— 58 ober», conmittirtes 
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Algemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den 7 Detober 1813. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Die Kinrihrung von Geſchlechtsre⸗ 
giftern für Pfarreyen betreffend, als 
Autwort auf die Erinnerung im alig. Ani. 
Nr. 240 ©. 2228: 


Der aufmerkſame Pefer bed rg 
Im allg. By. R. 197 findet darin das Räms 
liche angegeben, mas im Königreihe Wür- 
teımberg zum Gefege erhoben iſt; ja für Dauer, 
Zuverläfligfeit und Ueberſicht iſt darin noch 
mehr gerathen. 

Gewiffe Gegenſtaͤnde koͤnnen nur tabella⸗ 
riſch behandels werden ; doch autb da zu labelll⸗ 
ren, wo ed gewiß nach Jahrhunderten noch nicht 
ohne Intereſſe iſt, beſondere Umſtaͤnde J. B. 
ausgezeichnete Handlungen u. ſ. m. von einer 
Berjon oder Familie zu leſen, alſo die Mas 
serien mehr geſchichtlich Lehandeli werden ſoll⸗ 
ten, dad wird die Nachwelt beurtheilen. 
Der gebeime Eabineriram Brandes bat in 
feiner gehaltvollen Schrift: „Ueber den Zeits 
geiſt u. f. w.’ im Algemeinen dad Urthell 
ſchon gefpromen. 

Dyu kommt noch der Umſtand, dag auch 
in der weitſchichtigſten Tabelle längere oder 
mehrere Namen, und gedrängtere oder welt⸗ 
läufigere Schreibart entweder Einengung in 
die Nubrif, oder mehrere Zeilen erfordern, 
indeß in anderen Rubriten J 8. Stand, füg: 
lich nur eine Zeile vonnöthen feyn kann, wor 
durch unndthſge Blößen und ein widerlichtr 
Ueberblick des Ganzen enthehen. Werben 
aber die Nomen dır Hauptperſonen unters 
‚rien, fo wird allem diefen adgebaälfen, 

Wollte man fagen, Tabellen find auch 
Bey den Marrikeln eine Erleichterung für den 
Einfchreider, nun for tehre die Erfahrung, 
daß ed Männer gibt, melde demungeachtet 
‚nicht richtig eintragen Fönnen. Auszüge an 
die Polizep zum Hartitifchen Behnfe oder ans 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


— ——— moͤgen immerhin tabellarlſch 
4 


u. 
e Ju jenen Zeiten, wo ber Geiſtliche fris 
nem Maultbiere. eine Schelle anhing, um, 


durch Ablehnung der Rolle eined Marktſchrep⸗ 


erd, feine Ankunft anzuzeigen, damit Die Ges 
meinde ihre Kinder, die lange darauf wars 
teten, zum Zaufen braͤchte, wäre die Füh⸗ 
rung der Matritel Vermehrung der Geſchaͤfte 

eweſen; allein jegt, wo der Geiſtliche, zum 
Staaıtdiener geſtempelt, in mehreren Gtaas 
ten verfchiedene Polgengegenttände zu leiten 
bat, und die eigentliken Polizepbebörden 
Ber am Pulte id aufbalren müſſen, werden 
dieſe felbit oder audere wünfcen, baß ein 
Begenfland ihrem Geſchaͤftskreiſe einverleide 
werde, welcher jedem Geiſtlichen auch bey 
der ausgedehntelien Stelle, mo er mwieber 
Gehuͤlfen bat, nicht nur fehr wenig Mübe 
verurfacht, fondern auch nicht die geringſte 
Mißſtimmung mit feiner Gemeinde begründer, 

Die Beantwortung nach Jadrichenten, 
mo bie fragliche Perſon bingefommen ſey, 
wenn fie niche in der Dfarrep geftorben tik, 
leidet eine Gefährde, welche Polizepſtellen fo 
wenig ald der Geililihe und die Gemeinde 
wien. Dafür wurden aber in Nr. 197 des 
ollg. Anz. Winfe gegeben; aber nur der 
Staat in Verbindung mit anderen Staaten 
kann durch beffere Einrichtung der Matrifel, 
oder Auordnung befenderer Geſchlechtsregiſter 
diefer Gefährde guvorfommen. 

Die Führung diefer Regiſter bleibe immer 
eine äußert wichtige Poligevfache, welche der 
firenaften Aufſicht unterworfen feya muß, 

B., den 27 Sept. 1813. 


—— 
« 
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Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Reinigung des:gemeinen Bornbrant: 
Being und deſſen Verediung zu Coig⸗ 
mac, nach Sermbſtaͤdt's abgekürzter 
Berfohrungsart. *). 


Zur erften Reinigung oder Entfufelung 


des Brautweins bedient man fich einer gm 
ten reinen wohl ausgeglüberen Holzfoble, von 
einem weichen Holz, am beßten von Linden: 
holz, Saulbaumbolz oder Weidenholz , 
obſchon auch jede andre Holzkohle dazu taug⸗ 
lich it, wenn ſolche nur fo gut ausgebrannt 
war, daß fie im Blühben keine Flamme mehr 
bildet. Ganz vorzüglich hierzu find die aus⸗ 

ebrannten Koblen aus den Backöfen der 
Beer, nur muͤſſen fie allemahl fo weit aus⸗ 
gebrann: fepn, daß fie bloß glimmen, ohne 
die mindefle Flamme ul geben. 

Diefe Koͤhlen müſſen zu einem gröblichen 
Yulver zerfloßen werden, dag man durdy ein 
Gieb ſchlaͤgt, um die groben Thelle davon 
„abzufondern. j 

Das Verediungsmittel ded durch Kohlen 
Bene Brantmweind beitehet im selig: 

ther oder der Eſſignaphtha (Aether aceti- 
cus), den ınan am beten dazu anfauft. Er 
iſt das eigenrhänliche Wefen , mas dem echten 
Colgnac feinen balfamifchen Obſtgeruch er 
sbeile, in welchem frangöfifchen Coignac der 
Eſſigaͤther fhon von Ratur gebildet und 
enthalten ift. 

Sol nun die Reinigung ded gemeinen 
Kornbrantweins veranftalter werden, fo gießt 
man eine beliebige Duantieär deſſelben in 
eine gläferne Flafcbe, ſchüttet für jedes Quart 
Branımeln (— 24 
oben gedachten Koblenpulver hinzu, verſchließt 
Die Flaſche mit einem Stöpfel, (dürteit Alles 
recht mobl untereinander, und läßt dad Ganze 
zwey bis drey Zage lang ruhig fliehen, mäbı 
rend welcher Zeit die Maſſe, täglich wenig: 
flens einniah!, amgeſchüttelt werden muß. 

Man gießt hierauf den Branfwein , der 
nun allen Fuſelgeruch verloren und einen 
reinen geiltigen Geruch angenommen bat, 
durch einen Spitzbeutel von Flanell, um den 

Branewein von der Kohle zu trennen, täßt 


Pfund) vier Loth vom 
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über ben Ruͤckſtand ein Yaarmahl reines Waſ ⸗ 
fer durch den Beutel laufen, um alle rüßı 
fändige Theile des Gpiritas daraus Hinwegs 
zunehmen, und verwahrt nun die Koblemyu 
eier andermweitigen Behandlung. 

Der fo gereinigte Brantmwein- wird num 
in eine Deflidirblafe, oder bey Heinen Their 
len in eine gläferne Retorte gegoffen, und ſo 
lange übergejogen, bis drey -Wiersel-fo viel 
Fluͤſſigkeit übergegangen it, als man Bragt⸗ 
mein’ angewenden batte. uf 

zu jedem Quartt dieſes fo gereinigten 
Brautmweind ſetzt man nun 60 Tropfen des 
oben gedachten Eſſigahers, da folder dann 
auf der Stelle den Geruch und Geſchmack des 
echten Coignacs angenommen bat. \ 

Um ihm aber auch die meingelbe 
Farbe zu ertbeilen, die der aus Frankrei 

ommende beſitzt, gibe man ihm diefe mit eis 
mas geröfterem Zuder. 

u dem Bebuf iſt ed binreihend, etwa 
ein Loth Zucker in eben fo viel Waſſer aufzu⸗ 
löfen, bierauf aber die Aufldfung in einer 
Kleinen Pfanne oder elfernen Kelle fo lange 
über gelindem Koblenfeuer zu fieden, big bie 
Möäßrigfeit verdunfter iſt, and die Maſſe eine 
kaſtanienbraune Karbe angenommen hat. * 
Man !ölt nun den Ruͤckſtand in einer belie 
gen Quantitaͤt reinem Waller auf, mit mel 
chem fie eine braunrorbe Flüffigkeit darſtellt; 
von welcher nun nad und nach fo viel 
in den veredelten Brantmwein bineingegoflen 
wird, bis die verlangte Farde zum Vorſchein 
gekommen iſt. 

Der fo veredelte und zudereltete Brant⸗ 
wein fommt nun ſowohl im Geſchmack, als 
im Geruch, und auch in der Karbe, dein echten 
franzöfifchen völlig gleich. ' 

Man fege ed aber nicht and der Ahr 
daß die Kohle vom Brantwein abgefond 
fepn muß, bevor er überdeſtillirt iv 
MWirfe man Ibn fammt der Kohle auf’ 
Blafe oder In die Rererre‘, fo geber a 
ein Theil des ſtinkenden Welens mit ig‘ 
Borlage über, und der vorgefrgte End 
wird feineswegs erreiht. 










*) Aus Sermſt Adels Ichrreibem und nüßlicben Bulletin des Neuesten und Wissenswürd. aB. &. 8. 


) 


des Stärke: Sprups bedienen, dv. Red, 


Statt diefes ın Waller aufgelösten Zuders Fann man fid ‚weis bortbeilbafser und dhne alle Mine 
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Geſuchte Seen. 


ı) Ein Frauemzlmmer aus guter Kamille, 

von gefegten Jahren , in weiblichen Arbeiten 
ehbt, welches ſchon mehrere ae als 
Zaushaͤlterin deh vorkommenden Geſchaͤften 
mit der beften Zufriedenheit ihrer Herr 
ſchaft vorgelkanden bat, münfdt je eber te 
lieber mieder eine ſolche Stelle zu erbalten. 
Ihre guten Zeugniſſe und Empfebiungen bürs 
gen für ihre Treue und Recht ſchaffendeit. Gie 
Hehe mehr auf gute Bebandlung-al$ Ger 
halt, Die Expedition des allg. Anz. gibt 
nähere Nachricht. 





2) Ein durch die jetzigen Zeltumftände 
and feiner bisherigen Stelle als Zauslehrer 
beraufgeriffener Theolog proteſtantiſcher Kelle 

ion wuͤuſcht als folcher eine andermeitige Ar 

elung. Er bat bereitd in zwep adelichen 
Häufera, fo wie andy an einer öffentlichen 
Unterrichtsanflale als Lehret gearbeitet, und 
befigt alle bie Eigenihaften und Kenntniffe, 
auch im Franzoͤſſſchen und In der Muſik, um 
Kındern nüglih zu werden. Frankirte 
Briefe unter Adreſſe ded Herrn Profeſſor 
Dans in Yena werden in feine Hände ge 
angen. 





3) Ein Dann von gefegten Fahren, der 
ſowohl durch Luteratur als eigene Erfahrung 
fi gebildet bat, und im Ötande it, einer 
großen Burrbfchaft vorfteben zu können, wüns 
fer ſobald wie möglih ais Derwalter, 
Auffeber und Rechnungsführer angeıtellt 
au werden. Frankirte Briefe an denielben 
beforgt die Erpedirion des allgem. Anz. 





JZuſtiz » und Polizey « Sachen. 


Vorladungen: 1) a, der Bertr. Eliſ. Rudolph, 
lb, der Erben Conr. Blum’s, 

Da die Verlebten, Johannes Blum und deffen 
Ebeftau dDabier, in eınem binterlaffenen Teflantente 
der Gertraud Sliſabetha Rudolpb in Eaffel-oder 
deren Erben ein Legat von 100 fl., und den Erben 
Conrad Bium’s ın Melzungen ebenfalls ein Legat 
von 100 fi. vermacht baden, fo werden Diefelben 
bierdurch aufgefordert, ih binnen drey Monaten 


— 
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Dazu gehbrig gu legitimiren und ſolches i fang 
u —— En 
Leurershanfen, an der Beraftraße, 
den 22 Sept. 1813. 
Geopperseg!. badiihes Ant. 
r, Aoect. 
SAaflinger, 





j 2) I. Lot. Schönmann’s, 
Johannũn Lorenz Schönmann, dahier gm 
Schweinfurt den 2 September 1767 geboren, wel⸗ 
ther "bereits vor 26 Jahren ald Durmachergefell in 
die Gremde gegangen it, und bisher von jeiners 
Leben und Aufenthalt nichts bat höten laffen. wird 
hiermit, ſammt feinen etmaıgen leibliven Erben, 
auf Aufuchen der mäcflen Anvermandren deſſelden, 
«diermäßig vorgeladen, binnen ſechs Monaten ent» 
weder in Perfon, oder durch gehörig Bevollmins 
tigte, vor hiefigem großderjogl. Sraüdrgerimte au 
ericheinen , und sein unter Pfegſchaft ſtehendes 
Dermögen von 682 f. 19 fr. ın Empfang au vhs 
men, Im Nichteriheinungefalle aber har derirlog 
zu gewärtigen, daß dieſes jein Vermbgen den 11h 
bierju legitimirenden Anpermandten gegen Euuuion 
werde ausgeliefert werden. 

Schweinfurt, den ı7 Gept. 1813. 

Großherzogl. würsburg, Stadtgericht. 





3) €. .TJunter's. 

Der entwichene Bürger und Schreinermeifter 
Carl Jusler von Yahr mwırd hiermit unter cınenz 
Termin von ſechs Wochen edictalirer vorgeladen, 
um ſich über feinen böslichen Austritt und die dar⸗ 
auf gegründete Eheſcheidungs-Klage feiner Chefrau 
iu verantworten. j 

Lahr, den ı5 Sept. 1813. ek 
GBrofiberzoal, bad. Besirfsamt, 
Erbe. v. Liebenftein. 





4) I. 5. Bernbardts. 

— Es iſt Johann Zeinrich Dernbardt von Daß 
feben vorı6 Jahren als Fleifhergelellin die Fremde 
gegangem, und, hat feit dieſer Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalt feine Nachricht gegeben. Da num 
demſelben von feinen verfiorbenen Eltern $ 3/8 Ader 
71/6 Ruthe Land und auch einiges Held zugelallen 
if, weiches zeither gebbrig admimiltrirt worden iſt, 
und defien Geichwilter Maria Eliſabetha Steined 
pe Bernbarde zu Broßlömmerda, und Jobanra 

gina Yıebermann geb. Bernbardr au Sprörau, 
um Öffentliche Dorlädung dee Abwefenden uud um 
Ueverlaffung deifen Dernögens gejiemend nadıges 
fucht haben; als wird hiermit gedadrer Jobans 
Gemrich Bernbardr, oder die non ıhm etwa zu⸗ 
rüdgelaffenen Erben biermir oͤffentlich vorgeladen 
und peremiorie ciuret, 

den 10 Sebruar 1814 

vor berzogl. ſachſ. Amee dabier au rechter frühes 
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Tagoreit bed Strafe bed Ausiclufed und be Der: 
juß der Wirdereinfehung in den vorigen tand, 
entweder in Werfon, oder durch binlänglie tegitie 
mirte Bevollmähtigte zu erfbeinen, und fi megen 
ihrer Erb» oder fonkigen An ſpruͤche gebörig au ie 
gitimiren, fodann aber zu gemarten, daß 
den ar Sebrnar ı814 

mo er, oder deſſen Erben, wieder vor berzögt. ſaͤchſ. 
lnare allbier erfheinen müften, Beſcheid ertheilet, 
und im Uuebleibunasfalle er für verſchellen und 10Dt 
erflärer und feinen Geſchwiſtern fein Vermoͤgen erbs 
ich. aberlaffen werde. j j 

Urfurdlic iR diefe Edictafcitation bier - bev 
herzonl. fühl. Auite, au Brobſommerda bey dem 
Sradtrarhe und zu Nöda bep den berkl. boutinifben 
Gerichten dffentli angeſchlagen, dub in dem heri. 
weimariihen Wochenblatte „In dem allgemeinen 
Binzeiger und im der frankfufter Zeitung bekannt 
gemant morden, 

Sig. Broßrudeftedr, den 22 Gent. 1813- 

Zer zogl. jahr. weimarifhes Amt daſelbſt. 
. G. Zeumann. 
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Kauf » und Handels » Sadhen: 


Sranzösfiihe Staarpapiere, 


Varis, 20 Sepremb, Eonfol. 5 Proc. EBät- 


25 Eent. 
Am zı Septemb. Eonfol. 5 Proc. 68 Br. 30 Eent. 
Banfactien 1080 Fr. 


Am 22 Sept. Confol. 5 Vroc. 67 Ar. 75 Era. 


66 fr. 90 Cent, Banfactien 1075 Franken. 





Wiener Curse, 

Auf Augsburg am 18 Gepiemb. 1765/8 1, 
175 3/4 swen Monat. Conventionemünze 180 Wiener 
Stadıbanco : Obligationen 29 af}, Mofkammer: und 
ftändifbe Dbliganonen 203/83. Gold» und Silber 
Gewerkölorterie 139 3/4 Koie der neuen Silder⸗ 
iotterie gu 4 Proc. 95 5/6» 


— 


— — — — — — — — — 


— G — 


Frunkfurter Wechſel⸗Curs. 


Frankfurt a. M., den 30 Ent. 
Briefe.) Geld 








Amfterd. in Cour. u.o® » 
bitto —— . + 0 «In — 13178 
i amburg . ar he 144 — — 
—* — —— 7 — — 
ris TE TE TE BE Ze) 773 4 — — 
Pa . MM. » * «+ » | 77 1/4 — 7 
DM re en 77: 
“ Bitte aM, ı * 1 77 
Bien ?. ©. ..* a... lu — Io — 
bitto r = * e I oo ⏑ —— — 
Augsburg · . 8ß... Im om 1003 
. ditto 2 m. : . g o im 99 3/4 
Bremen k. ...A11101 ae 
ditto 2 M. * ” ‚» » — — — — 
Berlin in Eur, © +» « [777477 
dito 2 Dion, Pa) 
Saft. ee. JO ıfal — 
dit 2. +. + + pr 
Straßburg + er 109 1/2 Anh 
dito a Me 0 — —77 
Leipzig t. ©. * * . * * * == =, 7 


ditio In der Meſſe 


— — — — — 


. Francoforte 


AUGUSTA, adi a7 Bett, zBıg, 
en 
PER LE PIERE, 
.. + fon — 


— — 


Amsterdam in B, Rtbl, Giro, 104 ıfa 
Detto in Corrt, „ Reh. detti. 103 1/7 
Amburgo „ „ Rth. detti, nz 1/2 ], 
Francoforte . „fior, detti. gg 1/2 1 
Norimberga . .fior. detti 99/8 
Vienna, . . .fior. detti 57 A $7ıfa 
Parigi  « .„_. fior. detti 53/4 
Lione , . ...fior. detti 1135/4 
Milano. „ „ soldi Corrt, 677, 
Genora, . „soldi,f,d. B, b5 
Livorno . soldi, m. buona ıfa 
Ongariimp, „ Agio plt, 
Sorrani . .  Agio pÜt 
Luigghid'oronvi perda pCt. 3 

Dettia Mco, . fior. deni 2835 
Carl. e Max. aMco. fior. Mia. 291 

Ongari aMen. . Agio pCt, 9 + 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 46. 
Argentofino granito fior, Ct. 20 - * L 

Detio in Valute „ .. fior, Ct, 2a - 19 

Lega basa . . Bor Ch 20- 4 


—— — — — — und 
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Rum. 271, 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha, Freytags, den 8 Dctober 1813. 





Kauf» und Dandels » Sachen. 


Dreisaufgabe 


Dad Directorium der Kaufmannfchaft in 
St. Gallen, durch den jegigen Berfallder Hand» 
lung und der bierländiichen Rabricationen bes 
mogen, bat den Eutichluß gefaßt, darauf zu 
denfen, mie neue Kabritattond : and Handı- 
lungs weige in biefigen Gegenden könnten eins 
geführt und einheimiſch gemacht werden. ins 
dem es glaube, dieſen Zweck am gewiſſeſten 
auf dem Wege einer öffentlichen Preisaufgabe 
zu erreichen, legt es hiermit dem Yublicam 
Die nachfolgende jur Beantwortung und 
Eingebung vou Planen vor: 


„Es möchten neue Handlungdı und Fa— 
brications zweige, Die bicher in biefiger 
Stadt und Yandihaft nicht eriflieten, an 
gegeben , und geleige werden: ob und auf 
welche Weife diefelben am leichteſten in unfre 
Gegenden fönnten verpflanze und mit me: 
a —— Nutzen angelegt werden; wobep 
nfonderheit auf ſolche Gegenftaͤnde Rüdı 
ſicht zu nehmen iſt, Die nicht bloß einzelnen 
Individuen Vorihelle verſchaffen, fondern 
auch eine Nahrungsguelle für die duͤrftige 
Bolfsclaffe varbiesen könnten.” 
Jedermann, wer Talente und Geſchick⸗ 
tigkeit in fich fühle, diefe Aufgabe richtig zu 
beantworten, und einen zweckmaͤßlgen und 
volfändigen Plan daruber zu entwerfen, 
wird hiermit aufgefordert, ſolchen in deutſcher 
oder franzöfiiher Sprache längfiend bid zu 
Ende dieles Jahres au das bieflge kauf⸗ 
männifhe Directorlum einjufenden, und 
zwar geichiebe die Einlteferung dermaßen, 
Daß, nachdem dem Plan eine felbiibeliebige 
Devife vorangefegt wotden, demfelben elu 
verfibloffenes Bier bevinfügen iſt, worin 
der Name ded Verfaffers enthalten, außen 


Allg, Anz. 2 B. 1813 22 


—— aber die nochmahlige Deviſe hingeſchrieben 
epn muß. 

Die eingegebenen Plane gedenkt man alfos 
bald nach dem neuen Jahre einer genanen 
und unpartepifchen Pruͤfung gu unterwerfen, 
und es wird auf Den erfundenen beßten 
ein Preis von 400 Schwel⸗ 
auf den zweptbeßten einer von 3007 zer⸗ 
und auf den drittbeßten einer von 200) Frauken. 
geſetzt. Sollte aber wider Vermuthben keiner 
won dieſen Aufſätzen oder Planen dem Er— 
warten des faufinännifchen Divectoriums ent 
fprecben, fo bebäle ſich daflelbe vor, entwe⸗ 
der einen noch mahligen neuen Termin jur Bes 
antwortung Diefer Preisaufgabe zu beilimmen, 
oder aber auf andere beliebige Weiſe nad 
Maßgabe der Umſtaͤnde gu handeln. 

St. Ballen, im Sept. 1813. 
Das Faufmännifche Directorium daſ. 





Fand » und Hauswirthfchaft. 


Ueber die vorzüglihften Dünger: 
arten auf verfäyiedenem Hoden, wor— 
auf ge Held: und Gars 
tengewächfe gezogen werden, 

Kür Gartenlievhaber, fo mie für dem 

denfenden Landmann, mar es bis jegt noch 


“ein unerfüllt gebliebened Bedürfniß, bie 


Düngerarten kennen zu lernen, welche auf 
Sand, Thon: oder Kalkboden gebradt, den 
daranf zu erilelenden Feld und Bartenfrüds 
ten am angemeffenften find, um entweder 
deren Ertrag zu verpielfältigen,, oder bercn 
Wohlgeſchmack zubegünftigen. Diefem angel 
ift gegenwaͤrtig durch die Hofgärıner Reifert 
und Seitz zu Aſchaffenburg, mittelii eıner 
fehr intercffansen Unterfubung hber "Diele 
Begenfände, abgebolfen mordem, melde bier 
fetden unter der Aufficht eines unſrer vers 


a1 * 


dienſtvollſten Naturforſcher, des Hofgerichts / 


raths und Prof. Nau dafelbit amgeftellt, 
und in Thaer’s Annalen des Ackerbaues 
(5 Jahrg. 1809 8. 21010.) defchrieben haben. 
Practiihe Landwirthe, welche jene fo intereſ⸗ 
fanten als wichtigen Erfahrungen in ihrem 
ganzen Umfange fennen lernen wollen , wers 
den wohl thun, jened Werk ſelbſt zu fiudiren; 
bier werden nur die Haupsrefultate jener Er⸗ 
fabrungen zu einem gemeinnügigen Gebrauch 
für diejenigen Lefer des allgem. Anz. mitger 
gbeilt, melde jene Annalen nicht zu lefen 

flegen , und fie werden auch in diefer Beftalt 
ſchon binreiend ſeyn, viele Vortheile darı 
aus ziehen au fönnen. 

a) Pflanzen, welche im Sandboden mit 
‚Hornviebdünger geduͤngt am vorzüglich, 
ſten gedeihen ; dahin geboren: 

ı An Gartengewähfen : Gemeiner 
meißer Kobl; grüner Wirſchekohl; brauner 
Krauskohl; grüner Krausfobl; Schnittkobl ; 
Biumenfob!; romanifcher Brocoli;_ Dber: 
und Unter ı Koblrabi; Roſenkohl; Spinat; 
Gelleru; roͤmiſcher Kohl; Spargel; Salat 

und Kartoffeln. 

2. Un Seldfrücdten: Runkelrüben, 
Anis, Kümmel, Hanf, Flachs, Kübiaat, 
Mohn, Taback, Hopfen, Kärberrörbe, Wald, 
Bau, Safran, Gaflor, Süßhol,, Rhadarı 
ber, Weinſtock, Getreide. 

b) Pflanzen, weiche im Sandboden, mit 
Mferdedünger gedüngt, am vorzüglichften 
gedeihen, dahin aehören ; 

1. An Gartengewaͤchſen: Blumenkohl, 
romanifher Broccolt, Roſenkobhl, Yaudı 
miebeln, Sellerp, roͤmiſcher Kohl, rohe 

üben, Spargel, Bohnen aller Art, Erbfen 
und Kartoffeln. 

a. An Seldfrüchten: Runfelrüben, Senf, 
Anis, Kümmel, Hanf, Flachs, Rübſaat, 
Mohn, Taback, Kärberrörhe, Linfen, Süß 
holz, Rhabarber, Getreide. 

c) Pflanzen, melde im Sandboden, mit 
Schweineduͤnger geduͤngt, am vorzüglich 
fleu gedeihen, dabin gehören: 

ı Mn Gartengewädhfen : Gemeiner 
Meißfobl, Blumenfobl, romaniſcher Brocco- 
li, Spinat, Zwiebeln, Paflinafen, Zucker⸗ 
wurzein, Schwargwurzeln, Rapunzen, Scor⸗ 
jonermwurzel. 


2492 


2. Un Feldfruͤchten: weiße Rüben, Run: 
felrüben, Hopfen, Härberrörbe, Eichorien, 
Betretde. 
d) Pflanzen, welche Im Sandboden, mit 
Schafdünger gedüngt, am beten gedeihen, 
dahin gebören : 
1. An Gartengewädhfen: Gelbe oder 
Moorrüben, Spargel, Kartoffeln, Bohnen, 


bien. 

2. Yn Feldfrüchten: Genf, Hanf, 
Flachs, Ruͤbſaat, Sprung, Mohn, Sur 
Rärberrörhe, Kinfen, Süßbolj, Rhabarber, 
Getreide. 

e) Pflanzen, welche im Sandboden, mit 
Menfhendünger gedüngt , am vorzäglidr 
ſten gedeiben,, dabin gehören: 

1. An Gartengewaͤchſen: Lauchzwie 

bein, Kartoffeln. 

2) An Feldfruͤchten: Rübfaat, Sprung, 
Mohn, Tabdack, Wintergetreide. 

f) Pflanzen, welche tm Sandboden ; mit 
gemiſchtem Dünger gedüngt , am vorzug⸗ 
lichflen gedeihen; dabin gehören: 

ı) An Bartengewädfen: alle Arten 
Kohl, Die Kandymiebein , - rorbe Rüben, 
Spargel , Kartoffeln, Salat, Bohnen, 
Erben. : R 

2) Un Seldfrüchten : Runfelrüben, 

Anis, Hanf,. Flachs, Ruͤbſaat, Sprung, 

Mobn, Taback Linfen, Safran, Gaflor, 

Getreide. h 

) Mlangen, melde im Sandboben, mit 
ünem Dünger gedüngt, am vorzüglich 
en gedeihen; dabin gebören: 

Zwiebeln und weiße Rüben. 

bh) Pflanzen, welche im Sandboden, mit 
Compoit gedüngt , am vorzuͤglichſten ger 
deiben ; dahin gehören: 

ı) An Bartengewähfen: Spinat und 

Zwiebein. 

2) An Seldfrüchten: Anis, Kümmel 
Safran, Gafler, Gommerroggen, om 
mergerfte, Hafır, Hirfe, Buchweizen. 

i) Mlangen, weiche im Gandboden, m 
Holzaiche geduͤngt, am vorzüglichilen ge 
deiben, dahin gehören: 

ı) An Gartengewädfen: Zmiebeln; 
und 2) an anderen yeldfrüdten: Sommer⸗ 
roagen, Hafer, Hirfe, Buchmwerzen, Safran, 
Gaflor, Roabarber; und eben dieß if auch 
ber Ball beym Düngen mis Seifenſiederaſche⸗ 
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k) Planen, welche im Ton» oder Lehm⸗ 
boden, mist Hornoiebdünger gedängt, am 
vorzüglichften gedeihen, Dabin gehören: 

ı. An Gartengewädjen : - Gemeiner 
Weißkobl, grüner Wirſchekohl, brauner 
Krauskohl, Schnittkobh, Blumenfohl, ro 
manifher Broccoli, Dberfohlrabi, Unter: 
kohlrabi, Roſenkohl, Spinat, Paltinafwurs 
jeln, Gcorzonermwurzeln, römtfder Kohl. 

2. An Seldfrüchten: weiße Rüben, Anis, 
Kümmel, Hanf, Flachs, Rübfaat, Sprung, 
Mohn, Hopfen, Färberrörbe, Waid, Wan, 
Safran, Süßbol,, Rhabarber, allerley Ge: 
treide, Weinttod. 

1) Pflanzen, welche im Thon : oder kehm⸗ 

boden , mit Pferdedünger gedüngt , am 
- vorzüglichiten gedeiben . dahin gehören :+ 


ı. An ——— Blumenkohl, 


romaniſcher Broccoſt, Moorruͤben, Paſtinak⸗ 
wurzeln, Schanzwurzeln, roͤmiſcher Kohl, 
rorbe Rüben, Gellery, Spargel, Kartoffeln. 

2 An Feldfruͤchten: weiße Rüben, Runs 

felrüben, Gent, Hanf, Flachs, Rübfaar, 
Sprung, Mohn, Taback, Faͤrderroͤthe, 
Waid, Wau und alle Getreidearten. 

m) Pflanzen, welche im Thom oder 
Lkehmboden, mit Schweindünger gedüngt, 
am vorzuͤglichſten gedeihen, dahin gehören: 

1 Yu Gartengewädhfen: Blumenfobt, 
romanifher Broccoli , Zwiebeln, Paltinatı 
wurjeln, Zudermurzeln, Seller, rothe Rüs 
den, Schwarzwurzeln, Gtorzonermurzeln, 
roͤmiſcher Kohl. 

2. An Feldfruͤchten: weiße Rüben, Run 
Eelrüben, Farberrothe, Hopfen, Wau, Baid, 
Eichorien, Safran und alle Getreiearten. 

n) Pflanzen, welche im Thon: oder Lem 
bode-, mit Gchafdünger gevüngt , amvors 
zuͤglichſten gedeihen: dahin gehören : 


ı) An Gartengewähfen: Dberkobl - 


rabl, Unterfobirabi, Blumenkohl, romanl: 
{der Broccoh , Spinat, Spargel. 
. 2) An Feldfrüchten: Runkelrüben, 
Senf, Hanf, Flache, Rubſaat, Sprung, 
Mohn, Taback, Safrau, Gaflor , Getreide, 
0) Mlanzen. welche im Ebon » oder Lehm⸗ 
boden, mir Menfchendünger gedüngt, am 
vorzüglichften gedeihen dahin gebören: 
D An Gartengewächſen: kauchzwle⸗ 
bein, Kartoffeln, trübe „zudererbien, ge 
woͤhnliche Zuckererbſen, Kernererbien. 
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2) An Feldfruͤchten: Rübfaat, Sprung, 
Möhren, Lava, Linſen, Getreide. 

p) Pflanzen, welche im Thon» oder Lehm⸗ 
boden, mit gemiſchiem Dünger gedüngt , 
en vorzüglichiten gedeihen, Babin ges 

en: 


n: 
ı) An Gartengewäcfen :  gemeiner 
Welßkohl, grüner Wirſchekohl, brauner 
Krausfobl; grüner Krausfobl, Schuitkobl, 
Biumenkobl, romaniiher Brocolt, Divers 
£oblrabi, Unterfoblrabt, Roſenkohl, Spinat, 
Smiebeln , Paſtinakwurzeln, Zuckerwur zeln, 
Lauchzwiebein, Gellery , dmwarzmarzel, 
Scorzonerwurzjel, römlider Kobl, rorbe 
Rüben, Kartoffeln, Erbfen, Salut. 

2) An Seldfrüchten : Runkelrüben, 
Hanf, Flache, Rüdfaat, Eprung, Mohn, 
Tabak, Waid, Linfen, Safran, Gaflor, 
Süßbolz, Rhabarber, Weinſtock. 

g) Pflanzen, welche im Thon; oder kehm⸗ 
boden, mit grünem Dünger gedüngt, am 
vorzüglichtten gedeiben, babin gebdren: 

ı. An Bartengewähfen: Spinat, Das 
ſtinakwur zein, Schwarwurzeln, Ürbfen, 
Bohnen, und 2. an Feldfruͤchten: Buch⸗ 
weijen. 

r) Sflanzen, welche im Thon - oder Lehm: 
boden, mit Compoſt gedüngt, am vorzugs 
lichiten gedeihen, babin aebören : 

1. An Gartengewäcdhfen: Moorrüben, 
Fauchzwiebeln, Schwarzwurzeln, Rapunzen, 
Gcorjonermurzeln, Bohnen. 

2. UAnseldfrüchten : weißeRüben, Som 
merrogen, Hirfe, Buchweizen, Gafran, 
Gaflor. 

s) Pflanzen, melde im Thon ı oder Lehm⸗ 
boden, mit Holjafche oder Seifenf.eders 
afche gedüngt, am vorzäglichiten gedeihen, 
dabin gehören: 

ı. An Gartengewaͤchſen: Zwiebeln, 
Lauch zwiebeln, und 2) an Seldfrüchten : 
Gafran , Saflor , Sommerroggen, Goms 
niergerite, Hafer, Hirfe, Buchweizen, Rha⸗ 
barber. . 

t) langen „ welche im Kalkboden, mit 
—— geduͤngt, am vorzuͤglich⸗ 
en gedeihen, dabin gehören: 

1. An Gartengewähjen: Gemeiner 
Mirſchekohl neo den übrigen Kohblarten, 
Kobirabi, Spinat, Spargel, Kartoffeln, 
Galar, Eihorien, Erbfen. 


— — — — 


2495 


n. An Feldfruͤchten ⁊ Runtelehben, Anis, 
Kümmel, Hanf, Flachs, Ruͤbſaat, Sprung, 
Mohn, Tabak, Hopfen, Kärberrörbe Wald, 


Ban, Linfen, Safran, Gafler, Süßholz,“ 


Rhabarber, Klee, Burterfräuter, Getreide, 
Weinſtock 
u) Pflanzen, welche im Kalkboden, mit 
Pfeideduͤnger geduͤngt, am vorzuͤglichſten 
gedeihen, dahin nebören : 
1i) Au Gartengewaͤchſen: romaniſcher 
Broccoli, Mpienkohl, Geliery, roͤmiſcher 
Kohl, rothe Rüben, Spargel, Kartoffeln, 
Salat, Erbfen, Bobnen. 
a) An geldfruͤchten: Runfelrüben , 
Senf, Hanf, Flachs, Rübfaat, Gprung, 
Mob, Taback, Faͤrberrothe, Waid, Wau, 


Tinſen, Süßholz, Rhabarber, Futterwicten, 


Klee, Getreide. 

v) pflanzen, welche im Kalkboden, mit 
Schweineduͤnger gedüngt,, am vorzüglich 
fen gedeihen, dabin gebören: 

r) An Gartengewaͤchſen: romanifcher 
Broccoli, Zwiebeln, Paſtinatwurſeln, Zuder 

wurzein, Schwarzwurzeln, Kapanzen, Eh 
chorien. 

2) An Feldfrüchten: meiße Ruͤben, 
Runkelruͤden/ Gafran, Gaflor, Klee, Zur 
terwichen, Getreide. 

w) Pflanzen, welche im Kalkboden, mit 
Schaͤfdünger gedünger, am vorzüglichften 
gedeiben, dabin gehören: 

ı) An Gartengewähfen: Spargel, 

Kartoffeln, Salat, Bobnen, Erbien, Eb 
Worien. 
2) An Feldfruͤchten: Runkelrüben, 
Genf, Hanf, Flachs, Rubſaat, Sprung, 
Sohn, Taback, Kärberrörhe, Linſen, Suͤß⸗ 
beit, Rhabarber, Klee, Futterwicken, Ger 
treide. 

x) Pflanjzen, welche im Kalkboden, mit 
Menſchenduͤnger geduͤngt, am vorzuͤglich⸗ 
ten gedeiben, dabin gehören: 

1. An Gartengewächfen : kauchzwie⸗ 
Bein, Kartoffeln, und 2) an Feldfruͤchten: 
Runfelrüben, Nübfaat, Sprung, Mohn, 
Tadack, Klee, Futterwicken, Getreide, 
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y) langen, welche im Kalkboden, mit 
gemifhiem Dünger gedhnat, am vorjügs 
lichiien gedeihen, dabin gehören: Ä 

1. An Gartengewwädfen : Gemeiner 
Welßkohl, grüner Wirſchekohl, brauner 
Krausfohl, grüner Krauskohl, Schnittkodl, 
Kobirabt, Spargel, Kartoffeln, Galar. 

2. An geldfrüchten: Runkelrüben, Hanf 
ze KRüdfaat, Sprung, Mohn, Fabad, 

ad, Wan, Rhabarber, Klee, Kutter 
widen, Getreide. 

2) Pflanzen, welche im Kalfdoden, mit 
grüner Düngung gedüngt, am vorzdalidı 
ſteu gedeihen, dahin gebören : 

ı) An Gartengewähfen:: Gpinat , 
wiebeln, Lauchzwiedeln, und 2) an yutterz 

räutern: weiße Rüben, Klee, Futterwicken. 
“ aa) Pflanzen, welche im Kalkboden, mit 
Eompoft gedüngt , am vorzüglihflen ger 
deihen, babin gehören: 

ı) An Gartengewähfen: Kohlrabi, 
Roſenkohl, Zwiebeln, Spinat, Zudermur 
jeln,, Yanchzwicbeln, Schwarjwurieln, Nas 
pungen, Scorjonerwurzeln, Salat. 

2) An Feidfruͤchten: Hanf, Safran, 
Gaflor, Klee, Yutterwiden. 

bh) Pflanzen, welche im Kalkboden, mit 
Holzafde und Geifenflederafche gebüngt, 
am vorzüglichiten gedeihen, vahla gehören: 

ı) An Gartengewähfen: Zwiebeln, 
Lauch iwiebeln, und 2) an Sutterfräutern: 
Klee, Futterwicken, Rhabarber, Sommers 
getreide. 

ec) Derſelbe Boden, mit Gips gedüngt, 
trögt am vorzuͤglichſten Klee und Fut⸗ 
terwicken. 


(Der Seſchluß folgt.) 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


Die in Nr. 200, 202 und 205 des alle. 
Any. angebotene Stelle in der Schweij für 


ein Rinder oder Stubenmädchen ift befept- 


Erpedit, des allg, Anz. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Sonnabends, 


den 9 October 1813. 





Bey der fortdauernden Stockung des literarischen Verkehrs hören mit dem 


10 October d, J. die Sonntags. Stücke des allgem, Auzeigers, 


worin blofs 


auf den Verlags-, Buch - und Kunsthandel sich beziehende Nachrichten enthalten 
waren, auf, und diese werden künftig ausfchlielslich in den Mittwochs-, in 
dringenden Fällen auch in den Sonnabends - Stücken, mitgetheilt werden. 





Land + und Hauswirthſchaft. 


Ueber die vorzuͤglichſten Dünger: 
arten auf verſchiedenem Boden, wor⸗ 
auf die gewöhhlichften Geld: und Bar: 
tengewwächfe gezogen werden, 
(Beihluß zu Nr. a7ı ©. 2;90 — 2496.) 

Diele Wurzelarten gerathen nicht fo gut 
im ersten Dünger. Moorrüsen, Schwarz. 
wurzeln, Cichorien, Paſtinakwurzeln, Be: 
terſillenwurzeln, Rettige, Rhabarder und 
Zwiebeln werden in der zweyten Tracht voll: 
kommener als in der erſten; dahingegen Kohl⸗ 
arten, Lauch, Unterkohlrabi, Sellery, Karı 
toffeln, Runkelrüben und rethe Rüben den 
erſten Dunger ſehr aut vertragen. 

Alter Dünger tm leichten Felde liefert 
von den Gerreivearten das feinfte Yiebl, 
und im ſchweren Boden die ſchwerſte Srucht. 

Der Schafdünger wird bep den Ger 
treidearten weder von den Beckern, noch von 
ben Bierbiauern und Branntweinbrennern 
— und noch weniger der nicht verweſete 
Nenſchenduͤnger. 

Bey ſeht fruchtbarem und ſchweren Bo— 
den, und bep naffen Jahreszeiten, macht ftarı 
fer Dünger Lagerfrucht, mobep oft die Ach. 
ren ſehr leer bleiben, während daß Gırch 
ftärfer wird. ‚ 

Aler frifcher, nicht genug , vermefeter 
Dünger theilt dem Wein in ſehr trockenen 
Jahren einen widrigen Gefhmad mit, der 
erfi mie dem Alter des Weins vergeht, 


Allg. Anz. 2%. 1813. 


Oberkohlrabi ift vorzůglich ſchmackhaft 
nach Sühner⸗ und Taubenmiſt. Auf Schaf, 
Dünger gezogen, iſt dieſes Gewaͤchs, roh ger 
koſter, gut, ſaftig und ſuß; auf Schweine- 
Dünger gezogen, beſitzt ſolches einen midris, 
gen Geſchmack; auf ungedüngtem. Garten⸗ 
boden wird daſſelbe ſaſtreich dus und zart. 
Auf mir Wienfhendünger-gevüng:em Bor 
den if} dieſes Gewaͤchs weniger gut, ald auf 
dem mir Schafdünger gedüngten Yuf mit 
Dferdedünger gebüngteem Boden , wird 
baffelve sroden und von mittelmäßigem Ge 
ſchmack. Auf mie Rubdünger gedüngiem 
Boden wird dieſes Gewaͤchs am zjarteften und 
faftreihften. . 

Nah dem gewöhnliden Kochen find jene 
Pflanzen, in mit Menfhen Kub Pervedünger 
gedüngtem und in ungedüngtem Gartenlaude 

ezogen, einander gleich : nämlich zart, geruch⸗ 
08, und von angenebmen Geſchmaͤck Dievon 
mit Schweinedünger gevüngtem Boden bes 
figen einen üblen Geruch, der fich zwar durch 
das Abſchwenken mit kaltem Warfer verliert, 
wonach aber der Geſchmack fade wird, Auf 
mit Schafdinger gedünaten: Boden ift dies 
ſes Gewaͤchs nad) dem Korben am rauhelten. 

Gelbe oder YToorrüben auf mit Yiiens 
fhhendünger gedüngtem Boden gemachlen, 
find dunkel von Karbe, ſchmackhaft und Kein. 
Auf mit Schafdünger gedüngten Boden ger- 
zogen wird jenes Gewaͤchs heller von Farbe, 
füß, und von einem ſtarken oromaiifchen Bes 
ſchmack. Auf mit Aubdünger gedüngtem 
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Boden, wird baffelbe größer, befler , beſitzt 
aber wenig Geſchmack, und ift mehr holzig 
als zart. 

Im Gartenboden gezogen, wird dieſe 
Ruͤbe ſtark, hochgelb und füß. 

Auf mie Pferdedünger gedüngtrm Bo— 
ben gewachſen werden fie ven im Schafduͤn⸗ 
ger gejogenen ahnlich. 

Schweineduͤnger liefert eine Ruͤbe von 
mittlerer Farde; aber von einem unangeneh: 
men und bitten Gefchmad. 

Zeuchzwiebeln in mit Menſchen⸗- und 
mit Dferdediinger geduͤngtem Boden geyos 
gen find fehr zart, gut von Geſchmack, und 
von angenehmen, flüchtigen Geruch. In 
Aubdünger gezogen, befigen fie einen raus 
ben, bitiern Geſchmack; in Schafdünger 


— befigen ſie ſehr deutlich den Ger — 


c mack des Duͤngers ſelbſt; und in Schweiz 
neduͤnger gezjogen, einen ſcharfen, biuern 
und haͤßlichen Geſchmack 
Winterrettig it in Rub: und Men— 
ſchendunger geyogen am zartelten und von 
a genchmen füglih ſcharfen · Geſchmack. In 
Sqcweineduͤnger geiogen, iſt er von mit 
selmäsigein Geſchmack; und in Schafvün: 
Dr grjogen unter dem mittelmäßıgen. In 
ferdedlinger gejogen, in er widerlich. 
- Zwiebeln‘, in Pferdedünger geiogen, 
find Anfangs füß, bierauf (warf, und flark 
don Geruch; in Schafdünger gegogen, find 
fie weniger füß, weniger fluchtig in Geruch, 
und ſcharf von Geſchmack. Au Kuhduͤnger 
ejogen, find fie Anfangs füß, dann fede 
batf, und mit einem Nebengeſchmack begabt. 
Eben fo verbalten ſich auch die in Menſchen⸗ 
dinger gewachfenen. Die tn Schweinedum 
re find Anfangs füR, fehr faftig, 
efigen eine angenehme Res 
——— genehme Schärfe ohne Re 
eiße Rüben, in Schweinediinger 
gezogen, find zart, ſaftig uno ———— 
von Geſchmaͤck. Die in Menſchenduͤnger 
8ogenen find noch zarter, aber erm.us jwarf 
und bitter im Beihmad, und erreichen den 
Hrößten Umfang unter allen. Die in Rubs 
Dünger Seaogenen find art, aber etwas fafı 
tiger und ſchaͤrfer, als diein Schmeinevünger 
erhaltenen. In Pierdedünger gezogen, find 
fie zart faftig,, und weniger ſcharf als jene. 
In Schafdünger gerogen And fie zart, fafı 
tg, aber ichlecht von Geſchmack. 


c—— — — — 
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Rothe Rüben , in Schafdünger ge 


en, find am fußellen, jateiien u D ange! 
an im Geſchmack. Auch in Pferdes 
und Schweinedünger geogen ‚ werden fie 
demlich juß und angenebm; ın Ruhdünget 
werden fie aber fude und gran ; und in 
Wienfchhendünger berbe und midrig. 
Peterjilienwurzeln , in Pferdedünger 
gerogen , find gerucyioß, loder, zart und au⸗ 
genebm von Gefdmad. In uhduͤnger 


- gejogen, find fie von gutem aromatiſchen Ge 


ſchmack. In Schweinedünger gezogen, And 
fie hart, 4 und im Geruch dem Dünger 
äbnlih. In Schafoänger gejogen, * 
fie angenebur von Geruch und Geſchmack; In 
Menfhendünger gerogen, find fie bepnate 
gerudloß, aber haͤßlich von Geſchmack. 
Selleriewurzel, in Schweinedunger en 
jogen, befigt einen aromariichen Gerub und 
Geibmad, ff aber ermaß treten. In Kub? 
Dünger gezogen, iſt ihr Geruch dem ber er⸗ 
fen geh, der Geſchmack aber etwas ſchiech ⸗ 
ter.. In Menſchenduͤnger gezogen, wird 
jene Wurzel feor fie, lebr groden, und 
befigt wenig Geſchmack. In Schafdünger 
ejogen, wird lie febr groß, febr —— 
fir aber wenig Geſchmack. An Pferdedun⸗ 
ger geiogen, wird diefe Wurzel aroß, faftig, 
und befige mehr Geſchmack, als bie bepden vo⸗ 
rigen. , 
emeiner Weiffobl, in Menfhendünr 
ger — befige die weilte Schärfe; mu 
niger finder dieſe Statt bep dem in Schweiz 
meduriger gezogenen: noch weniger bey dem 
mir Schafdun ger gedünaten Boden. Anden 
mir Ruhdünger gedüngten Boden gejoseh, 
befist der Werstobl mehr Kaferttoff und mer 
sat Saft, als —— nis El ner 
Hafdünger gevüngtem boden gezogeue; 
noch faftlofer it der in mit Pferdeduͤnget 
gedüngtem Boden gemadiene. Halb_gar 
gekocht, befigt der in Pferdes, in Bub: 
und in Schafdünger_gerogene Kobl einen 
ten Geruch; der in Schweine: und Men⸗ 
Khendänger gezogene ader einen mibrigen 
Geruch. 
Gemeiner Wirſchekohl, in Schweine 
duͤnger gezogen, tt Anfangs fü, binnerber 
aber Ihärfer, Der in Menſchenduͤnger 
gewachſene iſt fehr bitter. Der in Pferdes 
Dünger gejogene iſt zwar weniger bitter, ader 
mie einem unangenehmen Nachgeſchmack ver⸗ 
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bunden, Anden -Abrigen Düngerarten ver 
halt ex fi dem ım Schweinedunger gejo- 
genen gleid. Halb gar gekocht, bejigt der 
in Schufdünger gezogene Wirſchekohl einen 
unangene,men Geruch: noch mwiderlicher iſt 
der ın Schweinedünger gejogene; der in 
den übrigen Dungerarten gejogene iſt gut. 
Spargeibeete, die acht Jahre alt, in 
mit Kub: und Pferdemiſt zubercttetem Sandı 
boden angelegt und ın völlig gutem Gtunde 
flad, waren bisher jährlich im November mit 
Dierdemiti gedeckt worden. In den legcern 
Jahren wurden einige mit Pferdemift, an 
dere mit Rubmift, andere wit Schweine: 
miſt ın vem legten mir Schafmift vededt. 
& den mit Schafmift bedeckten Fam 
der Spargel zuerſt hervor; fpäter Fam er 
in den mit Schaf? und Ruhmiſt bededten 
Beeren an; und erſt vierzehn Zage fpäter 
e rſchien er in den mir Schweinemijft bedectien. 
Die mie Ruhmiſt bevedten Beete lies 
ferten den ſtartſten und dickſten Spargel; der 
aus den mis Schafmifi bedeckten Beeten war 
am jzarteſten; der aus den mit Schweinemift 


beoetten Beetes je fi durch einen 


dünnen, ſeht ſchmaͤchtigen Wuchs aus. 

Zur Kochen war der mür Schafdinger 
bedectte Spargel ſchon zerfallen, als der mıt 
den uorigen Diümgerarten dedeckte erit geho⸗ 
tig weiß uud zart geworden war. 

Dep den Verſuchen mir Gyps ließ ſich 
bey den Kleearten und den Huifenfruchten 
die Berorderung des Wahsıhums jedesmahl 
deutlach wahraeo men. Bey allen übrigen Ges 
treideı, Bemüsarten und andern Gewachfen 
geigte derfeide ſich völlig unmirfjam, 





Preyre, ein framgofe, der bey Gals 
cutta und Chandernagore ndigopflan, 
ungen befeffen bat, aus welchen er vertries 
ben murde, und der fich bis zum Julius 1812 
in Beugalen aufhielt, hat legt verfloflenen 
Auguſt in der Gegend von Kom einen hör 
nen JIndig geerntet, der dem oftindifchen 
weder au Swönheir noch Dualität nad lies 

ben fol. Kiuige nach Paris geſchictre Proven 

follten den Cheatfern und Manufacturiſten, 
welche Witglieder der Aufmunterungsgefel, 
ſchaft Aud, sur Unterſuchung vorgelegt wers 
den. veyre boffie, im: Eünftigen Jahre 
10,000 Piund zu ernten. 
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G elehrte Sachen. 


Beantwortung der Anfrage in Nr. 264 
S. 2438. 

Martini’s Werf über die Muſik iſt aller⸗ 
dings im drey Foliobanden, mir großer 1vpor 
gropbischer „ Talk ver wendericher Schön⸗ 
beie gedrackt und lieat vor miır: Storia della 
Musica da Fr. Giambatista Martini de’ 
Minori Conventuali. Bologna 1757. Dies 
ſes practige Wert iſt der Rönigfn Maria 
Barbarı von Spanien, der Beihigerin 
und Sonnerin des reichen beliebten Sängers 
Farinelli, zugeeignet ,„ dem feine erlauchte 
Freundin nice nur einen Jahrgebalt von 
bepnabe 24,000 Thalern gab , foncern ihm 
auc alle ihre mufitaliichen Auftrumenre vers 
machte, fo wie ibre Sammlung von Mufikas 
lien, die vielleicht die großte iſt Die jemahls 

eweſen. Diefe benugte YTartini, als er 
ein Werk ſchrieb, welches ais Geſchichte 
berracdter vielleicht das vollfommentte in 
diefer Are ift. 


w-r Ye V s. 





Anfrage 
Hat man von dem Marſchall von Briſſac, 
(Earl von Eoffe) von weichem im neuen Eons 
verfationd s Yericon im zwehten Bande ©. 98. 
99 fo treffliche edle Züge dargeſtellt wers 
den, feinen Rupferftich ? 





Familien » Nachrichten. 


Unfere volljogene ehellche Verbindung 
baben wir die Ehre, unfern Verwandten und 
Breunden ergebenft anzuzeigen 

Maynz/ den 20 Gept. 1913. 
Carl Freyherr von Ziegeſar. 
Marie von Ziegefar, vorher vers 
ebelidige Gräfin von Tattenbach, 
geb. Frepin von Vogelius. 





Angebotene Stellen. 


ı) Ein Inftrumentenmachergefel, oder 
fonfliger Arbeiter, welcher im Dreben oder 
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auch im Klapyenmachen geübt iſt, kann bey 
mir fogleich Arbeit erbalten. 
Darmftadt, Im Sept. 1813. 
Carl Biſchoff, 
großberzogl. heſſiſcher Juſtrumenten 
macher. 


t 





Juſtiz / und Polijeh⸗ Sachen. 


Vorladungss) Carl's von Ichtersheim; b) der 
räufein Amalia von Schönau » Helle. s 
Nachdem der großberzogliche Procurator Pisci 
zu Bulda mider die Erben des zu Neubof, im Des 
parıement Fulda, verflorbenen Herrn Probks von 
Schönau ſchon unterm ar — 1808 bep dem 
ebemadligen Negierungs: Zuitisdeportement Dabier 
eine Klage wegen einer Sauldforderung, und zu 
derſelben einen Nadtrag am 6 Februar 1808 über» 
eben, auch am ı8 März I. J. um Mitrheilung der 
lage an die Beklagten zu deren Vergehmlaſſung 
geheten bat, hierauf am 23 März 1.7. den Beklag⸗ 
sen eine srospmorarliche Sriftzur Erklärung beftlimmit, 
nad deren Derfluß ſodann vom Aläger am 25 v. M. 
eine Contumacıalanzeıge eingebracht, und um ange: 
meffene weitere Verfügung gebeten worden if: fo 
werden die beflogren Mirerbean, Derr Kammer 
junfer Carl von Iebrereheim zu Bruntrut, und 
Die Srifredame öräplsin Amalia von Schönaus 
Zelle zu Colmar, hierdurch Üffentlid vorgeladen, ıns 
nerhalb einer Friſt von zwey Monoten a dato vor 
dem unterzeichneten Gezichte zu erſcheinen, urd auf 
die eingebracre Klage li durch einen gemeinichaft 
ih bevodumäctigten Advocaten des Drparrementd« 
Gericts vernehmen zu laffen, widrigenfells diefels 
ben zu gemörtigen baben, daß nad Derfluß jener 
Grit A meiteres Anrufen des Klägers diejelben mit 
ihren Einreden ausgeſchloſſen und weiteres rechts 
liches Erkenijtniß erfolgen werde. 
Fulda, den 30 September 1873. 
Brofibersoal. franffarrifches Bericht erfter 
Inſtanz des Departements : Sulda. 


uch. 
Weber, Eecr. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Verpachtung der Obermübhle in Sarnroda. 
Die berrfbaftl. Obermuhle zu Sarnroda, mel 
die aus Drey Mahlgängen , einem Deigang und 
einer Schneidemüäble belebt, und das Mahl zwangs⸗ 
recht in den zum Gerichte Barnreda gebörigen Drten 
bar, folt andermeir Öffentlich auf drey oder (eds 
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ve meiftbietend bis auf habe Genehmigung vers 
Ba rirben,, und wird zu deren Werpadtung 
von unterzeihneter Behörde 

der 25 Rovember d. J 

in dem herrihaftiihen Scloſſe zu Farnrode hier» 
durd terminlich anberaums., j 

Pacrliebhaber , melde dir näberen Bedinguns 
gen hierüber eriehren wollen, haben ſich .deehalb 
beym biefiaen hersogl. Dberrensamre zu meiden. 
Endlib wird noc bemerkt, daß jeder Yauıriulige 
fib in Termine lieitationis mir gültigen Auteſtaten 
fomop! wegen feiner VBermögeneumfände ale auch 
megen feiner Kenniniffe ale Müller zu Irgitimiren 


bat. 
Sign. Eiſenach, den 18 Sept. 1813. 
erzogl. ſaͤchſ· Ober» Kentamt. 
Dictor Chriftian Wilbelm von giſchern, 
p- t. berzogl, Renimeifter. 


— — — 


Zinnerne Schlangenrobre und Kelme 
zu Branrweinblafen. 


In Nr. 213 des allgem. Uns. 1913 fagt der 
Verfaſſer des Auffages über Brantmeinprennerep 
& 1979, daß man feine zinnerne Schlangenrobre 
aum Wofünlen des Brantweins maden könne. lin» 
terzeichnerer erbieter ſich, wicht nur dergleichen 
Schlangenrohre und Heſme, f.edern au alle atı- 
dere Arten Abkühler, von Zinn ſowohl, als auch 
won Kupfer und gut verzinnt, nebit ganzen Brenns 
‚Apparaten, zu billigen Pec.ſen gu verferngen. Auf 
frantırte Briefe errheiler mäbere Nachricht 

€. J. Srrinfeld, 
Kupferfhmid und Gelbgießer in Zanau 
am Mapn. 





Franzoͤſiſche Staatspapiere, 

Varis, 23 Septemb. Conſol. 5 Proc. 66 Er. 
75 bis so Cent. Bankactien 1050 är, 

Am 24 Scpr. Eonfol. $ Proc, 66 Fr. 90 Cent. 
bie 67 Fr. 20 Bent, Banfacrien 1050 bis 1060 fr, 

Am 25 Sept. Conſol. s Broc. Jouissance vom 
22 Sept 1813. '67 Fr. 40 Cent. Jonissance vom 
22 März 1814. 64 Gr. 80 Cent. Bankactien ıosoär. 





Wiener Curs. 

Wien, 25 Septemb. Curs auf Augsburg 174 5/8 
Ufo, 173 zwey Monar. Varis 39 1/2. London ⸗152 
Kaiferlibe Ducaten 8 Guld. 32 3/11 Kr. _Eonven 
tionggeld ı77 7/8. Wiener Sradıbanco : Obligatie» 
nen 30, Poflammer : Obligarıonen 29 7/8. Id: 
und Silbergemwerks « Lotterie 153 ı/a. Kofe Derneuen 
Silber » Lotterie aco. 











u 27m nmemmume — u ——— 
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Rum. 273. 


2575 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Montags, den zı Detober 1813, 





Gefengebung. 
Etwas Über das Derbältniß der Abgaben 
von Grundſtücken im Briege, 
Nichts feine mol natuͤrlicher zu ſeyn, 
-ald daß bey Fleferungd Anforderungen von 
Raturalien diefe von folchen Grundſtuͤcken ger 
geben werden, welche fie hervorbringen; als 
lein leider! iſt dieß nicht Überall der Fall. 
So fol zum Bepfpiel auf Befehl eines 
boten Generalß ein großes Magazin in Thün 
ringen errichtet werden , wozu auch dad Amt 
beytragen fol, in welchem der Einfender Dies 
ſes — wohnt, "und dazu wird eine ftarfe 
Sieferung an Korn, Hafer, Heu und Stroh 
geforderte, Anſtatt uum diefe Dinge bon dens 
jenigen Grundſtücken zu fordern, welche die 
felben bervorbringen, die Körner und daß 
Stroh von den Fruchtaäckern, und das Heu 
von den Wleſen, fo bat man alles zuſammen 
aufdie Aecker vertbeilt , und läßr die Wiefen, 
melde ohne dieß wenigſtens viermabl mehr, 
roͤßtenthells ohne die mindelte Atbeit und 
Fulturbefhmerde. eintragen und zu feinen 
Öffensiichen Laſten mit beptragen, frey auss 


en. i 
Man wird dieß in andern Staaten viels 
leicht nicht glaublich finden, allein Ich bürge 
für die Wahrbeit meiner Angabe. Da nun 
nicht alle und jede Ortſchaften Wieſen be 
figen und diejenigen, denen fie fehlen, ſich 
ihr Heubedürfuiß, obne welches fie ihr Zug: 
und anderes Vieh nicht würden erhalten, folg⸗ 
iich ibren Acker nicht bauen Eköniten, von 
den Wicfen : Inhabern febr theuer (an einigen 
DHrien den Centner Heu auf der Wieſe ſelbſt 
zu einem Speciesthaler) in dieſem Jahre ba: 
ben cxtaufen mürfen, fo tritt hier der Kal 
ein, daß fle ibr überrbeuer erfaufies Heu 
ur Lieferung baben hergeben mürfen! Sie 
find auf diefe Weife gegrmungen, Ihr Vieh und 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


- im Dienſte ſtehenden 


die dadurch zu machende Bewirthſchaftung de 
Hecker verderben zu laflen, oder Pe vos * 
frep ausgehenden Wieſen⸗Inhabern die von 
nn rg m * verdoppel⸗ 
en Preis kaufen zu müſſen, waͤhrend je 
durch a ae reich werben. i * 

aß ein Jeder zu den Staatslaſten un 
Staattbedürfniffen — 
ge, IH in den meiſten Staaten angenomme;, 
ner und befolgter Grundfag. Es iſt ter Bils 
Tigfeis gemäf ; ihn auch da einnführen, wo 
er bisher noch nicht befolge wordeh, - Eine 
folde weue Einrihrung follte ader nie dem 
camten als Official⸗ 
arbeit anfgesürbder;, ſondern — — 
nen» und geſchaͤſtskundigen Männern über 
se den und dieſe mühfame und beichwerliche 
Arbeitigut bezahlt merden. 

‚Hat man in einem Lande Feine Leute, 
welche der Ausrichtung eines ſolchen Geſchaͤfts 
gewachſen find, fo gibe ed in andern Ländern 
in diefer Art Geſchäften geprüfte Männer; 
von diefen berufe man einen oder mehrere, 
und da diefe im Lande Fein Famillen⸗Inter⸗ 
effe haben, fo wird dfe neue Beſteuerung um 
deito billiger nnd gerechter werden. och 
dieß iſt wol nicht einmahl ndrbie. Gewiß 
find in jedem Lande von Zelt zu Zeit Wieſen 
verfauft worden. Den Mittelpreis derfelben 
beflimme man zum Normalpreis für diejeni⸗ 
gen, welche in gleicher Lage liegen, fo wird 
man, wenn nur cin richtiges Berzeichniß ders 
felden und ihred Rurben : Iuhalts vorhanden 
ift, die Sache (nel ordnen und abthun koͤn⸗ 
nen. Auch wird von mebreren folder Wie⸗ 
fen Heu und Grummer jäbrlid verkauft; 
auch Diefer Ertragfprets, von mehreren z. €. 
ſechs Jahren im Durchſchniut genommen, läßt 
fi zu Würderung derfelben anwenden. 

- Warn folte man fi noch bedenfen, 
die Werfen , die einträglichfien aller Grund⸗ 
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e, zu den Ieabloften Deptrage n zu laffen, 
—* * — Domainen, 
die Bau ter, die Wrarr s und Riechengü 
auch dazu beygezogen! Diele Berteuerang 
kann alsdann —* wohlthaͤtig werden,/ Das 
durch daß ſie angewendet wird, die großen 
druͤckenden Ungleichbeiren auszugleichen, über 
weiche bey der gewöhnlichen, und bey der 
Kriegöbefteuerung infonderbeit, mit Nee fo 
febr eflagt wird. 
4 meine Schuldigfeit, da ih von 
In 36 bey den * ſpreche, dieſe 
— er darzuthun e ſind verſchledentlich 
treffen. — daß der ſchlechte 
er fo viel ald der gute abtragen muß, der 
Bin fo viel ald der Grund, und gleichs 
wohl iſt deren Ertrag bimmelweit unterfchie: 
den. . Bergland verliert bey jedem flarken 
Degen, bep jedem Thauwetter, von feiner 
fruchtbaren Oberflaͤche, und kann folglid) nie 
oder doch nur Äußerfi .felteu e 
nur mittelmäßigen Ertrag geben. 
einen. beträchtlichen Theil Meder , 
untere Boden Gteiu iſt; diefe er jegt von 
der fruchtbaren Dberfläche 6° entbldßt, 
daß an Ihnen nichts mehr als der dloße Gtein 
86* iſt, und der wenige noch vorhandene 
dboden, welcher wegen der Abhängigkeit 
jaͤhrlich weniger wird, nicht ein mahl meht die 
Culturtoſten eintraͤgt. Gleichwohl muß dieſe 
Landerey eben fo viel, als die beßte, zu den 
Staats laſten ———— Welche Ungleſchhelt! 
welche Ungerechtigkeit 
Wie groß der Pfr 59. 
— ein Bepſpiel. Ich keune in S., einem 
orte, zwey Güter, deren Ackergehalt 
—34 iſt, und deren Beſitzer als gute Land⸗ 
wirthe bekannt find. Dieſe haben in. diefem 
Sabre eine fehr reihliche Ernte gehabt .und 
jeder bat etwa 200 Schock Roden und Weizen 
erhalten, wovon das Schock Im Durchſchnlit 
auf fchs Scheffel nordbäufer Ausorufg geben 
wird; ein für bepde ge feltener Ball. 
Ad kentze Dagegen ein an Ackergehalt nur 
Be fo ſtarkes Gut In einer Riethgegend nit 
durchaus gutem Aderboden und 100 A 
ui J *2 en ur davon 
di abre allein an Korn 
— ————— — 


Zunft. gaben ve Hr —— 


mahl einen 
ich kenne 
wo der 


— Fe * 


der - 
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er 
Sollte 


* 
wohner dieſes legten Drid R. von vn 
fehr einträglichen Medern aufden FB 10pf. 
Steuer zahlen und die erliern in S. auf ihre 
bergigen fieinigen Aecker, auf je l. 
bey halb fo großer Erntennd bey ginn 
Mangel an Wiefen. Heu und 
weiches ihnen jur Wieh+ und Fandiwirtbfeaft 
unentbehrlich It, müffen fie fich_daber Durch 
Veräußerung ihres Fruchtertrags verfhaffen. 
Welcher Unterfchied it ferner in der Stadt⸗ 
und Dorfländerep; bey der serien fat durch⸗ 
aus guter Boven, mir allen Hülfsquellen zur 
Eultur und Düngung, —5 oft Be 
gel am Allem. Wahrlich Diefer Geg 
bedarf einer gründlichen und uapantepifd 


erttet nu ber —2* * 
aus dem 


Eroͤrterung und Verb 

— — 
sur Sprache gebracht, 33 Uebel 
abgeholfen worden; 


darin. ‚au 


„der | i 
— 
6. 


daber mit Zuverficht 

Stimme nicht umfon fonft 
Ho ber beffern Beſcheid als 
ung, ich nehme gern, ‚Bel 
Ociober. str 
















u des nt⸗ Roſ ö Fi 
—— aus * 


enf bat ein fran⸗ 

iſende v7 Henr N 

— isn — 
ebemab ter vo) 


Saufure, r & 5, nm 
auffüre, am ı ng. d. J. d 
a beſtiegen. dekaunt 
——— * Diem 
en erhebt ſich 2430 9 un Doz , 
Er iſt alfo beuna bo 
der nach Gauffure 2450 at 


gleich ihm mit. le, De * — 
wurde noch nie er Die Reil | 
gen von Chatillon, im von Yojlg, d 


fen 


12.3 8, und 
Lande auf 23 
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besdule oder Mont: Cervin an, der 1736 
viſen über dem Meere hoch if. Bon bier 
gelangten fie am ı2 1/2 Uhr, ohne Zufall und 
ohne fehr große Schwierigkeiten, aber wegen 
der Dünnbeie der Luft aͤußerſt ermüder, und 
mit verbranntem. Geſicht von dem Wieder: 
bein des Schnees, auf der Spige des Mont 

ofa an. Gie oe bier einige franzoͤſiſche 
und italienifhe Muͤnzen vom Gepräge des 
Jahres 1813 nieder. Die Gulden ließen fidy 
Dur den Maire der Gemeinde BalıTors 
nandhe, der damahls feinen Sommeraufent⸗ 
balt bey den Seunhütten von Breuil- hatte, 
ein Zeugniß über die Reife ausftellen. Kür 
die Fiebhaber der Grologie wäre eine umfländs 
liche Beſchreibung diefer Reife, nebit den 
nn gemachten Beobachtungen, wuͤnſchens⸗ 
wert). 


Literarifches Feſtmachen. 

Wir find ed feit einiger Zeit, — faſt 
moͤchte ih fagen, — gewohnt geworden, in 
alleriep Wiſſenſchaften ganz feuderbure Dins 
ge , in eben fo fonderbaren Schreibarten, 
zu lefen, daß ed mir gar nicht mehr auffällt, 
wenn ih einen Aufſatz 3. B. mie den über 
die Theorie der Opfer in der neu begonne⸗ 
sen allgemeinen Zeitfchrift ı B. 3 Gt. zu 
Seſicht befomme; aber dad kaun ich nice 
Täugnen , daß Ich mich gleichſam berufen fühle, 
die Leſer auf fo erwas anfmerffam zu machen, 
Gonit pflegte man von gewiſſen Dingen zu 
fagen,, fie find weder gehauen noch geftochen. 
Diefe aber find wirklich gehauen und ger 
ſſochen, ſowohl in den Klanfeı, als überall, 
und hosb dazu durch fehr roflige Klingen von 
‚felbes, derlei, gefüttert, ın den Sonnens 





proceß verwickelt, durch die Penetranz ger - 


ſchleiſt, um die Wärme ritterlih zu ers 
Fämpfen, gegen den „Erſten hochmuthigen 
Geiſt, der auch der ertte Supernaturalift 
war’, aber fo bleib: dennoch im Auflage nicht, 
aber irgendwo font, — „ein Bott in Poren- 
tia Ödrig.” 

Das Andere bleibe den Theologen und 
Eregeren überlaffen. Vielleicht aber ift diefe 
gehodene Klinge, dad, unter fonberbaren 


Ennftellattionen gefertigte Nothſchwert, 


woven man fonft fo viel zu eraäblen mußt ? 
Dann möchte der ganze Aufſatz für das 
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Nothhemde gelten, um ſich feſt zu machen, 
(nad vem Glauben), und wir wären wieder 
auf dem alten Plage. Ein Beweis, bap die 
Welt nie allein rund iſt, fondern daß e 

noch viel mehr Dinge gibt, die nach dem 


Sprichworte, „uns ju rund find. Rurge - 


fälligit jenen Aufiag ſelbſt geleſen! 
” u 


er Ynfrage 

In ven Gebirgen, welche PBerfien und 
Indien fcheiden, an ben Wündungen des In— 
Duß, wohnen auf einem Gebiete an 15000 
Duadrarmeilen Bölfer, welche ih Seifs nens 
nen oder Schüler Naneks, der nad 1 3501lebie. 
Gie find ein Aggregat von Klüchtlingen aus 
alleriey Religionen , verwerten Mubhamıd’d 
und der Braminen Lehre, en Menichens 
liebe, meiden ale Religionsitreitigfeiren und 
beten Bott ald Beftrafer ded Böfen und Bers 
gelter des Guten an, Berdiense ein ſolches Bolt 
nicht, daß feine Geſchichte und fein Blaubends 
ſpſtem genauer unterfucht würde ? 


Allerhand. 
Nachriſch 








Ib TE SE re t, 
un Da ih von meinem bisherigen Wohn 


om Gotha ab und na Darmſtadt gezogen 
bin, zeige ich hierdurch meinen Freunden an. 
Mein Geſchaft, als Berfertigung der Flöten, 
Elarinerten, Ragord, Oboen y. dergl., werde 
ich auch bier mit der mögliften Puͤnttlichkeit 
betreiben, und mir das bisher zu Theil ges 
mwordene gütige Zutrauen zu erhalten fuchen. 
Darmſtadt, im Gept. 1813. 
* Carl Biſchoff/ 
großherzogl. heſſ. Hof⸗Juſtrumen⸗ 
tenmacher. 





ZJuſtig und Poltzey⸗Sachen. 


Vorladungen: x) der Glaͤubiger Eman. Gold⸗ 
fihmidtfohn’s. 

Nachdem der biefige Handelemann Emanuel 
Goldſchmidtſohn om 27 I. IR. mir einem Guürer⸗ 
abtretungsgeſuch bey Bericht eingefommen ; fo wert 
den alle distenigen, welche an denfelben aus ırgend 
einem Rechtsgrunde emen Anſpruch m machen 
haben, edicralıter biermit vorgeladen, um 

Dienstags den zı Januar 1814 Vormit⸗ 


tags 9 Uhr, 
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vor der angeorbneien Commiſſion — 


enweder ſeldſt oder durch binlaͤngl 
moͤchtigte zu liquidiren, und ihr erg aus: 
zuführen, unter bem Rrtönacbtdeil, 5 fie font 
——— von der Maſſe ausgeſchloſ⸗ 

werden 

Frankiurt, den 36 Sept. 1813. 

Großbersogl. Fang, Bericht erſter Iuſtanz 
des 8 
Zartmann, she Poer. 





2) —— Schlachter o. 

Fridolin Schlachter von Huͤtten ließ ih im 
Jahre 1789 unter Das k. k. öfterreihiihe Militär 
engagıren, ohne daß man feirher von deſſen Leben 
oder Tode die mindelte Nachricht erhielt £ 

Derſelbe, oder feine ermaigen Veibess> Erben. 
werden non aufgefordert , binnen Jabhresfrift das: 
unser Pfleqſchaft ſtedende Bermögen von 158 fl. 
47 fr. in Empfang zu nehmen, mwidrigenfalls es den 

daten Anverwandten gegen Sicherheitsleiſtung im 

riorglidien Befik eingeanmmortet wird. ' 
Sadingen, am 27 Gept. 1913. s: 
Großperzogl. bad. Bezirfsamt, 
I... Wieland, 





ugler’s, 


3) €. ER 
Der entwiderie Bine und Schreinermeifter 
Carl Jutzler von Lahr wird hieram unıer eiuxm 


Zermin von ſechs Wochen edictaiiter vorgeladen, 

um ſich über feinen böslihyen Austritt and die Dar: 

auf gegründete. Ehefheidungs » Klage feiner Ehefrau 
su verantworten. . 

Rabe, den 15 Sept. 1813, 
Großberzogl dad. Bezirkoamt. 

Frhe. v. Kiebenftem. — 





4) der Concursgläubiger J. Adam Lyrus's. 

Demnach über Johann Adam Cyrus’s, in 
Untermeide,, fümmtlihes Bermdgen ‚ wegen gemirk- 
ter Schulden ein Eoncurs entitanden, darauf Die Er» 
laſſung der Edictalien.refolvirt und zu dem Ende - 

dei 23 — des Eüzftigen Jahrs 

zum figuidations : Termmm anberaumt worden if : fo 
merden J. 3. Cyrun's ſaͤmmtliche befannte und unbe» 
tanute Gläubiger peremtorie, bey Derluft ihrer 
Gorderungen.und des benoficii zestit, in integrum 


" und Fäflern von etwa 150 bis soo. }b. Das Pf 


a2 


aitief, beſagten Tages, frtıhy Uhr — GE 
ſachſ. Zuftis : Ame alibier,, refp. Jegitime zu erſchei⸗ 
ner, guoörderi ainlih Verhör und Handlung zu 
pflesen ‚ in. beren Eame hen ober ihre Forderuggen 
genbrig zu Jiquidiren und au beidseinigen, „au.dem 


Ende die eimaigen Urkünden zur Rirpanition ger. ' 


legen, darüber mit dem zu beltellenben curm. Iris, 
über die Priorirät aber uriter einander ſeſbe Tirzink 
zu verfahren, zum Beſcheide oder autwirtan Er 
Fenntniffe zu bejibiießen und. wentrer Kefolation 
gewoͤrtig zu fepn, 

Zugferb wird auch 

„ders May des Fünftigen Tabrs 
ferminlicdh sur Publicativn einer Kioffficariondien: 
tem angefekt, 

Urkundlich if diefe Erictalladung: umer der ge⸗ 
wbhnlichen Unterſchrift und Beſtegelung autarfır 
tigt, öffentlih angeſoolggen und. in-einigeöffents 
lie Blätter eingerüdt:morden. 
So geſchehen. Balrennordheim , dei 0 Srpt.. 


1813. 
Gerzogl. ſaͤchſ. Amt daſelbſt. 
W. 5. Schmidt. 





Kauf » und Handels» Sachen. , 
Sewuͤrznelken. eG y 
Ber ©; 4: Wagner jun: in Leiprig IR neuer. 
dingt 3 Partie. —— in gamen ‚Ballen 
un 
einem Thaler und jebn Groſchen in achſiſchem Eur. 
par Sontant zu verfaufen; bep kleinen Duantis 
und vereinzelt finder diefer billige Preis nicht Statt 
und wird nah Berbälme dee Auftrags 4 bis 6 
Groſchen pro Pfund mehr-bereibuer.. : 





Syatintben: und Blumenzwiebeln. 
Bey dem Unterzeihneren find wieder, gegen 
frantırte Einfendung des Betrages, ſcoͤne tragvare 
gefülte Hpacınıhens fo. mie aub Tulpen» Zwiebeln 
von verſchiedenen Farben zu deu fehr billigeh Breis 
fen, von den eritern um vier, und von den legtern 
um zwey Gulden Das Hundert im Rummel zu has 
ber. Ben derrachtlichen Beftellungen wird noch ein 
angemeflener Rabat äugeibert. 
Birdıberg im Hohenlohiſchen, 
"Den ı5 Sept. 1813. 
Sriedrich Krüger, Hofgärtuer. 


a 


u re u On 


—— — — — · — 
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um, 274. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Sotha. 


Dienstags, den ız Detober 1813, 





Geſetzgebung und Megierung. 
Neuer a en von Wiesbaden 
ach⸗Thal Ehrenbreitſtein. 

Auf hochſten Befehl des Herzogs und 
Fuͤrſten - Naſſau Durblaudten if von 
ded Fürſten von Thurn und Taxis Durch⸗ 
laucht, als herzogl. nafſauiſchem Erb: Lands 
poſtmeiſter, ein neuer Briefpoſtenlauf von 
Wiesbaden am Rhein hinunter bis Thal Ehren⸗ 
breitftein wochentlich dreymahl angelegt, und 
nachſtehende Taxe des einfachen Briefed von 
und nach bierunten benannten Poſtſtatlonen 
fejigejegt worden. 


Bare des einfar 


en Briefes 

von Wiesbaden nah Eimile . . er "er. 
2) — — ——— — — 
3). — —. Gau 
4) — — — 6. Searsfanfınd — 

5) — — — Em .. 6 — 

6) — — — Brubch . —— 
2 — — — Ehreabreltſiein 6 — 
H von Eltville nach Wiesbaden 2 — 
2) — — — Rüdesheim 2— 
3) — — — dub . .4- 
4 — — — 6. Goarshaufens — 
u — — dam 6- 
— — — ——— Ge 
)— — —S Ehrendreichen 6 — 
2 vonäbeshelm ne ern nd 
Wiesbaden 4 

2 — — — Caub 4— 
4) — — — —— Goarshanfenz, — 
s)— — — Camp re 

6) — — —_ Braubah . . .— 

7) — — — Ehrendreichein 6— 
ı) vom Caud nach Rüpesheim. . 4 — 
m — Emwile . .4-— 


- Allg. An; 2 B. 1813, 


Zare des einfa- 


den Briefes. 
3) von Caub mach Wiedbadten . 4 fr. 
4) — — — Gt. Bvardbanfen2 — 
5) _ — u Camp 4— 
6) — — — Srauvach. 4 — 
2 — — — Edrenbreitſteln 4 — 


1) von St. Goarsſhauſen nach Caub 2 — 
2) — — — Rüdesheim 4 — 
3) — — — Eltoille 4 — 
— — — Wies baden 6— 
> Pike — — Gem ,„..:2— 
6) — — — Braubah . . 4— 
7 — — — Ehrenbreitſtein 4 — 


1) von Camp nah St. Boarihanfena — 
2) — — — gaı 4 — 
3 — — — — 3⸗ 
4 2 — Euvibe 6— 
5) — — — Wiesbaden 6 — 
6) — — — Braubad . . 2 — 
2 Bag — — Ehrenbreitflein 4 — 
3 von Braubach nah Kam — 
2) — — — St. Goarsbaufen N 
3) — — — (au . 4— 
3) — — — TR, 6 — 
2 — — — Eve ..6— 
6) — — — Wiesbaden 6— 
2 — — — (Ehrendreiifen 2 — 
se von Eprenbreit ſtel * ae 2 — 
= ige 
3) — — — St Seatstanfeng — _ 
4) — — — 
5) — — — er i — — 
6) — — — Emile ..6— 
7 — — — Wiesbaden . 6— 


Das Porto für Briefe, deren Gewicht 
über daß des einfachen Briefes fteige, und 
welche über obbemeldete Stationen hlnauslau⸗ 
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fen, iſt bereltẽ Indem landeſherrlichen Edicte 
vom? Jun.agır, und imderdafelbil deyge⸗ 
fügten Prosreifions : Zabelle , welches in das 
bersogi. na ſauſſche Berordnungsblatt fr: ı5 
diffeiben Jahres eingerückt ift, angegeben. 
Dat <orrefpendirende Publicum wird alſo 
von dieſer neuen Briefpoſt⸗Einrichtung hler⸗ 
wir in Kenntunß geſetzt. 
Wiesbaden , den 20 Gept. 1813. 
SHerzogl, naſſauiſche Oberpoftamts: 
Dirvection. 
Alexand. Freyh: v. Vrints Berberich. 
Vit. de l’Haye. 





Methand. | 

u Nr. 258 bed allgem. Anz. über das 

———— Steigen des Gefinde: 
118, 


ch bin zwar fein Gutsbeſitzer und auch 
nicht Im dem Verhaͤltniffe, einen Bedienten, 
einen Knecht oder eine Magd durchaus halten 
u möffen; deffen ungeachter hat mich obiger 
uffag in Nr. 258 dep dem erſten Aublicke 
der Aufſchrift intereffire aber am Ende be 
fonderd in ſoweit unbefrisdige gelaffen, ale 
ich darin fein anderes Mittel gegen das Stei⸗ 
gen des Geſindelohns — 
als: eine durchgreifende Verminderung 
des bisherigen Geſindelohns auf die 
Hälfte. Dieſes heiß: alles Geſinde nach 
einem Maßſtab behandeln, weiches nicht 
nur unrbillig fepn, fonbern auch am Ende nicht 
zum Ziele führen, ja bey Dienftveränderum 
gen Anttände finden würde, daher ed auch 
nicht Start haben kann. 

Dem ganzen Gemaͤhlde ſcheinen mir, wie 
Tode. feibit füblee, au flarke Karben aufge 
fragen. und der Berfaffer in ver Wahl bra⸗ 
ven Befindes niche der glͤcklichſte geweſen — 
ſeyn. Schwerlich wird je der Geſindelohn 
alein die Zerrüttung einır Familie berdep: 

ehbhre haben; man mad! miag daß Befinde 
eil daran baben , allein dann bat gewiß 
immer die Herrſchaft, weſſen Standes fie 
immer if, ihr Recht vergeben gehabt. Dad 
Gefind: war Herr im Haufe und ywar ſchlech⸗ 
tes Geſinde, baber die Zerröttung, Auf 
der andern Seite baben wir aber auch Bep⸗ 
fpiele, Daß durch braves Gefinde manches 
uswefen in Drbnung gebracht, barin er 


größere und flärfere ; 


Klagen fand, 
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halten und das Beßte mancher Famitie unit, 
befördert wurde. ' : Sr: — 
Die Bildung: braven Gefln)ed muß alik 


vorzüglich berüctflchriget, von dem Staale 


durch wahre Volkslehrer bezweckt, und der 
ärmeren Claſſe gleiche Sorgfalt, mie der rel 
chen gewidmet , aber au Die Stellen der 
Lehrer m beſſer beſetzt, und dieſe deſſer ber 
zahlt werden, als fie es bisher wurden. Hierin 
liegt der Hauptgrund aller Berbefferung ded 
Befindewefede. 4 
BSraves Geſinde muß auch nach den Krä 

ten der Herrſchaft gut belohnt werden, au 

daß es gut und treu bleibe. Es muß wicht 
nur durch Geld uud Waare, ſondern auch 
durch vernünftige und gute Behandlung für 
feine Dienfte umd fein ganzes Dabingeben 
entfchädiger werden, in dieſem Falle wird es 
ſeiten ſeine Hertſchaft freywillig verlaffen 
oder ſeinen Lohn ſteigern wollen. — 

Daß die dienende Claſſe einen ſtillen 
Bund gegen. die berrfchende Elatfe fchliefen 
fönne und werde, iſt niche zu fürchten. - Die 
herrſchende Elaffe iſt und bleibe immer Die 
(himpflid wäre e# 
alfo, wenn letztere der erfterm, die ohnehin 
melitens durch bießed Ungefähr genug ger 
ſchlagen iſt, die Spige,, ur Erhaltung eines 
Gleichgewichtse, wie Wot. auffordert, bie 
ten wollte. 

Iſt Unordnung und Mißbrauch einge 
fchlihen , fo gefchab diefes Immerbin durch 
ſtilles Zulaffen, und meist dur Muwirken 
des Stärkern. Diefemlinmefen zu begeanen, 

eht in der Macht einer jeden — 
ür gegenſeitiges Beßte wirkenden H:rrichaft. 

Hier kann ich nicht unterlafſen, dem 
groͤßern Theile derer, die Geſinde haben, den 
wriſtlichen Grundſatz io Erinnerung au brin⸗ 
gen: was du nicht willſt, daß es dir ges 
ſchehe, Das thue auch Feinem Andern. 
ern da Heben, daß drin Nachbar braneß 
Geſinde hat, fo gönne es ibm, und ſuche eb 
nicht durd Verbeißungen eines einige Guiden 
böbern Lohns deinem Nachdar abipenftig zu 
machen, auf daß es bir nicht gelegen 
eben fo gebe. Hier, ihr Herrſchaften, Ile 


- mit eine Haupturfache ded ſeigenden en 


br_fepd feld lage — Ihr 
Zion —* Bei A Den Lohnt 
und könne fohin auch dad Ballen wieder in 


* 





arır- 


Erwaß bewirken. — 
rungsſucht und alle dergleichen Leidens 
ſchaften ab, und die Sache wird um Vieles 
geneflere ſeyn, ein den Perjonalz, Orts⸗ 
und Ztitverhältniffen armgemefiener Kohn 
wird ich dann von ſelbſt beritellen. 
Schwerlich mird ſich eine Regierung in 
ein Befindelohns Reglement einlaffen oder eins 
laffen konnen. Bellanden auch ehemahls vien 
leicht in manchen Yändern folche Anordnuus 
gen; ſo verloren fie ih auch mach und nad) 
wieder, verfbmanden am Ende ganz und 
wurden aud nicht mehr erneuert, weil ſie zu 
fehr In die periönlichen und. häuslichen Vers 
haͤltniſſe eingriffen und nicht paßten — ja i 
muß aud an ibrer Audführbarfeit ſtar 
—— Gefindepoilgey bat man übrigens 
erall, woaud nur einemiader gute Polizey 


Dem Gteigen des Geſindelohns durch 
eine Berordnung Schranten- zu ſetzen oder 
den bisherigen Lohn durchaus um Die Hälfte 
zu vermiudern , kann ich unmoͤglich gut 
beißen, fondern muß vielmehr Dbiged mit dem 
m wiederholen, daß allenjals durch eine 

leiderordmung ſowohl in den Staͤdten ald 
auf den Lande, wo ohnehin der Lohn 
in Rleidung beftebr, dem Steigen des Lohns 
enigegengeiteten werden könnte. Schon von 
manden Dbervolszepbehörden wurden Klei⸗ 
derordnungen vorgeſchlagen, aber, vielleicht 
aus guten Gründen ; die ich jedoch in diefem 
Blarre zu leſen wuͤnſchte, nicht im wirkliche 
Yusübang gedracht. 

vw, | S. 





Gelehrte Sachen. 
Statiſtiſche Notizen von der Schweiz. 
Eine (bey Fuͤßli und Lomp. in Zürich) 
vor Euljem außargedene nen verbefferte Reife⸗ 
Farte der Schweiz, gejeihnet von 5. 
Keller, geftoden von J. Sceuermann, 
war Bedürfnig, und darfunter die vaterläns 
diſchen Kunſtwerke geräble werden. Alle 
Naturſchoͤnheiten und Merfwürdigfelten, alles 
was der Neugierde, dem Unterricht, der Ber 


auemlichkeit Der Reifenden frommen fann, iſt 


angezeigt, und doch gewährt die Karte einen 
überaus Klaren, freundlichen Anblick. Gie 


Zege Neid, Verfüh⸗ 


76,671, Teſſin 88,793 , 
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bezeichnet die Hoͤhe vieler Orte über dem 
Waldſtaoterſee, auf dem Umſchlage die Höhe 
ber Schweijerſeen über dem Meer, und in 
fünf wohl angebrachten Nebenkaͤrtchen die 
Beiferonten nad) Paris, Straßburg, Nancy, 
!pon, Stuttgart, Him, Augsburg, Münden, 
Ansbruf, Malland, Turin, Genua n.f. w. 
te gibt auch Die Bevölferung der Kantone 
—— : Bern 226,700 Einwohner, 
ürich 182,100, Waadt 144,400, St.Gallen 
130,300, Argau 106,200, Teſſin 88,800, - 
Pugerm 86,709, Thurgau 74,000, Granbünds - 
ten 73,800 ; -Arpburg 70,000 , Appenzell 
51,000, Goploifurn 47,800, Bafı 


“ el 40, ⸗ 
Schwotz 28,900, Glarus 24,000 „ Schaf, 


haufen 22,000, Hntermalden 22,000, Zu8 
12,000, Uri 12,000. Demnach beitünde bie 
Gefamtbevölterung der fhmeizerifhen Eids⸗ 
genoflenfchafz In 1,443,600 Einwohnern. 

Man vergleiche hiermit folgende, odgleich 
in einzelnen Angaben abweichende Ueberſicht 
der Bevölkeruug der Schweizer » Banitone. . 
Gie iſt genommen aus Schoch's, Pfarrers 
in Zörih, geographiſcher Darftellung der 
S i3 die vor kurzem bey Gehner in 
Züri in tabellariſcher —* und Landkar⸗ 
tenformat erſchienen iſt: dieſe Angaben 
find; Uri 14,000 Geelen; Schwypz 28,900; 
Unterwalden 21,200; kuzern 86,700; Zůurich 
182,123; Glarus 19,280 5 Zug 14,300 3’ 
Bern 232,508; Frpburg 67,814; GSololburg ' 
— Bafel 42,193, Schaffdauſen 30,000, 

ppenzell 35,000, Gt. Gallen 130,301, Bünbs ı 
134,444 , Thurgau 
aadt 145,215. 
Die Gefamtbevölterung der Schweiz wur” 
de alſo diefen Angaben zu Folge fi 
auf 1,490,524 belaufen, "und auf bie, 
Daadrarmeile zeigt Bündten 522, Uri 
83, Glarus 902, Schmp 1313, Bern 1550, 
eifin 1659, Unterwalden 1737, Waadt 
2074 , Yujern 2408, Zug 2600, Frpburg. 
2948, St. Gallen 3257, Solothurn 3683... 
Argau 54. Schafftauſen 3750, Züri 
4047, Baſel 4395, Thurgau 4600, Appen⸗ 
jell 5248 und die gefammte Eidgenoflenfchaft 
2024, Ibre Größe au 735 1/5 Dundrammeilen 

gerechnet. 


ten 73,200, Argau, 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. · 


_ DVorladungen : 7) der Gläubiger X. J. Bold» 
fbhmidr’s 


Alle diejenigen, melde an ben bieligen Han» 
delamann 3. I. Boldfhmidt , der am 27 I. M. 
mit einem &ürerabtretungsgeiun dep Gericht einge, 
kowmen, ex quocungue titulo Spruch und For 
derung zu heben vereinen‘, merben edictaliter 
biermis vorgeladen, um 
Dienstags den 18 Januar 1814 Vormit- 
tags 10 Uhr j 
vor der angeordueren Commiſſion ihre Unfprüde 
entweder (eiof ‚ oder durch hinlänglid Bevolmän- 
sigee, zu liquidiren , und ihr Durzugsd »Hedr au» 
quführen, unter Demi Rechtenachtheil, daß fie fonft 
wit ihrem Korderangen von der Maffe ausgeſchloſſen 
werden follen. ' 
Frant furt, den 30 Sept. 1813. 
Großberzogl. franffurtifches Bericht erfter 
. Imflanz des Departementg Frankfurt. 
I. W. Miegler, Direcıor. 
Zartmann, eriter Secrt. 


J 





a) a) Carl’s von Ichtereheim; b) der Sräulein 
‚ Amalia von Schönau: Zelle. 

Nachdem der großberzoglihe Procuraror Fisci 
zu Zulda wider die Erben des zu Neuhof, im Des 
parıement Fulda, verflorbenen Herrn Probſts von 
Echönau fhon unterm zı Januar 1808 bep Dem 
ehemadligen Regierungd. Juſtizdepariement Dabier 
eine Klage wegen einer Schuldforderung, und au 
Derieiben rinen Nachtrag Am 6 gFebruar 1808 über» 
geben, aud am 18 März I. J. um Mırtheitung der 
Klage an die Beklagten su deren Vernenmiefung 
geveren bat, hierauf am 23 März 1, J. den Betlag⸗ 
gen eine zwmeumonarliche Friſt zur Erfiärung beftimmt, 
nah deren Derfluß fodann vom Kläger am 25 v. M. 
eine Eontumacıalanzeige eingebradyt, und um ange» 
mefjene weitere BVerfügung gebeten worden it: fo 

rben die beflagten Miterben, Herr Kammer: 
iunfer Carl von Ichtersheim zu Bruntrum, und 
bie Stıfıedame Fräulein Amalia von Schönaus 
Zelle zu Colmar, hier durch öffentlich vorgeladen , in⸗ 
nerbald einer Friſt von ame Monaten a dato vor 
den unterzeichneren Gerichte zu erſcheinen, und am 
Die eingebrachte Klage fi durch eınen gemeinidyaft» 
lich bevollmächtigren Advocaten Des Departementds 
Berichts vernehmen zu laffen,, _widrigenfolls dıefel« 
ben zu gemärsigen haben, daß nah Verfluß jener 
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Friſt auf meitered Anrufen des Klägers diefelben mit 

ihren Einreden ausgeiloflen und weneres re 
lies Erkenntniß erfolgen werde. 

Fulda, den 30 September 1913. 

Großherzogl. franffurtiiches Gericht erfter 
Inftanz des Departements fulda, 


Uth 


"Weber, Ser. 


y. 


— —— — — — — — 


Wechſel⸗ und Geld « Curs in ſaͤchſiſchet 
Wechſelzahlung. 
geipjig, dem 28 Sept. 1813. 
In den Meffen. 
Lelpi. Deujahr ı Meile oo. 
— Dften .. 
Leipz. Migaı— . » 


Amfterdam in Beo. d Ufo . 








Detto in Eure. 4 Up - » — 11313f4 
Hamburg In®eo.dufe . | — 144 1/2 
Augsburg in Eurrent aufo, — I 99 fa. 
Enndon ä 2 Uſo p. Pf. Ot. — _— 
Pr. 2 Monat. » «+ » — I7j5ıf . 
n 2 Monat. 2 — — 
Frankfurt a. m.ilfe. » 41 fa 
— 

„fHolländ. Ducasın + · —- { ımıf 
E |Kaifer / Ducaten »_ + — | ıyıfa 
Breslauer d 65 ıfa AB —-|i nm 
Leichte d 65 bit » » u 11 

5 jAuguft / und Loulsd'or . — | 11 
Kronthaler à 11 » » — | pary 
Souveraid’or . + - —* — 
(Scitdikoulevor 261/341 -ı — 
Eafien s Bit . | — — 
Preußiſches Current. —13 
—— Muͤne. — 
ou. 20 Kreuzer. — | par 
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Gotha. Mittwochs, den 13 October 1817, 





Eiterarifche Nachrichten. 
Verkaͤufliche Karten. 


Solgende einzelne Special » Karten aus dem 
Schenkichen Arloffe von Sachſen find _bep uns 
in Commiſſien zu haben, jede zu einem Eonp. SI. 
oder 16 gl. Sichf. Curt. Sollte ein Liebhaber 
fünmmtlide 49 Stoͤck zuſammen nehmen: ſo ifl 
mon bereit, fie ıbm au 24 Rıibir gegen bare Zah⸗ 
lung obaulaflen. 

@. Neue Karie des Churfürſtenthums Sachſen, 
Cbeareift den ſüblichen Theil des chemanhlıgen 
oberfächfiigen Kreiſes 1758. — 

2. Die Wener Wittenberg und Graͤfenhapnichen, 


1749 

3. Das Amt Großendayn. Mit der Abbildung des 
1730 ben Zritbarn gehaltenen Luſtlagers der kön! 
poin, und nur sfihbj Arme. . 

4. Dos Stiftamt Wurgen und die Memter Exiem 
birg’und Düben. s x 

5. Dis Amp Gommern und die Grafſchaft Barby 


2753. 
6. Das Amt Beinig, 7758. ; 
7. Die enter Ynnaburg , VPretzſch, Torgau; 
- SOchmeint und Munlberg. . 3 
8. Die Aemter Bitterfeld , Delitſch und Zoͤrbig, 


1758. 
9. im. Das Kreise, Procaranırı, Schul» und 
Sriitsanıt Meißen , nnd Die Aemter Nofen; 
Ofdar und Wurhen. 0" 
ı1. Das Amt Grebenhayn w’L.ıf wie Nriıy. ,2 
12. Didcele und das Um Dreeden, 
13. Die Aemer Srolpen und Ratsberg mit Lalıng, 
* 


1754. * 
14. Das Amt — —— 7— 
15. Dos Kreigamt Leipzig, 1755 an 
16. Lager der. kon poln. undsur + fäßfifhen Armee 
ziimder Gegend ben feipugu 174 2 m 
17. Dos Srifisamı Wurgen m. |. f wie Nr. 4. 
18. Die Aemter Grimma und Mutiben, 1753., 
19. Die Aemier Coldiz, Leibnig, Rochlitz, und das 
. Schulang Grimma, ingleichen Mugeln und 
estate 1749. 
20. Das Amt Burma, 3758. . 5% 
MM, 22. Der ersgebirgiiche Kreis mit den zum weiß⸗ 
niſchen gehoͤrenden Aenitern Pirna, Lohmen und, 
& Hohnfein, _ Re 


Allg, Anzı 28, 1813, 


um, 275. 


Algemeiner Anzeig 
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23. Die Aemter Pirna, Hohnfſein mit Lohwen 
‚Dippoldssweida und Grällendurgs 1757. —* 


24. Die graͤnich fchönburgihen Aemter 


25. Die Aenler Auguſtucburg, Enemnig, Sachſen⸗ 
burg mit Frenkenberg und Stolberg, 1758. - 

36. Das Kreieamt Freyberg und die lemer Frauen: 
Rein, Atenderg und Fauierflein, 3760. « ı 

27. Dad Stift Merfeburg, 1745. 

28. Das Gruft Naumburg und Zeig, 
Sculamte Porta und den 

Tauteuburg, 1739. 


29. Der voigtlaͤndiſche Kreis, 1755. 

30. Der neufiüdnfihe Kreis, 1757. 

31. Thuringsse Landgraviatus, s 

32. Die gräflich -stolbergischen Aemter Hohen- 

» stein, Stolberg, Hayıı, Bereuroda, Ebers- 
burg, Wolisherg, Uffbrungen, Rosla und 


“ig "de 
Armteen Pegau und 


‚„Qurftenberg. - 
%3.. Die Grafsihaft :Mannsfeld, th 
34. Die Vemter Dahme und Jüterhock. 


35. Die Aemtier Sachsenburg undı Weifsenese, 


- 1753. ‘ 

36. Das Amt Langensaltza, die Gaberbschaft 
Treffurth,die Voigtey Dorla,nebst dem fitretl, 
schwarzburgischen Amte. Ebelehen ,:ihel, 
Schernherg und’ dem Territorio von Mühl. 
hansen, . dc 


. Das Amt Eckardtshberga , 1757, 

HN Das Amt Weilsenfels “ar 

59. Das Arnt Freyhurg, 1778. r . 

40. Die gefürstete Grafschait Herincberg,, 1755, 

41. Die Aemter Altenburg und Ronneburg von 
P. Treukmann. : 

43. N. Anhaltini Principatus Tabula aut. J, Tob, 
Schuchar't, ı736. 

45 Wegweiser dureh’ das 
Sachsen. a j 

4}. TabulaPrincip. Halberstndiensis, Ahh. Qued. 
linburgensis et Com. Wernigerodensis per Chr, 
Ad, Diugelstedt. 

45. @eogr, Ch. d. Herzögth, Magdeburg und 
Halle. a. 

46. Die Reussischen Herrschaften Lobenstein 
und Ebexsdorf, nebst der Pflege Hirschberg, 
1757: 

47. Ver egersche Kreis in Böhmen, 1757. 


4ögDer ellenbogener Kreis ay Böhmen, 1715. 


Churfürstenthum 
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. Die Herrschaft Töplitz in Böhmen v. M. A, 
SF, Zürmer, , , ı 
Weimar , ten 27 Sept. 1813. 
. Das Beograpbiiche Infirut, 





gandftarten. 


In der privilegirten Kunſt- und- Landkarten. 
Derlogt handlung von Chriſtoph Kembo in Nürns 
berg iti eridienen und zu baben : 

Oestliche Halbkugel der Erde mit Bezeichnung, 
der merkwürdigsten Seereisen, in der Lam- 
Beri’schen Projection entworfen und ges 
zeichnet von ©. G. Reichard, gestochen 
von Tryimmer. ı8ı3. Preis 2 fl. 24 kr, oder 
ı Thir. $’gl. 


Dieſes claffiide Werf zeichnet fi ſowohl durch 
feine Größe, als durd Eleganz und den darauf ver 
Menderemigieih vor allen bis jene eriienenen aͤhn⸗ 
lien Kürten auf eine ſehr vortheubäfte Art aus, 
Der Durchhineffer des Aequators beträͤgt 20 1f2 
parıfer Zul. Gey dieſem für folde Baͤtter bes 
deutend aroßen Maßſtabe, ließ fih von einem fo 
beruhmten Herrn Verfaſſer eine volftändge Auss 
arorırung anferer’Erdsherle erwarten. Er hat auch 
Als angemantt, feıner Harte die größte Vollkom⸗ 
menzeit zu geben. Ale Entdeckungen, die bisher 

emacht worden find, fo wie aud 30 Reiſerouien 
r mertwäröäsften Seereifen, nämlıd von: 
+) Eolumdus von 1492 bi6 1493. 
2) Magellan ı519. IE 
3) Varente und Cornelifon 1596. 
4) Taeman 1642. 
5) D. Halley 1700. 
6, Muramıew und Pawlop 1737. 
7) Boubet 1739. 
8) Moor und Schmid von 1746 bid 1747- 
9) Boron 1765. 
20) Garieret 1767. 
21) Wauis 9767. 3 
12) Bousatnvile 1768 bid 1769. 
13) Fieurieu 1769. 
14) Covf von 1768 bie 1771. 
15) Phipps von 1772 bis 1773. 
16) $oot von 1772 bis 1775. 
17) $ourneaug 1772 bid 1774. 
18) Eoot von 1776 bis 1780. 
19) Pıdertsgill 1776 
20. Werdufe vor 1785 bid 1788. 
21) Bligh von 1788 bis 1789 und 179 
22) Duncöuver von 1798 Did 1795. ‘ 
23) Walpole 1794. 
24) Edivards 1791. 
a5) D’Entrecafteaug vom 1797 bid 2794. 
26) Eoliner 1794. 


& een 
23) Buteh Im Sie Duh von 1790 bis 798 


| m 
39) Die Schiffe Geographe und Naturalifte won 
1803 bib 180%) 


Pi 
30) Krufenftern von 1803 bid.1806. 
wedurd die Enrdefungen,in caronniogifäer De 
nüng gleihfam bildlich dargeſtellt werden, findet 
man mu der größien Pünctlichkeir eingerragen und 

n diefem Blatte das hoͤchle Intereile. Durd 
ve Kamgberiiche Projection . in welcher unfre Nalds 
fugel entworfen, und die bier zum eritın Mable 
an emendet wurde, gewaͤhrt Diefes Blau dem Auge 
eınen räufchenden , überrafbenden Anplid, man 
glaubt die Darftedung unierer- Erdeheile auf einer 
wirfiiben halben Kugel zu fehen. 

Der wurdige Herr Derfalfer hat ſich durch die'e 
Blätter ( das smipte Blart, die weſtliche Halbkugel, 
erident zu Anfang Fünisigen Jahre) eın bleibendes 
Dentmahl ın der daricllenden Geographie ermor- 
ben , und der Kupferiteder, Herr Trummer, bat 
mit dem Herrn Verfaſſer gemerteifert ; daher dieje 
Karte deuiſche Gelehrfamteit und demſchen Kunſt⸗ 
fieıß beurfunden, 





Neue Mufikalien. 


Der eritifhen Zeitverhältniffe wegen, wird bie 
ne meiner bisher herausgegebenen geiſt⸗ 
den Befinye 2c. swar nit heuer, aber bob, fo 
Sort mid, naͤchſtes Jahr zu Tohanni bey Hr. Dides - 
Boperfcheınen,und es Fön: en bis Dabın neueintretende 
Bubfcribenten fib an Herrn Rummer in Leipjig, 
Otdekop in Day, Raw in Nürnverg, oder auch 
an midy Endesuimrzeichnetem ın franfirien Britien 


- wenden. Unter andern Geſaͤngen, wird Troü des 


ewigen Yebens von Grlert: „Aaheiner Prüfung 
Burzer Tage x.” ausgeführt darin vorkommen. 
Der Subfcripriomspreie wird ı2 al. Sämf, und 
der nad) * Yadenpreis ao gl. Sachſ betragen, 
Dieles zur Nabricr amd Antwort auf einige am 
—— han * = —— reufifgen 
n t f 

Voigilande, den 25 Srpt« 1813. — 

D Ne g Dr, Sörenfen. 

- : —_— ni 5 R 
Bäder: Berfauf , 
Ber dem Bochbinder Andreas ig 
—— (0ß folgende Boser um billige Preift 


n. 
Bliu J. Arlas » — 6 Ed. Amit:ayt — 55 98 
5 mir gemablten Landkarten in 6 Ypb. 20° 


1.fi Eatesop’e und 


ner audl 
Pe 


er - 





rn Äam.a 


a wn 


nu.wen-—..=. 
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ejusd, animal de Quadrupedibos c. P. ib 755. 
Ejusd. de fhseotis et Serpentihusc, P. ih’ 737. 
Ejusd, ‚de Piseibus et Cetis ce, F. Ej. de 
Atibusc. F,FeE. 756 ins Ruͤck und. Elbände ; zur 
fanmen’ i8 fl, Dieb fm» meriamide Kpr. In 4: 
Larbam’s, J. allg. tieberfiht d. Wögelı —6B. m. 
emahlten Kpf. Nog 792 —98 in 6ıfı Frzb. NB. 

iefe 6 Bände madıen 3 Theile aus. 25f,; - Tonrne- 
fort J, P. Institut, Rei Herbariae T. ı—3. Paris 
719 cum 439. Figr3-Frab.-18 fl, Lombardica 

istor. quas a plerisque aurea legenda sanctor, 


* appellatur ; in line; Impressum Argent,. 485. £bb, 


I De ui 





Ein Eremplar von ” 

Blein’s Leben und Bildniſſe der großen Deuſchen 
in $ Bänden, gr $ol. brofdirt, movon der La« 
denpteis so Rıblr. iſt : 

mird an denjenigen abgegeben, welder das hödfie 

Gebor darauf lege. Hrantırre Briefe beſorgt die 

Erpedision des Unzeigers, 





Veriodifhe Schriften. 


In der Berlagsbuhhandfung von I. ¶. Schrag 
in Würnberg ill am 25 Sept. erfbienen: 
es Joarnalf. Chemie und Dbyfif, heraus 
ger von Dr.,J..&. €. Sıhweigger, Achten 
un 3, Oder des Jahrgangs 1813 fiedentes 
’ in 
Inbalt : 1) Verſuche über das Derbalten der 
itriol» und Schwefel Säure gegen die Öalperer: 
äure, vom Prof. Döbereiner, 2) Lieber Die 
dung der Milch, vom Prof. Vfaff ın Kiel. 3) 
sche Unserfuhung des Campechenhotzes u. f. m. 
von Cheureul. 4) Ueber die verpuffende: Verbin⸗ 
dung Des Salı« und Sud: Gafes. , 5) Leber die 
verpufiende Verbindung dea Bulogens und Yjord. 
Ueber das Derhalien ber Koblenfäure gegen 
— Schwetel⸗ Alkalen und des 
ffelwaſſer ſtoffet 
exkungen üder Die Analpfiraserhode der Schwes 
felmafter , vom Prof. Dbberemer. 7) Auszug aus 
ps Elementen der emichen NWB:ffeniaaft,: miz 
erkungen nam Herausgeber. 9) Analpfe des 
ers aus dem 
mintelländifden, Meere, von A. Vogel. 9) Ueber 
Erregung des Maynensmus durch den priamatifchen 
vioienen Kıdnfrehl.  WAutzng eines Briefe von 
Moseuri: 10) Weber die Temperatur von tr. 
Petertburg aus einer Reine gwanzigjähriger Beobach⸗ 
tungen. x) Auswärtige Lueratur. 


es. gegen kohlenſauren Kaif, und - 


Eonat , demarlantifihen und _ 
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Becker's Taſchenbuch zum gefelligen Vergnuͤgen 
för das Jabr 1914. 

Alfen feityerigen Freunden und GSammiern dier 
fe brliebten Taſchenbüches wird biermit die Anzeige 
gemadt,. dab foldes zwar im diefem Herdite nicht 
fo zeitig wie andre Jahre erſcheinen wird,  mworam 
die Krieggunruhen in den fächfiihen undoreußiiden 
Ländern vorzüglid Schuld find, daß es aber au 
dagegen dieles Jahr fomen! äußerlich als innerlich 
beionderd ausgellaner fepn wird. 


— —— 


8 ücher » Anzeigen. 


Pränumerarion & » Thlr. wird ndch angenom ⸗ 
f: . R 
————— „deutſches und deurfchr 
ruififbes Tafbenwörterbud. 

Die Hälfte fann gleich — werden amd 
Anzeigen erhält man gratis. Der nacherige Preis 
A böher, Zugleich empfehlen wir die ganz neu 
eridienene: 

J aritderruifüfben 
Kar N A und zum Seiofualers 
richt von M. Schmide. ı Thir. » 
5* Eomptoir 
unſt s und Comm ⸗ 
— am grimm. Thor Nr. 676. 





Bey uns iſt fo eben erſchienen: i 
Yabrbudyer der Befeggebung und der Rechter 
wiſſenſchaft des Brofberzogibums Daven, 
Serau⸗gegeben von Dr, $r. Braner, großbersogl. 
bad. Staats: und geb. Cabineterafhe, und Dr. 
R. ©. 3acbarid, großhersogl, bad. Hofrathe und 
dffentl. ordent. Redisiehrer auf der Unwerlität 
in Heidelberg. Erfter Band. Jahrgang 1812. 
@r. 8. Subferiptionspreis 2 fl. 42 fr. Ladenpreis 
3 fl. 30 fr. 
Inhalte » Anzeige, 
I. Geſetzgebung. — 
Veberfidt der im vorigen Jahr erſchienenen Ge 
des Großherzogihume. Don Draner, 
Erfer Abdihnire.. Derfaffungs Brtge. 
ne. Abfıbnitt. Rechts⸗Heſetze. 
rıtter Abſchnitt. Poligep » Belrke. 
Dierter Abſchnitt. Finanz» Geſehje. 
Buͤnfiter Abſchnint. Kriegs: Gefehe, 
£ IE. Rechtowiſſen ſchaſt. 
A. Abhandlungen. ee 
. rgleibe zablungdunve 
— — 5——— und ihren Einfluß auf 
eren ———— Don Brauer. 
JI. Ueber die Wermdgensrechte der Eheleute, die 
fi vor dem ı Jan. 2810 verbeiranher baben, 
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deren Ehe aber noch am x Tan. 1b1q befland, 

Bon 3achariä, 

If. Ueber die Zuläffigfeit des Redirimitiele, 
wodurch Ach der Tübaber einer Dumkb.rkeit 
ın Dem jüugiten Beſitze derfviben veriheidigt, 

ner der Hertſcaft des Landredis. Don 
* achariaͤ. 
AV, Zor Erlaͤuterung des vierzehnzen Sahes des 
Landrechts Don Zacharia. 

V. Ueber die allgemene geſetzliche Lehnsfolge des 
badiſchen Rechis. Don Zadyarid, 

Vi. Wie laͤßt ſicg einem gerährlinien Uebermaß der 
Abſolutionen in Criminalgerichten begegnen ? 
—— Hrn. O. H. ©, Praͤſid. Frhru. von 

rais. 

VII. Beamworture der Frage: Iſt die Heirath 
zwifhen dem Neffen und deſſen verfhmägrrter 
‚Mubhme nach dermedligen großberival. badiſchen 
Geſethzen erldubt oder verboten ? Von G. 

B. Nedhrsfäle. 

I, Zur großgerzogl. Accis » Ordnung $. or. Don 
einem Ungen. · 

II. Rechtöfal, die Eintragung des Eheſcheidungs 
Urtheiles in vie Bücher des bürgerlichen Stan» 
des betreffend. Von 3acharid. . 

117, Nebenvortrag über die Vererbung der 
Bauernhife une die dabey in Vorwurf Foms 
mende Dorl'ds oder Vortheilsgerechtigkeit in 
den fünf obern Kreiſen des Großherzogthums 


Baden. Dom Hru. O. H. ©. Rath Dr. 
Gaum. 
C. Anitliche Schriften. — 


- I. Praͤſidial⸗Zemerkunges über den (Stand der 
Geſchaͤfte am arodh. bad. Dberhofgerihr, vom 
Jahrgang 1812, . 

11, Erlaͤß des großbersogl. Zuftig« Minifteriums 
an großherzugt. Oberhofgericht. 

D. Düchyer : Anzeigen und KRecenfionen. , | 

Anzeige der in Kranfreih im Jahr 2812 erſchie⸗ 
nen juriſtiſchen Werte, 

E. Miecellen. 

Ueber Eonfeguenz und Inconfequenz in Bez 
auf die Yufvebung des Eigenthüms. Dos 
Brauer. 
Ehrenreinung für den Ausdrud: Badiſch. Don 
Brauer, ia . 
Nachtrag zu den NRechrsfällen. 


Rechtlicher Vortrag, einen verſuchten Banbditen» 
mord eined Ehemanns an feiner Ehefrau bes 
meſfend aur Erläuterung des rt. 178 ber 


* V 


2528 


peinl Gerichttordunng und dei Art. A des 

——— badifhen Straf Edi. Vom 

Kern D.9. G. Ruth Dr. Gaum., 

Mer fin Direct an und mwender, erhält ben 
barer franfirrer Einfendung des Berrage die Crem⸗ 
plere noch im Subiericnombpseis bis zum, Drrlauf 
des Mona's Ditober. 

Seidelberg, den 13 Sept. 1813. 
R Mohr und Zimmer. 





‚Reinhard und Ammon als Dogmarifer, oder, 
eritiihe Bemerkungen über Ammen’d Sunıma Then- 
logiae christianae mit fleter Nüdfide anf Nein 


bard’s Vorleiungen über die Dogmarif 8.4 91. Diefe, 


für Theoicgen fehr wichtige Ecrift il ın allen 
Buchhandlungen zu haben und erfdienen bev 
2. 5. Steinader 
in Keipzig. 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: _ 
Pracrifche Anſicht des berridenden Religions⸗ 
fyitems vorgeblidher Cbriften ım ven höheren 
und mirtleren Sränven verglichen mit dem 
wabren Chriſtentbum, von William Wilbers 
force, Aus dem Engliſchen nad der achten Aufı 
“lage überfest von A. &.P. Schröder. Frank⸗ 
furr am Mayn 1807, Zermannſche Buchbands 
fung. 549 Briten ar. 8, Preis 3 fl. E 
—X von reiner Menſchenliebe, und tief uͤber⸗ 
zeugt, daß das wahre und dauernde Wohl einjelner 
Menſchen und ganzer Staaten nur durch echtes Ehrt« 
ſtenthum bemirft werden koͤnne, ſetzte ſich der edle 
Verfaſſer des vorliegenden Werks den erhabenen 
Zweck vor, durch daflelde den fdlummernden Beift 


des echten Chriſtenthums — dieſer unerfhöpftichen 


Quelle individueller und allgemeimer, zeitlicher und 
—55— Gluͤckſeligkeit — agemeiner zu -medem 
eine Bemühungen tönnen nicht Kerala geweſen 
ſeyn, da dieſes Werk ın einem Zeittäum von wenl⸗ 
gen Jahren achtmall aufgelegt werden mußtre 
er erhabene Zweck dieſes Buchs, und d 
bobe Eifer, mir den’ der Herr Verfaſſer in zu 


- teren fuchre ‚ wird fiber auch in Deütſchland nicht 


ohne moblihätige Wirtung bleiben, und kein! Lefi 
in dem dad Gefübt flır Wahrheit, Sitrlihkeir u 
Venſchenglückſeligkeit nicht erftorben iſt, wird daB 
Bud aus der-Hand legen, obne fih Yon dam rel 
gibfen.Beuer deffelben erwärmt, erhoben ad 
und tip danfbarer Verehrung für den Serfet 
dur chdruugen zu fühlen. Möge e4 darumt trättig 
beyrragen zn Wiederherfieflung des echten Chriſtes⸗ 
shums und zur Derbepführung einer beilern geist 








—— —— 
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um, 276. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den z4 Dctober 1813. 





Geſundheitskunde. 
Vieharzneykuͤnde. 

Bey den gegenwaͤrtig häufig ſich zeigen⸗ 
ben Pferde Krankheiten, der Drufe, dem 
Strendel und dem None, mird es ohne 
Zweifel vielen Befigern von Pierden, denen 
weder ein gutes Vieharznepbpuch, noch ein 
erfahrener Thierarzt zur Hand iſt, fehr ers 
wuͤnſcht feya, Die Bebandlungsart jener 
Arankveiten.- aus Weißenbruch (das Banıe 
pr Viehzucht, Frautf. a. M. 1803) bier zu 
efen. 

1. Die Drufe, der Rropf, bie Rebl: 
ſucht iſt eine ſehr gewoͤhnliche anſteckende 
Krankheit, welche die Srerde meiſtens vor 
ihrem ‚vierten oder fünften Jahre befällt und 
wobey Unfangs ein ſchleintges Waller, nach—⸗ 
ber aber eine gelbliche, etwas zähere Reuchtigs 
keit aus der Nafe fließt, und von Verderbniß 
der ſchleimartigen Säfte des Körpers ber 
rühre. Wenn die Drufe im Entjleben ıft, fo 
iſt daß Pferd traurig-und matt, frißt und 
fäuft wenig, befomme immer mehr trube und 
rorhe Augen, und läßt den Kopf hängen, 
woranf fib baid ein mebr oder weniger hefti⸗ 
ges Fieber einſtellt. Dadutch ſucht die Na— 
“ gur die verdorbenen Saͤfte des Korpers aus— 
zuſtoßen, welche ſich nun gewoͤhnlich nach der 
Schleimhaut ziehen und vpeomittelſt der Drüs 
fen abgefuͤhrt werden. Zuwetlen wirft ſich 
indefſſen auch die Drufenmaterie auf andere 
Theile des Körpers, zum Bepſpiel unter die 
Ganuaſchen, wo alsdann Geſchwuͤre entſtehen, 
oder auf die Harnwerkzeuge, in welchem Falle 
fie ohne Beiidwerden mit eincm dicken, 
ſchleimigen und ſtinkenden Urin abgeht, oder 
auf die Luftroͤhre, mo ſich ein haͤrter Ger 
ſchwulſt mit Entzündung einfindet. Am be: 
ten iſt ed immer, wenn die Krankheit ſich nach 
der Schleimhaut zieht, uud da ihren Ausweg 


Allg. Anz. 2 3. 1813 


findet. Aledanır verliere ſich meiſtens nad 
dem vritten Tage das Fieber und nad) deut 
neunten bid zwölften auch der Ausflug aus 
der Nafe. Zeigt hingegen die Kraskheit eine 
lange Dauer, oder bat fie ih auf andere 
There des Körpers geworfen, fo iſt fie ſchon 
bögartiger und man nenne fir alsdang falſche 
Drufe, die feibit in den Rotz ausarten, und 
dem Thiere einen ſchnellen Tod zuzichen kann. 
Man vermelde daher im Unfange alles, was 
den Gang der Natur Nlört und ven Aucfluß 
aus der Naie hindert oder hemmt. Das franfe 
Thier muß vor Erbigung und Erfältung bes 
waͤhret, und bey-rauber Witterung darf es 
auch nicht der frepen Luft ausgeſeßgt werden, 
fondern muß ſeldiu ım Stalle noch mit einer 
Dede belegt ſeyn. Man reihe ibm dabey vor—⸗ 
zuglich auret Futter, mit unter auch klein ges 
ſtoßene Möhren (Daucns Garotta L.) und jes 
derzeit überichlagenes Waſſer, das mit etwas 
Roggen: oder Gerſtenmehi oder auch mit et 
was Honig gemiſcht fen kann, denn kaltes 
Waſſer mache die Drufe ſtocken: und lieber 
gebrauche. man gar Feine befonderen Heilmit— 
tel, als daß man Aderlaſſen, Purganzen und 
andere ſchwaͤchende Mittel anwendet, wo— 
durch der maturlihe Gang der Krankheit 
nothwendig aufgehalten, oder eine ungemöhns 
fie Richtung zun⸗hmen urdauf edlere Theile 
fich zu fegeir gemöchger wird. 

Die Kraukhelt entficher durch Anftecfung, 
indem mit dem Kutter oder aus dem Gaufı 
geichtir eiwas von der Drufenmoterie in den 
Korper des gefunden Thiers übergehet. Gie 
kann id indeffen au von ſelbſt Hip den 
Pferden erzeugen und ich aus den verdorbes 
nen &dften entwideln , und dieß tritt ger 
mwöhntich bey denjenigen jungen Thleren cin, 
die zuvor auf der Weide gegeſen find, und 
nun mieder in den Stall kommen und tloß 
trockenes, vieleicht auch gar ſchlechteb Futter 
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erhalten; doch iſt ed auch nicht ſelten im Fruͤh ⸗ 
jahre der Fall, wenn ſie wieder das ſaftige 
Gras auf der Weide verzehren. 

Go lange die Drufe gutartig bleibt, kann 
man e6 bloß bey der fo chen angegebenen Bei 
handlungsweiſe bewenden laffen : denn die 
Natur bilfe fih da allein. Und follte die 
ſchleimartige Feuchtigkeit nicht recht fließen 
"wollen; fo nimmt man etlihe Händevoll 
Heufamen, und erwas Ehrenpreiskraut (Ve- 
sönica ofticinalis L.) und Anisſamen, läße 
ed in einem Topfe Eschen, ſtellet denfelben 
noch heiß in einen langen und weiten Sad, 
und ſteckt den Kopf des Pferded In diefen Sad, 
damit dad Pferd den aufileigenden warmen 
Dampf mit der Naſe einziehen muß. Solche 
‘ warme Dampffäde befördern den Ausſluß 
der Unreinigkelten, und wenn diefe gehörig 
ießen, fo find fernere Mittel umoͤthig. 

ürde bingesen der Ausfluß nicht fo 
eſchwind auf den Gebraud der Dampf 
de erfolgen, fo müffen Arzneyen gege 
ben werden, melde die feſten Theile ſtärken 
und die Ausführung der Kranfbeitdmaterie 
befördern. Man mifcht zu dem Ende ein balı 
bes Pfund zerfioßene Wachholder beeren, eben 
fo piel Enztaumurgel (Laserpitium latifolium 
L.) und acht Forh Galantwurzel (Inula He- 
lenium L.) mit Honig zu einer Katwerge, 
und ftreicht Davon dem mit der Drufe behafı 
teten Pferde Morgens und Abends einer Wels 
fibennuß groß auf die Wurzel der Junge und 
nörhiger das Thier, durch Aufrichtung feines 
Kopfs , ſolche Latwerge an verſchlucken. 

Nenn die Kranfheitämaterie einen ums 
gewöhnlichen Ausweg ſucht, fo wird indeſſen 
eine forgfältigere Behandlung erfordert, 
mern nicht öfters die unangenehmfien Kolgen 
daraus entfichen follen. Zeigen fi nämlich 
Geſchwuͤlſte an den Ganaſchen, fo muß. man 
fie Anfangs durch Einreiden einer Salmiakaufı 
löfang, (drep Loth Salmlak aufeinen Schop⸗ 
pen Weineffig) oder des Haſenfettes, oder 
durch warme Umfchläge von®arn, mit Büchens 
aſche in Wafler gekocht, zu zertheilen fuchen. 
Hat diefed die gewuͤnſchte Wirkung nicht, 
umd nimme vielmehr der Geſchwulſt zu; fo 
bedienen man fich der in Milch geweichten 
Gemmelfrume , oder der Umſchläge von 
Mehl und Honig, um die Geſchwuͤlſte zu er: 
weichen, worauf fie dann der Länge nach. 
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aber mit Vorfiht , um dabey bie großen 


Adern niche zu verlegen , geoͤffnet werden, 


Matı verbinder alddann die Wunde, menn 
der Eiter herausgedruͤckt iſt, das erſtemahl 
mit trockenem Werg; den folgenden Tag aber 
legt man einen ftarfen Wergbaufchen auf, der 
mit einer Salbe aus Zerpentin und Eydorter, 
oder mit Bafilicumfalbe beflrichen if, und 
hält die Wunde fo lange offen, bid der Eiter 
fi ganz herausgezogen bat. ‘ 

Hat fi das Uebel auf die Hatnwerkzeu⸗ 
ge geworfen, und gebt daher ein trüber, 
ſchleimiger und finfender Urin ab; fo kocht 
man fünf Haͤndevoll Pererfilienfamen (Apium 
Petroselinum L.) und zehn Lorh Altheewurs‘ 
jel(Althaca oflicinalisL.) in fünf Maß Waſ⸗ 
fer, und gibe dem kranken Pferde öfters Das 
von u faufen, um den Ungang der Drufe 
mit dem Urin gu befchleunigen. 

Zumeilen fucht ſich die Drufe durch die 
Gedaͤrme einen Ausweg zu verſchaffen und 
veranlaßt einen Durchfall. Hier muß tägı 
lich zwep⸗ bid drepmahl, ein Kipſtier gegeben 
werden, aus einem Abſude von zwep korh Feins 
ſamen, einer Handvoll Kaͤſepappeln Malva 
rotundifolia L.) und eben fo viel Kamillen⸗ 
blumen (Matricaria Chamomilla L.) woruns 
ter während dem Kochen ſechs Roth Gal; ges 
miſcht, und wenn macher der Abſud durdy 
ein Tuch gefeiher worden, noch vier Rorh Fein: 
öl hinzugegofſen werden. Bon diefem Abfude 
macht man zwey Kipfliere und bringt fie dem 
Pferde milchwarm bey. " 

Defters iR auch bey der falichen -Drufs 
die Funge angegriffen. Das Thier arhmet 
alddann fchnell, röchelnd und mie Beichmerde, 
bujster ziemlich far, zumahl nad Falten 
Saufen, fieber tranrig und kraftlos aus, fein 
Puls ift ungleich und ſchwach, die Hare wer⸗ 
den raub und verfarben ſich, die Augen find 
matt, der Miſt Elebrig und glängend. Indie 
fem Kalle fieher das Leben des Parienten im 
feiner geringen. Gefahr. Hier muß man ohne 
Zeitverluft die Entzündung gu mildern, und 
von den edlern Theilen nach außen -hinzuleh 
ten ſuchen. Man’ täßt zu dem Ende dem 
Eranken Thiere fogleih erma zwep Pfund 
Blut ab, gibt demfelben Salpeter in Gerſten⸗ 
trank zu fanfen, auf ein Mag Gerſtentrank 
fommen nämlich zwey Loth GSalpeter, und 
macht am obern Theile des Halfes ein kuͤnſt 
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liches SGehhwär. Man ziehet nämlich bie 
Haus zuſammen, durchjlicht diefelde mir einem 
Pfrienn;, Nett ein Stuͤckchen weiße Nieswurz 
(Helleborus albus) ungefähr eines Fingers 
lang hindurch und umwickelt die bepden Enden 
mit einem Pferdehar. Gewöhnlich fängt nan 
diefe Stelle nach zwolf Stunden an zu fchmels 
len, und nach vier und zwanzig Stunden zu 
eitern, welches Geſchwür man fo lanae offen 
bäle, bis kein Eiter mehr zum Vorſchein 
kommt. Durch feiche fühlende, and die Entı 
zündung vom der Yunge entfernenden Mittel 
ift man adein fo glücklich, öfters dem gefähr: 
lichen Uebel au begegnen, das durch hitzige 
and reizende Arjeneyen nurnoch gefährlicher, 
ja tödlich gu werden, auch in den Rog überzu: 
geben pflegt, mo alddann wenig oder gar feine 
Hoffnung zur Rettung übrig bleibt. *) 

2. Der Strengel iſt zwar mit der Drufe 
ziemlich nahe verwandt, weßwegen beyde 
Krankheiten an vieien Orten mit einander vers 
wechſelt und für einerley gehalten werden. 
Im Grunde aber find fie doch von einander 
verichieden: Bey der Drufe ift die Blutmaſſe 
verunreiniget, daß Uebel iſt anitecfend und 
befaͤllt hauptſaͤchtlich nur die jungen Pferde: 
bey dem Strengel bingegen leider mehr die 
Schleimhaut der Nafe, der Gaumen und bie 
kuftroͤhre, er ift überdieß nicht anflecfend, 
und finder ſich ſowohl bey jungen als bep alten 
Pferden ein. 

Der Strengel kommt'mit dem Schnup⸗ 
fen der Menſchen überein, und beißt dep: 
wegen auch zuweilen der Schnupfen. Die 
Schleimhaut der Naſe, der Gaumen und der 
obere Theil der Luftroͤhre find etwas entzüns 
der, und ed finder eine jkärfere Abfondernng 
Der Keuchtigkeiten, ein mebr oder weniger 
beftiger Hutten und Kleber dabey Statt. Das 
Pferd iſt traurig, har wenig Luſt um Freſſen, 
befomme entzündete Augen , fein Puls iſt hart 
und voll, feine Haut geſpannt, die Hare aufı 
geborfter, der Urin belle und roth, der Mift 
erſt hart, nachher weicher, der Athem hei 
ſchwerlich, heiß, übeitiechend, mit Huften 
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verbunden, und aus ber Hafe fließt Anfangs 
eine dünne wäfferige Feuchtigfeit , im der 
Folge ein immer diderer, zaͤher, gruͤnlich 
gelber Schleim, der in den. erften vierzehn 
Tagen fich wieder ganz verliert und das Thier 
it dann wieder hergeſtellt. Zuweilen iſt 
indeffen da$ Hebel heftiger und barınädig, 
ſelbſt gefährlich, wenn dabey Dad Pferd Frafts 
los wird, der Puls ſchwach, ungleich und 
audiegend it, und fi mohl gar ſtarker 
Schwelß, Flankenſchlagen und Zuckungen 
dazu geſellen, oder auch die Druſen befons 
derd nur auf einer Seite auffhmwellen, im 
welchem Falle der Strengel in den Rog aus⸗ 
juarten drobet. RR 

Daß Uebel entfteber gemeiniplih aus 
Erfältung nach einer flarfen Erbigung, ins 
dem dadurch die Ausdünftung unterdrückt 
wird, die num durch ihren Reli in dem Körper 
des Thiers ein Kleber hervorbringt und in der 
Haut der Nafe, ded Gaumes und der Kufts 
röhre die Entzündung veranlaft: doch kanu 
auch der Staub, welchen dad Pferd auf der 
Straße, oder von unreinem Heu und Hafer 
in die Nafe ziehet, diefe Entzündung verurs 
ſachen. Man reiche demnach den Pferden nie 
ſtaubiges Futter und vermeide forgfältig alle 
Verfältungen: laffe die erbißten Thiere niche 
im Regen, Schnee und in der Kälte Reben, 
fühle fie nit fo bald in der Schwemme ab, 
gebe ihnen Fein Falte8 Saufen, lege ihnen 
eine warme Dede auf, u. dergl. modurd) die 
Ausdünftung gehörig unterhalten wird, 

Stellt ſich aller Vorſicht ungeachtet der 
Gtrengel ein, fo halte mun nur, menn dad 
Fieber gelinde ift, den Patſenten warm, gebe 
ibm Statt des Hafers angebrübte Kleien, 
auch zerftoßene gelbe Rüben (Daucus Carotta 
L.) und milhmarmed Waſſer, worin ein 
Loth Salpeter und einige Löffel vol Honig 
aufgelöst wurden, und die Krankheit wird 
bald vorüber feyn. Iſt hingegen daß Fieber 
ftarf, fo muß überdiegan der Halkader giems 
lich Blur gelaffen, und wenn dad Fieber aus 


hält, diefes Biutlaffen nach vier und zwan⸗ 


”) Roblwes (allgem. Vieharzneybuch S. 109) verordnet _gegen die Drufe folgendes Pulver: rothe 


Enzianmurzel, 
jedem acht Loth. 


achholderdeeren, Foenum -graecum » 
Hiervon wird taͤglich dreymahl, jedesmadl ein Eiöffel vol, etwas angefeuchter 


Samen, ju Deurfhy Bodshorn » Samen, von 


auf das Futter geſtreut, wenn nämlıdh das Pferd noch Luft zum Freſſen hat; im entgegen gefegten 
Hal wird cs in verdüntm Honig zu einer Latwerge gewacht und davon dem Pferde täglid drep- 


mabl.ein Dübnerep groß auf die Zunge geſtrichen. 


d. Red, 


2535 


4/9 Stunden mwieberbolt werben. Dabey 
geve man täglich ein oder zwey Kipftire von 
einer Handvoll Kamıllen ( Matricaria Cha- 
momilla L.) in einem halben Maß WBarfer 
gekocht, und nach dem Durchleihen mir zwey 
koth Salz und even fo viel Leinol vermiſcht. 
Bisweilen tritt der Ourchlauf hinzu, und 
dann fege man dem genannten Klyſtiere noch 
ein Loth Meralliafran gu, welcher aber wie 
ber wenbleivt, wenn der Durchlauf nachläßt. 

Bill das Hebel innerhalb vierzehn Lagen 
nicht weichen, fo wird ein Harieil an der 
Brufi angebracht: au druͤckt man den Saft 
von gefcbälten weißen Zwiebeln (Allium 
Cepa L.) aus, läßt denfelben mit dem drit— 
ten Shell Honig bey gelindem euer kochen, 
und gibt davon dem franfen Pferde täglich 
drey bis viermabl einen Loͤffel vol zum Auf: 
löfen ein. 

‚zumeilen will die Keuchtigfeit aus der 
Nafe nicht rede in Fluß fommen, oder ge 
raͤth auch nachher wieder ins Stecken. In 
dieſen Faͤllen leiſten Dampfbäder von gekoch: 
ser Gerſte oder Kleien ſehr gute Dienite, 





Franffurter Wechfel » Curse, 
Frankfurt a. M. , den 7Oct. 
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deßgleichen aud Einiprigungen des Abſudes 
von Gerſte, over Käſepappeln (Malva ro- 
tundifolia L.). und Altheenkraut (Althaea 
ofhicinalis L.) wobep denn auch die Kloſtiere, 
und der mit Honig vermiichte Ziwiebelfafr ger 
braucht werden müffen, um das Uebel nicht 
einwurzeln zu fallen, fondern fo geſchwind 
als möglich au entfernen. 


(Der Befhluß folgt ) 





Kauf und Handels, Sachen. 


Franzoͤſiſche Staarepapiere, 
Voris, 27 Sepiemb, Confol 5 Proc. Tonissance 
vom 22 Sept. 1813. 67 Sr. bis 65 Fr. soleut. Bauf⸗ 
actien 1050 bis 1045 Fr. 
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Banfectien 1025 bis sco15 Kranfen. 

Am 29 Sept. Coniol. s Proc 63 Fr. 25 Et. 

bid 65 dr. Bankactien 1000 vıs 1020 fr. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Freytags, den ı5 Detober 1813. 





Geſundheits kunde. 
Vieharzneykunde. 
GBeſchluß zu Rr 276 ©. 2529 — 2536.) 

3) Der Ron, die Steindrüje, iſt eine 

der ſchimmſten Krankheiten, und wahrſchein 
lich dem ganzen Pferdegeſchlecht eigen, da er 
niche nur bey Pferden „ fonbern aud bey 
Eieln und Maulefeln angetroffen wird. Im 
Ynfange zeigen ſich geringe Fieberiufälle, 
eine weißlihe dünne Feuchtigkeit fließt fait 
unmerklich aus einem einzigen Naſeuloche, 
die innere Naſenhaut entzundet fi, und eine 
oder mehrere Drüien unter den Ganafchen, 
immer auf der Geite, mo dad Naſenloch 
Bieße, ſchwellen auf, und laffen ſich glei 
runden Knollen fühlen und mit der Hand bin 
und ber bewegen. Bey weitern Foriſchritten 
Des Uebels iſt ver Auefluß aus der Naſe zäber, 
gelblicher oder grünlier, und hänge fib an 
den Rand der Naienlöder an. 
der Ausflug grüntih oder ſchwaͤrzlich, mit 
Blut vermticht und flinfend, und tritt aus 
bepden Nafenlöchern berauß, auf dere ins 
neren Haut kleine, entweder außgeböhlte oder 
bervorttebende Geſchwure entſtehen, die ge 
ſchwollenen Drüfen verurfaden immer mebr 
Schmerzen, der Athem wird ſchwer, ein be. 
Händiger Hufen und zehrendes Kieber ſtellen 
fih ein, das Franke Thier iſt fehr faul und 
mart, friße und fäufe wenig, wird magır, 
und befommt Waſſergeſchwülſte, beſonders 
an den Beinen, fängt an zu binfen, und dieß 
ift gewöhnlich ein Borbote ded nahen Todes, 
* Nur febr langfamı niunmeder Rog gu, und 
Daben ſcheint Anfangs die Befundheit des 
Dierdes faf gar mist erfchüsterr zu feyn: 
das Thier tt munter und wohl, frißt und 
ſauft gar, und feine Hare find glart und 
glanzend, in der Folge aber zeigt ſich das 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Zuletzt iſt 


daher dem groͤßten Uebel, 


"Nebel HA und nach in feiner ganzen Stärke, 
Dieſe Kraukheit fol ihren Gig im Binre 


baden uud fh dann auf die übrigen Theile 


des Körpers verbreiten und befonders auf die 


Schleimhaut wirken. Iſt fie hingegen Durch 

Anſteckung entſtanden, jo iſt fie im Anfan«e 

nur ortlich, bald aber geht das Rotzgift durch 

ei Iympbatifhen Gefäße in die Bınımaffe 
er 


Der Rog entſtehet, nad dem Zeugniffe 
berühmter Thierärzte, durch feblechte Pflege, 
verſchimmeltes und verdorbenes Butter, durch 
Mangel an Bewegung bey qzu ſtart nährendem 
Rurter; ferner aus deu Ötrengel, der Drufe, 
der Lungenſucht, und zurückgetriebenen Hauts 
ktankheiten, z. B. Kraͤtze, Mauke: und end⸗ 
lid durch wirkliche Anſteckung von rotzigen 
Vierden.. Dieſe legte Kraukbeitsurfache in 
mol die wichtigſte, und auch gemiß Die ger 
wohnlichſte Veranlafung von diefem gefährs 
Uchen Uebel. Freplich wird nicht gerade jedes 
Pferd, Dad mis einem rogigen zuſammen trifft, 
wirflich angeſteckt, denn es fehlt demfelben 
vieDeibt an der natürlichen Anlage dayn, 
und die bloße Ausduͤnſtung ded rogigen Pfer⸗ 
des fol einem gefunden feine Krankheit auch 
nicht mittheilen können. Sichere Erfahruns 
gen aber haben gelehrt, daß der Rotzeiter, 
auf die Schleimbaur und überhaupt auf die 
Dberfläche der Haut gebracht, folglich auch 
die damit befulvelten Geräthfhaften,, als 
Zaͤume, Schwämme, Raufen , Krippen, 
Eimer und dergi. die Antiecdung bewirken, 
Eben fo erhellet auch aus Verſuchen, daß der 
Urin, der Speichel, und der Schweiß rogis 
ger Tbiere gemeiniglich anſteckend find. Um 
das fi bey den 
Pferden einfinden kaun, dem Rotze zu entges 
ben, weiche man forgfältig den gebasbten 
Urſachen feiner Entſtehung aus: reiche feinen 
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Shieren gutes geſundes Futter, und reines 
meiched Waffer, verſchaffe ihnen Hinlängliche 
Bewegung, ſuche den erwa ensfländenen 
Sireägel, die Drufe, bie kungenſucht und 
Hautkrankheiten gehörig zu Behandeln und au 
beilen, und vermeide befonders alle Belegen: 
beiten zur Anſteckung auf Weiden, Straßen 
und in fremden Staͤlen, fo mie auch dur 
fremde Gerätbicaften. Man fann ins 
ſicht der fremden Gräfe faft nicht vorfichtig 
genug feyn, wenn man in Wirthshaͤuſern 
einkehrt. Wie leicht können da furg zuvor 
rogige Pferde geftanden, und Krippen, Raus 
fen, Traͤnkeimer und dergl mit Eiter befus 
delt haben. Alles dieſes muß daher mit 
Strohwiſchen tüchtig abgerieben, und das in 
den Raufen oder Krippen etwa mod übrig 
gebliebene Kutter bey Seite geſchafft werden, 
ebe man feine Pferde einſtellt. Go foll 
auch dad Ausreiben der Krippen mit Knob⸗ 
lauh (Allium Sativam L,) gegen die 
Anſteckung vortrefflibe Dienite thun, umd 
könnte deßwegen hauptſaͤchlich in einem ſchon 
verbädtigen Stalle nad) dem einigen mit 
einem Strobwifche immer nod vorgenommen 
merden. Würde ein Pferd aller unfrer Bor 
fit ungeachtet dennoch den Rotz befonmmen, 
fo trenne man daffelbe ſogleich von den Abri: 
gen, laffe feinen Stand recht austrocknen, 
ober begieße ihn um größerer Sicherheit willen 
mit kochend heißem Wafler, und laſſe ihn 
nun völlig abtrocknen, ebe mon ein gefundes 
Dferd hineinftell. Go fann man aud die 
vom Noßaifte verunreinigten Geraͤthſchaften, 
Sättel, Jäume, Decken u, dergl. ihrer amı 
ſteckenden Kraft kerauben, wenn man fie mit 
heißem Waller waſcht, oder in einem noch 
warmen Bacdofen trocknet, oder fie auch nur 
den Sonnenftrahlen ausſetzt, bid ſie durchaus 
trocken find.: denn man bat die wichtige Ers 
fahrung gemacht, daß alle die Feuchtigkeiten, 
roodurd fich der Ro fortpflanzen kann, ihre 
anftecfeude Kraft gänzlich verlieren „ wenn 
troden, oder einer fünftliden Wärme aus⸗ 
geſetzt worden find. Sr 
Diefed find die zuverlaͤſſtgſten Vorbeu⸗ 
gungsimittel gegen den Rog, und mas ſonſt 
unter diefem Namen angepriefen und. Öfters 
‚ibeuer. verkauft wird, verdlenet wol nicht 
viel Zutrauen. — —— 


Kr 25 
a ältern und neuern Zei 
—** * sur Heilung — 
E 
I 


‚der Anftetung fchon tief eingemurzelt, oder 


140 


angewendet, allein jelten mit gu 

Und wurde auch ein Vierd dadu , 
fo geſchahe es nicht ſowohl durch das el 
als vielmehr durch die eigenen Kräfte des 
Thierd, und auch nur im Anfange des Uebels 
nach einer Anſteckung. Entſtehet der Rotz 
bey einem Pferde von ſelbſt, oder if er. nad 



















beſonders boͤsartig geworden und aiſo in 
ganze Blutmaffe übergegangen ; fo find M 
und Zeit und Futter und Urzeneyen, die auf 
das kranke Fhier verwendet werben, vergeb⸗ 
lich — man ſetzt die gefunden noch uͤber⸗ 
de der Gefahr der Anſteckung aus, 
Hier iſt nichts anders übrig, saldıdas leiden! 
de Pferd tode ſtechen zu laffen, wenn ed nicht 
bald von ſeldſt den Geiſt aufgeben fol. Doch 
fol im infange der Krankheit folgendes, Bew 
fahren die Hellung ſchon öfters bewirkt baben, 
Man dffuer nämlich. dem kranken Perde 

am Halfe die Ader und Säfte ihm ungefähr dee 
Bund Blar ab, und reinigt ibm die Nafe zu 
mwiederboitenmablen mit folgendem: Abfude; 
Es werden zwey Hände voll Holunderbi 
(Sambucus nigra L.) und eben ſo vlel 
pappeln (Malva rotundifolia L) in einem 
balden Maß Waſſer abgekocht, durchgeſeiht 
und. wenn ed noch lauwarm iſt, der zus 
Theil davon genommen und dazır ein 
Egiöffel vollvon dem innern, grob zer en 

heil einer wilden Kaſtanie gethan. 

es lauwarme Waſſer taucht man unn ein 
einem armslangen, glatt geſchabten 
feſt angebundened Stuͤckchen reine Leinwand 
und fährt damit oͤfters in der Naſe herum 
hängt ſich Rotzmaterie daran , fo muß fie; 
vor abgemafchen werden, ehe man ba 
wieder mit dem Waſſer anfeuchtet. S 
des Haberd und Henes füttert man 
fioßene gelbe, Rüben (Daucus Ca 











1 





weiche mit nachſtehendem Trauk, der 
ſtatt des gemöhnlihen Waſſers gereicht 
den muß, beneget worden find. | M 






— Mag Wat 
als ‚einen I 
Honig. Wo 
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mit das Ehiermin auch gendrhigt werde, den 
Kopf utedrig zu halten, und fo den Schleim 
deito beffer abfließen zu machen, muß man 
Ihm fein Futter in einer niedrigen Krippe zu 
freffen geben, diefelbe aber hernach auch wier 
der ſorgfaͤltig reinigen. Nach einem vierzehn⸗ 
taͤglgen Gebrauche jenes Trankes kocht man 
zwey Haͤndevoll roihe Roſen ın zwey Schop⸗ 
pen Waſſer, vermifcht damit zwey Pfund Kalk: 
waſſer und zwep Loffel vol Honig und fpriget 
das Gemiſch dem Pferde lauwarım Indie Nafe 
ein. Ueberdieß give man bemfelben jmey 
Stunden vor dem Freffen. Morgens und 
Abends einen hölzernen Kochlöffel vol Lat⸗ 
werge , bie auf folgende Were verfertigt 
wird. Man nimm Wachhholderbeeren, Gatı 
gansmurzel, (Inula Helenium B.) Yngelli 
tamurzjel, (Angelica Sylvestris L.) weiße 
Bibernelmurgel, (Pimpinella alba) Eder 
mwurzel, (Carlina acaulis L.) gebrauntes 
Hirſchhorn, jedes un einem halben Pfund, und 
. bus fo viel geläutersen Honig hinzu, als zu 
einer —— erforderlich iſt. Zu einem 
fund dieſer Latwerge kommen nun noch acht 
ob klein geſtoßene Giftwurzel (Serpentaria 
virginiana ) und eben ſo viel Diterlugeymurs 
zel (Aristolochia clematitis L.) aus mwels 
chem Gemiſch durch eine binlängliche Menge 
vennerianifchen Theriak oder guten Mithridat 
eine neue Latwerge bereitet wird. Dabey 
reiniget man taͤglich die Naſe mit einem, aus 
im Heumonat geſammelten Brennneſſeln 
(Urtica dioica L.) deſtiſlirten Waſſet.“ So 
weit Weißenbruch. 
Reoͤhlwes ſchreibt folgende Behandlungsr 
art vor: „Iſt das Pferd noch jung, gut bep 
leiſche, und die Naſenhaut noch nicht anger 
eifen , oder befinden fi noch feine Ber 
fhmwüre darauf,’ und man will nod etwas 
anwenden, fo kann man folgended Pulver 
gebrauden : F 
Ammonlat: Gummi, :.: * 
Schmefelbiumen, von jedem 4 Loth, 
Goldſchwefel, awep Duentchen, 
Spirßalanzieber,, * 
Teufelsdreck, von jedem 2 Loth, 
Rothe Enzianwurzel, J 
Wachholderbeeren, von jedem 4 Loth. 
Alles fein gepülvert und zufammengemifche *), 


*) Dieß Pulver koſtet 21 gr. 
.) Dieb Pulver koſtet 15 gl. 


x 
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Wen diefed Putver zu theuer feun ſollte 
ber kann ed mir folgendem verfuchen:: i 
Mo Gange, 4 Loth, 
"gelber Schwefel, 6 Loth, 
Spiesglanz, 8 Loth, 
Teufelsdreck, 2 Loth, 
Rothe Enzanwurzel, 
Wachholderbeeren, von jedem 4 Loth. 
Alles fein zu Pulver gerieben und zuſammen 
jemifcht. **) s 
WBon dieſem Pulver wird dem Pferde rägs 
lich dreymahl, jedeömahl zwepy Loth, auf ger 
näßtes Futter gemifiht, wobep ihm ein Fon⸗ 
taneflioor die Sruſt, und eind unter den Leib 
elege werden muß. Bey dem Gebrauche dier 
ed Yulver8 muß das Pferd gute, gefunde 
umdreihlihe Nahrung erhalten, wozu dab 
Gerftenfchrot vorzüglich gerechnet werden 
fan. Wenn aber bey dem Gebrauche deffels 
ben noch Geſchwüre auf der Naſenhaut ent 
leben , oder ſich Blutunterder ausfließenden 
Meaterie zeigt, wornach man fleißig zu feben 
bat, fo muß das Pferd fogleih dem Gchins 
der übergeben werden, weil als dann Feine 
Hülfe möglich if. 





Angebotene Stellen. 

Unter guten Bedingungen wird für eine 
Apotheke in einer Stadt in Thüringen ein 
Bebriing , mit den gehörigen Vorkenntnifſen 
verſehen, geſucht. Die Erpedition des allg. 
Anz. wird die dedhalb eingehenden frankirten 
Briefe weiter befördern. 


Gefuchte Stellen. 

Ein Frauenzimmer, im nördlichen Fran⸗ 
fen, 38. Jahr alt, welches in Zurichrung aller 
Speiſen und vielen Backwerls vorzügliche 
Fenntniß und Erfahrung befigt, auch nähen 
und ſtricken, feine Waͤſche beſorgen, ingleichen 
ſonſtige Haushaltungs⸗Geſchafte überneh⸗ 
men Fast bietet biermie feine Dienſte als 
Haushälterin an. Die Erpedition des allg, 
Anz. nimmt Briefezur weitern Beforgung an. 
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Zamilien s Nachrichten. 


Todes : Anzeige, 

Meinen auswärrfden Freunden zeige ich 
den am jo dieſes M. fruͤh 6 Uhr erfolgten a 
meines aͤlteſten Sohnes Friedrich Wilhelm, 
eines boffnungsvollen Knaben, an. Unter 
den vielen herben Leiden, die mir die Bor 
feane in der verbängnißvollen Zeit auflegte, 
ft dieſes daß bitterſte und fehmerzlichfie. Es 
iſt mein dritter Sohn, Den Ic verliere! 

Ramenlos ıft mein Echmerj. 

Erfurt, den 11 Ditober 1813. 


Johann Bartholm. Trommedorff; 
Hofrath. — 





JZuſtiz / und Poiney» Sachen. 


Steddrief. 

Alle mobllöblihe Behörben merden erfucht, 
uf tie unten fignalifirten zmwep Weibéeperſonen, 
teren Die erfte die Ehefrau des hier inſidenden 
kranı Be von Dürrwangen, Die endere feine 
Dienkmagd ik, genaueſt fahnden ju laffen, file im 
Berretungsfalle arretıren und gegen Erjag der Ko⸗ 
fen ander einliefern zu wollen, ‚ 


Signalement, 


1. Sufauna Serbardi, Ehefrau des pet, Falsi 
Mer infigenden franz Beck von Dürrwangen, aus 
Fürth gebäruig, 30 Jahre alt, s Sup 3 Zoll groß, 
won fhlanfer Statut, ſowarzen Haaren, (dmarzen 
Augen, mittlerer Naſe und mittierem Mund, 
ovalem Geſicht und guſer roͤrhlicer Farbe. Dies 

elbe trug bey ihrer Entweichuttg ein fhmwazraffernes 
leid, einen kaffeebraunen Ueberrock, ſowarzbraune 
baumwollene Straͤmpfe, ſcawazlederne Schuhe, 
einen weißen Strohhuf und führt ein Knaͤblein von 
drissebalb Jahr mır ſich 
. 2. Friderika Weil aus Ladenburg , feine 
Dienftimagd , ungefähr 18 Jahr alt, von mittlerer 
“ eorpulenter Siatur, ſchwarzen Haaren, braunen 
Augen , hober Stirn , breiter Naſe, aufgeworfenem 
Mund und rundem röihlıben Geſicht. Sie ırug 
ein baummollenes rothgeſtreiftes langes Kleid, einen 
Ueherrock von ggaurm Cafımir, zın werk moufelines 
ned Haletub, eine gewöhnliche Schwabenhaube, 
weiße Strümpfe und [hwarg lederne Schuh. 
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Nach Aueſage des Franz Beer fallen biefchen 
ihren Weg nach Fürıb oder nad Dättwangen bey 
Dinfeisdbüpl genonmen haben. . 

Dillingen, den 2 October 1813 s 
Grofibersogl. badiſches Bezit samt, 
Siedler. 





Kauf ⸗ und Handels . Sachen. 


Verpachtung der Ohermuͤhle in Farnroda. 
Die Herriwaitt Dvermüpis zu Farntoda, wel⸗ 
de ous drey Mahlgaͤngen, cinem Dilgang und 
einer Schneidemuübıe belebt, und das Mehl zwangs⸗ 
recht ın den zum Gerichre Farnroda gesdrigen Drien 
bar, fol anderweit Öffentlich auf drep ooer ſect 
Sabre meiſtoretend dis auf hohe Genehmigung ver 
pachtet werben, und mwırd zu Deren Werpactung 
von umerzeichneter Bebdrde 
j der 25 November d. 9. , 
in dem herrſchaftlichen Soloſſe zu Farnroda hier» 
Yurd- terminlich anberaumt. 
VPachtliebhader welche die näberen Bedingun« 
gen hierüber erfahren molen, haben fi dechalb 
epm hieſigen herzogh Dberrensante zu melden, 
Endlich wird noch bemerft, daß jeder Pacrlullige 
fib in Termine licitationis mit gälrıgen Aitefisten 
ſowohl megen feiner Dermöyensumflände als auch 
megen feiner Kenntniffe ald Müller zu legitimiten 


Sign. @ifenach , den 18 Sept. 1813. 


erzogl. ſaͤchſ. Der : Rencamtr. Pr 


victor Chriſtian Wilbelm von Sifchern , 
f p- t. berzogl, Nentimeifler, 





Zinnerne Schlangenrobre und “Zelme. - 

zu Branrweinblafen. 

In Nr. 213 des ige: Anz. 1813 fagt der 
Verfaͤſſer des Auffoges Aber Brantweinbrennerep 
© 1979, daf man Feine sınnerne Schlangenrobre 
zum Abkühlen des Brantweind machen könne. Uns 
terzeichnerer erbierer fi, nit nur dergleichen 
Schlangenrohre und Heime, fondern aud alle ans 
dere. Arten Abfühler, von Zinn ſowohl, ald auch 
von Kupfer und gut versinnt, nebſt ganzen Brenn 
Wpparaten, zu billigen Pretfen zu verfertigen, Auf 
frankirte Briefe ertheilet wädere Nachricht 


Rupferfamib Zar Orig 
ram 
un bauper in anau 


— 


——ñ ——r — — — 


-—- men y us Ai 


‚wien. 
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"Gotha. 





Einige Fragen an Kenner des menſch— 
lihen Herzens. 


Alle Berjonalitäten vermeidend laffen Gie 
und als denkende Menſchenkenner folgende, 
das mweiblihe Herz characterifirende Fragen 
überlegen, unterſachen, beantworten. _ 

ı) Wie laͤßt es fiberflären, daß manche 
Mütter, da doc der Mutter von Natur Ger 
fuͤhl für Kinder, die fie gedar, eingepflanzt 
iſt, eınigeibrer Rinder mit grengenlofer Zärtı 
lichkeit lieben und pflegen, mährend fie am 
dere vom eriten Augenblick ihres Daſeyns 
an hafſen, verſdumen, quälen, darben laffen ? 
Eine Eigenfhaft, welche man dep Vätern 


nicht finder. 


2) Bey Hinrihtungen‘ wird man immer 
finden, daß der Zulauf des weiblichen Per 
fonals den der Banner um die Hälfte über— 
Oieß If eine Bemerkung, melde die 
trefflichfien Scriftſteller ſchon lange gemacht 
haben, und die ich beftärigt fand, mie fie 
jeder, der Gelegenheit bat, bey Hinrichtun: 
gen, Spiefrutbenlaufen u. dgl. gegenwär 
tig zu feyn, täglich beilätigen wird, 

Pit naffen Blick die Herzen In der Klemme, 
Shawn ale, tief gerübrs, um Eünder auf; 


Und doch beforgt, daß nicht den frepen 
au 
Des Trauerſpiels vielleicht ein Zufall 
hbenime 


3 Wie laßzt es fich erflären, daß Weiber . 
von vorsöglihem Geſchmack olt den ſchonſten, 


edelſten Mann, ben geifivcllen Mann ‚ den 
fie.einft liedten, ſchuell mir GSleichgültigkeit 
bebandeln,. und dem haͤhlichſten, unbeden; 
tendften... Meniben in die Arme ſinken ? 


aria-Stuart verbannte den ſchoͤnen Gra 
en, ihrem. ſelbſt gewählsen Gemahl 


» Schasterfönig, llig anf ein Luſtſchles, 
nm ei ihrem Sänger, dem bäßlihfen Sa⸗ 


Allg. Anz. 2 8, 1813» 


Sonnabends, den 16 Detober 1813. 








voyarden — David Rizzio im vertranteften 
Umgange zu leben. — 

Ku die Chantillp, eine Schaufpielerin 
vom Theater, welches der Marfball von 
Sachſen Immer bey feinem Heere nachführte, 
war der Marſchall ſterblich veriiebr uud hatte 
fie für fich gemäbte. Sie fühlte ſich dabep 
zuletzt ſeht unglücklich, denn ihre Liebe harte 
ſich bam ſchönſten Mann feiner Zeit, eben 
dem Marſchall, auf einen Monfieur Savard 

ewendet, der urſpruͤng ich ein verdorbener 
aftetendeder, nun aber au Gchaufpieler 
mar, una nur duch feine,auffalende Hapı 
lichfeit glänite. 
4) Liefert die Geſchichte uns Parallelen 
von Mänuern zu Latharinens von Medicis 
Fanatiemus, der Bluthochzeit? Liefert fie 


Varallelen zu Eliſabeths Eiſerſucht, die den 


von ihr vergoltert geweſenen Eſſerx aufs 
Schaffot verurtheilte? Liefert fie Parallelen 
iu der Eitelkeir einer YIadasdı, die in dem 
@landben , daß dad Waſchen mie Mädgenbiut 
veraltete Kerze wieder auffrifche, in graͤßlich 
gedehnten Martern in ibrem Keller acht und 
jman;ig junge. Frauenzimmer, umlange Blut 
ju haben, durch Nadelftiche eigenhändig mor⸗ 
dere? Rinder man Parallelen unter Mäns 
neru zu der Schamlofigkeit einer Phryne, 
die in den eleufinifhen Epielen jich zum 
modell der Venus anadyomene bergab ? 
oder zu Mid Stuart am Hofe Carl's II. 
von England, die, doch wir wollen auf 
Wieland’s Amadis (ſiebenten Gefang) vers 
weifen und fo wenig diefe Geſchichte, als 
die Geſchichte von Joſephs Diantel im Hanfe 
otipbar’s, Lleopatra’s rafende Herrſch⸗ 
ucht, Zantippens Zankwuth, Sappbo’s 
ſchrediche Leidenſchaft in der Liebe sc. nicht 
auselnauderfegen. 
- 5) Wie ıft eßiu deuten, daß des Welbes 
offendartter Vorzug, Lift, fo oft in Hinter⸗ 
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liſt, in Tuͤcke, ausartet? Greifen wir nad) 


der aͤlteſten Urkunde Über die Sitten ver 
Menſchen, fo Koßen wir auf Delila „die dem 
liebeirunkenen Simfon die Haare" abfchör 
und ibn, den fie feiner Stärke beraubt hatte, 
den Yhiliftern Vreis gab. Judith bethoͤrte 
den alten Feldmarſchall Holofernes, vers 
bieß ihm, fein Lager ju jteren, wiegte ihn 
ein und ſchnitt dem trunken gemachten Schla⸗ 
fenden den Hald ad. 

Suchen wir in den, Gefängen des jont: 
(ben Dichters Auskunft über die feiniten 


Züge des weiblichen Herzens in den Zeiten . 


der Mothen, fo erbliten wir Clytaͤm⸗ 
nefira, mie fie den Gatten ihrer Tugend, 
"der nun von der zerſtörten Troja in feine 
"Helmarh wieder zurückkehrt, gärtih um 
"atmte und jum Bad führte; dann ihn 
em Mable ladet, um ihm, Dem Ktoben, 
' nbeforgten durch Eu eid fie 
"geworden war, den Dolch ins Herz flogen 


gu laffen ! 
von üͤberſchwaͤnglicher Bosheit 
Deckte mit Schande fie ih, ‚und der kuͤnf—⸗ 
tigen Weiber 
Zarted Geſchlecht, wenn eine ſich auch des 
Buten befleißigt ! —* 
Wenn eine Charlotte Corday durch ihrer 
Schoͤnbeit Zauber eines Tigers Narat Seele 
ſo geſchmeidig gemacht, daß fie ſich dem Un: 
. gebeuer nähern durfte, und ibm, den Eins 
„gemwiegten , den Stahl ins Der u flogen 
ſuchte, fo wollen wir ihr die Nbfichr, als gut 
‚fürs Ganze, nicht verargen, aber die Hinfkr: 
tif dleibt Hinterlift;; fo wie Idicos llaatsı 
Euge Handinng, Attila, ibren Garten ‚im 
Brautgemad zu erwürgen, hı_fo weit Aut 


‚war, daß fie die Beranlaffung zum Nückjug 


der Huunen in ibre Wülten am Ural, am 
‚Don und an der Wolga ward; aber von mo 
raliſcher Seite war und biieb fie Inımer Tüte. 
Alle diefe Heldinnen waren Brazien, Die 

der Mätıner wilden Character in ſchmegende 
pin bung ummanbelten; Huldinnen , Deren 
‚‚Janftes Auge Yiedelog, nnd deu Unbewachten, 


nichts Arges Abenden, (don 

erfeben harte, ald HE 
andlungen Außfprah,, Honig vom den 
önen Lippen flog und, — Splar, Wide 

„m die Seele en. 

tauſchten Mannes einge. TB 


— ——— ——— — — 


er fo nahe liegenden Berge fiuden 


. tommmeten "Caltur ih per vor 
u legen. Wenn Biee Ausrede jegt 
„No würde fie aa In gt 
& —* en yon de # } de 
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Doch vom Geblet in 

Sbieniekliche Melt. «E8 $ibt Weiber, 
die gut, wahr, offen Mad; nie mas 
feinen wollen, als was fie wirklich 

Und fol ein u mehr ald eine 


elt! 
Ennericher Zof.bey Limburg ander kahn, 
"den 25 Srpt. 1813. 
Wendelſtadt Dr. 


Gelehrte ꝛc. Geſellſchaften. Bee 


Auf de .Loys’3 Bandäute in jorignu 
bey Yaufanne .feperte die. Defelliehaft, der 
EEE al 

auton aadt am 23 ve zwe 
Jahresverſammlung. lt finungss 



















rede entwielte de Loys bie 
die. Zweite und Abſichteu | 
eins und die ju ——— 
den Mittel. „Auf kleiuem Erdraum, fa 
u. a „bietet fi und die maunigfaltigfte % 
ſchiedenheit von Eliura,- age, Boden, fr 
barem und unfruchrbareni Yande dar, . 
fen unfern Seeufern und den —— — 
wir a 


e 
Temperatiuren und Climate nieder , die-zmis _ 
ſchen den Küften des mirteländifchen Mens 
und den Grenzen Lapplands augetroffen wer⸗ 
den. Das Zufammentragen aller unfrer-ärı 
beiten müßte uns demnach auf. Vergleichum 
gen und Gegeneinanderhaltungen - führen, 
‚deren fein; anderes. Land fähig Ik, | 


Fonnren, während wir auf. tderum 
sieh ne zu je 












J 


unſers eigenen WI 1 


eiten,. 
aub allgemeine * und 


uiffe 
wefentiich‘ befördern Pelfen , mir fünnten die 
innerhalb der Landſchaften desbezeidhr 
weiten Erdftriched gemachten E hru 
und gelungenen e unſerm ur 

tigen Clima an u 


‚ Heitten Erdmwinfel' A 
‚Derdienit geben, ben Fand 
Hade ganz den 


in Ne 
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"Rändtge kLandwirthe, grot und Hein, ihre 
BaX, n vereinen, und in freundfchafts ' 
Aichem Zufammenmwirken auf den genein ſamen 
Set binarbeiten wollen.” 

"Der befländige Setretär der Gefeliſchaft, 
Chavannes, erſiattete den 
Uber die Verhandlungen vom Auguſt 1812 
bis dahin a. Das Centralu Eomite‘ war 
bemübe, die Bezirks: oder Kreidcomiter’3 au 
s organifiren „und ed mar ihm dieß bis dabin 

in den reifen von Nyon „.Röfe, Aubonne, 
“Morfe, Lauſanne, Vivls und Iferten auch 
elungen; Die Zahl aller wirklichen Geſell⸗ 
** fleigi jest auf 242 an. 
Zeitſchrift ( Fenilles d’Agrieulture 
‚et a —— generale), wodurch die Ges 
— die wichtigſten und gemelnnützigften 
der Ihe eingerelchten Arbeiten bekannt macht, 
erholt ſich ohne pecuniäre —— durch 
„Den. Ertrag ihres Abſe hes Manıft gegenwärs 
. tig darauf — * ihren Werth dadutch zu 


verhöben , aß ſolche nach und nach eine la: 
Snftifhe Ss Cantous in Hin ſicht 
m fkaudw Judaſtrie liefern ſoll, 

ae — rakenfeliheften aine 


Fragen, Bra en. sur Beantwortung. über: 
‚mad wird. Der Ertrag der Geldbeytraͤge 
ihrer Mitglieder, einiger außerordemlichen 
— und eines von der Cantonsre e 
a — rg Beytrags von 600 
iR I. eife und —— beſtimmt. 
fegt nämlich die Geſeüſchaft einen 
ER A sehn, und ein Acceffie von fünf 
Eouisder aus, für die wey beften, ihr In 
®snerhalb, Jahres friſt einzurelcdenden Yuffäge 
"über die Berbefferung der einheimifchen Dferdes 
„gut, sum Bebuf der gedoppelten Beflims 
‚mung des Handels und der kondwirthſchaft; 
einen gieichartigen Preis nnd Acceſſit für die 
mwey — — En: be 


und-endtich 

Deitten. abe Den ya. und FA für "die 
jmep gelungenen Auffäge über die Befördes 

; kung ‚und. rung der Schwelnezucht. 
Binwieder wad bie. Geſeuſchaft Unfmun⸗ 
„serungäprämien an die jenigen Landwiribe vers 
„selten, weiche. fich um 
mden. —— * ungleich viekvortheil⸗ 
xrfundenen picard'ſchen Pf 
dlent machen; an jene, welche Die 


ahresbericht 9 


die Einfüͤhrung des, 
ea Stellen. 


ed vers 
abricas ' 


"Zahl gusifämeine a 


„Dienlichen. 
‚Diele. Begenftände erthellten Erläuterungen 
die ansnchmenden Verdienſte Kellenberg’s 
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snnächt berbäftigende ‚Stroßfledten 
Pd an diejenigen , welche die größte 
beßten aufehen u. ſ w. 
s wurden alsdann de Loys’s Plans 
Bas fein Biehſtand und die Ammtiichen 
andebeite feiner Domatne in Augenichein 
enommen , mancherley vervollkommnete 
ckergerahſchaften vorgemwiefen und damit 
Berfuche angeſtellt; namentlich wit Fellen⸗ 
berg’s neuer Saemaſchine, mit einer 


wepten minder vorzuͤglichen von Galatin, 


und mit einer dritien englilhen, überand 
elnfachen, aber nur für größere Samen, 
namlich Bobnen, Erbien, Maid m. dergl. 
De Lops pried in den über alle 


um die zeſammte ſchweizeriſcherandwirihſchaft, 
und er verweilte mit beſonderer Vorliebe bey 


der Armenſchule von Hofwpl, die er als 


Muſteranſtalt 
faͤltigung em» 


Angebotene Stellen. 


Für die hieſige Stadt Brauer Stelle, 
womit ein jaͤhrlicher Behalt von 600 Thalern 
biefigesd: Eurant oder 1000 Gulden im 24 Quls 
den: Kuß verbunden iſt, wird ein tuͤchtiger 
Bierbrauer gefacht , der ſowohl die obergäs 
rige als untergärige Bierbrauerey gründlich 
verfieben mug. Vorzüglich willlommen würde 
ein Brauer feyn, der in bayerſchen, böhmi: 
ſchen over bapreutbifchen Brauereyea gebildet 
worden iſt oder. Erfahrungen gefammelt bat. 

Es wird meben den. gerichtlichen Zeugs 
niffen eines unbefcholtenen Lebens wandels und 
gründiicher Kenntnifſe des Braumelens eine 


ni Nachahmaung und Verviel⸗ 
ehlt. 





„Saution von wenigſtens zweyhundert Thir, 


gefordert. 

Derjenige ,„ welcher ſich hiernach zur 
Uebernahme der biefigen Stadtbrauerſtelle 
fäbla glaube, bat ſich bep der unterzeichneten 
Behösde unverzüglich zu An. 

Saalfeld, den 23 Sept. 1813 
Der Hiagiftrar dafelbft 





Ein junger Mann in Thüringen , ber 


Asian non: Bebeia und —8 md das die Aeben feine academiſchen Seudſen delehret 


wir 41 4 
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bat, wünfcht- ſich die Stelle eines Hausleh ⸗ 
rers. Außer den tbeologiihen,, philologiſchen 
und pädagogiihen Wiſſenſchaften bat er fi 
gute Kenntniffe ver framöfiiden Sprache, 
der geſammten mathematiſchen Wiflenfhafs 
ten, der Allronomie uno Mineralogie erwor: 


ben und iſt im Zeichnen uno Mablen geſchickt; 


auch fpiele er mit einiger Fertigkeit Elavier. 
Ynträge an denfelben beiorge die Expedition 
des allgem. Anzeigers, 





Zuſtiz / und Polizey » Sachen. 
Vorladungen: ı) der Brüder: a) David; 
b):- Philipp uud ec) Chriftian Gaue. 

Die Söhne des verſtorbenen Schreinermeilters 

8 Uipp Haus zu Biſchoſsdeim, Naniens David, 
itipp und Chriftian Zaus, welche in den 1790 
Jahren unter dem bureichiſchen Mıintär Dienfte ge: 
nommen, aber ſeither keine Nachrichten von do 
nad Haus haben gelangen lafen, oder deren allen 


altige Leibes Erben werden biermir aufgefordert, 


innen Jahresfrift dahier zu erfheinen, und ihr 
unter Prlegfnafı tehendes Vermögen in Empfang 
gu nehmen, midrigewialls diefelben für veribollen 
erklärt , und deren nöd fte Dermandıe gegen Sicher⸗ 
beitsleitung ın den Befig ihres Vermögens geſetzt 
erden würden. 
Diihofsbeim am hoben Steeg, 
Dem ı Detöber 1813 8 
Großberzogl. badifches Bezirksamt. 


Stöfer. 
Vdt. Stoͤßer. 


29) Jac. Wenks. 

Jacob Wenf vun bier, ber in Jahre 1784 
als Bedergefet auf die Wanderfcbart ging , und 
»on dem bejien Famille feıt 1797 keine Nachrichten 
bat ‚oder Orffen alenfalllige Leibes: Erben, werden 
aufgefordert, binnen eınem Jahr dahier zu ericheis 
wen, und fein unter Vflegſchaft Achendes Dermögen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalis derjelbe für 
verihollen erfiärt, und feine näcfien Verwandten 
gegen Sıcerpritsleiftung in den Befig feines Ders 
judgens gelegt werden. 

. Bifhotebeim am hohen Steeg, 
den z Ociober 1813. 
Großherzogl. badifches Bezirksamt. 


Strößer. 
Vdt, Stößer. 


3) der Gläubiger €. Bortiob Blanfmeifter’s. 
Mittelt ernes unterm a5 dıefes Monats bey 

Uns eingercidiien Schreibens bat der hiefige Bür: 

ger und Handelswann, Herr Carl Borrlob Blank⸗ 








meifter , angezeigi , daß er bep einer genauen Untere _ 


Wukung feines Vermögens : Zuftandes zu der trauri» 
en Ueberjeugung geführt ı 
on den passivis bey weitem überfliegen würden ; 

daß daher, daferne es ibm dicht glüden ſollte, ſich 


— — —— — — ——— — 


dann entweder 


worden, daß feineactiva 


‚as? 


‚mit feinen Siiutigeen ütlich zu fegen, ber Aus 


bram eines fürmidıen Concurfes undermeidith fD ; 
dap er jedoch feinen Biäubigern bereits gütlihe Ans 
erbierungen gemacht und die Mehrzahl für die Uns 
nahme derſeſden nachweiſen Ponne ‚ umd dab die Ans 
beraumung eines Termins jur Güte die von ibm 
beabſichtigie Niederfblagung feiner Schuld» Ange 
legeaheiten gewiß befördern würde, Gleichne mu 
derfelbe,, mir Eimreihung feines Bctio und Waffe: 
Vermögens: Zuftandes, auch eines VergleichePlang, 
um eine foldeZermins Beſtimmung aeberen, Wir 
aud) bierumter-zu fügens kein Bedenken geiunden 
und zu dem Ende 


den ı4 December diefed Jahres, iM der 
Dienstag nach dem drimen Adbents ⸗ 


Senn tage 
terminlich zur Güte und Recht auserſehen 
alſo werden ale und jede bekaunte und inbetannte 
blantmeiſter ſche (Aldudiger und.die ſonſt aus dınem 
Orunde, es ſey aus welchem #6 wolle, an char» 
dadıen Bemeinibuldner Anfprücde haben, hiermit 
edictaliter und peremrorie cifirer , nen 
Vormittags um ıo Uhr vor alhiefigen ‚® 
richten an ordeniliher Gerichteſelle respective cum 
euratoribus in Perion, bsp Deriuftihrer Forderuns 
gen und der Wiedereinſetzung in den vorigen Stond 

ecbiens, au.eribrinen.. ſich gebörig -anz 
jo fegitimiren,, ihre Borberungen zu den Acıen 
iquidiren und beide 
mie Dem Wem uldner über den von hu über- 
gebenin Plan die Güte zu pflegen und ſich, wo 


möglich zu vergaleichen / in Entjlehung eines Der- 


gleiche aber mir dem zu beitellenden curatore litis 
et bonorum super u et prioritate. ju ver 

ren, innerbald jedes Wochen abzufblichen, und for 
Erıneilung einer Tocanond Bes 
ſcheide oder der Inrorulireng und Verfendung Der 
Acten nach einem’ Locations Urtel r 


Rs Be 
nen 
dep zRıhlr. 
SI. Rursohabe. Cala ; den zr Huguk Alien 
} 1, Des Rath daft a: 








” 


F 


einigen, wor allen Dingen: 
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Num. 279. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Montags, den 18 October 1813. 





Geſetzgebung. 


Die Erhebung einer außerordentlichen 
Kriegsſteuer betreffend. 
Wir Marimılian Joſeph;, 
von Gottes Gnaden Rönig von Bayern. 
Zur Deckung der außerordentlihenStaatd: 
beditfinirje des nächft einereffenden Etats jahrs 
1813 finden Wir Uns bewogen, eine außer: 
ordeniliche monatliche Kriegsſteuer, jedoch 
lediglich fuͤr die Dauer jener Anſtrengung, 
welche die dermahligen Rriegsverbältniffe in 
Anfpra nehmen, ſonach vorerſt für die zwey 
Monate October und November erheben zu 
laffen, und verordneu dbader auf den Antrag 
eg geheimen Fihanz » Minijterium, wie 
olgt : 


I. 

Beftimmung der kriegsſteuerpflichtigen 

Individuen und Rüärperjchaften. 

$. 1. Die außerordentliche Kriegsſteuer 
zu enerichten find alle Unſere lUnterthanen 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts vers 
bunden, welche irgend ein eigenes, audger 
ſchledenes, nicht in bloßer Alimentation oder 
Amofen befiehendes Einkommen befigen, fo 
wie fänmtliche Gemeinden und Stiftungen 
in Hinſicht jenes rentircnden Vermögens, 
welches fie als foldhe benugen. 

$. 2. Audgenommen von biefer Steuer 
plichtigkeit find Daher - er 

a) sremde, melde fich nur vorüberger 
hend in Unfern Staaten aufhalten, in foferne 
fie in denfelben nicht begütert find, oder aus 
irgend einem Ziel ein Einkommen bieraus 

bezieben. ‚ 

: -b) Die Ehefrauen bey Lebzeiten ihrer 
Männer, wenn fie wicht. ein eigene, abger 
fondert adminijtratives Einfommen baben, 


c) Eltern, welche ihr ganzes Dermöz 


gen ohne Vorbehalt einer Zeibronge oder eines 
Qlg. Anz. 2 Ads 1813. 


Austrages ihren Kindern übergeben haben, 
und von denfelben allımentirt werden. 

d) Alle diejenigen , welche von Almofen 
und öffentlichen oder Gemeinde: Eaffen , oder 
auh durch Privarı Wohlthätigkeie erhalten 
merden. 

Endlich befreven Wir noch befonderd von 
Entrichtung der Kriegsſteuer 

. e)-alle Unſere Milltärd, welche im acti⸗ 
ven Dienſte der Linie ſtehen, jedoch ausdrück 
lich nur in Hinficht Ihrer Gage und Föhnuns 
gen, nicht aber für ihre Befigungen und aus 
dere Reuten, welche fie außerdem beziehen. 


II. 

Belegung und Claſſification. 
63. Nach der Natur des Einkommens 
der fteuerpflichrigen Eorporationen nnd Indis 
viduen theilen Wir diefelben in ſechs Haupts 
claſſen, in weichen diefelben nad der Größe 
ihred Einfommend befteuert werden follen, 

$. 4. Die erſte Haupitlaſſe beiteht aus 
denjenigen, welche Lohn für Förperlicde 
ober geiftige Arbeit beziehen, ohne daß 
fie in die Claſſe der Beſoldeten gereihet 
werden fönnen. 

) Diefe Hauptelaffe gerfäßt in fünf 
Unterciaffen,, mie folgender Belegung: 

1) Dienſtboten und Geſellen, welche von 
ihren Dienſtherren und Meiſtern verpflegt 
werden, und feine eigene Hauthaltung fübs 
ren, fo mie dielenigen Jndividiien, welche 
fit mit Naͤhen, Gıriden, Spinnen oder- 
einem andern geringfügigen Gewerbe nähren, 
wozu eine Conceſſſon nicht erfesderlich iſt, 
entrichten gur einfachen Kriegsſteuer 6 fr. 

2) Dienliboten, Gefellen und Gewerbs 
Gehülfen, melche Key ihren Dienſtherren oder 
Metitern weder Koft noch Wohnung haben, 
fondern ſich aus ihrem Lohne ſelbſt verpflegen, 
und die Unternehmer von erwaß eintraͤgliche⸗ 
zen, nicht conceflionirien Bewerben 12 Tr. . 
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. 3) Handarbeiter und Unternehmer nicht 
eoncefliönireer freyer Gewerbe von höherem 
Eritage 24 fr. 

P Undefoidere Schreiber und Dinrniften 

M 


= 5) Unbefolderte Lehrer, Künftler und 
Schriftſteller, dann die Unternehmer von 
einträglicheren, der Gewerbſteuer micht unters 
liegenden Gemwerben, J. B. Holy und Ber 
treidebänbler ı fi. 

$. 6. Die zweyte Gauptclaffe enthaͤtt 
alle Befolderen ; und Diejenigen, welde 
ihnen gleidy geachtet werden. 
97°. Hierber gehören alle Diejenigen , 

a) welche Befoldung, Beftallung, Pen 
fion, Präbende, Suftentations: Gehalt, Feib: 
tente, Apanage, Auftrag und dgl. genießen, 
und gwar aus einer Staatd: Stiftungs. Ger 
meinde: oder Privarı Caffe. 

b) Pfarrer, Bencficiaten und Schul⸗ 
lehrer, binfichtlich ihrer Befoldungen, Com— 
petenten und nicht mit einer directen Steuer 
belegten Renten, welche fie wegen ihres Amtes 
beziehen. 

ce) Aerzte, Advocaten, 
Procuratoren binfichelich des 
Fis fließenden Einfommens. ’ 
$. 8 Das Kriegeſteuer Simplum aller 
diefer Individuen terrägt ein Biertel: Procent, 


Notarien und 
aus ihrer Pra⸗ 


Sder 15 Kreujer von jedem Hundert Gulden 


des jährlichen fixen oder Befammy Geld: und 
Vaturalbezugs, legtern nach dem laufenden 
Preife zu Geld angefchlagen , wobep jedoch 
anßer Unfchlag bleiben: 

2) FJourage für Dienftpferde. 

b) Taggebühren für Geſchaͤftsreiſen. 

c) Fixirte Geld oder Naturalbetraͤge 
für Schreiber und Amtsbeduͤr fniffe. 

d) Temporare Functſone ulagen. 

e) Bey den Pfatrern 300 fl. für jeden 
Hülfsgeiftiichen,, weichen fie aus eignen Mit 
teln zu erhalten haben , wogegen diefe Hülfss 
geifllichen für ſich ſelbſi wegen deifen, mas fie 
von den Prarrern oder aus andern Duellen 
bejieben,, die Krieasfteuer entrichten müffen. 

$. 9. Die dritte Zauptclaffe enthält 
diejenigen, weldye Zinfen von gemeinen 
oder 5ypothek⸗Tapitalien; fie * im 
In⸗ oder Auslande angelegt, beziehen, 

$. 10. Die Steuer wird ın diefer Kiaffe 
nichi von dem Capital, fondern von den Zii 
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fen, und jtwar nach ſechs zehn Umertlaſſen ens 
richtet, mie folgt; 


laffe. Jaͤhriiche Zinfen. Krlegsſteuer⸗ 
Claſſe. Jaͤhriiche Zinfı pi 
I 50 bis 1 of. — — fl zyfr. 
11 10 — 201 ——1 451 
II 200 — 401 — Ti 304 
V 400 — 601 — 21 9% 
V oo— ws — 41 -i 
VI mo — 1401 — 61 -4 
VI 140 — 0 — 91 —1 
VII 200 — 3wı — 121 —ı 
X 2830 — 01 — 171 —4 
X 4000 — 6 — 251 —4 
Xl 6000 — 10mer — 01 —4 
XII 10000 — 14020 + — 60 —4 
AU 14000 — 200 — gt —4 
XIV 2.000 — afooo s — 1201 —4 
XV 28000 — 40000 ı — 1701 — 1 
XIV 40000 und daruber — 


250 fh 

9. 11. Die vierte —— begreift 

Diejenigen, welche ihr Sinkonnnen aus 

liegenden Gütern beziehen, deren Bes 

trage Wir nad dem Derbältniffe ihres 

Grund: und Sausfteuer = Capitals bes 

meffen wollen. - x 

$. ı2. Ju diefer Elaffe haben an 

a) die Befiger liegender Bründe ald Krlegs⸗ 

feuer: Simplunf’ 2, Procent oder 1% fr, 

von jedem Hundert Qulven ihred Steuer 
Capitals, 

b) die Hausbeſitzer aber „I, Vrocent oder 

4 fr. von jedem Hundert Bulden ihres 

-Hausfleuers Gapirals zu entrichten. 

$ ı3. Wenn Rustical: Befigungen ver 

pachtet find, fo haben die Pachter und Eigen: 

sbümer die Kriegstteuer zu gleiden Thellen 

su bezablen, wogegen den Hausbeflg:ra fein 

— an ihre Pachter oder Miethleute ju⸗ 

eht. 


$, 14. Die fünfte Zauptelaffe-bilden 
die Befiner von Grundfirften , Gilten / 
Zehenten und anderen Dominicalrenten 
aller Art. 
.18. Diefe Dominlcalrenten : Befiger 
haben von jedem Hundert Bulden ihres Dos 
minicalfteuer: Capitals „4 Procent, oder einen 
Kreuzer als Kriegsſteuer, Simplum zu bw 


jablen. ; 
$. ı6.- Die ſechſte und letzte Saupt⸗ 
claſſe endlich -beftcht aus den mit Con⸗ 
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ceſſion verfehenen Gewerbs⸗ und Zar 
delsleuten. 

$. 17. Bep den gegründeten Beſchwer⸗ 
den gegen bie dermahlige Elaff fication der 
Sewerbſteuer, welche obnıdieß eine Revifion 
und Rectificatlon Diefer Abgabe norhwendig 
machen, wollen Wir dem Kriegsfteuer ı Bey 
trage diefer Elarfe nichı Die Gewerbſteuer zum 
Brunde legen, fondern die fämmtlihen Ge 
werbe leute nach einer befondern, der Ausdeb⸗ 
nung und Narur ihrer Gewerbe und ihrer 
drtlichen Page angemeffenen Claffificatton in 
Eoncurrenz ziehen. 

$. 18. Wir beflimmen hiernach folgende 
fünf Elaffen, deren jede fünf Unterabthei 
lungen zäble, in welche die, ‚in der Anlage 
nah alphaberifher Didnung verzeichneten 
Gewerbe auf die bierin L. A, *) degeichnete 


Art einzureiben find: 

Elaffe. Unterads Kriegdfteuers 
theilung. Günplum. 
I1—-— — :91. 6 
| 2 m u — a — 8 — 
1J1. 3 — — — ⸗— on. 
Ji-22.,2%52 
83 5 — 72.— 2— 
It... 24 — 
2 ms — ⸗ — ⸗ s — 3 — 
II. 3 Er a Sale zu 54 — 
| 4 — — — 1 — 12 — 
jo — — 1 — 36 — 
2 — — — 2 — — 
—— — — 3 — 46 — 
1 — — — 5 — — — 
ee ee 
LE se: Bi Eee 
42223272 
|: — — — 12 — —— 
2 — — — 15 — —— 
\ Zu ZT — 20 — — — 
5 — — — 30 — — — 

*) IR bier weggelaſſen. d. Red. 
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6. 19. Wenu Temand in mehrfacher 


Eigenfchaft, 1. 3. als Befoldeter, als Sur 


befiger, ald Bapitalift, ꝛc. kriegsſteuerpflich⸗ 

tig itk, fo muß die Kriegstteuer für jeve Eh 

genfchaft befonders berechnet und bejahlt 

werden, und Bir ve. von diefer Regel 

nur für die in der Elaffe 1. Nro. 5. vorfoms 

menden Lehrer, Schrififieller und Künftter 

in fo ferne eine Ausnahme, als folche zugleich 

als Befoidete, Eapitaliiten, Gutsbeſitzer, ic. 

die Kriegsſteuer au entrichten haben, in wel⸗ 

chem Falle fie von der nach dem $. 5. gegen 

—— Edictes treffenden Steuer befrept 

eiben. 

$. 20. Die Belegung der Steuerpflichtk 
gen der erſten drey Aauptclaffen mit den iu 
den verfchiedenen Unterabtbeilungen bezeich» 
neten Beptrags ı Duoten bat lediglich nach 
den eigenen Angaben der Berbeillgten zu gei 
ſcheben, mwobep jedoch keine Maßregel ver: 
fäumt werden fol, durch welche dieje eigenen 
Abgaben, ohne dem Privarcredit und ber 
perſonlichen Frepheit linferer Unterthanen zu 
Nabe zu treten, controlirg werden können, 
und Wir behalten Uns bey gegründerem Ber 
dachte falfcher Angaben die mörhigen Eim: 
fchreitungen bevor. 

‘ 21. Wird eine durch falfche Angabe 
ber Berbeiligten veranlaßte Berfürzung der 
Kriegsftener entdeckt, fo foll nicht nur die 
unterfchlagene Gteuer nachgeholt, fondern 
überdieß der amdlffache Betrag derfelben ers 
hoben. undlegrerer zwiſchen deiwienigen , wel⸗ 
ber die Gefaͤhrde entdede und ange zeigt bat, 
und zwiſchen der Urmencaffe des einſchlaͤgigen 
Steuerdiltrictd getheilt werden. i 

$. 22. Der Kriegsſteuer der vierten und 
fünften Haupeclaffe liegen die Steuer Eapis 
talten zum-Brunde, und ed kann hiernach Die 
Belegung und Erhebung derfelben nad ben 
Gteuerfaraftern geicheben. 

“ 6, 23. Kür die ſechſte Hauptelaſſe fönnen 
awar die bisherigen Gewerdjieuer : Ratafter 
bep Berzeichnung der in jedem Sıenerdittricte 
vorhandenen fteuerpflichtigen Gemwerbelente 
benugt werden, doch übertragen Wir Uufer 
ren Polizey + Direstoren, Commiflarien und 


» Sandrichtern die Begutadtang ber Elaffe 
und Unterabtheilung ,„ in welche jedes 8 


* 
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werbe nach vorfiebenbem $. 18. einzurelhen 
kommt, bey welcher Begusachtung ein Aus 
ſchuß den Gewerbeireibenden bepzuzieben iſt, 
und wobep fi von felbft verflebt, daß jene 
Gewerbe, welche allenfalls nicht namentlich 
in dem ad $.. 18. beygefügten Verjeichniſſe 
enthalten find, analog mit den übrigen iu 
eine Haupsclaffe einzufchalten feyen, 
(Der Beſchluß folgt.) 





Angebotene Stellen. 


An ‚einer Grenzſtadt Thüringens wird 
unter ganz billigen Bedingungen ein Lehr: 
ling in eine Apotheke geſucht, jedoch muß 
Derjelbe von guter Erziebun KB: und Die 
dazu nörbigen —— beſitzen. Man 
wendet ſich in franfirten Briefen an die 
ZErpedition des allg. Anz. 


Zuftiz und Polyep- Sachen. 


. Vorladungen: 1) Fridolin Schlacdter's. 
Fridolin Schlachter von Hütten ließ ih im 
jahre 1789 unter das. E. FE. öferreihifdie Milinär 
engagiren, ohne daß man ſeither von deſſen Leben 
eder Tode die mindefte Nachricht erhielt 
Derfelbe, oder feine etwaigen Yeibes; Erbe 
werden nun aufgefordert, binnen Jahreeftiſt Das 
unter Pflegſcaft ſtedende Dermögen von 158 fl. 
a kr. in Empfang zu nehmen, widrigeufalls es den 
nähiten Anverwandten gegen Sicerheitslaflung im 
Oirfergliten Befig eingeantwortet wird, 
Sädingen, am 27 Sept. ı813. 
GBroßberzogl. bad. Bezirksamt. 
I: 8: Wieland, 








2) der Concursgläubiger J. Adam Cyrus’s. _ 


Demnad über Jobann Adam Cyrus’s, in 
Untermeide, ſaͤmmtliches Vermögen , wegen gemirf, 
ter Schulden ein Eoncurs entitanden, Darauf die Er» 
taffung der Edictalıen refolvirs und zu dem Ende 

ber 23 $ebruar bes Fünftigen Jahre 
zum Liquidations Eermm anberaumt worden ıfl : fo 
merden I. U. Cyrun’s fäammtlicye befannteund unbe: 
Fannte Glaͤubiger peremtorie, bey Verluſt ıdrer 
Gorderungen und deg benefieii restit, in integriüm 
citirt, be agtın Tages, frühg Uhr, vor dem herzogl. 
ſachſ. Juſtiz Amte albier , reip. legitime zu erſchei⸗ 


nen, zuvoͤrderſt gurlich Verhoͤr und Handlung zu 








Druckfehler : in Nr. 273 ©. 2546 3, 14 von unten 


anſtatt unter Maͤnnern. 
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ffeht in einigen Stuͤcken: unter Männer 
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pflegen/ in deren Entftehen- aber. ihre Forderungen 
eb J zu ligeidiren und gu beſcheinigen, zu. dem 
nde Die etwaigen Urkunden zur Recognition vor u⸗ 


legen, darüber mit dem zu beftellenden curat. litis,. 


über die Privritär aber unter einander ſelbſt Fürslid; 
zu verfahren, zum Belbeide oder ausmirtigem Er 
fenneniffe zu befalirßen und weiterer Refolurion 
gewärtig au fepn, . 

Zugleib wird aud 

„ber 4 May des fünftigen Jahre _ 
terminfich zur Publication einer Eiayfıficationdien- 
ten; angefent. 

Urkundlich it diefe Edictalladung unter der ge⸗ 
wöhnliben Unterfcrift und Befisgelung ‚ausgeier 
tigt, oiffentlich angefchlagen und in einige Örfent» 
liche Blätter eingerudt worden. 

So geſchehen. Baltennoroheim , den 20 Sept. 


1813. 
/ Serzogl. ſaͤchſ. Amt daſelbſt. 
w. . Schmidr: ' 





AUGUSTA, adi 7 Oct, 1815. 





PER LE PIERE. 


Francoforte .. ä fior. m 


— — 
Amsterdam in B, Rthl, Giro, 104 ıfa 
Detto in Corrt,,. Reh, detti, * 
Amburgo „ „ Rth. detti, 
Francoforte .„ ‚fior, detti. 
Norimberga . . fior, detti 
Vienna, . » „fior. detti 60 x 
i . fir. detti 113 Va 1, 

Lione . .„ „ .fior, detti 1135/8 
Milano. „ „ soldi Corrt, 68 .d. 
Genova, „ .„soldi,f.d.B, 
Livorno . soldi, m, buona 
Ongariimp, „  Agio pCt, 

vr . .  Agio 
Luigglid'oronvi perda pCt, 5 
DettiaMca, ,„ fior. detti 283 
Carl, eMax,aMco.fior, Mta. 290 
Ongari aMen. . Agio pCt. gıfy 
Oro fino in bindellifiör. Ct. & - 46 
Argentofino granitofior, Gt. 20 - 56 I, 
Detto in Valute „ fior. Ct, 20 - 79 
Lega bassa fior, Ct, 20- * 


uzı/8 1 
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Gotha. 


Dienstags, den ı9 October 1813, 





Geſetzgebung. 
Außerordentliche Kriegsſteuer 
in Bayern. 


(Beſchluß au Nr. 279 6, 2553 — 2559.) 
1, 
Erhebung und Derrechnung. 
6.24. Die Erhebung der Kriegäfteuer 


von der vierten and fünften Hauptelaſſe der 


Steuerpflichtigen geſchieht Durch die Rent 
Ämter, welche die Grund, Haus und Dos 
minicalfteuer einnehmen und verrechnen. 

$. 25. Für dieſe Hauptclaffen bedurf es 
keiner befondern Kriegs ſteuer Kataſter, fom 
bern zur Belegung der Kriegeſteuer Rechnung 
genügt ein ſummariſcher Auszug aus den 
erdinären Steuer ı Katattern , worin das 
Öteuercapital der einzelnen Steuerdistricte, 
und die biernach. berechnete Beptragsquote 
aufgeführt iſt. ß 

$. 26% Die Erbebung der Kriegsiteuer 
von den Beptragspflichtigen der eriten, zwep⸗ 
ten, dritten und ſechſten Etaffe geſchieht durch 


jene Kentämter, In welchen diefelben ihren 


gewöhnlichen Wohnfig haben. 

$. 27. Die Gieuerkatafter für diefe Claſ⸗ 
fen möfen nad anliegendem Formular *) 
durch die Bolijepbehörden für jeden Steuer: 
district und jede Section deſſelben gefondert 
angefertigt werden. 

Diefe Behörden haben zur Erhaltung ei⸗ 
ned volfiändigen Verzeichniffed aller in ven 
bemerkten vier Hauptclaffen fenerpflichtigen 
Eorporarionen. und Individuen nie allein 
die zum Bebufe der Familienſteuer Erhebung 
bergeitellien Beſchreibungen und die Gewerb 
fteuer » Katafler,, fondern auch alle übrige 
ihnen ju Gebote flehende Behelfe zu venügen, 


) IR gleichfalls bier meggelaffen. 
Allg. Anz. 2 B. 1813. 


und die eigenen Fatirungen der Berhelligten 
der drep erfien Klaffen zu erheben, woju 
binfihelih der zur eriten Caſſe gehörigen 
Individuen zioar die bloße mündliche Benebr 
mung genügt, bey der zweyten und Dritten 
aber die von den Fatenten eigenhändig unters 
zeichnete Erflärung erfodert wird. 

- Die Steuerpflichtigen der ſechſten Claſſe 
eudlich werden von Unſeren Pollzepbehörden 
nad Vorſchrift des $. 23. claſſificirt. 

Daß Uerigens in dieſem Kataſter Diejent 
gen Eorporationen und Individuen, welche 
auẽſchließend in die vierte und fünfte Haupt⸗ 
slaffe gebören, ganz außer Aufag bleiben, 
veritebt ſich von ſelbſt, und es ill binreichend, 
wenn bey dem Katafter jedes Steuerdistricts 
nur die, Steucrnumern angezeigte werden, 
welche ausſchließend nach der vierten und 
fünften Elafle behandelt werden. 

$. 28. Diejenigen, welche nach dem 9. 2. 
gegenwärtigen Edicts von Entrichtung der 
Krlegsſteuer befrept find, müffen nichts deftg 
meniger in den Orten, in welchen fie ihre 
Wohnung jur .- ber Rataftrirung baben, 
in dad Katafter eingetragen, und es muß 
jened Verhaͤltniß, auf welches fi ihre Ber 
freyung gründer, mötbigen Falls, wenn es 
nicht ohnedieß notoriſch iſt, gehörig nachge⸗ 
wleſen werden. 

- $. 29. Unſere Polizepbehoͤrden, welche 
bie erforderliche Anzahl von Formularbogen 
fomobl , ald von den Aborüden gegenwärtl 
gen Edicts, weiches auch jedem Gieuervori 
aeber mitzutbeilen it, durch Unfere Finanß 
directionen erhalten werden, haben nie Ans 
fertigung der Katafter ohne allen Verzug, 
und zwar benehmlich mit deu einfchlägigen 
Dentämtern dergeftalt zu beginnen, daßfolche 
wis Ende ded Monats Ditober durchgehende 


dv. Bed, z 


sim > au - Ira , 4°. 8 
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vollendet, und zu gleicher Zeit bie Perceptlon 
der hierin proviſoriſch eingerragenen Rriegds 
Sieuer geſchehen ſeyn Fann, zu welchen Ens 
de linfere Rentämter den mit der Katajiris 
rung beſchaftigten Pollgepteamten die Steuer; 
vorgeher, oder nad Umſtanden ihre Amis 
Individuen beygeden werden, durch welche die 
Perception der für den Monat October trefs 
enden Kriegsiteuer gleichzeitig zu geſchehen 
x 6,30. Die Driginal ı Karafter ſenden die 
Reniamter nah vollendeter prooiforifhen Ers 
bebung der Steuer, und nad Ruͤckbehal⸗ 
tung eines Duplicard derſelben mit ihren 
Benierfungen begleitet, fammt den dazu ge 
börigen Belegen ‚längftend am 8 Rovember 
an ihre vorgelegt Finangdirection cin, mel 
&e deren Revi 
ticheigungen anordnet, bierbey die allenfalls 
figen Reclamationen der Berbeiligten, mel 
che in demfelben Termin angedracht werden 
mürfen, beruͤckſichtigt, und fonac die Be, 
flätigung ertbeilt. 


$. 31. Auf den Grund der renidirten und 


beftätigten Kataſter har längftens did zum 
20 November die Erbebung des jiwepten 
Kriegsfteuer » Simplums für dieſen Monat 
au gefcheben,, und ift hierbey mit denjenigen, 
welche allenfall$ bey dem im Dctober erhobes 
nen erſten Ziele proviſoriſch zu viel over zu 
wenig bezahle haben, die erforderliche Adi 
nung zu pflegen, übrigens aber jede Eri 
age der fenerpflichtigen Individuen beſon— 
ers au befchelnen, zu welchem Bebufe Unfere 
inangdirectionen die Rentämter mir der 
nörbigen Anzabl gedrucdter Duittungs For⸗ 
mularien zu verfeben haben. 
$. 32. Die Erbebung der Kriegsſteuer von 
den Eontribuenten der. vierten und fünften 
Hauprclaffe hat mit dem 20 jeden Monats, 
und zwar auf jenem Wege zu gefcheben,, wel 
ber für die Perception der ordentlichen 
Steuer vorgefibrieven iſt. 
$ » Die einfließenden Kriegsſteuer⸗ 
Gefalle find don den Rentämtern durchaus 
feparirı von den ie aim Amtsgefaͤllen zu hals 
ten, und iſt bteraus feine, wie immer Namen 
babende Aufgakr ſu beſtreiten, indem folche, 


und zwar für das Ziel October FAngitend bis 


eg 8 November, und für das Ziel Novems 
er laͤngſtens bis au Ende Diefed Monats rein 


on verfügt, die noͤthigen Ber 
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und volltändig an die einichlägigen- Kreis 


taffen abgeliefert werden müſſen 

$. 34, Unfere Kreistaifenhaben ibresfeltß 
bie Kriegöiteuer : Gefälle vom Monate Drew 
ber bis zum 15 November, umd jene des 
Monats Rovemver längttens bis zum. 8. Der 
cember untebibar an die bey Unſerer Ernirals 
Graatscaffe angeordnete Nebencaſſe einu⸗ 
fenden. 

. 35. Da mir die Aufrechnung des bey 
den ubrigen Perceptionen Unferen Rentaͤm⸗ 
tern bewilligten Brussopercentes bep diefer 
Kriegsiieuer nicht geflarten, fo behalten Wir- 
Uns vor, Unfern — 2 ſowohl, als 
den Polizepoeamten für ihre Bemuͤhung, und 
zum Erfage ıbrer Auslagen, beiondere Res 
munerasignen. in jenem Berhäumife zu bes 
milligen , in welchem fie dey Anfertigung ber 
Katafter und der Steuererhebuag durch pünit 
liche Einhaltung der Termine, und richtige 
Anwendung der duch gegenwärtiged Editt 
gegebenen Borfchriften unjeren Erwartungen 
entiprechen werden, 

$. 36. Die Rechnungen find für jedeb 
Kriegsttewergiel geſondert, durch die Henn 
ämtier laͤngſtens drey Wochen nah Ablauf 
des verordnungemäßigen Embebungstermind 
an ihre vorgeſetzten Finanzdirectionen einzu⸗ 
fenden , weſche deren Reviſion zu verfügen, 
und auf deren Grund die Abrechnungen mit 
den Kreiscaffen zu veranilalten haben; bie 
Kreiscaffen entgegen babem ihrerſeits ſechs 
Boden nad jeden -Eindebungetermine mit 


der bey linferer Central⸗Staatscaſſe angeonds , . 


neren’ NRebencafle abzurechnen. 

Untere General: Kreis ı Kommiffaniate 
und Finanzdirectionen baben ihre umtergeber 
nen Bebörden nach diefer Wuferer allerbödı 
fien Verordnung ohne aden Verzug anıuweh 
ſen, und über den püncttichen und ſchleun⸗ 

gen Vollzug derfelden zu wachen. ' 

Muͤnchen, den 19 Sept. 1813. 

. Mar Iofepb. 

Graf von Montgelas. 
Auf königlichen allerhochſten Befehl 
der General Secretaͤt 

BG. von Geiger. 
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us 
Land » und Hauswirthſchaft. 


Reinigungsart feiner Lattune und 
Muſſeline, um Die Jarben derfelben 
au erhalten, *) 

Die hbauptſaͤchlichſte Urſache der Vers 
Angitchfeit der Farben in den Lattunen, 
| uffelinen 2c, ftegt nicht, wie Biele glauben, 
in der Unechtheit der Karben, die durch wiebs 
tere unfrer (berliner) vortrefflichen, mit ches 
wiſchen Kenniniifen ausgerüuperen Kabıikanı 
ten, movon ih vorzuͤglich Spaarkaͤſe, 
Behm, Zinnemann, Lafpeytes, Struen— 
fee und Taube erwaͤhne, fo ſchon und Dauer 
daft, wie die feinſten englifben dargeitellt 
werden, fie liegt vielmehr allein in der Bes 
handlung beym Wuſchen der gedrurften Kiel 
dungs ſtücke, wodurch man den Karben den 
ſelben gewöhnlich auf eine Ihrer Natur ganz 
entgegengefegte Art entgegenmwirft. 

o wie die Farben in ben baummwolle 
nen Zeugen dargefiellt werden, bedient man 
ih, um foldye zu befeltigen, verſchledener 
Beizen oder Grundlagen für dieſelden, die 
il dulih von der Beihaffenbeis find, daß 

e von alkaliihen Flüffigkeiten aufgelöf 
werben. - ; s —J— 
Es iſt alſo kein Wunder, wenn, mie es 
ewoͤhnlich au geſchehen pfleat , beym Waſchen 
der gedrudten baummihrnen Zeuge mit 
Seife die Karben derfeiden angegriffen und 
äerftört werden; und nm fo mehr muß dies 
fed ver Fall feyn, wenn gar Faugen Dazu im 
Anwendung gelegt werden ; well dann die 
Beijen oder Grundlagen jener Karben noth⸗ 
mans angegriffen und zeriiört werden 


8. 
Will man dagegen in den Stand gefeßt- 


alten, alg die Kleidungsitüde ſelbſt hal⸗ 
a wollen, ſo iſt es norhmendig, gar feine 
eife dabep zu brauchen, fondern ſich ver: 
jenigen Reinigungsart zu bedienen, die Inden 
Battunfabrifen gleich bep der erſten Zuberet: 
tung angemendes wird 
zu dem Behuf Bann folgendermaßen ver: 
fahren werden. In einem füpiernen Keſſel 
‚läßt man reines Flußmaffer fo weit erbigen, 
daß man Faum no die Hand darin leiden 
kann; nun wirft man den. achten Theil fo 


* die Karben jener Zeuge fo lange ju er 


*) Aus Germbftädt's Bulletin des Neuesten w, Wissenswürdigsten x, 2®. 
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viel, at6 dab Kleidungkſtück wiegt, gute Wer 
zenklepe hinzu‘, rührt alles mir einem Spaten 
von Holz recht gut unter einander, und läßt - 
das Ganze eıma fünf Winuten lang über dem 


uer. 

An dieſe Flüͤſſigkelt bringe man num die 
Kleidungsſtuͤcke hinein, bewegt fie mir einem 
böljernen Grabe darin berum, und läßt die 
Flüffıgkeit almäblih nahe zum Gieden foms 
men; und man wird nun das Kleidungs ſuck 
eben fo rein und weiß finden, als wenn fols 
des mit Gelfe gewafden morden wär. 
Man lage nun das Ganze allmaͤhlig abkuͤhlen, 
waͤſcht die Zeuge darin ang, fpüble ſolche am 
Fluß, gibt ihnen die Gtärfe und trocknet 
Diefelben. Auf diefe Art behandelt leiden-bie 
Farben gar nicht, fie halten fo lange aus, 
als die Zeuge ſelbſt. — 





Angebotene Stellen. 


uͤr drey hoffnungsvolle Töchter, die 
ihre Mutter verloren haben, ſucht ihr Vater, 
ber ihnen im feinem Haufe die. edeifte und 
feinfte weibliche — zu geben wuͤnſcht, 
eine Gouvernante. eine Toͤchter ſind 
jetzt zwiſchen zehn und ſechs Jahr alt, alſo 
rade in Dem Alter, in welchem die weibliche 
rziehung ein fehr intereffanzes Geſchaͤft für 
diefenigen mird, welche hierin ihren ſchoͤnen 
Beruf erkennen und fi fäbig und geſchickt 
fühlen , ihn vollſtaͤndig zu erfüllen, In den 
angezeigten Berhälsniffen würde Alles, was 
eine Mutter ihren Kindern feyn und leiten 
fol, bloß von der Erzieherin ermartet ters 
den, doch würde fie ın dem Vater denjenigen 
unbefangenen Karbgeber und gecedhten oberr 
ten Hichter finden, derfen feibit die einſichts⸗ 
and charactervoßtte. Erzieyerin nicht gern ganz 
euibehre 4 
Die Ihr atzuvertrauenden Kinder find 
geſund, wohlgediider, folgiam, gutmüthig 
und mit den beßten Anlagen beglüde. Gie 
kefen und fihreiven Deutſch und Franzoͤſiſch 
slemlıch richtig und fertig, ſprechen auch zum 
Theil Feanzöfifh und find in den für ibm 
Miter geeigneten Wiffenfchaften wohl unter» 
richtet, auch in weiblichen Arbeiten nicht um 
geſchickt. Für den Unterricht in einzelnen 


d. Bed. 


2567 


Biffenfchaften find bisher befonbere Lehrer 
gehalten worden. 

Der Einfender bittet diejenigen Erziehes 
rinnen, weiche diefe Stelle gegen Zuſicherung 
eined angemeffenen Gebaltes übernehmen 
wollen, daß, was ſie beſonders im Unterrichte 
leiten Eönnen und wollen, und ihre bicberis 
gen Verbältniffe fhrifilib anzugeben und Die 
eriten Briefe im Diefer Angelegenbeit an die 
Erpebition des allg. Anz. einzujenden. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Mann von 40 Jahren, zwar ver 
heiraihet, aber Einderlod, welcher die Gaͤrt⸗ 
nerey vorzüglich liebt und verſteht, auch in 
der Reben : und Schreibefunft wohl erfahren 
if, wuͤnſcht eine diefen Kenntnifſen angemef 
fene baldige Anftelung. _ Ueber fein moralis 
ſches Berragen kann er ſich durch gültige 
Zeugnirfe ausmelfen. Frankitte Briefe wird 
Die Erpedition des allgem. Anzeigers weiter 
befördern. 





Zuſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladung a) Tarl’s von Ichteroheim; b) der 
— Amalia von Schoͤnau⸗-Zelle. 

achdem der großhergoglidye Procurator Fisci 
zu Zulda wider die Erben des zu Neuhof, im Dr» 
Yarıement Zulda, verfiorbenen Herrn Probs von 
Schönau [Kon unterm ar Januar 1808 brp dem 
ehemabligen Regierungs Julligdepartement dabier 
eine Klage wegen einer Schuldforderung, und zu 
derfelben einen Nachtrag am 6 Februar 1908 über» 
neben, aud am 18 März I. I. um Mittheilung ber 
Klage an die Berlagten zu deren Vernehmlaſſung 
gebeten bat, hierauf am 23 März 1.5. den Beklag⸗ 
ten eine swepmonrarlice Friſt zur Erflärang beflimmt, 
nad deren Verfluß ſodann vom Kläger am 25 v. M. 
eine Eontumacialanzeige eiugebracht, und um ange- 
meflene weitere Verfügung gebeten worden ift: ſo 
werden Die beklagten Miterben , Herr Kammer: 
junter Carl von Ichtersheim zu Bruntrutt, und 
Die Stiftsdame Fräulein Amalia von Schönau: 
Zelle zu Colmar, hierdurch oiffentlich vorgeladen,, ins 
nerbalb einer Friſt von zwey Monaten a dato por 
dem unterzeichneten Gerichte zu erfdheinen, und auf 
die eingebrachte Klage fi) durch einen gemeinſchaft ⸗ 
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lid bevollmaͤchtigten en des Departementk 
Gerichts —* » en, mwidrigenfalls diefele - 


den zugemärtigen haben, daß nad Derfußb jener 
Friſt auf weiteres Anrufen des Klägers dieſelden mit 


‚Ihren Eınreden ausgefbloffen und weiteres rear 


liches Erkenntnif erfolgen werde. 
Fulda, den 30 September. 1813. 
Grofberzoal. franffurriichee Bericht erfter 
Inftanz des Departemente Zulda, 


Uth. 
Weber, Erır. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Verfteigerung von Rübiamen. 
Es wird hiermit befannt gemacht, daß 
den 29 Detober d. I. , 
früh 10 Uhr, an gemöhnliher Gerichtaſtelle allhiet 
einige und adyızig gothaiſche Viertel Rübjamen 
auctionenräßig verkauft werben ſollen. 
Serbsleben, den 20 Sept. 1813. 
Sertl. menz: und böfling’ihe Amtsı 
gerichte daſelbſt. 





Schreib oder Studir » Lampen. 
Endesunserzeihneter macht befannt , daß die 
feit mehreren Jahren von ibm verrertigten fadırten 
Schreibe oder Studir » Yampen fortdauernd bey 
has zu haben find. Diefe Kampen empfehlen ſich 
nıct alleın durch ihr helles cars Licht, fondern auch 
dur& ıhr getälliges und geiynadankes Arußeres*), 
Der Preis einer fo son Kampe if 2 Rıbir.; mik 
grünem Taffer: Schirm 2 Rihir. 12 gl. Für Embhls 
lage zu einer Lampe wird 59l., zu amep fampen dgl. 
pergüset. Auch find die dazu gehörigen : Dochte 
jederzeit das Dußend zu 6 9b bey idn du haben. 

Gotha, 18:3. ar 
Zohann Geinrihh Gerlach, 
“ Klempner, 


*) Diele vortrefflib eingerichteten Lampen zeich 
nen fid dur& guie und geſchmackoolle Arbeit 
aus und verdienen daber denen, die fie mo 
nit fennen, empfohlen zu merden. . Au 
argand’iche, einfache und doppelte, La 

.. von vollfommener und ſehr ſchoͤner Arbeit 
bep dieſem Meifter u haben. d. Red. 





„Bar von Seidenbafenbaar 
iR um billigen Preis gur und echt, mie ſchon feit 
25 Jahren, zu baben bep dem Buchdinder Andreas 
Schwemer in Nürnberg L..S, Nr, 1139. 


——— —— — — —— — — — +. 
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Rum, 281 


2,70 





Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den zo Detober 1913. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
1leber Derbefferung der Rirdenmufif. 
Odgleich ſchon viel über Berdeiferung der 
Kirchenmuſik, veſonders anf dem Lande, ger 
fagt und gefchrieben worden It, fo hat man 
doch, wie leider die Erfahrung lehrt, bis jegt 
nor felten einen Anfang zur Verbeſſerung ber 
ſelben gemacht. Wie wenig wird noch iwmer, 
weiches doch ein Haupterforderniß zur Ver— 
beſſerung der Kirchenmuſik if; in den Schulen 
ein zwecmäßiger Unterrigt im Gingen er 
theilt, und höre man nicht noch immer in dem 
feiden fo wie auch in den Gingehörra den 
erbärmilichiten Choͤralgeſang? ind. fo lange 
in ven Schulen für den Geſang noch nichts 
Zweckmaßiges geſchieht, iſt an Berbefierung 
der Kirchenmuſik nicht zu denken, und man 


follte fie lieber ganz einſtellen und dafür ein 


erbauliches Lied fingen. 

Dieſes und noch Wehreres, woruͤber ſchon 
ſoviel geſagt worden if, au wiederholen, oder 
weiter auszuführen, it mein Zmed nicht, 
fondern ich beſchraͤnke mic mehr auf das 
größtentheild ganz unregelmäßige und zweck⸗ 
widrige Bccompagniren oder daß fo genannte 
Beneralbaß s Spielen bep der Kırchenmufik, 
Die Urfache diefes ſchlechten Accompagnements 
liege nicht allein in der Unwiſſenheit und Ger 
ſchmackloſigkeit fo vieler Drganifien, welche 
weder im Stande-find, eine zwedfmäßige Aus: 
wahl von Osgelftimmen zu ireffen, und das 
ber nicht feiten mit Zertien, Quinten, Mix⸗ 
suren und fogar mit vollem Werke die Mufif 
begleiten, noch die gemöhnlichiten, Teichreiten 
a. regelmäßig und fertig M fpielen, 

ondern fie liege auch vorzüglich hierin, Daß 
wian dem Drganijten zumuihet, Nach den ent⸗ 
weder gar nıbt, oder wie ed größtentbeils der 


Fall it, äußerst ſchlecht bezifferten Baͤſſen zu. 


accompagniren. Sollte ed nun aber der Fall 
Allg. Anz. 2 B. 181% 


fepn,, daß der Baß mit Gorgfalt von einem 
geſchickten Harmoniker beziffert worden wäre, 
fo bleibe ed doch immer dem geübtetten Orga⸗ 
niften unmöglid, bieraus zu erkennen: in 
weicher Kane die Harmpnien genommen, 0b 
fie gebunden, oder abgeitoßen werden follen, 
wie er fich bep durchgehenden Roten, melde 
vlelleicht durch Ziffern gar nicht zu bemerken 
find, 31 benehmen habe, ob er alle Nieten 
nad) ihrer Beltang ausbalıen, die Harmos 
nien, wennfie lange unverändert bleiben, in 
eiucr andern Lage fplelen fol oder nicht? 

Und ſo ließen lich noch eine Menge Dinge 
anführen, welche bemeifen, daß die Ziffern 
durchaus nicht gureichend find, ſelbſt den ges 
ſchickteſten Organiften in den Stand zu fegen, 
zweckmoͤlig vie Muſik zu begleiten. Da nun 
aber feit ver Erfindung nnd. Einführung der 
Berifferungsfun die. Muſik eine größere 
YHusbildung erhalten bat, und eben deßbalb 
diefe Abbreviaturen für-den Drganiften nicht 
mehr zureihend find, fo muß man fich allers 
dings mundern,. baß die Eompeniften dem 
Hrganiiten nicht beſtimmter vorſchreiben, 
mas er mit feiner Orgel ausführen-fol. 

So fange ed alfo dem Componiticn nicht 
beliebt, der Orgel etwas Bellimmtered, als 
ed in-vielen Häfen durch Ziffern allein ges 
fchehen Fann , vorgufchreiben „ bleibt dem 
braven Organiften, welchem daran gelegen 
ift, das Uccompaanement einer Kirchenmuſik 
Damen zu beiorgen, weiter fein Wittel 

vrig, als die Partitur mie Rüdfide_ auf 
oben bemerften und aud andere Fälle forgs 
falcig in iudiren, und ſich in feiner beziffers 
ten Stinime noch dad Noͤthigſte zu bemerfen, 
Freplich gehören hierzu gründliche Kenneniffe 
der Harmonie, in deren Ermangelung diefe 


Worſchlaͤge mol nice anwendbar ſeyn moͤch⸗ 


ten. Daß ader and öfters fonft gute Drgas 
niften fo wenig Fleiß auf diefen Theil des 
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Orgelſpiels wenden, daß es ihnen ſchon ges 
nug iſt, wenn fie Mar die ihnen vorgelegte 
EStimuie aus dem Stegreife handmwerfemäßig 
aborgeln, obne fi darum zu befünmnern, 
05 fie dadurch ber aufjuführenden Muſik 
nügen oder ſchaden, und ohne ſich vorber 
durch das Gtudlum der Partitur mit dem 
Beilte bekannt gemacht zu haben, Alk trau 
rig und. ganz unveranwortid. Mi Bars 
gnügen erinnert fih der Verfaſſer diefed 
Auffaged, von Türf in Hafle und von 
Muͤller in Keipzig, (jetzt Tapellmeiſter in 
Weimar) ein zweckmählges, mutterbaftes 
Accompagnemet mit der Drael bey -Kirchen: 
mufiten gehört zu baden. Diefe ausgezelch— 
neten Tonkünftler.thaten aber auch mehr, als 
dag fie ſich mir der bezifferten Stimme hau 
ten begnügen folen: fie harten ſich den Geiſt 
der Mufit durch das Studium der Partitur 
ganz zu eigen gemacht, und "verdarben daher 
nicht durch ihr Generaldaß: Spiel die Muſik, 
wie es leider fo oft der Fall iſt, fondern er 
en ben Effect derfelben aufeir eerilaunende 

eife. 

In Hinſicht ded Accompagnements durch 
die Orgel bey Kirchenmaſiken hätte ich, wenn 
es der Raum dieſer Blaͤtter erlaubte, noch 
gar Manches zu ſagen, doch ich’ ſchlleße hier⸗ 
mit, und empfehle denkenden Organiſten, ven 
vortrefflichen Aufſatz üder dieſen Gegenſtand 
in der allgem. muſikaliſchen Zeitung Nr. 7 
dieſes Jahrgangs zu leſen. 


Gelehrte Sachen. | 2 


Bemerfungen und Anfragen, die franz: 

zoͤſiſche Sprache betreffend. 

- 3) Die gegigen gangbarfien frangdfifchen 
Sprachlehren find zugleich Grammatik, Feie,, 
MHeberfegungss und Wörter s Buch, woher es 
denn fommt, daß wegen alliugroßer Bes 
ſchraͤnktheit des Raumes folde Sprachlehren 
in Ruͤckſicht ihrer Regein aͤußerſt unvollſtaͤn⸗ 
dig bleiben müffen. — 

Dagegen find die Lehrer der franzöſiſchen 





Sprage, melde fi fother Grampiksitch 
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bey ihrem Unterrichte bedienen, leider nur 


dar zu oft nicht im Stande, die fehlenden 
Regeln hinzuzufügen. Gefestaber au, alle 
Lehrer wären. hierzu volllommen im Stande, 
fo würde das Diciiren der feblenden Regeln 


viel au viel Zeit wegnehmen und daher ent . 


weder ganz unterbleiben müffen oder doch 


. nur fehr undollſtaͤndig gefcheben können. 


Hierzu fommt noch, daß gegenwärtig 
überaus viele Berionen, wegen Mangel eines 
Lehrers an ihrem Wohnorie, fi genoͤthiget 
feben,, die franjdſiſche Sprache für ſich ſeloſt 
zu ‚erlernen und fi zur Korrectueihrer Exer⸗ 
titien nur eined ausmärtigen Lehrers bedienen 
fönuen. Huch iſt ein großer, Theu der ‚Lebret 
ber franzölifchen Sprache nicht im ‚Ste 
vieles Geld auf die Anfanfang Pan, Di 
ihres Faches ni verwenden. 4.4. in 

Allen dieſen Perfonen würde es mithin 
sum großen Nugen und Vortheil gereichen, 
wenn über die gangbarften. franzöfifchen 
Sprathtebren nröguchrs volftändige Comment 
tare vorhanden wären. *) 2 a 

Da nun unter allen gegenwärtig vorbans 
denen fransöfifhen Sprachlehren Meidin⸗ 
— vractiſche franzoͤſiſche Grammatik uns 

reitig am bänfigiten gebraucht wird, ſolche 
aber in Ruͤckſicht der Regeln gerade am allerı 
unvolftändigiten ift, und fogar die wenigen 
vorhandenen Regeln öfters unrichtig find, ſo 
wäre ed in jeder Ruͤckſicht doppelt nothig, 
daß dieſe Grammarik zuerſt commensiet 
würde. **) * J BT: | 





- Ein folder Commentar imüßte aber außer 


der Berbefferung der vorhandenen und dem 
Einſchalten der fehlenden Regeln auch no 
weiter enthalten; 


a) eine Gedichte der franzöfifchen 
ESptache; — 


b) ein Verzeichniß der neueſten und 
beßten, über die franzöfifde Sprache und 
ihre einzefnen’ Shetle in Heutſchland und 
Flaͤnkreſch erſchlenenen Schriften, 

6) Ber eiqniß der neueften und bef 
ten in Dr land und Frantkteich beransger 


+) Ein einziger Eommentar über bie vornangan⸗ Und vor ſandſtr⸗ Grammatit wäre vollkommen 
d. Aed. sie ? 


‘ »binlänglic. 
”*) Eine 
Eommentar. 


. AD. 4 
Grammatik 8 Beſchaffenheit, wie oben angegeben iſt, verdient ganz und gar keinen 
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uͤcher; 

d) ein Verzeichniß ſaͤmmtlicher framoͤſi⸗ 
fen Tlaſſſker, eine kurze Biographie derſel 
ben, eine Angabe der beften Ausgaben ihret 
Werke und der Ordnung, nad welcher die 
vorzügtichiten derfelben zu leſen wären; 

e) eine Abhandlung Über die bey der Er 
tbeitung des Unterribts in der franzöfifchen 
Sprache, fo wie über bie bey dem Seldſt⸗ 
Studium derfeiben zu beobachtende Merbode; 

f) die Verbrflerung der in den Uebungds 
Stärken vorfonrmenden Febler; 

8 die noͤthigen Zufäge gu den Uebungs;⸗ 

tüden;. ; 
) die Heberfegung ſaͤmmtlicher in der 
Grammatik enthaltenen Uebunss: Grinfe; 
i) ei —— Regiſter über den 
GCommentar und die Brammanif. 

2) Man hat 4war eine Leberfegung 
ſaͤmmilicher, in der neunzehuten Auflage von 
Meidinger's prastifber franzoͤſiſchen Gramı 
> matif enthaltenen Nebungsltüde für ſolche 


Perſonen, melde (mie es in Der Vorrede zu 


diefer Heberfeßung beißt) „theils das Fran— 
zoͤſiſche durch Privarfleiß zu erlernen fuchen, 
tbeils mie mangelhaften »Kenntnifſſen berufen 
find, andere zu unterrichten. Da es noch 
fehr viele Perſonen gibt, welche ſich der meis 
dinger' ſchen Grammatik bedienen, fih aber in 
Derfeiben Lage befinden : fo würde diefen Der; 
fonen gleichfalls ein weſentlicher Dienft ge 
feiftet werden, wenn ſich Jemand zu einer 
zwecfmäßigen leberfegiing derjenigen Ue— 
bungsjtüce entſchloͤſſe, welche in den übrigen 
gaugsarften tranzöfifhen Sprachlehren und 
Leberfegungs » Büchern entbalten find. 

3) Es find von mehreren, aber bey wei⸗ 
tem nit von allen frungöfiiben Elaffitern 
fiereotypiiche Ausgaben vorhanden; aud hat 
man ſeibſt von den befanntelien Claſſikern 
noch nist alle Werke in foldhen Ausgaben. 


So find zum Beyfpiel von Yerguin’s;.? 


Bonner’d, Divderor’d, Duclos's, Florian's, 
Fontenelle's, Friedtich's 11., Helvetjus's, 
Marmontel's, Mercier's, Rollin's 

u. ſ. w. noch keine ſtereotypiſche Ausgaben, 
vorbanden, von Fenelon nur der Telemach, 
von Rouffeau nur die nouvelle Heloise, der 
Emile und die Confessione. 


Expe dition des a 
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4) Es wuͤrde für das Studlum der frans 
zoͤſſſchhen Sprache ſehr nützlich ſeyn, wenn 
man von allen franzdſiſchen Claſſtkern ſolche 
Auszüge hätte, wie Die Morceaux choisis 
de Bulfon on Recneil de ce que ses écrits 
ont de plus paxlait sous le tapport dustyle 
et de l'elognence. 

s) In I von Colom’s Hebungen zur 
Anwendung der Grundfäge, der Wortfügung 
und Gchreibart der franzöfiiben Sprache 
kommen unter andern auch funfzjig deutiche 
Briefe zum Ueberfegen ind Franzoͤſiſche mit 
fehr vielen grammatiſchen und fiplittifchen 
Unmerfungen vor, Hat man aͤhnliche Samm⸗ 
lungen von deutſchen Briefen zum Ueber ſetzen 
ins Kranzdfifche mit richtiger Phrafeologie und 
mit grammarikalifchen und. ſtyliſtiſchen Am 
merfungen verjeben. 

6) Hat man-außer dem Traite ou exa- 
men analytique dela phrase et dela periode 

ar P. Morel no ein Werf über dieſe 
aterie? 
Au 2 ER welchen Uebungs : Büchern um 
Franzsfilidr. Schreiben finder man außer einet 
zichtigen franzöfiichen Phrafeologie bey einem 
jeden Exercitium auch noch geammatitalifche 
und fipliftiiche Anmerkungen ? . 





giterarifche Nachrichten. 
Verkauf einer Lefe Bibliothek, 


Die anſehnliche Leſe-Bibliothek des verflors 
benen Auctioratore Adfer in Borba, melde ſehr 
viele gute neuere Werke ber brliebtefien Schrift⸗ 
feier enthält, ſteht unter den annehmlıchtten Bes 
Dingunaen ” Ganzen zu verfaufen. . 
davon Fann Liebhabern zur Einſitht mitgetheilt wer⸗ 
den, ‚wenn fie fib in frankirten Brieien an dem 
Unterzeihneten deßhalb wenden i 

Gotha im September 1813. 
Seydel, Stadtkirdner, 





Bücher s Verkauf. 


, ‚Ein Erempfar von RR 
Blein’e_ Leben und Bıldniffe der großen Deutfhen 
in 5 ’ Fol. brofbirt, wovon ber La» 
denpreis,so Atbir. ıft 
wird an denjentgen abgegeben, welcher das bödfle 
Gebor Darauf legt. Frankirte Briefe beforge Die 
Auzeigers. 


Der Catalog 
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Orgelſpiels menden, daß es ihnen ſchon ger 
nus iſt, wenn ſie nur die ihnen vorgelegte 
Suͤmme aus dem Stegreife handwerkemaͤßig 
aborgeln, 


nuͤtzen oder ſchaden, und ohne ſich vorher 
durch das Studium der Partitur mit dem 
Geiſte bekannt gemacht zu haben, iſt trau 
rig und. ganz unverantwortlich. Mit Bars 
gnügen erinnere fih der Verfaſſer diefed 
Auffages, von Türk’ in Halle und von 
Muͤller in Leipzig, (jetzt Capellmeiſter in 
Weimar) ein zweckmäßlges, muſterhaftes 
Accompagnemet mit der Orgel bey-Kirchen: 
mufiten gehört zu baben. Diefe ausgezeich 
neten Tonkünftler.tbaten aberaudy mehr, als 
daß fie ſich mir der beriffereen Stimme hau 
ten begnügen folen; fie harten ſich den. Geiſt 
Der Muſik durch dad Gıudtum der Parrirur 
ganz zu eigen gemacht, und verdarben daher 
nicht durch ihr Generalvaß: Spiel die Muſik, 
wie es leider fo oft der Ball iſt, fondern ers 
bar ben Effect derfelben aufeir e erſtaunende 

eife. 

In Hinſicht ded Accompagnements durch 
die Orgel bey Kirchenmaſiken yätte ich, wenn 
ed der Kaum diefer Bläser erlaubte, noch 
gar Manches zu fagen, doch ich ſchließe hier⸗ 
mit, und empfehle denfenden Drganiiten, den 
vortrefflicen — uͤder dieſen Gegenftand 
in der allgem. muſikaliſchen Zeitung Nr. 7 
Diefed Jahrgangs zu leſen. 


Gelehrte Sachen. 


Bemerfungen und Anfragen , die franz 
zoͤſiſche Sprache betreffend. 

2) Die gegigen gangbarften frangdfiichen 
Sprachlehren find zugleich Grammarif, Leie,, 
Neberfegungds und Wörter» Buch, woher es 
denn kommt, daß wegen allyugroßer Des 
Ihränftheir des Raumes ſolche Sprachlehren 
in Ruͤckſicht ihrer Regein Außerft unvolftäm 
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dig bleiven müffen. 
Dagegen find die Lehrer der franzöſiſchen 


Sprache, melde ſich ſolcher Gramgiäriteh 


ohne ih darum zu befümmern .- 
0b fie dadurch ber aufjuführenden Muſik 
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bey ihrem Unterrichte bedienen, leider nur 
dar zu oft wiche im Stande, die fehlenden 
Negeln binzugufügen. Geſetzt aber auch, alle 
Behrer wären hierzu volllommen im Stande, 
fo würde das Diciiren der fehlenden Negela 


viel zu viel Zeit wegnehmen und daber ent: . 


meder ganz unterbleiben müffen oder doch 


nur fehr unvolltändig gefcheben können. 


Herz fommt noch, daß gegenmärtig 
überaus viele Berfonen, wegen Mangel eines 
Lehrets an ihrem Wohnorie, ſich gendrbiget 
ſehen, die franſoſiſche Sprache für ſich ſeloſt 
zu etlernen und ſich jur Correctur ihrer Eren 
citlen nur eines ausmärtigen Lehrere bedienen 
konuen. Auch iſt ein großer Theu der Lehret 
ber fran zoͤſiſchen Sprache nicht in ‚Stande, 
vieles Geld auf die Unkaufung von Sacheru 
ihres Faches zu verwenden. 2... ' 


Allen diefen Perfonen würde ed mithin 
sum großen Nugen und Vorthell gereicen, 
wenn über die gangbarften. fransöfijchen 
Sprachtehren mröguchts voltändige Commenı 
tare vorhanden wären. *) — 

Da nun unter allen gegenwaͤrtig vorbam 
denen franzöfifhen Gpraclebren Meidin⸗ 

er’s practifche. franzoͤſiſche Grammatik uns 

reg am bänfigiten gebraucht wird, folche 
aber in Rückfiche der Kegeln gerade am allerı 
unvolftändigiten ift, und fogar die wenigen 
vorhandenen Regeln öfters unrichtig find, fo 
wäre es in jeder Ruͤckſicht doppelt nötbig, 
daß dieſe Grammatik zuerſt commensirt 
würde. **) a) 


Ein folder Eommentar müßte aber außer 
ber Verbefferung der vorhandenen und dem 
Einſchalten der fehlenden Regeln auch no 
weiter entalten, 

a) eine Gefhichte der franzoͤſiſchen 
Sprache; 1* 21 ZEN 

b) ein Verzeichniß der neueſten and 
beßten, über die franzöfifde Sprache und 
ihre einzetngen Theile in Deutſchland und 


Kiantre ſchlenenen Schriften; 
ad, erjrihniß der meueften und bes 
ten in 2 \ahd nnd Frantteich heransger 


+) Ein einziger Eommentar üb | : ii gr,  vollfonsmien 
2, Ein einziger Eommentar über die oeansppäne Und vor ſanae Grammatik märe | vollfon 


‘ »binkinglic. d. 
Commentar. 


ed. er 
”*) Eine Brammatif von ieiter Beſchaffenheit, wir oben angegeben ift, verdieni. ganz und gar, keinen 


2:73 
— Woͤrter⸗, Leſe/ und Ueberſetzungs⸗ 


et, 

d) ein Verzeichniß fänimtliher franyöfis 
fen Elafüiter, eine furge Biographie derſel 
ben, eine Angabe der beften Ausgaben ihrer 
Werke und der Drönung, nad welcher die 
vorzüglichiten derfelben ;u lefen wären; 

e) eine Abhandlung über die dep der Er 
tbeilung des Unterridts in der franzöfifshen 
Sprache, jo wie über bie bey dem Seldſt— 
Studium derfelben zu Geobachtende Merbode; 

f) die VBerbrflerung der-in Den Uebungds 
Stärken vorkonrmenden Fehlet; 
ri g) die noͤthigen Zufäge zu deu Uebungs⸗ 


üden;. N 
h) die Ueberfegung fämmtlicher in der 
Grammatik euthaitenen Uebunss: Stuͤcke; 
5) ein volltändiges Regifter über den 
Eommentar und die Brammanif. 

2) Dan bat zwar eine Leberfegung 
fimmtlicher , in der neunzehuten Auflage von 
Meidinger's practiſcher franzdfifhen Gram— 
matik enthaltenen Uebungsſtücke für ſolche 
Perſonen, welche (wie ed in der Vorrede zu 
Diefer Ueberſetzung beißt) „theils das Frans 
zoͤſiſche durch Privasfleıß zu erlernen fuchen, 
iheils mit mangelhaften *Kenneniffen berufen 
find, andere zu unterrichten.” Da ed no 
fehr viele Perlonen gibt, welche ſich der meis 
Dinger’ichen Grammatik bedienen, fich aber in 
derſelben Kane befinden: fo würde diefen Pers 
fonen gleihfals ein weſentlicher Dienft ger 
teiftee werden, wenn fih Jemand zu einer 
zwedmäßigen ieberfegiihg verjenigen Ue— 
bungsſtücke entſchloͤſſe, welche in den übrigen 
gangsarften tranzöfifhen Sprachlebren und 
Ueberfegungs Büchern enthalten find. 

3) Es find von mehreren, aber bey wei—⸗ 
tem nicht von allen franzoͤſiſchen Elaffifern 
ſtereotypiſche Ausgaben vorhanden; auch hat 
man felbff von den bekannteſten Klafjitern 
koch nigt alle Werke in ſolchen Ausgaben. 


So find zum DBepfpiel von Berquin's, 


Bonner’d, Dideroi's, Duclos's, Florian's, 
Fontenelle's, Friedtich's I1., Helvetins’s, 


Marmontel's, Mercier's, Rollin's Werken. Sleine, 


u. ſ. w. noch keine ſtereotypiſche Ausgaben, 
vorhanden, von Fenelon une der Telemach, 
von Rouſſeau nur Die nouvelle Heloise, der 
Emile und die Coufessione. 


1323 
Frangöfif 


Erpe dition des a 


2574 


4) Es wuͤrde für dad Studium der frans 
zoͤſſſchen Sprade febr nützlich ſeyn, wenn 
man von allen frangöfiichen Elaffifern ſolche 
Auszüge bärte, wie die Morceanx choisis 
de Bulfon ou Recueil de ce que ses écrits 
ont de plus parlait sous le rapport du style 
et de l'eloqnence. 

5) An J. von Colom’s Uebungen zur 
Anmendung der Grundfüge, der Wortfügung 
und GSchreibart der franzöfiiden Sprache 
kommen anter andern auch funfjig dentiche 
Briefe zum Ueberfegen ins Franzoͤſiſche mit 
febr vielen grammatiſchen und ſtpliſtiſchen 
Anmerkungen vor. Har man aͤhnliche Samnır 
lungen von deutſchen Briefen zum Ueberfegen 
ins Krangdfifche mit richtiger Phraſeologie und 
mit grammarikalifhen und. ſtyliſtiſchen Ans 
merfungen verjeben. 

6) Hat manu-außer dem Traite ou exa- 
men analytique de la phrase et dela periode 

ar z Morel noch ein Werk über dieſe 
aterie? 


Schreiben findet man außer einet 
richtigen framoͤſiſchen Phrafeologıe bey einem 
jeden Erercitinm auch noch grammatitalifche 
und ſtpliſtiſche Unmerkungen? 





Literatiſche Nachrichten. 
Verkauf einer Leſe Slibliothek. 


Die anſehnliche Leſe⸗-Bibliothek des verflors 
benen Auctionators 46ſer in Borba. melde iche 
viele gute neuere Werke der brliebteften Schrift⸗ 
fleller enthält, ſteht unter den annehmlıchtten Ber 
Dingunaen 1: Ganzen zu verkaufen. _ 
davon kann Liebhabern aur Einſicht misgerheilt wers 
den, ‚wenn fie fib in frankirten Briefen an den 
Unterzeihineten deßhalb wenden i 

Sotha im September 1813. 
Seydel, Stadtkirchner. 





Bäder Verkauf. 


Ein Exemplar von En 

en und Bıldriffe der großen Druiden 
in $ #, Gr got. brofairr, wovon der La» 
denpreid so Rthlr. ıft 

wird an denenigen abgegeben, welcher das hoͤchſte 
Gebor Darauf legt. Frantirte Briefe beſorgt die 
Anzeigers. 


F 


n welcher Uebungs Büchern um 


Der Eniafog - 
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P} 


» Subferiptiond +, Anzeigen: 


Da. der im Monat Tulius amgekündiate 
Gubferiptions » Termin. anf -unfere Original: 
Tbierwerfe, Jagden, Reirichulen, Gezen x. 
mit dem legten diefes Monats gu Ende gebt, ber 
feiteiniger Zeit aber hier und da gehemimse Poſten⸗ 
lauf mehrere Liebhaber dieſer fe verhindert 
haben mag, uns binnen dieſer Zeit ihre Aufträge 
eriheilen zu Eönnen, fo zeigen mir dieſen hiermit 
ergebenkt on, daß wir den Bubfcriptiond: Termin 
bis Ende Decemberdö d. 9. verlängern werden. 
Suzwilben folen dennoch die monarlıhen Abliefes 
zungen ın der deflimmten Zeit an die ſich bereits 
gemelderen- Liebhaber unferer Original » Werfe 
geſchehen. Eine nähere Anzeige und das Verzeich⸗ 
nih unferer (däwmmtlichen: Werke find fündli auf 
feanfirte Briefen bep und zu baben, Ä 

Uns und unfere Unternehmung beßtens empfeh ⸗ 
lend. Augeburg, im Dit. 1813, 

Job. Elias Riedinger's fel. Erben, 





Bertodifhe Schriften. 


Das allgemein ‚belichte 
Taſchenbuch 
Freundſchaft gewidmet, berausgegeben "von 

et, Schuͤtze. Mu zwolf Dignerten und fe 
“ upfern, gegeihner von Ramberg und geſtochen 


von Jury. 
iſt erfbienen und durch alle Buchhandlungen , in 
verſchiedenen E iu ı Rihlr. 12 gh., 2 Rthlr. 
a2 gi. und + Rihlr. zu beziehen. Dichter, Zeich⸗ 
ner und Kupferſtecher baben vereint Alles 


- sban, um auch dieſem viergehnten Seprgung de 


En Sreunden eine gütige Aufnahme zu verfchafs 
Frankfurt a. M. den ı Sept. 1813. 
Friedrich Wilmans. 





R Bäder s Anzeigen. 


Suſtav Serrmann oder der pyrbagordifche 
Bund, zwey Tble. 8. Sranffurr a. M. bey 
P. 4. Builbauman 1813. Preis 2 Rıbir. 8 gl. 

Ga dem Romane fol fich jedes Individuum im 
einem uns befreunderen Sireife bemegen , meder 

Derbältniffe noch Sitten und Genüffe dürfen uns 

völlig fremd ſeyn, Die Dandelnden müffen mit fibr 

und Scharen aus der mwirkligen Wels gegriffen 


r das Jahr 1814, der Liebe und 


| Marfgrä n 
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und von dem magiſchen Schimmer poeti 
fleitung erboden feyn. Dieb ıt die erfte nie 
rung des Kunſtrichters an Den Roman, vund u 
aud die Anſicht des Derfoffere oben benomnten 
Werks fepn. Wir verweifen in diefer Pina keit 
öller Declamationen auf die Eigenhumichtenten 
jenes intereffanten Buches ſelbſt, welches die Leben 
und Budungegeſchichie eines edlem jungen 
pfuchologif@,. d. h- mit Durlegung der — 
Triebfedern , die auf ihn einnirkten „sit entmide 
frebtien Wem nice Guſtars feühente Erziehung, 
die Darfiellung der Bildungeunfalt zu find 
Miärker's Anfichten des academifhen Kevens', DOR 
aüglid der trefflich und hiſtoriſch neu geidilderten 
Drdensverbindungen u. f. m., den oben in 
Anforderungen on den Roman elle zu 
ſcheinen, der greife zu Dem befonders merkm 
zweyten Theile, um menigitens durch diet 
digoriſcdde Aufldfung der Begedenheite 2 os 
friedigung au erhalten, da ibn — 
ſochologiſcoe Entwidelung mangelt! Möchte dieſes 
ud), meidies lich unter der. Siurh gemöhnlder 
Komane fo. ehreuvoll_ ausjeidnet, , nit 
Schickſal erhalten, weldies Iord und Juhalı 
feiben verdienen. * N 


— — 


Mittermaitr's, D. €. TV. A. Sandbuch des 
‚ peinl. Proceffes mir bejtändiger vergleichen« 
den Darftellung des gemeinen deutichen Rechte 
und der Beitimmungen der franzöj., öſter⸗ 
feich., preufi. und bayeriichen Criminalgeiegs 
ebung. II. Bd. Gr 8. Seidelb. Mohr und 
— XVIn. 668 & 3 Rthir. 4gl.0d.4 fl 
r. . '- 

"ı diefem zweyten und legten Bande handelt 
der Derf. von dem eigentlichen. peinl. Proceb im 
engern Sinne, (in acht Titeln) von der Beweis⸗ 
faumiung, (4 €.) von der Sälung des Uriheils, 
von den Reduremiteein im peinl. Proceß, von der 
Doufredung peinl. Urtheile, von den Koften im 
mn Pr., von deu außerordentlidhen Berfahrung 

arten, —W 





Bommet's, 5. W,, Predigten. Gr. 8. Zeidel⸗ 
berg bey web: und Zimmer. 445 ©.,3 1.36Mf. 

Günf_und smbnzig,, durch eine edie ur,» beicdie 
—5 ſich ausjeihnende, Vorträge er durqh⸗ 
aus wichtige und anziehende Gegenfände, fämmt- 
lih in Gegenwart Ihrer Durchiaucht der Gras 
von Baden gehalten, 


— — — — — 





ie Rum. 282, 


Allgemeiner Anzei 


Gotha. : Donnerstags, den zı Detober 1813. 


die cuena 
(ci. malte 


Anfang der academifchen DVorlefungen Moräfte die Duinteffenz mehrer 

—— bergen, und ftatt Wohlgerüd 

. verderblihe Sumpflüfte und pe 

Daß die atademiſchen Vorfefüngen auf —* Gasarten werden. Na, 
Hlefare Gefanıme: Univerfität für Dieles Win, @I® er vor einigen Jahren Den 


F TV 
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der Straßen, mie fie an größern, — 
mäßig gepflaiterten Orten Gtatt findet, bier 
nicht zu bemwirfen fey ;_ yumabl da es zu 
dießfolfigen Anftalten ay den notbigen Mitı 
teln Fruit, und dag man fich binfichtlich ders 
felben darauf befhränfen müffe,, den, du 
anbaltendes Kegenmerter angebäuften Saffens 
koth aus den Straßen, deren Lage es erlaubt, 


durch hingeleitetes Maffer aus dem Durchs _ 


fliegenden Bade meginführen und auf diele 
Welſe die Gaſſen zu reinigen ,. it eine Sache, 
die jeder elufiebt,, der die biegen Local ı Vers 
haͤltnlſſe kennt. und fein Urtheil vor dem Bor 
murfe-der Unbilligkeit ſicern will, 

Und daß dieſe Reinigung jährlich meh⸗ 
zeremahle , . vorsüglih im Krüblabre und 

erbiie, vorgenommen mwird-, und daß die 

traße , in. welcher. der D. Scyrüler wohnt, 
gerade diejenige iſt, in welcher der Fahrweg 
gepflaßert, und die fo gelegen iſt, daß fie 
unser allen am beiten auf obige Weife gereis 
niget werden kann und wird, iſt eine Wahr⸗ 
beit, die derfelbe fo wenig leugnen Fann, als 
er dad Uebertriebene feiner Beſchreibung des 
we vor - Apotheke rechıfertigen wird, 

Denn eine, durb Ungleichheit und Vertie⸗ 
fung des gab egs bewirkte temporäre 
Anbäufung des Kothes in einem Raume von 
wenigen Schritten, pontinifbe Sümpfe und 
Moräfte zu nennen, aud denen pejtartige 
mepbitiihe Gasarten fi entwickein follen, 
verraͤth bev vorausgeſetzter Kenninif ded ger 
brauchten Bildes die unlantere Abſicht rück 
ſichtslos tadein und beleidigen, durch ſchein⸗ 
bare Gemeinnüßigkeit aber die rechtliche Ahn⸗ 
dung und Rüge bejeitigen zu wollen. 

Bleibe Bewandtniß bat ed mit dem ans 
geblichen Befehle. Niemand weiß etwas das 
von! Niemandift ed aber auch erinnerlidy, 
daß der D. Schüler auf eigene Koſten den 
Korb vor. feinem Haufe babe wegſchaffen 
laffen wollen. Go unzulaͤnglich und unnüg 
dieß, bätte er wirklich die. Abfiche dazu ger 
babe, ben dem‘ einen Raume, den fein 
Haus einnimmt, gewelcn ſeyn würde, wenn 
e6 nice au vor den Übrigen Hänfern-ger 
(dab; eben fo ſonderbar würde der angeger, 
bene Brand diefed Befebid, daß nämlich: die, 
Straße dur — —*55 

m 


———— 
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dieſe Belle fo unnuͤtz, ald wegen der oͤ 
Reinigung durch fer unausführ dar fe 


mußte, 
Dbne alfo die — co he 
zunehmen, kaun diefer Befehl nie gegeben 
worden fepn, und ed bleibt, um das Bor 
geben deffelben zu erflären, nichts übrig, ald 
deſſen Erdichtung, oder‘ erdr 
anderu Sudlbiriond Befehls, den 
Schüler erhielt, ald er vor einigen abren 
eigenmächtig und ‚eigener Bequ 
ber in dem Fahrwege vor en anfe ver 
meintliche Berbefferungen vornehmen wollte, 
*9 das Gegentheil befürdien ‚Neßen,. anzu⸗ 
nehmen 
Da ihm übrigens in a" 
fland, gegen diefen Befehl, er 
mie er molle, wenn er u 
tiget glaubte, bey biefiger ara 
ſchwerde zu führen; da, en 
Poltzevanttalten diefigen Dre ‚u —* 
anſteckender Kraukheiten unulaugli ſchienen, 
ibm ſchon als Arir eine Anzeige feiner Bes 
merfungen fo gem es als es Pflicht für 
ihn war, davon, Daß der, Typhus-conta. 
giosus fich im bie Orte * rt, (waß. 
man erſt durch diefen und einen frübern Aufı 
—* im Anzeiger erfahren Kart) gehörige Ans 
zu thun; mithin ihm Mitrel und Wege, 
ee Bedenklichkeiten und Beſchwerden auf 
eine es und regelmäßige ee nn 
jubelfen , zu Gebote landen; fo du 
auch das Mittel einer öffentlichen 
ergreifen, noch weniger aber, wie 
fi einer rn bedienen , 
der Wahrbeit aller vorſtehenden Umftä 
nichts a ge F öffentliche n 
gung und Bloßftelung einen vorgeienuim ID 
** erkannt —— a 4 Io Pe. 
DE unter n v D 
tatton iſt —* gend — — geges 
den D. ker Gieferbaib Ben ra. ai 
an Swen und wird der Erfolg 
—— 
niſſes in dieft 
lege zu vo 5eri 
"ro ngelm, kı J 
Graf, Hol San. 


na 
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Auerhand. 

Autwort eines Borsdorfer⸗Apfels 
auf Die Frage in Br. 257 des allg. An. 
wegen feines Geburtsoris. 

‚. Obgleich ich kein Homer bin, um beffen 
Batertiadts » Ehre ſich neun Srädte Griechen⸗ 
lands ſtritten, fo verdieme ich Doch gewiß die 
Ehre, daß fi wenigſtens din Paar Dörfer 
om mich flreiten,, wie der Frager meint. 
Ein Oberſachſe bin ih, das iſi gewiß, und 
meine Herkunft iſt febr ale; allein ob das 
leipziger oder daS meißner Borsdorf mein 
wahrer Geburtsort fey, iſt eine ſchwer zu 


entfcheidende Frage, zu deren gründlicher 


Loͤſung ſich noch in keinem fähfifhen Archive 
ein glaubwärdiges Document aefunden bat. 
Selbſt der berühmte Vomolog Sickler, der 
im IV Bande feines trefffichen deutſchen Obſt⸗ 
gäriners mich beſchrieben, mein Signalement 
gegeben, und fogar ein ad vivum gemabließ, 
und recht wohlgetroffnes Portraͤt von mie 
auf Taf. 6 geliefert hat, kounte Doch mit mel: 
ner Genealogie und Gtammtafel nit ind 
Reine kommen, und bebalf fih nur mit 
Murbmaßungen Über meine Abkunft. Ic 
will daher auch eine wagen, und mir damit 
fo gut, als mancher grundgelehrte Philolog 
bey einem verdorbenen Grundtexte, zu bels 
fen ſuchen. 

Oft erfähre mancher Brave Mann beffer 
von einem Fremden, ald aus dem Kirchen⸗ 
buche, wer fein wahrer Vater war. , Mir 
geht ed eben fo. Seit lange ber fon baden 
mich die Kranzofen , die mich Fennen und 
fhögen lernten, in allen ihren Pomologien 
und Baumſchulen : Kiffen Reinette de Misnie 
getauft, und unter Diefem Namen in Jomo: 
nens Rang» uud Stammlifte aufgeführt. Ich 
ſchließe, wie billig, alſo daraus, daß ich ein 
Meißner bin, uno Borsdorf bep Meißen 
mein werther Geburtsort ſeyn muͤſſe Wil 
Borsdorf bey Leipzig dieß nicht jugeben , 
fo mag es einen gelebrsen leipziger Magifter 
Dingen , der bdiefe wichtige Frage iu einer 
. eignen Dieputation gebörig und gruͤndlich 
unrerfucht, und pro gradu defendirt. Mir 
gilt fie gleichvielz denn ich bleibe, die Entı 
ſcheidung falle aus, mie fie wolle, darum 
immer ein allbeliebter und mohlfchmecfender 


beusicher x 
Borsborfer: Apfel, 
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"Anfrage 
Gab es wirkti in alten Zeiten Brücken 
von Leder, wovon, nach einer alten Gage, 
Die Brücde bep der Burg Neurathen in der 
ſaͤchf. Schweiz gewefen feyn cl? Wo finder 
man Nachrichten von dem wirklichen Dafeyn 
lederner Brücden in der Vorwelt? s 





Angebotene Stelen- 


ı) inter annehmlichen Bebingungen wird 
bey dem biefigen Kreitamte ein Beyfrobn 
gefucht. Derjenige, weldyer diefe Stelle aus 
zunehmen gefonnen If} und fich wie hinreichen⸗ 
den, feine Ehrlichkeit und gute Aufführung 
bewei o Zeugnifſen ausweiſen kann, bat 
fi an den biefigen Amtsfrohn Walther zu 
wenden and kann die Stelle ſogleich anıreren. 

Eiſenberg', den 14 Dit. 1813. 


2 Unter guten Bedingungen wird für eine 
Apotheke in einer Stadt in Thüringen ein 
Febrling, mit den gebörigen. Vorkeuntniſſen 
verfeben, geſucht. Die Erpedition des allg. 
an. wird die deshalb eingehenden ftankirten 
Briefe weiter befördern. 





Zamilien » Nachrichten. 
Todes : Anzeige 


Mit Wehmuth erfüllt, machen wir allen 
auswärtigen und vaterländifcheu Freunden ben 
Todesfall unferd geliebten Baterd befannt. 
Geit 30 Fahren bekleidete diefer würdige 
Mann, aufgezeichnet durch viele Kenntaifſe, 
bie Stelle als herzogl. Hofduchbinderin Botha. 
Berühmt imAustande mie imBaterlande durch. 
feinen Runtifleiß , dabep unermüder in feiner 
Thaͤtigkelt, allgemein berehrt megen feine, 
guten Characters, ftarb dieſer &dle und allen 
zu früh, den 8 Det; im 62 Jahre. Gein 
Tod war fehr fanft. Us Sohn, da mir die 


‚Stelle eines Hofbuchbinders übertragen =ors 


den, empfebie ich mich dem geneigten Auden⸗ 
fen feiner Freunde. 
Gotha, den 16 Dit: 1813. 
- Jobann Cheriſtoph Sachſe, jun. 
berzogt. gorbeiiher Hofbupbinder 
und deifen Geſchwiſter. 
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Auftiz » und Polizey » Sachen. 


DVorladungen: ı) der Brüder: a) David; 
' b) Pbilipp und ec) Ebriftian Baus. 
Die Söhne des verſtorbenen Schreinermeiſters 
—V Dans zu Biſchofeheim, Nawens David, 
ilipp und Chriftian Zaus, melde in den 1790 
Sabren unter dem dareichiſchen Milttär Dienite 6 
nommen, aber ſeither feine Nachrichten von ſich 
nad Haus haben gelongen laffen, oder deren allen» 
fige Leibes Erben werden biermit aufgefordert, 
innen Jehresfrift Dabier zu ericheinen, und i 
unter Pflegfcaft ſtehendes Dermögen in Empfang 
zu nehmen, widrigenfalle diefelben für verfbollen 
erklärt , und deren nädfte Dermandıe gegen Sicher» 
beitsleiflung in den Belig inres Dermögens geſetzt 
werden würden. : 
Siſchofobeim am hoben Steeg, 
den ı Detober 1813 
ie badifdyes Bezirksamt. 
tößer 


Vdt, Stößer, 
Jac. Wenfs. 


2 
Jacob Wenr von bier, der im Jahre 1784 
- ald Bedergeſell auf die Wanderſchaft ging, und 








Frankfurter Wechfel + Eure, 
Frankfurt a. M., den 14 Dt. 
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von dem deffen Familie feit 1787 Feine Nacht 


bat, oder diffen ollenfallfige Leibes» Erten, werder 
aufgefordert, binnen einem Jahr dahier zu erihris 
nen , und fein unter Pfegichaft Nehendes Vermögen 


in Empfang zu nehmen, mwibrigenfalis dirfelbe für , 


verfcbellen erfiärt, und feine nächften Derwandıen 
gegen Sicherdeineleiſtung in den Befig ſeines Ver⸗ 
mögens gefegt wirden. 
Biihorebeim am hoben Sterg, 
ben z Dciober 1813. 
. Broßberzogl. badifdyes Bezitkoamt. 


Sıöfer. 
Var, Stoͤßer. 





Kauf » und Handels, Sachen. 


Sranzdfiihe Staatopapiere. 
Varis, 4 Octob. Eonfol. 5 Proc. 62 bis 61 Br. 
Bankacıien 983 bı8 97% Franken. 
Am 5 Derod. Eonfol. 5 Broc. 6o Zr. bis 57 fr 
so een bia —F Franfen. — 
ob, Conſol 5 Proc. s6 Fr, 75 bis 5o . 
Banfacıien 950 bis 940 Ztanfen. — 





AUGUSTA, adj 14 Oct, 1813 "a 





PER LE FIERE. 
Francoofortte . .„ » for, — 


— — 


Amsterdam in B. Rthl,Giro, 104 ıfal, 


Norimberga . .fior. de 

—— eg * * — 
arı [ ® [ * [3 etti 

re e 0.» for —338 


detti· 1 
Milano. „ „ soldi Corrt, en 
Genova, „,.soldiyf.d. B, 63 
Livorno . soldi, m.buona 59 ı[a 
Ongariimp, .„ Agio pCt. 6ıfa 
ran . .  Agio pCt. aı 
Luigghid'oro nvi perda pCt, RK 
Detti aMco, ,. fior, detti 285 
Carl. e Max.a Mco. fior. Mta. 290 
Ongari aMon. . Agio pCt, 9 
„> —— nn or.. Ct. 4 - F 
rgentofino granitofior, Ct. 20 - 

Detvo in Valute . for. Gt 20 „10 . 

er Bl. 


Er 
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Gotha. 


Freytags, den 22 October 18913. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Etwas zur Beruͤckſichtigung bey 
Einquartirungen. 
Es iſt nur au ſehr In der Billigkelt ges 
— daß allgemeine, ein Land oder eine 
tadt ereffende Falten nit von einzelnen 
Hürgern des Staats, fondern von dem Gam 


jen getragen werden müffen. Unter dDiefealls - guy 


gemeinen Laſten rechne ich in gegenwärtigen 
kriegeriſchen Tagen vorzüglich die Eirquartiı 
zug des fremden Militaͤrs. 


Diefes iſt eigenslich eine, auf den Wohn. 


bäufern rubende, Außerst drückende Laſt, 
weſche in fonfligen Zeiten lediglich von den 
Haußbefigern getragen werden mußte. Da 


aber in neuern ZJettem die Kriege mit eiper 


weit größern Menſchenmafſe geführe werden, 
mirbin auch die Fingnartitung um ein Ve 
grächtlicheö vermehrt worden tft; fo kam «6, 
daß au in mehreren Städten Deutſchlands 
Die Mierheleute, anfänglich bloß bisweilen, 
zur Mitleidenheit gezogen, nachher aber, wie 
ed denn fo zu gehen pflegt. kepnahe jederzeit 
ohne Unterfchied, gleich den Hausbefigern,, 
bequartirt wurden 

Ob nun gleich der Berfaffer diefed Auf: 
ſatzes, ebenfalls ein Mieihsmann, Feineswegs 
Hrfache hat, Darüber , Daß er zu febr mit 
Einguartirung belegt worden wäre, Befchwer- 
de zu führen; io wil er Doch um algemeinen 
Beßten, bep Bequartirung des Mierhslente, 
den obrigkeitlichen YPerfonen , welche das 
Eingnartirungs Gefcbäft zu beforgen haben, 
und dem Pubcum Folgendes zur Beruͤckſich⸗ 
tigung vorlegen: 

ı) nicht ‚jeder Miethsmann iſt darauf 
eingerichter,, Einquartirung zu übernehmen, 
da in der Megel fich jeder nur ſoviel mierber, 
als er zu feinem eigenen Beduͤrfniß noͤthig 
bat; denn Ausnahmen von ber Regel find 


Allg, An 2 B. 1813. 


bier nicht anwendbar. Go if auch ohn⸗ 


reitig 
a) der größte Theil der Mierbdteute arm, 
und weiß cft nicht, wovon er fi und die 
Geinigen ernähren , am menigften aber, mo 


er für die einquartirten Soldaten etwas ber 


nehmen fol, Diefe Art Menſchen kann aber 
naturlich gar nicht bequartiret werden. Wenn 


n 
3) dieſe verſchont werben muͤſſen, fo fällt 
natürlich bie Laſt der Bequartirung entweder 
auf die woblhabendern Miethsleute, oder auf 
die Hausbefiger zurück, und es entitehtdaber 
4) Im-,ersiern Fall eine Ungleicheit, 
menn ein Mieiddnann alle, der andere aber 
Feine Laften tragen fol, und im zweyten wird 
der durch das Bequartiren der Miethsleute 
beabſichtigte gute Zweck, welcher doch noth⸗ 
mendig nur darin befieben kann, um aufder 
einen Selte den Hausbefigern eine Erieichtes 
rung zu verfchaffen, aufder audern aber dad 
in großer Anzahl einmarfchirende Militär 
defto bequemer logiren zu koͤnnen, nicht ers 


icht. 

Der Verfaſſer dieſes haͤlt daber, theils 
um die zum Grunde gelegte gute Abſicht zu 
erreichen, theils aber auch, um feinem Theile 
durch die vorhin erwleſene Ungleichheit zu 
nahe iu treten, folgende Einrſchiung für die 
zweckmaͤßlgſte. 

ı) Mani verdinge Dbrigkeitdwegen die 
auf dle Mietbslente kommende Eingnastirung, 
deren Zahl nach den Vermoͤgen oder Mieth⸗ 
sinfe beſtimmt wird, enimeder in einige hler zu 
zu heitimmende Gaftdöfe, oder bey ſolche 
Keute, welche einen Erwerbszweig daraus 
machen, für Andere die einzuquartirende 
Mannſchaft zu übernehmen. 

a) Dan fammle Dörigfeitdwegen von 
den Miethsleüten, zur DBeftreitung dieſer 
Kafien, eine Steuer vou etwa ı gl. von jebem 
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Thaler Dierhzind, nehme dazu bad Geld, 
weiches für die, Elnquartirungs⸗Sillets ber 
jable wird, und. bezahle davon Diejenigen, 
welche die Einquartirung übernommenbaben,' 
und wenn nad beendigten Ourchmäarſchen das 
Geld, von derfen Verwendung jedo 
abıulegen iſt, nicht zulangeud geweſen - fepu 
foßte, fo fammle man noch eine balde oder 
ganze Steuer bieriu ein. —* 
Nur hierdurch, und fonft auf keine andere 
Art, kann der beabſichtigte gute Zweck, wel 
cher bey Bequartirung der Mietheleute zum 
am liege, erreicht, allenthalben eine völlige 
aichheit beobachtet und die Luft der Ber 
alartirund auf weniger drüdende Art geira⸗ 
gen werden, ba nach diefem Vorſchlage keiner 
ber Miethsleute frey ausgehen fann, und 
auch der Aermfle, der jedes Jahr etiva nur 
; oder 4 Thlr. Mierbilnd bezahlt, Die auf ihn 
ommende Steuer gern bezahlen wird, nnd 
auc zu bezablen im Stande iſt. 
JI***, den 6 Dit. 1813. 


— — — 
Land » und Hauswirthſchaft · >= 


Veber Reinigung fetter’ Nele,” 
Die einfanite Retutgungsarı der fetten 
Dele von ihrem beygememäten Schleim und 
andern fremdartigen Theilen findet Btatr, 
wenn man jene Dele in gläfernen Klafıben 
eingefchloffen einige Monate lang der Eins 
wirkung ded Sonnenlichtd ausfegt: fie Hären 
ſich dadurch vollkommen auf, und ed ſcheiden 
ſich viele fremdartige Theile daraus ab, ‚die 
ch am Boden der Gefäße anfammeln. Dieſe 
Verfahrungsart fchickt fich aber nur für die 
arbeitung im Kleinen, weil fie bey großen 
wantitäten des Oels zu viel Raum und 
Gerärhichaften erfordern würde, ald daß fle 
wit Bortheil angewendet werden koͤnnte 
Eine andere Verfahrungsdart zum Reint 
gen der fetten Dee ift folgende: man füßet 
einen irbenen Topf zum dritten Theil. mit 
reinem Sande, ıbut eben fo viel, als deſſen 
"Umfang einnimmt, reines Waller hinzu, und 
füßer den übrigen Raum mit Defan. Nach—⸗ 
dem Alles wohl unter einander gerübre wor: 
den iſt, wird das Gefäß, mit einer gläfernen 
Glocke bedeckt, der Sonne audgeiegr. Man 
rübre dad Gemenge täglih menigitens ein⸗ 
mahl um, und läßt ed fo lange ſſehen, bis 


+, genden allgemein eingeführt it 


* 231 


das Del eine weiße Fatbe angenemmen ha 
Zt dieſes der Fall, fo bleivexs noch ein Paar 

age leben ‚um ſich flären zu fönnen, *— 
das klare Del von der übrigen Maſſe v 
abgezogen wird, 

Außerdem bedient man ſich auch des 
Kücenfalzes zur Reinigung des Deid. Man 
höfet einen Theil reines Küchenfalz in drey 
Theilen Warfer auf, gießt nun zehn Thrlle 
des zu reinigenden Oels hinzu, ſchuͤuelt Ales 
recht wohl unter einander, und laßı bierauf 
bie gemengte Fluͤſſigkelt ſo lange ruhig ſtehen, 
bis Alles vollkommen klar gewordenili. Hier 
ſcheidet fi eine bedeutende Meuge ſchlam⸗ 
ged Welen daraus ab, und das Dal bielbe-in 
einem hellen flaren Zuſtande über der untern 
GSalzlauge fteben: es kann nun dapen mittelft 
eines Heders abgezogen werden. 

Die gemöhnlichite Verfubrungdart if-ins 
beffen die, deren man ſich in Krantreich bes 
dient, und vie auch in einigen Deusfhen Ger 

Man-girft 
su bander: Pfund des ju reinigenden 84 
imep Pfund concentrirte Schwefelſaure 
(Birrioldöl ), und rühre Alles fo vollfommen 
mie mögli unter einander. Das. Gewmenge 
erwarmi ſich, und nimmt fehr vald eine 
ſchmutzige graufhmarze Farbe an. 

- Nachdem dad Gemenge 2, Ötunben lang 
in.diefen Zußlande-geflanden bat, gießt man 
ben dritten Theil ſeines Umfanges fiedend 
beißed Waſſer darauf,-rübre Alles mohlunter _ 
einander, und läßt ed an einem temperirsen, 
Orte rubig Reben, Es fegt fich bierbep ein 
(dmwar;grauer Schleim am Beden des Bu 
fäges ab, wogegen das darüber ſtehende Del 
fih nun Eärt. _ : 

Wenn. diefed Del ſich völlig von. ber 
mwößrigen Unterlage getrennt bat, mird e 
burc) einen Hahn abgezogen, und bierouf 
noch durch Baummolr, die in einen Trichtet 
gelegt worden iſt gefeihet. a 

Die legtere Verfahrungsart iſt unter.allen, 
obrigen die beßre,undam weniatten koſſſpielige. 
Wird das einmahl gereinigte Del zum zwepten⸗ 
mahl eiuer aͤhnlichen Bebandiung unterworfen, 
fo nimns ee eine noch reinere Befchaffenheit au, 
es wird faſt völlig weiß, und fein. eigenthuͤm⸗ 
licher. Geruch und Geſchmack verſch 
nach bez amepten Reinigung faſt g 


, 72 277° ’,» 
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Kiınfte, Marufacturen und Fabrifen. 

Zu Yır. 251 des allg. Anz. , Aber Derferz 
tigung der Flintenſteine. 

Wenn der Berf. des Uuffages unter 
obiger Rubrik fagı : ,.dad Gründlichſte und 
Mahrſte üver die Flintenſteine habe Zichtens 
berg mitgetbeile”‘, fo ſchreibt er dieſem vers 
dienſtvollen Schrift ſteller etwas zu, mas der 
beſcheidene Mann, der. dad Saum cuique 
— und übte, ſich ſelbſt nie augemaßt 
bätte. 
Lichtenberg In der abgedruckten Stelle über 
die Flintenffeine fage, fo iſt und kann es doch 
nicht — und wahrer ſeyn, ald daß, 
mas Hopfner’s Magazin für die Naturkunde 

elverient, B. 4.6. 525 enthaͤlt, welches 

ichtenberg ſelbſt als 
augibt. [2 
i Der Erfte, welcher meines Wiſſens 
ſchon richtigere, obgleich noch nicht vollſtaͤn⸗ 
Dig befriedigende Notijen über die Berferth, 
gung der Kiintenfleine mitiheilte, war Beck 
mann (ein Bruder des berühmten Technolo⸗ 


uelle feines Auſſatzes 


So gruͤndlich und wahr das iſt, was 


en) im bammov, Magazin 1772 ©. 9539. 
er Auffag in Zöpfner's Moyain ic. —2 


ches 1739 erfchien , 
Berfafler , der ibn bierauf umgearbeitet 
unter dem Titel: 
und tehnifhe Befchreibung der Slintensleine, 
wie fie In der Erde vorfommen,; und deren 
nrichtung. Wien, Wappier, 2792. gr. 8. 
erausgab. Auch in feiner neueften phufltas 
iiſchen und politiſchen Reiſe in den Jahren 
1788 und 1789 durch die daciſchen und ſarma⸗ 
tiſchen oder nordlichen Karpathen. Nürnberg 
1790 erſter Theit, batte er ſchon einige hier⸗ 
ber gebörige Nachrichten gegeben. Diefe 
Nachrichten von. Hacquet wurden mit ander. 
bier und da 
eft des „B 
btheilung der von Andre unternommenen 
compendidfen Bibliothek) Halle, Gebauer 
1795” gufanımen getlellt. 
Neuere fdägdare Aufflärungen über die, 
fen Gegenſtand enthalten folgende Auffäge: 


sges oder Technologen, (einer 


Ueber die Natur der Klintenfteine und 


die Kunit, fie zu bauen, von Dolomien, 
aus einer im Institut National vorgelefenen 
and im Magazin encyclop-dique abgedruck⸗ 
sen Abhandlung uderfegs in Voigt's Magayın 


batte acquet zum. 
Sacquetꝰs phvſiſche 


—— Notizen im zwepten 
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für dem neneſten Zuſtand der Naturkunde ıc. 
ı Bd. 3 St. ©. gt. 1 

Neder die Füntenſteinfabrik in Welfchr 
Fyrof von Carl Ployer, m. e. K., In von 
MrolPs Jahrbuch der Berg und Hütten- 
kunde, IV B. 2 Lief. S. ı51.' 


Gelehrte Sachen. 
Was beißt Bifang? 

In Joh. Chr.. Olearii Hall, Sax, 
Rerum Thuringicarım Syntsgma; Aller⸗ 
band denfwürdtee thüring. Hiſtorien nnd 
Chroniken x. Krankf. und beipz. Verlegts 
IJ. Ch. Stößel, Buchhaͤndler in Erfurt 1704 
ſteht S. 73 eine voetiühe Lobrede von Beit 
Ludwig von Gedendorff, ebewal, Kammer: 
junfer ju Gotha, 1649, im 23 Jahr aufges 
fegt . auf den thüring. Vater ber Berge , den 

nfelberg, - der in den alten Nachrichten, 

bronifen, Documenten ꝛc. and der Seun⸗ 
felberag; Kinzelberg, Enzelberg-und Ein⸗ 
felberg genannt wırd. 

Au Sauer’s kleinem Staͤdte Bude, 
bak aaa in: Brankfarı am M._gedrwrtr murs . 
des Hi au Fol. 516 folgende Verſe uͤber 
diefen berübniten Berg: 

Enslius ejusdem naturaecelsus habetur, 

Quem ; Thuringiacum cingit habetque 

; nemus, 5 

Dlius bie dubio procul alta cacumina 
montis (Bruecteri) 

Aequat, et a populis cernitur indetribus, 
Namgue Thuringns eum cnmFiranco 
cernit et Hessus, 

Celsa poli cujus sidera tangit apex. 


Die Anmerfungen, melde Olearius dem 
fefendorffihen. Gedichte über den Engelterg 
bevgefüge bat, find intereffant und enthalten 
aud) das obige Wort Bifang. Er fage: 

Es mollen einige dieſen Berg Iteber den 
Entzelberg nennen, von dem Waͤſſerlein 
Emisa oder Emſe, fo bep dieſem Berge ents 
fpringt, und durch Gchwarshanfen u. f. fl. 
fleußt, bis es in die am fället, davon 
derwegen ded würbenden Heerd und andern 
Kabeln berühmte Sörfelberg, mons horri- 
sonus, feinen Namen babe. Nun wird zwar 
ded obigen Baͤchleins gedacht in einem Pet⸗ 
Yilegio Kapfer Heinrichs IIL., dem Klofier 
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Reinhards brunn wegen bed Bifangs Anto 
1103 ertheilet mit dieſen Worten: A loco, 

vi dicitur Crummilbaches hoibit juxta 
Hanieb Wibart usque ad Steininrane, 
Inde per summitstem montis illius juxta 
occidentalem partem alterins montis, qui 
vocatur Nutich in Tiscbach, perque de- 
scensum rivi nominatiusque quo se colli- 
gitin Emisam, itemque per decur- 
sum ipsius Emisae usque ad radices 
montis Putars etc.‘ 


Mit einer binlänglichen Erflärung jened 


Borted würde man Endesgeſetzten ſehr 


erfreuen 


Sondershaufen. Aff. 





Zuſtiz ⸗/ und Potigey ⸗Sachen. | 


Nachticht an die unbekannten Cigenehümer' 
von Wagen und Pferden. s 
Es befinden ſich im bisfigen Yande noch mehrere 
Wagen uno zwey Pferde, melde dur die von dem 
SHeren Generai Baron Voirot commandırsen Farferl. 
franzöf. Cavolleriedepotg auf dem Marıhe nad 
ranfreid mitgenommen , 
| Fee verloflen und von einem dießſeitigen Beam⸗ 
ten in Saalmunfter befrept worden finds 
daher dieies uns Daß folhe an die, melde ſich als 
Eigenihämer gi legıtimiren können, argen 
einen biugen Bepirag der durch die Wiederbepbrins 
ung entllandenen Koften bis um erften December 
g I, 0:8 welcher Tag zur Derauctionirung der 
Bis dahin nicht aut ermeislihem Grunde reclamirs 
ten Geſchirre bedimmme if, zurückgegeben werden 
follen , bierdurd) Öffentlich befannt gemacht. 
Sign, Eiſenach, den 13 Dctober 1813. 
Herzog. ſachſ. Aandeepolizeydirection 
dajelbft. 


I. &. von Damnis. 





4. 9. Stiebel's. 
Nachdem über Die birfige Handlung 3. und 
4. A. Stiebel der Concurs und gegenmirtige Las 
dung erkannt worden; fo werden alle diejenigen, 
wide an biefelbe aus irgend einem Rechtsgrunde 


Vorladungen: n,08 Concursgläubiger B. und 


unterwegs von ihren 
Et wird‘; 
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einen Anſpruch oder eine Forderung zu haben vers 
meinen, ebictaliter hiermit vorgeladen, um 
Dienstags, den ax Januar 1914 Der 
mittaas 9 Ubr 
vor der ondrordneten Commiſſion ihre Anſprüche 
entweder ſelbſt, oder durch hinlänglich Ferenno⸗ 
tigte zu —*— und ibr — * 
ren, unter dem Redrsnamebeil.. Das ie fen 
ihren Sorderungen von der Maffe -ansgefbiefen 
werden 5 — © u 
Frankfurt, den 30 Gepteriber 1913. 
Grofiberzoglich framkinrtiidyes Brit 
erſter Inſtanz des Depätiements 
Frankfurt. 
(L. $,) » I. W. MWiegler ; Director, 
Sarrmarnn , erfier Serreiir, 





2) der Concursgläubiger I. Adam Lyrure’s.- 
Demnach über Johann Adam Errus’s, im 
Untermeide, ſaͤmmtliches Vermögen , wegen gemirf« 
ter Schulden eın Concure entſtanden, darauf die Er» 
lafung der Edicratien refolvirr und zu dem Ende 

. „der 23 $ebruar des Fünftigen Jahrs 

aum Liguidations » Termın anberaumt mrrden ıft: fo 
merden J. 4. Cyruo's fämmtliche befannıe wurd unbes 
fannte Gläubiger peremtorie, ben Verluft ihrer 
Forderungen und des beneficii restit, in integeum 
citirt, beiagten Tages, früby Ubr,, vor dem derzogt. 
fadf. Zuftiz : Amre altbier,, rolp. legitime zu erſchei⸗ 
nen, gauobrderft aütlich Verhoͤr und Handlung zu. 
pflegen , im deren Entfleben aber ihre Scrdtrungen 

ehörıg au liquidiren und zu befdwinigen , zu dem 

nde die erwaigen Urkunden zur Recognition vorzus 
legen, darüber mit dem zu beftelfenden curat, litis, 
über die Priorirät aber unter einander felbit Fürzlid; 
zu verfahren, zum Beſceide oder ausmirtigem Er, 
kenntniſſe zu deſchließen und weiterer Refolution 
gewir-g zu ſeyn. 

 ‚Bugleich wird auch 

der 4 May bes Fünftigen Jahrs 


termin lich zur Publication einer Elofificarionsfens u 


u RanBich if diel Edictallad 
rkundli tele Edictalladung unter der ge⸗ 

mwöhnliben Unterfhrift und Befiegelun * er 

aigt, üffentlih angeſchlagen und in einige ent 

lie Blltter eingerüdt morden. 

De geſchehen. Zaltennoröheim ‚den 20 Sept. 


Serzogt. ſaͤchſ. Amt dafelbıt, 
mw, 5. Schmidt. 


u, 
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f 
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. Sonnabends, den 23 Detober 1813. 





Gelehrte x. Geſellſchaften. 


Am 10 October hielt die allgem. came⸗ 
raliſtiſch⸗ oõconomiſche Societaͤt zu sErlanz 
gen, zjur Feyer des Nameırsfettes Des Konigs 
von Bayern, ihre jährliche General: Der: 
fammlung, wozu ihe Direcior , Prof. Dr, 
art, durch ein Programm (Grunpdlinien 
eined algemein gültigen und für alle Stans 
ten anmendbaren Pelizepgefegbuches) einger 
laden harte. Der Dirertor eröffnete die Gin 
zung mit einer der Keperlichkeie angemeſſenen 
Rede, worin er von der Lenden,, Würde 
und den fir Theorie und Praxis mwichrgen 
Vortheilen eines er Dritche wor Vereins 
ſprach; erftattere den Jahresbericht der Socie⸗ 
tat, welche dur die Guͤte ver Directors 
und Ritters von Schlichtegroll neum der 


neueſten Druckſchriſften dir tour. Academie 


ter Wiſſenchaften in München erhielt. 

Die von dem Senator Schnauffer in 
Bayreuth zur Generab⸗Verſammung einge⸗ 
fandten Farricate aus ver von ibın ſeldſt er 
danıın ſyriſchen Eeideupflanze (Asclepias 
syılaca), welche eben fo mannichfalug als 
da und nütztich And, fo mie der von dem 

r. Weißmann ın ——8 zu Stande ge 
rachte geograpbiihe Körper, welcher 
einen, drepfachen zwed erreicht , den noch 
feine Panofarte erreicht hat, fanden allge: 


"meinen Bepiall. 


Bon den anmefenden Mitgliedern bieleen 
ſolgende Vorträge : der Hofapotbheter Mar— 
‚us Uber den Verkauf gifrartiger Guditam 
‘zen und deſohders des Arſenkt in mediciniſch⸗ 
‚poligepliher Hinſiot; der Bauinſpector Sick 
‘über eine neue Schrift, die holzernen Brü 
den betr., auch las berfelbereine eingeſandte 


Abhandlung Kber Flußbauorduung vor; der 


Dr. Schmelzing bet Zunft. und Innungs— 
weien; der Dr, Neubig einige Bemerkungen 
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Aber die niedern Volksclaſſen der Roͤmer und 
einiger neueutopaͤiſchen Böikerfchaften, poli⸗ 
jeylibe Aufſicht betr; der Dr. Ohm über 
den Einfluß der Blatternansroteung auf Fünf 
tige Bevölkerung; der Dr. Rau über das 
Verhaͤltniß der einzelnen Zweige der Staats⸗ 
gemalt. Zuletzt wurden von der Derfamms 
lung der geb. Rath Graf Soden in Rürns 
berg, der Landesdirections Ruh von Sels 
lersberg in Landshut und der geb. Regie— 
rungtraih Crome um Gießen einſtimmig als 
ordentlide Mitglieder aufgencmmen. 





Garten » Kunde. 


Ueber einige vorzüglihere Nelken⸗ 
janmiungen. 

Vor längerer Zeit erſchien Im. allgem. 
Anzeiger eine Nor, über einige vorzügliche 
Velfenfammlungen Deusf&lands, und in 
Bezug deffen Itegere ich bier eine aͤhnliche 
Anzeige und Beurthellung verſchiedener, um 


Theil noch wenig befannten Privasfomınluns 
gen, deren Flor ich ſelbſt in Augenſchein 
‚genommen hate. 


Es find: 
ı) Die des Ratho Wedel in Jena. Gie 


Aſt nach dem Verzeichnifſe 8co Gorteu Hark, 


und enthält viele ſchoͤne und feltene, aber 
auch) ſehr, fehr viele mittelmägtge und den— 


noch. im Stückblumenpreiſe hoch angelegte 


Blumen, welches man in Der Regel bey 
Blumen: Zindlern antrifft, weil es ſolchen 
auf eine große Sammlung anksınnt Gem 
fer. werden davon verkauft; ungern ver 
tauſcht. 

2) Die des Handelsgaͤrtuers Gottholdt 
zu Arynadt, 500 Sorten ſtark. Ben ıbr 
giit im Ganzen das, mad von voriger geſagt 
werden, jedoch berrfcht eine Nirengere Aus— 


wahl, und der Melfenfreund finder in dieſer 


Sammlung nische, beſonders ältere, fihöne 


> 
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Bifarde und Doublette in meißem: Brunbe., 
Kiage babe ich führen bören, daß man zus 
mweilen Eleine Senker verſchickte und ſchlecht 
Derpadte. Es wird davon vertauſcht, und 
‚ beionderd Grüdbiumen , weit billiger als 
von Wedel, verfauft. 

3) Die von ©. C. Æ. Rod in Mei⸗ 
ningen, etwa 300 Sorten ftarf. 
Regel finder man lauter ſich fehr auszeich⸗ 
nende Blumen, zum Theil Seltendeiten. Es 
wird davon vertaufcht. ’ 

4) Die ded Sommercienrachd Riemann 
in Vordhauſen, ungefähr 450 Sorten 
ſtark; fie enchäle zum Theil ganz vorzügliche 
Sorten, befondeis in Dunfelgrundigen Dous 
bletten und gelbgrundigen. Bifarden. Es 
wird davon vertauſcht. 

s) Die ded Hofraths Weber daſelbſt, 
ungefähr 250 Gorten. Inter vielen mittels 
mäßigen finden fid doch auch recht gute 
Blumen. 

6) Die des Juſtizamtmanns Päßler zu 
Gernrode am Harz, etwa 550 Gorten ſtart. 
Unpireitig eıne der ausgezeichneten Samm⸗ 
lungen in Deutſchlaud. Man trifft in der 
ſelben faſt lauter fogenannte erſte Rangblu 
men vom ſchonſten Baue und der ſeltenſten 
Zeichnung, fatt nie eine fogenannre Mittels 
blume. Ed wird vertauftbe, 

7) Die der Gebrüder Vierthaler in 
Cöthen , 200 Sorten ftarf. Mit unser recht 
fhöne, aber auch viele mittelmäßige Sachen. 
Es wird vertaufct. 

8) Die des Chirurgus Baͤbenroth in 
Selmſtedt, etwas über 100 Gorsen ſtark, 
enthält mehrentheils gute und deſonders ſchoͤn 
gebaute Blumen. Man ſagt jedoch, daß 
man von demſelben kleine, ſchlechte Senker 
etbielte Er tauſcht und verkauft. 

9) Die des Kammerderra von Rheden 
In Rheden bey Hildedheim, etwa 300 Got 
ten stark. Mehrentbeiis lauter regelusäfige, 
ſchoͤne Blumen, beſonders Picotten in neu 
deutſcher Zeihnung Es wird vertaufcbt. 

Hoffentlich bar dieſe kurze unpartepifche 
Beurtheilung vorſtehender Neifer fammlungen 
beionderd für die davon entferntern Blumen 
freunde einiges Intereſſe. Außer Nelken 
find bey Wedel, Päßler und Riemann, be 
fonders aber bey Den bepden eriiern, auch bes 


In der 
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deutende Sammlungen von ſogenannten 
exotiſchen Gewaͤchſen ERBE 2 
z v. 





Allerhand. 


Beantw. der Frage: Woher kommt die 
Furcht vor — Gegenſtaͤnden, als 
Spinnen, Maͤuſen ꝛc. im ailg. Anz. 

Nr. 149 ©. 1386. 
Obige Frage iſt eigentlich pwepfacher 

Urt, und muß als ſolche auch in zwepfacher 

Ruckſicht beanswortet werden. Die Frage 

iſt befonders in pädagogifcher Hinficht febt 

wichtig, gewiß wichtiger , als taufend Fefer 

derſelben vielliiche glauben. Da aber aus 
dieſer Sache fo manches Läflige und Nach⸗ 
theilige für viele Menſchen entſteht, ſo ſtagt 

ſichs ganz natuͤrllch?; Warum haben die 

großen Menſchheitsverbeſſerer und beſonders 

auch die vielen Erzieher, die ih in allen 
öffentliden Blättern anbieten „ dieſen Ge 
genftand noch nicht zur Preidaufgabe ger 
macht? 

Die Furcht vor gewiſſen Gegenſtaͤuden 

hat meiſteñs, und zunächſt ihren Grund im 

Aderglauben, Vorurtheilen, Nahabmungkı 

fucht, ia einer erbigeen Phantafie, oder in 

einem durchaus ungeregelten Denk; und Bors 

fielungsvermögen ; fle beruht alfo ı) uf 
einem pfu&elogifchen Grunde, aber auh 2) | 
oft auf einem phyſiſchen, 4. B. in feinen, 
ſchwachen, reijbaren oder einpfindlichen Ner⸗ | 
ve, und ıhren homogenen Gäften , in diefer | 
oder jener Körperbefchaffenbeit,. in Humor, | 

Temperament, , Erjtebung 26. Die Kinder 

merken fi ferner bald und jedr ſrühe, daß | 

mie die Menſchen um fie ber ſich geberden, | 
befonders die, die in ihren Augen eingewifd | 

Anfeben haben, umdfo geberden fie ſich dann 

auch. Wird daher das Stubenmadchen vor eb 

ner Spinue, die über ihr Buſentuch läuft, * 

maͤchtig, ſchreyt es, als wenn ihm ein große 

Unglück geſchehen wäre, fo lernen bie een 

Kinver, einen Abſchen, einen Widerwillen 

gegen eine Spiune empfinden, welder nad 

und nach ſich fo Felt bep hnen fegt, daß er 

zeitlebens nice nur bleibe, fondern auch Im 

mer miebr und mehr gerieigert wird, bis er 

endli in frampfyajie Zuckungen, ja fo.gar 
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in Ohnmachten abergebt. Es I’ dann nur 
ein Leichtes, durch Ideenverbindung zu der 
Spinne die Mücke, die Bremſe, den Ohren 
ſchluͤpfer, die Heufchresfe, den Wurm, Molch, 
Salamander, Ratten, Maͤuſe, Kroͤten, 
Käter, Kellereſel, Spetmäufe, Tagı und 
Nachtfalter hinzu zu fügen, und ver alle 
diefe Thierchen in unferm ohnmachtreichen 
——— in Ohnmacht zu verſinken. Wir 
teben mache Sachen, und wiſſen nicht warum; 
wir haſſen manche Sachen, und wiſſen ebens 
fald nie marum. Sicher liegt dazu ſchon 
in unſrer Seele ein und unbekannter Grund 
(dunfle Vorſtellung); der erſte Eindruc be: 
ſtimmt uns, ſo oder anders oft ſebens laͤng⸗ 
Wir find weder böfe noch gut, menn 
wir zuerſt auf dem großen Gchauplage er: 
feinen „ folglich noch nicht geneigt zur 
Liebe, zum Haß, zuur Berlangen , oder zum 
Ekel x. ie Anlagen zu Einem oder dem 
Yudern (Indoles) mögen wir mol, wie Ball 
in feiner Schaͤdellehre beweiſt, mitbringen, 
aber gewiß iſts: hören wir frühe fchon den 
Vater fluchen, fo lernen wir edleicht. Hebung 
macht den Meifter, wir bebalten diefen rohen 
Seelenanſtrich lebenslänglih bev. Geben 
und hören wir frübe fehon die Tante , : die 
Jungfer, beten, mit Inbrunft beten, dabey 
auch feufjen, und fich ein wenig erflarifch ger 
berden, ed nefält und, wir ahmens nad, wir 
behalten dieſen Seelenanftrich von Froͤmmelep 
bey. Viele Eltern fürdbien fi vor dem Ger 
witter; fie Äußern ihre Furcht laut; ſehr na⸗ 
tuͤrlich fürdten ſich nun Die Kinder mit, und 
oft lebenslaͤnglich. Die Maͤgde, Kinder 
frauen, 'Aumen, Nadbariımen und Krau 
Bafen willen bep langen Winterabenden 
alterlep ſehr erbauliche Geſchichtchen ihren 
geſpannten Zuhörern aufzutiſchen, beſonders 
vom grauen Maͤnnchen, vom weißen Frau— 
chen, von Poltergeiſt, ob er noch zu erſoſen, 
oder nicht zur erloͤſen ſey, vom Alp ze. die 
erite Beranlaffung- der ſo allgemeinen Ge 
fpenfterfardt , fie bleibe febenslänglich; man 
iefe darüber nad, mas der vortreffliche 
Frank in feiner mediciniſchen Poligep von fich 
feibji irgendwo gefagt bat. 

ch würde nicht fertig werben, alles bier; 
ber Geborige nur ang leſſe zu berühren; ich 
würde zuviel beweifen, folglich ꝛc. Alle diefe 
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Elgmbeiten , biefe Auffalteibelten und Aus⸗ 
wirchfe im menichlichen Keben , wovon ein 
Feder ohne Wiſſen und Willen jein beicheide, 
ned Theflchen bat, find von außen erſt 
durch jchiefe, ungünflige Berbältnijje in die 
Seele gefommen. 

Aber wie biefed verhindern? Wenn ich 
fage: principiis obsta, sero medicina para- 
tur, 6 if dieſes deynahe fo viel, als Richts 
geſagt. Man muß wirken, ebe das Uebel 
wirkt, iſt es einmahl da, fo mächit ed einem 
Polppen gleih im Ausrorten Immer mebr und 


mehr, darum ſey es für ale Eltern, für alle 


Erzieher und Lehrer, für alle, die mit ſchuld⸗ 
lofen Kindern umgehen, die an Ihrer Erzier 
bung (Veredlung im doͤchſten Sinne des 
Worts) arb:iten, daß hoͤchſte, heiligſte Ges 


- feß, der unerſchütterlichſte GSrundſatz, Nichts 


zu reden, Nichts zu thun, was nur ım mins 
deflen einer zarten, uhverdorbenen Kinders 
feele eine nachtheiſtge Richtung geben könnte. 

Wie mächtig wohlthätig könnten gute 
Eltern, redtichaffene — denen das 
Gluͤck und Wohl ihrer Kinder und Zoͤglinge 
am Herzen liegt, wirken, wenn ſie vorzuͤglich 
dann über fie machten, wenn ihre Seelen anı 
fangen, aus ihrem Schlummer zu erwachen ; 
fie find da aller Eindrücke fähle und em— 
pfaͤuglich, und wie fie da find, fo bleiben fie 
hernach auch durchs ganze Leben bindurd. 
Welchen Lärmen erregten nicht Tiſſot's und 
Salzmann's Werke, und obngeachter ders 
felden glaube ich, ed wäre noch norhiger und 
wichtiger in der Erziehung, frühe daraufhin 
und vor zu arbeiten, daß des Menfchen Geiſt 
niche mie allerlepg naͤrriſchen Bündeln ber 
laſtet würde, fo hätte man hernach auch nicht 
noͤthig, anf Mittel zu finnen, fie wieder von 
ihm hinweg zu mwäljen. 

Frankenthal. 

J. 5. Wenz. 





Gelehtte Sachen. 


Die Sikhs. Vergl. die Anfrage In Nr. 273. 

In den Asiatick Researches vom J. 
1810 bat Maikolm von dem zablreichen und 
ziemlich fruchtbaren Volke, Sihks, Sieks, 
(Seeks ) welches im Norden des brituſchen 
Indtens wohnt, und weder den Brahma noch 
Mohamed verehrt, ſehr ſchaͤtzbare Nachtich⸗ 
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tem, fie und ihre Geſchichte betreffend ; gege⸗ 
ben. Darüber ließe fi aber auch ein yiem 
lich befrtedigender Aufiag ans den Notizen 
über dieſes Volk, in Klaproth's aſiatiſchem 
Magazin. ı3.©. 181 N. Beytr. zur Yan 
der und Völkerkunde 30.7 Th. B. 143 u, 
345 , und inden Abyandi.der gel Geſellichaft 
iu Calcutta 3 Eh. ©. 76 zufammenfegen. 
v—-rn V — s. 





Anfrage. 

Warum mag wol der von Caſanova 
handſchriftlich hinterlaſſene theoreuſche Eurs 
ſus üder die Madierep uoch nicht gedruckt 
worden fepu ? 


Kauf» und Handels » Sadıen. 


Es wuͤnſcht jemand Bezoar: Rugeln, 
508 : Steine und Stadheljaygwein: Steine 
(lapis bystrix ) zu faufen, wean jle von bes 
deutender Größe und unverlege find. Er 
. wird das Pfund mir vierzig Chalern bezablen; 
behält ſich ader, wie ih von feisıs verſteht, 
die Wabı vor. Die Erpspiiion des allgem. 
Auz. gibt Nachricht, an wen man fich wegen 
des Handels zu wenden babe. 








Juſtiz » und Poltzey⸗Sachen. 
Steckbrief binter J. Michael Vier. 

Der ın dem bepgefügten Signelement näher 
beichrievene Einwohner Jobann Michael Vier 
von Tambady, welcher ſchon vormahls wegen eines 
naͤchtlichen Ueberfalls ſehr verdaͤchug, und beym 
bieligen herzogl. Amte ın Haft und —— 
geweſen, sit wegen verdaͤchtigen Wilddiebſtahls au 
Dem tamdacher Reviere den 26 Sepiember d. J. 
mir einer Buoſe angerroffen, in dem Walde aber 
fofort ffüchtig geworden, ohne daß man bisher über 
feinen Jenigen Aufenthalt eine auelangende Gewiß⸗ 
beit har erlangen Fünnen, - 

Da jedoch an der Habhafımerdung diefed Men: 
ſchen ſeht viel gelegen ıfl, fo werden alle und jede 
Obrigkeiten zur Hülfe Nebtens hiermu erſucht, 
auf gedachten Vier mır allem Fleife moigiliten, im 
Beirerungsfalle aber denfelben zum Arreſt bringen 
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und ſicher an das: herzogl. Aum alldier einliefern 


zu laſſen. F 
Seorgenthal, den 18 Der. 1813. 
=  Gerzogl. ſachſ Amt daf, 
W. 5. Jacobs, 


Signalement des entwichenen Jobann 
Mchael Vier. 


Johann Michael Vier iſt dermählen 37 Jahre 
alt., von großem flarfen Körperbau, ner en imas 
plumpes Antenen, glaties Geſicht, eine nemnich 

roße Naſe, vrauar Hagen, Eeineu Mund, öde 
ur; verinnittene braune Daure. wurd ıl an. das 
Durch keuntlich, Daß er beym Sprechen etwas mit 
der Zunge anitöft Seine Kleidung beſteht gemöbns 
lich ı einer vlauen Jude und weiiwollesen Tuchboſe. 





Vorladungen: 1) der Brüder: a) Darid; 
b) Philipp und c) Chriftian Jaus. 

Die Söhne Des verſtorbenen Schreigermeiſterh 
Philip Haue zu Bugofsdem, Namens David, 
Philipp und Cheiſtian Gaus, melde ın den 1790 
Jahren unter dem Öftreihiiben Mindr Dienlie ar» 
nummen, aber feitder keine Nachrichten von ſich 
nad) Haus haben gelangen laffen, oder deren allen» 
faunge Keibes » Erben werden hiermit aufgetordert, 
dınueu Junresirift dahier zu erſcheinen, und ıbr 
unser Pſegſchaft Arbences Vermögen ın Empfang 
zu nehmen, midrigenfulls diefeiben für verihollen 
ertlaͤrt, und deren nädıfle Berwandte gegen Sicher⸗ 
heiteleilung ın den Beſih ıpres Dermbyens geſetu 
werden wurden. 

Biſchofsheim am hohen Sieeg, 

den October 1813. . 
Großberzogl. bavdifches Bezirksamt, 
Sröfßer 


vdt. Stöfer, 





2) Sridolin Schlachter's. f 
Sridoln Sclachter von Hütten ließ fib im 
Jahre 1789 unter das k. k. Öikerreichifihe Milndt 
engagiren, ohne daß. man ſeuher von deſſen Leben 
oder Tode die mindefe Nachricht erbielt 
Derjelve, oder feine etwaigen Leibes: Erben 
werden nun aufgefordert, binnen Japrezfriit das 
unter Pfleaſchaft fichende Dermögen von 178 f. 
47 fe. ın &mpfang zu nehmen, miorigentolls #90 
nüctten Unvermandeen gegen Sicher heueleiſtung 
fürjorgliden Befig eingegñtwortet witd. 
Sädingen ,„ ae27 Sept. 1813. 
Brofiberzogl. bad. Bezirksamt. 
an F. Wieland. 


—, 
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Gotha. 


Montags, den 25 Detober 1813. 





Geſetzgebung. 


Verordnung über die Einrichtung 
und Fuͤhrung der Kirhenbüder in 
der fürft jhwarzburg > ſonders haͤuſi⸗ 
fen Unterherrſchaft. ¶ 
Kircheubuͤcher, in meiche die Gebornen, Ge 
franten und Geftorbenen eingetragen werden, 
find in mehrerer Hinfict von Außerfter Wich⸗ 
tigkeit; fie find als oͤffentliche Urkunden dc 
Etacts zu betrachten und haben auf die kirch⸗ 
uche und —— Geſellſchaft einen nicht 
geringen Einfluß. 
Sie dienen nicht nur jur allgemeinen 
Ueberſicht der Bevölkerung und des Berbält: 
miſſes der Gebornen und O;ftorbenen gegen 
einander, fondern find aud dem Prediger 
megen der außjujteßenden Zengniffe , deut 
Hitteriter zur Genealogie, dem Richter jur 
Entfeheidung mander Faͤlle, vorzüglich bey 
ftrintiger Erbfolge, und dem Arzte zunäherer 
Kennıni endemricher und ebidemiſcher Krankı 
heit unenibehrlich F 

:Benn nun aber durch eine mangelhafte, 
sinzuverläflige oder fonft feblerbafte Aufzeich 
nung der tiredlichen Urkunden ber Zweck der 
Kırpenbücher keinedweges erreiht werden 
kann, und diefelden den Nugen nicht leiſten, 
den fie leiften können, vielmehr durch eine 
unvollſtaͤndige und unmwectmäßige Bübhrung 
derſelben Nachthelle und Irrungen entſtehen 


muͤſſen, die von großer Bedeutung und 
8 koͤnnen; a Wir >. — - 

en, wegen diefed Gegenſtandes 
au — Rich er — 

‚2. Die Kirchenbücher ſollen zufün 

nach ven sub A. B. und C. ———— * 
mularen eingerichtet werden und Die Pfarrer 
find verbunden, ſolche richtig gu führen, und 
dabep mit der größten Gewiſſenhaftigkeit und 
Accurateſſe zu Werke zu geben; follten fie ſich 
bierunter Unordnungen und Uugebührniffe zu 
Schulden kommen laflen, fo haben fie die 
firengfte Ahndung zu gemwatten. 

$ 2. Jeder Kirchenattus muß fogleich, 
wenn er geicbeben iſt, deutlich, leferlich und 
genau ins Kirhenduch eingetragen, zugleich 
aber für eine lange Dauer ded Beichriebenen 
geforge werden, weshalb fich die Pfarrer guter 
fhwarzer Dinte und halibaren weißen Papiers 
zu bedienen haben. Das Sıreuen mit Streu⸗ 
fand iſt fo viel ald möglich zu vermeiden. 

$ 3. Der Pfarrer muß überzengt feyn, 
daß dasjenige, mad er ins Kirchenbuch eins 
trägt, mis der Wahrbett volfommen übers 
einttimme; er bat fi deshalb ſelbſt zu ers 
fundigen oder durch glaubmwürdige Perfonen 
Erkundigungen einzieben zu laſſen und übers 
haups dafür zu forgen, daß feine Mißvers 
BENDER 8 —— vorfallen. 

.4 Zu Verhüuͤtung aller Zweifel und 

Berfälihunger find beym Eintragen der Radys 


Im allgem. Anz. ı813 Ne. 197 © 1933 f., Ne. 240 ©. 2228 und Ne. 270 S. 2381 f. find Dort 
fotäge zur Einrichtung von Seſchlechtsregiſtern jür Pfarreyen enthalten, auch debey bemerkt, daß 
im Nönigreih Würremberg gut einger ichtete Geſchlechisregiſter eingeführt find und für jede Familie 
gedrucdte Tabellen von einem halben Bogen verwendet werden. 

Doige Verordnung kann als Muiter imedmäfig eıngeridteter Rirchenbücher beträctet- mers 


Da tun, mie leider ſo Mancer 


u feinem großen Schaden (don erfahren mußte, die Eins 


tt. 
AMMlung der Kircdenbider in mehreren Kändern und Drten noch fehr mangelhaft at, fo wird ein 


vouftändiger 


+1)7 2 
vr he derfelden beauftragt find., 


Allg. Anz, 2 + 1813. 


dr Red. 


Hodrud jener Verordnung in Diefem Biarie 2 
die zur Einführung gus eingerichterer Kirbendäher mitwirken konnen oder mit einem Ent 


denienigen Männern ſehr milllommen 
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richten die weſentlichen data nice mit Zahlen, 
fondern mit Buchſtaben aus zud ücken . B. 
bep den Gebornen der Tag und die Stunde 


"der Geburt. 


$. 5. Die Pfarrer muͤſſen fih aller Rafus 
ren und alles Durchitreichend im Kırdens 
buche enthalten, indem ſolches den Verdacht 
eine? begangenen Irtthums oder Leichtſinnig 
keit ‚anishin Fein gutes Vorurtheil erweckt; 
etwa eingeſchlichene Unrichtigkeiten müſſen 
durch Marginalı Regiftramuren, weiches an 
füglichiten dev den Anmerkungen gefcheben 
kann , berichtiget werden. 

$. 6. Der Pfarrer muß alled mit eigner 
Hand ins Kirchenducd) eintragen, fo lange er 
Die nothige Fäbigkeit dazu hat. Bey eiatre⸗ 
tenden Vacanzen gefchiebt ſolches von demjer 
nigen , welcher die erledigte Strelle verlieher. 

. 7. Die Bor : Zus und Geſchlegis— 
namen müffen jedesmahı völlig ausgeſchrie 
ben werden und es ift dafür Öorge au tragen, 
daß man fih in der Rechtſchreibung immer 
gleich bleibe. Wenn mehrere Perſonen von 
einerley Gewerbe gleihe Vor⸗ und Junamen 
führen, fo bediene man ſich der Jufäge: der 
ältere, der mittlere , der jüngere. 

6. 8. Die Befchreibung der fremden 
Staͤdte und Dörfer bey Geburts: Trauungb⸗ 
und Sterbefälen muß deutlich und deſtimmt 
feun, damit nicht jmep Orte von einerley 
Namen mit einander verwechfelt werden, }. 
3. Neuſtadt an der Dria, Neuſtadt bey 
Mordbaufen, Muühlberg an der Eive, Mühh 
berg im Thüringen u. ſ. w. 

$ 9. Anden Orten, wo fi nur ein Pre 
Diger befindet , gehort das Halten des Kirchen⸗ 
buchs zu deſſen Amtsverrichtungen. Über 
von mehrern Predigern in den Städten das 
Kirchenbuch führt, dieß richter ſich nach der 
bisherigen Verfaſſung. 

Geſchiehet die Eintragung von ben 
Küſtern, fr icffen Wir es zwar vor der Hand 
dabey bewenden; es haben aber Diefeiben, die 
in diefer Verordnung enthaltenen Vorſchriften 
ſtrecklich zu befolgen und fih bey Vermeidung 
ernften - Einfehens feine Nachläſſigkeit und 


Unordnung za Schulden fommen zu laffen. 


6, 10. Derjenige, meldyer das Kirchen⸗ 
Bud) führe, bat folhes beym Antritt feines 
Amtes darin Fürgli gu bemerfen, und bepm 
Schlufſe jeden Jahres unter ſummariſcher 


ſehenes Siegel: anzujhaffen. 
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Wiederholung der im Laufe deffelben vorge 
fommenen undeingeichriebenen Falle ſich noch 
mahls darzu zu bekennen. 

$. 11. Der Schullehrer oder Kuͤſter muß 
mit Anfang seden Jahres ein Duplicar des 
Kirchenbuchs halten und darin die ind Kirchens 
buch eingetragenen Fälle getreulih abs 
fohreiben. 

"Am Ende eines jeden Jahres hat der 
Marrer dieſes Dupiicat mit dem Kerchenbuche 
zu vergleichen, deffen Lebereinfkiunmunng mt 
legterm zu bezeugen und fodann foiche# an das 
ehe Conſiſtorſum zur Aufbewahrung einzu 
enden. 
$. 12. Bey jeder Kirche if auf Koſten 
ded Aerarii, infofern ed noch nicht geicheben, 
ein eignes nit einem fchiflichen Zeichen und 
ber Umſchrift: Siegel der Kirche zu N. vers 
| Die aus dem 
Driginal : Kirchenduche aufzuftelenden As 
teitare find mit diefem Giegel zu beitärfen; 
auch hat ſich der Pfarrer deſſelben bey Lega⸗ 
liffieung der jaͤhrlich au das fürſtl. Conſiſto⸗ 
rium einzuſendenden Verzeichniſſe und, wo 
der Küfter das Kirchenbuch führt, bey Auto⸗ 
riſtrung der Kirchen Zeugniſſe zu’ bedienen ; 
im tegtern Falle muß der Srediger vorzägli 
dahin feben und fich ſelbſt überjeugen, da 
der von dem Küfler gefertigte Extract mit dem 
uses im Weſentlichen völlig überein 

mme. 
$. 13. Bey Ausſtellung der Zeugniſſe iſt 
mit der größten Sorgfalt und Gewiffenhaftigr 
keit zu verfahren und muß das Datum, mot 
rauf ed anfömme, nicht allein mit Zablen, 
fondern auh mit Buchſtaben gefchrieben 
werden. 
$. 14. Das Kirchenbuch muß ficher auf 
bewahrt und alle Vorfiche zu DBermeidung 
eined Schadens oder Unreinlichkeit angewen⸗ 
det werben. Der Pfarrer kann das Kirdem 
buch in feiner Wohnung in einem leicht fort! 
zuſchaffenden Schranke oder in der Sactiſtey 
auft ewahren. Führt hingegen der Külter das 
Kirchenbuch, fo darf er folches nicht über 
Nacht in feiner Bebaufüng behalten, fotidern 
es iſt ſolches in der Gacriftep niederzulegen. 
Die Altern Kirchenbücer find ſaͤmmullch in 
den Gacrifteven zu Deponien. * 
. $. 15, Die Kirdenbücdher find der Kits 
den » Inſpecilon jedesmapl bey Adnahme der 
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Kirchenrechnung vorzulegen und es iſt in dem 

über die Abhorung der Rechnung abzuhalten⸗ 

den Protocolle zu bemerken, in welchem Zus 

ande die Kirdhenbücher befunden worden find. 
- 6. 16. Die Eintragung der Gebornen 

und Betauften gefcbiebt nach der Anleltung, 

weiche dad Schema sub Lit. A, an die Hand 
t 


$. 17. Die Tranung ded Vaters des geı 
tanften Kindes iſt im Kirchenbuche kürzlich anı 
jugeben, infofern Davon Nachricht zu erlanı 
gen. Daß bey mehrmahls verbeirarhet ger 
weſenen Perfonen nur von der legten Trau— 
Pr Ai Rede ſeyn kann, verſteht fih von 
elbft. 

$. 18. Wenn Taufjeugen der Faufbandı 
fung nicht felbft beymohnen, fonvern ihre 
Gıelle vertreten laflen, fo iſt foldes im Kir— 
chenbuche zu erwähnen. 

$. 19. Wenn ein Kind verunſtaltet, 
oder von einer Mutter, bie im Wochenbette 
ſtirdt, oder dach des Vaters Tode, oder ſonſt 
auf eine merkwürdige Art ald Zwilling, Deils 
ling oder außer der Ehe geboren ift, fo muß 
dieſes im Kirchenbuche bemerkt werden: todt⸗ 
geborene Rinder mürfen auch als geborne ins 
Kırdenbuch eingesragen werden. Unjeitige 
Geburten, inſofern fie vor dem fiebenten 
Monate zur Welt fommen , werden nicht ind 
Kirchenbuch eingefhrieben. 

$. 20. Bey unehelichen Kindern darfder 
Vater nur dann ins Kirchenbuch eingetragen 
werden, wenn fich derfelbe vor Bericht over 
bev dem Pfurrer wirklich zum Vater befannt 
bat. Die Art, mie dieſes Bekenntniß an den 
Harrer gelangt ſey, iſt im Kirchenbuche zu 
notiren, 
$. a1. Wennder von der Butter genann⸗ 
te Bater der Angabe derfelben mideripricht , 
oder er ift abmelend und deffen Aufenthalt 
entfernt oder gar unbekannt, fo dag mit ibm 
keine Ruͤckſprache genommen werben kann, fo 
darf beifen Name nicht ind Kirchenbuch eins 
getragen werben. . 


$. 22. Har die Mutter eined unehelichen 


Kindes den Vater gar nicht angegeben „ fo 
bat es zwar der Pfarrer dabey bewenden und 
bie Stelle, wo der Vater eingetragen wird, 
offen zu laffen, er muß aber Erfundigung 
tinzieben, ob die Mutter das Kind zu erzies 
ben und zu verpflegen im Stande ſey, und 
dieſes in den wegen ber unehelichen Schwans 


' einer andern 
dieſes zur Wi 


2606 


gerfchaften und Geburten an das fürfil. Kom 
fitor: am zu erfiattenden Berichten mit ams 
jeigen. 

$. 23. Findelkinder, fie mögen todt oder 
lebendig — werden, muͤſſen ins Kırs 
chenbuch eingetragen werden. Daben find 
die eiwannigen Ereigniffe beym Auffinden 
felbit,, dee Dre, an weichem, und die Zeit, 
zu mwelder dad Kind gefunden worden, zu 
bemerfen. 

Wie und auf was für Art der Kirchen 
buchsführer von allen diefen in Kenntniß ges 
fegt worden ſey, bat derfeibe mit aufzuzeich⸗ 
nen. Die Findlinge erhalten den Namen von 
Ihrem Kindungsorte. 

$. 24. Die Berzeichniffe der Aufgebote⸗ 
nen und Eopulisten werden nad dem unıer 
Lit. B. antiegenden Schema geführt. 

$. 25. Gobald die aufjubierenden oder 
zu copulirenden Perfonen Feine Eingebornen 
find, if vor allen Dingen auf Seybriugung 
obrigfeitlider oder kirchlicher Zeugutſſe au 
bringen, . 

$. 26. Ale und jede Aufgebote find ind 
Kirchenbuch einzuiragen, die Trauuug ſeldtt 
mag in derſeiben Kirche oder auswarte yes 
fpeben. 

Wenn ein Paar hätte aufgeboren werden 
müffen und es in nicht geſcheven, over dus 
Aufgebos nur eins oder zwepmabl erfolgt 
und mir bemjelben inne gebulten worden, jo 
muß ſolches edenfals aufgezeichnet, : dabey 
aber bemerkt werden, ob das Aufgebot auf 
einem Rechtsgrunde, oder wegen Didpenias 
tion, oder aus einer andern Urfache unters 
blieben fep; fo mie überhaupt, wenn bep - 
ben Aufgeboten oder £rauungen ungemöhns 
liche Umſtaͤnde eintreten , Diele im Kirchen⸗ 
buche angeführte werden müflen. 

$. 27. Auch muß bemerfewerden, ob die 
Verlobten noch ledig, oder fibon verheirathet 
gemwefen und ob fie geſchieden worven ; fo 
mie der Umſtand: ob die Eitern oder, im 
deren Ermangelung, die Vormünder, in fd 
feru die Verlobten noch unter jeidigen ffeben, 
zu der vorbatenden Verheirathnung ihre Ei 
mwilligung gegeben baden , nicht unbemerkt 
bleiben darf. Bekennt ſich der sine Theil zu 
eltgiondpartep und es Fümiit 
nfchaft des Dfurrers, fo ik 
davon im Kirchenduche Erwähnung zu hun. 

(Der Beihluß folge.) 
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Juſtiz ⸗/ und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) der Geihmilter J. pPbilipp+ 
Jobann und Latbarina r, 

Jobann Philipp, Tobann und Catharina 
BÄr von Denzlingen, oder deren eimaıge Erben, 
werden hiermit aufgefordert , fi dabier binnen 
Jahreeftiſt zu melden, widtigenfalls das ıhnen feit 
fhrer Abmeienheit angefallene Vermögen den naͤch⸗ 
Ren Anvermwandten gegen Caution in fürforglichen 
Befig argeben werden wird 

Sreyburg, am 3 Det. 1813. 
roßberzoglidies zweytes Landamt. 


F. Molitor, 





2) Jac. Wenfe. 

Jacob Wenf von bier, der im Tahre 17B4 
old Beckergeſell auf Die Wanderfbaft ging, und 
von dem deſſen Familie ſeit 1787 Feine Nachrichten 
bar, oder deſſen allenfallfige Leibes ⸗ Erben, werden 
aufgefordert, binnen einem Jahr Dabıer zu eridheis 
nen , und fein unter Pfiegfhaft Aehınded Dermögen 
in Empfang zu nehmen, widrigenfalls Derfelbe für 
verſchouen erklärt, und feine naͤchſſen Verwandten 
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gegen Giherbritdfeiflung in den Befig feined Ders 
mdgens gelegt merden. 
Biichofsbeim am hoben Steeg, 
den 1 Dctober 1813. ‘ 
Großberzogl, badifches Bezirfoamt. 
-Stöfer. 
vdt. Stoͤßer. 


— — — — 06 — — 


Kauf » und Handels ⸗ Sachen. 


Franzoͤſtſche Staatspapiere. 
Paris, 7 Detod. Conſol. 5 Proc. 53 Fr. 25 Ernt, 
bis 3 Fr. so Cent. Bankacrien 920 bis 930 Sranten. 
m 8 Detod. Confol. 5 Vroc. 55 Ar. bis 56 Ir. 
so Cent. Banfactırı 935 bie gas Sranfen. 
Am 9 Derob, Eoniol. 5 Proc, 58 Fr. bis boßt, 
Banfactıen 940 bis 950 ärunfen. 





Wiener Cure. 

Um 9 Dctob. auf Augsburg ı7oUfo , 169 ind 
Monat. London aä, 37. Paris 38 1/4. Konoen: 
sionsmünge 1731/68. Wiener Stadivanco » Dbligar 
tionen zu 2 J roc. 325/8. Hofkammer⸗Odliga⸗ 
tionen su 2 ıfa Proc. 29. Silderbergwerks⸗ Loties 
rielofe 156 1/2, J 





Eurs der koͤnigl. weſtphaͤliſchen Staats : Papiere 
anf unten benannten Blägen, vom 18 — 25 Sept, 1813. 


Sraunfchmeig. 
Namen der Vapiere. ——— — 


Yııche reducirte Reichsſchuld 
v. 1908 (Obl. L. A.) 
PER. 0. te 

5 pCt, D “ . * * 

4 pc . 2... e,,> 
Anleihe von ıgıo. (Ergän;.) 
erſte Rebe . . .» » 
zweyte Reihe » + » 
dritte Rebe - . . » 
Anfeibev. ı812. erfte Reihe 
zweyte Reihe. ». . » 
Reducirte Schuld. 6 pCt. 
5 pCt. 
4 pCt. 
2 
5 nfen 


lungen 


Bons f. rüdftändige 
Bong f.rüdftänd. Ja 







Dapier.| Weid. ı Papıer.| Geld. 


— —— — 0 J — — — — — — 



























Eapfel. Hannover. 4 Magdeburg. 


— — — | |- — — — 
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2610 


Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Geſetzgebung. 
Derordnung über die Einrichtung 
und zuͤhrung der Kirchenbuͤcher ıc. 

(Beſchluß zu Nr. 285 S. 2601 — 2606.) 
9 28. Bep Aufzeichnung der Geſtorbe— 

. nen ınd Kirchenbudy it nach dem unter Lit. C. 
bepliegenden Schema zu verfaßren. 

8.29. WVerfonen, melde verunglücden, 
ed fcy auf weiche Art ed wolle, oder ſich ent 
leiben, müſſen dennoch ind Zodienverzeidy: 
niß eingetragen werden, wenn fie auch nicht 


auf dem ordentlidhen Gottesader begraben . 


werden. Iſt eine Perfon auf die Anatomie 
abgeliefert worden, fo muß ſolches ausdrüct: 
lich bemerkt werden. . 
$ 30. Iſt jemand auf einer Reife und 
in einem andern Drte geftorben und begra— 
ben worden , fo wird war der Orr, die Urt 
und der Tag feined Todes und Begräbniffeß, 
infofern davon fihere Nachricht zu erbalten, 
ins Kirchenbuch eingeſchrieben, es darf aber 
derfelbe nicht mit unter die Zahl der jaͤhrlich 
im Orte DVerflorbenen gerechnet werben. 
(Eden diefed iſt der * bey Perſonen, weiche 
in Ditirärdtenften Heben und auswärts ver: 
fterden, fev ed in der Garnifon, auf dem 
SMarfche oder im Felde. Daß bey dergleichen 
Sodesfälen authentiſche Nachrichten einge 
gangen fepn müffen, fegen Wir Intbefondere 
voraus, nd haben die Pfarrer im Kirchen» 
buche zu bemerfen, mie und auf was für 
Art fie gu einer ſolchen Nachricht gelangt find. 
$. 31. Bey dem Tode und der Beerdis 
‚gung eined Fremden muß den Gerichten, in 
deren Bezirke der Dre liegt, unverzüglich 
„Anzeige gerban werden, damit in deffen Hel: 
maih zeitig Nachricht gegeben werden fann. 
. 32 Yu Rüdfihe der Berzeichniffe ver 
 Eommunicanten laffen Wir ed dabey bewen: 
den, daß folhe, wie biöher gebraͤuchlich, in 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


. Rand geiihrieben werden darf. 


r 


Dienstags, den 26 Dctober 1813, 





einem befonbern Buche fortgeführe werden; 
jedoch iſt bey Perfonen ,„ melde confirmire 
worden find und zum erſtenmahl communicis 
ren, babin zu feben, Daß außer der Zeit, 
aud deren Vor: and Zunamen, ibr Alter, 
der Dre ibrer Geburt, fo mie ibre Eltern ges 
nau nad Deutlich eingetragen werden 
$. 3; Das Kirchenbuch iſt in Koliofors 
mat gu balten und auf Koften der Kirche mit 
einem dauerhaften Einbande zu verſehen, 
jedoch dergeſtalt, daß bep anfehnlichen Kirs 
chengemeinden jeded der drep Verjeichniſſe 
unter A. B. und C. in einen befondern Band 
gebunden werde. Dieſes gewährt den Bor 
thell, daß diefe Bücher ohne Schaden mehrs 
mahls fortgebunden werden fünnen, mobey 
jedoch zu bemerken, daß niche zu nabe am 
Bey Eleinen 
Parodien kunn das Kirchenbuch aus einem 
einzigen Foliobande beſtehen, in welchen uns 
ter drey befondern Abtheilungen | 
1) die Bebursen und Taufen, 
2) die Nufgebore und Trauungen und ' 
3) die Todesfälle — 
eingetragen werden. 
$. 34. Ueber die Kirchenbücher müſſen 
Namendregifter in alpbuberifher Ordyung 
geführt werben. Sie machen einen für fi 
beitebenden Band aus, in welchem In drey 
Abſchnitten 
a) das Regiſter uͤber die Gebornen und 
Getauften, 
b) das Regiſter Über Die Uufgebotenen 
und Getrauten und 
c) dad Megifter über die Geſtorbenen 
erithalten iſt. 
$. 35. Jedes biefer Regifter muß mit 
einer befondern Auffchrift verfehen werden , 
je nachdem eö die Gebornen, Getrauten over 
Geftorbenen ensbält. Für jeden Buchſtaben 
iſt hinlaͤnglich Play zu laffen und babey auf, 
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dlejenigen Anfangsbuchſtaben, welche bey 
Zunamen am bäuflaften borkommen, vorzügs 
ib Rüdiger zu nehmen. 

5 36. Jeder ind Kirchenbuch eingerra: 
ene Full muß fogleich auch mach den Namen 
n das Regiſter eingefchrieben werden. 

Die Namen müflen mit denen im Kir 


chenbuche, unter Hinweifung auf die Seiten: 


zahl, genau übereinſtimmen 

5. 37. Die neue Einrichtung der Kirchen⸗ 
büder ſoll fogleib nach Publication diefer 
Verordnuug, melde der Durchlauchtigſte, 
Unfer guädigft regierender Kürtt und Herr, 
durchgaͤngig zu genehmigen geruber haben, 
ihren Anfang nehmen, jedoch wird den Kir 
chenbuchſsführern noch insbeiondere zur 
Pflicht gemacht, die bereitd in diefem Jahre 
in daß alte Kirchenbuch eingefchriebenen Ges 
burts» Tran. und Todesfälle nach der Reihe 
ins neue Kirchenbuch uͤberzutragen, bep den 


A 
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legten Nummern aber ber gefchehenen Ueber⸗ 
tragung ausdrüflih Erwähnung zu thun. 

Um den Kırdenbuchsführern wegen der 
tabellarifihen Einrichtung das Gefchaft iv viel 
als möglich zu erleichtern und zugleich bie 
Reinlichkeit bey Führung der Kirchenbuͤchet 
zu befördern, baden Wır für gut befunden, 
ür jeden Dre eine binlänglihe Anzahl von 

abellen, in meiden die vorgefchriebenen 
Rubriken enthalten find, in Folio drucken 
und mit dem erforderlichen Einbande verfes 
ben zu laſſen. 

Bir find übrigens gewärtig, daß bie 
ſaͤmmtlichen Geiſtlichen der biefigen Unten 
berrfdyafe diefe Verordnung pünctlth befols 
gen und derfelden aebörig nachkommen werden. 

Sondershauſen, den ı Juntus nz h 
(L. 5.) Hurt. ſchwarzburg. Con⸗ 
tiftorium dal. 
C. W. A. v. Weiſe. 


Kirchenbuch für den Dre N. enthaltend die Liſten der Gebornen 
und Getauften. *) .. 


Geborne und Getaufte Im Jahre 1813. 


Zog und Stum  Tag,und 
de der Geburt | der Taute. 


Nr, 


Grrauften. 


— — — — / — — mn 


Ten eltten Jaſ Den funf 
I. nuar, Mor: |jebhnten Ja⸗drichLange 
gend ſeche Ubhr.| nuar inder 
Kırae. 


Den smwanzıg:| Den vier und — 
2. ſten Ganuor | amanzsigfien ht iſtlan 
Nuraas zwdlf] Januar in MN. 
Uhr. der NRorh im 
Hauſe. 


rıı Ramen deöjDer e deſſen Standj Trauung und Zahl fene 


und Wohnort, Kindes überhaupr und dat 
mie oreifte erſter, smenter 


oder dritter-Ebe. 


Erf Fre Johann 


Henrich Lange, Getrauet ın Wengreußesn 

Anſpaͤnner allhier. sen eilften Februar 1842 

fein viertes umd jmapter 
Ehe erſtes Kind. 


Der von der Mutter ge: 
nannte Vater hat der An 
gabe derſelben widerſoro — — — 
hen und id gegenwaͤrtig 


abweſend. 


*) Um Mißverfländniffen vorzubeugen, if die Bemerkung nbıbig, dab die, der Erſparung dei 


Raums wegen , bier nad) rinander abgedrudten Muſter A, B. 
find, deren jedes für ſich aus einem Gohobande belebt, 





on Kırdenbädern en 
d. Bed. ’“ won 
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Beborne und Getaufte im Fahre 1813. 


Die Mutter, ibre Herkanft und |Name, Sand und Aufenthalt der 
die Zahl ıhres Kindes. Taufzeugen. Anmerkungen, 








TJobanneWilbeimmne geborneMabl-|ı) Der Bedir Heinrib Enrıftoph 
mann aus Wellgreußen ihrerfies) Madlmann aus Weitgreuren. - 
Kıpd eriter Ehe. 2) Der Einwohner und Anſpoͤnner 
Meorg Augult Denne allbier. 
3) Jungfer Marie Elifaverhe Bloͤd⸗ 
ner von bier, 


— — — — — — / — — — — — — — — — — — 
Tatharine Eliſadeſhe Poppheſm RR dieſes Jahr das schte un encbe 


von hier, Hat diefed ihr erfies Kınd i Kınd. Hat sıne Dafeniwarte. 
unehztic erzeugt, Ihr Voter ift der N N. 
hiefige Hurmann Gospar Anton 
Vapppeim. 
B. 


Kirchenbuch für den Ort N. enthaltend die Liften der Aufgebotenen 
und Getrauten. . 
Anfgebotene und Betraute im Jahre 1813. 


— — — — — — — — — —— —— — — — — — — — 
Tag und Orr Name, Stand und | Deflen Name. Stand und Wohn! Name, Siand nnd 
der Trauung. Wohnort des Braͤuti Geburt. ort des Daters des Bräuti| Wohnort der Braut. 
Nr. game, ; game nnd der mie vielite 
Sohn erfler, zweyter oder 
dritter Ehe der Gerraute 
— — — — — — — n — — — —— — — . — — — —— — 
Den zwoͤliten Johaun Michael Heil ,|3u Errurrlriedrib Augunt Heil, Bür Jungfer Wupdrimine 
Map, in der ötrumpfwirfer zu Jcd+| den fünf: |ger und Handſchuhmacher zuſFriederike Lauterbach, 
ı. |.. Kirche. Itersbaufen bey Arnfladı,iten Aprıl Erfurt. Sem dritter Sohn] bep ihren Eltern 
mofeibft er wohnen 1766. eriter Ehe. allhier. 
bleibt, Iſt bispero un» 
verheirasber geweſen. 


Deren Se |Rame, Stand und WohnertDdb und wenn das Arige- 
burt. des Daters der Braut und Die bor geſchehen. 
mie vielte Toter erfter, ämev- Anmerkungen. 
ter oder driner Eve die Ge 
traute fer. 

Alldier den !Shriftian Heinrich Lauterbach,, Dreymabl aufgeboien, !Die Einwilligung der Eitern ür$ 
sterzebhnten I&:nmohner und Krämer alhıer |) Am Sonntage Quasi-|Bräurigamsift ın Dem testimo- 
Aprıl 1792. | Seine dritte Tochter jwepter modog. den fünf und nio integritatis enthalten, mel. 


zwanzigſten April. cdes der Vater der ‘Braut in eir 
2 Am&SonntageMis.Dom,|ner Perfon überbracht, dat Auf 
den wepten Mp. gebot beflellt und feine Zufrıe: 





3) Am Sonntage Jubilatejdenheit gur Heirarh zu erkennen 


‚Den neunıen Map. egeben. bat. 
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c. 


Kirchenbuch für den Ort M. enthaltend die Liſten der Geflorbenen. 
Geſtorbene im Sabre 1813. 


und 
egraͤbniſſes. 





Tag und Stunde Ta 
Nr, | des Todes 
T 
bruar, Morgene Februar cuf dem] 
gegen 4 Uhr. Gorredader 
all hier. 


| | 


Deiien Eltern. | Db.der Verflorbene ver: |Db er Kinder hinterlaffen.|Kodssarı. 


beiramher gegeſen. 


Meıfter Jobann | Das erſtemahl mir Weu. 
Balıhafar Fiſch⸗ iiane Sophie Stahl aus 
bein, Bürger und Rocdhauſen (den dritten 
Wagner zu Arn- |Aprii 1792.) 
adt. Dos zweytemahl mit Eleo 
Weil. Jobannejnorefriederike Stange von 
Marıe geb. Linke. 


bier (am fecdhdten Tunius 
1798 ) . 














rt des; Name, Strand und Wohnorı des Deffen Geburt. 
Verſtorbenen. 


Den neunten fe. |Den drepgehnten/Meifter Carl Zobias Fıfaden| Den vier und [32 Jaher,s Mo: 
Sqcneider allbıer. 


Aus der erften Epe 
zwep Söhne und 
eine Tochter, 
wovon ein Sohn gefierben.| _ 
Aus der smepien Ehe 
om Toͤchter 
amev ’ 
melde noh am Leben find, 


De n alter. 













zwanzigſten Au⸗ 
guſt 1770. 


Kate und ı6 
Tage. 






Urı Des Seataeb⸗ 
nıfles und ſouſtige 
Anmerkungen 
Il am Zuge mut 
der ganzeuſSchole 
begraben worden. 


Söhne und 


’ 





Juſtiz⸗ und Polizey /Sachen. 


Vorladung der Concursglaͤubiger B. und 
5. A. Stiebel’s. 

Noachdem über die biefige Handlung B. und 
5.9. Stiebel der Goncurs und gegenwärtige Ka: 
dung erkannt worden; fo werden alle diejenigen, 
melde an biefelbe aus irgend einem Nechrögrunde 
einen Anſpruch oder eine Forderung zu baden vers 
meinen, edictaliter hiermit vorgeladen, um 

Diendtage, den 25 Januar ı814 Bor: 

minags 9 Ubr 

wor der angeordneten Commiffion ihre Anfprüde 
entweder felbft, oder durch hınlänglih Bevoumach⸗ 
tigte zu liquidiren und ihr Dorzugerecht auszufüb: 
Kan a irre daß fie font mie 

ren rderungen von der Maffe e 

werden ſollen. ———— 

Srantjurt, den 30 September 1913. 

Großberzoglich frankjurtifches Bericht 


erfier Inſtanz des Departements 
Frankfurt. 


U. 8.) J. W. Metzler, Director. 
Sarımann, erſter Gecrerär. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Schreib» oder Seudir s Lampen, 

Endesunterzeichneter macht befannt , daß die 
felt mehreren Jahren von ihm verfertigten ladırıem 
Schreib⸗ oder Srudir » Lampen formdauernd 
ihm zu baben find. Diefe Yanıpen empfehlen 
nıcht allein durch ihr helles ſteies Yıdr, fondern auch 
durch ıpr gefälliges und geſoomackvolles Heußeres *). 
Der Preis einer ſolchen Yampe if 2 Kıpır.; mit 
—** Toffet · Schirm 2 Ridir. 12 gi. Für Embol⸗ 
age zu einer Lampe wird 5 gl., zu amep Lampen egl. 
verguset. Auch find die Dafu gebbrigen Dochte 


derzeit das Dutzend zu 6 gl. bey ibm zu haben. 


Gorbha, 1813. 


Johann Zeinrich Gerlach, 
Klempner, 


*) Diele vortreffli eingerichteten Lampen zeide 
nen fid) durch gute und geſchmeckoolle Arbeit 
aus und verdienen daber denen, die fie mod 
nicht kennen, empfohlen zu werden. Aut 
argand’iche, einfache und Doppelte, Lam 
von vollfommener und febr ſchoͤner Wrbeit 
bep dieſem Meifer zu haben. ». Red, 


nn 


«WERE 
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Rum, 287. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Sotha. Mittwochs, den 27 Dctober 1813. 


Niliche Anjtalten und Vorſchlaͤge. 


Beantwortung der Frage in Betreff 
des Religionsumterrihts in Nr. 223 
des allg. Unzeigers. 

Ein angeblicher Late, doch unflreitig ein 
wnterrichteter, bar bier eine Frage aufgeſtellt, 
weine fich durch feinen eigenen Auffas dahin 
beantwortet, daß die Geiſtlichen aufs fleißig: 
fie die Bekanntfchaft mit der beit. Schrift in 
ihren Gemeinden befördern, daber auch ihre 
fonntägliben Borträge aur Auslegung der 
Bipelsicher in moͤglichtt weiter Husdebnung 
amwenden follten. In der Thar if vieles 
bomiletifhe Bidellefen der chriſtlichen Drds 
nung vollfommen gemäß, verſchafft den Pres 
Bigten eine ungeamungene Mauniafaltigfelt, 


erleichtert den mit der beil. Schrift vertram 


sen Prediger felbft, und fünnte auch die nach 
wittagigen Betſtunden wieder beleben, bie 
zum wabren Schaden, befonders der gerin: 
gern Volksclaſſe, aufjugeben anfangen. Die 
gefeguste Wirkung auf die Gemeinde ‚- die 
nun aljährlish mehr und inuiger mit Gottes 
Wort bekannt würde, (wir feßen einen im 
eigentlichen Sinn chriſtlichen oder evangeli; 
ſchen kLehrer voraus) müßte auffallend feyu. 

Allein ed ſcheiut noch Etwas als Zeitbe⸗ 
duͤrfniß dazu zu gehoͤren, nämlich das fleißts 
gere Lefen der Bibel u Haufe. . Dieles hat 
unter andern folgende zwey Anflände: 

1) Der gemeine ſowohl ald der gebildete 
Lefer vermiſſen eine von Fehlern gereinigte 
Bibelüberjegung, einen Text, dem ſſe völlig 
trauen können. Der Proteſtant verträgt 
nicht mobl eine andere Weterfegung , als 
Cuther's. Ihre Treue, Treuherzligkeit, 
- Fraft und Währheit, die Gewoͤhnung an 
ihre originalgemäße Sprache, die Sanktion, 
welche fie für ibn von Kindheit auf. hat, 


macht, daß er fie ſchwer gegen eine andre 


Allg. Anz a B. 1813, 





vertauſchen wird; ja Ihre Abfchaffung märe 
unter mehrern andern Gründen au darum 
ſchaͤdlich, weil Feine einzige deutſche Lebers 
ſetzung im Ganzen den Schriftverſtand fo echt, 
rein undungefünftele wiedergibt. Gie bedarf 
jedoch einer vorfichrigen Berichtigung, for . 
wohl im alten al& neuen Zejlament, und bier 
befonders in den Epiltein, mo aumeilen der 
Amdruck und die Eonftruction dunkler ale in 
der Brundiprache itt. Diefe Berichtigung muß 
fi genau an legtere anfchlirßen, fie muß in 
Yurber’d Ton gemacht feyn, fie muß Luther'n 
fo wenig wie möglich nehmen; fie muß niche 
suf Hypothefen, am meniaften anf einem bes 
fenntnigwidrigen Syſtem bernben; fie muß 
fi beſchelden, daß das göttliche Wort Aus— 
fprüde und Ausdrücke enthält, welche fo, 
wie fie find, flchen bleiben müffen, und von 
Menſchenhand nie willfürlih gemeiftert 
werden dürfen; fie muß aus einer Eregefe 
herſtammen, deren Grund fein andrer, aldder 
SGlaube an Jeſum Ehriftum und die beilige, 
Schrift feiber it. Sie muß für Chriſten aller 
Eonfeffienen feyn. 
2) Da ed unmöglich iſt, den Geelforger. 

als Audleger der goͤttllchen Dinge immer zu 
Rathe zu ziehen, fo bedarf dev Nichttheolog 
u feinem Bibellefen eine fortlaufende, Farze 

Bibelerflärung, die nur dad Norbdürftige 
enthält, - und fo befhaffen feyn kann, daß, 
fie auch für Theologen uüglih wird. Darin 
möffen hoͤchſt kurz, oft nur durch Clitate oder 
fogenannte Parallelen , die gefchichtlichen und 
alierthuͤmlichen Umftände, der fihmierige 
BWorverftand, der Zufammenbang, die Aus—⸗ 
laffungen u. f. w. erläutert, auch bey zwep⸗ 
—— Sinn andre ſtatthafte Erklärungen 
einerft, über befondre Dunfelbeiten des 

Ausdrucks oder ver Lehre aber fo commens 
tirt werden, daß wenigftend Nichts verdorben, 
fondern vielmehr die Spur au richtigen Auf⸗ 


4 
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ſchluͤſſen gezeigt wird. Da die Bibel ein Werk 
der göttlichen Weishele int, fo iſt ein erſchoͤp⸗ 
fender Commentar, von Menfhen verfaßt, 
eine Unmöglichkeit; eben fo wenig iſt aufder 
andern Gelte zu fordern,daß diefer Commentar 
feıbft, oder vielmehr diefe Bloffe, aud den 
Unverftändigften verſtaͤndlich fey. Ste fol 
nur dazu dienen, dem Lefer von gefundem und 
einigermaßen gebildeten Ginn den Eingang 
ins Helligehum gu erleichtern. 
Einen Verſuch dieſer Art bat ein Era 
et wirklich gemadt, und ald Probe der 
— die Epiſtel an die Epheſer 
berichtigt mit kurzen Anmerkungen drucken 
laffen. Die in den Anmerkungen gebrauch— 
ten Abkürzungen werden leicht verftändlich 
feun, als: U. aud. D. oder. E. eigentlich. 
Weowoͤrtlich. N. naͤmlich. Wſch wahrfcheins 
lich. Z. zu, oder zugleich. Und. Andre. M. 
a. k. nach anderer Lesart. 2. Luther (in Faͤl⸗ 
len, mo feine Auslegung nicht im Text blei— 
ben konnte, aber doch nicht voͤllig verwerflich 
oder vergeſſenswerth war) V. vielmebr und 
fo weiter. Diefe Epiftel it in J. Chriſt. 
zn Buchhandlung zu Kranffurt a. 
‚am 6 fr. bein. zu haben, *) (Eben das 
felbft Fann man auf das Ganze unterzeichnen, 
weiches ſchon gedrudt (denn die Epift. audie 
Erb. iſt mie Profpectuß des Yeußern) um 
einen möglichfl woblfeilen Preis erfcheinen fol. 


Man bofft,, den Bogen in gr. 8. auf weißem, 


Papier mit fharfen Lettern um 4 Er. Rhein. 
Kefern au können, und wird ihn gern niedriger 
ſesen, wenn die Subſcribentenzähl ed erlaubt. 
DD» zuerſt dad uene Tettament, dann daß alte 
und endlich Die Apofrppben erfcheinen ſollen, 
oder dad Ganze zugleih, wird von Umftäns 
den und Liebhabern abhängen. Kür Subſcrip⸗ 
sion auf mebrere Eremplare oder Elnfanm 
Iung von Subfeription wird eine verhältnis 
mäßige Erfenntlichfeit eintreten. J 


Gelehrte Sachen. 


Anfragen Über verſchiedene, die 
franzoſiſche Sprache betreffende Ge⸗ 
genſtaͤnde. 

ı, In Erſch's gelebreem Frankreich heißt 

es bey dem Schriftſteler Urbain Domergue 
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„Journal de la Langue frangoise (avec Fr. 
Thurot depuis 1796.) Hieenach bat dlefe 
Zeitſchrift zuerſt mit dem Jahre 1796 ihren 
Aufang genommen. 

Dagegen beißt ed in der zwepten Ausgabe 

des Essai sur les voix de la langue frangoise 
ar P. More S. 2: „Dans ce journal de 
a Langue Francoise, Nr. ır, 5 decembre 
1791, il fur etc.“ Mus Diefer Stelle gebt 
hervor, daß ſchon im Fahre 1791 ein Journal 
de la langue frangoise im Feanfreich er 
ſchienen iſt. 

Man wuͤnſcht daher gu wiſſen, in wel⸗ 
chem Jahre eigentlich dieſe Zeiiſchrift ihren 
Anfang bat, wie viele Jahrgäuge davon er⸗ 
fhienen find und was dieſe Folten? 

2) Der Profeffor Wachler zu Marburg 
fagt in dem erften Hefte der Ueberſicht der 
neueften franzdfifchen Kirteramr S. 68. „Mit 
befonderer Sorgfalt wird jest die ſchwere, 
bisher nur nach pofitiven Dbfervanzen, aber 
feinetweges pbilofopbifeh beſtimmte Lehre von 
den Participfen beurbeitet,, und führt zugleich 
drep befondere Abhandlungen über die frami 
söfifben Participien an. 

Man wuͤnſcht zu wiſſen, wer außer dem 
dafelbit angeführten 5. Horuet, V. U 
Danier und Collin über otefe Materie in 

raukreich noch befondere Abhandlungen ge 
hrieben hat? 

3) P. Morel, Associe de l’Institut 
National, ct membre de l’Academie de 
Lyon hat ein Traite, on examen analyti- 


que de la phrase et de la periode par leurs 


membres ou parties constitutives herauf 
gegeben. 

Sind außer diefer noch beſondere Ab⸗ 
bandiungen über diefe Materie vorhanden? 

4) In den Opuscules sur la Langue 
frangoise par diverse Academiciene iſt unter 
andern auch ein Journal de PaAcadémie 
Fraugoise, par M.1’Abbe de Choisy abge⸗ 
dredt, \ 


I 
Academie im Drucke eridienen und im Be 
jahungs: Falle, mo finder man ſolches? 

5) An der dritten Auflage der verbeflen 
ten Grammaire raisonnee wird ©. 14 eine 
frangdfiihe Dijfertation sur la prononcia- 


» *) Der Expedition des allgem. Anz. ifkein Eremplar überihidt, welches fle auf Verlangen Ber 
onen. die m Gotha oder in der Mäbe wohnen, zur Anſicht mirzusheilen,, erbörtg ın; auch zur 
eforgung von — ‚pet bereumwillig die Hand, um dieſes bepfallwurdige Unier· 


nehmen zu untertügen. | 


ft noch ein weiteres Journal diefer | 
| 
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tion de lalangue frangoise, er sur landces» 
site des accens pour la regler er pour la 
fixer, ala Haye 1696. ı2 angeführt. 

it eine neuere Auflage von diefer Diſſer⸗ 
tatlon. vorhanden und hat man noch ‚weitere 


. befondere Abhandlungen Über die framdſiſche 


Accentuation? 

6) Bep der vierten Ausgabe des Dic- 
tionnaire universel de la laugue frang ise 
* P. C. V. Boiste befinder ſich unter andern 
au — 2 
a) ein Dictionnaire des difficultes de 


l langne frangoise und 


b) ein Essai sur lusage des lettres 
eapitales. 2 
BSGat man noch weitere befondere Abhandı 
lungen übep diefe zwey Gegenſtaände? 

7) Weber die franzöfiihe Tuterpanction 
haben D. C. D. Boifteunds£, A, Aequien 
befondere Abhandlungen geſchrieben. 

Bas ift fonft nech in Frankreich bierüber 
erfhienen ? 

8) C. A. Lequien bat bekanntlich eine 
befondere Abbandiung über die Concordance 
des Temps des Verbes, et particulierement 
des Temps du Subjonctif peraußgegeben. 

Gat außer ihm Niemand über dieſe Mar 
terie geichrieben ? 

9, Sehr viele Staatddiener und fonflige 
Hrivarperıonen befinden fib bep den gegen 
mwärtigen polltifhen Zeliverbäitniffen oft in 
dem Kalle, Auffäge in franoflidır Sprache 
Ihfern zu müffen. Dergleichen Perſonen haben 

war gemöhn'ich ſchen in früheren Johren die 
—* Sprache erlernt, aber ſpaterhin 
weiter nicht betrieben und find mithin bey 
den Anfangsgründen fleben geblieben, Es 
fragt fich daher, wie dergleichen Werfonen es 
anzufangen haben, um in kurzer Jeit fir fich 
feibft und ohne einen anmelenden kehrer es 
dahin zu bringen, einen feblerfrepen Uuffag 
in diefer Sprache zu liefern, weiber Büder 
fie ſich bey diefem —5 bedienen 
biben und ob und in mie ferm fie fich bierbey 
etwa eined abweſenden Lehrerd bedienen 
tönnen-? * ur — 

10) Der gebeime Reaierungtrarh Gezel 
fagt in der Vorrede zu feinem neuen franzos 
fiiden Elemauar Werte ©: 1X. Es liegt, 


aus mehreren Proben klar vor Ausen, daf 


geborste Kranzofen nun ein 
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gemacht find, für deutfche Lehrlinge, welche 
wol zwey Dritiheilen nah an lateinifche 
Grammaticalmetbode gewohnt find, durchaus 
brauchbare franzöfiihe Sprachlehren zu 
ſchreiben. Geſetzt, fie wären der deutichen 
Sprache mächtig genng, um ſich allenthalben 
beſtimmt und deutlich aufzudrüden, fo iſt, 
mie ich aus eigener und fremder Erfahrung 
weiß,» (ben ihre franzoͤſiſche Grammatical⸗ 
Derminologie, die ſich in einer deutſch gefchries 
benen franzöfifben Sprachlehre möglichft 
fonderkar ausnimmt, und den deutſchen Ges 
ſchmack beleidiget, aͤußerſt abſchreckend. 
Vellkommen biermit einverſtanden, wünſcht 
man zu wiſſen/ welches gegenwaͤrttg Die 
beßten, von Deutſchen geſchriebenen franjös 
ſiſchen Sorachlehren, find und in welcher man 
fih der franzöfifden Grammaticalı Zerminos 
logie nicht bedient bat 

Befonders wuͤnſcht man eine eben fo 
vollftländige ald gründlich aufgearbeitete, 
bloß thebretiſche frangöfiihe Sprachlehre zu 
befigen,, mie die ſchon vor vielen Jahren ers 
fienene verbeflerte Grammaire raisonnee 
und Raͤdlein's vollflommener frangdfiicher 
Gpradmaeitter if. 

11) Der Masifter Greiffenhahn gabim 
Jahre 1723 eine mohleingerichrete franzöfiiche 
Grammatica literatorum berauß, 

Sind in der Folge von viefer Grammas 
tie neuere, wirklich verbefferte Auflagen 
erſchlenen und iſt in neueren Zeiten eine aͤhn⸗ 
tiche framoſiſche Grammaticaliteratorum 
beraufgefommen ? . 

12) In welcher neueren frangöfiichen 
Gpradlebre werden die neuelten und beften, 
uͤber die franıdfifihe Sprache erſchienenen 
Schriften angeführt? 





Gefeggebung und Regierung. 


(Die Entrihtung der Grundftener von 
ehemahls fteuerfrepen Liegenſchaften 
oder Grundeinkuͤnften betr.) 

Das hoͤchſte Edict vom 6/9 Octoder 1809 
bat: verordnet, daß die Eigenthumer folder 
Liegenfhaften oder Grund: Einfünfte, wel⸗ 
de unter früheren Gtaatdı Berbäliniffen von 
Bepirägen ju gewöhnlichen oder außerordents 
lien Steuern befreptwaren,, die darauf fal⸗ 

au Übernehmen bästen, 


* 
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ohne daß ihnen me 
befhwerde irgend 
fen, gebalten fev. 
Dieſes Geſetz bat nach einer einfhräm 
kenden Auslegung nur von ſolchen eutzoges 
nen Steuer » reyheiten verftanden werden 
mollen, wo ber vormahlige Landesherr ur« 
fprünglich die Steuerbefreyung feibft ertheilt 
batte, wogegen ınan glaubte, daß In ſolchen 
Kälen , wo Privarperfonen oder Gemein 
den durch Yrivarcontracte die Steuerfrepheit 
garantirt, und die von den auf folde Art 
befrepten Dbjecten zu entrichtenden Steuern 
auf ihr Privat: Vermögen übernommen bat: 
ten, der Eblctions Anſpruch wegen aufge 
bobener Steuerfrepheit forthin befieben ſollte. 
Da jedoch die Abſicht des erwähnten lanm 
Deiberrlihen Edicts, Daß wegen veränderter 


biefer neuen Grund⸗ 
emand Gewähr zu lei⸗ 


Steuer ı Berfaffung kein Rückgriff und fein® 


proceſſualiſches Verfahren Statt finden , fon 
dern die Ummälzung der ältern Staatsver 
bältniffe aus höbern und allgemeinern Ruͤck⸗ 
ſichten ausfchließlih nur den dermahligen Be 
figer treffen fole, gan) allgemein war; ſo iſt 
auf eingefommene Anfragen die höchſte Er— 
länterung ded Befeged dahin erfolgt, daß die 
gefeglihen Beltimmungen des Ediced vom 


6/9 Det. 1809 nicht bloß Inden darin wörtlich 


bezeichneten Källen einer beitandeuen völligen 
Steuerfrepheit einsreten, fondern auch in 
allen denjenigen Fällen zur Anwendung foms 
men follen , mo das Di ect, ruͤckſichtlich deſſen 


die Steuerfrepheit für den Befiger beſtand, 


nie an und für fich ſelbſt befreyt war: viel, 
mebr die darauf fallenden Steuern vertrags 


mweife von andern Privarperionen, oder Ger 


meinden, ald den Befigern entrichtet wurden. 
Wiesbaden, den 9 Drtober 1813. 
Serzogl. nafleuifches Staates 
Miniſterium. 
Frevybert von Marſchall. 
vt. Lex. 





Literariſche Nachrichten. 


Landkarten über den europaͤiſchen Kriegs— 
ſchauplatz. 
Bey dem Intereſſe, mas von Seiten des Publi⸗ 
ums an der Geſchichie des Tages genommen wırd, 


® 
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kann die. Länderkunde nicht unbeachtet bieibem, 
weshalb, audy die unterzeichnete Buchhandlung ihr 
Augenmerk vorzüglich dabin neriwrer bar, ihr Sors 
timentsisaer von geögtapbliben Barten und 
Apparaten möglich zuverroländigen. Man fig: 
der deshalb in diefer Buchhandiung ein bedeufendes 
Pager der  beften und neueften General’ ımd 
Specialfarten, mwelme in Nürnberg, - Leipigs 
Berlin, Weimar ac herausgrfommen find. : Eine 
forgiame Auswahl it mir denjenigen Karten geıroß 
fen worden, welche den jegigen Kriegeihaupiag. in 
Deurfdland und Italſen umidliefen , dider ‚die 
ſpeciellſten Karten von Deutſchland (in einem Zlhtt 
und vier Bla), ferner von Sachſen, Thüringen, 
Sri Weitpbalen, «Bayern, den Rhein— 
ftaaten, Ttalien, IAllyrien ze. zu den verſchle⸗ 
veniten, jedoch auch zu den billigen Preifen von, 
6 gl., 8 gl, ı2 gl. und 16 al. zu haben find. Poſt ⸗ 
und Reilefarren von Deutſchland find in veridie« 
denen Größen (A 16 gl., zo4f. ı Thir, 8 91.) auch 
auf Leinwand gezogen in Erw CA ı Zhlr. 12 gl. 
und 2 Thlr ) und auf Darijt (& a Thin) zu haben, 
Aus der großen milis, topsgr, Barte von Deutichr 
land in 204 Dlärrern Fann man bep und bes 
beliebige Blott einzeln ta 8 gl.) fo wie die daraus 
gebildeten Special: Atlaffe der verſchiedenen deut 
(ben Finder und Staaten erhalten. Die beiten 
Sprcialfarten von den Herrogthumern Weimar, 
Berba, Eiſenach, Meiningen; die vomrbürin« 
ger Wald und der Provinz &rfurs find ebenfalls 
vorrärdig. Geehrte Aufträge follen prompt beſorgt 
werden. 'rfure, den zı Dir. 1813, . 
Beyfer's Buchhandlung 


Kurferfide 


In meinem Dexfage iſt fo eben erfhienen: 
Bildnis Sr... Fönial,. Sobeit „Dael Jobant 
Rronorinsen don Schweben., Nach demkeben; 
gemohlt Yon Kreuel und IN Dunctirier, J 
geſtochen von IJ. CBock Gauze Sigur, ı2, 
Boll bo 9 Zoll breit a fl. 12 fr. A 
Diefee (döne Blatt wird den Bepfall der Kuntı 
freunde finden, alleın da e8.das cinzige: Ipredend 
aAhniche Original: Dorsrät von dem Kronprinzen 
wozu derfelbe dem geſchickten Rünftler 
fo bedarf es wol Feiner weitern Enipie 
mir Die einfache Anzeige feiner Erfchei 
Uebrigens müßte der Preis'diefee arı 









Nürnberg, den 14 Detober 1914. 
- Feledriic m. 
— — 
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Allgemeiner Anzeiger. 





Gotha. 


Donnerstags, den 28 Ociober 1813. 





Naturkunde. 


Ueber das Alter unſrer Erde und 

deren erſte Bepölferung; als Beantı 

wortung der Bitte und. Anfrage im allg. 
Yin. vom 3. 1812. Nr. 94 ©. 976. *) 

Als ich vor einiger Zeit den Jahrgang 
deB allg. Un. vom J. 1812 durchblärterte, 
file ich anf eine Bitte und Anfrage, die an 
mich, gedod ohne mich au nennen, gerichtet 
mwuren. Der Verf. fordert mich auf, mic das 
süber zu erflären: ob .e8 nicht vernünftig 
und einem chriulichen Prediger anſtaͤndig ſey, 
fernerbin Adam mir der Bibel für den erſten 
Menichen zu balten, bis man eines Beilern 
belehrt worden; und wenn Adam nice ver 
ertie Menſch geweſen ſeyn könne, men man 
denn nun für den Stammvater des Menſchen⸗ 
eſchlechts halten fole? Der mir unbekannte 
Bert. tiefer Anfrage ſcheint die Sache für 
eine Religiondfuche zu nehmen, und ben 
Glauben an Adaın, als den erſten Menſchen, 
für eine Glaubenswahrheit zu bulten. Er 
macht es mir daber, wie es ſcheint, zum Bor 
wurf, daß ich als ein chriſtlicher Prediger an 
dieſer Wahrbeit und Behauptung der Bibel 
zweifle und Adam dich für einen mytholo— 
gischen Menfchen erfläre. 

Ich kann hierin mit meinem Gegnernicht 
übereinflimmen, fondern febe die frage: 
fer der erſte Menſch geweien ſey, bleß für 
eine hiſtoriſche Frage und Untetſuchung an, 
die mis der Religton in gar Feiner meitern 
Berbintung ſteht, als daß die Berf der Bibel 
an gewiſſe mythologiſche Nachrichten glaudten, 
die damahls, als fie lebten, für Wahrheit 
galten, die wir jegt aber billig erſt prüfen 
müflen,, und deren Blanben wir jegt eben fo 


wenig biligen,, oder für geoffenbarte Wahr⸗ 
beit annehmen können , al$ den Glauben der 
Vorwelt an Hexen, ZJanberer, Beiltercitirer, 
Traumdeuter, Teufelsbefigungen und andas 
ganze Geifterreih. Es ift für die Neligton 
ganz gleichgültig , ob der erſte Menſch Adam, 
oder anders gebeißen, ob er in Allen oder 
Africa gelebt habe, ob er vor fünf oder zehn⸗ 
taufend Kabren entſtanden ſey. Dieß find 
alles rein Hiltorifhe Fragen und Unterſuchun⸗ 
gen, die allenfalld nur in einer Religtous⸗ 
geſchichte als Anhang zum Religiongunterrichte 
zu berübren ſeyn möchten. 

Noch weniger gehoͤrt ed für den Unter⸗ 
richt in ver Religion, zu beitimmen , wie und 
auf was Weiie der eriie Menich entſtanden 
(ev, ob er unmittelbar aus der Hand des 
Schoͤpfers hervorgegangen, oder bioß Durch 
bie Bildungekraft ver Natur, als die roben 
Stoffe der jungen Erde anfingen,, ſich zu ent 
wicteln, und die mächtigen Zriebfräfte der 
ſelben gu wirken begannen , bervorgebradht 
fey; od nur ein Eremplar von Menſchen, 
oder gleich mehr Befchöpfe diefer Art auf dem 
Schooße der Erde, unfer aller Mutter und 
unfer aller Grab, hervorgegangen fepen. Die 
Beflimmung diefer Sache müf.a wir billi 
den Raturforſchern überlaffen; denn daß I 
eine phyſikaliſche Unterfuhung und nicht 
Sache der Dffenbarung. Das, was für die 
Religion alleiu gebört und übrig bieibe, iſt 
diefes; daß Goit der Schöpfer der Welt und 
der Menſchen fey, und weiter nichts. Mehr 
wollte auch Mofes niche mie feiner Schöpfungs: 
geſchichte ſagen; dad Uebrige in feiner Er—⸗ 
Jaͤhlung iſt bloß poetiſche Einkleidung. Dar 
durch wird auch dem Anfeben der Bibel nichts 
entzogen, wenn man ſich nur richtige Bors 


*) Die Beantwortung diefer Bitte und Anfrage if durch die Kriegesunruhen und andere Umflände 


Vergögers worden. 
Allg, Ans. 2 3. 1813. 
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Rellungen von Dffendarung zu. machen und 
die Sache recht zu erklären verſteht. ) Am 
mwenigiten gehört ed für den Keligiondunters 
richt, zu beſtimmen, wenn beydes, Welt und 
Menſchen, von Gott gefchaffen worden find. 
- Dieß bleibt bloß vem menſchlichen Berflande 
auszumachen überlafen, wenn es anderd 
jemabld aufgemacht werben mird. 
ſelbſt beſtimmt bierin Nichts, fondern fagt 
bloß, im Anfange babe Sort Himmel und 
Erde geſchaffen. Daß aber die gewöhnlidye 
Zeitrechnung nicht die richtige ſeyn koͤnne und 
daß unfer Erdförper viel älter ſeyn müffe, 
als dieſe angıdt, das beweiſen die beffern 
phyſikaliſchen und geologifchen Einfichtenund 
Erfahrungen , die wir jegt haben und wovon 
die alte Welt nichis mußte. 

Masnun die Frage berrifft: wer der erfte 

Menfh gemeien ſey? fo Fönnen Adam und 
Eva, welche von Moſes oder einem andern 
alten Mythendichter (dein Mofes iſt offen: 
bar nicht der Verfaſſer der eriten Capitel in 
feinem nad ibm genannten erften Bude) für 
Dad erſte Menichenpaar erklärt werden, auf 
Diefe Ehre wol keinen Anſoruch machen. Das 
erbellet auß folgenden Gründen. 

Der Uriprung des Menſchengeſchlechts, 
fö wie die Geſchichte aller alten Boiter der 
Erde, verliere fih im Dunfein. Die Be 
fehichte keines Volkes reicht fo weit hinaus, 
und geoffenbart kaun und wird foldhes auch 
nicht werden. Denn die Gefcbichte iſt Eein 
Gegeuſtand der Offeubarung und bat mit. der 
Neltgion. Nichts zu ſchaffen. Daber fünnen 
und Dürfen wir auch in der Bibel keine ge— 
offenbarte Gefchichte der Welt und des erfteu 
Menfhen erwarten. Alles, was Moſes von 
dem Urfprunge ded Menſchengeſchlechts er 
zählt, beruber bloß auf Mythen und Gagen 
der Borzeit, die er oder ein anderer Israellt 


Mofes . 
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aus der indiſchen oder parfifchen Mothologie 
entlehnt und den heillgen Büchern der Juden 
einverleibt hat, weil er nichts befferes mußte. 
Erjt mit der. Familiengeſchichte Abrahams, 
des Gtummvarers des tiraelinichen Volkes, 
fängt die dibliſche Gefchichte an, fi auf 
ſichere Nachrichten zu gründen. » 

Ale alte Völker der Erde, nicht bloß die 
uden,fondern auch die Indier, Perſer, 
Sprer, Chaldaͤer, Aegpptier ꝛc. hatten und 

haben ihre Mythologie. Faſt alle alte Voͤlter 

hielten ſich für das aͤlteſte Volk der Erde, 

und glaubten, daß in ihrem Yande die erſten 

Menfchen entfprungen wären. Gie machten 

den eriten, der fi unter ıbrem Wolfe aus 
zeichnete und die Herridaft an ſich riß, ge 
möhnlidy zu dem eriten Menfiben, von dem 

die ganze Nation abſtamme. Diele taufend 

Andere ihres Stammes, die vor oder mit 

ibm jugleich gelebt harten, murden der Ders 
geſſenheit übergeben, weil fie ſich nice fo, 
mie jener, auszeichneren, fondern unberuͤhmt 
und arın Harben. Gobarre ı Die Judler ibren 
eriten Meuichen, den Gilſchah, oder Raihz 
marath, wie wir aus Scherf !Mobammed. 
Fani's Dabiſtan, oder von der Religion 
der älteften Parfen, erieben, und die Perſer 
machen ven Huſcheng, der viel jünger, als 
jener iſt, zu dem eriten Menichen. Aber ed 
gründen ſich Diefe Behauptungen bloß auf 
Myrbologle, worauf man nicht bauen kann. 
Man ſuchte mir diefen Kabeln und Yegenden 
den dunfeln Zeitraum auszufüllen, der ewig 
im Dunkeln bleiben wird, und der fi von 
dem Urſprunge des Menſcheugeſchlechts bid 
ar die Zeit erſtreckt, da die Geſchichte am 

ugt. 
Auch die Israeliten ahmten hierin den 
andern alten Volkern nach, oder nahmen 
vielmehr, da ihr Urſprung viel jünger, als 


*) Die erfien Cap. imMofes ertbalten gemiffe biflorifhe Lieder, als das Echdpfungslied ‚die Myide 


vom Sundenfale, von der Erſchaffang des erſten 


Weibes, worin Den Menichen gemiffe Wahrhei⸗ 


sen ſiunlich, in Bildern und Mieroglvphen, bepgebracht, und worauf zugleid gewiſſe Geſetze und 
Einridirungen in der bürgerliden Geſellſhaft gegrüunder werden follten, als die Finfegung bed 


Gabbarhe , der Ehe u. 


ſ. w. Wer wird aber nun diefe Erzählungen eigentlich nepmen und glaus 


ben, dab Gott die Welt in ſechs Tagen geibaffen und am fiebten geruber habe; daß er die Era 
dem Adam aus Der Geite geſchnitten, daß er einen Baum mit giftigen Früchten mitten in den 
Garten Eden gefegt und den erfien Menfhen verboten babe, Davon zu effen; daß durch den Apfel: 
big der erfien Menſchen die Sünde und alles Unglüd in die Welt getommen fep u. f. w.? Wie 
konnte der Mythendichter denken, daß die Nackommen diefe poetiſche Einkleidung gemiffer Wahr⸗ 
beiten buchſtaͤblich und eigentlich verſteden, und Darauf fogar Glaubensartifel bauen würden?! — 


Man muß wenig poetiſches Gefuͤhl Haben, wenn man dieß miche ſogleich fühlt ! 


d· V. 
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jener andern Völker war, bie Sagen und bir 
tioriihen Nachrichten verfelcen auf und vers 
Banden fie mit der Kamtliengefhichte ihres 
Gtammvaters und der Geſchichte ihres eiger 
nen Bolfes. Denn die DJeraeliten waren 
viel zu jung, als daß ihre Geſchichte bis zu 
dem Unfange der Welt und des Menſchenge— 
ſchlechts hinaufgehen ſolte. Gie waren auch 
von alen Völkern der alten Welt dad am we⸗ 
nigſten cultloirte und hatten nur wenig wiffens 
ſchaftliche Kenniniſſe. Woher follıen fie alſo 
ihre Nachrichten anderd genommen haben, 
als aus den Schriften anderer Völker, unter 
denen fie lebten, befonders im batplonifchen 
Eril? Wie konnten fie genauere uud beflere 
Nachrichten von dem Urfprunge der Menſchen 
und deren früheiten Geſchichte haben, ald die 
Indier, Perfer, Sprer, Chaldaer u. f w., 
deren Alter viel höher binauf gebt, oder die 
doc früher gebildet wurden? ber könnte 
man noch der Mpebologie und Geſchichte der 
Indier, ald des Älterten bekannten Volkes der 
Erde, blerin Glauben beymeifen, deren Ans 
nalen unglaubli meit binaufreihen. Aber 
menn man ihre Geſchichtserzaͤhlungen von den 
erften und früheften Dynaſtien der Welt ge: 
nauer prüft; fo ſieht man bald, daß Alles 
auf Myrbelogie und Fabelwerk binauslänft. 
Selbſt fhon die Namen der bepden eriten 
Menfhen im Mofes bemeiien, daß dieſe 
motbolegifdhen Uriprungs find. Denn fie 
find bedeusungsvol und haben auf die Ge: 
fchichte ihred Urfprungs Bezug. Adam von 
Adama, rothe Erde, foll anzeigen, daß der 
erſte Menſch aus Thon oder Erde geformt 
fey; Eva aber, oder Zeva, von hava, 
leben, bedeutet die Mutter aller Lebenden, 
meil alle Menfchen von ihr, als der gemeins 
ſchafilichen Mutter, berflammen follen. — 
isoher erhielten nun die eriten Menfchen 
diefe Namen ? Sie ſelbſt werden ſich nicht fo 
genannt haben. Denn was mußten fie davon, 
aus was für Beſtandttheilen ihr Körper zus 
ſammengeſetzt fep, wovon die Erde nur einen 
fleinen Theil ausmacht? Was mußten fie 
daven, ob fie die eriten und einzigen Mens 
ſchen auf dem aanıen Erpboden waren ? 
Shre nächſten Nachkommen können ihnen 
auch diefe Namen nicht gegeben haben. Denn 
diefe hatten fo wenig, mie die beyden erften 
Menſchen, fhon eine gebildete Sprache, die 
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erft mit ber Zeit durch lange Hebung und 
durch Verkehr mit andern Menfchen enıfland 
und den Menſchen urfprünglich nicht angebos 
ren ift. Und woher erbielten die Stamms 
eltern unferd Geſchlechts gerade hebraͤiſche 
Namen, da die hebräiſche Sprache ſchweruch 
die Altefte Gprade der Welt und nur ein 
fpäterer Dialecı einer andern Ältern orientas 
liſchen Sprache ik ? — Biel Alter iſt das 
ESanferit der Indier, und menn «8 eine 
Urfprache der Welt gibt, oder gegeben bat, 
fo fann diefes viel eber, ats das Hebraͤiſche 
darauf Anſpruch muchen. 

Man fiebt hieraus, daß die Namen der 
erften Menſchen, fo wie die ganıe Schop⸗—⸗ 
fungsgeſchichte beym Moſes, mothologiſch 
find, und daß Alles von einem phnoſophiſchen 
Kopfe oder Dichter der Vorwelt berrubrt, 
der über die Entftehung der Welt und des 
Menfchen, fo wie über den Urſprung Des Uebels 
in der Welt nachdachte und philoſophirte, 
und die Menichen auf eine finnlihe Art davon 
belebren wollte. Moſes oder Esra, oder 
ein anderer öraelir, benugre dieſe Mythen 
und hiſtoriſchen Lieder der Bormelt, und trug 
fie ind Hebräifche über. Er wandte fie zus 
gleich auf die Umſtaͤnde feiner Zeit und feines 
Bolfeß an, und gründete darauf das Gefe 
vom Sabbath, der nicht gleich mit Erfchafs 
fung der Belt feinen Anfang genommen has 
ben kann, und die Einfegung des Eheſtandes. 
Daraus ift die Schopfungsgeſchichte im Mos 
ſes entſtanden. 

Noch ein anderer wichtiger Umſtand bes 
weiſet, daß Adam und feine Nachkommen 
nicht die erften Menfchen geweſen feyn koͤn⸗ 
nen, melde die Erde bewohnten. Dieß it 
der, daß fie von Moſes ſchon als vollkom— 
men gebildete Menfchen vorgeftellt und ber 
f&rieben werden ,„ die bereits Niferbau und 
Viehzucht, Muftt und Bergbau, menigttend 
Schmidearbeit und andere Handwerke trieben, 
ja! die fogar Altäre baneren und der Gotts 
beit opferten. Wie laͤßt fich dieß Alles von 
den eriien Menfchen denfen und erwarten! 
Wie viel gehört dazu und muß vorbergeben, 
um Nderbau und Viezucht treiben, ja, dab 
Metal aud den Bergen zu Tage fördern zu 
können! Golde Erfindungen erforderten 
einen Zeitraum von einigen taufend Jahren 
und find noch jege nicht einmahl von allen 
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Nationen der Erbe gemacht ober angenom⸗ 
men. Wenn auch dieſe Künfte und Gewerbe 
Anfangs noch fo roh uno unvolltommen ger 
srieben wurden; wie viel Zeit, Kraft und 
Mühegehört doc erit Dazu, die wilden Thiere 
gu bändigen und zu gahmen Hausthieren um» 
zufchaffen, den Pflug und das Grabfcheit zu 
erfinden, die mancherley Gämereyen und 
Kornarten zu entdecken, fie zu bauen und zu 
acclimasifiren! Wie viel Zeit ging darüber 
bin, ebe einmahl daß Keuer erſunden ward, 
ohne deflen Hülfe an keine Bearbeitung der 
Metalle, an feine Dpfer zu denken war und 
deffen Erfindung für ein fo großed Glüd ges 
fhägt wurde! Wie hatten vie erſten Men: 
fben Zeit und Luft, Muſik zu treiben und 
muſikaliſche Juſtrumente zu erfinden, die noch 
nicht einmahl eine gebildete Sprache redeten, 
die froh ſeyn mußten, wenn ſie ihr Leben 
friſten konnten, die im beſtaͤndigen Kampfe 
init den milden Thieren lebten, die unter 
ſteten Todesgefahren ſchwebten, weil fie 
noch feine Erfabrung und Kenntnig von 
Giften und den ihnen gefährlihen Natur 
ereigniſſen barten; die in Gefahr waren, 
in jedem Warler zu ertrinfen, an jeder 
giftigen Frucht ib den Tod zu eflen; 
von jedem unbekannten Inſect, von jedem 
ſchaͤdlichen Thiere getödrer und gefreffen zu 
‚werden; die noch keine Wohnungen hatten, 
- und auf Bäumen, gleich den Affen, leben 
oder fib im Höblen verkriehen mußten? 
Soilche Menſchen ſollten (dom Muſik gerrieben, 
ja eine Arı Gottesverehrung gehabt und Airäre 
errichtet baben? Wie läßt fich das denken! 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Werfwürdige Naturerſcheinung. 

In der furofder Geſpannſchaft in Ungarn 
bar der Berg Tiarnes Rury, unweit Berjer 
witz, am 3 Sept. nad einem Erdbeben Waſ 
fer aufzumerfen angefangen, und dadurd 
große Berheerungen angerichtet. Diefe Ra: 
furerfbelnung, welche in den fübamerkant: 
ſchen Eordillerem nicht felten tft, murde bi 
jegt in der alten Welt nie wahrgenommen. 
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Angebotene Stellen. 


ı) Eine —* in Thüringen fucht einen 
Waidz und Schönfärber : Gefellen, wels 


cher befonderd in Woienfärberep Erfabrum 


gen gemadı hat, und ſowohl wegen feiner 
Kenntniffe ald Treue genügende Zeugniffe 
bepbringen fann. Die sErpedition des 
allg. Anz. beforge frankirte Briefe In diefer 
Augelegenpeit., 





2) Unter guten Bedingungen wird für eine 
Apotheke In einer Stadt in Thüringen ein 
Lehrling , mit den gehörigen Vorkenntmiflen 
verjehen, geſucht. Die Erpedirion des allg. 
Anz. wird die deshalb eingehenden frankirten 
Briefe weiter befördern. 





Familien s Nachrichten. 


Todesanzeige, 

Am 16 October entrig mir der Tod meine 
geliebte Frau, Magdalene Amalie Sreu: 
Denberg geb. Grobe, durch ein bösartiges 
Nervenpeber, im ibrem 29 Lebensjahre. Fr 
dem ich diejen mir unerſetzlichen Verluſt biers 
durch allen meinen Freunden und Berwandı 
ten befaunt mache, empfehle ich mid, von 
ihrer guͤtigen Theilnahme uͤber zeugt, ihrer fers 
neren Freundſchaft. 

Erfurt, den 18. Det. 1813. 

Johann Auguft Sreudenberg. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladung der- Beichwilter J. Poitipr, : 
Johann und Eatbarina Bar, 
Jobann Pbitipp, Johann und Catharina 
Bär von Denzlingen, oder deren eimaige Erben, 
werden biermit aufgefordert, fi dabıer binnen 
Jahres ſriſt zu melden, widrigenfalls das ıbnen feit 
iprer Abweſenheit angefallene Vermögen den nic» 
fen Anvermandten gegen Caunon ın fürſorglichen 
Befin gegeben werden wird. 
Sreyburg, om 3 Det. 1813. 
roßberzoglicdhes zweytes Landamt. 


$. Moliror. 
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Rum, 
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289. 


Allgemeiner Anzeiger, 





Sotha. 


Freytags, den 29 Dctober 1813. 





Naturkunde. 


Ueber das Alter unſrer Erde und 
Deren erſte Bevolkerung ꝛc. 
(Foriſetzung u Nr. 288 ©. 2625—2631.) 

Das Leben der erſten Menſchen konnte 
nicht viel beſſer, ja, mußte in manchem Bei 
trachte ſchlechter, als das der Chiere ſeyn; 
weil letztere durch viel ſtarkere Inſtincte ges 
leitet werden, als wir, und Alles, was fie 
braudden, ald NRabrung, Kleidung, Woh 
hung, Waffen zu ihrer Vertheidigung, mit 
id auf die Welt bringen, oder gleich vor 
finden, Alles diefes. mußte der nackte und 
bülflofe Menſch erſt durch Anwendung und 
Ausbildung feiner DVertianft entdecken und 
erfinden. Wie konnte dieß in einem fo furgen 
Zeitraume, als das Leben eines oder ein Paar 
Menſchen umfaßt, erfunden und bewerkſtelli⸗— 
get werden. „zwar follen die Eriväter bıy- 
nabe ein TJahrtaufend gelebt baden; barin 
liege fih denn ſchon manches entdecken und 
erfinden. Aber entweder find dieß andere 
Sabre ald unfre geweien, wonach das Alter 
Derjelben berechnet worden; oder man rechne 
se nad Opnaſtten, mobey die Diittelglieder, 
um dem Gedächenig zu Hülfe gu kommen, 
weil man noch feine Bücher und Annalen 
fchried, ausgelaffen und nur der Erſte und 
" Regie eines Stammes oder einer Kamilie ges 
nannt wurde. 

Da wir nun ſchon alle Erfindungen, wel, 
ehe Die Welt ſeit Jahrtauſenden gemacht bat, 
bey Adam und feinen Göhnen anıreffen; fo 
foigt daraus, daß fie nicht die eriten Mens 
ſchen geweſen ſeyn fönnen, oder daß ibnen 
erwasangedichter und zugeſchrieben ſeyn muß, 
was auf ihre Zeiten und Umflände nicht paßt, 
Dadurch fäne aber die Wahrheit der Ger 
ſchichte ſelbſt Über den Haufen. Die Erve 
mußte alfo ſchon Jange da geweſen und das 


Allg. Anz 2 Be 1813. 


Menſchengeſchlecht ſchon tange auf ihr ges 
mwobnt haben, als Adam lebte, wenn er ein 
wirklicher Menfch war, ſonſt fönnte dad nicht 
von ihm erzählt werden, maß dad erfie Buch 
Mofes von ıbm berichtet. 

Veruntdlich iſt die Geſchichte der Erz⸗ 
väter die Geſchichte und Genealogie irgend 
eines alten Volkes der Erde, das ſich für das 
erfte hlelt, deilen Geſchichte hoch hinauf ging, 
deſſen Annalen der Verfafler der Genefis ger 
nugt, zur Belehrung feines Volkes ins des 
braͤtſche überrragen und den heiligen Büchern 
der Juden einverleidt hat 

Wenn nun aber Adam niche der erſte 
Menſch geweien ſeyn, und eben fo wenig für 
den Stamımvater der Menfchen gelten kann, 
als der Gilſchah der Andier und der Gus 
ſcheng der Derfer; wer macht denn vun fonft 
Unpruch auf dieje Ehre?, Diele Frage iſt 
ſchwer zu beantworten und wird wol ewig uns 
ausgemacht bleiben, weil die Geſchichte ung 
bier ganz verläßt. Nacrichten, wenn 'gleich 
nur Sagen und Kegenden, laffen fich von den 
Zeiten des eriten Auftriites des Menfchen auf 
den Erdboden ſchwerlich erwarten; weil es 
den erſten Eltern noch ganz an einer gebildes 
ten Sprache feblte; weil fie noch ganz brus 
tal waren und nur daranf denken mußten, ihr 
Leben zu fhügen und die nothwendigſten thle⸗ 
riſchen Bedürfnirfe gu befriedigen. An muͤnd⸗ 
lide Traditionen iſt Gier alfo nicht gu denfen, 
noch viel weniger an Aufjeichnung der Ge, 
ſchichte. Als ader das Menſcheugeſchlecht 
ſchon in den Zuftaud gebildeter Vdiker bins 
über gegangen mar, ald es ſich aus feinem 
urſpruͤnglichen rohen Zuſtande mit Mühe bers 
aus gearbeitet hatte; da mar der erſte Menſch 
mit feinen Nachkommen längft vergeffen. 
Man mußte weder wann , noch wo er ges 
lebt, noch mas er für einen Namen gebabt 
hatte; menn es anderd ſchon einen Namen 
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führte, woran fehr zu zwelfein iſt. Denn 
noch jetzt, nach fo vielen Jahren unferes Da: 


fepnig, gibt es In Rußland ganze Natlonen,: 
die Feine Zunamen, ſondern Bloß Vornamen 


aben. 

Uber wahrfcheinlih bat ed auch in dem 
Einne, worin man dad Wort nimmt, nie 
einen einzelnen erflen Menfhen gegeben. 
Es waͤre das en Wageſtuͤck der Rasur 
geweſen, die Erhaltung und Fortpflanzung 
des Menſchengeſchlechts auf einem einzelnen 
Menſchenpaare beruhen zu laſſen. Wie leicht 
fonnte dad bey feiner Unwiſſenheit, bey dem 
Mangel an aller Erfahrung, bey den unzah— 
lichen Gefahren, die ihm täglich und ftuͤnd⸗ 
lich droheten, umkommen und ed war um daß 
Dafenn des Menſchengeſchlechts geſchehen! 
Man fage nicht, daß uͤder den erſten Mens 
ſchen eine höhere Macht waltete und ihn gegen 
alle Gefahren fhügte. Durch Wunderwerte 
wird und wurde der Menich nicht erhahen, 
weder zu unferm, noch zu jenen»geiten. Der 
erite Menfch, wenn es nur.einer war, fagt 
unfer großer Kant irgendwo, war in Be 
fahr , in dem ertten beßren Teiche zu ertrin⸗ 
fen. Denn Schwimmen it ſchon eaine Kunſt, 
die erſt erlernie werden muß, and angeborne 
Inſtincte bat der Menſch nicht, fonft würden 
wir fie noch haben. Müßte alfo der erſte 
Menfdy, wenn ed nur Einer war, nicht du 
ein Wunder erbalten feyn ? ER, 

Barum follte auch die Natur, die fonfl 
— fo reich und verſchwenderiſch, und in ibren 
Erzeugniffen unerſchopflich iſt, allein bey Her 
vorbriigung des Menſchen ſo farg gemefen 
feun, nur ein Paar bervorzubringen? Oder 
. wurde es ihr zu ſchwer, mehrere Paare au 
ſchaffen? Erſchopfte fie ih in Erzeugung des 
einen Meniherpaars? Wer kann fo etwas 
glauben, der die Kräfte der Natur und ihren 
machtigen Bildungsırieb kennt? Wahrſchein ⸗ 
lich gingen allenthalben, wo es Clima und 
Boden julleßen Menſchen aus der Hand 
des Schoͤpfers hervor; fo mie allenthalden 
Kräuter und Pflanzer hervorſproßten, mo 
trocknes Land entſtand, und Thiere aller Art 
fih erzeugten, mo fie Nahrung und Gedels 
ben fanden. Mas brauchen wır alfo einen 
een sum Stammvater aller anjuneh⸗ 

n —— 


Ir Be; 


der Euft ausgefegten Granisdiöde zu arıh 
sw ya B— ee 
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Jeder Menfchenftamm , deren es fo viele 
in der Welt gibt und moch immer mehr entı 
deckt werden, und die fich durch mausloſch⸗ 
libe Züge und Charactere von allen andern 
auszeichnen, bar feinen Stammvarer, feinen 
Adam gebabt; er mag nun in Europa, Alten 
oder Afrika zuerſt gelebt haben. IH diefe 
Vorſtellung nicht weit erhabener und des 
Schoͤpfers wardiger, ald wenn man ihn wit 
den Mptbologen der Vorwelt nur ein Exem 
plar, gleich einem Bildner, aus Thon biden 
und formen, und davon dag ganze Menfhens 
geſchlecht, das fo mannigfaltig im ſeinen Fer⸗ 
men und Bildungen tft, abſtammen laͤßt? 

Wo wollten die vielen Varieräten unter 
den Menfhen heraefommen ſeyn, menn fie 
ale von Einem Bater beritammten? Müßten 
die Menſchen fich dann nicht fo äbutich fehen, 
mie ein Ev dem andern? Was mi aber wol 
verſchiedener, mannigfaltiger und auffallen⸗ 
der, als die Phypſſognomie und die korpert 
liche Bildung der manderlepy Bölfer und 
Menfbenracen? Wie würde au dad Men 
ſchengeſchlecht Ach fo tauge, und ohne Aus⸗ 
artung und Berfrüppelung erbalten baben, 
mweun nice mehrere Kamiltenpärer und Mens 
ſchenſtaͤmme zuglelch Horbanden geweſen und 
die Menſchen aus einer Famille und aus ei⸗ 
nem Stamme in dehanberahätten heirathen 
fönnen ? Mofed’s Eheverbote, wodurd; die Helr 
rathen in die zu nahe Verwandtſchaft unters 
fagt werden, find ſehr weile nnd heilſam. 
Denn die Erfahrung lehrt, daß aus foldhen 
Ehen entweder gar. feine, oder nur ſolche 
Kinder —— die an Seele und Leib 
verkraͤppelt find. 

Aber ich gehe noch einen Schritt weiter. 
Mir konnen und müffen den Urſprung und 
Anfang des Menſchengeſchlechts um eine große 
Sitecke weiter binaus fegen, als gemöbnit 
geſchieht. Das Junere der Erde und bie 
großen Veränderungen, die fie erlitten bat, 
belebren uns, daß ibr Alter den Zeuraum 
von 5ooo taufend Fahren weit uͤberſteigt. DO’ 
lomieu berechnet nad den höchft wunderb 
abwechieladen Schichten von Yava, Kaltund 
Schiefer in einer Höble von Tivoli dad Alter 
unfers Erdkoͤrpers auf mehr ald 50000 Jabrt. 
Und nad) dem Grade der Bermitterung der 
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len, muß die Erbe ſchon 60000 Jahre und 
darüber alt feyn. ie viel zeit und Kraft mußte 
auch dazu gehören, die Alpen, Kordilleren, 
und indes: E:birge zu erzeugen und aufjus 
tbürmen ! Wie fönnte unfre Zeitrechnung 
dazu binreichen, worein keine Kevolutionen 
fielen, die der glei wären, welche die Aipen 
erzeugte! — Gollte nun im diefem langen 
Seitraume, der vor unirer Zeitrechnung her⸗ 
geht, bie Erde ganz wüſte und unbewohnt 
gewefen fepyn? Wir finden ja, wenn wir den 
Schooß der Erde aufdecken, eine Mengevon 
Thieren, Pflanzen und Bäumen, die jegt 
rein ausgeliorben und von. der Erde ver: 
ſchwunden find. Was folgt daraus anders, 


als daß unfrer jegigen Welt und Schopfung 


ſchon eine andere vorberging, die auch ſchon 
bewohnt war, und andere Thiere und Pflan— 
zen hatte, als die unſrige? Wir finden aber 
auch unter den Thieren und Pflanzen der Bor 
welt viele, die jegt noch da find, menigitend 
große Wenlichfeit mit den jegigen haben. 
Sollte nun in der Vorwelt, die vor jo vielen 
taufend Jahren unterging und die der Wun— 
der Gottes fo viele und weit größe.e und 
mehrere Gefcböpfe zu haben ſchien, als vie 
fegige, der Menſch gang gemangelt baden, 
der ven Schlußſtein des Schöpfungsgebäudeg 
autmadı ? Sollte nicht wenigftens ein Bons 
bild von ibm, ein ihm aͤrniches Geſchöpf, 
in der Urwelt gelebr haben, da wir fafl von 
allen unfern geßigen Thieren Vorbilder in der 
Vorwelt finden ? 

replih fönnen in den erften Verloden 


- der Erde die Menſchen und die größern vier, 
‚fügigen Thiere noch nicht vorhanden gemwefen 


ſeyn; weil die Erde nod ein unermeglicher 
Drean, oder auch noch nicht in der Berfaft 
fung war, die größern Thlerarten au ernäbs 
ren. Denn ed war unmöglich , daß alle jene 
mannigfaltigen Geſchlechter von Thieten, 
Bäumen und Gewächſen, Die wir jetzt auf 
dein Erdboden finden, auf einmahl entiteben 
fonnten. Uber der Zeitraum, den unfere 


Erde durchlebe bat, ift fo groß, Daß viele - 


Perioden vorangegangen ſeyn können, mit 


und ohne lebendige Gefchöpfe. Die Periode 


aber, weldeunfrer jegigen vorberging, harte 
ſchon der Pflanzen und Thiere fo viele und in 
fo zablreider Menge , dag wir ihre Mannig: 
faltigteie nicht genug bemundern Fünnen. 
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Gollte alfo damahls unfre Erde noch nicht 
im Erande oder noch nıcht reif genug gemes 
fen ſeyn, Menſchen zu erzeugen und zu ers 
näbren, da fib doch ihr Stldungssried fo 
mächtig in jenem ungebeuren Matfen von 
Thieren der Urwelt bewies? 
S3war will man noch Feine Spuren von 
Menfchen der Bormelt in dem Schooße der 
Erde gefunden haben, welches doc noch 
nicht erwiefen iſt, und wovon Andere Das Ges 
gentheil behaupten; aber daran dürfen wie 
uns nicht ſtoßen. Wäre es ein Wunder, 
wenn die Gebeine der Menfchen in fo vielen 
taufend Jahren, die fie in Der Erde gelegen, 
ſich aufgelöfer und von dem Erdboden vers 
ſchwunden wären ; wenn man jumadl an vie 
großen Zerkörungen denkt, welche unfer Erd: 
ball bey dem Untergange Der Urwelt erlıtıea 
baı? Es müßte durd eine Yıt von Wunder 
gıtarhen fepn, daß ihre Bebeine ich erhaiten 
ätten, Nur durch Verſfteinerung, oder einen 
andern Proceß der Natur Eonnie dieß vewirdt 
werden. Aber wir baben au dieſed Bewei⸗ 
ſes nicht nörbig. Schon die Beruunit fage 
es uns, daß dad Menſchengeſchlecht Alter, 
als sooo Jahre, fepn mug; weil ſonſt kein 
Verhaliniß zwiſchen dem Alter der Erde und 
des Menſchen märe, da erſteres bis gu 102,000 
Jahr hinauf geben muß, wie die Urgevirge 
bemweifen. Künftige Zeiten werden uns aber 
auch hoffentlich noch mehrere und Deurlichere 
Spuren von Menſchen der Bormwelt entdecken 


laſſen, als bis jetzt geſchehen ıft, und wovon . 


wir jetzt nichts ahnen. 

Wenn nun dad Alter der Erde fo boch 
binaufreicht , ſo iſt mabrfcheinlich ſchon mehr, 
als eine Welt und Schöpfung von Thieren 
und Menfhen der jegigen vorangegangen; 
und die große Gataflrophe, weiche wir ges 
woͤhnlich die Schöpfung der Welt nennen, 
und wovon daß erſte Buch Mofed erzählt, 


war nichtd anderd , als eine Ummandlung 


unfers Erdförpers , dergleichen er ſchon meh⸗ 
tere erlitten baben mag. . a 
Die gegigen Arten von Thieren und Mens 
ſchen waren alfo nicht die erſten, die auf der 
Erde lebten, fondern fiammen von den Bes 
fhöpfen der Urwelt ab, und haben durd die 
legte aroße Cataſtrophe der Erde nur eine 
Umwandlung erlitten. Es find alfo unfere 


jegigen Pflanzen, Thlere und Menſchen aus 
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den Yrobucten ber Urwelt entflanben und bar 
ben fih nah Maßgabe des Bodens, des Elis 
ma’s und anderer Umſtaͤnde aus ihnen gebils 
der und geformt. Wie das nun jugegangen 
fey , das läßı ſich wol vermuthen, aber nicht 
Deutlich und mit Gewißheit angeben. Wahr 
ſcheinlich blieben einige Individuen von Pflanı 
sen, Thieren und Menichen üdrig, die ſich 
ey der großen Revolution retteten oder ers 
balten wurden. Diefe wurden nun durch den 
neuen Himmel und die neue Erde, worin fie 
ſich verjetzt ſahen, nach und nach verändert, 
umgeformt und acchmatiſirt; fie pflanzten 
ugleich ihr Geſchlecht weiter fort, das nun 
mmer mehr ausartete, fo daß die ſpaͤten 
Nachkommen ihren Ahnen kaum noch ahnlich 


Denn die Gtelette von Thieren ber, 


ahen. 
— — welche uns der Schooß der Erde 
aufbewahrt bat, zeigen deutlich, daf Die Bei 
ſchoͤpfe, denen fie angehörten, im Anfebung 
des Innern und Heußern febr von den jegigen 
verfchieden waren; wenn fie gleich noch im⸗ 
mer Aehnlichkeit mitunfern Thierarten haben. 
Viele Arten von Thieren und Pflanzen der 
Urmelt find au dem Anſchein nach gan 
ausgekorben und mußten ansiterben; weil 
Eitma und Boden nah der greßen Anıwandı 
fung der Erde ſich natürlich änderten und 
ihnen nicht zuſagten. = 

(Der Beſchluß folgt.) 
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Allerhand. 


Auf die Anfrage in Nr. 244 ©. 2268 
Diener zur Nachricht, Daß der Serpentin: 
fein von feinem bisher befannten Gifte ger 
fpringt,, fondern diefe Behauptung nur eine 
alte Sage iſt. Es ſcheint, daß ebemahid der 
Gerpensin nicht fo häufig, oder doc nicht in 
fo geringem Breife war, font hätte man fih 
leicht aus ſolchem Zraume belfen fönnen. 
Man hat davon jegt aber ganze Service, Mörs 


fer, Schüffeln, Tadacksdoſen u. dergi. Sein 
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Name rührt von feinen Flecken ber, dernlels 
ben auch auf den Schlangenbäuten zu feben 
find: feıne Beſtandtheile ſollen ſeyn Bitters 
und Kiejelerde und Eiſenoxpd. Vor zo bis 
60 Jahren befand er ib auch zoh im Arzneps 
Schatz, und wurde gegen Kolik, Geitens 
leben, Regen im Leibe, erkälteren Wagen, 
böfen Trunf, Gteinfhmerzjen und Gicht vers 
ordnet; jegt aber iſt er mit Hecht verdrängt. 
C. Wolff. 


Anfrage. 
Warum werden in dem koͤniglich bayerı 
ſchen Regterungsblatt nur Pfarrey und Bes 
neficien Erledigungen und nicht auch Civil⸗ 
dienſt-Erledigungen angezeigt? 
Es (meint, daß die Anzeige von beyded 
Erledigungen gleich wichtig ſep. 





Juſtiz / und Polized / Sachen. 


Vorladung der Concuroaldubiger B. und 
4. A. Stiebel's. 
Nachdem über die biclige Handlung B. und 
. 3. Stiebel der Eoncurs und gegeumärtige La⸗ 
dung erkannt morden; fo merden alle diejenigen, 
welde an dieſelbe aus irgend einem Kedıegrunde 
einen Anſpruch oder eine Forderung zu haben ver⸗ 
meinen, edictaliter hiermit vorgeladen, um 
Dienstags, den 25 Januar ı814 Dors 
mittags 9 Uhr j j 
vor der angeordneten Commiffion ihre Anfprüde 
entweder felbit, oder durch hinlaͤngllch Bevoumid- 
tigte zu liquidiren und ihr Borzugerechs aussufühs 
ten, unter dem Rechténächthett, daß fie font mit 
ihren Borderungen von der Maſſe ausgeſchloſſen 
werden follen. 
Frankfurt, den 30 September 2813. 
Großberzoglich franffurrijches Gericht 
“erfter Inſtanz des Departements 
Sranffurt. 
(L. $) I. W. Mesler, Director. 
Sartmann , erſter Sectetaͤr. 


BGM nenn 





Ylamen und 
+flammen, 
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um, 290, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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- Gotha, 


Sonnabends, den 30 Dctober 1813, 





Naturfunde. . 


Ueber das Alter unfter Erde und 
deren eriie Bevölferung ꝛc. 


(Geſchluh zu Nr. 289 G.2633—2639.) 
Hierdurch erhaͤlt nun die Frage: wer 


der erſte Menſch geweſen fey, ſchon eine 


ganz andere Anncht. Redet man auch biof 
von der jegigen Perlode der Erde, morin 
wir leben: fo kann dieß nicht einer, fondern 
es müffen mehrere gemeien ſeyn, Die aus der 
Urwelt ſich in die neue hinuͤber retteten und 
ihr Geſchlecht fortpflanzten; wie dieß mit den 
Thieren auch geſchehen iſt, die 
ale >on ben Urpflanzen und Urthieren ber: 
wie mol fie mancherley Veraͤnde⸗ 
zungen und Berwandlungen erlitten haben. 
Denn e6 ik vorhin ſchon als fehr wahrfcein: 
li, ja mol wir Gemwißheit gejeige worden , 
dag unſer Erdsoden fchon in der Urwelt bei 
pölfert gewefen itt, mwenigftens aroße Thiere 
in Drenge gebabt bat. - 

Da nun die Erde hoffentlich niche bloß 
mit Mammurbd, Megarberien und Paldorbes 
wien beiegt, ſondern ſchon früh ein Schaus 
plag und Wohnort für vernünftige Geſchoͤpfe 
war: fo zetteten ſich wahrfcheinlich in jedem 
Weltthelle Menſchen und befanden die große 
Umwandlung, die wie ihnen und ihrem 
Wohnplatze demahls vorging. Wir braus 
chen und bürfen daher auch nicht einen eins 

wen Menihen zum Stammvater und Er: 
— des letzlgen Menſchengeſchlechtö anı 
nehmen; denn was in der Urwelt vorgegans 
en und wie der Menſch zuerſt entftanden 
Er. gehört nicht hlerher. Auch brauchen wir 
non nicht das Paradies allein in Afien zu 
chen; oielmehr kann jeder Weltthei , zeder 
raͤchtliche Erdſtrich, der —* faͤhlg war, 
Menſchen zu naͤhren, auf die Ehre Anſpruch 
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machen , die Wiege des jegigen Menſchen ⸗ 
geſchlechts zu ſeyn 
Es iind alſo ſo viele Paradieſe anzuneh⸗ 


men, als einzelne Menſchenpaate aus der 


Urwelt gerettet wurden und in die neue Welt 
binübergingen. Offendar zeigt auch die Ver⸗ 
ſchiedenheit der menſchlichen Staͤmme, beſon⸗ 
ders ihre Hautfarbe, daß die Menſchen nicht 
alle einen Menſchen zum Stammvater haben, 
Beſonders find die vielen hundert verfchiebes 
nen Sprachen, weile die urfprünglichen 
Amerikaner reden, ein Beweis, daß die Ber 
mohner der neuen Belt nicht alle einen 
Stammvater haben, foudern vom ſehr vers 
ſchledenen Bölfern der Urwelt entfproffen 
find; wenn fie gleih ale das mir einander 

mein baben, daß ihre Haut kupferroth iſt. 

och mehr beweiſen aber die Aullral » Res 
ger, Papus und Polarmenfhen, daß nicht 
ale Menfchen einen und denfelben Stammı 
vater baben; daß ed unter den Menfcen, 
wie unter den Thieren, eine Gtufenfolge 
gibı; daß jene Menſchen nur unfre Halbs 
brüder und eine wiedeigere Rate von Mens 
ſchen find, die ibren Brüdern an Schönhelt 
des Körperd und Größe des Verſtandes weit 
nahfleden. Die Neger machen, mie von 
Zimmermann fagt, den Uebergang von den 
Affen zu den Menſchen. Wie Lönnen:alfe 
alle Menfhen von Adam herſtammen oder 
nur einen Stammpvater haben? 


Schon längft haben die Narurforfcher 
die Menfchen in fünf Racen, in die weiße, 
gelbe, braune, jchmarzge und Fupferroibe, 
eingetheilt; wenn man es gleich noch nicht 
wagte, jeder einen eignen Stammpater zu 
geben. Aber warum will man, der Miptbor 
logie wegen, der Natur einen folhen Zwang 
antbun und Dem Clima unmoͤgliche Dinge 
zuſchreiben? Der Character, ben bie Natur 


‘ 
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den verſchiedenen Menfchenracen aufgedruckt 
bat, ift und bleibe mausloͤſchlich und unver; 
tilgbar. Die urfpränglicen Menſchenſtaͤmme 
arten in feinem Bande gan; aus, wenn fie 
gleid, in andere Weltibeile veriegt werden; 
oder wenn fie ih mit andern Racen vermis 
fhen, fo entſtehen doch nur Abarten, als 
Ereoien, Meſtizen, Mularten uf. w daraus. 
Aber man kann doch immer ihre urfprüngliche 
Herfunft an ihnen gemahr werden. “Sa, die 
urfprünglice Natur und Farbe ftellt fich nach 
mebreren Generationen bep ihren Nachkom— 
men wieder ber, meil fie zu mächtig und 
eigenthuͤmlich if. Was leuchtet bieraud 
deutlicher hervor , ald die Verſchledenheit der 
Menfbenflämme und ihrer Stammväter ? 
Warum fol man alfo mit der Bibel fo 
lange an Adam, als den eriten Menſchen, 
glauben, bis, wie der Berf. jener Bitte und 
Anfrage fagt, man durch authentiſche Gründe 
überführs, einen andern an felne Stelle ge 
fest babe? Es it legteres ja eine unmogliche 
Sache; theild weil die Geſchichte nicht ſoweit 
binaufgebt und ber Urfprung ded Menfchen 
geſchlechts fi im Dunkeln verliert, weil Alles, 
was uns darauf führen Fönnte, auf Mptho— 


logie hinaus läuft ;.cheild weil man in einer 


biltorifch » pbofifalifden Unterſuchung, als 
die Entſtehung dei erſten Menſchen und feine 
Geſchichte ift, Eeine befondere Dffenbarung 
Gottes erwarten darf; meil Moſes ſelbſt, 
wie ed einleuchtet „ bey feiner Schöpfungeger 
fchichte alte Mythen und Befänge , bie er 
von irgend einem alten Bolfe der Erde ent: 
lebnte , zum Grunde gelegt bat, worauf wir 
alfo mit Sicherheit nicht bauen fönnen; weil 
endlihd auch der Urfprung des Menicbenge 
ſchlechts wahrſcheinlich viel hoͤher binaufaeht, 
als die Erſchaffung Adams nach der Bibel, 
da ſchon die Urwelt von Menſchen bewohnt 
geweſen zu feyn ſcheint. 

Wenn gleich dieſes Alles nicht als um: 
zweifelhaft bewieſen werden kann; fo bat es 
doch mehr Gründe der Wahricheinlichkeit für 
fih , als Moſes's Schöpfungsgefdichte und 
Die Abflammung aller Meniden von Adam. 
Es iſt alfo auch einem chriſtlichen Prediger, 
der nicht an jüdiſche Satzungen gebunden if, 
fo, wie jedem —— und aufgeklaͤrt 
denkenden Menſchen, antländiger, lieber dieſe 
und andere Hppotheſen ſo lange anzunehmen, 
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bis man etwas Gewifſeres in der Sache bat; _ 
und wenn diefeß nie der Kal ſeyn follte, lie 
ber fein Urtheil darüber aufjufchieben, denn 
die Erzäblung von der Erichaffung des Men 
fhen im Moſes fleht auf eben fo unſichern 
Bohn: als jede andere Hupotbefe der Art, 
ie iftein hiſtoriſches Gedicht, wie die Mpthen 
der Indier, Parfen und Braminen, denen 
fie nachgebilder worden, und womit die Juden 
in Aegvpten oder im babplonifchen Exil ber 
fannt wurden. _ 

Befler und vernünftiger dinft ed mid. 
alfo, den wahrfbeinlihen Vermuthungen der 
Narurforicer , die ſich auf ſichere Verſuche 
und Entdelungen gründen, und den Grün 
den der Geſchichtforſcher und Philoſophen au 
folgen und Giauben bepzumeſſen; «als bie 
mothologiſchen Erzählungen und Dichtungen 
bes Zoroatter,, Beroſus, Sanchoniathon und ° 
Moſes für wahr zu halten; „umabi da die 
bitiorischen Kenntniſſe und die Einfichten deu 
Bormelt in phyſikaliſcher und naturhiſtoriſcher 
Hinficye den unfern weit nachitehen , und wie 
zu unfern Zeiten es viel weiter in der Geolo⸗ 
gie — Geognofie gebrudt baben, als die 

or welt. » 





Geſetzgebung. 
Die Eroͤffnung der directen Straße von 
Wiesbaden nad Frankfurt betr. 

Zu Eude fünftiger Woche wird der Bau 
der Directen Strafe von Wiesbaden nah 
Frankfurt beendigt, und der neue Weg den 
Pallage eröffnet werden. 1 

Die Wegſtrecke von bier nach Hatterds 
beim ift 3760 Chauffeerutben, und von ba 
bis an das frankiurter Thor 3328 Evanffeer 
ruthen lang, und kann Diefer Weg bey der 
Statt gehabten Bericleifung der Unhoͤhen ohne 
beſondere Anſtrengung binnen drey Stunden 
zurückgelegt werden, wenn man die Pferde 
an ber Station wechſelt. 

Indem unterzeichnete Stelle die Vollem 
dung dieſes, den Verkehr mir der Mayngegend 
fo fehr befördernden Wegebanes zur Kennts- 
niß des Publicums bringe, erfüls fie zugleich 
mir hoͤhſter Erlaubnig die anaenenme Pit, 
diejenigen Fndividuen, ‚welche durch beſon⸗ 
dern Eifer zu der baldigen Vollendung bei 
Baues bepgetragen haben , ihren Qaisbüm 


-.n...s 


Tss#5:1%5 


ten, die Aufieber 
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gern anf 'eine ausgezeichnete und ehrenvolle 
Weiſe befanm gu machen 

Außer den unmittelbar bey der Direction 
arbeitenden Herrn Infpectoren, Deren wach⸗ 
fame Boßyiehung der getroffenen Anordnuns 

en jzu dem guten 2 uhand der Chauffeen 

berbaupe ſo vieles bepgerragen bat, baben 
ſich ausgezeichnet: 
. <44.Bon den Auffehern- Dur urermüs 
beten Fleiß, partevlofes Anbalten der Arbelı 
ter, und puͤnctliche Befolaung Der Vorſchrif 
Jacob Wolf, ſtatlonirt zu 
Koͤnigſtein, und Gottfried Wenzel, ſtatio⸗ 
nirt u Niederbrecheli. 

11. Bon ben herzoglichen Schultheißen 
derjenigen Gemeinden, welche bep ven Chaufs 
feebau Dienfte geleifter baden, durch unges 
fänmte.Beyfuhr. der verhaltnißmäßig zuge 
tbeilten Materialien und fchnelle Verrich— 
sung der Handarbeiten, wozu Die herzoghchen 
Schuitheißen Die Gemeindsglieder in der ſchick 
lichen Zeit ohne defondere Ermahnungen ans 
gebalten haben, 1) der herzogliche Schultheiß 
zu Weilbach Johann Breckheimer, 2) ver 
berzogl. Schuttheiß zu Ebdersheim Peter 
Lenz, - 3) der beriogl. Schultheiß zu Nor⸗ 
denyadt Philipp Chrift, 4) der berjogl. 
Schultheig zu Sonnenvera Philipp Daniel 
Dörr, 5) der herzogl. Schuitbelß zu Klop 
penheim Kunz, 6) der herz. Gchultbeiß zu 
Sindlingen Weftenberger,7)per ber. Schult; 
eig zu Walau Job. Fried. Schleicher. 

‚111. Unser den Handwerkern. durch mei 
fterbafte billige Arbeit, ſchuelle Beförderung 
und unverdrojfene Ausdauer bey der Arbeir , 
ı' ver Maurermeitler Chriftian Slorreidy, 


von Bierſtadt 2) der Maurermeifter TJofepb. 


Schäfer uls Greinfeger und Eontrolenr der 
Er. eßer 
Wiesbaden, den 6 Ditober 1813. 
: Serzogl. naffauifche Wege: und 
UÜferbaudirecuon. 
v. Muͤlmann. Vt. Sterzing. 





Land » und Hauswirthſcheft. 

Ueber verbefferte Flachs- und 4anf⸗ 
roöſtung, als Nachtrag zu Nr. 264 ©. 
2437: . : u 

I Nr. 264 ©. 2437 If von der vers 
beflerten Hopungsarites —*2*— und Hanfes 
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Nachricht gegeben worden, welche Bralle iu 
Amiens angegeben bat. Als Nachtrag zu 
dieſem Aufſatze wird bier bemerkt, Daß deu 
fpäter darüber angeftellten Verſuchen zu folge 
das Röften-von neuem Flachs oder Sanf 
vielemable binter einander in demſelven 
Bade verrichtee werden kann, fo daß man 
nur jededmahl die erforderliche Menge friſches 
Seifenwaſſer binzu thut, und das Bad auf 
den angegebenen Brad ber Temperatur erbigr. 

Wenn der Sladys oder Hanf aus dem 
Röflbade fommen, merden fie mit einer 
Strohmatte bedeckt, damit fie allmählig ers 
falten, ohne ihre Feuchtigkeit zu verliegen, - 
Den folgenden Tag werden die Bündel auf 
einer Tenne ausgebreltet, und die Bänder bis 
gegen die Gpige der Stengel zurück ger. 
ſchoben. — 

Hierauf laͤßft man mehreremahle eine 
fleinerne‘, oder beſchwerte hölzerne, Wale 
darüber bingeben, um fie platt zu machen, 
und die Kafern fo quzubereiten, daß fie fich 
leicht von den Scheven trennen laffen, weis 
ches vermirteift einer Flachsbreche veran— 
ſtaltet wird, und ſowohl im feuchten als im 
trockenen Zuſtande ſehr gut von Statten 
eht 


Der feucht gebrochene Flachs wird bier 
auf handvollweife an der Spitze zuſammen—⸗ 
gebunden, und die Bündel auf dem Raſen 
ausgebreitet. Hier werden fie umgemwendet, 
und nady ſechs bis fieben Tagen in dad Ma— 
gazin gebracht. Die Austegen geſchieht aus 
dem Grunde, um die Kafern zu beiden, und 
die Abfonderung der Scheven zu erleichtern. 

Laßt man die Roſtung länger als zwey 
Stunden vor ſich geben, fo läßt ch zwar die 
> auch noch gut von den Gcheven bei 
reyen, aber fie nimmt eine dunfie Karbe an, 
und verliert etwas von ihrer Ketiigfeit. 

Bringt man den Flachs oder Hanf in 
daß falte Bad, und erhige Dad Ganze zuſaus 
men, fo erfolgt dad Rollen nicht fo vollttäns 
dig, wie fharf man auch nachher das Bud 
erbigen mag. Stellt man die Bündel ſenk— 
recht in dad Bad, fo erfolge die Kotiung 
gleihförmiger al bey magerechter Stellung, 
die fonft leichter ift. 

Man kann auch. das Roͤſten In Faͤſſern 
verrichten, in welchen man die Buͤndel zus 
recht legt, und hierauf dad fiedende Seiſen⸗ 
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waſſer hineinlaufen läßt. Mean’ füllet aldı 
dann.den Keffel aufs neue, während man 

dere Faͤſſer zurecht macht, und fo kann die 
Hirdeit wechſelsweiſe unabgeändert fortgeben. 


— — — — — — — 


Gelehrte Sachen. | 


Beantwortung der Anfrage, bad Tribel⸗ 
gericht zu Cronach in Franken beir., tm 
alle. An;. Ar 260 ©. 2407. 

7. 2. Friſch in feinem deutſch lateini⸗ 
fen Worierbuche (Berl. 1741. Gr. 4.) 
Tp.0r ©: 387 Sagt: „Triebel iſt ein Werk; 
zeugder Boucher, tudicula , womit fle Reife 
antreiben. Triebelmeifter, für Zeidelmeiiter, 
magi«ter apiariorum vulgo  mellicidarum, 
Das Triebelgeriht, judiciam mellicida- 
rum ji noch gu Cronach und andern Drien, 
da es jährlich gehalten wird; und beruft ſich 
dabeyauf Mart. Hoffmann in Annali- 
bus Bamberg.welcdher ad annuum ı 243 ſchreibt: 
Caeterum Buttiglarius in Anglica et Hiber- 

‚nies Jingua pincerna vocatur, unde 
familia Butlarorum apud Hlos adbuchodie 
est celebris, qui olim bonorarii fuerunt 
Hibernae pincernae, sicnt Guilielmus 
Complenius in sua Hibernia notat, 
Anautem Buttiglarius, cuius in hoc diplo- 
wiate fit mentio, et in antiquissimis literis 
ac instramentis sacpius. invenitur, inde 
vel alinnde nomenbabeat, multidubitant, 
Communitamen opinione notum est, E08 
adeptos fuisse nomen ab officio, cui prae- 
ficiebantur ab imperatoribus, cum adhuc 
delectarentur in sylvis apibus, ut scilicet 
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elsent praefeeti ‚melliciderum vulgo: Trie 
beimeijter. Hinc etiam nomen habetjudi- 
cium mellicidaram , dad Triebeigericht. 
Quale adhuc hodie in oppido  Cronacensi 
et plerisque aliis locis *) quotannis ub- 
servari solet,” .Vid, J. Ds Audewig / 
scriptores ‚reram episcop. Bamb, tul. ı 
Pag. 161. n j 
Dagegen bemerkt J. B. Roppelt in 
feiner hiſtoriſch topograpnıichen * 
des kaiſerlichen Hochſtifis und Fürſtenthum 
Bamberg ©. 269 bey Cronach: „Rab 
ofmann’s bambergifcben Annaien fol bier 
fahrlich das fogenannıe Triebeigeriche (Ju 
dicium Mellicidoram ) gehalten worden 
feyn, das alle Frevel gegen die Btenenzuct 
u rügen batte; allein es beftebt zur Zeit nicht 
mehr, auch finder man von deflen 
Feine überzeugende Spur, 4 





Juſtiz / und Polizen » Sachen. 


Vorladung der Beibwifter J. Phil 
— und ee a on 

Jobann Philipp, Johann und Carbarind 
Bär von Denjlingen, oder deren etwaige Erben, 
werden hiermit aufgefordert ,. fich dabier binnen 
Jadreefriſt zu meiden, widrigenfallz das ihnen feit 
ihrer Abweſenhen angefalene Vermögen den näd« 
ſten Anverwandten gegen — in fuͤrſorglichen 


Beſitz gegeben werden wird. 


— om 3 Det. 1813. 
rofberzogliches zweytes Landamt. 
$. Molitor, 





”) An andern Orten if die Benennung Zeidelgericht gewöhnlicher gemeien. Mon den Belegen der 


id 
Sun edel, Mobenberg , 


richte im Burggrafthum Nürnberg oberhalb des Gebirge in den Aemtern Weihenflädt 
det, Kirgen- Kamig ,. Regnig, Hof, Moͤncheberg und —— wrided 
jährlich swepmahl zu Weißenftadr gehalten wurde, da der Gorämeifter mit Den Bey 
ben 


figern von 


eidiern Richter war, febe man Menkenii Script. Saxon. Tom. II, col, vergl. wit 
der = mır herausgegebenen Ordnung des nürnbergischen Zeidelgerichts zu — rg? J, 


+3, Nürnb. 1807. gr. 8. 
ni mänden, am 2 October 1813. _ 


J. C. S. Riefbaber, 
kon. baper. Reichsarchivs üͤdiunci. 


E 


 ,-ähr 


\ 
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Num. 29 I. 


Allgemeinet Anzeiger, 
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Gotha. 


Montags, den ı November 1813. 





Volksgefundheitspflege. 
vl, Das Tanzen. 


Bor allen Dingen bitte ih den Pefer und 
die Leierinnen dieſes mwarnenden Auflage, 
mich nicht für einen Timon zu balten, der 
durch dad Glas ırhber Laune die Welt ams 
flebt, und ihr: wie es die Sitte der: Murra 
köpfe itt,, ein Bergmügen flören, verderben 
mochte. Sie konnen fich überzeugt haften, 
daß ich Zucher’s Satz 
der von Tanz, Muſit und der Liebe des Nach⸗ 


kten handelt, febr bebergiger babe, und dem: 


= einen Tboren halte, der ih don gefeigen 
ergnñgangen aus 


ib, ber ich ia. die 


keiten. 

Ich weiß zwar, daß man ſchon fehr 
bäufig davor gewarnt bat, und daf das 
Sihreiven faſt cine vergeblibe Mühe war. 
Mir Schrifrfisier bauen auf Eis, wir ſchrel— 


ben in die Welle des’ Meeres ; die Welle ver - 


ranidht, das Eis zerfchmitit, und bin iſt 
unfer Balafk, mie unler Gedanfe! Yfoliere 
fage Im Scherz darüber viel Wahres. +) 
Das Zanzen gebört zu den gymnaſti⸗ 
ſchen **) Uebungen,, fo gut ale Reiten, 
Kämpfen, Jagen, und ift für die Frauemim 


*) Hhflinden fäfterdem Arengen Alceſte im Mifanıhropen fagen: C'est une folieä nulle au 
de vruloir se mäler, de corriger le mnnde“, 


aus den Tiſchreden, 


labyriachiſche Reiben, 
eßt. Aber warnen mußg 

Slaͤtte den Ardtel: 
Boitögefunpnchräpflege iu bearbeiten hbermom' 
- men babe, vor dem wiitbenden Tanzen, 
und- den dabep vorfulienden Unvor ſichrig⸗ 


mer außer dem Gparierengeben die einzige 
ſchickliche körperiiche Hebung. 
Huldinnen ſchuf die Natur gu den Werken 
der dintigen Jagd nice. 
Fluͤgel zu geben dem Huf, mit ver Schenfel 
Gemalt au ded Gaules 
Rüden gedrüdt, zieme Männern allein, 
und Pentheſileen, 
Wild und veherzt; alleın mer übertrifft in 
ee = — leichteſten Wendungen 


half u ’ 
Schmeberralfo , wenn der erleuchtete Saal 
winkt, mitidem fübneren Tüngling bin durch 
bald ſchwimmend in 
ſeafter Sewegung, bald mit geflügelter Eile, 
und ertich böpfenden Füßen — Doch mig 
dem umnſt erblichen Neubeck *) ruf ich euch au: 

Soch bey den heiligen Thraͤnen verwitweter 

ai. Barten, den Thränen — 

Ungtüdfeliger Mütter und liebender Juͤng⸗ 

linge Sammer! 

Raſet nicht, gleich den Mänaden 

- Go wie die Griechen: ſich mit Tanz bein ⸗ 
Ben die ihn aud unter Die Reize des ger 

ſchaftlichen Lebens zählten, aber mit Ges 
fang und Gaitenfptei in Ihren Zufammens 
kuͤnften abwechfeln ließen, oder, wie Gomer’s 
Laodamos und Halios im Lande der Yhäaken 
einzeln tanıten, um die Volksverſamminng 
und Odpyſſeus zu ergögen, und Balfpiel 
damit verbanden : fo wäre allenfalls daß 


treseconde 


") Nach dem Einn des griebifhen Worted gymnos genommen, gehört es 
Yen Damen. von! Ih will dieſe mu dem felbit erfafienen Anddrud —— ——— — — * 


) Die Geſondbrunnen. 
tannt iſt, als es verdiente. 


Allg, Anz. 2 B. 1813. 


Ein Gedicht in vier 


Gefängen, weiches kep weitem nicht ſo allgemein bes 


nn — — 


— — — 
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Zanıen —* Unterhaltung , tie, fie feyn 
v . N R 


ſollte. 
—8 ge Zeit, vorzüglich an kleineren 
Orten, fo fehen wir Weiber und Mädgen mie 
mwürbende Bacchantinnen ſtatt des ZThprfus 
das Schnupftuch in der Hand, um- die Wels 
len von Schweißß, den Ihr. unätlberifcher 
Zanı berauserieb, abjutrodnen, Go tanzen 
die Malaven bis fie nicht mehr fönnen; fo 
bie Wilden, 
findel auf Eylanden,. die das große Wels 
meer von Lande gelittieter Menſchen trennt. 
His Härte Oberon's Eifenborn Tanzwuth in 
= Haufen ergorien, fo ergreift, wenn die 
aiten und des dürren Holzes Löne vernehm⸗ 
bar werben, den Gaal die Wuth, ib zu 
unfaffen und ſich, in einandergeichlungen , 
nad dem Tact, bis der Athem fehlt, beſtän⸗ 
big derumudrehen; der Haufe gebt den alten 
Scherasmin und die betagte Fatme ſchgut, 
als den jungen ZUom und Amanden mit in 
den ſchnellen Wirdel **). Die Fiedel und die 
Pfeife ſchweigen endlich, und von den Daufen 
börse man nur noch den Nachhall. Schnau⸗ 
beud und dampfend finte die Geſellſchaft auf 
uͤhle, Bänke, Sophas meder, um ſich 
einen Augenblick *2* u gönnen ‚aid 
dann mit verduppeltem ( du. den wuthend⸗ 
‚Ken Walzer wieder zu beginnen, and bis zum 
Hahnenruf fortzufegen *+*), ui 
Das Leben des Menſchen ift ein Bes 
danke, ein Nichts! Anakreon mwdiete ein 


ber werfen wir einen Bid in einen: 


jenes ſchwarzgelbe lumpige Ge⸗ 


‚seen überleben. * 


den Wintent: er üͤberlebt die gr 





ſcherzeud hinter einem Dampfenden Braten 


aus! Rafaelo Rafael fand fein gefuchted 


oral, um in derien Arm ſeinen unfterbiihhen 
Bei aufzugeben; Dieſer lachte ſich über den 
Gewinnit des großen Loſes todt, ein Anderer 
ſtarb vor Schrecken, als er erfuhr, daß das 
feinige durchgefallen fey: 

Oft freplich haͤlt die Natur des Menſchen 
wehr aus, als die des Pferdes das erfahten 
manche practiſche Uerzie bey Kranken, die 
Die matur des Meni' 
ſchen widerftcht Jahre lang in Berggrüfren: 
dem eindringendenmerallifchen Gtfre; der idde 
teuden Luft Der Menſch lebt, wo ihm DIE 
Goune : die Haare ſengt, (am Senegal); 


sen lebt in der kaͤlteſten Gegend der Belt (an 


der noͤrdlichen Küfte vom Siberien) wo feine 
Ausdunſtung win ibn zur elnbällenden Wolle 
wird, wo jeder. Athenzgug den Eon hervor⸗ 
bringt, ald gerreige man Papier; er Aberieu® 
den Hunger bey Urmnth, mad den Durſt Im: 
lchften Jer« 

fleiſch angen and Blutverluſt In Schlachten x. 
Aber: bey: andern: Gelegenheiten ıfl der 
mämliche Menfch wieder ſo weich, daß man 
mit Jeventas fagen kann, „das Menſchen 


_ i . *, Yr n 4 ' > « — * J J 

*) Ih will bier das altdeutſche Herkommen des. Tauzeng nicht ſtören oder bekritteln. Aber zwec⸗ 
mäßiger wären offenbar an. weon fir must, geſellſchaftlichen *55 welche fies 
immer wollen, aädwechſelten. Beſonders id das Walzea, was ohnehin öfters — — 
Bandango ausartet, derjenige Tanz, der am meiften ermiſdet, erdihr, ſchadet, und Feng meiften be 


uns Deutſchen eingeführt alt; er verpflangee fib von uns erft nad Branfreid, und 


Taͤnze, Die 
umgetauſchi. 


e framoͤſſaen 


obnedin wei ſchoͤner find, wurden dier und Da bep und in größeren Sıkoren dafür. 


”*) Das fhnelle Walzen iſt in manchen großen Städten unterfagt ; aud darf da fein Wett ober 


eine baide bis cine ganze Wiertelllunde dauern. 


Amel und fehr lange. 
reiben. Beydes muß 
de inne gehalten werden. I 


..+**) Ein.geweiener Elegant , der frepli 
ce 
unden s 
Brnkuct. Welche tolle Ausjeamung ! 
» ae mongzs jamais; il’ vit 


* 


UWE 


*; il vit encore apres que les medecins lont trait, 


Aber an jehr vielen Drten malzt man märhend 


Die Poluen muß ib bier. einmiſchen, - und den Mufifanten vor 
wegfallen. Au muß awifhen einem unddem ander Tanze eine palbe Sium⸗ 
m Uebertrerungsfull muß man ohne alle Rudilds die Geisen, Elarinepe 
» ten,. Wioloncellen - confiscıren wid gerfchlagen , 2 
Ein einziges Bepfpiel Aasuier, und das Orweller wırd das eich nie mehr überrreren? 
gereiftier Mann jegt noch wenig Kopf dat 
te zu tanzen, noch mit Wafzeii fort; fer 


um für immer den Unfug ein Ende zu magen. 


fein beitänd 


Seine Dame farb fehr geihwind an galvppirender Lun⸗ 


X se 





Ss. SsgseH FF ring mg hier 
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un sauren. 
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leben ift wie die Blume auf dem Relde, ber 
leichteſte Wind wirfr fie um. Warum frage ich, 
warum mit Öturmes Kraft auf Diele Blume, 
die fo leicht entblättere wird, muebmwillig,, 
einem Kafenden gleich, einftürmen ? Gibt es 
wol viele Drte ‚ die nit Beyſpiele aufjumet; 


da hätten , daß Menſchen ſich todt tanıten ? 


aß Tänzer ihrer Tänzerin, und umgekehrt, 
Diefe jenem tobt in den Arm ſturzten ? Sieht 
man nicht täglich junge Mädgen, Nünglinge, 
auf deren Kräfte Staat und Familie ju rechnen 
gehaͤbt hätten — Opfer des unvernunftigen, 
mürbenden Tanzens werden? Stirbt fo nicht 
manche Roſe, die eines beſſern Fruͤhlings 
werth geweſen waͤre? Dem Siechthum, der 
— werden dadurch ‚Thür und Thor ger 

net. 

Unvergleicblich „ rübrend,, wahr if die 
tragiſche Schilderung des Todes eines jungen 
near dad am einem Badeort als 

rant eines jungen Mannes das Dpfer ihres 
unvorfichtigen heftigen Sanzens und einer dar⸗ 
auf Dvorgefällenen _ Erfältung „und. falten 
Zriufens wurde. - Wir verdanken fie Yjeus 
bec#’3 srefflicher, Diufe, zu deren Reper wir 
fie hier noch einmahl wörtlich einführen wollen. 
Es Menfchen, die ketner Warnung werth 


Ben blen.. die Fein Bepfpiel am fols 
er Geſchichte nehmen. 
: (Der Beſchluß folgt.) 


Segen diefe Elaffe laffen Sie uns alle 


u 





Künste, Manutacruren und Fabriken, 
Blaue Mahlerfarbe, die dem Ultraͤmarin 
er leich Fomme, 

Der frangötifhe Chemiter Thenard bat 
eine blaue Mablerfarbe entdeckt, und (in den 
Annales des arts et manufacıures No. 48. 
An, XII.).befcbrieben „die dem meit fofdbarern 
Utramarinz der feinſten aller bis jegt bei 


kannteu blauen Mah lerfarben, gleihfommir, 


und deſſen Stelle erfegen Fan... 
Deue Karbe gewinne man nach Thenard 
durch die Bersindung einer reinen Chonerde 
mit phosphorſaurem oder minarjenifjaus 
sen Kobak. 4 A 

Um bie reine Thomerde ju bereiten, 
loͤſet man einen beliedigen Theil guten Alaun 


—r 
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fest man nun, unter ſtetem Umruͤhren, nad 
und nach fo I eine mit Waſſer gemachte 
und klar durchgeſelhete Aufloſung von Pott⸗ 
aſche, bis der Geſchmack lehrt, daß dieſe 
voͤrwaͤltet, und fein Aufdrauſen der Klürfigs 
Feit mehr veranlaße wird. * — 
Man verdünnt nun die entſtandene milch⸗ 
artige Fluͤſſigkeit mir ihrem vierfachen Ges 
wicht von Wafler , rühre Alles wohl unter⸗ 
einander, und läßt das Ganze fo lange ruhig 
ra bis fih ein erdiget Bodenfag gefegr 
u EN F 4 


Man gießt hierauf die darüber ſtehende 
Fluͤffigkeit ad, ſetzt aufs neue Wafſer Hinzu, 
ruͤhrt Aes wohl um, und läßt Die Erde mies 
der abfegen ; und fo wird die Auflaugung ded 
erdigen Satzes fo lange fortgefegt,; bis er 
zuletzt vöNig geſchmackls geworden iſt. Die 

rde wird nun durch ein Gelbetud von ver 
Ihffigfeie getrennt, und dann in einer mars 
men he ausgetrocknet; fie ſtellt nun die 
veine Thonerde dar. us 
eh phorfauren oder den ars 
i alt zu bereuen, „wird der 
Balt- er, getoiter, um Schwefel. uud 
Ariensk daraus zu verjagen; bieranf löfet 
man eifie biliebige Quentitaͤt geroͤſteten Ro: 
balt Cat beßteu thunaberger), durch Hutte 
der Wärste, is Jo viel reiner Salpeterfäus 
ve auf, ald dazu erfordert wird. Wan feibet 
fodann die Auflöfuug. durch, und verdunftet 
fie völlig jur Trodne, 


De troifene Racſtand wird jetzt in kal⸗ 


"sem Kegenwaffer aufgelöl , weides den, 


ſalpeterſauren Kobalt in ib aufnimmt, die 
Eiſentheile hingegen, mit welchen der Kos. 
bals vorbee wertunden war, ungelöf juris 
läßt. Die erhaltene Aufiöfung zeichuer ſich 
jegt durch eine rosbe Farbe aus. 
Zu jener Auflöfung fest inan nun eine. 
Auflöfung won phosphorfaurem Natron, 
-ein- dunkelvioletter Niederſchlag zu 
Boden faͤllt, ——— KRo⸗ 
balt iſt, der mit Waſſer ausgeſutzt und ger 
trocknet wird. 
AUm den arſenikſauren Robalt ın verfen 
tigen, ſetzt man ‚der init Salpeterſaͤure ger 
machten Auflofung des Robalts o ſange eine 


in der Wärme in feinem zmölffah SGewicht "Aufföfung von arſenikſaurem Kali zu, dis 


reinem Regenwafler auf. Zu diefer Auflöfung 


fein Riederſchlag mehr erfolgt. Der hlerbey 


- — 
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erfolgende Niederſchlag iſt — Er 
wird mi Waſſer ausgeſuͤßt und getrocknei. 
Un mis dieſen Riederichlägen die gedachte 
‚blaue farbe gu bereiten, wird der eine. wie 
der audere in aeborigem Verhaͤltniß mit der 
reiten Thonerde gemengt, und Dann. daß 
Ganze. in einem Ghmelztiegel fo lange roih⸗ 
glübend ‚erbalten... bis eine berausgenoinmeue 
und,erfaltete Probe zeigt, daß das erforderte 
Blau bervorgefommen il, Nachdem mau 
jene Materien nter verfciedenen Verhaͤlt⸗ 
niſſen mit einander verbunden bat, gewinnt 
man folgende Refultare: 
+) Ein Thell Thanerde und fünf Theile 
hos phorſaurer Bobalt Hefern ein ſehr 
2 ns Sa: 
wep Theile Thomerde und ein Theil 
phospborfaurer Kobalt liefern. gleichfalld 
ein febr lebhaltes reines Blau. 


3) Mit jenen übereinftimmend iſt auch 


dad Blau, welches erbalıen wird. wenn drey 
Theile Thonerde und eimt Theil phosphor⸗ 
nuss Kobalt ungeminder werden: 
Gleiche Theile Thomerde und arſe⸗ 
dirfauger Kobalt geben ein, zAlebhaftes reines 
DD: nteldrau 
5 3men Theile Thonerde "und 4 Theil 
arfenikfaurer Robale lieferten ein “eben 
fo [hohes , dem vorigen aleichfominendes 


Dlau 
Bird die Thonerde in größern, Berbälts 


niffen angewendet ,„ fo werden die Karben 
heller. Sind die Gemenge im 404 ehan⸗ 
deit, fo werden fie möglichlt erleben 


sind nun zum Gebrauch angewendet. 
. ene Karbe it fomohlin der Miniatur⸗ 


mablerey, mo fie mir Gummi abuerieben‘ 


en als auch in der GOelma 

t anwendbar , und viel wodifeiler ald 
litramarin Schwefliche und andere 
Dünfie, fo mie Luft und Säuren, zeigen 
gar keine verderbende Wirkung darauf... 


Yurtz » und Poltzey⸗ Sachen 
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abtretu ben 
ur Dretlane a —I pr ee 
baden, edtcrahrer — ca * wagen 


Dieneiage dert zu Januar 1914, Qora 


tage 9 Uhr, 
vor der angeordneten Eommifion ihre Enfp 
entweder feibit , oder duch binlänglic — 
mochtigte zu liquidiren, und ihr —*2* aus⸗ 
zuführen, onter dem Redtenacrheil 
mit ıhren Korderunden von der Mafle — 
fen werden ſollen. 
Frankſurt den 
— ne har erher Dapanı 
epartements Ftankfutt. 
m, Wlegler, Dir. son. 
Zarımann, eriler EPE: * — * 





J 


* der GSlaͤubiger J. G. Krummholz'o 
Da wiederholte Verſuche 


u weil. Johaun sum tar 
Erediume und d 
—— rd die®r a reden * 
cefles Bann. ic Eid gnihs len worden = 
werden olr’o Arfummte bes 


nnte.und —** wbiger , von denen bie er⸗ 
—————— ————————— — verzeichnet And, a 
Feit 2 Kr 
en‘ 


eh = 
frummpol 
—— oder, wer ker © Erde vertritt, —B * 
pflegen, in deren Entflehung aber ihte Forderungen 
zu Itquidiren und erg zu beſcheungen, ndi 
genfaus mit dem Concursverirerer über die Ri 
tıgke der. Forderungen und unter ſich über den 
Boruus zu verfahren und darauf nad Gelegenheit 
der Fälle rewilıdien Yocanons » Befheide- 
ten, bep Dermeidung, daß dirjenigen , melde im 
nannten. Termine legal nie erjdbeinen, —— 
orderungen nicht liquidiren und beſcheinigen, 
diefem Concurfe auegeſchloſſen und der. * 
iebereinfeßung ın dem vorigen Stand fuͤr ver⸗ 
luſtig werden erkannt werden. it der meitern An⸗ 


dr Pit Bolt ja De 


au lan. 
FH nben.Berfügungen —* — * — 


Dort : Bräfentpalzam t 
or van! ı) - Horn man. 2* am — om a; ER 
Goldihminrfohn am ar I. Dandeiamann Emanuel | „Ur 3). Bödeh- Come. 


‘ m“ ’ 2123 
—f — — * 
J J 


we 


ek. il. 


6 fie u 


ju gewar⸗ 


— 


—— — — 
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Volksgeſundheitspflege. 
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Num. 292. 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. 


Dienstags, den 2 November 1813. 





Das Tanzen. 
GBeſchluß zu Ar. 291 S. 2649 — 2653.) 
„Binge die bange Geſchichte mein Lied. Ich 
muß ınit dem Sprößling 
Dunkler Evpreilen das Mprtenreid an der 
Yeyer vermäblen, 
Die nur tönen follte um Tanz. Jetzt tö⸗ 
niet fle Wehmuth, 
Wehmuth tönet fie letzt an dem frühen 
Grabe Theonens, 
‚Wie fi, vom Sturme gebiochen, die Lilie 
neigt an dem Bade, 
Dann am Ufer vermelft, fo fanf und ver 
weſet am Duell fie, 
Bo fie den Sommer hindurch verweilte 
mit ihrem Geliebten. . 
Diefer beihloß, fi bier an ber Urne der 
guten Rajade 
Yufjnbeitern den Geiſt, zu zerſtreuen die 
Wolken des Ernſtes 
‚Auf der denfeuden Stirn. Ihm war die 
choͤne Theone, 
Ihm ſchon braͤut i verlobt, zu der Hei— 
lungs quelle gefolget, 
Zaͤrtlich beſorgi um den innig Geliebten. 
Friſch wie der Morgen, 
Mann er über den Hayn aus goldnen Ges 
mölten bervorblidt, 
Schwebte die liebliche Ftuͤhlingsbraut mit 
ſtegender ——— PR 
urch die bemunderten Reihen ber vertan 
— melten ar ae Kamp. 
ald jego die ten verſtummten, 
a. und eben ihr Medon 
Sich Indem Nebengemach mit glei em: 
pfindenden freund 


en 
Zramlich beredete, ſchiich Theone mit glür 


5 bender Suter 
Allg. Anz. 2 B. 1813. 


Thaubeperlet und feucht, wie die Erſt⸗ 
lingsblume des Frühlings, 

Welche die ragende Wolke mit hellem Gils 
ber betraͤufte, 

Alſo ſchlich fie, von Feiner Befplelin bes 
gleitet, zum Garten, 

Ach! ganz uneingevenf der Warnung ihres 
Geliebten. 

Feuchtkalt wehte Die Nacht, und ſchauernd 
eilte Die Jungfrau 

Hin zur Brottencascade, die filberhell in 
dem Mondlicht 

Ueber dad Moos in ein Becken herab mit 
fanftem Geraͤuſch floß. 

Schmettere lauter, o Nachtigall, im Dias 
tanengebölze, 
Floͤt' eim lesbiſches Kled! — o Jammer, 
du ſingeſt ein Grablied, 
Melaucholiſch und ernit, denn ah! ſchon 
blinft im Kryſtalle, 

Schon berübrer die Lippen die lebenberaus 
bende Kühlung, 

Aus dem Becken gelhöpft; und der Mond 
in der fülbernen Welle 


| Zitterte fanft,, und fie trank — tobt fanf 


die fhönlte der Bräure, 
Todt in den Gand, und verhauchte dem 
Seit. Im Saale vermißr fie 
Bald ihr Beliebter, und eilg mie Ahnun⸗ 
gen aus der Verſammlung. 
Die du der Reidenden gern dic) erbarmet, 
mitleidige Seele, 
Noch, noch fpare die Thränen. — Der 
ängftlich ſuchende Tünglina 
War in den Garten gefommen, und rief 
die Beliebte mit Namen. 
Aber verßummer mar ded Mundes liebs 
7 cher Wohllaut, 


——— 


Einſt ſein Echo. Eeife verhallt der zaͤrtliche 
Name 
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Tief in dem Schattender Nacht. Ein Schauer 
durchſtromt ihm die Glieder, 
Dunklere Wolken verhüllten den Mond, 
elegifcher meinte 


Philomelens Geflot', die Duelle murmelte - 


Flagend. 
Eden erſchuttern dad Herz ibm neue 
chauer, indem er 
Kommt zur Stätte der Trauer, und bel 
ihr weißes Gewand flieht 
Shimmern im daͤmmernden Lichte der 
Mondnacht. Eilenzer naht er 
Halt den bebenden Schritt zurud, Ungluͤck⸗ 
licher ! liebe! 
Fliehe, damır nicht kalted Eutſetzen dich 
ioͤdtend ergreife! 
Aber vielleicht iſt Rettung — vielleicht 
noch Heffuung um Leben — 
Zweifelnd zuerſt ob feine Gelsebte bie 
weiße Gettalt iey, 
Rief er now einmahl: Theone! — Theone! 
ballte die Groͤte 
Banger zurück, und es erfolgt ein ſchreck⸗ 
liches Zodesverisummen. 
Zitternd darauf, und mit flagender Angſt 
bevt näber der Juͤngling, 
Sieht die Rothe der Wangen enıflohn, 
fiebt riefeln des Schweißes 
Tropfen vom wohlbekannten Geſicht; doch 
glaubt er fie todt nicht, 
Waͤhnt, entarhmer liege fie nur in taͤu— 
fdender Ohnmacht. 
Doch nun fast er die Killendband der Ent 
feeiten und fand fie 
Starr und kalt und enritelle von bläulichen 
leiten — Entfegen ! 
Jetzt erit drang wie eın Dolch der finftere 
Todesgevanfe 
Durch fein Herz, und den Lippen entſcholl 
ein befilommener Angtfifchtep ; 
Denn ibn lähmte der Schmerz. — 3 ſeht 
den erſchütteruden Anblick! 
Neben der Braut liegt, niedergeichlendert 
von Schrecken, 
Miedon, und kann nice weinen, um Hälfe 
Kaum de * 3 
tElende noch; doch bier w I 
vergebens, ar Sülfe 
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Ganz ohnmachtig die Kunſt. — Zräb- 
ſtarrte dad Aug in die Nacht binz 


‚Weder die blühende Farbe des "Annie 


febrete wieder, 


Noch die Wallung des Bufend, den Herr 


flag leife, verkünden, 
Selbſt dem prüfenden Erz *) unbeweglich 
ruhte der Leichnam. 
Um den Verzweifelnden ſtanden verftummt 
die trauteflen Freunde, 
Thränen im Blick; kaum magten die Lippen 
ein linderndes Troſtwort. 
Er, den Trdftungen taub, und müde, 
Sonne zu (hauen, 
Er, noch immer mit Rüffen die Stirn der 
Geltedten bedeckend, 
Und den erkalteten Mund, er wuͤnſcht zu 
vergeben, und verging nicht, 
Bil nur ſterben mit ihr , doch fein erbarmt 
ſich der Lod nicht, 
Mitleidlos — und nun, ihr mitempfiaden⸗ 


den Herzen, 
Ehrt fein Fammergeihi mit der Menſch⸗ 
lichkeit heiligen Thraͤnen! 
Doch die Leper entiinfe der Hand mittrau⸗ 
ernd; ich kann nicht 
Singen ded Jünglings Schmerz, da zurädt 
ihm fam die Befinnung; 
Auch nicht den eigenen Sram, denn Freun⸗ 
din war mir Theone. 
Lieblicher Stern, früb gingeft du nieder, 
und nimmer erbebit du 
Wieder dein firablendes Haupt; dein freund» 
liber Schimmer erheitert 
Nicht mehr deine Geſpieien um Scherz In 
den Hallen der Heymatb. 
Nichte mehr dDämmert dein Richt, vom Ger 
j woͤlk der Innigen Rübrung 
Dover ded Mitleidd fanft entzogen, 
Wonne der Wehmuth 
Uns in die Tiefen des Herzens hinab, das 
Yuge der Noth blidt 
Nicht mehr nach du empor ; du ſtradiſt der 
flebenden Armuth 
Nicht u Sr es zrot berab und 
mmiifche Milde. ; 
Lieblicher Stern, dich verbirgt uns ewige 
Rad, und wir weinen. 


”) Unter die —B des wahren Todes daben im neueren Zeiten einige Werte, von — * 


der geheime Kat 
geuommen, 


ni — 


veve Hemannı zu werden verdient, den Meraliring Ober 


Balvanismus auf⸗ 





* 
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Blei) dem ‚Sänger, der einſt wehklagt 
an ber Urne YIarciffen’s, 
Meint ein Vater dir na, und eine vers 
zweifelude Mutter, 
Ach! und mir Orpheus Jammer vermeint 
fein Leben ein Sjüngling, 
Kern von der Heymarb rubt auf einem 
laͤndlichen Kirchhof 
Medon's Braut und die Freundin des 
Harfnerd, der die Geſchenke 
Bütiger Nymphen beſang, und die Regeln 
lehrte des Heilkelchs. 
Srauerbirfen umbangen den Afchenfrug mit 
der Aufſchrift: 
Reizendes Maͤdchen, vernimm! Sier 
ruht die Hülle Theonens, 
, - Wodernder Staub nun, einft befeele 
von der Grazien Anmuch. 
Glühend vom Tanze tranf fieden Tod 
in der Kühlung der Quelle/ 
Ach! urplotzlichen Tod! Streu deine 
Blumen, und Denke, 
Den? an das Wehegeſchick der früh 
verblübten Theone. 
Ennericher Hof bep Kimburg an der Lahn. 
Wendelftadt, 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Dergoldung ftählerner nftrumente, 
auf dem najfen Wege. 

In England verkauft man ſen mehreren 
Jahren Scheeren, Metferfiingen, und ſeldſt 
mchrere ſchneidende hirurgifche Inſtrumente, 
von Stahl gearbeitet, mit der ſchoͤnſten Vers 
goldung. Eine ſolche Bergoldung bat ben 
doppelten Bortheil, daß rinerfeirs dergleichen 
Begenfände vor dem Roten gefhügt dleiten, 
und bev chirurgiſchen Intrumenten anderers 
feus dazu Diener, Daß fie wicht diejenige Ber: 
Anderung in den Wunden bervorbreingen kön 
nen, wie bioßer Stahl, der vom Blute leicht 
angegriffen werben kann. 

Daß jene Vergoldung der Stablmaaren 
auf dem naffen Wege mit in Schwefelaͤther 

(dem Goide veranfaltet wird, weiß man 
on lange, aber die beßte und kuͤrzeſte Ver 
ahrungsart hierza mar nicht allgemein be 
kannt, fie iſt erſt vor einigen Sabren durch 
Stodart in Kondon :s. Nichoison’e 
Joamal of, natura) Philosophy eıc, Vol, 
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XI. pag. 215) angegeben worden, ber ſie mit 
Hume’s Hölfe,, eines andern & wer 
— —— bat. ENT 
m jene nügliche und info vieler Hinficht 

wichtige Vertichtung aufzuführen, — 
man ſich eine ſehr gefättigte Auflöfung von 
reinem Golde in Königswafler,, fo daß feine 
freye Säure darin vormaltet. Bon biefer 
Goldauflöfung gießt man einen Theil, dem 
Gewicht nad, mit drey Theilenvölig reinem _ 
Schwefelaiher zufammen, und ſchütielt Ales 
in einem verſtopften Blafe eine Zeit lang aus 
ſammen. Der Yerher nimmt febr bald das 
Bold In ib auf, und läßt die Säure, Inder 
folches gelöft war, farbenlos am Boden des 
Gefäßes zuriick , fo daß man fie durch einen 
Hahn abziehen oder auf eine andere Art 
trennen kann. 

rt dieles geſchehen, ſo taucht man das 
vorhẽt ſehr wohl polirte Hählerne Inftrument, 
nur auf einen Augenblick, in Den golphaltis 
gen Nether, und ſpuͤhlt ſolches fonleid, wie 
man es beramdgieht , in reinem Waller ab, 
indem man ſolches darin hin und ber bemegt: 
diefes Abwaſchen ifi aus dem Grunde mwefents 
lich nothwendig, um den Heinen Yurheil von 
Säure hinweg su ſchaffen, welchen dat Metall 
ans der Gelvaufldiung mit aufgenommen bat ; 
bat man dieſes aber geiban, fo erſcheint num 
die Stabifläche volfommen und febr ſchon 
mit Bold bedeckt. Da indeflen einige Hebung 
erfordert wird, um dieje Arbeit gut zu vols 
tenden, fo darf man ſich nicht daran toßen, 
wenn ſolche nicht gleich bepm er ſtenmahle voll⸗ 
kommen gut gelingt. 


— — — — — 


Angebotene Stellen. 


Eine Fabrik in Thäringen ſucht einen 
Waid: und Schönfärber : Gefellen, wels 
er beſonders ın Wollenfaͤrberey Erfahrun⸗ 
gen gemacht hat, und ſowohl wegen feiner 
Kennmiffe als "Treue genügende zeugniffe 
bepbringen fann, Die ‚Erpedition des 


- allg. Anz. beforgt frautirte Brielt in diee® 


Yugelegenheit. 


— — 
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Juſtiz » und Polizey » Sadıen. 


Präclufivs Beſcheid in Derreff des Fauptmann's 
F . W. Guiſe von Buijenberg. 

Dom königl. vaperıfdien Sradigeriare Ansbach 
it der ſeinem Leben und Yufenibalte nam undes 
fannte, unserm 6 Auguft 1812, Bedufs der Geſtent⸗ 
mamung feiner etwaigen Erbanıpradie an den no 
umvertbeilien Reun der Nawiafnafle des am 
3 Febtuar 1755 dahier verflororsen Majors Wil 
beim Briedeih Guiſe von Guiſenberg vorgeladene 
vormablige heraogluh fadıfen gorhaiſche Dauprmann 

Jobann Sriedrih Wabelm Guiſe 
von Butlenberg, 
mit feinen erwagen unbefannten vorgeladen gewe⸗ 
fenen Erben, weil ſich weder er, nod einer von 
Dieren an der auf den 13 Junzus d. 3. anberaumt 
geweſenen Aumeldungeiasfarty gemeldet bar, dem 
angedronen Pröjudize gemäß dur ein heute ge 
fähres Erkennenig, mit allen etwaigen Anfprüden 
au die gedachte Maſſe geſetzzich für immer ausge 
foloffen, wad Dieter den bekannten ‚nänflen ntes 
ſtatetben des Erblaffers eigenshümlidhy zuerkannt 


worden. 
um 22 Dit. 1813. 





Vorladung der Gläubiger 4. I. Bold: 

fhn:ors, 

Ale dierenigen, weiche an den hiefigen Dans 
delömann A. I. Boldihmior , ver am 27 I. M. 
mir einem Guͤter abitretungsge ſuch bep Bricht einge» 
kommen, ex quochnque titulo Eprum und Fors 
derung zu haben vermeinen,, werden edicraliter 
biermit vorgeladen, um 

Dienstags den 18 Januar 1814 Wormit⸗ 

tags so Uhr 

vor der angeoroneren Commiſſion ibre Anfprüce 
ensweder felof , uder durch hinädnglich Bevotkmäd: 
sigte, zu liquidiren, und ihr Woriugs Recht aus: 
auführen, unter dem Rechtänachthen, daß fie fonfl 
mit ihren Forderungen von der Maſſe ausgefalojfen 
werben follen. 

Frankfurt, den-30 Sept. 1813. 

Broßberzogl. frankſurtiſches Bericht erfter 

Juftanz des Departements Sranffurt. 
I. W. Negler. Director. 
Hartmann, erfler Serr. 


| ge 
Kauf» und Dandeis. Sacen. 


Sranzöfiihe Staarspapiere. 
rid, az Detod. Confol. 5 Proc, Sr bis 63 
Grant, Bankacrtıem 975 bie 2000 Branfen. 
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= em 3 Deteb. *88 Vroc. 59 bis 60 fr. 
ontactien 945 bi6 970 Granfen. 
An 14 Beib. Confl $ Proc..58 Fr. 75 Cent, 
bis 59 ar. so Gent. Banfacnen os bie 960 Fr. 
Am ı5 Octob. Eonfol. 5 Proc 59 Sr. Bank 
actien 950 bie 960 Franken 
Am 16 Det, Sonfol; 5 Proc. 56 Er. so Erm. 
Banfacrıeı 940 Franken. 
Am ı8 Der. Coniol. 5 Proc. 57 Fr. 25 Cent. 
Bankactien 930 Franken. 
Um 19 Det. Eonfol. 5 Proc, 55 Gr. 25 Eentim, 
Bankactien 910 Franken. 





Wiener Curse, 

Auf Augsburg am 16 Ociob. 1661/2 Ufe, 
165 7/8 3wep Monat. Auf London 11, Ss jmep 
Monar; aut varis 37/2 kurze Sicht. Eonven» 
a 268 5/6. 

m 20 auf Augsburg 166/410, 165 zwey 
Monar; auf London ı2, 6; auf Darie 37 1[8. Con⸗ 
ventionsgeld 168 1/2. Dieconio 10 Procent. 





AUGUSTA, adi 25 Oct, 1815, 
e (nit, 
PER LE FIERE. 
Francoforte . „ . for — 


— — 


Amsterdam in B, Rthl. Giro. 104 1/; 
Detto iu Corrt, , Rth, detti, 1033/4 
Amburgo „ „ Rth, detti, 15 
Francoforte „ , fior, detti. ggıfgl. 


Vienna. . . „fior. detti, 6: 
Perigi „ «. „ .fior, detti 1131/81, 
Line „,„ , .fior, detti 113 ı/a 
Milano. ,„ „ soldi Corrt. 68 1: 
Genova . + .„ zoldi,f,d. B, 63 3/8 
Livorno „ soldi, m. huona 59 ıfa 
Ongariimp, . Agio pCt. 6ıfal. 
Sovrani , , Agio pCt. aıfd, 
Luigghi d’oro nvi per et, sıfı 
Dettii aMca, $ fior. dem 282 

Carl, e Max.aMco.fior, Mta. 290 
Ongari aMen. „ Agio pCt. gıfy 
Oro fino in biudelli Kor. Ce. 4-46 
Argento fino granito for, Ct. 20-551, 
Detto in Valute , fior, Gt, ao 20 
Lega hassıa .„ „ fior, Ct, 20. ‘ 


N Te. —— 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Mittwochs, den 3 November 1813. 








Literarifche Nachrichten. über ist Mühe und Zweifel, des Lebens 
ner Zukunft ist mir hell und klar unı meine 
So eben ist in unserm . Verlag Bestimmung nun entschieden, Ich kehre 
erschienen: - wicht.wieder in des Lebens buntes, trübes 
Bere , Getümmel zurück ; fest habe ich mich der 
Investigatio nova orbitae aMercurio Wissenschaf: geweiht, der ich Glück ver- 
circa solem descriptae; accedunt danke, und will nun das Bild vollenden, 


tabulae planetae = elementis re- — 0 Li En Aströnomen im 
* — ————— Wem es gelang, zu heller Ansicht von 
illustr. deLa Place constructag,auc- Raum undZeit, zu entschiedener Gewils- 
toreBernhardodeLindenau. heit über Wahrheit und Täuschung zu 
° XXI. Bog. kl. Fol Preis 2 Thlr. — dem ist das höhere -Leben des 
16 gl. oder 4 fl. 48 kr. Rhein ern -Ichs nieht fremd. Doch wenn 

" nn ; r auch. Alle, die mit geistig ungetrübtem 
Zugleich verbinden wir damit die Auge, im Gewirre der Natur nur ord- 

s Anzeige der in einigen Monaten bey nungevolle Wirkung einer Krafı erblik- 
" uns herauskommenden Schrift: ken, sich dessen wohl bewulst sind, s0 


ward es klar von Wenigen empfunden, 
Das Leben des Astronomen, undalseineigenthümfiches inneres Leben, 


beschrieben durch was frey von Zeit, von Hetrschaft, von 
- Bernhard von Lindenau irgend eines Andern Willen ist, noch nie 
" beschrieben. 


Ueber deren Veranlassung undZwerk Nur aus geheimmilsvollen, oft blofs 
fügen wir des Verfassers eigene Erklä- den Eingeweibten verständlichen Aussprü- 
sung bey; „Schon lärger trug ich den= gehen keunt uns die Welt; des Forschers 
Gedanken dieser Darstellung in mir; seit Weg vermögen Wenige zu folgen und des 
meinem ersıen Betreten der astronomi- Eıfindens, des Ergründens reiches Glück 
schen Laufbahn fühlte ich. lebhaft, dafe js} Räthsel. für die gröfsere Menge. Uns 
es, aufser den Kesultaten unseres Wirkens, jet das dunkle Wirken der Natur der Pfad 
wie sie die Welt empfängt, noch ein an zum Licht, das Schwerste, tief Verbor- 
deres Thun und Denken in uns gibt, von gene die Hoffnung neuer Klarheit, und 
dem jenes nur Folge ist. Bruchstücke Sieg bleibt nimmer ungewils, wo Wahr- 
eines solchen innern Lebens entwarf ich heit Zweck des Strebens ist. Mitewigem 
oft; Ungewilsbeit über die Bestimmung Gennfs ist ewig neuer Reiz verbunden, 
des meinigen verhinderte deren Vollen- yier wo des Ziels Erringen des Geistes 
dung. Minder Neigung als Verhähfisse Kraft beständig mehrt. Nur Zeit und 
führten mich Anfangs zum Studium der Kaum beschäftigen des Mathematikers Ge- 
ernsten Wissenschaft. DieBahn warnicht danken, Nichts hat die edelste der Lehren 
frey von Dornen und Kampf, Doch vor- gemein mit niedern Lebens unstätem 


Allg, An, 2%. 1813. 
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Irren, und #@remdling müssen wir auf 


Erden werden, um heimisch in des Him- 


Ideal, nein“. 


mels weitem Raum zu seyn. 
Doh nicht ein blolses 
Wirklichkeit soll unsere Schilderung dar- 
stellen. Fern sey es von uns, in reinen 
Himmelsfarben ein Bild als.schattenlos zu 
mablen, was sich auf Erden nicht obne 
Trübung zeigt, Zwey Seelen ruhen in 
des Menschen Brust; vom Himmel ab- 
wärts zieht der einen gröbere Hülle die 
geistig strebende hinab; es ist der Kampf 
von Geiet und Körper, von Tbier und 
Engel, der nimmer in dem irdischen 
Wesen endet, doch in dem Bessern nur 
als störend im reinen Wirken des höhern 
Genius sich zeigt. Zur festen Axe alles 
Lebens muſs Geisteswille werden, und 
wie im Weltall, so dürfen auch in des 
Menschen Laufbahn der Sinne Wollen nur 
Schwankungen in kleinern Kreisen seyn. 
Also war und ist esin dem Thun nnd 
Handeln vier edler Mäuner, die.uns als 
Vorbild dienen; Kepler, Newton, 
Halley und ein noch'lebender Geometer 
sind es, in denen das wahre Leben des 
Astronomen ist. Himmelweit verschieden 
yaren dieser Edlen äufsere Verbältnisse, 

lein ihr Geist war derselbe. Im ganzen 

eben war ihnen Irdisches‘ nur Neben- 
sache, die * Wissenschaft des Wirkens 
Zweck und Ziel. 

. Des LehrlingsLaufbahn, des Meisters 
Wirken, sein Handeln, Denken, Leben, 
das ier es, was wir schildern, Anfmun- 
tern soll es den Jüngling, anspornen den 
Maun, Glück der Erinnegang dem Greise 
gewähren, * 

Sternwarte Seeberg, im Junius 1813. 


von Lindenau. 


Wir glauben, diesen Erklärungen zu 
Folge, mit Recht auf ein Werk aufmerk- 
sam machen zu dürfen, dessen Inhalt von 
so hohem und doch allgemeinem Interesse 
zu werden verspricht. Wir werden durch 
sorgfältige Wahl des Papiers und schönen 
Dinck für ein zweckmälsiges Aeulseres 
Jörgen, 

otha, den ı October 1813. 
Becker'sche Buchhandlung, 


— —— 
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Monatliche Correspondenz 
snrBeförderung der Erd- und 
Himmels-Kunde. — 
vom 'Freyherra Frans vom Zach 
August ıg13. j 

nhalt: 
XII, Unterfuchung über die Elemente der Mercurs⸗ 
bahn (Fortfeg. und Befhluf gu ©. 23) 
XI, Die Attraction homogener enptifore Sph⸗ 
roiden, nach einer neuen Merbode enimidel von 
Herrn Grof. Rırter Gauß (Forrieh. und Beſchluß 


iu ©. 57) =. 
XIV, — die Vortrefflichkeit der k. k. bilerreichi⸗ 

ſchen und der P. baperiden Landesverme ſſung und 

ihre genaue Uebereinſtimmung. 

XV. Ueber eine neue Art, Sunnenfinkerniffe zu 
beobachten, auf jene vom zı Jan, 1813 angewandt, 
auf der Steraworte & la Capellete dep Mar ſeille. 

XVI. Beſummung des Azimuihs von Altowünſter, 
und dadurch der Lage des Meridiaus auf Dem 
noͤrdl. Frauenthutme zu Münden. Bon). Sold⸗ 
ner, fünigl. baper. Steuerrath und Mitglied ber 
Acad. der Wiſſ. Herausgegeben auf Befehl ber 
En baper. unmittelbaren Steuer : Earafter » Come 
miffion. Münden 1813. . 

XVII. Darftellung der Höhen verſchiedener Berge, 
Blüffe und Drte Sclefiene._ Bon Touffaint v, 
Charpentier,, fün. preuß. Dberbergratde ıc. mis 
einem Uuminirten Kupfer. Brediau ı8ı2. 

XVII, Methodi projectionis orthogrmphicae 
usum ad calculos paralacticos facilitandos ex- 

licavit simulque eclipsin solarem die VII. 

Bept. 1820 appariturafn, ıoc modo tractatam, 

mappaque geographica illustratam tanquam 

exemplum proposuit Christ, Ludovıcus 

Gerling. Göttingen ı8ı2, 2 
XIX. Quszug a. €. Briefe des Hrn. von Mündomw, 

Prof. der Afronomıe gu Jena 
AA Yusjuga e. Schreiben des Hrn. Brof. Gerling. 
XXI. Auszug a e. Schreiben des Hrn. Prof. Bau 
AXKIL, Uuszuga €. Schreiben des Hrn. Burckhardt. 
AXIILL, Sternbededungen. 

(Hierin cin Kupfer.) 
Aufgefchnittene und befehmuite Hefte 
werden nicht zurüctgenommen. 

. Der Dreid eines Jahrganges if gegen Prär 
numeration ſechs Thlr. acht Groſchen Saͤchſ. 
(11 Fl. Rhein.), und man kann zu jeder Zeit 
indas Abonnement eintreten, muß aber den 
ganzen laufenden Tabrgang nehmen. Emm 
zelne Monatöftucke Eoften 1a gl. (1 81.3 fr.) 

»Man macht die Beltelungen bey den 

Vor: Erpedirionen und Buchhandiungen jedes 

Dris, welche die Eremplare von unterjeicht 

neter Buchhandlung auf den gemöhnlicden 

Wegen beziehen 
Dederfche Buchhandlung 

in Gotha. 


um, 294. 


Allgemeiner Anzeiger, 
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. Gotha. Donnerstags, den 4 November 1813. 





Land» und Hauswuthſchaft. 


Ueber Dertilgung der Flecken aus vers 
fhiedenen Zeuchen und Moͤbeln. *) 


Die Bertilgung der in verſchiedene Arten 
von Zeuchen gefommenen Flecken if von jeher 
ein Bedärfnig gewefen, Das man allgemein 
gefühlt Harz dem aber bisher, wenigiiens 
niche allgemein, abgebolfen worden if. 

Um ſo weniger glaube ich daber einen 
Dißgriff zu machen, wenn ich dasjenige, was 
Andere über dieſen Begeufluud anfgemirtelt, 
und ich Durch meine eigene Erfahrung als bes 
währe befunden babe, bier mittheile, um 
bepdes zur allgemeinern Kenutniß zu bringen, 
Damit diejenigen. Bortheile daraus gezogen 
werden Fonnen, welche Erfabrungen ſolcher 

Art den bürgerliben Hausbalturgen barı 
jubieten geſcdickt find. 

Wenn von der Beflefung ber Zeude, 
als Tiichzeuch,, Kleidungsflüde, Möbeln xc. 
Die Rede iſt, fo kann man diefen Gegenſtand 
aus einem orepfachen Geſichtspuncte betrach⸗ 
ten: nämlich ı) in Hinfiche der Natur der 
Gıoffe, woraus die Gegenſtande befleben; 
3) in Hinficht der Dinge, Durd welche fie.bes 
fleckt worden find: 3) in Hinſicht der gegen- 
wirfenden Miitel, die angewendet werden 
müffen, um die Rieden darans zu vertiigen ; 
uud 4) in Hinfiche des Verhaltens diefer den 

leden entgeaenwirkenden Mittel gegen bie 

ben der Gegenftände , falls fie gefärbte 


Was die Natur der Stoffe betrifft, wor 
raus die befleckten Gegentiände befteben, fo 


- find es entweder farbenlofe Jeuche auß Lei: 


nen, aus Baummolle, aus Seide, aus 
voolle, oder aus Leder; oder fir veſtehen 
in Möbeln aus Marmor oder aus Hol; 


oder endlich, ed find gefärbte Gegenſtaͤude, 
aus den oben genauuten Stoffen. 

Was aber die Natur der Dinge betrifft, 
wodurch die erfiern befleckt werden können, 
fo betiehen ſolche: a) entweder in fauren 
Mitteln: ald Wein, Punſch, Eſſig oder 
Bier; oder b) ın fertigen Stoffen: als 
Butter, Talg, Wahs, Oel, Bouillon, 
Milch, Schweiß :c.; vder c) in harzigen 
Dingen: ats Pech, Siegellack, Theer c.; 
oder d) in farbigen Fluſſigkeiten: als Dina 
te, Three, Raffee, Chocolade ıc.; oder e) 
in Roſtflecken, die dur Eıfen veranlafßt 
worden find, 

Was die gegenwirfenden Mittel betrifft, 
die jur Bertiigung folder Flecken angewens 
det werden foßen, fo müflen Diefeiben von- 
ſelcher Beſchaffenhelt ſeyn, daß fie mit den 
Schmugtztheilen einen Zufland der chemiſchen 
Miſchung eingeben, obne Daß das Zeuch, oder 
eine anderer befledfter Körper, davon * 
griffen oder verändert wird; woraus alſo 
auch deutlich hervorgehet, daß jede bejondere 
Art von Schmutz ein befonderes Vertilgungss 
mittel erfordert; daß folglich kein allgemeis 
ned Flecken vertilgendes Mittel möglich feyn 
Fann; wozu endlih noch in Betrachtung 
kommt, daß farbige Gegenttände wieder ganz 
ander#, als farbenlofe behandelte werden 
müffen, weil fonft mit dem Flecken leicht auch 
die Farben ſelbſt gerfiöre werden können. 


a) ern 1 der Flecken, welche durch 
faure Mittel entſtanden find, 
Wenn leinene, baummollene, feidene 
und wollene Zeuche, von einem farbeniofen 
Zuflande, mie fauren Mitteln, als Wein, 
Eifig, Punſch oder Bier, ın Berührung kom⸗ 
men, ſo entfliehen dadurch eigentlich Feine 


9 4* Az — Fe Sermſtadt, aus deſſen Bulletin dee Neuesten und Wissenswürd, 2 B. 


Ag. Anz. 2 3. 1513, 


ib 


u. 
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wahren Flecken, fondern diefe Gegenflän 
den bloß an den Stellen unfcheinbar, 


wer 
der 


fremde Körper darauf gekommen iſt; es ſet fich 


Staub in die Stellen hinein, und ſie behal⸗ 
ten eine klebrige Beſchaffenheit. In allen 
dieſen Faͤllen iſt es hinreichend, die Stelle, 


welche befleckt morden iſt, bloß mie reinem. 


Waſſer auszuwaſchen, mwodurd der Flecken 
volfommen zetſtoͤrt wird. — 

Mur die Befleckung mit. rothem Wein 
macht eine Ausnahme von der Regel, denn 
da dieſer nicht bloß ein ſaurer Körper, fon: 
dern auch farbig iſt, fo theilt die Farbe fi 
auf eine mehr oder weniger fee Welfe dem 
farbenlofen Zeuche mit. 

Daber die Berlegenbeit vieler Hausmuͤt⸗ 
ter, wenn ihnen din Tiſchtuch mit rochem 
Wein, mit Bifhof, mit Rirſchen, mit 
Blaubeeren ıc. verunreinigt wird; ein Ber 
weiß, daß fie ed für fehr ſchwer halten, den 
Flecken wieder zu vernichten, und dennoch iſt 
nichts leichter, ald dieſes, wenn nur die rech⸗ 
ten Mittel dagegen angewendet werden. 


Die gewöhnlichen Hausmittel, den Flecken 


mit Salz. eingureiben,, ibn mit Citronenſaft 


zu deſtreichen, Brantwein darüber abbren: 
nen zu laffen, hn mit Milch zu reaſchen, 
oder mit Talg au tränten, find alle nicht 


binreibend, um ihn, ohne die Zeuche ſtark 


ju reiben, aerflören zu können. Am aller: 
wenigſten ſchickt fi aber die fo beliebte 
Buͤk⸗ oder eigentlih Beuchwaͤſche daju, 
nicht geachtet, daß ſehr feine Zeuche dadurch 
viel zu ſehr angegriffen und. zerſtort werden. 
In allen den gedachten Fällen mird da' 
gegen der Flecken febr leicht vertilgt, wenn der 
javelliihe Bleyliquor dazu in Anmendung 
gebracht wird. Es if hinreichend, um Flecken 
von rothem Wein, Biſchof, Kirfhen, Blanı 
beeren'zc. damit zu vertilgen‘, menu man dad 


— * befleckte Zeuch fo weit der Flecken reicht. 
vorbe 


r mit, reinem Waſſer auswäſcht, bier: 
auf aber, nach Verbältniß der Größe. des 
Flöeckens, ein Weinglas voll vom Bleyliquor; 
mit eben fo viel oder auch doppelt fo viel 


Waſſer verdünnt ‚ und. nun den befledten 


Theil In diefer Fluͤſſigkelt einweidht: und man 
wird finden, daß hoͤchſtens nacb dem Zeit 
raum von 
weit früher, der Flecken volllommen verſchwun⸗ 


24 Stunden, in vielen Kälen auch 
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den it, ohne daß man die gerl 
"Tod 90 Jeuag Oüheaten var. 7 u 2 


b) Vertilgung der durch fertartige Dinge 
veranlaßten Fechen. 

Butter, Talg, Wachs, Del, Bouillon, 
Mens , Mid, und andere fear 
side Stoffe baden die-Eigenichaft, fi fchr 
leicht in Die. Zeuche hinelnzuziehen und elge⸗ 


ne, ſehr unangenehme Schmußflecken darin zu 


veranlaſſen, die ſelbin die Farden bepy den ge⸗ 
faͤrbten Zeuchen ſehr unſcheinbdar machen. 
Geſchiehet die Befleckung mit jenen felll⸗ 
gen Stoffen auf farbenloſen Zeuchen von 
Leinen, Baumwolle, Seide oder Wolle, oder 
find fie mir echten dauerhaften Farben’ 
gefärbt, fo iſt eine reine‘ gude Gelfe, oder 
auch der Seifenſpir itus, das" behte und eins‘ 
fachſte Mittel, dieſe Feitflecken jw jerſtoren. 
Zudem Behuf it es hinreichend einen 
Theil gute reine Hausſeife in acht Theilen 
reinem Waffer aufjuldfen, den Flecken damit 
einzureiben, und ihn dann mit Warfer nach⸗ 
zuwaſchen; und man wird finden, daß er volh 
fommen verfhmanden if... ? 
Sind die Zeuche aber mit Karben gefärbte, 
die leicht vergänglich find , 16 würde man 
foldje durch diefe Mittel jerſtdren; und in 
diefem Hall müflen andere Mittel in Anwen 
bung geicht werden, Die größte Behutſam⸗ 
Feit bierbey erfordern Ay Kia die ger 
färbe find, als Taffet, Molre, Atlas :c. 
In diefem Fall kann man ſich verfchleden ger 
arterer Materialien bedienen, um die Feitt 
flete aus ſolchen Zeuchen, ohne Störung’ 
der Farbe, hinwegjuſchaffen, dahin gehöreng, 
ı) Das gelbe von einem Ey. Mall 
treibt dieſes mt gleich viel reinem Wale, 
ab, träntet mit diefer Klüfiigfeit den I 
flecken, reibt die Gtelle fanft mit den Hin 
dn, und. mwäfhe fie dann mit rernenk 
Waſſer nach; und man wird’finden, daß det‘. 
Flecken, ohne Störungder Farbe, verfhpuil' 
den iſt + * 3. “ 
3. Die friſche Rindsgatle; tt WER 
ganı nad) derfelden Ner, al$ mit dem Epgeld,, 


verfahren werden fan, * Han 
3) Die feinern ärherifäen Oele, el: 


italiänifches Cirronenoly oder Bergamott⸗ 
öl, ‚oder au -rectificirtes Terpenthinol. 
Um dieſe atheriſchen Deie anzuwenden, wird 


n 
ur h * » 
5 
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der Flecken damit. eingerieden, afid hierauf mit 
einem Stückchen Flaͤnell, noch berfer aber 
mit etwas grauem Köfcdhpapier, fo lange 
fanft gerieben bis der Flecken verſchwunden iſt. 
Jene Dele loͤſen die Fettigkeiten auf, die ſich 
daan mit ihnen zugleich in das Papier hinein⸗ 
ziehen, das vorher deflecfte Zeuch aber nun 
rein zurücklaſſen. Es iſt gut, menn man 
das Reiben an einem mäßig warmen Orte 
verrichtet, weil dieſes Die Entfernung ver bes 
fleckenden Dinge aus dem Zeuche, fo wie de: 
ren Einfaugen ım das Papier befördert. Man 
kann mit fart gleich gutem Erfolg die Arderks 
{den Oele auch vorher in Alkohol auflöfen, 
und ſolche in Diefem Zußlande unmenden 


4) Der weiße reine Bolus oder Thon. „ 


Man knetet denſelben mit Waſſer zu einem 
dünnen Brep an, mit. welchem das defleckte 
Zeuch eingerieben wird, Man laßt den Ihon 
darauf trocknen, bedeckt bierauf die Thonlage 
mit Doppeltem grauen Folchpapier, und gleis 
tet mit einem beißen Piärteifen zu wiederhol 


senmablen darüber bin, Indem man einen 


mäßigen Druck dabep anwenden. Die Bet: 


tigkeii ziehet in den Thon. hinein, und dab. 


Zeuch darf hierauf nur gut aufgebüriter wer 
den, um ſolches auch vom Thon zu reinigen. 


e) Dertilgung der lecken, die duch har⸗ 
zige Dinge veranlaßt worden find. 

Die barzigen Stoffe, als Pech, Theer 

ac find wegen ihrer Zaͤhigkeit am ſchwierigſten 

aus den Zeuchen hinwegzuſchaffen. Werden 

farbenulofe leinene, baummollene, feidene und 

mollene Zeuche, fo wie auch Leder Damit der 


unreiniger, fo iſt auch bier ein wiederholtes 


Einreiben mit aufgelöfter Seife oder Geifens 
fpiritus, und ein darauf folgendes Auswaſchen 
tm reinem Waſſer, das brfte Mittel, um die 
Flecken volltommen zu zerſtören. 
Schwerer iſt es hingegen, dieſe Flecken 
aus gefärbten Zeuchen hinwegzuſchaffen, vor⸗ 
— wenn fie helle und nicht vollig echte 
een as — rein 
euchen Tal inimer der sau au Tepm_pfirgt. 
Das bet WiRtel ‚un Dinmegfepa en 
eines jolchen durch Wagent eer veranlaßten. 


Fleckens beſtehet im einem darch Alkohol. ger 


iðdſten aͤther iſchen Del ; mozwensmweder Citro⸗ 
nenol oder auch rectificirtes Terpeuthinol 
angewendet werden kann. Man verfähre da⸗ 
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mit eben fo, mie beym Ausmachen ber Fett⸗ 

flecken gelehrt worden iſt; es iſt auch ſehr rath⸗ 

fan, hinterdrein den vertilgten Flecken noch 

mit etwas im Waſſer zertheilter Rindsgalle 

nachzuwaſchen. 
C(DDer Beſchluß folgt.) 





Gelehtte Sachen. 


Anfragen über verſchiedene, die 
franzoſiſche Sprache betreffende Ges 
genſtaͤnde. 

1) Dee Derfafler des Verſuchs über die 
MWortfügung der franzöfifhen Sprache in 
einer Tabelle fagt in der Borrede, er babe 
zur Abſicht gehadt, durch die ‚tabellarifche 
Meihode die Wortfügung der franzöfifchen 
Sprade dem Leſer zu erleihtern Die Bors 
theile diefer Methode, befonders in den Huͤlfs⸗ 
wiffenfhaften, feyen zur Genüge befannt, da, 
durch dielelbe die Aehnlichteit ſowohl, als 
die ge der Regeln, deſto deut⸗ 
licher in die Augen falle. ; 

Vollkommen hiermit einverftanden, wuͤnſcht 
man zu wiſſen, ob wol noch mehrere einzelne 
Theile der. framöfiihen Sprache auf bie 

wiiche Art behandelt worden find ? 

2) Sr. Rour bat befanntiih im Jahr 
1748 eine furze Abhandlung über die Zwep⸗ 
deutigfeiten ,„ welche in der frangöfiichen: 
Sprade vorfommen fönnen, nebft einer Aus 
mweifang, wie maͤn folche vermeiden kann, her⸗ 
ausgegeben. 

tt in der Folge von diefer Abhandlung 
eine wirklich verbefferte Auflage erfihlenen 
und find etwa fpäterbin Über diefe Materie: 
bejondere Abhandlungen berausgefgmmen ? 

3) Leopold Bailler gab im Jahre 1786 
ein Handbuch zur franzöfiiden. Spradlehre, 
von Curas heraus, 

Sind zu anderen framdfifhben Sprach⸗ 
lehren etwa aͤhnliche Handbücher erfwienen ? 

4) Pe. V. Boifte fagt in dem Aver⸗ 
tiſſement zu feinem Dictionnaire universel 
de la langne frangoise: „Plusieurs auteurs 
ont fait des observations critiques sur, le 
Dictionnaire de P’Academie **,, . 4 

Wer find dieſe plusieurs autenrs und. 
mo find ihre observatione critiques heraus⸗ 
gekommen ? E j 
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5) In ber Grammsire frangoise reduite 
a ses vrais principes par J. J. Meynier 
komme unter andern auch ein ganz kurzer 
YAuffag über die Krage vor, „wie man die 
Woͤrter nach ihrer mannichfaltigen Bedeu: 
tung recht unterfheiden lernen müffe, damit 
Beine falfbe Anwendung vorgehe.“ 

In welchem Werte ift diefe Frage voll: 
fländıger abgehandelt ? 

6) Der Rector Paufler fagt in der Vor⸗ 
rede zu feinen zwepbunders Leetionen, „die 
Schuͤler der erſten franzöflihen Abrheilung 
an der böberen bürgerlichen Stadtſchule zu 
Neuſtadt bey Dresden hätten bereits eine aus: 
führlide gute Grammatik in Händen.’ 

Aber it der Berfaller diefer Spraclebre? 

7) In der Art de parler et d’ecrire 
correctement la laugue frangoise par M, 
l’Abbe de Levizac kommt unter andern auch 
ein Lettre sur l’Application .des Principes 


de la Grammaire au: superbe recit de la 


mort d’Hippolyte vor. 

In welcher frangöfiiben Gprachlehre für 
Deutiäe findet man. eine aͤhnliche Abhand⸗ 
lun 

25 In der im Jahre 1769 erſchienenen 
dritten Auflage der verdeſſerten Grammaire 
raisonnee wird ©. 630 ‚. Yieuper’s Kern 
von allen franzoͤſiſchen Grammairen“ ange 
führe. In welchem Jahre und wo iſt diefed 
Bu erichlenen und gibt e8 eine neuere trans 
zöfifche Grammatik, wovon man fagen fann, 
Daß fie der Kern von allen tranzöjifhen 
Sprachlehren ſep? 





Juſtiz und Poltzey / Sachen. 
Anfrage. 


Wie, iſt es gut und zulaͤſſig, daß ein 
Rathodiener das protocollum exhibitorum 
führen kann? 





Vorladung der Erben und Slaͤubiger J. F. 
aferbutg o. 


Mirteit der. bep dem berzogl. ſachſ. Stade 


— su Weimar und vor den Stadtraͤrhen zu 
uerfurt und Gotha, auch bed dem biefigen —* 
ſachſ. Stadtgerichte auegedangenen Edictal » Bor- 
jadungen find von dem iletztern Diejenigen, welche 
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am der Werlaffenfchaft des verftorbenen hiefigen 
Bürgers, Jobaun Friedrich ag ‚aus 
Erbrest, oder aus fonk einem redirliben runde, 
Anıprüde zu baden aluuden, veremtoriſch, und 
bev Verluft ihrer Anſpruche, und reip. der Wohl 
that der Wıedereimiegung ın ben vorigen Stand, 
2 Liquidation und Beſcheinigung ihrer Anſpruche 
au 


den 8 December ı8ı3 


_ dur Inrorulation der Acıen auf 


den 29 December 1813 
und zur Anhörung eines Pr-ciufivseiheibs, und 
eines Beſcheids in der Hauptſache auf 

den 18. Januar ı814 
vorgeladen, und zugleich bedeutet morden, zur 
Annapme künftiger Ladungen Procuratoten inloce 
judicii zu beſtellen. ‘ 
Buttſtaͤdt, am 3 Julius 1813. 

Gersogl. fAchi Stadtgericht. 

Barl Schmitb. 


s 


Kauf» und Handels » Gadıen. 


Wein » Verfteigerung. 

Nachdem nouverzeibnete Weine auf befondes 
ses Anſuchen des Eigenthuͤmers 
—* den > —— d. 3: 

r Sreptog na em 22 arid Sonntage 
von ——— 9 Uhr an, ın der Wohnung dei 
Hahdelemannd Bebl ım hiefigen Amrsorse Cabarz 
nach ven sendhnlihen Auctıons Geſehen sont 
gleich bare Bezahlung ın currenten Münzlore 
son Öffentlich verfieigert werden follen, als wird 
folhes den Kauflufliyen hiermit befannt yemadıı. 





Tennebera, im Herzogthum Goiha, 
den ı November 1813. 
erzogl. RR. — Reinhardobrunn 
J a .*' 


Verzeichniß der zu verfaufenden Weine. 


Nr. 203 3/4 Ohm mwürzburger Wein vom Jahr 2801 
Nr. 2043/4 Dim dergl. —— 4607 
Nr. 205 1 1/4 Ohm dergl ee 
Nr. 2c6 1 4 Ohm dergl. J 
Nr. 207 ı 1/4 Ohm rother Marbacher von 
Nr. 208 ıf2 Dym Granfenmen . . 1 





Porträt » Dofen. j 
Die Gotveraine als der Kaifer Alerander, 
Franz I, Friedrich Wilbelm III, Nıonpeing 
von Schweden, und alle ausgezeichnete Generale 
der Eoalırıon, laffen mir nach den Driginalien gans 
fein auf feine Dofen mapien, zu billigen Breiien, 
merden ſolche nıdı anders als ım Dug:nd 

und contant verkaufr-und versand: von 
Baeftner und Schnell in Nuͤrnberg. 








Eundaf 


EEE” 


R zen an? 
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Allgemeiner Anzeiger, 





Gotha. Freytags, den gs November 1813 





93 * 
Land + und Hauswirthſchaft. 
Ueber Dertilgung der Flecken aus ver: 
ſchiedenen Seuden und Mobein. 


(Beihluß zu Nr. 294 ©. 2669 — 2674.) 


d) Dertilgung der Flecken, die durch 

affee, Chee oder Durch andere far: 
bige Zluſſigkeiten veranlaße worden 
ind, 


Ale Flecken ſolcher Art find am beften 
durch reines Waſſer hlawegzuſchaffen, wenn 
man das Auswaſchen der befletten Zeuche 

eich darauf veranttalten ann, wenn der 
ecken eben hervorgebracht worden il. 

Sind dergleichen Flecken aber vereint im 
Zenche aufgetrocknet, dann hält deren Ber: 
Külgung fdon etwas fhwerer. In dieſem 
Rau muß der lecken erſt mit ſehr reinem Res 


genwaſſer mieder aufneweicht wirden, mo. 


rauf man denfelben in ABarfer fait odet auch 
laumwarm auswäſcht und alsdann ein neues 
Waſchen mie abgekochtem Weizeakleyen 
Waͤſſer nachfolgen laßt, das ſo heiß angewen⸗ 
bet werden kann, als ed nur Die Hand depm 
Eintauchen verträgt. 

Bep feidenen Zeuchen gellnge aud die 
Bertligung des Fleckens durch das Aus— 
waſchen mit im Waſſer zertheilter Rindsgalle. 

Am ſchwerſten find die Flecken von ſchwar⸗ 
zer Dinte zu vertilgen; indeſſen gelingt auch 
Diefes ſehr leicht, vorzüglich bey fardenloſen 

euchen, und zwar dadurch, daß man den 

lecken vorher mit reinem Waller auswaͤſcht, 
lterauf aber mit dem angegebenen javelli⸗ 
ſchen Bleyliquor einreibt, und fo lange da: 
mit liegen läge, dis der Flecken verfhmun 
den ifi, worauf das Zeuch mit reinem Warfer 
nachge waſchen wird, 

Weit ſchwerer iſt es aber, dergleichen 
Dintenflecken aus gefärbten Zeuchen au ver 


Allg. Anz 2 B. 1813, 


tilgen,, vorzüglich denjenigen, deren Farben 
nicht vollfonimen echt find. 
ben echt, fo genügt ed, den Flecken mır in 
Citronenfaft over in Wafler,„aufgelöftem 
Sauerkleeſalz einzureiben,, und, fobald der 
Flecken verſchwunden, fedann mit Wafſer 
nachzuwaſchen. 

Aus ſeidenen Zeuchen kann zwar der 
Flecken auf glelche Weiſe hinweg geſchafft 
werden, aber ſelten ohne die Farbe, mwenigs 
ſtens zum Theil, zu verlleren. 


e) Dertilgung der Eiſen⸗- und Roſt⸗ 
e flecten, 


Die Eifen : oder Rofiflecken, die in dem 
Tiſchzeuch und in ver feinen Leibwäſche. 
den Damenstleidern ıc. fo oft zum Vorſchein 
fonmen, zeichnen ſich durch eine gelbe Farbe 
aus, umd figen fo fell, daß fie durch feine 
Waͤſche hinweg gefchafft werden koͤnnen. 
Dem ohngeachtet find fie aber durch Citro— 
nenfaft, fo wie dur Kleeſalz, fehr Teiche 
zu vertilgen. Es iſt hinreichend, den Flecken 
mit Litronenfaft, oder mit in Waller ges 
lösten Rieefalz einzureiven, und en Paar 
Gtunden lang damit liegen zu laffen,, worauf 
das Ganze mit Wafler ausgewafchen wird. 


Bang nad berfelben Methode koͤnnen 
auch die hieen von Straßenkoth, der immer 
Eifen gu enthalten pflegt, und andern. eifens 
baltigen Stoffen verrilgt werden. 

Bevor ich diefen Artikel ſchllege, muß 
id) noch etwas von der Verfahrungsart nach⸗ 
tragen, mie farbige feivene, baummollene 
und wollene Zeuche, die mie folchen Dingen 
begoflen worden find, welche die Karben zer⸗ 
Hören konnten, wieder bergeftelle werden 
fönnen; da dergleichen Bälle vorzüglich bey 
Damenskleidern befonderd haͤufig vorzukom⸗ 
men pflegen. 


Sind die Farı 
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Man babe 3.9. dunkelrothe, vlolette, 
braune oder bMäuliche, ſeidene oder mollene 
Kleidungsſtuͤcke mir einer ſauren Sache, 
als Wen, Effig, Panfc sc. begoſſen, ſo wer⸗ 
den dadurch allemahl rothe Flecken entſtehen, 
weil dergleichen Karben allemahl Roth ent 
halten, und dieſes Durch die hinzukommenden 
Saͤuern bervorgezogen wird. In dieſem Fall 


‘muß daher ein ſaͤuredaͤmpfendes Mittel am 


gewendet werden, um die vorige Farbe wies 
der herzuſtelen; und hierzu ſchickt ſich am 
behten ein Theil Salmakſpiritus, der mit 
drey bis vide Theilſen Wuſſer vorher verdünnt 
worden its Es if hinreichend, mittelf 
eines Schidamms fo’wiel von dem verdünns 
ten Salmiakgeiſte auf den Fleden zu ıras 
gen, als cerforderlih If}, die Karte -mieder 
berjuttellen, worauf man den Flecken trock⸗ 
nen läßt. 

Gollte man aber zu viel vom Galmiabı 

eiſt angewendet haben , fo können leſcht gelde 
Sieden zum Borichein fommen; und in dies 
em Fall iſt esbinreichend, den gelben Flecken 
mir ſehr wenig Litronenfaft, der mit Warfer 
verdünnt ilt, oder auch bloß mie Eſſig zu 
beitreichen, bis die Grundfarbe wieder ber 
geſtellt iſt. 

Sollten braune oder ſchwarze Farben 
durch hinzugekommene Säuren zerſtort wor: 
den feyn ; fo kann man die Säuren erit durch 
Galmiatgeift binden, und dann den Flecken, 
wenn die Grundfarbe braun mar, mirermwaß 
in Waffer aufaelöftem sEifenvitriol, wenn 
fie aber jchiwarz war, mit etwas Sallspfel: 
ebfodhung beitreihen, wodurch die Farbe 
wieder bergeftellt wird, 

Sollten blaue Farben auf Wolle, Baum 
wolle oder Seide zerſtoͤrt ſeyn, fo können 
ſolche durch eine Auflöfung von Indig in 
Schwefelfäure, die in einem mir Waller 
verdänneren Zuftande darauf getragen wird, 
wieder bergeitellt werden. 


Man bereiter eine ſolche Auflöfung, {dr 


Theil hoͤchſt fein gepulverter Indigo . 
ee Sheiten rauchendem VDitriolöl in _ 


Schale jujammengerieben 
a bie #ufiöfung 
Igt 
Pe Gewicht an reinem 


ſſer zu, 
hebi fie zum Gebrauch auf. 
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Hierher gehört auch noch eine von habs 
tal angegebene Zuſammenſetzung einer & 
Fugel , die folgendermaßen bereites wird, 
Man löft weiße marleiler Seife in fo viel 
Alfohol auf, als dazu erforderii it. Dies 
fe Grifenaufidöfung wird bierauf- mit dem 
Belven von vier big ſechs Evern vermengt, 
und alddanı etwas Terpenthiudl zugeſeht; 
morauf das Gemenge mit fo viel Waker—⸗ 
erde ———— wird, daß darausein 
Zeig eutſteht aus drin man Kugeln bildet, 

Mit Ausnahme, ver Dinten : und Koll 
flecken, werden durch dieſe Kugeln die meis 
ſten andern Flecken, vorzuͤgllch die durch Fet⸗ 
tigkeiten eutſtandenen, vernilar, 

Um dieſe Fleckkugeln zu gebrauchen, 
werden fie mit. Waſſer wohl angefeuchtet, 
dann mit einer Kugel auf das Jeuch gerieben; 
wodurch nad wiederholtem Reiben und Aus⸗ 
wafchen der Flecken gerilge wird, se 

Dur dad Waſchen verliert ſich gemels 
niglich der Glam, umd ed bleibt eine matte 
undeinbare Gielle zurüf. Um den verlor 
nen Glanz wieder berjufielen, wird die 
Gtelle ‚miz einer Bürste überitrichen, die vors 
ber in eine fehr verbünute Aufldfung von .. 
Gummi getraut worden it; inderfen mug 
dabey die. Vorſicht an merden, dem 
Strich nicht gegen vie Rechtung der Haare’ ' 
zu nehmen. Iſt diefes gefcheben , fo wird: - 
die befirichene Stelle mit einem Grüd Papier 
belegt, dieſes mis einem Tuch bededr, und 
mit einem Gewicht befchwert, unter melden 
man dad Zeuch trocken werden läͤſßht. 

Auf eine gleiche Weiſe können andy 
Flecken aus Marmor und farbenlofe 
Folzern vertilgt werden, Fettflecten werden ', 
bioß mit im Waſſer aufgeloiter —— 
rieben und nachher gewaſchen. Farbige 
von rothem Wein, von Dinte, von 
von Birſchen ꝛc. beſtreicht man mir 
dunutem Bleyliquor, und waͤſch 


— 
er ES F 


genftand, mean der Fecken — 


mie reinem Waſſer nach · 


>» 





; t ibe bierauf ihr acht⸗ 
it: Man feg und 
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Gelehrte Sachen. er | 


Einige Bemerfungen über deutſche 
Litceratur uno deutſchen Character, 
Ein franzoſiſches ‚ Departementalolart 
machte karzlich einige Bemerkungen lider 
deutſche Eirg:catur u.0 deutſchen Characcer. 
Unter andern äußert ed, Gothe bave in jet, 
nem Werther ein Meiſterwerk geliziert, aber 
ſowohl dieſer Roman, als feine vielen Nach⸗ 
ahmer, welche nur erbdarmlichen Empfinde— 
leven gefrehnt, hätten einen nachtheutgen 
Einfluß auf die Nation gehabt; der kraͤftige, 
aber doch gutmüthtge deutſche Character fep 
dadurch verweichlicht werden. Später dann 
babe die zahlloſe Meuge idealifirter Fumıliens 
gemälde, diefer bürgerlichen Schaͤferromane, 
auch das Ihrige zur Entnervung des Characı 
grrs bepgeiragen. Bon den slaffiihen Och rift⸗ 
ſtelern der Deutſchen fey -dieiem Unwefen 
nicht genug ensgegengearbeiter worden; der 
große Schiller Habe nicht lange genug gelebt 
und gewirkt, um der Ratton neue und duuern: 
‘de Schwungkraft zu geben. Nur eine freye 
militaͤriſche Erziehung koͤnne den Deutſchen 
mehr Eharacterfeitigkeir , mehr fich aneınanı 
der fließende Rationalität einflößen ,- und 
dnen den gurwillig leidenden und duldenden 
Beift benehmen. (Man fiebt , daß der Ber 
faſſer, weſcher Deurfchland ziemlich zu fen: 
nen beine, mit Peltalozii und Adam Müller 
übereinfimmt.) Die deutfche pbilanthropiiche 
Erziehung habe zu fehr babin abgezweckt 
Ganftmurb und Gutmuͤthigkeit, wofür der 
Deutſche ohnediß fehr empfänglich fep, aus⸗ 
ubilden, odne zu berudfichtigen, daß die 
barasterfläsfe darunter leide. Im Borbey: 
geben tadelt der Berfaffer auch die Vorliebe, 
welche die Deutichen in den neueften Zeiten 
für die Sonneiten Litteratur gezeigt haͤtten; 
dieſes ſey nicht Der Boden, auf weſchem eine 
——— uordiſche Luteratur Nahrung ſuchen 
nm € ic. 





Antwort auf die Anfrage in Ye, 117 
©. 1125 den Jungfernfprung zu Dahn, 
im Departem. des Niederrheins, betr, 

Kaum wird ſich darüber eine geichriebene 

Pegende vorfinden, kaum wird der Sache, 
obſchon fie eine Seitenheit ift, im einer Topos 
Srapyie erwähnt werden, wiewohl der Eins 
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ſender dieſes miche ſchlechthin behaupten will. 
Im Grunde gibt es Über dieſen Gegenſtand 
Feine eigentliche mündliche Legende, d. &. 
fein eigentliche Mahrchen, als mon ſelbſt 
die gewohnliche Voitsſage ich nicht ſtempelt. 

„Eine Jungfrau, heißtes, die der Beni 
legung ihrer Tugend beſchuidigt murde, ſprang 
sum Beweiſe ihrer Unſchald unbeihädigt von 
dieſein ſeht hoben Feiſen herunter. Die 
Duelle, die noch am. Fuße dieſes Feiſens 
fließt, entſprang unter ihren Ehen, u ſ. w. 
Ader wie kam ſie hinauf? — „Dafür lie 
man fie forgen” ift die Untivorr. "Kurs, dad 
Ganze IE Rchts als eine auch ſonſt übliche 
Einkleidung der anerkannten Unmöglichkeit, 
ben fogenannten Jungfernfprung zu eriteigen. 


Dan weiß ja, was der Zufag Jungfer 


verfidiedentlich bezelchnet, 4. 3. in Tungrerns 
wein, Jungfernwachs, Jungfernſchwarm u. 
d. gl., oder wenn man eine Feſtung Jungfer 
nennt, wie z. B. Magdeburg vor feiner eriten 
Eroberung ald ein Krauenzimmer mit dem 
Kran; auf dem Haupte, nachher mit dem 
Kranı in der Hand, adgebilder wurde, j 

Ein Gegenftüh zu unferm Jungfern⸗ 
fprung , das Sache und Namen erklärt und 
gegenwärtige Erklärung unterflügt, iſt das 
Ihweizerifhe Jungsrauborn, das erit meus 


etlich, foviel man weiß, dieſes Praͤdicat vers 


heren bar, weil es endlich erfliegen worden 
il. Sübner führe einen Jungfernfprung, 
einen Kelien in Gteiermarf, an, mit dem, 
ed wahrfcheinith die Bemandnig, mie mit 
dem niederrheinifchen hat. Was anders iſt 
ed mis ſolchen Gegenſtaͤnden, morau die Phan⸗ 
taſie Aehnlichkeiten findet, wie an dem Moͤnch 
und der Nonne in Böhmen, die auch in einer 
befanuten Ballade befungen worden. 





Antwort auf die Anfrage in YIr. 272. 
Eın fehr gutes Porırär von Charles 

de Cosse, Comte de Brissac, Mare- 
chal de France etc. iffzu finden inValson 
de la Colombiere Portraits des Hom- 
mes illuatres Frangois. Nr. 14. Ein kleine⸗ 
res in Thever Histoire des Hommes 
illustres, T, VI, p. 75. 

ä w—r — vr 
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Kauf » und Handels » Sachen. 


Baumwollene Garne, Mull- und 
Water : Twit. 

In der Spinns Mühle ın Mehlborn bey 
Eiſenach, welche ganz auf engliſche Are einges 
richter iſt und wo ſaͤmmtliche Maſchinen durch 
das Waſſer betrieben werden, find ale Sor—⸗ 
ten baummolene Garne, Mulls und Bar 
ter ı Twiſt, von Nr. 16 bid 100 ın den 
billigiten Preifen zu haben. 

Dieſes Garn iſt eben fo vollfommen, 
wie das englifde. — Briefe werden franco 
adrefirt an die Spinn : Mühle in Mehlborn 
bey Eiſenach in Thüringen. Auch iſt daſelbit 
tuͤrtiſchroihes Garn von der feurigiien und 
baltbarfien Farbe, fo wie au Gıridgarn, 
drey + und ——— von der ſchoͤnſten 
wegen Bleiche im billigften Preifen zu bar 
ben. — Unfranfirte Briefe werden aber 
nicht angenommen, 


Juſtiz » und Polizey⸗Sachen. 


Steckbrief binter I. Chrpb. Tonndorf. 

Der nachſtehend mäder bejeihnee Johann 
Chriftopb Tonudori, ein Maurergeiel, gebürtig 
aus Yirengöana, iſt in dem bidhien Verdachte, 
einen bedeutenden, cuf 241 Rtdir. 16 gl. angegebes 
nen, mit Einbreden und Eıinjleigen verfnüpften 
Zucbiebfiahl in Itna verußt zu buben, und als 
man ihn zu Terasköbnig, mo er cinige Zeit ſich 
aufgehalten, bat arretiren wollen, bat er von da 
Aid) entternt gehabt. 

Wir erfuben daher alle Juſtiz- und Polisep: 
bebörden,, ımöbsjondere das Polizep. Mituir, auf 
diefen Menfhen aufsumerfen, im Betrerungsfall 
ihn arretiren zu laffen und uns gerälligite Nachricht 
davon zu ertheilen, damit wir gegen Yudftelung 

ewöhnlicher Neverfalien und Bezahlung der Koften 
eine Abholung verfügen Fönnen. 
“ Weimar, den ı9 October 1813 

Serzogl. ſaͤchſ⸗ Criminalgericht. 


Sigwalemene. 
Johann Chriſtoph Tonndorf iſt 24 oder 25 





Jahr als, Heiner unterſezter Etarur, bar blondes 


ſamsbeſchuldigung, 
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Haar, ein hübſches weißes und rothes Geſicht, eine 
eimas ſtumpfe Nufe, ſtarke Lippen und cm etwes 
bervoriiependes Kinn und wenn er ſpricht, wird 
fein ganzes Geſicht freund. 

Er trägt wahrſchemlich einen ‚runden. Hut, 
eine grüne poluifhe Jade mi Schrurem und 
ſchwarzem Sammerkzugen, pder emen groͤnen Ober⸗ 
rock mir großem Kragen, Stiefeln mir gelben Ans 
(lägen und fange weite Tubbofen eine meihe ge⸗ 
tupite cattunene Weſte, ein vidletſeidenes Hals. 





Vorladung Otto Wilh Srenzel’s und deffen 


Erben, 

Bep herzogl. ſaͤchſ. Amıe allhier haben die ans 
geblichen Erben des feu vielen Fahren abmweienden 
Otto Wiılbelm Srenzel, von Mitielbaufen, darum 
nachgeſucht, daß ihnen das Vermögen ıbred abwe⸗ 


‚fenden Onkels, welches in 233 Aubir.23 gu. 87/8 pf. 


beſteht, üveriaflen werdeu moͤchte, indem feibigge 
bereits über 70 Japr alt wäre, und felt frirer Ab⸗ 
meienbeit nicht dad Mındeite von ſich babe hören 
lafien; und es ın daber dıe Erlaffung der nörhıgen 
Edictalien refolvırer worden. 

Drmuady wırd genannter Otto Wilhelm Fren⸗ 
3el, uber deſſen erwa maduelaffene Erben uno über- 
baupr alte diejenigen, melde redhtmäßige Unſprüche 
auf deſſen Dermögen, es ſey aus weichem Titel es 
wolle, zu machen haden, dirdurch citiret und ge⸗ 


fordert, 
den 10 Februar ı814 

ſich bey herzogl. fühl, Aute dahier, entweder im 
Derlon oder durch hinlaͤnglich Bevollmaͤtigte, zu 
rechter früher Tagsjett zu melden und ihre eiwo⸗ 
migen Anfprühe an des Abmwelenden Vermögen, 
gebärig anzubringen uud zu beicheingen, oder zu 
gewurten, daß gedachter Srenzel für todt erflärrt 
und die Ausbleibenden, nad) — Unge hor⸗ 

ſowohl ıbrer Actprüde, als 
der Wirdereinfegung in den vorigen Stand verlufig 
geactet und das Vermögen den Geichwiſterkinderũ 
deifeiben nad geſchehener Legitimation überlaffen 
und übergeben werden fol, 

Zugleidy iſt der j 
a1 $ebruar 
zur Yublicarlon des Eontumacialbefcyeids feſtgeſetzt 
en. * 
Sıg. Großrudeſtaͤdt, den 23 Sept. 1817. 
— ſachſ. Amt daſeibſt. 
G. Geumaun. 


— — — — — — — 
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Gotha. 


Sonnabends, den 6 November 1813. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Ruͤckantwort auf die Replik in Vr. 
274 das wirklich unertraͤgliche Steigen 
des Geſindelohns betreffend in Pr. 258. 
Es lag gewiß nice in VOde’S Plane, die 
Stimme von Menſchen über dieſe wichtige 
Materie zu hören, meiche ſeloſt gar kein Ger 
finde halten. Mit dem Bekenniniß, daß er 
‘weder Gutshefiger fep, noch in dem Verhaͤlt⸗ 
niß ſtehe, einen Bedienten, eine Magd, eiuen 
Knecht halten zu müſſen, eröffne S. einen 
Sermon, der, von Nebenſachen, frommen 
Bünfchen , weit dergrholten, nicht zur Sache 
gehbrenden Dingen jirogend, dad Gepräge 


einer mißratbenen Predigt trägt,’ ll gar 


"Michrd entſcheidet. Kordere vom Blindgebor, 
nen ein Urtbeil über Karben; fordere vom 
bartnädigen Hageſtolz richtigen Ginn für 
eheliches Glüd ; fordere von Menſchen, Die 
immer kinderlos geweſen, dad deiße Gefübl, 
"weiches nur Eltern für ihre Kinder in ihrem 
Bufen nähren, und da wirſt Feine größere 
"Thorbeit begeben, als mern du von dem, 
der fein Gefinde nothig bat, In einer Stadt 
lebt, Deconomie nicht kennt, der gar nicht rociß, 
wo den Yandmann ver Schubdrüdt ein Urrbeil 
über Befinde, Geſindelehn sc. annimmft ! 
Greife doch Jeder nur der Sache felbfi 


auf den Grund. ragt der kandmann ſei⸗ 


nen Nachbar: wie viel Kohn gabe ibr eurer 


-Magd, eurem Knecht, ald ihr anfinge zu 


baufen ? fo mirder anımworten: ‚4 bis 5 Thlr., 
ein Baar Schuhe, zwey Paar Goblen, eine 
Schürze dem Mädchen ; dem Burfchen 8 Tha⸗ 
ler, zwey Paar Schuhe, eine Kappe! Jetzt 
leider! muß ich der erſten ı2 Thaler und 
verhähnigurägtg eben fo viel an Kleidungs 
Rüden, dem Knecht aber 18, 20 — 24 Tha⸗ 
ier und verbätinigmäßiges Zugebör geben, 
und muß das ganze Jahr no von zuwenig 


Allg. Anz. 2 8. 1813 


Lohn ſchwatzen hören — das weiß Gott, wo 
daB am Ende bin will, ed iſt nicht mehr aub⸗ 
zuſtehen!“ 

Und ehedem war im Allgemeinen das Ge⸗ 
ſinde in dem Grade treuer, arbeitſamer, mehr 
auf feines Herrn Vortheil bedacht, als es res 
ligiöfer,, ſparſamer, leichter zu befriedigen 
war, als es jetzt iſt. Webe der Herrſchaft, 
Die das Gefinde durch ſtarken Lohn erſt aut 
machen. oder guterbalten fol. Solche Bots 
ſchlaͤge und Meinungen Äußere nur der, weis 
cher dag menſchliche Herz nnd den Character 
des jegigen Befindes zar nicht kennt ; der von 
der Gabe, wie &., Nichts veriteht, und 
alfo auch nicht Darüıder follre urrheilen wollen ! 

Daß Zutranen, daß der Kerr in feine 
Dienilvoten ſetzt, muß diefe lehnen; es muß 
ibnen Sporn feun, alle ihre Kräfte zum Wohl 
ihrer Herrſchaft aufjudieren, denn nur gutes 
Befinde wird mit Zutrauen bechrt. Der Ger 
meingeift der dienenden Elaffe, die Wot. 1a 
als ärmere Freunde betrachtet mwilfen mil, 
diefer Stand, der fo glüdlich iſt, ſich ge 
naͤhrt, gekleidet, verpfleat au feben und alle 
Gorgen auf den, der ale Bebürfniffe befries 
dige, werfen zu können, bat fid gegen den 
der vorigen Zeiten fehr zum Nachtheil ver: 
ändert! 

Wir müffen immer beym Allgemeinen 
ſtehen bleiben ; denn fleigt man ins „Inoivls 
duelle hinab, fo arter die Bebandlung einer 
ſolchen gemeinnügigen Materie in Perfonalk 
täten, endlich wol gar In oͤffentlichen Janf und 
Hader aus, zu welchem S. vieleipt in der 
Unfhuld feines guren Herzend — den Tom 
fhon angegeben hat. 

Uebrigens wollen wir dem, was Landes⸗ 
reglerungen tbun merden, oder micht thun 
werden, gar nicht vorgreifen. &. gibt. au, 
daß obrigkeltliche Gefindelchnd : Reglements 


ſchon hier und da ehedem erlaffen worden, 
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Bur! fo find fie auh noch vorhanden; 
denn das Gefen ift eıwig, unwiderruflich⸗ 
wie das Wort des Fuͤrſten, mir dem es 

leihbedeutend ifi. Die Antiche, daß ders 

eſchen Veroronungen zu fehr in die perföns 
lien und bäusliihen Verhaltniſſe eingriffen, 
iſt falſch; und, paßten fie nicht, ſo konnten 
fie, die Sache aus dem erbabenften Geſichts 
puncte berracbter, auch nicht gegeben worden 
feun! reift denn eine Kielderördning mi 
niger ein? Und auf einzuführende Kieiders 
ordnung beſteht doch S. Bepde Sachen 
find ja gar nicht mir einander zu verwechſeln; 
fie haben gerade fo wenig mit einander gemein, 
aid beyde zuſammengefaßt mit den Schuh 
meilierbefoldungen, die &. auf Diefem Wege 
zur Sprade bringen, und dadurch auf Er 
böbnng derfelben antragen will. Kurz, der 


Unterzeichnete wuͤnſcht von competenteren 


Männern, al8 S. es iſt, die einmahl mit 
Recht durch Ode. zur Öprade gebrachte 
Sute vom wirklich bis zum linerträg: 
lichen geftiegenen und noch immer wady: 
fenden Gefindelobn beantworter zu feben; 
** 5. hat den Wot. gar nis verſtanden! 





Kunfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die SchmiedbarFeit des Zinfs *). 

Charlesgobfon und Ch Syloeſter aus 
EShrffield haben dor einigen Jahren die wich: 
tige Entdeckung gemscht, (S. Nicholson's 
Journ. of natural Philosophy. Vol, XL) 
daß der Zink, weſchen man bis dabin zu den 
bruͤchigen Merallen gezählt, und von 
den man nur im Vorbepgeben gefunden batı 
te, daß folder unter gemiffen Umſtänden 
ſich au Blech fchlagen laſſe, nicht nur zu Plat 
ten ausgeſchmledet, fondern auch zu Drath 
gejogen werden kann. 

Sie fanden, daß, wenn der Zink einer 
Wärme von 200 bi 300” Fahrenheu aufge 
ſetzt wird, ſolcher nun dem Hammer nadı 
gibt, und dann ſowohl zu Blechen außgefchla: 

en, ald auch zu Drath ausgezogen werden 
ann, wenn nur gedahte Wärme während 
diefen Arbeiten unterbalten wird. 
n Dfen oder ein bobles metallenes 
Gefäß, die im gebörigen Grade der Hige er 
”) Aus Sermbftädr’s Bulletin des Neuesten u, 


haf 


Gegenſtand Nachricht. 


ſelbſt in ſtarker Kochſalzaufid ung‘ 
der r J 


eg wird ang ben 


| 2688 
halten werben koͤnnen, . dienen zu dieſem Bes 

* voruglich. 9 —T 
En der Bin einmahl zu Blechen andgeı 
W oder zu Drasb ausgedehnt worden, 
0 bleibe folder au) fetnerhin wel ‚ Biegs 
fan und debnbar , ohne zu der vorigen parts 
tiellen Sprödigkeir gurücfzufebren ; umd diefe 
bepbehattene Biegſamkeit ertheilt demſelben 
eine — Aumendung im burger⸗ 
lihen Yeben, zu Begenjtänden, au benen 
man jenes Metall bisyer ohllig unbrauchbat 
gefunden hatte. Ja man bar die ZJintdiedhe 
bereits angemender, um inie einem einzigen 
Schlage erhabene Figuren daraus u prägen, 
die even fo fhön, ale die aus Kupfer oder 
einem andern Merall geprägten: ten. 

Im gedachten Josrnalvon. Nicholſon 
vom Jahr 1808 gibt Sylveſter von feinen 
fernern Verfuchen über vreien Intereflanten 
Verwandtſchaft dieſes Metalis zum ©: 
ſtoſſ (ſagt derfelbe), haͤtte man 
ſollen, daß ſolches ſich ſehr leicht oryairen 
würde, und dieſer Umland würde deſſen Uns 
wendung in vielen Faͤllen verboren haben, 
allein jur größten Bermunderuug lehrten 
—— angeſtellten Verſuche das Gegen⸗ 

t € 4‘ N 7 j * 

Verſchiedene Probeſtuͤcke von Zink, —* 
in Form von Blechen, theuls zu Drath 
gezogen, wurden an feuchten Orten der var 
Luft aus geſetzt, ohne daß ſie, ihre Farbe 
genommen, eine Veranderung erlitten. > 

Zwar iſt es ribiig, Daß, werru man ein 
geglätteres Stuͤck Zink einige Wochen lang. 
einer feuchten Kammer der Luft ausſetzt, fol 
cher feinen Glanz verliert, und eine grau 
blaue Farbe annimme; es bilder ſich alsdanmanf 
der Oberfläche etne kaum wahrnehmbare dunne 






man, daß daß Ku im 
angegriffen wird, ats AR 
alfo mir vielem Bort zum Bett 
Eben fo iſt dief 
Kupfer und ’ 







a SR DT 
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que Austieidung der Mafferbehälter,, der 
Dumpen, Röhren zc in Aumendung zu ſetzen; 
dena es iſt eben fo dauerhaft/ als jene Metalle, 
—* ihre nachtheiligen Wirkungen zu bes 
igen. 
Der in Bleche ausgeſchlagene Zinf äft 
fi even fo leicht ebenen und tötben „ als 
Sleche von Bley, von Kupfer oder von 
verzinnsem Eifen. Der Gelbgießer, der 
Siedarbeiter und der Blechſchmid fönnen 
Diefes Metall eben fo keit bearbeiten, als 


jene. 

Sein foecififhed Gewicht verhält fi 
zu dem des Blepes, wie 7 au ı1, &6 iſt alſo 
jeichter ais das Blep; ‚Dagegen iſt feine Zaͤhig ⸗ 
Beit funfjebumaht größer, ais die des Bleyes 
weiches dem Zink in Hinfichr des Preiſes einen 
ensfchiedenen Boring vor dem Biey ertheilt. 

- @ist man den Zinkolatten ein Siebens 
tel von der Dicke des Bleves, fo kommen 
ſoiche bey gleicher Oberfläche, nur auf den 
dritten Tell fo hoch im Breite zu ſtehen, als 
die Biepplarten. Die Vorzüge des Zinks vor 
dem Kupfer in diefer Hinſicht tönnen kaum 
in Berracht gezogen werden. 

Man verfertiar ın England Bleche aus 
Zink von zwey Duudratiug Oberfläche, die 
nicht mehr als ı2 Loth wiegen. Man findet 
den Zink, ſowohl zu Blechen von verfchiede: 
ner Diste ansgeihlagen, ald auch zu Drasd 
‚auggezögen, bev 5. Philipp George von 
Brifiol, fo mie aub ey Aarvey umd 

oldes Rt. 98 Zoundsdicdh su Zomdon. 
ie verfertigen auch allerhand Geräthe und 

Befäße.vou- Zink, von welcher Form man 
mid, ſo wie fie die Bedeckung der Dächer und 
mancherley andre Bekleidung von Zinf über 
nehmen. . 

Diefe Bortbeile, welche der Zink ver 
fpricht , werden noch durch eine andere Nach⸗ 
richt beftätigt, welche I. Randall (s. Phi- 
losophical Magazine vom Gept. 1807) Das 
von rg PR Sa y 

“ nd ungefäbr zwey Jahre (fagt ders 
felbe), als ich verfuchen mollte, ob F ſich 
der Zinkbleche zum Bedecken der Häufer bes 
dienen Eönnte, indem ich nicht zweiſelte, daß 
zu einer Zeit, wo der Preis des Bleves und 
des Kupfers in fo außerorzentlihem Preiſe 
fleben, fich bierand große Vortheile wurden 
sieben laſſen.“ 
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Ich eh daber bioß Für diefen Verſuch 
ein hölgerned Gebäude aufführen , und bad 
felde mie Zink vedecken, wie daſſelbe font 
wit Bley gedeckt worden fepn mürde, wodey 
ich darauf achtete, eine ſoiche Lage au waͤh⸗ 
ien, daß das Metall allen Abwechſelungen 
der Climad und der hoͤchſten eintretenden 
Hige ausgelegt werden mußte. Bis jegt bat 
fi aber keine merkliche Veränderung am 
Zink gezeigt, außer daß feine Farbe duntier 
eworden it. Er erſcheint nicht orydirt, uud 
eine Oberfläche zeige nicht jene Unebenheiten, 
die ib auf dünnen Bedeckungen von Bley 
und Kupfer mabrnehmen laſſen.“ 

„Dan wird die Anwendung des Zinks 
auch fehr vortheilhaft, und mit großer Er⸗ 
fparnig verkmäpft finden . zu allen Arten 
Röhren, Canälen x. Dbne Zweifel wird 
man diefes Metall auch zur Ueber ziehung von 
Gefaßen, fo mie zu allem, wozu man Bley 
und Kupfer anwendet, gebrauden fönnen. * 

„Die Vermehrung der Koften, wenn 
man den Zinf zur Dach bedeckung anwendet, 
ift undedentend gegen Bley; denn in dem ers 
wähnten Berfuche, In welchem eine befondere 
Sorgfalt angewendet murde, um dieſes Mer 
toll auf die angemeffenite Are zu legen, ſtie⸗ 
gen faͤmmtliche Koſten nicht über einen 
Shiling drey Denierd auf den Fuß Ober 
fiache, und es iſt zu vermuthen, daß der 
Preis verhaͤltnißmaͤßlg ſinken wird, nachdem 
die a Uebung die Ausführung feichter 
macht.“ 

„Nach allem, maß bisher geſagt worden 
it, ſcheint die Bedachung mit int nicht mehr 
u foften, als irgend eine andre erwa dauert 
afte Bebachung, und mird die Korten einer 
bleyernen Bedahung nicht über ein Fünftel 
überfteigen. Wegen ded geringern ſpecifiken 
Gewichts des Zinks wird Dagegen auch wies 
der an dem leichtern Dachſtuhl erfpart- 
Diefer Gegenftand ſt zu intereffaus, al 
daß nicht audy deutſche Künitler aufgemuntert 
werden foßten , ibn zur Yusführung zu brins 
gen, zumahl da baf Kupfer jest außerordent⸗ 
lich tbener ift. und man feinen Mangel an 
Zint hat. Einmahl für allemabl muß aber 
dabey bemerfe werden, daß. wenn man Ge 
füße aus dem Zink verfertigen wid, ſolche 
nice ur Aufbewahrung von EBwauren dies 
nen können, weil ſonſt dieſelden Naͤchtheile, 
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sole bev den kupfernen Geſchirren daraus - 


entſtehen würden. 

Da endlich der Zink einen hohen Brad 
von Härte befist, folglich ſich erwarten läßt, 
daß folder zu Drath aufgezugen einen hoben 
Grad von Elaſticitaͤt deſizen wird: fo würde 
‚zu veriuchen ſeyn, wie der Zinfdrarh ſich ge: 
gen Eifendrach vergliden au muſikaliſchen 

nfirumenten verhalten wird. 





Eand » und Hausmirthfchaft. 


Ein bewährtes Mittel gegen die 
Sperlinge *). 

Unfer gemeiner Haus ſperling iſt einer 
der beſchwerlichſten Sartenfeiude. Er tödter 
‚zwar eine Menge Raupen, Käfer und andere 

adliche Inſecten in den Gärten, wird aber 
Durch feine Bermüflungen, die er teym Gas 
menbau, und dem feinern Odſte aurichtet, 
oft eben fo ſchaͤdlich. Da mein Garten in 


‚der Nähe von vielen Scheunen liegt, ſo plun⸗ 
derten ihn gemöbnlich ganz ungeheure Schaa _ 


ren von Gperlingen. Meine Kirſchen, Bel: 


gen, Pfirſchen, Johannis und Stacpelberren - 
waren gemwöbnlicy die Beute diefer Bartım - 
-zäuber, die fich Durch Feine Klapper und’ eis - 


nen Bogelihen abhalten ließen; deun fie was 


gen mit diefen Gegenmitteln ſchon — der 
rwuͤ⸗ 


kannt. Am meiſten aͤrgerte mich die 


ſtung, die ſie an meinen ſchoͤuen gefüllten Gra⸗ 
narbäumen anrichteten, deren rothe fleiſchige 
Sluͤthenknoſpen fie faſt alle abbiſſen und ver⸗ 
nichteten. Ale Gegenmittel halfen Richts; 


auch ſogar dieſes nicht, daß ich die beßten 
Saͤumchen und Straͤuche mit duͤnnen Netzen 
derzog; welches ihnen uͤberdieß ein ungan⸗ 
genebmed Anſehen gab; meine kecken Gaͤſte, 


‚ beionders die jungen Eperlinge, krochen un⸗ L 


ter die Netze in die Krone binein, und ver 


ner , der wenigitend um 50 Procent weniget 
Eing als die Sperlinge war, wollte fie bes 
ſchwören und mie Haſelruthen, in der heil. 
Thriſtnacht gebrochen, megbannen, allein die 
Sperlinge befümmersen ſichweder um ihn noch 
feine Zanberruchen u. plünderten nach wie vor. 


J ” 
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man mir ein ganj eins 


Endlich riet; 
faches Mittel, naͤmlich die Baͤume und 
Straͤuche, die ich ſichern wollte, nur mit 
erliden Faden hellblauem Wolen » Garn leicht 
zu umzieben. Ich that es, und umzog die Kro⸗ 
nen der jungen Kirſchenbaͤnme, Feigen, Jo⸗ 
bannis⸗/ und Stachelbeer ſtraͤuche Vit chen⸗ 
und MWeinſpaliere, beſonders meine Grant 
ten, mis erlichen Faden belblauem Wollen 
Garn, und glaubte fo wenig an dieß neu, 
als an alle alte ſchon verfuchte Mittel; aber 
fiebe da, auf einmahl blieben meine Sper— 


‚dinge weg, und hatten ſolche Scheue und 


Furcht vor dem nenen Taligmam ,;: daß fie 
ed nie-magten, ficb auf einen fo umjogenen 
Baum und Strauch un ſetzen; und hun war 
auf einmahl, zu meiner wahren Verwunde⸗ 
rung, mein jeined Obſt swelicheres Die 
Sache ift richtig und mun ſchon ſein zwey 


‚Jahren von mir erprobt. 


ie aber mein diaues Garn eigemlich 


» 





Kauf » und Handels - Gaben. 
S$ransdfifhe Staate papiere. 
per: . A ——— $ Proc. sa gr. go Eent. 
ß Tr» A - s 
Ar 22 Dctob, Eonfol, s Proc. 57 Gr. Banfı 


wöfteten nach mie vor. Mein ehrlicher Bär: tn 92 Branfen 


Bm 23 Derob, Eonfol $ Proc, 57 gr Bant · 
actien ↄ15 Franken. 





"Am 23 Detob. auf Yun nani A Ufo, 163 
23 a ugeburq 164 1/2 If, 
sun Monat; auf Fonder rı, so drep Mond; 


Paris 3/4. Eonventionsgeld 166 5/8. 





*) Bus dem allgem. Garten : Magazin 1904. 
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Band : und Hauswirthfchaft. 


Derbefferter Anbau des Blumen: 
kohls. *) 


- Am diefed angenehme Gemüfe den größ: 
ten Theil des Jahres hindurch zu genießen, 
zleht man die Pflanzen ſowohl im Fruͤhtahre, 
als im Herbfte. Jene geben den —— 
Sommerfobl; welcher aber erft im Spaͤt⸗ 
jahre Kopte liefert, die fi) den Winter über 
In ihrer Güre erhaltenfönnen. Bom inter: 
blumenFobl hingegen, welchem die Gärtner 
diefen Namen beplegen, well die Pflanzen 
durchwintert werden, hat man in den Mona: 
ten Day, Junlus und Julius eigentlich eine 
gute Erute zu erwarten. Diefer Unterſchied 
Itegt aber nur an der Behandtung, und man 
kann fomoh! Sommer ı ald Winterkohl vom 
nämliden Samen mit dem beften Erfolge 
erziehen. Ich kann diefed nicht weniger aus 
eigener Erfahrung ald mir dem Jengniß glaub⸗ 
würdiger Schriftiteler beftätigen, wiewohl 
ein alted Vorurthell, das vermurblich die 
Sewinnſucht erfann und die Unfunde nadyı 
betet,, diefed nicht zugeben wıll. Auf unver 
miftpten , reifen, von deu beften Häuptern 
geimonnenen Samen fommt Alles an. &o 
lange man ihn niche ſelbſt bauet, welches ich 
doch fehr anratbe, kaufe man thu von einem 
juverläffigen Samenhändler ; und ſcheue ſich 
nicht um des höhern Preifed willen. Unter 
dem Namen: früber englifher Blumen; 
Fohl, erhaͤlt man eine fehr tangliche Sorte. 
Ich halte ed jedoch für: ziemlich gleichgulria,, 
od derfelbe engliich, cypriſch oder sfiarifch 
—— if, wenn er nur jene Eigenſchafien 
eſitzt. Cor 

Ich merde zuerfi die Behandlung des 
Sommerfobls zeigen. Zu demfelben wird 


der Same, ſo bald man im Februar oder 
März die Erde beſtellen kann, aufeine frucht⸗ 
bare, fonnige und vor rauben Winden bes 
fügte Rabatte, die im Herbfle gegraben 
werden, ganz dünne ausgefäet, nachdem 
der Boden mir vinem Rechen nur ein wenig 
anfgelodtert worden, Der Game mird mıt 
Elarer Erde einen Meſſerruͤcken dick beſtreut, 
und die Rabatte ganz leicht mir Stroh belegt. 
Ale Worgen befprengt man dieſe Bededfung 
mit der Gießkanne, wodurch die Keime bald 
bervorgelodt werden. Durch eine frühe 
Saat gewinnt man nicht allein Zeit, entgebt 
aber auch meiſtens der Berwültung durch Die 
Erdfloͤhe. Um diefen zu wehren, fder man 
au mit Nutzen etwas Radiesſamen mit dem 
Blumenkodhl zugleich, weil jenes Ingezlefer, 
wenn es erfcheint, Dem Kraute aller Arten 
von Rettigen mehr als dem Koble nachgeht. 
Sollten die Kobipflanzen fo Dicht auffeimen, 
daß fie näher ald andertbalb Zoll ſtehen, fo 
müffen fie ſchlechterdings mit einem Meſſer 
verdünng werden, woch ebe fie einander mit 
ihren Blättern berübren. 

Das Yand, worin die Pflanzen gefe 
werden folen, muß volle Sonne haben u 
mird, am beßten vor Winter, tief und forgs 
faͤltig gegraben. Im Krübjabhre, etwa acht 
Sage vor der Verpflanzung, zieht man in 
demfelben ſechs Zol tiefe Kurden in einem 
Abſtande von anderthalb Schuhen. In den 
Furchen werden eine EHe weit mirdem Pflany 
Wode dreyjoͤllige, neun Zoll tiefe Locher ges 
macht, und diefe drey Tage nach einander 
Morgens und Abends mir Flußmaffer anges 
fünt, bis nichts mehr einzieht. Den vierreg 
Tag läßt mun jedes Loch mir einem Brey von 
frifchem Schaf:, Schweine⸗ Hübner ı oder 
Tauben: Mit, den man mir Wafler vers 


*) Im Yuszuse aus dem allgem. reufch. Bartem « Magazin. 1804. Nr. III, einer Zeitſchrift, Die 
für das gefanımte Gartenmwelen von vorzüglichem Nutzen ıf. d. Aed, 


Allg. Anz. 2 23. 1813. 
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miſcht, voll gießen. Ich habe dieſe Jauche 


weit dienlicher gefunden, als weun man das 
Beet auf gewoͤhnliche Art entweder mir Pferde⸗ 
oder Rindvieh Mit no fo ſtark dDüngt. 
Mach diefer Vorbereitung werden die Plans 
zen mir einer Mauerkelle ausgehoben, ohne 
die Warzeln zu verlegen, und defbalb das 
Samenbeet vorber durchdringend begoffen. 
Pflanzen mit ſechs oder acht Blättern find 
um Berfegen die tauglichiten..- Die WBurzels 
pigen werden nur dann abgekürzt, wenn fie 
bey dem Ausheben beſchädigt morden find. 
Ehe man die Pflanze einſetzt, füllt man jedes 
Loch mit guter Flarer Erde, drückt die Plan: 
je recht fett an, doch ohne fie zu quetichen , 
und begießt fie fo Fark, daß kein Waller 
mehr’ einzieht Dabey iſt noch wohl zu bei 
obadhten, daß die Pflanzen fo tief gefegt wer 
den, daß nur das Herz frep bleibt; in dieſes 
lestere darf aber keine Erde bineinfallen, 
und man muß Ne, wenn ed aus Verſehen 
eſchteht, mit der Gießkaune fogleih weg 
pülen Wenn die Pilanger auf diefe Art 
einaeihlämme find, läßt man um fie her eine 
Hand voll trockene Erde legen, wodurch man 
nachher dem deſchwerlichen Auflockern üder⸗ 
hoben iſt, welches, wenn die Oberflache von 
den Sonnenſtralen hatt wird, durchaus ge: 
ſchehen mug Um den Raum zwiſchen den 
Kuchen zu nutzen, befäer man ibn mis Ra 
bieschen , mit Maprüben, mit Salat, oder 
aͤhnlichen Gewaͤchſen, Die bald weggenommen 
werben. ; . 

Diefe Bebandlung ſcheint jnor mühfan, 
iſt aber doch weniger beſchwerlich als die ger 
woͤhnliche U sucht auf Miſtbeeten, und ge 
währt dabey einen weit beffern Erfolg. 
Wenn man die Borfiprift genau in Acht 
nimmt hat man au, nachdem Die Pflanzen 
eipmahl angegangen find, mit ihnen nicht 
viel Mahe. Gelien wird eine verderben, 
und es bedarf auch nihr ded fo mühfeligen 
Begieße s, welches ic für die Folge au 
nur im Nothfalle aurathen möchte Da bie 
Planzen fo tief in fetter Erde ſtehen, Fann 
ed ihnen, auch waͤhrend anhaltender trockener 
Woterung, nicht leicht an Nahrung mangeln. 
Sind fie einmabl an das Begteßen gewöhnt, 
fo darf man nicht damit aufhören, und bad) 
20155 dadurch iriche viel amfgerichrei. — Im 
Junius, wenn die Pflanzen hoch werden, 
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bringt man die zwiſchen den Furchen Uegende 
Erde mittelſt einer Hacke an die Warzela, 
Das gewöhnliche Häufen, wenn man bie 
Dilanzen wicht in Furchen fegt, halte ich für 
febr nachtheilig, weil die Wurzeln, toeiche 
nabe an der Dberfläche liegen, dadurch ger 
flöre werden. Daß die unteren Blärter nur 
mern fie gelb find, abgenommen merden Düts 
fen, bedarf faum einer Ermähnung. 

Unter vielen gepriefenen Mitteln wider 
die Koblraupen , babe ıh das Rauchern mit 
brennendem Schwefel leicht und bewährt ger 
funden. Man muß ed aber bey Zeiten und 
mie Vorſicht anwenden. 

Wenn der Blumenkohl ſich zu ſchließen 
anfängt, ift er, vorzüglich bey großer Dürre, 
dem Fehler unterworfen, Daß die Blume ſchnell 
durchſchießt, und ſich zertheilt, wodurch die 
Hoffnung vereitelt wird Der gewöͤhnliche 
Kunttgriff, dieſem dadurch zu vorzufommen, 
daß man die Blätter einknickt und die Blume 
damit bedesft, leiſtet dieß nicht allemabl, 
und Hörı wol au den Wuchs Es iſt mir 
weit beffer gelungen, wenn id alle. Blätter 
zufanmenfalfen, und fo bo als es möglich 
mar. mit einem Ballfuden umdinden ließ. 
Die Blume, behält in der Mitte Raumgenug, 
und wird vor dem Zuutiitder freyen Yafı vers 
wabet, melde, fie Braun und unicheinvar 
macht... Diefed Zufammenbinden muß abdır 
zu einer Zeit zeſchehen, wenn die Pflanze gan; 
irocken 16, meil fie fonh leicht faulen dürfte, 
auch wird das Band, wenn ſich Die Staude 
unten febr ausdehnt, gelöfer. 

Auf dtefe Weile wird man früher ober 
fpäter , je nachdem die Ausſaat geſchahe und 
das Wetter günilig war, bi an den Winter 
Blumentobl von vorzüglicber Bollfommenbeit 
erhalten. Sobald der Kohl feine Große en 
reicht bat, und ſich gu teilen anfängt, muß 
er, wenn man ihn nicht.gleich gebraucht, ut 
Blättern und Burzeln ausgezogen, und gan, 
troden an einer Infüstn, frolifeegen Stelle 
mit dem, Ötrunf ayfmärts — Den 
ben, wo er fi dann fehr lange erhält, 


Der Beſchluß folge.) 
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Derfersigung des Indigo. aus Waid, 
nad SHerinbfiädr’s Verfahren *). 
Wenn glei diegenigen Pflanzen, aus 

welchen in Amerifa der Indig geſchieden wird, 

in unferm Elitma nicht gedeiben, fo bat ung 
doch die Natur mit andern bier fehr gut fort 
kommenden Pflanzen verfeben, die nicht mer 
niger reich mit Indigogehalt begadı , als 
jene, und jur Ausſcheidung deffelben geeig» 
net find, und unter Diefen fleben die grünen 

Blärter der Waidpflanze (Isatis tinctoria) 

unter allen oben an, 

Nichts iſt leichter, ald die Ausfcheidung 
des Indigo aus den WBaidblättern zu veram 
laffen , fie gelingt im Großen und im Kleinen, 
und Jedermann, der Neigung bat, Berfuche 
damı im Kleinen zu veranitalten, um fi 
vorber zur Berfersigung ded Indigs im Gros 
Ben vorzubereiten, kann fiber nad) derjeni: 

en Vorſchrift arbeiten, Die ich, durch grös 

Bere und fieinere Urbeiten Darüber geleitet, 
als die deßte ausgemittelt babe ; wobey ich 
noch vemerfe, Daß es ganz Diefelbe Ver: 
ſahrungsart iſt, nach welcher in Amerika, 
in Maitha 2c. Die Uusicheldung des Judigs 
aus dem Anill veraulaße wird. 

Man ziehet die Walopflange aus ihrem 
Samen in einem mäßig gwien Erdreiche, fo 
wie folches zum Bau des Weisens erfordert 
wird. Man fäer ven Samen am beften im 
Monat März oder April aus, da dann im 
Monat Funıus die Pflanzen bereits fo weit 
gedieben find, daß deren Blätter zum erften: 
mahl geerntet werben fünuen. 

Um die Ernte: zu veranſtalten, faſſet 
man die Blätter mit, der Hand zuſammen, 
und ſchneidet fie mit einem ‚Mefler - fo ab, 
daß die Krone der Pflanze nicht verlege wird; 
da deun im Monat Auguſt eine gmepte, und 
Ausgangs Septemwers eine dritte, Ernie vers 
anlaßı werden kann. 

Sind die Blätter geerntet, fo werden 
die gelben fteckigen ausgeſondert, die übrigen 
aber in einen Korb gelegt, und. in fließenden 
Waſſer fo oft gewaſchen, bis alle unreine 
— und Erdtheile davon abgeſondert 

nd. 


”) Im Qnisuge aus deffen Bulletin etc, 28, 
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Die fo gereinigtem Blätter werden nun in 
eine hölzerne Wanne etrgetegt,, mit reinen 
Falten Hußwarer übergoffen, dur darauf 
gelegte hölzerne Stäbe vor dem Eniporfteigen 
geſichett, und nun in dem eingeweichten Zus 
ſtande ſich ſelbſt üverlarfen. 

Betragt die Waͤrme der Luft gegen 15 
bis 15° Keaumur, fo beginnt ſchon nachdem 
geitraume von 16 bis ı8 Stunden eine Bäs 
rang in der Marie: die Alüffigfeit dunſtet 
einen eignen ſüßlichen Geruch auf, der dem 
einer Waidküpe ähnlich iſt; es heden ſich 
kuftblaſen darın empor, die vorher klare 
farbentofe Flüſſigkeit nimmt eine gelblich 
grüne Farbe an, feine Wärme erhebt ſich 
um 3 bis 4 Grad über die der Luft; endlich 
trubt fi die Fluffigkeie immer mebr, die 
emporfeigenden Yuftblafen bilven beym Jers 
plagen einen Dunfelblauen Schaum, und die 
ganze Oberflache der -Klüfligfeit wird nach 
und nah durch eine blaue , mu ſeinem Kupfer⸗ 
Hlanze ſchilerde Haus bedeckt; und in dieſem 
Zuſtande iſt nun die Arbeit beendigt. 

Der Zeitraum, in welchem alle diefe 


"Beränderungen vorgeben, iſt fehr relativ, 


je naddem die Wärme der Yufe höher und 
niedriger ſteht, er dauert zumeilen 12, zu⸗ 
weilen 24, aumeilen gar 30 Gtunden. - 
Nach beendigter Gärung jelgt Die über beu 
Blättern ſtehende Flüſſigkelt eine blaugrane 
Farbe. Gießt man fie in einer gleichen Menge 


„mit Kalkwaſſer zufammen , und ſchüttelt das⸗ 


felbe in einem Glaſe, fo fondere ib nad 
einem kurzen Zeitraum ein blauer Gaß dar⸗ 
aus ab, welcher Indig it. 
In diefem ZJuitande wird nun die ganze 
Fluͤſſigkeit von den Blättern abgezogen, und 
‚wenn dieſes gefchehen ift, mit einer gleichen 
Menge gutem klaren Kalfwafler zuſammenge⸗ 
goſſen, bierauf aber dad Gemenge mit bölgers 
nen Krücken eine Zeitlang wohl untereinander 
gearbeitet, und dann in Ruhe gelaffen. 
Hier klaͤret fib nun die Fluͤſſigkeit, ed 
fällt ein blauer Satz daraus zu Boden, und 
es bleibt eine ſchmuziggelbe Fluͤſſigkeit über 
‚dem Booenſatzz zurück. 
Man zieder nun jene Brübe vom Boden⸗ 
faß ab, leiter frifches Waflervarauf, arbeiset 


‚ Alles wohl uniereinander, und laͤßt den Sas 
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sum imeptenmahlabiegen, moraufdie varüber 
fiebeude Brühe aber mahls abgezogen wird. 

Diele Ardeit muß, jedesmal mis friſchem 
Waſſer, fo oft wiederholt werden, bis das 
Waſſer nichts Fart iges mehr aus dem Bode 
ſatz annimmt, und dieſer im Gegentheil eine 
ſchone dunkelblaue Farbe erkennen läßt. 

Nun wird dieſer fo ausgeſuͤßte Satz durch 
Spitzbeutel von feiner Leinwand durchgeſeihet, 
um dad Waſſer davon zu trennen, hierauf 
aber der Ruͤckſtand an einem fchattigen Orte 
getrocknet, da folcher dann den verlangten 
Waid Indig darſtellt. 

Man ſiehet, daß dieſe ganze Verfahrungs⸗ 
art nur einfach IR, daß fie von Jedermann 
feicht veranftalter werden Fann : ja eine Hands 
vol Blaͤuter ik ſchon hinreichend, um deu 
Verſuch im Kleinen damit anftellen zu fönnen. 


Ich wünfche fehr, daß man Vergnügen , 
daran finden möchte, nach dieſer Angabe, 


wenigiiend einige Probeverfuche anzufteilen, 
um fich eine Uebung in der Arbeit zu erwer⸗ 
ben: fie werden hinreichend ſeyn, die Ueber 
eugung zu geben , daß die Bereitung des 
N ndigos aus dem Wald ein fehr brauchbares 
Groduct darbietet, Das mit der Zeit den ame: 
rifanifhen Indig ganz verdrangen kann. 
Wer fib aber auch mit der Theorie aller Das 
bey vorkommenden Arteiten befannt wachen 
und die ganze Verfertigung in wiſſenſchaft⸗ 
tier Hinſicht ſtudiren wi, den verweiſe td 


auf meine Abhandlung über diefen Grgem 


fland (im Maga. der. beriiner : Gerelich. 
naturf. Freunde. 2 Jahrgang 1808 ©; 93..) 
Auch bemerkte ich no, daß diejenigen, weiche 
fich Den Anbau der WBaidpflauge pe 
wollen, fie vor dem daz viſchen wach ſenden 
Unkraute auf ale mögliche Weile ſchützen 
wären. 
| 
Gelehte Samen. - 
Beantwortung der Anfrage in Rr. 125 
©. 1190. Lieber den Urjprung der des 
nennung deutfcher Michel. dan 
Die: ie Auskunft über den a. a. D. 
genannien Genergl Oberntraut und feinen 
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Eharacıer,, oben eine durch ihn oder in Ber 
zug auf ihn üblich gewordene Redeusatt, 
(die Einfender- wirklich glautz ſich als etwaß 


Geleſenes zu erinnern, und zwar, wenn die “ 


fes. der Fall iſt, in der Biographie der Amar 
He Elifaver 2. G. von Heilen) muß über dieſe 
Frage entſcheiden. Sonſt konnte aud die 
willtuͤrliche oder auch die auf die Beuennung 
einer großen Zahl Deutſchet jened Namens, 
weicher um die Zeit febr bäufig gemelen. fepn 
möchte , gegründete Aufuhrung eines de 


Unfrichtigkeit und 
fem Ausdruck Anla 


reymurbigfeit, . au Die 
gegeben haben. 


ſtimmten Namens Bi Bezeichnung deutſchet 


Familien » Machrichten. 


Todes s Anzeig e. 


Hiermit erfuͤllen wir die traurige Pflicht, 
allen unfern Verwandten und reunden den 
erfolgten Zod unfers geliebten Garten und 
Vaters, des Kaufmanns 
Koenig, anzuzeigen, Er entſchlief ſanft 
am 20 Dciober, in feinem 59 Jahre, an den 
Folgen eimes Mervenfieders , mad einem 
jebneägigen Rrantenlager, während weichem 
er viel gelitten hatte. 

‚Bir verloren an ihm” dem thenerfien 
Barren und rechtſchaffenſten und unvergefr 
Heben Vater. Ganft rube feine Afhe. Ruf 
der Gedanke, ihn in einem beffern Keben wie 
der zu fehen,, muß uns Troft verſchaffen. 
“le, die ihn fannten, werden an unferem 


tiefen, aber gerechten Schmerze gewiß den 


berzlichflen Antheil nehmen, und mir bitten, 
erfteren nicht durch ſchriftliche Beyleidsbejen⸗ 
gungen zu erneuern. Wir empfehlen und 
zu fernerer Freundſchaft und geneigtem 


Wohlwollen. 


Arnſtadt, den 1 Nov: 1813. 
Des Verewigten hinterlaſſene 
Witwe, Söhne, Toͤchtet um) 
Schwiegerjöhne, 





r 


ZJohann Daniel’ 
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Allgemeiner Anzeiger 





Gotha. 


Dienstags, den 9 November 1813, 





Land » und Hauswirthfchaft.' 


Verbeſſerter Anubsy des Blumen; 
kohls. 

Beſchluß zu Nr,297 ©. 2693 — 2696.) 
Bep der ‚Erziehung ded Winter: Blu: 
menfobls verfähre man auf folgende Art: 
die Ausjaar wird im Auguſt gemacht, und 
War wenn man recht ficher geben mil, zu 
drey verſchiedenen mahlen, eiwa den S, den 
15 und 25. Bey dieſer kleinen Vorſicht 
wird man doch Immer einige gute Dflanzen 
erhalten, moranf man, wenn nur einmahl 
— wird, nicht mit Sicherheit rechnen 

nn, da die Witterung in einem Jahre das 
Wachsthum weit mehr befördert, als im ans 
deren. Zum Gamenbeete wählt man Iteber 
ein etwas mageres, ald zu fettes Stück Fand, 
das aber volle Sonne haben muß. Bey der 
Ausſaat verhält man ſich nach der für die 
Sommer Kohlpflanzen gegekenen Borfchrift, 
aur daß man Eeinen Radies den Kohlſamen 
aber ja ganz dünnefärt. Wenn die Pflanzen 
ericheinen , werden fie fo verdünnt, daß jede 
wenigſtens drey Zoll Raum bat, da fie fonft 
im Winter obnfenlvar verderben, Anfangs 
October, oder fpäreftens in der Mitte deifelı 
ben werden vie Pflanzen vorfichtig und wo 
möglich mit dem Erdballen verjegt und an 
gegoffen. Dan bereiterdagu eine vor rauben 
Winden. gefhügte Rabatte, die entweder 
ganz im Schatten liegt, oder wenigſtens im 
Brübjahre nicht vor Mittag von der Senne 
befpienen wird. Auch muß fie hoch liegen, 
damit die Feuchtigkeit leicht abziehen könne, 
welches man auch dadurch bewirkt, daß man 
ihr einen mäßtgen Abhang gibt. Es iſt ſehr 
gut, wenn dieſes Winterquartier einige Zeit, 


ehe man die Pflanzen verſetzt, bereitet, in 


1 


deſſen aber von Unkraut reingehalten wird. 
Allg, Anz. 2 B. 1813. 


Wem biefed nicht gelegen iſt, der muß bie 
Erde, nachdem fie gegraben ,„ Fuß für Fuß 
fo ſtark niedertreten laffen, daß fie fih im 
Winter nicht fenfen, und auch nicht fehr vom 
Brofte gehoben werden fann. DBeydes ver: 
urfacht,, daß die Bilanzen loſe fiehen, wobey 
fie bald zu Grunde geben. — Jede Pflanze 
wird von der andern acht Zoll. weit gefegt, 
um fienachber, ohne fie von der Erde zu ent⸗ 
blößen, bequem ausheben zu können. Deu 
Winter über bedürfen fie feiner weiteren War: 
tung, und keines Schuges wider den Froſt, 
ber ihnen „ unter den voraudgefegten Umſtaͤn 
den, auch bey der größten Strenge nichts 
fhadet. Bey eintretendem Thaumerter muß 
man aber Die vom Froſte losaezogenen Plans 
zen vorfichtig andruͤccen Cine Haupıfache 
iſt es auch, daßfie, fo lange noch Harfer Kroft 
su fürchten iſt, nicht von ver Sonne in Zrteb 
gefegt werden, weswegen man, wenn fie 
nicht ganz im Schatten fiehen, wohl thur, 
Ihnen vom Januar an, dard) einige auf nies 
drige Pfaͤhle gelegte Breter , eine Bedeckung 
zu geben, Die fo lange bleitt, ald Sonnens 
fchein und Nachefröfte abwechſeln. 


Bor Anfang des Aprils kann man felten 
den Blumenkohl mit Sicherheit verpflanzen. 
Diefed muß durd Hülfe einer ſchmalen Mauer 
kelle geicheben , obne daß die Erde von den 
Wurzeln abfällt, oder legrere gar befihädiget 
werben, Uebrigens verfähre man dabep in 
aller Ruͤckũcht wie nit dem Gommer : Blus 
menfobl, und bat davon im Junius, oft 
fhon Eude May eine reichliche Ernte, 

Um feinen Biumenfobifamen felbft zu 
erziehen, muß man von den legt befibriebenen 
IBinterpflanzen einige der ſtaͤrkſten und fon: 
ften epwählen, da der Semmerkohl jur 
Samenzucht untauglid ill. Wenn man an 
jenen die Blume gewahr wird, bindet man 
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auf vorbefhriebene Art die Blätter oben lelcht 
aufammen, läßt fie aber. wenn ſie ihre Große 
erreicht bat, ungedindert ganz Durchichießen, 
Dereliigt die Gtängei au einem Stab, und be: 
icfi die Sauenſtauden fleißig bey trockener 
ısterung. Davdurd entgehen fie dem Mehl⸗ 
tbau, welde Krankheit fie ſonſt leicht verdirbt. 
Um der Ausartung vorzubeugen, darf in der 
Näbe des Blumenkohls feine andere Kohl 
oder Rubenart mit jenem zugleich blüben. 
Dir Erpflöbe, welche den Bliuhen ungemein 
fchaden, werden durch fleißtges ader geundes 
Beiprengen der Samenſtangel vergage Auch 
ifi es rathſam, von diefen letztern die Spigen, 
welche doch feiuen guten Samen geben, einen 
Zoll lang abzuſchneiden Dadurch vermeidet 
man em jhädlihes grünes Inſect, von dem 
Die Dflangen, wenn es fich er eingefunden 
bat, nur mır Mübe, uud zwar dur Abrei 
ben mit einem narden Laͤppchen befreyet wer 
den. Wenn die Schoten eine weißliche Farbe 
anzunehmen beginnen, und man in Ihnen 
einzelne braune Körner findet, wird die ganze 
Staude ausgezogen, und mit der Wurzel an 
sine fonnige Stelle im Freyen sum Nachrei 
fen aufgebängt. Der Game reift gemernig 
lich in Auguſt, manchmahl au früher. Die 
art der Anzucht verbundene Mübe belohn ſich 
reichlich , ſowohl durch die Gewaßheite, eine 
gute Sorte zu erbalren, als auch weil ber 
Neberfluß an Samenbändler ju einem anſehn 
lien Vreiſe verfaufe werden kann. Das 
Roth Blumenkohl Samen gut in Oeutſchlaud 
nch immer ı2 bis ı6 al. und eine Pflanze 
E..n davon iwey bid deep Loth geben 
its jedoch nicht nethweudig, Mach mtr dem Am 
bau deffelben alljährlich zu Beihäjtigen,, weil 
ſich derfelbe, vorzüglich wenn man ihn in 
den Schoten aufbewahrt, vier bis fünf Jahre 
gut eriäit. 
Das angezeigte Verfahren lebreden Bin: 
menfohl von befonderer Dolllommenbeitzu 
erjieben, Gebr frühzeitig erbät man ihn 
freblich auf dieſe Werte nicht; ich glaube aber, 
dag mancher Garteufreund lieder auf diejed 
berrlihe Gemüfe einige ig wartet, menn 
erigewiß iſt, es deſto beffer zu haben. Wer 
ed durchaus früher wünfce, kann bey günſti⸗ 
ger Früblingewinterung feinen Zweck erlangen, 
wenn er die Winter Kobipflangen im October 
nicht in Schatten, fondern anf em frucht⸗ 
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bares, trockenes Beet ımen Fuß, meit aus 
einander feßt, das im Frühlahr von 9 Uhr 
Morgens bis nah Mittag Sonne bat. Bey 
dem gewöhnlich fo unbeftändigen Fruͤhlings⸗ 
weiter wird aber dieſe Unternchwung oft 
mißlingen. 3 

v. Kiffen. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Derfertigung der franzöfifchen Oelfeife. 

Der franzöfiihe Ebemiter Curaudeau 
bat die Entdeckung gemacht, daß, wenn 
Diele und andre Fettſgkeiten, die zur Fetth 
gung der Geife beſtimmt find, orpdirt, daß 
ift ın einem gewiſfen Grade mir Sauerſtoff 
verbunden werden, fie ch nun meit leichter 
mit den Alfalien zu Seife bilden, und fellere 
und fchönere Geife dartiellen follen. : Auf 
diefe Brundfäge geſtuͤtzt, theilt nun Luraus 
deau, zur ſchnellern und beffern Berfernigung 
der Seife, folgende. Borfchrift mit, wobey 
weder in. Hinſicht des Oels noch ber alfalız 
fen Zauge ein  quaurisaners Berbältmiß 
beodachtet worden ıfl; und: mar aus dem 
Grunde, mer weder die Natur des Oels, 
noch die Reinbeir des Aifati ich Immer gieich 
find. Die von Curaudeau als vorzüglich 
befundene Methode veiepgt nun tm Yols 
genden ; ) 

Zehn Pfund fertige Geife werden in 
funfitg Maß warmer Laͤuge, von fünf Grad, 
autgelöfer. Durch diefe Borbereitung nimmt 


s Die Yauge eine dicke ſchleimige Beſchaffenheit 


au, und zertheilt das Del ın dem Augenblick, 
da ſolches hinzugegoſſen wird. 

Nach Curaudeau's Anficht entbält die 
fertige Seite ſchon einen - Theil Sauerflof 
gebunden, der ficd dem Dei mittheilr, Ad 
darin unter allen feinen Theilen ins Gleich⸗ 
gewicht fegt, und ſolches dadurch zur leich⸗ 
teru Bildung der Geife vorbereitet. 


Iſt die Seife aufgeldſt, fo wird eine hin⸗ 
reichende Menge fiedended Waller binzuger 
fest Hierdurch erleider Die Flüſſigkeit eine 
Verdichtung , die vorzüglid dann, menn die 
Moffe Die Dichtigkeit einer zirternden Gallerte 
al den gehörigen Grad. erreicht 
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An diefem Zuſtande wird der vorigen 
Mafle nun vach und nach 200 Pfund Oel, 
und eben fo viel Zauge von fünf Grad zus 
gelegt. 

Um Oel und Lauge in den Keſſel zu 
gießen, bevient man ſich zweyer Kübel, die 
unten mit einem Habn verfeben find, und 
zugleich dazu dienen „ die Menge des Deldund 
der Pauge fo abzumeſſen, daß dieſe ganze 
Behandſungsart menigitens vier Stunden 
dauert. 

Wenn man mit dem Deleingleßen den 
Anfang macht, fo muß dad Feuer unter dem 
Kerfei unterhalten, und dad Umrühren der 
Malle fo lange fortgefegt werden, bis fie 
einen Theil ihrer Dichtigfeit verloren bat, 
Hierauf muß felbige aber ſtaͤrker umgerübre, 
und die Dperflädhe derſelben vervielfältiget 
werden, um hierdurch dte Einwirkung der 
atmoſphaͤriſchen Luft, und mit ihr die Oxp— 
dation des Deld zu befördern. 

Zu diefem Bebuf bringe Curaudeau acht 
bis zehn Ruß über dem Keffel ein Welleurad 
au, deifen Länge wenigitens zwey Drittel vom 
Durkhniefler des Kefſels beiigen muß. Dies 
fes Rad ıft dayu beitimme, ein Stück grobe 
keinwand fiel und ununterbrochen im 
Kreiſe herum zu dreben 

Diefe Leinwand, welche zu beyden Seiten 
des Bodens ſenkrecht berabbänge, muß lang 
genug ſeyn, um wenigſtens bis zur Hälfte 
der Kiurfiafelt in den Keffel einzutauchen, 
zu dem Ende foldes an feinem untern Gau 
me mit einem Stückchen Bley belaſtet wird. 

Iſt alles dieſes vorgerichter, fo wird nun 
dad Rad, entweder mit der Hand, oder durch 
eine mechanifshe Kraft berumgedreber. Die 
Schnelligkeit des Umſchwunges, die Wirkung 
der Hige, fo wie die vervielfachte Oberfläche, 
welche der Luft durch die mit der Klürligkeis 
getraͤnkte Leinwand dargeboten wird, beförs 
dern zuqleich die Oxpdation der Maffe. 

erkt man, Daß dad Alkali der Fauge 
fi mit'dem Dei verbunden bat, fo werden 
abermahls 25 Maß Lauge von 8 Grad binzus 
gegoflen. Sollte alsdann dur diefen Zufag 
Die Seife fib von der Lauge abzufondern ans 
fanaen, fo muß eine hinreichende Menge 
TWaffer in den Keffel gegoflen werden, umdie 
Auflöfung der Seife zu befördern, weit ger 


rade in diefem Zuftande der Aurlöfung, die 
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Drpdarion ded Gels, und deſſen Vereins 
gung mit dem Alkali der fange, am brften 
vorgeht. 

Da indeffen die Menge der zugegoffenen 
Lauge und des Waſſers zulegt diejenige der 
Verdunſtung übertrifft, fo muß jenes Uevers 
maß nun aus dem Keffel geicharft werden. 

Zu dem Ende muß man den Augenbiic 
wahrnehmen, wo ſich alles Alkali mit dem 
Oel verbunden hat; und wenn dieſes gefcher 
ben iſt, etwas Küchenfalz binzufsgen, um 
die Ausſcheldung der Gerfe von der Lauge 
Dadurch zu vollenden. 

Man läßt nun dad Feuer aufgehen, um 
die unser der Seife ſtehende Flüſſigkeit abs 
zuziehen; und wenn dieſes geiheben iſt, fo 
fährt man mit dem Gebrauch der Kauge nad) 
—— Art fort, wie bereits gedacht wor— 
den iſt. 

So oft ed aber nothwendig iſt, die Seife 
von der Lauge zu ſcheiden, ſetzt man wieder 
Küchenſalz Hinzu, bis durch dieſe Bebandı 
lung die Seife den hochſten Brad der Oxpda⸗ 
tion erbadten bat: man erkennt diefed au dem 
alfauıfchen Geruch der kauge und. ver Feſtig⸗ 
keit, welche die Maffe na dem Erkalten ans 
nimmt: worauf nun, nachdem ficb alle Lauge 
fo vollfommen wie möglich ausgeſchieden bat, 
die uber Der Lauge ſtehende Seife abgenoms 
men wird. 





Gelehrte ꝛc. Sefellfchaften. 


Am 16 Det. hielt die koͤnigliche Acade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften zu Muͤnchen ihre 
gewohnliche oöffentliche Sitzung zur Fever des 
Maximiltaustages. Der Dverbergrath Kranz. 
v Baader, an welchem der Zurnus ber 
feverlichen Rede ſtand, handelte von der Bes 
gründung der Ethik durch die Phpfif. Der 
Berfaffer wird Diefe Rede im Verlage der 
ftögerihen Buchhandlung herausgeben. Di 
rector v. Schrauk fprach üder Das Berbälts 
niß der Semperamente zn den Wirlenihatten 
und wiſſenſchaftlichen Beihäftigungen. Der 
Generalfecrerär der Academie lad einen Ebeil - 
des Tahresberichts, Der befonders die Vers 
mebrung der Bibliochef , dann die durdy 
außerordentliche Unterftugung des Konigs 
beſchleunigte Deriichung des großen, be 
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reitd angefällten Gewaͤchshauſes im botas 
niſchen Garten, und daß höchft wichtige Ger 
ſchenk, das der König mit dem von ſchre— 
ber’schen literarifhen Nachlaſſe der Arademie 
gemacht bat , wit dem gebührenden Danf 
erwähnte. Diefer Jahrsbericht wird fogleich 
im Druck erſcheinen. 





Gelehrte Sachen. 


Ueber dad Sprichwort „Du raifonnirft 
- ein Rutſchpferd. - Zu Rr. 125 
. 11090. 

Will dieß wol mehr oder etwas anders 
fagen,, -ald „Du_raifonnirit wie ein Pferd 
- überhaupt, wie ein Ibier’? Wird ed vom 
eigentlichen Raifonniren (der Vernunfthand⸗ 
lung) oder von dem , was man fonjt auch 
ſo nenne, vom Lärmmachen, Poltern, 
Zauken u. f. m. gemeint ?_ Deng Im legtern 
Falle könnte ed ſich auf das Toſen, Stam— 
pfen und ungebärdige Anſtellen der gemwöhns 
lich mobi genäbrten und muthwilligen Kurs 
fihenpferde Beziehen, wie etwa das: „Sid 
in den Kopf werfen” oder „Einen Kopf mas 

en wie ein Kutſchengaul.“ 


—— — — 


Anfrage. 
Bo finder ſich eine genaue Nachrich 
von der vor einigen Jahren erfolgten Zerftö 
rung ded Doms zu Palermo ? 





Juſtiz / und ‘Bolizey » Sachen. 


wunfd. 

Interlocute follten bey einer wohlgeord⸗ 
neten Juftzverwaltung gaͤnzlich abgeſchafft 
werden; denn was iſt das fuͤr ein Spruch, 
welcher Die Sauptſache nicht entſcheidet? 





Kauf, und Handeis /Sachen. 
Nachricht an meine Zandelsfreunde. 
Die von meinem verſtorbenen Mann 
bisher geführte Handlung wird von mir in 


Cochenille dagu nimmt, 
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allen. Ehellen unter endesſtehender Firma 
fortgeſetzt; Ich empfehle. mich daher den ger 
neigeen Andenken aller meiner Freunde und 
Bekannten beftend. . 

Arnftadt, den ı November 1813. 
Job. Dam Roenig’s Wine, 





D er fi 0, 
ein neues wichtiges Farbe + Material zur 
Erfparung des Indigs, der Cochenille 
‚und der Karbhöljer. 

Bey den jegigen übertheuren Preifen 
der Farbeſtoffe ift gewiß der Perſto eine fehr 
wichrige Erfindung. - Beym Blau wird micht 
allein ein Dritcel Indig erfpart, fondern 
das Blau wird alddann dadurd viel feuriger, 
— und faͤrbt nicht ab. Ein gleiches 
ſt auch bey Himmelblau, bis jur helleſten 
Schattirung, Perlenbau, zu bemerken; eben 
ſo vortheilhaft hilft dieſe 65 bey Purpur, 
zen „Violett, Pla, Eminence, 

raun, merte d’oye und überhaupt bey 
allen Farben, melde eine röcblihe Schaten 
rung verlangen. Wenn man die Hälfte 
fo kann man fehr 
echt Carmoiſin damit färben; auch bey dem 
fogenannten Halbfcharlach ift der Perſio ſehr 
anwendbar. 

Bey allen braunen, carmelittenen und 
dergleichen Farben wird dieſes Karbe Pros 
duct mit Nutzen gebraudt; es ift zum 
Schauen, Auffegen, oder Abdunfeln wohl 
feiler und baltbarer ald Drfeille, Fernam⸗ 
buck, Blauholz und dergleichen. Borzüglid 
mwird der Perfio auf Wolle gebraucht , doc ger 
währt er eben den Nugen auf Seide. Erifl 
verfähiedenen Preifen nebft einer Befchreibung 
sum Gebrauch zu haben. Man mwarnet bier 
zugleich vor dem nachgemachten und verfaͤlſch⸗ 
ten Perſio. Wer Beſtellungen machen wil, 
der wende fich in franfirten Briefen an 

die Perfio + Fabrift in Riſenach 
in Thüringen, : 


— — —— — — — 


2709 um, 
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299% 





Allgemeiner Anzeiger. 


Gotha. Mittwochs, den 10 November 1813, 





Nüsliche Anftalten und Borfchläge 


Kin Paär Worte zur Empfehlung. 
oͤſſentlicher Landwirchfihafts  Aehrs 
anftalten. *) 


Der ſchoͤne Zeitpunct ift hoffentlich nicht 


mehr fern, da man es Deutlich einſehen wird, 


- dab Ackerbau und die demſelben zunächſt aus 


grezgenden Wiſſenſchaften und Gewerbe bie 
Grundtage enthalten, auf welcher das Wohl 
der Staaten und aller ihrer Bürger rubet. 
Henn erſt Diefed gebörig ermogen wird, ift 
ed nicht zu bezweifeln, Daß der eine oder der 
andere von den aufgezeichneten Regenten in 
Deutſehland diefe wichtigen Gegenſtaͤnde in 
befondern Swug nchmen werde. Unter (vo 
vielen, wit grogen Koſten verbundenen An 
falten zur Beförderung der Wohlfarth und 
des Vergnuͤgens wird bishet noch eine vers 
miße, die ihrem Etifier unfterblihen Ruhm 
und den Unteribanen reihen Gegen elubrins 
gen würde. ever Staat hat eben ſowohl 
denfende, geſchickte Landwirthe noͤthig, als 
einſichte voſſe Geiſtliche, tuͤchtige Rechtsge⸗ 
lehrte und erfahrne Aerzte. uͤr die drey 
letzteren Stände haben die meiſten Regteruns 


en bereits lange. värerlich geforge, warum 


überließ man ed dem Ungefaͤhr, fe den erfts 


genannten wichtigen Bedarf zu forgen? Iſt 


es verantwortlich; Gegenftaͤnde, die reifes 
Nachdenken und forgfältige Prüfung erhels 
fhen , und deren Kolgen fich über alle Zweige 
des Gemeinwohls verbreiten, lediglich einem 
Stande anıuvertrauen, Dem es umer allen 
am fchwerften fallen muß, .obne Vorurtheil 
gu denken und zu prüfen? Kein Mittel wär 


*) Aus der Einleitung zu Carl’s von Eſſen 


Anleitung zur Kenntniß und Benugun 
Zeutfhiand eınheım. Pflanzen, Bäume u. f.w. Wei 


de die Landwirthſchaft und was dahin gehört 

fo ſchnell und wirfiam empor heben, ald eine 

offentliche Lehranſtalt, bey welcher Jeder dem . 
tbeorerifhen und practifhen Unterricht im 

diefen Faͤchern erbalten fönnte, der ihm für 

die Zutunft nüglich fegn würde. Es verſteht 

fidy von ſelbſt, daß ed dabey nicht auf eigent⸗ 

liche Selebrfamfeit, und noch meniger auf 

dconomiſche Spielerepen abgefehen ſeyn müß: 

te. Die meilten Zöglinge würden füglic aus 

dem Bauernſtande zu wählen, und die Un⸗ 

terweifung nach ihrer verfchiedenen Beflims 

mung anzuordnen feyn. Wie mancher Vater 

müde dadurch dem Verdruſſe entgehen, feis 

nen Gohn, den die Natur nicht zum. Beams 

ten oder Gelehrten bejtimmte, auf Univerfis - 
täten verderben, oder als armfeligen Gups 
plicanten darben an ſehen. Auch das große, fo 
vielen Verbeſſerungen entgegenſtrebende Hins 
derniß, melces in der Ungelehrigkeit und 
dem böfen Willen ded Geſindes liegt, mürde 
allmaͤhlich verſchwinden. Ich dürfte auch 
annehmen, daß ein ſolches Inſtitut, wenige 
tens iu der Folge, menn es gehoͤrig einger 
richtet wäre, bey weitem nicht die Koſten ers 
fordern werde, ald man bepder erflen Ansicht 
mol meint. Und wenn ed auch mit einer Auf⸗ 
opferung vertnüpft ſeyn müßte, fo iſt dieſes 
ja bey. unzäbligen Unternehmungen des Staats 
auch der Ball, z. B. bey der Anlage von 
Prachtgebaͤuden und Gärten, Bädern, Damm 
wegen, bep öffentlichen kuſtbarkeiten u. ſ. w., 
deren Abſicht in der That alles Yob verdient, 
von denen aber dennoch für das allgemeine 
Beßte weniger bedeutende Vortheile zu er 
warten find. 

ehrerer in 
804. 


eimar, db. 2, Induftrie » Com he 1 


Eıne ſolche Lehranftalt, mie oben vorgeſchlagen wird, if ſeudem von dem Prof. Sturm in 


ena angefündigt worden. 
1813 Nr. 207. d. Red, 


Allg, Ans. 2 B. 181% 


Dir Einrigtung derfelben iR vollſtaͤndig befprieben im allgem. Anz. 


2711 . 


Sinclair und Thaer haben fehr ſchoͤne, 
mweitumfunlende Entwurre zu öffentlichen Em 
richtungen angeyeven,, deden Hauptzweck ſeyn 
ſollte, ieden neuen wichrigen Verſuch in ver 
kandwirihſchaft genau und im Großen ju prüs 
fen. In wiſſenſchaftlicher Hinſicht iſt dien 
fer Gedante allerdtags trefflich, und es if 
deshalb Schade, daß die Ausführung deffel: 
ben, wegen des beiräctischen Anfwandes, 
wol noch lange anſtehen wird. Bon der ftas 
tiſtiſchen Seite feine mir gedod für Deut: 
land eine ſolch⸗ Anſalt noch er mobls 
thaͤtiger, und danep Diel weniger Eoilfpielig, 
deren vornehmſte Tendenz es ſeyn müßte, dab 
in dirfen Fachern bewährt Erfundene und nicht 

enug Betannte, nebfi den Dazu erforderlichen 
Eetkennntfen.mehe ausjudreiten. Die gute 
Äbſicht der neueren Induftrieſchulen iſt nicht 
zu verkennen, dieſe werden aber wol nur dang 
volfommenen Nutzen ſtiften, wenn ihnen ge 
ſchickte, ſowohl in der Theorie, als in der 
DPraxis bewanderte Lehrer vorgeſetzt find. 
2. mober nimmt man bdiefe, fo lange ber 

elehrte obne Erfahrung ilt, und der Land— 
mann fo manden alten 


7 orurıbeilen ans 
ngt 





Fünfte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfaches und unfhädlihes Verfah⸗ 
ren , jauer gewordene Weine wieder 
berauftellen, *) 

Es ift kein feltener Fall, daß fomohl rothe 
alt weiße Weine, wenn ſolche entweder auf 
d:m Zrausporı unterwegs zu vie Warme aus⸗ 
geilanden haben, oder wenn die Käfer nicht 
vollfommen damit angetüulle find, oder end» 
lic , wenn ınan foldye nicht vollflommen huft⸗ 
dicht verſchloſſen in kühlen Kellern aufbe: 
waͤhrt, einen fauern Stich befommen, mweil 
in diefen Fälen fi etwas Eiffigfäure darin 
erzeugt, die fie dein Baumen mi.rig und uns 
‚ genießbar macht Komme man einer ſolchen 
eingetretenen Saͤuer ang nicht bald zu Hölfe, 
fo gebr der ganze Wein ia Eifig über, und 
iſt dann ale Wein verloren. 

Die Weinhändier bedienen ſich mancher⸗ 
ley Hulfsmittel, um folchen fauer gemorde: 


*) Aus Sermbitäpt’s Bulletin d. N, u, W, a B, 323. 


2712 


nen Weinen die Säure zu entziehen, und fie 
wieder zu einen braadbaren Gerräsf beriw 
fielen. Dabin geboren, ein Zuf:s von yerı 
Horfenen s£yerfihalen, von Kreboſteinen, 
von Auſterſchalen, von Rreide, 14 zuwel⸗ 
len ſelbn von Pottaſche. 

Dieſe Stoffe ind allerdings ſaͤmmtlich 
geſchickt, ſoichen Weinen die Säure gu eat⸗ 
jieben, ohne daß tie deshalb der Geſundhelt 
nachtheilig werden; aber ihr andermeitiget 
Geſchmack wird dadurch mertlich verändert; 

ie bekommen einen faden Nebengeſchmach, 
fie werden. leicht kanig, und müffen ſchnell 
verbrauchte werden, wenn fie nicht vöolig 
verderben follen. 

Ein volltommen unſchaͤdliches Mittel zur 
Wiederberitellung der fauer gewordehen W 
ne finden wir hingegen an. der gut aufge 
brannten Kohle. te entziehet dem Weine 
febr bald feine Säure, obne feinen karürı 
lichen Weingeſchmack ju verändern, und ef 
wird Dadurch auf eine leichte und mwohlfene 
Weiſe vollfommen wieder bergeftellt. 

Um: dieſe Wiederberitelung des ſauer ge⸗ 
mwordenen Weind durch die Koble gu veram 
laffen, dringt man in,das FB, in welchem 
fi der Weln befindet, fo viel groͤblich ges 
oßene Kobie, daß für jedes berliner Duart 
defieiben ı4 Loth, folglich für ein Drboft 
8 Diund 14koth zu ſtehen kommen. Man läßt 
fo viel Raum ım Kaffe, daß die darin befind⸗ 
liche Fluͤſſtgkeit, deym Herumroden deffeiben, 
mit dem Koblenpulver ib gut miſchen und 
bewegen kann, ipundet daß Faß zu, und rolet 
feldiges nun eine Stunde lung auf der Erde 
recht gut berum, Diefed Herumrollen muß 
drep Lage binter einander, jeden Tag eine 
Stunde lang. veranfialteı werden , worauf 
man dann finden wird, daß der Wein allen 
fauern Geiymad verloren, und dagegen den 
Keinen guten Weingefchmack wieder angenom⸗ 
men bat. 

Man läßt Hierauf dad Faß wohl ver 
fpunder acht Tage lang auf dem Lager im 
Keller rubig liegen, wodep alle Kobientbeile 

ch zu Boden ſchlagen, worauf der Bein 
von der darunter liegenden Koble bebutfam 
abgejugen wird; der mun volltommen wieder 
bergeyiellt erſcheinet. 


% 
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Nicht nur der ſauer gewordene Wein er⸗ 
bält auf dieſem Wege feine gute Beihaffens 
heit wieder zurück, fondern au der muljtrig 
riechende und ſchmeckende, wird badurd vol 
kommen wieder hergeſtellt. 

Die Kobien müflen aber fo vollkommen 
aufgeglüher ſeyn, daß fie nur noch gluben, 
ohne eine Famme zu bilden. 

"Was bierbey nach dem Abziehen des mit 
Kohle vermengten trüben Weins ım Faſſe zu: 
ruͤck blerde, muß durch einen Filzbeutel durch⸗ 
geſeihet werden, um ihn Bar zu bekommen. 

Einen fleinen Berluf an Wein, erleidet 
man durch diefe Berfabrungsart allerdings, 
nämlich ſo viel als ſich in die Kohle einfaugt. 
Diefer Verluſt iſt aber unbedeutend gegen den 
Bortbeil, der durch die Wiederherſtellung des 
Weins gewonnen wird. 





kand » und Hauswirthſchaft. 


Der Hanf als allgemeines Abbaltungss 
mittel Der Raupen. 

Ueber die Berwahrung der Keseda odo- 
rata L. gegen die Raupen, des Rubenſchmet⸗ 
terlings (Papilio rapae L, ) bat Unterſchrie⸗ 
bener folgenden weiteren Verſuch gemadt, 
nah welchem die Hanfttängel nicht nur Die 
Reſeda gegen die Raupen ſichern, fondern 
überhaupt ein Abhaliungsmutel der Raupen 
find. _ Ich machte neulich den Verſuch im 
Bemüfe; oder Kuͤchengarten, und tete im 
ein jeded Land, welches mit Blumenkohl, 
Kraut, Kohlrüben, Kohl und Winter tobt ıc, 
bepflangt wur, Ende Mupe oder Junius Hanfı 
ſamen; ju meiner großten Freude kamen bier 
nun feine Raupen zum Borfchein, während 
in den übrigen benachdarten Bärten, welche 
den Berfuch mit dem Hanf nicht mußten, die 
Bemüfe von den Raupen gänzlich verzehrt 
wurden. Das Gleiche beobaditere ich vor 
etlichen Jahren, als ih ein halb Viertel Vlag 
mit Hanf einfärte, wodurch alle in der Naͤhe 
dieſes Platzes liegende Gärten von den Raw 
pen beirept blieben, die bingegen 3 — 300 
Schritt davon Alles verzehrten. 

Da na meinem Beodachten die Raupen 


oder vielmehr die Schmeiterlinge den Geruch 


des Hanfs nicht versragen koͤnnen, und dieſes 
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dad ficherfte Mittel, die Raupen abzuhalten, iſt, 
fo iſt es am beßten, wenn man den Hanffamen 
Ausgangs Junius ſaet. Gemeiniglich zeigen 
ſich nämlich die Schmetterlinge Anfangs oder 
Ausgangs Auguſts, mithin zu der Jeit, wo 
der Ende Jun. gefäere Hanf in die Blüthe 
fommt , deifen ſtarker Geruch und Ausdüns 
fung die Schmetterlinge vertreibt, und die 
Gemüfe alſo von Raupen befrept läßt. 
Seidlin, 
Hofgärtner in Ludwigsburg. 





Gelehrte Sachen. 
Zu Nr. 185. ©. 1733. Ueber den blauen 
Montag *). 

Sollie diefe Benennung nit daher kom⸗ 
men, daß die Handwerksgeſellen den müßis 
gen Montag an den gefeperten Sonntag aus 
reibten, wo fie alfo nicht nah Haufe, nicht 
aus dem Wirthshauſe m. f. m. famen, und 
daber ihre Feyertleider, die meiſtentheils in 
blauen DOberfleivern beftanden , nicht ab⸗ 
oder doc wieder anlegten ? Oder daber, daf 
es an diefen Tagen des Gelaged oft oder meis 
ſtens dlaue Augen, blaue Mäder adfegte? 
Als Gegenſtuͤck zu jenem Aulaſſe kann man’ 
die Benennung des weißen Sonntags anſe—⸗ 
ben. Auch die des grünen Donnerstags 
muß irgend einen Äußerlichen Gebrauch, und 
folte e8 dad Eifen grünen Gemüfes (etwa 
des erſten ober aus Nachahmung der moiak 
ſchen Oſtermahlzeit (cam lactucis agrestibus) 
ſeyn, zum Grunde haben. Auch in Frank 
reich bielten fremde, befonderd deutſche 
Handmerfer den blauen Montag, der das 
felbit Lundi blanc — nah Schwan Journee 
blanche, — genannt wurden, in den Singe, 
wie ınan fagt carte blanche etc. 





Literariſche Nachrichten. | 
Mufifalien 


Neue Musikalien von Georg Zulehner 
in Eltvill im Rheingau 
— fantaisie pour Piano, Op. 14. 1]. 
a0 kr. 
Stiastny, 3 Duos pour 2 Violoncelles, Liv. II, 
. 2fl 45 kr. 


*) Dergl. die frühere Beantwortung in Nr. 214 ©. 1995,19. dd. 
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Dotzauer, 5 Duos pour 2 Violonoglles,; Op. 15 
2A. 

Beethnren, sämmtliche Lieder, 30 Hefte, 
jeder Heft cin Lied, 

Helfenstein, YVariat, pour Piano, Op. ıı, 
1 fl. 30 kr. 

Scheidler, Sonate pour Guitarre, Nr, ı, 
48 kr. , 

— — Son, pnrur Guitarre, Nr. 2. 48 kr. 

Marx, Trio pour Fläte, Viol. et Violoncelle, 
ı fl, 20 kr. - 

v,Rieff, Romances pour Piano, Cah. 3. ı fl. 

Kochler, 6Sonatines pour Piano - forte faciles, 

— — Sonate ä 4 mais, Op. 88. ı fl. 

ia Ecossaises et Walzes ponr Pianoforte 

Op. 89, 

ı2 deutsche Gesänge fürs Tiano - fort, 

ia Pibees pour æ2 Flütes. Op, #7. 2 fl. 

— — 3 Trios pour Flüte, Viol, et Violoncelle 

: Op. 86 

Baldenecker, N,,7 Var, pour Piano - forte 
Op. 10 40 kr. 

— — 3Sonates pour Piano-forté avec Viol, 
Op. ır ı fl. 36 kr. 

- Sonate pnur Piano- forte arec Viol, 
Op. ı2 ı fl. zo kr. 

Amon, — period, à gr. Orch. Op. 60 
5 fl, za kr. 

— —_ 6 Walzer für Clav, und Guit, Op. 61 
ı fl. " 

— — 6 deutsche Lieder für‘ ditto,'‘ Op, 6e 
ı fl. 2> kr. 

Aufmkolk, Air varie ponr-Guitarre, ay kr. 

Baillot, 3 Duos pr. 2 Viol. Op. 46. Liv. 2. 
3 H. 20 kr. 

Benincnrri, 6 Quat, pr. 2 Viol, Alt, et Basse. 
Op. 8 Liv... 2 4. 

Mael, Walzer fürs Clavier, ı6 kr, ! 

Hartig, Lied an Christus, Sr. 3, 44 5, 6, 7 
8. ı6 hr. 

Nicolo, Ouvert, de Magicien sans Magie pr. 
Pian. 32 kr. 

Gaveaux, Ouvert, de l’enfant’ prod, pr, Pian. 
32 r. J 

—adiuo de Billet de Lotterie pr. ditto 
2 kr. 


— — 


Call; 3 Son, pr, Guit. ou Lyro. Op. 21, , 


ı fl. 4 kr. 

Gatayes, Receil pr. Guit, et Tamhnur de 

Basque, Op, 27. 48 kr. 

Drieh erg, Don Ticagno Clay. Auszug, 6 fl. 
40 kr, 

Scheidler, Duo pr. Guit, et Viol. Nr. ı, ®, 
ı fl, 

Stiastny, Divertimento pr. Violoncelle avec. 
Alt et Basse, Op, 5. 2 N, aokr. 
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Sterkel, Ada e Cora peril Soprimo har. Orch, 
sileakr. . ’ 23 
Weber, Ourott. de Deodata & gr. Orch. 5 fl. 


30 kr. i 
Boieldieu, Jean de Paris, Clav, Ausz. 5 fl, 
— — von ditto Our. und eiuzelne Arien von 
* Nr. ı bis 8. k 
Uber, 6 Capr, pr. Viol.Liv, ı. Nr, r. 

— 6 ditto pr. Vinloncelle Liv. 4, Nr. ı. 2 
— vierstiimmige Gesänge pr. Pan, Nr ı,®, 


5: %#» 5: 6, . 
— Variat. pr, Flüte ärec accomp, Nr, ı 
2 fl. 

— ditto pr. ditto. Nr. 2. ı fl. ask. .% 


Dotzauer, Ouv. Agr. Orch. Op. 26. 
— —  Concertpr. Violoncelleägr. Orch. Op. #7 
— — Symphonie A gr Orch. Op 28 
— — Quatr. pr. a Vinl, Alt. et Basse Op, 29 
— — 3 Quatr. pr. a Viol. Alt. et Basse Op. 50 
Brand, einzelne Gesünge für Guitarre, 
Lizius, Seren. pr. Gyitarge,ot Flüte, 
Zulehner, 3 Son. pr. Pian. et Viol. Op. 4. _ 
Lorenziti, 3 Duos pr. æ Viol. Op. 38. ı fl, 
Beethoven, Our. & 4 mains, arranged par 
Chr. Zulehner Nr. 1, 2, 3,4 ıfl. 
Gollmick, 6 Walzer für Guitarr, ı6 kr, 


. ce — — J 
Veriodiſche Sdriften. 


Rbeiniſches Taſchenbuch für dad Jahre 
“4814, pe Bupfern von Schwerdgeburch und 
Jaldenwang und DBeyfrägen von Bardn 
Fouque de la Morre, Juſti, Ft. Bind, 
Sreinber u. m. a. Darmſtadt, bep Geyer 
‚um Reste. u \ — 

Auch unter dem Titel: = } 
Grofiberzogl. beffiiher goffatender. für das 
Jahr 1814. Preis in Marcquin ale Boriefeuide 

2 Rtbir. 1291 oder 4 fl. 30 fr. Im eleganten 
Eindend x Atytr. 12 gl. od. 2 f.42 fr. 





Büders Anzeigen. 


ihenmsyer, Dr. 4, über die Confumriomt 

feuer, eine Raatswirebichaftlihe Abhandlung. 

8. Heidelberg, bey Mohr und Zimmer, XIV. 
142 ©. 16 qu od. 1 fi. : 

Der Verf. geht die verſchiedenen Kauprobjrcte 

der Beſteuerung mimlıh: den Beſitz, den Genuß 

und den-Ertrag oder das Einfommen durch, umd 

zeige die Untauglichkeit der bepden »sritern und Die 


alleinige Tauglichkeit des Iegıe e euer 
ur glich —ö 


nt 
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Mum. 300, 


Allgemeiner Anzeiger, 


ö— — — — — — — 


"rag 





Gotha. 


Donnerstags, den 11 November 1813. 





Juſtiz und Polizey /Sachen. 


General: Pardon 
für alle defertirte Fönigl. ſaͤchſ. Militaͤrs. 
Ale und jede bisher aus koͤnigl ſaͤchſiſch. 


- Kriegedienften deſertirte Mitieärperfonen; von 


milden Corps over Regimente ſolche auch 
feyn mögen, merden biermit aufzefordert 
undernitlich ermahnt, Binnen dato und längs 
ſtens den ı Februar 1814 frepmillig zurück⸗ 
ufehren und bey der Militärs Section des 


General: Gonvernements zu Leipzig, oder in - 


ſofern die Deferteund von den jegigen Stands 


oder Katronnirwugiquarieren der refp. ' 


„Negimenter oder Corps, von venen fie ent 
mwichen , zuvertäffige Machticht haben, fonleich 
bey ſoichen fi gu melden, unter der Bers 
fiherung und Berwarnung, dbaf diejenigen 
von ihnen, welche binnen diefer Friſt zurück 
kehren, nach Befinden fernere Dienſte oder 
unentgeltliche Verabſchiedang, auch Verſcho⸗ 
nung mit jeder dies falſigen Strafe, zu er 
"warten haben, wider diejenigenaber, welche 
Dennoch außen bleiben follten , bey ibrer Wie⸗ 
dererlangung nach aller Gtrenge der Befege 
verfahren werden wird. 
Urfundlich iſt gegenmwärtiger Generals 
Vardon unter meiner eigenhänpigen Unter: 


* 


ſchrift ausgefertigt worden 


Leipzig, den ı November 1813. 
General : Gouvernement des König: 
reihs Sachſen 

Hurt Repnin, 
Generals Gouverneur. 

Patent, den General: Pardon für 

alle, der ſaͤchſiſchen Recrutirung halber 

er junge Mannſchaft be: 
treffend. 

Saͤmmiliche blöher im Rönigreihe Sach 

fen der Werbung halber ausgetretene junge 


. Allg. Anz. 28. 1813. 


Mannſchaft wird Hierdurch bedeute, binnen 
dato und längftens den 1. Februar 1814 bey 
ber Dbrigfeit des Dr, wo ſolche ausgetres 
ten iſt, ſich zu melden, Inden allen binnen 
dieſer Friſt zuruͤckkehrenden jungen Burfhen 
biermis Pardon und die Berfhonung von als 
len außerdem zu erwartenden Sırafen erıheis 
ler und augefichert wird, 

Zugleich werden alle und jede außmärtis 
ge Behörden geziemend erfuche, ſolches In 
ihren Gerichtsbejlrken ſchleuntgſt befannt mas 
ben zu laffen. 

Leipzig, den ı November ı513._, 
General : Gouvernement des König: 
reihs Sachſen. 

Fuͤrſt Repnin, 
Generals Gouverneur. 


— — ——— — — 


Fand / und Hauswitrthſchaft. 
Wie ſehr großer Spargel zu ziehen iſt. 
Daß der Spargel unter ſich guten fetten 
Boden haben muß, bedarf keinks Beweiſes. 
Sol er nicht holzig werten, fo muß er gebds 
rig tief legen, -Dumit- er nicht zu weit bers 
vorfhieft und man ihn tief ſſechen kann; 
wuͤnſcht man ibn von feinem Geſchmacke zu 
erbalten,, fo muß man ihm paffende Nahrungs 
tbeile geben, und um ihn lange zu erhalten, 
bedarf er auch bisweilen einige neue Düms 
gung; dieß wären nach meiner Meinung die 
Negein, nach melden man ein Gpargeibeet 
anlegen müßie. 
Zu dem Ende theilte ich ſechs Beete ab, 
jedes zu zwey Kuß Breite, und von diefen 
ließ ich abwechielnd eins drey und einen halt 
ben Buß tief auswerfen, ſo daß jededmahl 
zwiſchen zwey ausgemorfench ein unandam 
morfeneß blieb, auf welches die Erde des erı 
fieren kam. In diefe Grube ließ ih Ruby 
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dünger einen Fuß boch fer eintreten, auf Zoll, und da die Wurzel achtzehn Zoll tief 
den ich einen Zoll hoch an der Luft gelöfchten lan, fo komnte- ich undeforgt zedn his poolf 
Kalt (Xevertalk) bradte, darauf Zauben und Zoll tief ſtechen, ohne zu befürchten, die Xros 
Hühnermiſt, mg möglıd) ebenfalls einen Zoll ne zu verlegen. Jadeſſen war ich au ſetzt 
bob, und dann zehn BIS zwolf zen gute, noch nice getzig mit dem Stechen, jondern 
Durchgemorfene Erde, frıfh vom Erdhaufen ließ hinlängliche Grängel aufſchießen, um die 
enommen, ohne allen Zuſaz von Gand. Wurzel nicht zu fehr au ſchwachen; diefe Sram 
en Kalk fügte ich hinzu, um den Kuhdünger gel wurden im Herbſte wieder abgeſchnitten, 
ſchneller aufzuldfen, und Tauben: und Hüh Daß fiegebörig über der Erde oiteben, von dem 
nermiſt, um den Trieb zu befördern. Die Beete ſechs Zoß Erde abgenommen, und nun 
ganze Arbeit wurde im Herbſte vollendet, und mit etwas Flarem Kubdünger und Tauben 
die fo zugerichteren Beete biteben auf diefe und Huͤhnermiſt beiireut, und die dazwiſchen 
Yrı rubig den Winter durch liegen. r liegenden leeren Beete zweyp Faß tief rigolt 
Im —— wurden nun die auf dieſe und Kubdünger in diefeiben groracht, wobey 
Art zugerichreren Beete leicht bebadt, und ich fand, daß die Wurzein des Soargels 
glei gerechent, und zwepjäßrige Spargel» fon weit in dieß Beet gedrungen waren. Im 
pflanzen drep Zuß weit in einer Reihe darauf darauf folgenven isrübjubre wurde nun das 
gefest, und mis drey Zoll gus qubereiseter, vertiefte Gpargeldert mieder mit friſcher Er⸗ 
leichier Erde bedestt. Bey jeder Pflanze wur: de gleich gemacht, und ich harte nun die Freu⸗ 
ben niche nur alle Wurzeln einzeln forgfam bes de, die reichſte, ſchoͤnſte Spurgelernte zu hal⸗ 
fhnitten, fondern au die Wurzein forgfäls ten, fo daß für alle Pfeifen ein und andert 
eiß aus einander gebreitet, damit Feine über halb Zoß dick, zehn Joh lang, und von ben 
die andere zu liegen fam, und mit Erde leicht feinſten, faftreichtiien Gefhinade waren. 
angedrüdt. Auf diefe Urt blieb von ſechs Aber das iſt mübiam, wird man viel . 
und drepßig Pflanzen, melde auf die drey leicht einwenden, und ich antworte, ohne 
Beete famen, auch nicht eine aus, fondern Mühe bas man Ries. As ih meine Spar⸗ 
ae wuchſen freudig. Go mie file emporwuch⸗ gelpfhianien fegre, that dad Raͤmliche auch 
fen, fing Id auch an, durdgemorfene, fr: mein Nachbar; erbatte in ſein Beet noch eim 
ſche Erde daran zu bringen, fo dad die Wur: mahl fo viel Dünger graben laffen, ald die 
ein im Herbſte ſchon acht Zoll tief Handen, - meinigen betommen hatten, aber eb murde 
+ ohne daß die Stängel bedeckt waren, und nad dem gewöhnlichen Schlendrlan gemacht; 
nun brachte ich noch etwas Tauben. und Hah ehe ich eine Pflauze fegte, waren bey Ibm 


nermilt darauf. fon zehne mit Erde zugeworfen, und von 
Das zwepte Tahr. triesen fie ſchon fo nzig.biteben ſechſe aus, und noch treiben” 
flarf, daß es wirklich Ueberwindung koſtere, Breiten mie Zwirnefaͤden, die man foum 


die dicken Dfeifen ungenutzt treiben zu laffen; au Guppen brauchen fan, Go wenig Mube 
aber der Wunſch, fie außerordenilid Di ja nun darauf verwendet wurde, fo war lie 
erbalren, übermand die Begierde, fie gu ge doch umſonſt, und es iſt leicht einzuſehen, daß 
nießen. Mir ibrem Emporichtefen wurde man lieber eine größere Muhe, welche gelingt, 
nun immer mebr frifcbe, aute Erde daran ge- als eine kleinere Muͤhe, welde mißlingt, am 
bracht und im Herbie wieder etwas Zaubens Menden mird, ° re 
und Hähnermiit zugelegt, fo doß fie nun etwa - Noch muß ich einige Erläuterungen bin 
vierzehn Zoll Erdebatten, worauf die Stärs zufügen, um mein Berfabren zu rechrfertigen. 
gel abgefchnuten wurden , daß fie ſechs bis So viel ic Erfahrungen über diefe Plans 
ad: Zoll über der Erde fleben blieben. e angeftellt babe, fo fand ich immer, daß 
. m dritten Krübjabre wurde das Beet Pferde, oder Schafmift dem. Spargel einen 
noch mit vier Zol Erde bedeckt und geebnes, birtern Gefchmad gibt, der unangenehm if, 
und al: der Epargel ar fing gu treiben, hatte und ſelbſt von ganz frifchem Rubbinger bp 
ich vie Freude, Dik Ih Pfeifen ſtechen konnte, kommt er einen merflidien Nebenge 
von denen viele einen Zoll dif waren, einige Das Zubereiten im Winter, fo wie der Kalt: 
. über einen Zoll, und Feine unter einem halben tragen dazu dep, daß der Dünger fuck. 


ſchnitten iſt, 
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aufgelöfet wird, und ber Spargel reine Nah ⸗ 
ruugsſaäfte erhaäͤlt. 

Liegt der Spargel nicht tief genug, fü 
muß ınan Die Pfeifen immer etwas aus der 
Erde heraustreiben laffen, und fo bald ſie zu 
ſehr mit der äußeren Luft in Verbindung tom: 
men, werden fie bolzig und faftlos; es iſt 
alfo beffer, ihn tief zulegen. Legt man aber 
die junge Wurzel gleich zu tief, fo verliert fie 
den Einfluß der Außern Luft und vermodert, 
fo mie die einzelne Wurzel, welche nicht bei 
den Trieb verliere und hohl 
wird. . 

Um die Winterfeuchtigkelt gehörig einı 
dringen zu laſſen, muß man Im Herbſte etwas 
Erde abnebmen. Achtzehn Zoll wäre etwas 
viel, wenn die Winterfeuchtigkeit jo tief zur 
Wurzel dringen follte, zmölf Zoll hingegen if 
gerade dad rechte Maß. _ 

Soll dad angelegte Spargeldeer zwölf 
Fahre cder noch länger dauern, fo fiebt mun 
leicht, daß man ihm gu Hülfe kommen muß. 
Dieß geſchieht nun zwar ſchon dadurch, Daß 
man im Herbite etwas Dünger darauf bringt, 
aber dieß iſt niche binlänglich: beffer — 
man den Zweck durch die Zwiſchenbeete, welche 
man alle drey oder vier Jahre rigolt, und 
guten Dünger bineinbringe Dadurch erhals 
te die horizontal - fortlaufenden Wurzeln 
neue Nabrung , obne dem Spargel einen 
Nedengeſchmack mitzutheilen, weit die Nabr 
rungetbelle ſchon weiter cieculiren muͤſſen, 
und da die alten Wurzeln auch immer abge 
ſtochen werden, fo erhalten fie nenen Trieb, 
friicher in wachſen. Daß man die Zwiſchen⸗ 
beete benutzen kann, braucht feiner Erinne⸗ 


rung 

Bepm Abſchneiden der Spargeiſtaͤngel 
iin Herbſte muß man fieimmer über der Erde 
erwaß leben laffen, um die Berbindung zwi: 
fehen der äußeren Luft zu unterbalten. Da: 
durch wird die Wurzel gefund und flarf erhäls 
ten, und treidt im Frühling früber und 
freudiger. Y« 


Geſuchte Stellen. 


Ein lediges Frauenzimmer von etlichen 
dreyfigz Jahren, aus guter Familie, wuͤnſcht, 
da ſich ihre Hertſchaft verändert, bald wieder 

8 Saushälterin angeflele zu werden. Gie 
an die been, gülttgiten Zeugniſſe aufmweis 
fen, und ſieht mehr auf gute Behandlung 
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ald Gehalt. Rramfirte Briefe beforgt die Ex⸗ 
pedition ded allgem. Anzeigers. 





Kauf» und Hındes. Saunen. 


Ralter Jahrmarkt in Gotha. 
. Da ber gewdonlichermaßen auf den 26 
vorigen Monats Dctober fallende dritte oder 
fogenannte Falte Jahrmarkt in bieflger 
Sladt für diefesmanl wegen der bisherigen 
Kriegsunruben an diefem Lage feinen Korts 
gang nicht baben konnte, und daher nunmebr 
auf den 23 Des jegigen Monatd November 
in der Maße verlegt worden iſt, Daß ben 
23 November der KRoß: und Birhutarfı , an 
den zunächtt darauf folgenden vier Lagen 
aber der Jahrmarkt felbii Statt finden fol; 


ſo wird davon 'bierdurd allen benachbarten 


Handele leuten Nachricht mitgetheilt, damit 
dieſelben dteſen Jahrmarkt wie ſonſt zu des 
ſuchen, ſich veranlaßt finden mögen. 
Gotha, den 5. Nov. 1813. 
Bürgermeifter und Rath daf, 


—8 Eure, 

Am 27 Detob. auf Augsburg 164 Ufo, 1623/64 
awen Mona; London 1, 45. Paris 36 1/3. 
Eonventionsgeld 166. 





Seris Sransälifbe ——— 
is, 25 Octob. Confol. $ Proc. r. ent, 
Bantacrıen 9:5 Franken. m * 
Am 26 Octob. Conſol. 5 Proc. 33 Sr. 60 Cent. 
Banfactıen 900 Franken. " 





Zuitiz > und Poltzey » Sadıen. 
Vorladung der Bläubiger Julius von Gödel’s. 
Da man die, in der von wnterzeichnerer 
berzoal: ſacoſ Commiſſion alldier, unterm ı3 Sept. 
d. . J. erloffenen Aufforderung der allenialifigen 
@isubiger des bier Derdortenen Yieutenanıs Herru 
Julıus von Bödet bis zum 8 Nov. d. I. gefente 

tiſt aus bewegenden Urfachen bis 
sum 2 Januar naͤchſtkomwmenden Jahres 

zu verlängern refowwırt bat; fo mird foldes hiermit 
erfentlich befannr gemacht, und baben alle birienis 
gen, welche fich bis jetzt mıt ihren Gorderungen nody 
nicht gemeldet haben, bie dohin dey Vermeidung 
des. ım der erſten Aufforderung vom 13 Sept. d. J. 
gefegren Prijudizes ‚- ıbre allenfalligen Yızuida au 
dıe von gödel’iae Erdſchafts · Maſſe unfehlbar ans 

ber einzureichen. = j - 

Sign, Eiſenach, den 4 Nov. 1813. 

gerzogl ſaͤchſ Vormundidhafis : Com: 
miſſton dal. _ i 
- 9. D. Schwanig. 
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Curs der Staatspapiere. 


Branffurt a. M., den 2g 


pCt. * .,e+ . 
j KR * * . * 
5 “ ..»* . s 
i wienerBanf. . 
Oeſtreich 50 Lot. In Münze 
BLIOO: ss.» 
1. 100 Lot. d. Banf 
lJ. 500 
5 pCt. Obligationen 


[} 6 — — * 
Bayern 1; zjaudiſch⸗ 
— pOt.Obligat. 


14111111 


ld 


aden. — a 
* ı/2 Amort. Tafſſe 


ß pCi.Obligat. 


rankf. .14664 
$ t 14 — 0. 1 Non. 1800| — 


4 fa pCt. Dbligat. |— 
race E andiſche — 
Det IT 


Naſſau. pCt. — 


— — — — 
Namen der Papiere. 
VIſcht reducirte Reichs ſchult 


Oct. 
Briefe. Geld. 


"Ber. 


6 pCt, . . . . .,+* 21 
| splt, » . see. 1r38 
4 püÜt. » 2 0 0 0. _* 16° 
Anleihe von 1810. (Ergäm.) 
gifie Rebe . . . + — 
zweyte Reibe » - - 66 
eritie Reihe - - - 18 
Anſeihe v 1612. erfle Reihe f 27 
zweyte Reihe* — 
Reducirte Schuld. 6 pCt. 12 
pCt, 11 


Bons f-rüdfiändt E 
Bond f. ruͤckſtaͤnd Zahlungen 









1813. 


[draunfomeig.|__ — 
Dapıer. Weld. | Papıer. 


mn —— — — J — — ]— — — — 1. Io 


"Genova, 


AUGUSTA, adi ı Nov. 2815, 


EEE ent 
PER LE -FIERE, 


. . for, 
Amsterdam in B, Rthl.Giro. 105 1/8 
Detto in Corrt, „ Reh, detti. 103 7/8 
Amburgo . "Rih, detti, 115 
Francoforte „ . fior, detti, 99 1f4 
Norimberga „ fior. detti 995/83 
Vienna, „ . .„fior. detti bzıja 
Parigi „ eo .„ ffior. detti 131/%4 
Lione „. . .fior. detti sız Ja 


Londra fior; detii 7 - sol, 
Milano. „ „ soldi Corrt. 68.178 


Francoforte 


Livomo „ soldi, m. huona z94/$ 
Ongariimp. . Agio pCt, 6ıy 
Sovrani Agio pCt. zı/a 
Luigghid'oronvi perda pCt, zıf, 
Detti aMcoo, . fior, detti 282 
l,e Max.a Mco,fior, Mta. 290 
Ongari a Men, . Agio pCt, 9 
Oro fino in bindellihor. Ct. 4-6 
Argento fino granito fior, Ct. 20 - 536 
Detto in Valute‘, fior. Ct, 20 -"aı 
Lega hässa fior, Ct, 20 - 4 





Caſſel. 
Geld, 


11441 
11141 
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« . soldi,f,d, B. 63 5/8 ° 
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- werde ich ordnen und au 


Rum. 


301 ; 2726 





Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den 12 November 1813. 





Naturkunde. 


Erfläarung. 


Schon hatte ich einen kurzen Auffag, In 
welchem ih mich und die in Ar. 6o und 61 
des allg. Anzeigers von mir aufgelicliten 
wiſſenſchaftlichen Wahrheiten, megen des 
Angriffs, den diefe mie mir in Ar. 124 des 
allg. Anz. von einem R. N. erleiden mußten, 
fertig, und boffte mich bamir gründlich vor 
dem Yublicum zu rechtfertigen; als ih im 
Nr. 215 und aıs von G. P. einen andern, 
vortrefflichen Auffag in Bezug auf den neu 
entſtandenen Streit über Entſtehung des 
Bafaltd lad und beberzigte. Ich will das 
Schwert verrojten laffen nnd biete gleichfalls 


‚meine Rechte zu einem friedlichen Vergleich, 


indem ich bitte, auch meiner Stimme mit 
Gehör zu. geben. Meine Beodachtungen über 
fächfifhe,, bohmiſche ꝛc. Flögrapp ı Berge 
Verlangen gern 
anderen Mineralogen zur Prüfung üben 
ſenden. 
Es wäre zu wuͤnſchen, daß man ein 
Skelet von der Art, mie dergleichen Beobach⸗ 
sungen, für den von G. P. angegebenen 
Zweck, der leichterm Ueberncht wegen zu 
ordnen wären , öͤffentlich befannt machte. 
Vieleicht bequeme fi unfer Freund G. P. 

erzu. 
v "Dem Berfaffer des Auffages In Nr. 124 
des allg. An; diene aber insbejondere zur 
Machricht,, Daß ich gerade von ihm, als einem 
Schüler Werner’s , am mwenigiten den Ein 
wurf bärte erwarten dürfen : daß ed unge 
reimt fey, zu bebaupıen, die zweyte oder 

auptformation des orpbyr® „ melde mit 

ienit abwechſelt und eine Urgebirgs ı Gatı 
tung it, babe eine gleichartige Entſtehung 
mie dem Bafalte gehabt ; — Indem diefen 
Saͤtz Werner in feinem Lehrcurſe der Deiner 


Allg. Anz. 2 9. 1813. 


"ralogie jedesmahl hinlänglih and einander 


fegt und gründlich beweiſt. 
Freyberg, im ſaͤchſiſchen Erzgebirge, 
am 2 Gept. 1813. 
Auguft Breichaupt. 





Geſetzgebung. 


Die Aufhebung des Impoſts 
Colonial= Waaren und —— 


der Einfuͤhrung der engliſche 
betreffend. — BEER 
Wir Marimilian Tofe 
von Gottes Gnaden en. 
Wir finden Und bewogen, binfichelt 
megen des Handels mit ——— a: 
lager Hgg il 1810 in Unferm 
eihe beilandenen Verfügun 
a Bill . fügungen Folgendes 
ı) Die ſaͤmmtlichen Verordnungen, 
nach die genannten Waaren theils * * 
ne Impoſts-Auflagen für den Handel des 
ſchraͤnkt, theild durch das, Berbor, Diefelben 
in Das Königreih einzuführen, gang außer 
Handel gelegt worden find, follen vom eriten 
des künftigen Monats November an durchs 
gehends als aufgehoben angefehen werden. 
2) Dagegen follen vor der Hand und bie 
auf weiters erfolgende allerhoͤchſte Beitim 
mungen für die zur Conſumtion in das Ads 
nigrgich einfommenden Eolonialı Waaren, die 
in dem unten ſtehenden Tarif feſtgeſetzten Aufl 
lagen flaıt jener erhoben werden, die In dem 
Unferem Wautgefege vom 23 September 1811 
— Sr Eonfumo Tarif enthalten find. 
3) Diejenigen Golonialı und englifchen 
Waaren, melde in dem erft erwähnten Tas 
rife nicht eigends benannt find, ſollen nad 
— — des letzteren Tarifs behandelt 
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4) Rüdfichrlich des Tranfitd der Eolos 


nials und englifhen Waaren bat es bey den, zu 


bisherigen Beitimmungen , unter Zugeßehung 
der minderen Belegung auf den begüunftigten 
Sitrahen, fein Berbleiben. 

5; Ein Gleiches in auch für die Wege⸗ 
gelds Erhedung zu beobachten. 

6) Die gegenwaͤrtige Verordnung iſt bey 
den laͤmmtlichen Maut» und Halämtern Ins 
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ſers Koͤnigreichs F afflglren, und überhaupt 


r allgemeinen Kemntuiß zu bringen, 
Händen, den 23 Det. 1813, 
Mar Jofepb. 
Graf von Montgelas. " 
koͤniglichen all erhochſten Befe 
am * 8* Bene Geiretär 
G. von Geiger. 


Confumo : Tarif für die nachgefenten Colonialz Waaren. 
— — —— —— — — — — — 








Maut 
Beleguny. Belegung. 
Mautbare Begenftände. von jedem RR von jedem 
Ka; 


rohe 
Zucker vaffinirter . 

Thee ohne Ausscheidung 
Kaffee ee 
Caa . . 
Gobenille . re 
TRUE : =“ 0% 50-3 
Pfeffer . . ——— 
Zimmet ı Piment 8 
Gewürze jeder Urt . » . . 
Karbbölger in Stüden . . . . - 
Sarbbölzer gemabien, gerieben, ges 

ratpelt, geichnitten — 
Mahagonp-⸗ Arayouı Holz . 
ROBBE 4 tn ee re 


— —— — — — 
Sporto Entr. 


— — 
aurffalag 

















a | 4 Reno Em. | — I — 
— 2— — 41 
— 2 —_ 51* 
— 21 — ze a 
— 2 — — 2 — 
— 2 — — — — 
— 2 4* — — — 
— 2 | — * 44 — 
— 21 — Per dh a 
— 2 | — — 2 — 
— — 30 — U Bu 
— 1 > rad, Spas 
— 2 r or. 
— 2 Bu Dun 4 


— — — — — — 


Land ⸗ und Haustoiethfehaft. 


Die bequemfte Gießkanne zum Befprens 
gen der Toprgewädfe im Winter. 
Nab vielen Verſuchen, die mir alle 
nicht volltommen Benüge leiſteten, fand fich 
endli eine Bießkanne im Pl-infien Format, 
Die ich Allen, die im Winter ihre Kenfter 
— mit dlubenden und ſchoͤn —— 
flanzen (dmüden, aus Erfahrung empfehlen 
kann. Es iſt dieß der (ogenannte Zerons⸗ 
ball betanntlih ein kugelformiges Gerä 
von Glas oder Metal von der Größe, da 
ed etwa ein mäßiges Bierglas vol Waſſer 
balten ann. (Das meinige ift eine ſoiche 
BStatfugel, wie fie die Schubmahber oder 
Sırumpfwirker zur Verſtarkung des Lichıd 


braunen, nur von Fleinerem Umfange.) 
&n —A deſſelben witd eine bis am 
den Boden zeichende Glasroͤhre luftdicht ein 
kittet, deren odered Eude etwa einen zoll 
——— und in eine Öpige ausgraogen if, 
Die Mündung diefer Sp:ge darf nit mehr 
als etwa die Die * ee 
n, wenn gleich die Rohre unterdalb Weit 
I. Will Su den Ball füllen, fo wird bare 
Hülfe eines Heinen Kohlenfeuers, oder 
Stücks brennenden Papıers die Luft in der Ku⸗ 
el verdünnt, und dann geſchwind mit der 
ündung der Robre ind Waſſer geſtellt, m 
fie fich bald über die Hälfte volfauge. Run. 
Hi man durch Einblaren in die Röhre die 
ber dem Warfır tHebende Luft zufammen, mel 
che dann, fobald das Eindiajen uahlät, ver⸗ 
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mirtelfi ihrer Elaſticitaͤt dad Waffer in einem 
äußert zarten Strahl beraustreibt, der ſich 
bald in den feinsten Staubregen adflöfer. 
ei ik diefer Kugel, die man ehr gut 
In einer Hand halten fann, befprengeih nun 
meine Hewächfe im Zimmer mit der größten 
Bequemlichkeit, indem ich den zarten Warfer: 


‚Krayl fo gang in meiner Gewalt babe, daß 


ohne meinen Willen feine Anofpe und keine 
Blume, no weniger ein gebohurer Tiich 
oder dergleichen, beuegt werden barf. Zu— 

feich babe ih den Vorrbheil, daß meine 30 

opfgewaͤchſe bur ein einzige Glas Haller 
fo volfommen und fo fanft brihauer werden, 
daß auch nicht ein einziges Samenpflaͤnzchen 
der Refeda umfallen darf. Gern verfpare 
ih das Befpreugen auf eine Stunde, mo 
die gegenüberkebende Sonne mein Zimmer 
erleuchtet; ich habe dann, wennich mich mit 
dem Rücken gegen das Fentier und die Töpfe 
vor mir aufden Fußboden ftelle, zugleich das 
erſfreuliche Semmerſchauſpiel Der, Regenbo— 

enfarben, Die ib mir wunderſchöͤnem Wed. 
ke ia meinem Staubregen bilden. 


— 3. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfache Zubereitung des Eau de 
Cologne. #, 

Das Eau de Cologne, oder cöllnifche 
Wafler , iſt feiner Rarur nach nichts ander, 
als eın Erzeugniß der Auflöfung verſchiede⸗ 
ner moblriechenden Ätheriihen Dele in einem 
fer reinen and mäßig ſtarken Weingeift. 

Die gewohuliche Verfahrungsart * Zu⸗ 
dereitung dieſer Flüffigkeit iſt weitläufig und 
koſtſpielig, obſchon man durch eine ſehr eins 
fache Zufammenfegung, obne weitere Deflits 
latıon, dabin gelangen kann, biefe Flüfſigkeit 
in der beften Befchaffenbeit darzuſtelen, fo 
daß Tedermarn ſich diejelbe in kurzer Zeit, 
auf eıne ziemlich wohlfeile Welle darftellen 
kann. Ich glaube daher dem Wunſche mei⸗ 
ner Leſer und Leſerinnen zuvor zu kommen, 
wenn ich ihnen hier eine Verfahrnngsart zur 
Zubereuung des Eau de Cologne dekannt 
made, die mir nach mehrern darüber ange⸗ 
ai Verfuhen als die befte gelungen 


”) Aus Sermbitädr’s Bulletin des Neuesten m, Wissensmürdigsten x, ı B. 
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Geſetzt, man wolle ſich ein Berliner Quart 
Eau de Cologne yubereiten, fo Eaufe man 
fi ein Quart guten, durch Koble gereinigteu 
Beingeitt (Spiritus Vini), der fo ſtark ſeyn 
muß, daß die Probe mit den Nlfoholomerer 
darin 50 Procent Alkohol andeutet. Hierzu 
tele ınan zwep Korb echtes unverfäſſchteb 
osmarinöl , ein Forb Bergamottölz 
drey Quenichen italienifbes Lirronenol; 
und ein Quentchen Zavendelöl. Man ſchut 
le in einer Flaſche Alles recht wohl durchein⸗ 
ander, und verwahre die Flüſſigkeit, bis 
fie voilfommen klar geworden It, da fol 
che dann ein fehr gures Eau de Cologne 
barttellt. 


Wer Gelegenheit bat, den Spiritus Vini, 
and zwar nachdem folder durch die Reinigung 
wit aut aufgeglübetem Kohlenpulver von fets 
nem ſtinkenden Geruche befreyer worden iſt, 
über den vierten Theil feines Gewichtes friſche 
Orangenblüchen abziehen zu laffen,, der ers 
reiht Den Zweck noch veſſer, well alsdann 
der Geruch des Kau de Cologne noch weit 
angenehmer wird. — 


Jene Verfahrungsart bey Zubereitung 
dieſes allgemein beliebten Wafſers iſt fo kurz 
und einfach, daß Jedermann ſich ſeinen Bes 
darf an Eau de Cologne auf einem leiten 
Wege felbit anfertigen kann: nicht zu erwmäs,' 
gen, dah der Preis deſſelden viel wohlfeiler 
als dedjenigen ausfälr, das man, in Pleine 
länglide Flaͤſchchen versheilt, gewoͤhnlich 
im Haudel beiömmt. 








Kauf » und Handels » Sachen. 


Zwey wiener Fortepianos. 
Ein aufrechtfichendes Fortepiano, VOR 
Müller ın Wien. 

Es hat ſechs Octaven, elfenbeinerne 
Taſtatur und drey Verauderungen. Es zeich⸗ 
net ſich ſowohl durch emen vollen Ton, als 
auch dirch fein geſchmackoolles Aeußere aus, 
indem es von Mabagonppol; in einer ange 
nebmen Forın gebaut und mit Bronze verziert 
it. Dir Preis desfelben neuft der Kiſte if 
30 Caroline. 
d. Be». 
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Sinclair und Thaer haben ſehr ſchoͤne, 
weltumfatſe · de Entwure zu offentlichen Ein⸗ 
richtungen angegeden, deden Hauptzweck ſeyn 
ſollte, ieden neuen wichtigen Verſuch in der 
Landwirihſchaft genau und im Großen jn pru— 
fen. Zn wiſſenſchaftlicher Hinſicht iſt dies 
fer Gedante allerdings trefflich, und es iſt 
deshalb Schade, daß die Yusführung deſſel« 
ben, wegen des beirächtischen Anfwandes, 
wol noch lange anſtehen wird. Von der flas 
tiſtiſchen Brite Scheine mir jedoch für Deutich: 
land eine ſolch⸗ Antrale noch wichliger — mobls 
sbättger, und dabey Diel weniger Eotifpielig, 
deren vornehmſte Tendenz e8 feyn müßte, dad 
in diefen Fachern bewährt Erfundene und nicht 

enug Bıfannte, nebfi den dazu erforderlichen 

örtenntniffen. mebr ausyudreiten. Die gute 
Abſicht der neueren Jaduſtrieſchulen iſt nicht 
zu verkennen, dieſe werden aber wolnurdana 
doſlkommenen Nutzen ſtuften, wenn ihnen ge 
ſchickte, ſowohl, in der Theorie, als in der 
Drarid bewanderte Lehrer vorgelegt find. 

nd woher nimmt man diefe, fo lange der 

elehrte obne Erfahrung it, und der Land— 
mann fo manden alten Vorurtheilen am 
bängt ? 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfaches und unſchaͤdliches Derfab: 
ren , ſauer gewordene Weine wieder 
berauftellen. *) 

Es iſt kein feltener Hall, daß fomohl rothe 
ald weiße Weine, wenn folche entweder auf 
d:m Zrausporı unterwegs zu vie Waͤrme aus⸗ 
gellanden baden, oder wenn die Faͤſſer nicht 
dollkommen damit angefülle find, oder end» 
lich, menn man foldye nicht vollfommen tnft 
dichte verfchloffen in Füblen Kellern aufbe⸗ 
waͤhrt, einen fauern Stich befommen, mweil 
in diefen Häfen ſich etwas Effigfäure darin 
erzeugt, die fie dein Gaumen mi.rig und un 
‚ geniefbar mat Komme man einer folden 

eingerretenen Säuerung nicht bald zu Hülfe, 
f gebt der gane Wein in Eſſig über, und 
ft dann als Wein verloren. 

Die Weinhändier bedienen fich manders 
ley Hulfsmittel, um folchen fauer gemordes 


*) Aus Zermbſtaͤdt's Bulletin d. N, u, W. ↄ B, 323. 
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nen Welnen die Säure zu entziehen, und ſie 
wieder za einen brauchbaren Gerrärf berius 
ellen. Dabin geboren, ein Zuſatz von jr 
ſtoſſenen s£Eyerfihalen, von Krebsfteivien, 
von Aufteryhalen, von Kreide, 4 gumet 
len feloıs von Pottaſche. 

Diefe Stufe Nino allerdings ſaͤmmtlich 
geſchickt, ſoichen Weinen die Säure gu eatı“ 
jleben, ohne Daß lie deshalb der Geſundheit 
nachtheilig werden; aber ihr andermeitiget 
Geſchmack wird dadurch merklid verändert; 
fe befommen einen faden Nebengefhmad, 
fie werden. leicht Fanig, und a ſchnell 
verbraucht werden, wenn fie nicht vollig 
verderben ſollen. 

Ein vollkommen unſchaͤdliches Mittel zur 
Wieder herſtellung der ſauer gewordenen Web 
ne finden wir hingegen an. der gut ausge⸗ 
brannten Koble. 8 entzlehet dem Weine 
ſehr bald feine Säure, ohne feinen var 
lien Weingeſchmack ju verändern, und ef 
wird Dadurch auf eine leldte und wohlfene 
Weiſe vollkommen wieder bergeftellt. 

Um diefe Wiederberiielung des fauerger 
wordenen Weind durch die Koble zu verans 
laffen, bringt man in das Fuß, In welchem 
fi der Wein befindet, fo viel gröklıh ger 
foßene Koble, daß für jedes berliner Duart 
deſſelben 14 Loth, folglich für ein Oxhoft 
8 Pfund ı4Vorbzuflebenfommen,. Man läßt 
fo viel Raum ım Kaffe, daß dievarim befinds 
lie Fluͤſſſgkeit. deym Herummollen deffelben, 
mit dem Koblenpulver ib gut miſchen und 
bewegen fann, ſpundet Dad Kıpzu, und rollet 
feldiges nun eine Stunde lung auf der Erde 
recht gut berum, Diefed Herumrollen muß 
drey Lage binter einander, jeden Tag eine 
Stunde lang. veranflalter werden , worauf 
man dann finden wird, daß der Wein allen 
fauern Geſchmack verloren, und dagegen den 
Keinen guten Weingeſchmack wieder angenom⸗ 
men bat. 

Man läßt Hierauf dad Faß mohl vers 
fpunder ads Zage lang auf dem Lager Im 
Keller rubig liegen, wodep alle Koblentbeile 
fih ıu Boden fchlagen, worauf der Weln 
von ber darunter liegenden KRoble behutſam 
abgejogen wird; der mun vollkommen wieder 
bergerlelt ericheinet. 


v8, 
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Nicht nur der faner aeworbene Wein er 
bält auf diefem Wege feine gute Beſchaffen⸗ 
heit wieder zurück, fondern auch der mulſirig 
riechende und ſchmeckende, wird Dadurch voll 
kommen wieder bergeflellt. 

Die Koblen müflen aber fo vollfommen 
ausgeglühet ſeyn, daß ſie nur noch glüben, 
ohne eine Fumme zu bilden. 

Was bierbep nad dem Abziehen ded mit 
Kohle vermengten trüben Weins im Farfe zu: 
ruͤck bleidt, muß durch einen Kılzdeutcl durch⸗ 
geſeihet werden, um Ibn Har zu befommen. 

Einen kleinen Berluf an Wein, erleidet 
man durch diefe Berfabrungsarı allerdings, 
nämlich fo.viel ald ſich in die Koble einſaugt. 
Diefer Verluſt ft aber unbedeutend gegen den 
Voriheil, der durch die Wiederherſtellung des 
Weins gewonnen wird, 





kand » und Hauswitthſchaft. 


Der Hanf als allgemeines Abbaltungss 
mittel der Raupen. 

Ueber die Berwahrung der Reseda odo- 
rata L. gegen die Raupen, des Rubenſchmet⸗ 
terlings (Papilio rapae L, ) bat Unterſchrie⸗ 
bener folgenden meiteren Verſuch gemacht, 
nad welchem die Hanfttängel nicht nur Die 
Weleda gegen die Raupen fibern , fondern 
überhaupt ein Abbalıungsmistel der Raupen 
find. Ich machte neulih den Verfuch im 
Gemüfe: oder Rüchengarten, und ſteckte in 
ein jeded Land, welches mit Bluwenkohl, 
Kraut, Kohlrüben, Kohl und Winte fobl ıc. 
bepflangt wur, Ende Muys oder Junius Hanf: 
famen; zu meiner großten Freude kamen bier 
nun Feine Raupen zum Borfchein, während 
in den übrigen benachbarten Gärten, welche 
den Berfuch mit dem Hanf nicht mußten, die 
Gemüfe von den Raupen gänzlıdh verzebrt 
wurden. Das Bleihe beobachtete ich vor 
etlichen Jahren, als id ein bald Viertel Plag 
mit Hanf einfäete, wodurch ale in der Näne 
diefes Piages liegende Gärten von den Raw 
pen befrept blieben, die bingegen 3 — 500 
Schritt davon Alles verjehrren. 

Da nad meinem Beodachten die Raupen 
oder vielmehr die Schmeiterlinge den Geruch 
des Hanfd nicht vertragen Fönnen, und diefes 


”) Dergl. die frühere Beantwortung in Ar. 214 ©. 1985, 10% 
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das ſicherſte Mittel, die Raupen abzuhalten, if, 
fo in es am begten, wenn man den Hanffamen 
Ausgangs Junius ſaet. Gemeiniglich zeigen 
ſich nämlich die Schmetterlinge Anfangs oder 
Yusgangs Auguſts, mirbin zu der Jeit, wo 
der Ende un. gefäere Hanf in die Blüthe 
fommt , dufen ſtarker Geruch und Ausdün— 
lung die Schmetterlinge vertreibt, und Die 
Gemüfe aljo von Raupen befreyt läßt. 


Seidlin, 
Hofgaͤrtner in Ludwigsburg. 





Gelehrte Sachen. 
Zu Nr. 185 ©. 1733. Ueber den blauen 
Montag *). 

Sollte diefe Benennung nicht daher foms 
men, daß die Handwerksgejellen den müßts 
gen Montag au den gefeperten Sonntag aus 
reihten, wo fie alſo nicht nah Haufe, nicht 
aus dem Wirihshauſe m. f. m. kamen, und 
daber ihre Feyertleider, die meittenebeils in 
blauen DOberfleivern beitanden , nicht abs 
oder doch wieder anlegten ? Dover daber, daf 
es an Diefen Tagen des Gelages oft oder meis 
ftens diaue Augen, blaue Mäbler abſetzte? 
Ms Gegenſtuͤck zu jenem Anlarfe kann man’ 
die Benennung des weißen Sonntags anfes 
den. Auch die des grünen Donnerstags 
muß irgend einen äußerlichen Gebraub,, und 
foßte e6 das Eifen grünen Gemüſes (etwa 
des erften oder aus Nachahmung der moiak 
ſchen Ditermabizeit (cum lactucis agrestibus) 
ſeyn, zum Grunde haben. Auch in Frank 
reih bielten fremde, befonderd deutſche 
Handmerfer den blauen Montag, ber das 
felbit Lundi blanc — nad Schwan Journee 
blanche, — genannt warden, in dem Sinne, 
wie man fagt carte blanche etc. 





Kiterarifche Nachrichten. 
Muſikalien. 


Neue Musikalien von Georg Zulehner 
in Eltvill im Rheingau 
a ANEn, — Piano, Op. 14. ıfl. 

20 kr. 
Stiastny, 3 Duos pour 2 Violoncelles, Liv, II, 
2Mq4s kr. 


d. R. 


2715 


Dotzauer, 3 Duos pour ↄ Violomoglles,; Op. 13 
al. 

Beethoven, sümmtliche Lieder, 30 Hefte, 
jeder Heft ein Lied, 

Helfenstein, YVariat, pour Piano, Op. n, 
ı fl. z0 kr. 

Scheidler, Sonate pour Guitarre, Nr, ı, 
48 kr. a 

— — Son. pour Guitarre, Nr. 2, 48 kr. 

Marx, Trio pour Flüte, Viol. et Violoncelle, 
ı fl, 20 kr. j - 

v.‚Rieff, Romances pour Piano. Cah. 3. ı fl, 

Kochler, 6Sonatines pour Piano - forte faciles, 

Sonate A 4 maius, Op, 88. ı fl. 

ia Ecossaises et Walzes ponr Pianoforte 
Op. 89. 

— u ı2 deutsche Gesänge fürs Piano -fort&, 

ı2 Pikces pour 2 Fiüätes. Op, 87. z fl. 

3 Trios pour Flüte, Viol, et Violoncplle 

b 


» Op. 8 

Ba Fe ecker, N, 7 Var, pour Piano -[orte 
Op. 10 go kr, 

— — 3Sonates pour Piano -fort€ avec Viol. 
Op. ır ı Sl, 36 kr. 

— — Sonate pnur Piano- fort avec Viol, 
Op. ı2 ı fl. zo kr. 

Aınon, Symphonie period, à gr. Orch. Op. 60 

fl. zo kr. 

— — 6 Walzer für Clav, und Guit. "Op. 6x 
ı fl, 

— — ;6 deutsche Lieder für’ ditto,' Op. 62 
ı fl, 2> kr. 

Aufmkolk, Air varie pour-Guitarre, ap. kr. 

Baillot, 3 Duos pr. 2 Viol. Op. 46. Liv. 2. 
5 fl. a0 kr. 

Benincenri, 6 Quat, pr. 2 Viol, Alt, et Basse, 
Op. 3 Liv.n.2 4. 

Mael, Walzer fürs Clavier, ı6 kr, 

Hartig, Lied an Christus, Nr. 3, 4, 5, 6, 7 
8. ı6 kr. 

Nicolo, Ouvert, de Magicien sans Magie pr, 
Pian, 32 kr, 

Gaveaux, Ourvert. de l’enfant‘ prod, pr, Pian. 


> 


kr. 
— ditto de Billet de Lotterie pr. ditto 


52 kr. Yo) 
Carulli, 3 Son, pr, Gnit. ou Lyce, Op. 2ı,, 
ı fl, 8 kr. \ 
Gatayes, Recweil pr, Gu't. et Tamlnur de 


5 Op. 27. 48 kr, 
Drieberg, Don Tıcagno Clav. Auszug, 6 fl, 


40 kr, 
Scheidler, Duo pr. Guit, et Viol, Nr.ı, 2, 


ı fl, 
Stiastny, Divertimento pr. Violoncelle arec, 
Alt, et Basse, Op, 5. 2 fl, z0kr. 
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Sterkel, Adia eCord'peril Soprano A gr, Orch. 
fl, sehr. _ . ' 1 
Weber, Oiwott, de Deodata A gr. Orch, 5 il, 


30 kr. | 
Boieldieu, Jean de Paris, Clav. Ausz. 5 fl. 
von ditto Ouv. und eiuzchne Arien von 
‘ Nr. a bis 8. : 
Uber, 6 Gapr, pr. ViolL Liv, 1. Nr, r. 2. 

— 6.ditto pr. Vinloncelle Liv. u Nr. u. 2 
— vierstimmige Gesänge pr. Pian. Nr, ı, #, 


3:45, 6. 
— Variat,: pr, Flüte ’ävec accomp, Nr, ı 


— ditto pr. ditto. Nr. 2. fl. 45 kr. F 
Dotzaucr, Ouv.Agr. Orch. Op. ab. 
— —  Concertpr. Vieloncelleägr. Orch. Op, 97 
— — Symphonie A gt. Orch. Op 28 : 
— — Quair. pr. = Viol, Alt! et Basse Op. 29 
Quatr, pr. 2 Viof. Alt.-et Basse Op. go 
Brand, einzelne Gesünge für Guitarre, 
Lizius, Seren. pr. Guitorge,et Flüte, 
Zulehner, 3 Son. pr, Fian et Viol. Op. 4 _ 
Lorenziti, 3 Duos pr. 2 Viol. Op. 58. ı fl. 
Beethoven, Ouv.& 4 mains, atrangs par 

Chr. Zulehner Nr, 1, 2, 5,4 ıfl. 
Gollmick, 6 Walzer für Guitarr, ı6 kr, 


-- 5 


.. — OG S q — 
Veriodiſche Schriften. 


Rbeiniſches Taſchenbuch für dat Jahr 
814, mir Kupfern von Schwerdgeburth und 


aldenwang und Beytraägen von Bardn 
Fouque "la Morre, Juft, Ser. Rind, 


Sreinbed u. m. a- 

i und Leofe. \ - + 

Auch unter dem Titel: I 

Grofiberzogl. beffiicher SZoffalender. für das 

‘ Sahr 18174. Preis in Marequin als Poriefeuile 

2 Rrbir. 1281 oder 4. fl. 30 fr. In elsganıem 
Eindend x Air. 12 gl. od. 2 fl. 42 fr. 


Darmſtadt, bep Geyer 





Büder: Anzeigen. 


Lichenmayer, Dr. %., über die Confumeiomt 
feuer, eine faatswirtbichaftliche Abhandlung. 
8. Heidelberg, bey Mohr und Zimmer, XIV, 
142 ©. 16 gl. od. 1 fl. . 

Der Derf. gehr die verſchiedenen Hauptobjecte 
der Beſtruerung, nimlıh: den Befig, den Genuß 
und den Ertrag oder Das Einkommen durch, und 
zeigt oie Unsauglichkeit der bepden erſtern und bie 


83 Zeuglichfeit Des letziern zu einer Steuer⸗ 


afis. 


J 


141 


NSS DENE eh ——— — — — 
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Rum, 300, 


Allgemeiner Anzeiger, 
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Gotha. Donnerstags, den 11 November 1813. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


General: Pardon 

für alle defertirte koͤnigl. ſaͤchſ. Militaͤrs. 
Ale und jede bisher aus Fönigl. ſaͤchſiſch. 

- Rriegedienften defereirre Militärperfonen; von 
welchem Corps oter Regimente folde auch 
feyn mögen, merden biermit aufgefotdert 
undernitlich ermahnt , Binnen dato und längs 
ſtens den z Februar 1814 frepmillig zurück⸗ 
zukehren und bey der Militär» Gection des 


General: onversements zu Leipzig, oder in- 


fofern die Deferteurd von den jegigen Stands 


oder Cantonniruugéquartieren der refp. 


„Negimenter oder Corps, von venen fie ent 
wichen, zuvertäfige Nachricht haben , fogleich 
bey fotcher ſich gu melden, unter der Ders 
fiherung und Verwarnung, daf Diejenigen 
von ihnen, welche binnen diefer Frift zurück 
kehren, nach Befluden fernere Dienfte. oder 
unentgeltliche Verabſchiedang, auch Verſcho⸗ 
nung mit jeder dies falſigen Strafe, zu em 
"warten haben, wider diejenigen aber, welche 
Dennoch außen bleiben ſollten, bey ihret Wie 
dererlangung nach aller Strenge der Gefege 
verfahren werden wird. : 
Urkundlich iſt genenmwärtiger Generals 
Vardon unter meiner eigenhändigen Inter 
ſchrift ausgefertigt worden. 
Leipzig, den ı November 1873. 
General: Gouvernement des Rönig: 
reichs Sachſen 
Fuͤrſt Repnin, 
General; Gouverneur. 
Patent, den General: Pardon für 
alle, der ſaͤchſiſchen Recrutirung halber 
ausgetretene junge Mannſchaft ber 


treffend. 
Saͤmmiliche blöher im Rönigreiche Sach 
fen der Werbung halber ausgetretene junge 


. Allg. Anz 2 B. 1813. 


Mannſchaft wird Hierdurch bedeutet, binnen 
dato und längften# den 1. Kebruar 1814 bey 
der Dbrigfeit des Orts, wo folche ausgetre⸗ 
ten iſt/ fich gu melden, indem allen binnen 
diefer Friſt zurückkehrenden jungen Burfchen 
biermii Barbon und die Berfhonung von als 
len außerdem zu erwartenden Strafen erıheis 
let und zugefichert wird. 

Zugleich werden alle und jede außmärtis 
ge Behörden gezlemend erſucht, ſolches In 
ihren Gerichtsbejirken ſchleunigſt befannt na» 
en zu laffen. 

Leipzig, den ı November ı813._, 
General : Gouvernement des Könige 
reichs Sachſen. 

Fuͤrſt Repnin, 
Generals Gouvernenr. 


ann EEE 


Fand / und Hausmirthfchaft. 
Wie fehr großer Spargel zu ziehen ift. - 
Daß der Spargel unter fi guten fetten 
Boden haben muß, bedarf feinds Beweiſes. 
Sof er wicht holzig werten, fo muß et gebös 
rig tief liegen, damit er nice zu weit bers 
vorfhieft und man ihn tief flechen Fannz 
wuͤnſcht man ihn von feinem Geſchmacke zu 
erbalten , fo muß man ihm paffende Rabrungss 
heile geben, und um ihn lange zu erhalten, 
bedarf er auch bidmweilen einige neue Düns 
gung; dieß wären nach meiner Meinung die 
Regeln, nach welchen man ein Spargelbeet 
anlegen müßte. £ 
Zu dem Ende theilte ich ſechs Breite ab, 
jedes zu zwep Fuß Breite, und von Dielen 
lieg ih abwechſelnd eins drey und einen hals 
ben Fuß tief auswerfen, ſo daß jedeimahl 
zwiſchen zwey ausgeworfenet ein unauége« 
worfenes blieb, auf welches die Erde des erı 


fieren kam. In dieſe Grube ließ ih Kuh— 


* 
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dünger einen Fuß hoch fer eintreten, auf 
den ich einen Zoll bo an der Luft gelöfchten 
Kalk (Yederfalt) brachte, darauf Lauben und 
Huhnermiſt, wg möglıcd) ebenfalls einen Zoll 
bei, und danñ zehn dis z3wolf Zoll gute, 
durchgeworfene Erde, friſch vom Eröbaufen 
enommen, obne allen Zuſatz von Sand. 

en Kalk fügte ich hinzu, um den Kubbünger 
febneller aufzuldſen, und Tauben» und Hübr 
nermiſt, um den Trieb zu befördern. Die 
ganze Arbeit murde ia Herbſte vollendet, und 
Die fo zugerichteren Beete blieben auf diefe 
Art rubig den Winter dur liegen. 

Im Frübjahr wurden nun die auf diefe 
Art zugerichteten Beete leicht behackt, und 
glei gerechent, und zwepjäßrige Spargel; 
pflanzen drep Kuß weit in einer Reihe darauf 
geſetzt, und mit drep Zoll gut qubereiterer, 
leichier Erde bedeckt. Bep jeder Pflanze wur: 
den nice nur alle Wurzeln einzeln forgfam bei 
ſchnitten, fondern au die Wurzeln forgfäls 
tig aus einander gebreitet,, damit feine über 
die andere zu liegen fan, und mit Erde leicht 
angedrücdt. Auf diefe Urt blieb von ſechs 
und drevßig Pflanzen, welche auf die drey 
Deere famen, auch nicht eine aus, fondern 
alle wuchſen freudig. o wie fie emporwuch⸗ 
fen, fing Id aud an, durchgeworfene, fl: 
ſche Erde daran zu bringen, fo daß die Wur⸗ 
zein im Herbite ſchon acht Zoll tief ſtanden, 
ohne daß die Stängel bevedt waren, und 
nun brachte ich noch eiwad Tauben und Häh: 
nermifl Darauf. 

Das zwepte Jahr trieben fie ſchon fo 
ftarf, daß es wirklich Ueberwindung koſtere, 
die dicken Dfeifen ungenntzt treiben zu laſſen; 
aber der Wunſch, fie außerordenilich dick zu 
erhalten, überwand die Begierde, ſie zu ge 
nieſen. Mit ihrem Emporihtefen wurde 
nun immer mebr frifche, aute Erde daran ge 
bracht und im Herbfie wieder etwas Zaubens 
und Hühnermiit zugelegt , fo Daß fie nun etwa 
vierzehn Zoll Erdebarten, woranf die Stärs 
gel abgefchntiten wurden, duß fie ſechs bis 
adı Zol über der Erde ſtehen blieben. 

. Sm dritten Frübjabre murde das Beet 
noch mit vier Zoll Erde bedeckt und geebner, 
und al: der Epargel anfing zu treiben, hatte 
ich vie Freude, daſß ih Pfeiten ſtechen konnte, 
von denen viele einen Zoll dicf waren, einige 


. über einen Zoll, und keine unter einem halben 


- meinigen befommen batten, 
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Zoll, und da die Wurzel achtzehn Zoll tief 
lag, fo kounte · ich undeforge zehn bis poolf 
Zoll tief ſtechen, ohne zu befürchten, vie Xroı 
ne au verlegen. Jadeſſen war ich auch jet 
noch nicht getzig mit dem Stechen, jondern 
ließ hinlaͤngliche Grängel aufſchießen, um die 
Wurzel nicht an fehr zu ſchwachen; diefe Staͤu⸗ 
gel wurden im Herbite wieder abgeſchnitten, 
daß fie gehörig über der Erde okteben, von dem 
Beete ſechs Zul Erde abgenommen, und nun 
mit etwas flarem Kubdünger und Zaubens 
und Hühnermift beitreut, und die dazwiſchen 
liegenven leeren Beete zwep Faß tief rigolt 
und Kubdünger in diefeiben groracht, mobey 
ich fand, Daß die Wurzein-des Soargels 
ſchon weit in dieß Beet gedrungen waren. Im 
daranf folgencen Krübjsbre wurde nun das 
vertiefte Spargeldert wieder mit frifder Er⸗ 
de gleich gemacht, und Ich hatte nun die Freu⸗ 
de, die reichſte, (höntie Spurgelernte zu hals 
ten, fo daß falt alie Pfeifen ein und andert 
bald Zoll dick, zehn Zol lang, und vor bem 
feinften, faftreihiten Gefhinade waren. 

Ader das iſt müylam, wird man viels 


leicht einwenden, und ich antworte, obne 


Mübe bat man Nichts. Als ih meine öparı 
gelpfianzen fegte, tbat dad Rämlidhe auch“ 
mein Nachbar; er hatte in fein’Beer noch eim 
mahl fo viel Dünger graben laffen, als vie 
0 aber ed murde 
nad) dem gewöhnlichen Schlentrian gemacht; 
ebe ih eine Pflanze fegte, waren bep ihm 
fon zehne mit Erde zugeworfen, und von 
zwanzig blieben fechfe aus, und noch treiben" 
fie Breiten mie Zıbirasfäden, die man faum 
zu Suppen brauchen fann. Go wenig Mube 
nun darauf vermender murae, fo war lie 
doch umſonſt, und es it leicht einzuſehen, Daß 
man lieber eine groͤhſere Muhe, weiche gelingt, 
als eine kleinere Muͤhe, welche miglingt, ans 
wenden wird. 
‚Roc muß ich einige Erläuterungen hin 
jufügen, um mein Berfabren zu rechtfertigen. 
So viel id Erfahrungen über diefe Pflan⸗ 
je angeſtellt babe, fo fand ich immer, daß 
Pferde, oder Schafmift dem. Spargel einen 
bittern Geſchmack gibt, der unangenehm iſt, 
und ſelbſt von ganz friſchem Kubduͤnger de 
koͤmmt er einen merklichen Nebengeihmad. 
Das Zubereiten im Winter, fo wie der Kalt 
tragen dazu bey, daß der Dünger fchneler 


aan un 


Bw. -. no za m — — 


— —— ww u zZ a m x m 


ſchnitten iſt, 
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aufgeldſet wird, und ber Spargel reine Nah: 


"rungsläfte erbält. 


Kıegt der Spargel nicht tief genug, fo 
muß ınan die Pfeifen immer etwas aus der 
Erde berauätreiben laffen, und fo bald ſie zu 
fehr mit ver äußeren Zufıin Verbindung kom: 
men, werden fie bolzig und faftlos; es ll 
alfo beffer,, ihn tief zulegen. Legt man aber 
die junge Wurzel gleich zu tief, fo verliert fie 
den Einfluß der Außern Yufı und vermodert, 
fo wie die einzelne Wurzel, melde nicht be: 
den Trieb verliers und hohl 
wird. . 

um die Winterfenchtigkelt gehörig eins 
dringen zu laſſen, muß man Im Herbfte etwas 
Erde abnehmen. Achtzehn Zoll wäre etwas 
viel, wenn die Winterfeuchtigkett fo tief zur 


Wurzel dringen follte, zwoͤlf Zoll hingegen iſt 


gerade daß rechte Maß. A 
Soll das angelegte Spargeldeet zwölf 
Fahre oder noch länger dauern, fo fiebt min 
leicht, daß man ihm zu Hülfe kommen muß. 
Dieß geſchieht nun zwar ſchon dadurch, daß 
man im Herdſte etwas Dünger daraufbringt, 
aber dieß iſt nicht binlänglih: beffer erreicht 
manden Zweck durch die Zwiſchenbeete, welche 
mar alle drey cder vier Jahre rigolt, und 
guten Dünger bineindbringe Dadurd erhal» 


sei die horizontal - fortlaufenden Wurzeln 


neue Nabrung , obne dem Spargel einen 
Nedengeſchmack mitzutheilen, weil die Nabs 
rungerbelle ſchon weiter chiculiren muͤſſen, 
und da die alten Wurzeln auch immer abges 


ſtochen werden, fo erhalten fie neuen Trieb, 


friſcher zu wachſen. Daß man die Zwiſchen⸗ 
Deere benugen kann, brauche feiner Erinne 


zung 

Bepm Abſchneiden der Spargeiſtaͤngel 
im Herpfte muß man fieimmer über ver Erde 
erwaß ſtehen laffen, um Die Verbindung zwi— 
ſchen der äußeren Luft zu unterbalten. Da: 
durch wird die Wurzel gefund und ſtark erhäls 
ten, und treibt im Frühling früher und 
freubdiger. . 


Geſuchte Stellen. 


Ein lediges Frauenzimmer von etlichen 
drepfis Jahren, auf guter Kamilie, mwünfce, 
da fich ihre Hertſchaft verändert, bald wieder 
. »ABaushälterin angeſtellt zu werden. Gie 

an Die been, gültigſten Jeugniffe aufmeis 
fen, und fiebt mehr auf gute Behandlung 
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als Gehalt. Kramfirte Briefe beforgt die Ex⸗ 
pedition des allgem. Anzeigers. 





Kauf» und Hındes. Samen. 


Ralter Jahrmarkt in Gotha. 
. Da ber gemwöbnlihermaßen auf den 26 
vorigen Monats Drtober fallende dritte oder 
fogenannte Falte Jahrmarkt in bieflger 
Stade für dieſesmadl megen der bisherigen 
Kriegsunruben an diefem Lage feinen Forts 
gang nicht baben Eonnte, und daher nunmehr 
anf den 23 des jegigen Monatd November 
in der Maße verlegt worden iſt, Daß den 
23 November der Koß: und Viehmarkt, an 
den aumäctt darauf folgenden vier Tagen 
aber der Jahrmarkt felbit Giatt finden fol; 
fo wird davon hierdurch allen benachbarten 
Handelsteuten Nachricht mitgerbeilt, damit 
Diefeiben dieſen Jahrmarkt mie ſonſt gu bes 
fuchen ‚ fi veraniaße finden mögen. 
Gotha, deu 5. Nov. 1813. 
Bürgermeifter und Rath dafı 


Wiener Eurs, 
Am 27 Detob. auf Augsburg 164 Ufo, 162 3/4 
amep Monat; Kondon 11, 45. Paris 36 1/3. 
Eonventionsgeld 166. 





deru —8 ne —— 
oris, 25 Octob. Conſol. 5 Proc. sb Fr. en 
Bantactıen 915 Rranken. ur 8 

Am 26 Detob, Conſol. 5 Proc. 53 Gr. 60 Cent. 
Banfactıen 900 Franken. 





Sultız > und Polizey » Sachen. 


Vorladung der Bläubiger Inlius von Bödel’s. 
Da man bie, in der von unterzeidhnerer 
berzoaf: ſacoſ Commiſſion alldier, unterm ı3 Sept. 
. 3. erloffenen Aufforderung der allenfallfigen 
Gläubiger Des bier verdorbenen Lieutenanis Herrn 
zum von Bödet bis zum 8 Nov. d. J. geirgte 
riſt nus.bewegenden Urſachen bis 
zum 2 Januar nähftfcumenden Jahres 
au verlängern refoivırt batz fo wird foldes hiermit 
erfentlich befannt gemacht, und haben alle dieienis 
gen, melde ſich bis jeyt mit ihren Forderungen nody 
nit gemelder haben. bie dahin dep Vermeidung 
des. ın der erfien Aufforderung vom 13 Sept. d. J. 
gran Prijudizes ‚- ıbre allenfalligen Yızuida au 
ıe von abdeu’iae Erbſchafts Maffe unfepibar an⸗ 
ber einzureichen. + . 
Sign, Eiſenach, den 4 Nov, 1813. 
Zer zogl fähl Vormundihafse Com⸗ 
miſſion dal. 
I. D. Schwanitz. 
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Curs der Staatspapiere, AUGUSTA, adi ı Nov. 1817, 
Frankfurt a. M., den ag Dit. 1813. - 
— PER LE FIERE, 


273 4 Francooforte . , „ for. — 


pCt. * . + * ——— 
4 1/2 . * * * — — 
| k wiener Bank . _ f | | 
15 € e. .|-— l5ı% — — 
Oeſtreich Fl 5o Lot. In Münzel— — 
— — !n7 Amsterdam in B, Rthl, Giro. 1054 1/8 
— I _ Detio in Corrt, „ Ath. detti, ı03 7/8 
Er Arnburgo „ „ "Rth. detti, 215 


Bl.ı00 . ... 
Kl. 100 Lot. d. Banfl — 
. Francoforte . .„dior, detti, gg ıfg 


Fl. 500 


— 5 PR ——— — ss Vene. k ie er 2E 
1 = Baduie‘ [= = Im — da 

Du | een een Si, 
4 1/2 Amort. Taſſe |— — 75 Livorno . soldi, m.buona 59 3/8 


Ongariimp, .„ Agio pCt. 6ıyy 


pCt. Obligat.. —- — 154 Sovrani . .  Agio pCt. zı/a 

Frankf. ds — . +» [64 — — ———— * Ct. 39/. 
— h) re ettia Mco, . x, detti 28a 
4 v. 1 Rov. 1300 Carl, e Max.aMco,fior, Mta. 290 
52 Ongari a Men. . Agio pCt, 9 


Oro fino in bindellifior. Gt. 4-6 
Argento fino granito fior. Ct. 20 - 56 
Detto in Valute „ fior, Ct, 20 -'zı 


rsıf pCt. Obligat. E — !_ _ Lega hasa . . Son Ct. 20- 4 


i 4ıf2 pCt. Obligat. |— 
rn | —  ftändifhe — — i55 


Preußen. pCt. Er 


Naſſau. 4pCt...161 — — | j 
2 Eurs der koͤnigl. weſtphaͤli ſchen Staats: Papiere 
ouf ‚unten benannten Dlägen, vom 2 — 9 Hit. 1812. 


fdraunfhmeig.j Gapel. Hannover. 
— — — — —— ———— — — 
Namen der Papiere. Geid. | Dapıer.] Geld. | Dapıer.| Geld, ; Wapier, 


— | — — | — — — — 








Magdevurz 
Beld. I Papier.) 
ea: — 







6 pOt. Per Ta Ger Wal 21 23 — 
5 pCt, . Fe Do ee * 18 20 — 


Dr 
Anleibe von 1810. (Ergäm.) 
eifie Reihe.* 


zweyte Reihe . - » 6 |. 68 65 an 3 
driste Reihe - - 18 20 — _ — ar 
Anleihe v 1812. erfle Reihe | 27 1 — > F = 
zweyte Meibe . . +» — _ — = — F 
educitte Schuld. 6 pCt. | 12 — — ae Pe Eu 

5 pCt. ı | — — — — 1— 

4 pCt, 11 — — — 2 I 

put * * * — — — 

Bons f. rückſtaͤndi 35 30 32 27 Er I- er 
a — — 










Bond f. ruͤckſtaͤnd. 





lungen 1 — — 27 
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Allgemeiner Anzeiger, 


Gotha. Freytags, den 12 November 1813. 





Naturkunde, 
Erfläarung. 


Schon hatte ih einen kurzen Auffag, in 
welchen ich mich und die in Nr. 6o und 61 
bed allg. Anzeigers von mir aufgeſiellten 
wiſſenſchaftlichen Wahrheiten, megen des 
Bingriffd, den dieſe mit mir in Air. 124 des 
allg. Anz. von einem RN. N. erleiden mußten, 
fertig, und hoffte mich Damit gründlich vor 
dem Publicum zu rechtfertigen; als ih in 
Nr. 215 und 216 von G. P. einen andern, 
vortrefflihen Auffag in Bezug auf den neu 
entkandenen Streit über Entitebung des 
Bafaltd las und beberzigte. Ich will das 
Schwert verroſten laffen und biete gleichfalls 
meine Rechte zu einem friedlichen Vergleich, 
indem ic bitte, auch meiner Stimme mit 
Bebör zu.geben. Meine Beodachtungen über 
ſaͤchſiſche, böhmijche ac. Flörtrapp ı Berpe 

werde ich ordnen und auf DBerlangen gern 
anderen Mineralogen zur Prüfung über 
fenden. j . 

Es wäre zu wuͤnſchen, daß man ein 
Skelet von der Art, wie dergleichen Beobach⸗ 
tungen, für den von ©. P. angegebenen 
Zweck, der leichtern Ueberſicht wegen zu 
ordnen wären , öffentlich bekannt machte. 
zn bequeme fib unfer Freund ©. P. 

era. 
Dem Berfaffer ded Auffages In Nr. 124 
ded allg. Anz diene aber insbefondere zur 
Machricht , Daß ich gerade von ihm, ald einem 
Schüler Werner’s , am wenigen den Eins 
wurf bätte erwarten dürfen : Daß ed unge 
reimt fey, zu bebaupıien, Die zweyte oder 
anpıformation ded Porphyrs, melde mit 
ienie abwechſelt und eine Urgebiegs ı Gatı 
tung it, babe eine gleichartige Eutſtehung 
mit dem Bafalte gebatt ; — Indem Diefen 
Saͤtz Werner in feinem Lehtcurſe der Diner 


Allg. Ans, 2 B. 1813. 


"rafogie jedesmahl hinlaͤnglich ans einauders 


ſetzt und gründlich beweill. 
Freyberg, im fächfifchen Erzgebirge, 
am 2 Sept. 1813. 
Auguft Breithaupt. 





Geſetzgebung. | 
Die Aufhebung des Impoſts von 
Colonial⸗ Waaren und des Derbotes 
der sEinführung der englifhen Waaren 
betreffend. 
Wir Marimilian Tofepbr 
von Gottes Gnaden König von Bayern. 
Wir finden Uns bewogen, binfichtlich der 
megen des Handeld mit Colontals und englis 
(hen Waaren feit vom Jahre 1810 in Unſerm 
Reiche beſtandenen Verfügungen Folgendes 
zu beichlichen:: 

ı) Die fämmtliden Verordnungen, wor⸗ 
nach die genannten Waaren theild Durch eige⸗ 
ne Impoͤſts-Auflagen für dem Handel des 
fchränft, theils durch das Verbot, Diefelben 
in Das Koͤnigreich einzuführen, gang außer 
Handel gefegt worden find, ſollen vom erſten 
des Fünftigen Monats November an durch— 
gehende als aufgehoben angefchen werden. 

2) Dagegen follen vor der Hand und bis 
auf meiterd erfolgenbe allerhoͤchſte Beſtim⸗ 
mungen für die zur Eonfumtion in das Kdı 
nigreich einfommenden Kolonial  Waaren, die 
in dem unten ftebenden Tarif feſtgeſetzten Auf: 
lagen fkaıt jener erhoben werden, die in dem 
Unferem Mautgefege vom 23 September ıgrı 
angebängten Conſumo ı Zartf enthalten find. 

3) Diejenigen Eolonials und englifchen 
Waaren, melde in dem erit erwähnten Zar 
rife nicht eigends benannt find, ſollen nach 
dem Juhane ded letteren Zarifd behandelt 
werden. * 
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M Ruͤckſichtlich des Tranfits der Colo⸗ 
nial /und engliſchen Waaren bat es bey dem. 
bisherigen Beſtimmungen, Per zeſtehung 
der minderen Belegung auf den -begufiftigten 
Siraßen,, fein Berbleiben. 

5’ Ein Gleiches it auch für die Weges 
gelds Erbesung gu beobachten, 

6) Die gegenwärtige Verordnung ift bey 
den jämmeliden Maut» und Halämtern Ins 


arag 


ſers Koͤnigreichs au affigiren, und überhaupt 
jur allgemeinen Kenntuiß za bringen, 
Muͤnchen, den 23 Dt. 1813, 
. War Jofepb. i 
Graf von Montgelas. 
| Befehl 
a He 
G. von Geiger. 


Confumo : Tarif für die nachgefeten Colonial-Waaren. 








Mautbare Gegenſtände. 








2 rohe 
Zucker affinirter 


Thee ohne Ausfheivun . . 

Be: en 

Ca .. 

Cobenille . 

Judigo . 

Pfeffer Er : 

Zimmer ı Piment — 

Gewürze jeder Urt . . 

Farbhölger in Stüden . re 

Sarbhöljer gemabien, gerieben, ge⸗ 
rae pelt geſchnitten 

Mabagouıy s Hajpouı Holz . 


Nauquins . . 


von jedem 
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Land⸗ und Hauswirthſchaft. 


Die bequemſte Gießkanne zum Beſpren⸗ 
gen der Topfgewaͤchſe im Winter. 

Nab vielen Verfuben , die mir alle 
nicht volltommen Benüge letiteten, fand ſich 
endlich eine Gießkanne im Mrtuften Format, 
bie ich Allen, die im Winter ihre Kenfter 
ern mu dlubenden und ſchoͤn duftenden 
flanzen (hmüden, aus Erfahrung empfeblen 
kann. Es iſt dieß der \ogenannte Serons⸗ 
ball betannnich ein kugelformiges Beiä 
von Glas oder Metal von ver Größe, da 
es etwa ein mäßige6 Bierglas vol Woffer 
—— kann. (Das meinige iſt eine ſolche 
une, wie fie die Schubmader oder 
wirker zur Veriarkung des Lichis 


—— — — 


gebrauchen, nur von kleinerem Umfange.) 
Zu die Mündung deſſelben witd eine bis an 
den Boden reichende Glagröhre luftdicht eim 
Eittet, Deren odered Eude etwa einen Zoll 
—5— und ia eine Spitze ausgezogen if. 
Die Mündung diefer Sp:ge darf nicht mehr 
als etwa die Dicke einen Pferdehaares beirar 
gen, mean gleich die Robre unterhalb weiter 
it. Will man den Ball füllen, fo wird dur 
Hülfe eines Heinen Koblenfeners, oder eines 
Stuͤcko brennenden Papıers die Luft in der Ku⸗ 
gel verdünnt, und dann geſchwind mit Der 
Mündung der Rohre ins Warfer geſtellt, mo 
fie lich bald über die Hälfte eg © ‚Run, 
zen man durch Einblaien in die Röhre Die 
ber dem BWBarfır Hebende Luft zufammen, wel⸗ 
che dann, fobald das Eindiafen nachlaͤßt, ver 








Ssgtzgn riızeian® 
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mittelſi ihrer Elaſticitaͤt das Waſſer in einem 
außerſt zarten Strahl heraustreibt, der ſich 
bald in den feintten Staubregen adflöfer. 
ee diefer Kugel, die man ehr gut 
In einer Hand halten fann, befprengeih nun 
meine Gewaͤchſe im Zimmer mit der größten 
Bequemlichkeit, indem ich den zarten Waffer⸗ 


ftrahl fo ganz in meiner Gewalt babe, daß 


obne meinen Willen Feine Anofpe und feine 
Blume, Dr weniger ein geboburer Tiſch 
oder dergleichen, beuegt werden barf. Zu— 

leich babe ich den Vortheil, daß meine 30 

opfgemächfe durch ein einziges Glas Hakfer 
fo voRfommen und fo fanft bethauet werden, 
daß auch nicht ein einziges Samenpflaͤnzchen 
der Nefeda umfallen darf. Gern verfpare 
ib das Befpreugen auf eine Stunde, wo 
die gegenüberpiebende Gonne mein Zimmer 
erleuchter; ich babe dann, wenn ich mich mit 
dem Rüden gegen dad Yenlier nnd die Töpre 
vor mir aufden Fußboden flelle, zugleich das 
erfreuliche Semmerſchauſpiel Der. Regenbo. 
enfarben , die ih mit muanvderfhönem Wech 
A in meinem Staubrrgen bilden. 

— 3. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Einfache Zubereitung des Eau de 
Cologne. *, 

Das Eau de Cologne, oder cöllnifche 
Waſſer, if feiner Narur nad nichts under ®, 
als eın Erzeugnig der Huflöfung verſchiede⸗ 
ner woblriechenden Ätberiichen Dele in einem 
fehr reinen and mäßig ftarfen Weingeifl. 

Die gewohuliche Verfahrungsart zur Zu 
dereitung diefer Flüffigkeit in weitläufig und 
kofifpielig, obſchon man dur eine fehr eins 
fache Zufammenfegung,, odne weitere Deſtu⸗ 
latıon, dahin aelangen kann, dieſe Flüſſigkeit 
in der beßten Befchaffenbeit Darzufielen,, fo 
daß Jedermann ſich dieſelde in kurzer Zeit, 
anf eine ziemlich wohlfeile Weile darſtellen 
fann. Ich glaube daber dem Wunſche mets 
ner Leſer und Leferinnen zuvor zu kommen, 
wenn ich ihnen bier eine Berfahrungsarr zur 
Zubereuung des Eau de Cologne befannt 
made, bie mir nach mebrern Darüber ange, 
* Verſuchen als die beßte gelungen 


*) Aus Germbitädr’s Bulletin des Neuesten m, Wissenswürdigsten x, ı B. 
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Sefegt,, man wolle ſich ein Berliner Quart 

Eau de Cologne zubereiten, fo kaufe man 
fi) ein Quart guten, durch Kohle gereinigten 
Weingein (Spiritus Vini), der fo ſtark ſevn 
muß, daß die Probe mit ven Alkoholometer 
darin 50 Procent Alkohol andeutet. Hierzu 
teße man zwey Korb echtes unverfälichteß 
osmarinöl , ein Loth Bergamottölr 
drey Duenihen italleniſches Lirronenol; 
und ein Quentchen Zavendelöl. Man ſchuts 
le in einer Flaſche Alles rechte wohl durchein⸗ 
ander, und verwahre die FKlüfigkeir, bis 
fie vollkommen Har geworden iſt, da fol 
he dann tin fehr gutes Eau de Cologne 
barjteilt. 


Wer Gelegenheit bat, den Spiritus Vini, 
und zwar nachdem folder Durch die Reinigung 
mit aut aufgeglübetem Kohlenpulver von fets 
nem ſtinkenden Geruche befreyer worden iſt, 
über den vierren Theil feines Gewichtes friſche 
Orangenblüchen abziehen zu laſſen, der ers 
reicht Den Zweck noch veſſer, weil alsdann 
der Geruch des Eau de Cologne noch weit 
angenehmer wird. 2 


Jene Berfahrungsarı bey Zubereitung 
diefes allgemein beliebten Wafſers iſt fo kurz 
und einfach, daß Jedermann ſich feinen Ber 
darf an Eau de Cologne auf einem leiten 
Wege ſeldſt anfertigen kaun: nicht zu ermäs, 
gen, daß der Preis derfelden viel wohlfeiler 
als dedjenigen ausfällt, das man, in kleine 
länglide Flaͤſchchen versheilt, gewöhnlich 
im Handel befdömmt. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Zzwey wiener $ortepianos. 


Kin aufrecdhrfiehendes yortepiano, von 
Killer ın Wien. 

Es bat ſechs Octaven, elfenbeinerne 
Taſtatur und drey Verauderungen. Es zeich⸗ 
net ſich ſowohl durch eınen vollen Ton, als 
auch durch fein geſchmackoolles Aeußere aus, 
indem es von Mahagonpholz in einer ange— 
nebmen Korın gebaut und mit Bronze veritert 
it. Der Preis desfelden nevſt der Kiſte if 
30 Earolıne. 

d. Bed. 
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in Nägelfogmigen Sortepiano von Friz 
in ien. 

Es bat ſechs Octaven, vier Veraͤnde—⸗ 
rungen, die thells mit dem Fuß, durch das 
Dedal, theils auch Durch den Druck des Knies 
hervorgebracht werden, und wetteifert in ans 
genehmem, gleichen Tone mit den Inſtru— 
mienten ber erften Zuftrumentenbauer. Das 
Aeußere it von fhwarzgebeistem Holze, mit 
Küßen von vergolderer Bildhanerarbeit und 
reicher Brongeverjierung. ie Taſtatur ift 
von Elfenbein und 5 Der Preis 
nebſt der Kifte iſt 55 Caroline. j 

Virtuofen und Kenner baben über die 
Büte und Vortrefflichkeit diefer bier befchrier 
benen Juſtrumente ensfchleden. Bepde ſtehen 
in einer im mittlern Deutſchland gelegenen 
Stadt zu verkaufen, und man wender ſich 
deshalb in franfirten Briefen an die Erpedit, 
des allg. Anzeigers in Gotha. 





Wein » Verfteigerung. 
Nachdem nadıverzeidinete Beine auf befondes 
zes Anſuchen des Eigenthuͤmers 
j den 18 November d. J. 
ift der Freytag nach dem 22 Trinitatid: Sonntage, 
von Bormirtagd 9 Ubr an, in der Wohnyny des 
Handelömanns Kehl im biefigen Amteorte Eabarz 
nad ben gemöhnlicen Auctions » Gefegen gegen 
gleih-bare Bezahlung in curreneen Münstors 
sen öffentlich verfteigerr werden follen, als wird 
ſolches den Hauflufligen hiermit bekannt gemadıt. 
.» Kennebera, im Herjogthum Gotha, 
den ı November 1913, - 
Serzogl, fächi. Amt Reinhardebrunn 
Dal. 


DVerzeihniß der zu verkaufenden Weine. 


Pr. 203 3/4 Ohm würgburger Wein vom Jahr 1801 
Nr. 2043/4 Dom dergl. Fe", 
Mr. 205 11/4 Dhm deral. 1806 
Nr. 206 11/4 Ohm dergl. . . 3 1804 
Mr. 207 11/4 Dbm roter Marbaher von 1804 
Rr. 208 1/2 Dom Franfenmein — 1808 





Juſtiz / und Poligey » Sachen. 
Vorladungen: 1) I. S. Docs. 
Nachdem der hiefige Bürger und Weınhändier 
Andreas Perire gegen dem diefigen Bürgersfohn 
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Joh. Georg Bock eine oͤffenilich beglaubigte 
Urfunde de dat. Lıppflade den 8 Sept. 1817. (ein⸗ 
regiftrirt den 17 Febr. 1813 mir 18 fl.) prodecitt; 
worin unter andern Das Bekenntuß enthätten if, 
Daß er, beflagter Job. Beora Bock, als reifeuder 
Hanveltdiener, mit ungefähr 1800 R. feinem Prin» 
cıpal Andreas Perers im Rüdftand verblieben , 
und diefe Summe abzutragen bereit feß ; hierauf 
aut Beklagter wieder anper gefowmen, feiem 
aber unberichrigier Sache ſich von bier entfernt 
bar, und fein dermahliger Aufenthaltsort unbefonnt 
if: Als wird derſelbe hiermit edictaliter vorgeladen, 
um binnen einer zerſtoͤrlichen Friſt von 
ſechzig Tagen 

fib entweder perfönlid oder durch legale Anwalt 
ſchaft vor Gericht zu Mellen, und auf die erhobene 
Klage zu anımeorten, Oder zu gewaͤrugen, dab nad 
Art. 99 hiefiger Proc. Ord. der gefanmte Jnbalt 
der Klage für eingeflanden angenommen, Eprud 
in contumaciam ergeben, und er, der Beklagte, 
nur noch zur Anbbrung des Urtbeils unter einem 
acditaͤgigen Termin, durch Anflag an der Berichtes 
ıbür vorgeladen, im Nicrericernungefalle aber 


. Das Urebeil ſelbſt ibm gleichfalls nur durch Anſchlag 


au der Gerichtäthur eröffnet merden fol. 
Frankfutt a. M., den 23 Sept. 1813. 
Großberzogl Ger. erfter Inſtanz des 
Departements Sranffure, 
I W. Megler, Direct. 
Garımann, erſter Sectt. 





2) der Glaͤubiger des Freyherrn Ph. C. 
- von Joham. 
© Wer an die Berta des als Lieutenant 
des k. k. iramzdfifben fünften Euiroffier » egıments 
am 7 Eepiember 1832 in der Sclaͤcht bep INofaraf 
gebliebenen Philipp Earl Freyhr. von Jobam 
von Mondolehrim, "irgend eine gegründere Forde⸗ 
rung machen zu fönnen glaubt, hat ſolche von heute 
an binnen drey Monaten um fo gewiſſer dahier gel» 
send au maden ‚.als fonft Diefe Verlafenicaft ohne 
weiters dem als Verwandter im dritten Brad ſich 
darum angemeldeten Frebhr Leopold Ferdinand vom 
Joham dahier in Nusen und Eigenthum  zugefcier 
den und ausgefolgi werden wird. 
Derordnet Labr, am zı Dct. 1813. 
Sey dem großberzogl. badiidhen Besirks: 
amte daſelbſt. j 


Frht. v. Liebenftein. 
vt, Zuͤhlenthal. 


— —ñ — —— — — 


J 
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Num. 302. 
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Allgemeiner Anzeiger. 








Gotha. Sonnabends, den 13 November 1813. 
Gedanken, Vorſchläge und Thatſachen aus 
B eve Dem reife. der Gegenftände ‚ die deffen bes 
an die Leſer. Eannter Plan umfagı! 


Zu den größten Gefabren, momit bie 
deutſche Nation feit einigen Tahren unter 
dem Drude einer fremden Macht bedrohet 
war , gebört unſtreuig der durch Beſchraͤn⸗ 
kung der Proßfrepbeir und des Briefwechſels 
bewirkte Stillſtand im Umlaufe und der 
Verbreitung nüglicher Kenniniffe, Gedanfen 
und Erfahrungen im Gebiete der Willens 
ſchaften, KRüntte und Gewerbe. Auch dieſer 
allgemeine Anzeiger Hirt unter. dieſem 
Drude. - Die fonts fo reichlichen Zuſendun⸗ 
gen nemeinnügiger Anfläge aus alen Geg:ns 
ben Deurfchlaudes nahmen betraͤchtlich ab, 
und mau mußte während des Laufs dieſes 
Jahts Auszüge gedruckter Schriften au Hülfe 
nehmen, um diefe auf den deutſchen Bemeins 


geiſt gegründete und durch ibn allein feit 


zwep und zwanzig Jahren beflandene Publi— 
titaͤrs Anſtalt im Gange zu erhalten. 

Nun, — Dank fep der goͤttlichen Bor: 
fehbung und dem edlen Murbe der fiegreichen 
vereinigten Mächte! — iſt diefer Druck 
fremder Uebermacht geboben ; wir athmen 
wieder freyer; Gel, Talent und Betriebs 
famfeit haben wieder Spielraum gewonnen; 


die gemeinfame Gefabr der Unterdrückung 


verknüpft die verfchiedenen deutſchen Völker: 


(haften durch dad Rand der Bruderliebe;. 


der erſchlaffte Rarionalgeift erhebt die Fluͤ⸗ 
gel wieder; ein meues beſſeres Zeitaier 
beginnt ! e 

kaſſen Sie alfo, treu gebliebene verebrte 
Leſer, meine dringende Birte um Erneuerung 
Ihrer thärigen Theilnahme an diefem NRatios 
nal Blatt 
und das Publıcum wieder fo frepgebig , wie 
ſonſt, durch Mitthellung gemeinmügiger 

Allg. Anz. 2 B. 1813. 


tatt finden ! Erfrenen Sie mich 


Gotba. Der Herausgeber. 





Dentfhe Staatsfachen. 


Befanntmahungen: 


I. „, Die hoben verbüuderen Mächte wol 
len, flets eingedenk ihres erbadenen und 
feſten Borfaged,. Deurihland von feinem 
bisherigen. Joche zu befrepen, die Kräfte 
der von. .ibren fiegreiben Armeen erobers 
ten. Yänder zu feinem andern, als biefem 
Zwecke benugen,. mit weichem Die Herjen 
aller Deutſchen einverlianden find. Sie 
baben au. dem Ende für die Bermwaltung der 
eroberten Yänder in der Perſon des -nuters 
zeichneten Staatsminiſters und Ritters des 
hohen Andreasordens Freyberrn :v. Stein 
ein oberfies Derwaltungsdepattemnent ans’ 
geordnet, deffen Beſtimmung und Beſtteben 
es ſeyn wird, die Hülfs quellen der verſchlede 
nen Länder zu Deus angegebenen militäriichen 
Zwecke zu benutzen. Den Rändern werden 

eneralgouderneurd vorgelegt werden, als 
die böchkte Behörde und der Bereinigungsi 
punct aller Militärs und Eiviladminiftrarior 
nen. Bon.den Einwohnern wird Treue und 
feſte Anhaͤnglichkeit an jenen erhabenen Zweck 
erwartet, dem. fich die Beflern bisher ſchon 
anſchloſſen, und ſtrenger Gehorſam gegen die » 
vom oberſten Verwaltungsdepartement und 
dem Generalgouperneur zu treffenden Anords 
nungen. ‚Kür die biäberigen Behörden der 
eroberten Laͤnder iſt dieſes doppelte Pflicht. 
Gie werben durch einen Ihnen befonderd vors _ 
zulegenden.Keverd dieſen Gehorſam angeloı 
ben, oder aus ihrem. Dienſtverhaͤltniß aus⸗ 
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ſcheiden, und ſich dadurch für Gegner der gu⸗ 


gen und gerechten Sache erklären müſſen. 
Leipzig, den 23 Dit. i817. 
Oberſtes Derwaltungsdepartement. 
K. stepbere von Stein.“ 


1. „Die boben verbündeten Mächte har 
ben dem unterzeichneten Furſten Repnin, 
kaiſetlich ruguſchem Generaimajor und Gene⸗ 
raladjutauden, des beiligen Georg dritter 
Elaffe, des Gt. Annen : und preußſſchen ro⸗ 
ıben Adlerordens erfter Klaffe, Des goldnen 
Degens ınir Brillanten bejegt, mir der Auf; 
ſchrin: für Zaprerkeit, Orve.isrizter, die obere 
Bermaltung aller Militär und Eivil Anger 
legenbeiren im Konigreich Sachſen, dem. Her 
zogthum Altenburg und den zeußifchen Panden, 
als Beneralgouverneur anıuvertrauen geruht. 
indem derjeibe ſaͤmmtlichen Einwohnern und 
Behörden diefer Lander foiches bekannt mache, 
fordert er fie zugleich auf, Feine andre oderite 
Gewalt anzuerkennen, als die vonden hoben 
verbünderen Mächten eingeiegte und in ihrem 
Namen verwaltende, Er wiederholt vie Ber 
fiherung, daß die Abſicht Der erbabenen Re: 
gan feine andre iſt, als die Kräfte der 

ander, welche die Borfehung durch die Ge: 
malt ihrer firgreichen Waffen in thre Hände 
gegeben hat, zur Erreichung des gemeinſchaft⸗ 
lichen großen Zwecks, zur Befreyung Deutfüs 
lands und zur Herflelung eines dauerhaften 
Friedens in Europa, ju verwenden. 
Leipzig, den 10 (22) Dit. 1813. 
Generalgouverneur, Kürft Repnin.“ 


1, Großherzogthum Würzburg, 

„Der Greg, weichen der Ewige ver ger 
rechten Sache der gegen Frankreich verbunden 
ten Macht verlieh, bat die Berbälsnirfe geldık, 
unter, weichen das Öropherzogtbum Würz⸗ 
burg als ein Brftandtdeil des rheiniſchen 
Bundes den Drud einer fremden Machi fo 
ſchwer enpfunden bat. Der Augenblick der 
Befreyung iſt gefommen. Bon heute an ent 
fagen Se, F. F. 9. der Erzherzog Groß; 
herzog, unfer gnadigſter Kandesberr ‚- jenen 
bengenden Berbättniffen. Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben treten der heiligen Sache der Verduͤnde⸗ 
ten mit allen Ihnen von der göttlichen Vor⸗ 
ſehung verliehenen Kräften und Mitteln bey, 
und wollen, daß Ihre getreuen Unterihanen 
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Sie hierin in Befinnung und That unters 
ftügen. Wuͤrzburg, den 26 Det. 1813.  : 
Großberzogl. — Staatsrath. 

J. vb v. Hennebrith.“ 





Geſundheitskunde. 


Kurze Nachricht über die zu Guyton 
Morveau's ſogenannten luftreinigen⸗ 
den Raͤuchekungen dienlichen (Gefäße 
und die Art ihrer Anwendung —*88 
in kleinern zunmern, als ganzen HAus 
fern und SHoBpitälern, 


I) Für Aerzte. Gefundheirtbeamte, Erls 
minalrichter u. f. mw. bat man in Frankreich 
eigene, in hoͤlzernen Buchſen einge ichloffene 
Flaͤſchchen erfunden, die an jeden Dre mitges 
nommen werden können, und die vermittelft 
ber darin enthaltenen Miſchung von Salyı 
fäure, und Braunſteinoxvyd eine reichiiche 
Duantıtät von oxpdirtſaliſaurem, die ans 
ueckenden Krankheits Miadmen zerflörenden 
Gas ausfirömen. Solche ıragbare Räuchers 
flafchen find von dreperley Art: 1) Eleine, zu 
einzelnen Kraukenbeſuchen dienliche; 2) Bep 
Beſuchen größerer Zimmer und zur Reinigung 
berfelben beſtinmte; endlich 3) ganz große, 
die ſchon zur Reinigung ganzer Rranfenjäle 
beftimme find, _ 


H) Da ſedoch bey Öffentlichen Anſtalten 
möglidhfte Roſten⸗Erſparung, ı verfteht 
ſich ohne Rachtheil Des Zweckes) berückfichr 
tigt werden muß; obige unter 1) angeführten 
Apparate bier aber fon etwas anftoßen 
nıocten: fo folgt bier auch die Angave, jene 
Iuftreinigende Raucherung auf die möglich) 
woblfeilfte und zugleich am wenigſten ums 
Hand iche und dennoch wirkſame Art zu vers 
anſtalten: 

Auf eine Miſchung aus zehn Thellen zer⸗ 
riebenem Bochſalze und ame Theilen 
gepülvertem ſchiwarzen Braunſteinoryd 
gieße man in eine flache irdene Schale 
acht Theile känfliche concentrirre Schwefel⸗ 
fäure (fonft Burioidl), die aher nach und 
nad mit eben fo viel Bachwaſſer vermifcht 
worden find. Man fegt dieſe Borribiung 
an die zu reinigenden Orte und laͤht ſoiche fo 
lange ftehen , oder darin berumtragen, b 
ſich binlängliches Gas enthunden hat. Der⸗ 
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=. 
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jenige, der diefed beſorgt, muß fi hüten, 
den Kopf zu nabe darüber zu balten Auch 
geſchleht Das Aufgießen der mit Waſſer ver: 
dünnten Schwetcifäure, am beßten nach und 
nach, in Fleinen Antheilen. Sollte fi fo 
nicht Gas genug entdinden, fo fann alddann 
das Gefäß über einer Koblpfanne eswärmt 
werden. Thüren und Bentter müflen nach 
Diefen Räucherungen acht bis zehn Stunden 
verfhloffen bleiben, damit das Gas alles 
Miasma erreiche. 


„ Die anguwendende Wienge obiger Mu ” 


terialien richter ſich nad der Bröße der Aranı 
Fenzimmer und Säle, fo mie der Arı der 
Krankheits Miasmen. Zu einem gewöhns 
lichen Krankenzimmer mit einem, oder eints 
gen Kranken werden zwey und eine halbe bis 
drey Unzen (fünf bis ſechs Loth) von obiger 
Miſchung aus Kochſalz und Braunffeinoxpd, 
und eine bis eine und eine halbe Unzen (me 
bis drey Loth) Schwefelſaure und eben fo viel 
Baffır; zu größeren dad Doppelte obiger 
Menge; und zu Saͤlen z. 3. von vierzig Fuß 
Jänge und zwanzig Fuß Breite, das Bier 
fache derfeiben hinreichen. Nah Befkhaffen: 
beit der Krankheiten nrüffen diefe Räucherun 
gen täglıd) , oder feltener wiederholt werden. 
Wer nähere und ausführliche Beichrung 
über diefe Raͤucherungen und ihre beilfamen, 
nicht genug zu beberzigenden Wirkungen zu 
erbalten wuͤnſcht, der finder folnve in des bei 
rübmten Guyton Morveau Abhandlung 
von den Yliıttein, Die Luft zu reinigen, 
der Anftecfung zuvorsufommen, und die 
Fortſchritte derfeiben zubemmen, aud dem 


tanzölifiden überſetzt von C. M. Pfaff, 


openhagen bey Brummer, :302. erner 
in Gilbere’s Annalen der Phpſik 3. 9 ©. 357 


und B. 43 S. ı%, 

Die sub I bemerkten Apparate findet man 
für bevgefegte Preife dep dem Apotheker Otto 
zu Wiesbaden: 

ı) Die kleinften ſammt gedrudter Ge 
brauchs, Anweiſung für ı fl. 30 fr. 

2) Die größern für 3 fl. 

2. Die ganz großen für 6 fl. 

Die zu den unıer II befchriebenen Appa⸗ 
raten nörbigen Materialien finden ich in allen 
wohl eingerichteten Apotheken und ihr Preis 
iſt unbetraͤchtiich. Das Loth Braunfteinoryd 
darf nicht uͤber zwepekr., und die naͤmliche 
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Menge Schwefelſaͤure nicht über drey fr. kom⸗ 
men, wonach fich ſodann der Bedarf großerer 
Mengen le cht verechnen laͤßht Dep ardgeren 
Duamtisäten erbieret ſich Aporbefer Otto, fols 
er mie Nachlaß betraͤchtlicher Procente zu 
iefern. 





£and » und Hauswirthſchaft. 


Sicherung der_gefäeten Erbſen vor den 


Sperlingen. 

Hat man im Krüjahre Erbfen gelegt, fo 
t man gemeiniglich den Verdruß, daß die 
perlinge darüber berjallen und fie heraus⸗ 
bolen.- Seit einigen Jahren babe ich fie auf. 
folgende At davon abgehalten. Nachdem 
ich Die Erbſen in Reihen gelegt hatte, zog ich 
auf beyden Gelten einer jeden Erbſenteihe 
einen Kaden von Wollengarn ‚, gleichviel 
von weicher Farde ed war, fo daß die Faͤden 
parallel gegen einander und parallel gegen 
die Erbſenreihe geſpannt wurden. Zu dem 
Ende ſteckte ıh an bepden Seiten der &rti-us 
reihe längs derſelben Stockchen in die Erve, 
etwa drep Fuß weit von einandır, und band 
an dieſelben den wollenen Kudeu, damit er 
nicht bey Naͤſſe auf die Erde, vermöge feiner 
Schwere, finfen möge. Die Entiernung ded 
Fadens von der Erde war ungefähr zwey 
bis drey Bingen breit, und die Entiernung Der 
paralki laufenden Faͤden ungefähr drep bis 
vier Finger breit. Seitdem ich Diefes ger 
tdan batte, wurde mir feine Erbfe mehr von 
ben Öperlingen augerührt, obgleich meinen 
Gartennachbarn Alles adgefceifen wurde, fie 
mochten darüber hängen, was fie aur immer 
mwolten. Diejenigen, die bernach meinem 
Bevfpiele folgıen, behielten ebenfalls ihre 
Erdfen. Ich nahm durchgebends weißes Wols 
lengarn, weil ed wohlfeiler mar, als gefärbs 
tes, und die Sperlinge blieben weg, ich glaus 
be daher nicht, daß der Grund, warum vie 
Sperlinge wegblieben, nicht fo fehr in der 
un als in der Tolle zu ſuchen ſey; ob 

e nun das mollige Weien ſcheuen? ob es 
Furcht iſt, In der Wolle hängen zu bleiben? 
05 fie einen Witermulen gegen dad Matrertal 
des Wolleugarns ſelbſt haben? oder ob eine 
andere Urſache da iſt, das in mir gang gleich⸗ 
gültig Indeſſen bave ich doch bemerkt, daß 
die Sperlinge, wenn man das Garn zu hoch 
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fpannte, unter daffelbe binlaufen, und bie 
Erbfen aus der Erde holen; die Hauptſache 
it wol, man fponne dad Garn fo, dag die 
Sperfinge nicht zu den Erbien Fommen Eon 
sen, ohne dad Garn zu ——— 





Gelehrte Sachen. 


Cas und laß: 
eine kleine Schriftruͤge. 


An Boͤttiger's literariſcher Zeichnung 
Reinhard's (Dresden 1813) finder man nur 
ter andern, woran unfere Spra—lehrer und 
Spradreiniger Auſtoß nehmen dürften, „er 
laß und überlaß (Imperfecte) von leſen und 
überlefen, fo durchaus mie 5 gedtuckt, daß 
man faum Setzerſchuld annehmen kann. 

Goh aber in jenem Kalle das ſchaͤrfende 
6 nie der ‚Befehls: Welfe von laſſen und 
uberlaffen,, fo wiedem Bey / und Nedenmworte 
laß — müde (Hiob 4, 3 und Luc. 18) zu rath⸗ 
famer, ja noıbwendiger Unterfcheidung übers. 
laſſen bleiben ? 3 ; 


— 





Geſuchte Stellen. 


Ein Mann, der 36 Jahr alt und verhel⸗ 
rather iſt Die Rechte ſtudirt und feit 14 Jah⸗ 
zen Öffentliche Aemter bekleidet bat, Durch die 
Zeitumftände aber außer Thaͤttgkeit gelegt 
it, ſucht eine Auſtellung im Juſtizfache oder 
ald Secretär oder Rendant eines großen 
Herrn. Derjelde it ſowohl cautionsiäbig als 
mit Beweifen feiner Geſchicklichkeit und Mo⸗ 
talirärverfeben , und bittet hehe Herrſchaften, 
welche auf ihn Ruͤckſicht nehmen wollen, ibre 
Eröffnungen durch ftankitte Briefe an die 
Erpedirtion des allgem. Anzeigers guͤtigſt mie 
zutheilen. 





Juſtiz⸗/ und Poltzey ⸗Sachen. 


Vorladung Jof. F. Mandel's. 

Die Inieſtaterden des verſchollenen Becker⸗ 
knedus Joſeph Friedrich Mandel aus Wilherms- 
dorf, welcher fid in den 1780 Jahren unter dem 
markaräfiih ansbachiſchen Imfanterie : Bataillon 


— — na u 


* 
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v. Reitzenſtein unterhalten laſſen, fi in Holland 
von demfeiben entfernt „ und feirdem den Seinen 
keine Nachticht von feinem Leben und Aufenibalt 
gegeben hat, haben auf Todec Erklärung deſel⸗ 
ben den Antrag semadt. , Demnab wird der ge 
dochte Bederfuedht Joſeph Friedrich Mandel 
oder ſeine etwaigen Lerbed » Erben hiermit geladen, 
ſich ſoſort und fpäteftens in dem auf den 
14 Mary ı914 
anberaumsen peremioriſchen Termin vor dem Fhn 
licyen Landgericht zu ſtellen, midrigenfalls derſelbe 
für todt erflärt, und fein Vermögen denieniaen, 
melde darauf legitinte Anfprüde zu maben haben, 
ausgehändigr werden wird, n 
Urkundlich unter des königlichen Landgerichn 
Siegel und Unterfarift. 
Eadolzburg, dem 2ı Julius 1813, 
Böniglid bayerijches Landgericht. 


Steeb, ; 
Vdt. Schäfer. 





Kauf » und Handels » Suchen, 


Verfteigerung der Mebilien: dee Ober : dEim 
— 1* er — — 

uf hoben ebi ber oberv. e 
in Meiningen ſol ee i —* 
eeptage den 10 December und folgende 


e 
ein Theil der * dem rippel ſchen Hammerwerk zu 
Huͤttenſteinach beſindlichen Mobilien dffentktay * 
den Meiſtdie euden verkirichen werden, moju man 
Kaufluftige einladet. 

Es muß Altes glei bar begablt werden. Zu 
gleich wird hiermit eröffnet, dab die Dauptaucrıon 
nody zur Zeit ausgefeht bleibt , ale welche zur gehbt 
—— Zeit noch beſonders befannt gemacht werden 
v 


Geſchricbene Cataloge werden bier auf Der 
langen zur Einſicht mugeiheilt. 
Spuneberg, den 6 Wovembr. 1813. 
Gerzogl. ſachſ. oberv. committirtes 
Amt daj. ö 


Elias Martin Bot, Amts: Commiflr; 





Scanzöflibe Staarspapiere. 
Paris, 27 Derod. Eonfol. 5 Proc. ss Fr. 65 Cent, 
Banfactien g9co Franten. 
Am 28 Der. Eonfol. $ Proc. 56 Fr. 40 Eent. 
Bantactien 902 Sr. 50 Eent. 
Am 29 Der. Eonfol. $ Proc. ss Gr, ss Cent. 
Bantactien 895 Franken. 


Wiener Eure. ——— 
Auf Augtburg am -30 Detob, ı627/5 Uſo 
London 11,3 Paris 36 1/4. 


*.4 





zu 2= 
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Gotha. Montags, den 15 November 1813. 





Volksgeſundheitspflege. 


Hier mit unſerem originellen: und kraft⸗ 
vollen Fauſt in einem uud demſelben Puncte: 


es au treffen, erinnert wich lebhaft an 


irgil's Ausruf, aid er die Freude befihreibt, 


den Horaz bezegnet zu ſeyn: 
„O quanti amplexus! o quanta gaudia 

5 fuere! 
aufl’s [ 
— North» und Huͤlfsbuͤchlein find golde⸗ 
ne: Schriften. : In Gedanten umarme ich 
auft und Becker und kuͤſſe fie dankbar im 

men der- ganzen Menfchheit ! 

Der menſchliche Fuß iſt ein Meifterftück 
er Schöpfung, fo gut als das menfchlide 
—— wenn wir mir Lavater die Menſchen⸗ 
pbplognomie ein Empfehlungsſchreiben des 
immeis nennen wollen, ſo tonnen wir mit 
Zerder den Fuß als den Punct unſeres Dis 
gauismus begrüßen, dem Diefer Das eigeunt⸗ 
lide-Eriterium zwiſchen Menfchheit und Tbiers 
beit, den aufrechten —— Gienugeſt 
de Menſch wie ein Thier 
Haupt für eben die gefräß:ge Richtung, für 


Mund und Naſe geformt und darnach ber’ 


iederbau grorduet , mo bliebe deine böbere 
— **— Bild der Gottheit, unſicht⸗ 
bar in dich geſenkt? | 


Sefundbeitkfatechldmud und. 


des Körpers von oben aufs 


ebücdt, wäre dein’ 


2 Werfen:wir einen Bli auf den Juß 
Vil Ueber den Nachtheil enger 
Sdube. *) 


fo ſehen wit, wie er mit einer Ferſe verfehen: 
* dem Punct, auf dem der Senkel immer 
fält, wenn man ihn vom Scheltel des Ste— 
benden fallen läge. Gie fehlt dem Arfen, der 
bem Menfchen am naͤchſten kommt Der; 
Küß verlängert fi nun, um das Vorwaͤrts⸗ 
fallen zu verhüten, denn der Gang gebe im⸗ 
mer vorwärts, und vorwärts fällt immer der 
ſchnell des Kebens oder der Kraft Beraubte. 
Un Schwung zu baden, um dem Körper 
Schwung zu geden , Ift der Fuß unten gewdibt 
und bildet in feiner Oberfläche die ſchoͤne 
Repe — Der Menſch tritt nie ganz platt auf; 
der Plattfuß finfe nur bey Härkerm Druc 
Gelenk (das 
Sprungbein) fo lange dieſe Kraft dad Grlenf 
mie eine Feder niederdrüdft, ganı auf den 
Boden. Die Reve endigt fich in fünf Jeben, 
bey allen Thieren in Finger. Es iſt falfch,. 
den Affen mit dem Menfhen nad diefem Uns 
terfchiede in eine Claſſe gu fegen, und darüs 
ber zu fchreiben, bimana animalia — mens 
bändige Thiere! Der Affe hat vier Hände; 
wir Menſchen haben zwey Hände und imep 
Rüße! Die Sat. der Äußeren Seite 
des Fußes und die Ausichweifung deffelben 
nach der inneren geben ihm durch das Bors 
ſtehen der großen und das Zurücttreten der . 
Eleinften Zebe eine Form, dle wir am treue 
ſten nachgebilder ſehen, wenn wir in weichen 


’ & die übrige Kleidung betrifft, fo finde ich e⸗ überflüffg, mich darüber zu verbreiten: von d 
—— en des mormen Kieidene babe ich in einem der frabern Quffäge geredet. +) Don den Race 


sheilen der 


Anürbrüfte ſprach Hofrard Bernſtein in diefen Blättern gur und wahr! ++) Er fpriche 


i Die. Refultare-v. Sömmering’s gefrdurer Preis ſchrift aus, und beftätiger Creve's früher gefußerte 


dhauptungen. 


) 2Un. Anz. 1813 Nt. 264.©, 2433 f. Nr, 265 ©. 2441 f. 
B allg 


Anz. 18:2 Ne: 58 ©: *35 Dergi 


i 


"44812 Nr. 105 ©. 108% fü , Bed, 


Allg. Anz. 2 B. 1813. 


f. v Red. 
. Dr, GSoldſchmidt über das. Eorfer im allg, Anz. 
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Band oder Afche treten, ober ben naffen Fuß 
auf den trocknen Boden fegen. *) 

Wie ſchoͤn iſt nicht der menſchliche Fuß, 
den die unverborbene Natur liefert. Sehen 
wir die Statuen eined Phidias , Pragi: 
teles und Lyſippus **), die noch im Die. 
Natur griffen, als fie durch fortgeerbten 
Druck und mitgeerbte [chlöchtere Form noch 
nicht verdorben und entftellt war **), ſ0 
bafter unfere Bemunderungeben fo lange auf _ 
dem Fuße ald auf der Hand und quf.dein Ger 

te der Ideale, von denen alle fpätere 
Kuͤnſtler mehr ald von der Natur ihre Gthus 
len nabmen. Der fogenannte Torfo, ein‘ 
bloßer Rumpf aus weißem Marmor, auß dem 
Belvedsre zu Rom, wird auch der Torfo des 
Michel Angelo genannt, weil diefer Kuͤnſt⸗ 
ler ihn wegen feiner Musculatur befonderd 
bewunderte und fludirte. Dieß nur ein Bey: 
ſpiel; ein Rapbaelo Raphael, ein Canos 
va 2c. machten ans ihren Kunſtſtudien Fein 
Bebeimniß. Die Formen aus den goldenen 
Zelten find in dem Grade ſchoͤner, ald die 
Werte der fpätern Jahrhunderte In der Stu⸗ 
fenfolge ſchlechter und mehr bloße Kopie find! 
Ih glaube nicht, daß es für unfer Beitatter 
möglich ift als Original einen zurie 
tolinus und eine Illade zu liefern, Umeiffe 
wie Apelles zu zeichnen; cine Harmonie wie 
Drphens fi zu denken, menn er fie auch 
nicht ausführt. t} Wie ein Demofthenes 
iu reden ıc. der göttliche Funken im Menfchen 

t von feiner Kraft verloren! 

Blutet Ihnen, meine Leſer, nicht auch 
dad Herz, wenn fie ein groͤßes Werk des 
Schoͤpfers durch Kunſt und Mißhandlung vers 
bilden ſehen? Stellen wir den Fuß einer 
Cothere unſerer Tage neben den Fuß einer 

ottin von Amarhunt, wie fie der Meißel 
eined Rieomenes der Natur treu, für die 
Ewigkeli Urbiſd, dem Marmor entlockte (die 


Caph⸗ 
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medicelſche Venns); ſtellen wir den vatlcani⸗ 
ſchen Apoll (ſonſt im Belvedere gu Rom) nes 
ben den Fuß irgend eines gleichzeitigen unfes 
ser Brüder, wie finten dann die Anſprüche 
unferer Zeit fo fchneN in bloße Prätenfionen 
sufammen ! 

Barum find wir aber verunflaltet ? war 


rum haben unſere Füße jene Verfrüppelung 
‚angenommen? Der Grund liegt am Tage, 


und die Antwort iſt feine andere ald — weil 
wir mit der Wuth der Siamoefen, der 


- Fapaner und Chinefen wröer unfere Hüße 


trafen , und fie, von Mode bechört, in 
Schube zwaͤngen, die gar nicht nad 
dem Zeiften der Natur gemacht find. 
Hat denn unfer Fuß die Form eines ſchma⸗ 
ſen, vorn unverbältnigmäßie Jugefpigten 
oder adgeftumpiten Schachte deckeis? 60 
find aber unfere Schube zugefchnigt. Kein 
Wunder, daß fie den Ballen der ‚großen und 
den Höcer der Kleinen Zehe drüden, und 
alle übrige Zehen ſchichtweis uͤder einander 
drängen, and auf ihren Gelenken. quetſchen. 
Leder anhaltende Druck anf einen bervorfie 
benden Theil derfeiben durch Den Schub 
fwerje, entzünder die Theile und Gefäße, 
bringt Schwuͤlen, Lelchdoͤruer oder vielmehr 
Lichrdorner , die nach Verſchiedenheit des 
Lichted mebr oder weniger peinigend find, bets 
vor ⁊ die N der —— Fuß entſtellen und 
ur Carricatur umfcaffen. 

u Man fühlte einft, daß der Schuh druͤcke, 
und wollte diefem Uebel abhelfen, fiel aber 
in den eritgegengefegten. Fehler und ſchuf 
nun Schuhe, weiche die Form von Allegen 
patfchen hatten. Auf Die reine, einfache 
Wahrheit, daß, da jeder unferer beyden 
Süße anders geftalter ift, auch ein jedee- 
einen eigenen Schub haben miıffe,. führte 
und Dr. Sauft. Er tiefere und die Nora 
zu Sohlen; ihm war ed vorbehalten, wie 


“2,50 Sauft's Gelundbeitsfatebismus, einem Bude, von welchem ic vorausfege, doß es ſich, wit 


**) Dbne biftorifche 
die wir q 


eer’s Nord» und Hülfebüchlein, in eines Jeden Hand befinder, fiebe eine a ©. 
Gewähr wollen wir ihnen,“ außer dem olpmpilden Jupiter, der Mine 
—323. ur aus der Beſchreibung kennen, nöch mauche vorbandene undemannte 


willkuͤrlide Gebrechen erben fort. 


* Körperlice 
ſchrift über die erblicyen Kranfbdeiten ıc 
) Drpbeus nehme i 
. en läßt: „Dyer mennen fie 


€, wenn er unglüflichermeife 


(«WE 


4. 
ra N. 
eiſterſtuce 


Unfere große Autorität iR Rougemom’s Preis⸗ 


n & bier bloß als Repräientanten der mufifalifd in den Zeiten der Mptber; 
denke mie Zeifing, der den Mahler Tonri in fifalifhen Talents in den ; 


dem Büren von Guafalla (in Emilia Galotri) 


Prinz, dab Raphael nicht das srögre mablerifche Genie gemein 
ohne Dände wäre geboren worden v a. 
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Columbus das Ey auf die Spige zu ſtellen. 
Kailın lie und ibm afgemein folgen, fo wie 
- man ihm bier und da fhon nad dem Berlauf 
eines Jahrzehends zu folgen angefangen bat. 
Man wechſelt die Schabe nicht mehr, und 
das Leder unſeres vaterländifhen Aind: 
viches, da® jedem Drude zu pe nachgibt, 
nimmt die Form lieber an, als das aus Han— 
ten von dem leider! abgefchnittenen Buenos 
Yired. — Manche lafiın ſich auch ſchon ihre 
Schuhe über jeden Fuß anmeſſen. 

Wie viel edler war die Tracht der Griechen 
und Noͤmer fruͤherer Zeiten. Bloße Sohlen 
(soleae) ſchutzten den undeengten Fuß vor 
äußerer Berlegung, und ein Niemen oder 
Band, das über den Reyen und Knoöͤcheln 
verſchlungen war, hielt dieſe feſt. In fpäs 
tern Zeiten glichen ihre calcei nicht unſern 
Schuhen, ſondern bedeckten den ganzen Fuß 
bis zur Mirte- des Schiendeins. Gemeine 
Leute itugen ſie aus ungegerbtem Leder, und 
nantiten fie perrones. Die Soldaten trugen 
fie auch von Blech und nannten fie calligae, 
Halditiefein,, weiche fie mit Riemen, fo mie 
unfre Ritser ihre Beinſchienen, feft banden. 
Ra diefer Bekleidung ſah man den unverdck 

enen Zuß, den ale Kuͤnſtler im Bilde nur 
auf nnfere Tage brachten, — Doch wir wollen 
die helleniſche Fußtracht nicht zu warm ems 
gfeblen, fonft konnten wir im bevorftehenden 
inter vieBeibe Damen in Sandalen und 
aufgeſchuͤrzter Tunica, und Elegants in 
Stiefeln ohne Schuhe erfcheinen fehen ! 

In ſolchen gerri und Socken 
fiel e8 den Griechen nicht ſchwer, die größten 
Kußmanderungen zu unternehmen und mie 
der nüchterne Plato, und der mäßige De: 
mocritos die halbe Melt ald Männer in ber 
ftandenem Alter zu Fuße gu durchreifen, wäh: 
rend mande Männer unferer Zeit, denen, 
um Dhitofopben zu feun , nurnoch die violette 
Stola fehlt — *) für die Nachtheile jugendlicher 
Mode und Kleider Eitelkeiten büßend,vor lauter 
Hühneraugen kaum geben koͤnnen; das Fable 
Haupt, was jenen, weil fie Haare hatten, 
bloß trugen, von dem ebedem dad Brenneifen 
bey Aufdauung des Toupets die Haare au 
fengte , mir einer Haarbaube ( Verrugue) 
deren; und, gur Tilgung des fchwedifchen 
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Handels, Mande zum Ueberfluß noch ein 
Fühlended Kobiblate auf die blühende Nafe 
legen. Go traf einft ein neugieriger Reifens 
der den vortreffiiden. Ramler, den uns 
ſterblichen Leberfeger der Dven des 50raz, 
in feinem Haufe an! 

Ennericher Sofbep Limburg an der fahn, 


2 Dit. 1813. 
Wendelftadt, 





Deffentliche Unterrichtsanftaften. 


Im Studienjahre 1812 — 13 zaͤhlte man 
auf der Ludwig Maximilians-⸗Unlverſitaͤt zu 
Landshut 58 Phllofophen, 112 Theologen, 
284 Juriſten, 51 Kameraliften, 69 Mebicis 
ner, 16 Pharmacenten, aufammen | 390. - 
Unter diefen waren 547 Inlaͤnder, 43 Außs 
länder, 214 New: Ammasriculirte, 122 Abs 
folventen, ao Graduanten, ein Entlaffener, 
drey Geſtorbene. 





Allerhand. 


Verfertigung einer ſehr ſchoͤnen und 
dauerhaften rothen Dinte. 
Bier Graͤn des feinſten Carmins üben 
gießt man In einer kleinen gläfernen Flaſche 
mit vier Loth änendern Salmiafgei + fegt 
20 Gran weißes arabifhes Gummi hinyu, 
und läßt Alles fo lange ruhig fteben , bis daß 
Bummi aufgelöft it, weiche Flüfſigkeit nun 
die verlangte rothe Dinte darflellt. Dieſe 
Dinte iſt freylich koſtbarer als jede andere, 
aber .an Schoͤnheit und Dauerhaftigkeit 
kommt ihr auch Feine andre gleich. 





Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Ralter Jabrmarft in, Gotbe. 

Da der gewoͤdnlichermaßen auf den 26 _ 
vorigen Monard October fallende dritte oder 
fogenannte Falte Jahrmarkt in biefiger 
Stadt für diefesmahl wegen der biöherigen 
Kriegsunruben an diefem Zage feinen Fort: 
gang nicht haben Eonnte, und daher nunmelme 
auf den 23 des jegigen Monats November 


*) Das Unterfcheidungskleid der griechifchen Weltwrifen, 
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In. der Maße verlegt worden if, daß den: 
23 November der Koß; und Biehmarkı , an 
den zunächſt darauf folgenden vier Tagen 
aber der Jahrmarkt ſelbſt Start finden fol; 
fo wird davon hierdurch allen benachbarten 
Handelsienten Nachricht mitgetheilt, damit 
dieſelhen dtefen Jahrmarkt wie fonft zu ber 
fuchen , ſich veranlaßt finden mögen, 
Gotha, den 5 Nov. 1813. 
Bürgermeifter und Rath daſ. 





Rujtiz » und Polizey » Sachen. 
Ste@brief hinter Jobannen Patfer 
Nach der beichwornen Anzeige des künial. preuß, 
Roßarztes, Jobann Sriedrih Wollmanns iſt def 
fen Bedienter Jobannes PatPe, ein Büchienmader- 
geſell, gebürtig aus Yandsberg an der Wartha, geftern 
beimtid von hier entwichen,, und harsaußer veribies 
denen andern Sachen und einem Beflallungs » Siegel 
mir dem fönigl. preuß. Adler, ingleichen einem 
Mimdr: Dorian und Derpflegungspaß, mehrere 
Schriften und Documente feinem Dienftherrn ent 
wendet. Die Perfon deffelden und die Kleidungs⸗ 
flüde, melde der ſelbe träge, find nadıitehend sub-A,- 
umfländlich beſcorieben, zub B. aber die Schriften 
und Ducumente verzeihner, melde er mitgenom⸗ 
mer bat. Alle Milttär und Cinifebrigkeiien wer» 
den hierdurch von dem biefigen herzogl. fäcf. Cri⸗ 
manalgeribt erſuchi, auf den Enimienen Ar zu 
haben , ibn, wo er fi treffen laſſen fette, gu are 
retirer?, und bierher abzuitefern, ım ähnlichen Säl« 


len’ au gleiber Redusmiltänrigkeit wwör 18 ‚ 


ſcon. Zugleid wird Jedermann gewarnt, d 
Entwidenen auf die mis fortgenommenen Papiere 
etibas zu geben, oder aufzujahlen, - 
Eifenach . Den 9 November 1813. 
Zerzogl. ſachſ Criminalgericht daſelbſt. 


A. 


Der entwichene Jobanmes Parke, ohngefaͤhr 
26 bis 28 Jahre olt, gegemfünf Fuß groß, biaffen 
bagern Gchis, hat dmarsbionde 
blonden Stußbart, und unterm Halie einen Bart, 
fpricht gur Deutſch und rimas Polniſch. Auf der 
Bruf bar er einen ſarken Blut: Auefchlog ,„ und 
wegen gekahter venerifcher Kranfogeit an einem vor: 
zuͤgliden There Des Koͤrpers bey der Cur grlitten. 
Ben ferner Entweibung trug er einen neuen blau 


tuchenen Leberrodf von Dinteliudb, vorn mit act: 


gerade pluttseren werßen runden Knöpfen, pon ber 


Griße einch Smwengrofbenflüds, und an der Tafdde - 


hinten mit fechs dunlihen Antpfen, eın Paar graue 


lange Cuchdoſen, eine grautunene Wefe mit gelben 


€, cineN - 
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Schmüren-rundberum beſetzt, ein Voar neve gro 
Stiefeln, ein fbrmarz ſeidenes, oder dunt cotiußent 
oder weißes Helgtuch, auf dem Kopf einen Tſchafo 
von Pappe mir Wachttuch Ueberjug, 
B; 
Die entwendeten Vapiere find folgende: 

r) Eine Berfügung des geheimen Staate raths von 
Deizen d. d, Berlin deu $ Nivember ıg12, müs 
rin die Hof» Staats Eoſſe zu Berlin zur Auß 
jahlang von 100 Rihlr. jaͤhrliche Penfion an den 
Roͤßargt Wollmann angemieien ıft. 

2) Ein Atteſtat der koͤnigl preuß hurmärf. Reale 
rung di d. Potsdam ven 30 Dcivorr. 1842 aber 
thie raͤrztliche Rechte. 

3) Ein Prüfungs» Arteftat der koͤnigl. preuß. Thier⸗ 
aczneyſchule d d. Kerlın den 26 Junius 1813. 

4) Ein Schreiden und Adwerfung dur Aruıee vom 
Militär Gouvernement für das Land zuiſchen der 
Eibe und Der d. d. Berlin den 4 Dir. 1887. 

5) Eine Berfügung der durmärf. Regierung vom 
9 Dctöber 1813. 

6) Ein Wecſel auf rooRıb!r. lautend, weshalden 
doch don Vorfehrung getroffen worden. 

Hierzu komme now ein Perihaft von Mefling 
mit jcbmargeni Heft, welches ein Drerd mit der In⸗ 
fchrıfr , Roßarzt Wollmarnn fünrs: - Auch führt der 

Entwichene einen polmfb gefihriebenen Paß bipr. 

ſich, welcher in Geaudenz von dem Comipandunten , 

ernzuert ıl. i 

mamma 


Vorladung der Erben der Charlotte Wöllner, 
geb, Diererich. 

Im Spätjahre 1841 Narb dahier in Schmrgin« 
gen Die Ehefrau des Bürgers Burfard Wöllner, 
Charlorre geborne Diererich ı unehelide Zuwter- 
der von Mridelderg geburtigen Marie Aune Diete⸗ 
tih. Sie hinterireß keine Rinder, auch feine dar; 
bier dekannte Andverwandte. Der zurtdgelaffrne 
Ehrmenn derfelven nımma daher ihre Vetlaſſen⸗ 
ſchafi, welche berlbufig in 272.20 fr. belebt, 
euf ben Grund Des Yandrecres in Auſpruch. 

Es werden jedoch vorverfamfl jene; melde 
ollenfatse Erb -Aniprüde-an die Merlaffenfasft!. 
machen koͤnnen, vorgeladen,, diefelbe in einer Friſt 
von ſeche Monaten, ‚bey dem biefigen, mit dieſer 
Sache beaufirasıen grob. Amts Neviiorat, dur®: 
Boriezung der nördızen Bereisurkunden geuegd 
zu machen, widrigenfalls, menu fi Feine Unver⸗ 
mwändıen bie zum zwoͤlften (Grade vorfinden, N 
Derlsflenfhcht dem Edemann Surkard Wölner. 
als Eigenthum -zuerfaunt werden wird, . 

Scwegingen , am 30 Dciobr. 1813; 

j Großberzogl. bad. Amts 
’ v. Iſſtem 5 
Vdt. Bad, 


—r ———— — — — 2 


— 











7 


Num. 304. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden. 





Gotha. 


Dienstags, den ı6 November 1813. 





Geſundheitskunde. 


Bruchſtücke zur Geſchichte des jetzt 
herrſchenden Typhus. 

Dad ganze heurige Jaͤhr zeichnet ſich 
durch mehrere und ſchwerere Krankheiten aus; 
es zeichnet ſich aber auch durch einen Zufams 
menfluß von Umſtaͤnden aus, welche Krank: 
beiten zu erregen im Stande find. IK 
erinnere nur an den anferordentichen Wins 
ter des vorigen Jahres, welcher feine Fulgen 
auf den menſchlichen Körper hauptſaͤchlich ım 
Frühling äußerte, an die ungewöhnlich kalte 
und naffe Witterung des ganzen Jahres und 
m. den Krieg mit feinen Gefährten: Hunger, 
Kummer, Schrecken, Angſt find anſteckeude 
Kraakheiten. 

Die Wuͤrtemberger brachten und bierher 
dad furchrdare ruſſiſche Faulfieber (Typhus 
nosoc.omial, contagios.) In der Stadt 
brac die Krankheit fatt in jedem Hanfe aus, 
wo wuͤrtembergſche Soldaten gelegen hatren, 
und 'jeigte eine furdedare Gefährlichkeit. 
be alle Krantenmwärter in den Pazarerbanı 

alten wurden angeſteckt, mebrere farben 
und faft jedes mahl ſeuchte die ganze Familie 
dur), wo ein Glied befallen murde. Kınder 
bis jur Männbartert famen am befien Dur; 
Rafenbluten und Durcfälle erleichterten 
diefe gewöhnlich. Erwachſene von den beßten 
Fahren, zumahl juuge Männer, wurden am 
bärteften befallen. Mebrere ſtarben an Lob 
ſucht erg mehrere an Erihöpfung 
und Lähmung, faft mir volem Bemußrfepn. 
Dort ſchien vorzugs weiſe das Cerebral .; bier 
das Banglien  Spitem angegriffen zu feyn. 
In Maßfeld, einem Dorfe, mo auch ein 


Allg. An. d. D. 22. 181% 


mürtembergifhhes kazareth errichtet war, ers. 
kraukte faſt Jedermann, zumahl Die armern 
Einwohner, und es lagen mandmabl 5 —6 
Menichen in einem Haufe. Die meiſten ber 
kamen Peteſchen, manche auch Frieſel, jedoch 
obne bedeutende Erleichterung. Die Sterbe 
lichkeit war dennoch in diefem Dorfe verhält 
nigmäßtr nice groß. Aber auch bier konnte 
man einen Stammbaum: aufitellen, wo die 
Krankpeit anfing und wie fie ficd weiter vers 
jweigelte:. Ein Familtenzweig impfte fie ims 
mer in den andern. Un bepden Orten wurs 
den wirkſame Polizepmaßregeln ergriffen; 
dennoch erſtreckte fich die Dauer der Epidemie 
vom Anfang Februars bis zu Ende Maps, 
und felbſt von biefer Zeit an famen noch 
Nachzügler von der Krankheit, wie ic fle 
nennen möchte, zum Vorſchein. 

Eine nicht alzu reizende Methode, Bal⸗ 
drian, Angelica, Wolverley, Schlangen 
wurjel, Mixtura simplex, Spiritus Minde« 
reri ,„ bey faulichten Zerfegungen Gäuren 
ihaten gute Dienite. 

n den Monaten Junlus und Jullius 
ſchwleg die Epidemie, und Klagen über rheus 
matifche Befchwerden aller Att fingen an, 
faur zu werden. Im Auguſt brach die Rube 
aus, im Durchſchnitt gutartig, einfacb rbeus 
watifch ..bier und da mir -nervöfen Abarten 
—*8 ‚mit olichten, ſchleimichten, Dias 
pboretifchen Mitteln und Mohnſaft leicht ber 
wingbar. hr folgten abermahls Nerven 
ri welche ſich jegt weit über die umlies 

ende Gegend verbreiten und Furcht und 
chrecken über alle Familien bringen. Eine 
bedeutende Zödilchkelt macht dieß Fleber auch 
dem minder Furchtſamen furchtbat. Ge 


aufzurichten. 
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lagen am 26. It. in Aue, einem 
einen wuͤrzburgſchen S f Men⸗ 
ben auf dem Stete, um ur Bahr und 
Apotheker find daran —S— Birhoffss 
beim waren am 4 Nov. in 13 Tagen 26 Mens 
ſchen daran geftorben, und auch bier hatte 
die Wuch der Krankheit fih vorzüglih auf 
das arztliche Perfonale, Arzt, WBundaryt und 
Apotheker geworfen, und die ganze Gegend 
ledt in danger Erwartung vor dem Uusbruche 
der Krankheit. 

Die Krankheit zeigt ſich banptfächlich in 
zwey Hauptformen oder Gattungen, unter 
einem tobfüchtigen, phrenitiſchen oder-encer 
pHalitifchen (faulicht typhoͤſem, Typhys 
putridus) und Ameptend unter einem rein 
nervöfen CT. nervosns) Zuftande, - Diefer 
kegtere zerfällt in zwep Arren, eine fpaftifch 
nervdfe, obne irgend eine hervorſtechende 
Affection diefed oder jenes andern Syſtems 
oder Drgand, und in die andere mit über: 
wiegend gereigtem Gefäßipftem, einem Un: 
frihe von Entzündlichkeie manchmabl im All 
gemeinen, manchmahl bloß in der Bruſt 
( Febris nervosa inflammatoria N) Bey der 
erften Urs iſt das Bebirn, wenigſtens die Earı 
dinalfunction deſſelben, dad Vorſtellungsver⸗ 
mögen, fanz ganj frey, auch das Gemeinger 
fühl iſt miche befchwert,, die Kranken lagen 
bepnabe über nichts, ais Schwaͤche, Unmögs 
lichkeit aufzuſtehen, ja fogar manchmabl ich 
aufjurichten. Ein Berblaffen, Kröfteln, eine 
Are von Ohnmacht mir Neigung zum Ers 
brechen begleitet, dann jeder Verſuch, fi 
Gemöhntich iſt kühle Haut, 
Beſchwerde im Schlingen und Uriniaffen zur 
gegen, ein Collapſus am ganzen Körper; Die 
Kranfen welfen zufammen und fallen, wie 
eine vom Juſect gellochene —* ſchnell 
und manchmahl unvermuthet dah 

Mehr und öfter bey der — Art, 
als bey diefer,, Elagen die Kranken gleich Ans 
fangs über den Kopf, Schwere, Zieher; 
Reißen oder andere nicht — un 
angenehme Empfindungen in demfelben mit 
Neigung’ zu - (ſymptomatiſchem) Erbrechen 
and Durchfall. Hier ift denn and —* 
neigtheit u (ſymptomatiſchen) 

—— haben große ee —— 
werden auf der Bruft, mel 
08 oder aſtheniſch) puenmoni 
nahe Fomimen, Doc) ich ‚will 


„anzumenden, bey Neigung zu chemifcher Zer⸗ 


mit da wiſchen, oder allein gereichten. Säuren, 


gen „> 


F nn nee RN 5 ) 2 
eitder ungen nicht N, 
leiden! oe ‚muß se 2 
Krankheit zu pi u 

kommen feyn Bee: * — mi 

ein ih über die — en 
Es iſt bisher die Lehre geweſen 
— ieb ande, mozu dieſe grant 
heiten gehören; hauptſaächlich eine, narh den 
Haft hden eiitgerichtete, reigende Methode 


- 















































fegung der sbupböfen Materie Cich bediene 
ie mit Er der — 336 Ausdruͤcke) 


bey reinem oder ſpaſtiſch nervoͤſem re aus 
überwiegend diffufiblen Reigmirteln befte 
, Marcus batin einer Art diefed Zp 
—* "rein antiphlogiftifche VBebandiung em 
Ich babe, obſchon ich "Durch 5 
Sri von der Richtigkeit kn 8 33 
lungsart nicht ganz überſeugt war, denno 
einzelne Verſuche mir derfelben ſo viel md 
lich in den von Ihm.dargeliellien Arten mach, 
den vorliegenden Spmptomien gemacht. 
babe fie ſo lange fortgefegt und ſo weit (dw 
Herlaffen, Blutigel, Ealte — we) 
aufgebebnt, als es die — — 
de mit . Gef Bit, 


rigen, oben —— Behandlun 
vſelen Nutzen geſehen habe, als ich 
Die reijende Behandlun —* * 
dem Grade der Krankhel mitior er gr 
vior) abgeändert, in vielen KA + per 
nur. die ich ſeibſt zu behandeln al 
auch welche ich bee andern Aeriten, 7 
tet babe, unzulänglic —— 
mr. var eg je get du a 
wurde, oder je e 
et —*— — 'gat 2 ei 

N Urt 
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ne offen, daß ehue ſechs und. zmansigtährige 
Praxis mein Gefühl nicht fo abgeftumpfs Hat) 
daß mich nicht der Tod jedes Kranken erſchüte 
feres ind da der Tod (oder Diernehr der in). 
jededmahl eine Urſache baden will, fo ſuche 
ich fie immer zuentt .in.meiner Behandlungss. 
art, ehe ish an die andern komme. Go tfl 
ed: mir auch mir” dem. jegigen Kieber ge— 
Hangen. Da ich, Bey allem Beſtreben, nach. 
iraend ehnem leitenden Princip. retionel zu 
bellen, wie. det gewöhnligen Mitteln immer 
nicht. ganz zuinleden ſeyn konnte; fo ſuchte 
ich andere Dikhungen auf.. ch erinnerte 
mi, dag ſchon vor zehn Jahren, bey einer 
ähnlichen Epidemie , Masdeval's Lattwerge 
einigemabt Qaugerofdenrlicte Wirkungen ges 
than hatte. Diefe häbe ich alfo wieder auf 

geſucht und ich habe ale Urfache, mit ihr in 
derjenigen Udart dieſes Fiebers ⸗weiches ihr 
um gemeinverſtaͤndlich zu ſprechen, entzünd⸗ 

lich nervos (Febr, inlammatori) -nervosa) 

genannt habe, zufrieden zu feyn. In derjer 

nigen Abart Dagegen ,. melche aleich Anfangs 

mir algemeinem Collapfus , äußerfter Schwär 

che, Zurücdtreten aller Turgefcenz ıc. verbuns 
den iſt, babe ih Ardemader’s Mifchung 


mit-größerem Nußen gegeben. Sich fege bevi . 


de Mifhungen ber, obglei von beyden in 
meiner Materia —— wovon jetzt die 
dritte Auflage gedruckt wird, die Redeiſt. 
Rec. Alcohol cortic. peruv. opt. unc. 
fiat c. Aqu. cinamom. 
yrop. aurant. aa,t, q. 8, 
Electuar. cui immilc. j 
"Sal, tartar, pur. dr. on, 
Tart, emet. gr. VIII. ad XVI. 
Sub finem adde — 
Sal, ammoniac. pulv. dr. un. 
M.S. Alle Standen zivey große Thee⸗ 
loͤffel vol umgeruͤhrt zu geben. 
Rademacher's Miſchung iſt folgende: 
Rec, Alcohol, cort. peruv. ſemi une. 
S853pirit. vin. gall. unc. jyy. 
hih. vitriol. dr. un, 


Ich habe aber nur die Hälfte Weingeiſt 
und die andere Hälfte Zinmmemaffer genommen: 
Keinere Nuancen fordern manchmahl noch 
einige Nebenmittel 3. 3. bepder entzündlichen 
Abart Calomel und Campher, bep der ways 
sen Bifam, fluͤchtige Salze ꝛc. Das wird aber 
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jeber fer Arzt Bald endeten: Ich wollte 
uur die jpimittel empfehlen. J 
Cu Ungemein würde ich mich freuen, ment 
ib zur gluͤcklichen Heilung diefes ſchrecklichen 
Fiebers und zur Rettung manded Kranken 
etwas bepgetragen bätte; denn wirklich die 

Moth iſt an matichen Orten recht groß!. ; 
Meiningen, den 9. Nov. 1813. "u 
— — Dr. ahn. Fr 


Teer 





Gefehgebung. . ige 
i Konigreich Sachſen.— 
Nachdem die wegen des von Colonial— 
mwaaren zu erhebenden Impoſtes, auch des 
verbotenen Einganges der englifchen Waaren 
und Fabricate, :imgleihem: der preußifchen 
baummodenen Waaren und Garne, feit Dem 
r:Dits1gro in dem Voͤnigreiche Sachſen 
ertheilten Anordnungen, welche bereits :ums. 
tex dem. 14 Ypril.d..5. aufgehoben, allein 
den 17 Map d. J. wiederum in Wirkſamkeit 
gefegt worden, nunmehr gänzlich aufgehoben; 
und der Eingang der Eoloniats, ingleichem 
der engliſchen Waaren und Kabricate, ſowohl 
der preußiihen baummwollenen Waaren und 
Barne, gegen die vor Einführung des Eons‘ 
tinentalfpflemd Statt gefundenen Abgaben, 
völlig frep gelaffen werden follen; - fo wird’ 
ſolches, auf Anordnung des Generalgouvers 
nementd , zu Jedermanns Wiffenichaft und 
—— hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht. —W 
SZeipzig, den 11 (23) Dit. 13x13. 
Generalgouvernement des Königs’ 
7 reichs Sachſen. 9 
Generalgouverneur Fuͤrſt Repnin.“ 


Gelehrte Sachen. 


Beytrag zu den deutſchen Woͤrterbuͤchern. 
Dad Wort Toleranz hatte ehemahls in 
Bayern cine juriſtiſche Bedentung, die in 
... deutſſchen Woͤrterbuche angeführe iſt, 
wie man aus folgender worilich abgedruckten 

Stelle erſehen kann. — 
Wenn ein Malefikant die Urphed ab— 
ſchwoͤren, und ſodann des Yandes verwieſen 
werden muß, ſo kommt ihm eine Toleranz 
obrigkeitlich zuzuſtellen, damit er im Ausland 





*«* 


geduldet wird. Eine ſolche Toleranz lautet 
wie folge: —— * 
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Deunmach Vorweiſer dieß N. N. bep 
hleſig burfürfiiih baperiſchem und 
caubgericht N. Puncio N. pr iund 
nach geſchloſſenen Ucten von einer hochloͤb 
lichen Regierung N. das Urtbeil gmädigft erı 
faffen worden, daß er die Hepbede.abfhwd- 
zen, ibm der Buchſtabe B. au'gevrannt und 
fonach derſelbe auf ewig der Lande zu Bayern, 
und der obern Pfalz verwieſen werden folle; 
als iſt ein ſolches heut vollzogen worden, und 
wird ihm N. gegenwaͤrtige Zoieranı pro Le- 

itimatione, und damit er im Auslairde 
geduldet werden mochte, biermit ausge: 

eilet. [77 
’ Dieß finder ſich woͤrtlich in folgendem 
Buche: Practifiyes Handbuch, für Be⸗ 
amte ,. Advocaten, Procuratoren, und 
alle, die fidy der Gerichtspraxi widmen 
wollen. Muͤnchen, bep Joſeph Lentner 
1786. 8. ©. 288 — 289. 





Sumilen » Nachrichten. 


‘ Todesanzeige j 
Im feiten Bertrau.n auf ſeinen Erlöfer, 
flarb beute Bormittagd um 11 Uhr der Den 
teuprediger Carl Sriedrih Uhrlandt bier 
in Gera in feinem 85 Kebensjadıe. R 
Selne binterlarfenen drey Töchter erfül: 
fen hiermit In ihrem Namen und im Namen 
ihrer Ehegarten, Kinder und Ku bestinder , 
die trautige Prliche, den Hingang ihres zaͤrt⸗ 
ilch geliebten Vaters nach feinem Wilen, 
mit feinen eignen Worten, ben vielen aus: 
wärtigen fhägbaren Freunden und Bers 
wandten des Beremigten wehmüthlgſt bekannt 
zu machen und bitten nm ſtille Theilnahme. 
Saalburg, Altenburg und Gera, 
den 33 Dit. 1813. BRUST 
Chriftiane Renate Erneſtine 
vereblidite Jahn. * 
Chriſtiane Amalie Salome / 
verehlichee Chienemann. . 
Chriftiane Iohanne Caroline, / 


verehlichte Laſpe. — 
— — — — — — 
Juſtiz / und Ponzey⸗ Sachen . 


Vorladung der ir und Bläubiger Andr, 

k dler's, 

BGerichtoweqen wird hierdurch bekannt gemacht, 
2) daß miseift der uttensuwen Ladung, welche mM: 
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den Rathhaͤuſern zu Freyberg, Wurzen, "Düben; 
Deſſau und Altenburg angeſchlagen worden, alle 
diejegen · welche an Nawiah dee verſtotbenen 
Befißers von zwey Windmuhlen in Ballen, werland 
Meiner Andreas Röpdler,. aus dem Gruude des 
Erb: oder eines andern Rechte Anſpruͤch⸗ haben, 
sum periöniihen Anmelden und Bereinigung Drd 
Erpredits oder ihrer Forderungen auf den 2 Uptil 
2824 unter Den geſetzlichen Dermarnda 
Den; 2) daß der 23 April 1814 zur Yrrorulane 
der Acten . und Der, 6 Junue 183143 aur Mröhs 
wany des abgefaßten Erfinninifes engeſeyt, und 
3) daß die auswärtigen Erben oder Wiäubiger an⸗ 
gemwirfen morden find," allhier wohndafte Grooll⸗ 
minugte zu beftrlien, damir ihnen bie Ladungen 
und ſonſtige Berfügungen ohne Koften eingedandigt 
werden fönnen. 
Schloß Puchau, den 2 Noobr. 1813... 
Graͤflich bobenrhaliche Berichte dafelbik, 
D. Jobann ZJeinrib Zoffmann, Safer. 
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Num, 


Allgemeiner Anzeiger 


305.- - 2758 


Der. 


Deutſchen. 





Gotha. 


Mittwochs, den 17 November 1813. 





Machricht und Bitte 
an das deutſche Publicum. 





Die von mir. ſeit 1784 herausgegebene, 


feit 1796 mit dem Titel: 

Yjational s Zeitung der Deutſchen 
verfebenne hiſtoriſch moraliiche Wocheuſchrift 
gab dis Mädhfle Veranlaffing dazu, daß ich, 
wie das Publicum ans Sfferitlihen Blatiern 
weiß, am 30 Nov. 1811, auf ‘Befehl des 
franzgöfifben Maſchalls Davouft, Fürſten 
von Eckmuͤhl, In meiner ſtillen Wohnung 


ewaltſam überfallen, von meinen friedlichen 


eſchaͤften und aus den Armen meiner Fa— 
milie getifſen/ als Staatbgefangener nad 
Niagdeburg abgeführt, and ſiebzehn 
Monate lang in daflger Eitadelle ſehr bart 
gefangen gebalten wurde. Ein ans Unkunde 
unferer Sprache und Schriftſtellerey gemiß: 
deureter Auffag, der zur Abſicht harte, die 
derſchiedenen deutſchen Volkerſchaften, ohne 
Ruͤckſicht auf ibre politiſchen Verhaͤltniſſe, 
zur Einigkeit/ zum Gemeingeiſt und zur Ba: 
terfandsltebe zu ermuntern, jog mir dieſes 
Schickſal u, und eine Kolge davon war die 
fett dem legten December ıg11 gedaherte Ins 
terbr&chung der Yyational > Zeitung der 
Deutfihen: i 
Nun find nit allein die der Fortſetzung 
diefed' Blattes tm Wege itehenden Hindernifſe 
geböhen; eine Reibe Siege der hoben vers 
bindeten Maͤchte über den allgemeinen 
Beind Europa’s bat Deutſchland von dem 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813; 


fremden, ſo ſchwer auf ihm laſtenden Joche 
befreyt; es iſt kein Verbrechen mehr, auf 


deutſchem Boden und unter dem milden Jepr 


ter deuticher Kürften ein Deuticher ſeyn und 
bleiben zu wollen; nicht nur die Frage, ob 
wir eine Nation find und feyn dürfen, findet 
nicht mehr Statt: fondern auch dei lange 


genug unterdrücte Bemeingeift iſt ſchon vom 


der Oſtſee bis an die Alpen erwacht; jeder. 
redliche Deutſche fühle ſich bereit, der Frey 
beit und Selbſtſtaͤndigkeit feines Vat⸗rlaͤndes 
die noch erfordertiihen Dpfer zu bringen, bis 
ein dald zu boffender ehrenvoier und dauer— 
bafter Friede ihm ihre Früchte darreicht. 

ID ſehe alfo einer reihen Ernte für die 
Yistionals Zeitung d. D. entgegen, und 
made es mir ur Pflicht, tie nach ihrem urs 
fprünaliden Plane, von dem fie unter dem 
Drude der Zeit ziemlich abgewichen war, wie: 
der fort au ſetzen. 

Diefem Plane gemäß ſoll fich dieſes Blatt 
weder auf die politiſchen Ereignitfe des 
Tages einſchraͤnken, noch über fremde Natios 
nen und Staaten erfireden: fondern es fol 
eine unter den Deutjchen gemadte, mit 
der Zeit fortlaufende Sammlung von Beyz“ 
traͤgen zur Geſchichte der Menſchheit entı 
balten. Außer den wichtigiten poiniſchen Er: 
eigniffen ſaͤmmtlicher deutſchen Staaten fol 
darin Bericht erſtattet werden von den Fort⸗ 
ſchritten unfrer Nation in der Girtlichteit, 
Yufklärung,, Gefeßgebung, Staatésverwal⸗ 
tung und Landesmwohblfahrt; in Wiffenichafr 
ten, Künflen, Handel und Gewerbe aller 
Art. Es fol hexvorſtechende Züge des Natio⸗ 
nal Charatters, Bepfpiele großer Tugenden 
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und Lafter, merkwürdige Schidfale einzelner 
Länder, Derter, Perſonen und Kamilien, 
Lebensbeſchreibungen und Ehrendenkmahle 
verdienter Maͤnner und Frauen, kurz alles 
das aufnehrien, was der auf deſſen Titel 
ſtehende Denkſpruch: 

Homo sum; humani nihil a me alie- 
num puto — umfaßt, in fo fern eönämlich 


die in fo vieten Staaten und Fändern in’ und’ 


außer Europa verrheilte und erfreute YIaz 
tion der Deutfchen angeht. Und der Zweck 
davon iſt: dur Darfiellung des wirklichen 
Guten das .möglide Beſſere au fördern, 
und den gemeinfamen Nartonalfinn in allen 


Smeigen des großen deutfchen Völker Stam 


mes au nähren. 

3u diefem Plane und Zwecke darf id 
jegt diefe Zeitung gurü führen und will eg; 
ib kann es aber nicht mit einigem Erfolg, 
ohne dabey mir Bepträgen aus allen Gegen 
den der Erde, wo Deutfhe wohnen, unter: 
fügt au werden. 

Ich bitte daher jeden von dem Werthe 
und Nugen eines folden Blattes überzeugs 
sen Frennd ded Guten, mir Fünftig, mit 
deutſcher Wahrheitsliebe und Redlichkeit, — 
berichten, was in feinen Geſichtskreiſe in 
Hinficht obiger Begenftände zur Befantitr 
machung Geeignetes vorfälle, und mas nicht 
fhon in gedrudten öffentlichen Negierungsds 
oder politifihen Blättern befanne gemacht au 
werden pflegt. 

3 biste befonderd für den er 
gen Zeitpunct der Rettung unferes Natlonalı 
Daſeyns um baldigfte Mittheilung einzelner 
Benipiele von Aufepferungen für die gute 
Sache, und von Heidenmuth im Kampfe für 
Frephelt und Vaterland, um danriz gleich die 
erften erfheinenden Blätter ausſtatten gu Föns 
nen. Ich trage fehr gern die Kotten folches 
Briefwechſels, und es iſt jegt, Gott Lob! 
nicht mehr zu fürchten, daß die Heilgkeit 
der Briefe und Siegel von fremder Neugierde 
verlegt werde, 

Sn vollen Bertrauen aufdie Bewährung 
dieſer Bitten werde ich alfo mit dem ı Jan. 
1814 daß erſte Blatt der wieder bergefteilien 
Yiational: Zeitung der Deutfihen, in ders 
felven Druckart und unter denſeiben Bedin, 
gungen, wie fon, (woͤchentlich ı oder vr 
Bogen in 4., den Jahrgang gegen Vorand: 
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bezahlung von > Thaler im 20 fl. Fuß, oder 
3 h. 36 fr. Rhein.) erfcheinen laſſen. Nur 
erſuche ich noch die Liebhaber, welche dieſes 
Blatt halten wollen, Ihre Bellellung darauf 
bey den nächften Pot : Aemtern, Zeitungs 
Erpeditionen und Buchhandlungen unver: 
zuͤglich zu machen, um die Stärfeder Auflage 
darnach beflimmen zu können, 

° Die duch die gwepjäbrige Unterbredung 
in der Folge des Inhalts diefer Zeitung eut⸗ 
fiandene Luͤcke denke ich dadurch auszufüllen, 
bag ich die wichtigſten Begebenheiten der 
beyden verfloffenen Fahre, in einem Bande 
sufammengefaßt, nachliefere , fo bald ich Zeit 
und Muße dazu-erbalte. - Und dieſem Ergänı 
zungs ı Bande werde ih auch eine ummänd: 
liche Befchichte meiner, in mander Hinſicht 
merkwürdigen Gefangenfchaft bepfügen. 

Gotha, den 15 Rov. 1813. 


R. 3. Becker. 





Geſundheitskunde. 

n Rr. bed allgem. Um. fin 
— andern * Auflas. re 
für erfahrene denkende Aerzte. Ob ich 
nun gleich diefer Ueberſchrift nad mich nicht 
damit befaffen ſollte, weil ich kein Arze bin, 
fo fühle ih doch ein ſolches Interefle, daß 
ih ganz unmiderfieblich zur Beantwortung, 
menigitens doch zu einer Beruhigung für die 
Eltern, mich aufgefordert glaube. 

‚Die in oben angeführtem Gage näher des 
fehriebenen Symptome find ganz und gar 
meine nämlichen geweſen, fo daß ich mich ab⸗ 
—— glaubte. Als Kind von 6—$ 

abren, fehr lebhaft, munter und gefund 
war ich mie dem nämlichen Uebel behafter. 
Der ſehr geſchickte und vortrefflihe Hoftath 
Waiz fah ein, dag dieß von Würmern herr 
rübre, und id befam wurmabtreibende Mit⸗ 
tel, einmahl fogar Pillen von assa foetida, 
melde ich aber zum Theil fortwarf, weil id 
fie ſchlechterdings niche verſchlucken konnte 
und wollte. (Eine jugendliche üngezogenheit.) 
Nachher einmahl mercurius dulcisin Feiner 
Dofis, wornach Ich eutfeglich heftige, aber 
geſchwind vorübergehende Diarrhöe befam, 
und nachher nie wieder incommodirt mar. 
Ich aöhle jegt 23 Jahr, aber Gott ſey Dank, 


um 
“> 


iu 


J — a 


Eins 
—— 6 


= — 
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weder Würmer, noch oben angeführte Zufaͤlle 
befchmeren mich, Dieß zum Zroft, 
Caſſel, wen 22 Dit. 1813. 





Auerhand. 


Einrichtung der congreveſchen 
Raketen. 

Der Kronprinz von Schweden hatte eine der 
eongrevefchen Raketen, Die gegen Wittenberg 
beflimmt waren, nebſt Den dagugehörigen Arı 
silleriflen nach Zerbſt deorderz, um ſie ju feben 
and zu probiren. Dießgefhah am zı Septem⸗ 
ber außerhalb des Thord. Dad Ganze ſieht 
einer ſchweren oder großen Kanone ähnlich, 
das Rohr aber fehlt daran. Born fteht ein 
großer Protzkaſten zwiſchen den beyden Rädern, 
worin die gefüllten Raferen liegen, der him 
tere Theil des Stuͤcks ſieht der Faferte Ähnlich, 
wird auch ebenfalls fo an das Bordertbeil abs 
und angehängt, mie fonft bey den Kanonen, 
nur. daß die beyden Lafettenwaͤnde lange vier: 
eckige Kaͤſten find, worin die Kaferenflöce 
fi befinden ; die Mitte, wo fonft dad Rohr 
der Kanone liegen würde, ifteinlanges Guß 
eifen mit zwey Vertiefungen , die parallel 
nebeneinander laufen und worauf die Rakete 
gelegt wird, wenn fie ablaufen fol, derges 
flalt, daß in der einen Rinne die Rakete, in 
ber andern der Raketenſtock liegt und käuft. 
Diefer mittlere Theil von Gußeiſen liegt auf 
der‘ Uchfe der Räder in zwey Zapfen felt, 
wodurh das vordere Ende fchräg auf 
waͤrts gerichtet werden faun, um die Rafete 
im Bogenfhuß ablaufen zu laffen. Als der 
Prinz kam, wurde dad Gtüd, wie ich eben bes 
schrieben habe, gerichtet, um mit einer Rakete 
die Probe zu machen. Born an der Rakete 
ift die Bombe befeſtigt, welche nach hinten in 
der Fuͤllung eine ſtarke Gpige von Eifen hat. 
Woaͤhrend ded Bogengangs, den die Rakete 
zu machen bat, brennt die übrige Füllung von 
hinten weg; die eiferne Epige wird dadurch 
bloß, enthält Damit dad Uebergewicht und 
dringe fo mit der Spige beyin Herunterfinken 
in Holz oder Mauerwerk feſt ein. Dieeigent 
liheRKugel gießt eine pecharsige Lava von fich, 
weiche unausloͤſchlich iſt und unwiderſtehlich 


*) Sn den bepden frühern Antworten, in Nr. 85 


S 
buch der Botanik und Röhling’s Deutſchlande Flora empfohlen. 


* 
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Alles in Brand ſetzt. Fe mehr Waſſer zum 

Fofchen daranf gegoffen wird, defio niehr 

Nahrung Bekomme das Feuer. Die bedens 

tendfle Stadt kann Dadurch in drey Tagen 

ganz in Ajche gelegt werden. Der engliſche 

Dfficier fagte: Wittenberg müßte in drey 

Tagen auf den Brundabgebrannt fepn. Die: 
godbrennung diefer Rakete ift ein furchtbar 
ſchauderhafter Anblick, und erregt wegen des 

ſchrecklichen Gepraffeld und des im Bogens; 
gang erreaten furchtbaren Geheuls diefed feus 

tigen Drachens eine Empfihdang, daß mar 

Zittern amganzen Feibe befommt. Uebrigens 

wird diefed Gefhüg von vier Kanonieren ber 

dient, die auf dem Hintertheile mit auffigen, 

und acht Artilleriften zu Pferde, auf jeder 

Geite vier, von welchen ein jeder eine Menge 

Raketenſtoͤcke in einer Urtvon Karabinerſchuh 

bey ſich führe, wodurch fie Eleine mic Flinten⸗ 

und Kartaͤtſchenkugeln gefüllte Raketen unter 

die feindliche Eavallerie und Infanterie wer⸗ 

fen, und Alles audeinanderfprengen, wo fie 

bintreffen. 


Gelehrte Sachen. 


Botanifche Werke. 

Gollte für die Freunde der Botanif auf 
ihre mir fo eben erft zu Geficht gefommene 
Anfrage und’ Bitte In Nr. 70 ded allgem. Anz. 
©. 709 inwifhen feine befriedigende Außs 
kunft erfölge ſeyn *): fodiener, wenn anders 
bie Frage recht vertianden wird, denſelben 
sur Nachricht, Daß wol die von einer-Ges 
felihait Gelehrter veranftaltete Ueberfegung 
des großen lateinischen Iinnefhen Werkes, 
welches in 14 Bänden mit 120 ſchoͤnen Kup⸗ 
Tertafeln, im Berlage der rafpe’ichen Buchs 
handlung zu Nürnberg heraus fan, (was 
diefen Rreunden, na dem Sinn der Anfras 
ge zu fohließen, unbekannt zu ſeyn ſcheint:) 
Ihren dießfallſſgen Wünſchen vorzögllches 
Genuͤge leilten werde. Der ausführliche 
Zitel gedachter Heberfegung ift folgender: 

Des Ritters Carl von Zinne ıc. volls 

ftändiges Pflanzen = Spyitem nad) der 
13 lateinifhen Ausgabe , und nad 
Anleitung des bolländifchen houttuyni⸗ 





. 844 und Nr. 94 ©. 933 ſind Merrem's Hand⸗ 
v Red. 


+ 
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ſchen Werkes uͤberſetzt, und mit einer 


ausführlichen Erklärung ausgefertiger.- 


Yılrnberg, bey Gabriel. Nicolaus 
Raſpe. Br."8. 1777 bis 1788. 13 Bände 
und ı B. Regliter. 
Zum Analpfiren der Pflanzen find noch 
Defonderd nachttebende Kleinere Schriften 
jedem Liebhaber der Pflanzenkunde au empfeh⸗ 
len, naͤmlich: 4. J. G. C. Batſchꝰs dota⸗ 
niſche Unterhaltungen für Naturfreunde ju 
eigener Belehrung über die Verhaͤltniſſe der 
Hflanzenbildung. “Jena, bey [röfer, 2 Th. 
R: 8. 1793. afl. 48 kr. Boranıjde Bis 
tiothef, herausgegeben vom Prof. Hoppe. 
Bis 1806 waren fünf Jahrgänge erſchienen, 
jeder in vier. Duartanten. 8. Nürnderg, in 
Tommiſſion bey Monath und Kußler. C. F 
Dietrich's Pflanzenreich nah dem Spſtem 
des koͤnigl. ſowed. Ritt und keibarſtes C. v. 
Zınne, 2 Ausgabe, mit Zufägen vermehrt 
herausgegeben von Chrift. Sried. Ludwig. 
3 Bände in gr. 8. Leipzig, bey Fritſch 1788 
u. 99 8fl.6 fr. Boch 's botaniſches Han 
buch zum Selbſtunterricht für deutſche Yiebs 
baber der Bilangenfunde überbanpı xx. Ming: 
DVeburg, bey Heinrihshofen 1509 in gr. 8. 
3 Ebeile. 9 fl. zofr. Allgemeine hiſtoriſch 
pᷣhyſiologiſche Yraturgejchichte der Ges 
wide. Wit ;e Kuptert. Bon Chrifl. 
sried. von Welling. Gotha, bey Ettin⸗ 
ger ı791 5 fl. agfr, 
Stankfurt a. M., im Dit. 1813. 
&. J. Yıebell, 
Hofratb. 





Naturkunde. 


Anfrage 
Bo kommt der Quarzfels ald Gebirgs⸗ 
Maffe und Formarton ın Deutfchland außer 
an den beyden dem Einfender ſchon befannı 
gen Puncten, bey Zwiefel in Bayern und im 
826 Erzgebirge, vor? unter welchen 
erhalinifſfen ?_ und hat die mineralogiſche 

riteratur Etwas aufzuzeigen? 


— 
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Literariſche Nachrichten. 
Büders Anzeigen. 
Da der Verkehr zwiſchen Jena und Leipzig. 


fortdauernd unterbrocden ift, und Daher wein Lehr⸗ 


buch der Zoologie nicht von hier, dem Drudfort, 
dorthin, dem Werlagsort, geſchafft werden fan; 
fo zeige ich hiermit an, daß man dae Buch auch von 
wir ſelbſt, oder von den hieſigen Budinandlungen, 


aber freylich nicht anders, alt gegen Einſeudung des 


baren Betrags oder einer* ſichtta Anmerfung, er⸗ 
halten kang, und das fo lange, dis eimas Anderes 
darüber befannt gemacht wird - Der Preis iſt 3 Tble. , 

netto ohne die Kupfer, mır Denfeldben ı Zhlr.. 
mehr. Es find 36 Tafeln in Quart, moraüf alle 
Thiergattungen in narirliher Drdnung meben ein⸗ 
auder geſtellt find, was bisber noch nie geſchehen if: 

Jena, tm Dctober 1813; 

en. 





Geſchichte Marimilian's I und feiner Zeit. 
Pragmarifch aus den Hauptquellen bearkerer vom 
Per. pbil. Woif, Gorigeiegt von €. W. ð. Breyer.. 
4.8 Dit dem Bildniſſe Tillp's. Wunden, b. 
Yındauer ıgıı. — Au unter dem befondern Titel: 

Beichichre des dreyfigjäbrigen Zricge: Nach 
ungedrudren Papirren. - Kon €. W. 5. Dreyer, 
"Hofratp u. ſ. w. 1.3. en 





Meine Wovitdten von diefer Meſſe find: 
Siedler , Ueder die befte Einrichtung der Erzies 
bungs Anſtalten für junge Grauenzimmer, 8 
GBeift der Zeit; ein Wochenblatt, enthältend eine 
Sammlung der in jegiger Epoche häufig erſchei⸗ 
nenden Flugſchriften, Zauebläster, Gedichte, 


u.f.m 8 

Yiafius’s Dr., Bruchſtücke einer Geſchichte der Me. 
dieinal Gririgebung im Herzogthum Medien 
burg: Schwerin. 4 

— — wediciniihe Bemerkungen über einige ältere 
und neuere Hefege , beionders über einige Artikel, 
des Code Napoleon. 4. “ 

Miltons verlornes Paradies, nad dem Ep!drns 
maß des Driginals genau überfegt, vom Prof. 


Prief , gr. 8. 

v. Quiftorp’'s, Brundf. des deurſchen peinlichen 
Nechre, zmepıer Band, mic vielen Anm. un 
Zuiägen,, herausg. von €. R. Bonepaf, gr. &. 

Vogei’s Dr, neue Annalen des Scebedes zu Do⸗ 
beran, ı0o Heft 8. er 

Diefen und meinen ältern Derlag farn Beni, 

Fleiſcher's Buchhandlung im Leipsıa ausliefern. 

B. € Stiller, 
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der 


Deutſchen. 


Gotha. Donnerstags, den 18 November 1813. 








Geſundheitskunde. hen Divanp Bis in den pontinifchen Sümpfen 


; und Moräften berab, *) umgeben ‚und alß 
Die el nachtheilige Urſachen unaufbörlih auf den 
z Menſchen einwirken, feine Fnregritär zu trüs 

Eine Warnung für Mädchen und Männer. pen, das harmonıfdhe Berhältnig aller Ledenß⸗ 


Das Heerder Krankheit erzeugenden Eins verrichtungen zu flören und überbaupt auf 
flüſſe, welche uns von allen Seiten, vom do: die Range oder Kürze feines kebens mächtig 


*) Die Eritit hat an einigen von mir bildlih gewählten Ausdrüden, wie Geſundheitotempel, 
pontinifhe Sümpfe und Moräfte mandes Aergerniß genommen. Freplich derrſchte ein mädhtis 
ger Unterſchied zwiſchen jenen griechiſpen Gelundbeirsrempeln der Mesculapiden, mad melden fo 

te taufend Kranke mwallfahrteten, und mianden Temprin diefer ürt bey uns zu Lande. Die 
Kage jener Tempel mar angenekm und gejund. n deilıgen Hainen, auf anmurbigen buftenden 
Gefilden waren tie erbaut. Aud in diefen Gefundbeitsiemipeln bildeten fih nad und nad Geſell⸗ 
ſchaften von Gelebrien, welche ſich aber mit Unterfuhungen über die Natur der Dinge beicäftigs 
ren. Un einem andern Drie werde ic auf die in Anſpruch genommenen pontinifden Moräde 
noch einmahl befonders zurüdffommen, und zeigen, wie es an Drien, melde nicht arm an der⸗ 
leihen find und mo die meppitifche Luft vor dem ſonnigen ätberifhen Princip vorherrſcht, bieiche, 
ränti:he Perſonen, melde ih vom Mufer der volfommenen Geſundheit fehr entfernen, in 
Menge gibt. Nur febr langfamı können fi Kranke in eıner ſolchen Luft erkoblen. Um für eim 
'eıwas (bwädlices, aber liebenswhrdiges Tbhterwen mehr Geſundheit und Lebensfraft zu gewin⸗ 
nen, entrann eim würdiges Mitglied unjerer Polizep auf geraume Zeit ſelbſt mit feiner Familie der 
ungefunden Stadtluft, umd bewohnte eine frepe hoc gelegene, fehr zomantiſche Gegend, Eichen⸗ 
forft genannt, um bier eine reinere gefündere Luft, im ſchönen Kreije majeftärifher Eichen, im 
Iebenbigen Rauſchen des Waldes, bey dem Befange der Luft» und Walddemohner rein einaıhmen 
u fönnen. ‘ 
4 In einer beliebten Zeitſchrift merde ich and den Handſchuh aufnehmen, melden man. mir 
dadurd zugemorfen bat, Daß man das nichrärztlice Publicum zu überreden ſuchte als härte ich 
keinen contagidien Trohus alibier behandelt. Wer freplib außer dem mirgerbeilren Typbus kei⸗ 
nen Typhus contagios. fennt, bat damahis bev und Feinen contagıden Typhus oefehen Auein 
mer in der Lueratur unferer Kun fein Fremdling ıft, wird auch einen uriprüngliden contagıds 
fen Trpbus fennen, welcher nicht von Anftefung entflanden,, fondern von unteinen Beftardideis 
fen der Luft, und nach von Sildenbraändt's eigenen ausdrüdlichen Worten, von jeder Uniaubers 
Peir überhanpt, von Baffenforb, Sumpfluft und allen übrigen Luft verpeflenden Eırfüffen ſich 
entwidelt, und nah Baͤhrens u, m. a. öfters ſporadiſch und endemiſch herrſcht. in folder urs 
fprängliher Typhus contagos, richtete nor neuerlichſt au einem Orte keine unbedeutende Sterbs 
eit an. 
* Wir kennen aber ferner nach Marcus einen Typhus contagios, welcher fib nicht von An⸗ 
ſteckung herſchreibt, vielmehr durch climatiſche Einflüſſe erzeugt wird, und dieſer it die Febris ner- 
vosa stupide, Encephantis nach Marcue. ©, Marcus's Ephemeriden der Heilkunde ı B. Dieſer 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 
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einzumirken fireben, find noch eben fo zahlı 
los als unerfannt, fo daß das bewaffnete 
Uuge des zewandten Forſchers, wenn er ſich 
gleich Durch höhere Weihe zur Aufſchwingung 
ın diefe dunfeln Gegenden vorber beflügelt 
genug glaubte, doch nachher als undezwei 
felt erkennen ‚mußte, daß ed noch eine 
lange Kette von Uranfängen dieſer Einflüffe 
gäbe, melde alle menfchliche Erkenniniſſe 
überiteigen. Ja wären mir nicht durch die 
Phoſiologie belehrt, daß nur Durch eine Menge 
innerer und äußerer Einwirkungen das Leben 
ſelbſt Dervorgebe und beſtehe, daß diefe im 
merwährenden Einflüffe auch mit dazu dienen, 
daß der Organismus mit immer größerer 
Kraftfüde entwickelt und fo in ewigem Kam⸗ 
pfe feine inwohnende Kraft ſtählt und läus 
tert, daß fie nur erfi dann als ſchaͤdliche Ur⸗ 
faben auf Feben und Geſundhein wirken, 
wenn ein Mißverhaͤltniß zwiſchen der Ein; 
wirkung dieſer Urſachen und der Vollkraft der 
Lebensthaͤtigkeit eintritt; fo müßte man an 
ber Möglichkeit, jemahls gefund zu fepn, 
vORg weifein. 

ie Wichtigkeit dieſes Gegenftandes war 
wol ein vorgüglicher Sporn, daß in dem leg: 
sen Jahrzehent das Studium der Parbogenie 
‚einige geweihte Priefter der Natur mehr als 
jemahls befchäfttgte, und die aus diefem Be 
müben bervorgepangenen Geiſteswerke bewei, 
fen den Präftigkten Ideenflug und find die 
gen Dentmäbler ihres umfaflenden 

es. 


Wenn ich jetzt eine noch wenig bekannte, 
durch die Ueberfchrift ſchon nambaft gemachte 
Potenz (Urfache, Einwirkung) zur Sprache 
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6ringe, fo waren die Gewalt biefer Potenz 
felbit und das gaͤnzliche Schweigen mehrerer 
fhägbaren Parbogeniter und Netiologen hiess 
von die vor züglichſten Beweggründe 

Die Gerocomif (von venex, 
UNd now, curamı gero) oder Die Gorge, das 
alternde Leben dur die Atmofphäre friſcher 
aufblühender Jug ju vergüngen nnd zu 
verlängern, fällt in das graue Alterthum. 


Denn der-betagte König David mählte ſchon 


in diefer Hinfiche die ſchoͤne Fraͤulein Abiſag 
von Sunem zur Bepſchlaferin, ı Beg. 
Cap. ıB.1— 5. Daß dieſes eine faſt ger 
mwöhnliche und allgemein beliebte Hülfe bei 
tagter Perfonen war, beurfunden noch mehr 
andere ältere Schriften der Aerzte und in 
neneren Zeiten auch Boerhave, welcher 
einen alten amfterdamer Bürgermeifter zwi⸗ 
ſchen amey jungen Verſonen ſchlafen Heß, 
und verſichert, daß dieſer Bürgermeilier 
ſichtbar an Munterkeit und Lebenskraft zu⸗ 
genommen habe. Mit gleicher Krafı wirkte 
die Utmofphäre junger Mädchen auf den rör 
mifhen Mäpdchenichulmeifter Hermippus, wor 
von das beliebte Werk des wackern Zufelandı 
die Macrobiorit, ausführlichere Machricht ers 
tbeilt. 
Schon feit langen Jahren bedient ſich 
Einfender bey ſchwaͤchlich geboren Kindern 
eines Verfahrens , welches wegen feiner Zamı 
berkraft eine befondere Anpreifung verdient. 
Er täßt nämlich dergleichen ſchwache Geſchoͤpfe 
nadend mehrere Stunden lang auf dem blos . 
Ben Leibe der Mutter ruhen und hiermit meh⸗ 
rere Wochen lang fortfahren. Die zwey 
jüngften Knaben von ihm, welche wegen mehr 


Tupbus, welcher urfprünglid vom Drgan und nicht vom Soſtem ausgeht, aber im Verlaufe oft 


Das ganze 


fenfible Element mir ergreift, war es, 
bey mehreren andern außer der Stadt behandelte. 
— wor es, welcher unfern humanen Rath Dr 
er Typhus war es au, mwelder einen allgemein beliebten, 
Gymnafiaften Reivemeifter ins frühe Chad ftürste. 


welden ich bep zmep Kranken aühier und 
Diefer Typhus contagios, diefe F. nervosa st 
Ruperti —— —— a 
nungsvollen Jüngling ’ 
Dort wer de id auch dürd einige auffallende 


Beopoditungen bey meinen tuphöfen tranfen, melde auf Wegen und aus Kazarerhen von dem ver⸗ 


f&leppten mirgerheilten Zpphus ergriffen waren, und ben melden nach furz vorber gegang Pr 
erh ein darauf folgender ſtark riechender eiterartiger Ausflug aus berde 
Dbren den Sopor und das Delirtum bob, bemweifen, daß das 


beftigen Nafenbfuten 


sem Tppbus 


enem 


Gehirn aub bey Siefem mirgerpeils 


mebr oder weniger, primär entzünder, und daf das aufgeftelte Theorem von bs * 


Peine — Imagination, Fein erbautes Luftſchioß in 


Endüch bin id) e⸗ mir, 


mehr aber nob dem ganzen Yublicum ſchuidig, bier 
fen Zum, was beilig und bebr 7 zu erflären. due nn y H 


mid» bep meinen aeitherigen Aufiägen in die 


bar. Der * niedrige Tendenz geleitet, fondern einzig und atleın Wabebeit die Feder geführt 


9 dad) die Erisit von dem Geiſte de ' jeiten laffens 
| ſte 8* Waprpeit Ehofıig im —— al 


——— — — 


5* 2 


— 
* 
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rerer Urſachen einige Wochen vor vollender 
ter Reife aus dem Muiterſchoohße gerufen 
wurden, waren fo ſchwach und noch fo un: 
vollkommen gebildet, dag man auf ihre Ev 
haltung gänzlich Verzicht leiflete, und nur 
Dur diefed, von mütterlicher Seite mit Aus— 
dauer und. Unverdroffenbeit verfuchte animaı 
liſche Bad wurden fie erhalten und wuchſen 
wie die Eeder auf Yibanon empor. Und wer 
kennt niche die uroße Wirfung des tbierifchen 


Dampfbades bey gelähmten Gliedern? Wen 


ift die, Wirkſamkeit des Auflegend lebendiger 
Thiere auf ſcamerzhafte Uebel unbekannt ga 
blieben? 

Doch diefe llebertragung der Lebenskraft 
durch Außere Berührung If durch “of. 
Preſſy ſchon zu einer ſolchen Wahrbeit und 
Gewißheit erhoben , daß ih nur eine Tliade 
nach dem Homer fchreiben würde, wenn ich 
mich länger bierbep verweilen mellte, und 
wenn jene würdigen Beobachter des frühelten 
Zeiraiterd bloß den Nutzen diefer Bebands 
lungsart, nicht aber zugleich den Nachtheil 
biervon berückfichtigten , wenn fie überhaupt 
nur in einem leichten Nahen darüber bins 


ſchwebten, und ung die Auflöfang diefer phy⸗ 


fiologifhhen Aufgabe ſchuldig geblieben find; 
fo dürfen wir ihnen deshalb Feine Vorwürfe 
machen, indem die Phpſiologie und Parbolos 
gie damahls noch in ihrer Kindheit waren und 
man unter taufend Irrlichtern auf dem lecken 
Schiffe des Empirismus noch lange im Ocean 
berum ſchwankte, ehe man einen a 
— welcher nur einigermaßen ſicher 
führte. 

ofepb Preffy war ed, welcher in 
— ur über die Einwirkung des 
Organismus auf einen fremden Örgas 
nismus jene alte Stärfungsart vor dem Ärztı 
lichen Richterſtnhl zog und das Verdammungs⸗ 
urtheil über fie ſppach, Im 23 Kapitel; wo 
er von der Lebertragung der Lebenskraft von 
einem Menfchen auf den andern durd die 
Berührung redet, beweilt er die Gefahr der 
Bepwohnung für ein junges Mädchen, wenn 
der Dann fhon Greis iſt, und warnt vor 
der Gewohnheit alter IBeiber, fib dur Kins 
der dm Berte zu erwärmen, welche dadurch 
enifräfter werden, während die Alte ich Härfe. 
Bey diefer Gelegenheit erzähle er auch, daß 
er einft eine gichterifche Dame dadurch ge⸗ 
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heilt habe, daß er Tag und Nacht ein lebens 
diged Thier auf die leidenden Thelle gelegt 
bade, und der Erfolg davon ſey geweſen, daß 
die Dame gerettet, allein das arme Thier ein 
Dpfer diefer Behandlung geworden fep. 
Das Alter der Menfchen aber verkündet 
feinen Eintritt mit der Abnahme und dem alls 
mäblichen Erlöfchen der Lebeuskraft und die 
Abgelebtheit beginnt, wenn das große Werk 
der Erzeugung und Kortpflanzung vollbracht 
if. Diefe Erſcheinung hebt gewoͤhnlich mit 
dem funfzigften Jahre an. Das Weib, früs 
ber ausgebildet, verblüher auch ungleich früs 
ber, fie wird unkräftig und alternd, Die Mens 
firuation und mit ihr der wahre fchöpferifche 
Befruchtungsact verliert ſich, viele Gebilde 
wie 4. B. die Brüfte, der Fruchthalter, erfabs 
ren in den Jahren der Abgelebtheit diefe Ums- 
wandlung und diefe Annäherung zum Tode 
zuerſt. Mit dem Verlufte der Menftruarion 
erſtirbt die Wärme und Lebenskraft und er bes 
raubt das Weib fo mancher Gefühle und Reiger 
©. Phyſiologie ded Meuſchen von D. J. Sr. 
Walther, 1808. D. Eliasvon Siebold’s 
Handbuch der Frauenzimmerkrankheiten, 1811. 
C. A. Philites Dissert, inaug, de decre- 
mento, altera hominum aectatis periodo. 


1508. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage 
In welchem Buche wird über ben 
Urfprung verfchiedener noch üblichen , aber 
unverfländtich gewordenen deutſchen Woͤrter, 
die nur noch in Zufammenfegungen vorhans 
den find, und ihre eigentliche Bedeutung 
durch nichts beurfunden, wie Fron, Char,/ 
Zeter u. d. gl. geuugthuende Belehrung ger 
geben ?_ in wie weit bat mar dad Alterthum 
und die germanifchen Mundarten ſowohl als 
andere Duellen zur Erklärung beugt? 
Gibt ed irgend ein deutſches Etymologicen? 
Wäre nicht ein ſolches, verbunden mit einem 
germanifchen oder deutſchen Dialecticon — jer 
doc) in möglichft compendidfer Form — eben 
fo intereffant ald unterrichtend ? 
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vVorladungen: 12. J. G. Bod’s, 
Nachdem der hiefige Bürger und Weınbändler 
Eindreas Verers argen den biefigen Bürgerefohn 
ob. —* Bock eine oͤffentlich beglaubigte 
rfunde de dat, Lippſtadt deu 8 Sept. 1812 (eins 
regiſtrirt den 17 Febr. 1813 mit ı8 fl.) probucirt 5 
worin unter andern das Bekenntnis enihalten aſt, 
daß er, beflagier Job. Beora Bock, als ıeifender 
Handelediener, mit ungetähr 1800 fl. ſeinem Prins 
cipal Andreas Peters im Rückſtand verblieben , 
und dieſe Summe abzutragen bereit fep ; zn 
aub Beklaͤgter wieder anber gefommen, ſeitdem 
aver uuberichtigter Sache ſich von bier enifernet 
bat, und fein dermabliger Aurenthalteort unbefannt 
iR: Als wird derfelbe biermir edictaliter vorgeladen, 
um binnen einer zerförhimen Friſt von 
feh:ig Tayen 
in entweder perſoͤnlich oder durch legale Anmalt« 
draft vor Gerichte zu flellen, und auf die erhobene 
Klage zu antworten, oder zu gemärtigen, daB nad 
Urt. 99 biefiger Proc. Drd. der geiummte Inhalt 
der Kiage für eingekanden angenommen, Soruch 
“in cContumaciam ergeben, und er, der Beklagte, 
nur noch zur Anhörung des Urtbeild unter einem 
achtäyıgen Termin, Dur Anfdlag an der Gerichts» 
sbür vorgeladen, im Nichterſcheinungefalle aber 
Das Urthei ſelbſt ibm gleıbfalls nur durdy Anſchtag 
an der Geriauisebär eröffnen werden fol 
Sranffurt a. M. den 23 Gept. 1813. 
Grofiberzögl Ber. erfter Inftanz des 
ne —— 
Mesgler, Direct. 
EP ng erfier Secir. 





2) der Söhne Diacibas 2gidius 


Der 8. 

Nachdem die nädften "hiefigen Unverwandten 
des verlebten Placivus iEgidius Verbeift um Aus⸗ 
folgung des deifen Söhnen, vom melden einer ſich 
nod am Jahr 1798 zu Melenstp in Rußland, 300 

tſte hinter Mofcau, aufbielt, zugefallenen, da+ 

er unter Adminiftrarion ſehenden Antbeils aus der 
erlaffenfhaft des dahier verfiorbenen Profeflors 
und Hofkupferftehers Derbeift angeflanden baben, 
fo werden Plecivus Egidius Verbelt’s Kinder, 
{hr gegenmärtiger Aufenthalt mich bekannt if, 
dier durch Öffenslic aufgefordert, innerhalb Jahr 
und Tag, von untengeleßtem Datum am, über ib: 
in dermahligen Wohnort vorläufige Nachricht ans 
—— 55 8* jwer ‚ame dem — 

- D 108 verfirihenem Termin 
fie für verfaollen erklärt, und ihre naͤchſten Ders 


f . 


—— — ——— 


⸗ 
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wandten in den fürforglien Befig ihres fämmili- 

en, dermablen unser Pflegſchaft Hehenden Der: 

mögend gegen Sicerheits : Leiftung eingeſetzt wer" 
den follen. 

Mannbeim, den 20 Sept 1813. 

Das großberzogl, bad. Stadtamt. 

Aupprecht — 

Vdt, Nuͤrnberger. 


= 
AUGUSTA, adi 8 Nor, zöı3. 
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der | 


Deutſchen. 





Gotha. 


Freytags, den 19 November 1813. 





Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 
‚General: Pardon. 


für alle defertirte Fönigl. ſaͤchſ. Militaͤrs. 


Ale und jede biäber aus koͤnigl ſaͤchſiſch. 
Kriegsdientten deſertirte Militärperfonen, von 
welchem Korps oder Regimente ſolche au 
ſeyn mögen, werden hiermit aufgefordert 
andernitlich ermahnt, binnen dato und längs 
fiend deu 1 Februar 1814 freywillig zurück⸗ 
zukehren und bey der Milinär: Section des 
General; Gouvernementsd ju Fripiig, oder im 
ſefern die Deſerteurs von bei jetzlgen Giatıds 
oder Gantonnirungfquartieren der relp. 
Regimenter oder Korps, von denen fie ent 
wichen ‚ uverläffige Nachricht haben, ſogleich 
bey ſolchen ſich zu melden, unter der Bers 
fiderung und Verwarnung, dat tirjenigen 
von ihnen, welche binnen dieſer Friſt zurück⸗ 


kehren, nach Befinden fernere Dienite oder 


unenigeltliche Berabichiebung, auch Verſcho⸗ 
nung mit jeder dies fallſigen Strafe, zu er 
warten haben, wider dieſenigen aber, welche 
Dennoch außen bleiben ſollten, bey ihrer Wie⸗ 
dererlangung nach aller Strenge der Geſetze 
verfahren werden wird. 

Urkundtich iſt gegenwärtiger General: 


‚Mardon unter meiner eigenhändigen Unter⸗ 


rift ausgefertigt worden 
" Leipzig, den ı November 1813. 


General s Bouvernement des Königs 
seihs Sachſen. 
Hürft Repnin, 
Beneral Gouverneur. 
Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


Patent, den General⸗Pardon für 
alle, der fähfifchen Recrutirung halber 
ausgetretene jumge Mannſchaft bes 


treffend. 

Gämmtlihe bisher im Känigreiche Sach⸗ 
fen der Werbung halber audgerrerene junge 
Mannſchaft wird hierdurch bedeutet, binnen 
dato und laͤugſtens den 1. Februar 1814 bey 
der Obrigkeit des Dres, wo ſolche ausgerres 
ten it, fich zu melden, indem allen binnen 
dieſer Frift aurisckkebrenden jungen Burfchen 
biermi Pardon und die Verſchönung von alı 
ten außerdem zu erwartenden Strafen eribelr 
let und zugeſichert wird. 

Zugleich werden alle und jede ausmwärtls 
ge Behörden geziemend erfucht, ſolches im 
ihren Berichtöbezirken fchleunigit befannt mas 
chen au laffen. 

-  Beipzig, den ı November 1813. 


General : Bouvernement des König: | 
reihs Sachſen. 
Fuͤrſt Repnin, 
@enerals Gouverneur. 





Gefundheitsfunde, 
Die Uebertragung der Lebenskraft 
durch Berührung. 
(Seſchluß ju Nr. 306 ©. 2765 — 2770.) 

Bevor wir aber den Nachtheil der Ueber 
tragung der Lebenskraft durh Berührung 
mit einer Erfahrung beilätigen, müffen mir 
diefem Berfahren feldit erſt etwas naͤher treı 


“rem. Zur Lofung diefer Aufgade Halte ich bie 
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lichtvollen Begriffe des mit ben Gehelmniffen 
—2 Raltur ſehr vertrauten 9 8 Adam 
Walther über den Auſteckungeproceß für 
eben fo zursichend ald gründlich, Es iſt ein 
allgemeines Naturgefeg, daß eben (fo, mie 
ſich nur Gleiches im Gleichen zu empfinden 
vermag, fi auch nur Gleiches im Gleichen 
forsfegt.._ Nah diefem Gefege ‚erfolgt die 
Mitteilung des Einen zwiſchen dem Adern. 
Der Magnerifeur veräußert feine Kraft an 
die Perfon, welche er magnetiſirt: diefe ges 
minne durch ihn aber in der Maße an Kraft, 
als jener daran verliert. Der Umgang mit 
Geſunden belebt, der mit Kranken benimme 
dem Yeben feine Fülle. +) Der Schmwädere 
gewinne immer durch die Berührung des 
Stärkern , da Diefer dadurch verliert, So 
friftet ib der Auszehrende das keben an der 
Geite einer gefunden Gattin; aber in dem 
Maße, als die „der ſchwachen Rlamme deifels 
ben Nahrung gibt, entjieht fieder-ihrigen die 
SR. und todtet dadurch allmählig ihren 
au. 
Berührung mit Andern erhebt alfo ent 
weder die Flamme des Lebens, oder verrim 
gert fie, je nach dem Verhältniß unſerer zu 
Andern. Hieraus ergibe ſich, daß jede Ber 
rübrung des Einen von dem Andern von fo 
auffallendem Erfolge fep, je größer die Ber: 
ſchiedenheit iſt zwiſchen ver Perfon, welche 
Berübre , und der, welche berübre wird. Go 
sie fich dad erwärmte Metall mit dem ni 
erwärmten, welches ihm genäbert wird, 
ein Gleichgewicht der Temperatur ſetzt; fe 
erwärmt ſich noch in etwas die falte Hand 
des flerbenden Breifes an der warmen Hand 
des blühenden ons und verringert in 
ibn die Kraft des Feuers, melches feine Vdern 
durchſtrömt. Uederall alfo lebendige Wedh: 
felwirkung, überall Geben und Rebmen, nad 
dem Brade der Verfchiehenhelt des Empfanı 
genden und des Nehmenden. Der ganyeBors 
gang ſcheint alfo nur dad Produet eines Auss 


”) Diefes erbäft durch das oſtere bobe Alter der 
erste volle Beftätigung. 

ee aufblühender Tugend Mich befand , war 

der kennt in feiner Rad t zmep 

alt if, ber 


Der römifbe Schulmeiſter Hermppu 





leihungsverfabrens der ein 
Der amern Ieon uno dieed Hußgleichun 
verfahren iſt um jo fühlbarer und wit de 
auffallendern Erſcheinungen begleitet, 
fer die Verſchiedenheit des Einen m⸗ 
dern iſt. S. D. J. Adam Walcher’s Grund⸗ 
züge der Noofologie und Therapie, ı8ır. 
ungfer NRss,bid zum zwölften Jahre, 
leich ihren Geſchwiſtern, ein Bild der Ber 
undheit, fing von diefer Zeit an, in Hinfict 
dieſer Muster aller Tugenden hinter ibren 
Schweſtern zurück zu bleiben, wenigſtens 
bielt fie mie denſelben —* ungleichen Schritt. 
Da die Abweichungen von dem Stande der 
Geſundheit anfänglich noch nicht fehr in bie 
Sinne fielen ; fo demüheremian ſich auch nich 
ſonderlich, den Urfadhen davon auf die Spur 
zu fommen. Der Eintritt der Menfituaron, 
welche fih als Zeichen der G 
fon im 14 Tabre bey ihren Schmeltern 
gezeigt hatte ‚ derkündere ihr erft In AR 
die nabe Reife. Mir den verhüllten Gebilde, 
welche bep ihren Schweſtern dur) Fü 
ebr aufzeichueten, war fie zur Zeit moc 
iefmüttertich audgeftarter, und fo verbiel 
ſich die noch nnvollfommene Enmwicelon 
durch den ganzen Drganidmnd. Jetzt wurde 
ihr Blick duͤſter und trüber. Die ganze le— 
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Augustanor. jum Thee. 
Vogler. gab id auch abmwerhfelud das Acid. 
phosphoric. dilut. Dod ale diefe Mittel, 
mit weichen ich bey ſchleichenden Kiebern und 
kungenſuchten, weiche nicht von ererbter Dias 
theſis und Wfterorganifationen begleitet wa: 
ren, oft fehr rötlich war, verfagren hier 
ihre Dienjte, und ib griff nun den Feind mit 
der ſchweren medicinifchen Artillerie an, reichte 
die Mixt. antifebr. Geiffth. „China, Sem. 
phellandr, agu., Ruta muror., aber mit fol, 
chem ſchlechten Erfolg, daß ſich mir das trau: 
rige Airae mortis imago immer mehr darı 
fkenee; Jetzt klagte mir die achtzigjaͤhrige 
noch munsere Broßmiutser der Feidenden, daß 
fie durch den Huſten derſelben in ihrem Schlafe 
oͤfters geſtort würde, undid erfuhr. daß die 
Kranke ſchon feit länger als ſechs Fahren Ihre 
beſtaͤndige Bettgenoſſin ſey. Bon dem Nach—⸗ 
thetle dieſer Erwärmüngsart durch frübere 
intereſſante Beobachtungen belehrt, mußte 
ich ver guten Alten ihr Fieblingemärmfläfch 
hen nehmen, und jetzt gab ic) nun die pe 
unmwirkfam gebliebeneh Mittel, vorzügli 
aber daß Acid. phosphoric, dilut. mit 
Mucilag. Gum, mimos, „ in Berbindun 

us nabrbaften Regims mit ſolchem glück 
lien Erfolg, daß der Huſten mit ſammt 
dem ſchleichenden Fleber nad Verlauf von 


. vier Wochen gänzlih Abſchied nabm und 


die noch unvollendete Förperliche Ausbildung 


Nief in Eilmärfchen ihre Vollendung ent 


ES ollderg am Hart. den 31 Dit. 18 
tollberg am Dark, de 1 21, 1813, 
TB. 2 Shfler. ” 





Gefeggebung. ° — 
ige landesherrlicher Ver 
iR en Zar * I —2* r 
an in dem Umfange ded Herzogthums Naſſau 
nische fl. 45 fr., auf ı fl. 30 Er. herabgeſetzt 
orden. 


* 


2778 


Statt des Tinet. Kunſte, Manufacturen und Fabriken, , 


Antwort auf mehrere Anfragen. 

Yuf die an mi von außen ergebenden 
Anfragen in Betreff der practifhen Bebandı 
hung des rohen Talgs zur Fabrication parifer 
und nancper fichter, der bolländifrhen grünen 
und ſchwarzen Seife, uud der Laͤuterung der 
Dele, ermiedere ich bierdurd) : daß man durch 
meine ſchriftliche und bdeuslihe Anweifung 
in den Stand gefegt wird, die Kabrication 
genannter Öeyenftände practiſch zu betreiben, 
indem diefer Unterricht auf mehrjaͤhrlger, in 
den anſehnlichſten Städten Deutſchlands, 
Holands und Franfreihs gemachten Erfah: 
rung berubt. Die rohen Producte erlan 
dadurch eine Vollkommenheit, daß jeder Tas 
dei verſchwinder; fie erreichen bey einem fehr 
geringen KRoftenaufwande einen weit höheren 
Werth, und es finden, befonderd im Winter, 
die Lichter und das Del, einen fo ſtarken Abs 
faß, daß nicht alle Beltellungen befriedigt 
werden fünnen. Obgenannte Kabricate fin 
von ** * eg —* 
unterſucht und dur riftliche Zeu 
für die beßten anerkannt De ? 

Franz Salinare, 
Königsfiraße zu Berlin. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Anfrage ⸗ 

Wo ſind die aus caldariſchem Erz, ur⸗ 
ſoruͤuglich in Berlin, verfertigten Taſel⸗ 
Kaffee und Thee » Beräthe zu haben und 
welches find die Preife derfelben ? . 








Werra » Mühle zu Mibla. 

Da der Derfleigerungs » Termin der. Werra⸗ 
mühle zu Mihla, im Herzogthum Eiſenach, der 
Kriegtunruhen megen am angefehien Tage dem 

November nicht bat gehalten werden fonnen, 
fondern auf 
.: - Montags den 13 December d. J. 
verlegt worden rn ; fo mird ſolches hiermit befannt 
emacht, und alle Kauflufige aufgefordert, ge» 
chten Tages Vormittags 10 Uhr auf der Gerichts⸗ 


”) Solde Beugnifle find in mehreren Frübern Stüden deö allgem, nz. fon enthalten. d. R. 


J4 
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ſtube des.rotben Scloifed zu erfheinen , um.ibre 
Bcbore zu erfennen zugeben, madden fie vorber 
mweuen ihrer Arquifitionsfähigkeit. ſich gebörig. legi⸗ 
time baben. Die Kaufbrdinaungen fönnen in 
Eiſenach bevm unterzeichneten Gerichts Director, 

Mıivla bepm Actuar Zoffmann eingefehen mers 

n, die Dubie ſelbſt mırd der Geſammtoerwalter 
Hr. Jens, auf Verlangen jedem jeigen. 

‚Sign. Mihla, den s November 1813. 


Bochadl. baritall, Befammt s Berichte 
daſelbſt. 


wilbelm eerwart, 
Gerichis + Director, 





Borftorfers Aepfel : Pomade; 
Haar feſt und stark zu erhalten; ift von Date 
mueder frıih zu haben im Weimar bey dem 
erruquier Schlägel Wir. 65 in der Breiten gaſſe, 
das Pfund für einen halben Lound'or, oder in 
Büchſen au 12 — 16 gl. Saͤchſ. 





guſtiz » und Polizey » Sachen. 


Votladung der Erben der Charlotte Wöllner, 
geb, Dieter ich. 


m Spatjahre 1811 ſtarb dahier in Schwetzin⸗ 
die Ehefrau des Bürgers Burkard Woͤllner, 
harlotte gebotne Diererich , unehelibe Tochter 
der von Heidelberg gebürtigen Marie Anne Dieres 
rich. Sie binterließ Feine Kınder, auch Feine da: 
ze bekannte Anverwandee. Der zurüdgrlaffene 
hemann derfelben nımmm“ daher ihre Verlaſſen⸗ 
fnaft, melde bepläufig im 272 A. 20 fr. beilebt, 
Quf den Grund des Landrechtes in Azipruc,” 
Es werden jedoch vorderfamf” 

. allenfaus Erb Anfprüde an die Verlaſſenſchaft 
machen können, vorgeladen, dieſelbe in einer Frif 
von ſechs Monaten, 4 dem biefigen, mit dieſer 
Sache beauftragten großh. Amte  Keviforat, durch 
Dorlegung der nörhıgen Bemrisurfunden geltend 
zu maden, widrigenfads, menn fib feine Anver⸗ 
moandsen bis zum imdiften Grade vorfinden, Die 


jene, melde 
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* 


Ve aft ‚dent Ehemann ard 
als Earowam ——— merden Arie. —— 
J * 
——— 
v. — . A IR 





Mechfels und Geld « Eurs in ſachſſcher 











Wechſelzahlung. 
Lelpzig, den 9 Nov.. 1813. 
en nern 
In den Meſſen. eld PBriefe. 
Lip}. Reujahr 1 Meſſe . . — 99 
— Den — er _ 97 
keipj. Micaelı in .* en — 
— Auf. | — | — 
etto In Euer. ä Ifo . » — {1301 
burg in Bco. auf . — Im ıfa 
ugsburg in Current à Uſo. — 199 
London d = Uſo 7. Pf. St. re ı2 X 
ri a Monat. . ..» — 'i741f% 
yon 3 Monat. » » » _ — 
Sranffurt a M. Uſo.. 43/4 


— Ducaten , . 
E alſer Dusatın . . 
EiBreglauer 3 65 1/2 AB » 
Leichte 3 65 bitte . » 
Auguftı und Boulsd’or‘ . 
ronthaler a ıı . . 
Souveraind’ or ;„ w + 
fSchlid Loniad'or asıg) = ı — 
E Caffen-+ Billets- 
Preußiſches Eureent . 
F Conventions » Münze , 
; Lo u. 20 $reujer „ 
/ 


Wiener Einlösfcheine . . 


4 


PikINN 
= 
* 


16. 


— — ——— — — — 
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der 


Deutſchen. 


Gotha. 


Nügliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Aufruf 


an alle deutſche Stadt⸗ und Lands 
- Bewohner, 


Die Weltgeſchichte bar wol In feinem Zeitals 
ter verheerendere und grauienvollere Schlach⸗ 
gen aufjumweifen, als Rn find, weiche in 
Dreugend und Sachſens ſonſi fo blühenden Be 
fitder mit blurtgem Griffel aufgezeichner Ihe: 
ben, — geliefertin Dier, ewig denkwürdigen 
Monaten — May, Augaft, September und 
Disober — des Jahre 1813. Da fielen Maͤn⸗ 
ner und Fünglinge zu Sunderttaufenden;, 
uno fanden fur ihren Heivenmumy Zod und 
DMerderden!” Bob aͤchſen BZunderttauſen⸗ 
de — liegen baivrodt anden biutigiteu Wun: 
den und Bertlümmelurgen darnteder,, ohne 
genorige Pflege, ohne Brod, obne Verband 
und Bedeiuna, quolvoll und verlaffen. Und 
abermadis viele Taufend ungluctuche, au 
grundegeriditere Familien, — ſelbſt In die 
geinigendfte Lage aller Art von Eatbebrung 
geürzt, fuchen Hülfe und Rettung für fi 
und andere troitlofe Venſchen, irren winſelud 
nud verzweiflungsvol neben ihren in Aſche 
Hegenden Wohnungen umher! 

Dt did Bild der hoͤchſten Stufe 
menſcolichen Elendo bat wahrlich (die Ger 
febichre It ohne Bepfpiel) fa der Diae nom 
Bein Auge geliehen, fein Ohr gebört , und 
it auch in keines Menſchen Herz fo tief ein: 
gedrungen! — Und do foll Gluͤckſeligkeit 
und nenes Leben, es ſollen frohe zukuünftige 
Tage in Seidſiſtandigkelt und Nabe nit 
- anders wiederfehren , al6 durch ſolche ſchauer⸗ 


Alg. Anz. d. D. 2 B. 1813 





Sonnabends, den 20 November 1813. 


volle Rieſenſchlachten, und durch die aller 
vollſtaͤndigſten Siege. — 

Diefe Siege find unter höherer Benfung 
eines Herrn aller Heerſchaaren, ohne deflen 
Zuchun fein Mann fiel, Eein Haar fi kruͤmm⸗ 
te, ertänipft worden, j 

Weliburger! deutſche Männer und 
Frauen ! Baterlandsireunde! In diefem '- 
furchibaren Momente, — in dieſer Zelt der 
bönftgeiteigerten Hungerdnorb und des tiefs 
ten @lendes; entflammen fi in eurer Bruft 
die edeliten Gefühle für Gemeinnſinn, Bürs 
gerrugend und Menfchenpflicht !. Beberziget 
die Lage dener namenios unglücklichen 
Schuchtopfer, niche nur in der fürchterlich 
großen Anzahl der Verwundeten, und hülfs 
108 dem Hungertode entgegen ringenden Ger 
fangenen, fondern aud und gang vorgüge 
lich der bedeutenden Gtrefen verwüſteter 
prenßifcher und ſaͤchſiſcher Länder — Die vier 
len medergeſchmetterten und Durch euer zer⸗ 
Hörten Städte, Flecken und Dorfer ! Diefe 
Asgebrannten, dieſe Verwundeten, dieſe 
feichenaͤhnlich umherirrenden Vaͤter, Muͤt⸗ 
ger und Kinder, ſchreven um Brod, um kin⸗ 
derung, um Bedeckung ihrer Bloͤße! 

Wie viele hingegen von und eupfanden, 
Bott Lob! bey weſtem nicht die ſchreglichen 
Folgen folch’ eines beyſpielloſen ungufdorlich 
mwürbenden Krieges? Wie Viele blieben vers 
font? — ihre Wohnungen wenigitens un 
verfebrt, und ihre Fluren wurden nicht mi 
Biur und Leichnamen gedüngt, — bie fpds 
nen Saaten und Früchte des Yandmanns nicht 
voßends durch Roſſe und Krieger jerſtampft. 
Wir erfensen und einer geſegneten und er⸗ 
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iebigen Ernte, und vergaßen gern die Tage 


8 Jammers uud Kunmers ob der fchön M 


— Morgenroͤthe einer freudigen 

funft. 

au Aber bey diefem feltenen unfhäsbaren 
Gluͤck unferer Erhaltung, was fordert Pflicht 
und Religion (dieſe gemiß noch nicht ganz 
verfömundene und in ihrem fegensreichen 
Weribe noch nicht ganz ‚verfannte göttliche 
Gefaͤhrtin des Lebens) mas fordert fie von 
uns? Der erhabene Stifter derſelben, der 
dereinftige Wetrenrichter und Vergelter jeder 
‚guten That, ruft's laut in das Innerſie jer 
des für Mitleid und Hocgefühl empfängs 
Uchen Hergend! — Kommt und eilt zu bel 

"fen! — Gebt und reiche, ich ſage nicht 
bloß von. eurem Ueberfluffe, — auch von 
eurem Entbehrlichen, — nur etwaß, und fo 
“niet ihr konnt, im diefer fo einzigen und unbe 
ſchreiblichen Zeit der Norb, worin ſich theils 
Preußens und Sachſens Bewohner theils 

viele tauſend verwundete Krieger befinden! 
Spendet ohne Unterſchied an kranke und vers 
wundete Alliirte und Franzoſen — Sie alle 
find Menſchen und bedauernswärdige ſchuld⸗ 
lofe Opfer! Ueberlaßt die Vertheilung eurer 
milden Gaben den in jenen Fändern angeords 
neten Bebörden, die dem Hülfsbedärftigften 

gewiß zuvorfommend und dankbar, nad) 
räften und Gemiffen, les verwenden 
werden, 

Man vergleiche und durchdenke bierbey 
nur ein einziges, durch Zufall atgebranntes 
Dorf, oder einen beträchtlichen Theil einer 
abgebrannten Stadt! melde Norb? welche 
Entbebrung? Allein ganze Strecken Fänder 
und Gegenden ruinirt, und mit einemmable 
verarmt, — Hunderte von Dörfern und Wels 
lern verbranng — Hunderttaufende ensblößt, 
verwundet, mit dem Tode ringend; o, da 
empört ſich die Natur, und fFJugbeladenes Um 


glück graufer in den gräßlichiten Geſtalten 


ervor! Daift Hüifeaßer, noch bepm Wohl 
flande unter Botted Obhut ‚erhaltenen Mens 


ſchen dringend und böchft verdienſtlich! 


— "A784 
Wohlan denn deutſche Patrioten 
enſcheufreunde weß Gtanded und Bürs 


den ihr auch feyd, vereinigt euch in ſtaͤdti⸗ 
schen Cirkeln , in Dorfverſammlungen, 


in samilien : Rreifen — mwitfer Gutes! ſeyd 


dankbar im Wonliyun gegen Gott — ebret 
und preifet ihn jegt — jegt — dur milde 
‚Gaben, zur erung der Qualen der leir 
denden Menfippeit! 


Möge diefer redlich gemeinte Aufruf bis 
zur Grenze Preußens und Bewint *) ertös 
nen, und wohlshätige Menſchen zu ähnlichen 
Stimmungen, jut thaͤtigen Bephülfe ans 
feuern. Mögen ähnliche Aufforderungen von 
ben Canzeln, von odiigfeirlimen Beh P 
und durch Nachdrücke von Rand zu Fand ver 
breitet, und befenders die fieben Fandleute, 
die fo manche Kriegsfuhre gezwuugener 
Weiſe vertichten muten, angerent werden, 
und wenigſtens nun noch freywillig eine 
Fuhre **) in ihren Umgebungen, zum Traus⸗ 
port der hoͤchſt bevürftigen Bepiraͤge an „Ga 
treide Arten, Mebl, Orüge,-Graupen, Reiß, 
Hülfenfrüdten, Erbfen, Linfen, Bohnen 
und srodnen Bictualien, an Speck, Butter, 
Käfe, Epern, gefalzenem Fleiſch Kaffee, Jucer, 
bee, Zabad, Wein, Yeineflig,, Bravu 
wein, Del, getrorfuetem Odſt, Kartoffeln, 
Miedicin und- Gewürz: Waaren,” dann an 
verarbeiteter und unverarbeiteter Lelnewand, 
vorzüglie Hemden, Bertücer, Kleidung 
Rüde, Finnen zum Verband, Charpie u. d. 
9.” berbepfchaffen und von Ortſchaft zu Dry 
ſchaft befördern. * 


Moͤchte Jeder in dieſer Zeit der wahren 
Noth Ach beeilen und beeifern ‚ hülfreich zu 
handeln, und dafür mit dem kohne einer buns 
derrjährigen Waffenruhe, — eines fo lang’ 


„erfehnten Friedens — dieſes hoͤchſten irdi 
ſchen Gluͤcoſtandes überfchüttet werden. 


« Dann würden in diefem neu aufblühen: 
ben Wohlfahred Stande über eute (due 
That (aufbewahrt in den Annalen der leiden: 


— i — du ei 4 Vaterlandes bis an die Alpen und bis an:die 
— A ga rk ige Gehör und bereitmwilligfte Befolgung Anden! 
db, die . ; 


Grenzen von Polen und Ungarn menfhenfreun 
*") Alenfals gegen sine durch die gefammelten Geldbeptraͤge zu beſtreitende billigmäßige Der 
gütung,. ! Bande. 2208 ı S 
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den Menfchheit) noch eine fp chkommen⸗ 
ſchaft, eure Kindes: Kinder ſich erfreuen! 
Sildesheim, im Derober 1813. 
Stanz Lropoid de la Tour, 
Kanonkus in Hildesheim, 





Juſtiz und Poltzey⸗Sachen. 
General: Pardon. 


Zudemwig von Gottes Gnaden 
Großherzog von Helfen ,„ Herzog in 
Wefipbalen ꝛc. 

— hiermit gu Jedermanns Wil: 


enſchaft: 

Nachdem Wir, aus landesvaͤterllcher 
‚Bnavde und Milde und aus beioaderen Ruͤck 
ſichten bemogen, allen Unſern Interihanen 
und Augebörigen, welche Eides und Piltche 
vergeflend, Unfern Kriegddienft und Staaten 
verlaſſen haben, Gnade und Hachlaß der 
‚verwirkten Leibesſtraäfen nochmahls zu be 
milligen entſchloſſen ind; ſo thun Wir fol; 
bes Krafı gegenwärtigen Generals Pardonsı 
Patents, und kuͤndigen allen denjenigen Sol 
Daten, welche bis jegt .Hafere Regimenter, 
Corps, Batailond und Depots x. pflicht⸗ 
wvergeflen verlaffen, und denjenigen Untertha 
nen, melde des Kriegsdienttes wegen aus 
ihrer Heimath entwichen, verſteckt, oderaus 
Unſerem Großherzegthum getreten find, 
Verzeihung ihres Verbrechens dergeſtalten 
guadigſt an, daß fie, wenn fle binnen zwey 
Monaten, vom beutigen Dato an, gebor- 
ſamlich in ihre Pflicht aruckkehren, von aller 
förperlichen Sırafe frey und verfchont bleis 
ben, fie auch in Anſehung der verwirkten 
‚Bermögensconfiecation,, nah Befund der 
Umttände, mit Nachſicht und Gnade bebanı 
delt werden follen. Dargegen aber werden 
alle diejenigen, welche binnen der gegebenen 
Britt nicht zurückkehren, fondern pflichtver: 
geſſen in ihrem Verbrechen bebarren,, oder 
ven —* ne er würden, 

aller Strenge Unſerer Befege ohne alle 
> erg —** J 

rkun uſeres hlerunter gedruckten 
Staats Siegels. 
Gegeben in Unſerer Refiden; Darmſtadt, 
den ıı November 1813. 
2Zudewig, 
(L. $S,) 
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Geſetzgebuns. 
Patent, die Ermaͤßigung der Actis⸗ 

abgaben vom auslandiſchen unabgezo⸗ 

genen Brantwein, desgleichen die Ders 

nhehmung der für die, verbündeten 

Armeen beftimmten Bedürfniffe betr. 

In Erwägung, Daß der unabgejogene 

Brantwein dermadlen zu den nothwendigſten 
Armee: und Faudesbedurfniffen gehort, d 
bie inlaͤndiſchen Vorraͤthe davon gaͤnzlich anfı 
gezehrt, und neue von Belang ‚Durd die Ins 
ländifhen Brauerepen kaum zu erwarten 
find, „wird, deifen Einbringung vom Auss 
lande zu befördern und zu ſoichem Ende die 
Darauf gelegten Acciſsabgaben herabzuſetzen, 
für dienli und nothwendig erachtet. em 
nad fc in den mir Lands und Generalaccife 
belegten Provinzen des Koͤnigreichs Gachfen , 
auf Befebl ded Generalgouvernementd, vom 
Eingang Diefed an, bey Dem vom Auslande 
eingebenden unabgejogenen Brantwein Der 


deſtehende Bernebmungsfag ven 


Swen Groſchen Beneralaceife pro dresd⸗ 
ner Kanne, und * 
Zwep Thaler kandacciſe pro Eimer 2 72 
Dresdner Kannen, 

nach Anleitung des Ähnlichen frübern Vor—⸗ 
ganges vom. 8 an. 180% und bis zu anderer 
Unoronung um die Hälfıe vermindert, und 
an Generataccife fortan ein Mehreres ale 

Ein Groſchen pro dreddner Kanne, 
fo wie an Yandaccite ein Mehretes ale 

Ein Thaler pro Eimer 
nicht gefordert werden. Hiernaͤchſt ceffirt die 
unterm 19 Auguſt 1813 wegen abgabenfreger 
Paſſirung der für den Bedarf der kalſerl. 
frangöfiiben Armeen tranfitirenden Proviflos 
nen getroffene Verfügung. Dagegen aber 
find nunmehr alle und jede, für die Armeen 
der hoben verbündesen Mächteeins und durch⸗ 
gehende Beduͤrfniſſe, jedod nur in fo weit, 
ald deren mirkliche Fuͤrſtenguts Qualität 
durch vollgültige Begleitungsicheine betätigt 


tft, keinesiseges aber, wenn fie auf contract 


‚mäßige oder fonftige Beſtellung von Lieferams 
ten herbepgeſchafft, oder Im Allgemeinen zum 


frepen Verkauf'bey den Armeen von Marfes 


tendern und andern Handeldienten eingebracht 
werden, von allen und jeden Abgaben an 
Z00 und Geleite, Generals und Landacciſe 
Brüsten: und Faͤhrengeld, au wie ſolche 
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ſonſt Namen haben mögen, frey und mic Ber 
obachtung der in dergleichen Fällen im Allger 
weinen vorgefhriebenen Fotmen ungehindert 
pafliren zu laſſen. Wornach fib alle Em 
nebmer im Königreib Sachſen, nicht minder, 
Fo viel die Furſtenguts Freyheit anlangt, auch 


die ın den furſtlich » altenburgifchen und reußis 


ſchen Kanden gehorſamſt zu arbıen , deren Bors 
geieute aber bebufige Vorkehrung zu treffen, 
und wegen Beobachtung obiger Vorſchriften 
Yurfiche au führen baden. 
Leipzig ven 38 October 1813. 
Der General ı Bouverneur 
Furſt Bepnin. 





Geſuchte Stellen. 

Man wunſcht einen jungen Menfchen 
von guier Erziebung und Familie im ſͤdlichen 
Thüringen, der die nothigen Vorkennt— 


nitle befigt und dem auch die Handlungs ı Ger 


ſchaͤfte nicht ganı fremd find, in eine ſolide 
Handlung, fo bald ed ſeyn kann, ald Lehr: 
ling unterzubringen. Hierbey wird jedoch 
vorausgefegt, Das der junge Menfch als Mit⸗ 
glıed der Familie angeſehen und behandelt, 
auch fo bald wıe möglich mir auf dem Comp⸗ 
go gebraucht werde. Wer bey diejen Bors 
ausfegungen einen Lehrling anzunehmen ger 
fonnen tif, der veliebe fi an die Expeditlon 
des allg. Anz. der Deutichen zu wenden. 





Zuſtiz / und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: ı) I. 3. Bernbarbt’s. 


@s iſt Johann Seinrih Dernbarde von Haß ⸗ 


leben vor ı6 Jahren als Fleiſcher ge ſell in die gremde 
gegangen, und dar ſeit dieſer Zeit von feinem Leben 
und Aufenthalt keine Nadrics gegeben. Da num 
demfelben von feinen verllorbenen Eltern 5 3/8 Ader 
71/6 Rutte Yand und auch einiges Held zuyc-allen 
ut, welches jeher gebbrig a miniſtrirt worden if, 
und defien (Heibmwilter Maria Ellnabetha Sieineck 


oeb. Bernbarpde zu Sroßidömmerda, und Fobansıa“ den 


Reging Fırebermanm geb. Bernbardr gu Sproͤtau, 
um öfentihe Dorladung des Abweſenden und um 
Ueberlaſſung deffen Dermögens genemend nacınes 
ſucht haben; als wird diermu gedahter Johann 


— — — 
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einrich Bernhardt, oder die von ihm etwa 
udgelaſſenen Erben hiermit oͤſſeutlich vorgelade 
und peremtorie curet, , 
den 10 Sebrunr 1814 ; 
vor bersogl. ſachſ. Amte dahier zu rechter früher 
Tagsjeit bey Strafe des Ausſchluſſes und dep Ders 
luſt der Wiedereiniegung in den. vorigen. Stand, 
entweder in Perſon, oder durch binlänglidh ſegu ⸗ 
mirte Bevollmäbtigse zu eriibeinen, und id wegen 
ihrer Erb: oder ſo ſtigen Aniprüdye gebörig zu der 
gitimiren, fodann aber zu gewarten, daß 
den 2ı Sebrune 1814 
mo er, oder drffen Erben, wieder vor herzogl; ädhf. 
Arte allpier erſcheinen miuffen, Beſcheid eriheiler, 
urd ım Ausbleibungsfalle er für verfbollen undsodt 
erkläre und feinen Beſchwiſtern ſein Bermögen erb⸗ 
lid) uderlaffen werde. 

Urkundlich iſt dieſe Edictalcitarion bier bey 
berzoyl. ſaͤchſ. Amte, zu Sroßfönmerda bep dem 
Stadirathe und zu Nöda bey den brrri. boutiniiden 
Berichten öfientlich angeiwlayen, auch ın dem berg. 
weimariſchen Wockenbfarte » in dem allgemeinen 
Anzeiger und in der frankfurter Zeitung bekannt 
gemacht morden. 

Sig. Großrudeſtedt, den 22 Sept. 1813. 

—  gerzogl. fahi. weimariſches Amt daſelbſt. 
3 ©. Geumanı. Äh 


/ 


| 


2) der Söhne Placivus Zgidius 
Verhelſto 


Nachdem die naͤchſten biefigen Anverwandien 
des verlebten Placidue Egidius Verheiſt um Aus⸗ 
folgung des deſſen Söhnen „ von welchen einer ſich 
noch im Jahr 1798 zu Mellensky in Rußland, 300 
Werſte hinter Moicau, aufbielt, zugefallenen,, Dar - 
bier unter Adnuniſtration ſehenden Antbeıls aus der 
Derlaffenıbeft des dabier verſtoörbenen Profeſſors 
und Hoffupierſtechers Verhelſt angeflanden baden, 
fo werden Placidus Egidius Verheiſt's ginder, 
da ihr gegenwaͤrtiger Auſenthalt nice befannt iR, 
dierdurch offentlich aufgefordert , innerhalb Jahr 
und Tag, von untengelegtem Datum an,. über ıbs 
sen dermahligen Wohnort vorläufige Nachrigt an 
ber gelangen. zu laſſen, und zwar unter dem Rechts⸗ 
nachtheile,, daß nach fruchtlos verſtrichenem Termin 
fie für verſchollen erflärt, und ihre näclien Der 
mwandsen in den fürforglidben Befig ihres fämmll 
hen, dermablen unter Pflegichaft Meneaden Det: 
— * Sicherheino Leiſtung eingeietzt wer⸗ 

n 


wiaunheim den 20 Sept. 1813. _ 

Das grofberzogl. bad. Stadtamt, . 
Rupprecht. 

Var, Nuͤrnberger. 
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Rum. 309, 


Allgemeiner Anzeiger 


27,0 


der 


Deutſchen. 





Gotha. Montags, den 22 November 1813. 





Geſetzgebung. 

Datent, die Einſendung der Ueber⸗ 
fhußgelder zur leipziger Centralcaffe 
betreffend, 

Da in Begehung auf die uater dem 10 
(22) Det. 1813 erlaffene Bekanntmachung, 
auf fernere Anordrung ded Generalgouvers 
nements, alle und jede bereitd eingefommene 
und noch einfommende königliche Gefälle und 
kandeseinkuͤnfte, es moͤgen nun ſolche biöber 
zum Fisco, Asrario oder andermwärts ein 


gerechnet worden jevu, Bid gu der hergeſtell 


ten freyen Communication mit Dretden und 
dießfallfiger andermeiten Beftimmung in die 
vor der Hand albier errichtete Centralcaſſe 
eingeliefert werden. follen, -fo wird ſaͤmmt⸗ 
lien Einnehmern, Rendanten und Eaffens 
beamten des Königreihd Sachſen ohne Unter 
fedied und Ausnahme hierdurch anbefohlen: 
1. Die in den ihnen anvertrauten Cafſen vor 
bandenen baren, zufolge der bißherigen Vers 
faſſung zur Einrehnung nach Dresden geeigs 
neten Heverfhüfle, nach Abzug der Verwal⸗ 
sungstoften und aller andern, auf früherer 
Anordnung beruhenden Ausgaben, fofort 
nach Empfang diefed , in der Folge aber, 
aldbald nach dem mit dem 15 und mit Ablauf 
jeden Monatd gefertigten Caſſenabſchluſſe an 
Das hiefige Handlungs haus Reihenbad) und 
Comp. mittelft befonderer Liejericheine , ‚mo: 
rin die Sorten zu bemerfen, durch die Poſt 
oder andere ſichere Gelegenheit bebörig abzu⸗ 
liefern, von den Liefericheinen aber jedes⸗ 
mabl ein Duplicat an das Generalgouvernes 
ment gleichzeitig ander einzufenden, und über 


Allg, Anz. d. D. 2 9, 1813. 


die abgelieferten Summen beböriger Duits 
tung erwähnten Handlungshaufes ſich zu ges 
mwärtigen, auch 2. bey der naͤchſten Geldeins 
rechnung ein genaues Verzeichnig aller, um 
ter die Verwaltungskoſten und andere auf 
früherer Anordnung berubende Geldpoften 
zu rechnenden currenten Aufgaben, bem an 
das Beneralgouvernemene einzufendenden Lies 
ferfcheine zugleich mit beyzufuͤgen, 3. in Ber 
tracht der dermabligen dringenden. Armee s 
und fonftigen Staats beduͤrfniſſe auf die Ver: 
mebrung der Ueberſchüſſe und Zufammenbals 
tung der eingebenden Gelder ernitlichen Ber 
dacht au richten, ingleichem zu ſolchem Ende 
bietenigen Yusgaben , melde ohne fonders 
lichen Nachibeil fürd Gange und ohne em 
pfindlichen Ubbruc der Empfänger einige Zeit 
zurückgehalten werden können, fodelt mögs 
li, bis zu verdeflerten Caſſenumſtaͤnden, 
ausgeſetzt ſeyn zu laffen. In zmeifeibaften 
Fällen ilt um Generalgouvernewent Unzeige 
zu erflatten, und vom daher Anordnung ju 
erwarten , auch, dafern zu Beflreitung notbs 
mwendiger Ausgaben Geldyufchüfle erforderlich, 
gleihmäßige Anregung zu chun. 4. Die 
bis zum legtverfloflenen Michaelistermin ger 
fälligen Pachtgelder find von den Eöniglichen 
Vachtern auf die ad s vorgefchriebene Weile 
ebenfalld unverzüglich ander einzufenden. 5, 
Jede Oberbehoͤrde, welcher gegenwärtige 
Generalverordnung, wovon die etwa ermans 
gelnden Eremplarten allbier ferner zu erlans 
gen find, angefertigt wird," bat an bie ihr 
untergebenen. Gaffenvermwalter Yund Einnehr 
mer, In ſoweit felbige, aufolge ver biöherigen 
Berfaffung, mit ihren Ueberſchußeinrechnun⸗ 
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gen nach Dredden gewleſen geweſen, Kraft 
dieſes das weiter Rothige zu verfügen, und, 
wie ſolches geſchehen, bey perfönlicher Bers 
antwortung zu berichten. Die gap tiven 
manufchaften in der Ober s und Niederlauriß, 
die Kreis: und Amtshauptleute in den fieben 
Kreilen der alten Erbiande „ die Kreiddiren 
toren im Fuͤrſtenthume Querfurt, imgleichen 
die Oderaufſicht zu Schleuſingen im fehlen: 
fingifhen Laudesantheile ver Grafſchafi Hm 
neberg baden an Die ihnen untergebenen 
Auflizs und Nentbeamten,, nicht meniger an 
die in ihren Bezirken befindlichen Eöniglichen 
Pachter in gleicher Maße auszufersigen, und 
den Erfolg zu melden. Wornach fich gehors 
famit zu achten. . 
Aeipzig, den 11 (23) Dit. 1813. - 
Generalgouvernement des König: 
reichs Sachſen. 
Generalgouverneur Fuͤrſt Repnin. 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Etwas uͤber Schloͤſſer und Schluͤſſel. 
Es wird wenig Hausvater und Haus— 
muͤtter geben, die nicht bisweilen in den Fall 
gefommen wären, daß fie zu einem Schtoile 
hen dazu gehörigen Shläffel, oder auch zu 
einem Schluͤſſel das dazu gehörige Schloß 
nicht finden konnten, und um ſolches zu fin 
ben, mehrere Gchlüffel probiren mußten , 
welches immer mit einigem Zeitverluft ver 
bunden war. - 
Bey Shlöffern, die man täglich oder 
doch febr ort orauche, iſt dieſes freptich der 
Fall nicht. Aber es gibt Zimmer, Schräm 
Be, Coffer u f. w. weiche Monate und Jahre 
lang verſchloſſen bleiben. Man binver Die 
Sılüffel, die fie öffnen, zuſqmmen, oder 
hängt fie irgendwo auf, umd wenn man fie, 
nad) geranmer Zeit, jur Oeffnung wieder 
brauche, fo weiß man oft wie mehr, zu wel— 
em Schloſſe die ſer oder jener Schlürfel ges 
bört, und kann folches nur nach vielen Bers 
fußen finden. ® 
- Um nice in diefe Berlegenheit zu kom⸗ 
men, binden Einige an die Schlüfſel Eleine 
Stuͤcke von VPappendedel, worauf die Namen 
ber Zimmer, Schränfe, offer u. f. m. te 
ben, au deren Deffaung die Gohlüffel. ber 
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flimme find. Allein zu geſchweigen, daß die 
Aufbewahrung und der Bebrau der Schluͤſ⸗ 
fel bierdurd unbequem wird; fo fehlt es dies 
fer Bezeichnung an der Dauer, indein die 
Sertelchen fi durch den öftern Gebrauch von 
dem Baden losreißen , oder bie darauf ge 
zeichneten Namen, durch das öftere Brauchen, 
ſchuntzig und unleferli werden. 

Es gibt aber ein leichtes , und dleſen 
Unbequemlich£eiten nicht unterworfened Mits 
tel, die zuſammen gehörigen Schlöffer und 
Schlüffel fo zu bezeſchnen, daß man fie, 
glei bey dem erflen Anblick, als ufammen: 
gebörig erkennen Eann. Ein jedes Schloß 
bat bekanntlich auf der Seite, mo man den 
Schlüfſel hineinſteckt, ein Schildchen, das 
an der Thür des Zimmers oder Schrankes ber 
feſtigt if. An diefes Schildchen und den zu 
dem Schloß gehörigen Schluͤſſel darf der 
Sıloffer nur einerley Zeichen machen; fo 


wird man immer beyde al zuſammengehoͤrig 


erkennen... Hierzu dürften die roͤmiſchen Zah⸗ 
len, da fle bis auf die Zahl Hundert aus 
fauter geraden Strichen beſtehen, am taugs 
lichſten ſeyn. Mur müßte genau beitim 
werden, an welden Orte des Schluͤſſels 
Zeigen angebracht werden fol, damit be 
allen Schluͤſſeln eine gewiſſe Gteihhförmigeelg 
beobachtet, und das Finden der Schlüffel das 
durch erleichtert wuͤrde. Ein ſoiches einfas 
ches Bezeichnen der Schlöffer und Schlüſſel 
fann den Preis derfelven nicht erhöhen. 
Nun kann zwar jeder Privaimann, der 
ein Haus baut, oder einen Schranf, Eoffer, 
Kaſten u. f. m. verfertigen läßt, dem Schloffer 
dießfalld das Nörhige aufgeben. Da die Kür 
forge der Regierungen, in vielen Faͤllen, ſich 
auch auf die Privarangelegenbeiten der Um 


terthanen, wenn biefe In das Banze eingrei _ 


fen, erſtreckt; fo wäre es vieleicht zmedimär 
Pig, wenu den Schloffern,, mittelſt einer alla 


gemeinen Verordnung,  befohlen würde, 


jedes Schloß und dem dazu gehörigen Schlüß 
fel, die fie zu ——— mit einem 
en 





—— — 





sur. „ l% 
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Berichtisungen und Streitigkeiten. 
Einige Worte in Bezug auf Schön: 
eitꝰ s a eg — zu meinem 
ufſatze über Giftpflanzen im alggem. 

Any, Nr. 267. , 

Ich halte es für fehr gut, eine Sache, 
von deren guten Kolgen man überzeugt zu 
ſeyn glaubt, mit Nahorud zu vertbeidigen ; 
id) lobe Daß marme Gefühl, mit weichem ſich 
der Sandidar Schönheit der Wohlfahrt des 
menfhlihen Geſchlechts annimmt, aber ich 
glaube auch beilimmt , daß deffen Vorſchlag, 
den Juniperus Sabina bloß an wohlverwahrte 
Drte u pflanzen, aus folgenden Urfachen 
von wenig guten Kolgen fepn werde. 

Erſtuͤch ſehe ich niche ein, wie man einen 
Dre ohne großen Koflenaufmand fo verwah⸗ 
ren künnte, daß er durchaus für Leute, wel 
che böfe Abſichten mit dem wachſenden Sa: 
debaume baden, nicht zugänglich wäre, da 
Diefer ohnehin den Mangel an Sonnenſchein 
nicht febr liebe, folglid nur in dem Kalle 

binter hoben Mayern, Dallifaden und zäu: 
neu verſteckt werden könnte, wenn biefe einen 
verhälsnigmäßig großen Flädenraum ein» 
ſchloͤſſen; zweytens möcdre die Menge des 
Sadebaums, welche auf diefe Art gewonnen 
würde, ſchwerlich dazu -binreihen, um bie 
Apotheken gehörig damit zu verſehen, da der 
Bedarf deflelben vorzüglih in der Thbierarzı 
nepfunde ſehr bedeutend if, Wenn wir nun 
drittens auch annähmen, daß es vieleicht bey 
und möglich .fep, den Sadebaum vor den 
Augen und Händen niedrig denfender und 
unvorfichtiger Menfhen zu verwahren, fo 
bleibe doch Die Frage unentfchieden , wie dies 
fed in Gegenden zu bemerffichigen fep, wo 
derfelbe wild wählt, mie es in Portugal, 
Stalien, dem ſüdlichen Sibirien und In mehrer 
ren andern Fändern ber Kal if. Es kann 
doch unmöglich der Wille und Vorſchlag des 
Cand. Schönheit ſeyn, ihn in folden Ges 
genden vieleicht auf ausdrädlihen Befehl 
ber Regierung aus dem freyen Gebiete der 
Natur zu verrilgen, wohin ihn die Hand des 
ütigen, väterlich für uns forgenden Schöp: 
{us gewiß nicht ohne wichtige Urſache ver 
€ e. 
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ir finden allenthalben (hädlidhe. und 
unſchaͤdliche Gewaͤchſe mild durch einander 
wacfend; bem Thlere fagr fein naturlicher 
Inſtinct was ihm ſchadlos und was ihm 
machtheiltz ſey, den Menſchen aber muß das 
er habene Geſchenk der Bernunft, welches ihm 
von Gott zu Theil ward, davon abhalten, 
Katurproducte beftigswirkender Art zu foihen 
eritebrenden Zwecken zu verwenden, die obns 
fehlbar die gänzliche ZJerilötung-ded unent⸗ 
behrlichſten Geſchenks ded Himmels, die Ga 
fundbeit zur unausbleiblihen Kolge haben. 

Was die Meinung des and. S. ander 
trifft, Daß es wol zu viel von den Schulleh⸗ 


rern verlangt fep , Ihre Zöglinge nach ben ger 


woͤhnlichen Schulftunden noch zu botatziſchen 
Ercurfionen ‚einzuladen, fo mag derfeibe wol 
in fofern Recht haben , daß dieß von Schul⸗ 
lehrern, die wegen ihres geringen feſten Ger 
halts gejmungen find, eine Nebeubeihäftt 
gung zu treiben, um den nagenden Nahrungs⸗ 
forgen nicht ausgeſetzt zu fepn, nicht zu fors 
dern fep; mas aber den andern Theil deriels 
ben anbeteifft,, fo weiß ich aus eigner Erfah: 
rung, daß nur der gute Wille mörbig ſey, 
um Die Sacht ausführbar zu machen. 

&ollte ed dem Zwecke des allgem. Anz. 
d. De angemeffen ſeyn, fo werde ich vieleicht 
bev geböriger Muße eine kurze Befhreibung 
meines Berfabrens, Pflanzen zu trocknen, wie 
ed mir am bequemen zu ſeyn fcheint, ent⸗ 
merfen und fie in diefem Blatte abdrucden 
laffen; *) zugleich würde ih dann dem Res 
dacteur deſſelben Proben von getrockneten 
Manzen zufenden, um mid auf deifen Zeug: 
ni berafen zu können. 

J. 5F. A. Dehne, 
zu Merſeburg. 





Familien Nachrichten. 


SHBeiratbsgefud. 

Ein Wirwer von 53 Jahten ſucht, da 
er in feinen befchränktten Umgebungen das 
nice zu finden glaubt, was er wünfdt, auf 
diefem Öffentlichen Wege eine Ehegenoſſin, 
die feinem Alter angemeffen ill. Er befigt 
ein Bermögen von 4000 Thaler, und wuͤnſcht, 


”) Der Abdrud en im dieſem Blatte wird Pflangenliebhabern obne Zmeifel wilfommen frpn ; 


in diefer Hinſicht 


ste ip alfo um gürige Misheilung jener Auweiſung. d. R. 
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daß das feiner kuͤnftigen Ehegenoffin nicht 
eringer ſeyn möchte. Er befleider ein öfs 
entliched Amt im einer koͤnigl. ſachſ Provins 
zialftadt, das ihn nothdürftig ernährt, aber 
niche binlänglich befchäftiger. Da er vorber 
Geſchaͤſts mann gewefen, und nicht ohne Rennts 
niſſe ih, fo würde er ed dem Wunfche und 
den Verhaͤliniſſen feiner Pünfiigen Ehegenoffin 
hberlaffen, ob er in feiner gegenwärtigen 
Lage verbleiben oder in eine thärigere vers 
fegt werden fönnte. Er ift ein Freund der 
Lectüre und wer Mufit, und würde ed gern 
ſehen, wenn fie ebenfalls Geſchmack daran 
fände, Ueberwiegt von ihrer Seite innere 
Büre des Herzens die Aufere Bildung, fo 
fiebt et mehr auf jenes als auf dieſes, ob er 
leich von feiner Seite ſich des Letztern nicht 
bämen darf und im Ruückſicht des Erftern 
ſich den Ruf eines redlichen Mannes erwor: 
ben zu haben glaubt. Sprit ok vorläus 
fige Erklärung irgend ein meibliches Herz an, 

IN bietet er, ed ihm durch die JErpedition 
des allgem. Anz. der Deutſchen, unter der 
verfiegeiten Adreſſe F. U. bekanut zu machen, 
und die Are und Weile anzugeben, wie er 
ſich näber entdeden fol. Eine perföntidhe 
DENE wäre für ihn das 
teile, 





Angebotene Stellen, 


An einer en Gros und Ausfihnitihands 
Inng einer der Hauptſtaͤdte Thüringens find 


zwey erledigte Stellen für einen Diener und 


Arhrling von guten Familien zu befegen. 





Zuſtiz und Polizey- Sachen. 
Aufforderung an die Gläubiger Herrmann 
3ollikoffer's. 

An die Derlaflenfdafts : Maſſe des am 2 May 


1763 dadier verftorbenen fürlich » lömenfteiniiben 
Kammerrarhe SZerrmann Zollifoffer baben ı) 


Mayerboff’e Erben , nämlih Hofrash Maxyerhoff, 
und die Gleneralin von Pagenſtecher zu Worms, 


2) Sophie von Galen zu Bremen, 3) Tillmann 
ep ade von Schink in Kübel, 4) Gertraud 

itBampff in Münden, Anſorüche aufgeſtellt, den 
vormanls eingeleneren Rechtsweg aber ſeit dem 
Jahr 1791 nicht mehr verfolgt. 


wunſch⸗ 
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Bep dem dermahlen unbefannten Aufen 
orte der vorgenannten Gläubiger, oder me eben 
merden daher Diefelben hierdurch, öffentiicb Vorgeladen, 
zum meitern Derfolg ihrer Rechts Aniprüce ernen 
legalen Sadmalter binnen drep Monaten dabier 
unter dem Nedtsnachrheil zu beftellen, daß fie fonfl 
von der, Derlaffenfhafts : Maſſe autgeihlofen wer 
den follen, 

Mannbeim , den 10 Nov. 1813. 

Großberzogl. bad. Sofgeriht, 
von Scdymis. 


Weller 


Vorladung der Söhne Placidus Egidius 
Verhelſt's 
Nachdem die naͤchſten hieſigen Anverwandten 

des verlebten Placidus Egidius Verhelſt um Auss 
folgung des deſſen Söhnen, von welchen einer ſich 
roh im Jahr 1798 zu Mellenekp in Rußland, 30 
Werfte hinter Mofcau, aufbielt, zugefallenen, das 

ter unter Adminittration Nebenden Antbrıls aus der 

erlaffenichaft des dadier verfiordenen Profeſſors 
und Hofkupferllechers Verbeift angeſtanden haben, 
(6 werden Placidos Egidius Verbelit's Kinder, 
da ihr gegenwärtiger Aufenthalt nicht bifannt iſt, 
hierdurch bffentlich aufgefordert, innerhalb Jane 
und Tag, von untengefentem Datum an, über ib« 
ren dermabligen Wohnort vorläufige Nachricht ans 
ber gelangen zu laſſen, und zwar unter dem Rechts⸗ 
nacırbeile, daß nadı fruchtlos verſtrichenem Zerin:n 
fie für verfdollen erfiärt, und ihre naͤchſten Ver⸗ 
mandten in den fürforglichen Belig ihres ſaͤmmtli— 
den, Ddermahlen unter Pflegſcaft fichenden Ders 
migeat gegen Sicherheits »Leiftung eingefegt wer» 


en follen. 
Mannbeim, den 20 Sept. 1813. 
. Das großberzogl, bad. Stadtamt, 
Aupprece 
Vdt. Kiürnberger. 








Kauf » und Handels » Sachen. 


ransöjifche Staate papiere. 
Varis * Novemb, Eonſol. 5 Proc. za Franken 
20 Cent. Banfactien 8ı5 Franten. 
_ Am Nov. Confol. s Proc. 55 Franken. Bank⸗ 
actien 832 Frank. ;o Een. ; 


- 





Wiener Cure. 

Am 6 zum. auf Wugaburg 53 1/4 UfO , 
usa 2/e ıney omatz; London 10, 55; Varu 34 5/8 
onventionggeld 156. 
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Num. 310, 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deu 


der 


tidbem. 





Gotha. 


Dienstags, den 23 November 1813, 





Geſundheitskunde. 

Ueber Luftreinigungsmaſchinen. 

Aus dem, was der Prediger Romers⸗ 
hauſen in Nr. 241 des allg. Ang. mir, mei 
gr ciner Mafchine zur Einbringung reiner 

uft in die Lazarethzimmer entgegnet, fiebet 
man viel Wärme für feine eignen Borfchläge. 
Diefe Wärme ift ibn nun war nicht zu vers 
argen, wenn fie ihn nur nicht verleitet hätte, 
anders au lefen, als wirklich da ſteht. 

Ein unparteyiſcher Mann wird nicht fins 
den, daß ich feinen Luftreinidungs: und 
Derbefferungsapparat geradezu verwer⸗ 
fe, ſondern daß ich ihn Dry dem Bergbau 
nit von der Wirkung aefunden babe, als 
den Wetterſauger oder Wetterblaͤſer, 
folglich aus diefer Erfabrung geſchloſſen has 
be; er wird Eylinder and anderrbalb Tafeln 
Blech Feine großen Eylinder neunen ıc. 
Allerdings wird auch durch den Wetters 
bläfer die reine atmoſphaͤriſche Luft berbey 
gejogen und nad) dem beliebigen Dre weiter 
gebracht, mie mit der Gprige das Wafler. 
Man kann die Luft von jeder Stelle ber ho— 
len, wo fie am reiniien gefunden wird; und 
dieſe reine Fur, die ich mir dachte wie fie 


‚aus der Hand ded Echöpfers gekommen fey, 


habe ich der Kürze wegen die natürlihe 96 
nannt, zum Unterſchied der mit ſchaͤdlichen 
Gasarten verfälfchren Ynfe. Iſt der Aus— 
druck dem Br. Rı nicht künftlich genug? Run 
fo bedenfe ich suum cuique! 

Die Luft in einem Krankenzimmer kann 
nie [o verdorben werden, als bie in Berg 
werfen, wo der Menfeh- in dem Augenblick, 


Alle. Anz. d, D. 2 B. 1813- 


in welchem er im fie binein tritt, ſoglelch des 
Todes iſt; und gleichwohl iſt fie In drep Mi⸗ 
nuten durch die Wettermaſchine gereinigt 
oder ausgetrieben. Es verſteht fich von felbft, 
daß ein Weg zum Abzuge für die verdorbene 
Luft da ſey — und Ich Habe in den entfernten 
ſten Puncten einer Grube die reine Luft, wie 
fie fih nur am Tage findet. 

e Antwort dient: daß allerdings vor 
ungefähr zwanzig Jahren bier auf einer Grube 
eine Betterleitung. im Wefentlihen gang 
fo wie fie ver Pr. R. vorſchlaͤgt, vorgerichs 
tes wurde; daß Die Unflalt zwar nicht-ganz 
unnüg war, aber Doc nicht hinlänglich fruchs 
tete. Eine ausführliche Beſchreibung davon 
ſteht beilebigen Falls zu Dienften. 

Der zuletzt angefügte Wunſch: daß ich 
recht viel Abſatz finden möchte, feine mie 
nicht fehr chriſtſich, weil er vorausfegt, daß 
ed auch viel Pazareıbe geben müffe; ich kann 
alfo nicht dafür danken. 

Meine Keuntniß von der ermähnten Mas 
fine; die bier vorhandenen geſchickten Arı 
beiter ; die befien Materialien von dem na— 
ben Maͤgdeſprunge — bewegen mid gu dem 
Erbieten, die Mafchine bier verfertigen zu 
laffen — aber feine Vortheile. 

Ein berühmter Arzt tieß ſich über vorlie 
genden Streit folgender Beltalt vernehmen: 

„Der Vorſchiag des Predigers Romers— 
hauſen iſt in mehr ald einer Hinſicht mol nicht 
gut anwendbar. Erſtlich entſteht in der Re— 
gel nur verdorbene Fuftin Pazarerben, wenn 
die Zahl der darin. befindlichen Kranken übers 
mäßig fleigt, diefe Kranken entweder ſchon 
an tpphöfen Fiebern leiden oder eiternde Wun⸗ 


* 
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den derfelben brandig werben und derpeftete 
Dünfte davon auffteigen ıc. Dieß iſt gewoͤhn⸗ 
lid nur im Kriege nach großen Schlachten 
oder auf Trandporten von Lazarerhen der 
Fall. Hier hat man in Hinficht des Locals 
wol felten viele Wahl, und dieſes jededmahl 
nach dem Vorſchlage des Pr. R., einzurichten, 
möchte wol ſehr umſtaͤndlich ſeyn⸗ Das was 
die Luft in folchen Lazarethen ſchaͤdlich mache, 
und den Ausbruch und die Verbreitung ty— 
phöfer Fieber befördert, find nun eigentlich 


auch wol nicht fhädliche Gaſarten, fondern ° 


ein eigener größteniheild unbekannter flüch: 
tiger ihleriſcher Stoff, der dur manche, 
in überfüllten Lajarethen zuſammen beftebens 
de limfiände erzeugt wird, typhoͤſe Fieber 
ensfteben macht und nun durch dieſes Fleber 
Immer neu erzeugt und verbreitet wird, und 
den man gemöhnlid Contagium nennt. Diefe 
Anſteckung veröreitet fi num nicht bloß in 
ber Luft, fondern hängt ſich auch an den Klelı 
dern, Betten, Möbeln und Wänden an, und 
bloße Erneuerung der Luft ift allein zur Til: 
gung deſſelben nicht hinreichend, fondern es 
& ve eine wahre chemiſche Zerflörung des 
toffed noͤthig, won man mehr Mittel in 
Vorſchlag gebracht hat, und von welchen bes 
ſonders die oxvdirten falzſauren Raͤucherun⸗ 
er den Vorzug zu verdienen fcheinen, *) 
biefen Faͤllen tauge alfo weder der Wei⸗ 
serbläfer noch Romershauſen's Vorrichtung. 
Wenn jedoch in Lazarethen, wo man bloß 
durch das Leberfülltfepn und durch andre Hms 
fände die Erzeugung eines ſolchen, noch nicht 
vorhandenen Eontagiumd fürchtet, iſt ed wol 
vielleichter,, die Luft durch den Werserbläfer, 
den man allenthalben ſchnell vorrichten kann, 
au erneuern, als durch Romersbaufen’s 
umfländliche Vorrichtung. 3. feine ih 
aud wol zu irren, wenn er glaubt, Daß die 
ſchaͤdlichen Gaßarten, die ſich in jedem mit 
Menſchen überfüllten Zimmer oder Saale ers 
zeugen, die aber des halb noch fein Eontagium 
find, überhaupt leichter ald die atmofj Arts 
fche Luft fepen ; ich erinnere bier nur an bie 
große Menge Eoblenfaured Gas, das dur 
dad Athmen der Menfchen erzeugt wird , und 
mol den größten Theil der verdorbenen Gas⸗ 


”) Eine ausführlide Nachricht von Gupton 


algem. Anz. Nr. 302 S. 2736 — 2738. 
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arten ausmacht. Diefed Gas iſt bekanntlich 
nicht leichter , fondern viel ſchwerer, ald die 
atmoſphaͤriſche Luft und nimmt gemöhrlid 
die untern Schichten ein, es könnte alſo leicht 
bey Romershaufen’s Vorrichtung die gute 
Luft aus den Krankenfälen entweichen und 
die fchlechte bleiben.’ . 

Die Ermabnung des Apoftel Paulus wird 
immer gültig bleiben: prüfet Alles und das 
Gute bebaltet. 

Harzgerode, am 7 November 1813. 

} Beßler. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Das koͤnigl. baverſche Reglerungsblatt 
berichtigt folgende Itrthuͤmer in dem Conſu⸗ 
motarif fhr Colonlaſwaaten (Nr. zo des allg. 
Anz) Pfeffer 2 fl. Mauth, 4 fl. Aufſchlag; 
ſtatt 2 fl. Mans, 2 fl. Anfichlag. Geimürze 
2 fl. Mauth, 2 fl, Aufichlag ; ftart 2 fl. Mautb, 
4 fl. Aufſchlag. Karbböljer in Seüdenzoft: 
Mauth, 2 fl. Aufichlag; ſtatt 30 fr. Mauch, 
.. . Auffblag. Nanfind 2 fl. Mauth/ 
Aufſchlag; ſtatt 2 fl. Mauth, 2 fl. Auffchlag: 


Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage in Rr. 283, das 
Wort Bifang betreffend. 

Der Unfrager fcheint diejed Wort bloß 
aus der in feiner Anfrage aufgeführten Gtelle 
in Olearii S. R. Th. 1 £h. ©. 87. zu kennen. 
©lesrius, der ſolches aus einer damabls 
noch nicht gedruckten Urkunde aushob (der 
v 26 Gept 1103, wodurch Kalſer Zeinrich 
dem Kloſter Reinhardsbrunnen ein Gut zu 
Mechterſtedt, und das Dorf Menbedesfeld 
auelgnete) fagt über diefes Wort nichte. 

Die bierber gehörige Stelle der Urkunde 
welche fpäter in 9. Zyfer's Or. Geozgio M. 
B. R. 1723 dicta p. 6 in Rudolphi Gotha 
Jipl.11 Th. ©. 234, in Paultini Annal. Jee- 
nac. ©. 266, in Schannat’s Vindem. ]. 
©. 109,;- und in. ‚der -‚Thuringia sacra 
S. 65 gedrudt wurde, beißt: praedium 
unum, quod vulgari lingua dicitur Bi- 





u Iuftreinigenden Raucherungen beſindet ſich im 
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vang, infra marcham villae Maechtirstet 
situm ete. In dieſer Stelle ſcheint das wahr⸗ 
ſcheiulich arrondirte Gut von feinem Arronı 
biffement alfo genannı worden zu ſeyn. 

In den Ältern Gloffarien,, befonders im 
Du Fresne du Cange wird es als ein deut: 
ſches, von befangen hergeleitetes Wort durch 
ambitus und septum erflärt., In meinem 
Worterbuce des Lehnrechts (keipsig, 1803, 
8.) babe ich Die Bedeutungen Diefed Wortes, 
mo es für Wald, Held, Fiſchgerechtigkeit, 
Bezirk, Zubehoruingen und Umfang ges 
brauche Ift.. aus verfchtedenen Schriftſtellern 
nadhgemiefin. Diefen füge ich nun nod bins 
su, daß ed aud für Gerichtsbezirk vor 
fommt, wie aus Moͤſer's osnabrückiſcher 
Geſchichte II Th. II Abſchn. $. 2ı Not. 61 
©. 148 und in Köfters . . 2... 

. +. 16. 96 zu erfeben iſt. In 
Zinkernagel’s Sandbudhe für Ardivare 
und Negıftratoren mwird ed, aber. ohne des 
meis, durch Fang oder Gefangennch: 
mung erllärt. In alten Urkanden wird es 
auch Byfang, Bivanc und Puifang ger 


rieben. gefunden, 
24 Yenfeadt, * Sellbach, Hofrath. 


Zuſatz zu obiger Beantwortung. 
An Hinſicht der Namen zeigt ſich zwiſchen 


der in dem angeführteem Werke (Gotha 


diplom.) befindliden Urkunde und der im 
algem. Anz. abgedrudten Stelle eine Ders 
ſchledenheit der Schreibart. Gtatt Crum- 
milbacbes hoibit im allgem. Anz. ſteht in 
Goth. diplom. Crummelbacheshoibn und 
Crummelbachesheibit , flatt Hursigo 
Wihart, Hursilgervihart, Statt 
Tischbach muß es Fischbach beißen, einzu 
dem von wangenheimiſchen Gerichte Winters 
ftein geböriges Dorf. Ben frühen Erkuns 
digungen über die Fage des Bifangs erfuhr 
ih, daß ſowohl dieſe, ald aud die übrigen 
Benennungen der Gegenden in der Greny 
beilimmung des Bifangs virloren gegangen 
find. Nach einer fo langen Reihe von Tab 
ren, in der jene Gegend fo mande Beräns 
derung litt, iſt es jetzt ſchwer, die Rage des 
Bifangs genau anzugeben. Dad MNuich iſt 
ohne Zweifel der bey Flſchbach gelegene Rons 
nenderg, auch dad Ullichrod genannt, 


sh 
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Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 


Vorfadung J. G. Bock'e. 

Nachdem der hieſige Bürger und Weinhaͤndler 
Andreas Peters gegen den bielinen Bürgersfohn 
Job, Deorg Bock rine oͤffentlich beglaubigre 
Urfunde de dat. Lippſtadt den 8 Sept. 1812 (eins 
regiftrire den ı7 Bebr. 1813 mit 18 fl.) producirt ; 
worin unter andern das Bekennturß enthalten if, 
daß er, beflagter Job. Beorn Boch, ald reifender 
Nandelsdiener, mit ungefähr 1800 fl. feinem Prins 
cipal Andreas Perers im Küditand verblieben, 
und diefe Summe abzutragen bereit fen ; . bierauf 
auch Beklanter wieder anper gefommen, feitdem 
aber unberichrigter Sache fid von bier entfernt 
bat, und fein dermabliger Aufenthalszort unbefanne 
it: Als wird derfelbe hiermit edictäliter vorgeladen, 
um binnen einer zerftörlihen Friſt von 

ſechzig Tagen 
ſich entweder perfönlib oder durd legale Anwalts 
ſchaft vor Geriche zu ſtelen, und auf die erhobene 
Klage zu anıworsen,, oder zu gewärtigen, daß nach 
rt. 99 hieflger Bror. Ord. der gefammte Inhalt 
der Klage für eingeitanden angenommen, Spruch 
in contumacianı ergehen, und er, der Beklagte, 
nur noch zur Anbdrung ded Urtbeils unter einem 
achttaͤgigen Termin, dur Anſchlag an der Gerichts⸗ 
ıhür vorgeladen,, im Nicterfcheinungtfatie aber 
das Urtheil ſelbſt ibm gleichfalls nur durch Anſchlag 
an der Gerichtsthür eröffnet werden foll. 
Frankfurt a. WM, den 23 Sept, 1813. 
u. Großherzogl Ger..erfter Inftanz des 
Departements Frankfurt. 
J W. Megler, Direct, 
Sartmanı, erfter Sectr. 





Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Dfannenfhmid’s Mahler⸗ und Zeichner: 
- ‚ Miatertalien. 


Die pfannenfhmid’fhe Farbenfabrif zu Hanno⸗ 
ver zerar an, Daß fie die von ihr verfertiaren Artikel 
in größter Schoͤnheit zu den auf unten befindlichem 
Preis: Zurant beflimmeen Preifen liefert, Es wird 
übrigend etwat ur Empfehlung der Gabrif dienen; 
daß fie nun icon feit 49 Jahren ununrerbroden 
beftebt, und überdieß die erſte mar, welche coulcurte 
Tufbe, nice als Rachahmung, fondern alt erſte 


. Erfindung hieferte. Das Öffentliche Zeugniß berühm · 


ver Künſſter und Mahler » Academien imerhebr Die 
Fabrik übrigers des böchft unangenebmen Belzäfte, 
ihre Sabricare lobpreifend ankündigen zu müflen, 
um ihnen Abfay zu verſchaffen. Granfirte Briefe 
werden erbeten und alle Zeitungs : Erpebitionen 
werden erfucht, diefes Avertiffement in ihre Zeitun» 
gen au inferiren, und fodann ein Erempiar nebft 
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Rechnung elnzuſenden, worauf bie Zahlung ſogleich 
bankbarlich erfolgen wird. - _ 


Preiſcurant 
von 


Mabhler⸗ und Zeichner + Materialien 
aus der Fabrik 


von 


Auguf Ludwig Pfannenfhmid 
su Dannover. 
Große verfhhloffene Mabagony » Tufchkaften mie 
den bazu gebörigen Dinfeln ur f. w. 
Ein Kafen mit 24 Farben 10 Thlt. 
Dito mit ı8 Barben 8 Tbir, 
Dito mit ı2 Sarben 6 Thir. , 
Diefelben Tuſche in einfacheren Räftchen, 
. Ein Kaͤſtchen mit 24 Farben 5 Thir. 
Diro mit 18 Karben 3 Tbir. 18 ar. 
Dito mit 12 Farben 2 Thlr. ı2 gr. 
Diro mit 6 Farben ı Thir. ı2 gr. 
Einzelne Eouleuren diefer Tufche, & Dugend 2 Thir. 
Bleinere TufchPäftchen. 
Ein Kaͤſtchen mit 24 Garben 2 Thlr. ı2 gr, 
Dito mir 18 Sorben 2 Tpir, 
Dito ıkıt ı2 Farben 1 Thlr. ı2 gr.’ 
Dito mit 6 Karben ı Thir. 

Einzelne Eouleuren dieſer Tuſche, A Dugend-i Thir. 
Noch Fleinere Tuſchkaͤſtchen, welche fih vors 
züglich zum Bebraud für Binder eignen. 

Ein Kaͤſthen mit 24 Farben 16 gr, 
Dito mit ı8 Karben ı2 gr. 
Duo mir 12 Faben 8 gr. 
Einzelne Couliuren diejer Tuſche, A Dupend 8 gr. 
Räfthen mir Miniarur ı Sarben, 
Ein Käfdhen mit 24 Farben 5 Thir. - 
Dit mir 13 Farben 3 Tphir. ı8 gr. 
Dito mit ı2 farben 2 Thlr. ı2 gr. 
Diefelben Sarben in einfacheren Räftdyen, 
Ein Kaͤſtchen mit 24 Sarben 4 Ihlr. 
Dito mit 18 Farben 3 Thir. 
Dito mit ı2 Jarten 2 Thlr. 
Einzelne Souisuren dieſer Farber, & Dußend 2 Thir. 
Sarminmfb, & Tafel 2 Thlr. 
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Dito blauer, h Tafel 2 Thir. 
Sepiatuſch, a Tafel 8 gr. 


Paftellfarben. 


Nr. 1. das Sortiment 2 Thlr. 
» 2. dito ı Thir. 8 gr. 
s 3. bio ı Thlr. 
s 4. bito 16 gr. 

Alle befannıe Erd und Mahlerfarben auf das 
feinfte präparırt und ohne alles weitere Reiben zu 
ben feiniten Mehlerehen fogleic anwendbar, ſowobi 
einzeln als ın ganzen Sortiments von 24, 18 und 
12 Sarben, . 


Schwarze Kreidefifte in Käfchen zu 1, 2 und 3 
Duhend. 


Blauer Carmin, & Loth ı Thlr. 16 ar. 
Sepia, a Yoıb ı6 gr. * ⸗ 
Koͤnigtblau, A Pfund 24 Thlr. 
Neopeler Gelb, A Pfund ı Thlr. 
Mineralgelb, & Pfund 12 ar. 
Berliner Bleu, A Pfund ı Thlr. 16 u. 
Kremfer Weiß, à Piund ı6 gr. 
Chine ſiſcher Zinnoder, A Pfund 8 The. 
Terra de Siena, ä Pfund ı Thir. ı6 gr.- 
Dito , gebrannt, ä eb 1 —— gr. 
ur Pigmentum , pröparirt, & nd 20 gr, 
Rbmiſcher Oker, A Yfand 16 gr. : 
Ditv, gebrannt, Vfunb 16 gar. 
— A zum r- Tbir. 8 gr. 
nebf allen fon annten Dia arben, 
den billigfien Preifen. Werferben, u 
Stärke» oder Waſchfarben in allen möglidien Cows 
leuren, von 16 gr. bid 2 Thlr. & Pfund. 
fd» oder Neublau, A Pfund ı Khir, 
Dito, geringer, à Pfund 16 gr, . 
Waſchtinctur ım verfiegelten amep Loth⸗ Gläfern, 
20 Stuͤck 5 Thir. 
Dito geringer, 90 Stüd 3 Thlr. 
An weit entfernte Derter Iäßr ſich diefer Arrie 
fel aur in Auen Karten Flaſcen verfenden, melde 
nach Verbälmiß der Größe auch tbeurer find, 
Müngener Zifd :, Geis , Haar: und Borfen 
Vinſel id grohen und kleinen Duantitären zu den 
Gabrifpreifen ver mündener Sabrifen. 


In Vortien erbalten Kaufleute und Kunfbänds 
Ier einen anfchniiden Rabatt, erbitte ımır yedod 
Gelder und Bricte Dortofrep. Der Fourd’er mird 
FR une und der Ducate zu a Tolt. 20 gr. ge 


ö———— —— — 





MH 2905 Rum, 311. 2306 
| . Zander J 
a .“ 2 Gotha Mittwochs, den 24 November 1813, 
Thiers Arznepfunde, elt den Kopf, und Eniefcht manchmahl mis 


“ . den Zähnen. Das Haar wird rau, und 
' Da zu den Uebeln ag jegt nd noch borfter ich in die Höve, Die Augen baden 

die ee ger anne br —— TODE: ein bifonderes, gleihfam gläfernes Anfehen, 
[o möchte 6 ulhe unfdidlic fepn, den ter Das Ihier Frümmet fi oft, befouders beym 
fern dieieh Blattes den Auſſatz über Diefe Stallen und Mitten. - Es Helle die Vorder 
Thrediiche Yandplage, den ich, wie mehrere und Hinter Zuge näher ‚on einander und 
ganz neue Gapitel, der neuen Ausgabe des dte Hinterfüße Neben auf den S 4 

R Yroth und Zülfsbüdhleins bepgefügt babe pigen. Das 
vorläufig ** In der Bearbeitung zu It im Unfänge ver Aranfbeit gemöhns 
drfreiben din ich größtenthell® der Anterrung, Ach Ser: und der Milt in trocken. 

A dee verdienten Arztes D. Sauft in Bcke Die 

an bu:g’gefoigt. 


ceßluſt und beſonders das Wieder 
— Tauen; verlirren ſich entiſch ganz; das Ders 
R. 3. Becker. laugen nach kaltem Saufen nimmt zu. Die 
— Kuübe hören allmählich auf, Milch zu geben. - 
‚ Mittel gegen die Rindviehpeft, 9 Um jmepten ober dritten Tage nach dem deut, 
bin Das größte Unglücd, das den Vieh⸗ Uchen Ausbruche der Kranfbeir fangen Augen, 
fand besreffen kann, iſt die eigentliche Dieb: Mafe und Maul an, r fließen, und der Außs 
ſeuche auch Föierdürre, Uebergäfle ooer Fluß ift zuerft wärler wird dayn dicker and 
» beſſet, Rindvich = Peft genannt. Diefe endlich eiterartig;, rogig nnd fhinfend, Das 
22 ſchreckliche Krankheit fangt mit einem unges Thier holt ſchwer Athen und Höhne Die 
5 mwobnliben, Furzen , trodnen Hufen an. ‚mebreften befommen sum den Durchfall, mor 
” Der ganze Korper des Thieres wird mehrere: bep dünner, aashaft flinfender Min abgeht, 
mubl des Tages und einige Lage nad) einan- Diefer Durchfall ift oft nie Zwang und Dräns 
2 der von einem Schauder und vom Ziırern Yen verbunden ; oft geht der IR auch ohne 
2 ergriffen, und die Horner und Obren find Anftrengung ab Yu befommen manche 
balo heiß bald kalt. Das Ihier wird ſtiüer, Thiere feinen Durchfall, fondern bleiben 

träger und fhüchterner, als es fonjt war. verſtopft. 
Die Fregtuft nimmt ab, und viele Thiere Bergen das Ende der Krankheit wird dag 
woͤllen nicht recht fanfen; fie mwiederfauen Arhembolen no beſchwerlicher; der Athem 
nnd, lecen das Maul weniger. — Die Kube wird flinfend; das Thier aͤchzt und flöhne; 
geben weniger Milch. Das Ihier wirdtrau: mird rubig und flirbe. Do werden auch 
tig, läßt den Kopf und Ohren hängen, hir manche Thiere fehr unrubig und wild, und 


”) Aus einer Verordnung der herzogl. ſachf norhaifden Regierung vom 12Novemb. d. 7. ift erfichts 
3. Ppe — a fönigl. fühl. Dörfern Ufbofen und Merzleben die. Rindvirbfeude ausgebrochen 
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Kechnung einzufenden , worauf die Zahlung fogleich 
Dankbarlich erfolgen wird. - 


Preiscurant 
von 
Mahler » und Zeichner : Materialien 
aus der Fabrik 


’ von 
Auguſt Eudwig Pfannenfhmid 
su Hannover. 
Große verfchloffene Mabagonr » Tufchfaften mit 
den dazu gebörigen Dinfeln u« f. w. 
Ein Kaſten mit 24 Farben 10 pr, 
Dito mit ı8 Barben 8 Tbhir, 
Dito mit 12 Sarben 6 Thlr. ‚ 
Diefelben Tufche in einfacheren Kaͤſtchen. 
- Ein Kaͤſtchhen mit 24 Farben CThir. 
Dito mit ı8 Karben 3 Zhir. ı8 gr. 
Dito mır 12 Sarben 2 Thir. ı2 gr. 
Diro mit 6 Farben ı Thir. ı2 gr. 
Einzelne Eouleuren Diefer Tuſche à Dugend 2 Thlr. 
BKleinere Tuſchkaͤſtchen. 
Ein Kaſtchen mit 24 Farben 2 Thlr. 12 gr, 
Dito mir ı8 Serben 2 Tpir, 
Dito wit 12 Farben z Tolr. 12 gr.‘ 
Dito mit 6 Karben ı Thir. 
Einzeine Eouleuren dieſer Tuſche, A Dußend-i Thlr. 
Noch Fleinere Tuſchkaͤſchen, welche fih vor 
züglıh zum Bebrauc für Kinder eignen. 


Ein Kſtchen mir 24 Farben 16 gr. 
Dito mit ı8 Karben ı2 gr. 
Dito mir 12 Faben 8 gr. 
Einzelne Coulsuren diejer Tuſche, A Dugend 8 gr. 
Räfihen mir Miniatur : Sarben. 
Ein Kaͤſtchen mit 24 Farben 5 Thir. - 
Div mis 18 Garden 3 Thlr. ı8 gr. 
Duo mit 12 Farben 2 Tpir. ı2 gr. 
Diefelben Sarben in einfacheren Räftdyen, 
Ein Kaͤſtchen mit 24 Farben 4 Thlr. 
a mit 18 Jarben 3 5 
ito mit ı2 Farben 2 r. 
Einzelne Eouisuzen diefer Borber, à Dutzend 2 Thlr. 
Carinintuſch, a Tafel 2 hir. 
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Dito blauer, A Tafel 2 Thir. 
Sepiatuſch, a Tafel 8 gr. 


Paftellfarben. 


Nr. 1. das Sortiment 2 Thlr. 

» 2, dito ı Thir. 8 gr, 

» 3. dio ı Thlr. 

. dito 16 gr. 

‚Ale befanne Erd und Mahlerfarben auf das 
feine präparırt und ohne alles weitere Reiben zu 
den feinſten Dichlereven fogleih anwendbar, (omobl 
—— un ganzen Sortiments von 24, 18 und 
12 Farben. 


Schwarze Kreideſtifte in Käfchen gu 2,2 und3 
Dugen?, 


Blauer Garmin, & Loth ı Thlr. 16 gr. 
Sepia, a Loth 16 gr. 
Nönigsblau,, A Pfund 24 Thlr. 
Neopeler Gelb, A Pfund ı Thlr. 
Mineralgelb, à Pfund ı2 gr. 
Berliner Bleu, & Pfund ı Thlr. 16 dl. 
Kremfer Weis, A Prund 16 gr. 
Chine ſiſcher Zinnober, a Pfund 8 Thle. 
Terra de Siena, a Pfund ı Thlt. 16 gr. 
Dito, gebrannt, A Pfund Thlr. 16 ar. 
Auri Pigmentum, pröparirt, & Yfund 20 ge, 
Roͤmſcher Oker, a Vfand 16 ar. 
Dito, gebrannt, A fund 16 gr. 
Mineraldlau, & Pfund ı Thir. 8 gr. 
nebft allen fonR befannren ablerfarben,, zu 
den billigiten Preifen. 
Stärke» oder Waſchfarben in allen mögliden Cou⸗ 
teuren, von 16 ge. bid 2 Thir. & Pfund. 
Wal oder Neublau, A Pfund ı Thir. 
Dito, geringer, a Pfund 16 gr. . 
Waſchrinctur ım verfiegelten zwep Korb: Gläfern, 
9 Süd 5 Thlr. 
Dito geringer, 90 Gtüd 3 Thlr. j 

An weit entfernte Derter läßı ſich diefer Arti⸗ 
fel nur in großen Rarken jlaien verfenden, welcht 
nad Verhälmiß der Größe auch tbeurer find. 

Auüucener Sifh ı, Geis , Haar: und Borfen 
Virfel a Ereſen und Fieinen Quantitaͤren zu deu 
Babrifpreifen ver mündener Fabriken. 

In Vartien erkaiten Kaufleute und Kunfibinds 
ler einen — Rabatt, erbirte mir doch 
Gelder und Bricie borivfrep. Der Louud'et wird 
- — und der Ducate zu 2 Tier, ꝛo gr. ge 

rt. ’ 
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Gotha. Mittwochs, den 24 November 1813, 





| Thier⸗Arzneykunde. 

Da ju den Uebeln def Zeit jegt auch noch 
Die Renddiehſeuche hinzu zu kommen droht: 
fo moͤchte es nicht unſchicklich ſedu, den Le⸗ 
fern dieſes Blattes den Aufſatz über dieſe 
ſchrectlioe Landplage, den ich, mie mehrere 
ganz neue Capitel, der neuen Ausgabe des 
Yroch : und Sülfsbüdhleins bepgefugt babe, 
vorläufig mitzucheilen. „ In der Searbeitung 


befriben bin ich aroßtenthells der Anleitung 


bed verdienten Arztes D. Jauft in Bücke⸗ 
bu:g gefolgt. ’ 
R. 37 Becher. 


- Mittel gegen die Rindviehpeft, *) 
„Dad größte Unglück, das den Vieh— 
ſtand betreffen kann, ıfl die eigentliche Vieh⸗ 
ſeuche, auch Löſerdürre, Uebergälle over 
genannt. Dieſe 
friedliche Ktantheit fängt mit einem unge 
wohnlichen, kurzen. trödnen Huflen an. 


Der ganze Körper Des Thieres wird mehrere: 


mabl des Zuges und einige Tage nad) einan- 
der von einem Echauder und vom Zittern 
erariffin, und die Hörner und Dbren find 
balo heiß bald kalt. Das Thier wird ſtiller, 


träger und fhüchterner, als es fonjt war. 


Die Freßluſt nimmt ab, und viele Thiere 
tollen nicht recht fanfen; fie wiederfauen 
und leden das Maul weniger. . Die Kube 
geben weniger Milch. Das Thier wird trau: 
rig, läge den Kopf und Ohren hängen, ſchut⸗ 


seit den Kopf, und Enisfcht manchmahl mis 
den Zähnen. Das Haar wird rau, und 
hor ſtet fich in die Hode. Die Augen haben 
ein bıfonderes, gleichfam gläfernes Anfehen. 
Das Thier frümmer ſich oft, befouders beym 
Stallen und Mitten. - Es, Helle die Border 
und Hinter Kuge naͤher an einander, und 
die Hinterfuͤße Neben auf den Spitzen. Das 
Thier iſt im Aufange der Krankheit gewoͤhn⸗ 
lich Pia und der Milt if crocken. 

Di rceßluſt und beſonders das Wieder 
kauen verlieren fi endlich ganz; dad Ver⸗ 
laugen nach faltem Saufen nimmt zu. Die 
Kuͤhe hören allmählich auf, Milch zu geben. 
Um jmepten oder dristen Tage na dem deuts 
lichen Aucbruche der Krankheit fangen Augen, 
Nafe und Maul an, zum fließen, und der us 
flug ift zuerſt waſſerig, wird dann dicker und 
endlich eiterartig, rotzig und flinfend. Das 
Thier hole ſchwer Athem und Höhne, Die 


mehreften bekoumen nun den Durchfall, wo⸗ 


bey dünner, gashaft ſtinkender Mift abgeht. 
Diefer Durchfall iſt oft mit Zwang und Dräns 
gen verbunden; oft geht der Miſt auch ohne 
Anitrengung ab Auch bekommen manche 
Thiere feinen Durchfall, ſondern bleiben 
verſtopft. 

Gegen daß Ende der Krankhelt wird daß 
Arbembolen noch beſchwerlicher; der Athem 
wird flinfend; das Thier aͤchtt und ſtoͤhnt; 
wird ruhig und ſtirbt. Doch werden auch 
manche Thiere ſehr unruhig und wild, und 


. Aus einer Verordnung der berzogl. ſachſ gothaiſden Regierung vom 12 Novemb. d. I. iſt erſicht⸗ 
2. io, daß in * fönıgi. ſaͤchf. Dörfern üff hofen und Merzleben die Rindviehſeuche ausgedrochen 
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flerben unter Schnanden, Stampfen, Zaͤh⸗ 
nefnirfchen und Zuckungen. 

Ale diefe Zufälle finden ſich aber nicht 
immer bey allen und jeden Eranfen Thieren 
und nicht zu allen Zelten ein. 

Die mebreiten von diefer Peſt befallenen 
Thlere ſterben am dritten, vierten oder fünfı 
ten Tage nach dem fihtbaren Ausbruche; nur 
wenige erleben den fiebenten Tag. 

Die innerliden Kennzeichen diefer Kran; 
beit, die man wahruimmt, wenn die das 
von gefallenen Thiere aufgefchnitten werden, 
find folgende. - 

Der dritte Magen oder Pfalter (au 
Bub, Mannigfalt oder Loͤſer genannı) ift 
faft immer fehr augefült und hart. Schnel⸗ 
det man ihn auf, fo finder man das in Demi 

ſelben und zwifchen feinen vielen Blättern 
‚befindliche dutter meiſtentheils fo verhaͤrtet 
und ausgetrocknet, daß man es in Pulver 

erreiben kann, da es ſonſt bey geſundem 

ieh fo weich wie Brey oder Mus iſt. Nimmt 
man dieſes vertrocknete Futter aus dem Magen 
heraus: ſo loͤſet ſich gewoͤhnlich die innere 

Magenhaut mit ab, und im Magen find oft 
rothe und blaue, auch manchmal ſchwarze 
und brandige Stellen. Der vierte Magen 
und die duͤnnen Därme haben gewöhnlich ro⸗ 
the, blaue, oder ſchwarze Flecken, und bie 
Gallenblaſe enthält fehe viele Galle. Doch 
finder man diefe Zeichen nicht bep allen kran⸗ 
ken Thieren, und niche im Anfange und au 

‚alen Fi en der Krankheit. 

Diefe Peſt befällt Feine andere Are Bieb, 
außer dem Rindvieh, und södter alte® und 
junges, ſchwaches und flarfed, ed fep im 
Sommer oder Winter, bey trodner ober 
naffer Witterung, fo daß im Durchſchnitt 
von vier damit angeſteckten Stücten dreu flers 
ben, man brauche Arznepen oder nit. Schon 
mehrmahls bat fie in kurzer Zeit Hundertraus 
fende von Dohfen, Kühen und Kälbern ge 


tödtet, und den Rindviehfland ganzer fänder - 


t. 
"rm Deutſchland entſteht num diefe Rind 
vieh⸗Peſt niemahls durch die Befchaffenbeit 
der Witterung, nicht durch Hitze oder Kaͤlte, 


Trockniß oder Naͤſſe, nicht dur) anhaltenden . 


Regen, Nebel oder Thau; auch nicht durch die 
Fütterung, Weide, verfhlämmtes Gras, mos 
deriged Heu, Traͤnkung mit ſchlechtem Waſſer, 
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verfänmte ®B ’ übertriebene Arbeit, 
Hunger und andere Roıb, welches Alles wohl 
andere gefährlihe Viehkrankheiten verurfa 
chen fann, aber nicht die eigentliche Kinds 
vieh Belt, wie fie oben beſchrieben worden, 
Diefe eniſteht einzig und allein durch Ans 
ſteckung and Ueberiragung des Peſtgifis von 
einem Eranfen zu einem gefunden Thiere, und 
kommt gemeiniglich Aöee Ungarn und Polen 


nach Deutſchland; und diefes Gift iſt jo fein 


und haftet fo leicht, daß man die allergrößte 
Sorgfalt anwenden muß, die Anfterfung zu 


verbüten. 
Das ganze kranke Thler iR anſteckend; 
örner, Haut, Fleiſch, Fett, Blur, Wild, 


ngemweide, Knochen und Klauen, Fi hoͤch⸗ 
ſten Grade find es der Schleim, — und 
Geifer, der aus den Augen, der Naſe und 
dem Maule fließt, und der Elier aus Geihwds 
ren und Daarfell »ı Deffnungen. Auch ber 
Athem und die Ausduͤnſtung dur die Haut 
ftecten an; fo auch der Harn und vorzüglich 
ber Milt, auch noch wenn er einige Monate 
alt ift; desgleichen, an der Peſt geftorbene 
Thiere, die gar nicht, oder nicht rief genug 
verſcharrt, oder in Flüffe, Gräben oder Tı% 
che geworfen worden find. , Die Ankerung 
kann alio fehr leicht geſchehen, wenn gefumde 
Zhiere den kranken auf Weiden und Wegen, 
an Traͤnken, Brunnen und in Staͤllen nabe 
fommen, oder auf Pläße, wo Franke gewe * 
fen find; auch durch Menſchen, die mis framı 
kem Bieh zu thun gehabt oder es zufällig der 
rührt haben, alfo durch Viehhaͤndler, Juden, 
Messer, Curſchmiede, Hirten, Knechte und 
kandſtreicher, die ofe in Staͤllen uͤbernach 
fen ; durch Pferde, Hunde und andere Thiere 
aus angeſteckten Drren. Auch kann diefe Peſt 
mit rohen Häuten, Hörnern, Fleiſch, Talg 
und Klauen, Fucsbälgen, und mit Hin, 
Strob, Wolle, Kleidungsflücen, Pumpen, 
Wagens, Acer: und Stall ı Gerärben aus an⸗ 
geſteckten Drien welter verfchleppt werben, 
Ob franfe Thiere, ohne Berübrung, dur 
die freye Luft im einer Entfernung von 
zwanzig und mebreren Schritten anſtecken, 
iſt noch nicht ausgemacht. Ale Arznepwittel, 
die man verfuche har, daß Vieh vor der Au 
ſteckung au fihern,, find unnäg befunden wor 
den, und man darf ſich auf Feines verlaflen 
und dadurch forglod werden; am. wenlgiien 
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anf Zanberey, &e enſprechen drey Kreuze 
und andere aberglaͤubiſche Mittel, deren ſich 
Kar * Tage jeder vernuͤnftige Mann ſchaͤmen 
würde. 


Das einzige ſichere Mittel dagegen iſt: 
gu verhindern, daß a Biebpeft nicht in 
Dat Fand, oder Ind Dorf gebracht werde; und 
wenn das Ungluͤck ja geicheben ift, daß fie 
fi von dem angeſteckten Bieh nice weiter 
fortpflanze. Diefed kann aber nicht anders 


geſchehen, ald durch Beranflaltungen uhd Vers 
orduungen der Landesobrigkeiten, weiche der _ 


Landmann aufdas pünctlichfie befolgen, und 
dazu helfen muß, daß fie von andern befolgt 
werden. Durch dergleichen weife und firenge 
Berfügungen in den Ger: Städten am mit 
seländifhen Meere wird die Menfchen: Peſt, 
welche vor Zeiten Öfterd ganze Ränder ver 
beerte, von den chriſtlichen Ländern Euros 
vas abgebalten. Es mürfen nämlich ale aus 
Der Türfey oder aus Afrika, wo die Peſt zu 
Haufe it, anlangenden Schiffe die foger 


-nanuıte Duarantaine balten. Da wird der, 


Landungsort mir Wache beſetzt und Feine ler 
bendige Seele, auch kein Stück Waare, nicht 
einmahl ein Brief darf vom Schiffe fogleich 
in die naͤchſte Stadt kommen; fondern es find 
niche weit vom Seeufer große, frey ſteheude Ber 
bäude und Höfe angelegt, in diefe wird bie 
ganze Mannſchaft und Fadung des Schiffes 
F- renge Berwahrung gebracht, und nad 

eſchafſenheit der Umſtaͤnde zwey, drey big 
ſechs Wochen darin bebalten.” Wer mit den 
Leuten vom Schiffe zu reden bat, muß eine 
gewiffe Strecke von ibnen entferne kleiten; 
die Lebensmittel, die man Ihnen weiche, mer; 
den in einen eingesäunten Bezirk niederge: 


legt, und erft abgeholt, wenn fich Die Ueber—⸗ 


bringer wieder enrfenre haben. Die Waaren, 
die das Schiff milibringt, werden gelüftet 
and geräuchert, die Briefe mit dem Meffer 
durchſtochen und durch fcharfen Effig gezogen, 
Che man fie abfendet. Und fo wird alle nur 
erdeutliche Sorgfalt angewendet, zu verbius 
bern, daß Nichts vom Schiffe von Verfonen 
vom Lande berührt werde, ehe man gewiß 
überzeugt tft, daß feine Anſteckung mir der 
Veſt davon zu befürchten fey. Schiffe, wels 
che aus Gegenden fommen, wo die Bell wirkı 
lich ausgebroden if, dürfen gar nicht an— 
landen, fondern werden dur Kanonens 
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ſchoͤſſe zurũckgewleſen; oder man bringe une 
die Mannſchaft in Verwahrung und verbrennt 
Alles, was fie mitbringen, auch ihre Kleidung : 
weil man weiß. daß die legte ſchreckliche Peſt⸗ 
feuche durch eine ee Degenquafte, 
die man nicht durchraͤuchert hatte, von Eons 
flantinopel nach Marfeille gebracht worden if, 
fi von da immer weiter verbreitet und viele 
Hunderttaufende in Krankreich und Deutſch⸗ 
land weagerafft bat. Durch diefe Anſtalten 
find alle chriftliche: Länder nun fchon über 
hundert Jahre von der Peſt befrept geblichen, 
und fie wüthet nur zuweilen noch in der Türs 
Eep , weil man dafeldft Feine ſolchen Anftalten 
dagegen made. 

Dergleihen Verfügungen treffen nun 
meife kandes ı Dbrigleiten auch gegen die Vieh⸗ 
pet, wenn fie in benachbarten Ländern aus⸗ 
bricht, und rertendadurd ben Rindviehſtand 
ihrer Untertanen: wenn nur diefe ihre Be 
ordnungen pünctlich befolgen, und ſelbſt au 
forgfältigfke mie darüber wachen, daß ſte von 
Niemand Übertreten werden. Solche Ber: 
ordnungen enthalten vorzüglich folgende Vor⸗ 
ſchriſten. 

1. Wenn man erfährt, daß eine anſte⸗ 
5* Rindvlehpeſt in einem benachbarien 

ande außgebrochen fep, muß leder Seamte 
und Orts: Obere ed fogleih an die ibm vors 
gefegte Kandes s Poligeps Obrigkeit berichten, 
mit Angabe ber näbern Umfiände und der 
—— von welchen die Nachricht her⸗ 
rührt. . 

2. Die Landes-Polizey, menn fie bie 
erhaltenen Nachrichten glaubhaft finder, muß 
ſogleich einen fachfundigen Arze in Die Gegend 
ſchicken, wo die Seuche herrſchen fol; dies 
* muß ſich ſorgfaͤltigſt nach der Beſchaffehj⸗ 

eh berfelben erkundigen, und Bericht daugf 
erftatten. 

3. Beftätigt ed ſich nun, daß ed die el⸗ 
gentlihe Rindvichpeft iſt: fo mird dad Eins 
bringen und Durchtreiben alles Viehes aus die ⸗ 
fer Gegend, fo auch die Einfuhre roher Haͤute, 
Hoͤrner, aufs ſtrengſte verboten, und die ges 
woͤhnlichen Vieh⸗ Maͤrkte werden abgeſtellt. 

4. Die Eingangs ı Wege und Grenzen 
ded Kanded werden mit Wachen befebt, 
welche Fein Vieh und Feine Fuhren mir Haus 
ten einpaffiren laffen, wenn fie auch mis Ger 


ſundheiis ı Paͤſſen verfehen wären. 
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Iſt die Gegend, wo die Geff 
seid nur iecne 30 Stunden en r 
fo muß ichomw jede Gemeinde ihr Vieh von 
anderm abgefondere balten. ie Kuppel 
Weiden mürfen abgetheilt, die Grenzen mit 
älen und Strohwiſchen bezeichnet, und die 
irten angemwiefen werden, daß fie die Her: 
en nicht nahe zufammen treiben, oder auf 
laͤtze oder an Traͤnken, mo andere geivefen 


D.. { 

6. In jeder Gemeinde werdenden ordent 
lichen Borgefesten vier, ſechs bis acht von 
ſtaͤndige Hausväter als Bebülfen beugefegt, 
welche id mit ihnen im die wegen der Gefahr 
der Seuche norhmendigen Geſchäfte heilen , 
und Alles nach den von der Laudes ı Dbrigr 
keit gegebenen. Vorſchriften defürgen, genau 
aufjetduen, wie viel Stuͤck Rindvieh ein 
Kos Einwohner beſitzt, und derien Beſchaf 

nbeit und obngefähren Werth jedes Stuckes 
anmerten. Will Jemand ein Stück aus eh 
nem benadbarten Dire anfaufen: jo muß er 
ſolches den Obern eines Dorfes vorher anzed 
gen, und dieje muflen darauffehen, dagteine 
Anſteckung daher zu befürdren fey.z Danız 

muß der Käufer das neue Stuck zehn ‘ 

fang abgefondert aufſtellen, ehe er. es zu 
ar andern Vieh, oder jur Doris Herde 
4 v 

7. Ale Einwohner muͤſſen ihre Kuhſtaͤlle 
verſchloſſen haiten, vorzůglich die Gap ieh 
und. dürfen Eine Fuhrſeute und —— 
fende „ am wenigſten Bettelleute, Rattenfän— 
ger. Quackſalber und andere Laͤndſtreicher 
binein treten, - oder fonft ihrem. Viehe nabe 
kommen larfen. Die Hirten dürfen feinen 
ſolchen Fremden fidy der Herde auf. zehn 
Schritte nähern laffen.. RER 
Alles dieſes muß mit deſto mehr Gorgı 
fült beobachter werden, je näher die. Seuche 


8. Komme fie num Bid auf fünfoder went: 

r Etunden in die Näpe, fo muß man das 
eb wenn es möglich ift, nicht mehr anf 
die Weide treiben, —3 im Stalle füttern 
und tranken, wentgftend einen Thell davon, 
befonders die trächtigen Kübe, und muß das 
ur Herde gebende Bieh abgefondert aufftel- 
en.  Riemand darf mit einzelnen Stüden 
oder heimlich hüten ;: dem Hirien wird eın 
verlländiger Dann: aus der Gemeinde zum 
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Aufſeher geſetzt, der darauf fiebt, — 
——— werde, die Auſteckung zu.0 
hüten. nz, 
9. Die Gemeinde läge auf ihre Koflen,. 
an einem Page, mo die Herde nicht, vorbey⸗ 
fommet, von fihlechten- Bretern. einen Morde, 
Stall aufrihtem, mit mehrer» Adrheilungene 
und fobatd rin Stuͤck in.der Herde oder ‚lik 
einem Stalle frank wird, oder ju b e 
fänat, bringt .man es in diefen Notollall, 
und die Feute, . die man zu derlen rung: 
und Pflege beſtellt, dürfen in Erinen andern 
Stall und zu feinem Anders. Vleh gelaſſen 
werden, bis man ficber iſt, Daß. die Anker 
ckuug mit der Viehpeſt nicht mehr zu be 
ten ſey. Jedet Viehbeſitzer, dem ein Si 
erfranft, muß ee ee ne 
anjeiıgen, und es den Nothſta 
lafien, bey Gırafe ded halben Weithes 
wenn er ed verbeimlicht.. . Kr. 
20: Eimvon der Landes ı Obrigkeit beftelln 
ter Doctor oder Vieh⸗Arzt muß fogleicdh. ber 


rufen werden, die Krankheit zu unterſuchen. 


pr, Findet ih nun, daß es die w 


Rindvtehpeſt it: fo werden ‚Die erkrantten 
Stucke am einem abgelegenen Drre gerödren; ” 


und mit Haut und- Haur in acht Fuß tiefe: 
Gruden verſcharrt. N ie 
rend der 





„ 72. Daß mit denfelben waͤ 


Krankheit in Gemeinſchaft im Gta egeweſene 


Vieh, wenn es nicht viel wird and 


gleich todigeichja gen und vericharrk FE 


aber die Seuche In der Herde ausſebrece 
oder in einem Stalle von eitier großen Unze 
Grüden: 

zehn Stück— 





nen dud ‘rel 


J 


2 


3 








nüffen fie in Haufen won et d 






mn m .. 


28:13 

14. Krippen, Raufen, Tränfgefhirre 
und alle Geraͤthſchaften müſſen aufs forgr 
fättigtte mebrmahls mit ſcharfer Fauge ger 
waſchen und 40 Zage lang der freyen Luft 
ausgelegt merden „' ehe man fie wieder ge 
braudt; die Ketten muß man -außglühen, 
und die Sıride, auch Kurier und Stroh, 
Bas in.oder über demangefledien Stalle war, 

verbrennen. - — 
15. Alles Austrelben bed Viehes wird 
sun. aufs ſtrengſte verboten ; jeder Haus— 
ürth behaͤlt fein Vieh im Stalle, laͤßt Feine 
** Perſon auf feinen Hof kommen, und 
werbiertet feinen: Leuten, in andere Staͤlle 


und Hofe zu geben. 

11... 26% Lass. Hof und Stall, wo bie 

Krankheit war, werden 2oTage lang bewacht, 

und .aler Aus / und Eingang iſt verboten. 

Was. die Bewohnce zu ihrer Nebrung und 
ünotbwendig baben, wird ihnen miteben 
cher Vorſicht zugebracht, wie bey deri 
aransaine s Auſtalten gegen die Menſchen⸗ 


Belle 3 LE 

i: 17, Alle Wege und Zugänge zu dem 
Dorfe werden. mir Wachen befegt, und alle 
Gemeinicyaft der Einwohner mit Benachbarı 
ten verhindert, LIE auf zo Tage nachdem die 
Seuche aufgehört bar. 

- 18: Damie die Unterthanen fi mwilig 
Ündem tayfem, dieſe harten , aber norhmwenpt: 
gen Berfügungen zu voljieben , und ſelbſt 
Darüber zu haltea :. fo veranftalter Die Yan 
des Obrigken eine algemelne Dieb = Ders 
ſicherung. Sie laͤßt ſich, wenn Die Seuche 
aufgehott hat, Die aufgenommenen Vieh— 
> ar vom ganyen Lande einfenden 7 In weh 

en.der Verluſt, den die vom Ungtück ber 
troffenen Gemeindem und Viebbeflger eriltten- 

ben, bemerkı iſt Diefer Verlu wird auf 

umnitliche tar Yande vorhandenen Rindobieh⸗ 
Hänpter: vertheilt, und eine Hülfs+ Steuer 
ansgeihrieben „ wozu jeder Dieb: Befiger fo 
vier beytraͤgt, als nach der Anzahl feiner 
Stüde auf. ihr führe. Aus diefer Steuer 
mird Denjdnigen, die ihr Vieh verloren haben 
der volle: Werth deffelben verginet; wofern 
fie: nämtid obige Vorfchriften pünctlich bei’ 
folgt haben ;- wer aber die geſchehene Anfte:: 
ckung feined Viehes verheimlicht, oder ſich 
den Verfuͤgungen $.6, 7,8, 9-widerfegt, era 
hält keine Vergüͤtigung, und wird noch bei 


x 
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ſonders beſtraft, wert er durch feine Wider⸗ 
feglichkeit an der weitern Verbreitung der 
Seuche Schuld if. — 

Durch dieſe Veranſtaltungen wird bie 
Rindolehpeſt von den Grenzen eines Landes 
abgebahten ,; oder, wenn ſie an einem Orte 
ausbricht, Durch das Todefchlagen der erſten 
kranken Thiere fogleich wieder unterdrückt, 
daß fie niche zu einer Yandplage werden fonn. 
Die Erfüabrung hat dieſes in Den Jahren 1759 
und 70, bep der in den’ Niederlanden außs 
gebroͤchenen Seuche bolltommen beitäulgt. 
Ab Slandern wurden von 13778: Haͤuptern 

indvieb 552 gerödtet und dadurıh die Abris 
gen 137229 alle gerenter; hingegen in Hol⸗ 
and und Friesland farben in einem Jahr 
210249 Gtirte an der Pet; weil man die 
eriien frank gewordenen: Thiere nicht todt 
ſchlug und die weitere Anſteckung zu verhim 
dern fuchte „ fondern allerband Arznepmittel 
gegen dad Wedel brauchte,’ 

Bey diefer Gelegenheit zeige ich zugleich 
an, daß die Zeitumitände ed mir big jept uns 
möglich gemacht baden, den Drud der in 
Nr. 164 dieſes Blatted angefündigten faus 
bern Ausgabe des verbefferen YIoch > und 
Aulfsbidleins und des Mildheimiſchen 
Sederbuches ohne die Melodien, meiche ber 
fonders erſcheinen werden) anfangen zu laffen. 
Man kann alſo nod, bie zum Monar Märg 
Fünftigen Jahres, mit drey Thaler Conp.' 
Geld (fl. 5 24 fr.) darauf bey meiner Buch⸗ 
handlung pränumeriren. 


R 3. Becker. 





Geſundhent kunde. 


Ruhpocken⸗Impfung in Frankreich. 
Am 11 Ocioder d. J. praͤndirte der Mi 
niſter des Innern in einer Sitzung ber Een 
tralgeſellſchaft der Kuhpocken Impfung 
Paris. Die Geſchichte der Auwendung bier 
fed wohlthärigen Schutzmittels gegen die Vers 
wuͤſtung dar natürlichen Blattern in Branfı 
reich‘ während des Jahres 1811, womit man 
ſich vorzüglich in dieſer Sitzung beſchaͤftigte, 


‚ge folgendet Reſultat: Im franzöffihen 


eiche werden jährlid im Durcichninte 
1,400,000 Rinder geboren; wenigſtens ı Mil⸗ 
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Uon wurde jährlich von ben natürlichen Vocken 
allen, und 150,000 unterlagen biefer Krantı 
te; Im Jahr 1811 gab ed nur 70,000 Boden 

franfe, wovon 8500 farben; im nämlichen 

Fahre wurden mehr ald 700,000 Impfungen 

vorgenommen ıc. Am Schluſſe der Sitzung 

wurden die Namen derjenigen, welche im Jahr 

1811 die von dem Kalfer zur Beförderung 

Der Impfungen geilifteten Preife von 3000, 

2000 und 1000 Franken und die filbernen 

Yufmunterungsmedailen davon getragen ba: 

ben, befannt gemacht. 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Weber Dlatinirung des Stahls und 
p des Miellings. * 


Stodart, dem wir die Kunſt, den Stahl 
auf dem naſſen Wege au vergolden *), vers 
danken, iſt es auf eiue aͤhnliche Art, wie dort bes 
ſchrieben iſt, gelungen, auch den polirten weißen 
Stahl mit Platin zu bekleiden; feine Erfah— 
zungen daruͤber finden ſich in Nicholſon's 
Journal of natural Philosophy Vol, XL.pag. 
>82 mitgethellt. 

Unm die Platinirung ded Stahls zu ver: 
anflatten, mird eine mir Rönigemwafler ge 
mad,te völlig fatte Auflöfung des reinen Pla 
tins mit Schwefelächer ſuſammengeſchüͤt⸗ 

4 telt, welcher das Platin daraus in ſich nimmt, 
uud Damit eine blaßgelbe Fluͤſſigkelt darftelle, 
aus weicher ih durch Ammonium Plarin 
fällen läßt. 

Taucht man In diefe Atherifche Marin 
auflöfung einen Stab von polirtem Sabl, 
und hierauf in Waſſer, fo bleibt feibigef mit 
einer Dede von Matin bedeckt, die ihn nach⸗ 
ber vor dem Roſten ſchützt. Diele Bekleis 
Sub von Martin befige eine bunfelgraue 

arbe, j 

Auch dad Meffing kann, wie Stodart 

bemerkt bat, auf eine Abnliche Weiſe mit 

Platin überzogen werden, und bleibt dadurch 

vor dent Rollen, fo wie vor dem Angriff der 

Säuren geſchuͤtzt. 





* 


ab ie 


Fand» und Hauswirthſchaft. 
Don Edelcrantz's neues Baumwachs. 


Nach mehreren Berfuchen hat von Edel⸗ 
crantz eine Zufammenfegung gefunden, bie 
er für befler, als alle bis jetzt befaniite, 
bält. Diefes Pflafter beſteht in Nichte weiter, 
ald dem gewöhnlichen Zeindifirniß, der aber 
dadurch recht trocknend gemacht wird, daß 
man daß Leindl eine Grunde lang mit Blıy- 
giätte kochen läßt, movon man eine Une 
auf ein Pfund Del nimme, Dieſen Ktenid 
reibt man alddann mit calciuirten Anoden, 
die gepulvert und durchgeſtebt werden , load, 
daß die Mafle bevnabe neh flällie A. 
Mit diefem Zeige überzieht man die befhär 
digten Gtellen der Bäume mittel eines Pins 
feld, nachdem man vorber Rinde und Holz 
fo glart ald möglich abgeſchnitten, oder über 
baupt nad der gewoͤhnlichen Regel damit 
verfahren hat, Es muß aber diefer Firuiß 
su einer trocknen Zeit angewandt werden; 
denn ohne diefe Vorſicht würde er nicht fert 
genug an der Stelle baften; und gleichwohl 
iſt diefed ein Haupepunct, weil die Haupl 
mwirfung, welde man von diefem Mirtel eu 
wartet, darin beſteht, daß der Zuttitt der 
Luft, Feuchtigkeit und Juſecten abgehalten 
werden. Um nun dleſen Zweck im möglich 
ſter Vollkemmenheit zu ‚erreichen, träge D, 
E. diefe Miſchung gany warm auf. Er bu 
dient fi deibalb einer kleinern bledbernen 
Buͤchſe mir einem Pinfel, die in einem 
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men baben bloß eine einzige Schicht von Fir⸗ 


sig noͤthig; bey größern aber kann man jur. 


Sicherheit noch eine zweyte auftragen, wenn 
die erſte trocden gemorden if. Es If fall 
Fein Bepſpiel bekannt, daß diefed Mittel fehl 
msn hätte, wenn man nur in allen 

sücen eben die Sorgfalt anwender, welche 
bevm ee Undringen ded Baumı 
wachſes als Regel gilt. 


Beantwortung der Anfrage wegen 

- einer Maſchine zur Zerfleinerung der 
Knochen in Ar 90 ©. 889. 

Würde nicht ein großer eiferner Mörfer, 
deſſen Keule ( Stempel, Stößel) an einer 
an der Zimmerdede befeftigten,, biegfamen 
Stange hbinge (mie ſolches In Apotheken eins 
gerichter if.) die vom Dr. Beder verlangs 
ten Vortheile zur Zermalmung der Knochen 
vereinigen? *) 


Allerhand. 


Wohlfeiles Wetterglas. 

Dad befte Wetterglas für Landleute, 
um den Uebergang des beitern in regnerlſches 
oder ſtuͤrnuſches Wetter im voraus zu bes 
RKimsten, find nicht ſowohl die Paubfröjche oder 





die Schlammpeigger,, ald die Blutigel. Dan 


ſeyt einige in eine gläferne Flaſche oder In 
tin Zuckerglas und gieße Wafler über fie, 
welche man im Sommer alle vier bis ſechs Tage 
erneuert. In diefen Gläfern fürtere man fie, 
nahe beym Fenſter, mit Blut, Hierbey wird 
mar nachſtehende Beobachtungen machen: 
Will Regen erfolgen, fo fommen fie zur Ober: 
fläche ded Waſſers, uud balten ſich da fo 
lange auf, bis die Wolfen vergeben, und 
anhaltender Sonnenfchein wird. Wil das 
Wetter heiter. und .. bleiben, fo cm 
ben fle auf dem Boden Kıl und zufammen 
gerollt. Wenn flarfe Winde erfolgen, fo 
werden fie vorber unruhig und fahren durch⸗ 
einander anhaltend umber, und das fo lange, 
dis ed mieder filled Wetter gibt. Steben 
Gewitter am Himmel , fo begeben fich diefe 
Thiere auf die Oberfläche über dad Wafler, 
und befommen daſelbſt heftige Eonvulfionen. 


Die trampfigen Verzuckungen ſiehet man deut; 


*) Beral. die Beantwortung in Re. 53 ©. 538. 
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Hd, und tie fehr fie vor diefer Witterung 
leiden. Bey Falten Wetter, und befonders 
wenn ed Eis friert, liegen fie Bil, mie bey 
beiterm Wetter, ga Boden. Auf diefe Kenus 
eihen kann man fiber bauen, mithin bat 
eder Landwirth, felbit der Bauer, auf biefe 
Weiſe ein wohlfeiled Wetterglas. 





Mein werchefter Herr Borsdorfers 
beit 5 oe f 


Da nach Ihrer aefälligen Aeußerung in 
Nr. 282 des allg. Anz. Ihnen wirflid Eimad 
an Zeugniffen über ihren Geburtsort liegt, 
fo wild ih, um zu Ihrer Beruhigung, fo viel 
mie möglich. bepzuitagen, ein ziemlich altes, 
wie es Scheine. Ihnen ſelbſt unbekanntes Zeugs 
niß bekannt machen. Es befinder fich daſſelbe 


in: Jo, Coleri Oeconomia ruralis et do- 


mestica, auff ein Neues merklich corrigirt,, 
vermebret und verbeflert x. Frankf. a. M. 
1680 © 208 und lautet alfo: „, Borftdörffer 
fo umb die Stadt Melffen, und derfelben Ger 
gend, nach dem Gebirge zu, machfen und 
vom Dorf Borftdorff in denfelden Refier, 
ihren Namen haben, melde wegen ihrer 
Güte, im Sprichworte die deutſchen Pomes. 
ranzen genannt werden. * 

Hier baben Sie alfo ihren Geburtsſchein, 
meine vortrefflihe deutfche Pomeranze wel⸗ 
chen zu mehrerer Glaubwürdigkeit atteſtirt 
bat: Schulzen Apparatus curiosus et practi- 
cus. (Dresd, 1710) ©. 521, womit und wo⸗ 
durch Sie, meine Theuerſte! vieleicht ganz 
sufrieden und beruhiger ſeyn könnten, zumabl 
da diefem Zeugniſſe folgende Teftimonia auch 
noch beugalagcn find: Jacobfon’s tech⸗ 
nologifches Wörterbuch x 3. ©. 264. Kr: 
langer Literatur: Zeitung 9. 1801 N. 48, 
Reis: Anzeiger 3. 1793 N. 151 ©. 1343, 
wenn nicht in den oͤconomiſchen Heften 
J. 1800 Gept. ©. 240 gefagt worden wäre: 
Sie, Ihre lieben Vorfahren und reſp. Nachs 
fonımen hätten den Namen von einem ger 
wiſſen Borsdorf erhalten, der aber auch 
vielleicht aus dem Drte diefed Namens ger 
bürtig gemefen ſeyn kann. 

Alt, fa fehr alt, muß Ihr Geſchlecht 
aber durchaus fepn, und aus Sachſen abs 
ſtammen, mell der von Kloſter Pforte gach 


dv. 9 


2819 


geubus verpflangte Abt Florentin, bereits 
imi 3. 2175 die li 
nach Schlefien mis fi gebracht hat. Ders 
gleiche Buſch's Handbuch der Erfindungen 


2%. ©. 137 und bie daſelbſt angeführten‘ 


Belege. : 


udeflen bis die Sconomifchen Hefte: 


ganz klare und deutliche Beweiſe ihres Borı 
gebens und ihrer Entdeckung angeben können, 
werben Sie, beßte fäͤchſiſche Citrone oder 
Pomeranze, ihren Eniſtehungsort ſich nicht 
nehmen zu laſſen braucen, und follten fich 
irgendwo noch mebre Beweife für das, was 
Er gern: fepn wollen, auffindeh lafſen, fo 
werde ich nicht ermangeln , Ihnen diejelben 
dienſtfreundlichſt mitzutheilen. 

Ramiew. Theobhilus Pomander. 


Gelehrte Sachen. 
in geſchichtliches Bedenken, 


Wenn der Hofrath Boͤttiger in feiner 
treffenden Iiterarifchen ‚Zeichnung ded denk⸗ 
würdigen. Dberhorpredigerd D. Reinhard 





Dresden, 1813) SG. 34 der zrbegeifternden. . 


raͤber“ gedenkt, die bey Keinbard’s früs 
heren Ärformations z Predigten in der 
Schloßkirche zu Wittenberg ihm ſtets vor Aus 
gen.waren, und bie. felbit ein fiegtrunfner 
Larl au fhonen befohlen hatte": fp-And bier 
doch. ficber die befaunten, mit Meſſing Las 
* bedeckten Grüfte Luther's und Lie: 
andıthon’s gemeint. Deffen ungeachtet 
forgt ©. 5ı jener Denkſchrift (Mr. 47) die 
Anwmerkung: „Zwar fep es längit widerlegt, 
daß Larl der (Hroße (7) in jene Schloͤße 
firche gefommen ſey; dieſes fehließe jedoch 
‚bie woblbegtautigte Aeußerung des Kaiſers 
gegen die fanatiſche Wuth der Spaner und 
Ungarn in feinem Heere nicht aus: . Die Sache 
verdiene noch jegt genauıre Prüfung.” - 
Berblent aber diefe Bemerkung nicht zu 
voͤrderſt die Aufrage: ob der Hofrath Boͤtti⸗ 
ger ſich bier nie ener ſehr auffallenden Ver— 
wechſelung Carls des fünften wit Carln 
dem Großen und mithin eines Zeitverſtoßes 
— ſieben Jahrhunderten (Mulde semade 
ade — Fe 1, 


lieben borsdocftr Aepfel 


—— —ñ —— — — —— 


2520 


Literarifche Nachrichten. 
Büder s Unzelgen. 


. Anzeige, Der biöberige Stand der firmen 
verurfadte, daß wir mir dem Drad der Zeiriarift:‘ 
Das Vleue Deutſchland, enrbaltend groͤßten⸗ 
tbeile freymächtge Berichte zur Seſchichte der 
Bedrückung und Wirverbefreyung Deutſdianda, 
inne hielten, und erft jegt das smenre Srüd dere 
felben ausseben fönnen. Dieb Stud enibilt, 
suber mehreren zur Zengeſchichie gehbrigen Auf 
fügen, 
ein Tagebuch der Kriegebegebenheiten 
vom Zurüdjuge der Franzoſen aus Nufland An, 
worin man von Tag zu Tag kurz und bündig 
angegeben finder, mas jib überall, im Felde ſowohn 
als in den Gabınettern, Vorzugliches ercigner bat; 
Die franzdfifven Berichte maden daben man fels 
ten eine auffallende Schanenſeite. Dieh Zagebu 
wird in jedem, Stücke forıgefegt , ‚und jedes Stü 
fofter bey uns ı2 Groſchen Gouranı, Es wird allen 
ſolchen Leſern willfommen fepn, melden die Nad« 
richten won den, was die Deutſchen bereits geleitet 
haben, bis jegt nicht zu kommen durften. Aus⸗ 
mörtige, melde daſſelbe, oder die Zeitfarft übers 
haupt, geſchwinde haben wollen, menden fib an 
ibr Voſtamt, und Letztere an.das biefige Fönigl. 
Hofpoſtamt. 

Buchhaͤndler Gebraͤder Gädicke, 

SET TB 


v 





* 


Angehenden Brognoften glaubt Unterzeichneter 
folgendes Werk als ſehr brabchbar, um fi mn 
dem ganzen Umfang der Gebirgékunde auf eine ars 
genehme und leichte Art bekaunt zu maden, em«-, 
pfiehten zu fönten : : 

Das Wissenswürdigste aus der Gehirgskun- 

de; zusammengetzäagen von Chrph, F 
Jasche, gräfl, stolberg- wernıgerod, Here - 
Commissarius, Bücheuberg ı512. VI und 69 
S. ın Folio. - 

Der Verfaſſer bat nie rur als prachſder 
Bergmann Gelegenheit zu taͤglichen Wahrfchmurr 
gen über die Bebirgebildung einss Theile drei Dar 
Jes, fonkern auch auf Reiſen durch die Morf Arans 
— dur Pommern; Schleſten, Gchuien und 
einen Then. Sachſens intereflante Beodedtangen 
angeſtellt. Buster find von Anm die Schriften 
eines Karften, Voigt, Reuß. Yeonbard, Haufmann 
u. fm. forgfälsig benutzt. — Die tübellarırde Form 
des Werks erleihterr Die — gar ſehr. * 

d· ed, en 





282 


um, -312, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


iden. 





Gotha. Donnerstags, den 25 November 181% 





Juſtiz » und Poltzey⸗ Sachen. 
General s Pardon. 


LUudemwig von Gottes Gnaden 
Großherzog von Selen , Herzog in 
Weftpbalen zc. 

— hlermit zn Jedermanns Bifs 
enfchaft : 

Nachdem Wir, aus landesväterlicher 
Gnade und Milde und aus befonderen Rüdı 
ſichten bewogen, allen Hufern Unterrbenen 
und Angehörigen, welche Eides und Pflicht 
—— Unſern Kriegtdienſt und Staaten 
verlafſen haben, Gnade und Nachlaß ber 
verwirkten Leibesſtrafen nochmahls au bes 
willigen entſchloſſen find: fo thun Wir fol 
ches Kraft gegenwärtigen Generals Pardondı 
Vatents, und kündigen allen denjenigen Sol⸗ 
Daten, welche bis jetzt Unſere Negimenter, 
Corps, Baralllond und Depots x. pflicht⸗ 
vergeffen verlaffen, und denjenigen Untertha⸗ 
nen, melde ded Kriegsdienſtes wegen aus 
ihrer Heimath entwichen, verſteckt, oder aus 
Hinferem Großherzogthum getreten find, 
Berzeibung ihres Verbrechens dergeflalten 

mädigft an, daß fie, wenn fie binnen zmey 
sn, vom heutigen Dato an, gebor: 
famlich in ihre Pflicht zuruͤckkehren, von aler 
förpertihen Strafe frey und verſchont bleis 
ben, fie aud in Aufehung der vermirften 
Vermoͤgensconfis cation, nach Befund der 
Umſtaͤnde, mit Nachſicht und Gnade behan—⸗ 
delt werden ſollen. Dagegen aber werden 
alle diejenigen, welche dinnen der gegebenen 
Friſt nicht zurüctkehren, ſondern pflichtver⸗ 


Allg, Anz. d. Dr 2 B. 1813. 


geſſen in ihrem Verbrechen beharren, oder 
eiwa noch deſertiren und austreten würden, 
nach aller Strenge Unſerer Geſetze ohne alle 
Naͤchſicht beitraft werden. 

Urkundlich Unſeres bierunter gedruckten 
Staats Siegels. 

Gegeben tn Unſerer Reſidenz Darmſtadt, 
den 11 November 1813. 

Ludewig. 
(L. 8.) 





kand » und Hauswirthſchaft. 
Der Rumys, ein kuͤhlendes, naͤhtendes 
Getränk für den Landmann. 

Die Tataren , die Kalmuücken, die Baſch⸗ 
firen, fo wie auch die Araber und Türken, 
bereiten ſchon lange aus der thieriſchen Milch 
ein gegohrnes, mweinartiges Gerränf, daß 
Einige Kumys, Andere Arifıl nennen und 
das nice nur angenehm weinartig fäuerlich 
von Geſchmack, fondern auch fehr näbrend 
und erguicdend iſt, und fi daber au zu 
einem Gommergerränf, vorzüglich für den 
deutfben Yandınann iur Erntezeit, eigen 
würde. Wenn gleich jene fremden Nationen 
vorzüglich die Pferdemiich, allein oder in Bers 
mengung mit Kuhmilch, dazu gebrauchen , fo 
bade ich mich Doch durch eigne Erfahrung das 
von überzeugt, Daß auch Die bloße Kuhmilch 
dazu febr geſchickt iſt, wenn fie der nötbigen 
Bearbeitung unterworfen wird. Da vieleicht 
nur Mangel an Keuntniß diefed Gegenſtandes 
es bisher verhindert bat, auch in Deutſch⸗ 
land von diefem Getraͤnk einen nhglichen Ger 
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brauch zu machen, fo fol beffen Zubereitung 
bier witgetheilt werden, >, 

Man ſammelt die Mh ſo wie fie von 
den ihn erhalten wird, Be diefels 
be mit dem ſechſten Shell ihres IUmfänges von 
reinem Fluß: oder noch beiler Regenwaſſer, 
und fegt Den achten Theil ihres Umfanges fehr 
fauer gewordene Kuhmilch Hinzu. Vachdem 
Yes recht wohl unter einander gerührt wors 
den, bringe mau das Ganze in ein hölzer— 
ned. Gefäß, deckt ed mir einem hölzernen 
Dede, und dann mit einer warmen Dede 
zu, und fegt dad Ganze ameinen mäßig warı 
men Drt. 

Nah 24 Stunden fammelt fi auf der 


Dberfläche eine dicke Subſtanz, die fo lange 


mis einem Stocke wohl umgerührt werden 
muß, bis fie fich mit der übrigen Klüffigkeie 
aufs Innigfte verbunden bat. ind aberı 
mahls 24 Stunden verfhmunden, fo wird 
die Flüfligkeie ununterbrochen fo lange wohl 
unter einander gerührt, bis fie voͤllig gleich⸗ 
artig gemifcht fi ‚in welchem Zuflande diefel: 
be nun den Rumys darjtellt , ein Getränk 
von angenehm füßlichfaurem Geſchmack, daß, 
menn ed an einem Fühlen Orte aufbewahrt 
wird, ſich drey Dionate lang gut erbält, ohne 
au berderben, undan innerer Güte eber noch 
gewinnt. 

Es laͤßt fich beweifen , daß dieſes Betränf 
auch für den deutichen Landmann, vorzügs 
Ih im Sommer zur Erntezeit, fo nährend 
ald angenehm feyn muß, und es ſiehet daher 

u erwarten, ob nicht ein oder der andere 
andwirth diefes Getraͤnk nachmachen werde. 





Familien ⸗ Nachrichten. 

Dem Andenken eines wuͤrdigen 

. Schullehrers. 

Unter dem mannigfaltigen Schaden und 
Verluſte, welchen auch Fulda in der lebten 
Woche des verhaͤngnißvollen Octobers durch 
ben Rüdzug des franoͤſiſchen Kaiſerheeres 
erlitt, betrauern Viele beſonders die toͤdlich 
gewordene Verwundung bed ungemein Eins 
berfreundlichen und ſehr frommen alten Doms 

ullebrers: 
Dincenz Schäfer. 

Ein freventlicher Piſtolenſchuß von einem 
Chaffenr, der dem vermundeten Greife dann 
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feine Barſchaft und Taſchenuhr raubte, ver⸗ 
nichtete die ſchoͤne Hoffnung der nach wenis 
gen Fahren Statt findenden. Feuer ei 
funfzieräprigen Schulamt? : Jabıläums,, Für. 
bie Theiinehmung, weiche dieſct gefünden 


—öB—— 


haben würde, zeugte nicht nur eine ſehr jzahl⸗ 


reiche Leichen Begleltung (am 7 November), 
fondern auch Die, Auszeichnung, melde 
der Vitariazsralh und Dompfarrer Iſidor 
Scheichert der Todesfeper jenes llebensmwürs 
digen Greiſes gewährte. Nach den gemöhn: 
lichen Begräbniß» Geremonien ließ genannter, 
um feine Pfarrey und deren Schule vielfäls 
tig verdienter Geiſtlicher, nach kurzer Anrede 
der um dad Grab ihres großväterlicen Fed» 
terd verfammelsen Schuljugend, folgende, 
von einem wackern PFiturgen ſelbſt verfaßte 
und in vierftiimmige Choral⸗Mufik gefegte, 
wahrhafte Strophen abfingen, welche wol 
auch manchen Leſern dieſer Blätter willlom⸗ 
men und rührend ſeyn bürften. * 


„Bor dir, o Bott, erfdeinen 
Wir deute fehr berrübt. 
Wir trauern und wir meinen 
Um den, der uns geliebt. 
Den Du und, Gott, gegeben 

um Yebrer und zum Freund, 

r endete jem Erben 

Noch ehe wırd gemeint. 


Es war, fo lang’ er lebte, 
Sein eifrigRed Bemübn, 
Sein Wunſch, wornach er firebte, 
Uns rl zu erziehn; 
Dergnügt mar jede Stunde 
Bey feinem Unterricht; 

Es flob aus feinem Munde 
Belehrung unfter Pflicht. 


Es waren feine Lehren 
Dem guten Samen glei; 
Sie ſollien auch vermehren 

Durch uns der Tugend Neid; 
Durd feine Herjens: Güte 
Ward bey- und unvermerft 
Zum Quten das Gemüthe - 
Dur neuer Luft geftärkt. 


So firbmte großer Segen 
* ibn auf Be berab; 
ing er au e Weg a 
Der Tugend bie ine Wr 
Er lebte nicht vergebens, 
ne rc Bebens! 
Sp jene ein bei’reo Licht 3” 
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Dft wollen wir bey 
: Ja uns fein Bild erneu’n, 
Uud bey bes Lebens Leiden 
Uns feiner Lehren freun. 
Nach feinen guten Ledren 
GBebrauchen unfre Beit, 
Heißt noch im Tod ihn ehren, 
Iſt wahre Dankdarkeıt. 
Woßten vieleicht auch Auswärtige das 
Andenken jenes verdienten Schullehrerẽ durch 
einige Unterfiügung feiner Rachgelaffenen eh⸗ 
ren: fo würde fich deren achtungswürdiger 
Freund, Affeffor und Pfarrer M. Geilfuß 
in Erfurt, der Sammlung und Einfendung 
diefer Geſchenke gewiß — unterzieben. 





Allerhand. 
Vermißte Pferde. 


Am 28 October dieſes Jahres find mir 


zwep meiner Dienſtpferde aus der bey Wiebe 
zn bechendorfer Waldung von fremden 
ruppen mitgenommen worden. Daß eine 
iſt ein Apfelfhimmel, von Geſchlecht Stute, 
fieben Jahr alt, uugefähre 11 Viertel bo, 
mit einer Schnippe, gut englifirt, medien: 
burger Race, und gut bep Peibe, auch völlig 
geritten. Das jwepte iſt eine ebenfalld gut 
erittene medlenburger Stute von brauner 
arbe, huͤbſcher Taille, 
ungefähr ı0 Viertel 4 Zoll hoch, gut englis 
firt, auf der linfen Keule mit P. P. gebrannt 
und noch befonders daran kenntlich, daß der 
Burzel von oben herein verrieben iſt, und 
der After etwas welter ald ‚gewöhnlich her: 
vorſteht. Demjenigen, welcher mir zu dies 
fen Pferden , oder gu einem derfelben wieder 
verbeifen, oder mir ſolche nachweiſen kann, 
fo daß Ich fie wieder erlange, verfpredhe ich 
biermit, außer der danfbarlichiien Erſtattung 
der Koſten, ein guted Geſchenk. 
Weißenfels, am s NRorember 1813. 
Friedrich Carl von Gerfdorff, 
koͤnigl. ſachſ. Kammerherr und Dbers 
forſtmeiſter. 


Zuftiz » und Polizey » Sachen. 


Vorfadungen: 1) der Erben der Charlorte 
MWoöllner, geb, Diererich. 
Im Spärjahre ı8ıı Rarb dahler in Schwetzin⸗ 

gen die Edefrau des Bürgers Burkard Wöliner, 





fieben Fahr alt, - 
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Ebarlorte geborme Dieterich, unebelihe Tochter 


der von Hridelberg gebürtigen Marie Unne Dietes 
rich, Sie hinterließ Feine Kinder , auch feine da⸗ 
ice) befannte Anverwandte. Der Tel a 
hemann derſelben Ammt daher ihre Verlaſſen⸗ 
ſchaft/ welche bepläufig in 272 fi, zo fr. beſteht, 
auf den Grund des Landrechtes in Anſpruch. 

Es werden jedoch vorderfamft Jene, melde 
allenfalls Erb + Anfprüde an Die, Verlaffenfhaft 
machen fönuen, vorgeladen, diefelbe in: einer Friſt 
von ſechs Monaten, bep dem biefigen, mit biefer 
Sache beauftragten ars, Und» Keviforot, durch 
Vorlegung der nötbigen. Bemeisurfunden geltend 
zu machen, widsigenfalls, wenn ſich feine Anver⸗ 
wandten bie zum zmölften Grabe vorfinden, die 
Verlaſſenſchafi dem Ehemann Burkard Wöllner 
als Eigenthum zuerkannt werden wird. mE 

Schwetztngen, am 30 Detobr. 1813. 
Grofberzogl. bad. Amt. 

vr Ipftein. 

Vdt. Bach. 





2) der Glaͤubiger J. €, Stößner’s. 
Nach dem Ableben des ehemahligen Gaſtwirthä 
zum goldenen Anker, Johann rl Stoͤßner 
allhier, haben ſich deſſen Relicten nur sub beneficio 
inventarii zur Antretung der Erbſchaft erklärt, und 
es it Daher noͤthig geworden, deffen auswärtige und 
unbefannte @iä r zur Anmeldung mit ihren 
Forderungen oͤffentlich aufzufordern. 
Da wir zu dieſer Anzeige und weiterer Ders 
handlung in der Sache 
den ız Decembr. d. I, den Sonnabend 
. nad. dem 2 Mdventsjonntage 
terminlich beftimmt haben: fo laden wir diermit alle 
Gläubiger gedachten Stoͤßner's, ſich vor oder im 
Diefem Termine fdriftlih oder mündlib mit ihrem. 
Forderungen bey und zu melden, aud bier mohnen« 
de wohl zu infiruirende Aumälde anzunehmen, mozu 
wir ihnen die hiefigen Herren Advocaten Mylius, 
Ram Maurer, Müller, Commiſſtiongrath Schmidt, 
Sreithaupt, Windorf und Aödel nenten, ım 
m Termine vor und zu erfheinen, und fidy 
ber Die darin vorfommenden Gegenſtaͤnde zu erklaͤ⸗ 
ren, außerdem aber haben fie zu erwarten, daß bep- 
Regulirung des ſtoͤßner ſchen Schuldenwefend auf 
ihre Gorderungen ‘weiter Beine Rödfihe genommen 


merde, # - 
Saalfeld in Sachſen, den 13 Nov. 1813. 
Magiftrar daf. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Nachricht an feine Freunde. - 
Da id im vorigen Frübrahr aus Mangel an 
Eubren, und befonders dey der Sperrung über der 
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Eibe , das von meinen Freunden Beſtellte nit habe 
abfenben fünnen, fo fann idy es jetzt fenden, und 
auc) einem Jeden wie biöher auf das beßte dienen , 
da id von allen Arten von Bäumen, Gträucen, 
Blumen , Treib - und Gemähehauspflangen großen 
Dorrath,, und 300 Sorten Wein, fo wie 100 & 
ten englifhe Stachelbeeren habe. 
Bad meinen Caraloge ohne Veränderung. 
Zerbft, den 9 Nov. 1813. 
Der Kaufmann I. Carl Corthum, 





Werra » Mühle zu Mibla. 

Da der DVerfteigerungs » Termin der Werra⸗ 
mühle zu Mihla, im Herzogthum Eiſengch, der 
Kriegeunruben wegen am angefehten Tage den 
1 November nicht bat gehalten werden konnen, 
fondern auf 

Montags den 13 December d. T. 
verlegt worden iſt: fo wird folbes hiermit befannt 
gemacbt, und alle Kauflufige aufgefordert, ges 
dachten Tages Dormitraas 10 Uhr aufjder Gerichte: 
ftude des roıhen Schloſſes zu eriheinen , um ıhre 
@ebote zu erkennen zu geben, nachdem fie vorber 


or⸗ 
Die Preiſe ſind 
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wegen ihrer Acauifttiondrähigfeit ſſch gehbrig 
timirt haben. Die Kaufbedingungen banen in 
Eiſenach beym unterzeichneten Gerichts ı Director, 
in Mipla beym Actuor Hoffmann eingefchen wer» 
den, die Mühle ſelbſt wird der Befammtoermaliet 
Hr. Zeinz, auf Derlangen Jedem zeigen. 

Sign. Mibla, dens November 2813. 


Hochadl. barftall. Befammt» Berichte 
daſelbſt. 


Wilbelm Zeerwart, 
Gerichts Direcior. 





Franzoðſtſche Staatepapiere. 
Paris, 6 Noremb. Conſol. 5 Proc. s6 Franken, 
Bankfactien 855 Franfen, 


Am 8 Nov. Eonfol. 5 Proc. N 
Bankactien 825 är. | Proc. ss fr 5 





Wiener Cure, . 
Am 10 Novemb.- auf Augsburg 1562/3 Ule; 


PA swep Monat; London 11, 7; Paris 35 3/4 
ventiondmüngze 259. 





AUGUSTA, adi ı5 Nov, 18158, 





PER LE FIERE, 
. 5,98 for, 


—— 


Amsterdam in B, Rthl, Giro. 104 
Detto in Corrt, ,„ Rth, detti. 1055/41. 
Amburgo . . Rth. detti, 113 3/4 L, 
Francoforte . .fior. detti. gg ı/al, 
Norimberga . . fior. detti 258 
Vienna. „ . „for. detti 6zıfa 
Parigi « » „ .fior. detti 113 2/2 
Line .„. . + fir. detti 113 5/8 
Londra P} . fior, detti 7 * 4 
Milano. „ „ soldi Corrt. 68 fa I, 
Genova ,„ . .soldi,f.d. B. 635/38 
Livorno . soldi, m.buona 5935/4 l. 
Ongariimp. . Agio pCt. 6 
Sorrani . .  Agio pCt. 2144 
Luigghid'oronvi perda püt. zı/3 
DettiiaMcon. . fine, detti 281 
Carl. e Max.a Mco. fior, Mta. 239 
Ongari aM. . Agio pCt. gıfyd. 
Oro fino in bindellifior. Ct. 4 - 461, 
Argento fino granito fior. Ct.. 20 - 36 
Dettn in Valute „ fior. Gt, zo - 22 
Lega hassa fior, Ch, 20- 4 


Prancoforte 


Sranffurter Wechfel s Eurs. 
Branffurt a. W., ben 18 Rov. 1813. 


Briefe.) Gelb 

Amfterd, In Eur, ©, . 133 1fa— — 
bitte aM, » 132 7/8 — — 
Hamburg 8. ©, 
‘ bitte 2 M. 
Rondon ©. . 
M. 


1441 — 
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ditto 2 M, 
Augsburg k. ©, 
ditto 2 M. 
Dremen k. ©, 
ditto 2 M. 
Berlin in Cour. k. S. 
ditto 2 Mon.. 
Baflell.®. . 
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Num. 313. 
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Ingemeiner Anzeiger 


je der 


Deutiden 





Gotha. Freytags, den 265 November 1813. 





Geſetzgebung·. 


Dürg eine fEnigl. wiirtembergifche 
Benerat: Verordnung, darirt Stuttgardi den 
6 Nov. —A wodl der Tranſit· als der 
Ein: und Uuefuhrhandel mie auslandiſchen 
Fabricaten und mit Eolonialwaaren Im KRös 
nigreihe, anter Beobachtung der beftrhen 
den Zolgefege und nachſtehender Beftimmuns 
gen, geltattet: 

ı) Kür nachbenaunte Colonialmaaren, 
weiche fünftig von dem Auslande zum Innern 
Verbrauch und Handel in die königlichen 
Staaten eingeführs werden, iſt neten bem 
gewöhnlichen Eingangs zoll nachfolgender Im 
poſt zu entrichten: 

Bon jedem mwürtembergifchen Sporco 
centner Zucker, Thee, Kaffee. Cacao, Pfeffer, 
Zimmer, Gemwürjnägeln, Muscatbluͤthe, Muss 
catnuͤſſe, Piment und Ingwer, F fl.12 fr.; 
Mahagonpbols, 2.fl.: Baummolle, “Indigo, 

suambud, Campeſchen oder Blauholz, in 
tücten oder gemahlen, ı fl. 4 fr. 


2) Die königlichen Zollämter haben die 
fen Impoſt gugleih mis dem gewöhnlichen 
Eingangszoll zu erheben, und den Zollenden 
für den eg | der bezahlten Abgas 
den vollftändig mie Zollgeichen zu auittiren. 

3) In Unfebung des fremden Nankius 
bleibt die Generalverordnung voM !2 Dt. 
1812 fernerbin in Kraft, fo mie überhaupt 
bie in dem Zoltarif vom 11 Nov. 1812 rück 
ſichtlich einzelner verbotenen MWaarenartifel 
enthaltenen Beflimmungen durch gegenwaͤr⸗ 
tige Verfügung feine Abänderung leiden. 


allg An d. D. 2 B. 1813. 


4) In Abſicht auf Die ranfirirenden Eos 
lonialwaaren bat es auch fünftigbin bep der 
bisherigen Bebandlung fein Berbleiben. 

— — — — — — — 


Künfte, Manufacturen und Fabtiken. 
Bleyfreye Glaſur auf irdene Kuüͤchen⸗ 
9 4 


eſchirre. 

Bier Theile calcinirtes Natron und 
fünf Theile weißer eiſenfreyer Sand wer 
den zum feintten Pulver zuſammen gerieben. 
Mir diefem Gemonge werden bierauf flache 
Kapfeim; aus feuer feſtem Thon gebrannt, die 
vorher iuwendig mit etwas Kreide ausgeſtri⸗ 
wen worden find, angefült und in einem 
gewöhnlichen Töpferofen an einen folden Dre 
geftellt, wo fie die flärfere Hige empfangen. 
Nach Beendigung des Brandes wird man die 
Mafle gefhmolgen und in eine Are poröfes 
Glas umgeändert finden. 

Dieſe Glasmarfe wird aus den Kapfeln 
herausgenommen, zum feinften Pulver zer⸗ 
mahlen, und ftelle in dieſem Zuſtande die vors 
langte Topfglafur dar. Um fie aufjutragen, 
wird fie wie gemöhnlich mir Wafler angeries 
ben, und außerdem ganz nach derfelben Weiſe 
damit verfahren, als ed gewoͤhnlich zu ger 
ſchehen pflegt. 

Diefe Slafur gewährt den großen Bors 
theil, daß fie ſich bey eben dem Feuer in die 
Zöpfe einbrennt, bey melden das Einbrens 
nen der gemeinen Blafur verrichtet wird; daß 
fie einen fhönen Glan; annimmt; und daß 
fie eine fo große Feſtigkeit befigt, daß ſelbſt 
ſcharfe Säuren und Faugen £eine zerſtoͤrende 
Wickung daranf ausüben, 
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= 2 * 2 RR wenn 
rga 
8 ee ed als de gemöhnliche gefärde wer: 


 ubigereict ed diefer Slafur zu großer 
Empfehlung, dag nad der darüber angeftells 
ten Berechnung folche eber wohlfeiler, aber 
keinesweges iheurer, ald die gemödnliche Gla⸗ 
fur zu ſtehen komuit. 

Zum Beften der Menſchheit und zur 
Erbaltung der Befundbeit aller Menſchen im 
Gitaate, die, wie vorzüglich Die ärmere Volks— 
claffe,, nicht bloß in dergleichen Töpfen kochen, 
fondern aud von Zellern mit Bley Blafnr 
effen , ja felbft faure und andre Gpeifen in 
mit diefer Glaſur bekleideten Beichirren aufı 

Bewahren, ift ed daber zu münden, daß die 
neue blepfreve Slaſur allgemein eingeführt 
werden möchte, 

Daß dazu erforderliche Natron erhält 
man in Duantitäten auf der hemifchen © 
brif zu Schönebec bey Magdeburg. 
Ealciniren deffeiben verrichtet man A 
daß man folches in einem eifernen Keflel, un: 
ter beffändigem Umrühren mit einem elfernen 
Gpatel, fo lange über dem euer erbält, bis 
Daffelbe, nachdem es vorber eine een 8 
ftalt angenommen batte, wieder vo en 
ausgetrodnet und bis nahe zum ne er 
bigt worden iſt. 





Land » und Hausmirthfchaft. 
Ueber den Anbau der märfifhen Rübe. 


Die märtifche Kübe (Br. rapa minima 
March.) ift die kleinſte unter allen Rüben. 
Sie hat meiftend nur eine zwey Zoll lange 
und einen halden Zoß dicke Wurzel, aber ihr 
angenehmer, nußartiger Geſchmack übertrifft 
alle andere Rübenforten. Ahr Vaterland tt 
die Marf Brandenburg (daher der Name 
maͤrkiſche Rübe,) mo fie vorzüglich in der 
Mitreimart, um Teltow berum, im Ge 
ſchmacke am beßten feyn follen; bie bass 
felder, bobenbäufer, wilbelmsburger 2c, 
Keen weniger geibägt. Sie machen einen 

etr pr Nahrungszweig der Einwohner 
u8, die ne — 2 


rer i 





= X 
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einem So Eat TE; 

und diefes 

nach 

ten Geſch 

wenigſten —* * Re 
ge Boden gebradht werden, weil 
der am Geſchmacke eben fo fehr la 

als fie an Größe zunehmen. 

Der vier Jahre dauernde (feine leimende 
Kraft behaltende) und mach fünf bis ſecht 
Tagen aufgebende Game wird in der legten 
Moce des Julius, auf ein von * 
kraute * tes en —* dick geſ 
und mir dem-iR 
der Game nur ir ae Bi — 9* 
bedeckt iſt. Nach acht W ea 
bie größten davon in be 
gt Ber übrigen Dia Nine 

itoberd efbard'} 
—* Ge tte des Wint de 
lich ausgegraben nnd im einen gu 
‚nen Keller, mit — geſtreutem 
nen Sande, jum Wintergebraude a 
ben. Zur GSamenjiehun 






gen 





werden bie 

ſten (aber nit die größten) Wurzeln gi 

an erwintert, und im ker Ben Brät bre 
„ol weit verpflamt. 

* unferm Samen ansen, —8 

es iſt daher beſſer, ihn m u über de 

andere Jahr and dem Ba 

sang | kommen zu laffen. J 
Außerdem, daß die maͤrkiſchen Rüben 

wie andere Rüben in der Küche 

den, bat man noch folgende befondere Ju 

reitungsarsn. Man reinigt 5 

dmor fie dann roß in Butter „ in 

was klarer Zuder gerhan wird 

werden; dann thut at PINK De 

ute Fleiſodraͤbe l 











— 


**. a 
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er, oder in guten ka De, merden, 
t fir and ‚wird die fogenannte 

Pr 1410 EN 
Gelehrte Sachen, 


Kine literärifhe Bemerfung. 

In Nr, 214 dei allgem. Am. wird jur 
Beantwortung der Frage, woher der Aus⸗ 
druf „blauer Montag“ fomme ein Auf⸗ 
fag unter dem Zirel : Seſcichte der Handı 
werker und Zünfte in Deutſchland und ihres 
— — migerheilt/ und dieſer dem 
verftorbenen Schtenberg In Gottingen ju 
geihrieben.. Der Einfender erwähnt nicht, 
mo der Auffag zuerft geflanden hat, no aus 
weihem Grunde er ibn dem genannten Ber 
faffer beylegt. Ich konnte mich nicht erinnes 
ren, in Lichsenberg’s binserlaffenen Papieren 
die geringfte 
funden, noch von dem biefigen Fichtenverg, 
der die Schriften feines Bruders ſehr gut 
kannte und fie mit mir herausgegeben hat, 
das Gerinafie davon gehört zu haben. Auch 
geflebe ich, daß der Ton der Schrift ſelbſt 
mir Nichts weniger , ald Lichtenberg’d Ton zu 
fenn fbien. Nachder habe ich erfahren, daß 
der Unffag auerfi im göttingiichen Kalender 
für 1788 geftanden hat, und nun fann ich 
mit Zuverläfligfeit behaupten, daß er nicht 
von Lichtenberg herrübre, denn ich erinnere 
mich mit vößiger Beſtimmtheit, aus Fichten: 
berg’s Munde ſelbſt gebört au haben, daß der 
—— ke in Shui 

’ unmehr auch verjiorden if, Ver⸗ 
fair deſſelben ſey. 
Gotha. Kries. 
— 


Antwort auf die Anfrage In Nr. 
©. 2582 des allg. Anz. lederne Brücen 


etr. 
Die gemünfchte Auskunft, mie Abbildun 
gen und Belegen aus den Klaffitern, gibt 
odescalc. Stewechius in commentario 
ad Fl, Vegetii Renati de re militari libr, 


ge Il. (p. 205 — 212 edit. Plant, 
Ans bach. 2. C. Kayſer. 





sr eines ſoſchen Auffaes ger - 
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Samitien » Nachrichten. 


Todesanzeigen. 
Ye mein berzlich geliedter, rechtſch 
ner Batte am 5 Derober d. J. iu riogs· 
walde bey Dreeden im 56 Jahre feined Alter, 
am Mervenfieber geftorden If, mache ich meis 
nen Verwandten und Kreunden hlerdurch bes 
fannt. Ueberzeugt von Ihrer gütigen Theil ⸗ 
nahme an meinem traurigen Geſchick,/ ver 
bitte ich die Beyleidsnerficherungen. 
Yiosdhaufen, den 12 Nov. 1813- — 
opbie Sriederite Bebler, 
‚geb. Sommer. 
riedrih Beßler, 
Friederike Kepler, - 
—— Keßler/ als Kinder. 
ilhelmine Regler, geb. Buͤnger / 
Sqhwiegertochter. 1 





2) Wir erfüllen hiermit Die traurige 
Ylicht, allen unfern entfernten Bermandiet 
und Freunden den heute erfolgten Tod unferd 
fo tbeuern Gatten und Vaters Geot Got 
fried Finke / ver Arzeywiſſenſchaft Doctor», 
wie auch der berzogl. fachien ı weimarifchen 
Societaͤt für die gefammte Rineralogie, und 
der maturforfchenden Gefehfhaft in Jena 
correfpondirenden Mitglleds, befannt_ Au 
machen. Er murde ein Opfer feiner Tpätigs 
keit bey der Direction des bier befindlichen 
daarechs Wer den Geligen kannte , der 
wird im Stilen Theil an unferm Schmerze 
nehmen, und darum bitten mie. 
Eahla an der Saale, den 19 Nov. 1813- 
Friederike Zinfe, geb: Fiſcher / 
Wirwe. 
Zend Zinfe und 
ouife Zinfe, Töchter. 





3) Unfer guter Sohn Carl Walther, 
welcher bey dem bieſigen herzoglichen ehemah⸗ 
ligen Rbeindunds Contingent und nachmahls 
als Bremier  Liewrenant bey dem königlich 

reußiſchen erſten tbüringlichen Bataillon 
and, twurde am 3 October bey dem Ueber⸗ 
gang über die Eibe obnmeis Eifter darch 
einen Schuß in das linke Bein dergeflalt vers 
wunder , daß ibm das Bein abgenommen 
werden mußte, ber auch dieß rettete ihn 


2335 . 


nit. Er flarb am 8 November in feinem 
22 Jahre zu Berlin unter der forgfamften 
Hflege und Bebandiung verebrter Verwand⸗ 
gen und mehrerer berühmten königlichen 
Ders GtabE ı Chirurgen und, Aerzte den 
‚für ung mar ſehr fhmerzlichen aber fchönen 
Tod für's deutfhe Vaterland ! 

Unfere Thränen folgen ihm — und ge: 
wiß werden uniereßönner, Freunde und Ber: 
wandte in der Nähe und Ferne ung ihre fiile 
Sheilnabme nicht verfagen. 

Gotha, den 20 Nov. 1813. 
Der kand Kammerrath Walther 
und ſeine Frau. 





Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 
Muſikfreunden 

ewpfiehlt Unterzeichneter ein ſehr vollſtaͤndiget 
‚Gorsimentölager aller neuen Muſikalien für 
Bejang und alle Inſtrumente, befonders auch 
von allen tbeoreriihen inftructiven Werfen, 
fo wie einen Vorrath von fortepiands in 
aufrechiftebender,, fluͤgel uhd clavierfsrminer 
Sacon , von den beften Meiftern. Wiehs, als: 
Dersiche, Brodmann, Fritz, Barbolmg, Laut: 
serer, Möller, Wacdtl uud. Dieyer,,, Wal 
ber ıc. auch von den vorzüglidten inländi 
en Mieiftern gearbeitet. Ferner find bey ihm 
e Anden: Dlafe-Jnftrumente von Brenier 
Dresden, Kies in Wien, ind andern 
guten Meiftern: Llarınerten, Oboes, Jnven: 
tions» Oboes, Floͤten von Eben» und Buchs holz 
mit einer, vier und acht filbernen und melfingenen 
Klappen, Terz. Slöten, Gctav Kisten, Picolos 
Sidten, Esafans oder Floͤtenſtoͤcke, Stakeolers, 
Sagore, Lontra: Sanors, Gerpente , ven: 
sions ı Walobdrner , Trompeten , Een Po⸗ 
faunen ; Fagoe Äsbre, Oboe Adbre, 
Clarinertenfhnäbel, Liarinerten 
blätter, ſo wie Guttarren, von jeder Güte: 
in Manvolinen.: Sorm’(die fid durd Schönheit 
und vortreffliden Ton auszeichnen) nach neapoli» 
taniſcher Bauart, Bınder , Buitarten, Aeole 


barjensnlte und’neue WioLimtmuund Die 
lonce 8, Diolin :dund Viploncell»Boaen 
nach parlier Bacon, DAmpfer, Srege, parıı 
fer; Dresdner ımd ordindce EoTop bori 17 
wirklich semamkfhe. Datmfairen von 
außerordentliher Bäre (moron fid Fiebbaber 
dur einen Eleinen Verſuch uͤder zeugen Finnen), 
überfponnene Saiten für wiolm und 
DVioloncell;. Buwirartenfaiten, Stabl⸗ 
faiten, Mefflingfaiten, Silberdbrath, 
Steimmbämmer Stimmpabeln Darm 
fairenmeifer, dreddner sinfocbe, doppelte und 
drepfahe .Aoftrale, CTeuch rer an Gortipia 
nos, linbireee Korenpapier nl. ® 
Liebhaber erhalıen dieſe fammulichen Artitei vonder 
vortrefflichſten Qualität und werten xeel und 
billig_bedient. 


BernbardıKeil in Bode, 
8, . F | R 
Juſtij nad Polijepe Saden. 


Gläubiger Zerrmann 
offer », 


An die Derlafflenfdafid Maſſe des am 2 Map 
1763 dahier verſtoͤrbenen fürſtlich ADwenſteiniſchen 
Kammerrathe 5errmann Zzoukoffer haben 
‚Mayerboff’s Erben, namlich Hofraih Mayerbofl, 
und die Öeneralin von Pagenitenrer zu Worms, 
2) Sophie von Galen zu Bremen, 3) Tılmanz 
‚Stepderr, von Schink ın Lünd, 4) Gertraud 
Bie kampff in Münden Anſprüche —B den 
vormahls eingeleiteten Rechitweg aber feit dem 
Jahr 1791 nıcı mehr verfolgt, 

- Bep dem dermahlen undefannten Aufentdaltds 
orte der vorgenannten Gläubiger, oder ihrer Erben 
werden daber diefeiben bierdurc öffentlie vorgeladen, 
zum weitern Derfoig ihrer Rechis Anlprüde eınen 
legalen Sadmelter binnen drep Monaten dahier 
Ban — zu beſſellen, daß fie joof 

i enia 5 
deu follen. BI: — Pen 
Mannbeim, den 10 Nov. 1913, : 
Großberzogl. bad, Zofgericht. 


J von Schmiz, 
“Weller 


Aufforderung an die 
Zotlıf 


—— —— 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





Gotha. 


Sonnabends, den 27 November 1813: 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Weber Erkennung und Entdeckung 
des Arfenifs und über ein neues dazu 
vorgefhlagenes Mittel. 

Don dem Apotheler Schrader in Berlin. *) 


Bekanntlich nennt man in der practifchen 
Chemie einen Körper, weiber dad Borbanı 
denfepn eined andern Körpers durch irgend 
eine, in die Sinne, vorzuglich in die Augen 
fallende Erſchelnung, bey der Berührung 
mit demfelben anzeigt, ein Reaxen; auf den 
ſelden, und obgleich alle Korper Neagentien 
ſeyn Fönhen , fo zeichnen fidy doch einige der. 
feiben durch ihr Verhalten gegen andere fo 


ans, daß man fie vorgugsmeife zu ſolchen E 


Zwecken bey den chemiſchen Arbeiten immer 
jur Hand bat, und ihnen den Namen Bea 
‚gentien ausſchließlich bevlegt In irgend ein 
"Körper, mir mehreren audern verbunden, in 
‚einer Serbian vorhanden, ſo kang er oft 
ſchon vorläufig, ohne Ihn Im feiner ganzen 
Menge auszuſcheiden, durch Anwendung der 
Reagentien erfannt werden. 


Die Reagentten find daher in der practh 
ſchen Chemie von ſehr großem Werthe und 
moffen überaR dep den Arbeiten angerendet 
werden, nicht fowob! um reinen Körper von 
dem andern zu freniten, ald vielmehr fein 
Borhandenfepn anzuzelgen, welches in fols 
chen Fällen, wo das völlige Trennen und die 
Gewichtsbeſtimmung ded Getrennten nicht 


nodthig iſt, ſchon hinreicht Nur muß alsdann 


der dadurch erkannte Körper ſchon fo ſehr 


*).2us Hermbstädt’s Bulletin d. N. u W. XIV B. 


— Allg. Anz d. D. 2 B. 1813 


init ſelnen ausgezeichneten Elgenſchaften bes 
kaunt ſeyn, wie j. B. das Eiſen in feinem 
Berbalten gegen Blauſaͤure, Gerbeſtoff und 
Gallusfäure, daß man ihn nicht verfennen 
kann, voransgefegt, daß nicht einganz neuer 
bisher noch nicht entdeckter Körper im Spiele 
it. Aber auch die erften Analptiker haben 
es bemerkt, wie trüglich bey vielen Körpern 
Erideinungen durch Reagentien fepn können, 
und wie noͤthig ed tft, daß der erfannt ges 
laubte Körper erſt in mannigfaltigere Ver⸗ 
Alıniffe zu andern Körpern gefegt und fein 
vielſeitiges Verhalten geprüft werde, da bie 
Körper, wenn fie in Verbindung mit andern 
find, ſich oft ganı anders verhalten, als 
allein, und einige Berbindungen ganz andere 
Erfheinung:n, ald andere geben; aud alle 
Berbinduugen desfelben und fein Verhalten 
dabep noch nit immer befanut find. . 
Sichere Keagentien find alfo, bev vie 
fen demiichen Arbeiten, und in manchen auı 
bern Fäden, ſehr wichtig und wünfhens: 
merth, und unter dieſe wichtigen Faͤlle ger 
böre mol vorzüglih die Entdeckung des 
Arſeniks, dieſes Körperd , von dem man 
ſchon gewuͤnſcht bat, daß er nie durch Bewins 
nung auß feinen Ragerflätten, und befonders 
durch feine techniiche Anwendung, in die 
Hände der Menichen möchte gefommen ſeyn, 
da er fo leicht eine Waffe der Bosheit wer 
ben fann, gegen melde nice immer eine 
Schutzwehr ift; oder da er auch durch Nachı 
laͤſſigkeit Schaden anrichten kann, welcher 
— allen feinen Nutzen nicht aufgewogen 
wird. 


d. A. 
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2* * 2* 2 —— 
tbleygrauen Farbe, | 

ebnb läuft an der Luft Iedehd mit einer 
ſchwaͤr zlich grauen oder 
Farbe an, if im Feuer flüchtig, und vers 
drennt mit einem ganz elgenthümlichen Ger 
ruch und weißen Dampfe. Es Eommt In der 
Natur in mancherley Befialten vor, fann in 
manchen Verbindungen im Waſſer aufgelöfet 
werden, wirft ſchon in den allerkleinftien Ga: 
ben mächtig auf den shierifchen Körper ‚und 
vernichtet in demſelben bey wenig „größeren 
Baben das Leben ganz. 


Mebrere Chemiker haben ſich daher be— 


muͤht, Reagentien aufjufinden,, die dad Bor; 
banbeirfeyn dieſer Gubſtanz, auch wenn fie 
nur inder gefingiten — 5* in einer Miſchung 
da iſt, andeuten fönnen. Der D. Hahnemann 
hatte vor 26 Fahren ein eigenes Werk ber: 
ausgegeben, worin er diefe Reagentien ſam— 
melte. .und einige ald die deſtimmteſten und 
beßten angab. 

So richtig auch dieangegebenen Reactior 
nen und die Reagentien daju im Rgemeinen 
waren, fo fegten fie doch zu febr voraus, 
daß der Arfenıf ,„ befonders wenn er in ges 
ringer Menge vorhanden mar, mit andern 
Subſtanzen menig oder gar nicht vermengt 
ſey, indem es fonft ſchwierig war, durch die 
Be der Niederichläge, die die Reagentien 

na der Flüfſigkeit bervorbringen ſollten, 
und worauf fi Hanemaun’d Entdedungss 
weife grümdere, das Borbandenfeyn vieled 
Giftes mit Gewißheit zu erfennen. Und wen, 
wie es ſo oft der Fall iſt, mehrere organiſche 
Subſftaunzen mit demfelben zugleich und In 
Menge fich gemiſcht befinden, fo iſt es noch un 
gewiſſer, aus verſchieden gefärbten und oft 
nur ganz geringen Niederichlägen ınir Ber 
ſtimmtheit und Sicherheit auf das Vorhan— 


denfepn des Urfenifd zu ſchließen, da eben - 


diefe Reagentten auch auf die organlihen 
Stoffe einwirken, und eigene verſchiedene 
Mieverfhläge bilden, oder die Farbe des oft 
febr geringen Antheils von Arſenik in ſolchen 
Niederſchlaͤgen verändern und unbeutlich 
machen fönnen. Wie wichtig disfes aber in 
folden Aus mittelungen, beſenders In gericht 
lichen Ballen, iſt, mo die Enrdecfung des Arı 
ſeniks ein Zodesurtheil berbepfühsen Tann, 
leuchtet von ſelbſt ein; und die Chemiker ſa⸗ 


ben "wohl ein, 


raulich ſchwarzen 








mit Reagentien } 
eine. oft unbeſtimmt 
derſchlages ankam,“ nicht. bit —2 
daß, wenn mit Sicherheit geſagt werden fo 
ob Arfenit vorhanden fey, dieſes nur dam 
geſchehen und ermwiefen werden Fönne, menu 


‚der Arfenif in feiner eigenthümlichen metals 


liſchen Geſtalt aus irgend einer verdädtigen 
Mifchung bargehelt worden fep. 
—In ſolcher Geſtalt aber, ald metallis 
ſcher Arfenik , ift er gerade unter den Metals 
len febr ausgezeichtier zu erkennen ; uicht 
allein feine Farbe und äußere Befchaffenheit, 
fondern aud feine Flüchtigkeit im Feuer, 
und fein Verbrennen mir einem ibm eigens 
thümlichen Seruche, zeichnen ihn mit ver 
völligften Sicherheit aus, und fein anderes 
Metal iſt bekannt, welches ihm hierin gleicht. 
Und wenn er auf dieje Art ausgemittelt wird, 
Fonnen die Reagentien anf Arſenik nebenber, 
entweder ald vorläufige Andeuzung und Fins 
erzeig , oder als nachberige Beſtaͤtigung des 
tbandenfepns des ſelden, fehr gus angewen 
det werden. . 44 
Der verewigte, ſeht genau arbeitende 
Hofe, welcher alles dieſes kannte und erwog, 
machte: daben vor fieben Jahren eine ſehr bes 
fimmte und zwectwäßige Anweifang befanat, 
wie man ben Arſenik aus allen organifchen 
and befouderd tbierifchen -Bemengen mit 
Sicherheit ausicheiden und metallifch 


u 
"ten könne, und die Meıhode diefer Ausſchel⸗ 


bung it noch bis jegt die befte geblieben. 
Und das was mehrere Schriftfteller,, unter 
audern auch Jäger und 
verdienſtlich darüber gefagt und dabep abge 
ändert haben wollen, reicht nicht bin, die 
roſe'ſche Methode bey gefchickter Anwendung 
zu verbeffern: und die Verfaffer beilätigen 
auch übrigens ſelbſt dieſe metalliſche Ausı 
ſcheidung als die ficherfte Art, ven Arfenik a8 
entdecken. REN M 

WVon neuem aber erſcheint jetzt der Doctor 
Fiſcher in Breslau mit einer Abhandl 
über die hemifche Aus mittelung des Arſenita 
in mediciniſch gerichtlicher Hinſſcht, welche 
er ſchon lateiniſch als academiſche Differtation 
bekannt gemächt hatte. Er fiellt in di 
chonen und zweckmaͤhigen Schrift alles Des 

slide infammen, was über biefen Gegen. 


olofir. üdrigend 
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| aͤhnlichen Gerud verbreiten, 
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fand geſchehen und zu ſagen IR, und har ſelbſt 
febr genaue Berfuche in der Wirkung der Reas 
—— mit den kleinſten Mengen augeſtellt 
r sbeile dabey ſehr wichtige Vorſichtsmaß⸗ 
regeln mit, ſelbſt in der Wabl der Gefäße, 
die zu vruͤfende Fihrligkete in Höhe 
und Durchmeſſer angemerene Berhältniffe 
baben müfjen. Er bourtheilt Hahnemann's 
Methode und zeigt dad Schwankende und 
Unfichere mancher Angaben derfeiben, 3. 
3. mo Habnemann von der Uuflösbarfeit des 
—— — und von der Aufloͤſungsart ſelbſt 
pricht. 

Fiſcher zeigt dann Jaͤger's und Rolof's 
Verdienſte in dieſer Sache, mit critiſcher 
Wurdigung ihrer Vorſclaͤge, veſtänigt Die 
Zweckmaͤßigkeit des roſe'ſchen Verſahrens, 
und erklärt es in chemiſcher Hinſicht. Zu 

leich vertheidigt er mit vielem Rechte das 

baracteriisifche, und bey der Prüfung am 
allerwenigiien fehlen durfende Kennzeichen 
des Arfenıts, den Geruch, bep deifen Bers 
Brennung oder Oxydation an der atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Luft, wider welches Hahnemann eini⸗ 
ge Einwuͤrfe gemacht hatte, 

Hahnemann hatte geſagt, daß der kuob⸗ 
lauchartige Geruch, welchen die verbächtige 
Eubitanz, auf gluͤhende Kohlen geſtreut vers 
breitet „ niche politio die Anweſenheit des 
Arſeniks beiweifen könne, weil in Faͤulniß ge 
rathene thirriſche Subſtaͤnzen zuweilen an 
ſich ſchon einen ſolchen Geruch haben, auch 
könne Knodlauch ſelbſt in dem Magen zuge 
en feygn, und weil ferner die Galsfäurg, 
Zink, Phosphor und die Kohlen ſelbſt einen 
foihen Geruch 'verbreiteten; eben fo wenig 
ſey, wenn die verdächtige Maffe keinen fol: 
chen Geruch verbreiten, die Abweſenheit des 
Yrfenitd ausgemintelt, weil tbieriihe Sub: 
tanzen durch den beym Verbrennen verbreis 
teten bremjlichen Geruch den eigenthüm— 
lien des Ärſeniks erſticken könnten. ber 
Fiſcher fagt dariiber fehr richtig, daß weder 
Die augezeigten Subſtanzen einen folchen gan 
noch daß da 


) Sifcher bemerkt in einer Note ; wie die Beſtimmun 
egeben hätte, dab er ohne forgfältige Nachforſchung 
bereits auf vierzehn veriwiedene Angaben gefioßen fev. 


Warfer zu fo verfdiedenen Nefultaten Anlof 
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Mitverbrennen thieriſcher Stoffe den knob⸗ 
lauthartigen Geruch gan erſticken könnte, 
vielmehr verbreire der Arfenif beym Erbigen 
auf Kohlen einen fo eigenthuͤmichen Geruch, 
daß der Geuübte nie dem einen mit einemams 
dern verwechfels werde. Ind wahrlich, wenn 
biefer Gerub nicht wäre, welcher in Berdins 
dung mit den übrigen Kenugeichen des Arfes 
nis, feinen merallifhen Anjeben, feiner 
Blücheigkeie im merallifchen und oxpdulirten 
guftande; und feinen Eriheinungen mit den 
übrigen Reagentien, vie. größte Gewißheit 
vondem Bordandeniepn Diefes Metalled gibt, 
fo würde man oft aus den Abrigen Kennzels 
&en allein fo ſicher nicht ſchließen können, 
Wenn au der Phos phor, und in geringerem 
Grade der Zinf, etwas ähnliches im Geruche 
mit dem Arienik haben, ſo wird doch der Ber 
uͤbie bier hinreichend unterſcheiden Fönnen, 
DBepde Körper find aber übrigens :in ihrem 
chemiſchen Verhalten gerade fo weit vom Ars 
ſenik verſchieden, daß eine ſolche Verwechſe⸗ 
lung bier am wenigſten Statt finden kann. 
Die von Fiſcher und den übrigen ander 
nommenen und gewählten beiten Reagentien 
auf Arſenik ind: dad Kalkwaſſer, das Anpfers 
ammonium und das gefchwefelte Warferftoffs 
Has. Man kann aber noch eins bier auführ 
ven, welches ich felten aufgezeichnet finde, 
und das, wie mid dünft, von Richter heri 
rübre, dies iſt der Gilberfalpeter , weicher 
mit dem arſenikſauren Kall einen fleiſchrothen 
Niederſchlag gibt; und da gerade dieſes Ars 
fenitfalz mit dem Rupferammonium nicht fo 
characteriftiſch iſt, fo it es im diefem Kalle 
ſehr brauchbar. 
ndem nun Fiſcher diefe drey angeführs 
ten Reagentien ebenfalls aufgeftellt bat, gibt 
er zugleich ein gany neues an, vom dem ich 


‚bier eigentlich dad Nothige erwähnen will, 


Diefes neue Reageny iſt dad fonft ſoge⸗ 
nannte mineralifhe Chamäleon, oder, der 
alfalinifde Brauaftein; Cmanganhaltiges 
Kali). Died it eine durch Gluͤhen mir Salı 
peter bewirkte eigentbümliche Verbindung des 


der Auflösbarkeit des weißen Arfenifs in 
Er ſelbſt bar nachher in Schmweigger’s 


Journale über Diefe Verſchiedenheit in der Auflselichfeit noch eıne Abhandlung geliefert. Wir 
haben aber in demfelben Journale von Klaproty Verſuche darüber erhalten, nah melden in 100 
- heilen Waſſer, bey unferer gewoͤhnlichen Temperatur, drey Theile weißer Arfenıt als aufgelör 


anzunehmen find, 
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Braunſtelnẽ mit Kall, welche in Waſſer ger 
öfbgwerik eine grüne Farbe gibt, die nach 
ach ‚durchs Vioteite Ins Purpurroth 
ende. und nach längerer Zeit und an ber 
kLuft ſich gänzlich wieder enıfärbt, wobey ber 
Braunjtein oppdirt wieder ausgefchieden wird. 
Die rorbgewordene Auflöfung dieſes 
alkaliniſchen Braunſteins iſt es, welche Fiſcher 
Bier anwendet. Wenn man zu dieſer rothen 
üffıgteit nach Fifcher eine Arfenikauflöfun 
ort wenn fie nur eine geringe Menge Arjeı 
‚aufgelöft enthaͤlt, hinzuſetzt, fo wird ſo⸗ 
die roıhe Karte vernichtet und eine geb 
be eriıt an ihre Stelle. Diefes IR auch ganz 
richtig, und das ſelde gefchieber au, wenn 
man nur ein wenig arfenikfaure® Kali bins 
gt. Allein das arſenikſaure Kali bringt 
Diefe Wirkung nicht hervor, fondern, wenn 
man auch noch fo viel hinzufegt, die Flüffi 
keit bleibt roth. Dieß iſt daher wol fehr dı 
ig, anzumerken, Da es leicht ſeyn koͤnnte, 
der Urſenik bey Unterſuchungen, beſon⸗ 
ders bey der Ausſcheidung und Vorbereitung 
zur Reduction, nach der roſe'ichen Merhode, 
als vollkommene Arfenitiäure vorbanden 
wäre; und in diefem Falle würde Das ſalpeter⸗ 
faure Silber, welches dagegen auf das arfes 
nikfaure Kali nicht fo wirkt, die beßten Dien⸗ 
fe leiſten. 
Ich bemerkte biefen Umftand mit dem als 
Talinifchen Braunftein bey einer Unserfuchung 
auf Arfenit , wurde aber bierbey an einer 
noch anderweitigen Bemerkung, in Rüdfidt 
Diefed Prüfungs - Mitteld geleitet , welche 
noch wichtiger ald bie erfte bey Arſenikprü— 
fungen it. Bey meiner Unterfuchung batte 
ich es mit animaliſchen Sudſtanzen zu thun, 
und als ich die Vorbereitung zur Reduction, 
nad der roſe ſchen Merbode gemacht batte, 
wurde, mie es gewöhnlich if, vorher mit der 
Flüffigkeit die bekannte Prüfung mie den Rear 
gentien augeſtellt, und id fand, daß Das 
anineraliiche Chamäleon gänzlich von ber zu 
prüfenden Flüffigteit 248 wurde. Dies 


——— — — ——— — 


— —— 


konnte nach jenem einen großen Verdacht auf 

Arſenik erregen, von welchem fish aber nach 

ber Nichts vorfand. ' 
(Der Beſchluß folge.) 





Familien Nachrichten, 


Todesanzeige. 

Daß am 20 November der Eonditor 
Johann Ludwig Latterfeld zu Gotha, 
nach jnrüdigelegtem 76 Jahre, mit Tode abı 
egangen {; ſolches wird im Abweſenheit 
eines ned deſſen auswärtigen Anvet 
wandten und Freunden bekannt gemacht vom 

Gotha. Hofi Advocat Kuntz. 





Juſtiz » und Polizey + Sachen. 


—— der Glaͤubiger J A. Ickel's. 
n Gemaßheit eines hohen Reſcripts doch⸗ 
preislicher Yandes » Reg:erung.. wird wegen der etwa 
noch undefannten Gläubiger des. aus Darbitieben 
gebürtigen, zw Nermedorf verflorbenen Wacht⸗ 
Beders, Jobann Andreas Ickel, 

der 24 Hovember 1813 ’ 
zum Liquidations · Termin anberaumen. Man lader 
daher alle Gläubiger des verſtordenen Ickel und 
alle, melde an deſſen Nachlaß einigen Anſpruch, 
aus irgend einem Gsunde , zu baben glauben, ein, 
in dem anberaumten Liquidativns Termin, ver 
unterzeichneten Gerichten, zu rechter früher G— 
richte zeit· in Perfon, oder durch binlängld in 
ftruirte Bevolimädhtigte, sub poena praeclusionis 
et amissionis beneficii restitttionis in integrum, 
zu erſchrinen, ibre Borderungen ordnungemäßig zu 
liquidiren und zu beiaeinigen, die Acten in drm 
auf den . 

22 December 1913 
sur Jurotulation anderaumten Termin zu redidi« 
ren und zu inroruliren. und endlid), den / 
29 Januar 1814 J 
der Publiration eineẽ Eontumccial : Beſcheide umd 
weiterer Verfügung zu gewärtigen. 
Duttelftede., den 23 Gept. 181%. 
Herrl. jchorsmannifdhe Gerichte, 


— 





Allgemeine 


m. 315. 


r Anzeiger 
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der 


Deutiden. 





Sotha. Montags ‚den 29 November 1813. 





Rünfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Erkennung und Entdeckung 
des Arfeniks und über ein neues Dazu 
vorgeſchlagenes Mittel. 

Seſchiuß zu Ar. 314 ©. 2837 -a4844) 
Es war daher wahrfebelrlih, deß Die 
antmalifhe Subſtanz Diele Wirkung hervor: 
gebracht hatte, und ſo fand es neh au. Ich 
goß eine Fleiſchdruͤhe zur reiben Flüffigfeit 
des Chamaleons, und die rothe Farbe ward 
ſogleich vernichten. Nicht aber bie Salze, 
melde in der animalifcher Subſtauz feyn koͤn 
ben, fonderh die Fleiſch Sabſtam feldft hat: 
ge es bewirfe : Denn ala ich das Fleiſchextt act 
in Alkohol geloſt anwandte, geſchah daffelbe. 
Diefes Fleiſchertract enshält nur dasjenige, 
was fi im Weingeiſt aus einer eingedickten 

teifpbrüde auflößt. Es ift der riechende 

toff im Braten , (denn ale ein folcher riecht 
das Kleifchertratt), und dasjenige, was der 
ſeiſchobruͤhe Den angenedm reizenden Ges 
mad gibt, und, in Yıfohol gelöft, fon 
als Arjeneymittel angermender worden iſt. 
Rachher habe ich gefunden, daß aud Eymweiß 


| wie unficher bev Der Arlenifprüfung in fols 


em Kalle, i 
Eichen verarenge ME , 
wie wenig ına J 
an von gerichtlicher Prüfaug Die Rede if; 
ennen 

— Sehr micbtig wuͤrde uoch die Un⸗ 


terfuchung ſeyn, “ob nicht der Arſenlt darch 


Allg. An}. d. D. 2 B. 181% 


feine Beruͤhrung mit animalifhen Stoffen 
eine neue Verbindung eingebe, durch weiche 
verhüft er miche mie gemöhnlih zu ent 
decken wäre, oder gar nach einiger zeit, wie 
J. 8. mit Waſſerſtoff, hinwes genommen 
würde. i 

Nachdem Fiſcher dieſes neue Reagen; ass 
gezeigt bat, ebeilt er noch ein neues Ent 
derfungsmirtel für den Arfenik mit, welches 
in ſolchen Fällen, neben der gewöhnt 
Meduction, angemender werden kann. 
fes Müttel it die Reduction des Arfenifs aus 
feiner Aufloͤſung duch den Galvanismus. 
Fiſcher zeige hier, daß auch eine Fleine Menge 
Arfenik, ſelbu dann, ‚wenn fle mit einer or⸗ 
ganiſchen Subſtam vermengt fey, angezeigt 
werden könne, und er hatte zu Diefem Zwecke 
mit einem Kaffeedecocte gearbeitet. Nur 
murde im Jeßtern Kalle der Arſenik nicht mit 
metallifchem Glanze, fondern mit einer dumm 
felbraunen Farbe ausgeſchieden, weiches er 
von einer Verbindung des Arfenifd mit der 
organtichen Subſtanz herleitet; molte mag 
die Ausfcheldung mir metalliſchem Glanze bei 
wirfen, fo möäfje mau die arfenitverdächtige 
Klüfftgfeie , welche nach Roſe's Verfahren 
ſchon zur Reduction vorbereiter if, anwen⸗ 


ben. 
Auch Jäger hatte die Reduction dur 
den-Galvanismus verfucht , glaubte aber‘, 


daß dazu eine Flüſſigkeit gehöre, die nicht 


eine zu Eleine Menge Arfenit enthalte, denn 
er konnte ſchon ein Biertels Gran Arfenit aus 
“einer Yüflofung niche herfielen Dagegen 
‚eier bier Fiſcher, daß hierzu nur eine andere 
Borsisung. als Die gewoͤhnliche, weiche 
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äger anwandte, gehöre, und in dleſem Falle 

3 4 nie, wie Jäger meint, eine geoße 

dute, fondern mur eine Säule von etwa 
so Quadratzoll Flaͤche En 

Die beyden Pole der Säule müflen * 

tüfs 


nicht unmittelbar in die arfenifhaltige 
figfelt geleitet werden, indem in diefem 
die Reduction nicht glüce, fondern er gibt 
folgende einfache Borrichtung an: Eine Roͤh⸗ 
re, deren untere Deffnung durch Blaje ver 
ſchloſſen, und worin die arfenifhaltige Fluͤfſig⸗ 
keit enthalten iſt, wird in ein Gefäß mit 
Waſſer gefegt und im dieſes der pofitive Pol 
der galvanifhen Saͤule geleitet, während die 
Arfenik » Loͤſung mit dem gegativen Pole durch 
die obere Deffnung der Robre in unmittels 
barer Berührung iſt. Die Arfeniklöfung iſt 
alſo bier mit ihrem negativen Drathe, wozu 
man der Farbe wegen einen Bold. oder Kupfer 
drath nimmt, von dem pofitiven Dratbe, 
welcher ich in dem Warfer des Gefäßes der 
findre, durch eine Blaſe getrennt, und die 
Electrichtär muß durch dieſe wirfen. 

Ich babe mit diefer Vorrichtung gearı 
tet, und eine gefättigte Auflöfung ded 
ißen Arſeniks —.; in welcher fo 

wohl ein Bold: als ein andermahl ein Kupfer: 
drath mit dem negativen Pole im Berbim 
Dung fand, und fand Filcher’s Angabe und 
Beobachtung betätigt. In bepden Fällen 
wurde der Drath mit einer beäunlich ſchwar 
gen Farbe überzogen, welche einen Metall 
glanı seigte, aber wenig mehr ald etwa die 

ußere Dberfläche des gediegenen Urſeniks zu 
haben pflegt. Außerdem waren bepderley 
Draäthe noeh an mehreren Stellen mit ganz 
kleinen vurchfcheinenden weißen Arfenik+ Krp 
Ballen befegt. 





Yıeue Schmelzmechode beym Auss 
bringen Der Metalle aus den Erzen. 
Bon dem Hofr. und Prof. D. Wurtidy, * 

Ih babe während meined Aufentbalt 

in Sibirien 1809 und in Schweden 1812 


*) Yus Hermbstädt's Bull. d, N. m, W. XIVB.2H. 
*) Die Bekannımadjung gewiſſer, darauf Bezug babenden,, © 


die Zufu . 
er) Die (ae des Bedürfniffe habende Voͤl 


rt Siberiaten, und das Austreten Hi 
„eben fo mir Schlamm wie darch den Nil 
71777.) dort nie zum: 


fer me 
—— —— 
n en partie n 
der LAnderrpen Verb 
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auf verfchtebenen Hüttenwerken Verſuche wer | 
gen einer von mir jenen Erzfchmelzmer 
thode*) anftelen taffen, * und da von derſel⸗ 


ben in Sibirien, ber. mir von 7 
zugekommenen Ra ten, gegenwärtig auf 
den grogen Hüttenwerken, J. 3. ia Niſchmi⸗ 

troizk, Blagoweſchtſchensk, Archangelsf x. 
mir großem Vortheil Gedrauch gemacht wird; 
fo wird die Bekannımadung Derfelben viel 
leicht auch für Deutſchland nüglic fepn. 


tm Öftlichen Rußland, fchon vom 
niſchneino wogorod ſchen Meridian an 
durch ganz Sibirien, hauft ſich an allen vom 
Chriſten bewonusen Ortſchaften der Miſt fo 
an, daß die Einwohner nicht ſelten allein 
Deswegen ihre Wohnerte ganz verlaffen, und. 
AG in andern Gegenden beon neuen anı 
bauen. *) Dieß, fo wie auch ver Mangel 
au guten ußbefordernden Zuſchlagen für die 
Berfhmeliung der Erze im Gibirtens veranı 
laßıe Die Entſtehung meiner neuen Schwelz⸗ 
methode, die ſich von allen audern dadurch 
unterſcheidet, daß ein aus Miſtaſche bereiter 
ter Fluß daben In Anwendung gelegt wird. 
Die Verfertigung dieſes Fſuſſes gefchiehe, im 
dem man die Aſche des im ÄFrepen perdranns 
ten Miſtes, unter einem- gewöhnlichen Poch⸗ 
werte, mit etwas Waller zu einem Dicken 
Brey ſtampft; dieſem Brey bieranf na und 
nach unter ununserbrohenem Gtampfen fo 
viel Aſche zuſetzt, bid die Miſchung nicht medr 
Rüffig wird, d. i. £eine Aſche mehr aufnimmt, 
und nun eine fich. leicht. zuſammendallende 
feuchte Maſſe darſtellt, die enıweder In die 
fem Zuflande ſogleich zum Verbrauch üben 
geben, cber vor ‚der Anwendung ju einek 
harten Maffe ausgetrodnet wird. Durch viefe 
Behandlung twird das Volumen der Triafche 
viermahl verringert, d. l. die fpecifiihe Die 
—8 — —— fie Fi nunalt 
hlag beym Berfchmelgen der Erzeangrmandt, 
nicht durch den Wind (wie eh ohne Wordei 
zeitung, oder bey bloßem Befeuchten der HihE 
mi Waffer der Fall fepn würde), aut dem 
db. Bed. 7 — * — 
fficieuen Papiere behalte ih wir auf 
bevölkerter Länder cbaracterificende aufbeit 
Sibiriens im Brübjabre, — u dee 
vor De = 


® 
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Dfen getrieben werden; und bie enger zuſam⸗ 
mengetretenen Beflandtbeile derſelben, koͤn⸗ 
nen nun die gehörige auflöfende Wirkung auf 
die ſich verſchlacken follenden Theile der Erze 
äußern. Dogleich nicht zu laͤugnen if, daß 
ein auf angegebene Welſe, aus bloßer Aſche 
von Begetabilien 3. D. von Hölzern- ıc. ver 
fertigter Fluß deym Berihmelien der Erze 
ald Zufchlag ebenfalls gute Dienſte leiſten 
würde; fo iſt doch die Aſche des Miftes biers 
u mweitvorzüglicher, da dad, außer den koh—⸗ 
—* Alkalijen darin enthaltene phospbors 
uure Nasrum auf die mebreften am vergias 
feuden Bet le der Erje beynabe eben 
fo flußbefördernd wirkt als.Borar. 

Ohne die Verſuche zu befchreiben, die 
mit Verſchmelzung der Silber», Kupfer: und 
Eiſen Erje gemacht worden find, will ich 
bier nur furg angeben, mie man gegenwärtig 
meine Schmeljmetbode in Sibirien bey Be: 
arbeitung ſehr firengflüfliger eifenfchüffigen 
Kupferianderge auwendet; und ed wird (ob 
ich gteich über den Bang der ganzen Arbeit 
Feine erfhöpfende Nachricht —— babe) 
niche ſchwer feyn, daraus abzunehmen, mie fie 
aud bey Bearbeitung anderer Erze fomohl, 
ald auch beym Gebrauch anderer Defen (4.2. 
wie zu Ohtwid in Schweden, mo Kupfer 
fanderze durch Hrhöfen über dad Spor ge 
ſchmohzen werden) auzuwenden ift. 

. Gene Erje werden zuvoͤrderſt in freyen 
aufen volfommen abgefchwefelt, damit kein 
beym Schmelzen bildendes Schwefelleber 


Kupfer fi auflöfen und in die Schlacken 


führen fönne. Auf hundert Yud jener jireng: 
üffıgen Kupferfanderze, mie fie vorzüglich 


im permiidben Gonvernement vorfommen, 


weiche früber 30 bis 45 Pud Kalk, oder Sand: 


uuſchlag erfordersen , werden vier bis fechd 


Vud unfered -Kiuffed gefegt, welche einen 
leichten Schmeljgang bervorbringen, Der 
uß wird, wenner, wie ed mir am pweck⸗ 
aften zu ſeyn fcheint , in feuchtem Zuſtan⸗ 
angewandt wird, mit ben Erjen gemiſcht 
pn ; ee er = ar getrocknet, 
muß er auf die Erje oben auf gegeben wer: 
Den. weil er —8 ſih nit 
anhaͤngt ‚großen: Leiche: 
au ſchnell von der. Bicht durch den 


des Dfens « 


ſo an die 


’ 
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Schmelzen jener Kupfererze geſchieht in Gl 
birien allgemein durch. die. daſelbſt gewoͤhn⸗ 
lichen Sturzöfen, die ſechs dis fieben Arſchi⸗ 
nen Schachthoͤhe und zwey Arfchinen Weite 
vor ber Korm haben. Feder Stürzofen bat 
zwep Yugen und zwep Bortiegel, über weis 
hen abwechſelnd gefhmolzen wird, melde 
Einrichtung das Abziehen der Schladen und _ 
das Abheben des zugleich fallenden Bußeifens 
vom Kupfer ſehr erleichtert. Kür zwoͤlf 
bis ſechzehn dergleichen Defen find gewöhns 

lich zwep fibiriihe (dem brada ſchen jetzt nicht 

mehr ähnliche) Eplindergebläfe vorgerichter, 

bie mit hölzernen (mis eifernen Reifen umlegs 

fen and von Diltanz zu Diſtanz mit Windbe⸗ 

bälternt und Begulatoren verſehenen) kut⸗ 

ten in Berbindung ſtehen, durch welche der 

Wind in ſtark gepreßtem Zuttande In die Defen 

geführt wird. Die Formen liegen theils 

Hebend „ tbeild wagrecht, ald auf melden 

Unterfchied die ſibiriſchen Hüttenleute wenig 

Bedeutung zu tegen gewohnt find. 

Die Borcheile, die meine neue Schmelz 
methode bey Bearbeitung der eifenichürligen 
Nupferfanderze vor der Alten, von Hermann 
ausführlich befpriebenen, Methode gewährt, 
find zufolge der Angabe gefchichter ruffiſcher 
Hüttenmänner folgende: 

ı) wird Das Ausbringen bed Kupfers er⸗ 
hoͤhet — weil ſowohl das Ausſchmeizen am 
fi reiner gebt, als auch weil der Metall⸗ 
verbrand, ba die Gchmelsproducte- nice fo 
vielmahl durchs Keuer geben, geringer ais 
bep der alten Meihode ill; ü 

.2) werden viel Roblen erfpart — well 
bey Verſchmelzung gleicher Erzquantitäten 
ein Drittel weniger Mafle (die au ein Drits 
sel weniger Kohlen erfordert) in Schmelzgang 
zu bringen iſt, und im ganzen weniger Feuen 
arbeiter zu —— als bey der allen 
Meihode; 

3) kaun in gleicher Zeit eine größere Erz⸗ 
quamitaͤt Durchgefegt werden, weil die Cams 
pagne eined Dfens, die bey der alten Mer 
thode wegen des fich häufig anfegenden Ofen⸗ 


druchs nur etwa einen Monat dauerte, ſteben 


bis neun Monate dauert, und dad Gewicht 
der zu fchmelgenden Maſſe weniger beträgt ; ' 

4) iſt der Inbegriff der zu verrichtenden 
Arbeiten geringer — weil das Eiſen ben 
Schmelgange größtensheild in Verſchlackung 


aprt 


geht, weit weniger Guheiſen füllt, und folg⸗ 
lich die Befreyung des Kupfers vom Eifen 
nicht fo ſchwierig iſt, als bey ver alten Schmelz. 
merbod: ; 

5) werden die Ortſchaften vom Miſte nei 
reiniget — weil foldyer wegen der von ſelbſt 
erfolgenden Düngung des Ackers nicht ge 
braucht wird. ‚ 





Angebotene Stellen. 


In eineren Gros und Ausſchnitthand⸗ 
hang einer der Hauptſtadte Thüringens find 
iwey erledigte Stellen für einen Diener und 
Aehrling von guten Familien zu beſetzen. 





Juſtiz » und Polzey- Sadyen. 
General : Pardon. 


Zudewig von Gottes Gnaden 
Gropbersög von Selen , Herzog in 
efipbalen ꝛc. 


Berfügen hiermit zu Jedermanns Wil, 
ſenſchaft: 


ſe aft: 

Nachdem Wir, aus landes vaͤterlicher 
Gnade und Milde und aus beſonderen Ruͤck 
ſichten bewogen, allen Unſern Unterchanen 
und Angehoͤrigen, welche Eides und. Piliche 
vergeſſend, Unſern Kriegsdienſt und Staaten 
verlafſſen haben, Gnade und Rachlaß der 
verwirkten Leibesſtrafen nochmahls au be 
willigen entichloffen find: fo thun Wir fol: 
bes Kraft gegenwärtigen Generals Pardons⸗ 
Patents, und fündigen allen denjenigen Sok 
Daten, welde- bis jegt Unfere Regimenter ,. 
Corps, Baralllons und. Depots ıc. pflicht⸗ 
vergeflen verlaflen, und denjenigen Untertha⸗ 
nen, melde des Kriegsdienſtes wegen aus 
ihrer Heimat entwichen , verſteckt, oder aus 
Unferem Großberjogibum getreten find, 
Berzeibung ihres Verbrechens Ddergeflalten 
gun; daß fie, wenn fie binnen zwey 

onaten, 
ſamlich in ihre Pflicht zurückkehren, von aller 
körperlichen Strafe frey und verfchont bleis 
ben, fie auch in Anſehung der verwirften 





Druckfehler: In dem U Über den epidemifchen Tophus in Nr. 304 muß et & 
2752 a hatt Heiden ebierifipen und 3. 26 ſtatt Fomationen ——— 2 


vom heutigen Dato an, gebor. 
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Bermögentconfitcation , nach Befund der 
umftände, mir Rachſicht und Guade behanı 
deit werden follen, Dagegen aber werden 
alle diegenigen , welche binnen der Wegebenen 
Friſt miche zurictkehren, ' ſondern pſuchtver 
geſſen im ibrem Verbrechen beharren , oder 
etwa noch deferfiren und austreten wwhtoen, 
nach aller "Strenge Unferer Gelege obneale 
Nachſicht beſtraft Werden. 
Urkundlich Unſeres hierunter gedruckten 
Staats Siegels. 
Gegeben ti Unſerer Renden, Darmſtadt 
den 11 November 22 DR 7 
Zudewig, ’- u 
(L.'S.) der ———— 


va 
— — 


Steckbrief hinter Johannes Heſſemoͤller, 
Der in tem bepsefügten Signaiewent näher 

beſchriebene, aus dem in der Herriart Schmalkdle 
den gelegenen Drie Hohleborn gebürsgeund zeiıher 
auf dem hieſtgen derrſchaftlicen Wurwerte "al 
Knecht in Dienften geflandene . Joheennes eff 
möller , welcher ſich eines audıer begangenen Diet 
gan ſeht derdachtig gemacht. ıf, ais mon on 

eiten ded Amts im Begriff fand, ihn aiceuiren 
zu laſſen, Keen; und alle Mittel zu 
feinem Auffinden find bis Daher frucdhtlos gemeien. 

‚Do jedoch an der Habpafımerdung dieſes Mein 
ſchen febr ‚viel gelegen ıR, fo werden plie Cioil⸗ 
und Militär» Bebörden bierdburn zur Hulfe diech⸗ 
tens eriuct, auf gedachien Jobannes Aeffemöfler 
mit möglicilem Fſeihe zu nbigiliren, denfeiben abet 
im Betretungéfall zum Arreſt bringen, und fider 
au das berzoal. Umt allbier gegen Erflattung der 
Koften, unier Verſicherung des Ermiederns in ihm 
lichen Säulen , einliefern zu laffen, 

Seorgenthal, den 22 Nov. 1813, 

Herzogl fädhi. Amt daf, 
W. 5, Jacobs, 


Sigmalement. 


Tohannes Zeſſemoͤler von Hohledorn gebür⸗ 
tig, in ohngefahr gegen · 0 Jahre ait, von großes 
und ſehr ſtarken Körperbau, bat breite Saolterg, 
blondes abgefhsittenes Maar, ein rundes glatics 
Beliht , eine gefunde rorhe Gefichtsfarbe und blaue 
Augen; bep jener Enrmeibung äft’er mis einem 
runden Hute, grauem Turn , ſo mie die Sol⸗ 
baren zu tragen pflegen , mebit einer unger ſelbigen 
befindissben weißen Jade, farmarziederuen Beintieh 
dern, Schuhen mud grauen Strümpien beflabet 
geweien, und bat eın Bündel bey ſich geführt. 


—— —e — ⸗ 
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Geſetzgebung. | 
Patent, die Fandaccisabgabe von 
ein: und Durchgebenden Waäaren bes 
treffend. se 
Nachdem vermittelſt Gouvernements ı Beni 
ordnung vom 34 Dit. d. J. die zeither auf 
den Eoloniaiwaaren gelegenen Impoſten gaͤnz⸗ 
lich aufgehoben worden; fo wird der Sache 
angemeflener erachtet , die. für felbige in früs 
berer Zeit beſftimmten Eingangs : und Durchs 
ganasabgaben den vermabligen Berbälenirfen 
anzupaflen,, auch zur Vereintabung der Res 
gie nach gleichſormigen und überfichtlichen 
Saͤtzen zu reguliren und feſtzuſetzen. 
Zu diefem Endywe fell im denjenigen 
Provinzen ver koͤnigl. ſaͤchſ. Runde, wo die 
Pandactısadgabe eingeführt it, von den Cos 
lonialmaaren fofort nach Publicarion gegen⸗ 
mwärtigen Patents bis zu anderer Anordnung 
für den sEingang, morunter die im Lande 
verbleibenden Waäaren zu verfieben ,- ein 
Groſchen, und für den Durchgang‘, gleich» 
Die, oo dre Waaren abgeladen werden. oder 
nicht . ſechs Pfennige vom Thaler nach 
den in der Seplage sub O verzeichneren Nor⸗ 
mal Preifen, mit Inbegriff der zeitherigen 
Bandacciie, erhoben, jedoch die Baummolle 
nebit den Karbemaaren , als Fabrikbedürfniß, 
bepm Eingange mie beym Durchgange; ohne 
Unterftird, unter Wegfall der vorhin zum 
Fheit Statt gefundenen Refitution , nur mit 
ſechs Pfermigen ‘vom Thaler vernommen 
erden. * J 
Anlangend die uͤbrigen ſaͤchſiſchen Yro⸗ 
vinjen, mo die kandatciſe nicht eingefuͤhrt iſt 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


inglelchen die Fürftt. altenburgiſchen und reußtı 
ſchen Lande, fo wird einedem — der mögs 
Uchſten Gleichſetzung in den Eingangs s und 
Durdgangsabgaben entſprechende Einrich⸗ 

tung beſonders vorbehalten. 
Leipzig, den Nov. 1813. 
— General ⸗Gouverneur, 

Fuͤrſt Repnin. 


Verzeichniß der bey der Landaccife 
zum Behuf der Verrechnung angenoms 
menen Normalpreiſe von nachſtehen⸗ 
den Lolonialmaaren in Centnern zu 

. #10 Pfund Brutto- Gewicht, 
Baummole obne linterfchied . Thaler 
Zucker deögleichen . . sr — 
bee desgleichen . . 100 ! 
Gaffee s . rn .'35 
Fndige . . . . 300 
Gacav . . . . 50 
Cochenille 800 
Pfeffer, weißer B R 100 
— ſchwarzer . 50 


Zimmet, ordinärer . 100 
— fin . 0 ©. 300 . 
Näglein ‘ F 150 


Muscat Nüſſe 500 
Muscat: Blumen . . 800 
Farbhoͤlzer, Fernambuck. go 
— Caupeche.. 1935 
— geriebene 10 
Mabasonpıı ° .». . 10 


ELETEI TEL BEI 


—,—— 


— 
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Künfte, Manufgetuten und Fabrilen. 
. Ehadidrs 


und Gauranes neue? 
3334 bey Werfertigung de 
Dleyrasißes. r 
1. Chaillot's Derfahrungsart, 


Man bedient fi einer arbeiiten Gt 
na Urt der gewoͤhnlichen Gewaͤchshaͤuſer/ 
nämlih, man leiter Die Warme durch eine 
ſechs Fuß breiten und einen Zug fich erbeben: 
deu Feuergang. Man kann ſelbſt, nady der 
Quantitaͤt des Bleyweißes, welche bereitet 
werden ſoll, zwey, drey oder vier ſolcher 
Waͤrmeroͤhren an ringen. — 

Jene Rohren werden durch einen Ofen 
geheigt, den man in der Mitte der Stube 
anfıtelt.. Ueber jener Zeitung. bringe. man 
Kaͤſtchen von derjelben. Fänge und Breite wie 
die Röhren, nämlich ſechs Fuß breit, au, Die 
Bafis , welche-auf dem Gemolbe rubet, muß 
von Stein iepn. Auf den Geiten erhebt 
man Heine Mauern, vier Fuß hoch, und einen 
Fuß dick. 

Um nun das Bleyweiß zu verfertigen, bes 
dient man ſich ſanglicher irdener Töpfe, auf 
ben Geiten mit Trägern verieben, die im 
Innern zwey Drittel ihrer Tiefe einen irde⸗ 
nen Roſt beugen, 

Auf diefen Roſt legt man Blepplatten 
von zwey kinien Die, in der Enıfernung 
von dier Linien, eine neben die andere, ba 
mir die Ausduͤnſtung nie unterbrochen werde. 

Iſt dieſes geſchehen, fo löst man in 
jedem Pfunde Wemeſſig eine Unze reinen 
Alaun auf, und gießt dad Banıe auf das 
Bley. Der Effigdarf in den Töpfen nicht 
böber als bis an den Roſt fleben, uno muß 
auf zwey Zoll vom Btep entferne bleiben, 
ohne folches zu berühren. Man bedeckt bier 
auf die Töpfe mit ihren Deckeln vollftommen. 

Alsdann fegt man die Töpfe in die au— 
geaebenen Kaften, fp viel ald nur hinein 
geben will, umgibt fie ſechs Zoll body mit Fobe, 
Damit die Wärme igfammen gebalten werde, 
und heizt nun den Dfen fo, daß die. Tempe—⸗ 
ratur nicht 20 Grad uͤberſteigt. . 

Man läßt nun die Töpfe einige Momate 
fatıg in dieſer Wärme, nach diefem Zeitraum 
zieht man fie heraus, und traͤgt Eorge, daß 
das ſich erzeugte Bleyweiß nicht austrocknet. 


ic 


” 


ube, it, 


—gemablen wird. 


Kalinı 286 
derauf nimmt man champagner Rreibe , 
die Par rein a ri genein 


febr Beine Städte, und pulverifire ſolche zw 
hebt. ı Man ſchlaͤnmt dann das Wplver,, 1äßt 
bierauf das Geihlämmte abfegen, und mie 


‚ derhols diefe Schlämntung , wenn ed nörhig 


fiebenmabt hinter einander. 
Nach dleſer⸗Arbeit laͤßt man dad Ger 
(blämmee fo weit austrocknen, daß ein Zeig 
darans gebilder wird. Run menge man zwey 
Theile Bleyweiß mit einem Theile Kreide: 
weiß, und Alles recht wohl uuter einander, 
moranf das Ganze in einer Mühle vollends 


Dan fhlämmenun das Ganze zum wey 
tenmabl, um ſolches recht zart Ju machen; 
worauf man die Maſſe in bedecken Hüdeln, 
vor dem Außern Staube gefichert, ſtehen läßt. 
und diefe nicht eber wieder aufderft,, als bie 
die. Maſſe eine Teigform augeuommen bat. 

Nun bringe man Die Balfe abermals 
unter Die Mühle, worauf man fie formt und 
abtrocknen täßt. { 0ER 

2. Cafaurane’s Verfabrungsart, ' 

Die vorzüglichften Stoffe, deren fi 
Cafaurane bedient, (s. Description des 
Machines et Procedes, dout les brevets 
sont expires, Tom, 1. Pag. ı51 et 191 etc.) 
beiieben : 

1) In einer Art Gyps oder Alabafter, 
ber ſich in der Gegend von Zogny (wilhm 
der Seine und der YiTarne) befindet. 

2) Reinem Brunnenmwaffer, 

3) Champagner Kreide, 

4) Bleyweiß. 

N Kochſalz, Kali und Natron. 

Um, die Arbeit zu beginnen , cafinirt 
man den Alsbafter, bis er im Waller iu 
Bulven jerfäll,. Man zerfchlägr dann die 

Kreide, um fie ju pulverifiren, Man ſetzet 
bierauf den Alabafter und die Kreide, bey 
gleicher Menge, im Rufen, die 2 blb 4000 
Theile der Maffe enthalten ; und arbeite 
bevde recht wohl ‚untereinander , um foldt 
mıt dem Waller der Rufen gut zu verbinden. 

Man ſchaͤumt die Rufen oft ab, um dit 
fremdartigen Dinge abyufondern, die darauſ 
ſchwimmen. - Wenn das Abſchaumen beendigt 
iR, weiches img bis 15 Tagen der Bal ill, 

6 r : 


D 
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faͤßft man die Bruͤhe durch einen Hahn an 
der Kuf: fo vollkommen als moͤglich ablau— 
fen. Dan nimmt dann die Flufſigkeit her⸗ 
aus, um ſolche durch Klor geben zu laflen, 
und wirft da, was nicht durchgegangen, da 
von zurücd. 

Die fo zubereitete Erde wird num In 
eine andere Kufe gebracht. Man gibt ihr 
darin aufs neue Warfer, und wiederholt die 
eriie Arbeir, bis man nach 5 oder 6 Tagen 
Alies aberöpfeln läßt, welches in 6 bis 7 Las 
gen erfolge. Man nimmt alsdann die Mare 
aus den Kufen heraus, und täße fie im Tro⸗ 
ckenofen fo lange austrocknen, bis fie völlig 
erbärter ift. 

Nach diefer Zubereitung iſt ed nun bloß 
noch norbmwendig, nach ber Belaffenbeit des 
Bleyweißes, das man verferrigen will, jene 
Erde mit einem Drittheil oder mit der Haͤlfte 
weißen Bleyoxyd zu verbinden, um das 
Bleyweiß damit zu verfertigen. 

Ju dem Behufe zerläßt man die Erde 
mit Waffer, ſchlaumt fie in Kleinen Gefäßen 
wie daß eritemabl, (melde nur eima 1000 
Dfund der Maſſe balten), and fegt dem Wafı 
fer das Rodyfalz, das Natron, und das 
Rali ju, die vorher gereinigt ſeyn müffen. 
Das Waſſer erfordert gemeiniglih für 
eine Rufe 20 Pfund von jenen Dingen ; jedoch 
muß die Ausfhlämmung mit einem zwepten 
Waffer wiederholt werden, wenn die erite 
nicht vollfommen gelungen if. 

Wenn fo der Gyps und die Kreide 


ihre legte Zubereitung erbalten haben , laͤßt 


man fie burch zwey Siebe, ein haͤrnes und 
ein jeidenes, welches fehr fein feyn muß, 
geben. - 

Nun ſind die Erden fertig, um mit dem 
weißen Bleyoxyd Derbunden zu werden. 
Es muß gleichfalls durchgeſtebt fepn, bevor 
ed mir der Erde verbunden wird. 

Wenn die Mengung gemacht iſt, gibt 
man dem Teig in Beinen Formen von Kifen: 
blöch die kegelförmige Kigur, wovon jede 
etwa ein und ein halbes Mund Klüffigkeit 
aufnimmt. Sobald der Teig die Geftalt der 
Korm angenommen bat, nimmt man ihn 
beraus und läßt ihn trocknen. 


2858 


Gelehrte Sachen, 


Wunfh und Bitte. 


In einem Briefe des Dr. Seetzen, aus 
Moda in Arabien, vom 17 Nevemb 1810. 
der viele intereifante Nachrichten über Arabien 
enthält und tm Geptember «Heft 1813 der 
Monatlichen Corsespondenz zur Beförde- 
rung der Erd- und Himmelskunde ©. 227 
— 253 enthalten it, iſt von des Ber ſſers 
oftronomifhen Beodachtungen in Mecka die 
Rede, und ed beißt dann: „wenn fie brauch⸗ 
bar befunden werden follten, fo ahnen es 
meine neuen Glaubensverwandten nicht eins 
mabl, welchen wichtigen Dienſt ich ihnen ers 
zeigte, ais ich dadurch die Lage von Mekka 
beifimmte, mei auf deren Richtigkelt die 
Richtigkeit des Rübla: Spyftems in der ganı 
zen islamitiſchen Welt berudt.” 

Unterzeichnetem iN dad Rübla s Syftem 
nicht befannt. Er bittet daber Kenner dee 
orientalifhen Fiteratur und. Infonderheit des 
Jslamismus um gürige Mitthellung einer 
Belehrung über jenes Sram; o 

+. Ad. 





Zuftig» und Polizey /Sachen. 


Yufforderung an die Biäubiger Zerrmann 
3ollifoffer 8, 


An die Verlaſſenſchafts Maffe des am 2 Map 
1765 dabier verforbenen füͤrſtlich Iöwenfleinifden 
Kammerratds Zerrmann Zollıfoffer baben ı) 
Mayerboff’s Erben, nämlich Hofrath Mayer boff, 
und die Generalin von Pagenſtecher zu Worms, 
2) Sophie von Balen zu Örenen, 3) Zallmann 
Frevpere von Schink in Kabel, 4) Gertraud 
Diefampff in Münden Anſprüche aufgellelt, den 
vormahls eingeleiteten Rechtsweg aber feir dem 
Jahr 17917 nicht mehr verfolgt. 

Bep dem dermablen unbefannten Aufenthalis⸗ 
orte der vorgenannren Gläubiger, oder ihrer Erben 
merden daher die ſelben hierdurd öffentlich vorgeladen, 
zum meitera Werfolg ıbrer Newts » Aniprüce vinen 
legalen Sacdmalter binnen drep Monaten Dabier 
unter dem Rechtsnachtheil zu beftellen, daß fie onſt 
von der Verlaſſenſchafts Maſſe auegeſchloſſen wers 
den follen. 

Mannheim, den 10 Nov. 1813. 
’ Großherzogl bad. Sojgericht. 
Schmiz. 


von m 
Weller. 


23:9 


Vorladung der Blänbiger J. U. Ickel'e. 

n Sem ifbeit eıned hoben Reſcripts hoch⸗ 
preisl ber Yaudes: Reg eru.g, mırd wegen der etwa 
nod unbekannten Giäubiger Des aus Hardieleben 

ürtigen zu Nermsdörf verfiorbenen Pacht 
eders. Jobann Andreas Icken, 
der 24 YIovember 1813 
zum Liquidatione Termin anberasmet. Man ladet 
Daher alle Gläubiger des veifiordenen Jdel und 
alle, melde an deſſen Nadlaß einigen Anipruc , 
aus irgend einem Grunde , zu haben glauben, ein, 
in dem anberaumten Liquidativne Termin, vor 
unterfeichneren Gerichten, zu rechter früher Ges 
richtöjeit, in Werfen, oder durch binlänelih im 
ſtrvirte Bevolmäntigte, sub poena praeciusionis 
et amissionis beneficii restitutionis in integrum, 
u erideinen, ihre Forderungen orönungımößıg zu 
uns und zu beieinigen, die Acien in dem 


auf x 

22 December 1813 
zur Snrotularion anberaumten Termin gu revidis 
gen und zu mrotuliten und eudlich, dem 

25 Januar ı814 
der Publi ation eines Eonsumacial : Befcyrids und 
weiterer Derfügung zu gemärtigen. 

Buttelſtedt, den 23 Sept. 1813. 
Serrl. jhortmannifche Berichte, 


an 
Kauf » und Handels » Sachen. 


Baravanen : Thee und Rbapontica. 

Bey Unterjeihnesem find veridiedene feine 
chine ſtide Karavanen: Thees zu nag ſtehenden Preis 
fen zu haben, als; 

Mr. ı ewier grüner chineſiſcher Perle Sarav. 
Thee die Büchfe an n/a Pr. er s Zble, 
s 2 ecter grüner Diro r Pf, bir. 4 gl 
3 echter grüner duo 3/4 Pf. 2 Thir. 12 gl, 
s. eier ſowarzer bıto 1 Df.6 Prb. 3 Thir. 12 gl. 
6 fi. Idhmarier Peccos oder Blumen : Three 
rır Di. 6 Ti 
. 7 ff Ruſſiſch » buchariſche Rhapontica A Pf. z0gl. 
Bey Beſtellungen ın Partıen merden die Preife 
billiger geftellt. ‚Briefe und Gelder werden franco 


— Bernhard Chriſtlan Tritſch 
in Rudolſtadt. 


“u. 


Seanzöfiihe Btaatspapiere. 
Yarit, INovemd. Eonfol. 5 Proc, ss är. so&ent. 
Banfactien 830 Branfen, 


| — — — — — 
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Am 11 Novemb. Conſol. 5 Vroc. za 3/4 Branken, 


Banfactien 820 Franfen, 
Am 13 Novemb Conſol. $ Proc, 54 Fronken. 
Bankactien Bao‘ Franken. j 


— — 


Wiener Care. 
Am 13 Novemb auf Augsburg 2 Us; 
156 1/4 uch Monar; London tı, 19; auf Parik 
36 Eonventiöndmünge 160 $/6, 





Wechſel⸗ und Geid « Curs imn ſaͤchſiſcher 
Wechſelzahlung. = 


kelpzig, den 16 Nov. 1913. 


— ——— ———— 
In den Meſſen. 


OR Briefe 





Lelpz. Meujahr / Mel . . I— 99 ıf4 
— Dr — ..1 - lg 
keipz. Michael⸗ a ‘+ — ur 


— | u 


Amſterdam inc, due. | — | — 








Detto in Eurr. U . . — 1130 1fa 
Hamburg in Bco, du . Is: ıfa 
Augsburg in Eurcene dl, | — I 09 
London d 3 Uſo p. Pf. Si. a ve 
74 1/2 


on 2 Monat, : . 
Erantfur a. M. d Uſo. 


GHollaͤnd. Dusaten . 
£ Kalſer / Ducaten 
Breslauer d 65 ıfa Aß 


—— 2 Monat.. 
y 








Leichte d 65 bite . . 
uguft und Bonisd’or . 
ronthalet a ııfa . . 

Souveraind’or . . 


; [Schildsfouisd’or a 6 ıfa 
E |Coffen + Sillers . 
Preußifches Current 
k Eonventiong  Münje . 
 Uo u. 20 Steuer , | 


Wiener Einidsfgeine 





PP Er 
— — 


| Rum. 317. 


Allgemeiner Anzeiger 


2864 


der 


Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den ı December 1813. 





Bruchitücke aus einer Predigt, 
am Ernsefelle, den 31 October 
1813, 
gehalten 
von 


D. 3. 5. ©. Löffler, 


@enerai : Superinı ın Gotha 


Eie erläutert den Setz: Wie Bor das Elend » 


der Zeit auf manmgfalnige Art erleichtert. *) 

„Daß unfer Zeitalter, daß unfer Welt 
theil unter einem großen Elende ſeufze, daß 
uns ein meit vertreiteied und lange dauern 
des Uebel orücte, Daß dte Zeit, der wir zur 
nädıt angebören, eine ungluckliche zu beißen 
derdiene: darüber herrſcht unter uns wol 
nur eine Stimme. . Über behaupten mir 
Dieß au mis Recht ?. Liegt in der Klage über 
unglucfliche Zeiten, die fo leicht in Aller 
Munde ift, feine Unmabrbeit? — Ab! ein 
fleines Nachdenfen wird und nur zu fehr von 
ihrer Wahrbeit überzeugen. 

Unter dem Elende der Zeit verfleben 
wir nicht Unfähe, die bier und da einen Ein⸗ 
zeinen, unſchuldig, oder als olge ſeiner 
Sünden, oft ſwer genug treffen: fondern 
wir denfen dabey an eine Plage, die ziemlich 
weit verbreitet ift, die ganze Känder, Bol: 
fer umfaße; mwır Denken dabep an ein Unglück 
von bedeutender Dauer, das ganze Geſglech⸗ 
ser unglücklich macht; aber auch ein Luglück, 
Das nach einer längern oder Fürzern Zeit mie 


der aufbört ; und beſonders denfen wir bar 
bey an ein ſolches, das und meniger Durd) 
eigene Verichuldung , als enmmeder Durch Bes 
gevenbeiten der Yatur, die nicht im unferer 
Gewalt find, oder durch Die Denfart und die 
Unternehmungen anderer Yiienfchen , die wir 
—— nicht vermögen, treffen. Solche 
reigniſſe koumen theils von Gott, iu fo 
fern fie aus Ereigniffen der Natur berrubren; 
oder fie kommen von Menſchen und koͤnnen 
Bott nur bepgelegt werden, in fo fern er fie 
zulaͤßt in fo fern er fie niche bindert und bie 
Frepbeit der Menſchen nicht aufhebr, 

So giebt es ein Elend der Zeit durch 
Ereigniffe ver Yratur: durch Mißwachs und 
Theuruug, dur Seuchen und Hun erenoth, 
durch Erfchütterungen der Erde, dur Vers 
möflungen der Ströme und des Feuers. 
Solide Unfälle treffen uns obne unſere Ber: 
ſchuldung durch Ereigniife, denen aus zuwel⸗ 
chen wir nicht weiſe und nicht maͤchtig genu 
find; fie verbreifen ihre Wirkung oft weſt 
und lange; fie werden ein fuhlbares Unglück 
für Diele. Aber doch dauern ſolche Unfälle, 
wie weit fie fich verdreiten mögen, nicht im⸗ 
mer; fondern fie hören nad einem längerm 
oder kürgern Zwiſchenraume wieder. auf; die 
durch das (Erdbeben erichütterte Erde wird 
wieder berubigt; die empörte Fluth tritt zu 
rück in ihre Ufer; die verheerende Peſt böre 
endlich zu mürben. auf, und Mißwachs und 
Hunger weichen der Fruchtbarkeu und dem’ 
Ueberfluſſe. 


*) Sie iſt gedruckt erſchienen in Becker's Buchh. in Gorba und gefalzt für 2 gl. au haben. — Na 


Mitcheilung obiger Stellen, die Berfland und Herz aleich ſtark aufprewen, 


bedarf ed feiner ” 


fondera Aufforderung, jene Predigt mit. Aufmerkſamkeit und Nachdenken zu lefen. d. Rev, 


allg. Ans. dv D. 2B. 1813. * 
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Aber außer folchen NMebeln der Natur 
ibt ed ein Elend ver Zeit, das durch die Men⸗ 
focn ſelbſt, dur ihre Denfart und Hands 
ungsweiſe berbiygefübrs wird; ein Elend, 
das oft gunze Menſchenalter bindurd dauert, 
das ganze Volterſchaften und Erdtbeile ums 
faßt, ein Elend, das oft Diejenigen am ems 
pfindlichiien trifft, Die daran am unschuldig 
ſten ind. — Ihr fühlet von felbit und ohne 
mein Erinnern, meine Freunde, daß ich bier 
vorzügiih an dad manuigfaltige Elend. und 
an die taufendfahen Plagen denfe, die jegt 
unfer aler Gedanfen vorſchweben, weil wir 
ſelbſt unter ihnen leiden; an das Unglüd, das 
Durch ven Krieg der Menſchen gegen Mens 
ſchen über ganze Völker und Zeitalter ver 
breiter wird, und das auch uniere Zeit ſchon 
feit Jahren zu einer der unglücklichſſen macht. 
Ta der Krieg — mir wiflen leider! was die: 
fes Wort in fih ſchließt — bat alle Merk— 
mable des größten Ungtücks der Zeit, bie 
er trifft. Denn gewöhnlich verbreirer er fich 
weit, und umfaßt ganze Volker und Ränder; 
gewöhnlich dauern feine Berwüllungen Jahre, 
oft Menſchenalter hindurch; weiſtentheils 
ruͤhrt er am wenigſten von Denen ber, die 
darunter am meiſten feufzen; feine Plagen 
sreffen die friediichhten und ſchuldloſeſten Ba 
wobhner des Yanded am härteflen; nnd bey 
der Reihe von Gewaltthaten, aus denen er 
beſteht, it die für unfern Verſtand und für 
unfer Herz emipödrende Verbindung: je uns 
a geplagter, an der Drdnung 
aged.'“ 


»Das Erſte, wodnech und Bort das 
Elend der Zeit erleichtert, iſt unfireitig der 
Bedanfe an Ihn, an Gott ſelbſt. Ta, das 
rin, daß wir an Bote denken, daß wir zu 
ihm aufblicken, dag wir unfer Herz vor ibm 
aus ſchůtten können , darin m. fr. liegt 
Die pe und die größte Erleichterung jedes 

€ 


Uevels. 

Waͤhlet ein Ungluͤck, welches ihr woller, 
weit verbreiter , lange dauernd, ein Unglüd, 
dem wir Nichts enigegen zu fegen vermögen : 
fobald wir nur die Ruhe der Seele gewin⸗ 
nen, um an Bott au denken, um diefen Ber 
banken in uns lebendig werden zu laffen, fos 
bald kommt au ſchon einige Faſſung, Hoff 
er uud Ruhe in bie geängitigte Seele. Il 
es ein Hebel der Natur, bad uns ſchre 
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find ed die furdebaren Kräfte bed Waſſers 
ded Feuers, vor denen mie zitiern, iſt e 
Mißwachs und thenre Zeit, die and bange 
machen, oder find es Uebel, die von Men⸗ 
ſchen herrühren,, iſt ed der Krieg, der feine 
Piagen über uns ausſchüttet: iafr nur, m. 

r., den Gedanken an Gott und, mad er In 

m ſchliegßt, amfeine Weisheit und Macht 
in eurer Seele ledendig werden, und ihr wers 
det euch dald erleichtert fühlen. 

Denn Gott iſt es doch, denken wir dann, 
ber die Welt, die menfchliche und die natün 
liche, beberricht. Ja Gott, der die Kräfte 
der Natur ın feiner Hand wägt, der die Ga 
flirne wie an einer Schnur leitet, der. den 
Eleuienten, dem Warler und der Flamme ger 
bietet, der den Diaugel verſcheucht und den 
Ueberfluß fender, verfen belebender Hauch 
die Erde vergünge, — er if ed, ber die 
Natur nad feinem Willen lenkt. — Aber 
Hort regiert auch vie menſchliche Welt, Er, 
gegen den, wie die beilige Schrift ſagt, alle 
Menſchen wie Nichts find ; der Bogen jerdricht, 
Epiede zerichlägt und Wagen mir Feuer ven 
brennt; der Gerechtigkeit übe wit feinem ger 
maltigen Arm; ver die Mächtigen vom Ehros 
ne ſtoͤßt und die Niedrigen erbebt; Der Recht 
ſchaffet Denen, die Gewalt leiden. Und die 
fer Bott, der fo walten‘, erbarıner ſich —9 
der Unglücklichen und Elenden, er kennt au 
meine Rorh, meine Thränen; ſchon hätte r 
mir geholfen, wenn feine Weisheit es lite.“ 


„Ein zweytes Mittel, modurd un 
Bott das Eiend der Zeiten und die gegenmärs 
tige Noth erleichtert, iſt dasjenige, morait 
und das heutige Feſt recht eigentlich erinnert: . 
bie Fruchtbarkeit der Erde und der Beich⸗ 
thum ver Erste diefed Tahred. m 

Daß wir diefen Segen der göttlichen Ber 
febung verdanfen, das bedarf in einer ch 
lichen Verſammlung faum einer Ermäbnung: 
Aber denfer endy, m. Fr., daß bey den Er⸗ 
fahrungen , die wir gemacht haben, und die 
uns noch bevorfiehen, daß und diefer Segen 
der Ernte mangelte; denfer euch, daß zu den 
Übrigen Jagen ‚unter denen im der jebigei 
Zeit die Menſchen feufzen, auch neh Mi 
wachs, Hungersnoth und ıheure Zeiten 
zugekommen wären: welche furchtbare 3. 
mebrung der allgemeinen und unferer Noth 


würde Dieß ſeyn IBch doch beynabe, all 
' | er 
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wenn die goͤttſiche Vorſehuug, die ſich in ihr 
rer Güte umer gleich bleibt und ſich nie vers 
leuguer, nicht unterlaffen könnte, felbit aldı 
Dann, wenn die leidenichaftlichen und mwider 
einander empörten Menſchen Alles aufbleren, 
um fi) dad Leben zu erfchweren oder zu raus 
ben, Alles zu thun, um und das Peben zu ers 
balten , und die Verbeerungen der Verwil— 
derien minder ſchaͤdlich zu machen. Ta, fo 
bemweifer fi Bott, als den fbonenden, mit 
leidsoollen Bater ber Menſchen, ald den Im— 
mergütigen,, der ſich aller feiner Werke er: 
barmet, der nicht aufhören läßt Samen und 
Ernte, der feine Sonne feinen läßt über 
Gerechte und lingerechte, und der ſelbſt ums 
fere Thorheiten und Unthaten minder verderb, 
lich macht.“ 


„Aber die größte Erleichterung mil 
und Gott durch uns felbfi, durch unſere 
eigene chriſtliche Geſinnung und durch ums 
fere häuslichen Tugenden Ieiften. Und aus 
Diefer Bemerkung genen zugleich für uns 
Pflichten hervor, die von der größten Wich⸗ 
tigkeit find und die unfere ernſtlichſte Bar 
berziaung verdienen. 

Wer unter und, m. Fr., noch einiges 
Gefühl für Nechrlichkeit hat, wer in feinem 

nnera dad Bewußtſeyn trägt, daß er die 

ahl Derer nicht vermehrt, welche die gegen: 
mwärtigen- Zeiten unglücklich machen, der 
freue fi diefed Bemußrfepns, der danke 
Gott dafür, und ſuche ſich ferner in dieſer 
Enibaltung vom Unrecht dad Benußtiepn 
feiner Unfchuld zu erhalten. Gefegt, daß 
man auch nicht beptragen kaun, das Unglück 
der Zeir zu heben: fo-i ed doch ſchon ein 
angenehmes Gefühl und ein Berdienft, die 
allgemeinen Blagen wenigitens nicht vergrös 
Bert zu haben. Und dieß iſt ein Bemußrfepn, 
daß wir alle haben Fönnen 

Aber daneben können wir und ein großes 
Verdienft erwerben, wenn wir der fchönen 
bäusliden Tugenden, des Sleißes, der 
Ordnung , der Erhaltung des Erworbe⸗ 
nen and nicht nur felbft befleißigen,, fondern 
fie au in unferm Haufe und unter unfern 
Hreunden geltend zu machen und in Anfehen 
au iegen ſuchen. — Diefe Iugenden haben 
au jeder Zeit und unter allen Umfländen ib» 
gen großen anerfannten Werth. Gie ſichern 
vor eigener Roth; fie erhalten und unabhäns 
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gig von der Hülfe Unberer: nd fie fegen uns 
in den Stand, zu neben den Dürfrigen. Ayer 
wie viel norbwendiger müffen fie und in einer 
Seit erfcheinen , in welcher die Mittel der Er⸗ 
werbung für Biele ſich ſichtbar mindern ; mo 
der noıhmwendige, burch vie Umſtaͤnde berbeys 
geführte Aufwand fo viel größer und koſtba—⸗ 
rer it; wo oft Fremde miı Gewalt an unfer - 
Gut, wo feldjt fo vieleunglüdlich Geworbene _ 

unferer Mitbürger an unfer Mitleid und an 
unfere Unterſtüͤtzung Anfpruch maden ? Gilt 
daher eine Ermahnung bey euh Etwas, fo 
firebet nach den bäuslichen Tugenden bed 
Flelßes und der Arbeitſamkeit, wodurch die 
Mittel herbepgefchafft werden, dad Elend der 
Zeiten nm fo eber gu ertragen. Sucher mit 
meifer Sparfamfeit dad zu erhalten und zu 
vermebren, was Bott euch an irdiſchen Gur 
tern gibt, damit ed euh am Tage der Ger 
fahr, des Mangels, des Öffentlichen Elendes 
um fo weniger an der Möglichkeit fehle. das 
legtere zu ertragen und zu mildern. Bedens 
fer auch ihr Reichſten, daß ſelbſt große 
Mittel, zumahl bey Aufwand und bey Uep⸗ 
pigkelt, Teiche erichöpft werden; daß dann 
der Druck der Zennen um fo empfindlicher ges 
fühle wird, je weniger man au Mäßtgfeit 
und Entbehrung gewöhnt war ; und veraerfet 
überhaupt nicht, daß Häuslichfeis und Ord⸗ 
nung die Tugenden find, welche den bedacht⸗ 
famen Ehriften am meiften in feinem Haufe 
zieren ſollen.“ 


Literarifche Nachrichten. 


In der Becer’fhen Buchhandlun 
in Gotha iſt folgende das große Intereſſe 
der Zeit betreffende Schrift erfchienen, und 
in alen Buchhandlungen für 3 al. zu haben: 

Deutfhlands Gefahren und 

Soffnungen. 

An Germaniens Jugend von Sriedr., 
Jacobs, berzogi. fachfen s gothaiſchem 
Hofe. und Director der Hofbibllothek, des 
konigl. baperiichen Verdienſt Ordens Rit⸗ 
ger; mit dem Denkſpruch aus dem Juvenal: 
Summum crede nefas, auimam praeferre 

pudori, 

Et propter vitam vivendi perdere causas*). 
*) Die größte Schandthat ik, das Leben der 

Schande vorzuziehen , und um des Biachen 

Lebens willen das aufjuopfern, was dem Leben 

einen Werih gibt, 
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Dielen Liebhabern der @rographie uud Bei. 
tungslefern wird bep den gegenwärtigen Ariegs- 
Begebenheiten die Erinnerung an gute und vollläns« 
Dige Karten fehr angenehm feya . meıl man die Ge: 
genfände darauf deutlich vergeichner finder So bil» 
den die dreo Blätter, melde der berübmie Geo» 
grapb K. Marnert bep Schneider und Weigel in 
Yrürnberg beraud gab, den Latıf des Rheins von 
Eobien; dis Mannheim, Straßburg, Bafel und 
Schaffhauſen, ingl. den Main von Frankfurt bis 
Meınz. die Nidda, Nahe, Mofel und Saar mit 
ıbren Umuebungen fehr Deuslidı ab. 

2) Die Karıe von ganz Jolland in neun Blaͤt⸗ 
tern von Billy führt der Kheın von Duſdurg, 
Weſel, Rotterdam dis zum Ausfuß durch Kandle 
fehr deutlich und auffüprlio fort, fo mie 

3) die große Karte von Belgien ın vier Blaͤt⸗ 
tern nad Ferari von Büffefelo gezeichner , dieſe 
Länder ſehr (peciei abvılder und fehr vraumber iſt. 

4) Derbreiter fi die große und fehr leſerlich 

efochene Karte von ganz Deurichland. von dem 
erübmıen @rographen D. $. Sonmann-in vier 

oßen Blättern gezeichnier, über den ganzen Kriegs: 
auplotz, für deren Braucbarfeit [don der Name 
des ‘Derraffers bürat. 

5) Die neue Poftfarte von "Deuricland vom 
Baron von Pflummern gibt ebenfalls eine Ueber: 
ſicht vom gonzen Kriegetheater, da fie von Könıge- 
berg bie Varis reicht. 

6) Die Karte vom Koͤn. Würtemberg von 
Barl von Pflummern ıfl ebenfalls intereffant , (0 

e 


7) die Karte von der Schweig, melde K. 
Mannerr herausgegeben bat, Desgl. 
R 8) die Karte von Sranfreich von K. Mannert 
und Die i 
9) Karte vom alten Frankreich von Caffini, 
von D. F. Sotzmann bearbeiter , können ſaͤmmt⸗ 
ib als gute und brauchbare Karten empfohlen 
werden, von 
Schneider’s und Weigel’s Kurt Bud 
und Landfartenhandlung in Rürnberg. 





Verliodiſche Schriften. 


Deutfbe Blätter 
Befehl 
Dem Buchhändi } s allbi 
wird —X Deren, el gr m 
QAuıirten, theils febon erihienene , theils in Der 
Zukunft noch eriheinende Nachrichten und offir 
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cielle Schriften durch den Druck befankt zur maden, 
und fie murelſt eiges periodildien Blattes, welches 
jedoo der Cenſur — — Platz⸗Comman⸗ 
danten unterliegt, Dem Vublieum mitzutheilen. 
Saupr: Quartier Altenburg, 
den 13 October 1613. 
Auf Befehl Sr. Durchl! des k. F, en Chef comman 
Direndeu Deren Feld» Marivalls Gürken von 
bwarzenberg. 
Rangenau. 


Dem vorftehenden ehrenvollen Auftrage gemäß 
find von den deutichen Biärrern vom 14 Dirober 
an täglid Srüde von einem halben oder yanzen 
Bogen, von Nr. » — 10 zuerft in Altenburg, und 
von Nr. ıo an in Leipzig erfdienen, von meiden 
legteen Drse fie auch fortgeieht werden Dieriig 

anze Bogen ın 8. von 60 — go Nummern, da gach 

onverun; der Redaction die Srüde ın balden 
oder ganzen Bogen ausgegeben werden, bilden cınen 
Band, und erhalten Haupt Titel, Indalts Der 
zeichn iß, Reperiorium und Regifter, Ger Leraniaf 
fung werden warten und Plane bengefügt.” Außer 
den neueften Armee : Nachtichten entbalten de 
deutſchen DBlärrer, inabefondere poliuſce 
Aufiäge aller Art, hiftoriſche, drographiſche Dar: 
ſteluungen, Gedichte und überhaupt Alles, woe dazu 
Bienen kann, auf den oͤfſealichen Bet in Deutſ⸗ 
land , dem hoben Bmede der verbünderen Moͤchte 
gemäß, modirhäng einzumirfen, und den gegenmär: 
tigen wichtigen Zeitpunct zu dharacterıliren. ä 

Die For , worin die deuſchen Blärter ericeis 
nen, erlaubt ed, daß ſolche eher können gelammelt 
und aufgehoden werden, ald Zeitungen, von denen 
fie fi aut dur den Inhau ntlich unter ſcheu 
den und fir fönnen daber als eme Chronik berrad« 
tes werden, in der ſich Alles gefammelt-befindrr, 
was an die gegenmärtige , jedem Deutſchen fo mid 
tige Zeit, erinnern kann, ’ 

Dem Zwed der deutſchen Blätter entfprecende, 
Bepiräge werden dankbar angenommen und anjehn: 
lich —— Art (ot 2 

an adreſſirt foldye an die Redaction 
nad Eures ? — 

Der Abonnements » Preis von jedem Bande il 
ı Zdir. 8 91. Sachſifch, der pränumerando zu rAte 
eihren ift. Einzelne Stüde von einem halden Bor 
ri 1 gl. und von einem ganzen Bogen 191. 

Ju wöchentlichen Lieferunge edentichen 
Blätter durch alle ——— — = in vo: 
täglıen durd alle Poftämter zu erhalten , weih# 

legtere ſich wieder an die königl. fühl, Zeitungl 
Expedition in —3 zu wenden baben, 
Reipsig, den 16 November 1813. 


$. A Brocdhaus, 


— — — — 
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Rum. 318. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden. 





Gotha. 


Donneistage, den 2 December 1813. 





Gelehrte Sachen. 
Sreunde der Voͤlker⸗ und Länderfunde 


macht linterzeichneter auf ein Schreiben des 
berühmten, mit eben fo mannigfaltigen 
Kenninirfen ‚als felrenem Muthe und aus 
barrender Standhaftigkeit ausgerüfleren ori⸗ 
entalifhen Keifenden, Des ruſſiſchen Kam— 
mer ı Affeffors D. Seetzen, aufmerffam, web 
ed vom ı7 November 1810 aus Moda! in 
Arabien datiıt und im Tanuarı, Febriars 
und Örptember Hefte der Monatlichen Cor- 
respundenz zur Belörderung der Erd- und 
Himmelskunde 1813 entbolten ift, weiche 
von dem Frepherru 5. von Zach beraufgeger 
ben und von dem Kammerberra B. von 
Zindenau redigire wird. 

Als Kortfegung ded Detober: Heftd 1812 
enthalten diefe drey Hefte Nachrichten über 
die Wütte Sinai, den Meerbufen von Sue 
und deffen Imgebungen, den berühmten Has 
fen Scherm oder Scherum, der an Sicher— 
beit wol faum feines gleichen hat; den Bufen 
und Hafen von Jambo oder Janbua, die 
Stadt und Umgebungen von Dfdidda, die 
weltberühmten , außerordentlich denkwuͤrdi⸗ 

en Städte Meda und Medina, die ganze 

üfte von Jemen und die Stadt Gjaana, 
eine der ſchoͤnſten Städte, die Seesen im 
Orient ſah. 

Noch heut zu Tage, wie in früheren eis 
ten , bieten die Heufchreifen , die in unglaubs 
lich großen Schwärmen jene Gegenden durch⸗ 
iehen, eine beliebte, ſehr wohlſchmeckende 
84 dar, indem ſie in Butter geroͤſtet ge⸗ 
noffen werden. -— Die wenig Gelehrſam⸗ 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813 


keit Im Driene dazu geeignet it, einen eins 
träglichen Ermerb daraus zu machen „. lehrt 
das Bepfpiel eined Gelehrten in Mecka. Als 
Öffentlicher Profeffor, Aſtrolog, Kalenders 
macher, Thurmfinger, Gewöürzjfrämer und 
Gewiſſensrichter verdiente diefer Ehrenmann 
kaum fo viel, um fi und feine Familie ſehr 
fparfam zu ernähren. Unwillküriich fiel mir 
dabep die vielfeitige Erwerbsthaͤtigkeit eineß 
Yrofefford auf einer unferer Univerfitäten 
ein. — Merkwürdig iſt die ungewöhnlich 
große Sicherheit der Neifenden in Arabien, 
und infonderheit in Jemen, ſowohl bey Tage 
ats bey Nacht. Aber wo möglih noch merk⸗ 
mwürdiger Ift ed, daß fremde Reiſende weder 
eined wegefundigen Kührerd bedürfen, no 
felbft ded Weges kundig zu feyn brauchen, 
und dennoch ohne ale Gefaͤhrde und ohne 
Zeitverluſt an den Drt ihrer Beſtimmung ges 
langen. Dem treuen erniten Kamel darf 
man fich nur anvertrauen, ed führe ſicher an 
das erfebnte Ziel. — Aeußerſt romantifch 
iR dad Thal von Habddije, von allen das 
fhönfte in Jemen; es iſt ganz mir Kaffee 
Planzungen, Mangoftanbäumen, Mufa und 
lieblich duftendem Kady bedeckt; anußerordent 
lich Hohe, fleile, faft unerfleigliche Berge, 
auf deren Bipfeln Fleine Ortſchaften liegen, 
umfähließen ed. Auch die Porpburgebirge 
ſelbſt, über die ein ungebeur bober Birgr 
paß nad) Kusma führt, find mit Kaffee Vflan⸗ 
jungen, die mit ungemeiner Sorgfalt gepflegt 
iberden , bebedt. 

+ Wie fehe iſt gu wuͤnſchen, daß bereinft 
die Neifer Zagebücher des D. Seetzen, fo 
wie die von ihm aufgenommenen Plane und 
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Karten, durch den Druck vollſtaͤndig befannt 
gemacht und die von ihm in Meppo, Dai 
mast, Ealre, Mecka Siaana undan andern 
Orten augekauften orientaliſchen Werke an 
den Ort hrexr Beſtimmung — in das orlen 
taliſche Cabinet in Gotha — gelangen und 
Dann von fachfundigen Gelehrten, zum Be 
ge ber Geſchichte Seograpbie „ Aſtroönomie 
-f. w. benust werden mögen 
dv. Red. des allg. Anz. d. D. 





Geſetzgebung. 


Verordnung wegen Errichtung einer. 


Landwehr in Sachſen. 


1) Auf Befehl der hohen verbünderen 
Maͤchte fol in den koͤnigl. ſaͤchſ., den alten 
burgiſchen und reußifchen Landen ſofort auf 
das fchleunigtte eine Landwehr errichtet wers 


en. 

2) Diele Landwehr ſteht unter dem un 
miıtelbaren Oberbefebl des von den vereinigs 
ten Mächten eingefegten General : Gouver⸗ 
nements. 

3: Feder Panded Theil errichtet eine der 
Bevdiferung deifelben angemeffene Landwehr, 
Ybıbeilung. 
Wie viel Landwehr Männer in jedem 
Kreife geſtelt werden, wird der General: 
Bonvernenr den Kreifen befanne machen. 
4) We wehrbare Männer, melde ders 
mablen nicht zur Landwehr gesogen merden, 
bilden einen Landſturm, deffen Unordnung 
und Zweck in einer eignen Beroronung bes 
kaunt gemacht werden wird. 

5) Zum Betrieb der Aushebung und Fors 
mlrung der Landwehr werden Kreisausicüffe 
beſtimmt, zu denen die Deputirien von dem 
Beneral Gouverneur gemäble werden. 

6) Der den Mitgliedern diefer Ausſchüſſe 
ertbeilte Auftrag kann von dem Gouverneur 
nach Umſtaͤnden widerrufen und Andern über; 
wiefen werden. 

2 Um aße flreitige Faͤlle zu fchlichten, 
iſt ein Generalftab der NRationalbewaffnung 
angeordnet worden, deſſen Chef der Gene 
ral Major von Vieth if. 

Kegterm liege je gleicher Zeit die Piche 
0, die Beihäftsführung der Kreisandf 


au conssolliren. vu 


.. 


= aha 
8) Die Städte Dresden und Beipzig en 


* gichten ihre Landwehr für füch, jedoch in Ver⸗ 


nehmung mit den Kreifen, in welchen fe lie 
gen.. u ® . 1 

9) Mit Exrichtung der Landwehr ändert 
ſich das Berhältniß der Bürger ı Garden nad 


Schuͤtzen Compagnien, woruͤber das Naͤhert 


noch feſtgeſetzt werden wird. 
- 10) Die Yandmehr beiieht: 
a) aus denen, die ich freywillig zu dies 
fen Dienſte des Vaterlaudes melden, und 
. b).nächti dieſen Frepwilligen, aus allen 
mebrbaren Maͤnnern der Nation, fovohl: 
Eingebornen als urfprünglich Fremden, 
melde dDurd dauernde Berhältnire an. daß 
Sand gebunden find, vom ı% dis 45 Jahre 
einſchließlich, ohne Rückficht auf Grand und 
Bedienung, fo viel davon zur Ergänzung 
der freymillig Vorgerretenen bis auf die 
—X nothig it, welche der Kreis ſlellen 
ſo 


Aus der erſten Beplage ergibt ſich die 
Art und Weife näber, wie Die fandmehr 
männer nach den Jahrgaͤngen durchs Lob 
beiiimmr werden. 

11) Yusgenommen vom Dienfl der kLand⸗ 
webr find dloß 

a) alle, diebey der activen Armee fichen, 

b) die Mitglieder der Gensd'armerie, 

c) die Freywilligen, welche ſich aus eige⸗ 

nen Mitteln ausruͤſten und ein beſonderes 
Corps formiren. 

12) Den Kreisausſchüſſen liege es ob, 
diejenigen Individuen auszumittein, deren 
aͤmtliche, haͤus iche oder andere Verhaͤltnifſt 
eine Ausnahme erfordern, oder eine Abmwer 
fenbeit auß dem Kreife nicht erlauben, wodey 
jedoch eine forgrältige Prüfung und Berück 
ſichtigung aller Umſtaͤnde ernftlich anempiobr 
len wird, 

Das General Gouvernement wird mit 
Sorgfalt darüber wachen, daß diefe Ausnah⸗ 
men nur mit firenger Gerechtigfeit und Um 
parreplichkeis Jugelaffen werden. 

13) Die. Yandwebrreferve beſteht aus 
ben ſaͤmmtlichen wehrdaren Männern vom 
18 bis zum 45 Jahre einfchließlih, die weder 
durch freye Wabl, noch dur das kos pu 
derjenigen Angabl geboren, welche für ben 
Augenblick wirklich den Dientt der kandweht 

anstiıe, und gehöre im weitern Ginne zum 
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Londflurm, nur mit dem lnterfchiebe, daß 
aus ıbr die für die Armee und die Landwehr 
neth!gen Ergänzungen ausgehoben werden. 

14) Wer firb dem Dienste der Landwehr 
auf irgend eine Werfe gefliſſentlich ensziebt, 
und eine temporaire oder definitive Befreps 
yug nicht nachweitt, wird als ein Ausgetres 
tener betrachtet, und den Gefegen über Aus—⸗ 
sretung gemäß in Strafe gezogen. 

"15) Hebrigend beſteht die Landwehrpflich⸗ 
tigkeit nut für die Dauer des Kriege. Nach 
Beendigung deffelben tritt Jeder, den nicht 
feine Neigung zur Bepbebaltung des Kriegss 
bienlied veranlagt, in feine andermweitigen 
bürgerlichen Verhaͤltniſſe zuruͤck. 

So lange die Yandmehr beſteht, rangirt 
fie mie der wirklichen Armee auf gleichen 
Fuß, und bey den Dificieren entſcheidet das 
Aiter des Patents. 

16) Die Landwehr beſteht aus Infan: 

trie und Cavallerie; der letziern Staͤrke wird 
nad ben Unſtänden noch naͤher beſtimmt wer, 
den. Die Sormirung ergibt ſich aus der drit⸗ 
fen Beplase. 
. 17) Die Bubaltern » Dfficiere und Haupt: 
leuse werden von dem Ausihuß der Kreife, 
ohne Rückſicht aufs Alter und auf frühere 
Dienjtverbhältniffe, aus der ganzen Volts. 
menge gzewählt, und zur Beſiätigung vorge 
fihlagen. 

Die Bataillondı und Brigadenführer wers 
ben von dem Chef des Beneraljlabes dem 
Gouvberncur in Vorſchlag gebracht und vom. 
dem iegtern eingefegt. 

38% Sollten Sefiger adelicher Güter oder 
Gtaard: Diener von hoheren Range in ver 
um Dienſt beflimmten Yandmehr du der 
Heibe ver Gemeinen oder Unterofficiere, nach 


geſchehener Wahl der Dffictere, verbleiben, fo. 


werden fie in den Landſturm verfegt; deum cd 
iſt nicht die Übſicht, Daß die bürgerlichen Ders 
balınıtfe geuert werden ſollen. 

19) Die Unterofficiere werden von den 
Haupieuein gemädlt und von den Brigade, 
anführen bifrättzet. Aus den Lnteroffls 
cteren und dem Banner der freymilligen 
Sachſen wird ver Abgang der Difiiiire er: 
fegt. 

20) Die Dificiere, Unterofficiere nnd 
Gewmetnen leiten ven gewöhnlichen Eid des 
ſtehenden Heeres, und ſtehen mi dirſem in 
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gleichem Range, in gleichen Vorrechten und 
daher auch in gleichen Verpflichtungen. 

21) Die Landwehrmaͤnner kleiden ſich 
ſelbſt, oder werden bey eigenem Unvermoͤgen 
von den Staͤnden oder Communen gekleidet, 
nachdem ed die Umſtaͤude erfordern. Die 
driste Beylage ergibt das Näbere. 

22) Die kandwehr erhält ihre Waffen 
und Munition, ſoweilt folde nie in dem 
Kreifen angefertigt oder zujanımengebracht 
werden koͤnnen, von Dem Generals Houver- 
nement angewieſen. Das Näbere über bie 
Bewaffnung ergibt die vierte Beplage. 

23) Die Landwehr erbätt Feine Befoldung, 
fo lange fie im Kreife bleibe; doch wird den 
Ständen und Gemeinden überlaffen, ob fie 
die Yandwehrmänner nad) den Umſtaͤnden ents - 
fhädigen wollen. Wird die Yandwehr im 
Kreife zu ihrer Hebung zuſammen gezogen, ſo 
forgt der Kreis für die Verpflegung. 

24) Die Landwehr tritt in die Befoldung 
und Verpflegung der flebenden Truppen, [or 
> fie außerhalb Ihres Kreifed gebraucht 
wird. 

25) Die Landwehr ift der Difciplin des 
fiebenden Heeres unterworfen, unb mird bey 
—— nah den Kriegsartikeln ges 
richtet. 

26) Die Uebung der Landwehr geſchie— 
bet nach Anleitung der fünften Bepiage. Alle 
penflonirte Dfficiere und verabſchiedete Gols 
daten, wenn ſolche nicht ſchon ald Dfficiere 
gewaͤhlet oder zur Landwehr gezogen find, 
follen in der Landwehr eine Zeit lang Die juns 
gen Männer üben, wenn ihre Körperfräfte 
dieß geſtatten. 

27) Wenn die Landwehr Abgang hat, 
fo wird der Adgang aus den zurückgebliebe—⸗ 
kandwehrpflichtigen fogleich wieder ers 
gaͤnzt. 

Leipzig, den 9 Nov. 1813. 

SGurſt Repnin, 
@eneral: Gouverneur. 





L.Beylage 
Anweifung zur Sormirung der Landwehr, 
1) Die Bernfona der Landweh nn chrier ger 
ſchiehet durch Anſchlaͤge an den Straßeneden oder 
durch Augrur ın din Tommunen. &s überlegt. Der 
Ausſchuß, ob das Geſchaͤft an einem Orte oder an 
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mebreren Orten im reife geſhehen müfe. Let: 
ternfalls rherlen fich ‘die Ausfchfle, oder wählen 
Unteraus(idüffe und Deputirte nad den Umftänden, 
ſo, daß das Geſchaͤft ım ganıen Kreife zu einer und 
derſelben Zeit gefchehen und ın einem Tage been: 
Digt werden kann. Der Ausſchuß dem Die im 
Kreife zu ſtelende Anzahl Landmwehrmänner von dem 
General Gouverneur befannı gemacht ıft beflimmt 
ne Verhältnig , wie viel von jedem einzelnen Orte 
geſtellt werden müſſen. Gleiche Anordnungen treffen 
in den Städten Dresden und Leipzig die ſaͤdtiſchen 
Zusihüffe. In den übrigen Städten gefdyieher die 
Qusbebung dur den Arcıd : Ausſchuß 
=) Zur Geſtellung ſelbſt berufen die Ausfchüffe 
ur beſimmten Stunde: 
a) Ale im Kreiſe befindliche Staatsdiener, 
mi Ausichluß der ım wirklichen Dienſt ftedenden 
gebeimen Raͤthe und Direcroren . überhaupt auch 
alte Beamıen , weiche Dura nothwendige Functio: 
nen in der beflimmmten Ze abgebalten werden ; 
b) fämmtlide Gortibedienten und Bergleute; 
2 fämmtiiche geweiene Soldaten, die nicht 
Krüppel oder Greiſe find; 
d) alle Männer vom 18 bi6 45 Jahre angeredy- 
net. 
3) Ausgenommen find von der Beflellung bloß 
a) Die wirfliben Präfiventen und Directoren, 
und die übrigen bey 2 a) ſchon auegenommenen 
Dfficianten; 
b) die Mitglieder der Ausfhüffe für das Aus⸗ 
bebungsgelcäft ; 
e) alle bep den ſtehenden Truppen effectiv anı 
geftellten Judipiduen ; 
d) alle wirklich infatlirte Geiſtlichen; 
e) alfe Aerzte und Chirurgen 
4) Zur Entfhuldigung der Nichtgeſtellung dient 
bloß gehörig beſchein igte Krankheit, vder frühere 
Abweſendeit, als die Derordnung für die Landwehr 
befannt — worden, oder böhern Oris erbals 
tener Auftrag zu militärsiten Fun tionen. Diefes 
vorübergehende Hinderniß kann aber keinesweges 
aur Befrepung von der Londmwehrpflihtigfeit dienen. 
5) Der Ausfhuß verſammeli die, melde auf 
den Aufruf ſich gemeider haben, in einem reis 
um fi, erdffuer ihnen in wenigen kraͤfugen Wor— 
ten den Befehl der hoben verbünderen Mächte, und 
Den Zweck ıprer Anweſenheit, fuchr ihre Vaterlands⸗ 
liebe und ıbr Vflichtgefühl für idre hohe Beſtim⸗ 
mung au erwärmen. und fordert dann die Frey 
willigen auf, fib nad geöffnerem Kreiſe befonders 
u ſtellen, und zwar fo, Daß Diejenisen, melde zu 
erde dienen wollen, und ein Pferd ſtellen fönuen, 
befondere treten. Der General: Gouverneur be: 
bält fi die nähere Entſcheidung nad vorgeromme- 
ner Prüfung der Umitände vor, ob die Srepmilli: 
en, dıe nun erft fib melden, in das Fanner der 
epmilligen , morüber cıne ‚befondere Verordnung 
ergangen ift, nod aufgenommen merden follen. 
„6, Nady geöffneıem Kreife rangire der Toms» 
miflarıus die vorgerretenen Grepwilligen, und wenn 
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ſich aus Eifer für die Sache Männer darunter 
ber, welche zum Felddienſt min: die gehörigen Kräfte 
befigen,, (o muß er fie auf eine zweck uͤßige ri zum 
Austrint zu bewegen ſuchen, und fie zum Kandkurım 
verweiſen. m 
Hierauf ſtellt er die nicht als Freywillige nor 
etretenen landwehrpflichugen Männer nach den 
—8 des Alters umd uderſcolaͤgt, wie niel 
in Ergänzung der zu flellenden Anzahl nocddurds 
008 zu beftimmen find. Dieſe werden dann aub: 
den Männern vom ı8 bis 45 Jahre mit möglicher 
Berüdfihrigung der Jahrgänge, wud verhältnis 
rg di Derrbeilung auf die Ortſchaften el. 
Als Form des Lofens if zu beobadren, “ir ale 
Jahrgänge eine nab emer ungefähreo dädung 
der zu vermurdensen Menſche Jahl anzunehmende 
Duantität Nummer von eins fortlaufend am, und 
swar für ıeden Jahrgang befonders, in ein Ders 
fhloffenes Gefäß geworien, und von jedem Anne 
fenden eine Nummer gezogen wird. War die Nums 
mer ems geht, komm zuerft zur Einftellung und 
fofort Die übrigen , je näher anzeins je früher, 
Wer älter iſt als 45 Jahr, gehört dem Kandflurm 
an; desgleichen die adelichen Gutebefiger und bbs 
Ken Staarsdiener , auf melde micht die Wapl der 
fFicierftellen gefallen ill. 


Wer indlufive vom 18 bis 45 Jahre nice dad 
£08 der wirklichen Gehellung jiebi, gehört der Fand» 
mebrreferve an, aus melder die zufunftigen Ergän» 
— für die bewoffnete Macht genommen wers ' 


7) Befinden fid unser denen , melde das Los 
ber wirflidien Geſtellung getroffen, folbe Indıvis 
duen, melde nad dem Ureheile der Ausichußglier 
der ihrer ämuliben, bäuslien oder Gemerbsver« 
hältniffe wegen jet oder überhaupt nice ım Kreife 
entbebrt werden koͤnnen, fo treten fie ım die Eiaile 
der Neferve zuruͤck, und es wird aus diefer der Ads 
gang andermeit genommen. 


Der Chef des Generalftabes forgt dafür, daß 
bev der Befrepung mir u — Emden der Prins 
cipıen verfahren werde. eclamatıonen wider dit 
Einf:Uung müflen gleich gemacht und von den Aus 
fa uffen entibieden werden. Zu dem Ende find die 
Communbeamten, melde die Derbältuuffe der Com 
munglieder genau fennen, befonders mit ju berw 
fen, um pflid tmaͤhige Gutachten ju geben. | 

eicdhwerden über abgemwirfene Reclamatioden 
fönnen nur dep dem Generalmajor von Vieh an 
gebradt werden. 


Uebrigens lebt es allen, melde das Yo getrof ⸗ 
fen har, irep, vermöge Privarapfommens aus der 
Elafle der Keferve einen Manu für fi zu flellen, 
deffen Platz in der Reſerde und zufünfiige Kands 
webhrpflichtigkeit fie Dagegen ihrerfeirs zu übermebe 
men haben. . 

8) Einder ib unter den Frepwilligen nicht die 
binreıhende Auzabi Reiter, fo werden ſo ce aus 
den durch das Los ausgejogenen Männern fo bw 
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fimmt, DaB ve Wohthäbendern Dazu gemähle 


werden. . 
9) Sobald dieß Bela heendigt if. werden ſowohl 
die Landwehrmänner ald site zur Kaudwehrreierne 
ebörige Kandwebrpflirige ranyırz , und vriweiſe 
n beionderen Liſten aufgezeichnet. Die Kıften haben 
folgenoe Rubriken : — 
a) fortlaufende Nummer, 
b) Nummer des Kooies, 
e) Vor» und Zuname, 
d) Alter, 
e) Aufenihaltdort , 
£) Gewerbe und Stand, . 
8) Wozu fie fidh melden, mit Unterabtheilung 
s) Gavalierie 
2) nranierie ‚ 
h) Db fie ſio ſelbſt kleiden, i 
i) Db einer auf die Keclamation wider die Ein« 
flelung abſchlagig oder bepfällig befchieden iſt 
Wem alles beendigt if, und Die gemählten 
Dificiere,, fofern die Wahl ibon vorausgegangen 
it. augetreten find; fo führe der Commiſſär us des 
Ausſchüſſes die Landwehrmaͤnner ın die nächte 
Kırdıe. Der hier zu ſchon beauftragte Prediger hält 
eine kurze herzliche Anrede an die neuen Vertheidi⸗ 
gi bes Daserlandes legt ihnen das Ehrenvoke und 
ubmlıhe ihres Berufs ans Merz, und fur da 
durch ihren Muth und Eifer zu enılammen. Nach 
beendigter Rede lüßt ver Commiſſariue die Yands 
mwebrmänner unter dem Beläute der Glocken den 
©oldatereid fhmdren, und entlaͤßt fie hierauf dis 
auf weitere Drdre in ıbre Wohnungen. 


I DBeylage 
‚Anweifung zu Organıfirung der Landwehr, 


ı) Die Landwehr fol ım Cowmpagnien und 
Schwadronen —5* eingetheit werden, daß 
80 Maın Fußoolf eine Compagnie und 100 gemeine 
Reiter cine Scwadron bilden. 

2) Das Fufvoif wird von 15 zu ıs Mann 
und die Reiterey von 10 au 10 Mann in Corporal⸗ 
fchaften eingerbeilr. Die Compagnie oder Schwa⸗ 
dron erhält 10 viel Corporals, als fie Eorporal» 
faraften enıpält. Außerdem vefommmt jede Eumpagnie 
Hier Schwabron einen Feldwebel, 2 Sergennien 
ae einen Wachtmeiſter und einen Eſtandarten⸗ 
Junter. 

3: Eine Gomprgrie Fußvolk erbält rinen 
Hauptmann und drep Kreutenans und rhreite fich 
demnach ın Dfficterabtheilungen au 45 Mann ein, 
Eine Schwadton erhält außer ihrem Rismerfter, 
nad Derhätmiß ıprer Stärke men bis drep Lieure 
nasıs, jo daß eine Dfficierabth: ilung nicht über 30 
Mann ttarf wi:d. 

4) Nac der Beummung des Bellandes der 
Truppen überfhlögt der Ausinuß die erforderlidye 
Aniahl vo: Dfficisren und dringt dazu die im dem 
Krise cefire iwen mu Ichen Subjecte, mwobep die 
Mbgegangenen und penfionisten Dfficiers befouders 
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zu berüdfichtigen find, dem Chefdes Beneralfianes 
mittel beſo dern Berichtes in Vorſchlag. Die zu 
Dfficiereftelen Berurenen find verpflihter, bie 
Stellen anzunehmen, wenn nıdt beioudere von dem 
Kreısausihuß anerfannte Hinderniffe Srarı finden. 
Eın gleiches geſchiedt in Dresden uud Leipzig durch 
den ſtaͤdtuchen Ausihuß. Das Generalgouvernes 
ment begt das Vertrauen, daß die Sireisausichuffe 
ohne Partep.ichlst ihre Wahl auf Männer richten 
werden, die fib durch mebrere Bildung, durch 
Redırlihfen und durch das Dertranen, meldes fie 
im Areıfe oder ın der Stadt befigen,, dazu am befien 
qualificiren. j 

Wenn Dificiere abgehen oder neue Bataillone 
in der u. ſormirt werden, fo it dey Beſetzun 
der Drficieröitellen auf di. bep dem Banner d 
Freywilligen ſich auszjeichnenden Subjecre Nückſicht 
su achmen Dieienigen Landwehrmaͤnner, weiche 
ſich zu Unterofficieren, fo mie diejenigen Untere 
officiere der Lanbwehr, die fid dur ıhr Berragen 
und ıhre Säbigfeiren zu Dfficieren qualificiren,, wer⸗ 
den daduech zu Mıtgliedern des Banners der Frep⸗ 
willigen befördert, bleiben jedod bey der Landwehr, 
erdalten eıne äußere Auszeichnung, und werben ald 
vom Banner commandirt betrachtet. 

5) Bep der jegigen Befegung der Unterofficierds 
ſtellen muß naco Moͤglichkeit Darauf geieben werd:n, 
daß die Wubl unter Dorfig des Hauptmanns auf 
ſolche Männer fällt, welche mie dem Dienſt nicht 
unbefanne find, falls ihre moraliihe Aufführung 
dazu geriuner iſt, und fie das Vertrauen ihrer Mite 
bürger befigen. Dorzüuglion muß dieß bep den Feld⸗ 
mwebeln und Wechtmeitern der Fall fepn,, wozu man 
Männer zu waͤhlen hat, die zugleich der Feder ziem 
lich gemachfen find 

6) Ben der Eintheilung in Compagnien und 
—— muß darauf geſehen werden, daß 
bie Leute nach Möglichkeit zufammenbleiben, wie 
fie in einem Orte oder nahe bey einander wohnen, 

7) Sobald die Yandmehr in Eompagnien und 
Schwadronen formirt iR, follen je vier Compagnien 
in ein Botaiuon zuſammengezogen werden und eineg 
Stabeoficier zum Eommandeur erhalten. 

8) Fünf Barailtone follen eine Brigade, die 
Reiter ſchwadronen derielben ein Regiment Reiter 
bilden, und je vier Brigaden eine Divifion fürs 
miren, 

Das Generalgouvernement bebält (ih die Er⸗ 
nennung der Haupileute, der Stabsofficiere und 
Generale vor. 


UL Deylage 
Anweifung zur Befleivung der Landwehr, 


1) Die Befleidung eines Fandwehrmannes muß 
einfab und der Geſundheit zutränlich jepn Eine bei 
fondere Bekannimachung wird fir näher beftimmen. 

2) Die Dfficiere tragen in Farde und Schnitt 
Diefelve Uniform, wie Die gemeinen Männer der 
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Londwehr, ohne alle Stickerey. Sie unteribeiben 
fi durch die AchfelMappen eben fo, wie die Offl⸗ 
ciere der preuß Armee, nur mit dem Unterfaisde, 
dep die Treſſe, mit welcher fie tingefaßt if, die 
&itreite Fer Nationalfarbe bat. 

3) Jeder Yandwehrmann und Landmwehrofficier 
wird als folder durch ein Kreuz von nelbem Blech 
bezeicbiiet, welches an dem Hute angehefier wird. 

4) Jeder Kandmehrmann iſt verpfichter, ſich ſelbſt 
au kleiden. Wo der einzelne Mann nicht felpit ſei⸗ 
ne Bekleidung ſchaffen kann, wird der Kreis dafür 
orgen, mobep voraus gefeht wird, Daß die Aus 
chuͤffe auf Anftend und Uniformität feben werden. 
j 5) Ein Mantel gegen die rauhe Witterung und 
zwey Paar Schube find dem Landwehrmang fo un: 
entbebriich, daß Die Kreife oder Gemeinden, wo 
derfeibe ſolche nicht [Laffen ann, dafür Sorge ıras 
gen muͤſſen. 


! IV, Beylage 
Anweiſung zur Bewaffnung der Landwehr. 


7° 9) Die Pardwehr der Infauterie wird mit Flin⸗ 
ten beweffnet 

2) Die Unterofficiere erhalten eine Flinte und 
ein Sertengewerr. j 

5) Die Merfenrüfiung eined Reiters foll aus 
einer Wife non der Fänge der Ublanenpıfen, einem 
Sobel und einer Piſtöle befichen. Das Nährre 
uber die Anfchaffung mwird der Chef des General» 
ſtabes beſtimmen. . 

4) Die Flinten, Piſtolen und Saͤbel und bie 

zugehörige Munition liefert das General » Bouvers 
neurent auf Koſten des Landes, wenn bie einzelnen 
Kreife nicht jeder feinen Bedarf zufammenbringen 
können. 
5) Die Reiterfättel müffen gute lederne Sättel, 
mit rictigen Steigbügeln verfehen und gut audr 
gefüttert fepn, oder eine gute Dede zur Unterlage 
baden, damit fie die Pferde nice drüden, 

6) Jedes Pferd muß eine befondere Halfter und 
einen tüdrigen Stangenzaum , menigftens eine gute 
Maflerirenfe mit Knebel, zur —— haben. 

7) Zur guien Aufbewahrung der Munition muß 
jeder Infanterift und Reiter mit einer einfahen 
Darrontafhe von fhmarzem ordinären Leder, im 
Form der Kartuſchen. verfeben werden , melde mit 
einemDedel gegen den Regen geſchützt, und fo groß ıl, 
daß fie den dem Infonteriften 6o Patronen ın Bun 
den, und bep dem Cavalleriten 20 Patronen faffen 
fonn. Sie muß mit einem ſchwarzen ledernen 
Nıiemen über die Soulter zu tragen verfehen fern. 

Der zehnte Landwehrmann zu 6 muß außer 
— no mit einem ſtarken Geil ober 


leidhiten Spaten verfeben feun. 
’ 9) Die nötbigen Trommeln, Trompeten und 
Signalberner müjfen von den Kreifen bald möalichft 


derbepgeitaftt werden. 


moͤglichſt mıbleuniger werden. 


480 
V. Beylage 
Anweiſung zur Uebung Xx Landwehr, 
1) Jeder Landwrhrimer mug zum Felddienſ 


unterrichtet werden, mau eine befondere Jnjtrncudn 
ertheilet werden m#V. 

2) Das Uuorrerciren der Pandmehrmänner muß 
Außer den dep der 
Landwehr ſeilblt angeſtelten Dificieren und Unter» 
officieren werden zu dieſem Behuf Individuen von 
deu tehenden Zruppen ım die verhiedenen Kreile 
verrbeiit werden. Desgleitten müſſen ale gemeiene 


‚Dfficiere und Soldaten eines jeden Kreiſes, melde 


in die Landwehr nicht eingeftellt find, dieſes Ge 
ſchaͤft nach Mögiichfeit unterRüßen. 

3) Eine Hauprface it, die Leute mad ihrer 
förperliten Geſchickliokent und Ynflelligfen bald 
mdglid ſt in Eloffen zu fondern, Damıt Jeder nad 
Maßgade feiner perfönlihen Anlage dam, in der 
fürzeiten Bei dienfifänig werde. 

Auch befördert es {che Das ſchnelle Korırüden, 
wenn die ruyenden Truppe angehalten werden, mt 
Aufmerkſamkeit zuzuſehen, während deflen andere 
Trupps ım Ererciren begriffen find. ° 

3) Vorzüglich muß das ſchnelle Zufammenfinden 
aus der ungrordneten Maife in die geordneten Hau⸗ 
fen, und das Schießen nad Dem Diele geübt were 


en. 
5) Sind Anfangs nicht fo viel Gewehre 
banden, als Kandwehrmänrer, fo — —* fe 
oder dreg mi einem Gewehre exerciren, und zu 
diefem Ende mehrere Abldfungen bilden laffen , dir 
nach einander vorgenommen werden, 


‚ 6) Sobaid die Landwehrmänner einzeln und in 
Zügen eingeubt find, wuͤſſen fie zunäcit compagnle« 
meife, und fodann mehrere Tage batarllon: und 
brigadenmeife geübt werden. 

7) Die Brigadierd werden eine Inüruction 
entwerfen, morin beſtimmt iſt, mie meıt von drey 
au drep Tagen die Ausarbeitung der Landmehrmin 
ner fortichreiten muß. 


Der Sonntag wird vornehmlich dazu verwen, 
det, die Dfficiere und Unterofficiere in ihrer per» 
fönlihen Zunction zu prüfen, zu üben und’ zu ums 
terrichten. Der noch nadhfommende Kriegefatecus⸗ 
mus muß von den Yandmehrmännern fleißig geleſen 
und dem Gedaͤchtniß eingeprägt werden. 





Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Vorladungen: 7) der Gläubiger Eman. Gold 
ſchmidtſohns. 

Nachdem der biefige Handele mann Emanuel 
Boldihmidrfobn am 27 I. M. 
abtrerungsaeiuche bep Bericht eingefommen ; fo wer! 
den alle Diejenigen, melde an denfelben aus ırgend 





mir einem Sören 


ven 
* — = 
* 
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einem Rechtogrunde einen Anſpruch zu machen 
baden, edictalner biermie vorgeladen, um 
Diene tage, den zı Januar 1814, Vormits 
tags 9 Uhr, j 
ör der angeordneien Commiſſion ıhre Anſprüche 
tmweder feld , ober dub dinlaͤnglich Bevoll⸗ 
machtigte zu lquidiren, und ihr Dorzugeredr aus 
— 5 unter dem Rechtsnachtheil DaB ſie onſt 
mit ihren Forderungen von der Maſſe ausgeſcloſ— 
fen werden ſollen. 
Sranfture den 30 Sept. 1813 
Broßberzogl. franff. Bericht erfter Inſtanz 
des Deparremente Sranfrurr, 
I. m. Wiegler, Dir. 
Karmann, erſter Secr. 





2) Tob. Wilb. Dietetich Sifhers. 

Don dem koͤniglich baperiſchen Stadtgericht 
Ane bach wird der aus Wilhermodorf, nun zum 
önıgi. daper. Landgerichte Cadolzburg gehörig, 
gebürtige Tobias Withelm Dieterich Fiſcher, 
wᷣelcer angeblich mehrere Jahre lang dierſelbſt 
Bedienter geweſen, im Jahr 1795 aber lich entfernt 
bat, obne daß feirdem von feinem Leben und Aufent: 
balte Nachricht eingegdngen ıfl, nedſt feinen eiwa 
binterlaffenen unbefaunten Erben und Erbnehmern 
diermit Öffentlich vorgeladen , mit der Aufforderung, 
fid) längfiend binnen neun Monaten und fpärejlens 
in. ber 

am 4 März ı814 Vormittags 10 Uhr 

vor den Commiſſarius Stadtgerichts Aſſeſſor 
Meuſel anſterenden Tagesfarth bep dieſem koͤnigl. 
Siadtgerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. “m 
Yusbieidungstelle wird er. für todt erfiärt und ſein 
im fadrgerichtiihhen Depositorio befindishes Der 
mögen feinen befannıen noͤchſten Erben ausgepän; 
digi werden. 

So geſchehen Ansbach, am 20 May 1813. 





). der Bläubiger I. &. Brummbols’s, 
da wiederholte Verſuche zu gutlicher Beyle⸗ 
ung wen. Jobann Beorg Brommbols’s zu Lehe⸗ 
en Ereditmeiens mißlungen find. und daber auf 
erſtatieten Bericht die Erbffnung des Eoncurs : Pros 
ceffes doͤchſten Oris yunädıyu anbefobien morden if: 
do werden ermelöeten Rrummbolz’s gefammte bes 
annıe und unoefannte Glaͤubiger, von denen die ep» 
ften in der Anfuge namenilich verzeichnet ſind, Kraft 
biefes edietaliter et peremtorie cuirt und geladen, 
Mittwochs, den 29 December d. T, vor berzogl. 
uf:z: Amte ın Perion oder dur hurtinsuch legi; 
irte und zur Wire inſtrutrre Beodoum are Au 
erfdeinen, zuvördert mır den krummdolz'ſchen Er: 
ben, oder, wer deren Stelle vertritt, Die Gute zu 
pflegen, in deren Eurftehung aber ihre Forderungen 
in ſiquidiren und ſummariſch zu beſcheiugen, nöthis 
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genfalld mit dem Eoncurävertreter über die Rich⸗ 
tıgten der Forderungen und unter fib über den 
Dorzug zu verfahren und darauf nam Gelegenheit 
der Fälle rectlichen Locations : Belcheids zu gewar⸗ 
ten, bey Dermerdung, dag diejenigen, melde im 
ernannten Termine tegal nicht ericheinen, oder ihre 
— nicht qutdiren und beſcheinigen, von 
dieſen Cöncurſe auegeſcloſſen und der Wohlthat 
der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand für ver⸗ 
luſtig werden erkannt werden. Mit der weitern Ans 
merfung, daß auemäruge Bläudsuer hiefige Advocas 
ten dergettalt zu bevolmädngen haben, dab dieſen 
die deym weitern Deriaufe der Gabe etwa erlöjlen 
werdenden Vertugungen begänbiger werden können, 
Wornab fi zu adten 
Graͤſenthal, am 2ı Sept. 1813. 
Serzogl. ſaͤchſ. Juftiz + Amt. 
(L. 8.) Göbel. Conta. 





4) I. Der. Flurſchuͤtz's. 

obann Peter Slurfbüg ut im Jahr 1736 
als Nagelſchmid von bier. weg in die Gremie ge 
gangen und Dat feır jener Zeu von feinem X. den 
und Aufenthalt nicht die geringfte Nadırıb: je;es 
ben Da nun derſelbe nad bepgebradrem Eiraslie 
en Atteſtat das 70 Jahr zurüdgeiegt har und deſſen 
Bnverwandte um beilen Todes Erklärung un? Aus 
haͤudigung deſſen unser Adminuiradion dehsnodern 
Dermögens nacgeſucht haben; als werden ermeldes 
ter Johann Perer Slurfhäg oder deilen haider 
lafjene Leibeserben und Erbuchmsr, fo wie ulle, 
wridye an deſſen Wermögen Anfprub ju wachen yes 
denken, biermut peremtorifh citirer, binnen data 
und drepen ſaͤcſiſchen Friſten und zwar längitens 
in dem auf den vierten Aprıl d. E. 3, anberaumten 
Termine, entweder in Verfon oder durds hinlong⸗ 
lich legitimirte Anmwalbe zu ericheinen, ihre Erb» 
redyte oder fonftigen Anfprüdye anzubringen und zu 
befdeinigen, unser der Bermarnung, daß auf den 
Foll ihres Nıchrerfheinens der Abweſende für todt 
und verſchollen und Die, welche ſich mit ihren Ans 
prüten mit gemeldet, derſelben ſowohl als der 
iedereimfen in den vorigen Stand für ver— 
luſtig werden erklärer werden, die- Abminltratıon 
defien Vermögens aufgenoben und dieſes den nädye 
fien Erben, welche ſich gefeglich jegiuumiren fönnen, 

ausgebändiger werden wırd, 

Sign. Rodbad), ven 25 Nov. 1813. 
" Stadtrath dai. — 
Boͤcher. 





5) der Coneursglaͤubiger des Birchen⸗ 

. Scheafinere Diehl . 

Diejenigen, melde ‘an den Kırden Schaffner 
Diehl dabıer , gegen ben heute Concurs erkannt 
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worden , aus einem Rechts: Grunde eine gorberung 
u machen, und folde dabier noch nicht angezeigt 
ben, werden mir diefem aufgefordert, Diele ibre 
Borderung am 17 December d. J. bep großber: 
soglibem Ans. Keviforar dabier anzuführen, rich» 
tig zu fiellen und über deren —* zn ſtreiten, 
unter dem Rechts-Nachtheil, daß fie ſonſt mit 
ihrer Forderung von gegenwaͤrtiger Maffe ausge 
ſchloſſen werden. 
Mannbeim, den ı7 Nov. 1813. 
Das großberzogl. badiihe Stadtamt. 
Rupprecht. 
Vdt. Schüßler. 
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Kauf » und Handels » Sadyen. 


Wiener Curs. 


Auf Augsburg am 14 Novemb. 64 1/4 Ufe 
160 zwey Monat; London ı1ı/3 Buld.; Varll 
36 1/3 Ar. Eonventionsnunge 162 ıfa, 


- 





4 


Franzoͤſtſche Staatspapiere. 


Paris, 15 Novemb. Eonfol, 5 Proc, 54 Gr. zo Cent. 
Bankactien 805 Franken. | ” 





"AUGUSTA, adi 22 Nov, z8ı5, 





PER LE FIERE, 





Frankfurter Mechfel s Curs. 
Branffurt a. M., den a5 Nov, 1813: 
Drlefe.; Gelb, 





Prmeoforte . Mon — et ee 
Hamburg ©, - . . + - — 
c 1X bin aM. + oo +4 — — 
Rondon g, ©. . ee. 9» 5 106 — ⸗ 
reger in B, a oe, — R dito aM. — — 
Detto in Corrt, , . detti. 10 L © . 5 A rbcll 
Amburgo „ „ Rth. datti. J Pa ditto 2 h . e Ba 24 
Francoforte . .fior, detti. 99 1/8 Evon t. © ne 6 4 
— . „ fior, detti 48 yon 2·81734 i— - 
ienna, „ « .fior. detti 13/4 1, bitto 2 Dr rn E17 5 5 
Parigi » » „ .fior. detti sız], Win ẽĩ. .. 5. +1 _—— 
zu Pr vr u. — ditto a een ıfa — 
ondra W or. detti 6354 1. — £ AN EEE 
Milno. . » soldi Corn. 68 8* Kugedurg — S 100 Sir 73 
Genova. „ .soldi,f, d. B, 31, — + | 
Livame »”. soldi, m. buona 33 L Dremen k. .. . + Ju 1f2— — 
Ongari imp, . Agio pCt. 6 = ditto u M. 7 
Sorrani . Asio pCt. aıfıl. Berlin in Cu. © . „I — Imsıf 
Luigghi d’oro nvi perda Ct. 3% L dito aMon.. . — >» 
Detti aMco, . fior, detti 280 I, Baſei k. S BI > 
— — Mco. fior, = *. bitte — nee.“ ih 
Ongari aMeon. . io pCt, gıfad. ee 
Or fino in Dindellt hor. Ct 4- 461 ©traßburg ..&. ,.. sr mr 
Argentofino granitoßior. Ct. 20 - 36 L dito Don .„ . 1 -I-- 
Detto in Valute „ fior. Ct, =0 - a42 .®. . ... 0.1 ıl— — 
Lega bus ., Bor, Cu 20-4 ditto in der Melle . a 
— — — —— — — — 


(legen des hier In feperuden Qußtages wied morgen Erin Gtüd. ausgegeben.) 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


Gotha. 





Gefesaebung. 
Errichtung eines Banners der frey⸗ 
willigen Sachſen. 


Die denfwürdigen Tage , welche jüngft 
ta deu Esenen von Leipzig dad Schickſal von 
Europa entfdievden baben , geden euch, 
Sachſen, die langentbebrte Frepheit zurück. 
Tor babe bisher eure Unthatigkeit in dem 
großen Kampfe, melcher. für die höchſten 
Böser der Voͤlker geführe wird, damit ent: 
ſchuldiat, Daß der Gehoriam gegen eure Re 
sierung euch verbinderr babe, den freven Be 
Megungen eurer Gemüther zu folgen, daß 
Ihr umfangen von den Ferlelu des Feindes, 
der euer Land mit feinen Schaaren bededt 
bielt, die Arme für die Sache bed Vater 
landes nicht hätten ausſtrecken konnen. Eure 
Regierung kann nach den Erelgniffen der leg: 
ten Zeit keinen Geborfam mehr gebieten, 
weicher dem Millen der verbündeten Mächte, 


‘in deren Obhut die Vorfehung euer Land ge 


geben bat, entgegen iſt. Eure Städte und 
euer Fand fehen bis auf wenige Ausnahmen 
feinen Feind mehr. 

Auf ! erhebt euch nun für diegroße Sache 
bed Barerlanded. Ihr ſeyd Zengen geweſen, 
wie eure deurichen |Bräder für diefe Sache 
gekämpft, wie Bote ihre Unfirengungen ge 
feanet bat. Euer Land iſt der Schauplag 
neu errungenen deutſchen Heldenruhms. Au 
allem diefen habt ihr noch feinen Theil. Was 
Tapferes von eurer Armee gefibeben, galt 
för den Unterdrücfer und jur Unterdrückung. 
Gedenkt ver Altern Zeit, mo feine Bewes 
sung des deutſchen Voiks für Vaterland, 


Allg. And, D. 2 B. 1813. 


ſſchen. 





Sonnabends, den 4 December 1813. 


— — 


Frevheit und ver ohne die thaͤtigſte Thells 
nabıne der Sachſfen geſchahe, ſeht auf das 
Bepfpiel eurer mit Sieg und Ruhm gekröns 
ten deutfchen Nachbarn, halter euch vor das 
Verderben, welches dur eine Umkehrun 
aller Verhaͤltniſſe des Rechts, durch eine Ants 
ſtellung der Füge und Falſchheit, durch das 
Schwinden jedes guten Geiſtes euer innerſtes 
Yeben bedrohte, auf daß mit der großen Zahl 
unter euch, die all dieß Elend tief gefühlt und 
im rein gebaltenen Gemüthe den Glauben 
und dad Berlangen einer beifern Zeit bewahrt 
baben, eine allgemeine Sehnſucht erwache, 
abzjumenden das Berderben ; weiches überall 
einzubrechen drohte, die Kräfte zu regen im 
heiligen Kampfe für Baterland und Frepbeit, 
und würdig einzutreten in die Gemeinſchaft 
ber deusfchen Zapfern, ‚die den Kampf bie 
dahin fo fiegreich geführt haben , und des 
ganzen deutſchen Volks, dad im alten Ruhme 
und in der vorigen Frepheit und Anabbäns 
gigfeit zum Heil von ganz Europa leben und 
blühen fol, * 

Das unterzeichnete General: Gouvernes 
ment, welchem von den hohen verbündeten 
Mächten die oberfie Verwaltung diefes Laus 
des unter dem Eentral » Departement für alle 
eccupirten Länder anvertraut worden ift, hat 
zum wichtigen Gegenftand feiner Sorge, die 
innern Streitkräfte des Landes ſchleunlgſt in 
entwickein und zu bilden. Es fol Landwehr. 
and kandſturm, in den Formen, welche ſich 
in den benachbarten Staaten ald amemäßig 
bemäbre haben, mir Ruͤckſicht auf die Eigen 
thuͤmlichkeit des Bandes und der Bewohner 
errichtet werden. 


2887 


Das General: Gonvernement, im Ber 
trauen, daß dieſer Aufruf die Gemüther der 
Einwohner vorbereiter und geneigt zum 
Kampfe für das DBarerland finden mird, 
fordert zuerſt diegenigen auf, welche ale Frey 


willıge ſich melden wollen, uud jegı im olefer. 


Ruͤckſicht Folgendes feit: 

ı) Es toll auf den wehrhaften Männern 
der Achſiſchen Nation, welche ſich aus eige 
nem treven Anıriebe zum Dienfl des Baterı 
landes ſtellen, eine eigene Schaar gebildet 
warden. Gie wird aus allen Haupttruppens 
gastungen jufammengefegt ſeyn, und den 
Namen führen: Banner der freywilligen 
Sachſen. 

2) Es liegt der Errichtung dieſer Schaar 
eine doppelte Abſicht zum Gruude. 

Einmahl wollen die hohen verbündeten 
Maͤchte diejenige Claſſe von Staatsbewohnern, 
welche nach den oteherigen ſächſiſchen Mili 
taͤrgeſetzen von dem Kriegsdienſte befreyt war, 
und wohlhabend genug it. um ſich ſeibſt bes 
kleiden und ausrütlen zu fonnen, in einer 
ihrer Erziehung und ibren übrigen Berbälts 
niffen angemeflenen Form zu Diefem Dienfte 
auffordern, und dadurch vorzüglich jolchen 
jungen Männern Gelegenheit zur Auszeich⸗ 
nung geben. die durch ihre Bildung, Kennt 
nifle und Berftand fogieich ohne lange Hebung 
gute Dienste leiften , und demnaͤchſt geſchickte 
Dfficiere und Unrerofficiere abgeben koͤnnen. 

Zum andern aber ſoll diefe Schaar, in 
welcher fi aller Wahrſcheinlichkeit nach die 
Bluͤthe der NRarıou sufammen finden wird, 
die Befltwimung haben, der kandwehr und 
felbft ven Truppen der flebenden Armee als 
ein lebendiges Mutter der Topferkeis und 
Kriegs zucht des ratlloieften Eifers, und der 
tuͤchtigſten Gefinnungen vor Augen zu fleben. 

3) Nah Maßgabe diefer Borausjegum 

en fol nicht nur allen in das Banner ber 
Erepmitigen aufgenommenen Individuen 
Der Rang eined Gefrepten, die Befrepnug 
von körperlichen Strafen und dad Praͤdicat 
Sie zukommen fondern et fol auch diefed Baus 
ter als die olleinige Fünftige Plansfehule der 
Dffictere und Unteroffictere für die Landwehr 
betrachtet werden, dergeſtalt, daß Niemand 
gu einer diefer Stellen befördert werden kann, 
ohne vorher Drirglied des Bannerd geweien 
zu ſeyn. Jett dep der Stiftung werden alle 
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Dfficteröftellen im Banner der Frepwilligen 
von Dem unterzeichneten Milttärgouverns 
ment befegt. Spaͤterhin werden fie von den 
Frepoilligen gewählt. : 

4) Die Befoivungen für die dem Dienfte des 
Banners ſich widmenden Eivilofficianten blels 
ben unverkürge, und zwar follen im Agemeb 
ten die Berbeirächeten ein Drittel, die zu⸗ 
rücbleidenden Kamilien gleichfalls ein Driv 
tel davon erhatten, und ein Drittel Ihred 
Einfommens fol ihnen bis zum Wiederelns 
tritt in den Civildienſt als Beprrag zu Ihrer 
dereinftigen Einrichtung aufbewahrt werden, 
Die Unverbetrarheren erhalten ein Drinel, 
nnd zwey Drittel werden ihnen jur ae 
Diepofition dey ihrer Rückkehr zu dem naͤm 
lichen Zwecke vom Staate in Bermahrung 
zn Die Chefs der Behörden werden 
ür die gewiffenhafie Aufsemahrung dleſer 
Bebaltsdepofiten verantwortlich gemacht. Zur 
Equiptrung wird jeden in das Banner ein 
trerenden Givilbeamten nad den Umſtaͤnden 
ein monarlicher Gebaltsvorfhuß bemiliget. 

5) Da es fi von feldit verſteht, daß 
nach Beendigung bed Krieges auß dem Banner 

Feder frey aufrreren und zu felbii gewählter 
Belchäftigung zurückkehren darf, fo ſollen 
den darin eingerresenen Dffictanten ihre Steh 
ken bis zum ihrer Rückkehr refervirt bleiben, 
Es müffen die Behörden auch dafür forgen, 
daß die Geſchaͤfte von dem zurückbleibenden 
Staatddienern, ohne Ausnabme und chne 
Entſchaͤdigung für die übernommenen Ardeb 
ten, verwalter werden, 

6) Zur Interftügung der Wirmen und 
BWaifen der im Felde bleibenden Staatsdienet 
muß aus Zuibüffen vom Gtaate, und a 
verbälmmißmäßtgen Beprrägen des Cwilſtan⸗ 
des ein befonderer Fonds gebildet werben. 

7) Jeder Officſant, welcher den Frldiug 
mitgemacht bat, wird bey feinem Houncement 
im Etvilvienke befonders berhiffihilget,, und 
ihm bey gleiber Dienktfähigkeit vor ſolchen 
D:euern, deren Berbaleniffe es geſtattet 

ten, auch dem Banner zu folgen, der Bon 
jug eingeräumt. 

Es Fönnen während der Dauer dei Arie 
es alle vacant werdende Stellen nur Inte 
miftifch beſetzt werden. 

Die im Felde erworbenen Ehremeiden 


berechtigen einen folhen Vaterlandevetide⸗ 
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diger nich allein zu einer vorzüglichen Beförs 
derung, ſendern gehen ibn auch, wenn er 
bev fontt untadelbafter Kübrung den Dien 
zu verlaffen geuörbiget wird, das Unrewwi auf 
eine um die Hälfte zu erböhende Penſion feb 
nes Ranges. . 

8) Die Frepmilligen dei Banner müffen 
ſich fe bfk Heiden, beritten machen und wo mög, 
li auch bemaffnen. Die Farde der Kieis 
dung ift dunkelg ün. 
fimmungen gibt dad Derganifasionsburenn 
Auskunft. 

9) Damit jedoch nicht arme junge Mänı 
ter / die ſonſt alle Tuͤchtigkeit zu einem Mit 
gliede des Banner baden, wegen ihrer Un⸗ 
fäbtgfeir, fich ſelbſt auszurüſten, abgehalten 
werden mögen . fo baben die Kreife und Com⸗ 
munen, in deren Umfang dergleichen junge 
Männer ih aufhalten, dur Einfanmlung 
freymwilliger Bepträge für dereu Ausruſtung 
Sorge iu tragen 

in Beziehung auf dieſe Einfammlung 
felbft haben die Magifirate und Kreisämter 

‚veranlaflen, daß Geſellſchaften rechtſchaf⸗ 
ener und geachteter Männer ſich vereinigen, 
welche unter ihrer Oberaufſicht für Die vor 
ſchrifimaͤßige Verwendung forgen. Gpäter: 
bin, ſodaid es die Umfiände geftatien , foll 
Darauf gedacht werden, für Dielen Zweck einen 
eigenen größern Fonds zu begründen, 

10) Es kann Niemand In dad. Banner 
aufgeuommen werden, den förperlihe Ge 
brewlichkeiten für den Kriegsdienft untang: 
li maden. 

11) Jedem, aufdem der Bormurf eines 
Bertrecbend ,„ oder ein entfchiedener bofer 
Ruf latier, iſt der Eintritt in dad Banner 
verwehrt, Was den Eintritt unterſagt, nd. 
thigt aucb zum Ausſcheiden. 

12) Das Banner ber freywilligen Sach⸗ 
fen fol vorläufig Mlammengeiegt werden : 
a) Aus einem Regimens Eavallerie von 5 

wadronen, mworunter 2 Escadrous rerten: 
*52* und 2 Escadrohs Huſaren; b) aus 
2 Regimentern Jaͤger ledes zu 4 Compag 
nien gemöbnlicher Schützen, und einer Com⸗ 

guie Scharfſchützen, melde mit Büchſen 
ewaffner finv; c) einer Compagnie Schanz 
gräber (Gappeurs), welchen die Jugenteurs 
attaſchirt mırden; d, aus einem verbältniß: 
mäßigen Artilleriecorps, bey welchem eine 


Ueber die näbern Be - 
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Handwerkercompagnie befinblih if: e) aus 
dem für dad Banner und die gefammte Lands 
mebr erforderlichen chirurgiichen und Berpfles 
gungsperfonale. 

Ueber die nähere Beſtimmung der Duss 
lificasıon für diefe verſchiedenen Truppengat⸗ 
tungen, infonderbeit für die drey lezten Num⸗ 
mern, wird dad Organifationsbäreau unters 
richtet werden. 

13) Die Art des Dienfted jeder Truppens 
abtbeilung ergibt fidy aus der Natur ihrer Bes 
Himmung. Uebrigens follen dıe Frepwilligen 
zum innern Diens der Garuiſonen, au Poll 
jepſchudwachen -— außer zur Sicherheit des 
eigenen Regiments, Bataillons ıc., zu Ars 
beit , Transporıdı und Bagagen : Comman⸗ 
do's nicht verwenden werden. 


14) Die Frepmilligen ded Banners wers 
deu ineben dem Mage beſoldet, wie die Trup⸗ 
pen der lebenden Armee. 

15) Sie ſtehen während der Dienflzeit 
unter den allgemeinen Milisärgefegen , melde 
—* beſtehen oder noch angeordnet werden 

ollen. 

16) Alle Männer im Koͤnigreich Sachſen, 
dem Altenbargifchen und den fürſtlich reußis 
{deu Yändern, weiche diefer Aufruf begreift, 
und die als Frepwillige in dad Banner eins 
treten wollen, haben ſich, fofern fie anf dem 
linten Elbufer wohnen, binnen. acht Tagen, 
von dem Augenbli an gerechnet, wo dieſe 
Berordnung dur Anfchlag oder Ausruf an 
dem Orie ihres Aufentbalıs befannt gemacht 
mwoiden, in dem Drganifationsbhrean des 
Banners zu Leipzig, im Kall aber zu großer 
Entferuang oder eier Berbinderung durch 
Geſchäfte oder andere dringende Urfachen, in 
dem Bürean des Landwehrausſchuſſes des 
Kreiſes, deffen Aufenthalt noch öffentlich bes 
kannt gemacht werden wird, periönlich zu 
melden; für die Einwohner der Lanfig und 
Sachſens auf dem rechten Elbufer wird diefe 
Friſt er! vierzebn Tage geſetzt. Wer inners 
bald diefer Friſt id nichs meldet, und durch 
glaudhafte zeugniffe fpäterhin nicht darthut, 
Daß er durch Krankheit oder Abweſenhelt vers 
bindert worden iſt, zeitig fi einzufinden, 
wird des Eintritts in das Banner der Frep⸗ 
willigen und deren Vorrechte verluttig ertiärt. 
Er faͤllt ſodann unter die Verordnung, web 
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be wegen Einziehung zum Kriegddienfte in 
die Landwehr befannt gemacht werden wird, 

17) Ale Eivils und Milirär Autoricäs 
ten werden angemiefen, allen jungen Maͤn— 
nern den Eintrite in dad Banner der Frep— 
willigen zu erleichtern. Die Eiviibebörden 
baben dem unterzeichneten General: Gouvers 
nement anzujeigen, ob und weiche von ihren 
— zu dieſem Dienfte ſich gemeldet 

aben. 
1) Dad Drganifationtbärean des Banı 
ners der frepmilligen Sachſen in Reipzig be: 
finder fib am Markt Nr. 387. 

19) Diefe Verordnung iſt unverzüglich 
von allen Kreisämtern, Magifträten und 
übrigen Behörden, die irgend einem Drte 
oder Gemeinwefen verfteben, durch Anſchlag 
oder durch Ausruf befanne zu machen Die 
Anzeige, daß und menn dieß gefcheben, muß 
binnen acht Tagen nah Empfang diefer Vers 
ordnung dem General » Gonvernement bey 
perfönlicher Verantwortung eingereicht wer⸗ 
den. Leipzig, den 3ı Det. 1813. 


General: Bouverneur, 
Fuͤrſt Repnin. 





Familien s Nachrichten. 
Todesganzeige, 

Heute Mittag 12 Uhr wurde mir auch 
mein ältelter Sohn, Larl Angelo Feldmeyer, 
in feinem 35 Jahre, an einer kun —28 
dung, durch den Tod entriſſen. Schon frür 
her if ibm meine unvergeßlihe Frau, meine 
einzige Tochter und mein jüngıter Sohn vors 
angegangen, und ich ſtehe nun in meinem 
Alter verwaifer an ihren Gräbern! Nur 
eine gute Schmwiegertochter und zwey hoff 
nungsvolle Enkel, Kinder ded jest Verftors 
beuen, bleiben mir übrig, und Diefe nebfl 
der fortdauernden Gewogenheit meiner Goͤn⸗ 
ner und Freunde , weiche mir ihre ffille Theil⸗ 
nahme nicht verfagen werden, fünnen mir, 
mo moͤglich, mein hartes Schidfal erträglich 
machen. 

Gotha, den 27 Nov. 1813. 
Joſeph Feldmeyer. 
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Vorladungen: ı) der Bläubiger 4 J. Bold: 
ſchmidto. 

Alle diejenigen, welche an den hieſigen Han 
belömann A. . Goldſchmidte, der am 271. M. 
mir einem Güterabtretungsgefud bey Bericht enges 
fommen, ex guoeungue titulo Sprud und For 
derung iu haben vermeinen , werden edictaluer 
biermit vorgeladen, um 

Dienstags den 18 Januar 1814 Dormit 

tags 10 Uhr 

vor der angeordneten Commiſſion ihre Anforde 

entweder feloit , oder durch binlänglıh Bescumiß- 

sigte, au liquidiren, und ihr Dorzugs » Redt aus: 

äuführen, unter dem Neditönaceheil, daß fie font 

mit ipren Forderungen vonder Maſſe ausgeidiefen 
werden follen. 

Frankfurt, den 30 Sept. 1813. 

Brofiberzogl, franfiurtifches Bericht erſter 

Inftanz des Departemepts Frankfurt. 
I. W. Wlegler, Director. 
Sartmann, erſter Secr, 


2) F. Zirſchmann's; 3) Mic Schuler; 
4) I- Bundel’s; 5) Jobamn und 
Beorg Jac. Ulmer’s. 

Nahfolgende Unteribans » Söhne des unter 

Jeichneren Landgerichis al : 

Sriedrih Giribmann , Amtedieners: Cohn 
aus Burgfarrubach, angeblich in preis 
ſchen Dienften,, bereits 40 Jahr alt; 

Nicolaus Schuler, Badergefel aus Goften 
bof, bereits 53 Jahr alt; 

Jobann Gundel, Schloſſergeſell aus Mögel 
borf gebürtig, 37 Jahr alt, dann 

Johann und Georg Jacob Ulmer von 


Stadeln, 
haben fib größtentheils in ihrem 16 bis 20 Jahre 
vom Kaufe entfernt und auf die Manderihaft 
oder in auewärtige Militärdienfte begeben, und un« 
geabter der vielen Nadforfhungen nicht das Ge⸗ 
singfle von ihrem Aufenthalte verlauten laffen. 

Da nun von den Zurüdgelaffenen der Antrag 
auf Todeserflärung gegen fie geflet worden if, io 
werden fie nebft ihren vorhandenen nächiten Anvers 
wandten ein für allemahl aufgefordert, innerhalb 
neun Monaten und zwar Ungſiens bis 

sum ı Marz 1814 
von ihrem Leben und Aufenrhalte Nachricht ya-geben, 
oder ſelbſt innerhalb diejes Zeitraume zu erideinch, 
— A kr todt — und ihr — 
vorhandenen en Erben verthen 
werden wird. nn — 
Nürnberg, den ı May 1813. 
Bönigl. bayer, Landgericht. 
ge 
cchner, 
coll 
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Gotha. Montags, den 6 December 18 13: 





Yufruf 
an die Freymwilligen. 
Von Gottes Gnaden Wir Carl 
Auguft, Kerzog zu Sachſen ꝛc. zc. 


- Bevor Bir zur weitern Entwickelung 
der Streitkräfte Unſerer Lande, mitteilt Or⸗ 
—— einer Landwehr und des Land⸗ 
turms, ſchreiten, fordern Wir diejenigen 


AUunſerer getreuen Vaſallen und Unterthanen 


hiermit auf, welche als Freywillige der all, 
gemeinen dentihen Gage Ihre Dientie zu 
widmen bereit find. 

Sie folen den ehrenvollen Namen: 

Schaar der sreywilligen 
führen und aus 
einer Escadron reitender Jaͤger, und 
einer Compagnie Jäger zu Buß 
beſtehen. 

Wir haben bey Errichtung dieſer Schaar 
der Freywilligen die doppelte Mſicht: ein 
mahl, diejenige Elaffe Unſerer Unterthanen, 
weiche wohlhabend genug iſt, um ſich ſelbſ 
betleiden und ausruͤſten zu koͤnnen, zu ver 
anlaffen, in einer ihrer Erziehung und ihren 


“übrigen Verhälniffen angemefjenen Form, 


Und und linferm Baterlande zu dienen, und 
vorzäglich ſoichen jungen Männern Belegen: 
beit zur Aufzeichnung au geben, die durch 
ihre Bildung, Kenneniffe und Verſtand for 
gleich ohne lange Hebung mefentlihe Dienste 
jeitien können ; und dann, diefe Schaar der 
Frevmilligen der Landwehr und ſelbſt den Fir 
nienı Truppen als ein lebendiges Muſter der 
Tapferkeit und Kriegszucht, des raftlofen 
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Eiferd und der tüchtigflen Geſin 
Yugen zu fiellen. 'r e er 
Jeder Frepwillige erhält den Rang einet 
Befrepten , dte Befreyung von förperlichen 
—— und in der Anrede das Prädicat 
4e. 

Jest dep der Stiftung behalten Wir 
Uns vor, die Dfficier Gtellen bey der Schaar 
der eigen felbft zu befegen, künftig 
en ſolches durch die Wahl der Frey 

Zur Unterlügung der Witwen und Wal 
fen der anf dem Felde der Ehre Bebliebenen 
foB aus Mitteln öffentlicher Eaffen,, auf vers 
hälenigmäßigen Beyträgen ber Gommunen 
und aus frepwilligen patriosiihen Darbrins 
gungen ein befonderer Bonds gebilder werden. 


In die Schaar der Frepwilligen k 
Niemand eintreten, auf 5* — 
eines Verbrechens oder ein eutſchiedenet boͤſer 
Ruf laſtet. Was den Eintritt unterſagt, 
noͤthigt auch ſofort zum Ausſcheiden. 

Die Schaar der Frepwilligen wird eben 
fo befoldet, mie die Pinientruppen. Gie 
ſtehet während der Dienfjeit unter den alls 
gemeinen Militärs Gefegen. 


Unfere Bafalen und Unterthanen, wel⸗ 
ehe biefem Aufrufe zu folgen gefonnen find, 
baben fi binnen 14 Tagen, nach deffen Ber 
fanntwerden in ihrem Wobnorte, bey der 
Militär Section ded Landicaftd ı Collegii zu 
Weimar, und namentlich bey Unſerm Kriegs: 
rath Weyland allbier. zu melden: Nach Vers 
fiuß diefer Zeit wird Jeder des Eintritis in 
die Schaar der Freywilligen biermit für vers 
Inflig erklärt, und ik den Verfügungen ums 
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terworfen, die Wir megen ber Bandwehr und 
des Landſturms erlaflen werden, es wäre 
denn, daß legale Berbinderungs : Urfayen 
von ibm beſchetniget wiırden. 
Schließlich laden Wir auch unter den 
‚nambaft gemachten Bedingungen die mehr: 
bafıcn Männer aus den venawbarten Gran 
ten, die noch nicht unter die Fahnen des ge 
meinfamen deutſchen Barerlandes von ihren 
Kürten gerufen worden, hiermit ein, ſich 
der von Uns gu errichtenden Schaar der Frepı 
willigen bepzugeſellen, und verfprechen den: 
felben, daß ihnen gleiche Rechte und Ber 
günttigungen als Unſern eigenen Unterthanen 
and Vafallen zu Theil werden follen. 
Urfundlid baben Wır diefen Aufruf 
elacnbändig unterzeichnet und mit Unſerm 
berzogl. Inſiegel bedrucken laffen. 
ögr en Weimar, den 22 Rov. 18173. 
6.5) Carl Augufi, 9. 4. ©. 





Allerhand. 


Kin Paar Worte über das Einquars 
tierungsw:jen ın Dresden; aus einem 
Briefe aus Drespen, vom 21 Rov. 1813. 


„Die Sterblichkeit in Dresden iſt allers 
Dings zu einem hoben Grave gefltegen, und 
mehrt die Noih der ohnedieß bedrängten En.⸗ 
wohner Diele Urſachen baben zu dieſem 
Uebel mitgewirkt, morunrer die zeirberigen 
(bieten Lazareth Auftalten uud die noch 
ſchlechtern Einrichtungen des hiefigen Eins 
quartierungsweſens alt die vorzüglichern au 
nennen find. Wer die Einquartierung: » Dıd 

‚nung in Frankfurt, Beriin, Münden, und 
in andern bedeutendern Städten Deutſch⸗ 
lande kennt, wo die möglich gleicheſte Vers 
tbeilung der Laſt unter die Gefamuirheit der 
Einwohner als einzig richtiger Grunt ſas vun 
geſteldt it, der muß erſtaunen mie welder 
Bleichgiltigteit man in Dresden jene mit 
einer fo kollfpieligen Verpflegung verbunderie 
kaſt fast einzig den Hausbeflgern aufbürdet. 

Gibt es wol eine größere Unbilligkeit, 
als diefe, daß man einem ſtaͤdtiſchen Ein 
wohner deshalb, well er ein Haus befigt,, die 
Zruppen an Hunderten über ven Hals fickt, 
und ihm deren Unterbringung und Berpfis; 
gung aufinnt, wenn der oft drey bis viermahl 
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mohlbabendere Miethbewohner, wenn der 
Renteuter,, ver oft allein die Zinfen des ver 
fiyuideren Haufes zieht, entweder ganı leet 
aufgeht, over von den Eenenern des Haudı 
eigenthumers hoöchſtens nur einige Loth auf 
feinen Theil zu tragen erbält ? 

Hierdurch ind denn auch die ſchlimmen 
Kolgen enttianden, daß die Soldaten von den 
Hauseigenthumern in enge Quartiere zuſam 
men geſchichtet werden müffen, mo der Krankı 
beitd Sioff ununterbrochen gebegt, und von 
da in alle Theile ded Haufed ausgebreitet 
worden if. Die unerträgiihe Noth und 
säglihe Angft der Hanseigenchümer, melde 
weder Beld genug zur Beköltigung, noch Arı 
me genug jur Bedienung dir Soldaren ſchaf⸗ 
fen konnen, har auch in ihren, einer fo gran» 
famen Plasferep nicht gewohnten Familien den 
Samen zu Krankheiten entwickeln müſſen. 
Viele ſind vor Harm und Kummer Ben 
noch mebrere baben ihre fonft Eräftige Be 
ſundheit zugefcht, und man fann wohl lagen, 
daß der Huusbefiger In Dresden gegenwärtig 
zu den gedrädceiten und beklagungswerthe⸗ 
lien Staatsburgern gebört. 

Aber — werben Sie fagen — find deun 
bie obern Behörden, die Väter des Boltd, 
nicht thaͤtig uno maͤchtig genug, eine ſolche 
Einquartierungtart abzuandern, und zwech 
mägıge Einrichtungen nach dem Bepſpiele 
andetet großen Städte Deutſchlands zu ırefi 
fen ?’— Diefe Frage wird fi) von felsıt ber 
antworten, menn ich Ihnen bemerfe, ba 
jene obern Behörden feit neun bis zehn Mor 
naten fait taͤglich mir Borftelungen und Bin 


ten der Bürger beffürme worden find, daß 


man ale tetlihe und moraliiche Gründe 
angewandt bat. fie von der Ungerechtigkeit 
bes zeitberigen @inquartierungsmefens zu 
üserjeugen, Daß uiehrere diefer Bebörden 
au Ihre Mirwirkung zu einer deſſern ynd 
biligern Eitquartierungs : Ordnung verfpros 
Ken haben, daß man aber feit neun Mona 
ten bis heute deshalb noch zu Feiner endlichen 
Beſchlieung babe kommen fönnen. 
Wahıfheiniich wird man endlich beifen, 
weil die Roth die Hülfe erzwingen mird. Aber 
jede Arznuep komme zu ſpor, wenn der Kranke 
bereits alle Kräfte zugefetzt bar, die ihm durch 
frühere ſchuell angewandte Bitel erbalsen 
werden Kommen.’ 
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Beantwortung der Aufforderung 
in Nr. 227 ©. 2110. 
Zu ſtolz, dein dieſen Blättern unter dem 
23 Aug. d. J. befindliche kleinliche, mißtraui⸗ 
fe Aufforderung eſnes gewiſſen B. nad 
Berdienfi zu beantworten, made ich tioß 
den bierbep intereffirten Herren. welche viel: 
leicht nur diefe Blätter, aber nicht die leip 
ziger Zeitung leſen, bekannt, daß über ‚die 
von mir gefammelten, am 13 April vom ge: 
beimen Rath von Brand in Dresden mir 
quittircen Bepträge für fächfiiche Bleſſirte ıc. 
bereits ın der Beplage der leipziger Zeitung 
vom 18 —* eine genaue, jedoch ohne meine 
Schuld ſo fpät eingerückte Berechnung von 
mir zu finden iſt 
Voigtsberg, im Nov. 1813. 
Ir. Tr. Ferdinand Sagmann, 
k. ſaͤchſ. Amts Vice Actuar. 





Kuͤnſte, Manutacturen und Fabrken. 


Beantwortung der Anfrage wegen eiſer⸗ 
ner Brücken, in Br. * ©. 742 
a Berlin, ſo wie in Charlottenburg und 
Potsdam find eiferne Brücden, ein Erzeugnig 
unierer treffiichen Erfengießerey vor dem ora: 
nienburger Thore. 
Berlin, - St 





Familien » Nachrichten. 
Aeirathbsgefud. 

‚Ein Witwer von 53 Jahren ſucht, da 
er in feinen befchränften Umgebungen das 
nicht zu finden glaube. was er wuͤnſcht, auf 
diefem Öffentlichen Wege eine Ehegenoſſin, 
die feinem Alter angemeffen iii. Er befigt 
ein Verdiögen von 4000 Thaler, und wuͤnſcht, 
Daß das jeiner fünftigen Ebegenoffin nicht 

eringer fepn möchte. Er bekleidet ein dfi 
—2* Amt in einer koͤnigl. ſaͤchſ. Provin⸗ 
zialſiadt, das ihn nothdürftig ernährt, aber 
nicht binlänglich beſchaͤftiget. Da er vorher 
Beihäftsmann gemefen, und nicht ohne Kennt; 
nifle iſt, fo würde er es dem Wunfche und 
den Berbältniffen feiner fünfrigen Ehegenoffin 


überlaffen, ob er in feiner gegenwärtigen. 


Lage verbleiben oder in eine thätigere vers 
eg: werden könnte, Er if ein Freund der 
ectuͤre and Der Muſit, und würde es gern 
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feben, wenn fie ebenfalls Geſchmack daran 


fände. Ueberwiegt von ihrer Geite innere 
Gute dee Herzens die Äußere Bildung, fo 
fiebs er mebr auf jenes als auf dieſes, ob er 
gleib von ſeiner Seite fich des Letztern niche 
ſchaͤmen darf and in Rückſicht des Eritern 
fib den Ruf eines redlihden Mannes erwors 
ben zu baden glaubt. Spricht diefe vorläus 
fige Erflärung irgend ein weibliches Herz an, 
fo bittet er, es ihm Durch die Exrpedition 
des allgem, Anz, der Deutſchen, unter der 
verfiegeiten Adreſſe F. U. vefaunt zu machen, 
und Die Art uni Weiſe anzugeben, wie er 
fi näher entdecken jol. Eine perſouliche 
—— waͤre für ibn dad Erwuͤnſch⸗ 
sehe, 





Angebotene Stellen. 


Ein junger Menfh von guten Gitten 
und den nötbigen Borfenntniffen, der Luſt vat, 
die Apothekerkunſt zu erlernen, fann ſogleich 
in eine bedeutende Apotheke ald Lehrling 
eintreten. Auch ‚Fönnen einige Aporherers 
Gebülfen fogleih oder zu Welbnunien 
Stellen erhalten. Praufirte Briefe befrrge 
der Apotheker C. D. Ufartiny in Bürgel 
bey Jena. 


Geſuchte Stellen. 
In den jegigen Kriegszeiten, mo auch 





_ mander Handlungsdiener der Rabne folgt, 
us 


werden bier und da In guten Handlungsh 
fern annehmlicye Stellen offen, und die Wies 
deraufblühung des Handeld erfordert auch 
nun mehr Gehuͤlfen. Daher fucht ein junger 
thätiger Mann, der fih zeitber ohne Unters 
laß den Handlungs » Beichäften widmete, 
eine feinen Kenntniſſen und Fäbigfeiten ans 
eıneffene Stelle als Buchhalter, Lorres 
pondent oder Reifender bep einem anſehn⸗ 


- schen ; guten Handlungshanie zu erhalten. 


Er befleider bis jegt noch eritere Stelle und 
mird in Hinfihe auf alle drey, fo wie in 
den, meitten Zweigen der Handlung, feinen 
Poſten nah Wunſch ausfüllen. Gute Bes 
bandiang ift die erite feiner Bediaguramm 
ranfirte Anträge erwartet er unter Eins 
hiuß an die Erpedision des allgem, Anz⸗ 
der Deutſchen in Gotha, 


% 
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Zuftiz ⸗ und Polizey » Sachen. 
DVorladungen: 1) der Blänbiger I. Chrn. 
Lehmann’s. 


ahdem der Bürger und Handelsmann 
Chrifian Lehmann zu Muhſchen mit 
€ abgegangen, und vom deſſen binterlaflener 
unwändigen Kinder Dormunde auf zuverläflige 
Eruirung der von idi binterlaffenen Schulden an» 
getragen, Darauf aber von Seiten des biefigen Amtes, 
nurtelft der aldier, ingleihen an den Rarhbäufern 
zu Leipzig, Wurzen, Eilenburg, Altenburg und 
Defiau aushängenden Edictal⸗Cuationuen, befagten 
Aehmann’s fimmtliche bekannte und unbekannte 
Gläubiger zur Fiquidirung und Befweinigung ihrer 
Gorbderungen den 


. ein und zwanzigften April 1814 
vorgeladen,, zugleich aud ber 
neunte Junius 1814 
entweder. zur Bekanntmachung eines Amis Be⸗ 
ſcheides, oder, nah Befinden, zur Inrotulation 
und Berfendang der Arten nady recht lichem Erkennt: 
nip, fo wie letztern Gold der 
fechere Auguft 1874 
sur Eröffnung des Urteld anderaumı, und bem aus⸗ 
mörtigen Bläubigern die Befelung alihier, oder 
in biefiger Nähe mohnbafter Gevollmäctigter. zu 
Unnabme fünftiger Ausfersäungen aufgegeben wor⸗ 
den: fo wird foldes oſſentlich dierdurch befantıs 
gemacht. Zufiz: Aa Mupfben zu KBermödorf, 
Sen 4 Deibr. 1813. j 
- Bönigl. fächf. Juſtiz » Imtmann allda. 
Gottlob Friedrich Meurer, 


a) der? Inhaber von Conſensurkunden, Cau⸗ 
tions: und ypotheken⸗ Scheinen , ncident: 
: Confenien ıc. weldhe von den Stadträrben 
in Buttſtaͤdt und Buttelſtedt aus 
gefertiget find. 
Don herzogl. oſ. — Landesregierun 
4 mar“ i gnädigk anbefohlen worden, ba 


ichtigt, und zu dem 
&onfensurfunden , Cautions oder Hoppotheken⸗ 
ſcheine, von den gedachten Stadiraͤthen efer⸗ 
tiger, in Haͤnden daben, zur Production derſelben 
miseifl Edieralien vorgeladen werben follen. 

&6 werden daber hiermit Aue und Jede, welche 
von. den vormahligen Siaditaͤrhen Buttſtaͤdt 
und Buttelſtede autgefertigie Eonfensurfunden, 
Eautiens : oder Hppothetenſcheine — — 
über reicruirte otheken, oder rüdfändige Er- 
begeider in Den Dänden boben , wittelſft dieſer 
@dictatien und peremtorifch 2 

ben 26 May des kommenden Jahre 1814 
sur rechten Gerichte zeit vor Dem biefigen berzogl. 
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fühf.. Stadtgerichte in Perſon ober durch Bevoll⸗ 
mäßtigte zu erfdheinen » —**48 bes 


Andliven, noch nicht eoffirten, oben bereits bes 
zeichueten Urkunden urſchriftlich vorzulegen , unter 
ber Verwarnung, daß fie fonft der ihnen aus dies 
fen Urkunden —— hopothecariſchen Redie 
und aller Anſpruͤche bie Siadtraͤthe rein. zu 
Buttſtaͤdt und Bussellledt. fo mie nunmehr gegen 
das biefige herzogl. ſachſ Stadigerict, auf meldeh 
alle Turisdietiondgerediefame Diefer Sradrräthe 
übergegangen find ‚ ingleiben der Wodlidar der 
Wie gung in den vorigen Stand, vrriufig 
geachtet, und ihnen nur ihre perfönlicen Redte 

® die Schuldner undenommen gelafien werden 


| — der 25 Junius 18 
j unins 181 
sum ——— —5*— und“ 
14 Julius 1814 
sur Eröffnung eines auf die von dem zu beflellens 
Kran" elemente 
u ertheilenden pr 
—æ — anberaumt worden, zu deren 
Abwartung Alle und Jede, welche dabey ein Inter⸗ 
eſſe haben, und zwar rückſichtlich auf den ichtern, 
unter Der Dermarnung vorgeladen werben , dab der 
. Belcheib außerdem im contumadciam für eröffnet 
geachtet werben fol. 


Diefe Edirtallabung if vor den ser Grat 


gerissen zu Weimar, Raumburg und 
wie alldier und zu Butteiſedt ausgebangen ; 23 | 
auch die Derfügung gerrofen worden, daß fie in 
den leipziger Zeitungen, dem ällgemeinen Anzeiger 
der Deutſchen und den weimarſchen wöchentlichen 
Qnzeigen befanar gemacht werde. 
Suttſtaͤdt, am 30 Geptbe. 1813. 

sSerzogl. ſaͤchſ. Stadrgeriche. 

: Barl Schmith. 


Kauf » und Handels » Sädhen. 


Franzoͤſtſche Straatspapiere. i 
Baris, 15 Novemb. Eontfol. s Proc. 54 Fr. so Ernt. 
Bantactien 305 Franken. 
Am 16 Novemb. Gonfol. 5 Proc. 54 Ir. Bank 
actien 807 fir. so Centimen. 
A 17. Novemb. Konfol, 5 Proc.sz Fr. 75 Cent. 
Banfacrien 800 Granten. 
Am 19 Nov. Eonfol, 5 Proc, ss är. Bank 
actien Sı5 Sr. 





Um 20 Novemd. auf Augiburg 168 1/6. Uß 
a urg ı 7 

167 fa amey Monat ; Condon 11, Fr Warig 37 18. 

Eonsrmionsmärze 169 3/4. nn 
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der 


Deutſchen. 


Gotha. 





Dienstags, den 7 December 1813. 





Deutfhe Staatsfachen. 


Votum eines reihsfürftlien Rathes 
v. J. 1799; Die allgemeine Landes: 
bewaffnung gegen Den Reichsfeind 
betreffend. 


Se. hochfuͤrſtl. Durchlaucht haben eine 
kandesbewaffnung gegen Den 
chsfeind angeordnet, um auf den Fall, 
wenn derfelbe die gegen ihn am Rhein herab 
ſtehende Eaiferliche und Reihsı Armee übers 
wältigen, und in die herzoglichen Fande ein 
dringen foßte, wit der ganzen Boltsmalfe 
ſich ihm ensgegen ſtellen zu konnen. Es it 
nicht zu leugnen, .daß dieſe allgemeine Ber 
waffuung im Kalle eines feindlichen Angriffs, 
in Verbindung mit dem ſich zurüdziehenden 
Heere , ſehr große Bortbeile dringen werde, 
befonderd da die berjoglihen Lande von 
aldgebirgen vielfach durchſchnitten find, 
wo der bewaffnete Bauer , der Gegend, aller 
Spinfel und Wege kundig, dem Vordriugen 
fo wie dem Ruͤckzuge des — große 
Hinderniffe in den Weg legen Fahn. -Alein 
egenmwärtig, mo ber Keind noch am Rhein 
Hebt , möchte ed immer geratbener fevn, 
alles zu hun, um deſſen Bordringen in daß 
Annere des Reichs abzuwehren , als ihn an 
der befonderen Landes » Grenze abjumarten. 


+ Kömmt ed im Lande zum Kampfe zwiſchen 


der fich zurüdyichenden und der naceilenden 
Armee, fo It, aud bey den beften Dieuften, 
melde der Landſturm leiften könnte, doch die 
Berbeerung des Kandes die Folge. Der kandı 
‚Aurm foßte zwar organifirs werden; allein 
qm gleicher Zeit ſollte man darauf bedacht 
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ſeyn, die Streitfräfte am Rheine, wo «6 
gile, den Keind in feinen Grenzen zurück ju 
balten, auf alle Weiſe zu vermebren. Der 
deutſche Pandesfürft fol ſich nicht darauf 
einfhränfen, fein Kontingent zu fielen, 
und volzäblig zu erhalten ; er fol alles, 
was an waffenfäblger entbehrlicher Manns 
De im Lande ift, Dabin ſchicken, wo die 
Befabr if. Ein Eleined Corps von 1000 
Dann an der deutſchen Reichsgrenje gegen 
den Feind iſt mehr werth, als ein bewaffne⸗ 
ter Bauernbaufe von 10000 Mann as der 
Pandesgrenge. Man mwende nicht ein, Daß 
obnebin alle Mannfchaft aus der Milltaͤrcon⸗ 
feriptiond : Elaffe gehoben .und zu dem Feld 
diente verwendet werde. Mur gu bart 
nimmt man dem Bürger und Bauer ſelbſt 
den einzigen Sohn, menn ber Vater ſelbſt 
feinem Haudwefen nur einiger Maßen vors 
ftehen kann. Bey fo allgemeiner Gefahr 
folte man weniger auf die Conſcriptions⸗ 
Slaffen, ald darauf fehen, daß man alle 
entbebrlihe Mannfbaft ohne Ruͤckſicht auf 
Aiter aufbringe. Die Frage, wer für enss 
bebrlich gu achten ſey, alt nicht fo ſchwer au 
beantworten, ald ed ſcheint. Ih mil nur 
aufeine Elaffe entbehrliher Menſchen aufs 
merkſam machen, deren Bermendung ſehr 
nuͤtzliche Diente leiſten koͤnnte. Ich weine 
die zahlreiche Dienerfchaft des Adeis , Jäger, 
Reliknechte, Jokey 1. Man wird fager, 
der Blarız des Adels gehöre zum Glanze des 
Hofes — allein, was wird aus dem Abel, 
mas aus dem Hofe werden, wenn der. Feind 
mit feinen revolutionären Principien zu und 
vordringt? Jetzt, wo ſelbſt des Adels und 
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des Hofed Dafeyn auf bem Spiele ſtehen, 
wir d es Doc berler ſeyn, auf den Glauz auf 


einige Zeit zu verjichten , um uicht Bermogen 


und Dafeym zu riöfıren.. Es M.dillig gu er 
warten, Daß der Adel wenn er dieſes erwägt, 
das Dpfer einet augenoticflihen Bequemlich⸗ 
feit und einer obnebin leeren Glorie dem all⸗ 
gemeinen größeren Intereſſe gern bringen 
werde, weun der Hof ihn dazu auffordert, 
und mit feınem Bepfpiele vorangeb. Wir 
haben gegen 300 adelihe Kamilien tin ande; 
ſtellie jede einen Reitknechi und einen Jäger, 
der ohuehin auf der Staatscaroffe und binter 


dem Lehuſtuhle mir dem Zeller in-ber Haud 


In feiner Sphäre nicht it, fo würde dat Ca» 
vallerie und FJägertorps bald um 600 Mann 
febr drauchbarer Mannſchaft verftärft jepn. 
Wäre der Adel no fo großmurbig;, diefe 
Mandiſchaft aus zurüſten, wie vielen Dank 
und Ruͤhm koͤnnte er ſich damit bey der Mit⸗ 
and Nachwelt erwerben? Der Name des 
Edelmanns, der deren ſich weigerte, werde 
der allgemeinen Verachtung Preis gegeben. 


Würde der Hof fich noch enrichließen, gegen 


waͤrtig weniger auf die Erbaltung einer anı 
1 —— Wildbahn au feben, und ahmte der 
Adel vem ichönen Bepfpiele nad, fo könnte 
abermahls aus den Pirſchknechten, Revier 
‘and Tagdgebülfen der herzoglichen Yaude ein 
"Korps von wenigſtens 600 Mann gebildet 
werden, welches im Felde dienen, und bie 
Sefahr von dem Bande in der Ferne abwen⸗ 
ven belfen könnte, 
! Ohne alio den bärgerliten Gewerben 
und dem Ackerbau einen nüglichen Mens 
"fen zu entziehen, brädte man in den 
herzoglichen Yanden ſchon ein Corps ſehr 
— menigtens für die gegenwartige eiſer⸗ 
ne Zeit — entbebrlicher Menſchen von 1200 
Dann zufammen. Folgte man diefem Bey 
‚fpiele in den andern Staaten, fo mürde 
‚daraus ein fehr beventende® Armeecorps 
‚werben, welches die Kraft der deuiſchen 
a. außerordenslih vermehren würde. 
er Keind, wenn er foiche Anftrengungen 
-fähe, und gewahr mürde dag Deutihland 
nice bloß feine unbehülfliche Reichsarmee, 
ndern ſelbſt einen Theil feiner Nationalkraft 
m entgegen ſtellte, wörde vielleicht von 
feinen kuͤhnen Ei rwürfen abfteben, Deutſch⸗ 
“land zu unteriodden, und eine Ver faſſung 
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umgnflärgen, bey welcher Färften und Bölter 
viele Jahrhunderte hindurch ſich wohl befun⸗ 
den haben. 5 


Dieſes Votum wurde damabld, als rd 
abgelegt wurde, als überfpannt verworfen. 
Der Feind fam in die herzoglichen Lande, 

lünderte, raubte, fengte und brennte, Der 
dünn und das Band wurden verderbt, Die 

agdreviere, die man fo heilig erhalten wollit, 
murden von Wild entleert; der verarnte Adel 
mußte Jäger und Renknedcte verabfchirden; 
der Fürst feinen Marttall vermindern Der 
kandnurm war bep dem Einrücken ded Fein 
des aus einander gelaufen, und batte bie und 
dba die Unordnung bey Der zurüdziebenoen 
Armee noch vermehrt. 

Od wol diefes Ereignig jetzt (in allen 
beutichen Landen) den- — er jeugen 
wird, Alles, was entbehrlich iſt, an dem 
Rhein zu ſchicken, und nice mie dem kand⸗ 
Nurme allein dem Feinde ſich entgegen 18 
Fran? — | Eu 
WDereguedung f 

Mit dem Iebbafteften Bergnügen babe 
ih den Eifer wahrgenommen, mit welchem 
in den meinem General: Gonvernement um 
gergebenen Provinzen Areymillige ich zu der 
ſaͤch ſiſchen Laudesbewaffnung ſtellen; und um 
der ganzen Nation dieſe Männer bemerfsar 
zu machen , welche durch eine echt patrionſche 
Gefinnung die Bründung des zur Bersperdlt 
gung des Rechts und ver deusfchen Unatbän 
gigkeirbeittimmeen Juſtituts befördern helfen; 
fo fol jeder, weicher bey Aushebung der Fand 


— 


wehr, vor dem Lofen, ſich freywillig zam 


Dienſt der Landwehr meldet, berechtige feun, 
ein grünruchenes Kreuz auf der linken Seuſt 
au tragen, weiches auf dem Kleide aufgrdrft 
et wird. 

Diefe ebrenvolle Auszeichnung fol ihnen 
au nad beendigtem Feldzuge "ans fie ſich 
derfeiben im Kaufe ihrer Dienei nicht ums 
würdig gemacht haben, und felof wenn fit 
in ibre bürgerlichen Berhäisntffe zurucktreten, 
— AR h8 i 6 

iern en auch diejenigen, melde 
vr raanifation der Landestewaffnung und 
fpärer im Feldzuge, ſeibſt wenn fie ſich nicht 
frepmillig geſtellt Haben, ſich ruhmiipi der⸗ 
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vorehun ‚der Andreichuumg bed grünen Kreu⸗ 
zes theilbaitig werden. 

Dagegen macht jede entehrende Haud— 
lung in und. außer den Dienfiverhältniffen, 
fo wie überhaupt ein feined Berufs unwär: 
Diged Betragen, ben, der diefe Auszeichnung 
befist . derfelben ſogleich verluſtig. 

Beipzig, den 17 Rov. 1813. 
eneral » Gouverneur 
Hürft Repnin, 





Allerha.ıd. 


‚Antwort auf die Anfrage in YIr, 218 
&. 2030 des allg. Anz. 

D-jat er Fönnte nit nur, fondern er 
follte id auch damit berubigen ; der ehrwür 
dige Stand ſowohl, ald auch Feder, der 
etwa ſeine Stelle vertreten möchte; noch mebr, 
‘er follte gar feine Berubigung bedürfen, weil 
ein ehrwuͤrdiger Stand von einem Einzelnen, 
fep es in der Heftiakeit, oder mit Faltem Blute, 
nicht beleidiger werden kann. Der Beleidir 
ger erniedrige immer nur ſich felbft, nicht 
Den, von melden er unanfländig fpricht. 
Es wäre daher wenigſtens ungroßmächie und 
der Würde ded Standes nicht angemeflen, 
wenn auch nur einzelne Ötellvertreter des 
Banzen dem Beleidiger, mie er ſich feiber 
nennt, einige Empfiadlichkeit merken ließen. 
Dergleichen Ereigniffe find zu günftige Ge 
legenbeisen,, fi feiner Würde gemäß zu be 
tragen, ald daß fie nicht Dazu benuge werden 
ollten. 
£ : Der UAnfrager hätte ed ſonach nur mit 
fich ſelbſt zu ebun, und fich ſeibſt vielleicht zu 
prüfen ob der unanſtaͤndige Ausdruck nicht 
etwa eine Meußerung war der Innern Gefin: 
nung, jufolge der wahren Wahrheit: wovon 
das Herz voll it, davon geber der Mund 
über; ob er nicht vielmehr feine Unvorfichtig: 
keit und Uebereilung bereuete, als das ln: 
recht welches er Andern antbat, und ob, 
wenn fein Herz feinen Antheil hatte an jener 
Yeußerung: die Umftaͤnde wirklich fo waren, 
Daß er feinen Kebler auf der Stelle wieder 
gut machen und fich die Öffentlihe Anfrage 
erfparen Eonnte. 

Bi in der Lauſitz. > 
Bon einem unpartepiichen Lefer - 
diefer Blätter. 
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Gelehrte Sachen. 


Moch Etwas vom Datiren. 

Bena MI — e in Dr, 230 dieier Blätter 
©. 2141 1. ſtatt der romtſchen, in unfrer 
awepten Jahres Hälfte befunnslich fehr ums- 
treffenden Benennungen der Monate, YOolke’g 
richtiger und Deusich zaͤhlende Namen: Erſi⸗ 
monat ꝛc., mithin Zehntmonat ſtatt Oetober 
oder gar Kbr. allgemeiner gebraucht wiſſen 
will, jo mag er wol Beyfall verdienen. 

Do darf man auch dabey in Erinner 
rung bringen, daß man Die Schreibtage längft 
äbnlicher Weife, nur ungleich Fürzer, (wie 
oben geſchehen) mir Ziffern in Bruchſtellung 
angegeben babe. 

Statt alſo mie M— r zu fohreiben: am 
8(.) des Erſtmonats 2. harte man nur d.£ 
zu jegen. wobep jedoch nad der Ordnungs 
zabi nicht (wie in jenem Auflage und über 
dieſen Blästern) der Punct weggelaffen wers 
den möchte. Wenn übrigens der Hofrath 
Wolke befanntlid , fo gam befonders,, bis⸗ 
wenen wol übermäßig und geijig,, auf Zeits, 
Papiers und Mühe» Gparung bedacht iſt; fo 
müßte er ed ſeibſt nicht nur billigen, ſondern 
gar loben und empfeblen, daß wır heute am 
ısten October, nicht den 15 des Zehnts 
monats, fonbern fürzer d. +4 (1813) unten 
zeichnen. 


F. P. 


Angebotene Stellen. 


An eine kackier⸗Fabrik in Franken wird 
ein unverheiratheter Mahler geſucht, wel⸗ 
cher zugleich auch Poufſierer il. Briefe 
bitter man Deshalb an die Erped. des allg, 
Anz. d. D. frey einzufenden, weiche fo 
meiter beforgen wird. 








Zuſtun + und Poltzey ⸗Sachen. 


Vorladungen: 1) der Coucurealaͤubiger des 

Kirchen Schaffners Diebl. 
Dieienigen, welde an den Kırden Schaffner 
Diebl dadter, gegen. ben heute Eoncurs ertuvak 
worden, aus einem Rechts: Brunde eine Forderung 
zu maden, und. folde dahier no nicht angezeigt 
babe , werden mır dieſem aufgefordert, Diele ınre 
Forderung am 17 December 6 J. bro grußher 
aoalihem Amts: Reviforat dabırz angufkhren, rich⸗ 
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tig au ſtellen und über deren Vor 4 flreiten, 
unter dem Reis: Nachtheil, da font mit 
ibrer Forderung von gegenwärtiger Maffe ausge: 
ſchloſſen werden. 
Mannheim, den ı7 Nov. 1813. 
Das großberzogl. badiſche Stadtamt. 


A A 
' nem vVdt. Schäßler. 





2) €, A. Beorgi’s. 


) 
Nachdem der Candidatus juris Carl Auguſt 


Georgi, von bier gebürtig, vor länger als 10 Jahren 
von bier weggegangen, und feir der Zeit von ſei⸗ 
nem Leben und Aufenihalt feine Nachricht gegeben, 
deſſelben biefiger naͤhſter Anvermandter, der herzogl. 
fädhf. Lieutenant, Herr Ernft Friedrich Saul aber 
um Veradfolgung deffen bier befindlinen Dermds 
end geberen hat; ald werden der gedadıte abmes 
ende Georgi, oder, menn derfelbe verftorben fepn 
Ute, deflen Leibes oder Teſtaments Erben, fo 
wie überbauptalle und jede, welche aus irjend einem 
runde an des erwähnten Beorgi Dermögen einen 
egründeten Unipruc zu baben vermeinen, bier 
dur peremtorie und bey Deriuf fomobl ihrer Ans 
fprüde, als auch der Wohlthat der Wiedereinſet⸗ 
zung in den vorıgen Stand, befchieden 
. den 10 Junius 1814 
wird fepn der Srepıog nah Dem Trinitatid » Feſt 
Borwmittegs ro Uhr vor fürftl. Cauzley allhiet ent« 
weder in Perfon, oder dur binläinulih Bevoll⸗ 
mädıtigte zu erſcheinen, uud ihre Anſpruͤche nchd» 
rig darzuthun, widrigenfalld aber zu gemarten, 
des ermeldeten Georgi Dermögen deifen vors 
gedachtem näcfien Anverwandten mittel Beſchei⸗ 
des werde zuerkannt, und anfelbigen, ohne Sicher⸗ 
beits » Beſtellung, werde verabfolge werden. 
Sign, Ohrdruff, den z5 Nov. 1813. . \ 
Fuͤrſtl. hoben. gr. gl. Canzley daf. 





Präclufivbefheibd. 

Auf * dffenrlihe Aufforderung und 
von dem en eitlib beftellten Euraror eingelegte 
Ungeborfamsb: ——— über die von frepherri. 
won bopneburgifcen ichten zu Granfenheim und 
Birks, und legal confentirten Pfandverfhreibungen, 
ertbeilen gedachte Berichte biermit zum 

‚ DBefdheid 
Daß alle diejenigen, weiche fib vom 23 Tunius dies 
ed Jahre bis zum 23 diefed Monats November mit 
roduction einer gericotlichen Obligarıon nicht ger 
meldet und Diefelbe den nunmehr erneuerten Eon- 
fensbücern haben einverleiben laffen, ihrer zeitheris 
gen dinglihen und buporhecariiden Anfpräde für 


— — —— — 
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verluſtig zu achten, und alles Fünftige Dorzugtrecht 

lediglich nach Anleitung der vor eingelegter Se 

ger er, producirsch Urkunden gu 
immen fe. 

Urfundlib if diefer dem aufgcfiellten Eurator 
publicirie Beſcheid, durch Einſchaltung ın deu 
auge meinen Arzeiger der Deutſchen und Das 
eiſenachiſche Wechendlatt, zu jedermanns Krnatnıf 
—— 2 mn. 

m. den 24 Nov. 1813 , 
Sreyberri. von boymeburg. Gerichte 
auf der Abdn 
Tobias Seintich Berger. 





Wechſel⸗ und Geld : Eurs im fächfifger 




















MWechfeljahlung. 
Beipjig, den 23 Nov. 1813. 
In den Meffen. Geld Briefe, 
Reipz. Neujahr Meffe . . — Toıf 
— Die — — 1179 
Lelpz. Michael⸗ ·. _ * 
Amfterdam in®co. d Uß . ge — 
Detto in Curt. da Uſo.. — I1301% 
Hamburg in Deo. äUfe — I: ıf8 
Augsburg in Current äufe, | — 191% 
London 3 Uſo p. Pf. &r Ta x@ ı31/a X 
put 2 Monat. _ Inf 
yon 2 Monat, . s * 
Frankfurt a M. Uſo.. 4ıfa 
‚[Kolländ. Dusaten „ » 118 1/2] > 
ElKaifers Ducaten . . — fi 1 
Breslauer d 65 ıfa AB — J212 
Auguſt / und Bonisd’r . | — | 814 
ltaıf .. —ı pay, 
Sonveraind’or . . . au 
Schild⸗Louisd'or a 6 | - _ 
E Caſſen / Blles . . | — — 
Preußifches Eurrent , —-| ııf 
—— Muͤnje — | pary 
o u. 20 euer . — pary 
Wiener Einldsſchein⸗)— I 6 





MR 
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er 


Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den g December 1813. 





Land s und Hauswirthſchaft. 

Weber die Derwerchbung von Land: 
gütern und insbefondere den Capitals 
werth der damit verbundenen Renten 
und (Bilten, 


Es iſt auffallend, wie häufig ſchwanken⸗ 
de Anſichten bep Verwerthung von Bürern 
unser fonft fachverfländigen und gefchäfts: 
Euudigen Männern vorkommen. Beſonders 
beym Anſchlag der einem Gute zukommenden 
Reuten und Bilten Außetn fich Jumwellen die 
fonderbariten und abweichendtten Anfichten. 

So ı. 3. will wol Mancher eine Bitte, 
welche jäbrlıch zwey oder drey Thaler trägt, 
zu hundert Thaler ald Eupitaiwerrh anſchla⸗ 
gen, alfo zu amey oder Drep Procent, weil ed 
nichts Ungemobhnlicbes it, Güter nad Ihrem 
Ertrag zu jwep oder drey Ptocent anyufchlas 
gen d. 4. ein Gut, welches jährlid zwey 
oder Dreytaufend Gulden erträgt,, au hundert 
taufend Bulden. 
Alleiu Nichts kann unrichtiger und vers 
Eebrier ſeyn, ald jene Anſicht! Nichts uns 
paffender, als die Anwendung bes vey Bet 
mwertbungen des eigentlihen Guͤter⸗Er⸗ 
trags aewöhnlichen Maßſtabes auf Verwer 
bung frändiger Renten und Gilten. Das 
geringrie Nachdenken uber die eigentlide Nas 
tur der Sache müßte Jeden, der hieran zwel 
felte, von der Üünrſchtigkeit feiner Anſicht 
überzeugen. 

Ohne befondere Belebung betrachtet, 
wärte eigenslich keinem Menſchen einfallen, 
eine jHändige und ſichere Gilte anders anzu 


Ist:gen als eine ſtandige und ſichere Geld, 


Allg. Anz d. D. 2 B. 1813 


Jutrade von einem Hypotheken Capital und 
ſonach nach dem landläufigen Zinsfuhe. 
Dieſe klare und ſonſt unverkennbar rich⸗ 
tige Anſicht trübt ſich nur und wird nur 
ſcheindat zweydeutig durd) den Umfand, daß 
ed gewoͤhnlich iſt, Jutraden von Gütern nach 
awep » oder bristehalb« procentigem Maß ſtab, 
alfo nice nach landlaͤufigem Zındfuß anyus 
f&lagen. und die Frage kann entftehen: follte 
denn nicht etwa eine Bilte ebenfaus nach bier 
fem Maßftabe zu verwerthen fepyn. Eine ger 
wiſſe täufchende Aehnlichkeit zwiſchen Gilten⸗ 
Ertrag und Güter Ertrag ſcheint die Ber 
baupsung au begüniligen , daß bier gleicher 
Grund eintrete, folglich dieſelbe Verwer⸗ 
tbungd+ Norm bey Renten eintreten muͤſſe, 
wie bey Güter. 
Ehe wir aber über die Gleichheit des 
Brundes flreiten „ möchte ed wol gerban 
ſeyn, den Grund ſelbſt erſt zu erforıchen, 
unddann erſt zu unterfuchen, ob er auf bepde 
Faͤlle glei gut paßt oder nice. 
Ich fuche daher vor allem den vernünfs 
* tigen Grund aufjufinden, warum man, um 
Güter gu verwerthen, bäufig, und bey ges 
willen, vorzüglich dey ritrerihaftlichen oder 
fonıt adelichen Gütern beynabge immer deren 
Ertrag mit gwep ober dritiebalb Procent ans 


chlaͤgt. 

' Dverflächlid betrachtet , ſcheint dieß 
eigentlich eine Seitſamkeit; denn ein Gut, 
das nur drirtebalb Procent träge. iſt nicht 
hundert mwerth, denn in einem Lande, wo 
bundert landläufig fünf Procent tragen, ſiud 
hundert , die nur drittehalb Procent tragen, 
miche hundert werth, find eigentlich nicht 
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Hundert; tie kann alſo ein Butzdas dritter 
bald traͤgt, Hundert werth fegn? — Bevor 
mir dleſein Widerfinn die wahre: dernünftige 
Eeite abgemonnen haben, mir nnd 
büten, 'von ausgedehnter, ja von 943 
einer Anwendung deſſelben su reden; d 
Abgewinnen und Auffuchen des vernünftigen 
Grundes fey alfo hoͤchſtnoͤrhig vorangeſchickt. 
Ich glaube nämlich ,.ed gilt bier haupt⸗ 
ſaͤchlich einer Elaren Anſicht Des eigentlichen 


Eines Der Nedendart: Ein Gut traͤgt in der 
Regel nur drittebalb Procent feines eigent 


lichen Capitalwerthes; diefer iſt alfo nur ald 
brittehatbs procentiges Kapital na dem Erı 
srage zu berechnen ; die Reduction nach drit⸗ 
tehalb procentigem Maßitad zu bewirken, 

Diefer Grundfag bat für Jeden, ber 
fich nicht begnügt, an Worten hängen zu bleis 
Ben, fondern gern den Grund einer Gade 
einfeben, d. b. den in Anwendung zu brim 
— —— mag, gewiß ſchon bey 
der erſten Betrachtung Etwas, was ihm wie 
ein aufzulöfendes Raͤthſel klingt; er muß 
gleich fi die Frage anfıverfen: 

Warum ſchlaͤgt man denn Büter fo an? 
and denCinwurf: Ein Gut, was nur fo viel 
trägt, als ein Tapital von so fl., nämlich 
drittehalb Gulden, kann unmöglich 100 fl. 
Eapital werth fepn, denn dieß hieße 

jährlich 5 fl. = 100 fl, = jährlich 22 fl. 

folglich sl. — 2rfl. 
und wäre Unfinn! — Drittehalb Gulden 
and einem Gute gejogen , find doch nicht mebr 
werth, ald — drittehalb Gulden aus einem 
Eapital gezogen, voraus gefegt, Daß bendr, 
wie bier, ſicher And. Folgiich ift ein Gut, 
welches nur drittehalb Gulden trägt, micht 


mehr werth, als ein gefiherted Capital, maß, 


eben fo piel trägt, folglich nicht 100 fl., fons 
bern sofl. Wer alfo ein Gut bar, das brit: 
tehalb Procent eräat, und ed un den Ans 
flag au drittehalb Procent, d. 1., mm 100 fl. 
anden Mann bringen kann, iſt nicht Eiug, wenn 
er ed bebält, da er ja die 1co fl. zu fünf Bros 
sent aus leihen und feine Rente von drittehalb 
auf fünf erhöhen Fann; und wer eines amı 
nimmt um den Preis von drittehalb Brocent, 
ar 100 fl., die er auf gefiherte Huporbek 
: Kun, m ger Bi Fönnte, bins 
Eee le rittehald Drosene 


nn — — 


eſes 






Ge widerfinnt 5 .. Sach 
mehr vergröß der Drang, I 
münftigen. Grund derſelhen oufıdlad 
mie ihn — A 1 af 
Denn einen andern, ale bls jene au 
dobenen Ginn, d. b. einen vernünftigen, maß. 
die Kegel doch haben, da fie ja doc deſteht, 
‚und von vernönfeig rechnenden kandwirtthen 
‚und Finanz» Männern auerkannt und ange 
nommen worden, und vernünftige kLeute wirl⸗ 
lich Guͤter nah ſoichen Anfchlägen kaufen 
und dabey beſtehen. 


= 






Der mabre Sinn and Grund liegt, ga 


be ich ‚ in folgenden Anſichten: 

Der mirklihe Werth eined Gutes dW 
fimme ſich nach dem Ertrage/, den es bey 
gehöriger Bewirthſchaftung nach Abaug 
der darauf rubenden Laften, der Des 
triebs⸗ und Vermwalmngs: Koften ab: 
werfen kann, kurz nad dem reinen 
winn, den eine gute Bewirthſchaftung 
Daraus ziehen Fann. * 

Gar vlele Guͤter —* aber ihren 
genthümern Bey weiten nicht dieſen böchſt 
Ertrag; dieß it bepynabe allgemein der 
dep allen verpachteten — oder durch Der 
malter oder fonitiae Göldlinge hewirthſchaf⸗ 
teren Gütern (mozu denn die adelichen um 
umaht die unmittelbaren Güter In der Reg 
alle gehören), wofür der Pachter, der do 
auch ſammt feiner Kamilte mir von dem En 
trage leben will, jumahl bep der ſchlechten 
fogenannten Drepfeider Wirthſchaft, dem 
Ergenthämer hey weitem nicht fo viel an vachl 
geden kann, als dieſer, bewirthſchaftete fr 
das Gut ſeibſt und nach guten landwirthſchaft/ 
lichen Grundſaͤtzen, daraus ziehen könnte 
Das beißt mir andern Worten: Darum tra 
fo viele Gürer ihrem adelichen Befigern mu 
ungefähr drittehalb Procent ihres eigentlichen 
Capitaſwerths ein, oder, mieder mir an 
dern Worten: darum di der Gaptralwertd" 
derfciben gleicheinem von dem wirklichen Guts 
Ertrag nach drittehald procensigem Maßſtade 

au berechnenden Eapital. N REN ZE 
“Hier fängt der Gag erſt an, 
nänftigen Sinn zu gewinnen: Das Gut 
trägt weniger, als deifen Werth ald Eapitals: 
sing eintragen würde; ed mräge mar / wey Proda 
cent feines eigentlichen Weribes — fein Ca— 
pitalwerth m; von dem 
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oder drittehalb procentigem Maßſtabe abıu 


meſſen. 
Allein noch immer wird man fragen: 


Wer wird denn aber ein Gut, das nur dritte 


halb ıräge, um 100 angeichlagen nehmen, es 
geichebe deun aus ſtraͤflicher Nachlaͤfſigkeit 
oder Berſchwendung? 

Nicht doch, denn die drittehalb Procent 
find ja ı) noch lange nicht der Ertrag, den 


- Das Hut bev guter Bewirthſchaftung abwer⸗ 


feu kann, fondern nur ein biäberiger viel 
nietrigerer Ertrag,der durch gehörige Bemirthr 
ſchaftuüng erhöhe werden faun, folglich fan 
der Eigenthümer, fobalder Luſt, Muße und 
Geſchick dazu hat , feine Einnahme leicht ver: 
boppeln, wo nicht gar verdrepfachen oder 
noch weiter erböben, oder gin Käufer, der 
obige Eigenfchaften hat, pielmehr geben, als 
so fl., ja leicht 100 fl. und mehr für ein Gut, 
welches nur drittehalb bie jetzt eintrug. 
Dieſer Maͤßſtab it aber nur da anuwend⸗ 
bar, wo der Grund Ddeffeiben auch wirklich 
eluertee : Go wird 5.3. es feinem Bernünfs 
tigen ei: faden, einem Gursbefiger , der fein 
Bur ſeldu bewirthichafter , und durch ein ſichts⸗ 
volle Behandlung bereits auf den hoͤchſtmoͤg⸗ 
lichen Ertrag gebrachs hat, daſſelbe na dritı 
tepaids precentigen Maßſtab zu Kapital ver; 
wertihet, abzukaufen; tm Gegenthen würde 
ber Beſitzer, der bey guter Bewitthſchaftung 
vielleicht acht bis zehn Procent davon zieht, 
es ſehr gern gu vier ga fünf und noch mehr 
rocent losſchlagen, und für den Kaufpreis 
co ein anderes Eaufen, mas er wieder auf 
acht 018 zehn Procent dringen, und dadurch 
gut um das Doppelte reicher werden koͤnnte; 
Died int fo gewiß, daß Ich mich Hiermit an— 
heiſchig und in aller Form Rechtens und 
ernſtuch verbindiich machen mil, Jemanden, 
fo dald er will, ein ſchönes Gut, beſtimmt 
zu orierebalb, ja zu drey wo nicht vielleicht 
zu tuufsebalb oder gat fünf Precent zu ver 
ſchaffen, und wenn ich es niche tbue, ibm 
mein ganzes Vermögen als Erjag zu geben! 
"Außer der bier aufgebobenen Rüdficht, 
weshalb ein Gut weit mehr mirklich werth 
ſeyn kann, als ed, deifen wirklichen Ertrag 
nad landläufigen Zinfen angefcblagen, werth 
au ſeyn ſchiene, und weshalb alfo der Befiger 
es mit gurem Grunde werther bält, als es fo 
gerechnet, werth zu fepn ſcheint, tritt auch 
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uch eine zwepte Ruͤckſicht ein, welche diefes 
ertbbalten noch mehr begründet. Der 


Eigenshümer liegender Güter beijgt nämlich 
daran 2) ein Eigenthum, was ewig feinen 
Werth behält, was ewig einen Erirag der 
Art gibe, welcher ewig gleiher Mußitad des 
Werihs der Dinge ift, d.b. kebent bedürfuiſſe, 
namentlich des Getreides, derfen Werth wirds 
lic und nicht bloß darſtellend ud wie der, 
bey fo großer Einfuhr der edeln Metalle nach 
Europa, täglich fintende Werth ded Geldes, 
um welches ınan jegt kaum den zehnten £beil 
fo viel Getreide oder fontiige Lebensbedurfs 
niffe faufen Fann, als vor hundert oder imepgr 
hundert fahren, ein Umſtand, welchem ja 
befanntlich beynabe alle unfre adelihen Fa— 
milien ihr Fortbluͤhen zu danken haben, 
welche, bätten fie vor Jahrhunderten ihre, 
Liegenschaften nah damabligem Geldwerthe 
verfauft, am künftig von ven Eapıtalzınien 
ffatt von dem Gutsertrag zu leben — jetzt 
leicht huugern möͤchten! 

Dieſe Haupt » und vielleicht noch 
einige weitere Nebenanſichten beſtimmen 
denn mit Recht den Beſitzer eines anuſehnlichen 
Gutes, daffelbe doch zu behalten, ungeachtet 
es ibm im Augenblicke nur halb fo viel eins 
bringt, als es wohl fünnte uno folte, ments 
ger, ald wenigttens fünf Procent feines Capi⸗ 
talwerrbß. ja nur Amen oder drittehalb Dar 
von, oder einen Käufer, ein Gur von 
einem ſolchen Befiger zu kaufen, und ihm 
dafür fo viel zu geben, als der dermablige 
Ertrag zu drittebalb Procent angeſchlagen, 
in Capital ausmachen würde. 

Und nur fo bat die Anwendung des zwep⸗ 
oder: dristehalb s procentigen Maßſtabes Siau, 
fo erſt baben wir den vernünftigen Grand 
folder Anwendung gefunden, und den klaren 
Siun der Regel: „Guter find zu zwep oder 
dristehalb Procent anguichlagen” gewonnen. 
Und nun kann die Beantwortung der Krage 
über Anmwenddarfeit oder Nichtänwendbatkeit 
des Satzes auf voraelegte Fälle nice mehr 
ſchwer fallen, noch zwerteibaft auffallen. 

Es fep nämlich zu verwertben nicht ein 
But fondern eine Gilte, beftebend in einer 
beitimmten jährlichen Maß an Gerreive; fragt 
fi: foll auch bey einer ſolchen Gilten-Ver—⸗ 
werthung ein dristebald procentiger Maßllab 
angelegt werden ?_ Statt Antwort die Gegen 


! 


2915 
frage: Treten bier diefelben Gründe ein, 
weiche die Anlegung diefed Maßſtabes bey 


Bermwerthung von Bütern nad dem Gutser⸗ 
trag als vernunftgemäß erfcheinen machten? 
Die böchtte und Hauptruͤckſicht fehlt bier, 
die jedergeitige Möglichkeit, den Ertrag der 
Bente gleich einem Gutsertrag aufs Doppelte 
und Mehrfache zu erhöhen. Die Bilte von fünf 
Mier. Korn wird ewig auf fünf Miır. Korn 
ſtehen bleiben; der Giltberechtigte bat Feine 
Hoffnung, ſle zu höherem Ertrage zu bringen ; 
wenn aljo die Gilte für drittebalb fl. Korn 
beträgt, wer kann dafür mehr als so fl., wer 
100 geben, ohne ein Thor zu feyn ? 
Vollends nun, wenn die Bilte nicht bloß 
in Raturalien , fondern etma auch mit in 
barem Gelde deſteht, worin folte vollends 
dann noch ein Grund legen, diefe Einkünfte 
anders anzuſchlagen, als landübliche Zinfen. 


Wer neben der aus der Natur der Sache 

und gefunden Vernunft geichöpften Hebers 

jeugung auch noch eine Beltätigung durch den 

Geſchaͤftsgebrauch bedarf, der fehe nad, wie 

vernünftige Tararoren ihre Gutsanſchlaͤge zu 

machen pflegen, wenn aus dem Gute ſolche 

Kändige Einkünfte iegen; unfeblbar werden, 

wenn man die Verwerthung anderft genau 

machen mil, und die Mühe der anfjumwens 

denden Sorgfalt nicht fcheur, überall erft die 

unftändigen Gutderträgniffe ausgemorfen, 

und deren Summa zu einem Kapital anzu 

fiblagen und dieß allerdings meift nach einem 

weniger ald fünf procentſzgen Maßſtabe, d. 

b. alfo tbeurer ; Dann beige ed er 

oder: barneben, an fändigen (keines Zu 

wachſes fähigen) Einkünften: fo und fo viel; 

und diefe werden dann, fo viel fie in Natu—⸗ 
ralien beftehen, nach Jandüblichen Preifen zu 
Geld, und diefed, fammt den in barem Gelde 
beftebenden Einkünften als landesüblihe in: 
fen zu Eapitat ans, Diefed dem erſt ermähnten 
Eapital bepgefchlagen,, und die Summe bevs 
der ald Werth ded Guted angenommen. 
Dieſes anderd zu machen, wäre Widerfinn 
aus allen oben angeführten Bründen ; dadurch 


: anbep, " 


3916 
wurde dad, mas ich oben als ſchelnbates 
Paradoron anführte, ein wirkliches. 

- Mannheim, im Dit. 1813. 
derhofgerichts Adoocat Weber, 
bepder Rechte kicentiat. 


Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der Bitte an den Pro⸗ 
ffeſſor Crome m Nr.88 S. 678. 





Der durch feinen botanifhen Kinder 
freund und die Natargeſchichte für Landwit⸗ 
the ruͤhmlich befannte Lrome, Lehrer an der 
einige Meilen von bier entfernten thaerichen 


Landwirthſchaftsſchule zu Moͤgelin, id vor 


einigen Monaten geſtorbden. Es iſt daher zu 
wuͤnſchen, daß von einem geſchickten und er: 
fahrnen Mann jenes ereffiihe Werk fortges 
fegt und vollendet werde. 
Berlin, 
€. ©. D. Stein, Profeſſor. 





Anfrage wegen verfchiedener apocrys 
— —3 Buͤcher. e 

ı) Man fpride von einem VI und VII 
Buch Mofis. Iſt diefed gegruͤndet? mo fin 
der man es? . 

2) Wo ich nicht Irre, gab ein gelehrter 
Schwede, Birck, vor nicht gar kanger Jeit 
einen Nachtrag ju Fabric. cod. apocr.N.T, 
beransd. Bo? unter weldiem Titel? * 

3) Im Fahr ı701 erſchlen - ohne Druk: 
ort, vieleicht in Hamburg — auf 54 Doged 
folgende Schrift: „Des smölfjährigen Jeſus 
von Nazareth Verſtand in Kragen und ob 
wort, darüber fi die Tuden im Tempel iu 
Jeruſalem verwundert, von einem Rabbi, 
der dabey gewefen, in edräifcher Sprade 
befchrieben, nachmahls von einem griechiſchen 
Ehriften, unter dem Titel: euvscg na ar 

yeıg Inge überfegt,, melde ohnlaͤngſt in der 
ofenfhen Bibliothek gefunden worden, und 
nunmehr auch ıc. ıc. in deusfher Sprache 


H A. Birch iR Herausgeber eined Codex apoeryphus Nov, Test., wovon der erfte Heft in River 


* 1604 berausgefommen iſt. 


ſt. Ebenderſelbe gab heraus Auctarium Codicis apoc 
deſſen erſter Deft gleichfalls in Kopendagen und in — Jahre erſchienen ih, 


rypbi N, T. 


zu me —— 
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witgethellt wird.” — Angebänge find noch 
verſchledene apocepphifhe Schriften. Wo 
dit diefe Schrift erſchienen? Wo iſt fie wol 
noch zu ſinden? i 
+ 4) Der Jeſuit: Hieronymus Xaverius. 
fehrieb im Fahre 1600 eine Historiam Christi 
in perfiider Sprache, welche Ludovicus de 
Dieu. Lugd. Batav. 1634. 4. im Lateiniſchen 
mie Armerfungen berausgab. Iſt diefelbe 
eitdem wieder erfchienen? Iſt fie vielleicht 
berſetzt? Wo iſt fie zu finden ? 

5)  Derfelbe- Hieronymus Xaverius 
ſchrieb auch Historiam Petri Im perſiſcher 
—— welche Ludovicus de Dieu eben 
falls Lugd. Batav. 1639. 4. lateiniſch übers 
ſetzt, mit Anmerkungen herausgegeben bat. 

ſt dieſelbe ſeitdem auch wieder erſchienen? 
e vielleicht uͤberſezt? Wo iſt fie zu 
nden 

A. , den ıı Nov. 1813. F 
M. T. 2, Bu 





Eiterarifche Nachrichten. 


Aufforderumg. 
„Der Unterzeichnete erſucht alle Verleger politi⸗ 
ſcher Fluaſchrifien, ihm gleich nach der Erſche nung 
wenigſtens ſece Exemplare, von Schrifien höherer 
Tendenz ı2 bis 24, eutweder durch Herrn Liebes⸗ 
kind in deinsip, oder durch die Hrn. Riegel und 
Wießner in Nuͤrnberg, oder durch die Andres’fche 
Budhandliung in Sranffurr a. M., je nadı dem 
eine diefer Buchhandlungen dem Berlagsorte näher 
biegt, mır der Aufiarift: zur Poſt zu fenden, Die 
Derleger von Kalendern, Talbenbühern,, Kinder 
ſchrifien und andern für das neue Jahr befimmeen 
Büchern, werden aufgefordert, ihre Sendungen 
zu beſchleunigen, bdamır fie noch vor dem Schlüſſe 
bed Jabres eintreffen. j 
ürzburg, den 26 Nov. 1813. 
Joſeph Stabel. 





Landkarten » Ankauf. 


Caffint’s aroßer Arlas von Sranfreih in 
xg7 Blättern, mie aud feltene topograͤphiſch⸗ miiliti« 
ride Kart. von Frankreich, Stalien, der Schwer, 
Holand, Brabant, und den Niederlanden‘, mer: 
den im Ganzen oder Einzeln‘ zu kaufen geſucht. 
Ber davon Segen bare Zahlung abzugeben bat, 
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befiebe ein genaued Verzeichniß Inehft unter 
folgender Adrefle eimuſenden Wen 
Carl Botrfr. Schudarbr, 
in Frankfurt a. M. Heine Sandgaffe 
‘ Lit, K. Nr, zt, . 





Büger, Yuction in Leipzig. 


Den ı0 Januar r8ı4 wird die vom verſtor⸗ 
benen Arn. Prof. Dindorf binterlaffene Bibliorhek 
verfteigert, deren Catalog einen Anbang von ſehr 

uten Werfen aus allen Wiſſenſchaften, Kupfer» 

an , . Inſtr. v. — und durch 
alle Bu ungen zu erhalten if. 

Leipzig. R Univerfir, Proch. Weigel, 





Bäder » Verkauf, 
Brönig’s Enepelopädie, ı2ı Bände, für 
20 Loniede'r. Näbere Nahride gibt Hr. Carl 
Sommer zu Börtingen, Bronderftraße Nr. 656. | 





Deriodifhe Schriften. 
Deutfde Biätter 
Befehl. 

Dem Buchhändler -Heren Brockhaus allhier 
wird birrmi befoblen, alle von Seiten der hoben 
Auirten, theils [bon erſchienene, theils in der 
Zukunft noch erſcheinende Nachrichten und offi⸗ 
cielle Schriften durch den Druck betanat zu machen, 
und fie mittel eines periodiſcden Blattes welches 
jedoch der Eenfur dee jedegmahligen Platz Commans 

Danten unterliegt, dem Pudlicum mirzuiheilen. 
Haupt: Quartier Altenburg, 
den — 1813. 

&guf Befehl Sr. Durchi des f. Een Chef commane 
direnden Deren Feld» Maricas Fürflen von '. 
Schwarzenberg. 

ngenan. \ 


neusten Brmee +» Nachrichten enıhalten d 
deutſchen Blätter, insbefondere politiſche 
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Auffige aller Urt, bilorifbe ‚' bio iſche Dar⸗ 
Relluugen, Gedichte und überhaupt Aues, mus Dazu 
dienen tang, auf den öffeuriiben Be ın Deutſch⸗ 
land, Dem hohen Zwede ‚der verbundeten Mache 
gemiß, wodithaͤtig einzumirfen, und den gegenwaͤr⸗ 
tigen Mihrigen Zeitpunct zu dbaracterıfiren 

Die Sorm, worm die deuten Bilster erichei- 
nen, erlaubı es, daßivide eher körnen gefammelt 
amd aufgenoven werden, ale geitungen, von denen 
fie fin au dur den Inhain weientlih untertbeis« 
Den und. ie fünnen daber als eine Ehronik betrach⸗ 
tes werden, an der fin Alles — befinder, 
was an die. gegenwaͤttige, jedem eutſchen jo wich 
tige Zeit, erinnern Fann. a 

Dem Zwcd der deutſchen Blatter entiprecdende 


"Bepıräge werben dankrar angenommen und anſehn⸗ 


lo bunorirt 

Man aorefirt folde an die Redaction derfelben 
Bad Leipeig. en 

Der Aboanemense : Preis von jedem Bande ift 
2 Tblr.2:gl. Saͤchſiſch. der pränumerando au-ent: 
richten Il. Einzelne Stucke von einem balden Bo⸗ 


gen foden 1 4. und von einem ganzen Gogen 19h 


In woͤchent lichen kleferungen find die deutſcheu 

Blatter durch alle Buchhandlungen und ım poft: 

töalıdın durch alle Poftämter su erhalten, weidye 

lehtere ſich wieder am die koͤnigl. ſaͤchſ. Zeitungs: 

Erpediuon in.Leiig zu wenden daben. 
Beipzig, den 16 November 1813. 


$: A Brockhaus, - 


r 





Br Die wärzburger Zeitung *) 
erſcheint in dem Ffünfrigen’ Fahre nad dem Wunſche 
ihrer zahlreiden Abnehmer täglıh mit einem halben, 
und wenn wichtige Ebochen eintreren, aub mit 
einem ganzen Boyen. Ihre Tendenz iſt dur die 
feıt dem 29 Detober 7813 ericienene Blätter befannt 
genug, und unterflügr durch eine verläßliche Cor 
elpondenz, iſt fie im Stande, die Zufriedenheit 
Ihrer Lefer zu erhalten. Der Preis ıf ın Wurzburg 

dr Gulden Rheiniſch, und mird balmjäbrıg mit 
4 fl. pränumeritt. Das biefige großperzogl. Dbers 
poR » Ams hat die Haupıfpedirion übernommen; 
wer dlfo die Zeitung poRtäglıh denehen will, wen» 
der ſich dahin. Die Zeitung mummı auch Injerate 


 *) Seit ben letzten Tagen des Detobers hat die ſe 
' Zeitung einen Sdwung genommen, der fie 
weit über ıhren vorigen ang emporbebr. 
epimiubigfei , mer umfalfender , foarfer 
lit und Kebbaftigfeit der Darfellung zeichnen 
dieſes Blatt aud. Die Vergleichung der gro 
fen Völfermanderung ım vierten und fünften 
Jahrbunders mit dem gegenwärtigen Heeres 
auge gegen den Xhein uf mit bioriihem Geife 
nn und mis. Wahrheit und Gewer ın Ar 183 
en 3 ⸗ 


ickeſt. 
d. Aedact. dee angem. Anz. d. D. 


—— und außergerichtlicher Art, Handelc- 
achfidhen, Todes Auf ,umd bered 
ner für Die in Beritiri —J we 
oder4 fr. Moeimiic,. Bunban) ungen kr 
Tefannmechung ihres neuen Derleges ım Brühl 
täglich mehr verbreuenden Umfang, der mürıdarger 
grirang dieſes Blattes al Dercbeil, fic, bee, 
we ſeuden bieieiten . eütweder an de ſtabeſ ſche 
Buchhondſnng Darb Deich WB, Liebeafind ia 
Leipzig Oder mit der Voſt an'die 
Wedacrion der wär zburget Jarung. ' 
Wörsburg, den 35 Nop. 2913, — 

J 1J 


— — in 


Bühers Anzeigen, 

VBon unieret Ueberſicht des Feldzugs von 
1813 wird beu uns in furzens Die dritte Abr eilung 
Tſceinen. Sie liefert Die neue und freymutoige 
Dartteuung finwrlider Kriegs » Operationen vom 
Wieder Ansoruh der Feind eligkerten ned Adlauf 
des Wiffenft:litandes bis und mir der Sclaot von 
Le pug, und — deſonders entbalten die Beibrei 
bung der Slawen bep Trebbin an der Kohdady 
b:p Dresden, Dennewig, Culm und Leipzig, 
nut-einer Lebe - Karte, und den -desailirien 
Special: Plänen diefer bbofmerfwürdigen Sulad* 
ten 


Da wir ſo glüdlıh maren, viele authentiſche 
Angaben von injtewırten Miliairee der verbünderen 
Armeen, melde an diefen Schlachten feipft Theil 
nahmen bey der Brarbeitüng binußen, und alfo au: 
den beten Quellen finbpren u können , fo darf 
Yudlicum von diefer Arbeit etwas fchr Gruudliches 
und Ausudr liches erwarien. 

Da die bepden erſten Lieferungen unfrer Ueber⸗ 


fit bereits vergriffen find, fo wird davon unver - 


süglid eine 5weyte - aber — da. dem Himmel je 
Danf ! jegt eine deuſche Fever wieder frep und 
wahr reden darf — durchaus berichtigre - Ausgabe 
erſcheinen. it 

Weimar, den 18 Nod 1813. 
Geographiſches Inftitur, 


In der Verlags. Bubbandlung von Iob. 
Leonb Schrag in Nüenberg ıft erſchienen und 
dur alle Bucbdandiungen zu baden 

Derfuch über die Wervenfranfbeiten 
von Dr von 30ven. Ür. 8. ı8ı3. 
2 Rıpir. 6 gl. oder 3 fl. 36 lr . 
Wir befigen befanneiid über Nervenfranfbeis 

ten no® fo wenig Befriedigendes. und diefe Materie 
gebört zu den dunfelkten der Heukunſt Deflo mehr 
Darf ein Werk auf den Danf jedes dDenkenden Arztes 
rednen, Dus mir mwaprhaft practiihem Gcifle, 008 
der Fuͤlle einer reiben Erianrun genböpft „dur 
Aufſtellung mehrerer sreffliden ‘deen Ge 6 ber 
die weroßauifhe Narur der meilten Nervenkranthei, 





— — — * 
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ten) eine gluͤcklichere Heilung derfelben vorbereitet, 
Auch wird man bier hber den pfodifhen Theil der 
Eur und Über die Anwendung des fogenannten thies 
riſchen Magnetismus» Megeln finden, wie fie nur 
eih Meifter: der Kunft geben kaun, fo wie man audy 
über Nerven » Bffechönen überhaupt und deren 
Bun bey dem jetzt herrſchenden leidenicdafts 
lichen Streit Diefen Puncı beireffend — dem Ders 
faſſer mir Vergnügen auf dem goldenen Mirtelmege 
der Narur und der Wahrheit begegnen wird, 





ws Dirlage der sGelwing'ichen Hof - Badı- 
handlung in Gannover find erfdienen und. in 

? alten Buchhandlungen, su baden: 

IJones’s, J. F · D., Abbandlung aber den Procef, 
den die Natur einſchlaͤgt, Blutungen aus zer⸗ 
fnittenen und angenochenen Qrterien zu ſtilen 
und über.deg Natzen der Unterbindung. U. d. 
Engl. überfegt und mit Anmerkungen von Dr, 

- *8 —— Mit ar Kupfertafeln. 8. 
2 Rıplr. 8 gl. 5 a 

v. Webrö's, ©. 5, Vorzeichen der Witterung an 
einigen TIhieren ; Pflanzen und leblofen Dingen, 
die Blumenuhr, der botanıfhe Kalender und 
deſſen Nugen, broch. 9 gl. 

— — über Zulpen:, Hyacinthen⸗ und Winterbius 
menbau, brod. 5 gi j f 

— — Anweiſung, Früchte, Gemüfe und Fleiſch 

lange Zeit aufzubewahren, Bouillontafein, Bes 
nugung'der Knowen, brody. 4 gt. 

— — der Aornzucker, broch 6 gl. 

— — der Runfelrübenfprup und Runkelrüben⸗ 
uder, Runkelrübenſurrogäte zur Sprup⸗ und 

ucker⸗Fabricauon, bro@.. 16 gi 

— — der, rardenſoru⸗ und Trauben ⸗Zucker, 
broch. 3 9 22 

— — Honigfgrup und Honigsuder, auch die 
Sorup⸗ und Zuder » Bereitung aus Zwetſchen, 

Qepfein, Bırnen, Malz und Mais, brod. 6 gl. 

— — der Waidindigo und andere Indigofurros 
gate, broch. 7 4 F 

— —CEurone maftſurrogate Etwas über den 

Lotus,/ die Blumendinſe, Arafatfha und peru⸗ 
vianiſche Kartoffel, wie Brodfurrogase, brocdy, 


l. > 
FE Ger Safrandan ond das mlandiſche Opium, 
broch. 2 al. 
— —  vermifcte beonomiſch- technologiſche Nach⸗ 
richten über vielerien Gegenſtaͤnde, broch. 2 dl. 





Fuͤr Sorftmänner uud Sreunde der Botanik, 

In der Buchhandlung vou Schüppel in Ber; 
lin find Fürzlıd erfbienen und in allen guien 
Buchhdandlungen zu haben: 

Ybbildung der deutſchen Holzarten, für Forſt⸗ 
männer und Lıebbaber der Boranif, berausgege 
ben von Se. Guimpel, Mabler und Kupfers 
Rewer, mit Beihreibung v, C. &, Willdenow, 


« flirten Himmels 
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nach Deffen Tode fortgeſetzt v. D. Fr. l. 
Sayne, 11 und 12 Dei, ok 12 —— 
Kupfern, gr. 4, jedes Heft, ı Ribir. ı2 gl. 


m] 


Bep ‚Sriedrich Nicolai in Berlin find 1813 
folgende neue Bücher eridienen. 
Bode, J. E. Anleitung zur Kenntniß des ges 
Mır XV. neu geſtochenen Kupfere 
tafeln und einer algemeinen Dimmelskarıe nebit 

Transparent. Gr. 8. 5 Thir. 

Chabert, über die Tollehundsmwurb und deren Hei⸗ 
lung durch zweckmüßigen Gebraud des Gaudı 
beilö (Anagallis arvensis L.) Eine franzöftiche 

‚ Driginal» Abdandlung. Für Deurfdıe bearbeitet 

„und mit einer Vorrede von Prof. G. $. Sick, 
—— von J. €. Ribbe 8, Berlin, 
9 


gl. 

Dapp’s, Raym., Magazin für Prediger auf dem 
Lande und in Fleinen Städten. 6 Band 3 Stud. 
Gr. 8. Berlin und Sterrin. 12 gl. 

Bebbard, Dr. J. Ch., über die Gas : und Schlamm» 
büder bep den Schwefelquellen zu Eilſen. II Bd, 

8. Berlin. 7 gl. 

Sartung’s, Auguft, Anleitung zum richtigen Ges 
brauch der deurfchen Sprache ın erläuternden 
Bepfpielen. 8. Berlin und Stertin. 13 gl. 

Zorn, Sranz, die ſchͤne Liſe ratur Deutidlands 
Des aditzehnten Jahrhunderts. 2 Theil, 8. Ders 
lin und Stersin. ı Tpir, 

Pharmacopoes Borussica. Editio III, emendäta, 


8. Berolini 1813. 20 gl. 

Pbarmacopde, preußifge, A. d. Lat. überfrßt, 
Or. 8. 18:3. 1Thir. 

Richter, Aug, Gottl, die specielle —— 
nach den hinterlassenen Papieren des Ver- 
storbenen herausgegeben von D. Georg August 
Richter. lu. II Band, die acuten Krank- 
heiten, gr. 8. Berlin 1813. 3 Thlr, ı2 gl. 
(Vierte und Ichte Band erfgeint zur nächflen 

Meile.) 


- — — medicinische und chirurgische Be- 
merkumgen. Aus einem hinterlassenen Ma- 
nuscript herausgegeben. a Band, Gr, 8, 
Berlin und Stettin 1813, 16 gl, 


Hat auch den Titel : 


Neue medicinische und chirurgische Bemerkun- 
gen. 16 gl. 

Ueber die Anchrarfranfheiten der 44austhiere. 
Eine practifhe Darftellung diefer unter fv viel 
fachen Geflatten erf&einenden Uebel und deren 
Heilung. Nach franzäfifden Driginalien bearbei« 
tet und mit einer Dorrede des 31 Prof. Sid, 
berausgegeben von 3. E. Ribbe. 8. Berlin und 
Stettin 1813. 12 gl. ; 

Heber Seren Perer Schmid's Zeichenmethode, 
für ale, die fi mir den Grundfägen derfelben 
in der Kürze bekannt machen wollen. Nebit einer 


Lebensbeichreibung ihres Erfinderd. Don. €. ©. 
w, a Para 2 8. Serlin Cın Commiſſion) 6al. 
Vorübungen zum Briefichreiben für die Jugend, 
um Gebrauch Der mittlern Sculen. ritte 
uflage, üumgearbeiter von F. P. Wilmfen 8. 
Derlin und Stettin 1813. a0 gl 

v. Voß, Jul, der Geſandte oder die Bermählung 
durch Procuranion.. Ein Roman aus der Für 
ſtenwelt. 8. Berlin. x ıbir. 

Wegweiicr für Sremde und —— durch 
die koͤnigl. Reſidenzſtaͤdte Berlin und Poredam 
und die umliegende Gegend, enthaliend eine kurze 
Nochricht von allen daſelbſt befindlicden Merkwör⸗ 
digkeiten. In einem bıs jſetzt forigefegren Aufs 
zuge der großen Befdreitung von ZBerlin_und 

oısdam. Medft einem we: der Stadt 
erlin. Dritte vermehrre und gänzlich umge⸗ 
arbeitete Ausgabe. 8. Berlin uud Stettin 1813 
1 tbir. 6 gl. Ausgabde mit XV Anfichten 2 tbir. 

Derfelbe aud in franzdfifdrer Sprade mut dem Ti 
tel: Guide de Berlin, de Potsdanı et des En- 
virous, ou description abreg@e des choses re- 
marquables efc, avec un'plan de Berlin, Zıne 
edit, 8 Berlin et Stettin 1813. ı thlr, 8. gl. 
Edit, avec XV Vues 2 ıhlr e 

3errenner, 4. ©,, der deurfhe Schulfreund. 
Ein Yefebuc für Kebrer in Bürger und Landſchu- 
len 5o8 und sıe Bänden. Dee neuen beuts 
(dien Schulfreundes 268 und 275 Bändchen. Des 
neueften deutſchen Schulfreundes 26 und 38 Bind- 
Ken. 8, Berlin und Stettin 21813. 20 gl. j 





Bey Friedrich Wilmans in $rankfurt a. M. 
autber Zeile Lit. D. Nr. 188. it zu haben; 
Mablerıihe Anfihren des Abeinse von Mayılz 
bis Düffeldorf, Mit 32 nach der VYatur don 
Schüg aufgenommenen und von Büntber ges 


ftshenen Bupfern und einer Abeinkarre, gr. 8. 


33 j u 

Die legten Freigniffe baben das Intereſſe für 

—— Werk von neuem befebt, beſonders 

wiwtig ift et für jeden Militär , meil_er darın eime 
naue Befhreibung der intereffanteften Gegenden 
iejes wichtigen Grensfluffes finder, 





So eben if in franzdfiiher und deuticher 
—— erfchienen: . 
Bericht an Se. Majeftär den Bönig von Schwer: 

den von Seinem Miniſter der auswärtigen Au⸗ 


* 
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gelegenbeiten vom 7 Januar 1813, bekannt 
mad auf Bef Kr —** Kar n.. 

Diele zur Geſchichte des Tages hoͤchſ mertei- 
dige und — aber in — nod 
nid im Pubitcum erſchienene Schrift ben 
angehängten 17. office lien deremiinden, enthaltend 
mehrere Briefe do sjegigen Kronprinzen von 
Schweden an Sr. Dinjeilör ven Närfer Mapeleon, 
und rınen Bericht des ſchwediſchen Minilterd Im 
Paris, Herrn von Kogerbjeite über mine Audiens, 
die er beym Framzdfiinen Kaif r gehabt, worin die 
in der boͤchlſen Leidenſchaft geiprodienen Keden 
des Kaıfırs wortlich a gedruckt Nırdı, "wird Nies 
manu.obne hd: Theimabınei defen, ai. 


Dieie funf Bogen mg finte, auf pn 


Papier ſehr comprek gedrudit, gewiß jedem Beh 
tungslefer febr  willfonmene Schruft Foper 32:91. 
fi Cuuranr, und id dafür au bekommen in der 
Hoffmann' ſchen Budbandiung in Wermar; inder 
Wirrefinv’fchen Buchhandlung in Eiſenach; m ber 
Ettinger ſchen Bubbandlung in Borha; IH Der 
£röfer’ihen Buchhandlung im Jena. 17 2 


.% 





In allen Buchhandlumgen it su haben: 
Das Ganze det Rindviehpeſt / 

oder Unterticht/ Die Rinovierpeftrichtig au erkenne 
giadum su beilen und ons. gefunde Dieb vor aller 
nttedung zu bemobren, von D. Kaubenver: 8. 
Keipsig, bey Gerhard Fieiſchar, 2 thir. 16 gl. — 


— — 


- Bey Friedrich Wilmans in Frankfurt a. m. 
auf der Zeile Lit. D. Nr. 188, iſt gu baden: 
Itindraire de poche de FAllemagns 

et de la Suisse,avec les routes de 

Paris et de Petersbourg, par Mr, 

Reichhardt avec uneCarte de posts 

zfä, schaun 
Engelmann's, I. B , Taſchenbuch für Reiſends 
durch Deutſchland und die 

Provinzen; mit einer Poflfarre. 

quin als Brieitafche gebunden 4 fl. 48 Fr- 

Beyde Werke geben ın gebrängser Kürze und 
doch mit Benauigkeit das Merktmürdighe einer jeden 
Stadt Deurfblands und —* und ind Dü- 
ber für den Militär, mie für den, Reiienden gleich 
nothwendig und nuchlich. 


PL 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





Gotha. Donnerstags, Den 9 December 1813. 





Yufruf 
an bie Freywilligen. 


Don Bottes Gnaden Wir Carl 
Auguft, Herzog zu Sachſen ıc. ꝛc. 


Bevor Wir zur weitern Entwidelung 


ber Streitkräfte linferer Bande, mitteilt Dr, 
— einer Landwehr und des Yandı 

turms, fohreiten, fordern Bir Diegenigen 
Unferer getrenen Bafalen und Uuterthanen 
biermir aut, melde als Freywillige der all 
gemeinen Deutichen Gage ihre Dienile zu 
widmen bereit find, 

Sie folen den ebrenvollen Namen: 

Schaar der Sreywilligen 
führen uno aus 
einer Escadron reltender Fäger, und 
einer Compagnie Jäger zu Zug 
befichen. 

Bir haben bep Errichtung diefer Schaar 
der Freywilligen die doppelte Abſicht: ein: 
mabl , diejenige Elaffe Unierer Unterthanen, 
weſche wohlhabend genug it, um fich ſelbſt 
Befleiden und ausruften zu konnen, au ver 
anlaffen, in einer ihrer Erziehung und ibren 
übrigen Berbälmiffen angemeflenen Form, 
Uns und Unferm Barerlaude zu dienen, und 
vorıüglich ſolchen gungen Männern Grlegen 
bett zur Auszeichnung zu geben, die durch 
ihre Bildung, Kennanifle und Verftand fo. 
gleich obne large Hebung mwefentlibe Dienfte 
leitien fönnen; und dann, diefe Schaar der 
Brepmilligen der Landwehr und felbft den ki⸗ 
sien Truppen als ein lebendiger Muſter der 
Tapferkeit und Kriegszudt, des zaftlofen 


Allg, Anz d. D. 2 B. 1813. 





—1* und der tüchrigften Geſinnungen vor 
ugen zu ftellen. 

Jeder Errpwillige erhält den Rang eined 
Gefrepten.. die Befreyung von körperlichen 
Grafen und in der Anrede das Prädicas 


Sie, 

Fest bey der Stiftung behalten Bir 
Uns vor , die Dfficier» Stellen bey der Schaar 
der Frepwilligen ſeibſt zu befegen, künftig 
gelbiehet ſolches dur Die Wahl der Frep⸗ 
willigen. 

Zur Unterflägung der Witwen und Wai⸗ 
fen der auf dem Felde der Ehre Gebliebenen 
fol aut Mitteln öffentlicher Caſſen, aus vers 
bältnigmäßigen Bepträgen der Communen 
und aus freymiligen parriorifhen Darbrins 


gungen ein befonderer Fonds gebilder werden, 


An die Schaar der Frepwilligen kann 
Niemand eintreten, auf dem der Vorwurf 
eines Verbrechens oder ein enricbiedener böjer 
Ruf laſtet. Was den Eintritt unterfagt, 
nörhigt auch ſofort zum Ausſcheiden 

Die Schaar der Frepmilligen wird eben 
ſo befolder, wie die Finientruppen.  Gie 
fiebet während der Dienfljeit unter den al 
gemeinen Militärs Befegen. 


Unſere Vaſallen und Untertbanen, wels 
be dieſem Aufrufe zu folgen gefonnen find, 
baben lich binnen 14 Tagen, nach deflen Ber 
kanntwerden in ihrem WBobnorte, bey der 
Militaͤr : Section des kandſchafts⸗ Colleai zu 
Wermar, und namentlich bey Unierm Kriegs 
rath Weyland alipier zu melden. Nach Bers 
fluß vielen zeit wird Feder des Eintritts im 
die Schaar ber Freywilligen hiermit für vers 
Waflig erklärt, und if den Verfügungen um 


termworfen , die Wir wegen der Laudwehr und 
bed Lanpiturms erlaffen werben, es wäre 
denn, daß legale Berbinberungss Urfacheh 
von ihm beicheiniget würden: · 
Schliefih laden Wir auch unter den 
nambhaft gemachten Bedingungen die wehr 
haften Männer aus den benachbarten Staa: 
ten, die noch niche unter die Fahnen des ge 


meinfamen deurfiben Vaterſandes von ihren‘ 
Kürften gerufen worden, biermit ein, ſich 
der von Uns zu errichtenden Schaar der Frepr- 


willigen bepzugeſellen, und verfprecheh deu: 
felden, daß ihnen gleiche Rechte und Ver: 
und Vafallen zu Theil werden follen. 
Urkundlich babın Wir diefen Aufru 
eigenhändig unterzeichnet und mie Unſerm 
herzogl. Inflegel bedrucken laffen. 

. Gegeben Weimar, den 23 Rov. 1813. 

(L.S.) Carl Augufi, 9 J. 6 





Zuſtig⸗ und Polizep + Sachen. 


Don Bottes Gnaden Wir Carl 
Auguft, fouversiner Herjog zu Gadı 
fen x. ıc. 
Da mehrere der Deferteurd, welche feit 
dem Monat Auguſt d. 3. aus Leichtſinn Um 
fere Kriegsdlenſte verlaffen, fi freymillig 
geſtellet, um Gnade und Verzeihung gebeten, 
auch zugleich , zum Beweis ihrer aufrichtigen 
Reue, um eine Wiederanftelung nadgefucht 
und ihnen auß landefvärerlider Milde bier: 
auf nicht allein ıbre Strafe erlaffen, fondern 
auch durch die Wiederanttelung Gelegenheit 
gegeben worden, ihren begangenen Febler 
wieder gu: zu maden; 
So haben Wir in Gnaden beſchloſſen, 
mantlichen vom Auguſt d. J. bis um 
eutigen Tag defersirten Ünterofficierd, Sch 
daten, Kuechten oder Recruten für dieſesmahl 
unter den dbermabligen ZJeitumftänden, um 
der allgemeinen anten Gabe willen, wenn 
außer dem Vergehen der Defertion Kein mes 
teres Verbrechen auf ihnen haftet, dergeftalt 
‚ einen —— VPardon zu erthellen, daß, 

wenn felbige ſich dinnen dato und dem letzten 
December ı813 zu Weimar ftellen und ſich 
bey dem Ddafelbft commandirenden Dfficier 
welden, um als treue lintershanen zu dienen, 


za Weimar- und 
—— als Unſern eigenen Unterthanen 
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ſie ohne alle koͤrperllche Beflr 
aufgenommen und ihnen Ihr außerdem vet 
falltues ——— geſchenkei und [repgelaffen 
werden — 3 
Ale diejenigen hingegen, welche In ihrer 
Pflichtvergeſſenheit bebarren und uͤber die ber 


ſtimmte Zeit zurückblelben, find vom ı 


nuar des fünftigen Jahres 1814 an auf ewig 
aus ihrem Vaterlande verbannr , und werden 
nach dem Befehl vom ı2 März 1809 alu 
——— ——— gleich —— * 
r Bermögen eingezogen, Ihre Ramen 
R ifenach an Schandſaulen 
angeſchlagen, damit ein Feder aus dem Volle 
bie Reigen fennen lerne, melde ſich dem 
zn und den en für das gemeinfame 
ateriand entzogen haben. 
urtundiſch babe Wir gegenwärtigen Ges 
neralı Pardon eigen handig unterzeichnet, auch 
Unfer berzogliches Infiegel beydruden laſſen. 
Gegeben Weimär, den ia Nov. 1813. 
(L. 5.) Carl Auguft, 8.1.6. 





Deutſche Staatsfadhen- j 


: Verfügungen in Betreff deg Fönigt;, 
a us fahr. Staatscr dis. 1.04 
1) Wie jegt mit der deutichen Sache bie 
dentſche Rechtlichkeit verforhten mird; fo muf 
auch die Sicherheit des Privascigensbumd 
und die Unverleglichkeis wohlerwor bener Net 
te in dem Bertrauen auf öffentliche Tre 
wieder Schuß und Gewäbhrleiftung finden. 
Den Einwohnern der koͤnigl. ſaͤchſ. Yande 
wird hierher der Wille der hoben verbände 
ten Mächte in den Verfügungen des Generals 
Bouvernemens® bereits verfchiedenrlich Fund 
gerooeden ſeyn. Damit aber auch dirdfal® 
5 den fächfifchen Gtaartgiäubigern FAR 
eforgniß übrig bielbe; fo wird im Namen 
ber verbündeten Maͤchte von dem durch ſelbige 
gemeinſchaftlich eingefegren General : Gow 
vernement bierdurch die beftimmre Erklärung 
ertheilt, daß die ſeit dem fiebenjährigen Rriege 
ſowohl von den fähfifchen Stränden fänmtı 
licher Provinzen für Rechnung der Genen 
creditcaffe und fonft, ald au von der Ro 
ierung auf den Credit derfeiben, — be 
ep Frege und. Comp. allbier unterpfaͤndlich 
eingefegien landſchafllichen Doltgarionen, im, 


7 
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gleichen von der Kammercrebltcaffe gegen die 
Örautöglöubiger eingegangenen Berpfichtums 
gen aus den Mitteln and Einkünften des Yanı 
des forgiältigit in Obacht genommen und 
nach Kräften erfüllt werben follen. 

Hiermis wird zugleich die offntliche Zu⸗ 
ſicherung verbunden , Daß die. in Abſicht auf 
den Muͤnzfuß und auf die leipziger Wech⸗ 
felzablungs : Daluta vorhandenen Beuim⸗ 
mungen während der dermahligen Staats— 
verwaltung im Weſentlichen unverändert 
bieiven. 

Aripzig, den 36 Rov. 1813. 


‚ General: Gouverneur 
SGuͤrſt Repnin, 


2) Die Ungemwißhelt der Verhaͤltniſſe vor 
den legten großen Ereigniffen bar befonders 
auch auf den Tours der fähhfifhen Caſſen⸗ 
bißerd nachıbeiligen Einfluß geäußert. 

Um dem gegenwärtig bereits wieder au— 
geregien Dertrauen zu diefem ſo bequemen 
und vorbin fo geachteten Werthzeichen einen 
ſichern Stügpunct zugeben, wird im Namen 
der verbünderen Mächte von Geiten des Gr 
neral ı Gouvernements biermis öffentlich ers 
flärt und bekannt gemacht, daß die ſaͤchſi⸗ 
chen Laffenbillers, die Umtlände mögen 
— wie fie wollen, in Gemäßbelt der 
diesfalls ergangenen landesherrlichen Edicte, 
als gültig anerkannt und bey ben zur Halfte 
darin gu entrichtenden Steuern und Abgaben 
fernerbin na ihrem vollen Rennwerthe ans 
genommen merden folen. Auch mid jur 
HBiederemporbringung und Aufrechthaltung 
ihres Coursmerihes eine gebörig fundirse Aut: 
wechs ſungs caſſe allhier zu Leipzig unter Dis 
rection der hieſigen Banquiers und Kaufleute 
Pioß / Böhler, Beichenbach, Luͤcke und 
Zatus in kurzem eröffnet, hieruͤber aber von 
diefen Directoren das Weitere des naͤchſten 
öffenehich mitgerbeiler werden. 

Leipzig, ven 4 Rov. 1813. 
General: Gouverneur 
Hüsnft Repnin. 
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Juſtiz⸗ und Poltzey ⸗Sachen. 


verlorner Coffre. 
Vor wenigen Tagen iſt auf ber Straße von 
zu rad Weimar und, mie man glaubt, indem 
orfe Hobljtedr ein Fleiner Coffre, mu ſchwarzem 
und weißem ungegerbien Kalbfel übersogen,, in 
welchem 
ungefühe drev Duwnd Hemden, theils von 
Berkal, tbheild von (ehr feiner Leinwand, 
mehrere weiße und bunte Weiten. 
ein Dugend rorhe indiantfde Tuͤcher, biefe 
fämmtlihe Waͤch ſe mit I. T. gezeichnet, 
ein dunkel grüner Rod von feinem Tuch, mit 
glasten geiben Indpien, ——— 
mehrere Beinkleider von Caſtmir und Nanauin, 
mehrere ſchwarz fammerme Bınden, 
eine fransdbfifch : deurſche Hrammaire, ein Dic⸗ 
tionaıre und nod einige andere Bücher 
beſindlico gemeien fepn fouen, abhanden gefommen. 
er von dem Coffre dem hiefigen Eriminals 
gericht einige Nachweifung neben fan „ fo daß 
man die bemeidsten Sachen ganz oder zum Theil 
wieder erlangt, ſoll eine Belohnung von fünf 
Ronisd’or erbalten, 


Weimar 29 Nov. 1813, 
eeyost fach. Crimimalgericht. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Kabel, und Laubholz: Sämereyen. 

Bed Untergeihnetem find nachfolgende Nadel 
Laubholz » Sämerepen um bepurfepee Preife 

im Gonventens 20 Qulden» Buß zu befomnien. 
Pinus Larixrubra, (Linn.), das Pf. 2 Toir.ıa gl. 
- Larix, terbendum . —— — 15— 
strobus, Wepmuthé-Kiefer 3 — 
balsamea, Bıllam + Tanıe — 4 — 
Americana, Hamlocks : Taune 4 — 
Cunadensis,canadenfifhe ide 4 — —— 
Montana , frumnmbolz : Kiefr— — 2 — 
Cembra, Zirbel: Ruß 5 2 — 
— Kiefer, d. Cent. 40 —— 

cea, Fichte, Rochtanne, 
®. Eert. . “ . 1 Bu Zn. — 
Abies, Bei: Edeltanne, db. Er 12 — — — 


-Robinia pseudo - acacia, weißblüb. 


- 7 te, tat Pf. * ... 
Acer pseudo- platanus, gemeiner . 


: Ta . .. . — 4 — 
Betulaalba, Bit, der@. . . 4 —ır— 
- aluns, Erlen, » Bf, * . — — $ — 


— alnıs incana, eiß: De 
Bergerle,d. DB. . zz. - 72 — 
Fraxinus excelsior, Eiden, d. 9. — — 3 — 
Ulmus — Ulmen, Rüͤſter — — 12 — 
Carpinus tulus, if» oder" 
a Hapnbuͤche, d. Pf. . . 


— — 4 — 


.n 
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Acer campeltre, Maßholder, d.df. — — 4 — 
Salix caprea, BFaolmrıde, d. — — 6 — 
Liriodend —— Tulpenbaum, R = 
d 6 yun D ” .* — er 
gür die fähigkeit der Körner wird eins 
efanden, und prompte Bedienung zugefiert. 
ev großen Beſtelungen wırd der Preis der einen 
oder andern orte =. =. — 
i den ı December 1853. 
Eiſenach, — 


Seanzöfiihe Staatspapiere. 
—** 18 —— Eonfol, 5 Proc. 53 Fr. so Cent. 
arkactien 795 Franken, 
Am 19 Noo. Eonfol. $ Proc. ss Er. Bank 
actien Bıs Sr. 
Am sent, Eonfol. 5 Proc. so Gr. Banfı 
acrien 830 Är. 


Am 23 Novemb. Eonfol. $ Proc. 56 är. go Ernt, » 


Bant actien 827 Franken. so Gent. 





Wiener Cure, 
Am 24 Novemd, auf Augsburg ı69 ıfz Ufo, 
268 3/4 smep Monar; aur London z1, 29. Conven⸗ 
tionsgeld 169 1/4. Discomo 11. 


Curs der Staatspapiere. 
Frankfurt a. M., den 2 Det. 1813. 


tiefe. Geld. 


» . .- + 23 1/4 —— — 
J 233/4 Ei 


—2 oo; 42364 im — 
4 
ER wiener Bank . . [213f4 


l.ı1ı00 . > sag 
Hi 100 ot. d. Banfi -— — 
.500 . ». » 16 


5 pCt. Obligationen gb ı fa 
“ = “ * — 1 2 
BE ( —  ftändifche 2 _ 


pCt. Dbligat. . j— — 71 
e - 


aden —— J 4— — 
* A Amort. Eafle 75 ıfa — — 
pCt. Obligat. . 2 — — 
n 0 — * * .. 
ira 14 — 0.1800. 800 — — — — 
4ıfa pCt. Obligat. — — 52 
— fändifhe — 
Preußen ar Dbligat. — 


u 
g 


u 
“> 
— 


Naſſau. 4pot. 60 I 
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AUGUSTA , adi 29 Nav, zäıg. 
PER LE PIERE. 
Francoforte . . . fior. — 
— — — — 
Amsterdam in B. Athl.Giro. — 
Detto in Corrt, „ Reh. detti, 103 iſe l. 
Amiurgo „. .„ Rith. detti 1151/4 l, 
Francoforte „ .fior, 'detti, ggıfe 
Norimberga „ . fior. detti 99,/B 
Vienna. „ „ „fior. detti 5 U 
Parigi . « „ .fior. detti ırasf 
Lime ,. fior. detti 1125/8 
Londae . . for detüi6+ 9 
Milano. „ „ soldi Gorrt, 68 ı/% 
Geneva, . .„soldi,f,.d.B, 637/8 
Livorno . soldiz m.buona s97/8 
Ongeriimp, „ Agio pCt, zıfa 
Sovrani‘ . „ Agio plt. 2 8 
+ 


ae 





Luigghi d’orenvi perda — 3 
Dettia Mco. . fior. detti 280 \ 
—— — = gr wir mn 
ngarı aMen. . io » u n 
* fino in bindelli fior. Per : * Bei 
Argento fino granito fior. Ct. ao - 35 füb 
Dettn in Valute „ fior, Ct. 20 - 2a _| 
Lega bassıa , . fir. Ct. mo- 4 J 
Frankfurter Wechſel⸗Curs. * 
Branffurt a. M., den 2 Dec. 1813. a 
ie 
Bir 
Amſterd. in Cour. k. ©, pi 
dito aM... ni 
Samdbug .®&, ... An 
ditto 2 M. —— 
London k. . .. ® 
Bis aM, . .. WM 
Pas ©... de 
dito aM. ... do 
koon k. „u... ® 
bitte 2M, .„.. 
Bent.®. .„.;. 8 
Me vn Sms la 
Augtbug ©, . .. de 
dito aM, . . . \ 
Dremen t. S. * » “ 2 
Bitte aM. , . . ( 
Berlin in Cout. ©, . 0 
bitte a Men, . . + 
Bott,®. „u. f 
dito 2M. . .. d 
®trafburg k. O. b 
dito 2 Mon, .„ » \ 
init. ®© .... 
ditto in der Meſſe 
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ſchen. 





Gotha. 


Aufruf an. die Sachſen. 


Unterzelchnetem iſt die ehrenvole Beltims 
mung zugefallen, das Banner der frepwilli⸗ 
gen Sachſen zu verfammeln, und gegen den 

eind des denrichen Vaterlandes ins Feld zu 
übren. Im Namen des Baterlandes und 
diefer Beltinmung fpricht er bier zu feinen 
geliebten Landsleuten 
Sachſen?! geliebte Brüder und Lande 
ente! Sort hat die unfengen Berhätenitfe 
aufgeloſt, die fo lange der Schmerz und Der 
Bram der Redlichen waren, Ich nenne Euch 
nicht, was wir Alle fett mehrern Jahren em—⸗ 
pfunden und gelitten baben. Unfer Berbält 
if au den Fremden hieß Bundniß und mar 
Rnecheibaft; es hieß Ehre, und war Schmach 
€8 bieß Su, und war Unglück Jetzt find 
Bahn und Habell gerioten: wir fünnen frey 
am uns fbauen, wir fönnen frep reden und 
denfen; mir Dürfen mieder frey bekennen, 
—* wir Deutſche ſind und Deutſche ſeyn 
wollen. 
Sachſen! tapferes, treues und redliches 
Bolk! Zur fepd jetzt berufen, für das Vater 
land zu fireiten, für Euch, für Eure Kin 
der, für die Frepheit, die Ehre und das 
Siuck der Zutunft; Ihr ſeyd berufen, für 
Deutſchland zu Hreiten; die Beyſpiele find 
Euch gegeben — Auf! und werdet Andern 
auch Bepipiel! 
Die Zeit bat und belehtt, daß wir micht 
frey und ebrenmwerrb ſeyn Fönnen, als wenn‘ 
das ganze Deutſchland in Freyheit und Ehre 
Bude. — D! diefe Pebre ift durch das un⸗ 
ſaͤgliche Unglück diefer Sabre nicht zu theuer 


—Aug. Anz. d. D. 2 B. 1‘ 





Freytags, den so December 1813. 


# 


erfauft, wenn fie und Allen eine ewige kehre 
wird, dBir-fi von Kınd gu Kindeskind fort: 
pflangt, menn wir mit der gu lange vergefler: 
nen deutichen Kıebe und Zreue rüblen und 
glauben, daß. was Lin Deutfcher leider, 
Alle teiden; wenn wir immer jursıs das Als 
geuleing und Große ſuchen, Dann das Eins 
jelne i hefondere. Dann ſteht Oeutſchland 
wieder frep, gefurchtet und ehrwürdig da, 
und jedereingelme Staat wird Heflrmt durch 
eigene Kraft and brüderlichen Berein.. is 

Yandsledre ! Deurfdland kennt Euch, 
Eure Treue und Tapferkeit ſteht ſtrahlend in 
des Baterlaudes Gefchichte. Die Donaw und 
die Tbeiz, der Rhein und die Schelde wur 
den ın fruͤhern Kampien für die deutſche Breps, 
beit von dem beßten fätfifihen Binte ’ 
thet. — Anf! erneuert die Eure Eurer Väter, 

Brüder! bey Euch in der Mute Eures 
Bandes, bep der Stadt, mobin dir Volker der 
Weit ib verfammeln, ſteht das glaͤnzendſte 
Dentmaht, wovon die deuiſche Geſchichte eit 
ı8co Jahren, ſeit Hextmann mit den. Rs 
mern kampfte und fie ſchlug, melden konnte, 
— die lapziger Schladit. Auf und faſſet 
den Stolz , daß Denkmah'ct Eurer Tapfers 


keit zu diefem Denfmabl gelegt werden Eounen, 


Auf! jedes muthige und edle Herz! jeder, 
wehrhafte Mann, der für Vaterland und, 
Ehre fühle! jeder biedere Manu, der beliem, 
und rathen kann, auf! Jeder, der ſich als, 
ven Erfien und Bereltetten zu dem heiligen 
Kampfe zu jeigen wuͤnſcht! Komme! fchuffer‘ 
damit unfer Name init Kreuden unter unſern 
deutſchen Brüdern genennet werde! Jr wers 
der einen Streitgenoſſen in mit finden, weun 
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die Waffen gegen ben Feind gejücft werben, 


: 10. Glack und Sieg elden Ehellnehiner Eurer 


Monne, In Gefabt und Tod den, der unter 
fotapfern Männern gern ald.der erſte Er⸗ 
ſchlagene fällt. 

Schon baben fi zu ber tapfern und 
freywilligen Schaar, deren Führer ich mid) 
mit Beſcheldenheit nenne, 1500 Krepwillige 
einzeichnen laffen; die Hälfte deſen, was 
mir Recht ermarter wird. Ich zweifle nicht, 
daß wir durch Euren Eifer bald vollzählig 
fepn werden. 

Mehrere Worte bedarf es nichet bie 


Sache redet: Baterland, Ehre, Deutſchland, 


auch Eure Namen und Eure Ehre und das 

Gluͤck der künftigen Geſchlechtet — bb: 

rer die Mahnung, Ihr fühler fie; — ſo laſſet 

und en er ee he 

p3ig, am 2, 1 . 

Car Arolph von dadowin,.. 
anf Broßbartnannddorf,.. ... ;. 

' Generalmajor ber Cavallerie und er 
bed Banners der frepwilligen fen. 





Ueber den Gefundbeitszuftand 
von. deipzig. « © 


Beielfanig ankähfliinte Gerhchee Haben 
Re ot * den auplatz der 
verheerendſten een franfheiten ges 


föghdert. In der That war erhöhte Gterbs 
Itchfeit im den auf eine nie erhoͤrte Weiſe 
überfülten Bazareıhen und ſelbſt eine Ders 
dreitung dieſer Lazarerbfiever über Eivilper 
fonen eineunvermeidtihe Kolge der Die biefge 
Gegend nnd Stadt fo hart bedrängenden 
weueften Rriegserelanife. — _.;: 

Weit entferne indeß, daR ſich jemahls 
and nur Spuren einer wahren Epidemie 
geäußert hätten, find faſt nur die, melde 
ſchlechte Nahrung, Mangel und Einwirkung ° 


wmoraliſcher Urfachen bierzu vorbereifesen. 


ein Dpfer biefer Krankheiten geworden „ wels 
che eben daher nur biefige Einwohner defrofr 
8 * Gremde faſt ganz verſchont gelafſen 

„Auch diefem Einſluſſe ſteüten ch indef 
der ge der Seren 


en Gegenanflalten m alla te 
enfpegen , — —— 1 | 
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Sterblichkeit bald mieder auf ihre gewoͤhn⸗ 
lichen Grenzen befchränkt Be * FE 

Indem ich dieß hlerdurch zur Beruhl 
gung Aller, befonders Br fremden, bekannt 
made, wiederhole ich die Berficherung, daß 
für legtere vorzüglich der biefige Hufenrhalt 
— weringite zn darbieter, 

ig; d v. 1813. 
PR I "Gondernent 
Fürft Repnin. 





— J 
tent, die Bequartierung der Gei 
— und Squllehrer betreffend. 

Es wird hiermit verorduet, daß bie Geiſt⸗ 

lichen in Städten und auf dem Fande nur in 


- den bdringendften Norhfällen, die Schulgrs 


bäude und GSchaldiener ader an Stadt: und 
Fandiulen nie mit Einquartlerung belegt 
werden follen, 
Leipzig, ben 2: Nov. 1813: 
eneraf f 
SGSurſt Aepnin.. 





Juſtiz /und Poltzey⸗Sachen. 


einen gaͤnlichen Pardon zu ———— 
wenn {eibige dh bianen dato und dem lebtie 


| 
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December 18:3 m Weimar flellen und fich 
bey dem daſeibſt commandirenden Dfficier 
melten , umald treue Uncerthanen zu dienen, 
fie ohne alle körperliche Deltrafung wieder 
aufgenommen und ihnen ihr außerdem ver: 
falleues Bermögen gefihentt und freygelaffen 
werden fol. 

Ale diejenigen bingegen , welche in ihrer 
— —————— beharren und über die bei 
ſimmte Zeit zurückbleiben, find vom ı a: 
nuar des fünftigen Jahtes ıgı4 an auf ewig 
ans ihrem Baterlande verbannt , mad werden 
nad dem Befehl vom 12 Märy 1809 allen 
fünftigen Deferteurd gleich geachtet, nämlich 
ihr Bermögen eingezogen, ihre Ramen aber 
m Weimar und Eifenah an Schandſaͤulen 
angeſchlagen, damit ein Feder aus dem Volke 
Die Feigen kennen lerne, welche ſich dem 
Dienite und dem Kampfe für das gemeinfame 
Baterland entzogen haben. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtigen Ge 
nerat : Pardon eigenhaͤndig unter zeichnet, auch 
Unſer her zoͤgliches Inſiegel bepdrucken laſſen. 

Gegeben Weimar, ben ı2 Nov. 1813. 


(L. 5.) Carl Auguft, 9.4. ©. 





Alerhand. 4 


Begrabung der. Todtem, 
Ein parriorifch gefinnter Mann, durch 
die Erfahrung mebr als einmahl belehrt, daß 
bey Froſtzeit zehn mahl mebr Arbeit dazu ger 
böre, um die Erde aufingraben, als bey ger 
lindem Berter, | und- daß der Froſt, wenn 
er einmahl — iſt, dis Ausgan 
Aprils in der Erbe verbleibe, macht hierdur 
Jedermann, dem daran gelegen ſeyn muß, 
darauf aufinerkſam, damit nicht, bey viel— 
leicht fortgehender größeren Sterblichkeit es 
ganz unmoͤglich oder aͤußerſt beſchwerlich 


werde, die Verſtorbenen begraben zu Fönnen, 


Diefem großen Uebel fommt man durch ger 

zogene Graben zuvor , welche anzulegen, 

man die Außerfte Sorgfalt anwenden ſollte. 
Deutfhland, den 27 ou 1813. 


— — 
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Angebotene Stellen. 


7) Es wird fünftiged Frühjahr 1814 in ein 
Staͤdtchen des Dberpoigtlandes ein (am lieb+ 
flen verheirarheter) Gaͤrtner geſucht, der mit 
Ginlänglichen Zeugniffen ſeiner Kenneniffe, 
Treue und Redlichkeit verfeben, mit dem kaͤl 
tern Clima vertraut iſt und befonders neue 
Bärten anzulegen verſteht; aud muß er die 
Stelle eines Bedienten mit nebenbep verfes 
ben fonnen. Wer fich hierin gr ze finder, 
beliebe franfirte Briefe an die Expedition 
des allg. Anz. d. D. zur weisern Deforgang 
zu fenden. TOR 





2) Ein junger Menſch von guten Sitten 
und den nörbigen Borkenntniffen, Der kuſt bat, 
bie Apothekerkunſt zu erlernen, kann fogleich 
in eine bedeutende Apotheke als Lehrling 
eintreren.« Auch fönnen einige Apotheker⸗ 
Gebülfen. fogleih oder zu Weibnabien 
Stellen erhalten. Frankirie Briefe beſorgt 
der Wotheker C. D. Martiny in Bürgel 
bey Tea. 


— — — — — — ⸗ 
Familien » Machtichten. 
— Todesanzeige. — 

Am 3 dieſes Abends ſchiummerte meln 
Ehegatte, der hberzogl. ſachſ. gothatſche 
Kammergurd ı Padıer Ernſt von Hagenz 
anden Kolgen eined bösartigen Nervenfievers, 
in feinem 39 Jahre gu einem beffern Leben 
binäber, und ich meine mir vier unerjogenen 
Kindern ‚an dem Grabe dei wackern, edel: 
denfenden Mannes! Die zabireihen Freunde 
bed Verflorbenen, denen die Faminen- Un: 
fäße bekannt find „ die und im den’ Tegten 
Jahren unfrer fonft_fo glädlichen Ehe ber 
trafen, werden gewiß Theil nehmen an met 
nem gerechten Schmerze über. den bärteflen 
Schlag, der mich treffen Foupte,, nub-mir 
ihr ſtiles Bepleid und ihre fernere Freund⸗ 
ſchaft nicht verfagen. 

Friedrichswerth, den 5 Der. 1813. 
Friedrike von Hagen, 
= geb. Otto, 


rn. 


} 
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Quitig + und Polizen- Sachen. 


Vorladungen! 1) der Concursgläubiger dee 
Kirchen Schaffnere Diebl. 

Diejemgen, melde an ben Kurden: Schaffner 
wegen den heute Goncurs erfannt 
den, aus ginem Rechis Grunde eine gorderung 

au machen, und oſche dabier nn® micht angezeigt 
haben , werden mıt Dieiem Aufgeforbert, Diele ıbre 
Borotrung am 17 December d. I bev großper 
Keviforar dabier anzufübren, rich 


ter Forderung von gegenmärtiger Moffe ausge: 
{offen werden. . BI —— 
Aannbeım, den ı7 Nov. 1812. J— 
Das großhet zogl. badiſche Stadtamt. 
Aupprecht. 
yat. Schüßler. 


re 
% ’ 


— — — 
2) der Beben und. Gläubiger Anbdr. 
ä Adpler's. r HN 
Gerichiswegen wird hierdurch bekannt gewacht, 
4) das wurteif der d entliben Kadung. melde aM, 
den Rorhmäufern du repberg. urien, Duben, 


Deſſau und Attenbutg an eidilagen mordew, ale 
diejenigen, weiche an deu alof des verflorbenen 


ee von zwer mühlen in Gallen , weiland 
Meiller Andreas ödter, aue dem Grunde bed 


Erb. oder eines andern. Reis Aniprüd: haben, 
m perrönliben Anmelden und Seideimgung Ded 

predits oder ihrer. sorderungen auf den 4 peil 
1814 unter den geſebligen Bermarnanger, vorgela- 
den; 2 daß ber 23 April 1814 dur - realen 
der Acıen, und der 6 Juntue 1gı5 sur Er fl 
‚Gläubiger ans 


* mohuhafıe Gevoll 
wielen worden find Dan ibnen die Ladungen 


und fonfige Derfügungen ohN? Koſten eingepändigt 
werden können.‘ q 


’ de ovbr. ‚813. ; 
eo henchaliche Berichte Halb. 
-. D. Johan ⸗ZSeinrich Zoffnann / Sch 


— —— 


er N Der, Slurfhüß’e. 
l uͤtz ii 
A don Des mean De 


\ ‘ ine 


E hr 1736 
N rende er 
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aamden und hat teit jener Zeitvom Teirtem 
und Adfesthalt nıdıt die 2 — 
kuroli · 


ben Artelut das Zadr erichelegt har und deſen 
Andermwundte um deflen Todes Erklärung und zu 


weiche an deffen Vermögen Anſpruch zu. madıen ger, 
den ten. hiermit peremtorifch ‚cıtiret, ‚BINNEN dato 
und orepen fädfiiben Friſten umd zwar Hängtens 
ın dem auf den vierten April d- k. J. anberaumten 
Termine . entmeder in Werion oder dur® vo 
ib leatımirre Anmalde zu eriiheinen ibre Erur 
rechte oder fonfligen Anjpräde anzubringen und 44 
beibeinigen, unger der Bermarnung, daf auf der 
Fall ipres Nicteribeınens der Abmefende für 0b 
und verfhollen und die, miel&e fin mit ihren Un 
ſpruden nıdt gemelder, derfelden fomodI alt 
Miedcreinfegung in den vorigen Grand für vers 
tuftig mirden erklären werden; die Admmiptsaton 
deffen Wermögens aufgehoben und diefed den. nid? 
fien Erben, melde i® geieglic Iegirmpen: FÜnRell, 
ausgehändiger werden wird. vet 
Sign. Kodach den 15 Now. 1803- 0 
Stabırarh dal... 
Böker. 


— — — —— 
Berliner Wechfel ; Curs. 


Berlin, den zo Row: 1813. 


———— —— 

Tdme |Amiterdam in Court 

2Mon.jdetto detto 

diſta. Hamburg In Banco 

2Mon.detto detto 

3 Mon.London 

3Mon.| Wien 

aMton.| Paris in Franken 

Mon. Augsburg 

3 Mon.|Franff. a: M. 

Geld⸗Cours. 

* Milh,d’or 
ollämd.. : Du u) im % 1. : 

Preuß, Münze) un = mem er 
ETW ER; ı (151 a bald -aidie Ei 


r ’ 





2242 2 
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der 


Deut 


ſich en. 





Gotha. Sonnabends den 11 December 1813. 





an die Freywilligen. 


Von Bortes Gnaden Wir Augufl, 
Derzog au Sachſen ic. ꝛtc. 


Wir haben die Entfchließung gefaßt, inı 
dem Wir zur Entwicklung der Sireisträfte 
Unferer nde buch Drganifation einer 
kandwehre und des_Fanoiturmes fchreiten , 
Diejenigen Unferer Bafallen und Untersbanen 
biermite aufjuforderd, welche, alt Frepwilln 
der allgemeinen Sache der Deutſchen ihre 
leuſte und ihre Kraͤfte zu widmen, bereit 

nd. 
Sie werden unter dem ehrenvollen Namen: 

Schaar der Steywilligen, 
verſammelt werden und dienen, und aus einer 

Escadron reitender Täger und 
vr * einer Compagnie Jäger zu Fuß 

eſtehen 

Diefer Einrichtung liege die zweyfache 
Abſicht um Grunde, einmabl, diejenige Elaife 
Unferer Unterthanen, welche ſich ſeibſt be— 
kleiden und ausräften koͤnnen, ju veranlaffen, 

n einer ihren Verbäliniffen angemeſſenen 
orm dem Baterlande zu dienen, und fol 
en jungen Männern Gelegenheit zur Aus 
eichnung zu geben, melde Durch Bildung, 


sun e.und Berfiand ſogleich ohne lange 
Borübung, wefentlicpe Dienfte leiften Fön 3 
und dann, diefe Schaar der 


tepmwilligen 
der Landwehr nnd den übrigen rupy 
* *** * un: bmliger, Geſin ⸗ 
hungen vor Augen zu ſtellen. Muse 
ö le * 4 


Yu 


.D. 2 8, 1813; 


jeder Frepwillige erbält den Rang eines 
Geftepten, die Befteyung von körperlichen 
Grafen, und wird Sie angereder. 

Gegenwärtig, mithin bey Stiftung der 
Schaar der Frepwilligen, behalten Wir Und 
vor, die Dfficier Stellen zu befegen. Dep 
kunftig vorfommenden Erledigungen geſchieht 
die Belegung der erwähnten Stellen durch 
die Wahl der Zrepmilligen. 

Zur Unterflügung der Wiewen und Mai⸗ 
fen der auf dem der Ehre Gebliebe⸗ 
nen fol aus - ein Öffentiiher Caſſen, 
aus verbälmißmägigen ge vor der Com⸗ 
muneh-und aus frepmilig : patriorifcher Dar 
—— ein befonderer Fonds gebildet 

en, +3 
Auf wem der Borwurf eined Verbrechens; 
oder ein enufcbiedener boͤſer Ruf luflet, der 
fann in die Schaar der Frepwilligen ulche 
eintreten., Was den Eintritt unterfagt; 


n auch zum Austreten * 
SDie Schaar der Frepwilligen wird im 
Ruͤckſicht des Eractameutes. und der Verpfler 






guug den Linien + Truppen gleihgeft:lit und 
geh@iten, und ſteht während der Dienstzeit 
unser den allgemeinen Militär: Befrgen. 

Die Bafallen und Unterthanen Unfers 
Herzogthums Gotha, welche diefem Aufrufe 
au folgen geſonnen find, baden ſich binnen 
4 Tagen bey Unferm Kriegs ı Collegium zu 
melden , welches ibre Namen einzeichnen, 
und datın allen denen, Deren Alter, Eorpeps 
lihe Seſchaffeuheit und Dienttverhäliffe 
es gellatten, megen bed wirklichen Einsriut® 
meitere Anmeifung ertheilen wird. Na 
Verlauf diefes Zeitraums wird Jeder db 


2943 En 


Elntritts In dle Schaar der Freywilligen für 
verluſtig erfläre. Etr iſt fodann den Verfü⸗ 
gungen unterworfen, Die Wir wegen der 


kandwehte und megen des Zanditurmes erlafs 


fen werden, ed wäre dena, daß er hinläng: 


lie Verbinderungs » Urſachen vorbringen. 


und beicheinigen fönnte, 

Die Frepwilligen werden nach der Reis 
ben: Helge aufgenommen, Im welcher fie fi 
gemeldet haben. Iſt die Zahl derfelben, 
melde Wir noch beilimmen merden, erfüllt, 
fo treten die übrigen in die Kandwehre ein. 


Sie bilden die Referve für die Schaar der ' 
hen und rüden in ſolche bey vom -- 


mmenden Abgängen ein. 
Urkundlich haben Wir diefen Aufruf eb 
genbändig unterzeichnet und mtr Unferm her⸗ 
oglichen Inſiegel dedrucken laffen. Go ge 
faeden Gorha,, den 8 Detember 1813. 
(L. $.) Auguft, 9.1 ©. 


— — —’t — — — — 
Geſezgebung 


Militaͤr⸗ Straßen und Etapen⸗Orte 
in und durch Sachſen tc ꝛc. 
Allen Militarbefehlshabern und Landes⸗ 
bebörden wird hierdurch befannt gemacht, 
Daß fünftig und bis anf weitere Beifinrmung 
bie durch das Rönigreih Sachfen, das Für 
Kßenthum Altenburg und die reußifchen Herr’ 
fihaften marfdirenden Truppen-nur auf nad 
verzeichneten Militaͤrſtraßen sieben dürfen , 
und nur in den zugleich nambaft gemachten 
Etapenorten refp. Nude: und Naflguarı 
ere zu nehmen und. die vorfhultitmäßige 
militärifche Verpflegung zu erwarten haben. 
Leipzig, den 42 Nov. 1813. 


’ 


Generals Bouverre 
Fuͤrſt Repnin, 
N von Breslau 1I) von Pofen 
wach nad). 
 Bauban, Buben. 
Soͤrlitz Pieberofe. 
Beißenber Lübben. 
Baugen. - abme. 
Deoipen. 5 chweinitz. 
en, . emberg, 
" Röffen, Deſfau. 


| ; 


I) ) 
Waldheim. Rade gaſt 
Rochlltz. Halle, 
Airenburg. WMexrſeburg. 
Gera. Naumburg 
—5* Eckartẽberga. 

eimar. Weimar. 

Uh von Berlin IV) von Commothau 

nah nad 

Belzi ; Reitzenhayn. 
—* arienberg. 
Zerbſf. emniß. 
Bernburg. j Altenburg. u. ſ. 
Artern. IN * 
Bernburg. 

Aſchersleden. 

Galberſtadt. BEE = 
Horuburg 
Wolfenbuͤttel. 
Braunſchweig. — 1 
Hornburg 
Hildesheim. 





Gelehrte ıc. Geſellſchaften. 
Dreisfragen. 


r pe 
Die koͤnigl Soctetat der Wiſſenſte 


in Göttingen hat folgende Frage noch Am 
mobi und mar für den Julius 1814 aufgegeben 
und den bafür beilimuten Preis verdoppelt, 
dergeftalt, daß, falls eine genhgende und 
alle andere überwiegende Sthrift einfolimt, 
der Verf, derfelben den Werth von 24 Dixaı 
ten erhalten fol, falls bingegen zwey 
gute einträfen, jede derſelben mie Dem fon 
fligen einfachen Breife von 12 Ducaten hend 
ritt werden wird, at 
Die Sorterär hat die Aufgabe erſt 6 
wiederholt, mie fie ſchon zu miederholten 
mahlen befanng gematt worden, und Ihr 
dann einige näbere Beſtimmungen beoaefügt: 
: Wie Fönnen die Yiachtheile , wel 
= Aufhebung der Zünfte oder Gilden 
entſtehen , verbüres oder vermindert 
—* gehoͤrt unter andern die Ans 
in gehört un } 
bäufung ungefayickter Mfeifter „_ wel 





.. 


[4 7 —f —— 
me men BES nn u a Rn re — 
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den geſchickteren den Verdienft rauben, 
und ie an u * — 
ie Be ung rmencaffen 
durch Die ſtets we ende Zahl —— 
und ihrer Familien auch 
durch die por ee * 
J erner der Mangel der Sitten 
ec ya Mieifter, Sefellen und Lehr: 
€, weldye bisher die Bilden geführt 


haben. 

Verſteht fi , DaB die bier genannten 
Nachtheile nur deyſpielsweiſe angefübre find, 
und man die Prüfnng derfelden allgemeiner 
ju nebmen und u beachten bat, 0b fie vor 
übergebender oder bleibender Natur find, 
und ob deren Hinwegräumung durch gewiſſe 
Deier wicht andere und größere Nachtheile 
berbepfiühren könnte. 

Beſonders aber ewmpfiehlt die Socletaͤt, 
daß man'bep der Angabe dieſer Mittel auf 
daß, was eine längere Erfahrung in England 
und Holland , eme fürgere in Frankreich 
gerehrr hat, Roͤckſicht nehme, und daß die 
Derfchledenen Arsen der Gewerbe und das 

erfchiedene Local, mofle,gerrieden werden, 
— große, kleine, mittlere Orte, Staͤdte 
oder plattes Land 2c.—), bey der Beantwor⸗ 
tung nicht aus“ der gelaffen werden 


midgen. a 
— der geffhtihe Termid,,, Je deſſen Ab, 
die zur Concurrenz für dieſe, ſo mis 
erhaupk für jede Julius: Aufgabe dertön, 
Gocierät „ beſtimmen Schriften pofifiey 
en ſeyn müflen, if das Ende des 
Yun... 


" Bürden Julius 875 IR die Breisfrage : 
Welches find in gebirgigen ‚Gegens 
den die zweckmaͤßigſten Vorrichtu 
das Abfließen — bey He a : 
h zu verbüten, obne in den Sraben- 
eeten, bey ftarfen Salle der en, 
Absceihen des Bodens zu ſehr zu 


»-und Hauswitthſchaft. 


Wie Obſtbaͤume von Mo 
FR ereinigt rg —— — 





u ou, — 


oder 
em der ſoö ch 
worlh Im algen. Bart? e ak Hart nad 
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MI, 106 f. durch Beyfpiele dargethan hat, 
daß Mood und Kleben eden fowohl an ger 
ſunden, als an Franken Bäumen böcit —8 
ch find, führt er das Verfahren an, wie 
Bäume von Mood und Flechten gerrinige 
werden mäffen, ohne ihnen Dadurch zu ſchaden. 
Man mwäbler dazu die Frühjahrs oder 
Herditjeit, wenn die Bäume noch nicht belau⸗ 
der find, und ſolche Tage, wo dumpfiges, reg 
nichtes Wetter ift, denn bey Sonnenſchein muß 
man ed nicht vornehmen, auch darf es nicht 
fo kalt ſeyn, daß das Waſſer in frever Luft 
ju Eis gefriert , dieſes würde dem Baume 
Hachıheitig und ſchaͤdlich fepn. 

Zuvördern ſchneidet man ſich von mittels 
mäßig hartem Hole einen Spatel in Form 
eines Merfers, mit diefem febaber man ganz bes 
butfam das Mood von dem Schafte und den 
Neiten des Baumes ad; man fängt aber oben 
in den Weflen an, damir das Moos nit 
wieder auf die ſchon gereinigten Stellen fällt. 

Nach diefem nimmt man eine große Bürs 
fie, die fharfe Boriten bat, und die etwas 
länger al& die in einer Pferdekar tetſche find, 
mit diefer bürfter man die Aeſte und den 
Schaft von oden herab bis auf den Erdbo⸗ 
den herunter, Run wird das auf die Erde 

falene Mood mit dem Beſen zufammenges 
Behr, meggeiragen und verbrannt. « 

MWenudiefed geſchehen iſt, fo nimmt mau 
Waller, begieft den Baum von oben bis 
unten, und waſcht mit reinem Waffer, mit 
ber Bürfte, alle Aeſte ganz rein ad, und das 
Raͤmliche thut man mit dem Schafte des 
Saums auch; man bürſtet ihn auch von oben 
derab, doch fo, daß man von Zeit zu Zeit 
den mit der Bürfie rein abgewaſchenen Ort 
mic Wafler adipült. 

Dieſes iſt Die game Operation, wobey 
man fich nur bloß In Acht zu nehmen bat, daß 
man dem Baum feine Wunde frager. Ber 
diefe Arbeit zwey oder dreymabl am einem 
franfen, mit Moo$ uͤberzogenen Baume thut, 
wird. ſchwerlich Urfache haben, es ferner zu 
Wiederholen, 

Fe rner iſt noch zu. bemerken, daß, wenn 

die Krankheit des bdemooſten Baums fo ar 

fepn follte , daß derfeide ſchon jäbrlich aͤußerſt 
faſt gar nicht getrieben haͤtte, fo 


⸗* 
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fo mird er mieber anfangen, gehoͤrig fange 
und flarfe Loden zu treiben, und einen ger 
funden Wachsthum zeigen. 

Sollte aber der Boden , worin bie franı 
ken Bäume fieben, ſehr trocken und mager 
fepn , fo it es fehr gut, wenn man die Erde 
im Herbfie drey oder vier Fuß breit um den 
Baum herum abgräbt, und Dad Abgegrabes 
ne mit einer Querhand boch ganz’ fur; ver, 
faultem Kuhmiſte belegt. Diefer Mit muß 
aber wenigſtens ein oder zwey Jahr alt ſeyn, 
und dann kann dieſer aufgelesie Mıfl im 
Fruͤhjahre untergegraben werden. 

er dieſes alled beobachtet, wird feine 
Bäume mit Rugen vom Moofe gereinigt bas 
ben, und bat nicht zu befürchten , daß feibige 
wieder moofig werden, Sch. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Vergoldung ſtaͤhlerner Inſtrumente 
auf dem naſſen Wege. 

(Anmerkung zu Nr. 292 ©. 2661, 2662: 
des allg. Anzeigers) 


Das Verfahren, welches James’ Sto⸗ 
dart, Berfertiger hbirurgifcher Julirumente 
u Yonden, in Nicholſon's Journal beſchreidt, 
ſt gar nicht als eine neue Erfindung ju bei 
trachten. Der unvergeßliche —— Er 
fenbüttenmann Swen Rinman lehrt bereisd 
daſſelbe in feiner Geſchichte des Eifend; aus 
dem Schwediſchen von Georgi, Berlin, 1785 
8. Bd. 1 ©. 426 umfländlio undgenan; nur 
nimnıt er gehn bis zwolfmahl fo viel Schwer 
Bien. als die Boldaufldfung beträgt. Auch 

N man nach ihm die Vergoldung behutſam 
trocknen und zulege mit dem Politſtahl ger 
u ben biefem Sqrift 

an kann auch nach eben biejem , 

fieller die — 338 zu Kryſtallen am 
—— laſſen, welche eine Pivanpeibe Bere 
aben. Has man das, was nicht | Difhs 
zen will, von den Kryſtallen abgefondert, fo 
ldſt man fie in reinem Wafler auf, ſteüt da® 
au vergoldende Eifen oder den Stahl binein 
und verfähre auf die obige Weiſe. Rinman 
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Befchreibt ebenfalld noch die Vergoldung des 
Eifend und Stahls mit Blarıgold und mis 
Boldamalgama aufführlic. | 
Stodarts Nachricht finder ſich hbrigend 
ans Nicholſon's Joursal in: folgende -Ghrif 
ten übertragen: Bibliotheque; britanfigue 
1805 ,,N. 232 6. 75— 377. — OlReilly, 
Aunales des Arts er Manulact. N, 66 6.300 
301. — vd. Moll's Ephemeriden der Berg 
und Hüttenfunde, Bd. 11. S. 459.— Jeour⸗ 
nal-für Kabrif, Handlung und Mode, Bd. 
XXi1X 6.490. — Jordan und ſSaſſes Du 
gazin der Eiſen Bergs und Hüsteniunde, Bd.l 
©. 396 (Schoͤningen, 1808-8) u uf 
Biedenkopf in Heffen ‚ den 21, Rov, 1813; 


. ©: Blumhof 
— heſſiſcher an 





Ruftiz / und Polizey / Sachen. 
Vorladung der Glaͤubiger J. Chru. 
Lchmann's. 
Nachdem der Bürger und Hande 
Tobann Chriftian Lebmann zu Mußtzſchen 
Fode abgegangen und ven deſſen binrerla 
unmündigen Rinder Wormunde auf zuver 
Erurung der von pm binteriaffenen Schulden ans 
getragen, darauf abervon Erlien des die figen Amıed, 
mimeiR der alihier ı *7 au den Rothhauſeru 
u fepig, Wurgen, Eilenburg, Wltendurg und 
De au aushängenden Edicıel: Eisanionen , befagten 
Aebmann’s fümmmlihe befannie und um 
Gläubiger zur Yigdidirung und Befbeinigung 
Gorderungen den 
ein und zwanzigſten April 1814 
vorgeladen, zugleich aud der " 
neunte Junius 18174 v 
entweder zur Bekanntmachung rines Amts ı Bb 
ſcheides, oder, nad Befinden, zur. Inrorulation 
und Derfendung der Acten nach rechrlichem Erkennt 
miß, fo wie |... * der 2 
fechsre Auguft 18134 ei, 

zur Eröffnung des Urteld anberaumt und den ad) 
märtigen Gläubigern die Bellellung alibier,: +. 


emacht. Juſtijz⸗ Am Mupfen zu 


n 4 Deibr. 1813, __ BE 
Zönigl. (Acht. Amtmann 
mat (at Tara 


; 200 


in biefiger Nähe mohnbafter Gevollmä Mi 
Annahme fünfriger Ausiertigungen au 
den :: fo wird ſolches Öffentlich bi 

’ 


29 


42 





Allgene 


Num. 326. 
iner An; 


der 
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ciger 


Deutfden 





Gotha, Montags, dem 13, Derember 1813 . 





| Aufruf 
. andie Freymwilligem. 


Von Gottes Gnaden Wir Carl 
Au gu ſt, Herzog zu Sachſen ıc. zc. 


Bevor Wir jur weitern Entwidelung 
der Steeitfräfte linferer Lande, mitteln Dr: 
ganiiation einer Landwehr und des Yauds 


Sturms, fchreiten, fordern Wir Diegenigen - 


Unferer getreuen Bafallen und Unterthanen 
biermit auf, melde als —— der alb 
gemeinen deutſchen Sache ihre Dienfie zu 
widmen bereit find, 
. ‚Gier tollen den ebrenvollen Rımen: 
Schaar der Freywilligen 

führen uno aus 

einer Escadfon reitender Jäger, und 
ı einer Compagnie Jäger zu Fuß 
deſtehen 
Wir haben bey Errichtung dieſer Schaar 
der Frevwilligen die doppelte, Adſicht: ein 
mabl , diejenige Elaffe Unierer linrerihanen, 
weicde woblbabend genug IN, um fi felbit 
befieiden und außrüften zu fönnen, au ver 
„ anlaffen, in einer ihrer Erziebung uud ihren 
übrigen Verhaͤltniſſen angemeſſenen Korm, 


Uns und Unferm Baterlande zu dienen, und“ 


vorzüglich ſolchen ungen Mänuern Belegen 
beit zur Aus eichnung zu geben, die Durch 
ihre Bitvung, Kennenifle und Berfland fo: 
glerc ohne lange Uebung weſentlicde Dienfte 
feinen fönnen; und dann, diefe Schaar der 
Frepmißigen der Landwehr und feibit den 2ir 
Sien. Truppen als ein lebendiges Mufier der 
Zapferfeit und Kriegszucht, des raſtloſen 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813» 


—— — —. 


Eifers und der tüchtigſten Geſinnungen vor 
Angen zu ſtellen. 

Jeder Frepwillige erhält den Rang eines 
Gefrepten , die Befreyung von koͤrperlichen 
—— und in der Anrede das Pradkat 

ie. 

— Fee bey der Stiftung behalten Wir 
Uns vor, die Dfficier » Stellen bey der Schaar 
der Frepmilligen ſelbſt zu befegen, künftig 
serbichen folcbed durch die Wahl der Frey⸗ 
milltgen. . 

Sur Unterügung der Birwen and Wals 
fen der auf bem Felde der Ehre Bebliedenen 
fol aud Mitteln öffenelicher Caſſen aus vers 
bälsnıgmäfıgen Bepträgen der Gommunen 
und aus frepwilligen patriotiſchen Darbrins 
guugen ein befonderer Fonds gebilder werden, 

Fa die Schaar der Freywilligen kann 
Niemand eintreten, auf dem det. Borwurf 
eines Verbrechens oder ein eutſchiebener böfer 
Ruf laſtet. Was den Eintritt unterfagt, 
nörbige au fofort zum Ausſcheiden. 

Die Schaar der Freywilligen wird eben 
fo befolder, wie die Finieneruppen. Gie 
fteber während der Dienfljelt unter den alle 
gemeinen Militaͤr⸗ Belegen. 

Unfere Bafallen und Unterthanen, weis . 
be diefem Aufrufe zu folgen gefonnen find, 
baben ſich binnen 14 Tagen, nach deilen Bes 
fanntwerden in ihrem Wohnorte, bey der 
Milıär : Section des kandſchafts ı Eollegti zu 
Weimar , und namentlich bey Unferm Krieg: 
raıb Weyland allbier gu melden. Rad Ders 
flug dieſer Zeit wird Jeder der Einritts in 
Die Echaar der Freywilligen biermir für ners 
Inflig erflärs, und IB den Berfügungen nm 


” 


= 


a95* er, 


nambaft gemadten Bedingungen die wehr⸗ 
baften Sänger aus den benachbarten Staa: 
ten, die noch nicht unter die Fahnen des ge 
meinfamen deutſchen VBaterianded. von ihren 
FKürften gerufen worden, lermit ein, fi 
der von Uns zu errichtenden Schaar der Frep⸗ 
willigen beyzugefellen ; und ‚verfprechen den⸗ 
ſelben, daß Innen gleiche Rechte und Ber 
—— als Unſern eigenen Unterthanen 
und Vaſallen zu Theil werden ſollen. 

Urkundlich baben Wir diefen Aufruf 
eigenhändig. unterzeichnet und mit Unferm 
beraogl. 26 bedrucken laſſen. 

egeben Weimar, ben 22. Nov. 1813. 
(L.$.) Carl Auguft, 9.,.6©. 


Gelehrte Sachen. 


Ueber den Fortgang der theoretiſch⸗ 
practiſchen landwirthſchaftlichen Vor: 
träge auf der Univerſitat in geipelberg 
und auf Neuburg vor Seidelber 

Die Berbreitung. landwirtbfeaftlider 

Keuntnifſe und, als Rittel dazu ; die Die 
landwirthſchaftlicher Bildungs: Antatt-Milt 
jeßiger Zeit fo nabes, fo allgemeines Natios 
nal: Intereffe der Deifchen geworden, daß 
die Geſchich ie des Forigangs einer jeden fol 
"ben Anttalt ohne Anttand eine ausführiidere 
Beachtung und Anzeige Im dieſen dem deut 
Then Nastonals Fusereffe gemidmeren Blat 
gern verdiene, Die Eröffoung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vorleiungen Zudwig Sour’s 
und der damit verbundenen practiſchen le 
Buugen auf dem vor Heidelberg gelegenen 
eigentbümlichen Gute des Febrers haben diefe 
Blätter ſchon früber angezeigt ; in jeder Hin 
fir alfo wird. die 3 reige Nachricht 
den Lefern nicht nwilkommen jeyi. -- 

Die Thetlmabme von Selten- der Studi⸗ 
genden war fehr zahlreich — war, im Ber 
bältnig gegen die durch Zeitverhätinitfe ver, 
mablen & geſunkene Kreguen; der Gıudiren: 
den überhaupe, außerorbenslich. zäylreich zu 
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nennen, und die lichtvolle, 






* 
drig li je länuer 
an. Ganz beionderes Inrereife mußcen ab 
wenigſtens bey Dem Theile der Zuhörer, der 
nen es um gruͤndlichen Unterriche ernſtlich 
zu thun war, die practiſchen Mebungen auf 
dem Gute felbik erwedten. Hier werden die 

neueren Ackerwerkzeuge nicht bloß 
- fondern ſelbſtihaͤtig elugeube , in der Müh 
und felbsi beym Bierbrauen die 
Hundgriffe geieigt, das Beredein der Dofs 
bäume durch Pfropfen, Diultren, Eoputiren it. 
mis Jutereffe gelehrt und geübt u. f. w. 
Die Febre von der doppelten Buchhal⸗ 
tung, auf die Landwirthſchaft angemendet, 
gewann ein eingreifendes Intereſſe dadurch 
daß der Lehrer feine, Bücher, worin, er ſich 
der doppelten Buchhaltung wir! dels 
nem Gute bedient, voriegie, UM 
volle Beſtimmtheu und beichtigkeit zeigte nit 
weicher dieje Berechnuugsari aidt 
—8 ge * dere 
swep vergleipenden land 
richsen, die Zufammentellung der Mefultate 
der Jabre s8ı1 und ı8ı2 und: Vergleichung 
Der außerorbentliden Steigerung des # 
Butsertrays im letzteru en 
ftere enthaltend. Man kann nichis Vollſtaͤn⸗ 
Digeres jeden, als dieie Dar ſtellung jedes eins 
einen Zweiges der Wirıbfi in ihrem Ge⸗ 
winn oder Verluſt, und es war überrafd 


ebmen, wo 












Buchhaltungsart wählen, als 
So vieles indeffen Sout 
fhräntse Zeit des academn ſchen 
zuſammen su drängen e, ſo 
bar geworden, wie ſehr gang 
Landwirsbidhaft gewidmete 
Gameraliken, fo wirJene, 
ameralilten, fo v Pate 
uud Admini en diden wollen, audhdw 
die genialeften Umriffe 
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ben koͤnnen, ausfhhrlichern Linters 


beſondern 
richt und unmittelbare Anleitung zum Anbau 


ber Pandgüser und zu laudbwirsbfihaftlicher 
Befhäftsleltung gar nichr entbehren Fünnen. 
Wir feben daher nicht ein; warum 50ut 
nicht ſchon haͤngſt anf den Gedanken kam, die 
berriiche Page feiner Güter und die Hülfss 
mittel, weiche Die Untverſitaͤt Heidelberg ihm 
rbietet, zur Errichtung einer förmlichen 
idwirthſchaftlichen Lebranftalt auf fei 
nem Gute zu beungen, wozu er den Beruf 
in feinen Borträgen fo kraͤftig beurfundet 
und wozu ibm nicht nur die Grdße feiner Bes 
bäude, fondern überbanpt die ganze Fage ded 
Gutes fo fehr ju Statten fommt. Denn if 
nit das ganze Fand zwiſchen dem Nedar 
und dem Rhein, dann die herrliche Bergtiraße, 
endlich ver triſtenreiche Ddenwald, eine pracit- 
ſche Sthufe der Landwirthſchaft, und würde 
ſich nicht hier bey der Wohlfelibeis in diefem 
glüdliyen Ihale-und bey der günftigen Räbe 
ber. liniverfirät ein junger Maun außer den 
landwirthſchaftlichen Kemmeniffen au alle 
beliebige Hülfswiffenfaften, Phyſit, Eher 
wie, Mebkunde, Thierarznepkunde x. um 
einen Preis erfaufen können, um melden 
Feine der bis jetzt in andern Ländern beiles 
benden landwirebfchaftlihen Bildungs: An 
faisen (welche einige wenige Rehrer für einige 
ulfswiflenfdaften eigens balten und beſol⸗ 
n müſſen) fie ibm zu gewähren vermag. 
Denn na den öffentlihen Ankündigungen 
jeuer Untiaiten brauchen dort die Zoglinge 
bioß für Wohnung, Eſſen und landwirch⸗ 
ſchaftlichen Unterricht, alle fonkiige Yusaaı 
ben und etwaigen Unterricht In Nebendingen 
ungerechnet, mweninitend z00 dis 1000 Gul⸗ 
den. Wie viel leichter, wohlfeiler und mit 
wie viel freyerer Aus wahl dieß Alles vor den 
Thoren des Sitzes einer Academie, wie die 
hleſige, au haben ſeyn Fönne, leuchtet wol 
von ſelbſt ein. Wir fügen nur den ae 
hinzu, daß Gout, wenn er fi entichließen 
folte, feine Kräfte zu einem ſolchen gemein: 
nutzlichen Zwecke zu verwenden, doc nicht, 
wie Andere, allein die reichern Staͤnde ber 
achten, fondern feine Blicke und feine Ein- 
richtungen auch auf.die minder beguͤterte und 
ärmere Menſchenclaſſe richten ‚ damit 
der argen Noth mit Bermaltern und Meitier, 
tuechten doch auch geflenert werde. 
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Es ifk zu Hoffen, daß die hellfehenden. 
Männer, die im Namen der liberalften Mes. 
gierung feine Anſſellung ald arabemifcher Leh⸗ 
ser bemirften,, auch den hoben Zweck beförs 
bern werden: ja, wenn man das, was dieſe 
Regierung auch in den drückendſten Zeiten mit 
väterlihem Gina und wahrhaft Fönigiiher 
Großmuth fir öffenslihe Anſtalten, beſon⸗ 
ders für die Univerſttaͤt Heidelberg, gerban 
hat, zum Maßſtade nimmt, fo wird jene 
Hoffnung Zuverſicht. 


* ** 





Allerhand. 


Entdeckung eines Mittels, Kifen und 
Stahl gegen das Roſten zu ſuͤtzen. 

Diele, von Conte gemachte, uno (in 
Millin’s Magazin encyclopedique etc.) 
befchriebene Entdeckung eſteht darıu, daß ein 
Bemenge von Leinolfirniß zu fünf Shetlen, 
mir vier Theilen rectificirtem Terpentinöl 
gemadt wird, mis wilder siunlıglen vie 
eiſernen oder ſtaͤhlernen Gegenkande, durch 
Hülfe_ eines Schwammes und war ganj 
gleichformig uͤberzogen werden, worauf mas 
fie alddaun au einem vor Staud geſicherten 
Drie troctuen läßt. 

Die fo gefirmißten Sachen behalten ibrem 
völigen Metaliglang , ohne den mindelten 
Ron zu bekommen. Auch kann diefer Kirniß 
anf Kupfer augemender werden, deiien Farbe 
und Politur dadurch gleichfalls erhaiten und 
erbobt mwırd. 

Oes gleichen wird derfelbe fich gebrauchen 
laffen, um phyſikaſiſche Intirumente vor 
jüglich da vor ver Berderbniß gu fügen, 
wo fle bep Berfuchen mir Waller in Beruh⸗ 
rung gebradyg werden muſſen, weil dadurch 
ihr Glanz und ihre Nettigkeit erhalten wird. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Mann von 40 Jahren, zwar ver⸗ 
heirathet, aber ohne Kinder, welcher bie 
Rechen und Sctreibekunſt vorzüglich nebt 
und verſteht, wünfdt eine dieſen Kenntniſſen 
angemeffene baldige Anſtellung. Ueber fein 
moraliſches Betragen kann er ſich mir guͤltl⸗ 


[ 
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Woiſſen auswelſen Frantirt · Briefe 
ak ef wird die sErpedition Des allg. 


Anz. d. D. weiter befördern. 

Juſtn » und · Polney⸗ Sachen. 
Auſſorderunsg. 
Der ſeit Oſtern d. J. von bier gangene 
Leinweder, Meiſter Jobann Georg Simon Sey⸗ 

farıb „ wird, unter ber Verwarnung, dab er giden 
falls als ein Mbmwefender, IM Sınne 
# Wortes vwerde andeli 
werten, hiermit aufgefordert, 
dierder surüdzufrbhren. 

Zerboleben, den 3 December 1813. 
Gerri. men3» und böflingfche Amtes 
gerichre dal. >: 

— * 77 2 
vorladung der Erben und Gläubiger 
* 9. Bortlieb Saydrich's. 

Nacodem Jobann Bortılıeb 4eydrich, Det 

dung BeRifiener , 78 Johr alt und Sohn M- 
korıan Hevdrı's, weiland Paflor: zu Dber+ und 

Las, Darntädt, am zo Septbr 1813 auoser ‚zu 


eıpzıy veriorben, und vo; dem Edeln Siadige 
jaten bierfelbli alle Diejenisen, "welde an eriier 


nusen Feydiich’e Berlaffenidoft ale Erven, 
Bılubiger oder fort aus einem Remsegrunn! a 


fprücbe zu baben Sermeinen , auf den © 
Yıqdırang. had Beiheiniguog dieler Ihrer Un 
tude, auf Den 30 junme a814 dur Zurorulahn? 
der Ücıen, und auf den 23 Ausuf 2114 mer 
ng eines ürtheils edictalter und ag Mi 
Bien Verwornungen —** der —28* 
Amitare zu Dresden , Kangen ver hiefigeni 


un 
Eiiendurg,, Gotha und alle, au laden mar» 


Maıbpaute auspängenden Patenik , vor 

n ind: als —A dierdurch entlich de⸗ 
nt gemacht. 

er —— — 


Kauf » und Handels /Sachen. 


Medaille auf die Schlacht 
bey Leip 


zig. 
Um die für jeden Deutien vnvergeßlichen 


Tage vom ı8und 29 Drsober au verewigen/ 


Pi 2 


Unterzeichnete eine ſchoͤne Medaille ſchlagen laſſen, 
die großen: Bevfalk findet. 


5 Decemb, 2813, nie 
} Baejiner and N chuell. — 
—— « 7 „ru Wi 
Nadel⸗ und Lanbbols- Saͤmereyen. 

Bey Unterzeinerenm ſind nadiolgende Nadel» 


Würnberg , den 


und Yaubholz - Sämerepen um bepaejepte Vreife 
im Conventious 20 Gulden : Zub zu 
Pinus Larixrubra, (Linn.), Das Piea Aut. 1ngf 


fomnten. 


— — 


Larit, terdenbaum- » 
strobus,; Wenmurbe , Kiefer 3 
balsames, Dalfam Tanne — 4 = 7 
Americana, Hamlods Tanne 4 07 
Canadensis, canadenkideäidte 4 7,7 7» 
Momiana, Krommibols Rufe — —' nm 
Gembra, Zirvel: Ruß = te 
Sylvestris, Kiefer, d» En. 29 — —-—- 
Picea, Fichte, Rorhtanne 

ı 


d. Gent. } 
— Abies, Weiß, Edeltannı,d. Dr 2— —— 


SAUsu»En 


Robinia pseudo -acacıa,  /ı% 
Zcacie, daeM., - - - go u 
Acer pseudo - platanuıs, gemeinen , n 
Aborn . DR ——— - 44 
Betulaalba , Birfe, der Re T -. 12 
— alnus; Erlen, d» Bf... 17T 77 Verl 
— alnus incana, Weiß, Oder 
Berger, dv. DM. ,-. .,27 > 
Fraxinus excelsior, Eliten, vor -— y. 


Ulmus campesirie, Ulmen, Röfer 


Carpihus hetulus ,ı MBaik:» oder 
Hapabuche, at] — — 4 — 


Acar campelire, Matbaigyr — u 


Salix caprea, Saalweide, 
Liriodend, tulipifera, Tuipeubaum, 
das Pıund U WE ET > 
Für die Kermfähigker der Körner wird rim 
—— und prompte Bedienung zug n 
p großen Beftellungen wird. der Preis der AR 
oder andern Sorte ned etiwas gemindert, 
Kifenadh ,„ den ı December 2 uni 


— — 
Wiener Cure. 


Am 27 Novemb auf Augäburg 1721 3 UM 


172 1/3 wey Monat; auf London ı1, 50. 
tionsgeld 372 1/3. 


— — — 


Sranzdfiihe Staatspapiere. 


Varis, 24 Novemb. Eonfol. 5 Proc. zodt · 5? Ent, 


"Bantacrien gıo Granfen, 
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Allgemein 


E> 


Gotha. 


Rum. 327. 


er Anzeige 


der 


eutiden. 


Dienstags, den ı4 December 1813. 
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Aufruf 
an die Freywilligen. 


Von Bottes Gnaden Wir Auguft, 
Herzog zu Sacſen ꝛc. x. 


ir Haben die Entſchließung gefaßt, Ins 
dem Wir zur Entwickelung der Streitkräfte 
Unferer Lande dur Drganifation einer 
Landpwehre und des Landſturmes fchreiten, 
diejenigen Unſerer Bafallen und Unterthanen 
Biermir aufjufordern,, welche, alt Frepwilli⸗ 
ge der allgemeinen Sache der Deurfchen ibre 
Dienite und ihre Kräfte gu widmen, bereit 


nd. 

Sie werden unter dem ehrenvollen Namen: 
Schaar der Freywilligen, 
verſammeit werden und dienen, und aus einer 

Escadron reitender Jäger und 
aus einer Compagnie Jäger zu Fuß 


efteben 

Diefer Einrichtung liegt die zweyfache 
Abſicht zum Grunde, einmabl, diejenige Claſſe 
Unferer Unterthanen, melche fi ſeldſt bes 
leiden und audrütten koͤnnen, zu veranlaffen, 
in einer ihren Berbälsniffen angemeffenen 
Form dem DVaterlande zu dienen, und fols 
chen tungen Männern Gelegenbeit jur Aus 
zeichnung zu geben, melde durch Bildung, 
Kennwnie und Verſtand ſogleich, ohne lange 
Borübung, weſentliche Dienite leiften können ; 
und dan diefe Schaar Der ——— 
der Landwehr und den übrigen Truppen als 
ein Mufler tapferer und Fühmliher Geſin⸗ 
Hungen vor Augen zu flelen.. 


Allg. Anz, d. D. 2 u i8iz. 


Jeder Frepwillige erhält den Rang eines 
Beftepten, die Befreyang von körperlichen 
Strafen, und wird Sie angerebrt. 

Gegenwärtig, mithin bey Stiftung der 
Schaar der Frepwilligen, behalten Wir Uns 
vor, die Dfficier Stellen zu befegen. Bey 
kuͤnftig vorfommenden Erledigungen geſchieht 
die Befegung der ermähnten Stellen dur 
die Wahl der Freywilligen. " 

Zur Untertlügung der Biımen und Rai 
fen der auf dem Felde der Ebre Gedliebe⸗ 
nen fol ans Mitteln sffentlicher 2: 
aus verbältnißmäßigen Beyträgen der Com⸗ 
munen und aus frepmillig+ patrtorifder Darı 
bringung ein befonderer Fonds gebilder 


Auf wem ber Bormurfelnes Verbrechens, 
ader ein entſchledener böfer Ruf laſtet, der 
fann in die Schaar der Freywilligen niche 
eintreten. Was den Eintritt unterfagt, 
nöchigt auch zum Austreten, 

ie Schaar der Freymilligen wird im 
Rücdfiche ded Tractamentes und der Berpfles 


gung den Linien » Truppen gleichgeſtellt und 


gehalten, und ſteht während der Dienſtzeit 
unter den allgemeinen Milttaͤr : Gefegen. 

Die Bafalen und Unterthanen Unſers 
Herzogthums Gotha, melde diefem Aufrufe 
zu folgen geſonnen find, baben fi binnen - 
14 Tagen bey Unferm Kriege s Collegium zu 
melden , welches ihre Namen einzeichnen, - 
und dann allen denen, deren Alter, koͤrper⸗ 
üche Beichaffenbeit und Dienttverbäleniffe 
es geflatten, wegen des wirklichen Eintritt6 . 
weitere Anweiſung ertheilen wird. Nach 
Verlauf dieſes Zeitraums wird Jeder des 
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Eintristd In die Schaar der Freywilllgen für 
veriufig erflän Erit fodann den Verfü 
ungen unterworfen, bie Wir wegen ber 
andwehre und megen bes Landſturmes eriafı 
fen werden, es wäre denn, daß er binläng: 
lie Berbinderungd Urſachen vorbringen 
und beicheinigen Fünnte, 

Die Frepmwilligen werden nad ber Rei—⸗ 
ben, Kol.e aufgenommen, in welcher fie ſich 
gemelder baden. Iſt die Zahl derfelben, 
welche Wir noch beitimmen werden, erfüllt, 
fo treten die übrigen in die Landwehre ein. 
Sie bilden die Reſerve für die Schaar der 
——— und rüden in ſolche bey vor: 

vuimenden Abgängen ein. 
Urkundlich haben Bir diefen Aufruf ein 
genbändig unterzeichnet and mit Unſerm ber: 
og nfiegel beoruden laffen. Go ge: 
eben Gnıba , den 8 December 1813. 
(L. 8.) Augufi, D.ı ©. 





Künste, Manufacturen uud Fabriken. 
Veber Bereitung eines ſtahlharten 
r 


Der verfiorbene Pelletier war, nach 
Marsggraf, der Erle, weicher bie Berdims 
bung des regulinifchen Rupfers mit dem Pbo6; 
vbor auf einem einfachen Wege moͤglich zu 
machen lehrte, und zugleich vewies, Daß das 
mir Bhospbor verbundene Kupfer ſich durch 
‚ eine m! vorzügliche Härte aus eichnet. 

iefe Entdeckung bat 3. G. Sage (S. 
— de Physique. Tom. LIX pag. ı4etc.) 
enugt, um die Durklellung eines Kupfers 
darauf zu gründen, Laß in der — ſo 
wie in der Haͤrte und dem Korn, dem 
Stahl gleich kommt, das daher vielleicht 
einen Gegenſtand der Kuͤnſte abgeben kann , 
um Feilen und andre Inſtrumente daraus 
an verfersigen , die vor den wirklich and 
Bıabl verfertigten den Vorzug befigen, 
baß fie miche wie jene, dem Roſten an der 
feuchten Yuft unterworfen find. 

Zur Darfiellung dieſes Hahiharten Kup⸗ 

6 wird nah Sage ein Theil regulinis 
ches Kupfer mie jwep Theilen ver 

ser Piesonporfäure und einem halben Theil 

. Boblenpulver zufaumengef®mohen. Man 

Bd dient 5* am beßten der KRupfer⸗ 

fpähne, die (dicytweift mit dem Pos» 
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pborglafe und ber Roble in den Ziegel ein 
gebracht werden. 

Um dar Phosphorglas in den Fluß zu 
bringen, wird alsdenn der Ziegel einem led⸗ 
baften Feuer ausgefegt. Das Phosphor 
alas wird bierbep in Phosphor uuyedm 
dert, wovon ein Theu megbrenner, der am 
dere aber mit dem Aupfer in eine fo feite Vers 
bindung tritt, Daß er vor der Berflüchtigung 
geſchützt bleibt, yeloit dann, wenn die hmel: 
gende Maſſe hier ao Minuten lang im Fluſſt 
erbalten wird, s 

Nach vom Erfalten und Zerbrechen dei 
Tiegeis finder ſich unter dem Giafe das 
DPbospbortupfer, in Gellalt eines grauen 

länzenden Koras, und tm Gewicht um ein 

molftel vermehrt. Die darauf rubende 
Biasichlade befige Dagegen das Anfehen eines 
rothen ıEmail, 

Jenes Poospborkupfer IM teichefläffiger 
ald das rorde —— und kann unter einer 
Dede vou Koblenpulver ju wiederholen 
mabten geſchmonen werden, ohne von feinen 
Eigenſchaften Etwas ju verlieren. 

Das Yhospborkupfer —— alcht nur die 
—— fondern auch das Korn und die 

arbe bed Stahls; es ill der ſchonſten Pollı 
ur fähig, lägı ich leihrdrehen, und erletdrt 
keine Beränderang. an der Zuft , und aud 
fertige Körper zeigen darauf keine Wirkung. 


Berichtigungen und Streitigkeiten., . 
Beribtigung. 

Sa Rr. 4 des a. 9. ve» ©. 2966 
babe sh in der ederfegung des Denkſoruches 
von Javenal: summum crede nefas, Ani- 
mam praeferre pudori etc. einen Uedet⸗ 
ellungsfebier begaugen , dem ich hlerdurch ver⸗ 
beffere. Es muß namlich heißen: „Die größte 





Schandthat ij}, das Leben der Ehre votzu⸗ 


sieben. R. 3.38 


Gelehrte Sachen. y 


Beantwortug der Anfrage im allgem. 
Ünieiger 1813 Ar.243 ©. asp und gli 
Was heißt Bifang {®) 

Bifang st jufauımengefegt aus dem 

altdeurichen Worte bi, welches ad, pıopien, 
ob beißt. &. Archaeologus Teuto aiveGlor 





Bergl. Die beuden früheren Geantworiuugen in Ne. 310 &, 2900-200. 5.8, 


En un 


u a 
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sariam mnltoruam vocabulorum veterum 
Teutonicoram Celticorumque etc. in 
Leibnitii Collect, Etymol, P Il p. 20 
und fangen, daber ed etymologiſch fo viel 
beißt, al6: Etwas, das beygefangen iſt, ein 
eingeiangner umjäunser Dre oder Piuß. 

Friſch im feinem vortrefflichen ieutſch⸗ 
lateiniſchen Woͤrierbuche Ih. I S. 247 ſetzt 
unter dem Stammwort, „sangen, Bes 
fangen, ein in Beſitz genommener Umkreis, 
der vorher Niemand zugebört. Item hernach 
ein Stüd neu ausgereutetes Fand, das ber 
zaͤunt iſt. 

„In Lat. Barbar. Bifang, ambitus, 
septum. Tradit. Fuld, I. 1.p.455 Bivan- 
gium etc. ambitum, unam ambitum, 
qquem nos bifang appellamus.* 

„In Hundii Metrop. Salisb, T. II 
p- 6. Abbas Altsichensis obtinuit vasta- 
tum (müflen unaudgereuseten Drei) lschar- 
hova et campum divisit per funiculos, ju- 
gera ız. Huoba jugerum habebat 12. pi- 
vangas Anno 1247. _ 

Oder es dich captura, Tradit. 
Fuld, edit, Piswor. p. 452 lin. 11 oder 
ceptum p. 464 et 5ı2. — Item com- 
prehbensio p. 548 lin. 18 etc. etc.” 

berlin in suppl. ad Scherzii Glos- 
sar, german, medii aevi T. I.col. 161 fagt: 
„Bivang, Bifank, novale Schann. Trad, 
Fuld. m, 547. Sintperach domat Bifank 
unum, quod contingit juxta fluvium Lu- 
traha in utroque littore ejusdem ilaminis* 
a befangen, capere, propria Conceptio, 
Ita in Carolina dotatione novale sive 
comprehensio terae excultse vo- 
talur:* ; 

An bayerifhen Urkunden findet man 
den Ausdruck otters gebraucht, woraus ſich 
ergibt, daß Bifang bidweilen auch nad) 
Surchen abgetheilte Aecker bedeuter. 

Denn fo ſteht in einer Urfunde von 1437: 
„Beonbard Sygel su Leonhart in Inchenho 

vertaufchte 2 Aeckerlach, des einen 10 Pi: 
ang. des andern 7 Pifang find, gegen vier 
ifang Ackers.“ 1475 d. 23 Mati bewilligte 
Sigmund, Herzog in Baiern, dem Leonh. 
uchle, Pfarrer u Moching, ruͤckſicht lich des 
Zehenden von Gereut und Neubrüchen zu Ried 
n fener Pfarr, „daß, was in 3 Jahren von 
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dato gereut und gebrochen, auch nicht ges 
ftrengte oder gepifangte Aecker find, und 
fürchın ın allen ZJugevorungen und Rieden 
gereut oder gebrowen werden, den jededmas 
— Pfarrer u Moching folgen und bleiven 
oben.’ ' 

Geftrengte oder gepifangte Aecker find 
alfo gleidy bedeutend, und eın gefirengter 
Acker ıt wieder aichts Anderes, ale ern ges 
furchter Acer, denn Strang beißt eine 
Werferfurhe und Strangen beißen Die 
äußern oder letzten Burden in Weingärten, 
©. Friſch 1. c. T. Ih p. 343. 

in welchem Sinne indeß dad Wort Bis 
fang in der vom Unfrager angeführten Urs 
kunde zunaͤchſt zu nehmen ſeyn möchte, 1äßt 
fi) aus der mirgerheilten abgebrochenen Stelle 
nicht entnehmen; ed wird es aber derſelbe 
bey Zufammenbaltung ded Ganzen mit Dem 
Obigen teicde ſelbſt finden koͤnnen. 

Muͤnchen, am 16 Rov. 1813. 

1. C. &. Riefhaber, 
k. b. Reichsarchivs Adzunck, 





Geſundheits kunde. 

Anerbleten zur Bekanntmachung 
eines Mittels gegen die Ascariden oder 
die kleinen Würmer im Maſtdarm. *) 

Machdem der Unter,eichnete alle im 
Reichsauzeiger dawider empfohlene und noch 
viele andere Mirtet: Terpentinoͤl, Bitterklee, 
Wermuth, wälfhe Rülfe, Assa foetida, Tas 
bat, Schweineſpeck, Knoblauch, Ochſen⸗ 

ale, Wurmſamen, Acthiops mineralis, 
uecffilber ıc. vergeblich gebraucht harte, If 
er endlich fo glücklich aemefen,, ein um Be 
wundern Fräftig und ſchnell wirkendes Mutel 
egen dieſe den Menſchen fo febr quaͤlenden 
iere zu entdecken. Es iſt in jeder Apotheke 
zu haben, koſtet kaum einen Heller, kunn in. 
Zeit von einer Minute, ohne alle Inſtrumente, 
angewendet werden und wirkt ſogleich in 
——* Augenblicke, in weichen ed gebraucht 
wird. = 

Wer es fennen zu lernen wünfdt, ſchicke 
in einem franfirten Briefe einen Rro:entbaler 
 Müblbah, dem Schulledrer Propf 
am 27 Oct 1813. in Muͤhlbach bep Herd 

feto im Heſſiſchen. 


*) Ein mir befannier achtuugs verther, unpartepifher Mann bezeugt die Wirfiamkeit des gedahten 
eines; nd habe Daper kein Bedenten a ünerbisten bier abdruden au laffen. d. Ren 


— 
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Angebotene Stellen, 


Es wird kuͤnftiges Krübiahr 1814 In ein 
Staͤdichen des Oberboigtlandes ein (am lieb» 
en verheirarheter) Gärtner geſucht, der mit 
inlaänglichen Zeugniffen feiner Keuntniſſe, 
Treue und Kedlichfeit verfeben, mit dem kälı 
tern Clima vertraut it und befonders neue 
Bärten anzulegen verftebt; auch muß er die 
Stelle eiucd Bedienten mit nebenbep verfer 
ben können. Wer fich hierzu geriane: findet, 
beliebe franfirte Briefe an die s£rpedition 
des allg. Anz. d. D. jur weitern Beſorguug 
au fenden, 


Auftz » und Pottzey » Sachen. 

Don Gottes Gnaden Wir Carl 
—— ſouverainer Herzog zu Sach⸗ 
en ıc. x. 

Da mehrere der Deferteurd, welche fett 
dem Monat Auguft d 3. aus Reichtfinn Um: 
fere Rriegsdientte verlarfen, ſich freymillig 
gefteler, um Gnade und Berzeihung gebeten, 
auch zugleih, um Beweis ihrer aufrichtigen 
Reue, um eine Wiederanſtellung nachgeſucht 
und iſhnen aus landbesväÄterliher Wilde bier: 
anf nicht allein ibre Strafe erlaffen,, fondern 
auch durch die Wiederanfiellung Belegenbeit 
gegeben worden, ihren begangenen Fehler 
wieder gut u maden; 

So haben Wir in Guaden beſchloſſen, 
ſaͤmmtlichen vom ı Auguft d. J. bis zum 
beutigen Tag defersirten Unterofficiers, Sol, 
daten, Knechten oder Recruten für dieſesmahl 

unter den derimabligen ——— um 
Der allgemeinen guten Sache willen, wenn 
außer dem Vergeben der Defertion fein weis 
teres Verbrechen auf ihren haftet, dergefalt 
einen gänzlidıen Pardon zu ertbeilen, daß, 
wenn felbige fich Binnen dato und dem legten 
December 1813 zu Weimar ftellen und ſich 
bey dem daſelbſt commandirenden Dfficier 
melden , um als treue Unterthanen zu dienen, 
fie ohne alle Eörperlihe Beflrafung wieder 
aufgenommen und ihnen ihr außerdem ver 
falenes Vermögen gefchenft und frepgelaffen 
werden fol. 
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Alle diejenigen Hingegen , welche in ihrer 
flichtvergeſſenheit beharren und über die bes 
immee Zeit zurückbleiben, find vom ı ar 

nuar des Fünftigen Jahres 1814 an auf ewig 
ausibrem Barerlande verbannt, und werden 
nad dem Befehl vom 1: März 1809 allen 
Eünftigen Deferteurs gleich geachtet, nämlich 
ihr Birmögen eingezogen, ihre Namen aber 
zu Weimar und Eifenach an Schandſaͤulen 
angefchlagen, damit ein Jeder aus dem Volke 
die Feigen fennen lerne, melde fi dem 
Dienjie und dem Kampf: für das gemeinfame 
Barerland entzogen baden. 

Urfundlidy haben Wir gegenwärtigen Ges 
heral: Pardon eigenbändigunterzeichnet, auch 
Unfer herzogliches Infiegel bepdruden laſſen. 

Gegeben Weimar, den ı2 Nov. 1813. 


C(L. 5.) Carl Auguft, 9-1. ©. 





Vorladumg I. Per. Slurichän’s. 
obann Perer Slurfhäß iſt im Jahe 1736 
als Nagelſcomid von bier weg in die ärembe ge⸗ 
gangen und bat feit jener Zeit von ſeiuem Leben 
nnd Yuferrbals nis dic geringe Nachricht geyer 
Ben Da nun Derfcibe nad bepgebrantrm Fırdlie 
en Atteſtat das To Jahr zuruckgelegt het und deffen 
andte um deſſen Todes Erklärung und Aus 
digung beffen unter WAdminiftraiion fichendem - 
ermögend naogeſucht haben; ald werben ermelden 
ter Jobann Peter Slurihäg oder deffen m 
laffene Yeibeserben und Erbnebmer, fo mie ale, 
weiche an deffen Vermögen Anſpruch zu machen ges 
denken, hiermit peremtoriſch cinrer, binnen dato 
und drehen (ähflihen Friſſen und zwar längkend 
in dem.auf den viersen April d. E, 3. anberausıten 
Termine , entweder in Verfon oder durd hinlings 
lich legitimirte Anwalbde au eriheinen, ibre Erb: 
rechte oder fonfligen Anfprüde anzubringen und su 
bef&einigen, unter der Bermarnung, daß auf den 
Bau ihres Nichterſcheinens der Abmelende für rodt 
und verfbollen und die, welche fib mit ihren Am 
forüben nıct gemeldet, derfriben fomobi als ber 
NBiedereinferung in den vorigen Stand für per 
luſtig werden erfläret werden, die Adminifration 
defien Dermögensd aufgehoben und diefes den vaͤch⸗ 
ſten Erben, welche fi gefeglich Segirimiren Finnen, 
ansaehändiger werden wırd. 
, Sign. ach, den ı5 Nov. 18913. 
Sradırar dal. 


Boͤcher. 








U —— 


Per yo 


— — 





2967 um 328 | 2966 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden — 





Gotha. Mittwochs, den ı5 December 1813. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Der Frauenzimmerverein zu Duderſtadt. 
Auch dießſeits der Elbe, in den wieder 
eroberten deuiſchen und preußiſchen Provin⸗ 
'jen zeigt ſich num deutſcher Patriotismus im 
heideumünhigen Anfirengungen und Eutſa⸗ 
ungen. 
. m den Berdienflen der preußiſchen 
Frauen , vorzüglich zu Berlin und Breslau, 
nacdzuſtreben, ti unmittelbar nach der großen 
Borkerfchlacht bey Leipzig ein Beretm deutfcher 
ern au Duderftadt geſtiftet, deſſen Bir: 
ungöfreiß fi auf daß ebemablige Harze Dei 
parteıment und auf die angrenzenden Yänder, 
'fo weit fein Ruf reihen mag, erſtrecken fol. 
Diefed linternebmen mard durd eine 
biefige parrlotiſche Kran, die Gteuers@om 
troßeurin YTordmann, geborne von Regom, 
verit eingeleitet und fand bey der allgemeinen 
uten Stimmung des bieflgen Yurlıcums bald 
erwünfchten Bepfal undlintertügung Schon 
belaufen fich feir vierzehn Tagen die Beprräge 
von ungefähr funfjig In diefen Schweſterver⸗ 
ein aufgenommenen, durch Mildrhätigfeit ſich 
ansjeihnenden rauen der hiefigen Stadt 
‘am Werth auf 400 Thaler. ! 
"Zu erwarten if} nunmehr , daß auch aus⸗ 
wärtige rauen, miche verfennend den edlen 
eruf ihres Gefchlechts, bey der Wiederbers 
elung eines folhe Tugenden ehrenden Bas 
erlandes, durch milde Bepträge, noch mebr 
aber durch Das zur Vaterlandsliebe ent⸗ 
arımende und fie weiter verbreitende 
83 piel von freywilligen Opfern und 
Entjagungen , ſich diefem achtungswuͤrdi⸗ 
j "Allg. Im, d. D. 3 B. 1813. 


gen Cirkel einverlelben und ihn vergrößern 
werden. y 

Um hler ju ju ermuntern, werben ber an 
die deurichen Schweſtern ergangene Aufruf 
und die Statuten der Bermaltungsgefelichaft 
(eines für die Annabme und Verwendung ber 
Gelder errichteten engern Ausſchuſſes) in dies 
fen Blättern miigerbelle. 

Als auswärtige Mitglieder haben fie 
der Empfangnahme der einfommenden Opfer 
und der Austheilung der ihnen desfalß zuge⸗ 
fenderen gedruckten Duittungen, die ale Ans 
denfen folder fhonen Handlungen mit einer 
ſchwarzen und weißen Schleife an Die beptra— 
genden Schweſtern ausgegeden werden, uns 
terjogen:: 

zu — die Profeſſorin Wunder⸗ 


ich; 
zu Nordhauſen die Bürgermeilterin Gruͤn⸗ 
bagen und 
die Gteuercontrolleurin Jeniſch; 
in Müblhaufen die Rämmererin Lutteroth⸗ 
in Gieboldehauſen die Rutmenterin von 
Mingerode ; ; 
in Broßvooungen die Doctorin Stein— 
brenner ; 
inStadeworbis die Einnehmerin Trümperz 
in Zeflungen die Rammerberrin von We 
ſternhagen. 
Denm guten Kortgange der Sache wäre 
mobi zu wünicen, daß noch mehrere aus⸗ 
wärtige Frauen au In größeren Entfern 
gen ih auf gleiche Weile durch Empfangnads. 
me oder Einfammlung von Beyträgen für den 
patriotiſchen Zweckh diefer Geſellſchaft * 
eſſirten und dieſen ſowohl ihren guten, 
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fen ald Ihre Thätigkelt ehrenden Entſchlug Krleges leidende r deren bed 
nicht nur der Verwaltungs : Gefellichaft durch Beyıräge aufrichtig be 
Vereins zu Duderſtadt, ſoadern auch den Antheil an Der g Wh 44V 
Einwohnern ihrer Gegend bekanm machten. - Schon find e Granen Prongend 
Möchte doch diefe Aufforderung mit das mit einem rubmoollen Bepfpirl vorauge gan⸗ 
bin mirfen, daß einig zu einem großen und. — und wir, Deuiſche wie fie. wenıger 
lörlihen Endiwecte, mie unfere deutſchen beimgefude von den Drangialen bed Kriege, 
Kıreger, auch die deutſchen Frauen don der ſollten an gutem Willen und patrioufhem 
Erkenntni durchdrungen würden, Daß das ifer ihnen nachſtehen? — Rein, gewiß feis 
Hochſte und Beite nur dur gemeinfames me unter uns, feine wird fi ausihlichen, 
in einander greifended Wirken erlangt wer⸗Opfer auf dem Altare des Baterlandeb nie 
den könne, da felbii bey ..dem beften Willen derzulegen, fep es an Bold, Silber und Klei⸗ 
die un und Vereinzelung der Maffen nodien, an barem Gelde oder an Effecten 
und Kräfte 


Ende Stückwerk berbepfübrt. 

Zu der Verwaltungsgeſellſchaft des Ver, 
eins deutſcher Frauen zu Ouderſtadt hegen 
witr aber das Vertrauen, daß fie das ange: 
—— Werk mit Eifer fortſetzen, den von 
Uhr gehegten Erwartungen und dem von den 
Sıunssorbörden zugeibeilten Bepfall durch 
Die fernere offentliche Rechnungslage in dem 
Drpartemenssblarte des Haryı Departements 
entfprechen uud ihren Wirkungskreis, gleich 
ondern Geſellſchaften diefer Art, auch anf 
die Pflege und Unterſtützung vermunderer 
Krieger ausdehnen werben, wozu fie ſchon 
ale Bereitwiligken anden Tag gelegt bar, 

Duderſtadt, den 16 Nov. 1813. 
.%.% r 
* * * 
An unſere deutſchen Schweſtern. 

Ein Verein dochberziger Junglinge und 
Männer diefer Gegend bar ib auf die an 

ſie ergangene Aufforderung zur Vertheldi— 
gurg des beurſchen Baterlandes, jur Rettung 
Der Frepheit und Ehre deſſelben, unter den 
preusiihen Kabnen verfawmelt. 

Auf. Ihr demſchen Schweitern! an Euch 
gelanget unfere Aufforderung, die gewiß auch 
ben micht mehr gebeimen Wunfch Eures Her 
gens ausipriche, laßt uns in nufern Bein 
nungen, in dem Eifer für die. gute Gabe 
wit zurückbleiben, laßt uns das heilige Werf 
uncer ſtutzen,/ nicht allein durth aufinunernde 
Worte, fondern auch durch Die That. 


Zu ſchwach, unſern Arm und unfer Pa 


ben dem Baterlande zu meihen, mie’ unfre 
Brüder , konnen wir nur durch Pflege, ment 
verwundere oder durch die Anurengungen ded 


rmudung; Widertireit uno am 


und Gadyen ‚die fi entweder in Geld ven 
wandeln laflen, oder die der deutſche Arie 
ger braucden kann. um fi zu bewaffnen, zu 
— a: * —* PR 
ne Geſellſchaft Frauen A 
vereint, dirfe £ ——— 
— un m | — ur an, 
rechte Bebörde r 
tüber, je na ee sertängt wird, m 
‚gabe oder Ber des ’ 
’ va 





ſchwe guug 

entlich im Departementd ur 
au führen, und zugleich die Behörden 
jeigen, an, weiche Die Mrwunäln ine Bas 
77 an tueſetn — 
— —— 
no derfammeln, um dasjenige anzun 
was guter Wille anbieter Ger 
lungs ort iftin der Wohnung der Rrau 
consrolleurin Yorömann , und die erfir ag 
feren, wird Sonntags, den 31 Dertoder, 
mittags 3 Uhr, Start finden. 

Jede unirer deutichen Schweſtern meld 
an dieſen Berfammlungen-und ihren Zeral 
ſchlagungen perfönlih Theil nehmen m 
wird nie nur Belegenbeit haben, ſich 
der firengften Pflichter fuͤlung zu überjeuged 
fondern man wırd auch Vorichläge zur BA 
befferung der Einrichtung, fo wie ju eintt 
beitimmren 5** der eingehenden Bed⸗ 
traͤge recht gern deruͤckſichtigen. x 

Diejenigen, welche feldf 


hen, um bie. Di * 
en, oder wi —* unter B 
























Ihres Namen 
fi) an eine der. 

zu wenden .: weſch 
tung übe 


träge une ve 
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u. ee man’ > 


5 


-— ze 


2969 


„An die Verwaltung bed Vereins deutſcher 
Grauen zu Duderſtadt 
Schweſern! möchret ihr nach beften 
Kräften dahin wirken, daß am Tage des aflı 
gemeinen Friedens auch Der deutichen Frauen 
des Harz » Departements ebrenvol gedacht 
merde s 
Duderftsdt, den 29 Dctober 1813. 
Die Mitglieder der Perwaltung des 
Dereins deutſcher Srauen, 
UAntonie Nordmann, geborne von 
Retzow. 
Magdalena Raiſenberg. 
Sophie Stoͤlting. 
Couiſe von Hagen, geb. von Soden. 
— Seile, 
ulie Geier, geborne Werliſch. 
Wirwe Jacob Hoff, ‚geborne von 
R „2 Winzingerode. 
Bünther Friedrich Nordmann, 
Nendant ver Geſellſchaft. 
Bernbard Geuſſenhainer, 
Gectetär verjelden. 
* * * 


VVorlaͤuftge Statuten der Verwal⸗ 
ngs⸗Geſellſchaft des Dereins deut⸗ 
3 her Frauen zu Duderſtadt. 
1) Hs Kennjeichen ihres Vereins wer 
den die deutſchen Schmweltern, bey ihren Zu 
mmenkünften , eine Schleife pon der preußls 
eu Mationalfarbe, ſchwarj und meiß, 
gragen. 
+1 2) Diefe Schleife ſoll an den Eonferenzs 
sogen allen befuchenden Schweſtern ausge: 
sheilt werden mir dieier Bemerkung: 
Die fhwarze Farbe deute bin auf das 
Eifen , diefes nüglichfte und ſchwerſte Meı 
sal. — Schwer ‚und eiſern fey auch die 
gegenwärtige Zeit, die ſchwere doch nüg: 
‚ Ude Dpfer erbeifhe. Nur durch elferne 
Sebarritchkeit könne das elferne Zeitalter 
Aberwunden werden. Aber. im Hintergruns 
s.beiädle das Sinnbild der weißen Farbe, 
‚* eine: beitere Ausſicht und die Hoffnung einer 
g : wiederkehrenden beffern Zukunft, die den 
Glauben an Gott, Tugend und Vater: 
land nicht ſinken laſſe. 
Fr Die Anzahl der Schweſtern, welche 
den Verwaitungsrath des Vereius deuiſcher 
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Frauen bilden, ſoll nlemahls unter ſechs ſeyn 
und nicht die Zahl von zwoͤlf —— 
gliedern überſtelgen. Es koönnen aber außer 
dem auswärtige correfondirende und Ehren 
mitglieder aufgenommen werden. Die Wahl 
derfelben wird durch die Beſchluͤſſe der Ges 
ſellſchaft nad) Grundfägen geleitet, die diefe 
noch fettitellen wird. 

4) Die Beſchluͤſſe, welche von dem Bers 
mwaltungsratbhe -abgefaße werden, erfolgen 
nad) der abfoluten Stimmenmehrbeit der Ans 
mefenden. Es muß aber wenigitens die Hälfte 
der wirklichen Mitglieder verfammelt fepn. 

5) Im alle diefe Hälfte nicht verſam 
melt wäre, dürfen die Erfcheinenden dennoch 
bis zur Ergänzung derjelben andere Schwer 
ftern aus dem Vereine deutſcher Grauen bey 
der Abſtimmung zuziehen. 

6). Außer den ordentlichen Eonferenzen, 
mweldye ohne befondere Einladung ihren Forts 
gang bebalten, Fönnen auf ein wenigiren® 
von ‚drep Mitgliedern unter zeichnetes Eins 
ladungsicpreiben außerordentlihe Zufammens 
Fünfte Statt finden. 

7) Der Gecretär und Caffirer And die 
Dfficianıen ver Geſellſchaft. Sie dürfen bey 
den Serathſchlagungen Vorſchlage ihun, bias 
ben aber bey den Entſchließungen keine 
Stimme. 

3) Eine oder mehrere Schweftern übers 
nehmen «8 abwechſelnd, an jedem Eonferenzs 
sage, unter Bepfland bes Eaflirers, 
Bepiräge, welche geopfert werden, u ems 

agen, darüber im Namen diefed Bereind 
und des. Baterlandes den Heberbringern Danf 
abzuftatten, und die befucbenden Schweitern 
in die Berfammlung einzuführen. 

9) Bey den Berathſchlagungen über die 
Annahme und Verwendung der Gelder iſt es 
Grundfag : 2. 

fein Ausgabepoflen für gehabte Unkoſten 
wird paſſirt. 

Die Gefcheuke müffen vielmehr nach dem hoͤch⸗ 

ten. Wertbe, wie fie eingeben, verwendet, 


und zwar zunaͤchſt nad der Beſtimmung der 


Geber an die weitere Behörde eing- liefert 
werden, fo Daß bep der durch oͤffentliche Blaͤt⸗ 
ser zu haltenden Rechnungslage Einnahme 
und Ablieferung balanciren. | 

10) Diefe Sratüten follen Ihro Fönigl. 


Hoheit, der. Min Wilhelm von Dreußen 
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überreicht, und die Allerböchfte Genehmigung. 


derfelben nachgeſucht werden. 


Diele Statuten find von fänmtlicen . 


Mitglievern der DBerwaltang angenommen 
und ungrichrieben worden. 
Duderfiadt, ven 31 Dit. 1813. 
Ant Yordmann. 
Magd. Baipenberg. 
Sopb. Stoiting. 
Loui⸗e von Hagen, 
jried. Helle _ 
ul. Geyer. 
me Jacob Hoff. 
Bernhard Geuflenhainer, 
Secretar der Geſelſchaft. 
ar * « 
Durch elnen Beſchluß der Verwaltungs: 
geſellſchaft vom nämlihen Lage follen die ein 
ragen Beyrräge, Infofern fie durch die 
eber feine anvere Beſtimmung erbalren, vor 
Häufig zum Boreheile des im biefigen Umkreiſe 
errichreten von Hagenſchen Bavallertecorp$, 
vorzöglid zur Equipirung und Armirung 
fapierer Tüngtinge, melde wegen Armuth 
dem Rufe ihres Herzens fonft nice würden 
er fönnen. Derwande erden, er 
Ich bringe dieß jur Kennenig des Yubll: 
cums. Geuſſenhainer. 





Literariſche Nachrichten. 


Monatliche Correspondenz 
sur Beförderung der Erd- und 
Himmels-' Kunde. Herausgegeben 
vom Freyherrn Franz von Eich 
September ıg13. 


Anbalt: 

XXIV. Geographiſche Lage von St. Gallen 
im Iburgau, 

AXV. Berzeihniß von Sternbedeckungen 
durch den Mond, für das Jahr 1814 be 
rechner von den florenzer Aftronowen P. 
P del Rico und Inghirami, 

XXVI Ueber die Stoͤrungen der Befla. Von 
In nah ui Mitglied des parifer 

a 


XXVII. Yusıug aus einem Schreiben des 
rufſ. kaiſerl Kammer » Affeflors Dr. U, 
I: Seetzen. 
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XXVINI. Supplement au second livre du 
traite de Topographie, contenant la 


theorie des Projections des Cartes; par 


L. Paissant, Chef des Bataillon au corps 
Imperial des Ingenieurs - Geographes, 
Paris 80, Ä 
XXIX. Georgii Wahlenberg,, Med, Doet. 
de vegetationg et climate in Helvetia 
septentr inter flumina. Rhenum er Aro- 


lam observatis, et cum summi ‚septen- 


trionie comparatis tertamen. ‘Lam 
tabula altitudinem montium terminos- 
gue vegetationis monstrante, et tdbula 
temperattirae, nec non tabula botanica. 
- Turici - Helvetoram, impensis Orell, 
Fuessli et Soc. 1813. 


XXX. Ausus aus einem Schrelben des Hen. 


xxx — einem Schreiben des orn. 


Staatsminiſters von Ende. 
XXXII. Gegenſchein des Uranus im Jahr 


1813. 
XXX, Anmerkung jur Mon. Correfp 1812. 
XXXIV, Preisfragen auswärsiger Ucademien. 






daß Abonnement eintreten, muß aber 34 
ganzen laufe abrgang nehmen. Ci 
jeine Monats ſtucke koſten 14 91. (1.1. 346) 


Man made die Berleliungen bey DR . 


Voſt Erpedirfonen und Bucbandinngen des 
Dris ; melde die Exempiare von: untergei# 


geter Bucbandlung anf den — 


egen beziehhen a 
" Beckerꝰ ſche Buchhandlung 
in Gotha. 





VNeue Schriften 
Unter der: Menge kleiner Schriften, 
welche jetzt der endtich aus dem langen Schlafe 
erwachte Patriotismus der Deurſchen erzeugt, 
verdient folgende vorzůglich von Ait und Jung 
geleſen und beberzigt gu werden: 

„Ernſte Worte der Vaterlandsliebe an 
alle, welche Deutſche find und bleis 
ben wollen. Deutſchland, Im Kon. 
1813. 26, Gr. 8. 
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Der Verfaffer davon I, mie mar. fagt, 
din berühmter Religionsihrer. Zur Probe 
von feiner Schreibarı folgt: vdier der Schluß 
biefer Schrift. - 

„ Jünalinge und Männer, vie ihr Kraft 
habt und Muth, auf fammelt euch unter den 
vaterländifhen Fahnen! Wer fein Vater 
land, mer feinen Kürfden lieve, darf jegt 
nicht ruben ...Die beiligiie Pflicht fordert euch 
auf zur ruhmvollen Theilnahme am geößten 
Sampfe, der feir vielen Jahrhunderten be: 
landen worden if. Die Eufel werden euch 
beneiden, daß ihr Theil nehmen Fonntet an 
fol einem Kampfe. Eltern fegnet euern 
Sohn und laßt ihn mit Gott ins Feld ziehen! 
Euer Sohn fämpfi für euch und euer Be 
ſchlecht; er fhüger und reitet euern Herd; 
er Itreiset für Bor und Recht. Dungfrauen 
Bürler den Gelteveen eures Hergens und ent 
laſſet ibn, daß er fämpfe für eure Ehre, euer 
Blu! Tüngtinge und Männer greifen zu 
den Waffen!“ 

„Ber Ohren hat zu hören, der höre!” 

„Es in eine: große Zeit gefommen; fie 
fol durch Blut und Brbeit errungen und 
vollendet werden. Wer Gott ebrer, wer dad 
Barerland und feinen Fürſten liebt, der 
ſaume nicht und fämpfe!. Er thue fein Werk, 
fo lang es noch Zag fit; wenn die Nacht 
Fömmit, iſt alle Reue au ſpaͤt. Der Herr des 
Himmels und der Erden wird fegnen unire 
Arbeit, mir Wohlgefallen annehmen unfre 
Dpfer!: Ihm fen Anbetung und Dant von 
Ewigkeit zu Emigfelt. Amen!“ 





In der Neuen Socitetaͤts und Verlage: 
Buhbandlung in Berlin ii fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu befommen 
Moreau. Eın Blid auf feine —8* ſeinen 
Character und feine Schickſale. Geh 12 gl. 
Das Publicum lernt bier den großen Mann 
r fennen, der ais bluriges Opfer, für die heilige 
be der Deurfoen fiel. Beine Talente als Geld: 
tr, fein Character als fransdfiidyer Bürger, als 
rıparmann und Gate der hebenswürdigſten Ge⸗ 
Sahlin, feine Anklage als Mitveridimorner gegen 
Nopoleon , jeine Derbannung nad America und 
fein tragıfber Zod find in einem Gemaͤhlde bar: 
geitelı das jeden Deutſchen zur ınnigflen Theil: 
Babme hinreiſſen wird. 
„on Der Beifter » Rasb. : - Eine Bıflon von Julie 
‚m Baronin von Richrbofen. Mreis 4 gt. £ 
In roma..sihem Gewande ſpricht bier eine 
geiftvolle Dame zu dem Wolfe über die Zeit und 
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ihr Begehren, Ihres Geſchlechtes große Geſtalten. 
die mit. der Dormelt enıfbnoben , treten vor eine 
biübende Phantufle, und mie wir unfere veremigte 
Herriberin Luife, fo begrüßen noch mande Döls 
fer ıbte geliebten Ideale, die uns zu einem Ziele, 
dem unfres Derzend, aufrufen und auch den irdis 
ſchen Grauen ıbren Kreis beflimmen. 


ı 


In alten Buchhandlungen und in Leipzig bey 
Streinader find von heute an zu haben: 
3eirloien, auf den verwuͤſteten Sluren Sachſens 
gefammelt, Preis 10 gl. . 
Glübender Unmille über die Unteriodung des 
Darerlandes gebar fie, und Wahtpeiten liegen die⸗ 
fen poerifben NHerjendergießungen sum Grunde; 
denn fie treten größtemtbeils den traurigen aber auch 
froben Momenten der Zeitgefdichre auf dem Buße 
nach. Die mahen großen Erfolge der leipsiger 
Schlachten find in. einigen Stüden, 3. B. ben wen 
Elegien auf Damburg, propherifihen Beiftes |bom 
dieſes Fruh)ahr Eräftig genug —— worden; 
und das Banze gibt, wie es im Vorwort beißt „dem 





landsfreunde, dem flilipärmenden, Troft, 


r 
Ladung von eigener Art’ 
Die in den deutſchen Blättern Ar. 24, 25, 27 
mmenen Brodetüde: am Napoleonstage, 
an Napoleon nach Auflöfung des prager Friedens⸗ 
congreiles ꝛc., haben von Kennern einen Beyfall 
erhalten , der. dem Berfaffer wohl ihun muß, wenn 
er ihn anders in ſeinem — erreicht. 





Der Feldzug von 1813 bie-sum Waffenftiliftand. 
Bon einem Augenzeugen. 1813 

‚ft fo ebem eritenen und in allen Buchhandlungen 

tar 20 gl: zu haben. 





dem berzogl. braunfdmweigiiben privile 


Ber 
girsen Buchbändier Lucius ın Braunichweig 


und in alien Buhbbandlungen (in Keipzig bep 


Cnobloch) iſt zu baben: 
Geſang am Altare der Freyheit, den Kettern 
des Darerlandes, Geb. 8 gl. 





< Im Bureau für LKirerarur und ZRunft in 


Aalberfade ift ſeu kurzem erfcienen: 

Zwey: Sriefe Seueka's (4:9 u. 77) üͤberſetzt und 
erläutert. von. D €. G. W Lehmann, 8. al. 

Schulrabellen, das Bub 16 gl. 

Schulzeuguiſſe, das Bud oder 96 Stüd, ı2 gl. 

Dermädrnif eines edlen Preußen an Deufſch⸗ 
lands Landwehr. 8. 491 

Deutſchland lebe boch ! oder von Hellwig's Ein, 
zug und Aufenthalt ın Halberſtadt.“  Dargeflelt 
in dem Sendſchreiden eines Nalberkädters ın 
feinen Greund ın Berlin. 8. 4 gl. 


— — — 
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2. %. Märtens, Predigt am Martinifete und a 
Feſte der Nüdtehr deurfber Srepheir, am 7 Nov. 

1812 Zum Beßten unſerer verwunderen 

Brüder. 8. 2 gl. : 

Dr. Jabn’s Predigt am Siegröfefle, den 14 Nov. 

‘ 1813 zu. Grbningen gehalten, Zum DBefren 
der verwunderen Rrireger,. 8. 2 gl. 

Dentwürdige  Yienigfeiren jüngftvergangener 
und gegenwärtigee Zeit, von... vr, 1 St. 
(in Eommiflion, 8 gl. 


Maͤchſtens verläßt die Preffe: 


Wedemeyer, über die Natur und Bebandlung des 
Cyphus 8 feinem reguiairen und anomalen Der» 
laufe. ı Rtpir. 


‘ Bu Weibmachts» und Yıeujabre: Beichenfen 
für die Jugend bepderlev Geſchlecots können ſol · 
- gende bey und tn Diefem- Zabre erfchienene 
Schriften welche in alen guten Budbandlungen 
' zu haben find, mir Recht empfohlen werden: 
Engelmann, J B., Bibliotheque frangaise 
i ur la jeunesse. Zwey Bände, mit welden 
vor der Hand diefes Werk geſchloſſen if, in nied⸗ 
lichem Umiclag brodirt z 
&duard Dernbard, oder Geſchichte der Familie 
x — Aus dem Franzdſiſchen. ı2. Brodirt, 
1 11 kr. 
Seſchichte der Fraͤulein von Se. Janvier, der 
bepben einzigen in St. erhaltenen 
Werben Aus dem Kranz- ı2, Browirt. 36 r. 
Geidelberg, im Nov. 1823. 
Engelmann und Meder. 








Buchhändler Palm im Eriaugen bringt fol 
’ —— er erfdienenen Büder sum 
nterribt in der englihen. Gprade wieder im 
innerung, jetzt mo biefe Sprache durd die mit 
and bald wieder ganı ber 46* Verbindung 
dep und mehr cultivirt werden d rfte, als bisber. 
dre Braucbarfeit it bereits anerfannt, und meh; 
von ıhmen haben fie dur vielfache Auflagen 
gur Genüge dargeihdan, fo daß jede weitere Empfeh⸗ 
g überAüfig (eun würde, | 
Cleminius, J. G., a Collection of Original 
» english Merchants Leiters, with german Notes, 
oder Sammlung englifher Driginal i 
briefe, mit deutſcen Anwerküngen, 4 Theile, 
8. 1798 — i805 2 Ridlr. 16 gi. oder 4 fl. Ron. 
— — englifhes Leſebuch für Kaufleute, mit 
deuten Anmerkungen, 2 Thie, 8. 1805—1806 
ı Rıpir ı8 gi. oder 2 fl. 42 fr. Rbhn. 
— —  practiihe Eomproirabungen für Zünglinge 
welde fib der Handlung widmen wollen ; 
Beduf des Ueberiegens mit framzöfifcher Hu. 


Ir y, 
— — verſehen. 8. 3 Hefte 3 


J 


aus deri 
Lueratur verſehen von D. C —S— 
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Side, Dr. 3. Chr, prasiihe-englilche 
REN ER 
franz. Grammarif pefolgien Merb 
‚ Speridan’s und 2Baiker's 
Ausfprade bearbeitet ; neunte Dermehhre, und 
verbeil. Aufage, gr. & 1818. abgl. od A. Rh. 
— — engliihes Ceſeduch, über - auderleiene 
Sammlung von Wuffögen aus den beften engli 
Süriftftelern , mit ridtiger Accenmatien jedes 
Worts und darunter: geſegter Aueſprace und 
Bedeutung. Dritte verbefierre Auflage, gr. 8. 
1809 ı Rıblr. od. 2. fi, 30 Er wiar ah id 
Fick, Dr. J,Chr., Elegant Extracis in 
and improuving from classical english Authors, 
with a short view of their lives and writin 
With 3 Portraits (Alex, Pope, Wilm Pitt, Go 
sınith‘) gr. 8. i Rthir. i6gl. od. al. 25 Kr,‘ 


Diefe drey Bücher find aud unter dem Samm⸗ 
lungs: Tuel zu haben: 
Theorerifdy + practiſhe Amweifung zur leichteren 

Eriernung der englifchen Sprache 3 Theile, 

Ja ihnen und dem noch arzuzeigeuden 
duche befigt der Anfänger und auch der ſen a 
mas Brüntere, mad «z nur ‚mwünicen * Fr 
die engliſcee Spratde ribng ju erlernen hc 
darin 40 vervolllommmnen. Y 

Dictionary, a compleat, english - german, ger- 

man-english  ect., ober volländiges- eng 
Deutiches und beurfd» englifches. Person, 
nıdn nur bie in andern Wörterbiicbern au 
ten Wörter, fondern auch die ——— 
————— 

a ‚, der Rechte u rer 
gr Deläpre c een, fan? de 

n.»0n Dr, J. Ebr. Fick a ‚9 
3 Kıbir. 12 gl. od. 6 fl. Ron. g — For 74 

Vorſtehende Bücher find ſaͤmmlich um bepge 


Dr Perle durch ale gute Budbenblungen ur 


Erlangen, den 27 Nov. 181g.  ° 1 


Ben Karl Tauchnin in Leipsigik „erfhicen, 
wien: 


und Durch alle gute Buchhandlu 
Kurzer und fablicher Hauer, Fun 


tenden Jeitaufwand die ru 
richtig leſen verfteben und 


ſſiſch t 
55 
Nebſt einem Anhange der gebräu ——— 
ausſycaa⸗ 


erbode und nad 










‚ und Redensarten mie bepgefügter 


Deutſche. 8. Geh. 10 gl. 
. | . — J da J 9 
So eben if erſchienen und in allen quten Bud 
* zu — 
Storrs, G. €, kehrbuch der riftfiden Dog: 
miatik ins Deunfche-überfept, mit @riäuterungen 


aus andern, vornehmlich des Werfaffers eigenen 
Schriften und mit Zu 


.. + 


der reinen 





=, 
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. Zwepie Herbefferte und J uflade. 
2 ya Zutple de ie 3.2 gler, ı 


ıpir, 
. 26 8l. 





[Pi 


Rusferkiße 


2 Ber Kriedr. Wilmans in $ranffurt a. IM 
* auf der Zeile Lit. D, Ar. 188 ii zu daben. 
ei 'Rheinlandschaften 


"nach der Natur von —* —— — und 
von Radlin Aquatinta — 24 Zoll breit und 
18 3oU bob, zwölf Blätter 132 a. ‚ Mumımier 


Der rih dieſer Ihren Blätter if won jedem 
Kenner anerkannt. In bödtene 14 Tagen eribemt 
das * und letzie Blati, nad deſſen Erſchei⸗ 
‚nung ‚obiger -Bränumeranons : Preis erhöht_mird. 

t,° mo diefe ſchonſten Begenden unferes Darers 
andes :der Schauplay großer Ereignıfle werden, 
— fie eın — niereſſe geminnen, 





—E—— —— Natauſ. 


Cafint'e Alas- antreiq 
um ————— von **2 


im. Ganzen oder * zu kaufen geſuch 
Bar) davon gegen see a — ga; 
ehe U TE 

Ai * —3 
aM renden a. M. nn. N: me Sandgaf fe. 


" gücher, Yuctjom i he Belpıle-. 

"Den 24 Januar 1814 wird die vom ver ſtor⸗ 
benen Hrn. Prof. ref. Kain dort bineriaffene Binlisıbef 
perfteigert, aralog einen — von ſehr 

ten Werfen! Hr Kalten Wiffenfhafreh } | Rupfer. 
den, —— Zur. nut > enthälsz. "und * 
eipꝛig. —* en Univerfit.. drocl, Weigel. 


ERENTO PRATER 
2 MRS LH era ——— 


ef 2» © f e PR? 2428 
ndler Srockhau⸗ allh ier 





wi 
Blliirten, thels ſcon erfäsidiche‘, 
Bukun 


ft no erſcheinende Haaren — 


BSuchha Der 
hiermit befoblen, alle von A ale 
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ciele Schriften durch den Drufbefannt su machen, 
und fie mirfelſt eines periodifen Blattet , welches 
jedoch der Cenſur Des jedesmanlıgen Platz⸗ » Eommans 
Danten unterliegt, dem —— mitzuiheilen. 
Haupt: Quartier Altenburg, 
den. 13 October 1813. 
Auf Befehl Sr. Dur des f, Een Chef commans 
dırenden Herru Feld: Diarfhaile Fuͤrſten von 
Schwarzenberg. 
Langenau. 


‚Dem vorftehenden ebrenvolien Auftrage gemäß 
Dr von den deurichen Blättern vom 14 Detober 
taͤglich Srüde von-einem halben oder ganzes 
en, von Nr: 1 — 10 juerſt ın Altenburg, und 
‚von Nr. 10 an ın Leipzig erinienen, von melcdem 
green Orte fie auch forsgetept werden. Vierzig 
ji Bogen ın 8. von 60 — go Nummern, da nach 
Onvemums der Redackion die Stude in halben 
oder ganzen Bogen ausgegeben werden, bilden einen 
Band, und erpalien Haupt Titel, Inhdalte Ders 
niß, Kepertorium und KRegıfler — 
q werden Rarten und Plane beygefuͤgt. 
den neuefen Armee Nacrichten —528 
deutſchen Diärter, in»befondere politiſche 
Aufiäge aller Art) biflorife , diographuche Dar⸗ 
ſtellungen, Gedichte 8 überhaupt Alles, mat dazu 
dienen kann, auf deu d Ballen Ger ın Deuiſch⸗ 
land, dem doden Bw verbünderen Mächte 
gemäß. wohirhäng Kalunir n, und dem gegenwaͤr⸗ 
tıgen wicht A zu re — 
Die worm die de terſcheſ⸗ 
nen, erlaubt «6, daß old e hr N elammeit 
und aufgehoben werden, als Zeitungen, von Denen 
fie fi aud durd den adait weientlich vmerſchei⸗ 
den und ſie fonnen daher als eine Chronik —— 
ur werden, in der ſich Alles geſammelt 
mas an Die gegenwärtige, jedem Deuiſchen —* 
tige Zeit,» erinnern konn. 
Dem Swe der deutſchen Blätter ennfprecende, 
no du Krikte danfvar angenommen und anfehit» 
Ber foide ‚an die Redaerion derfefben 


nad Fe 

5 —* Preis von jedem Bande iR 
y kmera en 

richten gi Ein Ali A 


ine — von einem halben Bas 

Te 1 se and von einem ganzen Bogen ra 

ga wöhtarlicen un d die deutichen 

Mrz HE 
Ery san die fh N —* 


— 


kr, — Br}. * 


et A ac Kr 
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r  . Ansejige RuS_5 
die jenaische allg. Lit. Zeitung betreffend. 


’ Der Druck unserer allg. Lit. Zeit, und der 
dazu gehörigen Ergänzungsblätter ist 
auch während der seitherıgen Kriegsunruhen 
ununterbrochen fortgesetzt worden, wiewohl 
die Versendung eine Zeitlaug wegen der Posten- 
hemmung nicht möglich war,. Jetet, da der 
Postenlauf in die meisten Ge;zenden wieder frey 
ist, wird von unserer Seite die Spedition um so 
ge besorgt, je thätiger von neuem das 
Institut durch die Beyträge der einsichtsvolle- 
steu, von den Zeitumständen selbst neu aufge- 
ten Mitarbeiter unterstützt wird, Sollte ınan 
gleichwohl die bestellten Exemplare hier und da 
nicht erhalten können: so bitten wir uns unmit- 
“#elbar davon zu benachrichtigen, und zugleich 
anzuzeigen , wo die Bestellungen gemacht 
worden sind, damit wir den Ursachen des Aus 
senbleibens nachforschen und solche entfernen 
können. Schliefslich ersuchen wır noch, die 
Bestellungen fürs neue Jahr baldigst zu 
"machen. 


Die Expedition 
der jen, allg. Lit, Zeitung. 





E m Verioge des Unterzeichneten if fo eben 
Neueso Journal für Chemie und Dbyfif von 
* Dr. J. 8. 1. Schweigger, leur Bandes 
“ erfied Heft, oder Des ‚Jahrgangs 1913 9 Stud. 
v , Inhalt: 3) Bepiräge jur Cheme der Metalle 
son Dr, einer, 2) Beptrag zur nöberm 
Kennums. der Eizenihaften der orpdirsialgfauren 
Aufalıen von Dr, Döbereiner, 3) Ueber das Ge 
diegen » Eifen von der Collina di Brianza und Die 
Ad anbängende Ain em Soreben bed 
Becadeiniters Bebien. 4) Ebemulde pi jan 


bü fende Kälte, nom 
————— 
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Dereinigten. Staat erifad gatt fanden, vor 
uͤglich in den Um jen des ı je 
* den (Den Umgehung den 38 


Farbereyen, von Rurrer 12) Nuswärtige Fiterätur. 

Seit Januar sBr7-eribeint diefes Journal tes 
gelmäßig in monatlichen Lieferungen, #6 mırd aub 
ım künftigen Jahre in der ſelben Ordnung fortgeiegt 
merden, und die Hrn. Intereflenten find demnad 
eingeladen ihr Abonnement auf. dem kommenden 


Jahrgang baldigft zu erneuern. Um indeilen den 


neu eintretenden bonnensen Den Unkauf der deep 
bis scgt erichienenen Jahrgänge, die im Labenpreife 
24 Rıbir. oder 43 fl. ı2.fr. kollen,  iW erleichtern, 
bin ich erbötig, _ Dieje Jahrgänge uday, 1812 ” 
1813 bep Directe an mid gerichieter \ 
freper Einiendung der te auf unbe te Zeit 
für is Rıbir. Säcf, ober 32 d. 24 f 


zu erlajlen. - Wu fommenden, olgen t aaug 
1814, oder jeden lern einjelm zur Supplizung, 
Directe von mir beziehen, war gegen ſeere 


Einfendung von 7 Kıplr. Shchf., oder a2 f. 36 Fr. 
rt dem ı Nov. 1813. 
Nürnberg, oh. Ate nd. Schrag. 
us - Mr { + 
Endlich if von dem Journal : 
Die — De von DC. D. 
Dofi, Das 6 Deft des Jahrgangs 1813 
Dir „‚Derr Derausgeber —* 
ν α ιαν 
ſages —— RL Be 
„Die Seffein ſind ‚ eine 127 
zey ymgıbt den — nıaı Buche 
freus fid wieder des Schuges einer liberalen Regie 
rung. — Mit neuem und erhöhten Muthe gepi er 
nun wieder an fein Geſchaͤſt u.-f. m.’ 
Die zurüdgebliedbenen Stüde werder nun 
—— nawageliefert, und die —2* In 
rden den Drn. Derausgeber na 
dieſes Deitd wegen der [17 
(aaldigen.: ı. > et et 
. " sb ee 55 


.. 


— — 
Heuer Anecdoten Almandı. 
Die unter dem Titel: 


ber. 6) lieber den i 
Kröfallıjarıon der Sale von Bay » Luffac. 7) SR * ne — — eu ‚ 2 
Nawfsreiden zu der vorbergedenden Aohandlung, amgefündi minug von acc dar (0 
damen bie — die —— a u u ‚und if Dep uns und in 
i n 2 
—— —— — a Dasaste * — — — für 2 A, 12 Er. oder 
. € haben. . 
a 
. 10 t n 4 . h 
welche feit dm BROnAIE December 1aa in den zung ——— 
— — — '3 
u ha eh I.“ — 
X 


| — 


- U 


ut — 


aygr.ı 
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Allgemeiner Anzeiger 


Der 


Deutiden 





Gotha. Donnerstags, den 16 December 1813. 





Aufruf 
an die Sreymilligen. 


Don Gottes Bnaden Wir Augu 
Herzog zu Sacſen xt. ı. suR, 


Bir haben die Eniſchließung gefaßt , im 
dem Wir zur Eutwickelung der Streitträfte 
Unferer Lande durch Organiſation riner 
Randmwehre und des Landſtürmes fchreiten, 
Diejenigen Uuferer Bafallen und Untertbanen 
biermit aufjufordern, melde, als greymilts 

e der allgemeinen Sache der Deutichen ibre 
Dienfie und ibre Kräfte gu widmen, bereit 
find. 
Eie werden unter dem ebrenvollen Namen: 

Schaar der Sreywilligen, 
Herfammelt werden und dienen, und auß einer 

Escadron reitender Jäger und 

ans einer Compagnie Jäger zu Fuß 


€ . 
u Bier Einrichtung liegt die zweyfache 
Abſicht zum Brunde, einmahl, diejenige Claſſe 
„XUnferer Untertbanen , welche fib ſelbſt bes 
Beiden und ausrüften können, zu veranlaflen, 
"in einer ihren Berbättniffen angemefienen 
orm dem Baterlande zu dienen, und fols 
‘hen zungen Männern Gelegenbeit zur Aus: 
zeichnung au geben, weiche durch Bildung, 
Senneni e und Verftand fogteih, obne lange 
Borübung, mefenttiche Dienste leiften können ; 
und dann, diefe Schaar der Frevmilligen 
der Landwehr und den übrigen Truppen als 
ein Bufter tapferer und F hinlicher Gefin 
"nungen vor Augen zu ftellen. 
Allg. Anz. d. D. a De 1813. 


> Jeder Freywillige erhält den Rang eines 
Befrepten, die Beftepung von körperlichen 
Strafen, und wird Sie angeredet. 

Gegenwärtig, mithin bey Stiftung det 
Schaar der Freywilligen, behalten Wir Uns 
vor, die Dfficier Stellen zu befegen. Bey 
£ünftig vorfommenden Erledigungen ns 
‚die Belegung der erwähnten Gtellen dur 
die Wahl der Frepmilligen. 

Zur Unterttügung der Witwen und Wal 
fen der auf dem Felde der Ehre Beblieber 
nen fol aus Mitteln öffenelicher Caſſen, 
aus verhältnigmäßigen Bepträgen der Com⸗ 
munen und aus frepmwißigı parriotifher Dar⸗ 
—— ein befonderer Fonds gebildet 
werden. 

Auf wem der Vorwurf eines Verbrechens, 
oder ein entſchiedener boͤſer Ruf laſtet, der 
kann in die Schaar der Freywilligen nicht 
eintreten. Was den Eintritt umterfagt 
noͤthigt auch zum Austreten 

ie Schaar der Frepwilligen wird im 
Küdficht des Eractamented und der Verpfle⸗ 
gung den Linten + Truppen gleichgeftelt und 
gehalten, und ſteht während der Dienſtzeit 
unter den allgemeinen Militär» Geſetzen. 

Die Bafallen und Unterthanen Unfers 
Herlogthums Gotha, welche diefem Aufrufe 
zu folgen gefonnen find, baben fih binnen 
14 Zagen bey Unferm Kriegs » Collegium zu 
melden , welches ihre Namen einzeichnen, 
und dann allen denen, deren Alter, koͤrper⸗ 
liche Beſchaffenheit und Dieufiverbältniffe 
es geflagten, wegen bed wirklichen Eintritts 
meitere Auweiſung ertheilen wird. Nach 

Verlauf diefed Zeitraums wird Jeder des 


- 


‚ur 
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mins in $ie Ghaar der e (däfe6 farı vo 
a a 
anzu 


didehre und wegen bed Ba e6 erlaf ” en J 
fen werden, es wäre denn, daß er hinlaͤug fficıer, bob die dem Berie, 
fie Berbinderungs ı Urfahen vorbringen :; trug fie ın ein von dem feuer entferntes Haus, 
und beicheinigen koͤnnte. eille zur uck, rettete aud die Kinder , und ent 
Die Frepmilligen werden nach der Rei fernte fih dann ſchnell wieder „ wahrſchein⸗ 
ben; Kolge aufgenommen, inmelcher fie Ab lich um ferner zu helfen, mo man Hüufe ber 
gemeldet baben. fi die Zabl derfelben, durfte No bat man den Namen ded edlen 
weile Wir noch beilimmen werden, erfüllt⸗ Metters nicht erfahren koͤnnen. — 
fo treten die übrigen in die Landwehre ein. Ein anderer ni iſcher Soldat 
Sie bilden die Keferve für die Schaar ver arbeitete mit ungehiehler Baitrengung und 
—— und rücken in ſolche bey vor mit eigener großer Gefahr auf einem drenden⸗ 
onmenden Abgängen ein. den Haufe. Wer ihn fab, bewunderte ibn. 
Urkundli baden Wir diefen Aufruf eir_ Einer unfrer Deitbirger , der fi ſchon oft 
genbändig unterzeichnet und mit Unferm ber; als vorzüglich guten Bürger und eben fo von 
oglichen Inſiegel bedrucken laffen. Go ge zügli'guren Menden dewahrt dat, umd 







ben Gotha, den 8 December 1813. auch dep diefer Gefahr kein müßiger Zuſchauer 
(L..5.) Augufi, 9.4 ©. war, Meß es nicht bey dem bioßen Senn 
dern bewenden. Er fuchte den braven Huf 





fen amı folgenden Zage-auf, fand ihn da ſchos 
Alerhand. — auf der — — er “rn 
— —* ortglimmende Feuer loſchen dankt 
Dem Verdienſte feine Rrone! fa bewiefene Hülfe und Drüdte ihm ein Pan 
. Ber dem Feuer, weiches. in der Nache Mubel in die Hand. Abes ſchuell gab 
vom 28 um des vorigen Monats rınige Diefer daß Geld zurüf mir den Worten: 
Bohrungen unfrer guten Misbürger in Schutt ein ! nein! 2 M Bein Gel! 
and Afche verwandelte, und teicht noch weit Ich ni ebeiter habe, ſon⸗ 
rößere® Ungiüct bärte verbreiten fönnen, dern aus Menſchuchteit mar du 
ben mebrere brave Krieger , die zeitber als ‚kein Zureden zu bewegen, dieß Geldgefenf, 
iedliche Gätte unter und lebten „.. mit men: als einen Eleinen Beweis der Dautbarken für 
fhenfreundtichem Eifer und rübmlicher Tha: geleittere Hülfe, anzunehmen. Nur erſt vor⸗ 
tigkeit mtgeardeitet, um u helfen und zu geltern, da nıan eifubr, Daß ihm durch das 
reiten. anf fep ibmen Yen, welche mit Heuer feine Stiefeln und Kielder fo verfengt 
—— der dem bewaffneten Feinde ſind, Daß er fie nicht mehr brauchen fand, 
ridtbar und verderbend war und ferner und ihm darum einige Kleidungknücke von 
 fepn wird, die bimmliſche wohlthuende Tu- Seiten hieſiger Obrigkeit üͤberreicht wurden, 
‚gend der Menſchenllebe gegen Hülfsbedürftis nahm er an. was ihm nothwendig uud uments 
ge und Unalüdliche vereinigen } bebriih war. Jene Autkrengungen zogen 
"  Befonderd aber haben ſich zwey von ih ‚ibm einen Anfal von Krautheit ge, woran 
nen bey dieſer Gelegenbeit auf eine folche Are ‚er doch — Dank fep Gort! -- imieder geue⸗ 
ausgezeichnet , Daß man den Wunſch nice den ih. Er beißt Laweroigf —** 
unterdrucken kann: moͤchte man ihnen doch ‚gebürtig auf Pienitzſch bey —* 
‚den verdienten Dank auf irgend eine Art thaͤ. Grenadier deym Imauterie Regiment Re⸗ 
tig beweifen fönnen! In dem Hanfe, inwel, minsky und bat, als tapfrer KRtieger / 
bem dad Feuer ausbrach, dag eime kraule ſchon vor einiger Zeit eine Edrenmedaille er⸗ 
au, Ihr Mann war abweſend Murgmep halten. —* 
Meine Kinder waren bey ihr, Kinder einer Zu Gandlungen, wie die bier erzählten, 
eundın, melde die Kranke verpflegte, noch ein Wort als Belobung + 
© aus) wegen eined andern dringenden Ge⸗ wäre muchr als überfäffie: "Ole. 2 


ei — 





jedes menſchliche Herg’an, und man denkt 
und fühle dabey mit einem unfrer Dichter : 
Die Tugend wohnt in allen Zonen, 
Bo unfers Bortes Sonne hemt. 
Mir ird' ſchem Gut Bann fie nicht lohnen, 
Drum übt fie nicht des Goldes Freund; 
Doch mer fie, fe an’s Merz gebunden, 
Mır feinem waͤrmſten Bluͤte naͤhrt, 
Dem zeige fie, ſchon im Kreis der Stunden, 
Der Hiuamelstronen boͤcſten Wert. 

Wer ſtimmt nicht herzlich mit mir in den 
Wunſch ein: Gott fegue die Krieger, die 
Tapferkeit mit Menſchlichkeit vereinen, und 
drobr ihnen Gefahr, fo erfcheine auch ihnen 
ein fhdügender und retteuder Engel!., 

Altenburg ‚, (im Fuͤrſtenthum gleiches 
Namens) den 3 Dec. 1813. —— 





Gelehrte Sachen. 


Frage an die Direction des kaiſerl. 
Fönigl. Operntheaters zu Wien, 


je März 1812 machte die Dirsction 
des Faiferl, Fönigl. Operntheaters zu 
Wien in deg geleienften Zeitblaͤttern öffent: 
lic) befannt: fie fege einen Preis von hun: 
dert Ducaten für die beßte deutſche tragiiche, 
und eben to viel für eine comifhe Dper aus. 
ın October 1932 follsen Die concurrirenden 
sücde eingeiender werden Es find, wie 
man weiß, mehrere Opern eingefender worden, 
‚aber bis jetzt, im Norember 1813, bat die 
Dperndirection nice ein Wert davon weiter 
geſagt. Was iſt aus dieſer Preisauffegung 
geworden? Wohin find die eingeſendeten Mas 
nufcripie gefommen? Es wird um gefälige 
Antwort, ım Namen mebrerer Intereſſenten 
bey diefer Preisbewerbung, gebeten, 





Angebotene Stellen. er 

1) In eine en gros Handlung in Gotha 
wird ein junger Menfh von guter Bildung 
als Lebrling geſucht. 





3) Ich ſuche einen jungen Menſchen, aus 

ter Kamilte und mit den nötbigen Bor: 
ennenitfen verfeben,, unter annebmlichen Be: 
dingungen ald Lehrling in meine Dfficin. 


36 


Ermaige nähere Nachfragen hierüher bitte ich 
an mich oder an die Erpedition Des allgem, 
Anzegers d. D, „in franfirten Briefen ge 
langen iu laffen. 

Arolfen,- im Fuͤrſtenthum Walde, den 

6 Detember 1813. 
Eh. Darnbagen, 

Medicinal: Rath und Hofapotbeker. 





Familien » Rathrichten 


Todesanzeige 
Tiefgebeuge und mit biutendem Herzen 
ich bierbuirch meinen Berwandten und 
eunden-dad am. bösartigen Nervenficber 
Igte Ubteben meined edien Mannes, des 
Dfarrers Subſtituts Chriftopb Sröbel. in 
Grießheim ergebenft an. An deut Grabe 
dieſes mufterhaften Gatten und liebevollen 
Vaters fichen ueben ihrer trofliofen Mutter 
vier in demzarseften Alter ‚binterlaffene Bals 
fen. Sein Zod erfolgte am erſten dieſes Mor 
Rats, im 46 Jahre feined mufterbaften kebens 
und im ı6. der glüdlichfien Ehe. Bon ber 
Sheiluahbme aßer derer, vie diefen Edlen 


£ n, über , le ich mir, 
"fie 200; ihr geile N og — und ir 


und meinen Kindern ihr Wohlwollen nicht 
N Grießpehn ; den 3 Det. 13 
. 1813. 
Chriftiane Sophie Sröbel 
geborge North. 





Juſtiz ⸗und Polizey⸗Sachen. 
Vorladung der Gläubiger J. Möller’s, de 
Betreff der. ſchwabiſchen Güter. 

Es it bereitd im Jahre 1810 gegen Jobann 
möller zu Siembach eine Schulden » Kıgındanon 
ausgeichrieben , darin ‚aber zu bemerken aumterlafs 
fen worden, daß gedachter Möller die vormabis 
famwabıihen Büter zu Roßbact eigenthuͤmlich an ſich 


" gebracht babe ; «ed werden daber alle diejenigen 


usländifchen @llubiger, welche an die vormanls 
bmwabiihen Bürer zu Roßbach eine dinglibe For⸗ 
derung zu haben meinen, aufgeforderr.' ıbre Ans 
fpräche in dem auf den zwanzigſten Januar 1814 
angelegten Termine dey dem großpersoglich 
Friedens + Gerichte au Burgbaim, 
meldes dur bodldnlihes Gericht erſter Inftang 
u Fulda bierzu beaufsragt if, unter dem Remis 
achtheile des Ausſchluſſes mis idren Gorberungen 


im, Den 30 
JJJ —— Friedene⸗ 


Weber. 


— — — — — —— 





Wechſel⸗ und Geld · Curs in ſachſiſcher 
Wechſelzahlung. 
keipfig, den 7 Det; 1813. 
In den Meffen. Gerd Briefe. 
Lelpz. Neujahr / Meſſe — 77 
— Oſter⸗⸗ — 
Lelpz. Michael — 4 _ 
— — — 


Amſterdam in Bco. d ri 
Detto in Eurr. A Ufo . — 
Hamburg in Bro. äliie « 37 1fa 
Augsburg in Eurrent d Ufo. — I ggıfa 


London d a Wo p.Pf.Sr 4 r@ 16 X 

ug 2 Monat, . wie — 74 ıfa 
von 2 Monat, * ” ” — 

Frantfurt a. W. à Uſo. ba 











änd. Ducaten * [7 
€ alfer / Ducaten 
i Breslauer 3 65 afa a 


34 
Leichte ä 65 bit » + 


18 a 
Auguft ı und Louisd’or - = 3 iſ⸗ 
he aı ıfa .r — pary 
Souveraind’or - = _ 
(en » ones 16 ıfa -ı - 
Caſſen » Billets - — 
— Eurrnt » -| ı 7 
Eonventiond + . — | pary 
ou. 20 Kruie » — = pary 


Wimmer Einisefgeine . » 
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AUGUSTA,,‚adi. 6 Dee, 2818, 





PER LE FIERE, 


Amsterdam in » Rthl, Giro, — 
Detto in Corrt, „ Rth, detti. 1osfal, 
Ambüorgo . » th 

Francoforte . . fior, detti. 99 5/8 
Norimberga . . detti 99 ;/B 
Vienna, .„ . .fi 


Parigi » .. 
Lione „ 5 . . for. —— 


Milano . „ . soldi Corrt, Tasse ä. 
Genova , +. soldiyd. d. B; 6e7/ä 
Livorno . soldi, m.buona 597) 
Ongerii imp, . “> pet z31. 
Sorr Agw pt. a2 - 
Luigghi d’oronri ve u 53/4 
De:iti aM, . etti 280 


Derl.e Mara Moo. or Mita. =88 


Ongari a Mon. io pCt, — „ih 
2 — su 


Oro Äino in: or. Üt. 4 - 

Argento fino granito fior. Ct. a0 - ar 

Dettn in Valute „ fior, Ct, ↄ20 - 23 
hassa . .' for. Cu a0. 4 


Sranzdfiihe Staatspapiere. 
eis, 26 b. 
——— 825 8r. Eonfol. 5.Uroc. 55 Br. goEım. 


y Pl ” 
Cenlacin hard. 0 SVei . ν 





Wiener Curse, 
Am ı Decemb. auf Qugsbur Uß, 
— Monat; * en 2 mi 


- — AR — — — 





2989 


Allgemein 





« 


Au Dentfhlands Juͤnglinge 
und Männe 

C Bruhfiüde aus zwey ſo eben erſchienenen 
Schriften ). 


„Frankreich hat einen offenen Krieg ge⸗ 
gen die Frepheit aller Voͤlker gefuͤhrt, und 
ae Völker find gegen Frankreich aufgeſtan⸗ 
ven. Es kann feinem mehr, um es von ber 
großen, gemeinfamen Sache adzuziehen, fels 
ne Freundſchaft bieten ; denn es iſt Fund wor⸗ 
den, daß diefe Freundfchaft die der Medea 
if. Seine Gefchenfe waren das Unterpfaud 
der Dienitvarkeir oder Des Untergangs; gläns 
gend von Anfehen, wie der Kreufa Gewand, 
aber verjehrenden Giftes voll. Es gab den 
Kindern ded Vaterlandes, mie die kolchiſche 
Zauberin den Töchtern des Pelias das 
Siöhlachtmeffer tm die Hand, und zerſtuͤckte 
mir ihnen, mas es zu verjüngen verbieß. 
Die Macht ihrer Zauber iſt geendet ; ihr Stab 
zerbrochen; auf Deutſchlands Boden ſtreut 
fie ihre giftigen Kräuter nicht mehr aus, Die 

etracht, die fie erzeugt hatte, iſt gelost. 

ärtten und Völker find von einem Willen 
befeelt ‚und diefer Verein, die Begeilterung, 
mit der die Nachricht davon Überall aufge 
nomiten ward, fichert der Freyheit Beſtand. 

oft ſteht Die Ueberzeugung In und, daß eb 
ne menfehliche Macht deſteht, die nicht auf 

itten rubt, keine gegen den Geiſt und Bil: 
jen eines biedern, streuen, feſt vereinten 
Volks obfiegen kann. Diefe uralte Lehre der 
Gefhichte hat die neuefte Zeit und näher ges 
rirte, md der Erfolg mırd, wir hoffen es 
gewiß, diefe kehre befeftigen. 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 





Num. 330% 2997 


er. Anzeiger 


J der 
—Deutſchen. 


Gotha. Freytags, den. 17 December 1813. 


Aber der Stamm dieſer einen Eepmuss 
treibe viele herrliche Zweige. Die Gefahren. 
des Kriegs zu verachten, feine Laſten zu Duls, 
den, hat uns der Feind gelehre; aber mit 
Freudigkeit zu kämpfen für den Ruhm einer. 
großen Sache, lehrt und der jetzige Augen⸗ 
bit. Eine beillge Flamme iſt in dem Bufen 
der edein germanifchen Tugend entbrannt; 
der bequemen Heimath vergeflend, alle Güter 
der Ruhe verachtend, bat fie fi auf das 
Schlachtfeld geſtürzt, um mit Ihrem Blute, 
mie jene heilige Schaar auf Chaͤroneas Ebne, 
die Schmach ded Baterlanded auszuloͤſchen. 
Das große Bepfpiel, das Preußens Söhne” 
unter den ungünftigften Verbältniffen und 
mit dem glorreichften Erfolge gegeben, bat 
alle Gemügper ergriffen; Bayerns tapfere 
Jugend iſt machgefolgt, und ſchon ſtroͤmen 
aus allen Provinzen von Deutſchland ſtreit⸗ 
bare Schaaren frepwillig berzu, um an den 
lifern des Rheins zu volienden, mas an der 
Oder unter den glücklichſten Borkedeutungen 
begonnen wurde. Ein Geift, ein Wunfd 
bejeelt alle Völker. . Alle Stände miſchen ſich 
in die Reihen der Gtreitenden, und tapfre 
Kürften führen ihr treues Volk gegen den ges 
meinfamen Keind. Jede Eiferfucht erlifi 
in der fhönen Begeifterung, welche Alle 
durcgiiiht. Der gemeinfameLorbeer bindet, 
was vormahld getrennte wor. Der Rubm der 
Tapferkeit, forthin nicht mehr das Monopol 
eines Standes, mird ein Eigenthum der 
Nation werden. In Deutſchland, in dem 
Herzen Europas, wird die erfie der Tugen⸗ 
den ihre reintten Altäre errichten; und nicht 
feine größern Provinzen allein, auch die Elets 
nern und unbedentendern, werden durch Tap⸗ 
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ſerkeit, rüſtige Ausdauer und edle Groß 
much ihren Antheil Der Achtung zu erringen 
wiſſen⸗ 


on einem ſoichen Geiſte befeelt kann 


Deutſchland nicht unterliegen; es wird herr⸗ 
licher aufolühen als je; von der Bürger beis 
ligem Bluse getrankt wird die Eiche des Va— 
teriandes friſche Zweige treiben. und unter 
ihrem Schatten die Enfel mit floljem und 
Hopfendem Herzen das Gedachtniß ihrer BA! 
ger feyern. Ein Band der Treue wird alle 
Bölker der dentichen Erde umſchlingen, und 
fie, die jegt Gut und Blut für eine Sache, 
auf einem Schlachtfelde opfern ; werden fich, 
auch nah vollbrachtem Kampf, brüderlich 
die Hände bieten. Der Z3wieſpalt der Stäms 


me wird vergeffen, des alten 3wiſtes nicht 


mehr gedacht werden. Der Oeſterreicher 
und Preuße, der Bayer und Würremberger, 
ber Sachſe und Rheinländer werden ſich als 
Deutfche achten; in dem von Allen gefepers 
zen Namen wird alle Eiferfucht untergehen; 
wir werden ein Vaterland haben; in einer 
wohlgeordneten, dem Geljte germanifcher 
Bölker gemäßen Verfaſſung, in dem Benuffe 
moht begründerer Rechte, eines fihern Be 
fißttandes rich freuend,, wird der Deutſche 
jede alte Tugend freudiger begen; Goutes⸗ 
fürde, Biederkeit, Irene, Mäßigfelt, Ordr 
Hung uud Kletß werden riefer murzein ; Wil 
fenfhaft und Knıny wird herrlicher aurblüben ; 
und mas Deufdiands Fiteratur gebraib, ein 
etnflerer Bang, größere Würde, ein feſter 
Mittelpunct,, das wird die naͤchſte Zeit ihr 
Berieiden. Groger Gefahren Belegung, mie 
fede mächtige Aufregung ſittlicher Kräfte, hat 
unter allen Bölfern auch in den Wirfenfchaft 
ten Epoche gemacht. 

Aber noch iſt der Kampf nicht vollbracht; 
der niedergemorfene Antens ſammelt auf dem 
mütterliden Boden neue Kraft. Wer möchte 
deu Gedanken ertragen, daß er ſich in feinem 
Stolje erhübe und die Fackel der Rache über 
Deurfchland ſchwaͤnge? Daß diefes nicht ger 
ſchehe daß bed Bareriandes fchöner Boden 
nicht ſchrecklicher verddet, feine Söhne nicht 
ſchmaͤhlicher ais je verſpotien werden, das 
müffe die Sorge Aller, das. muſſe dad Be 


ne Gefahren und Foffnun 
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fireben jedes Einzelnen ſeyn. Nicht traͤge zu 
harren auf bes Andern st. nicht die 
a Wide auf ben Naferldes Dicken ih 
mälzen ; fondern Micätenhendem Eifer, Seder 
der erſte, na dem einen Ziele zu fiteben, 


. das Eine zu vollbringen das Noth if. Nur 


dann, wenn die Einen Leben und Blut, bie 
Andern But und Habe, Jeder was er vers 
mag und Fann, an dem einfamen Zwecke 
bepträgt, nur dann Hk der Gieg, nur dann 
ift ein ficherer Friede, nur dann if eine glors 
reiche Ruhe unfer.“ *) 


— * 
Eine bey Stoͤger In Muͤnchen erſchle⸗ 
nene Schrift : — 
ag Die —— und Wieder⸗ 
efreyung Europens 
faßt ın * gedrangten Darſtellung Alles 
infarmmen, was ſich Ergreifendes und Wadı 
res Über einen fo wichtigen Gegenitand, wie 
der. Titel: ausweift, nur fagen läßt. Ihr 
Zweck ift, und ju einem Haren Verkändniffe, 
unfrer Jeit ju verbeifen, um daraus zu let 
nen, mas zu fürdten und zu hoffen, 1b; 
hieraus, mie wir handeln follen und duͤr ſeu. 
Dur Nichts Hi bis bierber großered Uns. 
en unb Staaten gebracht 
morden, darin, ald durch das Nicht⸗ 
kennen und Verkennen des Geiſtes der Zeit, 
welches allein Schuld iſt, daß Europa unter 
Franfreihs Weisberrfchaft gefallen, um erfl 
durch mebr ald swanzigiähriges Leiden zur 
Verzweiflung, und durch Verzweiflung jur‘ 
Selbſtkenntniß und zur Freyheit zu gelangen.‘ 
„Daß jedes Streben nach Weltherrſchaft, 
(lauten Bie Worte des Verf. S. 8.) alt eit⸗ 
led Unternehmen der Thorheit fich nur durch 


Mißlingen oder eigenes Verderben firaft,: 


baß jeder Staat in dem Maße an 
Araft verliere, in welchem er äußerlich 


* feine nasürlicen Bränzen binans fi aufbläht; 


daß ein Reich um fo fehneller wieder zerfaßen. 
muß, je eiliger daſſelbe zufaumenerbeutet , 
je ungleichartiger die Theile, aus denen 

nfammengefsbichter morden; daß gefittett 


dlter „ verſchleden an Geiſt, Sprache und » 


Sitten zwar vorübergebend unter gemeint 


ſchaftliche Gewalt gezwungen, ader nie durch 
en. — von $. Jacobs, bers. fahl. gard- Holrad und 
» Bed. 


u. Gotha b. Betr. Preis 3 gl. 





— —— u RB nn — 


— —— —— — 


2993 


Zwang sufammengefügt und innerlich verbum 
Den werden föonnen; daß man mol veraltete 
—— jerierummera, nicht aber ge: 
itete Volker anterdrüden, daß mar au 
gebildete Völker belegen, nicht aber au will, 
Knechtſchaft unterzochem kann; daß Jedes 
Si unübermindlid, welches erniilidh feine 
elbſtſtaͤndigkeit will, und daß jedes fir ernſti 
lc wollen wird, fobald es füyibar das Elend 
der Knechiſchaft an fich ſelbſt erfahren bat.ıc. 
„Alles diefes redet die Geſchichte, verfün: 
digen Jabrtaufende. mit einem Munde, das 
für geben ZJeugniß der große Perferfönig und 
Alexander und Diengljı Eban, Timur, Karl 
V. und Bhrtpp li.; dafur zeugen Miltiadesd 
mit feinen Grieben, Hermann mir feinen 
Germanen, die Telle und Winkelriede init 
ihren. Schweizern „die Egmonte und Dranien 
wit ihren Niederländern 2c.’ 
„Indem eine Schilderuug des gräßlichen 
ſtandes der Unterdrüdung gegeben wird, 
worin fi Europa verfegtiah, beißt es ©. 12 
„Und dieſes Alles durch einen Einjigen, um 
Diefes ıEinzigen willen ! Wer fühlte ſich da 
verſucht, mit dem ſterbenden Brusuß Id: 
nd ausjurafen: D Eugend, du biſt ein leerer 
er ein Schatten ohne Kraft und That! 
— ber, nicht doch! — ruft die Geſchichte 
und die id fhon offenbarende Gegenwaͤrt — 
nicht um dieſes sEinzigen willen, fondern 
um der Yiilliomen willen, die ded Schreckens 
bedurften, um aus verweichlichendem Schlum⸗ 
mer zu erwadyen, die des Elends beduriten, 
um wieder ‚eines beffern Dafeyns mürdig zu 
werden ‚ der Ruechtſchaft, um den Werth der 
Frevheit zu empfinden, der Unterdruͤckung, 
um wieder Ihrer Kraft fi bewußt zu 
werben, 

Es mird nun gefchildere Deutſchlands 
ohnmächriger Zuftand (G. 14.) gu einer Zeit, 
wo der Game zu einer geußen revolu: 
ton , den Jahrunderte ſchon inibrem Schoße 
getragen hatten, im alten Franfreich zur 
uppigen Ernte aufgegangen war. Es wird 
geieigt, woourb Napoleon für Frankreich 
— — —— 

u einer Weltherrſchaft von zu 
Jahr ſelnem Ziele wäber ruckt, bis us 
die Bemeiogpafulithe th, dad allen ® 
‚tern uno Stauden gemeisjume, mis feiner 


andern Bebensfreude vergoltene, durch feine 8 Uhr durch die Wurh 


— 
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Hoffnung gemilderte Gefühl der gemeinfar 
men Schande, der gemeinfamen Unterdräs 
Fung, des genieinfanen-greujenlojeu Eleuds,. 
jede Bruft erfüllte. Mir-binreißender Bered 
famfeit ichildere wird der. Verfaffer den here 
lichen: Geifb, der alle Herzen für die Wieders 
befteyung Europa’s entflamum, und feine 
legten Worte errönen wie die Stimme eines 
gr Propbeien. „Was Die ganze neueſte 

eihichte auf da6 Ungweydeutigiie bewadrt 
(fagt er S. 30.) ilt in. den folgenden Sägen 
begriffen: 

Eriilih: Was vie Bölfer Hark wahr, 
iſt nicht der Leib, Tondern die Gedle, was 
fie unuͤberwindlich made, ip allein dieſe ber 
geitternde Kraft des Herzens; was fie vor 
der Unterjohung bewahrt und ans ver Unters 
jodung rerter, ik ullelu der kräftige Much, 
der Frevheit werth zu ſeyn — Zmeprenst 
Was die Ehronen deſeſtigt und aus großen 
Gefahren rerter . iſt niche bey diefem over 
jenem Stande, fondern bey der Geſammtheit 
der Untertbauen , im dem Geuteiniian der 
Bürger, in der kiede und Beueitterung für 
Fürtten und Vaterland. — Dritiendz Was 
die Sigaten jum Untergange führe, iſt, wenn 
fie den Geift der Zelt nicht ertennen und vers 
fieben, und dem Giegeswagen des Genius 
der Menſchheit verblendet in die vom Abhaug 
rollenden Räder greifen. Endlich: Die Ges 
genwart mir ihren Erſcheuuungen verfundiget 
nicht eine Ruͤckkehr zur alten Zeit, ſondern 
nur die Kortfegung und Entwickelung einer 
ſchon lange begonnenen neuen Zeit. * 





Angebotene Stellen 

Es wird in die Apotheke einer Refldenzs 
fladt am Mayn zum Neujahr oder auf der 
Gtelle ein Gehüͤlfe geſucht welcher, wenn 
er ein dem Geſchafte gewachfener Mann it, 
ungefäumt dahin abreifen„ over megen det 
nähern Bedinanıfe Hrch befragen kann. Die 
Erpedition des allg. Anz. d. D. beforgt 
franco eihgrbende Briefe. 


Famıtien-+ Nachrichten. 

— 7desanzeige. 

m. Abends um 
verheerenden Ner⸗ 





Auch mir wurde am 
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venficherd mein guter Balte und meinen vier 
noch ganz Eleinen Kindern der Vater, der 
ritl. ſchwarzburg -Tonde: Shänfffche Kammer⸗ 
ath, D. Joh. Wilh. Noͤthli 
Jahre feines Lebens, entriffen. Sein Grab 
amſchließt mein ganzes haͤusliches Gluͤck. 
Sein Andenken wird nie in meinem und in 
dem Herzen feiner Freunde erloͤſchen, und 
eder wird ibm mie mir eine ſtille Thräne der 
ehmuth meihen. | 
“ Jena, den 10 Detember 1813. 

Amalie verw. YIochlid. 
"4 On züRETEEER Ten. — ⏑ — * € 
F Geſtohlne Sachen. 

Es ſind mir den 9 December d. J., 
Abends zwiſchen 5 und 5 Uhr, aus melnem 
Haufe, in der ebern Etage, folgende Kleiı 
dungsſtuͤcke diebiſcher Weile entwendet mor: 


en: ee a 
H ein Paar fhivarz+ und meiß melirte lauge 
— von Tuch und faſt noch ganz 
eu. re 
a) ein Paar von gelbem Nankin. 
3) ein . — an weiß melirte ſtrel⸗ 
Üge alte fange Beinkleider- 
ein doppelfeidenes Halsınc ‚ dunfelgrüner 
Garen ne gelber 0nD beßgrünsr Kante 
5) roth, mit gelben und 
weißen Ringeln, wie Gänfeaugen. 
6) eine cattunene Welle, weiß mit hellblauen 
Züpfeln und blauer Kante. 

) ein dunfelblauer Rod mit gelben Knoͤpfen. 
3) ein Paar dunfelblaue lange Beintkider. 
9) ein Paar hellblaue Beinfleider von Lein⸗ 

w 


and. 

10) ein guter ſchwarzer runder Huth. 

Zu bemerken it, daß zu eben ber Zeit, 
wo der Diebftahl bey mir begangen worden, 
ein junger Menfch, der in mein Haus geganı 
gen, von Jemand If} gefehen worden, wel⸗ 
er ungefähr zı Bid a2 Jahr alt, von längı 
liher Statur, länglihem Geſicht, blonden 


in Grab, 
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Haaren; mit wehleen Wordinähneny ende: 
dunkelblauen Obertock mir gelben Knöpfen, 
einen runden ſchwarzen Huth, mit einem mie 
dern Kopf und breſter Krempe tragend. 
Es tieat mir viel daran, dieſen Dieb her⸗ 

aus ju bringen; da mir n der Mar vom 
29 zum zo May d. I gleſchſalle anger mehr 
rer Kleldungsſtuͤcen, ‚eine fliberne zmenger 
Härfige Uhr wmit ſilberner Kette und Hilden 
neni Pettſchaft, ennwendet worden, . 
Rönigfeez den 17 DE 34 Et 
a, re Seele⸗ 

s Geiler s Meiſter 


4 





Juſtiz » und Polizey / Sachen. 


vorladung der Erben : Abel Lobfint’e, 
Da der dieſige Mäddenfänlichrer Johann 
Adel Lobfint ohme edelute Leibes + Erden und 
bne ** eines Telaments vernorben il: 
e werden bieramt Die eiwa vorhandenen inlindiihen 
oder auswärtigen näcften Anverwandıen deileiten 
aufgefordert und vorgeladen , 
den 20 Januar 714 
auf biefiger berzogt. Lonfifioriel » Eanzfey ſich 
melden, ihre - Erbichafisunfprüchye. anzugeben umd 
gs su begründen, ı Darauf aber weiterer Nefos 
a und en su gewarten. . 
Meiningen zur Elilabeihenburg, 
“ ben 30 op. 3813. En 
Zei zogl. ſaͤchſ. oberv. Confiftorium dafı 
Heim, ‚ i 





Kauf » und Handels» Sachen. 


Anfrage : u 
Man wuͤnſcht durch Diefes Glatt aufs bafdigfle 
zu erfahren: ob und wo man folgende Digelr 
Ioden oder Wildrufen echt und von erprobter 
erhalten fann , als die Droffels», Mandeilräbe:, 
Nußheher⸗, Aafelhuhn:, achrelfönig:, Brade 
vogelz, Regenpfeifer», Waldfahnepfer, Brecafiter, 
Kiebig », Pırol», Wafferhuhn », Miöme und Fans 
wer: kode. Wie auc die einiger Kaubuögel. at 
Kraͤhe, Uhu, Weihe, Falken und Mienen 
nimmt Seloeter’s —— in Nurnberg 
dieruͤber Ichriftliche Aufſchluͤſſe an- 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


0 Deutiden 





Gotha. Sonnabends, den 18 December 1813. 





Gelehtte ꝛc. Geſellſchaften. 
Preisfragen. 

Die Socletaͤt der Wiſſenſchaften In Haar⸗ 
lem bat eine Reihe Vreisfragen für die Jahre 
1814,1815, 1816 und für unbeſtimmte Termine 
bekannt gemacht. Da der Termin für 1814 
fo nahe bevorfieht, daß in.der Zwiſchenzeit 
feine Beantwortungen möglich ud, fo mer: 
den bloß die für die folgenden Sabre bier 


angezeigt. Die Beantwortungen fonnem im, 


bolländifcher ‚, franzöfifcher , lateiniicher oder 
deuticher Sprache (lestere mit lateinifchen 
Buchſtaben gefchrieben) abgefaßt fepn „ und 
werden an den perpetuirlichen Gecretär, van 
Warum, auf die gewöhnliche Weife mit ver 
fiegeltem, Namen frauco eingefendet. Der 
Mreis für jede Frage iſt 150 holändifche Gul⸗ 
den, oder eine goldene Medaile von dieſem 
Werthe. Die Gefellihaft macht ed aber, bey 
Verluſt ded Preiſes, zur ausdrücklichen Be: 
dingung daß fein Preisbemwerber feine Schrift 
eigenhändig gefchrieben, fondern in einer Ab: 
fchrift einſchicken möge. Wir wollen nun fie 
ſeibſt reden laffen. 

La Societe repete les quatre questions 
suivantes, dont letermin du concurs etoit 
‚echu, pour y repondre 

Avantle ı Janvier 1815. 

1. „Quelles especes de plantes graml- 
nees fourniesent dans les prairies des ter- 
reins sablonneux, arzilleux et marecageux 
les limens les plus nutritifs anx bêtes % 
comes et aux chevaux; et de quelle ma- 
niere peut- on lesculsiver et les multiplier 


Allg. Anz. d. D. 22. 1813, ' 


le mieux au lieu de ces plantes, qui sont 
moins utiles dans ces prairies ? 


11. „Jusqu’a quel point peut- on juger _ 


de la fertilte des terreins, soit cultives, 
ou non cultives, par les plantes qu’on 


‚voit vegeter naturellement dans ces ter- 


reins; et quelles indications donnent-elles 


de ce qu’on peut ou doit faire, pour l’a- 


melioration de ces terreingd ?*- ar: 
III. „Que sait-on del’ecoulement de la 
seve de quelques arbres ou arbrisseaux au 
printemps, comme p, €. de la Vigne, du 
Peuplier, de l’Orne, de !’Erable er d’au- 


‚tress' que pput- On apprendre & cet Egard 


par.des observatiens ulterieures; quelles 


‘consequendes peut - on en deduire concer- 


nantla cause, qui fait monter la seve dans 
les arbres et dans les plantes; et quelles 
instructions uliles poutra-t-on tirer du 


‚progres de la science a l’ögard de cesujet, 


pour la culture des arbres utiles?“ 

IV. „Quels sont les avantages de la 
gelee et de la neige dans ce pais, pour la 
culture des plantes utiles? (Que peut-on 


‚faire pour augmenter leur influence bien- 


faisante; et quelles pr&cautions l’experience 

a-t- elle appris dtre les meilleures, afin de 

—— les dangers d’une forte gelee pour 

es arbres et les plantes ?** 

Et la question suivante, pour y r& 

pondre, 
"Avant le ı Janvier 1816. 
Comme l’analyse chimique des vers 
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qu’ on y a fait les dernieres aunees, n'est 
pas encore reduite a ce degrö de perfection, 
que l’on puisse se fier en tout cas aux re- 
sultate, puis qu’ils different quelquefois 
eonsiderablement apres des analyses soig- 
neusement faites de la möme maniere, et 
comme les connoissances de lanature des 

lantes, de leur plus ou moinsgrande uti- 
Fre pour la nourriture, et deleur vertas 
medicales en dependent en grande partie, 
la Societe ofire la double medaille 
d’or de la valeur de trois cent» 
florine d’Hollande a celui „qui par 
des exp£riences repetees ou nouvelles 
(qu’on auratrouv& exactes en les repetant) 
aura reduit l’Analyse Chimique des plan- 
tes au plus haut degr& de perfection, et 
aura Ecrit le precis le plus parfait des pro- 
cedees les plusconvenables, pour faire l’a- 
nalyse chimique des maticres vegetales 
en tout cas par la voye la plus simple, 
mais en même tems la plus certaine, de 
‚maniere qu’on obtienne toujours, en r&- 
petant avec soin les procédés, les mönmses 
resultata.‘* 


Et la question euivante 
Pour un tems illimite. 


„‚Un catalogue exact desmammileres, 
des oiseaux et des amphibies, qui n’etant 
pas des especes transportees d’ailleurs, se 
trouvent naturellement dans ces pals-Cl, 
contenant leurs dilierens noms dans Jdife- 
rentes parties de ce pais, et leurs caracte- 
res generiques et specifiques, decrits en 
peu de mots suivant le systeme de Linne, 
avec indication d’une ou de plusieurs des 
meilleures representations de chaque ani- 
mal? — 

La Societe propose, pour celteannee, 
les cing questions suivantes, prises des 
Sciences Physiques, pour y ı@ 
Pondre 


Avant le ı Janvier ı$ı5. 


I. Comme l’experience et les observa- 
tions faites depuis des temps immemorials 
ont demontre, que tous les bras de mers 
formes par les econlemens des eaux de ri- 
vicres et de lacs, qui se dechargent dans 
la Mer da Nord, sont transportes de plus 
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en plus vers le Sud, à cause des lits de 
sable qui se forment, et qu’aux endroits, 
ou ces flux ont forme plus d’un bras de 
mer, ceux qui sont situes vers le midi, 
sont les plus profonds, et que Igs ahtres 
vers le Nord perdent leur profondeur, la 
Société demande, de quelle maniere ce 
pbenomene doit £ire — „quelle 
en est la cause Physigne? — Et qu'on 
en deduise et demontre, qu'est ce qu'on 
en doit attendre a l’avenir ?* - 

II. Comme l’sir atmospherique de- 

vient mephitique dans un tems plus court 
ar des charbons qui s’allument, que par 
es charbons ardens, quoique les derniers 
a quantite égale transforment um plus 
grands quantite d’air vital (gaz oxygene) 
en acide carbonique, et comme lesasphy- 
xies eubites, observecs dans un air gate 
par des charbons qui s’allument, ne peu- 
vent pas ẽtre attribudes à l’expulsion de 
cette quantitè d'air qui est adsorbe par les 
charbons pendant leur extinction, etsqut 
y sabit quelque alteration, la Societe de- 
sire: „qu’on examine par des recherches 
„experimentales, quelle alterstion l’air at- 
mospherique subit par des charbons qui 
s’allument; qu’on le compare avec alter 
tion effectude par des charbons ardens; 
et 2. determine. de cette maniere, a 
quelle cause les asphyxies subites, causces 
ar des charbons qui s’allument, doivent 
tre attribuces ? “ 

ill. „Quelle est l’origine du carbone 
dans les plantes? Est ce qu’il est prodnit 
par la vegetation möme soit entierement 
soit en partie, comme les experiences de 
Mr, von Crell paroissent prouver, et 
‚comme quelques Physiciens supposent ?— 
Si c'est ainsi: de quelle maniere s'opere 
cette production? — Si non: de quelle 
manitre s'opere alors l’absorption du car- 
bone par les plantes? Se fait- elle apres 

u'il est combine avec l’oxygene et trans- 
orme en acide carbonigue, ou de quel- 
que autre mauiere ?"* z 

La Societe desire que cette question 
soit Eclaircie par des recherches u 
mentales. Une contemplation theoretique 
de ce sujet ne sera pas Considerde comme 
yne reponse, 
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IV. „A quoi pent- on attribuer le fer, 
qu'on voit paroitre dans l’analyse de quel- 
ques plantes? Peut- on lattribuer en 
tous cas 2 des particules de fer, que les 
pläntes ont prises avec leuts nourritures : 
ou-peut- on evidemment prouver par des 
observations, qu’il est prodait, au moins 
‚dans quelques cas, par la vegetation meme ? 
Et quelle lumiere repandent ces observa- 
tions sur d’autres branches de la Phy- 
siyque?** 

V. „Quelles sont les proprietcs et ca- 
racıeres des huiles grasses ou exprimees 
lcs plus usitees? Peut-on determiner par 
une exacte connoissance Physique et Chi- 
mique, pour quoi telle espece de ces 
huiles est plus propre qu’une autre aux 
usages dilierens, comme ä& la nourriture, 
a l’eclairage, à la peinture etc. Et peut- 
on determinerapresun telexamen, quelles 
sont les plantes oleagineuses moins con- 
nuös qui pourroient éêtre cultivees avec 
avantage ? '* 


Land » und Hauswirthſchaft. 
Ueber die bequemfte Art, große Bäume 
zu verpflanzen. 

Große Bäume mie dem Erdballen waͤh⸗ 
rend des Froſtes zu verpflanzen, iſt daß ber 
kannte gewöhnliche Verfahren. Ein andereß, 
ungieich bequemered , welches nie fehl ſchlaͤgt 
und vielleiche noch wenig befannt, und bei 
fonders bep Verpflanzung großer Obſtbaͤume 
anmendbar ift, beſteht in Kolgendem. Es 
werden dem großen zu verpflangenden Baume 
im Herbfte alle große Geitenwurzeln, in 
einer Entfernung von etwa zwey Fuß von 
dem Ötamme, abgefägt; nun bilden ih im 
naͤchſten Sommer an ben ſtehen gebliebenen 
Stüden eine Menge feiner Thanmurzein, 
welche den Baum binlänglich ernähren. Im 
naͤchſten Herbite wird er nun obne viele um⸗ 
Hände und ohne den ſchweren Erdballen aus: 

ehoben, und an der neuen Stelle —— 
ge 





chleumt. Auf dieſe Weile find durch wen 
Menſchen oft Bäume, die ſchon über ein 
Malter Brüchte getragen hatten, verfegt wor: 
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den, bie, bäfte man fie mit dem gefrornen 
Ballen verpflangen wollen, einen großen Aus 
wand von Kräften erfordert hätten. 





Mittel, die Sperlinge von den Rirſch⸗ 
baumen abzuhalten. 

In dem allgem. Garten: Magaz. 1804. 
I, 94 wurde blaues wollenes Garn gegen 
die Einfälle der Sperlinge in Johannisbee⸗ 
ren, Stachelbeeren, Kirſchen u. |. w. empfobs 
den, und IX, 400 jedes andere wollene Garn 
auch gegen ihre Einfäle in die Erbfen. *) 
Meine Tohannisbeeren, Gtachelbeeren und 
Erbfen murden mit diefen gerühmten Boll⸗ 
werfen verfeben,, fo wie and die Kirfhbäume. 
Da Hohannisbeeren und Stachelbeeren Leiche 
zu umziehen find, fo batte ib die Frende, 
daß der blaue wollene Faden die frechen Bäfte 
ganz Im Nefpect hielt, allein deſto leichter 
war ed Ihnen, einen Schlupfwintel d finden, 
mo fie bey den Kirſchbaͤumen und Erbfen den 
mollenen Faden umfliegen,, und in die Bers 
ſchanzung eindringen Eonnten. Go fand ich 
diefe Herren von oben herab in die Krone 
eined Rönigetirfhbaumes ſich einquartieren, 
und, als waͤre es ihr Eigenthum, die ſchoͤnen 
Kirſchen behacken, das auch der naͤmliche Fall 
bey den Erbſen war, mo nur die geringſte 
Deffuung ihnen einen fleuen Zug verflattete. 
Eine Menge Garn gu verfhwenden , um Ulles 
zu umziehen, war mir gu langweilig, und ich 
nahm daher meine Zuflucht gu einem Mittel, 
das ich bisher vernachläffige hatte. Ich ſchnitt 
nämlich einen Fleinen Kuchen Rnoblaud 
von einander, und hing jedesmahl eine Hälfte 
In den Baum, deffen Früchte von den Sper—⸗ 
lingen gefucht werden, und alle wicben nun 
von der Gegend, wo dirfer Tallsman hing. 
Wahrſcheinuch iſt der Geruch des Knoblauchs 


den Sperlingen im boͤchſten Grade zuwider, 


denn als ih ein Stüͤckchen zu einem im Kär 


fig eingefperrten Sperling legte, wurde er 


ganz unrubig, daß er mart von dem Gtäns 
gelchen herunter taumelte. 

Der Rnoblauch bält ih Lange im 
Freven am Baume, und wenn ed feinen Ge— 
such verloren bat, find auch die Früchte ſchon 


”) Bende, oben angeführte, 7* find im allgem. Anz. Nr, 296. ©, 2691 und Nr. 302 ©. 2738 


bekannt gemacht. 
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Jaͤngſt reif; indeſſen kann man mit weniger 

Mühe frifchen aufbängen und das Mittel iſt 
wenigſtens niche ſo theuer, als das blaue 

Garn. E. 5. C.N. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Die Serfieinerung der Rnochen 
ett, 


Am 411 Stöcke des allgem: Any. d D. 
ſchlaͤgt Jemand zur Zerkieinerung der Kno⸗ 
en die Mörferkeule vor; ſollle man nicht 
fepneller zum Zwecke kommen, wenn man 
eine Rappiermühle zum Muſter nähe? 
Sollte Jemaund Rückſicht hierauf. nehmen, 
dem ſtehen noch einige dazu gehörige Bemer—⸗ 
kungen ſchriftlich zu Dienſte. - 


w. Mr. 





Angebotene Stellen. 


In einer Stadt in Thüringen wird ein 
Handlungsdiener in eine Waterlalbandiung 
geſucht, welcher gute Zeugniſſe feines Ber 
tragend und feiner ‚Nedlichfeit aufzumeifen 
bat. Man verſpricht Dagegen gute Behand⸗ 
lung und einen Gehalt, weicher feinen Kennt: 
niſſen und Gefchäften angemeffen it im 
gehende Briefe wird die Erpedition Des 
allgem. Anz. d. D. an Ort ‚und Gielle 
befördern. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer von gefegten Jahren, 
welches bereitd als Erzieherin in angefebenen 
Häufern zur völligen Zufriedenheit ihrer 
zn geſtanden, wuͤnſcht eine Ähnliche 

tele im einem guten Haufe zu erhalten. 
Sie it von undeſcholtenem Gharacter,  fels 
nen Sitten, und zur Bildung junger Mädı 
chen vorzüglich geſchickt. Der deutſchen und 


. ee 


‚vom zı 
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mächtig, and Konniefer win 


zu - feinen welblichen Arbei un] 
geben. Eltern, die ſich bey der Erziehung 
einer oder mehrerer Zödhter eine wuͤrdige 
Behülfin wünſchen, Können fie der bier 
Empfohlnen mit Zuverſicht anverttauen. 
Man bitter, die Briefe deshalb an ven Hofs 
rath und Profeffor Schuͤtz zu Halle zu adrefi 
firen, . welcher fid) dafür verbürgt, daß in 
obiger Empfehlung sicht gu viel gefagt iſt. 


— — —— — — —— 


Juſtiz » und Polizeh⸗ Sachen. 


Vorladung I. Per Bubl’s. . 

Don dem Leben und Aufenthalt des fbom proen 

30 Jahr abmelrnden : Jobann Peter Bubl aus 
Biersdorf hiefigen Amts ift binnen dieſem Zeutaum 
nichtẽ mehr befannt geworden, daher deilin Schncs 
ter, vershelire Derer Kaifer bafetbit, Our den @rumd 
dır vorliegenden hoͤchſt herrſchaftlichen Verordnung 
ap 1781 um Ausantwortung defien, In 


9fl. gs ıfa fr. . 
beftebenden In Ar bey ——— Hofqericht 
angefuhr bat. Dieſem Gefuch i aud vabın will⸗ 
fahrt worden, daß, wenn auf Die verordnete, diermit 
eſchehende öffentlihe Ladung gedacht adweſender 
ohann Peter Buhl aus Biersdorf, oder deſſen 
— Leibes⸗ oder Teſtamende Erben, nich 
inne a: 
. drey Monaten j 
a dato dahier erfcheinen und refpective ihr Ders 
mögen in Empfang nehmen, ; oder ihre Erb Um 
fprucdye zu dociren unterlaſſen, alddann nicht nur 
fragliches Vermögen, fondern au alte ibm oder 
ihmen Eünftig noch anfallende Erbidaften den darum 
nachſuchenden Peter Sailer und deifen 3 
Biersdorf, als den ſich gehdrig nachaewie ſenen mit 
len Unvermandten , und zwar bermablen erga 
caulionem de restituendo, die jedoch nidyt länger 
als ı5 Jahre dauert. verordnungsmänig verabfolgt 
werden, nach Verlauf dieſer 15 Jahre aber, ib* 
nen erb » und eigenthuͤmlich verbleiben, und der 
Abmelende oder defien ehelide Leibes, oder Ted» 
mentd» Erben deffen gänzlich verluftig ſeye follen, 
Stiedewald, im der wormahligen Grafialt 
Say » Altenkirchen, den 3 Der. 1813. 2 
gerzoglich naſſauiſches Amt, 
Auf Aufirag 
Macıo, 
Anis» Actuat. 


‚mein ed verlange‘ 
wird; in der italieniſchen — — 


TR BEHOBEN. 





um, 332, . 


Algemeiner Anzeiger 


ö— — 
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der 


Deutiden. 





Gotha. Montags, den 19 December 1813. 





Erinnerung” 
die National » Zeitung der Deutfhen betreffend, 


Mebrere bereitd bey mir eingegangene Beftelungen auf die angefündigte Fortſetzuug 
ber YIationals Zeitung der Deutſchen vom Januar 1814 an veranlaffen mich, die Liebs 
baber diefes Blattes daran zu erinnern, daß ich die Veriendung defleiben nice ſelbſt 
beforgen fann, fondern daf man ſich deshalb an die Poflämter, Zeitungs » Erpeditionen 
oder Buchhandlungen jedes Dris wenden muß. 


Land » und Hauswirthfchaft. 


Anweifung zum Anbau der Artifhocen 
und Cardonen. *) 


Die Artiſchocke (Gartenartifhode) 
Cynara Scolymus L. gehört mit unter die 
ediern Gemächfe des Kücengartend, und. 
darf eigentlich in feinem Garten feblen, der 
Anſpruch auf Geſchmack in der Bärtnerey 
macht. Außerdem daß die Blumenkoͤpfe bie 
Kochkunſt beſchaͤftigen, kaun die ganze Pflanze 
auch als ein Ziergewaͤchs des Kuͤchengartens 
angeſehen werden; beſonders wenn man eini⸗ 
ge Köpfe zur Blüthe kommen läßt, wo dann 
die ſtrablenaͤhnlichen blaurothen Blumen der: 
felden über den epförmigen Schuppen ber 
fugelartigen Blumendecke ein vorsreffliches 
Aufeben gpwähren. 
ir kennen in Deutſchland feit langen 
See folgende drey Abänderungen der Arı 
tiſchocke. 
1) Die rothe Artiſchocke; oder die for 
genannte englifhe, ſpaniſche Artiſchocke. — 
*) Bus dem algem. Bart. Magaz. 1805. IX, 


Alg. Anz, d. D. 2 B. 1813. 


R. 3. Becker. 





Der Blumenkopf if faſt rund (ſle wird daher 
auch Die Kugelartiſchocke gerannt) , mit didem, 
fleifihigem Biumenboden und einmärtd gebos 
genen, rorben Blumendeckſchuppen. Sie tft 
die größte, und fol aub im Geſchmacke die 
beßte-unter den folgenden ſeyn. i 

2) Diegroßegrüne, oder franzöflfche 
Artiſchocke. Die Blumenföpre find mehr 
Eegeiformig,, und die mehr auswärıs geboge⸗ 
nen Blumendetihuppen grün. 

3) Die ſtachliche Artiſchocke. Sle iſt 
bie geringſte unter allen; weuigſtens in Ans 
febung der Größe der Früchte, deren fie aber 
mehr ald jene beyden bringt. 

Unter diefen allen wird die rorhe Artiı 
fhode am meilten angebanet, und verdient 
ed auch am erſten: meil ihre großen Blumen; 
köpfe Die Mühe des Durchwinterns am beßten 
lohnen. Ehemahls wurden die Fruͤchte der 
ſtachelichen Artiſchocke getrocknet und ein⸗ 
gemacht, und in dieſer Arficht baufiger als 
jegt angebaut. Reichard fagt bierüfer In 
feinem Land ı und Gartenſchatze Folgendes: 

d. A. 


. bieiganzen 
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„Die ſtachlichte Artlſchocke wird an einis 


ü dfen.nur win de 
—— ien fie hääflge Fr bringt, . 


um fohhe den Kohen, welſche He dörren und? 


einmadhen,> gu übderläffen, Damit fie ſolche 
jur Winterzeit baden können. 
ren damit alſo: Werm vie ſtachtichten Arti— 
ſchocken Bd genug, aber nicht zu alt.find, 
nehmen fie die Köpfe ab, und forhen fie in 
einem Keffel mie Waſſer, jedoch niche zu über 
flüffig gar. Wenn fie vom Feuer genommen 
und Falt geworden, nehmen fie alle Blaͤttet 
von den Böden over Käfen, nebſt dem darauf 
‚befindlichen wollichten Weſen herunter, die 
Boden legen fie auf ein zeines Bret, und 
dringen ſolches an einen recht Iuftigen Dre, 
daß fierecht dürfe und trocken werden können, 
Es iſt auch hierbep das tägliche Ummenden 
nicht zu verſaͤumen. Wenn fie nun duͤrre ger 
Hug geworden find, fo koͤnnen die Käfer in 
einer Schachtel verwahrlich aufbebalsen wer: 
ben. Wenn fie bernach je Winserszeit fol: 
len gebraucht werden, müffen fie vorber eine 
Zeit lang in frifhed Brunne age 
weicht werden, alddann fieden fie die Räfe 
noch ein wenig in einem KRaylroie, und. geben 
bie Sralfcharten: jujurichten,.. Male Il Din 

J en zuzurichten te (ih beige 
Urtiidocen follen einger 
und erhalten werden, wen in D. Elz⸗ 

—— neuem Tiſchbuche 5. 496 u er⸗ 

eben.” 
Es läßt ſich keine rfache denken, warum 
die größern und beffern-Krücdte nit auch 
ſollten getrocknet werben Fonnen, und indie: 
fer Abſicht habe ich jenen Yuring aus Reſchardt 
bier angeführt. Ju Frankreich werden die 
Artiſchocken in Mehge getrocknet aud über 
Bourdeaur nach Deurfchland, Rußland xt. 
gefickt, mo fie pfundweiſe verfauft werden. 

Dad Daterland der Artiſchocke fol der 
Orient und die Levante fepn, von da fie 
nach Ttalien kam und fi dann melter in 
Europa ausbreitere 

Die Dermehrung und Sortpflanzung 
der Arriſchocken geſchiedt anf sweperley We 






en noch aus dem Samen/ rd ——— 


Sie verfah⸗ 
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gen : entweber durch Erziehung der. 
benfprorfen der alten, länge. ; j 

f) sörsiehung der Dlanzen aug >em 
Samen, en a 

« Wenn wir den Gamen immer echt bei 
fämen, fo wäre dieje Art der Kortpflanzung - 
die beßte; denn es I durch Erfabrung bes 
Rätigt und in der Narar der Sache gegrün: 
det, Daß eine zwepjadrige, aus Samen gejoı 

ne Artiſchockenpflanze beifere und größere 
Srügre bringt, als eine andere, bie al6 

vrößling von einer alten Pflanze _ 
wurde. Die legtere bemwurzelt nie fo 
vollfommen al£ die eritere, ihr Wachschum 
wird int erſten Fahre, wo fie nur auf die 
Erzeugung ihrer Wurzeln zu arbeiten bat, 
jurücgefegt , oder. wentgitend dufgebalten, 
und eine einjährige, aus Samen gejogene 
Pilanze übertrifft fie daber an G 58 
und Schönheit bey meitem, und muß Alf 
au im folgenden Jabre volfommenere udd 
fhönere Früchte eringen. Aber in dem mel 
ften Faucu iſt der Samen mit dem der Nadı 
ichten Arsiihode, oder mol gar mit Cat⸗ 
bonenfernen vermifche, oder fo alt, daß et 
entweder ſchlecht oder gar nicht aufgeht; und 
daß alles erſchwert vie Sache gar jehr, und 
gr der Kortpflanzung aus Rebeniproflen ben 

erjug, obgleich die Erziehung der Pflanzen 
aus Gamen dadurch nicht ausgeſchloſſen 
wird. 

Der Samen (der ſechs Fahre feine kei 
mende Kraft behält) wird entweder In det 
Hälfte des Märzes in Miſtbeete *) einzeln yes 
legt, und die Pflanzen werden am Ende dei 
Mavs auf ein fettes, lockeres und warmes 
Gartenbeet drep Schuhe wert von einander 
verfeßt; oder man legt ihm in der Mute Dei 
Maps ſogleich auf pie dazu beftimmten und 
vorbereiteten frepen Beete im Garten. Im 
legten ale werden auf dem vier Schub 
breiten Beete (breitere Beeie find deswegen 


Beet ju treten , die Mitte deffelben bey dem 
Jaͤten zc. nicht erreichen kann) mit der Schnur 


*) an Ermangelung der Miftbeete künnen die Samenkerne auch in Bluwenſcherben gel 


nimmt zu dem Ende ’ 
„und legt in jeden ı2 bis 16. Samenferne. 


erben. 
fogenan ben, rde 
* 8* —— gehoͤrig erwachſen und sum Det 


füllt dieſe mir einer 


Bflanzen groß gen d, d der BI erben : is die „mutrinander 
fl, und —— Kar em ” | 


n mmt, 


* 





nicht empfehlen, weit man, ohne auf das 


NET 


— immun — u ham nn mm — 
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zwep kinlen gegogen, bie men Schuh von 
einander entfernt find, fo, daß an bepden 
Enden des Beetes ein -Shuh breit Kaum 
bleibe, Auf den gezogenen Kinien werden 
drey Schub von einander entfernte, ſechs 
Doß breite and drey Zoll siefe Loͤcher gemacht, 
wor -n die Löcher auf der zwepten Linie mb 
fen die Löcher der erflen Linie kommen 
mäflen; 3. 3. fo: 

a — — — — — — — — — — 

b — 7- —0—-0——0— -0—— 
Do 110-0 00 


Can find die bepden Enden ded Beetes, und 
bb diegegogenen Linien). Injedes Loch wer 
den vier vollfommene Samenkoͤrner, drep 
Zoll von einander enifernt, gelegt, und diefe 
einem Zul hoch mit guter Ioderer Erde ber 
det. Der üHrige Raum der Löcher bleibt 
offen, theils damit man ſieht, wo die Ga 
menkerne gelegı worden find , theils damit fie 
bey anhaltender dürren Witterung Bequemer 
und wirffainer begoflen werden können, und 
endlich damit die jungen auffeimenden Pflan 
er vor den ftreichenden Rordiwinden in ihrer 
Kiefe gefwügt find. Bey no einfallenden 
Spätjrötten werden die Löcher des Nachts 
mit Blumenfcherben bedeckt. Nach zwoͤlf bis 
vierzehn Sagen gebt ber Same auf, und nad) 
vier bis ſechs Wochen find die Pflanzen zum 
Berfegen tauglih. Man läßt nun in jedem 
Loche die großer und ſchoͤnſte Pflanze fliehen ; 
die übrigen werden mit dem kleinen Garten, 
fpaten behutſam ausgehoben und anderweitig 
auf ein Nefervebeer verpflange; und diegeni. 
gen, deren Bläster ſtark mir Stacheln ber 
fest find, werden ald untauglic fogleich weg: 


» geworfen. Bon diefer Planzung erhält man 


meittend (bon im September Gon denen im 
Mitibeete gejogenen Planen drey Wochen 
eber) eßbare Füchte, und es zeigt ſich nun 
auch, ob der Samen edit oder verfaͤlſcht 
war, das beißt: ob die Krüchte groß oder 
Flein und ftachbtiche find, oder ch man wol 
gar Kardonen gezogen hat. Nach der Größe 
der Früchte darf ınan aber nicht allein uribels 
len , denn die Pflanze bringt im erſten Jabre 
immer fieinere Köpfe, ald in den folgenden 
Jahren; wenn dieſe alfo nur die übrigen Ers 
forderniffe einer guten Artiſchocke haben, fo 
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* 


pörbtendn fe alle Soonnng. Die ſchiechten 


Bingegen merden ausgeriſſen, und der leere 
Prag ſogleich oder im folgenden Fruͤhjahre, 
mir einer beffern Pflanze von dem Reſerve⸗ 
beeie befegt. Auf diefe Art kann man in fols 
chen Gegenden , wo Artiſchockenpflamen nicht 
za baben find, bald und wohblfeil zu einer 
Anlage fommen. 


3) Sortpflauzung durch junge Neben⸗ 
fproilen.. 


Sie bat den großen Vorzug, dag man 
nun feine Pflanzen Eennt, und alfo immer 
nur von den beftew derfelden bie Sproͤß⸗ 
li zur Anpflanzung nehmen. kann. Im 
— wenn die alten, in frever Erde 
durchminterten Wrtifhortenpflangen aufge⸗ 
räumt, und von den überflüffigen Rebens 
foroffen befrever worden: fo werden von den 
legtern die ſchoͤnſten derielben (die jung, ger 


fund und mir guten Wurzelfafern verſehen 


find) zu neuen Anpflenzungen gewählt; 
Sie werden von allen faulen oder fonit bes 
(dädigten Blättern gereinigr, und dann eben 
fo werfegt, - wie Die, auß Gamen gezogenen 

fangen: Fir den erſten vier Wochen müflen 

Fe rebep trockener Witterung. . 
Big augegoſſes werden, damit fie fidy gut 
demwurjein tönnen. Bon diefer Anpflanzung 
erbälr man auch fhon im erflen “jahre (oft 
fon im Auguſt) Früchte; es iſt ader beffer, 
diefe gleich bey der Entflebung abaufchneiden, 
bamir Die Vflanze mehr anf ihre Wurzeln arı 
beiret,, und im folgenden Fahre deſto ſchoͤ⸗ 
nere Fruͤchte bringt. 
— (Der Beihluß folgt.) 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 

In den Zufägen und Berichtigungen zu 
dem limriß der Geographie. und Statiſtik 
von Bayern von G.,%+ Reyſer, ſollen 





&: 237: die neuentdeften Steinkohlenlager 


bey der ebemahligen liniverfickt Altdorf ans 
geführt werden. Damit diefe Nachricht fich 
nicht auch in andere Lebrbücher der: Geogras 


phle verirre, to will ich dieſelde dahin verich - 


tigen, daß ſchlechterdiugs kein Stäinfoh: 
lenlager bey Altdorf entdeckt worden ilt. 
Dun hat, als man nach Galmep grub, der 


Or ug: 


— nt tn TEEN 


3011 


uch von fehlechter Beſchaffenhelt if, 
erg = biefigen Meflingfabrifen wicht ger 
braucht wird, in bünnen Schieferibonlagern 
einige Nefter und Kleine Schichten von Steins 
foblen oder vielmehr Braunfohlen angetrofs 
fen, davon auf große Yager geſchloſſen und 
in Zeitungen zu voreilig deu Fund befannt 
emadt, che man feiner Sache gewiß war, 
& bin in einem ber gegrabenen tollen 
elbft geweſen und habe oben angegeben, was 
fat. Auch iſt meines Willens, obgleich 
hg einzog, kein Faß voll nach 
rnber ommen. 
—— D. und Prof. Wolf. 
— — — — — — 


Allerhand. 


üten. Golte Jemand hierzu bereit ey, 

ei von — des a d. D. 
ſei renwort gehen; 

er Bass auf hiervon erhaltene 
Nachriet demfeiben näher bekannt machen. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


söfifche Staatspapiere. 
BVaris, Saturn. zu $ Broc. 55 Br. bo Cent. 
i B. [4 nd 
a Se Eonfol. s Proc. 55 Sranf. 
—— BE Sr Conſol. g Proc. 55 Gr. zo Cent, 


Baniactien 827 Sranfen. 


— 
Wiener ro. 
Decemb. auf Wugsburg 176 Wie, 
175 1/6 men Monet; auf tondon 22, 8; auf Paris 
39 1/2. Eonvenuionsgeld 174578 
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Curs der preuß. Staatspapiere, 
ben 3 Dei. 1813. 


(Berlinee Sans . + 
5 Berliner Stadts , » 
‚5 |Churmärt, Landſchaſts⸗ 
zsdteumärk, Landſchafts⸗ 
= |Hcländiihe . " 
5 | Ritgentein, a 41/2 pCt. 

Wirgenf. a4 plı. . 
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SWeſtpreuß. poln. . 

* Oſtpreußiſche 

E Pommerſche 

ä Chur u. Meumärkihe . 
Sdlfide » - +» 


» (Staats ı Shuds 


Shyehaltı - o.. 
trefocı ar 
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Berliner Wechfel : Eurs, 


Pr. Eourants 
Berlin, ben 27 Nov. 1813. IBriefe./@eib. 


a vita |Amfterdam in Eourt, | — 

aMen.f bdetto detto — 

a viſta. Hamburg in Banco — 

2Mon. detto detto — 

3Mon.|London F 15 |4 148 
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2Mon.| Wien _ 
aMon.|Paris in Franken = I“ 
Mon. Augsburg 100 er 
2Mon. Frantf. a. M. 6.4 - 
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Fried. Wilh.d’or oil Br 


Hollaͤnd. Dur, 
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Allgemeiner Anzeiger 


. der 


— Deutſchen. | 





Gotha. Dienstags, den 20 December 1813. 


Band » und Hauswirthſchaft. 
Anmweifung zum Anbau der Artiſchocken 
und Cardonen. 

(Seſchluß zu Nr. 332 ©. 3005 — 3010.) 
Die ferneve Behandlung ber Arrb 
—— — deflebt in — Sle 
ieben eim feues, lockeres aber nicht ftiſch 
ebüngtes Erdreich; Feuchtigkeit, aber auch 
Arme. Die Seeie, worauf Artiſchocken 
epflanzt werden folen, müffen daher eine 
repe Rage gegen Mittag baben; im Krüjabre 
gut gegraden, und — menu ed nicht ſchon im 
vorigen Herbfe geſchehen it — mit gutem 
alten Dünger gedüngt werden. Auch müflen 
die Pflanzen bey bürrer Witterung fleißig ans 
gegoflen werden, wenn man anders ſchoͤne 
und große Krüchte zieben wid. 
Die Beete müffen vom Unfraute gerel: 
iger, mebrmable behackt, und fomobl Die 
jungen ald alten Pfanzen mit Erde angehaͤu⸗ 
feit werden. Wenn die Pflanze ihren Blus 
wenftängel treibt, fo erfheinen an dieſem 
mehrere Nebenäfte, die die Kraft des Stockes 
ewaltig ſchwaͤchen würden, wenn man fie 
aße dulden wollte; es find daher die meiften 
derfelden gleich bey Ihrer Entitehung abzus 


ſchneiden, und man läßt dem Hauprflängel, 
nach Beſchaffenheit des 835 — * = vo 
fommenbeit der Pflanze, nur einen bis drey 
en: die dann deflo vorzuͤglichet 
erden. 
Even fo iſt ed auch nicht hiulaͤ A 
tur im Fruͤhlahre, bey dem —— 3 


-alten Pflanzen, die uͤber fluͤſſigen Rebenſproſſen 


abgeſchmiten werben; Denn ed erzeugen ſich 
in der Kolge immer wieder junge Sproffen, 
die aber die Pflanze entkräften, oder wenig⸗ 
fiens die Kräfte derfelden vertbeilen und dem 
Hanpritängel entziehen; das Abnehmen ber: 
feiben muß alfo bis zum Julius mehrmahls 
wiederbolt werden. Weiterhin iſt ed niche 
nne nice mehr nothig, weil die Krüchte bes 
reitd ausgewachfen find; fondern es mürbe 
auch ſchaͤdlich feun, wenn man die Pflanze 
fo fpät im Jahre (mo ihre Vegerationsfraft 
bereits erfchopfe tft, und wo fie ih nun wie⸗ 
der beitärfen und neue Kräfte fammeln fcR) 
noch vermunden wollte. *) 


Menn die Früchte reif find, dad beißt, 


wenn die Blumendecfenfhuppen ihre Farbe 
an den Spitzen verändern, oder karz vorber, 
ehe die Bluͤthen aufbrechen, fo werden fie zum 
Verbrauche In die Küche, oder zum Verkauf 


H Es verhält fib damit. eben fo, mie mit dem fpäten Steben des Spargeld; außer 
) Range jur Unzeit verwundet wird, erzeugen fi ou immer wieder neue — m = 
ip ungoltommen bleiben, fondern auch der Pflanze Die Kräfte rauben, die fie zur glüdliben 
usdauer im Winser nöthig bat. Daher ber unerfannte Untergang ſo mancher Spargel: und 
Artiihodenpflanzeg. Hierin weit nun die franzdfirhe Behandlung von der deutfäen gar 
fepr ab; denn in dem angeführten Stüde der Gartenzeitung heißt ed: „Aber war kann auch 3m 
jeder anderen Jabresjeit, nur wide weun es ichom ſeht kalt ift, das Ablegen vornehmen.‘ Sehr 
air? das wäre bey und wenigfend im Derober ; und da wollte ich doch Niemanden Das Abnehmen 

- und »Berpflanzen Der jungen ürtiſchocenſproſſen anrathen. 


Allg. Any d. D. 2 B. 1813. 
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abgefchnisten. Wenn alle Früchte eingeſam⸗ 
mel find, fo muß auch der Stängel hart über 
der Erde abgeſchnitten werden: theild um das 
üble Anfehen der leeren Stängel zu entfernen, 
theild auch, weilder Stängel aufs neue Aeſte 
treiben und die Pflanze unnügermweife ent; 
fräften würde. Es erzeugen ſich nun vor dem 
Minrer noch neue Triebe an dem Wurjel⸗ 
ſchopfe der Pflanze, die im künftigen Jahre 
Krüchte bringen. 

- Mn Ende ded Ditoderd iſt es nörhtg, 


die Areifhocdenpflanzen vor dem Krofle au. 


fhügen. Gie werden alfo entweder ausge, 


graben, von allen verdorrten und befchädig 


gen Blättern gereiniget. und in einem trocke⸗ 
nen Keller oder im Glashauſe in Sand ein 

efhlagen, oder man Durchmwinsere fie im 
—* kande. Das Letzztere iſt das beßte, 

eſonders wenn die Pflanzen im trockenen Bo: 
ben ſtehen, und der ‚Garten feinen Ueber 
ſchweumungen ausgelegt ui; aber es glückt 
nicht immer. Es iſt daher gut, wenn man 
außer den im Kande gelaffenen Pflanzen auch 
einige im Haufe verwahrt, damit ed im fol 
genden Jahre auf Feigen Fall an Pflanzen 
feble. Un die Pflangen im Freyen durdjum 
wintern, find verſchledene Metboden angege: 
ben worden. Reichardt und Blog empfeh⸗ 
len das Bedecken derſeiben mit Erde, anf wel: 
che zum Ueberfluſſe noch friſcher firobiger 
Mitt gebracht wird. Es wird zu dem Ende 
die Erde zwiſchen den Pflanzen aufgegraben, 
und bdieje werden (nachdem man vorber 
das Laub derfeiben mp Zoll über der Erde 
abgeſchnitten bat) acht Zul hoch damit bedeckt; 
auf jeden Erdhaufen kommt noch ein Korb 
leichier, ſtroöhiger Miſt. Auf dieſe Ars habe 
ich meine Artiſchockenpflanzen auch bedeckt 
und glücklich durchgewintert; da aber durch 
das UÄUusgraden der Erde in den zwulhenräi 
men die Wurzeln einen Theil ihrer Bedeckung 
vertoren, fo erfigte ich diefe durch gemachte 


Bündel von dürrem Erbsbobnenfirob , Karı : 


toffelkraut ꝛc Dietrich (in feinem Lexicon 
der Botanik und Gartnerey gibt unter ans 
bern an: 
ihrer Größe angemeflenen Blumentopfe oder 
böljernen Kalten, und Diefe wieder mit trocke⸗ 
nen Baumblättern, Stroh ıc. oder Mitt ber 
dessen fol. Ich babe teine Verſuche damit 


daß man jede Pflauge mir einem’ 
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emacht; ich glaube aber, da ih in dem 
oblen Raume der Töpfe und Käften Dünfte 

erzeugen können, die den. Pflanzen ſchaͤdlich 
find. Daß dat Eludecken der Artifhocpflam 
zen bep trocdener Witterung gefcheben muß, 
verliebt fi von ſelbſt. 

Im folgenden Frühjahre wird im Monat 
März zuerſ der Mitt binmeg und auf die 
leeren Stellen zwiſchen den Artiſchockpflanzen 
gebracht. Im April, wenn die Tage ſchön 
und die Naͤchte nicht zu Falı find, nimmt man 
auch die Erddecke in den Morgenſtunden bins 
weg, damit die Pflanzen vor der einfallenden 


Nacht abtrocknen konnen; jugleich werden _ 


die Artifchocfenpflangen behutſam von der Er 
de entblöße, damit man fle ungerfuchen , die 
verdorbenen ausaraden, und an den gutge 
bliebenen die überfläffigen Sproffen derſelben 
bare am. Stocke abſchneiden kaun. Von 
den Sproffen laͤht man an der Pflame 
ineh der .unterften und beten in einer 
gegenfeitigen Richtung ſteben (daß alfo eine 
Pflanze drep Alumenftängel bringe), die uͤbrb 
gen werden abgenommen, und entwedet pa 
einer neuen Aupflanzung gebraucht, ober vet 
Fauft, oder megaemworfen. Nachdem die 
Pflanze zugleih von allen verdorbenen Theh 
len gereinigt worden it, wird fie wieder mit 
Erde vdedeckt und die fegtere bebutfam ange 
dent, oder beffer noch mit Waller ange 
ſchleumt; die gelaffenen jungen Gproflen 
werden dabep, fo weit wie ed ohne abzubrechen 
möglich iſt, vom Mutterſtocke abwaͤrts gebo⸗ 
gen, damit bie aufſchießenden Blumen 
fängel nicht gu nahe an einander kommen. 
Das ganze Beer wird nun umgegraben und 
der abgeraͤumte Miſt eingebracht; eine web 
t:re Düngung iſt unndrbig. — Die fernere 
Bebandiung If bereits angegeben. Die Art 
ſchockenbeete können im Krübjahr mir Salat, 
Nadifen und andern fräbzjeitigen Plonzem 
ohne Nachtheil der Artifchuten beſtellt wert 
den; aber Kohlarten und andere Gewaͤchſe, 
die ſich Doch bauen und lange ftehen mülltn , 
bindern die ndihige Bearbeitung der Arts 
ſchockenpflauzen und entziehen. ihnen. | 

Nahrung. ren 


Die Dauer der Artifhocen (iM 





cht auf Mugdarkeit namli) erſtredt, ſich 
unferm Glima bis ins vierie Jahr ;, „bau 


an 
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‘alters die Pflattje, Bringt Fleine und ſchlechte 


Fruͤchte, und bat nicht mehr Kraft genug, 
einen nur leidlichen Winter ohne Nadıbeil 
im Zrepen auszuhalten, Da nun au in dier 
fer Zeit das Erdreich des Beetes (wenigſtens 
für die Artiſchocke) erſobpft iſt, fo iſt es 
noͤthig, im zweyten Jahre des Alters derſel⸗ 
ben eine-neue Anpflanzung davon zu machen, 
die dann an Die Stelle der alten abgedankten 
tritt. Die abgeräumten Artiſchocken werden 
nun einige Jahre mir Kobl und andern Gr 
wächfen beftelle, und dann kann inan wieder 
Artifhodenpflangen darauf bringen. 

Das Treiben früher Artiſchocken im 
Miſtbeete babe Ich nie ſelbſt vet ucht. Ju 
Bloͤtz's Gartenfanft (umgearbeitet, ver 
mehri and verbeffert von 7. £. Chrift) fins 
det fich hierüber Folgendes angegeven: 

‚Bil man die Artiſchocken treiben und 
frühe haben, fo werden fie im October mit 
Ballen Erde aus dem Lande geflohen und 
in Keller gebradt Zu Ende des Januars 
wird ein Zreibebeet von zwey oder drey Fen⸗ 
fern gebdrig zugerichtet, und zwar mit drey 
Fuß tiefem beißen Pferdemifte, und darauf 
vierzebu Zoll Brand. Iſt der Grund warın, 
fo. werden die Artiihoden aus dem Keller eins 

etzt, und war drey Pflanzen unter ein 
enjter zu vier Fuß lang und drep Fuß breit, 
ie können fodann warın "behandelt und ein 
mwenig-gelüfter werden. Der- Kalten muß 
jwepund einen halten Fuß in die Höhe geho⸗ 
ben werden, Daß alfo die Erde zwep undeinen 
balden. Fuß vom Fenſter abſtehe. Im Mär; 
ſtellet man die Fenſter zu 4Zoll ** 
fang des Aprils werden ſie ſchon reife Früchte 
zeigen ’’ ; wre, 


Die Cardone (ſpaniſche Artifhode, 


ſpaniſche Earde, Cynara Cardunculus, mird 
bey uns weit weniger angebaut, als die Artis 
ſchocke, dermuthlich weil ihr Werch die Mühe 
nicht lohnt ; es gehörtiaber auch eine» 
Liebe zum Sonderbaren dazu, um der Katı 
Done etwas vorzüglichered vor andern aͤhn⸗ 
lichen Speiien im. Geſchmacke abzugewinnen. 
+. Sie it in der ganzen Bebandiung der 
Artiſchocke gleich; fie hat audy vom Samen 
bis zur Frucht das Auſehen derſelben, mr 
daß ihre Früchte febr Flein und nicht eßbar, 
hingegen die Rippen der Blaͤtter viel ſtaͤrker 


— 


‚zu Un 
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und breiter find (weswegen fle auch 4 bis 5 
Schuhe von einander entfernt ſtehen müflen), 
und zur Speiſe gebraucht werden. 


WVor der Zurichtung in der Küche müfs 
fen fie erſt in Garten gebleiht werden, wor 
mit man folgendermaßen verfähret Im Auguſt, 
wenn die Pflanze ihre gebörige Größe erreicht 
bat, wird fie von allen gelben und ſchadhaf⸗ 
sen Blättern befreyet, und bey trockener Wit⸗ 
terung von unten bis oben mit. Bafl oder 
Stroh umdunden, und andersbalb Fuß bach 
mit Erde angehaͤufelt; mach drey big vier 
Wochen find die Blätter und Rippen bleich 
und weich (mie Eudivien) geworden, und 
werden nun in die Küche geliefert. Soll das 
Beiden beſchleunigt werden, To mug man 
den Erphaufen auch noch mie Miſt umgeben. 
Man bleiche immer nicht mehr auf einmahl, 
ald man zum Gebrauche nörhig hat; ed muß 
alfo alle 14 Zage eine neue Bleiche angefiellt 
werben ‚wenn es bis zum Herbſte bin an 
diefem Gemüfe nicht fehlen fol. Kür ben 
Mintergebrauch werben mehrere derielben im 
ſpaͤten Herbie mir Bone und Erde aus⸗ 
geboben und im Keller in Sand eingefchlas 
gen; die Äbrigen bleiben, zur Fortpflanzung 
aus Nebenfproffen , Im. fatibe, 'und werben 
den Winter durch fo besandelt, wie bep ben 
Ar ti ſchocken angegeben itt. . 

Die —— des Samens, ſowohl 
der Artiſchocken als Cardonen, iſt bey uns 
zwar nicht ganz unmöglich, aber mit vielen 
Schwierigkeiten verknüpft ; er wird daher von 
unfern Samenhändlern im Auslande einge⸗ 


fanft. * 
T. Theuß. 





Angebotene "Stellen. 


9.6 wird Ehnftiged Fruͤhjahr 1914 in ein 
fädechen des Dbervotgtiandes ein (am liebs 
verbeiratherer) Gärtner geſucht, der mit 
mlänglichen Zeugniffen feiner Kenntniſſe, 
reue und Redlichfeit verfeben, mit dem Fäls 


tern Clima vertraue iſt und befonderd neue 
ER arm anzulegen verſteht; auch muß er die 
te 


e eined Bedienten mit nebenbey verfe 
beu können. Wer fich hierzu geeignet findet, 
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bellebe franfirte Briefe an bie Erpedition 
des allg. Anz. d. D. zut wenern Belorgung 
zu ſenden. 


—— — — — — 
Juſtig » und Poltzey ⸗Sachen. 


Aufforderung. 


Der feit Oſtern d. I. von bier weggegangene 
geinweder, Meiker TJobann Georg Simon Sey- 
farıb, wird, unter der Derwarnung, daß er widri⸗ 
genfaus als ein Abmelender , im reatliben Sinne 
Des Wortes , werde angeben und bevormundet 
werden, hiermit aufgefordert, bıunen ſechs Wochen 
pierber zurüdzufehren. 

Gerbeleben, den 3 December 1813. 
‚ Zerrl, menz⸗ und böflingihe Amtes 
gerichre daſ. 





Vorladung Oro Wilb. Srenzel’s und deijen 
Erben, ri 


= ep berzogl. fühl. Amte allbier baben die an» 
ebliben Erben des feit vielen Fahren abmefenden 
Orro Wilbelm Srenzel, von Mistelboufen, Darum 
nadgefucdht, Da ihnen Das Dermögen ihres abme- 
fenden Onteld, welches in ‚2 Kıdir. 2381.89 7/8 pf- 
, Averiaffen werden mödte, indem fe en 


faffen; und es iR daher die Erlaffang der nösbıgen 


ien refoloiret worden. 
nl nd wırd genannter Otto wilhelm Srens 
el, oder deſſen era nachgelaffene *— und übers 


haupt alle diejenigen, weiche retmä 
auf deſſen Dermögen, es er aus weichem Tuel es 
molle, zu machen haben, bir 


fordert, 
N rar 3323 entweder in 
bey herzogl. 
at F —8 dininguch Bevolmagrigte Au 


Zagdjeir zu melden und ihre etwa⸗ 
ee en Admelenden Wermögen, 


zu 
daß gedachter Frenzel für todt erfläret 
Sr bie lesbieıbenden, nad porgängsger Ungebor: 
fawsbriduldigung , fomohl ihrer Aniprähe, 4 
der Wicdereinfegung in den vorigen Stand verlu 
gradeet und das Deymbgen den Geſchwiſtertind 
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deffelben nach. geſchehener Legitimati 
und übergeben hin ou. Sesitimation, überlafen 
Zugleich in der 


zur Publication d — 
ication f 
Bade cation des Eontumacialbefheids feſtge ſetzt 
Sig. Broffrudertädr,, den 23 Sept. 1813, 
Serzogl. achſ. Amt daſelbſt. 
. G. Seumann. 





Wechſel⸗ und Geld · Curs in ſaͤchſiſchet 
Wechſelzahlung. 
kelpzig, den 14 Det. 1813. 


a — — — — — 
In den Meſſen. Geld Brlefe. 





.. - | — [9 
— Din — .. * 97 1a 
Leipz. Mia — ++ * R 
— — — — — — — — — 
Amfterdam indes, 3 Ufs » — —— 
Detto In Eure. a Ufo . — 
Hamburg In Bro. Ufo » — 111) 
Uugsburg in Eurrent allfe, — 99 1f2 
London d = Ufo p. Pf. Ot. x@ 16 U 
Daris 2 Monat, » + + — 1741 
yon 2 Wionat, - . - — — 
Erankfurt a. M. à Uſo.. 45 
— — — — — — 
— Ducaten » » 1812) — 
alfer» Ducaten .» + — I ııf 


Breslauer 3 65 ıfa AB -Iin 
Leichte 4 65 ditto 


5 jAnguft » und Eouisd’or . sy 
onthaleea za . „| — | par 
&ouveraind’or . 7 . u — 
—— ee 161/31 — * 
Caſſen — VOillets — 
Preußiſches Current Bun ı1fk 
Tonventiond » Münge . — | pay 
ou. 20 Kreuzer . | 2ay 
‚Wiener Einlösfhene , + F —| 5) 


— —— I m — 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 


ſchen. 





Gotha. Mittwochs, den 22 December 1813. 





Geſetzgebung. | 
Verordnung wegen Ausbringung 
der außerordentlihen Staatslaften in 
Dem General: Gouvernement Sadjen. 


Die Bedürfniffe diefed außerordentlichen 
Krieges erfordern auch außerordentihe Ans 
firengungen, um den großen Kampf mie Er: 
folg zu beenden und einen dauerhaften Frie 
den herbepjufähren. Im Namen und auf 
Befehl der hohen verbünderen Mächte wird 
vayer ım vem General: Bounernement Sach 
fen, wozu außer den Provinzen des Königs 
reichs Sachſen, mit Aubegriff der Aemtet 
Kelbra, Heringen und Eseleten. au daß 
Herzogebum Altenburg und die für. reußis 
(hen, ingleichen die fürftl. ſchwarzburgiſchen 
Bande gehören, welche legtere nach Anord⸗ 
nung ded Eentraldepartemenss in Ruüͤckſicht 
Diefer Steuer zum General: Gouvernement 
gerechnet werden folen, für jegt eine außer 
ordentliche Steuer 

von zwey Millionen Thalern 
biermit ausgeichrieden , Dagegen aber in den 
hellen ded Gouvernementd, wo die Peräs 
auarion der Ariegesihäden Staıt finder, einſt⸗ 
weilen die zu Diefem Behufe unezufchreidende 
Steuer fuspendirt, und werden für jegt nur 
Die noch ausſtehenden Kette bepgerrieben. 

Die Grundfäge der Gerechtigkeit und 
Staatswirthſchaft gebieten es gleich Hark, 
die Steuer moͤglichſt nach gleiden Kräften 
au veribeilen, und jeder deutſche Patriot 
würde fi uͤberdieß mir Recht gekraͤnkt glau⸗ 
ben, wenn man im Berpältniß weniger von 
ihm forderte, als von feinem Mitbürger, 


Allg. Anz. d. D. 22. 1813. 


Alle bisherige Steuereremtionen,, unter 
weihen Namen und mad für Formen fie 
auch beſtauden haben, Fönuen daber bey Entı 
richtung diefer Steuer nicht Statt finden. 

Die in dem Generalgouvernement Sach⸗ 
fen beriehenden Steuerfüße find indeß nice 

eeigner, um fie jur allgemeinen Norm bey 
Gereheilung der Ötener anzunehmen, und 
ed wird daher nach forgfältiger Ermägu 
derfelben und der übrigen zur Sache gebör 
gen Umftände, mit: Benebmigung des ober 
ken Berwaltungsdepartementd, diermit feſt⸗ 
geſetzt: 

( Steuerbeyt ag der Städte vom ganzen 
Goͤuvernement.) 

1) Sammtliche Städte des Gouverne⸗ 
ments tragen den vierten Theil der Steuer, 
alſo fuͤnfmahl hundert tauſend Thaler. 


(Deſſen Vertheilung.) 

2) Er wird unter fie nach dem combinas 
torifhen Verbälnißder Einwohner jur Haͤu⸗ 
ferzabl , jedoch mit billiger Rüffihe auf den 
augenblicklichen Zuftand ded Orts vertbeilt. 

3) Die Einwohner unter ih bringen 
aber die Duote der Stadt nah Verhaͤltniß 
des Bermögens auf. 


( Steuerbeytrag der Ritterſchaft und der übrigen 
Bewohner des platten Bandes. ) 

4) Die übrigen drey Viertheile der 
Steuer, alfo eine und eine balde Million, 
werden bem platten Sande zugetheilt und 
auf die einjelnen Provinzen und Kreife nach 
Berbäleniß des Flaͤcheniuhalts, der Volks⸗ 


EN 


— — ———— — 7 U TER N 
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menge und Dörferzaht in der Art repartirt, 
baß derjenige Theil des Königreichs Gadfen, 
welcher nah Rliterpferden Duatendern, 
Schocken und Hufen aufgezogen iſt, zuſfam⸗ 
mengeworfen wird, und mit feiner Bofamatı 
zabl in jedem Bliede des vorgedachten Bers 
bältnirfed bey ‚der Uuseinanderfegung mit den 
übrigen Prodinzen und Kreifen eine Abthei 
lung ausmacht. 2 


(3. Antheil der churſaͤchſtſchen Kreife deren 
und deſſen Vertheilung. ) 


5) Bon der Duote diefes Theils des Koö— 
nigreichs Sachſen (dem urfprünglichen Eharı 
ſachſen) tragen 

a) die darin belegenen Ritter: und Bey— 
tragsgüter zufammergenommen den ad): 
ten Theil, und 

b) faͤmmiliche Ruſtica!grundſtuͤcke und des 
ven Bewohner den Ueberreſt 

6) Die Geſammtquote der Rittergutk⸗ 
Befiger ($. 5) wird auf die Kreiiedieied Theiſs 
nach der Zahl der Nitterpferde eingerbeilt; 
in dem Kreife felbit aber contribuiren die eins 
zelnen Rıtter und Beptragsgürer zu der Kreids 
quote nicht nach diefen, fondern nad ihrem 
jegigen Werthe. 

7) Die Geſammtquote der Nufticalgrunds 
Küde von Ehurfachfen ($. 5) wird bingegen 
nach dem zufammengelegten Berhältnig der 
aufbabenden 

a) gangbaren Schocke, 

b) — 

€) Hufen un 
3 2. dem reinem Körnerertrage nach Ab⸗ 
zug der Ausſaat, 
auf die einzelnen Kreife, und in diefen nach 
Demfelben Princip PRAIMS auf die einzelnen 
mmunen repartirt. 
* 8) In deu Eommunen bringen aber die 
Einwohner den Communalbeptrag nad) Bers 
bältnig ded Vermögens auf. 


(2. Anthell der übrigen Theile des Gouver⸗ 
nemente. ) 


9) Bey den übrigen Theilen ded Gom 
vernements, nämlich: 
1) der Dberlaunfig, 
2) der Riederlaufig, 
3) dem Fürfiembum Din 


) dem fönigl. fächfifi TR Graft 
m konigl. 1 13 ’ 
* ſchaft Pr —. 


3024 


5) dem Herzegthum Altendurg, 

6). den Rh reußlſchen Banden, und 

7) den ſchwarzburgiſchen Landen, 
wird die Bercheilung der ritterſchaftlich⸗ n und 
Ruſticalquoten annoch vordebalten. * 

10) Es ſoll dabeh aber von dem Grund» 
ſag ausgegangen werden , daß die Rittergurds 
befiger in dieſen Beyirken verbältnißinägig 
eben fo vie] tragen, 218 nach den vorherigen 
Bellimmungen den Rittergutäbefigern in den 
chut ſaͤch ſiſchen Kreifen auferlegt tik. 

11) Der die Ruſticalgrundſtücke und ihre 
Bewodner treffende Anthell foll gleichfalld auf 
die einzelnen Communen nach Berhältniß der 
in jedem District geltenden gemöhnlichen 
Brundabgaben und des reinen Körnerertras 
ges, nach. Abzug der Ausſaat, verebeilt wers 
ben, fofern in den einzelnen —— nicht 
no beifere Maßſtaͤbe vorgefunden werden. 
Der Commutalbeptrag wird auf jeden Fall 
eben von den Bewohnern der Communen nad 
Berhältniß des Vermögens aufgebradt. 


(3. Befteucrungsgrundfäße, 
a. wegender Domänen.) _ 

+2) Die Domänenrewenüen werden außen 
bem nad) ibrem reinen Ertrage, ıniı warn 
1tg zu Capltal berechnet, in dem Berbältnif 
ber Ritterguͤter ihres Kreifes zur Mitleidens 
heit gezogen; aus dem Beptrag derfeiben in 
beß ein befonderer Fonds conflituirt, um en 
mwanige Ausfälle und Ermäßigungen in den 
Gteuerbepträgen und die Generalerhebunge 
koſten foweit möglich zu decken. 


Cb. Wegen der Chatoufle und Kammergüuter.) 

13) Die Privat: Befigungen der regie 
renden Fürften feuern in der Garegorie der 
Ritter: oder Bauern Büter ihres Kreiſes, jr 
nachdem fie zu der einen oder andern gehören. 
(c. Wegen der einzelnen catafträrten Grundſtͤckt.) 

14) Einzeln cataftritte Grunpdfläde wers 
ben der naͤchſten großen Commune zugerdeilt. 
Es gebören daber auch alle in dem Weihbils 
de 3 ap Eommune belegene Grunpitüde zu 
derfelben, ohne Ruͤckſicht auf die verſchlede⸗ 
ne Jurisdietion. 

(d. Wegen der Flecken.) | 

15) Die Flecken werden zu den Ruſtical⸗ 

Brundiiüden gerechnet. 
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(e. Wegen des Grumdeigenthums im 
Allgemeinen. ) 


16) Dad Grundeigenthum wird immer 
hur in derjenigen Kategorie beiteuert, mos 
su es gebört. 


ı7) Dat aber ein Grundbefiger,, er ger 
böre zu der einen oder andern ategorie, 
feinen Aufenthalt in einer andern Commune, 
fo wied er in Anfehung feines übrigen Vers 
mögend daſelbſt zur Mitleidenheit gejogen. 


18) Sämmtliched Grundelgenthum ohne 
Unserfhied wird als fihuldenfrep angenom: 
men. 


19) Der Grundbefiger kann jedoch dem 
bypotbecarifchen Gläubiger, fofern dieſer ein 
Anländer ded Bouvernements iſt, bey Ent 
richtung der Zinfen fo viel, ald der Glaͤubi⸗ 
ger von dem Tapital bätte entrichten müffen, 
Durch Steuer Quittungen, und der Bläubis 
ger legtere wiederum auf feine eigene Steuer 
flatt baren Geldes in Zahlung angeben. der 
Bläubiger eln Ausländer, fo wird dem Grund» 
befiger der Berrag auf feine Steuer erlaflen. 


(f. Wegen der lebenslaͤnglichen Bezüge ) 


20) Dad Dienſteinkommen der öffent 
lichen Beamten, der Geiſtlichen, Profefloren 
und Schullebrer, ferner Penfionen, Leibren⸗ 
ten, überhaupt alle Bezüge, deren Dauer 
ſich bloß auf die. Yebenszeit ded Inhabers ber 
ſchraͤnki, werden mit Fünf, alles übrige Eins 
tommen aber mit zwanzig zu Eapitalmerch 
erhoben. Die Befoldungen ſämmtlicher im 
aciwen Dlenſte bep der Armee der boben vers 
bünderen Mächte ſtehenden Militär » Perfor 
nen find der Beſteuerung Indeffen nicht um 
terworfen. 


- c.. Formen der Vermögens: Abſchaͤtzung 
in den Kommunen.) 


ar) Die Bermögend » Abfhägung und 
Gataftrirung der einzelnen Communen ı Eins 
wohner geſchieht durch eine von ihnen aus 
ihrer Mitte gewählte Deputation redlicher, 
und das oͤffentliche Vertrauen genießender 
Maͤnner nady Webrbeit der Stimmen Der 
- Gemeinde iſt ed üderlaffen,, die Zahl der Dei 
puiirten zu beflimmen, melde jedoch nicht 
unter drep und nicht Über neun, auch immer 
ungleich fepn muß. 


3025 


22) Der Deputation ſteht es frey, fofer 
fie die Bermögensumfiände une 
Berbältniffe einzelner Contribuenten nicht ge⸗ 
nugſam kennt, ſachkundige Männer darüber 
zuzuziehey. Tin den Städten führt ein Mas 
giſtrats Mitglied, auf dem platten Lande 
führen die Amtleute oder deren Abgeordnete 
und die Gerichte den Vorfig in der Deputas 
tion und die Direction des Geſchaͤftsganges, 
En ohne Stimme bey der Abſchaͤtzung 
e 


23) Der Deputation wird In den Städ⸗ 
ten von dem verfammelten Magiftrar, auf 
dem platten ande aber von dem Bezirks + Amte 
oder der fonttigen Orts Obrigkeit an Eidesſtatt 
die feperliche Verſicherung mittelft Handfchlas 
e abgenommen, daß fie ihr Geſchaͤft mit 

reue und Gewiſſenhaftigkeit nach ihrer beß⸗ 
sten Renntniß wahrnehmen werde, 
(5. Rerlamation wegen Prägravation.) 


24) Beſchwerden über Prägravarion find 
jwar Jedem unbenommen; ermuß aber, wenn 
die Abfhägungs : Deputation bey ihren Anı 
nabınen verbleibt, fein Vermögen manifeßl 
ren und dadurch die Beſchwerde begründen, 
auf folde Rüdficht genommen werben 
oll. 

(6. Formen der Abſchaͤtzung der Ritterguͤter.) 

25) In Ruͤckſicht der Nitterguts-Seſitzer 
wird vorausgeſetzt, daß biefelben in jedem 
Kreife fich über den Werth der Rittergüter 
und den folglid von jedem zu fleuernden Bes 
trag vereinigen werden, wozu Die Kreisvor⸗ 
figenden,, fobald die Kreis Duote der Ritters 
gutsbefiger bekaunt it, Ach ungeſaͤumt zu vers 
fammeln nnd fich alle Mühe zu geben haben. 

26) Finder feine Bereinigung Statt, fo 
wird der Werth eines jeden Ritterguts anf 
eine Ähnliche Weiſe als vorfiehend bey ben 
Abſchaͤgungen in den Kommunen vorgeſchrie⸗ 
ben ift, audgemittelt, und darüber zu feiner 
Zeit das Nörhige bekannt gemacht werben. 

(7. Jeder trägt feine Steuer ſelbſt.) 

27) Niemanden ift ed übrigens geflatter, 
und wird vielmehr hiermit bey der ſtreugſten 
Ahndung verboten, die auf Ihn ireffenden 
Bepträge auf feine Unrertbanen oder Ein« 


-faffen zu repartiren, weil Jeder nad) feinem 


Bermögen betroffen werden fol. 
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(8. Zahlungsmweife, ) 

28) Die Hälfte der Steuer muß aus 
ſammtlichen Theilen des Gouvernements, 
obne Unterſchied, in ſaͤchſtſchen Caſſenbillets 
nach ihrem Nennwerth geleiſtet werden. 

29) Zur Ausfuͤhrung dieſer Verordnung 
iſt von dem oberſten Berwaltungsrathe eine 
befondere Eentral : Steuercommiflion unter 
dem Generalgouverneur beflelle worden, wel 
che aus dem 

1) geheimen Kriegsrath Krüger, 

2) geheimen Kath v. Schönberg, und 
während deſſen Abmefenheit oder Behin- 
derung dein Bice: Kreiddirectior v. Dans 
felmann , und 

3) dem Hofrach Kerber beftehen wird. 
Gie bat die obere Leitung des ganzen Ge: 

ſchaͤfis, wird in diefer Hinficht mit einer bes 
fondern Dienſt Anftructton verfeben werden, 
und aus derfelsen zu feiner Zeit die nähern 
Beilimmungen üder das ganze Verfahren und 
den Bang ded Geſchaͤfts zur öffentlichen Kennt 
niß bringen. Sie iff berechtigt , vorläufige 
Yusfchreibungen auf Abſchlag ded Gteuerber 
traged au machen , da Die Umflände die ſchleu⸗ 
nige Herbepfchaffung des Geldes dringend ers 
beifen, und kaun fäumige Zahler durch eres 
cuttvifche meine fogleich zu ‚ihrer 
Schuldigkelt anhalten laffen. Sie entfcheidet 
vorkommende Beichiwerden und Bernfungen 
«uf höhere Entſcheidung, ohne daß legtere 
einen effectum suspensivom haben, in letzter 
JInſtanz. Alle Landesbehörden und Einwohner 
des Beneralgouvernements find verbunden, 
ihren Verfügungen Beige au leiſten. 

Leipzig, den 12 Nov. 1813. 

Sürfe Repnin, 
General Gouverneur 





Künite, Manufacturen und Fabriken. 


Kiferne Brücken. 

Man bar in Münden in Gegenwart 
mehrerer Sachverſtaͤndigen mir dem nad 
der Eonfiruction des gebeimen Raths Ritterd 
D. Wiebefing von dem königlichen Bußmeifter 
Reiſer zu Augsburg aus eifernen Röhren ger 
goffenen Modell einer Brüde, das ſich zur 
wadren Größe Cder Länge nah) beptänfig 
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wie ı zu 9 verhält, Verſuche über deſſen 
Zragvermögen angeftellt. For Reinear tif, 
daß der Bogen dieſes Models 6244 Pfund 
getragen bat , wobey fich derfelbe ın der Mecte 
nur um ı9 Linien fegte, und dieſes Setzen 
fpäterhin nicht mehr zunahm, wiewodl der 
größte Theil der Kafk der Mitte des Bogens 
zugebracht war. Das Gegen eniſtand größı 
tentheils ans der innigen Annäherung der 
Schdiftungstheile. ‚Die Eifenmarfe des Mor 
dells verbäle ſich zu der einer darnach auf 
zuführenden Brüde wie ı u 513, und dies 
jenigen Theile des Models, weiche die Laſt 
trugen, wiegen 105 Pfund, folglidy verbält 
fi deren Schwere jur Falk wie ı gu 5 
Diele Eonfiructiondart,, deren —— 
unbedeutende Summen koſtet, iſt in Wieder 
fing’d Bepträgen zum Bau eiferner Brüden 
genau befchrieben. Eine Bruͤcke nach derſel⸗ 
ben gebaut, kann alfo mit den größten Laflı 
wagen bedeckt werden. 





Riterarifche Nachrichten. 


KRupferfide. 


Yıeuigkeiten vom Induſtrie ⸗Comptoit im 
Leipzig. 


Porträts. 


Alerander I. Kaiſer aller Reußen. 
—— Wilhelm III König von Preußen. 
Franz I. Kaifer von Deftreic. 
Carl Tobann, Kronprinz von Schweden. 
GBroffürft Conftanrin. 
Lebredir von XZrllicher, General der Capallerie. 
— von Benningfen, Beneral en Edef. 
vaf von Witrgenftein, General en Chef. 
Baron von Winzingerode, F, ruff, Generallin 
tenant, ! 
Süörft Platow, General der Tavallerie.‘ 
Graf von Roftopicın, Gouverneur von Modtau. 
ürft Kutuſoff Smolenekoi. 
arquis Wellington, Herzog von Ciudad 
—— FR 
reyberr von Stein. 
fürn Repnin, Generalgouyerneur von Gadfen. 
eneraimajor Sanders. ex 
General Exernitfcheff. 
—— ri 
er ow. — 
(Scmwarie Exemplare koſten ggr,, duute ia gl. 
Ammelicy in Folio.) 
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Plane 

Voͤlkerſchlacht bey Leipzig im Derober 18:13, auf 
einem Vlane, nebü deusiiher Beidrreibung von 
einem Officier aus dem Generalſtabe der Ders 
bündeten, 6 gl. 

Die Schlacht bey Leipzig, den 16 bis 19 October 
48+3, mit neun Blanen, aufgenommen von einen 
Miitär und Augenzeugen ı Thlr. 8 ql. 

La Bataille de Leipzig, dans les quatre 
journees de la Bataille memorable et decisi- 
ve. Tracdes en 9 Plans par un Militaire tc- 
moin oculaire 1 Thir. 8 gl, 

Plan der Stade und Seftung Magdeburg. 491. 

Plan ver Stadr Leißzig mir Vorilädten und 
“ausnummern. 8 gl. 


Bupferftide, 


Wapoleon während der Schlacht bey Leinzig 


am 34 Dirober 1813 dor dem Äußeriien grimmgi⸗ 
fden Thore. Querfolio. Velinpapier, coiorır 
»2 gl., ſchwarz 8 at 





Ueberfegung. . 


Meine ſchon längft angefündigte Bibeläber: 
fezung komme gemis heraus, ſo bald nur unfer 
armes Demfchland einige Rabe und Erbolung 


0 t. 
BD Vrofeffor Derrei in Anobach 





vertodiſche Schriften. 


VNeuer Anecdoten Almanach. 


Die unter dem Titel: 
5ipponar, ein Taſchenbuch für Freunde beir 
terer Laune, mit ılumınirten Kupfern, 
angelündigre Sammlung von Anecdoten bar ſo 
‘eben die Prefle verlaffen, und ıfl bep uns und in 
alten foliden Buchbandiungen für 2 fi. ı2 fr. oder 
s Rehlr. 6 gl. Saͤchſ. zu baben. 
Wem toßte nicht dieier angebotene Stoff zur 
Geeude willfommen fepn ! 
$ranffurr a. M. im New. 1813. 
IF. €. Zermann's Buhhandiung- 





Bep Engelmann und Meder in Geidelberg 
werden ın Furzem die erfien Defte folgenden 
persodiichen Werks erfbeinen, deſſen Wichugkeit 
dem Intereſſe der Zeit gleich iſt, und für deſſen 
—— — — der vortheilhaft bekannte 

rausgeber bürgt: 

een diplomarifchee Archiv für die neueſte 
Zeit geſchichte. Enthaltend eine volftändige 
Sammlung aller bekannt gewordenen und 
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ferner bekannt werdenden Actenſtücke feir 
Encſtehung Des gegenwärtigen eurepdiichen 
Staatenbundes wider $ranPreiche llebecmachr. 
Ferautgegeven von Dr.£.5 Dümage, Protefloe 
ber Geſchicote an der Uxiverfirät Zeideiberg. 

Die Sommlung erſcheint in ionell nah einander ' 
folgenden Heften ın großem Duart: Format, Jedes 
Hert wird fews Bogen füllen, vier Hefte einen Banb 
aus machen, welcher mir einen Dauprttel verfeben 
wird. Wenn die Lıeferung fo weit aediehen if, 
dob fie mır Der Zeit gleihen Schrin bäls, wird das 
Eridernen der Dette von dem Zuwachſe geeigneter 
Wiaterinlien abhängen. Die näöfigelegenen Pofte 
ömser und ale folde Buchhandlungen nehmen 
Befte Uuugen an, 

Der Subſcriptionſpreis auf einen Bond von 
angegebener Stärke ju 24 Bogen iſt 2 fl. Die eins 
einen Hefte werden mit einem Umfchlag ausge 


geben. 
Ausführlide Anzeigen find in allen Buchhand⸗ 
fungen au haben. 


Heidelberg, am 30 Nov, 1813, 


Neunter Jahrgang des allgemeinen Kameral- 
Korrespondenten,, oder des allgemeinen Karne- 
ral-, Polizei-, Oekonomie-, Forst- Techmo- 
logie- und Handels - Korrespondenten. 


Die neueſten Blätter des allgemeinen Kame- 
ral: BRorrefpondenren beweifen, dab derielbe dem 
Beisgede huldiget und allgemeine deutiche Sache 
mir Wärme und Thaͤtigkenn beförders, — Bep ben 
— Ausfinsen für Dewfhlands Frepdeit, 

iteratur und Euirur wird der Kameral Korreipon« 
dent mit dem Neviahr an Reichdaltigkeu, Inter 
effe und Mannigfaltigkeıt um fo mehr geminnen, 
da ſein Furgem wieder von mehreren edien Geſcha jto⸗ 
männern — ım Dorgefüble befferer Zeiten für 
Praris und Theorie! — eben jo lehrreiche ale 
intereffante Abhandlungen uͤber wichrige ſlaarswiſſen⸗ 
ſchaftliche Gegenſtaͤnde eingefandt worden find. 

Damit die Größe der neuen Buflage ves Bas 
meral: Rorreipondenten 1813 vorläufig genau 
betimme werden kaun, und da außerdem'die Liefe⸗ 
rung unterbrochen würde (indem Nb. ohne aus⸗- 
druckliche neue Beltelung Feine Verfendung ger 
ſchieht) und unangenebme Defecte enifteben müß- | 
ten : fo erfuhr die Untergeichnere elle refp. Gere 
ren Liebhaber des Bamerals Korrefpondenten 
gejiemendft uad angelegentlichft, ihre Beſtellungen 
des Kameral Rorrejpondenten ıgr4 bey erfter 
Gelegenbeit gefällig zu maben. Man fann den 
Kamrral: Korreipondeuten beſtellen: entweder bey 
der unterzeichneten &rpedition, oder bey dem 
naͤchſten Poflamre, oder ben der zumäcft gelegenen 
Buchhandlung. Kingen über Derfpätung oder Uns 
tericfiung der Lieferung Finnen der Unerzeichneten 
niemable , fondern nur den vergögerten oder unter 
blievenen Befielungen sugef&rieben werben , denen 
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man vorzubeugen mwünfcht. Diejenigen reip. Hrn. 
Bibonnenten dee Kam. Korr. 1814, melde denie ben 
unmittelbar von der Unterzeichneren beziehen wollen, 
belieben den Vränumeranonspreis von 7 fl. Abn. 
Durch den Poflmagen franfirt baldigſt einzufenden. 
Der nachherige Ladenpreis ded Kameral » Korres 
onbenten beträgt 9 f- — 

Die Ervedirion des allgem. Rameral » Rors 

refpondenten 3u Erlangen. 





Die neuen tbeologifihen Annalen und Yladı 
sichten, herausgegeben von Dr. Prof. Wachler 
in Marburg, 

werden nach dem bisherigen Plane aud für des 

Jahr 18:4 fortgefegt und gebefiet monatlich für 

den bekannten Pränumeranonspreis & 4 Rihlt. 

Saͤchſ. viriendet. 

Job. Chrifl. Jermann’s Budbandlung 
in Sranfjuer a. I, 





Bücher s» Anzeigen. 


Ber I. €. Sinrihe iu Leipzig iſt fo eben 
erſchlenen: 
Fraulein von La Sayerte 
sder das Zeitalter Ludwig's des drepzehnten. Nah 
dem Franzöfifhen Der Grau von Geulis bearbeitet 
vom. Theodor Seil. Zwey Bünde. Mit Kupfer. 
8. ı Rıbir. 8 gl. Velinp. 3 Aıbir: 8 gl. 

Unitreitig gebört dieies neue Vroducr der Phans 
tafie einer geilireiden Schrutſtellerin au den ges 
iungenien. Die guie Darfielung der Characterr, 
das “Intercffe der Situationen, Die natarlibe Ent- 
mwid.iung der Begebendeiten , moon em großer 


Kberi fid auf hilgrife Thatſachen gründet, Das _ 


Zreffende der eingemiichten Reflexionen und Bemer 
Fungen , die Yebbaftigkeir der Darſtelung feld 
maden diefe Schrift für jeden Bebilderen zu einer 
fehr angenepmen Lecture, welche Verſſand, Dhan» 
tofie und Ders in Ariprud nimmt. Durch die Bes 
arbeitung eines unſerer beiiebieiten Schrijtſteller 
bat übrigens dieſes Product an ınnerm Werth eber 
emonnen als verloren, und da dieß Bud noch vor 
In Feſte in allen fol iden Buchhandlungen zu haben 
fepn wird, dürfte es Dielen ald ein treffliches 


Weibnahrsgefhen? 
wilfommen feon, das mir dem Angenehmen — 
Neuheit verbindet. z 





Grögliches Weihnachtegeſchent. 
GBrändliche Anweifung, zeichnen zu lernen, gum 
Privat» und Gelbilunrerricrt,, in einer Folge von 
26 Kehrblättern, 22 Holzſchnitten und mit 9 ıfa 
Bogen erklaͤrendem Texte nach U. 5. Deier, von 
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U. Roßmaeler, einem Schäler deſſelben. Gr.4. 
’gı2. 3 Rihlt. Leipzig, dep Carl Chobloch. 
Der Zeihenbüder gibt e8.fo viele, dag man 
in der Wahl derfelden allerdings. behutiaur feyn 
muß; allein nady dem Urrheile mehrerer kritiſchen 
Blaͤtter, unter melden ich nur die päbagogiibe 
Bibliothek und die Jugendzeuung anführen mil, 
leiter obiges Alles, mas man von einem ganz zwed⸗ 
niöhıgen inftrwcriven TWerke der Art verlangen kang. 
Uebrigens empfiehlt fd diefes Werk no dadurch, 
daß es progreffio vom Reichtern zum Echmeren fort 
cht und Alles faßlid und anfhaulıh vorgerrasen if. 
Inhalt deffeiben iR: 1) von den Yınien; 2) 
Anmwirfung, alle TreHle des menfhlichen Kbrpere , (0 
mie J e Figuren richtig zu seinen ; 3) Aaleitung 
zur Verfpective, weiche gemeiniglid) in andern Zeis 
wenbücern fehl; 4)durd Bevipiele erläuterte Ers 
Hirung der Beleuchtung ; 5) eime von deu Antiken 
in Jtalien abgenommene Vroportions » Zabellt, 
melde das Derdättmß des Mieniben vom jartefen 
Kindesalter bid zum audgemacienen Manne der 
Relit; 6; Unterricht von Musfeln, ihren Bernd 
Pl und Verbältasffen, mebit den darunter De 
findlıhen Anecen; bepde find auf einem Blatte , 
edod verfdiedenfarbig, abgedrude, fo daß man 
ie Köpfe und HDervorragungen der Knochen febr 
feichr finden fann, auf melde Art mod in keigen 
Beihenbuce die Anatomie behandelt ıll ;- 7) 2nleir 
tung ‚ deicht und treu zu copiren, nebi Agabe der 
Negein, die bep Zeibnungen ganzer Bruppen ber 
Fleıdeter Figuren und Droperie überhaupt anzuwen⸗ 
den find. Das Ganze ziert ein geichmadvoled 
Qeußeres. 





‚ Angenehmes Weihnachteneichen?. 
Rofalie'ns Nachlaß, nebft einem Anhange, betr 
aufgegeb. v. Jakobs, Werfafler von Allwin und 
Theodor: 8, Leipzig. bep Carl Cmobloch 2 Tolt. 
Nur auf die rühmliche Empfehlung faſt alt 
dffentliben Blätter und auf ven Namen des Der 
faflers darf ih mich bey der miederbolten Anzedf 
diefed Werkes berufen, um die Aufmerkfamfent de⸗ 
Yublıcums Darauf zu rihten. Daher beicränfe i# 
mid, bloß die Tendenz deifelben Pürz anzudeuted- 
Was der DVerfofler in Alwin und ChesdeF 
in Bezug auf die Wichtigkeit heitiger und eradrf 
Lebensgegenhände der männlichen Jugend and Pl 
legte, füott er bier der meiblidhen in,einer rom " 
tifen Fintieidung mis vieler Wärme und Bebtdll 
zu Gemürhe, fo daß jeder Pefer ihm für Die Hei 
ausgabe dieſes Buchs innig danken wird. 





Empfeblun — 
einer Jugendſchrift zur Belebung und Staͤt⸗ 
kung des deutſchen Sinnes. 
Im tiefen Gefühl emer drüdenden Gegenwart 
eines faR zu fürdrenden gänslhen Erſigens des 
Vater iandes unter fremder Bemals mad 
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Der dentſche Pfutard, 


enthaltend die Geſchichten ruhmmärdiger Deatfdyen, 
von Hrn. Pediger Niemeyer im Dedeteben beat- 
beitet, und nam dem einfimmigen Beugniß ber 
Beurtheiler jener mabrhafs deutſche Sinn freos 
mürdıg darın ausgeiprowen Wir. dürfen Daher 
diefe an berrlihen varerländifden Eharacteren fo 
reihen bitorfgen Daritelungen ganz vorzüglich) 
den Händen des biranmadıfenden Geſchlechts zu 
einer Zeit empfeblen . mo Schriften diejer Art 
jede Isihtere gehaltlofe Lecröre verdrängen ſollien. 
Schon mehrere watere Squlmoͤnner bedienen fin 
ihrer in den Areifen ıhrer &cyüler, — Uw Dre 
erfdiienenen Bändwen, melden noch ein viertes 
in einer derandrechenden gluchcdern zeit folgen 
wird, find in alten Bucbandiungen für 2 Rıhir. 
12-91. zu baden. Wer fib mus feiner Befelung 
dırecie an ung mender, erhält ein fauber einge» 
bundenes Eremplar für denfelben Preis, fo.mie 
mir auch, wenn eınige Exemplare zuſaumen genom⸗ 
men werden , einen amednlichen Rabatt geben. 
Buchhandlung des Waifenhaniee 
in Selle. 





Kortgefegtes Verzeichniß der neueften Zeit, 
Klug: und Gelegenbeite «+ Schritten, Plane, 
Porträte ıc. welche bey und angefomn:en ind: 

114) Genotitom oder Reden von der Einden 

Deutfhiands, 4 gl. 115) Empfindungen eine⸗ 
Parrioren beym Anbrud der Morgenrdrhe pon 
Deutiniande Frepheit.. 2 gl.-u 116) Napoleon Da 
naparıe nach dem Leben geidildert, von Thomas 
olecroit, aus dem Engl. yal. 117) Dee Rüde 
ug der $ranzofen aus Leipzig. Seitenftüd sum 
üdyug derielden aus Mostau. 4 fe 118) Deuts 
(he Brocken für Wahrheit und echt, von Bers 
manus, 2 Deite 491. 119) in deutſches Wort 
zu denifhen Bürgern geiprodien, 2 gl. 120) Das 
Daterunfer aus dem Kerzen Der Deutfben, 2, % 
221) Der: Propber der neueften Errignife. n 
einem Kloſter gefunden. - Nebft Gedanken und Ders 
berfagungen über Napoleon, von Blinger, 2 al. 
122) Leipziger Chronik mährend der Drangfale 
und Soredniſſe des Im Sommer ı813 erneuersen 
Kriegs. Eine ausruprlide Darſtellung der ın und 
bep Yapzig vorgefallenen Ereigmſſe und dafelbft ver 
' preiteicr Werädie, in Beziehun auf den erneuter: 
ten Krieg ım Sonimer 1813. ebſt Schilderung 
der mis Eturm geſcheyenen Einnapme der Sradt, 
des Nüdzugs der Srangofen 3c 10 gl / bep Partien 
6al) 323) Luiherana oder Weit s und Staatdı 
anficren von Dr Mart. Aurber 3 gl. 
Das voliftändigere Verzeichmiß diefer Zeit: 
und Ktug: Schriften :C- ıt in der Joadhim’ichen 


Buchbandlun alien für 2 gl. (fo wie aud) diefe 
l ‚zu hoben. 
— erpesition der Pofaune der Zeit 


in Leipzig. 


— —— — 
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Ya der euer Sscieräts: und Verlansr 
Buchhandlung in Berlin ıf fo eben erſchieuta 
und ın allen Buchhandlungen au befemmen. 

Die Caralonierin, von Julie Baronın von Nichts 
ve x und 2 Theil. Mit Kupfern, gehertet 

Thle. 

Die phantaſtenreiche Derfofferin, welche zuletzt 
durch das Eleine parriotiſche Werkchen „Der Gei— 
ſter Rath“ die Herzen guſprach, gibt hier cinen 
bobromantiiden Plan in der ansiehendeilen Epras 
de , and da der reihe Beibimis Jahalt an die 
neuzen Vorfälle in Spanien geweds it, zugleich 
eın Sparacterbild der Spanier. Das Ganze, voll 
überrafhender Wunder töfl ſich wagemein befriedis 
gend und darf den verſchiedenartigſten Leſern eiu⸗ 
pionien werden. 


Skizzen, Erzaͤhlungen und Schwänfe, Heraus⸗ 
ge ‚ * % W. Meißner. Gredeſftet 
ı Rihlt. 8 gl. 

Der Werfaffer diefed Werten „ ſchos befannt 
ben dem leſen den Publicum als ein beliebter Roman⸗ 
dichter , hefert bier ın einigen Heinen mitereſſanten 
Gefbidhren nicht allein Züge aus, dem men ſchlichen 
even und den menſchuhen Verhaͤlmiſſen über 
baupt, fondern meıb auch Wahrheit mit | 
fo angenehm, fo überrafhenD zu verbinden, Da 
gewiß Jeder, der eine Zeit verfürzende Unterhaltung 
wünfst, diefeibe bier Auden wird. Mir Medyr kann 
daber die Derlagthandiung alle Leſecitkel und Le fe⸗ 
lufigen auf die ſen Roman aufmerkſam machen. 





In einigen Wochen erſcheint in unferm Verla⸗ 
ge und ıft in alten Bucbhandlungen zu haben: 
„Ueber die Natur und Behandlung des Typhus, 

in seinem regulären und anomalen Verlaufe, 
von Doct. Wedemeyer zu Blankenburg 
am Harz. Pr. » Rthir,“ 
Der Hr. Derf. füpre in feiner vortreflihen 
Abhandlung ; 


1) Die vorzäglicften Ältern und neuern Meis 
nungen über die Natur und den Character des 
Zpphus an, liefert zugleich eine Beurtheilung ders 
feiden, und ſucht dad, mas in jenem ırrig und 
falfb , oder gut und mahr ft. darzulegen, wobey 
auch der Theorie des Hrn. Marcus gedacht und 
ihr Itriges gezeigt wird. 

2. Er ſetzi das Weſen des Tyrhus in eine alle 
emeine entzundliche Affection ded ganzen Nerven. 
ofems, melche ſich vorzüglich im Gehirn, als dent 

Hauptorgan deffelben ausdradt, und ſucht bieraus 
adzuieıren, wie es komme, daß gerade Im Topbus 
(mie ın feinem andern Fieber fo fchr) auf das ans 
finglib indemmarorifhe Stadium em neroofes 
(indirect » alhenifhes) folge, und mie ſich bieraus 
das Eniſtehen des fogenannten Zauffiebers aus dem 
gewöhnlien Tuphus erklären loffe. x 

. gührr er an, worin nadı feiner Meinung 
Das Aefen ded gelben Siebers beſtehe, und wie es 
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ſich als Aromalie ded Typhus vom regulären Tppbus 
unterſchede. 

4. Bey der Diagnofil gibt er beſonders an die 
Unter ſcheidungezeichen Des Topbus vom eigentlichen 
Nervenfieber , (oder der febris nervosa versatilis) 
ald eine vom Tophus verfciedene Krankheit der 
ner des Typhut von der reinen Hirnentzündung, 
vom gaſtriſchen und allen erantbermanichen Siebern. 


5. Bey der Behandlung geht er alle Merboden 
der Heilung durch, zeigt ıbr Gutes und Nakpıhei« 
liges, führt die Bälle an, in welchen fie nügen und 
fhaden, und kommt endlich zu feiner eizenen Ber 
bandiung des Tophus zutuͤck, melde, bep uͤbrigens 
günftigen Ummfänden, ftete glüflih fepn muß und 
wirtlich iſt, umd größtentheils mir derjenigen Heil 
merbode uͤbereinkommt, welche er in feiner Diss, 
‘de febre petechiali, Gött, ı8ı2. (®. die Rec. 
davon in der leipz. Kit. Zeit, vom 17 und 18 März 
1813.) beichrieben bar, 

Bureau für Lirerarur und Kunſt. 
Halberftade, ım Nov. 1813. 





Fuoͤr Drediger. - 

zn diefem Jahre ift bey mir erfäbienen: 
Broß’s, A., neue Deyrräge Zur Popularirät im 
Predigen, in gedrängten Auszügen aus Bredig: 
ten über frepe Texte, erfer Jahrg. Nebſt einem 
Anbange von Gelegenbeitepredigien guch «inigen 
' Confirmanond » und Beidireden, 
gr. 8. ı Athir, ü 
Der Berfaſſer nennt diefe Bepträge neu in 
Beziehung auf feine vor mehreren Jubren berauss 
egebenen Beyträge zur Yopularıröt im Predigen 
h volltändigen Auszügen über die Evangelien und 
Epifein.. GBedränge nennt er fie im Gegenfag 
jener ausführlichen , denn in dieſen bat er ſich cıner 
fruchtbaren Kürze befiiffen. Der Anbang wird eis 
nem Jeden fehr wilfommen ſeyn. Uedrigens ıf 
die Manier des Dortmages jenen dltern Arbeiten 
des Derfaffers äbnlib, nur hat er dabey ſtets auf 
das practice Leben, fo mie auf den Gef der Zeit, 
Doch ohne dadurd dem Geiſte des Chriſtenthums Er 
was au vergeben, Rüdfict genommen. 

Leipzig, im Nov. 1813, 
Carl Cnoblody. 
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So eben ift erſchlenen und i s 
—8 ei been: nd in allen guten Buch 
orr'8#, D. S. €., Lebrbud der chriffli 
matik ins Deutſche überfegt, mit ——— 
aus audern, vornehmlich des Verſoſſere eigenen 
Soriften und min Zuidgen aus der ıheologuiden 
Literatur verfehen von D. €. €, Slatt. ürfer 
Theil. Imepie verbeflerte wird vermehrte Bofige, 
* Stutegart, bep J. B. Metzier. ı Kıplr. 





Leirzia- in den Schredfenstagen des October 
1813 als Beytrag Zur Chronik diefer Stadt 
in einer Reibe von Dricfen mebit einem aus 
thentiſchen Berichte über die mündlichen lin: 
terbaltungen des Baifer Yiapoleon und das, 
was ſich während feines Aufenrbalres in dem 
Sauje zutrug, worm er vom 14 bis 78 Oc⸗ 
tober eitie Ibe Stunde von Leipzig (ein 
Hauptquarıier datte. gr. 8. ı6 Br. 

Dieie Feine Schrut enıdält ın 8 Bogen eine 
treue und lebhafte Darkelluna der großen Ereig⸗ 
uiſſe der ſechs merkwurdigen Tage vom 54 bis ı9 
Ditober. Da es dem Derfofler weder an Brodads 
tungsget mob an Murh, roch am Grlewuheit 
fenir, ib eine möglıhk voländige Kennınik von 
dem, mas um ihn vorging, du verſchaffen, fo bat 
diefe Schrift ſchon ınfefern für jeden Deurfhen 
en befonderes Intersffe, meldes gewiß durch bit 
Manter, mie der Eriöhıer feinen reıhairigen Sidff 
beorbeiteie, nod) erhöpt werden wird, 

Der Anbang iſt eins der merfmürdigften Bkı 
tenlüde, welches jedem Leier um fo wilfommener 
fepa wird, meil es aemiffermaßen eine Characie⸗ 
rınif des Feldherrn il, auf den die Augen Aller 
vom i4 bis ı9 Derober fo ſehr gerichtet maren. 
Es enıydlı eine treue und ancfünrlide Erzählung 
alles deffen , was Napoleon in jenen dentwurdigen 
Tagen mit dem VBermefer des Hauſes, morid 
fein Hauptqunrner war, (pra®d, und mas ſich wi 
rend diefer Zeit in feinen Umgebungen jutrug. 

Daumgärmerihe Buchhandlung 
in Leipzig. 


Shiller’e Brafripräche für Deutſche, auf bie 
jegigen 3eırumftände paſſend. Preis 4 gl. 
alten Buchhandlungen. 


as 


Per 7 
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un EEE, D eut ſ be N. 


Gotha. 


Donnerstags, den 23 December 1813. 





Fur Gott und Vaterland! 





J ’ 


Anrede — 
ei nes Thüringers— 
an 


feine Landsleute. - 


— 


Brave Thüringer! deutſche Männer! 
Der Tag des Gerichts iſt angebrochen. 
Der Feind der Frepbeit iſt in feine Grenzen 
zurückgebatznt. Gore hat ibn In die Hände 
derer gegeben, auf die er noch kurz vorher 
verachtend herabblicdre, und die er in den 
Tagen feiner Uebermacht drängte und quälte. 
“  Heere, wie die Welt niemabig ſah, zahl 
los, wohlgeüdt, des Sieges gewohnt, mit 
allen Bevürfntifen des Kriegs bid zum Leber: 
fluß ausgerüſtet, angeführt von geübten und 
erprobten Feldherrn, an ihrer Spige den, 
der fatt fett zwanzig Jahren den Sieg an fels 
Bien Kußrrirt gefeffelt hatte, den fie den Gros 
Ben, den Einzigen, den Unübermindlichen 
nannten, ihn der fir auf den Thron Karls 
des Sroßen gefegt, und mit ibm an Macht 
mwettelfernd in 
biefe Heere, dieſen Kaifer habt ihr binnen 
wölf Monaten zweymahl, aller ihrer Habe 
eraube. in wilder Unordnung, muth und 
waffentos, von Kälte, Blöße and Hunger faſt 
aufgerieben, nad ihrer Heimath fliehen ſehen. 
Duodere Taufende. ihrer Leichen haben’ die 


Allg, Anz, d. D. 22%. 1813, 


uropa anumfchränft gebot - 


Wege von Rußland und Deutſchland bedeckt. 
Ditten in Käudern, über die Gottes Gegen 


auẽgegoſſen war, nad einer reichen Ernte; 


die fie fih, mie alle Vorräthe ‚des Landes; 

und der Staͤdte, unverwehrt anelgneten, mits 

ten in dem Herzen von Deutſchlaud und! an’ 

den Ufern feiner fchiffbaren Ströme, wurden‘ 

fie ein Raub des Hunger und aller erfinns 

lien North. Ihre Kraft mich von ihnen. 

Die Banden der Drdnung lösten ſich; ſelbſt 

die Erinnerung ihres alten Ruhmes ſchwaud. 

Bon wenigen Reitern wurden dieſe für un⸗ 
uͤber windlich geachteten Schaaren gejagt, geri 
ſtreut und ohne Widerftand des Nettes ihrer 

Waffen beraubt. Go (wer und furdebar 

lag Gotted Hand auf dem Hebermütbigem 
und den Drängern der Völker! — 


Bad unmoͤglich fehlen, iſt erreicht, 
Deurfchland iſt frey von dem fremden Joche. 
Nur in wenigen Winkeln noch bergen fidy 
ihre Trümmer bitter den Mauern deutſcher 
Beften, die fie mit der legten Habe des Lands 
manns umher angefüllt haben. Aber um 
font. Ihr Raub koͤmmt ihnen nicht zu Bute. 
Bon anfen durdy tapfere Heere gedrängt, 
von innen durch furchtbare Krankheiten aufs 
gerieben , fehen fie umſonſt von den Zinnen 
der Thürme nah Hülfe umber. Keine Hülfe 
erfcheint: der Arm, ver fle retten fol, iſt 
fern. Umſonſt find die Wälle, die fie auf 
den rautbenden Trümmern der Borftädte 
und ihren blühenden Umgebungen (donungss 
108, ja mit ZJerflörungsluft, gegründet bar 
ben Die innere Noch öffner die Thore von 
ſelbſt, und die armen Reſte zahlreicher Ber 
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ſatzungen fallen von ſelbſt iM ale nde der 


er... 
Was der Nebermurd it 
— aufgethurmt, wenigen 
schen mmengefallen. ie verrriebe: 
nen Fürften kehren in ihre Heimath und zu 
ibren Voͤlkern zurück. Die Thronen der 
——8 Weſltherrſchaft brechen ein; ihre 
Geſetze machen den alten Geſetzen vn; 
dad Recht wird wieder in der Gprade des 
Landes gehandhabt. Mit deutſchem Jubel 
und in deutſcher Zunge merden die mieder 
— Fuürſten degrüht, und wir bedür: 


ihe vo 


eu keines Dolmerfchers mehr, um unfern 
anf, unfere Bitten und Klagen zu den Oh⸗ 
zen unfrer Herren zu bringen, Keine fremden 


Namen erinnern: mehr: an das fhmähliche 


Tod; die altem’ Aemter und Würden And 


gurücgefehtt, und Dewtfche befleiden die 


Ehrentiellen, die: den unferer Sprache und 
Sautten unkundigen, beyots verachtenden und 
hoͤhnenden Fremden anheim gefallen waren, 
Keine Rundihafter umlauern und mehr; 
die Zunge iſt wieder frep, die Gefühle und 
Befinnungen des Herzens ausjufpredden. Kein 
freyer Mann, fein ſchudlvſer Haus vater wird, 
weil feine Gefinnungen der franzöfifiben Po: 
lizep verdächtig find, gewaltthaͤrig aus den 
Armen der Seinen geriffen und in enge Kerr 
fer geworfen. Wir find nicht mehr verpflich- 
set, Siege zu fevern, die unfere Knechtſchaft 
befeiligen, nuch mit unferm Biute Friedensver⸗ 
träge au ſchreiben, die und um Ehre, Kreyı 
beit und @igenthum bringen. Der 6* 
feit ſſeben ſchmaͤhlichen Jahren in Feſſeln ger 
ſchlagen, regt mieder frepe Hände, ie 
Straͤhen beieden ib. Der Laudmann, der 
Kuͤnſtler, der Fabrikaut ſchoͤpft neue Hoff; 
Hungen, und Inden er bie auge verſchloſſe 
nen Wege des Wohlſtaudes wieder geöffnet 
Ru 36 er ruͤſtlger ju.bem lange verleides 
ten Ge i 

Mes daB, und Mehreres noch iſt binnen 
wenigen Monaten gewonnen. Uber der Ge. 
winn iſt woch nicht ih Sicherheit. Nur ge 
zeige in und das Blu, und wenn wir wicht 
wiſſen, es uns zu zuelgnen, wirded aur 

foren, fondern von namenlofem ud, 
unerträglicher Knech ſchaft und allen 
—* —* Knechtſchann begleiten, raͤngt 


——— 


‚um in die Niederlande eimudringen; 


“ I u“ 


Es ift wahr, die fiegreihen 
die Ufe 
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—* 5 ehe. en! erh 
niern ge * gi Tprol und 
wieder eroßert; dad Herz des nalienſchen 
Koͤnigkeichs int —— — faſt in allen 
Diefen Yändern bieten Reihen. vom Feſtungen 
den Eye zu inter diefen uns 
gebenern Veſten bildet Napoſton neue Si 
Alle Mittel, die ihm feine kaiferliche 

die Erinnerung an frühere Wobltbaten ‚die. 
Fur cht vorioen Schrectuiffen einer Revolktlen, 
und manderlep liſtig herbey gezanbent 
Schreckbilder dardieren, — alle diefe Mittel 
werden aufgeboten, um dad ‚reizbare, leicht 
bewegliche Volk zu bearkeiten; und nody ein 
mabl antenden Fahnen feines Kaſſers gu fan 
mein. Täufer Euch nicht durch wire Hoff 
nungen! Wähner nicht, die Ma 

zoͤſiſchen Reichs ſey auf immer gebrochen; det 
niedergeworfene Niefe könne nicht wieder auf⸗ 
fteben. Auch in feinem Grabe noch wird tt 



















— ir 
J nd ſeine 
öpft. Noch in 398 —* 


was vormahls, im Jadre 1795, in & 
frigen war ‚ und doch warf damahls 
parte auf dem Laufe fi Aes vor 
fi bin, und legte den Grund zur Welben 
ſchafn. Alfo äufder End nie! (lm 
nicht ein auf dem Ruhebeite froder Di 
sen, foudern wacher hy 3 kämpft! 
‚eute Brüder zum Sieg gefük 
bt die Freude über ven Sep | 
ie. ‚Deut der Gef 
acht, und verſpart den rubigum Gent 
der Freude bis Ales — —*— ‚fee 
Ftlede errungen, und alle Ghter dd Ol 
geborgen find... 00 
Wachet und kaͤmpft, damit der gebemi 
tbigte Keind niche, feine Schmad) an 
Inter (einen Bellen. beru 


” * 


Leer? 


— 
u 


’ 
4 
—8 ut 
Yes 
ieir ar 
‚a 


4 
— 
rt 
a 
« 
x 


—8* 


ref 


ie, ee — —— 
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a — ar 3 


de mie dem Shonk,. —— 
mine ſchmahliche Fefſeln ragen ! Vertheidigt 
Eure Furſſen Eure Frepheiten, Euren 
Blauden, Eure Sprache und Stten!Alles 
iſt verloren, wenn Napoleon fiegend Das 
wert der Rache uͤber Euch fehming:. 
ann fallen alle Thronen von. Deuiſchland 
in den Staub; dang herrſcht franzöfiiche Sitte 
und franzofiides Recht vom Kbein bis zur 
Deicfel; dann faugen framoͤſiſche Zöllner 
daS letzte Mark,Eures Yanded.aud ;; und die 
TR Eurer Fuͤrſten werden unter 
BaspiuR iſche VPunzen nn ‚die die Eim 
an te derſelden, Euren Sch * in der 
pigen. ge iſtadt ‚verfchwel Auch 
Glaube Wen dann nicht me y geſſchert. 
der mas wäre dem heilig, der in Aegppien 
ein Muf-lmann war, und nachdem er ald 
Bronpernehke des katholiſchen Glaubens 
in Frautreich aufgetreien, . dad Haupt der 
irche — wit Drangſalen ‚aller Art 
uälte, gefange Pe und noch jeßt 
Ar —— San ält? Würde, ir Bedenı 
har. in dem Augenblick, wo es fein 
Bortht it oder ein Traum von Allmacht erı 


beifpte , feine protellansiihen Sclaven in 


| Be eile au fhisten, feinen fatboliichen die 


e zu verbieien; und das eiumahl Verbo 


| 5 eben fo unerbieriich in Kirchen und Schu 
en j 


erjtörem, mie die Producte fremden Kunft: 
6 In. den Gewoͤlben ter Kaufleute ?.— 
wacht und kaͤmpit, kaͤmpft und wacht, 
x Breabe, Blaude und deuſche Sitte ge 
. hr Gott und Vaterland ! Mit diefem 
— a en gegen ben ungerechten 
ıt, der Euch wunderbar er 

ui In! das Baterlaı 


—2 Maple ala die Y% * Beim Img: 98 


— Te 
— ging 
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bon bo Unüberwindliche in dem 
umel fe fücts, über Afien * ebieten, 
mie uͤber —*8 da loderten d ammen 
einer auermeßlichen Stade um ihn ber, und 
trieben ihn wie des Würgengeld Wie 
Schwert von den Ufern der Mosſkwa Bis 
über on Rhein zurädl. Das bat Gott ger 
ri agten die Preußen, und jerbradenihe 
ne beifige Begeilterung ergriff alle 
iger. Tünglinge und Männer, Greife 
und Weiber verlieden den heimiſchen Herd 
und ergriffen die Waffen. Eine edle Jugend, 
lange glübend vor: Schaam über des Vater⸗ 
lands Schmach und durſtend nad Bu; 
fand in allen Provinzen auf und eilte oe 
ch Br tie jweinem Felle. Ale Stände mif 
ch; der hellige weck adelte jeden = 
ynd neben dem Bauer fand der Edle, neben: 
dem Bürger der Prinz. Gore war niit diefer 
Schaar. Der Schrecken ging vor ihr berz 
fie Hörıte auf den Feind, wo fie ihn Fand; 
der Gefahren ward nicht gedacht Durd fie 
ward der Sieg wieder ju uns gelenkt. Die 
Begeifterung des großen Bepiptels teilte ſich 
mit; der Muth wuchs durch den Sieg; und 
jetzt dringt jene edle Schaar auf ihrer 
reihen Bahn nah den Niederlanden 





Ds Bann md ein ft mi [ dm den 
en, um Sort um 
ebeifen 16m, um Den Gegen des Friedens. 
ann m Eure Söhne nie mehr an den 
iegedwagen — —— Kaiſers 
—— —— 
*— werdet ru De fried⸗ 
und Euren 


88 


Vertrauen auf Bott. kel ſegnen, und von Euren Thaten erzaͤhlen; 
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die Nachwelt wird. mit Thränen ber Freude 
Ener, Andenken, feyern , und um.das 
Los beneiden, 


lige Sade das Schivert zu umgürten, und. 


Enre Schläfe min einem fo giorreichen Lors, 


ber gu (dmüden. is 

Auf denn Ihr Söhne des deutfhen Ba; 
terlanded, auf und ergreifet das Schwert! 
Keiner harre auf den Undern; Jeder eile, 
der Erſte zu ſeyn. 
and bittern Hohnes werth. Tretet kuͤhn deu 
Feinde entgegen. mit dem Bewußtſeyn einer 
guten Sache. Sagt ihm, daß die Tage ſei⸗ 
ner ungerechten Herrſchaft vorüber find; daß 
in den Grenzen von Deutſchland nur Ein 
Sinn und Wille berrfcht ; daß fremde Tyranı 
nep den. fchönen. Boden des Baterlandes nicht 
mehr -befleden ſoll. Gebt. und kämpft, und 
Gott wird mit Eu ſeyn. ‚Ein glorreicher 
Gieg wird Euch lohnen, und nad) volender 
tem Kampf werder Ihr in Die Arme ‚Eurer 
Mütter und Braͤute zurückkehren, die mit 
Subel und Stolz Euch denen jeigen werden, 
die — o unaustilgbarer Schimpi! — indem 
finſtern Winkel der ‚Sicherheit die Knecht 
ſchaft der Frepheit, die Schande dem Ruhm 
vorgezogen baben, —323 
Auf ihr Männer Deutſchlands Ihr 
deren Arm deutſche Kraft voch Hählt, -Aulget 
dem beiligen Ruf. Ein unduröringlihed 
Bollwerk bilde: ih in dem Ruͤcken Eurer 
Soͤhne, daß der Felud erbebe, wenn ex den 
Boden von Deutſchland min (karten, Lanzen 
und einer unabiebbaren. Saat gerüfieter 
Männer bedeckt fiebt. Dede Stadt, jedes 
Dorf maͤſſe zum Feldlager werden , wo Jeder 
fid) erhebt, wenn dad Zeichen ertönt ,. und 
au den Waffen greift, bereit, der Befabr eine 
eberne Bruſt und eine kühne Stirn entgegen 
au jegen. Wie In einem großen Heere, (6 
müffe in Euch Allen nur. Ein Wille fepn, 
bem Vaterland zu dienen mit Gut und Blut. 
Keine Habe :mäfle Euch zu kofibar feyn, 
Bein Dpfer-au.cheuer, das. Ihr der. großen 
und heiligen Sache zu bringen Euch weiger 
tet. Nie hat can glorreichere Tage 
erlebt, nie iſt ein ichöneres Morgenrotb an, 
feinem Himmel anfgegangen; ‚nie. find grös 


r . — — 77 
1* 


ey Ihr zogt, für eine fo beis, 


‚Hier ift Zögern Schande: 








Bein w 
Sit kin Aue Erucn vn gehen 
—* uch ————— Hebe , Eigent 


nutz und meibliche Furcht beſiege und Iht 
dann dem argliſtigen Feinde eine leichte Beult 
WE ee au 
Auch am Euch, deuſche Franck, blaf 
bende Jungfrauen, auch an Euch wendet ſich 
das Varerland. : Yu Euren Mund ſpyricht 
ed an!. Halter Eure Gatten nicht mit fei’ 
gen Thraͤnen und Birken zuruͤck; drechet nicht 
den Muth - Eurer Soͤhne dur unzeitigen 
Aammer ; ruft den’ Geliebten nicht von der 
Bahn des Ruhms zu ſcimpflicher Muße, wen 
er ſich Eurem Arme entreißenwmill. 
Kt tm Eurem weichen amd zarten Het⸗ 
sen ao ein hoher Much; au Ihr liebt 
Tapferfeit und Ruhm an dem flärfern Ger _ 
ſchlecht. Auf dennt zeigt ihm den Forbeer,. 
der if der Kerne. winkt, und mern hr ihm 
en Eurer Bruft die Flamme der Zegeitterung 
mitgerheilt habt/ ſo fender ihn aus Euren 
Armen obne Tränen zum Kampfe. Reine 
edle Jungfrau müffe dad Weid eines Keigen 
werden, keine Hand nach dem Morthenfran; 
teifen bürfen , die nicht das’ Schwert u 
übren, die nicht Weib, Kind oder Herd ja 
fügen vermag. Ehrer die Tapfern, fpot 
tet der Reigen ; helfet denen , die Eure 
Hülfe bedürfen. “ Auch Ahr Habt Gaben 
legen auf. des Baterlands Altar. Bringt k 
frendig dar, und achtet eiteln Schmud ded 
Leibes nicht höher , ald den Schmud der 
Pit Auch den Fleiß Eurer Hände fpricht 
dad Vaterland an. Widmer ihm, mad Fi 
vermögt : die Begüterren ihren Ueberuß, 
bie Unbegüterten den Fleiß ihrer Haude; 
Iepe ben Berwundeten und Kranken ihre 
— und milden Troſt Detet, arbeis 
tet, beift, und verdiener fo Eurer Gelt 
dad Glück der beffern Tage, die dem Baterı 
lande kommen werden, J 
So ——æ maß et kann und vermag 
uͤr Bott und Vaterland! 


I 








» 
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| Gotha. Freytags, den 24 December 1813. 

—— — 5. gedachten Behörden geſtattet 
Önigl. i 2. $i 
Keglemtnt Me ennn Di” Boemen And Lo autgenom 


20 März, 1813. 


Wir Friedrich Wilhelm, von 
* Gnaden Boͤnig von Preußen, 
2%, 2 


Wenn glei die bikherigen Verhälsniffe 
Unfers Staats Uns bewogen haben, die Yus 
blication de, bereits entworf:nen allgemeinen 

aß» Edicts bis zu einem dam geeigneterm 

eltpuncte außjufrgen: fo feben Wir Doc 

urch die, zur Bebauptung der Selbſtſtaͤndig 
keit Uinfrer Krone und Unfers Volts jegr ber 
beygeführsen Ereigniffe Und verantaßt, in be 
fonderer Berückſichtigung derſelben bis auf 
weitere Verordnung für Unfre geſammte 
Monarchie und jur Nachachtung für ale Bus 
hoͤrden und Bewohner derſelben, nachfteben: 
des allgemeine Paß : Reglement hiermit 
34 publiciren. 


Erfter Abſchnitt. 


Beftimmungen für Reifen aus dem Aus: 
lande in Unfere Stasten, 


$. 1. Der Eintritt aus dem Auslande in 


Unfere Etaaten fol einem Jeden, ohne inter: _ 


ſchied des Standes, Alters, Geſchlechis und 
Blaubens, obne Unterfchied, ob er gu Waffer 
Oder zu Lande, oder mir der ordentlichen oft, 
oder jonft zu Wagen, zu Pferde oder zu Fuß 
ankommt, od er in Unſern Staaten verwel⸗ 
den oder fie nur durchreiſen will, nicht anders, 
als auf den Paß einer der, in- den 5. 8. 3. 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813 


men: 
I. Andwärtige, mit Uns in freundfchaft: 
lien Verhaͤltniſſen fiehende Fuͤrſten; mn 

II. Unfere, jest im Auslande befind: 
lichen Unterthanen, weiche als ſolche ſich ler 
gitimiren und in Unſere Staaten jurüds 
kehren; 

III. Armee Corps und Truppen der mit 
Uns alllirren Mächte und die Befehlshaber 
ber erſteren; 

IV. diejenigen, welche zur Berfolgung 
von Verbrechern abgefandt und mit gehörig 
aualificirten Steckbriefen oder andern Docs 
menten <ompetenter Behörden verfeben find; 
jedoch liegt ſolchen nadhgefandten Perfonen ob, 
von der Polizep » Behörde der erften einheimt⸗ 
fen Stade, durch welche fie fommen, einen 
Paß zu nehmen — 

5. 3. Alle übrige Perſonen find in Uns 
fere Staaten nur auf einen einheimifhen Pag 
einulaffen. 

Bis anf weitere Verordnung foll ein ſolcher 
Eingangs ı Paß aber nicht von einer Orts⸗ 
Behörde, fondern nur entweder: 5 

1. ven Unſrem Staats Canzler, ober 

II. von Unſrem Miniſterium ver auf 
mwärtiaen Angelegenheiten , oder | 

ll. von dem Departement der höheren 
und Sicherheits -Poltzep in Unfrem Minſſte⸗ 
rium des Jnnern, oder endlich 

IV. von der Polizey Deputatton der Res 
gierung derjenigen Provltz, Im welche, der 
Fremde in Unſre Staaten hineinkommen wil, 
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von der zuletzt gedachten Behoͤrde, jedoch 
nur im ganz unbedenklichen Faͤllen und alles 
mahl unter Bellimmung einer fpeciellen Reiſe⸗ 
Route, ertheilt werden, Dagegen aber bis 
auf weitere Berorbuung, außer den im $. 5. 
.—- Audnabmen, ein, von einer bloß 


rtlichen Polijep : Behörde eribeilter Paß 


zum Eintritt in Unfre Staasen nicht genügen. 

Die, von der unter II. erwähnten Be: 
börde zu Reifen in das Ausland oder aus 
demfelben ind Inland ausgegebenen Paͤſſe 
find jedoch von der Behörde unter Nr. Il. 
und dagegen bie, von der legtern zu den 
eben gedachten Reifen ertbeilten Paͤfſe von 
dem Minifterium der auswärtigen Angelegen; 
heiten au vifiren. 

$. 4. Ausnahmsweiſe ift aber auch obue 
Haß einer der, im vorigen $. gedachten Ber 
ger der Eintritt in Unſere Staaten ge 
attet: 


J. den diplomatifchen Perfonen und Eon: 
tieren ber mit Ind aliirten Mächte, auf den 
Paß ihres Hofes; 

11. denjenigen, weiche von dem Generals 
Commando oder einem <ommandirenden Ge 
neral oder Dfficier Unſrer oder der kaiſerl. 
xuſſiſchen, oder ber Armee oder eined Armee 
Corps einer andern, mis Uns oder Rußland 
aliirten Macht. einen Paß erhalten haben, 
—5 die Reiſe des Dienſtes wegen ge 

t; 

1II. denjenigen, weiche mit dem Paß 
Uuferer oderder Eaiferl. ruffifhen Gefandten, 
Geſchaͤftstraͤger oder Handels: Agenten und 
Eonfnls oder derer einer andern, wit Uns 
oder Rußland aliirten Macht verfchen find; 
us IV, denjenigen , wu —— en 

ruffiihen boberen Eivil: Bebörde, oder 
von —— Bebörde einer andern alliir⸗ 
zen Macht einen Paß führen, und 

V. denjenigen, die mis dem Paß einer 
böhern Militärs oder Elvil » Behörde eines, 
von Unfern oder aliirten Truppen befegten 
kandes verfeben find. 

Benn gleich die bier gedachten Päffe in 
YAnfebung der obbenannsen Berfonen die Kraft 
und Wirkung der, von den $. 3. erwähnten 
einheimiſchen höheren Staats: oder Provins 
zial ‚ Behörden eribeilten Päffe baden; fo 
mmüffen fie doch bey der Poligepbebörde der, 
ander Uebergangs ı Grenze aunächfi gelegenen 
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Stadt und auch nachher, in Gemäßhelt des 
6.7. noch weiter vifirı werden. erg 
$. 5. Zur Erleichterung des Verkehrb 
mit benachbarten befrennderen Staaten fell 
indeffen folgenden Berfonen die Berufd : Keile 
in Unfre Staaten, auch auf den bioßen Jaß 
der unten genannten Dres ı Pollzey: Behoͤr⸗ 
den „ geitatter ſeyn, ed mirhin des Paffes einer 
ber in ben vorbergebenden $. $. gedachten 
Behörden nicht bedürfen : 

I. denjenigen auswärtigen Handeld+ und 
Kaufleuten und Kabrifanten, welche bie 
franffurter Meffe beſuchen, und melden der 
Eintritt in Unfre Staaten auch auf den Daß 
bed Polizep⸗Directoriums zu Frankfurt an 
der Oder geſtattet ſeyn foll; Wir behalten 
Uns jedoch vor, noͤthigenfalls gewiſſe Oerter, 
über welche fie zur Meſſe zu reifen haden, zu 
—— und oͤffentlich bekannt machen zu 
affen ; 


"1, denjenigen Einwohnern eined, um 
mirtelbar an eine Unſrer Provinzen grenzem 
den Bandes, welche in einer Miiirer Provins 
zen mit liegenden Gründen angefeflen find, 
su Reifen nach den legteren, auf den Bf 
der Polizep· Obrigkelt degjenigen einheimiſchen 
Oris, worin fie angeſeſſen ind; 

111. den Bewohnern des, an Lnfer 
Staaten grenzenden platten Landes, jum 
Verkehr mit ibren Producten, auf den "m 
der Pollzep Dprigkeitder eriten einheimiſchen 
Stadt, durch welche fie reifen, oder dei 
Dris, in welchem fie ihren Verkehr treiben; 

IV, überhaupt allen denjeniden, melde 

laubhaft nachweiſen, daß fie in einer Ainfrer 

rovingen Öfterd wiederkehrende dringende 
Geſchaͤfte haben, auf den Paß der Polizevı 
Dbrigkeit desjenigen Orts, an welchem bielt 
Geſchaͤfte zu betreiben find. 

Allen dieſen Individuen dürfen diePäflt 
aber nicht anders ertheilt werden, als Infos 
fern fie derjenigen Behörde , weiche den Vaß 
ertbeilt, durch Notorierät oder durch glaubt 
bafte Legitimation, ald unbeſcholtene und dey 
den jegt eingetretenen Berbältniffen Unfi 
Staats unverdächtige Perionen binlängli 


bekannt find, auch müffen ietztere ihren 9 


nicht allein von der Polizepbebörde der erſten 
einheimifhen BrengRade, durch melde Nie 
kommen, fondern auch nachhet no, weiter, 
in Gcmäßhelt des $. 7. vifisen laſſen. 
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$. 6. Alle diejenigen, welche außer diefen, 
in den vorbergebenden $. $. gedachten Aus— 
nabmen, Unjere Staaten oder eine Provinz 
deri:isen beireren wollen, müfſſen vor dem 
Eintritt in diefelbe den Paß von einer der, 
im $. 3. angejührten Beborden erwirfen und 
Dor oem Eingange in Unfre Staaten damit 
fi verieben, bis zur Production deſſelben 
aber, wenn fie auch übrigend unverdächtige 
und gültige Bälle bep fich führen, nicht über 
die Grenze Unſers Reichs gelaffen, ſondern 
aurüdgemiefen, und, wenn fle deffen unge: 
achtet dieſelbe übderfchreiten folten, unter 
polizeptiche oder militärifche Obſervation, 
oder, dem Befinden nah, Berwahrfam ger 
ſetzt, gehörig vernommen und dem Departes 
ment der böberen und Sicherheits⸗Polizey in 
Unferm Miniſterium des Innern zur weiteren 
Verfügung angezeigt werden. 
$. 7. Ale Eingangs ı Bäffe, fie mögen 
von ver einen oder von der andern der obge— 
dachten Behörden ertheiit ſeyn, find bey der 
Polizey Behörde nicht allein der zunachſt an 
Der Grenze belegenen einheimifhen Gtadt, 
Dur welche ber Yagführer komme, fondern 
auch eines jeden Dres, ohne Unterf&ied zwi⸗ 
fen den Stadten und dem platten Yande, 
n welchem verfeise übernachtet, zu produch: 
ren und zu vifiren, Diefe Sebörden aber (ul 
Dig, wenn in dem Pafſe eine Reiſe Route 
vorgefd;rieben und von dem Reiſenden vers 
laflen iſt, die Biſa gu verweigern und den 
Paßz⸗Inhaber auf deſſen Koſten an die Poli— 
ep» Behörde der zunaͤchſt belegnen, auf der 
onte vorgefchriebeneu Stadt zurückzuſenden, 
und, dem Befinden nah, in Gemaäßheit des 
Schlufſſes des $. 6. gu verfahren, auf jeden 
Fall ader dieſe Abweichung von der Reiſe— 
Wweute ſowohl der vorgefegten Regierung, als 
Dem Departement der höheren und Gicers 


deltd » Poltzey im Miniſterium des Innern 


anzuzeigen. 

.... Rene Boltzen ; Behörde im Innern des 
Landes fol bey einer Drbnungs: Sırafe von 
jwanzig Thalern und, bep wiederholter Ueber⸗ 
sretung, dep. Strafe der Amts: Eutfegung 
einen Vaß vifiren, der nit von der compes 
senten Greuz : Behörde vifire worden iſt. 


78,8, Die PolljepBedörden der Grenz 


Hädıe find fbaldıg, alle Wochen ein Berzeihs 
nig der von ihnen viſirren Eingangs: Päfle, 
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unter Abſchrift der letztern und Bemerku 
des Datums der Viſa, der Abreiſe des Paſ 
Fuͤhrers und anderer dabey eintretenden Hass 
Hände, zum Minitierial » Departement der 
höheren und allgemeinen Sicherheits  Polizep 
und zur Provinzial, Regierung einjiujenten. 

9) Die Borichriften der $. $. 3. 5. und 
6. finden infonderheit auch in Anfebung der 
einwandernden Künfller : und Handwerks⸗ 
Geſellen, ohne Unterfchied , ob fie. mit einen 
Wanderbuche, oder nur mie einem fremden 
Paſſe verfeben find, Anwendung. ($.28 ) 

$ 10. Bey See: und Strom: Reifen ber 
barf indeffen die Schiffs : Mannfchaft Feines 
eigenen befonderen Paſſes, fondern genügt es, 
wenn dad. Bor: und Zunahmen, Alter und 
Gewerbe eined Jeden enthaltende, nament⸗ 
liche Berzeichniß dDerfelben dem, von ber coms 
petenten Behörde ertheilten Paſſe des Schiffer 
oder Capitaͤns in beglaubter Art angebeftet 
ift; Reifende und Paffagierd find jedoch hier⸗ 
unser nicht begriffen, fondern bedürfen, nach 
den bep ihnen eintretenden Borichriften bies 
fed Reglements, eined befondern Pafled und 
fönnen nur in dringenden Faͤllen vor Er⸗ 
wirkung deffelben vor ihrem Eintritt ans 
Band, gegen Bürgfchafr ein: 8 befannten und 
fibern Einwohners, oder des Schiffs / Capi⸗ 
tänd oder gegen ſelbſt beſtellte Buͤrgſchaft, 
allemahl aber nur unter einſtwelliger ange: 
meffener Obfervation und —— fie nicht 
Unterthanen einer mit Uns oder mir Rußland 
im Kriege begriffenen Macht find, aud Rand 
gelaffen werden. ($. 26.) 

$. 11. Um die, durch die gegenwärtigen 
Umftäude nothwendig gemordene größere 
Strenge für den Verkehr zwiſchen Unſern 
befreundeten Staaten fo wenig ald möglich 
drüdend au marben ; erlaffen Wir den, $. 5 
unter 11. III, und IV, gedachten Perfonen die 
Nothwendigkeit, zu einer jeden dort erwaͤhn⸗ 
gen einzelnen BerufdsReife in Unfere Staa⸗ 
ten einen befondern Paß zu nehmen , fondern 
geftatten ihnen zu den bierbin gehöfigen Keks 
fen von den, in den $. 5. II. 111. und IV. bes 
merkten refp. Behörden einen, auf drey nad 


‚einander folgende Donate gültigen, aflges 


meinen Paß zu nehmen, welcher ihnen a 

auch nur unter der, am Schlufſe des $. 5 am 
geführten, voNfländigen Legitimation und 
unter der, eben Dafelbfl feflgefegten Bifirung®s 
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Verbindlichkeit ſtewpelfrey ercheilt und von 
: der Behörde allemahl fomohl der Provinztal 

Regierung, als dem Departement der bobes 

ren und Bicherbelid  Doligep im Miniſterium 

des Junern angezeigt werden fol. 


Zweyter Abſchritt. 
Beftimmungen für Reifen aus Unſern 
Staaten in das Ausland, 

$. 12. Niemand, ohne Unterfchied, od 
er Inländer oder fremder ift, fol ohne einen 
inländifhen Paß zu Lande oder zu Wafler 
anf irgend eine Art Unſre Staaten verlaffen 
und über die Grenzen derfelben reifen. 
—5. 13. Ausnahmen finden nur in Anſe⸗ 
bung der, $. a unter I. lil. und IV. gedach⸗ 
sen Perfonen Statt. 


$. 14. Die Päffe zum Ausgange aus Um 


fern Staaten folen in der Regel nur von 
einer der Im 6 3 erwähnten Bebörden und 
unter den, dort enthaltenen Beſtimmungen, 
biß auf weitere Verordnung aber nie Von 
einer Focal » Behoͤrde eribeilt werden. 

$. 15. Außer Diefen Bebörden find jedoch 
auch zur Ersheilung der Ausgangs Bälle bes 

tt 


I. bie an Unſerm Hoflager accrebditirten 
fremden Gefandten und Geläftsträger, an 
diplomatiſche Perjönen und Courtere ,. infor 
fern dieſe Unterthanen der jremden Macht 
find; jedoch find diefe Paͤfſe ſowohl von Um 
ferm Minitterium der auswärtigen Angelegen: 
beiten, als von Unferm Departement der hö⸗ 
beren und Sicherheits Polızep im Minlıter 
rium des Innern zu vifiren und obne Diele 
doppelte Bıfa ald unguͤltig anzufehen und zu 
bebandeln ; 

1. Unſere Militär: Bebörden und com: 
smandirende höhere Dfficiere, zu Reifen im 
Dienft : Angelegenheiten ; 

111, dte in Unſern Staaten befinptichen 
coimmandirenden Generale einer mir Und 
allurten Macht, an Perfonen, welche im 
Dienit der legrern ſtehen; 

IV. aud bedürfen Diejenigen, melde 
mie vorihriftsmäßigen Paren in Unſere 
Staaten gekommen find, sur Ruͤck oder weh 
seen Reife aus und in denfelben feines befon: 
beren Dafles, wenn der Eingangs Paß auch 
auf letztere lauter, und von Unfern Behörden 
gehörig viſiri und noch nicht abgelaufen iſt. 
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Alle diefe, fo mie die, von den h. 14 ger 
dachten Behörden ausgegebenen Paͤſſe muͤſſen 
aber von der Yolizepbehötde der legiern el 
heimiſchen Grenz: Stadt und eines jeden Dri, 
wo der Kremde auf der Reife uͤbernachtet, 
vorſchriftosmaͤßig vifire werden. 5 


$. 16.-Die Grenz ı Behörden haben auf keh 
nen Kal zu geflatten, daß, den vorftehenden 
Vor ſchriften entgegen, Jemand iu Bande und 
su Wafler, ed jey auf weiche Art es mole, 
aus Unſern Staaten fich begibt. Sollte dens 
noch Jemand verfuchen,, ohne einen gehörig 
er cirten Paß und ohne Bifa der Poliseyr 
ebörde der Brenzfadt, die Grenze zu üben 
f&reiten; fo liegt der Grengbebörde, det 
Bendarmerie und überhaupt jeder obrigfeit 
lien Behörde ob, ihn feſtzuhalten und-an 
die Polizepbehörde der nächtten Stadt abzu⸗ 
liefern , weiche ihn unter pollzepiiche der nl 
litaͤriſche Obfervation und nach Befinden im 
Arreſt zu nehmen und Verhaltuugs Befebie 
vom Departement der höheren und Sicher: 
heiss Polizey im Deinifterium des Jnnern 
einzuholen und daneben dieſen Kal der Ibt 
vorariegten Regierung anzuzeigen bat. Golit 
der Reifende nit mehr auf Unfern Terth 
torium angehalten werben können; fo hat die 
Brenz: Poltgey: Behörde ihm ſchlennigſt nach 
fegen zu laffen, und feine Feſthatung und 
Rücdlieferung zu bewirken, uͤbrigens aber it 
Gemäßheit der obſtehenden Beltimmung je 
virfabren, auch für die Beſchlagnahme d 
etwa im Bande befindlichen Vermogens dr 
unbefugien Neifenden Sorge ju tragen und 
dleß alles nicht Dich Unferm mebrmahls ge 
dachten Miniflerialı Departement, fondern 
auch dem Fandrath und der Regierung, w.r 
auch dem nächften Dfficier der Genvarmerie 
und der Polizey Behörde dei einheimifchen 
Wobt. » oder legten Aufenrhalts ‚ Orts ded 
Reifenden anzuzeigen, Wenn ed ib 
daß der Reiſende dir ihm vorgefchrtedene Reiſe⸗ 
Route verlaffen und eine andere genommen 
bat ; fo treten die obigen Beftimmungen gleiche 
falls ein. 37, ei 
$. 17. Auch Künſtler und Hand 
Befellen dürfen ohne den Paß einer der-in 
$. 3 gedachten Behörden, und zwar, fo viel 
die Polijep » Deputarion der Regierung ‚dei 
trifft, derjenigen der Provinz, In welcher fie 






— 


— 
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zuletzt gearbeitet haben, Unfere Staaten nicht 
verlaffen ($. 28.) 
$. 18. In Anfehung der Shifftmann: 
ſchafi und Schiffs Paffagiere treten aud bey 
der Ndreife die Beflimmungen des $. 10 ein. 


($. 26.) 

$. 10 Für diejenigen Berbältniffe und 
Faͤlle, für weiche nach dem $. 5. zum Ein: 
gange in Unfere Staaten der daß einer Local⸗ 
Poltzep : Behörde genügt, und nach dem $. 11 
ein Quartalı Paß eriheilt werden fann, iſt 
dad Eine und dad Andere auch zum Bebuf 
der Reifen in das zunaͤchſt belegene Anstand, 
unter den dort gedachten Bellimmungen, ge: 


ſtatiet. 
(Der Beſchluß folgt.) 





Nüuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bebranftalt für Geconomen. 


An Beriehung auf die Anfündigung eines 
Inſtituts zur Bildung junger Oeconomen, 
was in Ziefurt dep Weimar von-mir errichtet 
werden fol, deffen ausführlicher Plan ſowohl 
bey mir beionderd zu haben, ald auch im allg. 
YAnı Rr. 207 von dieſem Jahre abgedruckt 
iſt, finde ih noch Folgendes zu bemerken: 

1) Das Inſtitut wird auf jeden Kal mit 
dem Monat April des künftigen Jahres feinen 
Anfang nehmen, und wenn gleich die gegen; 
mwärtigen Zehumflände einer ſolchen Inter 
nehmung in Beziebung auf den Unternehmer 
nicht even günjiig find, fo wird fie dadurch 
doch niche ganz gejtort. 

2) Darf ich verfihern, daß ſich mehrere 
geiöigte Männer geneigt bemwielen haben, 

mehreren Zweigen der dconomifchen Huͤlfs 
wiffenfedaften Unterricht iu erthellen, fo daß 
der erft bezeichnete Unterrichtsplan dadurch 
‚noch erweitert wird. 

3) Endlich muß id) bitten, daß ſich alle 
‚Diejenigen , weldye noch Theil nehmen wollen, 
wegen der zu madenden dconomifchen Eins 
richtungen wenigſtens bid Ende Februars des 
Fünftigen Jahres bey mir mielden, 

Bep diefer Gelegenheit zeige ich zugleich 
allen denen, welche ſich fuͤr mein, Jahrbuch 
der ne, intereffiren, an: 
daß in Ende ded Jahres der Durch den Krieg 
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verfpätete erſte Heft des fünften Bandes ' 
gewiß erfcheinen wird. 
"Jena, den 14 December 1813. 
Dr. * ch. G. Sturm/, 
Brojeffor der Oeconomle. 





Allerhand. 


Sehnliher Wunfd. 

Ein rechtſchaffener, fon eiwas bejahrs 
ter Deutfcher , der durch die neuern Zeit 
umftlände über 400 Gulden an feinem jaͤhr⸗ 
then Einkommen verloren bat, und dem 

” alle bisherige Verſuche, dieſen Verluſt auf 
eine erlaubte Art zu erfegen, feblgefchlagen 
find, wuͤnſcht, weil er außerdem die durch 
eine Reihe von unverſchüldeten Unglücks⸗ 
fällen ihm zugezogenen Schulden nicht bezah⸗ 
len kann, einen Seutſchen zu finden, welcher 
das Vermögen dazu und Sinn dafür bat. 
den oden bemeldeien Abgang wohlthatig zu 
vergüten. Sollte Jemand hierzu bereit jepn, 
und dem Medacteur des algem. An. d. D. 
dießfallß fein Ehrenmwort geben: fo wird ſich 
der beireffende Mann anf hiervon erhaltene 
Nachricht demfelben näher bekannt machen. 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige 


Diefen Bormittag 10 Uhr verloren wir 
nach einer kurzen Krankheit an dem erſchreck⸗ 
lichen Fledfieber unſern braven Sohn, den 
Kriegs Commifflons Rath von Zech, nach⸗ 
dem er erſt vorgeſlern fein 34 Jahr angetres 
ten hatte. Diefer Todesfall trennt augleich 
dad Band einer hoͤchſt glücklichen Ehe und 
beraubet zwey holde Knaben von baid drey 
md ein und einem halben Jahre des zärtı 
lichſten Vaters. 

Unfere auswärtigen Verwandten, Göm 
ner und Freunde bitten wir, diefe Nachricht 
ſtatt der ſonſt uͤblichen Bekanntmachung ans 
zunehmen und uns ihr ferneres Wohlwollen 
zu —— 

a, den 20 Dec. 1813. 
Hofrath von Zech und feine Fram. 
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Stedbrief hinter mebrere entfprungene 
-  -Derbrecher, . 

Unter dem 27 Dctober-1. I. find nachfolgende 

in Unterfuhung dahier befangen gemeine, auch 

miehrerer Verbrechen fen geiländige Tuculparen 

aus den dabıefigen Stod» , Zur: und Arbrırabäus 
fera enıfiopen „ ale: 

Johann Reipert, gewöhnlich großer Johann, 

Lebn gewoͤhnlich Sranzenjung auch 


Spielbannee. 
Johann Michel Schmitt gewoͤhnlich Sing: 
michel. 


Johannes Schmitt gewoͤhnlich Fulderbannes. 


Johann Pappers gewoͤhnlich rothes Dicker⸗ 


Johann Sormung gewoͤhnlich rothes Saͤnnß · 
chen. 


Nielas Jornung deſſen Sohn. 
Martin Kimpel. 

Es werden ſaͤmmtliche Civil: und Militar⸗ 
Behörden geziemend erſucht, auf die gedachten Flut: 
dinge gefäßigk invigiliren zu laffen, im Berrerungs» 
fette ſolche zu arreniren, und ſchleumge Nachricht 
anber zu erıbeilen. - 

Fuida, den zu Dec. 1813, 

Großher zoglich frankfurtiſches Gericht 


eriter Iuſtanz des Departements 
Fulda. 
uth. 
Odenwaldt, 
Erim. Gecretär, 


Signalement der obigen Fluͤchtlinge. 
Jobann Reiperr gewöhnlih großer Jobann, 
aus Sonnenberg in Böhmen, ın den viersiger 
en, großer Stafur, bar ichwarze Haare und 
ugen, braungelbes Gefit, trug bev feiner Ent- 
meihung eine graue Jade, graue lange Hoſen 


und Schuhe. : 

TJobann Lebn —— Franzenjung auch 
Spie hannes, von So haufen, frepberrlib von 
ricdeielifhen Gebietes, 22 Jahre alt, ziemlich gro⸗ 
fer Siatur, har ſowarze Haare und Augen, blei⸗ 
des länglihes Geſicht, einen Heinen Spalı in der 
Hritte ver Unterlippe, und trug eine graue Jade, 
graue lange Holen und Scuhe. 

Johann Michel Schmirt gemöbnlihd Sing⸗ 
michel, aus dem fähfiihen Drie Gera, in den 
30 Jahren, mittlerer Statur, hat dlondes Haar , 
blaue Augen, _ zug eine graue Jade, geaue lange 
Kofen , und a 

Johannes Schmitt gewöhnlich Sulderbannes, 
aus der Stadt Fulda, 23 Jahre alt, s Schub 8 
Bol groß, har dlonde Haare, und blaue Augen, 
irug ein graumellrtes Camiſol, leinene lange Hoſen 
und Scude. 

Jobann Pappert gewoͤhnlich rorbes Dicker⸗ 
hen von Schmalnan, 29 Jahre alt, Kleiner Sta» 
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tur , bat blondes Haer, grame Mugen , foige Nat, 
rundes Gendt, trug ein bias und rormgellemtes 
Ermelsing von Keinen, grun tuchent Korle, 
graue lange Hoſen von Zub, Schuhe mir Riemen 
gebunden und einen runden Dust. 

Tohannes Zornung gewoͤhnlich rorbes din 
chen, von Schniainau , 60 Jahre alt, Fleiner Sin 
sur, bat ſchwarze Haare, graue Augen, eine 
Kupfernafe , ein bianternarbiges runzei:ded Geſcht, 
trug ein altes blaues tudenes Ermelding mn wer 
fen Knöpfen, kurze lederne Geiukleider, weiße 
Strümpfe, Holzſchuhe und einen aufgelulpten 

ut 


Niclas Jornung von Schmalnau, des Yobsen 
Hornung Sohn, 25 Jahre alt, giober Sratar, 
bat blondes Fraufes Haar, graue Augen und weihe 
Bugendraunen, ermas aufgeworfenen Mund, eig 
rundes blaffes biatternarbiges Geſicht, urug ein 
dunfelblaurs tuchenes Ermelding . dergleiden Lrht 
und longe Hoſen, Schuhe mis Riemen und emtn 
runden Aut. 

Wartin Rimpel von Undenhaufen aus dem 
Fuldiſchen, 30 Jahre alt, mittlerer ziemlich Harfer 
Statur, bar ſwarze Haare und Augen, 108 
eine diaue Welle und graue Jade, lange graue 
Hofen und Schuhe; derfeibe iR ein Schmid, mh 
aber auch zumeilen Das Hoͤrnerbiegen. 





Aufruf an die unbekannten Eigenthuͤmer voll 
Pferden, Wagen und Beidırre, 

In dem Monat November dit ſes Jahrs murben 
von einem fıeutenaus des Farierlic- Öftreichridre 
Banater : Regimeni Nr. 12, Namens Sctarins!t, 
folgende angedlich aue Sachſen, aus den Gegenden 
um Altenburg, Marienberg und Chemmig wuge⸗ 
rommene , und von den Eigenthümern auf der 
Route verloffene ganz fraitlofe Pferde zurud gelaflen. 

ı) Eine Koblfucs » Stute mit&tern, 1480 
rk von hohem Alter, binterem linken meifen 

u 


2) Ein Fuchs, Walad mit Stern, 7 Jahre 
alt, 14 1/2 Kauft hoc. 

3) Eine fhmarzbraune Stute ohne Adſeichen, 
15 Fauſt hoc, hoben Alters. 

* A * Fu Des Extremudien, 
— 12 Jahr alt, 16 Kauft bob, ein-Aa 
ir? = Happe er van: 15 Zuß How, dehen 

‚ aka), IR ein er. 
6) Ein Kappe mut em, 14 Gauft doch, 
4 Gebr al, ° 


7) Eine fdmarzbraune Stute, 14-15 Taf 
bo) , hoben Alters. 

8) Eine Rapp » Stute mit Stern, rebtem 
weißen Hinter: Buß, ı41/2 Gauf hob, 5 Yabr alt. 

9) Ein beubrauner WBallad mir Serrm; dohen 
Alters, 14 2/2 Gauft how, mit remwinmmeißen Hum⸗ 
ser: Buß. ! 

ı0) Eine (dmarzbraune Stute, 25 1/2 Gauf 
hoch, hoben Wliers. — 


⸗ 
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ıı) Ein Grau Schimmel, 6 Jahr alt, 25 
Bauft yon, Wallach. 
ı2) Ein (dwarzbrauner Wallach, von bobem 
Alter, ı4 1/2 dauft ho, 
—* auch einige Wagen und Karren mit etwas Ge⸗ 
irr. , 
Da die Fürterungsfoflen den Werth der Pferde 


märden.überfliegen haben, fo bat man foldye nad) ' 


einigem XBarıen, oͤffentlich verfieigert, und Den 
Eridös nad; Abzug der nothwendigen Kofen im 
Betrag von 570 Guld. ad depositum genommen, 
und macht dieſes zu dem Ende bierdurdy bekannt, 
daß fi Die Eigenthüumer mir gehdrigem Ausweis 
Dinnen ſeos DMonasen anmelden, und den Betrag 
in Empfang nepmen können, widrigenfalls ander» 
weit darüber verfügt werden fol. 
Geidelbera, den 15 Dec. *8 
B. Pfifter , Stadı » Director. 





Vorladungen: ı) TI. 3. Bernhardt's. 


&s iſt Jobann Zeinridh Bernhardt von Haß» 
feben vor ı6 Jahren als Fleiſcherge ſell in Die Fremde 
gegangen, und —8* feit dieſer Zeit von ſeinem Leben 
und Vufenthau feine Nachricht gegeben. Da nun 
demfelben von feınen verfigrbenen Eltern 5 3/8 Ader 
71/6 Ruthe Yand und aud einiges Geld zugefalten 
iR, welches zeuher gebdrig adminifirirt worden if, 
und deſſen Geichmwiher Maria Eliſabetha Steined 

eb. Bernbarde zu Großſommerda, und Johanna 

egina Yırbermann geb. Dernbarde zu Sproͤtau, 
um dffenslihe Vorladung des Abmeferden und um 
Uederiaffung deſſen BerMögens gejiemend nadıge- 
ſucht haben; als wird hiermit gedachhter Johann 
“Heinrich —— oder die von ihm etwa zu⸗ 
rüdgelaffenen Erben diermit offentlich vorgeladen 
und peremmorie cuiret, 

den 10 Sebruar 1814 
vor herzogl. ſachſ. Umte dabier zu rechter früher 
Tagsjen dey Sırafe des Ausſchluſſes und Dirs 
iuft der Wiedereinſehung in den vorigen Stand, 
entweder ın Perfon, oder dur binlänglidy legıri» 
wire Bevolmäctigte zu ericheinen, und ſich wegen 
ihrer Erb. oder jontigen Anfprüde gebörig zu le ⸗ 
gitimiren, fodann aber zu gemwarten, ba 
den 21 Sebruar 1814 

mo er, oder defien Erben, wieder vor herzogl. ſaͤchſ. 
Amte alipier erfeinen müflen, Beſcheid eriheiler, 
und im Ausbleibungsfalle er für verſchollen und todt 
erflärer und feinen Geſchwiſtern fein Dermögen erb 
lich überlaffen werde. 

Urfundlich ıR dieſe Edictaleitation bier bey 

erzogi. fähf. Amte, zu Großfömmerda bey dem 
adırasye und zu Nöda bey den herri. bousiniiden 
Gerichten Öffentlim angefchlagen , auch in dem herz. 
wermarılden Wochenblatte , in dem allgemeinen 
Anzeiger und ın der frankfurter Zeitung dekanmt 
gewacht worden, 

Sig. Broßrudeftede, den 22 Erpt. 1813. 

Gerzogl. ſachſ. weimarifches Amt daſelbſt. 
5. G. 3eumann. 


3058 


2) I. Pet. Buble. 
Mon dem Leben und Aufenthalt des ſchon gegen 
30 Jahr oabvefenden Tobann Peter Bubl aus 
‚Bieredurf biellsen Amts ıt binnen diefem Zeitraum 
nichts mebr befannr geworden, daher deſſen Schwe ⸗ 
fer, verehelichte Peter Kaiſer dafelbil, aufden Brund 
der vorliegenden bb herrſchaftlichen Verordnung 
vom ar May 1781 um Ausantwörtung deffen, in 
439 fl. 46 1/2 Er. 
beftebenden Dermögens ben derzoglichem Hofgericht 
angeſucht hat. Diefem Geſuch ıft auch dabin will» 
fahrt worden , daß, menn auf die verordnete, hiermit 
eſchehende Öffentliche Ladung gedamı abweſender 
3324 Peter Bubl aus Biersdorf, oder deſſen 
altenfaltige Leibes⸗ oder Teſtamenis- Erben, nicht 


binaen 
drey Monaten 

a dato dahier erfcheinen und reſpeciive ihr Ver⸗ 
mögen in Empfang nebmen, oder ihre Erb» An» 
fprücde zu dociren unterlaffen, alsdann nit nur 
—** Vermögen, ſondern auch alle ihm oder 
dien Pünftig nowantallende Erbfchaften den darum 
nadfayenden Perer Kaijer und deſſen Ehefrau zu 
Biersdorf, als den ſich gehörig nachgewieſenen naͤch⸗ 
fen Anserwandten , und zwar dermablen erga 
cautionem de restituendo, die jedoch nicht länger 
als ı5 Jahre dauerr, verordbnungsmäßig verabfolgt 
werden, nah Derlauf diefer 15 jahre aber, 
nen erb » und eigenthämlich verbleiben, und der 
Abweſende oder deifen ebeliche Leibes , oder Teſta⸗ 
ments» Erben deflen gänzlich verlufig fepn ſollen. 

Stievewald, in der vormahligen Grafſchaft 
Sapı s Altenfirden, den 3 Dec. 1813. 

Serzoglich naffauiihes Amt. 
Auf Auftrag 
Macco, 
Units» Actuar. 


3) der Slaͤubiger J. Moͤller's, in Betreff 
der ſchwabiſchen Güter. ; 
Es it bereits im Jahre 1810 gegen Johann 
möller zu Stenbab eıne Schulden » Kiquidarıoa 
ausgefchrieben ‚, Darin aber zu bemerken unterlafs 
fen worden, daß gedachter Möller die vormahls 
fomwabifhen Güter zu Roßbac eigenthuͤwlich an ſich 
gebracht babe ; es werden baber alle diejenigen 
ausländifchen (Bläubıger, melde an die vormabls 
fbmabifhen Güter zu Roßbach eine dinglice For⸗ 
derung zu haben meinen, aufgefordert, ihre Ans 
fpräce ın dem auf den zwanzigſten Januar 1814 
angeirgten Termine ben dem großherzoglich 
franffartifden Frie dens⸗Gerichte zu Burgham, 
welches durch bodlöblihes Gericht erfier Taflany 
u Fulda hierzu beauftragt il, unter dem Rechts⸗ 
acbtheile des Aueſchluſſes mit ihren Forderungen 
von diefer Maffe, anzuzeigen und richtig zu ſtellen, 

zum erfienmahı bekannt gemadıt. 

DBurgbaim, den 30 No. 1813. 
Großberzogt. frantjurtifches Friedens 
Get icht. 


Weber+ 
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4) der Concursglänbiger Pet. Aöbel's. 

Mir diefem merden diejenigen, melde an den 
biefigen Weinbändler Peter Addel, gegen den 
beute Concurs veramlaßt murde, aus einem Rrbrd- 
Gronde eine-Korderung und felde noch nicht ges 
richrlih angezeigt heben, aufgefordert am 30 De 
eember b. 3 Dormirags sı Uhr ben großnerzog« 
libem Amts» Nevıforat dadier ihre Gorderungen 
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anzeigen, ſolche richtig zu ſtellen und üͤber deren 
DVoriug zu reiten, unter dem Rechts Nachtheil, 
Dof tie fonf mit Denfelben von ber gegenwärtigen 
Mafle autgelhiofen rorrden follen. - 
Mannheim, den ı9 Nov. 1813. ‚ 
Das großberzogliche dadiſches Stadtamt, 
Rupprecht 

xt, Schäfler. 





WBechfel: und Geld « Eurs in fächfifcher 








MWechfelzahlung. 
gelpjig, den 19 Dec. 1913. 
In den Meifen. Geld Briefe. 
Lelpz. Neujahr/ tele - » — | ogıfa 
— Dflen — .. — 97 ıfa 
kelpz. Michael — * — — 
Amfterdam in Beo. d Up . — * 
Detto in Eure. 3 Ufo = » — Jızıı% 
Hamburg in co. à Ufe .» A141 ıf2 
Augsburg in Current 3 Ufo, — I oyıf 
London ä 2 Ufo p. Pf. ©t. — 15 n@ 
— 2 Monat. — | 74 1/2 
von 3» Wionat, - + — — 
Frankfurt a M. à Uſo.. 4ıf4 
— — — — — 





Holländ. Ducaten . lib⸗— 


Kalfer s Ducatın +» + ı3 1/4 
Eiiöretlauer 3 65 ıfa AB — | 12 
Leite ä 65 Mitt - + -i ıı 
Auguſt / nnd Bouisd’or . | — 81/4 
ronihaler a 112 - + —| pary 
Souveraind’or . » « l — 
Schild⸗Lonisd'or a 6 1/ _ ai 
alten » Billetd - — — 
Preußiſches Current » 1 — 
Conventions : Münje . — | pary 
M (ron. 20 Kreuer » | mL Pay 
Wiener Einlösfhee + -I —I| 57 


———— —— — — 





Frankfurter MWechfel s Eurs. 
Frankfurt a. M., den 16 Dec. 1813. 


Briefe. Geld 


Amſterd. in Eur. ©, „13712. — — 


ditto 2 DM. * [2 ..* 1 Zi 
Hambug SD. 2. %° —— 
bite 2M. 2.» ee! il 
London .®. .„ .. + .- — liwmıf 
bie aM. . + + oı — 
Paris k. S. e 4 — Ei 
bitto 2 mM, Pr rer - 176 
Bag ®. . —4 - ha 
tto '2 eu ed - (Tl 
Bint.® ..,;. .Isıı * 
ditto 2 M. De Be 53/4 a 
Augsburg k. ®. “0 04 +. Io jıco 
ditto 2 .. —4 — — 
Dremen k. ©. *“ +.» + Jill — 
Bitte aM, . +. . „Jnoıß=— 
Berlin in Ceur. %& . .lIor -- 
ditto 2 son, .:.9@ » +. — In 
Bafel k. S . 00 0. Jo — Tool 
dito aM. 0 0,0. er lmıf 
Straßburg k. S. re ee | Haze * 
din 2 Men. — — —* 
keipzig ẽ. ..„ .lio i —* 
ditto in der Meſſe . = go — 


Franzoͤſtſche Staarepapierr, 
Paris, 2 Decrmber. Eonfol, 5 Proc. s6är. bo Cat. 
Ba: fa.tien 847 $ranten. 
A 3 Devember. Conſol. 5 Proc. ss Grant. 
70 Cent. Bankarriın 827 Ir. go. Cent. 
Ynı 4 Desemb. Con ol, s Proc. 55 Br. BoCent. 
Bankactien 830 Franken. 


— — — — 





(Den 25 wird wegen der Fever des Eprififeftes fein Städt ausgegeben.) e 





Allgemei 


Num. 337. 3062 


ner Anzeiger 


ver 


Deutſchen. 





Gotha. Montags, den 27 December 1813. 





Generals Parbon. 


Von Botrtes Bnaden Wir Auguſt, 
Herzog zu Sachen zc. 

Thun hiermit fund und zu wiſſen, daß 
eit einiger Zeit mehrete, ſowohl in Unſern 
riegsdienſten wirklich ſtehende, als auch 
onſt Der Militaͤrpflicht unterworfene Manns 
chaft entwichen und ausgeireten iſt, auch 
m Tbeil aus Furcht der Strafe zu ihrer 
— zur — Anſtand —* 

tten zwar ſehr gerechte Urſache, 
dieſes Verdrech un a ullhene 
geflenen Aust a nach aller Strenge zu 
abnden, wenn Wir ‚nicht auf Der andern 
Geite Uns überzeugien, daß die Mehreſten 
von ihnen ſich deſſelben aus Lelchtſinn und 
. Berführung ſchuldig gemacht haben. 
Aus Iandespäterlihem Woblwollen für 
Unfre Unterthanen finden Wir Uns daher 
bewogen, für dieſesmahl fämmtlichen Deſer⸗ 
teurs und ungeborfamen Confcribirten ,„ je 
Doch mit Ausichluß derjenigen, welche von 
öffentlicher Bekanntmachung dieſes Unſres 
General: Pardons an, von Unſern Truppen 
enmweichen, oder fonft ſich ihrer Milteörpflicht 
entzichen merden , dergeſtalt er 
ihred VBergebend angebdeihen zu laffen, ba 
Diejenigen von ihnen , welche binnen drep 
Monaten von dem erflen Januar bis zum 
erhen April künftigen Jahres fich bey ven 
bier und au Altendurg befindlichen Garuiſo⸗ 
nen wieder melden und einfinden werden, 


gänzlich begnadiget und mit aller Strafe vers ° 


net, diejenigen aber , welche ſolches, bins 
4 der ihnen gefegten Drevwmonaslichen Friſt 
Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


zu thun unterlaffen würden, nach Maßgabe 
Unferer Bandedgefege, mit Einziebung ibres 


gegenwärtigen und zukünftiger Vermögens 
angefehen,. und im Betretungsfalle mit den 


vorgefchriebenen Strafen belegte werden 


föllen. 

Su deſſen Urkunde haben Wir den gegen 
iwärtigen General: Pardon oͤffentlich bekannt 
zu machen, aud biefed mir Unſerer Hands 
Unterföhrift und vorgedrucktem Inſiegel voll⸗ 
zogene Patent an den gehoͤrigen Orten zu 
affıgiren befoblen. 

arba, den 13 Der. 1813. 
(L.S). Augufi, 6. J. S. ꝛc. 





Geſetzgebung. J 
Bönigl. preußiſches allgemeines Paß⸗ 
. Reglement. ıc. 
Seſchluß zu Rr. 336 ©. 3045 — 3053.) 
Dritter Abſchnitt. 

. Allgemeine Beflimmungen. 

$. 20. Bep der, unter den gegenmärtls 
gen Verbältniffen allenthalben an den Tag 
gelegten ruͤhmlichen Aubaͤnglichkeit Unferer 
Untertbanen an den Staat bedarf es feiner 
Seſchraͤnkung derfelben in Anſehung der Rei 
fen tm Junern Unferd Laudes. Wir begnüs 
gen. Uns daher, allen Unſern Unterchanen 
mehr wie je, Vorſicht und Sedacht auf ihre, 
nothigenfalls erforderliche Legitimation lan 
dedväserlich zu. empfehlen, um dadurch Auf⸗ 
enthalt und Koften, bep der erhöheren Auft 
merkſamkeit der Pollzepbehörden anf Reiſen⸗ 





ee en VE. 0 1 90T Er Ten 
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$. 21. Allen und inſonderheit ben, mit laͤngern elek vor 
ber Pa: und Fremden »Polizey beauftragten Zeit verlängert mit 3 bre 

beren Behoͤrden, der ig ei der Aukantwortung des Paſſes — ehr 

andräthen,, den ftädtifchen en: Bebörs werben, . dee ur | vy 
ben, den Gursbefigern, Magitiräten, Amt—⸗ $. 24. Kein Pofts Amt FOR bey ehr 
leuren, Paͤchtern und Bann; den Bürs dung willkührlicher nachdrücklicher Strafe 
gergarden, Thorwachen und überhaupt allen’ elnem, in Gemaßheit dieſes Reglements zur 
und jeden, welche es 7 — —* Bir Reiſe in UnſereStaaten eines Parfes bevim 
eine verdoppelse Aufmerkſamkelt auf dieſen fenden Auslander zur weiteren Reife ins Land 
Brgenftand und bie ſtrengſte Erfüllung ihrer eber Erirapoji geben, oder auf die ordent 
Pflichten hiermit ernſtlichſt ein; infonderbeit liche Poſt ibn nehmen, als nachdem derſelbe 
fellen fie ohne Die genauere Prüfung und- ben vorfchriftämäßigen Pag zu diefer Reiſe 
Bergläihung ver Paͤſſe, des Gigualements und, wann die Viſtrung deſſelben am Orte 
und der Reiſe Route weder Pärfe erthetlen, der Poſt⸗Station noͤthig iſt ($. 7 und 15), 
noch viſiren, noch Freinde durchlaſſen; legs die erhaltene Viſa prodycirt bat 





tete find genauer mie ſonſt zu eraminiren,, Die Grenz Volt enter werden diefen 
und die Gasthöfe ſteißigſt zu vificıren und zu halb zu ganz -defonderer Aufmerkiamkeit äm 
controlliren. gerwiefen, und müffen auc zu Reifen aus 


$. 22. Ganz vorzüglich iſt dleß wichtig Unſern Staaten ind Ausland, te im$ 13 
und nothwendig in Anſehung der im ande gedachten Faͤlle aufgenommen, Niemanden 
befindlichen Ausländer. Die Poligeys der ordentliche ‘oder — R85 als bſa 
bhörden'müflen daher dad Betragen derſelben der Reiſende den, $. ER 16 ı 
Seren beobachten und jeden ſich ergebenden Beten Ausgangs s dapımir Der Biſa der Pr 

erdacht entweder geiegmäßig bebandein, lizep Behörde der Grenſtadt produckt hatt 
oder der ihnen vorgelegten Regierung und Nur an denjenigen Brenzörtrn, im meiden 
diefe, nach Befinden, dem Departement der die ordentliche Voſt in der Nacht ankonm 
böberen und Sicherheits: Polizep im Miniſte, und wieder abgebt, per "28 in Bnfehumg 
rium des Innern umgeigran 0000000000 Der, 
— en ze. verdienen bie a * 
enigen, weiche der Verdacht einer Berbim au Damp in. : © 
dung mit dem Keinde, oder wol gar der Die Pollämter haben jeden, bierbep ih 
Bolmerie auch nur entferne trifft. - Anfehung ſowohl der Reife in Unire Staaten, 

. 23. Feder Auswaͤrtige, mit Aus- als aus denfelben ind Ausland, ſich ergedem 
nahme derjenigen, welche feines Eingangs den erbebliden Zweifel und Verdacht fofort 
Paffes bedurfen ($. 2), der Kber vier und der Dris-Polizep » Behörde anzuzeigen, umd 
zwanzig Stunden in einer Unfrer Städte ſich letzterer liege überdieß ob, Durch ihre Wegen 
aufbalten will, fol den mitgebrachten Pag watt im Poſthauſe, bep Abfertigung der Krb 
bep der Polizeybehoͤrde des Dres niederlegen fenden durch ordentliche oder Errra: Pol, 
und dagegen von derſelben eine. Aufenthaltds die genaue Befolgung Unfrer gegenwärtigen 
Karte nebmen; jede zum Gefolge des Frem⸗ Boriärift von Zeit zw Jeit zu consrodtren. 
den gehörige Berfon, deſſen Ehefrau, Kia $. 25. Die Fuhrlente und überbauprditt 
der und Dienfivoten, infofern fie nicht unter jenigen, weiche ſowohl in den Grädien, 4 
vierzehn Jahr alt ift, muß eine keiondere auf dem Yande Pferde vermierhen .; folen dey 
YAufentbaitd Karte nebmen, aub wenu fie willtührlicher, poligey ger und, dem Ber 






feinen befondern Vaß führe , fondern auf vem finden. na, criminalvedptlicher Sirafe, teb 


bes Kamillenvaters eutbalten ift. nen Reifenden über die Grenje Unſeter Staa 


Die Gültigkeiss: Zeit der Aufenthalts ⸗ ten oder von den Grengörtern weiter in Im 








Karte if, wenn fein Verdacht fi ergltot, ſere Staaten fahren, wenn er nicht puvor 
nach dem Berlangen des Freinden, fonftaber den, in dieſer Verordnung vorgeichriebeneit, 
nad dem Ermeſſen der Polizey Behörden, mit der Bifa der Ballyep Behörde der Örengs 
in beilimmen ; die Karte muß: aber bey einem ſtadt Verichenen Haß norgsjeigs. bat 


re DA ee 


ee 


win derſe md -veilenden 
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Die Polijey/ Obrigkelten in den Städten 


und vıe Laudrathe Haven biernach eine befons 
dere Berordnung an die ihnen untergebenen 
Einwohner zu erlaren und fie anzuweiſen, 
einem Reiſenden, unter keinem Vorwande 
und auf feine Strecke, zu den obgedachten 
Retlen eher Pferde zu gebeu, als bis fie das 
zu die Einmwiltgung refp. der ſtadtiſchen Pos 
iizep⸗Behoͤrde, oder des Guisherrn oder im 
Deiten AUdweſenhent, feines Giellvertreters 
oder Des Schutjen erbalten haben. 
$. 26. Gleichergeſtalt wird den Schiffern 
aufgegeben, feinen. Kenenden jur Gee oder 
auf Strömen aus Uuferk. Staaten oder in 
dieſelben hinein zu bringen, ald mit Bewilli— 
gung der Poltzey Obrigkein bed Dris, von 
- weichem der Fremde adreiler, oder an wel 
em er anfommt, ($. 10 und 18). Die 
Schiffsheiren und Schiffs-Vorſteher find 
bierbep fur die Berjeben oder Bergehungen 
ihrer lintergebenen gebalten und ale den, ım 
. vorigen $. gedachten Strafen — 
$. 27. Den Poltzey⸗Obrigkeiten, ſowohl 
in den Städten, als auf dem Laude, Liege 
eine verdoppelte Auimertjamkeit und Aufſicht 
über vie Gafipäujer, Herbergen und Krüge, 
und die fleilige Controue und Revifion ber 
den auf; allen denjerrigen, weldye Reiſeude 
bergen, ıjt von neuem Die Verbindlich. 
Teinzuſcharfen, Rumanden, der mit einem 
he nicht vergehen ift, zu beberbergen, auf 
die Pafle genaue Obacht zu baben, ben bey 
ihnen eingefehrten Fremden die Pärfe abzufor⸗ 
dern, und legtere bey der Meldung der Poll: 
zey Behorde zu überiiefern. jeder, der 
burin nachlärlig iM, oder wol gar einen, 
mit teinem Paß verfehbenen Reiſenden, ohne 
Anzeige bey der Polizey Behörde, beherbergt, 
fol nawprudlip mit vierwochentlichem Ge: 
faugnin, veu Eolufionen mir einem folchen 
Reiſenden acer, mit angemeffener Zuchthaus⸗ 
ſtrafe, und dem Befinden nach, mit derjenis 
gen Ötrare beiegt werden, weiche die Belege 
auf ſtraſdare Verbindungen mit den Keinden: 
bes Giauts Derordnen, ein: Baftwirth ader 
noch außerden feine Gaſtger Hrverwirkt 
de 


n. 
$. 28. Ohne Genehmigung der Dres. 
olijep· Obrigkeit ſol kein Küntller oder 


andwerker einen auswärtigen oder vom 


uslande einwandernden, eingebornen Ber 
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fellen in Arbeit nehmen, oder auf derfelben 
ins Ausland entlaffen, und au bie Zünfte 
ohne dieſe Genehmigung keine Kundſchaften 
zur Reife ind Ausland austiellen, Alles bey 
Vermeidung angemeffener nachdrücklichen 
Strafe. ($. $. 9 und ı7.) 

Wir beſehlen Unfren Regierungen , dem 
Chef Unſfrer Gendarmerie, ven Landraͤthen, 
den Polizep Behörden in den Staͤdten und 
auf dem Fande, den Gntsdefigern, Amtleus 
sen, Pot: Officianten, Pachtern, Schulzen 
und überhaupt Alen und Jeden, weiche mit 
ber Polizep » Adminiſtration beauftragt find, 
das gegenwärtige Reglement, feinem ganzen 
Inhalte nach , fofort nach feiner Publication 
in Ausführung u bringen; darnach bie ibnen 
untergebenen Behörden und betreffenden Eins 
wohner Unferer Staaten genau zu infiruiren 
und auf die unandgefegte Befolgung der bar 
rin enthattenen Vorfchriften mit obrigfeit 
tichem und pflihtmäßigem Nachdruck zu bals 
ten ;  inionderbeit beauftragen Wir aber 
daͤs Department der höheren und Sicher⸗ 
beitd: Potigey in Unferm Minifterium des 
Innern mit der Fürforge für die Ausführung 
des gegenwärtigen Edictd, welches gu dem 
Ende nicht allein dur die Geiegianmiung _ 
and reſpect. Anröblätter, fondern auch dur 
einen brfondern Abdruck zu —— 
Wifſenſchaft publicirt werden voll. J 

Gegeben zu Breslau, deu 20 März 1813. 
Friedrich Wilbelm, ". 
Sardenberg, ' 

(Die hierzu gehörige Inſtructlon erfheing , 
in einem der folgenden Stüde) 





Allerhand. 
Rüge 

Ein bey einerfoliden Bühne Shöbentfdhs 
lands angefiellter Schaufpieler bat eine Abs. 
816 meines Yuflfpield: Die Pertraute 
(vielleicht auch bed Zrauerfptels: Die Schuld, 
und des Pufkipietd: Das Angebinde oder die 
—** Rider) an andere Theater ver— 
auft; obſchon er dazu Fein Recht bat, mit 
mir nicht in der —— Bekanntſchaft 
ſteht, und mich als DVerfaffer genannter 


"Städte kennen muß, da oͤffentliche Blaͤtter 


(zeit, f. d. eleg, Belt Ar. 125 und 165. 
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Morgenblatt Ar. 171 unb beipj. Pit 


196. .Ut. 
Zeit. Ar. 157. Erbolungen b.Raifer Nr. 35,fich 


2 und 80 v. J.ı813u a,m.) und die öffent 
u Anſchlagzettel mich als folchen genannt 
aben. 

Bi die fehnliche Hoffnung erfüllt wird, 
daß in allen Fändern deuticher Junge beſtimm⸗ 
te Befege das literariſche Eigenthum ficher 

ellen, muß ber dramatiihe Schrifiſteller 
ein Heil von dem Ehrgefühl der Direstionen 
erwarten, Keine rechtliche Bübue kann 
Mipte, wovon Schaufpieler, Souffleurd und 
Er Fampenpuger fo leichte Abichrifien ers 
euten koͤnnen, ohne Gewißheit von der Eins 
willigung des Verfaſſers zur Aufführung 
bringen. Ich theile die meinigen jedem guten 
Theater, welches unmittelbar an mich ſich 
wendet, unmeigerlihd und allen größeren 
Bühnen unaufgefordert mit. Wo man fie 
ohne meine Einwiligung darſtellt, wird man 
mir entweder das nämliche Honorar zahlen, 
welches ich nachmeilen werde, von der Benes 
taldirecrion der königl. Schaufpiele in Berlin 
erhalten zu haben, oder man wird, wenn 
ich die Direciion deshalb nice belangen kann, 
ſich gefallen laffen , öffentlich des literarifchen 
Schleichhandels beſchuldigt zu werden. Die 
jenigen Bühnen inzwifcyen , welde meine 
Wiipre dur den k. k. Öflerr. Hauptmann 
von Wagner erhalten, und wegen des Ho— 
norars mũ ihm ſich vereiniger haben, find zur 
Yufführung berechtigt , als bätten fie mit 
mir ſelbſt ib verflanden. Mer mir einen 
unberechtigten Verkäufer anzeigt, bat Ans 
fpruch auf denfelben Dank, melden Ich hier⸗ 
mit der Theaterdirection von Mannheim 
abſtatte, die von obigem Borfalle mich uns 
ein —*. Sachſen, amı2 Der. 1813 
e en [4 n * 

5 : Dr. Müllner. - 





Angebotene Stellen. 

de ML ‚en —— — ee feines 
0 send mit guten Zeugniffen vers 

Sehen rs wird fo bald als möglid) in eine, 
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Dan bat 


eſucht 
deßfalls an die Erpedicon des allgem. 
Anz. d. D, ju wenden. - 


Apotheke in Thüringen 4 





2) Ich fuche einen jungen Menfchen, aus 
guter Kamille und mit ven mötbigen Bor: 
kenntniſſen verfeben,, unter annebhmlichen Bu 
dingungen als Lehrling In meine Dfficin. 
Etwaige nähere Nachfragen hierüber birte ich 
an mid) oder an die Expedition des allgem, 
Anzeigers d. D. in franfirten Briefen ge 
langen zu laffen. 

Arolfen, im Fuͤrſteuthum Walde, den 
6 December 1813. 


Th. Darnbagen 
Medicinal ⸗ Kath und —ã 





Kauf » und Handels⸗Sachen. 


Samen, Pflanzen, Obftbäume. x. 
Da bey den vorgefallenen Kriegs, Ereignifeh 
und dem Rüdzuge der franz. Armee unfere Stadt 
und Gegend fehr viel gelitrem dat, und feıt langer 
Beit aller Voftenlauf und alfo die Verbindung mit 
m Yuslande gehemmt gewefen ik, fo febe ib mid 
genötbige, meinen — — Freund⸗n befann 
a macben, daß id atit Drfleuungen auf Sau, 
Ghansen, Dpftbäume, Drangerie und Treibpuab 
Mflanzen, wenn fie aud feine neuen Preis: Bro 
jeichnifle von mir erbalten follten, wie gemdbnlih 
aufs forgfältigfe beforgen werde. Die n 
welche noch mit ihrer Zahlung im Rüdkande fiud, 
perden dringend gebeten, mic) fo bald als möglih 
amit zu unterküßen. . 
Weimar, im December 1813. 


. $. Rei 
u 


Bro &. 4. Wagner jun. In Beiprig it ze 
u er un. in 

dings eine Partie Gemürineiten in - a Belen 

und Faͤſſern von etwa ı5o bis soo H, das Pfund 

zu einem Thaler und zehn Groſchen in Aalihem 


Eur. par Eontant ju verkaufen; Pleinen Duantid 


umd vereinzelt: finder diefer billige dreie nicht Stan 
wird nad Verbältniß des Aufıragd 4 bis 6 
Grofchen pro Pfund mehr bereiner, 








NMum. 338. 


Allgeneiner Anzeiger 


der 


Deut 


iden. 





Sotha. Dienstags, den 28 December 1813. 





Die Univerfirät zu Heidelberg 
betreffend. 


Bon Er. Durdlaude dem Herrn Fürs 
fien von Schwarzenberg ift, auf die Der: 
wendung Er. Excellenz des großherzogl. das 
difchen Herrn Gtaaisminifers Freyherrn 
von Reigenftein, in dem nachſtehenden 
buldreihen Schreiben det Univerficät zu Helr 


- Deiberg die erfreuliche Berfiherung gnaͤdigſt 


ertbeilt worden, daß, damit die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten der Lehrer und Giubirenden 
durd bie Unruhen und Bedrängnife des 
Krieges fo wenig ald möglich gejturt werben 
mögen, für die Armeen der hoben verbüns 
deren Mächte, während der Dauer des ger 
genmärtigen Krieges, Fein Heldfpital in 
Heidelberg errichter werden foll. 


An des großherzogl. badifhen Herrn 
Generalmafor und des Militär ı Berdienits 
erdens Commandeur von Schäffer Hoch⸗ 
mohlgeboren. 

Hauptquartier Frankfurt am Mayn, 
den ı7 Nov. 1813. 


Der durch die Zufchrife Euer Hochwohl⸗ 
geboren vom ı5 diefed Monats mir befannt 
mwordene Wuuſch der beidelberger Univer—⸗ 
Hat; ihren Wohnfig von der Anlegung von 


Feldſpitaͤlern befreyt zu wiſſen, und fi im: 


yusübung ihres Amtes zur Beförderung der 
- Wiffenfchaften geſchuͤtzt zu ſehen, iſt in der 

Sulıgkeit gegründet, dem moͤglichſt zu ent 
foredyen ich mich verpflichtet fühle, 


Alg. Any d. D a DB, 1813. 


Dem zufolge babe ich bereitd die noͤthigen 
Befehle erlaffen, damit fein Armee: Feld⸗ 
fpital in der Stadt Heidelberg angelegt wers 
de, und die Bormeifung ded gegenwärtigen Er⸗ 
laffed wird ebenfalls binreihend feyn, um 
der liniverfität bey ſich ergebenden Anftäms 
den den nörhigen Schutz zu gewähren, uud 
jenen Regimentern und Corps, die etwa ihre 
Spitäler in der Stadt unterbringen mollen, 
nreinen Willen gu erfennen zu geben, daß fie 
bierzu andere Drte in Vorſchlag zu bringen 


haben. 
Schwarzenberg. 





Geſetzgebung. 


Patent, einige rechtliche Beſtimmungen 
in Beziehung auf die neue Caffens 
bıller: Auswedyslungs: Anftalt - 
betreffend. 

Von Gelten des General: Gouvernes 
ments wird dasjenige, was im Betreff der 
zu kLeipztg zu errichtenden Caſſenbillets Aus⸗ 
wechslungs · Anſtalt und der damit verbum 
denen Actienanleihe von den Directoren gu 
dachter Anflalt unterm 4 December 1913 ber 


kannt gemacht‘ worden iſt, hierdurch aude 


druͤcklich genehmigt. Zugleich aber wird ur 


Beförderung des Unternehmens Folgendes 


verordnet; 
1) Alle Bormünder und Verwalter mil 
der Stiftungen find ermächtigt, die unter 


ihrer Diepofition ſtehenden Mündel und.. 


Suftungsgelder zum Ankauf von Uctien bey 
ber beſagten Anleide aniulegen; auch ſollen 
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1) 
von Staassdieneen und ſolchen Berfonen , die firtliche Peſt aus wußle, 
mit dem Fiscus oder andern kande dehoͤrden Helfershelfer der 42 Polizey bri 
contrabiren , gedraucht werden koͤnnen. fi ſelbſt damit, vo man eine kange 
2) Die Utien diefer Anleihe find der von ſogenannien Uedelgeſinnten hatte. Nas 
Beriährang in gleicher Maße, mie vermöge türlich fanden auf diefer größtentbeild eher 
bed Mandat vom 26 Jan. 1775 die lands » mahlıge Preußen , die jchon als jolhe, 
ſchaftlichen Obligationen und KammersEres oder weil fie ſich vieleicht hier und da einmahl 
dit» Eaflenfcheine, entnommen. Wegen ded als rechtliche Männer über das Unglück ihred 
Verfahrens in dem Kalle, wenn dergleichen‘ vorigen Regenren oder über die Vorzüge der 
Actlen verloren gegangen oder vernichtet preußifchen Regierung geäußert harten , fonft 
worden, werben die bisrunter im Betreff ver - aber ftill und rubig lebsen und keinen Gedam 
landfchaftlihen Dbligasionen indem Befehle. ken an Empdrung — auch nicht gegen geiegı 
vom 25 zei 1777 enthaltenen Vorſchriften widrige Ermächtigung — begten, gleichwohl : 
auf diefe Actien: Documente hiermit ebenfald verdächtig waren. Hoͤchſt merkwürdig M 
für anwendbar erfiärt. Endlich wird ſowohl undbleibeed mir, daß, ald ich einſt im einen 
in Anfehung der Kapitals Einlagen auf ders Fleinen Cirkel von Männern trat (es waren 
18* Actien, als der davon erwachſenden unſerer vier, die zuſammen ein fogenaugtes 
ewinn⸗Dividende, mit Einſchluß der nach Kraͤuichen hielten) mir der sine, mit Thranen 
$. 15. des Auleiheplans nach Befinden den im Auge, entgegen kam und mid) fo anredete 
Acttonärd zu leiſtenden beſondern Verzinſung, „Um Gottes Willen, wad machen Sie? 
eine fünfjährige Praͤſcriptlionsfriſt vergeflalt mie vergeſſen Sie ih? — Sie find Forer 
feſtgeſetzt, daß die im Berlaufe von fünf beftigen Aeußerungen wegen atd la Wedeu 
Jahren, von dem auf bie Tubilatemeife gefinnter angegeben und würden 
1816 beflimmten legten Kapital » Rüdyabr unglätli fepn — märe ich nicht u. |.“ 
Iungstermine an gerechnet, alſo bis zum Zablı eine febr gefhägten Freunde B. 
tage der Jubllatemeffe 1821 nicht abgeforders D. waren jugegen und he erfuhren 
gen Actien⸗Einſchuͤffe, Gewinn Dividenden ſchon mit mir, mie die B auch def 
und Zinfen der Eaffe fchlechterdingd anheim he Menſchen (don um deßwillen 
fallen, a. Actien Inhaber — aller Du ——— ihr nie 
dießfalfigen Anfprüde von dieſer Zeit an mmig it. 2 — 
—* * ig ſeyn ſollen. Uebrigens Das Raͤnke⸗ Ba—— 
werden die Juſiljz⸗ Eoßegien und Dicaſterien ſowohl unter den Höheren als Riederen Im 
des Kandes Jich biernach zu achten befonderd vollen Gange und flach eben fo gegen. dir Of 
angemiefen werden. fentlichen Verſicherungen von dem gut 
Beipzig, den 7 De. 813 Beifte.der Bürger ab, als die *8* 
General⸗Souverneur welche, mie Kant (ſ. z. ewigen Frieden ©. 
Fuͤrſt Repnin.» 9) ſagt, auf gut idraelirtich, dem Hersmdet , 
eerſchaaten gefungen wurden , nicht allein 













- — ee — des —— 
Alerhand. entwen, ſondern auch mis den 
e 
Aus dem Schreiben eines Staatsdieners —— en — == ars: 
” 34 5. im Harzs Departement, — Einige fühlten dieſes tief, Denen 
Ranke und Heimthde, verhuͤlt in Heu⸗ ſolches weniger zutrauten, und jene denabk 
cheled und Füge, wuͤtheten feit der vorigen,, men fi dabey mit mehr Befonnendeit, 
nur Eure Zeit dauernden Regterung bier bes Rechtlichkeit und WBürde, ald diefe, melde — 
fonders in einem fo hoben Grade, mie ich fie der Welrkingheis beflifſen — in den in 
font nur an Höfen glaubte, Schon wider der Heuchelep verſanken, ſelbſt die 
ben. erften Präferten B. veroffenbarte ſich micht ungeläftert Hießen uud fo bein, 
der durch geheime Ausipäbrren bereit am Treue und Glauben 4 2 — 
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dergleichen Actlen gu erg gefanfte Geiſt und artete bald in eine vd 
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Darum iſt, wie bie kuft durch die 
ſiſche Peſt, auch der Geiſt faſt moraliſch 8* 
peſtet und Niemand traut dem Andern mehr. 


Sleichwohl glaube I, daß nur durch 
einige Böfe Irrihum, Mißtrauen, GSpali 
tung und Berfolgung unterhalten und noch 
fiverall die beflere Mehrzahl in Jrrgaͤnge ges 
ogen wird, aus denen ſie im Selbfiverirauen 
ch erheben, Zutrauen zu einander und be 
fonderd zu denen farfen muß, welche von ber 
Regierung zur Gründung der Wohlfahrt ded 
Bandes geſandt find. 


Noch werden jwar, jur Erreichung ge 
meinfamer National » Zweite, große Dpfer 
erfordert, aber wir muͤſſen und fönnen den 
mit dem Vertrauen einer rechtlichen Regie 
zung beehrten Männern auch unferer Seits 
_ jutrauen, daß fie auf unverfälfchter Wage 
_ wägen , die undermeidlichen Kalten mit Uns 
parteplichkeit vertheilen und die dadurch ent 
ſtehenden Wunden fo bald ald möglich wohl⸗ 
wollend beilen werden. 

Ir⸗ 


Unvoffommenbeit haͤngt allem 
bischen an und ohne Mänget iſt bienieden 
Etwas Wenn aber, wie Schiller 

‚: das Alte fiürze und neues Leben 

übe aus den Buinen *), fo muß ale 
Basaten der Gedanfe an das beiligere 
ſchiecht ergreifen. 

Bon ſolchem Eifer durchdrungen iſt, ich 
weiß ed, der gegenwaͤrtig an der Spltze der 
Berwaltung des dritten Departemenss fie 
bende Edle, Möchte die brave Mebrzabl, 
die nicht weniger Ordnung und Eintracht 
mwünfcht, bier fid mit Bertranen feſt an ibn 
anfdliefen und — binmweg über kleinliche 
MißverKändniffe, melde Menfchen von Me 
ſchen trennen und fie entiweygen — fletd ba 
herzigen Schiller’s Worte: 


Aus der Kräfte ſchoͤn vereinten 
Streben 


Erhebt ſich —— erſt das wahre 


YV—t-r 
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Anerbieten 
an Perſonen höbern Standes, die ihre Nies 
derkunft außer der Heimath im Haufe einee 
freinden Famille ju Halten wünſhen. 
Da dieſe Kamilie in einem augenchmen 
Banditädtchen Thüriugens wohnt, ſo finden 
dergleichen Derjonen einen ſillen haͤus ichen 
Aufenthalt, mit Zuſicherung und Beobach⸗ 
sung der. ſorgfälugſten Verſchwiegenheit. — 
Diejen Segenſtand derreffende frankirte Briefe 
mit der Hören: : an die Famille N. wird. die 
Erpedition des allg. Anz. d. D. meister bes 
forgen. 
— — — — — — — 


Land⸗ und Hauswrrthichaft. 


GObſtbau in Gärten von beſchraͤnktem 
Raume. 


In Gaͤrten von beſchraͤnktem Raum und 
in folchen, die mehr oder weniger don Ger 
bauden eingefchloffen find, pflanze man, wenn 
man Dpit darin ziehen will, Zwergbäume 
und ziehe fie gu Pyramiden. Beym Schuch 
den derfelben iſt die Regel zu beobachten, 
dag man jeden Zivelg über Dem dritten Auge, 
von unten am gerechnet, verkürt, doch !0, 
Daß diefes Auge nad außen befindlich ıll. 
Koigende Obſtarten ſchicken ſich zu Pyraimis 
den und tragen als ſolche reichlich ſchmack⸗ 
bafte Fruͤchte. 

Bon Aepfeln: englifher Goldpepping, 
Benhelapfel, rorger Zaudenapfel, career 
Reinerte, Muscat, Reinette uud die. weise 
Winter sEaloile. Birnen: veutihe Mas⸗ 
carelerbirn , Mundnıgorn, Zuckerbern, 

orelenbirn , weiße Butterbirn. Rıriden : 
sübe Wapherzkitſche Leopoldskirſche oſthet⸗ 
mer Weichſel, uno mehrere Sauerkirſchen. 
Pflaumen: Die Zweiſche, die kleine Dirar 
Beile und aroße Reineclaude. 

Die Entfernung derfelden von einander 
darf nicht weniger als zwolf Faß betragen. 


Familien » Nachrichten 


Todesanzeige. 
Den vielen verehricn Freunden, welche 
unfer zärtlich Geliebter, mein Sohn, a! 


*) Dergl, Nr. gu des allgem, Anzeigers der Deuiſcha 180;. J 


” 
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der einzige mit übriggebliebene, mein Gatte, Jobaum Meter Bubl aid Biersbörf; oder defen 
der-nur erſt ſelt wenigen Monaten mit mir Ahenauge tee, oder .Teflamennd» Erben, ui 


——— re Zudwi en Unnen drey Monaten —— 
nipl. Berghütten⸗ und Stadipbpfltu : ; n am 
zu Frepberg, Im mittaͤglichen Deurf&hland bat, aus det ne 83 38 
eben wie hlerdurch die hoͤchſtſchmerzliche ** zu dociren unterlaſſen, aledann matt ng 
achticht, daß uns derſelbe am 16 Nov. zen Dermögen,, fondern ouc alle idm oder 
31813 im 32 Jahre feines Lebens entriifen ihnen Fünftig noch anf Uende Erbſchaſten deu darum 
ward. Er unterlag, von Dielen beitanere, Nablubenden Deier Xaifer und defjin Eb:frau 
den edeln Anftrengungen, die ihm fein Beruf urn. DER ge ei pe 
und feine unermädlihe Menfchenliebe in die eautionem de restituendo, die 1edoch miche Läunnek 
fen verbänguigvoßen Jahre zur Micht 96 als ı5 Jahre dauert, Verordmungsmäfig weradielgt 
macht ar; es A = werden, — hun 15 gebre der, % 
Chriftiane Magdalene Srieder » und eigerrhümlich verbleiben, un 
Abmeiende oder deffen ehrliche Leibes oder Teh® 
Emilie rt ß D = var * ments: Erben 4136 ** ſeyn ſellen. 
Molne meuder/ geb, Friedewald, in der vormahlıgen Grafſchaſt 
von Geujau , genannt von Sapn s Alsenfirden. den 3 Dee. 1813. 
Trebra, Witwe, Zerzoglich nafauifhes Amt, 
Auf Auftrag 
Macco, 


Surli ⸗ und Polizey⸗ Sachen. Umrd + Uctuar. 


Vorladungen: ı) der Concwregiä er Der. 
8 susurdgihabigee (Det 


„Mit diefem werden diejenigen, welche an den ı1d. 
iefigen Weinhaͤndler Peter Aödel, gegen den Dom berzogl. Amte audier werden die 8* 
eute Concurs veranlaßt wurde, aus einem Redts« benannten abweſenden eder ausgstretenen 

runde eıne Forderung baben und ſolche nob miar feribirsen, welde zum Dienft eiuberwfen worden 
gerichilich angezeig: haben, anfaefordert, amzo Der find, biermir Öffenslih vorseladen, binnen «met 
cemmder d. I, Vormittags ıs Ude bey groferzoge Präclufivifeen Sr von drey Momaren fid ei 





3) der Confcribirten aus dem Amte 
Aömbıl 


Ibem Amts » Revıforat dabier ihre Forderungen ?i9 zu fielen, oder-im Auebleibungefau ‘zu g 
anzuzeigen, ſolche richtig zu flelen und über deren aen, daf fie nad Verfarift ded landesher 
Worzug zu firelten, unter dem Rechis Nadiveil, Mandars als entwichene Eonfcribirte behandelt, , 
Das fie jonf m denfelben von der gegenwärtigen UMd mtit dem Verluf ihres jegigen und Pünftig ik 
Mafle autgefcloifen werden follen. „ beffenden Vermögens befraft werden folm. _ „5 
Mannheim, den 19 Nov. — Roͤmbiſd, den 16 Dec. 1813, — — 
Das großherzoglich badiſche Stadtamt. * ſacht gem. Aut Alp. 
——⏑⏑⏑⏑—————— 
* » Dayler, ein Goldſchmid 

Sch. En Greußlich, ein Müller, ,- si 


ge Job. Thoh Spübler, ein Blei 
2) 9. per. Dubre — ae ein Bieifer, MER, 
30 * * —— er 0b. Eafp. Kemmerzell, * 
ahr abweſenden 8RX 
Biersdorf hiefigen Amts iR binnen dieſe m Zeitraum. ” u ee Salomon, beyde 
nicıs mehr befannt geworden, baber deſen Schwer — ı Ehrn. Becher, EX. ee 
fer, verehe lichte Yerer Kaiſer dafelbfl, auf den Grund, od. Georg Braf, © Me ig 
der vorliegenden höcn herefbafsiuben Derordnung- Sm — 
vom ar Map 1781 3 ey in - Oren; nein mine von a. 
4 „461 b ) ß 
beſtehenden Vermögens bey der zoglichem Hofaericht —8 — * u 


fabtı worden , daß, wenn auf die verordnete, hiermit Pb Werner, von 


angefuhr har. Diefem Geiuc ıfl auch dahin will⸗ Set Dabinten, von Welenfeld. 
aeſchehende öfjenslihe Ladung gedacht abmeicader-, artin Popp, von Zeilfeld. 


er. tg, ri ẽ —— 
„sr 8 . 4. 1 ** 


tun m ' 
in. al 
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Num. 339. 


Allgemeiner Anzeige 


det 


* 


% 


r 


Deutſchen. 





Gotha. Mittwochs, den 29. December 1813. 





Geſetzgebung. 


nfteuction für die mit der Paß⸗ 

Pan in den Eonigl. Staaten be 

auftragten Provinzial und Ortsbe⸗ 
börden. 

Zur Abftelung mebrerer in der Vaß » Po: 
Ihepverwaltung eingerrffenen Unregelmäßigs 
Reiten, und zur Einführung der fo nothwen⸗ 
Digen Sleicförmigtett bat das mit ber obers 
Ben Zeitung des gefammten Paß Weſens 
allerböchti beauftrugre Departement der höberm 
und allgemeinen Gicherbeitd s Poligev im £ds 
nigliden Mintfterinm des Innern fi) bemos 

en gefunden, in mehrerer Bejlebuug auf 
33 heute volljzogene Paß / Edict zur Rachach⸗ 
tung für alle mir der Verwaltung der Yapı 

vltzep in den königlichen Staaten beauftragıe 

oninzial; und Drss: Behörden und Die Dazu 
gehörigen Dffitanten folgende 

Daß: Inftruction 

Bid auf weitere Berrugung zu erlaffen. 

$. 1. (1.Yaßı Kormulare ) Bon jegt an 
follen ſammtiiche Päfle lediglid auf den 
fach den unter A. B. C. D. nnd E. befind- 
lichen Kormularen *) abgedruckten und ge 
Mempelten Exemplaren ausgefertigt , Dagegen 
. aber weder gefchriebene noch anders gedrudte 

Paſſe ertherit werden. Die Regierungen mers 
den diefe Vaß Slanquets aus der koniglichen 
— — — ſowohl zum eignen 

ebrauch, als zur Berrbeilung an ihre Un— 
terbehoͤrden erhaiten, und haben daher letztere 


*). Diele Bormulare bleiben, al 
ten rıngeführten, bier weg. u er 


Allg. Aus. d. D. 2 B. 1813, 


ſich bey der ihnen vorgefegten Regierung des⸗ 
halb zu melden. 

$.2. (2. Heußere Form der Bäffe.) Diele 
Yaß Kormulare find in jedem einzelnen 
Kalle in meiterer Anweiſung der auf ben 
Formularen eingeflammerten DBemerkuns 
gen auszufüllen und auszufertigen, wozu 
in den distribuirten Eremplaren gehoͤrt⸗ 
ger Raum gelaffen werden wird. Diele Rau⸗ 
me find aber vollſtaͤndig auszufhllen , die = 
ven in Rede lebenden Fall etwa nicht pa 
fenden Mubrifen müffen aber wicht durchs 
firichen , fondern in denfelben von der Hund 
von welcher der Vaß ausgefüllt iſt, bem 
werden, daß und warum fie nicht ausger 
füllt worden. Jeder 4* auch in Auſehung 
des Alters und des Maßes ded Pa ı Inhar 
berd und ded Datums, muß durchweg mit 
Buchſtaben, nie mir Zablen ausgeführt, mit 
der eigenbhändigen Unterſchrift des Dirigen⸗ 
den und Gecretärd und mit dem nice in 
Siegel oder Mundlack oder Wachs, ſondern 
nur in Schwarze deutlich ausgedruckten 
Ymtsflegel der den Paß ertheilenden Behörde 
verfeben werden, und Daneben über der juerſt 
gedachten Unterſchrift unter dem Darum 
den Dffictal : Namen eben diefer Behörde und 
eben die Nummer, unter melcher der Paß in 
das Pa ı Journal eingetragen iſt, enthalten. 
Ralnren, Löfhungen, Durchſtreichungen, 
Anhänge, angekiebte Stehen nud dergleichen 
Zufüg?,, und gar Beränderungen,, müffen auf 
feinen Ball, weder bey Ertbeiiungen noch bey 


ne übereinfimmend unter ſich und mit ben in andern Staa ⸗ 
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Viftrungen ber Paͤſſe vorgenommen und ge⸗ 
duldet, ſondern eiwanige Büden oder Ergaͤn⸗ 
zungen, ober au 
BSruͤuden nothwendige Durchſtreichungen 
unter des Paß⸗Ausſtellers eigenhaͤndiger Uns 
terſchrift beſonders bemerkt werden. Sollte 
ſowohl bey der Ausſtellung als bey der Bir 
firung eined Pafles der Raum ded Pas Kors 
mulars nicht hinreichend, fondern ein Anhang 
nothwendig ſeyn, fo muß derfelbe mit einer 


Schnur dem Paß angebefter, und diefe Schnur . 


unter einer beioudern Negiitrarur mit dem 
AYuıtöflegei auf dem Pafle verfeben-und bes. 
feſtiget werden, nur auf einen ſolchergeſtalt 
befefligten Anhang darf Ruͤckſicht genommen 
und die Bifa ertheilt werden. 

$. 3. (3. Wefenslicher Inhalt eines Paſſes.) 
n jedem Paß iſt weſentlich zu be 
merken: 

. a) Die Dauer der Gültigkeit. Diele 
iſt nicht allein oben im dem im Foermular dafür 
gelaflenen Raume, fondeen auch im Paßı Ins 
halt ſeldſt auszudruͤcken, und wenn nicht be; 
fondere Gründe entgegen heben, nach dem 
Berlangen des Paßnehmers, font aber nach 
ber su der vorbhabenden Reiſe erforderlichen 
er allein zu Reifen im Bande nicht über ein 

albes Fahr zu beitimmen. Ein abgelaufner 
Vaß iſt ald gar nicht vorhanden anzuſehen, 
bie Verlängerung eined Paſſes kann indeffen 
vor. feinem Ablauf allein nur unter der bey 
Ertheitung eined neuen Paſſes eintretenden 
Unterfuhung bewilligt werden. 

$. 4. b) Das Signalsment des Paß⸗ 
übrers. Daffeibe itt nach den auf dem 
ormular bezeichneten Ruckſtichten aufzuneh 
men und der Paßnehmer daher in ber Regel 
ſchuldig vor der Paßr Behörde fih perſon⸗ 
iich zu fielen, und wenn er derſelben nicht 
befanns ii, auf deren Verlangen durch Zeus 
gen oder auf andere glaubbaite Art Ach zu les 
ktimiren; nur den ber Polizey-Behoͤrde 
inreichend befannter, mnverdächtiaen Per 
fonen , befonderd den and böhern Ständen, 
iſt nachgelaffen, die Ersbeilung des Pafſes 
ſchriftlich, oder durch einen befannten Ber 
vollmädtigten nachzuſuchen, fie find jedoch 
ſchuldig, das von ihnen unterfhriebene Sig⸗ 
nalement der Polizeps Behörde ſchriftlich zu 
aufenden. 


dringenden  beiondern . 


- obue Ruͤck prache mit der Bed: 


md von 
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* * N has eigen —— — 
s Paßnehmerz snebmer mn 
jeinen voden Fa Kamtiten Namen 
oder, menu er micht ſchreiben Faun, feine Han 
seichen ſowohl auf den Pafle an der dazu d 


. bemfelben befindlichen Stelle als im Paß Joun 
‚nal eigenhändig benterten. Wenn er michi ſchrel⸗ 


ben kann, fomuß pie den Paß ausſtellende Dur 
bhörde, falls gegen jene Angabe fein Zweifel obe 
wajtet und alfo keine vorgängiae nähere Unten 
dung, norhwendig macht, dieß unter dem 
aß bemerken. Das Erförderntg der etgen 
bändigen Unterſchrift führe oft leichter ald 


das Signalement zur Eutdeckung der Wahr 


beit, und iſt daher durchaus nicht zu unten 
lafien. Rn}. DS 
$. 6. d) Die Beftimmung der Keil 

route, In der Reqgel genugt die Anführung 
der Haupriifchen, Deren, alein bey itgeud 
einem lich ergebenden Verdacht iſt der Paf 
mit einer fpesiellen, fo viel wie möglich ſelbſt 
jedes auf der Tour liegende Dorf angeden⸗ 
den Neiferoure auszufertigen, und dieieibe in 
moͤglichſt gerader Richtung zu beſtimmen. 
Solite eine folche fperiele Reiſeroute der Paß⸗ 
bebörde nicht bekaunt ſeyn, fo kaun Ihe die 
feibe, fo weit fieibr bekaunt iſt, vorſchreiben 


uud erfuche im Paſſe ſelhſt wie Polizeybehotdt 
des darauf gedachten letztern Ders um Ber. 


zeichnung der mweitern-Meileronte. In all 
Fällen iſt dieſe Route im Paſſe ſelbſt doer au 
dem Ruͤcken deſſelben, oder wenn dieß wm 
tduntich ſeyn ſollte auf einem beſondern Has 
bange ($. 2) zur bemerken, in bepden Jegterih 
Bullen aber befonderd zu unterſchreiben und 
zu befiegeln. : Außerdaib der Reiferous IR 
der Pag umgültig, und der Paßfuüͤhrer alt 
verdächtig zu ꝛehandeln. Weum jedoch drin 
gende Örhudeeine Ubweichung von der Re 
route nothwendig machen, fo It die Poll 
behorde ded Dris, an weichem der Relfend 
auerji von derſelben abweichen will. zur Bei 
änderung derſelhen befugt; allein dub Fan 
nur bey völliger Inperdäctigfeit ned Reiſe 
den und befcheinigten — hie a 
e 

u. —— bat. nefihebeng ⏑⏑——— 

edem Kalle Davon benacht uiget i 
Die in den von höhern Etaatdbehördt 


u ur, 


EN. 


königlichen Degierangen erihellten 
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garten vorgefhriebene Reiſeroute Bann aber 
von feiner derſelben untergeordneten reſp. 
Provinzial ı oder Ortsbehoͤrde abgeändert 
werben. 
$.7. e) Reife s Zwei. VDerfonen, 
welche nicht durchaus unverdächtig find, be: 
fonderd die aus niedern Staͤnden, 
über den Zweck der Reife, wozu fie den Pag 
verlangen, fi ſpeciell ausweiſen, und ders 
felde muß genau im Parfe bemerke werden; 
bey andern Perjonen genügt die allgemeine 
Angabe. 
$ 8. (4. Befugniß, Bälle gu ertheilen.) 
Am allgemeinen iſt nur eine wirkliche Poli: 
epbeborde berechtigt, einen Paß zu ertbeilen. 
Zu Reifen innerhalb der königlichen Staaten 
werden an Inländer die Paͤſſe in der Kegel 
nur von der ordentlichen Polizepbebörbe des 
Wohnortd des Ämpetranten ohne Ruͤckſicht 
‚auf deſſen privatrechtliche Eremtion errbeilt; 
das Departement der höher und allgemeinen 
Sicherheits, Poliſey im Miniſterium des Ju 
ern, die Provinzials Regierungen und Die 
Militär Vorgeſetzten find indeffen hierzu 
gleichfalld befugt. In Aunfehnug der Auss 
länder enthält das heute vollsogene Paßı Reg 
dement die naͤhern Bellimmungen. 
* § 9. (5, Jede Derfon muß einen eige 
nen Daß baden.) Jede paspflichtige Perſon 
iſt in der Regel gebalten, einen befondern 
Daß für ſich zu löfen. Ehefrauen, welche 
wir ıbren Männern reifen, Kinder, ‚wenn 
fie mit ihrem Eltern oder einem derfelben reis 
fen und annoch unter deren Gemalt flehen, 
Pflegebeſohlene, vie bis um zurückgelegten 
vier ſehnten Jahre ibren Bormund auf der 
Reiſe begleiien, ale Diegenigen , die in des 
Maßnehmers Yohn, Prod und Gefolge ſich 
befinden, und die Schiffsmannfhait bedür—⸗ 
"fen doch Feines eignen Pafles, fondern kön 
nen in dem refp.der Eltern, des Bormundes, 
Dienſtherru und Schirfführers mit aufgenom⸗ 
men werden. j ’ 
— 5610. (6. Verbindlichkeit. einen Reiſe⸗ 
paß zu nehmen.) - Das heute voll zogene Pußs 
Ediei enthalt in Anfebung der Berbindischteit 
Reifepäffe zu nehmen, fo viel die Reiſe aus 
den koͤniglichen Staaten und in dieſelben ber 
trifft, fo beflimmte Vorfchriften,, daß es kei, 
ner weitern Erläuterung derfeiben bedarf. 
Mit vollem Vertrauen auf die Rechtüchteit 


mufſen 
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ber Staatsbewohner baden Selne Majeftät 
die Neiſefrepheit im Julande nicht beichräuft, 
allein Jeder iſt fchuldig, ſich auf feine Kegis 
simation als nländer gefaßt und bereit zu 
halten, und jede Poltzepbebörde iſt fo befugt als 
verbunden, dieſe Zegirimaiion zu fordern und 
bis dabın in Gemaͤßheit beſtehender Borfehrifs 
ten gu baudeln. Allein deſſen ungeachtet 
bieiden Diejenigen, die nach den bereits ers 
luffenen jtubern. Geſetzen zu Reiſen im ms 
Kern der koniglichen Staaten paßpflichtig find, 
gehaiten, dazu Päffe zu nehmen; dahin ges 
bören namentlich Poſtreiſende, Cantonpflich⸗ 
tige, Juden, die nicht Staatsbürger find, 
Handwerke geſellen, Tageldhner und andere 
Perſonen miedern Standes, inſonderheit ber 
urlaubte, verabſchiedete oder active Goldas 
ten geringern Gtades, überhaupt alle Dies 
jenigen, bie nach den beſtehenden Geſetzen 
paßpflichtig find. 
$. 115 (7. Vorgängige Legitimation.) 
Keine Paßbehoͤrde darf ohne vorgängige fer 
gitimarion ded Paßnehmers demfelben einen 
Vaß erthellen. Wenn er.der Vaßbebörde 
nicht bekanut ifk, fo muß dieſe Legitimatiou 
dur. den gehabten unverbäctigen 
einer audern competenten Behörde, durch 
andere Documente, Bürgen, Zeugen ober 
auf andre genugfamr überjeugende Art bep—⸗ 
gebramt, genau, jedoch bey unverdädhtigen 
Verſonen ohne unndebige Schwierigkeiten ges 
prüft, and im Paßı Formular im der dazıs 
bejiimmten Rubrik allemabi bemerft werden, 
auf weiche‘ Art dieſe Legltimation geführt if. 
Die Paßbehoͤrde ift dafuͤr, daß Diele Unters 
ſuchung und Prüfung gebörig angeſtellt wors 
den, verantwortlich. An gemeine Dienfts 
boten, Handwerksgeſellen, Kabrifarbeiter, 
Wilitaͤr pflichtige, Schüler; : Minderjährige 
oorr ähnliche von andern Perfonen abbäns 
gige Judividuen iſt ein Reiſepaß überdieß 
nur nach vorgaͤngiger Beſcheinigung der 
Erlaubniß Desjenigen, von dem fie abbäns 
gen, ‚oder der Auflöfung diefes Verhaͤltnifſes 
au ertbeilen. z 
Denjenigen, welche zur Yudübung ihres 
Gewerbes einer befondern Eonceffion bevürs 
fen, darf der Paß nicht anders, ald nach ers 
folgter Production der noch gültigen von der 
competenten Behörde ausgeſtellten Koncefı 
fion ausgegeben werden; auswärtige Perfor 
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men dieſer Elaffe kͤnnen Ihm aber nach bem 
heute emanirten Paßregtement nur von den 
darin genannten böberen Staats oder Pros 
— Behoͤrden erhalten. 

. 12 
— ee Es iſt durchaus 

rig, wenn bin und wieder Gewertss Eon: 
ceffionen als die Stelle der Paſſe vertretend 
angefeben werden. Dieß darfkünftig ſchlech⸗ 
terdings nicht geflatter werden, fondern ift 
Derjenige, der nach den Grundfägen des $. 
10 vaßpflidiig iſt, ſchuldig, ohne Ruͤckſicht 
auf die Gewerbs: Eonceffion, einen Paß ords 
nungsmäßig zu löfen. 

So viel die Befellenbücher ber Hand, 
werfögefellen betrifft, fo follen auch fie, bis 
ein allgemeines Beleg darüber etwas Anderes 
beflimimt , die Stelle der Päffe nicht vertrei 
ten, mithin die Verbindlichkeit, die letztern 
noch er — ea) Bar 

. 13, 9. t tige t. e, 
die abgelaufen, im —22 inhalt um 
vohftändig, durchſtrichen umd_ verändert 
find, werden als gar feine Paͤſſe angefehn, 
fondern müflen dem Paßinhaber abgenommen 
werden , und begräuden gegen. denfelber einen 
Verdacht, mithin eine poligepiiche und dem Ber 
finden nach <riminalrecpriihe Unterfuchung, 
und die in den Befegen vorgefihriebene weis 
tere Verfügung, 

$. 14. (10. Bifirung der Bälle.) Jeder 

pflieige Reifende muß feinen Vaß an 
edem Drie, mo er übernachtet, ed mag eine 
Stadt oder ein Dorf fepn, und dm Drie feh 
ner Beſtimmung von der Pollzey ı Dbrtgfeit 
vifiren laſſen; feine Bebörde darf anders 
einen Yaß vifiren, ald wenn der Inhaber dens 
felben Perſonlich producirt bar, von Diefer 
yerföulishen Geftelung finder eine Ausnah⸗ 
me nur in den Faͤllen Statt, in welden fie 
auch bey der Paf » Eribrilung nicht noch ⸗ 
wendig tft ($.'4:) Die vifirende Bebörde muß 
vor Eriheilung der Bifa die Echtheit, Boll 
Kändigfeit und Borjchriftämägigkeit dee Bar 
ſes, des Gignalementd und der Unterſchrift 
fo wie der frübern Bifirangen und der Reife: 
route genau prüfen und vergleichen, und bep 
ensfichenden Verdacht dur Dröfungen, An 
ſtellung der Handfeprifiäproben und vergieb 
hen die vensirät anusmitteln. Durch die er: 
theilte Wifa macht die Polizepbehotde für die 


aniwortlich. Die Viſtrun 


(8. Gewerbs Conteſſſonen und 
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ellte Yräfungund Unterſuchnng ſich 
muß an 
achtung der $: a. gedachten dußeru Form une 
dem Paß, und wenn ed an Kaum fehlen ſolltt, 
auf einem dem Paß anzuveftenden, an det 
Schnur mit dem Amısdı Siegel zu verſchen⸗ 
ben befondern Blatte gefchehen. | 
Gründe derechtigen die vifirende Behörde 
Reiſeroute fpecieller , als im Paſſe geicheben, 
zu beflimmen , oder wenn fie. ganz feblen fohte, 
anzuyeben, ja felbii wider den Millen ded 
Reiſenden auf eine andere Route zu vifiren, 
jedoch müffen die Gründe in der Bifa anger 
geben merden. Jede vifitende Behörde iſt nit 
allein für ihr eignes, fondern auch für das Ber 
fahren der vorhergehenden Behörde verank: 
wortlich, wenn fie Der von der legtern bes 
—— Unregelmäßigkeit angeachtet bie 
ifa für richtig anerfannt und dad Berfeben 
nicht binnen acht Tagen der ihr vorgefehten 
Behörde anzeigt. J 
Es ſoll nicht mehr geduldet werden, daß 
feblerbafte Paͤffe zwar nicht viſirt, dafhraber 
neue Paſſe gegeben werden. u” 
$. 15. (ıı. Yufentbaltöfarten.) In 
Gemaͤßheit des Paßreglements märlen in 
alen Grädten die Aufenthalts Karten obme' 
Berzug eingeführt werden und zwar nad, dei, 
unt 


N R) 
Aufenthaliskarten zu em 
ee die nicht paßpflidrig: 
find, find nicht fchuldig, mis die ſer Rarten ſich 
zu verſehen. Inden Faen ‚Hin meiden ed 

jur Erhaltung des Paffes der perfonlichen 

Gefelung nicht bedarf ($. 4.), Br 
auch bep den Aufenthaltsfarten weg, 
simmer and der Aufenthaltdtarten pfichtige 
Kinder infonderbeit find, außer dem Ralleint 
Werdachtes, befugt. er 
die Aufenthaltstarte nachzuſuchen. 
Karten koͤnnen aber in feinen ; 

als mach augeiiellser hey der -Buirung des 





eineb 
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Vaſſes vorgefchriebenen Prüfung ($. 24.) er⸗ 
teilt werden, Die Boligepbebörde muß von 
And wegen darauf feben, Daß der Iinbas 
ber berfeiben nach Ablauf der beſtimmten Zeit 
feine Karte erneuert. 

6. 16, (12. Berfahren in Anfehung des 
Habaeiens. In den Städten folen die 
e und Aufenthalttekarten in der Regel 
nur in einem beflimmten Zimmer des Volt 
gen» oder Stadt; Hauſes refp. erıbeilt und 
diſirt werden und deshalb daſelbſt täglich von 
8 bis ı2 Uhr Vormittags und von 2 dis 6 
Uhr Nachmittags ein zu den vorfommenden 
Gefchäften berechtigter qualificirter Offlciant 
—— ſeyn / allein deſſen ungeachtet 
müffen auch außerbalb dieſer Stunden und 
dieſes kocale im Falle der Elle die hierher 
gehörigen Geſchafte beſorgt werden. 

Eine jede zur Verwaltung des Yaßwefend 
berechtigte Bebörde muß folgende vier 
Sournale halten: 

1) daß Paß: Journal, 2) das Bifa Tours 
"mal, 3) das Journal der Aufenthalts: 
karten, 4) dad Journal der Fremden⸗ 

Meldungen. 

Auch zu diefen Journalen empfehlen ſich 
gedruckie ——— wegen deren Einfuͤh 
sung dad ere den Regierımgen überlaflen 
a Diefe ———— —— J Stelle 

der ganzen Handlung aufgenomme⸗ 
nen Drotocoiß, und möüffen daber aße bie 
Materiallen enthalten, weiche der Ertbeilung, 
Yusfellung oder Bifirung des Paffed zum 
Brunde liegen , und alfo infonderheit die Yes 


timation, auf deren Grund der Paß ertheilt 


‚ angeben, und ſowohl von dem Polizep⸗ 
Dffieianten atd vom Paßinhaber eigerhändig 
unterzeichnet werden. In denfelben find die 
ausgegebenen und vifirten Paͤſſe und die er 
tbeilten Aufenshalssfarten in chronologiſcher 
Ordnung zu verzeichnen. 

Das Jonrnal der Krembden » Meldung 

n braucht nicht von ber Pollgepbehör: 

de gi eben zu werden, fondern wird aus 

den von den Baflmirthen täglich eingehenden 

emden Meldungen angelegt, welche letztere 
die Stelle der Folien vertreten. 


Pü 
Aufmerkſamken und ein 
tige Strenge, dagegen aber auch in Anievuns 
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unverdaͤchtiger Beifenden die moͤglichſte 
Promptitude, Wilfährigkeit und Höflichkeit 
empfohlen, indem die Paßpolizey hauptſaͤch⸗ 
lich nur die Sicherung der fönigliden Staa⸗ 
ten und ded Publicums gegen verdächtige Pers 
fonen , nicht aber eine unnösbige Belältigung 
unverdädtiger Reifenden zum Zweck hat. 

$. 17. (13. Aufſicht anf: Gaſtwirthe.) 
Zugleich werden die Poltzepobrigfeiten anibre 
Btchr erinnert, die Gaſthaͤuſer aller Elaffen 
auf das genauefte zu controßiren, und gegen 
diejenigen Gaſtwirthe, welche ihre Pflichten 
verfäumen, mit ungachſichtiger Strenge zu 
verfahren. Die Pollzenbebörden müffen hier⸗ 
bey von dem Gelichtöpuncte ausgeben, daß 
die Saft; und Schenkwirthe und Herbergis 
ver ald Iinterofficianten der Kremdenpoligey 
anzufeben find, und daher gegen Diejenigen, 
die in den ihnen deshalb obliegenden Pfiiche 
ten nachläfie fidh zeigen, nad der Bors 
fchrift beſtehender Gefege verfahren , und ibs 
nen inſondenheit das im Edict vom 7 Sept. 
1812 $. 131 gedachte Atteſt verfagen, und 
dabey mir größerer Strenge als bisher vers 


ahren. 
$. 18. (14. Stempel and Gebühren.) 
So viel ſchließlich die bey dem Paßwefen vors 
kommenden Stempel und Gebühren betrifft, 
fo besragen : 
k Die —— mit Ausſchlufß der 
reglementsmäßig tlempelfrepen auszu⸗ 
fertigenden Quartal Bäfle : 
A. Für einen Relfevaß, 
1) bep bemittelten Yaßnehnern 8 gl Eur; 
2) bep gar nicht bemittelten aber Doch nicht 
undermögenden Perſonen = gl. 
B. Kür eine Aufenthaltskarte: 
1) bey Gtandefperfoden , 
a) bey einem Aufenthalt von ı Tag Bis 
zu 8 Tagen 2 gl., 
b) bey einem Aufenthalt von 8 bid 14 Ta⸗ 


gen 49l., 
€) bey einem längern Aufenthalt 8 al.; 
2) dep Perſonen geringern Standes die 
Hälfte der obigen Normalfäge. 
Unvermögende Berfonen erhalten ader 
ſowohl den Pag als die Aufenthaltskarte 
unenigelilich. 


H, Die Gebühren; 
A, Für die Paͤſſe anlangend, fo bleibt es det; 
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halb, BIS auf weitere Verfügung, bey den meinem Werkchen nehmen ! 


bisherigen Ueblichkeiten, welches auch 
B. bey den Aufenthaltskarten an den Orten, 
wo fie bereits uͤblich find, der Fall 
iſt, mogegen aber an den Drien, wo fie 
erſt jene eingeführt find, an Gebühren 
mit Einfchluß der Ausfertigungskoſten und 
ee ebühren nicht mehr als eben 
o viel, wie der Stempel jedesmahl bes 
trägt, genommen werben darf, within die 
- Gebührenfrephele armer Perfonen auch 
° hierin betrachtet werden muß. 

Die Gebühren für die Quartalpäfſe, fie 
mögen Eingangs oder Ausgangs ı Pärle ſeyn, 
betragen nurdie Hälfte der dey andern Pällen 
eintretenden Grbühren. 


Saͤmmtliche Paßbehoͤrden Haben ſich nad 
ber gegenwaͤrtigen Inſtruction auf Das ge⸗ 
naueſte zu richten, 

Breslau, den 20 März 1813. 


Departementder Höheren und Sicher⸗ 
beits> Polizey im Föniglidhen 
Miniſterium des Innern, 


Literarifche Nachrichten. 
Mufifalien. 


Albert Methfeſſel's ſechs deutſche 
Kriegslieder, zum Beßten verwunde⸗ 
ter und kranker Krieger. 


Dieſe kieder werden zu Ende d M. von mit 
in Muſik geſetzt hier in Rudolſtadt erſcheinen. 
Der Preis wird, der Aermern wegen, nur 
8 gl. für dad Erempfar ſeyn; doch bleibe es 
wohlhabenden Menfchenfreunden überlaſſen, 
ruͤckſichtlich des guten und uneigennuͤtzigen 
Zweckes, nach ihrem Gefuͤhl zu handeln und 

u geben. Es wird ſpaͤterhin von dem Er— 
olge dieſes Unternehmens in dieſen Blättern 
die Rede ſeyn; jeder Intereſſent wird % 
nannt, und über die Verwendung des Er 
trags gewiſſenhafte Rechenſchaft gegeben 
werden. Die hieſige Hof: Buchhandlung 
bat mit edler Uneigennützigkeit die Haupt 
verfendung übernommen. Auswärtige fons 
nen alfo durch jede Buchhandlung oder auch 
indirect Eremplare von 4 erhalten. Möge 
das Publicum recht lebhaften Anthell an 
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& wuͤnſche 
ed als Künftier und als —34 *) ſq 


Rudolſtadt, am ı5ten December 1913. 
Albert Mrechfeifel. 


*) Das Befangliebende Publicum kennt Hera 
Merbfeffel längft als einen unferer vorzägusen 
Lieder : Componiften, fo dab es überfüfig wire, 
Diefes parriotiihe Unternehmen mit einer bes 
fondern Ewmpfehlung zu bealerten. Hier in 
Botha ıft-die Beckerſche Buchbandlung er⸗ 
bösig, Pränumeration Darauf anzunehmen. « 

* A. 3. ‚Beder. 





Bücher s Auction In Gorba. 


. Daß ben ı Märs 1874 und die folgenden —* 
eine anſehnliche Bucher⸗Auction bier ın Bot! 
gehalten werden ſeu, und dag nähfens von deriel» 
ben Cataloge bev dem Unterjeithneten zu haben 
fepn werden ‚. wird Bücherfreunden hierdurch vor 
läufig befannt gemacht. 
Gotha, ben.22 Dec. 2813 
Der Auctionator 
J. F. w, Funke. 





Bränumerationd s Ankündigung. F 


Die Seſchichte der Typbus : Ppidemie nom Win 
ter 18 12/13 it Litthauen in medicinifcd «poll 
zeyliher Kückſtcht von Dr. Gans Weird 
Bocden. Zum Beßten des koͤnigl. preuß. 
Frey Corps. 

‚Dem BDerfaffer ward die feltene Belegenbeit, 
in einem ausgedehnten reife Das Tyrhus dieder 
in feiner vielſeitigen Geflalrung und bep. den v 
(diedenortigien Völkern zu beobadteni- Er gibt 
bier Aufſchluͤſſe Äber deſſen inneres Weien — bked⸗ 
ren der Wuſſenſchaſt und der Erfatrung. Zudf 
Schule des Febens iſt Diefe Arbeit erzogen, die 
ſchigtliche Eutwickelung wird. dae Wiffenfhafilnde 
verbürgen; der Verfaffer frebr Lehren prartifibit 
Weitpett su geben, in einer andern Gehalt werden 
ſich bier die ideen efirhällen ; die der Derf-.in früs 
bern-Urbeiten aufaetellt; die Erf gabı dem 
wiffenikaftlien Geifte Die ediere und reiſete Sort 
Der aanje Ertrag des Werkes IR der Ihwarı 
Schaer beftinitht. Der Derf. will nidde alfeın mm 
wirken für das heilige Weit, er miödite audi geil 
dazu. Gold und Sılder has ernidt, er gibt ma 


ibm fein theuerfied € m in und ſein konbar ⸗ 
Ned — die Ideen —— eds bie Erfaprunge 
und Grüchte feines Leben... . mi * 
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€. ® } mit Praͤnu · 
meration auf dieſes Werf an. Kr Preis iſt vors 
lAufig auf 2 Thaler ſeſtgeſetzt; die Stärfe des Buchs 


wird ungefähr 33 Bogen detragen. ü 


” 

. Der Herr Dr. Goeden bat mir die oden ers 
waͤhnte Schrift auf meine Birte zu Dem gedach⸗ 
tenipatrioniihen med zuhberlaffen, die Gute gehabt. 

& fordere daher alte Diejinigen, Die ſich rur das 

ng. preuß. Frey⸗ Corps und deffea edlen Zweck 
mit echtem Deutihen Sınmhitereffiren, biermis auf, 
Dieb Unternenmen , ſowohl durch Pränumeranon, 
als aub durb Sammlung von Pränumsranten, 
bebsend zw unterſtuhen, und erfuche alle Diejenigen, 
Die Darauf pränumeriren oder fi der Mühe des 
Sumpmelns von Prönumeranten unterziehen wollen, 
mir die Namen der Praͤnumeranten, nebit dem 
Geldberrage, und da die ganz Einnahme, nad 
Abzug-der Bolten, für -das königi. preuß. Frey⸗ 
Corps beitimms ut, unter meiner Adreſſe mir dem 
Breyfaß Militaria baldigſt mir der Poll zu über 
machen, auch die Namen der Pränumerangen recht 
deuilich zu jhreiben, weil inihe, Seeg ben 
Eınnabme, dem Weate borgedeudt werden ſoden. 
“Ende des Februate 1044 wird das Werk vers 
fender werden können, ich bitte deshalb um gürıge 
Beichleunigung und Beförderung des Unternehmens. 
Die Pränumeranten Liſten bite ı bie zum erjlen 
Gebruar 1814 einzujenden. ' 
wu Derlin, den » Dec. 1813. 

Dr. €. Salfeld 
Befiger der Salfeld’ien Guchhandlung 





—perlodiſche Schriften: 

Die Zeitfarift „der rdeiniſche Bund’’ melde 
feit I1912 augleih unter dem Titel ; „Allgemeine 
Stauiscorreipondenz'ericienen it, bat dem wiſ⸗ 
fenibafılichen Zeitdedärfniß ım bilto fer, polinfcer 
> Hanfıfher und geographiſcher SDinfiche mir Bepfall 
und mis viel beihätigrem practiiden Nugen Genüge 
ter. Diefelde wırd, nachdem der Hoffammerrath 


gelei 
de ab en it, von dem Unter⸗ 
ten - Htoeifation der oberſten 


Gneten mit hoͤchſter 
—— — — nun unter dem alleinigen Tuel: 
Augemeine Staat⸗e correſpondenz· fortgeſetzt. 
Der drep und wanzigſte Band fließt den rbeinis 
fen Bund, der-nun in gleihen Heften erſchei⸗ 
mende- vierte Band der allgemeinen Stäatscorres 
fpondenz verbinder den Ciclus der vorübergeganger 
nen Sraatsverhälniffe mit der Gegenwart und 
mir den Ereiguiffen der nahen und entfernten Zur 
Sunft , ſo daß diefe Zeitfhrife als ein wolktändiges 
Arciv der Geſchichie für die denfwürdigfte- Veriode 
Deuridlands gehalten werden Fann. Ju ber be 
veith im September d. I. an alle Buchhandlungen 


6 end 06: 
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und am aller Herren Abnehmer dieſer Zeitſchrift 
vertbeilten ‚Nachricht an das Publicum’’ it über 
die ernruerse, und verbefierte Einrichtung dieſer 
Zeriſchrift Dasjenige ausgeiproden , mas die Nedacs 
non zu leiften ſich auheiſchig mocht, und. was das 
Pablicum zu erwarten berediriger iſtz Daher man. 
fi ‘bier nur auf die Bemerkung beſchraͤnkt, daß 
fünftig eine -forgfälsigere Auswahl der für die 
Zeitgefbichte wichtigen Actenſtücke Start finden ,, 
von andern ein bloßer Auszug des Weſentlichen ges 
liefert , der übrige Naum aber mir befdeidenen 
Darftellungen der Bedürfniffe, Wunſche und Hoffe 
nungen der deutſcen Nation. überhaupt und ihrer 
einzelnen Abſchnute, fo wie mir ſtaatewiſſenſchaft⸗ 
lien, Hanisrewsliden , hiſtoriſchen und ſtatiſti⸗ 
fben Abhandlungen für ganz Deutſchland oder 
jeıne ‚einzelnen. Staaten intere ſſanter Grgenftände 
ausgefüllt werden wird, 

, ‚Damir die Beliner diefir Zeitfrift , welche 
für den Jahrgang 1812 bey ihren Exemplarien ben 
KIM „her sinne -D an Pabfhen *9 
Fönnen ‚ fo werden denſelben auf Verlangen ‚Die 
Zieelblätter für ‚die allgemeine Staatscorrefpondeng 
zu. den vorhergehenden Wänden. nachgellefert 


werben, t — 

Geeignete, auf Verlangen zu honorirende Bey⸗ 
träge bittet man an den einen oder den andern 
der unterzeichneten Redactoren zu Aſchaffenbdurg 


oder Würzburg einsufenden. 
u) I Bauer, 

Direetiond : Raıh in Aldlaffendurg- 

Wwilb. Tof. Beb 


Dr. i ebr, 


Profeifor in Würzburg. 
I: Scott, 
gröfl. baffenbeimifher Rath in Aſchaffenburg. 





Temefis. Zeitſchrift für Politik und Bei 
fchichre, berauzgzgeden von Zeinrich Ludens 
Hofrarh umd Profeffor der Geſchihte su Jena, 
(Mit Kupfern und Slarten,) 

Wir müffen und auf den ausführlichen Profpeer 
tus diefes wichtigen Zournals — welcher in aller 
föliden Buchhandlungen, und auf Haupt: Poltine 
tern gratis zu haben iſt — beziehen, und könnem 
davon hier nur Dasijenige aueheben, was Herr Hott 
rar Zuders über den Plan und Inhbalt deſſelben 
fat. „Wir denken ‚folgenden Plan bry unierer 
itfchrift — u befolgen, ſo daß amEnde 
es Jahres Fein Abſchnitt gefunden werden dürfte 
für welden nicht irgend erwas Bedeutendes geliefert 
worden wäre” j 

‚T. Zeitgeſchichte — 1. Darftelläng der Kriegs⸗ 
ereigniffe und überhaupt aller bedeutenden Graatdı 

Ben Ya Bade, meh eh 
vane UND, & werden, £ gilt, bie 

Erläbtung srllunehmn 2. Auetährliner MOrUE 


— — 
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aller vom Anfange dei rtis 
en Siriegs an — ald Deylagen. 3. theilung 
icher Verfügungen im Innern der Stacten, wel 
che entweder eine Veräuderung der Verbälinifle 
bezwecken, oder wenigſtens ald characteriſtiſch für 
Die Zeıt — als Beylagen. 4. Merkwur⸗ 
Dige Züge aus der Geſchichte unferer Zeit von Au 
zeugen. — Berichte von intereffanten Ereigmif: 
fen; Erlaͤuterungen und Uufklärungen Der Ereig» 
ar x. 3. Nadricten von dem, mas deuiſ 
änder und Dölker von den Franjofen gelitien ha; 
Yaben. 6. Rachrichten von dem, mas deutſoe Laͤn⸗ 
der und Wölfer für die Befrepung geleitet haben. 
Anecdoten sur Eharacteriftif von gürften, Geld» 
ern, Staats en unferer Zeit. Zuweilen mit 
ibren Porträts. 
II, Abbandlungen: ı. Politiſche Betrachtun⸗ 
: a) Qllgemeine, fomobl üder die Verhaͤltniſſe 
Staats ju andern Staaten, als des einzelnen 
Staats im Innern. b) Befondere, an die Bege⸗ 
alfe ı) Benrernshgähuife, unierer Seit gefnüptt; 
eit ım Allgemeinen; über die Berhaͤltniſſe einzel. 
ner Staaten, befonders des Baterlandes; über 
Fur ſten und andere bedeutente Menichen. 2) Bes 
merkungen über einzeine Ereighiſſe und Begeben« 
heiten der Zeu und deren Folgen, 3) Bemerkun- 
gen über amlıde Beribtie — Zuſemmenſtellun ⸗ 
gen w. 4) Doufänoige Ueberiedungen vor zugli ⸗ 
er politifdy » bedeutender Meden ım engländiiden 
Darlamente, 2. Yiterarifche Beobachtungen: a) Res 
ernkonen bemerfensweriher diſtoriſcher und politis 
ſcher Schrrſiten, Eur; und deuiuch. b) Anmerfuns 
gen über den Boltsgeift, der ficb in andern litera- 
ẽrtſchen und Kunft: Werfen „ beionders in den fo 
perbreiteten Literatur » Zeitungen und Den Unter: 
baltungsbiättern ausfpride — (Ein literar. Schau: 
am: und Nügegeriht, von namhaften Männern 
eg 3. Hiſtoriſde Darfelungen: a) Büge 
6 der vaterländifhen Geſchichte, Die echten Doifd« 
get, oder die traurigen Folgen ded Mangels an 
ẽchiem Wolfsgeift zeigen können. b) Züge von Del« 
denmauth,, Edelfinn ꝛc. aus der varerländiichen Ge 
ſcbichte. ©) Paraleien und Erläuterungen der Ges 
umart aus der Dergangenhrit 
118. Gedichte, in weinen ih Volksgeiſt und 
Grepian ausiprint, oder die font dedeutend für 
unfere Zeit_zu ſeyn (deinen. Sallſeßlich empfehlen 
wir dieſe Zeuſchrift allen mwohlgelinnıen Männern 
und Srauen unfers Volks zu guünſtiger Aufnahme 
und thäriger Beförderung. ' 
kuden. 
« PR , ‘= 
Oelges Imereefunie Shisha mu 
1. Dbige tereffante Journal eriweint mit 
infange d- Jahres 1814 im unferm Verlage, und 
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wird mit unſern andern Journealen regelwaͤßig wer» 
fender. 2. Vor der Hand erſcheint es zwar nur in 
zwanglofen Zeften, jeder zu 7 bis 8 Bogen groß 
Detav miterläuternden Rupfern und Planen, weag 
melde nöthig ſind; wir doffen aber, bev dem Feich⸗ 
thuar der Materialien und der Fülle von wiongen 
Beyirägen, monatlich wenigſtens einen Heft lies 
fern au fönnen. 3. Jeder Heft koſtenug & Si. 
und man fann ſich bep allen ſouden Budhanpiun 
gen , Pot. Bemtern und Zeuungs Erpedihonen 
Darauf abonnıren. 4. Dier Stücke manen emen 
Dand mir Kegıfter , und man kann mit jedem 
Bande ın das Avonnement treten oder abgeben, 
meıl wir es den Lefern fo bequem als moͤglich mas 
den wollen. Jeder Leſer macht fid alſo Immer 
wenigſtens für einen ganzen Dand verbindlid. 
$. Privat; Liebhaber , melde ſich menigfiens auf 
fünf Exemplare mır bar eingefdndter Pränumeres 
tion abonniren und direct au und hierher menden, 
erbalten das fünfte Erpi. frey, oder 20 Procemt 
Rabbar vom Geldbrirage j 

4 merden an unferer Seue feine Mübe, 
Fleiß UND Krtien (peren . au dar dich neue Tour 
nal, deffen Tendenz fich jo verumme ausipridt, 
für die große qure Game: Deuniande web aller 
mi ıham verbünderen Reiche uud Gramm Erifug 
mitzumırken, | 

Weimar, den 20 Rov. 1812. N 
Serzogl. fächf. privil. Laudess \ 
. 9 ndufrie ı Comproir. 


— —— 


Bühers Anzeigen. 
Deutfchlands Rettung und Sa Befreyung 
durch die Schlacht bey — a 1813 
in einer freuen diſtoriichen Derftellung von sinem 


Augenzeugen. Mit einem raphıfaen bil 
rıfben Plane, gr, 4. 12 gl., M 8 * dep Carl 
h eben. 


ben, und mehrmals 
empfichie ſich eben 
leine äußere Eleganj. 
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Rum. 340, 3094 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





Gotha. Donnerstags, den 30 December 1813. 





General : Pardon. 


Don Bottes Gnaden Wir Auguft, 
Serzog zu Sach. m ꝛc. 

Thun hiermit kund and zu wiſſen, daß 
felt einiger Zeit mehtere, ſowehl ın Alnfern 
Kriegsdtentten mirftich tehende, als auch 
ſonſt der Militärpflicht unterworfene Mann— 
ſchaͤft entwichen und ausgetreten iſt, auch 
zum Theil aus Furcht ver Strafe zu ihrer 
Doilegenbeit urücdjufehren Anſtand finder. 

Wir hätten zwar fehr gerechte Urſache, 
Diefes Verdrechen an dergleichen pflichtver 
geſſeuen Ausreihern nach aller Stienge zu 
ahnden, wenn Wir nicht auf der andern 
Erite Und überzeugten, daß die Mebreften 
von ihnen ſich deſſelden ans Leichtſinn und 
Berführung ſchuldig gemacht baden 

Aus landesoäreriihem Wohlwollen für 
Unſre Unterthanen finden Wir Une daher 
bewogen, für dieſesmahl ſaͤmmtlichen Deſer—⸗ 
teurs und ungehorſamen Confertbirten, je 
doch mit Ausſchluß derjenigen, welche von 
Öffentlicher Befannımarhung ditſes Unſres 
Geueral Pardons an, von Unſern Truppen 
eniweichen, oder ſonſt fi ihrer Militorpflicht 
entzlehen werden, dergeſtalt Berzeibung 
ihres Bergehens augedeihen zu larfen, daß 
diejenigen von ihnen, e binnen drep 
Monaten von dem erflen Januar bis zum 
ertten Aprii Fünfrigen Jahres fi bey Den 
bier und zu Altenburg Sefindlichen Bäarniio: 
nen Wieder melden und. einfinden werden, 
Yänzlich begnadiget und mit aller Strafe wer 
ſchonet, diejenigen aber, welche ſalches din⸗ 
Ren der ihnen gefegten:ibregumouanichen: g riſt 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813. 


zu thun unterlaffen würden, nah Maßgabe 
Unferer Landergeſetze, mit Einziehung ibreß 
gegenwärtigen und zukuaftigen Bermögens 
angeieben, uud im Betretungs falle mic den 
—— Strafen belegt werden 
ſoen 
Zu deſſen Urkunde haben Wir den gegen⸗ 
wärngen Generals Pardon oͤffeutlich bekannt 
au machen, auch diejed mir Unſerer Haud⸗ 
Unterfoprift und vorgedrucktem nfiegel voll 
zogene ‚Parent an den gehörigen Drien zu 
iren bejoblen. 
Borbea, den 13 Dec. 1813 . 
{L. $.) Augu 6. 1.5.16 ’ 





Land » und Hauswirthſchaft. 

Neues Mittel gegen die Erdfloͤhe. 
Die Erofloͤhe waren lange Jet ſchumme 
Feinde meines Gartens. Alle koartige Fruh 
pflanzen, Slumenkohl, Kohlrabi, Wırfin 
Kopftraut, Slaukohl u. f. w. auf den M 
beeren.oder auf Irevem Lande, waren ers ihre 
ſichere Beute. Alle Gegenmittel, Beſtreuung 
mit Aſche, Schatten, häufiges Gießen mit 
Waſſer oder Tabacktlauge, mit Theer über⸗ 
ſtrichene und über die Pflangenbeete gelegte 
Karten, waren emmeder unwirkſam oder den 
Bflanzen ſelbſt ſchaͤlich. Go bald vie Mlam 
jen nur ein wenig erwuchſen, lagın die Erds 

Sauren in-der Erde ſi 


An 
ungebeuerer Menge darauf, und taßen fe 


auf; und mein Gärtner, erflänte mir balb 
a erg en Dhanı 
en und Fruͤhgemuſe arten a ngen, 
Ya fiel daher auf den Oedanten, auf-ine 
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neue Art mit ihnen Krieg zuführen, und 
leichte Truppen gegen fie zu ſchicken. Der 
Berſuch wurde im vorigen Sabre zuerſt mit 
drep großen Beeten Pflanzen vom bardowider 
Braunfoblgemadt. Als dieſe etwa zwey bis 
drey Zoll hoch waren, ſtellten ſich die Ero: 
flche darauf ein, und bedeckten fie faft ganz. 
Ich ließ daher fogleich einen ges Sad 
voll von den großen ſchwarzen Waldameifen, 
zuſammt ibrem Baue, bolen und über die 
ganzen Pilanzendeete ausitreuen. Dieß 

ad nun ein fonderbarced Schaufpiel. Die 

meiſen, weilde ibre Heimach und Ihren 
Bau verloren hatten, und fi ald neue Co— 
loniſten meines Gartens fo welt umber jer 
fireut faben , gerierben nun in eine unfäglıche 
Beibärtigfeit, durchirrten raſtlos vom Mors 
gen bis zum Abend die ganzen Beete, und 
liefen an jeder Yflanze und ihren Blättern ums 
aufbörlich auf und nieder, trafen allenthalben 
auf die darauf figenden Erdflobe, jagten fie 
inmmerwäbrend fort, und ließen ihnen keinen 
Augendlick zu ihrem Fraße Ruhe. Dieß wirkte 
fo wunderbar, und fo ganz meiner Erwarı 
tung gemäß, daß in zwey Tagen alle Erdflöbe 
von meinen Pflangenbeeren verſchwunden mar 
zen, und fich feiner wieder Darauf jeben ließ. 

Die Kobipflangen wuchfen und gedichen 
nun unter dem tz der Amelfen ganı vors 
srefflich; und ich fand nach etwa. drey Wochen, 
Daß meine neuen Eoloniften, weiche ihre al 
ten Buumaterlallen auf diefen Beeten zerſtreut 
faben , diefe wieder zufammen getragen, und 
unter einem großen Erdbeerſtocke fich einen 
neuen Bau angelegt hatten ‚und ruhiger g® 
worden waren; im Herbile waren aber auch 
fie ganz verſchwunden. 

Es iſt aber durchaus nörhig, daß man 
die Amerfen zufammı ihrem Dane in den Sad 
faßt, und diefen über Die ganzen Berte ver 

reut, Damit die Ameiſen alenthalben ibre 
aumasersalien finden, und fi mit dem 
Aurfammeln derielben unaufbörlich bejchäßs 
tigen uad die Pflanzen durblaufen, 
m — 
Merhand. Ya 


Bitte an Menfchenfreunde, 
m Beßren.meiner Wird « weiche 
N bier am 13. 38* — ent; 
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flandene große Feuersbrunſt um alle ihre 
Habe netommen find, babe ich ein 

Gedicht ın Muſik gefegt und drucken laden, 
das id Menſchentreunden für a. Bettag 
von ð gl. Sach. Franco cblaffe, und wovon 


ter die aͤrmſten Abgeoraunten beffimmt habe, 
Möchte doch) jeder Eole dur den 

diefer Kleinigkeit meine gute Adſicht winter 
fingen. Go wie ib, nebmen auf das Gt 


Ich Die eingebeuden Gelder jur Set um- 


tiar F. W Haberland zu Cahla dep Jen 


dicht der Diasonus Funke zu Lichte 
bey Glauchau, und der Advocat und 


. frantırte Beltellungen an, weiche 


baft verwenden, derechner, und worüber J 
fentlich Rechenſchaft gegeben werden 

Wer mehr als eblgen Preis erlegen mil, 

— und kann, der thue es, und genieße fo 
die Wonne ded Wohlihuns doppelt. 
Glauchau im Schoͤnburgiſchen, 

am 9 December 81 |, 0.8 

Chen. Trangott Tag, + 

Cantor und Direcior Chor, mus 


* 


et, 
Sehnliher Wunfdy, ” 
Ein rewwıipaffener, a al 
ter Deuticher , der durch die neuern Jul 
umflände über oo Baden . feinem jäh 
then Einfommen verloren bar, umd ı 
alle bisherige Verſuche, dieſen Verka ta 
eine erlaudie Art zu erfegen, febigefchlagee 
find, wüniht, weil er außerdem die! 
eıne Reihe von unDer 
fällen ihm zuge zogenen 
len kana, einen Seutſchen 















#77 
u. 





vergüten. Wollte Jemand f u den f 
und dem Balz des olgem. An; d D. 
dießfale fein Ehrenwort geben: fo wird 
ber betreffende Mann anf bierdpn 
Ragsicpt demfiiben näher befa 
ana, hmerbieten 
frödes tiode er * . 


—E 





J 
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Leben zu ubeingen, beleben ihre Anfrage ne bt 
Anzeige ihres Bermögen®, unter Adreſſe D. B. 
€. pr. Couv. an die Erpedition des allg. 
Anz. in Gotha franfirı einzufenden, worauf 
das Nähere befannt gemacht werden wird. 





Angebotene Stellen. u 


Es wird in eine Apotheke in einer 
Hauprftade am Main ein Yebrling gelucht, 
welder die hierzu erforderliden Borkent 
nie beſizt. Man wendet fi detbald in 
franfirten Briefen an Carl Severin Air in 
Kranffurt a. M. 





Familien s Nachrichten. 
Todesanzeigen. 
1) Geftern, den 19 Dec., Abends nach 7 
Uhr Hard der biefige berzogl. Hofmedicus and 
Brunnen: Arzt zu Riebenttein, D. Friedrich 
Jahn, in feinem 47 Jahr, am dem jegt 
ee em von welchem er 
o Manchen durch feine Runft und unermüs 
dere Sorgfalt gerettet und über welches er 
erſt vor kurzem in diefen Blättern — 309) 
Sruch ſtücke mitgerbeilt hatte, die ſchon alleın 
bemweifen würden, mie wichtig und heilig fein 
Beruf ihm war. 
nimmt die ungerbeilte Achtung der 
böberen and niedern Elaflen in feinem Birs 
kungskreiſe — dem mwoblverdienten Namen 
eines deufenden Arztes in der gelebrien Welt 
— Die Liebe feiner Freunde und Befannten 
mitfih in das Grab. An feinem Sarge 
aber ſtehen verlaſſen von Vater und Matter *) 
vier Kinder, die sum Theil den erlistenen 
Verluſt noch nicht elnmahl empfinden fönnen, 
und mit ihnen trauern drey Geſchwiſter, die 
eis fo innig an ihm bingen. Im Namen 
ller has der Unterzogene die traurige Pflicht 
Abernommen, diefe uns fo tief beugende Rach⸗ 
richt den auswärtigen Freunden ded Ben 
a nitzuebeilen 
einingen, den 20 Der. Dr, 
C. br 


”) fie garb vor 7 Monaten. 
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2) Grhtern Nachmittag gegen 5 Uhr flard 
an einem plöglichen Schlagfluffe.unfer theuere 
Vater, derberzogl. tachf. gothalſche Minitter, 
gemeinichaftl herzogl. Tächl. Hofrichter und 
berzogl. ſachſ. weimar: und eifenachifcher 
General : Yandidafts » Direstor , Auguft 
Friedrich Karl Sehr. von Ziegefar, Erb⸗ 
berr auf Drackendorf, Wolluig und Rurba ır. 
im 68 Sabre feines dem Wohle des Vater—⸗ 
landed uud feiner zahlreichen Kamilie mit 
raflofem Eifer gewidmeten Lebens. 

Noch wenig Stunden vor feinem Hin 
ſcheiden hatte er in ungefhwächter Geiftedr 
kraft fich den Pflichten feines Berufes binges 
gtben, za bis zum legten Athemzuge deuſelt 
ben in heitrer Wirkfamkeit treu geübt. 

Wenn unfern tiefen namenlofen Schmerz 
um den Beriuft eines foldhen Vaters noch 
irgend etwas mildern kann, ſo iſt ed die ge 
wife Ueberzeugung, daß bey allen guten 
Menſchen, die ihn fannten ; indbefondere im 
Andenken feiner buldreihen Küriien, wie 
im Herzen aller redlichen Gtaatdbärger, 
fein Gevahınig im Seegen ruhen und uns 
fer Schmerz; gerechte Würdigung und Theil⸗ 
nabme erhalten mwird. 

Mögen dad Wohlwollen und die freund» 
ſchaftlichen Geſtunungen, deren der Entichlas 
fene im vielfach ausgedehnten Wirkungss 
Freife ſeines Lebens genug, auf feine Hinters 
laffenen als ein beiliges Erbtheil übergeben ! 

Weimar, den 20 Der. 1813. 

Friedrich Sehr. von Ziegefar, 
berzogl. ſachſ. gothaiſcher Oberforſimei⸗ 
ſter und Kammerherr. 
Anton Frhr. von Ziegefar, 
berzogl. ſachſ. weimarifcher Rammerberr und 
Negierungerarn , für ſich und im 
Namen ihrer Schweitern und Schwaͤger. 





Juſtiz / und Poligey » Sachen. 


Yufruf an die unbefannten Kigenthümer von 
Piervden, Wagen uhd Geſchirre. 


dem Monat November die ſes Jahrs wurden 
von == Yıeutenant des kaiſerlich öftreicbifchen 
Bauater: Regimen Nr. ı2, Namens Starinsty, 
folgende angeblib aus Gadfen aus den Brgenden 
um ltenburg, Marienberg und Ehemnig mirger 
Rommene, und von den Eiyenthümern auf der 
ne gan eraftiofe Pferde anrüd gelaſſen. 
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1) Eine Kobtfads : Stute mit Stern, 14 Fauft 
hoch, von hoben Alter, pinterem linken meiden 


gg > En Zar, Batıo mit Stern, 7 Jahre 

ı, ı41/2 Fauſt bob. . 
wi ine jdiwarsbraune Stute ohne Abjeichen, 
15 Guuf hob, hoben Alters. 


4) Eın Falch mir fdhmarzen Ertremitäten, 


— ı2 Jaor alt, 16 Fauft now, ein Walladı. 
r ex u Rappe —— so hoch, boben 
6, ıft- ein } 
mn Em Rappe mut Eırra, 14 Fauſt bo, 
4 Jahr alt 


7) Eine (dwarjbraune Stu, 14 — 15 Fauft 


hoben Alters. 
* 8 * Eine Rapp » Stute mir Stern, rechten 
weißen Dtnree= Bub, 14 2 Fouſt hoc, s Jahr alt: 
- 9) Kin heilbrouner Wallad mit Steru, hoben 
Alters, 24 1/2 Bault body. wis vechtem merken Hin⸗ 
# u * 
— —2 Eine ſchwarzbraune Stute, ısıf Fauſt 
hob, heben Alters. j 
ır) Ein Grau-Schimmel, 6 Jahr alt, 15 


alladı. 
ı2) Ein Ichhmorzbrauner Wallach, von bobem 


570 -Bul. ad depositum genommen, 
und moat dıefes su. dem Ende bierdburd) befannt, 
dag fi die Eigenihiimer mit gebörigem Ausweis 
bin;en iec.6 Monaten anmelden, und Ben Beitag 
in Empfang nehmen können, widrigenfalls ander» 
weit —— vr... ._ m x 

idelberg, den 15 . J 
* D. ꝓpfiſter, Stadt⸗Director. 





Vorladung der Concursaläubiger Per. Roͤdel's. 
Mir dieſem werden diejenigen, an den 
diefigen Weinpändier — Aodel, gegen den 
ute Concurs veranlaßt wurde , aus einem Rechts 
runde eine Forderung und folde noch nicht ges 


richtiich igt haben, aufgefordert, am 30 
cember d. — st Uhr bep großderzog⸗ 
lichem Qmis » Reviforar babier Orderungen 
anzuzeigen, folche riotig zu fielen und über -deren 
2 DB an Preben —** dem Rechts Nacıbeilv 
af fie ſonſt mir denſelden von ber mmäÄrtı 
Mafie ausgeſchloſſen werden follen, ——— 
Mannheim, den 19 Nov ı8ı3. 
Das großberzogliche badiihes Stadsamt. 
Auppreih 


t 
v t. Schüßler. 


FT — — 


zieo 


Kauf» und Handels/ Sadıen. 


Verkauf einer Apotheke. . 
Die Apotheke ver Maram Wagner in Mellrich⸗ 
Made sit aus fr:per Hand zu verfauten. Auf trans 
hie Anfragen ertheilt Unterzeichnetet mäbere 


Auskunft. — * 
Mellrichſtade, im noͤrdlichen Franken, 
den is Decemb. 18:3. - 
8. W, 3mwierlein, 
Bronifor. 





WBechfels und Geid + Curs im fächfifher 
Wechſelzahlung. 
geipjig, den aı Der. 1813. 











In den Meilen. Geld "Briefe. 





Leipz. Meujahr - Mefe . . 183%. 
— Din — Kein — 197314: 
kelpz. Mich ael — , * 
— — — — — — — 
Amſterdam in Beo. 3 Uſo — 
Detto in Eure. dp . . 134 .% 


Augsburg In Current Uſo. 
eondon 4 3 Ump.Pf.@r. 
Paris 2 Monat, . . 
Lyon 2 Monat, . . * — 
Erantfurt a. M. Uſo. ai: 


Hamburg in Bro. due W.]  Y 








een Ducaten . ; 
ẽ Kakfer ı Ducaten ... 
SBretlauer d 65 ıfa Aß - 
Bikeichte ä 65 bit . — — 
SAuguſt und Loulsd’or . 
zonihalera 12a . . — 

me... 1, 
——— a61/3—- 
aſſen Billets 1* 
Preußiſches Current I 
Eonventiond Münze . - 


| 


— 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden. 


Gotha... Freytags, den 31 December 1813, 








Geſetzgebung. 

Naͤhere Beſtimmungen in Betreff 
des unterm ao März d. J. emanirten 
ag Se De Dato Berlin, den 
20 Juniuß 1813. 


1. Nach einer neueren Befllmmung des 
ern Staatskanzlers Excellen; folen die 
Aufenthaltskarten durchgebends ſtempelfrey 
ertheilt werden, die Pollzeybehörden haben 
daher von nun an die Aufenthaltöfarten um 
geflempelt, jedoch nach dem Inftructiond: 
mäßigen Bormular, zu ertheilen und über 
den Drud der legteren das Behufige von der 
ihnen vorgefegten Regierung ju erwarten. 
Il. Bolizepodrigkelten, welche für die 
in ihrem Sprengel ſich aufhaltenden_ Perfo, 
ten, zu Reifen aus den föniglichen Staaten 
ind Ausland oder auß legterem in erftere, 
Paͤſſe bey den zu "deren ae berechtig 
ten Staats over Provinzlalbehörden nach⸗ 
fnhen, müffen dieß Geſuch dep derjenigen, 
diefer Behörden, melde Ihnen am naͤchſten 
if, mithin in der Regel bey der Regierung 
der Provinz antringen, allemabl aber ſowohl 
Diefem Geſuch, ald einem etwa ausgeftellten 
Bioßen Kegisimariontatteft, das vollitändige 
Bignalement ded Paßſuchers, fo wie die Bes 
merkung aller derjenigen Notizen, melde 
jur Ausfertigung des Vaſſes nothwendig find, 
B. über die "Dauer der Reife, die Reife: 
kom. den Zweck der Reife, die Begleitung 
ded Kelienden und dergleichen, fo volttän: 
dig and erfhöpfend beplegen, als wenn fie 
feibft den Pag ausfertlgten, welches am zw 
verläfligften erreicht werden wird, wenn die 
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Polizepbebörden hierbey eben fo, als bey der 
eigenen Paßereheilung verfahren, 

Dieienige Behörde, melde diefe Vor⸗ 
fohrife nicht befolgt, fol niche allein in eine 
Drdnungsfirafe genommen werden, ſondern 
auch gehalten feyn, dem Paßſucher Die Koften 
Ar v eeru⸗ Aufenthalis ex propriia zu 
erſtatten. 

III, Bey den Schwierigkelten mancher⸗ 
len Akt, melden die Berwaltung der Paß 
golizen und Infonderheit die Bilirung der 
Härle auf dem platten Bande unterworfen ft, 
wird hiermit den Landraͤthen in allen Pros 
Fin — aufgegeben; aus den im $. ar. des 
Paßregiementd genannten Perfonen in jedem 
Dorfe diejenige zu beflimmen, welche dem 
Geſchaͤft der Paßvifirung ſich zu unterziehen 
bat und diefelbe nothigenfalls mit einer des - 
bufigen Fuftruction , fo wie in Ermangelung 
eines dffentliden Siegels, mit einem Stem 
pel zu verfehen, und die Gefhäftsführung 
berfelben ſowohl ſelbſt, als durch andere zu 
controliren. Die Bandrärhe Haben dieß auf 
das fchleuntgfte in Ausfuͤhrung zu bringen. 

IV. Es if irrig, wenn einige Vaßbehör⸗ 
den glauben, dem Auswärtigen müfle bey 
Ertbeilung eines inländifchen Paffes fein mits 
gebracdhter auswärtiger Paß abgenommen 
werden. Der Auswärtige —— einen mit⸗ 

ebrachten Paß, ſobald er ind Ausland zurück⸗ 
68* zu nothwendig, als daß dies geſtattet 
werden fönnte. üm indeffen dem Uebelftand 
eined doppelten Pafled abzuhelfen, iſt von 
jest an auf dem auswärtigen Paß zu norirem, 
daß, unter welchem Dato und auf wie 
lange Zeit ein Inländifcher Vaß ertheils wor, 
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ben, fo wie auch auf dem I t en, mit An⸗ 
führung des Datums, auf beu auswärtigen 
atßz Bejug genommen werden muß. Es verfteht 


ch übrigens von ſelbſt, Daß die Vorſchrift der* 


einftweiligen Depoſition des Paſſes gegen eine 


Aufenthaltskarte hierdurch niche aufgeboben - 


ift, fondern vielmehr nach wie vor beſteht. 
V. Mehrere Paßbehörden menden bie 

Vorſchrift des $. 6. des Paßreglements, nach 

weicher paßlofe Ausländer von dem Grenze 


zuruͤckgewieſen werden follen, auch auf ent 


wichene Conſcribirte und andere Fluͤchtlinge 
aus den vom Feinde beſetzten Laͤndern an. 


Dieß iſt aber eine zu ſtrenge Anwendung des 


Geſetzes, und mit dem Nachtheil verbunden, 
daß dergleichen Perfonen abgehalten werden, 
fi In die biefigen Staaten zu begeben. Die 
Grenz; Polijepbehörden Fönnen, wenn ein 
Befonderer Verdacht gegen dieſe Indlviduen 
obwaltet, fie vielmehr auch ohne Ruͤckſſch 
auf den Mangel eines Paſſes in die Föntat. 
Staaten einlaffen, aber fie müffen nicht als 
lein aufs genauefte prüfen, ob ein Verdacht 
gegen den Einwandernden obwaltet, fondern 
auch ibn unser Beſtimmung einer ſpeciellen 
Reiſeroute mit einem Paß nach dem Ort, den 
er fi wählen wird, verſehen und zugleich 
“ Die Polizepbehörde dieies Orts, fo wie daß 
Militäörgouverneiment, Die vorgeſetzte Regie 
rung und den nächflen Gendarmenofficier 
biervon benachrichtigen. Die, übrigen Polk 
zepbebörden haben auf ein ſolches Individuum 

any befonder® zu vigiliren, und daffelbe, 
In der geringſten Abweichung von der vor: 
geichriebenen Neiferonte, nad Befinden zur 
Unterfuchung au ziehen, oder an Die Greny 
bebörde, melche ibm dem Paß ertheilt bat, 
zum Transpore Über die Grenze zurückzu— 
(bien. Die Militärgouvernements , fo wie 
Die Regierungen, merden jedoch hierdurch 
aufgefordert, die Zutäfligfeie des von der 
®renzbebörde ſolchergeſtalt ertheilten Paffes 
frsfäis ju prüfen, und bep eintretendem 

erdacht nach beffen Beſchaffenheit weitere 
PVerfünoungen, alenfaDs nad, ee 
Anfrage bey dem unterzeichneten Departer 
ment, zu erlaffen Allein die bier gedachten 
Indwiduen dürfen ohne einen reglements 
Mmäßigen Paß nicht wieder aus den koͤniglichen 
Gıtaaten begeben und müflen in denfel. 
ben in Beziehung auf ihre auswärtigen 
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Verbindungen möglih genam controllint 
werden, 

vi. Benn gleich im $. 3 des Pahßregle⸗ 
ments feſtgeſetzt it, das die Paͤſſe des unser 
zeichnesen Departements vom koniglichen Mb 
mſterium der auswärtigen Angelegendeiten 
vifire werden follen , fo geitattet doch die ges 
genmärtige Anweſenhein des erfieren in Bredı 
lau die Beobachtung diefer Vorſchrift nicht; 
ber Mangel diefer Bifa ſteht Daber der Güls 
tigkeit der, vom unserzeichneten Departement 
eribeilten Paſſe überall nicht entgegen. 

Breslau, den 24 Map 1813. 


Departement der Höheren und 
Sicherheitspolizey, im koͤnig⸗ 
lichen Miiſterium des Jr 
nern. 
a * »- . 

Es hat fich mehrmahld ereignet, Daß 
Berfonen in die und aus den koͤniglichen Sraw 
‚ten gereifer find, ohne daß man fie meder 
auf der Meiferoute noch am Grenzorie nach 
ihren Päflen gefragt und felbige viſitt hab, 
auch find fogar Pärlervorgefommen , die nik 
nach ber allgemeinen Form ausgefteßt waren 
und worin weder Die Reiſeroute, noq det 
Zwect der Reife uud die Art der geſchehenen 
Legitimation angegeben war. Der Benrid 
von der Weniger Aufmerkſamkeit der Greup 
polizep » und übrigen Grenzbehörden if ju 
klar, indem ſelbſt angefehene und bewährte 
Berfonen ſolches bezeugt haben, weine ia 
das Anstand gereift und von dort zurädge 
kehrt find, ohne daß fie an den Grenzen nad 
den Päflen gefragı find. Diefer Mißdranch 

*foß in der Folge auf das ftrengfte an den nady 
läffigen Behörden gerügt werten. Gämmb 
liche Poligepbehörden und deſonders die an 
ber Brenze, fo wie auch alle übrige Orem 
and zur Kontrolle des Paßweſens angemieler 
ne Bebörden werden daher hiermit ıı | 
Uch aufgeſordert, ben Borichrifren dei neuen 
Yußregiemenis und der Paßinſtruction = 
das pünctischtle naddzufommen, midrigenfa 
—* —— —— e be, — zur 
gebührenden nad u e gezogen 
werben ſollen, und fie werden bierdund vers 


flichtet, von jeder gegen" dad. Ph 
nen befannt werdenden —— 
wenn fie finden, daß eine 


Zr 





3108 


verfeden haden moͤchte, bey Vermeidung elge⸗ 

ner perfünlichen Verantwortlichfeit und Ans 

zeige zu than, damis jede Eontravention und 

jede Nachläffigfeie geabnder und nach Befins 

den der nadläflige pflichtwidrige Beamte den 

höbern Behoͤrde angezeigt werden kann. ' 

Potsdam , den 10 Junius 1813. 
Böniglidye kurmaͤrkſche Regierung. 
* * * 


Verordnung 
in Betreff der Eins und Ausgangspaͤſſe. 
(Als Nachtrag zum koͤnigl preuß. allgem. Paß ⸗ 
Regiemens ın Nr. 336 und 337.) 

Saͤmmtliche, mit ber Pagpolizep ı Ber 
mwaltung beauftragte Behörden werden bier 
durch benachrichtigt, Daß den, bey dein Bors 
zücten der alliirten Armeen in den refp. Staͤd⸗ 
ten, vom commandirenden General angeſtell⸗ 
sen Platztommandanten die Befügniß beyger 
lege it, Die ankommenden Reiſenden genau 
jun eraminiren und ihre Paſſe zu vifiren, ins 
dem fein von einem Magitirate oder einer 
andern Unterbeborbe, in einem. von der Armee 
befegten fremden Lande ausgeflellter -Paß 
obue eine ſolche Vila gültig iſt. 

Es verſteht ſich indeflen von ſelbſt, dag 
hierdurch die Beſtimmungen des Allerhoͤchſt 
vollzogenen Paßreglements vom 20 Wär; d. 
J. weder überhaupt, noch infonderbeis in 
Anſehung der Befugniß, zu Reifen aus dem 
Staate oder in denfelden Paſſe zu ertbeilen 
abgehnders find, mirhin dergleichen von Platz⸗ 
commandanten vifitte Paͤſſe weder zum Eins 
gang in die fönigs Staaten, ned) zum Aus: 
gang aus denſelben berechsigen , fondern nur 
zur Kegitimation. dienen, die vorfhriftmäßt 
gen Eins und Ausgangspäffe zu ermirken; 
wogegen in Gemäßbeis des 9 4. Re. I u. V. 
bes Paßreglemenss die von dem Generalcom: 
mando der Armee oder eined Armeecorps 
oder von einer höhern. Militärs oder Civit 
Behörde eines von den königlichen oder alliir; 
ten. Iruppen befegten Yandes ersheilten Ein 
gangepäfle allerdings eben fo, als die von 
ben eindeimiſchen Staats- oder Provinzial 
Behörden ausgegebenen Paͤſſe iu beachten 
—— uur der regiemsentdmäßigen Bife 

n. 


Bey diefer Gelegenbeit mache ich ſämmt⸗ 


e Paßbehoͤrden darauf -anfmerkfain. daß 


beachten „.nod$ 
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ungeachtet das Paßreglement $. 4 Rr. II. und 
$. 15 Nr. II. uns IIF. nur dem Eommendanı 
ten eines königlichen oder alliirten Armeecorps 
die Eriheilnng von Ein: und Ausgangspaͤſſen 
geftarset, und diefe Borfchrife noch Fürziidh 
durch einen Armeebefehl wiederholentlich eins 
fchärft worden, dennoch mehrere mit dem 
ommando eined Armeecorps nicht beaufr 
tragte, fondern in geringern Graden ftebens 
de, ja ſelbſt u. regulären Militar nicht ge 
börige Miltsärperfonen Bälle zum Eingang 
in die königlichen Staaten oder zum Ausgang 
aus denfelben ertheilen. Da dieß dem Fönigs 
lichen Willen geradezu entgegen iſt und au 
— — aller Ars Anlaß gegeben bat; 
o werden fämmtliche Boltzepbehörben bier, 
mit gemeſſenſt angewieſen, dergleichen unber 
fugterweife ausgeſtellte Paͤſſe aͤberall nicht gu 
meniger aber fie zu vifirem, 
fondern vielmehr fie vem Inhaber abzunehmen 
und mir unmittelbar einzufenden. 
Berlin, den 4 Dit. 1813. 

Dber : Kammerberr , geheimer Staatsrat 
und Chef ded Departemensd der böbern 
and Sicherhelispolizey im- Fönigk Minis 
ſterlum des Innern, 

Fuͤrſt zu Wittgenſtein. 





Familien Nachrichten. 


Todesanzeige 


Allen unfern auswärtigen verehrten Verr 
mandten und Freunden zeigen wir hierdurch 
an, daß ed der görtliden Borfehung gefiel, 
und unfern unvergeßikben Gatten und Bater, 
den berzogl. ſachſ. weimarifhen Kammerrath 
und Kreis: Gajlirer, auch Mitglied d. £. fl. 
Ebrenlegion, Georg Wilhelm Dogel, nach 
einem fiebentägigen Kraukenlager, durch einen 
Nervenfchlag in feinem kaum angetrerenen 7E 
kebeusjahre hinweg zu nehmen. Ueberzeugt 
von dem Antheil, den fie an unfern harten 
Verluſt nehmen, bitten wir um ihre file 


Theunahme. 


"Jena, den 20 Der. 1813. 
D. 5 S. verm. Dogel, 
und im Kamen meiner drey Söhne 
und vier Töchter. - 
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Juſtiz / und Polizey « Sachen. 


Conferiprionspflichtigen aus dem 

— — Amre Roͤmbild. 
erzogl. Amte allhier werden unten bes 
— En — Untertbanen Söhne, 
deren jegiger Aufenihalt unbetannt it, zu der au 


eure 
ufterung mit der Beben 

. 2 Bes Zone vor der — 

Eommiflion allhier zu ſtellen, oder Die etmarge Ber 

frevung von der Sonfeription gebörig nachzuweiſen, 

im Unterlaflungsfalle aber zu rtigen, dab mit, 

der Eonfcripuion und Ziehung bes Loſes für fie von 

MAmtsmegen werde verfahren , und nach Befinden 

das Weitere gegen fie verfügt werden. 

Aömbild, den 16 Dec. 1813. 


Serzogl. (Achf. gem. Amt allhier, 


DVerseihniß 
ver Lonfcriptionepflichtigen. 
Den —— Joh. Jac. Schiortermüller , 
Kaminfeger, 
Per Elias She. Schuhmacher, 
en Wil. Gottlied Rommel, Schuhwmacher, 
ob. Georg Tindoͤrfer, Gerber. 
don wnils: Job. wem —ã—— 
1 uſen: 
ug Bluse — Schneibdergeſellen. 


— — — — — — 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Wein + Verfteigerung. — 

Von den academiſchen Gerichten audier 
ng einer zum depositum ges 
burger Wein au verfahren 


er 
—— ehruar kommenden Jahres 
anberielt worden. Die Kauflufige werden baber 
eingeladen, ihre * bis ar * erh 
ngen zu laſſen, h 
= ur * a um 2 Uhr in dem au 
en Gebäude, Die Rofe genannt, por dafiger Kellerep 
8 einzufinden und zu gewarten daß gedachte Ohme, 
ein, wovon vorher Die Probe aum Koſten abge» 
reicht werten fol, nad Le auctiondgmäßis 
n Derfleigerung dem Meitbierenden werde zuge: 
Pilagen werden. 


=” 


"zog 


Auswärtige allhier nicht angefeffene Bieter har 
ben vor Annahme des Bebors dur Bürgen oder 
Pfand Caution. zu beſtellen. 

Dat. Jena, den 20 Dec, 1813. 

Gersogl. ſaͤchſ. Seſammt · Univerſttaͤt dar, 
D. F. Asverus, U. Spnd. 


Eiſenguß » Waaren. 

Endedimterzeihnete empfeblen bierdburd ihre, 
bey dem hie ſigen Hobofen und Friſchhammer erjeugs 
ten Buß: und Stabelfenmaaren, deren befondere 
Güte durch den ſtarken Verfbiuß bes ſonſtigen 
Vachters, Deren Bortlieb Weisker allbier, bin 
iauglich befannı in. Wir verfibern übrigens, daf 
unfere Githerey febr vergrößert und verbeffert wor⸗ 
ben it, fo daß wir nunmehr in den Srand-grirht 
fird, auf die menten Gußwaaren Beſtellungen ans 
nebmen und im geſchmackoollem Aeußern und im 
ſchoͤnen Bormen liefern zu kinnen, und dab wir 
*— moͤglichſt dillige Bedingungen machen 
w 


Sc ig, den 16 D 813 
eis, deniı ec. 1813. 
’ Sehr und Comp, 
p. Taubett, Pachter des Angupa+ Ernefiner 
Sobofens. 


Amelungſche Pillen. 

Daß bie fo brilfamen und allgentein belichtn 
amelung fchmiedlein’fhben Villen jept einzig ad 
allein et bey Endeswnierzeichnetem , als nunsedt 
zur Fadricotion derfelden alergnädigf Privitegirin, 
ſowohl in einzelnen Schachteln, als auch in größern 
Duantishten, auf poflfrepe Briefe zu erhalten find, 
wird hiermit angezeigt von 

M. Carl Chriſt. Lange im Leipsig, 
Preiersftraße Nr, 125. 


— — 


Franzð ſiſche Staatepapiere. 
Paris, 9 December. Eonfol, 5 Proc, 55 Er. o Cent 
Banfactien 825 Sranfen. 
am ı7 December. Eonfol. 5 Proc. 55 Br. so Een, 
Bankacıien 82+ Er. 


Um 14 Decemb. Eonfol. 5 Proc. 53 Er. am 
Banfacıien 820 Granfen, r ‚m 


Wiener Cure, 
Am 15 December auf Augsburg 1882/3 Us, 
288 zwer Monat; auf London 13, 17; Con 
tionsgeid 188 3/2. 


(Ende des ſechs und vierzigfien Bandes.) 





— — — 








— — — 


Den erſten Januar, als am Reujahrs / Tage, wird kein Stůa angegeben) & * 
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zum erſten Bande 
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Allgemeinen Anzeigers 1813. 


A. 


Ad⸗ea, Umſchiffung deſſelben von den Hebraͤern? 
38, 385 Anwort 125, 1189. 149. 1387 

Ahorndäume, gegen das Abzupien der Säfte ders 
felben 140, 1308 

Ahrene's in Nürnberg Anticritif gegen die Necens 
fion feiner Wolfarte in den allg. geogr, Epheme⸗ 

riben 74 737 

Alabaſtecne alte Kirchen Monumente von Staub 
= Schmutz zu reinigen? 5, 45. Antwort 45, 
45 

Alauuerde, autgelaugte, zu gebrauchen ? zır, 1078 

— achricht von demfeiben 136, 1274, 
i42, 132 .. 

Almanach für Ritterguts-Beſitzer se, Berichtigung 
beiieiben in Abficht Der Poltitraße yon Würzburg 
auf Coburg 122, 1163 

Alterthümer, roͤmiſche und germanifibe, in Deutſch⸗ 
fand 129, 1140. 121, 1153. 160, 1489 

Awputalioven — S. Wundarzurpfunf. 

Andrei. 5. K., in Hıldburghaufen — S. Yandorf, 

Anzeiger, allgemeiner, Derfendung des Regıflers 
zum 28 Des Jahrg. ıRız, 73, 713, 72, 711 — 
Aufforderung Dre Herausgebers deſſelben an den 
Eiriegder von Benträigen die Gefundheitsfunde 
betrspiend 155 1928 

Apoibeker » Gehülfen Derforgungs + Camptoir in 
Wiebe 4 34 — ein Borſchlag zur Verforgung 
dırteiven 17. 161 

Ypricofen, Urfahen ihres Verderbens an den Blu: 
men, nebſt Mirein dagegen. Antwort 42, 427 
Nochmahlige Anfrage disbalb 105, 1021 

Aracade, Warnung. die von Wedel-und von Dietzel 
in Jena dafur ausgegebenen Srüchte dafür zu huls 
ten 66. 665 

Arispmetit — S Medienfunft. 

Arinepfunde, mefern fid Auffäne über Gegen 
Kände derſelben für dfentliche mit medichmiche 
Beuf@riften eianen 37, 577 — Grundzüge der 
durd homdoparhiıh wertende Arzenenmirer bei 
lenden Aranenfunft 62, 625, 63, 647 — Wunih, 
daß bey der medieintihen Bolızep mehr Kigen Ar 
cara semirft merben möwie 112, 1086 - Abhands 
fungen aus dem Gebiete der Voife: Hefundheitg, 
fiege, namentiich ürer die Schaͤdlichten des Ge⸗ 
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nuffesvom Fleiſche an Krankheiten crepirter Thie⸗ 
kerc. 138, 1289 140, 1305 — Quigang des Pros - 
ceffes zwiſchen einem Apotbefer und einem von 
jenem des Urin» Beſchauens und anderer Quack⸗ 
falberen beſchuldigten AUrzte? 112, 1086. Ant⸗ 
wert 139, 2301 . ER" 
Yerite, über die Pflicht derfelben, gemeinſchaftlich 
mir einem Collegen einen Kranken zu bepandeln 
13, ızı — über Die Ungebübr, von denfelben ei» 
ne erniedrigende Daukſagung für das empfangene 
Honorarium zu verlangen 126, 2195 ! 


Auctionen: 


von Büchern: in Ansbach 161, 1500 — in Erfurt 
109. 1057. 126, 1116. 137, 1285 — in Freyberg 
16, 153 — in Wera 154. 1429. 161, 1501 — in 
Gotha 2, 10, 40.402. 44, 442. 5X, $ı9. — in 
Goͤtitngen 1343. 1329 — in Marburg 30, 298. 
143, 1330 — in Regensburg 154. 1429 161, 
1501 — von Büchern und Kankfahen in Erfurt 
go 403 — von Büchern, Kunffachen und mufie 
alifhen nftrumenten in Halberfladt 9 83 — 
von Büchern und Kupferftiben ın Wrumar 92, 
906. 123. 1174 — von Büchern, Yandfarten und 
Kupferfliden in Naumburg 51, 515 — von Frans 
kenweinen ın Rombild 45, 460. 48. 494. 155, 
1439. 158, 1476 — von Hol; in Herbeleben 165, 
1550. 169. 1592 — von Koftbarfeiten, Kleidern ic, _ 
in Mannheim 42, 43043, 439. 45, 459 — von 
Mrino » Schafen in Marft Rentweintdorf 167, 
1567 — von Mobitien auf dem Hammermerf in- 
Huttenſteinach 160, 3496 — von Obſtbaͤumen im 
Erfurt 31. 318. 
Augen, künſtliche, für ausgeflopfte Thiere 133, 1255 
Augenärzte, herumiehende, Warnung vor denfels 
« ben, namentlih vor D — rd, angeblichen Augen « 
arite des Körigs von Neapel 52, 521. Anrmwort 
darauf 77, 763. Zufimmende Bemerkungen über 
die Warnung 82, 8ır. Nocd eine Bellärigung 
der Warnung 100. 979. ! 
Augerfranfe und Blinde, Fortgang der Heilanftale 
für diefelben in Erfurt 32, 315 
Qugentranfpeiten neugeborner, zu ſtarkem Fichte auß- 
gejegter Kinder, zu verhüten und zu heilen 19, 185 
Armann. G. E € aus Gehren bey Arnftadt, aufs 
gelördert 103, 1007: 106, 1036. 


Bad — Berner’g, 
B. 


Bad: zu Berka an der Jim 89, 886. 95,,943. 2OR, 
999. 105, 1020 — zu Eilfen 94, 933 — ju lan» 
genſalza 134, 1258 — NMieris: Bad 136, 1274. 
142, 1326 — zu Tennfledt 147; 1345 

Baden, Regulirung der Gerichreftands + Derbält- 
niffe mir Heſſen 185, 146 

Ballreib aus Meulußhein 
nr, 5 Paul . 

Bartels, &. H. 2., in Naumburg Erflörung nes 
gen den Ammann Lauhn in Weibenfels 67, 686 


Bartenſtein im Würtembergifhen, Warnung vor 


der Nacdrucker ⸗ Geſellſchaft La Firdorff und Klein⸗ 

Bafalt: Yager, über die Entſtehung derſelben 25, 
249. 60, 609: 61,. 617: 113, 1092, 124 1177. 
157, 1361 

Bauer, Graveur, aufgefordert 155, 1438 

Bauholz, ein einfahee Irhrument, dos beßte Ders 
Halıniß der Breue zur Die der Bolken zu bes: 
Aımmen 36, 366 — Anwerlung, diefen Zmed ob ⸗ 
He ein neues Inſtrument, durch gewoͤhnliche Zoll⸗ 
nabe au erreichen 64. 649. Wir die ſes dur ei⸗ 
ne leichte Euricotung gewoͤdnlicher Weinfeihafen: 
zu bewerkſtelligen ſey 889 

Baumfrüdte — ©. Obſſbaͤume 

Bann Pflanzungen on Wegen Anweiſung zur An⸗ 
legung derfeiben 69, 699° 

Baumelen; Vorichlag einer Hoherſparung bev Ans 
legung det Dädief, :3&. 1275: — läandwirthidyaft: 
liches ‚. Defonders in Badern , Eomite zur Beförs 
derung der Derbefferung deffeiben aus der gr 
te des landwirthſchaftlichen Vereins in Bapern 96,- 


us R 
m, Frebheit des Getreidelyandeld daſelbſt 62, 
634 — Vromulgarion des peinlidien Befegbudes 
158, 1465. — Abgabe von autzuführenden Bier 
den 160, 1494 — Einrichtung ded Poſtweſena mir 
den illgrifhen Brovirzen- 162, 1sos — Zuzchl 
der — Untennhauen im Kenigteiche 
177, 1601 
Bider. Edimrfler Tochter des Kabſmanns Fiſcher 
# Leipzig nachder Torgau, in Markibreir oder 
indsbeim, aufgefordert 38: 388. 41, 417. 45; 


Berers, D., deutſche Ornitholdgie als clafifhes 


Werk beſonders zur Erkennung der Stelluug ber 


Mögel empfohlen 83 877 R 
Brochrnd‘ beiondere das Benehten fremder Gü— 


ger ald die Brurfduriache ales Werthes Diefer leg, " 


tern und. allcd Verkehrs überhaupt dargeſtellt 112, 


Piel; Fi '. 
Brire#® — S Tunus Deus, 


Berka an der Yu, Ginetura um Gebrauch der 


heu entdedun Adiweiel: Duellen dafelbil 89, #86: 
95. 943. 02 999: 105, 1020 


Beradi, J F ‚, Vamie de la vertu,.. nuvrage pe 


riadique etc entpfonler 99 969 
Ber ins in Medungem Glkubiger, präsfudigt ı18 
2133; " 2 4 


N 


7 
für verfhollen erklärt 


D. Bernſtein's — Buͤttner's. 


D. Bernfein’s in Neuwied Rechtfertigung gegen 
D. Vogler in Weilburg, die Behandlung eines 
— Erferem betreffend 115, 1105 

Pirel, 3. Ch Scduljs Vermuthungen über dat 
Driginaltert des Alien Teamenne?. 13, 131 

Bienen, Nabmeifung einer Urberfegung von Sca- 
poli dissertatio de epibus vom Hrn. von Meis 
dinger, und Anerbieren zur Mistbeilung non Deas 
vers Abhandluug de mellis origine et usa 64, 

52 ' 


i 653 a 

Bienenrecht, oͤffentlich befannt gemaqtes in Sach⸗ 
fen? 172 1166 

Ber, Anerbieten, die Bereitung des weſtpdiliſchen 
Champagnerbieres au lehren 67, 686- 

Bıldung des Menſchen, Nuthmendigfeit dee detem 
Fortarbeitens in den einmahl gewählten Jähern 
unferes Nachdenkens und Handeins für dieſelde 


159: 1381 BA: 
Blattern » Epidentte im Auguſt und Sepr. ıgı2 
Maprz'ız. 150° i 
Blepglat von Zellerfeld, Stromeper's in Gbttia⸗ 
gen Analpie deſſelben 11, 105° j 

Birpuitriol, barzer, Geytraͤge zur Kennmiß deſſel⸗ 
ben 103, 1007 103, 1009 ; 

Blumen, gefültte‘, eine geſchmackloſe Verunfalrong 
feine Verſchoͤnerung der Natur 124, 1100 

Blumen: Orden, nirnbergiis pegnehlher , Sei⸗ 
del's ın Nürnberg Uebernadme der Siele eineh: 
VDorfterera drffelben sa 1413 j 

von Bometorf, I. G., Nadridt vom demfelben! 
166, 155 

Boranif, ein deurfhes Werf, aͤhnlich dem grafar 
fateinichen von Linne, darüber , und befanders 
über das Unalpfiren der Pflanzen ? 70, 709 Unb 


wort 85. 844. 94. &i 
von Börtcher’s, des Erfinders des meißner Portil⸗ 
lane, Geburid -Johr und Tag? ızr, ır 
Brand: Merfiderungs- Anfalten, Müge der Ei 
eidjtung, Die ziverfihernden Gebtude von id 
us Eigenthümern ſelbſt ſchͤden zu laſſen 112, 
1083 
Braniewein⸗ Breynerey, Verſchlag zur Abſchaſ⸗ 
fung der Kübifäffer sh 572 * 
Brod, Nachweiſung eines‘ Werkt zur Beſſimmung 
der Duantıär des Meble und Brodes aus euer 
gewiſſen Menge Getreide 50. 507 
Bruchſchaden Heilung defäiden durch Ed. epdel 
in Jena 24 245 
Brücdın, eiferne, im Deutſchland 74 747 
Suadrudterep, enaltige Moribeite ım Druden 
und Sehen ? 95. 942. — Khflenung einiger Min 
gel dem Dinterdrudf gewin fr 128, 1234 
Bdedrins Dit. ob deflen beflähdiger Gebraudı u 
Epeiten oder zum Binnen mean det Qual⸗ 
mens Bimdden verurſochen fönnc ı5, 150 
Bünerfreunde Auffor' erung an dieieiden jur DOM 
Attuter dey dem Derfauft von Bıblinrdefin it, 


95. 938 | 

Bürt ere, T. in Orilingthauſen Quperderimg-an 

—X und. Juriſten d uudien ias 
1249 





* 


‚Birher sRauf — Büuͤcher⸗Verkauf. 


Suͤcher Kauf:; 

Biedermann's I © ‚ genealogiſche Werke über die 
fränfifde NRirterichaft 72, 724 25. 79, 794. — 
Clodü eampendivsum Jexieom latino - turcica- 
germanicum 143. 1331 Esper’s europdiſche 
und außereuroosifihe Schmetterlinge 72 725 — 
Grammaire turque d'une nauvelle methade 
avec un vocabuleire 143. 1330 — Krügtt's En> 
enclopädie 99 970 — Rıemann'd Geſchichne des 
E:fens 109 «057 — Scherzii glossarium ger- 


B manicum ‚medü acvj, illustraritObezlinus 143, 
1330 


Bücher » Derfauf: 


bey der Expedition des allgemeinen Anzeigerd 143, 
1331 — dev Fächſe! in Berbfl 23, 228 — bep 

G. Börbe ın -Reipsig 2, 17 — bw M- Grau 
in Keipzig 72. 723 — bey Heerdegen m Fürth 
79. 780 — bey Lehmanu in Bora 79. 789 

Abstiny der große Bandit 154 1430 

Albeelding vau't Stadt- Hnys van Amsterdam etc, 
geordineeri door, J v Campen 46 155 

Alheeldsels der vornämsteGebonwen nytalledie 
Philips Vinghboans geordineert heeft 16, 155 

Albini, B S,, explicatio tabul, :anntom, 
"Eustachit 23, 229 

Allgemeine deutſche Bıbliotbef 37 372. 44, 492 

Balton’s Geſchichte der -‚merfmwurdigiten Pilze, in 
rherabg. Pr. 130, 123@ 

Benetendorf’t «necanemia forensis; in herabg. Pr. 
130, 1230 

Beihimte Eiferfucht, Lunfpiel von der Grau von 
Weibenthurn 154, 1430 

Bibeln, feltene 51, 515 

Bibliothek, allgemeine deutide 30 298 

Bufon’s Naturgefbicte tc. in herabg. 
1229 — Prabtausgabe 137, 1258 

Elisene oder der Wald bey Herrmannftadt, 9. d- 
gr. von Weißenthurn 154, 1430 

Be ug in berabg. Pr. 130, 1230 
rohd und Tablonated Naturgeſcichte aller 
bekannten in und ausländifdhen Jaſecten ac, in 


berabg. Pr 130, 1230 
—— von Monsfaucon c. und der Gefangene 


154. 1430 

Racepede’s Noturgefdichte der Fiſche 2c. in berabg. 
Pr. 130, 1230 

20088 Enenclopädie für Kuͤnſtler, in herabg Pr. 
130,. 1230 

Mineroa a :4 Jabra. Im Preife herabg. 65, 660 

Yöppeimann’s, M.. D, . Dorkellung und Beſchrei⸗ 
bung der fogenannten Swinger » Garten »Gebäu: 
de.in Dretden 16, 155 , \ 

Saltburger medicinifh : chirurgiſche Zeitung 143, 


1331 
— Auszug aus Kruntgzs deon tecnol. Ency- 
" elopädie.rc, deraba. Pr. 130, 1230 
on äddgen, dab ı. der Sqchteiner ic. 15% 


Preife 130, 


SuͤcherVerkanf Buchs and Kunſthandl. 


univerſat · Lexicon ‚ voltftändiges, aller Wiſſenſchaf 
jen und Künfte 37. 371 - 

Weber, D., über Die Nepartition der Kriegsſchaͤ⸗ 
den :c. ın berabg. Pr 130, 1230 

von Winkter's rebrl Adband:ung von den Krieges 
fdäden der Pachter und Miethsleute 2c. in verabs. 
Pr. 130, 1230. 


Bud: und Runftbandlungen: 


dreh Comptoir , Dresden 37, 37% 

Amelang, Berlin 37 375 

Andres, Franfiurea M -99. 976 ı71, 1606 

a Dreeden 16, 155. 26. 260 130, 1229 

Aue. Törben 99, -976 

Saſſe, Quedlinburg 168, 1574 

Bauer, Lepzig 26, 258. 44 448. 54 519 

Baumgärtner, Leipzig Fı, 516 vergleibe Induſtrie 
Compioir ın Lozg. 

Beder, Gotha 2, 9, 12 9, BI. 26, 257. 37. 36% 

% 2142. 447. 58, 585 65, 657. 72, 722. 723, 

‚839. 126, 4313. 229, 1869. 1170» 1173 130, 

1225. 137, 1281. 154, 1425. 161, 1498. 164 
1529. 168, 1569 

Boͤhme, Kemi. 58, 591 65,664 9%, NL 

“Braunes, Berlin 16, 197 

Brede und Wilmang , Frankf. a. M. 86. 855 

Breirtopf und Därtel , Yeipyig 86, 856. 99, 970 

Brönner, Frankfurt a. M. i2, 13-9, 85. ı6, 158, 
23.237130, 300 . \ 

Bruder, geipnig 23. 219 109, 1062 

Buchhandlung der Erziehungs ı Antalt,Schaepfen 


thal-58 592 
Buchhandlung des Waifenhaufes , Malle, 2, 16, 


40. 4977 

Bureau Für Literatur und Kunſt, Halberſtadt 
99, 979 

Bünbier, Elberfeld 168, 1572 


Galve, Prag 65, 659 

Eımpe, Nürnberg 79, 779: 784. B6, 851. 852. 9% 
907. 99, 973 

Totta, Tübingen 2, 14 130, 1232 \ 

Eraz und Serlah, Freyberg 9, 84. 88. 

Darnmann, Zullıbau, Keipsig und Frevſtadt 2, 15, 


. 31: 3 
Diererihh, Ghrtingen 58. 488 
Endered , Frankenthal sı 513 65. 658 
ngelmann . Ep3d. 86, 854 130. 1228. 137, 1285 
Ertinger, Gotha sB 592 4 iR 
Trpedirion des allgemeinen Anzeigers, Gotha 143, 
1330, 1331 
— des Kameral» Korreſpondenten, Erlangen 26 aba 
— der ſchlef Provinz. Blätter, Breslan 16, 158, 
58 5°8 92, gı1, 37/ 1286 
‚pin d. 3. , 2psa. 58; 590. 592. 65. 660 
teifhmann,, Münden 92, 910 
Srommann , Jena 37. 374: 49, 404. 4 444 


af. 92. 905 
3 16, REN 228 
’ ı 51, si * 
ers »- andbadh. 20, 299. 37, 372. 40, 493: 9% 


7% 


Buch/ und Kunſthandlungen. pr 


Sapl, — a. M. 23. 227, 26, 260. 92, 908 
Gebhard und Körber, Franff. a. M 143, 1333. 
Gegel's Erben, Sranfentbal, — ©. Enders, 
Belchrien Buchhandlung, neue — & Neur G. B. 
Geogrophiſches Inftituw, Weimar 16, 155, 26, 259, 

130, #228. 161, ı400, 171, 1604 
Gilden, Epsa. 92, 905. 
Burhauman, Frankfurt a. M. 40, 404. 44,447. 
51, S18. 58, 589. 65, 662. 72, 716 ı68, 150% 
Hahn, Hannover 2, 43. 15. 9, 84. 86. 88. 16, 160. 
23, 232. 26, 264. 130, 1,30 
anıfb, Hilburghaufen 86, 856 
ariknoch, Lpıg 58, 591 
rerbrandt. Tübingen 161, 1504. 164, 1536 
endel, Halle 65, 663 a 
ergt, Hadamar 65, 664 
rmann, Sranffurt a. M. 65, 659, 109, 1060, 
1063. 154. 1430 
Kerer und Teste, Darmfladt 30, 301 
intichs, Leipzig 26, 263. 30, 302. 40, 406. 44, 
AT: 51. 517. SB 591, 72, 726, 86, 854.99, 
wM%.. 975. 109, 1057. 1059, 1064. 116, 11566. 
z118 1119. 1120. 123, 1173. 2174 1176. 130, 
1231. 1232, 137. 1287. 1288, 143, 1333. 1334 
1336. 154, 1431. 168, 1574. 1575. 
28; Berlin 30, 303 
Bud.» und Kunſt, Handlung , Rudolſtadt 
A u 86, 850. 856. 99, 972. 168, 1576. 171, 
Iso 
Komann’s Kunſt⸗ und Landkarten » Derlagd : Hand» 
tung, Nürnberg ı71, 1604 
Induftrie: Comptoir, fpzd. 65, 659, 72, 723. 130, 
1228. #37; 1284. 143. 1332 
Joachim, Eis. 2. I5. 16. 9, 82 835. 86. 16, 160, 
5I, 519, 72, 727. 7% 782, %6 856. 92, 912. 
99 973 974. 109, 1059 1061 116, 1118 
Klein, E., Lripjig 23.2 8 26, 264. 30 304. 37, 
370. 40, 402 408 44 441. 52, 510. ‚65, 659, 
86, 851. 92, 907, 133, 1329, 
Seine, €. in Yeipıia geo raphiſches Kunfts und 
Commiſſions Eompterz 154, 1328 (1932 2 mahl) 
Part 3 an 168, 1570. 1571. .1576 
eiſt, Saleh 16 153 

‚Korn, I. 5 N 4., in Breslau 30, 301 

Arie ger, Marburg 40, 405 109, 1063. 116 1117, 
2143, 1335 

Zühnel, Yeıpiig 37. 370. 86, 852. ı61. 1502 

Aunſt, und Induhrie Compidir von Aufierdam, 
Leipsig 26, 261 30, 903. 72, 725 

KRunft- und Induftie Comptoir, Wien 130, 1225 

Nupferberg, Mayıy 79, 783: 86, Bs5. 132, 


332 , 
Landes Induſtrie Comptoir, Weimar 23, 249. 171, 
1608 


Mever, Leipzig 51, 520, 65, 664 
Montag und Weiß, Regentburg 171, 1606 
Neue Beichrten Bucpandlung, Hadanar 123, 


%174. 137 1287 WE 
Nitishye, Kordpeufen 109, 1061 
Pelm,; Eriaugen 30, 299. a 374: 86, 
1535 


bsa Si 
2060, 164, en 19 


Bude und Kunſthandl. — Buͤcher⸗An zeigen. 


Pauli, Berlin 130, 
Verthes, Gsıha 16, 157. 72, 721. 99, 974 
Voller, Schmaltalden 44. 446. 

Kaufe, Heilbronn 49, g7r. 109, 1063. 
Riegel und Worener, Nürnberg 37, 374. 44 446. 
79 780, 137, 1285 

Schneider und Weigel, Nürnberg 44, 441. 9, 


1229. 137, 1285. 


Schöne, Eifenberg 44: 442. 
Schrag Nürnberg 92, gıı 
Scroppund Ermpaanie, Verlin 40, 401, $1, $14. 
Scawan und Gög, Mannheim 58, 590. 65, 61. 
143, 1330 
Seidel, Sulzbach 23, 226. 30, 
171, ı6or 
&imon, Srankfurt o. 
Sinruf, Bonn ı 
Socirtäts » Verlage: 
143, 2333. 154, 1432 
ES wel Würzburg 99 
Steinader, feipjig 16, 160. 7 
12 


9 
Vogel, P., Leipzig 44, 
Voigt, Sondersbaufen 
Wagner, Neufadr a. d. 
Weimar Erfurs 79, 779 
Wild, Fa 65.663 
Wıilmand, granffurt am M, 9, 85. 37, 376. 49, 
407. 51, $1B. $8, $92. 72 927 
Winterfdmidr, Ch @., Nürnberg 26, 263 
Wurfindse, Eiienad 26, 264. 30, 302. 44, Mt 
sh, FI7. SB. 59 6, B54. 99, 972, 975. 10% 
1059.16 1116. 1174 20, 123, 1173. 1374: 1176. 
+130, 1231... 1232, 137, 1287. 1288. 143, 133% 
1334. 1336. 254, 1431. 168, 2574 1575 
Wodler, Ulm 79 782 
Bücher: Anzeigen, 


Ackermann, J. P. über die Natur des Gewich- 
ses 65, 6 
— ZAde nexvei systematis primordiis com- 


mentatio '6g, 661 

Bebreniefe auf dem Felde deutſcher Drofa 9, 86 

Ayrıcota’s, G, mineralogifde Schriften, überfegr 
von E Lehmann sc. 4 3, 9, 84. 

von Alten’e, .W , fplematiide Abhandlung über 
die Erd: und Fluß Eorcplien, melde um Yogb 
burg ıc. gefunden werden 109, 1060. 

Andred'e im Frankfurt a. M. Verlagsbücer 99, 976 

Anfangs; runde der Zeihenfunf von fe Elerc x. 

‚ 160 


N 
— = _ erfle, der ruſſiſthen Sprache oder ruffir 
fhre U B €: Buch sı zo 

Anmwerfung, practifcde far Echutiehrer, melde ihr 
ren Zöglingen zu einer gründfihen Kenntnif ide 
ver Mutterfprae verhelfen mollen 3. 3%, 374 

volhindige, zum vortheilhaften Anbau dee 
Beidfümmels 109, 1062 ’ ’ 

Arguf vdet der Zufceuer 8 2 x h 

Arzpepbüctein, 'nsuc, nad) Aufeland, Gaufl, Ti 
"for u.%. m. 3 Auft 109, 1059. * 31 


297. 168, 1503. 
Mapn 72, 725 
Bucdannlung, neue, Berlin 
Sr. 86, 856. 9% 
448. 51, 519 


65, 659 
40, 48 


— — — 





Bücher : Anzeige, 


YAusreld’s, A W., Erinnerungen aus €. G. Salz: 
mann's Leben ss, 5692 

Auszüge aus dem Briefwechſel der Geſellſchaft cors 
ic Phormaceuten 123, 1174. 137, 


aras, D. F., Reife in Südamerica. Aus dem 
—— mi Anmerkungen von- ZB. Lindau 
168, 1574 

Balton’s Hefbicte der merfwürdigiten Pilze, 3 Th. , 
in berabgefegtem Preife 130, 1230 

Bargaei, Petri Angelii, quo sordiue seriptorum 
bistorine röimanae monimenta legenda sint, li- 
bellus, quem denue excudi curatum versiout 
theodisca ditavit Jos. Koller 17:, 1607 

——— — Rumpf's Galerie der Welt m 


Ba, 8., ’ 3 Quedlinburg Verlagsbuͤcher 168, 


— in Leipzig Verlagabücher sı, 519 

Baumgarten’s, J. C. D., Morgen: und Abend- 
andachten auf alle Tage im Juhre für Kinder, 
28. 120, 12372 

Beck „.ertis latine scribendi praecepta 15.p 1432 

— (Ch. D., über die Würdigung des Mittelalters 
und feiner allgemenen Geſchichte 86, 856 

—J. .„ manuel du voyageur en Europe 
et — gr Nord de l’Asie etc. 2 Tomes 133, 


Bar, D. J. W., der Rathgeber bey allen vene⸗ 
riſchen Kranfpeiten 116, 1118 

— R 3:, wildheimiſches Liederbuch. Neue Aufs 
lage. 164, 1529 — Neth und Hülfsbüchlein, 

. neue verbefferte Auflage 164, 1529 

— Buchbandiung in Borba, Verlagswerke detfel: 
ben aus dem Gebiere der Aftronomie und Gear 
grapbie 123, 1170 

Benekendorf's neconomia forensis etc, 8B., in 

herabgeſetztem Preiie 130. 1230 

Berndt, der Tugendfreund, Per. Schr. 2 H. 65, 
2. — l’amie de la vertu, ouvrage periodi- 


que 99, 969 
gicher Gorha’s Flora 16, 156 
ildergalerie, neue, für junge Söhne und Täd- 
ter un 23, 230 
Bleffig’d, D.. Auswanl der gelungenften Predig« 
ten D. 8. DB. Reinhard’? 23, 226. 30, 297 
jo. biographiſche Sfijje des D Keinhard 


Brieffaumtung im Betreff der Schrift: Wie it der 
enter mn = beifen. Herausgeg. von 


8 : Dieraatien Erfparnit ꝛc. neue Auflage 


—— W., Sammlung neuer Pflanzen, mel: 
be im letzten Jahrzebent 2c. entdedit find 16, 159 
Buch der Natur. das, für Bottesverebrer 79. 777 
Suffon's Naturgeſchichte 67 Thle., in herabgeieg- 

tem Preife 130, 2229 
Burdad, :D.€ ®., das Menfhenieben oder Mor: 
re im Kreife der Hellbachſchen 
amilie 143, 1333 


Bücher » Augeigen. 


Galendarium perpetuum 26, 263 

Chelius, G. &., die acht Hauprfäle ber Wechſel⸗ 
Eommiffiond: Kednung x. 2, 13 

Chriſt's, D: T. f., volliiändige Pomologie ꝛc. 28, 
Steinotft, Schalen» und Brerenobf 49» 445 

Claudius, G. E., das Abendſruͤndchen zı, 5ı7 

—  faalfefdilcher Staatöfalender für 1873 26, 


3 

Courtin, Arbeiten der Brücken- und Weg 
Bau- Ingenieurs seit en Aus dem Franzö- 
sischen 137, 1281, 154. 14 

Ereuzer’s Spmbolif der pen Voiter Regiſter das 
zu 30, 301 

Dahrs, 8, billor, topoar, Re: Befchreibung des 
Furſtem huͤm⸗ Lorſch ac. 30, 3 

Das Gemeinnützlichſte aus der Deutfden Sprach⸗ 
lehre ıc. 37. 374 

— perbefferte Srundgefes des Hagelſchaden⸗ Ent: 
ſchaͤdigungs nftisurs- in Cötben 99, 976 

Delille, la —— poeme en trois chants 
etc. 37, 369 

Der erlübene, und ſorgſame Hausvater bep Eins 
quartierungen in Striegsseiten 86, 856 

Deutſche Bürgertugend ıc. 2, 16 

Die tötlihken Blumen und Früdte als Geſchenk 
bey froben Gelegenheiten zu einem Kranz gemuns 


den 9, 87 

Dichterwald, deuticher, von I. Kerner, F. Bar. 
dela —— Fouque, L. Ubland und U. 161, 1504 
164, 1 

Diel's, S. A., Verſuch einer ſpſtemaliſchen Be— 
ſchreibung m Deufchland vorhandener Kernobſt⸗ 
forten, 189. 171, 1606. 

Diererih’d, H., in Göttingen Verlagebuͤcher 58, 


538 
Delnaiken, ausführlicher deutſch⸗tuſſiſcher 65 

3 
Don Piedro p la Eafa, Mörder der fchönen Emis 


ve 38, 304 

Donner® D. C. L., Abhandlung über die bödhft 
verderblidyen des innern Gebrauchs des 
Arſenike 143, 2333 

Ddring’s, F. W., AUnleirung zum Ueberfegen aus 
dem Deurſchen ns —— ı u. 2 Curſus oder 
1 Th *Aufig. 

Dresdener aeg "Jedermann, für das Jahr 
“813. 37; 

ent, Mm ©. homiltetiſches Magazin, 2 Th 


2 afl 
von ———— J. ., Erperimental; Deconomie, 
—— mit Anmerk. von Suckow 123, 1176 
en — Ch $.: Die Forſtwiſſenſchaft ꝛc. 1 B. 
Era I. J., Sinnſprüche und Lebensregeln, 


88 
* M. E., Religionsgefänge für Schulen, 44, 


„ers Handbub der deutfchen Literatur feir der 


Mitte ded 19 Jahrhunderts bis auf die neueſte 
eit. a und fegter Band, ı Abth Mathematik, 
atur⸗ und Grmwrrböfunde x. ah 303 


% 


Bircher ı Anzeigen. 
Ersihlungen für gute Kinder zur Belehrung 133, 
3 


1333 

— ſane, Anecdoten und Characterzüge aus 
‚dem Leben berühmfer und berüctigter Menſchen, 
4 B, 65, 663 

Europäilde Annalen 2 St1813 137, 1296 - 

Zuropiifhes Magagin für Geſchihte, Pohrif und 


Kriegskunſt; f. 1913. 44 446. 79, 780. Mir. 


und April 137, 1285 
Furopen’s Beirgeift oder dad menihlide Johrhun⸗ 
dert Napoleon’s, ı Th. und Europen’s Ungeill oder 
Das — de Jahrhundert NAichelieu's, letter Tb. 
17H 1 
Ewald, 3. 2-, der Blid Jefus auf Natur, Menſch⸗ 
beit und ih ſelbſt 2, ı5 -— Ebritandsfcenen 23, 
168, 1572 — ebelihe Verhaͤltniſſe und eheliches 
Veben x. 4 Th 168, 1573 
von Fabnenberg , Meberfegung von: Particularites 
e; observations sur les ministres des finances 
de France les plus celebres ‚etc, 16, 153 
— — und Geurgiuss Magay. für die Handl. 
Handelögefengeb ıc. Franfreichhe. 1 H. 97,911 
Geverlein’d, 8. ©.,_Beptröge zu einer Fünfrigen 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung und vpollfomnine: 
ren Ausbildung des Kriegs Einquartierungs We: 
ſens 143, 1333 
ibel, die, der Laͤnderkunde in Werfen 37, 375 
r’s6 Grundlage zum lnterrichte der Tonfir man⸗ 
den auf dem Yande 109. 1061 
Bietding, 9. 3 Tb., die neuefte Art, das Schach⸗ 
fpiel gründlich zu erlernen. 3 Afig. 153, 1332 
Fouque u. W Neumann: die Muſen. Jahrg. 1813. 
Januar 30, 303 
Sragen ohne ——⁊ oder Materialien zum Den⸗ 
fen x. 65, 662 ‚ 
Srag: und Antwortfpiel, newefles 109, 1062 
Franconia, Beptraͤge zur Geſchichte ac. von Fran» 


2 
grams, 3. V., Supplementbaͤnde der medicini⸗ 


1332 
Gampern's, M. Pb. F., A. B. €.» Bus, oder Un 
gereicht und Uebung im Lefen der deutſchen Spra⸗ 
de 171, 1607 " 
Gebhard's, 8. H., Abſchiedapredigt in Hoͤrſelgau 


23, 293 

— E. A., chemiſch⸗Aechnol. Robinſon 109, 
1061 

Gellert's, Ch. F., Dden und Lieder, 5 Ruflg. 154, 


1432 

Gerber’s neue hsistnrisch - biographisches Lezi- 
con der Tonkünstler etc. 3 Th. 161, 1502 

— & ., Danbbub für die Mairien und Mus 
nieipaf» Polizep Beamten ıc. 3b. 9, 86 

Gertäder's, 8.8 W., Aria 2 9, 9,88 


Bücher s Anzeigen, 


Geſchichte eines invalid gemordenen koͤn. ſachſ. DM: 
cierö !c 79, 782 
— eines unglücklichen Deutſchen, ı Bänddn. 99, 


974 
— furze, der Kofofen 79. 784 
— — und Beographie des ruffifhen Keids 86, 


85 

Gidbon's, E., Geſchichte bes Verfalls und Umer⸗ 
‚gaugs des roͤmiſchen Reid. Aus dem Englicen 
mir Anmerkungen überſetzt yon Wenk, Sort 
ter und Ze. #9 Bände 130, 1231 

Le Goullan’s, P , Reuiahrs» Geſchenk für Zedıre 
mäuler 164. 2335 

Grammarif Furge, der ruſſi ſchen Sprode ıc. xi, 590 

‚de Grandpont, Ahecedaire frangais amusant et 
instructif A usage ‚des enfants et des etran- 
gers 123, 1176 

Graumüller's, D. I. Ch. F,, Handb..d.pharma- 
cevt medicin. Botanik, zum Selbstunterricht 
“tc. ı B. 94. 4 

Grumbach's, Anthodoron, oder Gedanken zur Er: 
meldung des Schönen, Wahren und Guten ıc, 


9 #7 - 

Butiftan oder der Mofengareen. Ein Gefellſchafts⸗ 
fpiel für die elegante Belt 2c. 2, ı5 

But : Murhe’s Bibliorhek für Padagogifond Schul⸗ 
weſen für 1813 40, 408 

Hacker, D., voltändiger Jahrgang aus lauter un 
gedrucken Reinpardifihen Predigten 23, 216 3% 


297 p 

Pahn, Eb. F., wie ift. der Jeidenden Menfaheirir 
beifen 79, 781 

Hale'd Magie ıc. 17 Thl., in berabgefegtem Preir 
ft 130, 1230 s 

Hanfllew’s, D. G. A. C., und 8. 9. Wilmien’s 
Eritifhbes Jahrbuch der Homilesit und Afcenf, 
2 Quartal‘ 37, 375 

Harles, D. Ch F.,'die Tabacks- und die Essig- 
Jabrication etc, 37, 374 

Harles's, D. B.8., Jahrbücher der deutſchen Me 
dicin und Chiruraue, 1 D. 1813. 92, Yıı 

Haſſel'e ſtatiſt ſcher Adriß Des ruflifen Staifersdumd 
nach feinen neueſten politiſchen Beziehungen 99, 


973 

Hauẽvater, der-(orafame und erfahrne, bey Ein 
qusrtierungen in Kriegezeiten und bep Durq⸗ 
märfchen 99, 973 j 

Hayne, D. V. G., termini botanici iconibus il- 

— — 3* 23, 231 » 
einefen‘d, D ,3 . Fdeen und Beobadytungen, den 
thierifchen Magnerismus und Deffen Anmendung 
betreffend 58, 592 

Hemmer s, 5.., Gedaͤchmißrede auf den autge⸗ 
geihneten Autodidacten Johann Valentin age 
ner, Toll genannt, herausgegeben-von D. ZBif 


44, 446 i 
Henke's, D. E., VBepträge zart 

gebung ꝛc. ıyı, 1606 _°- “= 
Serbit’d und Jablonstr’s "Niturge 
fanmen in. und auständifben 










Bücher s Anzeigen. 


ders, I. 8., Terpfihore. 3 ©; 109, tosg 
—8 * des Neueſten und Wiſſens⸗ 
w en. Jahrg 35 27, 375 

— H $., und M. 8. B. Schade's neue 
fateinıfdie "Epraclehre ir Sanlın und zum er» 
laͤuter nden Selbfigebraud 154, 1931 

Heynig's, 3%. G., Derfud einer Propädeuif oder 
Dormi —28 der Geſciate. 2 Aflg. 79, 78r 

Hirſch, F., Hogiea als mm. Nach bem 
Franz. des —5* 2 39 9 

Soffmazn’s. €. I, vod — Hülfsrafeln jur 
Berechnung der Kegel und Walzen SR, 586- 

— D ,‚sHandbad der Mineralogie ı Hälfte 9, 84 
Hold’ 6, ©., neue Fibel für Kınder oder U. 3 C.; 
und Fefebud sc. 7 591. — erſtee Buch für Kin 

der oder AB E.:und Leſebuch, 2 Auflg. 116, 
1116, zweptes Buch für Kinder, zur Begrüns 
dung ınrer Kenniniſſe von der Welt sı&, 1116 

z u N J. L. Kopf'e neuer Brieffteller für Kınder 

26, 3 

How wert de. F, deutſcher Flavius‘, oder voll, 
fläntige Anteirung fowohl in bürgerlichen ale peins 
lien Fällen Urtheile — 4- Aufl. von D! 
@. F Kein 238 109 106 

Hoppenſtedi's Hinderfreund für Familien und Schur 
len 1B. 1ı©t. 72, Jar 

Hoͤſel, I. %., Es if nicht gut, wenn wir überflan« 
—— a zu ſchnell vergeifen, _ Eine Prer 

26, g 

* 6, © A., Briefe ausder Schweig und Ita⸗ 
Gen in das las Haus nach Düffeldorf ge- 
f&rieben. 28. 123, 1175 

Jakobs’s, F.,u.F. W, — s lateinisches E- 
lementarbuch: 5 B, 40; 474 ‘ 

Jurnel der Reiten. 107 2 Heft 16, 157 
für Yurıd, Mode und Gegenfiände der anſte. 
— ganwar 1813, 23 219: 

— neueftrd,, der Erfindungen, Theorien und Wi: 
—— der gefommten Medicin. 2 B. 4St. 
1 
ünger Weiberliſt. Liſpl. 154, 1437 
unfer's Handbuch der gemeinnützigſten Kenntniſſe 
für Dolfeidiulen 2,16 

Kuifer, D. G, 9b €b:, die biblifche Theologie. 

r ip. 86. 853 

—— orreipondent von 1813. 26. 262 

Kaͤſtner'e und Kraligfp’s —— Dollmerfder: 
Auſſiſch, deutſch und franadi. $ 293 

felnere_ M., Naturgefdidre der ammrienpdgel‘ 


86; 856 

Kiefer’ * D. D. ®., Vorbauungg und NVerbal⸗ 
ip —— bep anftedindan Fau ficherepi; 

tmien 9 

Kinderling’s D —F Fr fruiſche Betrachtungen über 
die vorsügfiditen alten, neuern und verbeflerten 
Kirbenlieder ıc. 37 376 

Kirchen » Jahrbuch, proteſtanttſches, für das Kr 
nigreidh Barern ı Jabra mı, ı601 

Kuelinner'3 J. A, inflrucnve Anmeriung jur grand; 
uchen Eriernurg. der Ebönfareibefunft 44 443: 

Aothbuch, neues fränfifhes 92, 9a 


“ Kühne, D 


Bücher s Anzeigen. 


König’s, G., Anleitung zur Holztaxazion etc, 64, 
657. 116, 1115. — —— e und allgemein 
brauchbare Holztararions - Tafeln 2, 9, 116 


1113 

rt 9 2, > a. in Breslau Verlaggbücer für 
1812, 30, 

Köthe’s, D. * zwey Vorleſungen gr D, 8.8. 
Meinbard's Leden und Fiidung 37 

Krieger 6, 3. Ed, in Marturg Verlagabücer 
T! 1117 

Krönt.’s, €, Abhandlung‘ über Naatswisshfitafe- 
lie Gegenlände ı %iy 30, 3 

Kronos , e. Zeuſchr. polen, hißor. u. linterär. 
Andalie- 9. 65,.659 

.Th., lecture amusante et instruc- 
tive etc, 99, gr 

Kusnezow’s neueiter wögtin — ruſſiſch 
deuticher Dollmerfcher eue Ag. 72, 727 

Lacpede's Naturgeſchichte der Fiſche 23. in her⸗ 
abgeiegienr Vreife 130. #230 

de La Morte Fouqué, 5., öramatiſche Dichfungen 
für Deutſche 30 303 

von Yngsdorfl’s, G. H., Benterfungen auf einer 

Reife ” — Weit in den Jahren 1803 » 1807. 


728.3 
karrep’ * Dp. * meditiniſch⸗ re Denfwürs 
U. d. Sranıdf. 


digkeiten aus feinen Geldzügen ıc. 
überjeßt * 

Faurop's, € * „Anneten der Gorfl« und Jagd» 
muflenfdoft. 2 8.34 301. — Annalen der 
Ercinär der Son“ und- > Jaadfunde, 18 ır 9. 
133, 1335 

— und Bılders Splvan, e. Taſchenbuch für Forſt⸗ 
und Joegdfreunde 72, 727 

Le Eierc's Aufangsarunde der Zeichenkunſt 16, 169 
— die verſchiedenen leibenfoaftlihen Autdrüde 
menihlidier Character? 16, 160 

Lehmann's, 8. £., neueſtes Terlerrengefibent‘ der 
vorsägliden Stick⸗ Sirick ur andern 
weiblichen Arbeiten. 9 1913. 

Yeoabartı'e, 5. G., Hendbuch — E — iger ic. 
3 Aſtg 86, 854 

Leopold, 3 U. G, die Pandbienenzudir 109, 1062 

Leroͤp, Hogiea ald Mutter. Aus dem grans. mit 
Unmerfg, von D. $. F. Hirfb. 2 8. 99; 97% 

Leuchtes nleitung zur fatebetifhben Erflärung.der 
Sonn : und Kelltags « Ebiſtein 4 Het. 9 BE 

— M. J G. S, Aritit der neueſten Unerſuch 
eg “Aa u. Dffendbarungs- Glauben ıc. 


gun, W. WM, neueſter allgem. Dims: Tarif 
Eike 6, D: 3 8 Ch:, Magazin für Brediger; 7 3. 


ı ©. 44 

Eondon oder Berdreibung der merfmürdigfien Ber 
bäude, Deokmaͤhler und Anftatıen dieſer Haupt 
ſtadt 3 Fieferung st, sr6 

Loos’? Encpelopädie für Rünfller m. 6 Binde, in 
berabgefrgiem Preife »30 1230 

Lüdemaun’e, U ®; „ auverläflige_in ganz Deutſch⸗ 
land brauchbare geometriſche Tabellen für Ge 


Bücher s Anzeigen. 


finer großer Landgäter ıc. Neue Als. von D.W. 
Vollimhauf 9, 84 
Manderbad , X. ®. D., das Bud der Wahrheit 
oder Die allgemeinen Reden Jeſu 168. 13573 
Manieres allemandes de parler frangais etc, 65, 


662 
Mraver’s Leitfaden beym criſtl. Religions Unter 
richt der Schuliugend 79. 784 ! 
Mrediciniiher Rath an Prediger, melde eine ſchwa⸗ 
che Bruſt und Stimme heben ıc. 16, 160 
Mever's, D. Eb. E. ,- Zeitichrift für das Gorftı und 
agdweſen ı Jahrg. ı und 2H 92, gıo 
Minerva, e. Tafbenbuc ic. 1:4 Jahrg. in berabg, 
Preiſe 65, 660. — 5 Jahrgang 65. 66x 


Minner, 3. M., engliſch-deuiſche Geſpraͤche 23, 


231 
— Ratienifdh s deutſch⸗ Geſpraͤche 23, 231 
Monneron’e, €. F., guter Raıh für Schwind: und 
Lungenfüctige ıc. 51, 520. 65. 664 


Müller, D. Ch., St. Petersburg, ein Bepirag zur ° 


Geſchichte unfrer Zeit 86. 655 
— D. J. B., practiſche Anleitung 3. Erkenntniß 
und Heilung der Yungenfudt 30, 300 
— practifke Gemerfungen über Die Eur des halb. 
feitigen Kopftoe des 30, 370 
— 9. W., italien:ihe Sprachlehre für Anfänger, 
2 Afig. 133, 1336 . 
— J., vue gencrale de T’histoire du genre hu- 
main 730, 1231 
Mufter zu Pleins, Borduren und Quirlanden zum 
Sphfeln sc. 1 H. 65, 664 , 
Newnich's, J. 
paͤdie 2, 12 . 
Neud's, I. 8., und E. E. Lehmanh's neuefes Toi⸗ 
lerten » Geſchenk d. vorzugl. Stick-Strick- Naͤh⸗ 
und andern weiblichen Arbeiten, f. 1873. 40, 406 
Neubautt's Geheimniſſe, ale Sorten der feinflen ꝛc. 
Liqueure ſelbſt zu veriertigen 109. 1C62 j 
Nötel’d Abhandlung über den Nugen der Fünf, 
Inoenlarion der Schafbocken 109, 1062 
Norbheifer, der franzoͤſiſche, für Ungelehrte, 3 Ufg. 
» 168, 1570 
Nünliche und angenehme Schufe zum Unterricht für 
Eradts und Candlinder. 2 Th 123, 1174 
Obſtbaumgaurtner, der practiſche SB, got. 65, 664 
Driel’s, D. €. @., tabell, allgem, Anweiſung zur 
Berhärung anſteckender epidem. Rrankpeiten ıc. 
2 Aflg. 79, 761 
Palme, 3. 3., in Erlangen Verlagebücer zur 
Oſtermeſſe 1813. 164. 17536 
Paris und Wien, f ı8ı3. 23, 230 
Particularites et observations sur les ministres 
des finances de France les plus celebres etc, 
überfege vom Sreph. von Fahnenderg 16, 153 
Pellegrini- Celoni, A. M., Gesangmethode oder 
Anweis, zumregelm, guten Gesange I6r, 1502 
Penelope, Taſchenduch fürs Jahr 1813. der Diuss 
lichkeit und Eintracht gewidmet 44. 447 
Perlenihnur, gefammelt aus Den Schriften von 


Alringer, €. von Berlepfh sc, Neue Auflage - 


9% 87 


9, franzöfifde Waaren Encyelo⸗ 


Bücher ı Anzeigen. 


Berrin’d Meile dur Hindoſtan. Nah dem Branı. 
von Th. Hell 163, 1574 2 

Perein’d von Parnajon, E., Real» Kriegdmbrter, 
bu für Militärs jeden Ranges und gebildete Zei⸗ 
tungsleſer ıc, 137, 1288 . 

Prof J. W., Rußland, Bemerkungen eines Druts 
(de: der F jahre dort lebte 79 783 
ſeffel's profaifche Verſuche 9 u. 20 8. 13%, 1332 
dd: D. 5. D_Neindard na feinem Yeben und 

Wirken dargeflelli 26. 261 | 

K. 9. 2, die Weltgeſchichte für gebildere Les 

fer und Studirende, 43. Neue Bearbeitung 


30. 302 

— dad Zeitalter Napoleon's 99, 972 

Poppe, D.I 9.M., Der php kai Zugendfeeund % 
2 Th. 9. 85. 51, 519 

Protehansifhes Kirchen + Jahrbuch für das König: 
reich Bopern. » Jabrg. 177, 1601 

Provinziaibiätrer, farlefiiche. Decemb. 1812. 16, 158 
ı ©t. 1813. 
4 Stück 137, 1296 ; . 

Rediues's, 9. J., ſuddeutſche Miscelien für Les 
ben, Litteratior ꝛc. 2 Jabrg. 2, 14 


58, 588. 2 St. 92, 9114. 3 und | 


Regeln der Orthographie oder der Rechtſchreibung 


154, 1432 ö 
Reinhatd's, D.$ DB Schriften 23, 226. 30, 297 


— arlungenite Predigten, herausgegeben von 
D, Siena 23, 226. 30, 297. — Reformatione » 


prerigten 566 591 
Richter's D GV., Darſtellung des Befend,der 
Erkenninß und Behandlung der gaftriſchen Fie 


ber 40. 4€7 
Ricd, Th., hiſtoriſche Nachrichten von dem im Tab: 


re 1552 bewolrten Schottentloſter Weph Sanct⸗ 
Peter zu Regenkburg 171, 167. — genale- 
gisch - diplomatische Geschichte der Grafen 
von Hathenburg, Markgrafen auf dem Nord- 
gau etc, 171, 1698 

Riemer's, 5. W., Auszug aus Schneider's grie 
chiſch⸗ deutſchem Handmirterbuce 2 Aflg. 72,728 

Roberr’d Kunft, geiſtreiche Kinder zu zeugen. Aus 
dem Frans. 173. 1.432 

Robinſen's des Jungern munderbare und nierfmürs 
dige Schickſale zu Waller un? zu Lande. Für 
ben Burger und Landmann. Neue Bfa rı6, 1120 

Roͤhliug, J. C., Deutſchlands Flora. 3 Th. 2 Ag. 
30, 407 ‚ 

Rufe, der keine, ein deutſch ruſſiſches A. B. C⸗ 
Buch 26, 264. 40, 408 


Ruffifd » deutſcher und deuiſch- ruſſiſcher Nothhel· 
fer für den Bürger und Landmann 43, 448.51, 519 ° 


Rufürc deutſches und deurik « ruſſiſches Taſchen⸗ 
mwörterbud sc. 2 Th 168, 1571 
NRuffifhe Grammar, kurze, 2 Abth 161, 1504 


Rulſiſcher Dollmetfcher mir Ausfprade 46, 26% 


4 4° 


erklärt 58, 592 - 
Schade, C, B,, nourenu dictionmaireportatiffran- 


gais-allemand et allemand -frangais etc, aB, 


2143, 1334 " 





8 
nach der Aubſprache gefhrieben und deutſch 


* 


Bücher ı Ungelgen. 


Schade, C. B. nourelle grammaire allemande A 
Yusage des Francois etc, 7 Edit. 143, 1334 
Schäffer, D F., le voyageur. autour du mon- 
de etc, trad, de l’allemaud par Mila. Tome I, 
23 23ı 

Saufer's, 3: ®., franzdfifide Spraclehre ıc. 
‚2 Zurfus 26 264 

Schellhorn's D, 9., Leitfaden zur Dermaltung des 
Piarramtsıc ım Königreib Bapern 30, 299. — 
Das Dos: Schulmelen ım KAbngreiche Bapern 
feit feiner organiſchen Eirribturg ıc 3a, 300 

Schelling's allgemeine Zeuſchrifi von Deutſchen für 
Deutſche, «38.19. 92. grı 

— —— — zu Religions Vortraͤgen ꝛtc. 
WBD. ı 160 

Schmatiig’s, 3 kurzer Zeitfaden zum erſten Un: 
terricht ım Leſen 2 Allg. 99, 971. 109, 1063 

Schmidre practifche Brammatık der rufüiben Spra⸗ 
de 169, ı571. 1576. — vollſtaͤndiges ruſſiſch⸗ 
deutſches und d.r. Taidenwörterbuch, 2 Th. 168, 
1571 

von Schmidt, über Pflichten, Rechte und Dienft- 
verribtungen des gemeinem Soldaten der Infanı 
terie. 3 Añg. 95, 971. 109, 1c62 

Schneider's griechiſches Lexicon, 2 Th 72, 728 

— im Auezuge v. F. W. Riemer, 2 Allg. 72, 728 

Schopenhauer, Johanna, Erinnerungen von einer 
Reife ın den Jabren 1803» 1805. 8 86, 850 

Scuck, €. F., Yebre vonder goͤttliden Vorſehung, 
der Beſtimmung des Menſchen ꝛc. 79, 782. 86, 


‚856 

Schulr's, E., Leitfaden ben der Befanglehre nad 
der Elewentormetbode 2, 15 

Schulze's, Ch. 3 , Dorübungen zum Ueberfegen 
aus dem Deutichen ıns Lateiniſche, zUflg 40, 405 

Schütz's Auszug aus Krünith's beonomiſch tedno» 
logiſcher Enchelopaͤdie ꝛt. 32 Ih. in herabgeſetz⸗ 
tem Preiſe 130, 1230 

Schwan, O. F., dictionnaire des langues frangoi- 
se et allemande, Nouvelle edition, 4 volumes 


86. 855 . 
Schwau's und Goͤh's in Mannheim Derlagsbüder 


58, 190 E 

ESchwerager's, D. J. S. B, neues Journal für 
Chemie und Pppfif, 1H. 1813. 92, gıı 

em 3. €., ın Suljbab neue Verlagebücher 
161. 1503 , 

Seume's, J. ©., Herzens : Ergießungen, Lebens⸗ 
regeln und Sinufprüde 9, 88 

von Seutter’d, A %, Daritellung der böbern fand» 
wirthſchafiewiſſenſchaft 116, 1119 

von Siebold's, D ©, Lehrbuch der Hebammen: 
funkt, 2 Aflg. 99 9 

yon Sind, I. 8., der fiber und geſchwind heilende 
Dierdearst ıc. herausgegeben von. W. Ammon 


0. 301 - 

Ohneide Bud, das, oder Eharaden, Raͤthſel 
und Logogrophen 2 Aflg. 58. 590 

Snell's R) P., Sittenlehre in Bepfpielense, Gr 
fammelt von €. W. Münd 72, 727 


Aug. Anz. ı 9, 1812. 


Bücher ı Anzeigen. 


Sonntags: Stunde, die 92, 
Sophron oder mein Leben jenfeitd 44, 448 
Spiecker's, Verſtandesbuch für Landſchulen 109, 


1063 

@pied, C. 9, der Deutſchherr oder das Geheim⸗ 
niß der Geburt 30. 304 

Spoerlin und Rahn: Verzierungen zur Verbrei- 
tung des guten Geschmacks 5 Heft, ı30, 
1225 : 


Sprach Drakel, Fleines, für Rufen und Deutſche 
51,5:9 

Sprengel, C., institutiones medicae 1— 4 B. 
72, 725 

Staats- und Adreß Handbuch für die Rheinifchen 
Bundes » Staaten. 3 Jahre. 171, 16:8 

Stein's, D. C. G. D., Handbuch der Naturges 
ſchichte für die gebildeten Stände x 2 B. 116, 
118 — Naturgeſchichte für Real: und Bürgers 
ſchulen mit befonderer Hinfihe auf Geographie 
ausgearbeitet 123, 1ı75 — Dandbuh ber Beos 
grapbie und Statiſtik ıc. 2 B. Neve Ag. 137, 
21287 — Br bıfch » Ratiftifches Zeitungs s Poſt ⸗ 
und Eomptoir » Pericen. 23. 137, 1287 


Stepbani’s, D., Spitemder dffentliden Erziehung. 


2 Afig 86, 853 — 
Stilke'a, Geſange für Freunde der oͤffentlichen und 
haͤuslichen Bortesverebrung 109, 1061 
Sauler's, H. Th . Predigtbuch zur haͤuslichen Er⸗ 
dauung. 4 B. 40, 403 
role, De J. J., Erläuterungen zum neuen 
Teſtamente u. 69.3 Afy. 2, 13 — 
Solvan; Taſchenbuch von Laurop und Fiſcher 72, 


727 

Srübel, D. €, C., das Eriminal+ Verfahren in 
den deutſchen Gerichten, mit befonderer Ruͤckſicht 
auf das Königreib Sadfen 5 Bd. 143, 1336 

Sipr's Handbuch der populären Aranepmiffens 
ſchaft 154 1432 

Zerlinden’sd, R 5. ıbeor. pract Erlduterung der franz. 
Eriminal: Proceforduung 168, 1572 

Teutſche Bote, der 58, 588 

Theobuls Gaſtmahl oder über die Vereinigung der 
verfdiedenen riftlihen Religions : Gocietäten, 
3 Aflg 109, 1063 

Thever’6, P. NR, Taſchenbuch für Notaire und ihre 
Gebülfen 79, 783 

Tutularduch, neues deutſches 168, 1575 

Tobias Plump ein komiſches Gemaͤhlde 30, 304 

Trefurt's, I P., «usführl. tabellar. Commentar 
= den hanndverfhhen Landesfarediismus ꝛc. 9 


Tiſchirner's, D., Ausgabe der Reinhardifben Res 
formariond : Predigten ꝛc. 23 226. 30, 297 

Ueberfiht des Feldzüges der f. E frambdſiſchen und 
f. £. allurten ruflifch» preußifhen Armeen im 
Tabre 1813. 1 Lieferung 171, 1604 ? 

Umgang, der, mıt Rufen, zur Beförderung eines 
Flugen Derbaltens gegen dieſelben, Sır 52. 


b 


Bücher ı Anzeigen. 


Unterbaltende und befebrende Blätter über gemein: 
nügige Gegenſtaͤnde der Natur, der Kunft und 
des Menfdienlevend. ı H. 3813. ı6, 159 

Veith's mahlerifhe Anſicht der. Ruine von ber 
breödener Brüde, mit einem Thrileder Stadtic, 
nebſt einer gedrängıen Geſchichte dieſer Brüde 
130; 1129 

Demurini's, D. 8., Geſchichte unferer Zeit, 2 2, 
92, 912 

Dermwalter, der, wie er ſeyn follte. 1 Th., neue 
Ufg. 23, 232 , j , 2 

Dprzeihuh neuer Bücher, die vom Julius bis 
December 1912 wirklich erfdienen ſind 1:6, 
1218 

DBogrs, N.-Geſchichte des Rheins und feine roman» 
tifben Sagen 154, 1430 

DVoubedirg's, M. J. Ey, pract. Lehrbuch 3. natur⸗ 
gemäßen Unterrichtökunſt zc. der Jugend in Volks⸗ 
ſchulen 37, 376 

Bolks + Unterricht über das Wetterläuten ꝛc. Gür 

farbolfche Epriften. 2 Afig. 79, 782 

Voͤlter's, P. I, Magazin für deuiſche Elementars 

Sculebrer, Eltera und Erziceher_r B. ı St. 
167, 2504 164, 1536 — theoretiſch practiſches 
Handbuch. 6 B. ı&t. 161, 1504. 164, 1536 

Voß, D. C D., die Zeiten. 9 Ihrg. ı H. 16, 

57. Si, 516. 92, 910 — Btegrapbie und 

Srastsverfafung von Rußland beym Anfange Des 


: Gabrbundertä 146, 11:9 
— D L., Uebersichtder neuesten fran- 


tösischen Literatur, 3 Heft. 40, 406 
afenitiiiitand zwiſchen den k. E. franz. und eoms 
— k. ruf. u. k. preuß. Armeen, geſchloſſen 
zu Pieisreig den 4 Junius 1813. 161, 1500 
Wagner’d, F. L., neues Handbuch für die Jugend 
in- Bürgerihulen. 6 Big. 40, 404 44, 447. 
st, sı8 — neues Handbuch ber Tugend, für 
Farhoivie Buͤrgerſchulen bearbeitet von D. Ip 
- A, Therefer. a Aflg. 161, 1504 
Baler, Sr., Guſtav Herrmann oder der pythago⸗ 
räifhe Bund 58, 589. 65, 662. 72, 726 
Waliroth’s, C. F. W., Geschichte des Obstes 
der Alten 65, 663 j s 
Walther, F., Cyane, ein episch. romant, Ge- 
dicht 37, 376 : 
Wiber D. 9. M, über die Repartition der Kriegd« 
ſchaden in verabgriegtem Preife 130, 1239 
Weise, F., die Architectonik aller menschlichen 
Erkemtnisse 65, 661 


Meter, A. U, der Stubengärtner 2 Adgb. 109, 

1062 

Menke, bie allgemeine, eine Wochenſchrift 9, 
Pi 


Weltrich, Ueber Taralton der Grundfiüde 36 
Mendriüadr’s Roeinteiſe in Marge PR ” 
—A nr 2 Re 908 
r eſchreibun 
brunnens 44 40, 405 ie 


— — 
— — 


Bücher Anzeigen. — Daimachi, 
Whbiſtſpiel, dat, oder Bekanntwachung, wie wen 


es ipielen foll 109, 1068 

von Wilbungen’s Taſchenbuch f. For: und Jegd⸗ 
freunde, Letzter Jahrgang 72, 716 

von Wihkler’s, #. G., Fechiliche Abbandlung von 
‘den Kriegeſchaͤden der Pachter und Miciheleun x, 
in herabgefegtem Preife 130, 12 


| 30 . 
Wintopp’s, B. A, allg. Sraatscorsefponden 42 


65 , 660 

Wiß's, D., Gedaͤchtnißrede aufden audaneiänten 
Autodidacten I. V. Wagner, Zeil genannt von 
6 WB. Hemmer 44, 446 

Witte, K., der gute alte Jacob 2, 16 fi 

Woifran’s, 3. Ep., Tecmoisgie oder Gewerbdkunde 
für Bürger» und Landſchulen 99, 974 

Wins, Spſtem der Deciamanon 30, 299 

von Zach’s, F., mumatliche Correspondenz zur 
Beförderung der Erd - und Himmelskunde 
November 1812 9, 81, December ıBı2. 20, 
257. Januar 1315. 58, 585. Februar 56, 84. 
— 135, 1169. April 161, 1498. May 
168, 15069 

— E., —— Handbuch f. den⸗ 
ende Prediger. 1Th. 9 85 ; 

Zmwierlein;, D. K. U, das dirkfanete und leitete 
Berlängetungsmunel des menjdiden Lebens 109 
3 


C. 


Eannabih”t, @. Eb., Erklärung gegen tr 


ren feiner Erind der proͤcnſ dr 

ehre 161, 1397 

Chemifc : pharmacevtifhes Inſtitut von D. J. B. 
Erommsdorff ın Erfurt 41, 416 

Chefter s äfe, Anwerfung zur Bereitung deſſelben 
247, 1361. 138, 1369 

Ehordie, befte Sammlung derfelben und beite A 
weifung zum Spielen derfelben ? ro, 96 — Inte 
mort 52, 528. 89, 885. 106, 2035. 169, 1586 


1587 

Eowenitie, infändiide, an der Enorigen Wurzel des 
scleranihus oder polygonum minus coceilerum 
Ar 992 — Angabe niehrerer Pflanzen, die du⸗ 
elbe enthalten 112, cas 

Eoncurfe — &. Vorladangen, 

Corſet — S. Shnürbrüfe. 

Cotta — ©. Moin, 

Erdipa bey Vohneck, Dankſagung für der Kir 
daſelbſt gemachte Geſcente 5, 44 

Erome, D., zur Fortſetzung ſeiner Nonrgeſchichtt 
für Landwirmhe aufgefordert 88, 878 


D 


Daͤcher, Holz⸗Erſparuiß bey Anlegung derſeſben 
gelehtt 136, 1:75 2 

Daimachi commentarii obsidionales »im® Ma 
nuferipte zu Denedig b findlib, rberung 
sur Unserfuhung Derielben 15719 ’ 





| 
| 
| 


Ei 


%} 


Dammanns — Erzieher. 


Dammann'a, W., in Eiſenech Apotheke gemein⸗ 


(hafılih von hmund deſſen Schwiegerſohne L. 
Heer lein fortgeführt 56.574 
Declamaͤion — ©, von Secendorff. 


Deutſche Gedichte, Bemerkungen über die Einfüh⸗ 


sung alideutſcher Gedichte, deſonders des Liedes 
Der Niehelungen, in Schulen 67, 681 


Dlugos, 3, Stiftung für die polniſche Geſchichte 


und feine eigenen Schriften darüber? 31. 215 
Drud: und Schreibfehler und Deren Verbeſſerung 
32, 328. 56, 576. 57.584. 73, 735. 9, 895. 
200, 983. 113, 1095. 15, 1111. 126, 1199. 
128, T215. 2340, 1312. 145, 1351 
Duchelard — ©, Augenärzte. 


E. 
Ehrlich, Apotheker⸗Gehuͤlfe, aufgefordert 69, 
2 — 


"70 

— & — ©. Färber : Gefellen, 

Eiſen zu emaillicen 41, 413 

Eismeer, Peter's des Großen Verſprechen an die 
houadndiſch/ eflindifhe Compagnie, den Weg nad 
— durch daſſelbe bequem einzurichten 98, 


9 
Elgeröburger Steinröyren — ©. Wofferleitungen. 
Ellwangen, Errichtung einer Eatholifhen Univers 
firät daſelbſt 85 841 
Ems, Naͤchricht von roͤmiſchen Alterthümern amd 
von dem Bade daſelbſt 160, 1489 
Enderes, Ch. — ©. Gegelns Erben. 
Engers, uber eine vermeintliche Rheinbruͤcke daſelbſt 
2, 11 
Entbindungen, Anerbieten und Gelegenheit zur Ab» 
wartung derfeiben außer Der Deimarh 15, 150 
Ephemeriden, allg geogr. — ©. Uhren. 
Enilepfie , ſympäthetiſches Mittel Dagegen 91, 


897 
Erben, Empfehlung ber furinamfhen Aufbrud » 
oder Kneifel:Erbfe und der Sped »Zudererbfe, 
zweper vorzüglichen Sorten 88, 875 
Erde, Hoffeld’d Vertheidigung feiner Anfichten 
über die urſprungliche Bildung derſelben, beſon⸗ 
der der Gebirge auf ihr 10, 94 — über die Bes 
weiſe der frübern Bewohnung derfelbenvoneinem 
präadamitifben Menfchhengeichlechte 75, 748 — 
Bemerkungen über Dußteld's Anſicht von der Bil: 
dung derfelben 129, ızı7 — über die Beweiſe 
von Der Umdrehung derfelben um die Sonne 128, 
‚1213 — Antwort 149, 1386 
Erfrorne Glieder zu heiſen 18, 187. 27, 265 
Erbolungen, thuͤringiſche, die Landes⸗Geſchichte 
Thüringens, die Bolkefauen deſſelben und über» 
baupt das dem Sande Eigenthümliche als der 
paſſendſte Stoff zur Bearbeitung indiefem Blatte 
empfohlen 170, 1593 er 
Ericheſtrabe, Erklärung des Werks 15, 138 
Erzieher, Anempfehlung der Miutel, ihnen die zum 
Unterrichten nörhige Heiterkeit des Geiſtes au er: 
balten 45, 449 DR r 


Eis = Flat, 


Erfig, Räuber  Effig, Nadweifung, unter melden 
amen derfelbe in den Apotheken zu haben ift 


97,958 
Erer lange aufzubewahren? Antwort 149, 1386. 
169, 1585 


Erziehungs» und Unterrichts » Anftalten, 


Chemiſch⸗ pharmacevtifches Inſtitut vom D, J. ©. 
Frommedorfl in Erfurt qı, 416 

Elmwangen, katholiſche Univerfität 85, 641 

—A in Drepßigacker 69, 697 
orft: Lehr: Anftalt-bey Wittwer in Rothenburg a, 
d. F. 167, 1568 

Granzöfifche Unterrichts » und Penfions» Anftalt in 
Gotha, 10, 96 

Univerfirit au dena, Anfang der Vorlefungen 128, 
1209 — Aufforderung an die Srudirenden zum 
pflichtmaͤßigen Verbalten 139, 1297 

Lan dw rihſchaftliche Lehr⸗Anſtalt in Heidelberg 97, 


Denken für junge Maͤdchen bey einer Witwe in 
Gotha 32, 325 — f. junge Frauensimmer b, - 
Auberfon geb. Wendelſtadt in Frankfurt a. M. 
73,737 — bey einer MWitme im herzoglichen 
Sachſen 90, 893 — in Branfen 169, ı5BB —. 
— für Knaben bey einem Prediger in Thüringen 
149, 1389 — dr junge Leute bey einem Lande 
geutlihen in der Grgend v. Nürnberg 74, 742 
— f. junge Kaufleute d. €; $ Kanıg ın Gera 1, 
3 — Penfiond» und Unterrichts » Anftalt für junge 
Militäre, Korfiminner und Cameraliften, bey 
Streit in Hildburabaufen 27° 267 f 

Morberritungs Lehranſtalt für künftigeCameraliſten, 
Forämänner, Baumeiſter, Rünfler, Kaufleute 
und Drconomen bey E. Eh. Rommerdt in Gotha 


155, 1433 
5. 


Firber« Gefellen, Berichtigung einer Angabe des 
Gerbermeiftere Pillmann in Muͤhlhauſen, das Nacht⸗ 
ſager der Gefellen betreffend 35, 359 

ehr — ©. Krankheiten. 
ellenberg'a Laudwirthſchaft in Hofwyl, Beurthels 
lung derſelben 125, 1165 

Fenner — ©. Journal der Clinik. 

Seuerddränfte, J. D. Tef's in Merfeburg neuer: ° 
fundenes Mittel zur Tilgung derfeiben 5, 4x 

— — über die nacırheilige Einrihrung, dabey ber 
ſchaͤdigte Loͤſchgeraͤthe auf Öffentliche Koften zu rer 
‚bariren 112, 1083 

Fichtenſaaten von 1811, Urſache ihres Mißrathens 


15148 

Fiſcher'g aus Leipzig, nachher Torgau, Erben — 
©. Beder. 

Fiſcher, I. €, in Saalfeld — ©. Stoͤßner. 

Sirdorf, L., uw. SKleinbeins in Bartenflein, eine 

Nachdrucker⸗Geſellſchaft 99, 969 

Flachs und Hanf, über die Kennjeihen der Güte 
und über die Behandlung deſſelben 151, 1401. 
152, 1409, / 


Fleiſch — Gerſtt. 


Eleiſch eimubokeln, welche Vorzuͤge die Holländer 
bey ihrem Verfahren befigen? so, 508 — an 
Kranfbeiten crepirrer Thiere, Warnung vor dem 
Genuß deffelben 133, 1289 

Foytanelle, ihre fhünende Kraft gegen anfiedende 
‚Kranfdeiten 75, Tas 

Forſt » Lehr · Anſtalt bey Witwer in Notenburg a. 
d. 8. 167, 1561 

Forſtweſen, Laäurop's und Fiſcher's Antwort aof 
eine Aufforderung zur Belanntmadhung von 
Adreffen von Holjfamen» und Gewehr⸗Handlun ⸗ 
gen 113, 7103 

&ranffurr, Auſſorderung der Einwohner beffeiben, 
meiche fihb durdb das Panorama de Francfort 
von Le Plat du Temple für verläumder halten 
62, 635 — Derordiung über die Benuhung und 
Escomptirung der fuldaufhen Caſſenſcheine 158, 


1478 
Sranfreid, Ueberfit der im Jahre ı8ı: darin er» 
ſchienenen Schriften 85, 843 . 
Franzoͤſtiche Armee, Derordnnng des Kaiſers über 
die Bewirthung der Militärs von allen Graben 
in Sachſen 165 1537 
— Sprache, Anfrage über mehrere Werke zum 
Studium derfelben 126, 1106 
raueneis Arpfalle zu benugen ? 94, 931 
rauenzimmer, Widerlegung der’ Behauptung, daf 
es unziemlich für fie (ep, ſich feloft einen Gatten 
du ſuchen 153, 1417 
Erepmaurerep, Alı Re Spuren derfelben im Angrch. 
Gadfen? 73. 733° 
Srepmürbige, u.” — 95. Map, Eh. ©. 
Gurdt vor Spu. en Mäufen u. d. 9.7 199 


1386 

u hi aus &r ‚da aufgefordert 92, 326 
utterfräuter, die beften zu fruͤhzeiügem Gunter? 
13, 130 


©. 


Bolterri's in Gotha Nachricht an die Lofer feiner 
Weltgeſchichte gr , 902 

Bafthof zum goldnen Loͤwen in Phäned von F. R. 
Muͤller üdernommen 19, 189 — zum weißen Roß 
in Tonne 39, 397 — jum reußiichen Hof in 

. &ibleig, von der Witwe fortgefrgt 61, 623 

Gebäude, über die Schaͤhung derfelben zum Behuf 
der Brand Berfiherungs « Anftaiten ız2, 1083 

Gegel's Erben ın Fraukenthal, Uebernahme diefer 
Fenbtung durb Eh. Endered sı, Sı3. 65, 

$ 

Briftlihe, auf melde Art eine Mitwirkung zur Ber 
—— der Juduſttie eines Vorfes gu erwarten 
iD 105, 107 

Gmänd im Würtembergifden, Anordnung einer 
dffentliben Gold und Silber⸗Controlle daſelbſt 
77, 766 83 827. 89, 887 

—— Ku ie *— Arten 

en, beſonders von der irländifchen früh⸗ 

zeiugen Gerſte 100, 977 — 


Geſangbücher — Göttingen. 


Geſangbuͤcher, Nachticht von dem Liede: Cora 
du für meine Kinder 35, 358 — Maricht von 
einer feltenen Yusgabe der geiklichen Yieoer D, 
M. Luther's 61, 621 — des Predigers Redlig⸗ 

er x der Sammlung geiſtlicher Kieder für dris 
ice Soldaten ıc. 134, 1257 _ 

Geſchichte eines unglüdliden Deutſchen, Klage bed 
Verfaffers derfelben über kalte Gefühloigket ger 
gen ibn 144, 1337 


Geſell ſchaften, gelehrte und gemeinnäzigt. 


Academie der Wiſſenſchaften ın Müssen 106, 
1038. 107, 1041 

Blumen » Drden, nürndergifd » pegnefifder, Ueder⸗ 
napıne Des Dorflener Amree deffelden von Erb 
del ın Nürnderg «52, 1413 

Deutſche 8. in Koͤnigeberg 45, 458 

Humanitats. in Beruu 42. 426 

Landwiridſchaftlicher Drrein in Bavern_54, 54 
— Erflärung deffelden um Beireff von Zurendum 
gen fchrwrlier Wırneilungen an ibn 77, 761 
— Preisaufganen defelden 82,809 — Comue 
—— zut — des laudwirihſchaft 
icen Bauweſenée 96, 94 

Landwitichafie ©. , on. (äcf. thüring, in Lam 

“ genfsl;ia 8, 79. 39, 393. 68, 694 152, 8 

Narurforfnende @. ın Dale so, 105 

Pppfitalrich » mediciniihe Socierät in Erlangen 15, 


145 

So etat der Wiſſenſchaften ın Göttingen 4, 3 
271, 1233. 132, 2231. 746, 1253 

Socterär der Wiſſenſchaften in Kopenhagen Illı 
1077 





Geſichtaſchmerz, Mittel dagegen? 150, 1396 

Geſundheit, über das Vofuftheil der Lanuleuft, 
daß die Berindigkeit oder der Verluſt derſelben 
vom Schickſale unabwendlich abhängen 119, 
1137 


Grtreide, befte Sorte zur Sommer: Saar? 1], 


130 

Geireidehandel, befrepende Geſetze über denfelben 
in Bapern 62, 634 

Gewiner, Belehrung über dad Verhalten bep dene 
kiben, um fi vor dem Blihe zw ſichern 192, 
1168 - 

Gicht und Vodagra, D. Reichatd's in Weimar reu⸗ 
erfundeneds Mittel dagegen 5,:43 — 
digung und Empfehlung von Praors Mirel 
dagegen 10, 89 

Sol D E., in AmRerdam aufgefordert 64, 648 

Gotha Nachfrage nad einem von da entioufenen 
jungen Menfden 127, 205. 138, 1295 

Goͤrtingen, vom Kriege ungeltörıe Blürde der Unis 
verfiräe Daiejbft »41, 1313 — Rachricht ven ja 
neuen Inſtrumenten der Sternmare Durelb 
146, 2353 — die Bekanntmachung der auf der 
Unwerfirär dafeloh -geicebenen‘ Dosidt + Promp 
tionen gewünfde 169, 1588 „WFT =. 


Verthei⸗ 
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Gröger’3 2 Hunde. 


Grdger’d, H., in Niederſpier Verheirathung mit 
E. geb. Cotta 61, 623 

Büre des Heriens, Mittel fie zu erbalsen und zu 
befördern 163, 1521 

Bürer- Verpachtung , Nachmeifung eines vorzügs 
lichen Auffages darüber 64, 653 

Opmnafif, Klage über Mangel an guten Lebrern 
berfelben 48, 488 


1) „C. M., eine Zeitlang in München und Stutt⸗ 
gars, aufgefurdert 5, 45 
. Haare, Mittel zur Beförderung des Wachethums 


derſelben 38, 386 — Antwort 74, 741. 128, 
1212 : 


me: Schauſpieler, und feine Frau, aufgefordert 
: 79 


* $: —* F — ꝛc. Zwepbrüden in 
ofbuchbanclung ı7 emp:oblen 50, 50 
Handwühlen — ©. Mübien. ö —— 
aͤnel's Bleiche in Dbrdruf 73, 732 
anf — S Leinwand. 
Heer lein'a, 2,, in Eiſenach Verheirathung mit H. 
arme, 8 ,,in Eifenacp Verhennaihang mit 1 
Deu D., in Plan — ©. Judigo 
iratha⸗ Anerbieten 55, 562. 64, 654 


— Unträge von Frauenzimmern an Männer ver⸗ 
tbeidigt 153, 1317 

Heldburg, über Die mineralogifbe Beſchaffenheit 
dieſes Berges 25, 249. 52, 56. 60, 609. 61, 
617. 113, 1092. 157 1361 . 

Hauslehrer — &. Erzieher. 

Heyne's in Göttingen Eorrofpondenz über Gegen⸗ 
Hände des claſſiſchen Alterihums, Aufforderung 
zur Herausgade derfelben ı0, 95 


Hobmann, E. U. W., "im Gießen zum correfp. 
Mügl. dercomer. deonom. Societät ın Erlangen 
aufgenommen 92, 814 

Holländer, ihre Vorzüge in der Kunft des Ein: 
böfeine X so, 508 

Holipfianzen, Dorflag das Stehlen derfelben zu 

verhüten 53, 540 

Honıg Aufforderung zu gm Gewinnung deffels 
ben durch Anlegung milder Bienenzudt 87 ,: 857 
— —— Derfabren zur Reimgung deſſelben 
91, 899 

Hurt. Etpmologie diefed Wortes 337, 329 
vepuäler ſtreitender Deere — S Larureibe. 
ohreld ın Drepbtiader — ©. Steme. 
unde mürbende, Bepirag zur Geſchichte der Hei: 
lunge » Werfuae mır deufelben ı ‘rn Dergleibe 
Waſſerſcheu — em tpecfiib fepn follendes 
Disiiel gegen ben Biß deriilven 114, 1338 — 
Empienlung der Eerifenficder Yauge, ingieichen 

ber Koctalz » Säure beym Biß von denſelben 
159, 143 Zu EEE Zu * 





Jacobs — Kauf⸗ u. Handels⸗ Sachen. 
J. 


Jacobs, L. W., in Rodach zum correfpondirenden 
Mitgliede d. allg. cameralift : dconem. Geſellſchaft 
in Erlangen ernannt 103 , 1006 

Janiſch's Lebensaeidichte, 2 Theil? 17, 168 — 
Antwort 169 „ 1586 

Jena. Anfang der Vorleſungen an der Umverfität 
daſelbit 128, 1209 — Aufforderung der Univers 

‘ filär an die Studirenden zu pflidemößigem Ver⸗ 
balten 139, 1297 

Gndige , europäifher Stelivertreter deffelben, der 
Ward, nad D. Heurich's in Plan ee 
eigentli eine fon alte, nur verbeiferte Ent 
dedung 21, 212 

Sadufrie, in wiefern Geiſtliche zur Befdrderung 
derieiden wirffan ſeyn koͤnnen 105, 1017 

Intrumente, oprifhe, aus der Fabrik von Lt» 
fhhneider, Reichenbach und Fraunhofer in Benes 
dictbeuern empfogien 146, 1353 

Journal der Elinif, herausgegeben von D $enner 
und D. Wendelitads sc. uber die Tendenz dejfelben 


* — S. Zencſchriften 
uraale — ©. Ze‘ h 1 
Be. Soriften * —— 17, 167 — 
Nachricht von derfelben 56, 5 
Irren. Ankalten, über die Beſüche in denfelben 


2 4 2 

Quoten, Verfertigung deffelben auch außer Ruß⸗ 
ch —— zu Dahn ? 117, 1125 
ungterns» ur * ’ 

— Haraulıra aufgefordert 133, 1249- 165, 
1546 d 


K. 


K. in Altendurg aufgefordert 13, 132 
Kartoffeln, Korıfhritte der Bereitung von Zuder 
und Syrup aus deufelben 3, 17 — Anerbieten, 


die Bereitung des Sorups ans bogſelben au ſeb⸗“ 


ren 28, 285 — Ünerbieten e. Mafbıne zum Zer⸗ 
reiben derſelben so, 509 — Bewinnung des 
Mehls aus gefrornen Kartoffeln i8, 1049 — 
Gründung einer — Fadrik von Zuder 
aus denielben im Großherz. Baden 149, 2377 
— über die großen Dorıheile diefer Fracht für 
die Menfchheit und über das Vorurtbeil gegen 
dıefelben in Bayern ıc. 149, 1379 in der Anmerf, 

Kife, Anmweifung zur Bereitungdes Epefter : Alles 
147, 1361. 148, 1369 

Bauf, und SJandelsfahen. 

Antehn altenburgiiches, fiehsehme Ziehung der 
Actien gr, 321 

Aporbefe in Rudoiſtadt 38, 392: 104, 10:6. 169, 
1592 — in einer Sta)t Des Körıgreihs Bopern 
121, 1160. 126, 1:00 135, 1271 — in Hild⸗ 
burabhaufen 133, 1240 

Bäume ‚ Dpfibäume in Erfurt 30, 718, 74, 743 
— ofipeimer Kirfofimms 03, 648 — DdRmume 


— — — en m nn - — lie 
we TE TANTE 


— En mn TE rn N — — — 


Raufı und. Handelsſachen. | 
Gruchttragende Sträuce ac. bey Amthor in Gotha 


82, 816 

Beum » Brandfalbe 8, 80 

Bilderbogen 154, 1332 . 

Biihorf, Eilen; 77, 767 

Blumen, und Blumen» Samen 82, 916 

SGlumenbach's Bulle 23, 286 

Buchhandlung in einer füddeutihen Univerfitätes 
flads 154, 1439 

Buchweijen, onen davon, als Antwort 50, 


510 
Compagnon: zu einer Fabrik in Bayern 4, 35 — 
eiunden 76, 758 — u einer Drconomie mit 
brik « Befhäften in Banern 90, 893 
Eicelfaffee 150; 1399. 357, 3463 
Eiſenhammerwerk gu Hürtenfleinah 31, 319. 70, 
712. 160, 3494 


eig, Räuber » Elia 74, 74 83, 829. 97, 
9 2 j 


ttling — ©. Handlung. 
arbenfaften 157, 1463 
ederpofen, aute 56, 576 , 

Seuerzeuge, hemilhe 4, 36, 

Sortepianos, wiener 12, 120. 32, 327. 63, 648 

Frag» und Antwort, Karten, neue, zmep Sorten 
154, 1432 , 

Barne, baummoliene Mafchinengarne, Mull⸗ und 
Mater: Twiſt 19, 191, 83, 829, 125, 1192 — 
leinenes 93, 928 " 

Bafthof: zum zcldnen Anker in Saalfeld a, a7 
213, 124 — aur Tantze ben Jena zu verpadren 

13, 124. 22, 224 33, 336 — zum werwmarſcoen 
Hof in \ena 38, 391. 59% 6%. 83, 823 — niet 
Grundfüden in Eiſenberg zu verpahten 74, 


Srfundpeits Thee und Gefundpeiss» Ehoxolade 5, 


4 
Gewürznelken 56, 576. 63, 648 
Gloden , jwep, in Quedlinburg 149, 139% 152, 


1416 

Bunter, L. H.; — ©. Rlein. 

@üter und Grundſtücke: Eut in Zillbach 10, 103 
— ju Schwarsnoufen zu verpacnen ZI, SIT * 
Frepgur zu Menterode zu derpacuen 17. 17E — 
Kiemda in Eiſenach 24, 248 — Pojemig und dos 
Mönfig« Holz 28,287. 41, 422 — Schaͤferey 
zu Berga zu verpachten 38, 391 — Sidingen , die 
Hertihaft 70, 710. 80, 797. 87, ‚B7t.— Müls 
Ieröhanfen und Bradau 75, 752 — Grundftüde 
in Fmteben dep Gteha 82. Bıs — Nitteraut ım 


Gefchmwenda zu verpachten 83, 820 — Allodial⸗ 


Gebaͤude und Guͤter zu Yeutershaufen 84, 839. 
93, 926. 9B , 967 — Üittergüter in Woͤlſis zu 
verpahten 106, 1040. Fi4, 1103. 420, I150 — 
Widerruf der Derpadtung 1729, 1224 — Ritter 
gut su Natza 129, 2222. 142, 1327. 155, 1439 
—— zu erg Mihanı 1936, 1280. 
39.2303 — Nerrihaft Her . 
Mn rom L MR 156, 1455. 


(jo 3 Ye 


— 


Kauf: und Handelsſachen. 


‚ Halbbouteillen » Stopfen.:s 


E7 B 
andlung, Material: 5 Farbenmaaren » Hands 
‚ lung der Gebr. Ettling in grankfurt a. M. 17% 
72 — Ausicnitthandfung nebft dazu tauglihem 
Haufe im e. Stadt Sahiend 39, 879 — Spedi⸗ 
tions » Material» und Zusfamitt: Handlung IR 
Eisfeben 165, 1551 Maierial: Handlung In Er 
furt 170, 1599 er i 
Haus und Garten bey Gotha 28, 236 — Haus it Urn 
fladt 107, 1048 — Haus nebſt Braugercchrigkeit in 
TWalterebaufen 157, 1462 — Haus umd Sande 
Jung in Eitleben 165, ıs5t — Haus nebi Die 
-terkaibandfung in Erfurt 770, 1599 
Heidegrüge, Samen davon, als Antwort. 50, 


510 
epnne's Buͤſte 28, 286 

hoiz, im Herbsleben i65, 1550. 169, 159% 

ae in Friedricheruhe 34, 350 j 
nirumente, mufitalifbe 8, 8% 12, 220, 13° 
* 20, 207. 32, 327. 33, 336. 45, # 

4 f 

Kafee, Eichelfaffee 150, 1399. 157, 146% 

Kartoffel Samen $, 47 

Kirfhkämme , ofbeimer 67, 648 } 

Kiem’s, €. B., und Comp. Material» und Tabeas⸗ 
handlung im Leipzig, von €. B. Klein altein forte 
geführt 139, 1303 

Kual + Fididuffe und Anal Kugeln 157, 1463 

Königerauh 3,.24 . ;_ tı 

fraftfuppen : Gries — ©. Suppen: ®. 

Kupferbammer 50, g11. 59, 607. 71, 720 

Yeder, fümidgared Dfenieder 93, 928 — waſſer⸗ 
dichies 119, 1144 

Perrnenes Ta 93,928, 

MiderE, R. E., Mn Nudgikadt Handlung von drr 
Witwe forsgefegt 135, 1270 

Mineralien 20, 206 21, 216 i 

Mühle, Mahl · Schneide, und Lohmüble an der 
bibmiſchen Grenze in Sachen 93, 9:8 — Dir 
‚müble, ın Sonneborn zu verpanten 97, 958 — 
Widerruf diefer Verpachtung 107, 1048 — 
Mapıse. Müdie bey Wernigerode zu verpachten 
oder zu verfaufen 138, 1296, 140, 1312 

Muhtyandlung von B. Keil in Gotha 13, 135- 6% 
616. 145. 1351 - 

Del, rofpmüriee 98, 968 

Drgel in Quedlinburg 149, 2392. I52, 1416 


Pathen » Briefe und Touberts zu Pathengeſchenten 


30 ,.304. 154, 1432 
Perio ı7, 170. 66, 676. 122, 1166 : 
biete, Kutſch⸗Pfeede 17, 173 — Gekauft 50, 
Riucerpulver, motkowitiſches «7, 959 s 
Kunfelrüben ı Zufer: Babrif in Eiäleben 166, 1560 
Samen: Holzſaͤmereyen 1, 8 — Garten: Öemüfte 
Blumen: geld- und Waldſaͤmerepen 5, 47. 19% 
.191.— Blumen; und Garten: Eimirepend, 80% 
—— Ar — @arten « und ee. 
B even und Pflattzen ıc. 2% 269 — AT: Bus 
85 35, 360, 46, —— —R 


60. 63% 


— 


— 


Kauf / m. Handelöfahen — Krankheiten. 


Eittel oller Art 94. 936 

Schafe von der echien Werinod» Race? 166, 1556 
— zu verfäufen 267, 1567 

Schwmelztiegel aus der Fabrıf von 3. Kaufmann in 
Hafnerzell bey Palfau 52, 530 

Schriftgießerey zu Brandenburg 64, 655. 80, 


799 
Sickingen, Herrſchaft — ©. unter Gütern. 
Eilbers Service? 53, 543 
Soprihen, Beuerfprigen 4, 35 
Srapl : Polirmirtel 59, 608. 83, 829. 157, 1463 _ 
—— ber berühmten Männer unſeres Zeitaliers 
66774 ’ 
Stoͤcke, echte siegenbapner Knotenſtoͤcke 167, 1568 
Stopfen, Halbbouteilen » Stopfen 59, 608 
&uppen : Öries a5 , 460, 52, 533. 61, 624 
Taback, Jagd» Canafter 144, 1344 _ 
Tepeten ı5z, 1316 
Thuriugiſche Yandes : Product 59, 607 
Toſch und Farbenkaſten 157, 1463 
Bloͤloncello und Violine von Ruppert 8, 80 
Wagen, ein Reife: W, 38, 392 
Mad, guter 1.8 
Wein, Rheinwein von 1748. 17, 172 — Franfens 
ö — 45, 450. 48, 494. 155, 1439. 156, 
147 
Bahn: Medicamente, Lebrecht's balſam. Zehntinctur 
17, 17% 


Kielmann, 9. F., aus Löbau aufgefordert 127, 
1204 

Kinder, neugeborne, vor zu beilem Fichte zu vor 
mahren 19, 195 





Kindlinger’d Fragmente über den Beuernhof, Bes: 


merkungen gegen die Recenſton diefes Werkes in 
den götting. gelehrten Anseiaen 89, 883 

Kironer, in Weimar — ©. Stein... 

Klein’s, E, in Leipzig Etabliſſement eines geogr 
phiſchen Kunſt⸗ und Gommiffens » Eompsoirs 
143, 1329. 161, 1399 

Kl, 9. er aus Zella St. Blafii aufgefordert 
117, 112 

Knochen, Vorſchlag, dieſelben auf Lohmuͤhlen zu 
zermalmen 53, 538 — Bemerkungen gegen dies 
fen Vorſchlag 90, 889 

Rod, Empfedſung des engliſchen Schnittkohls als 
eines vorzügliben Gemüfrs 88, 875 

Kodlen, Holzkoblen auegeglühte, new entdeckte 
Faͤoigkeit Derfelben , die Yurı za reinigen und die 
Riedſtoffe an ſich zu ziehen 28, 281 

Rebirkde, die gelbe fpaniae, empfohlen 88, 
87 

Kopp, I 

Kanten, Inflitute zu Würzburi füt die Hanbirerfss 
Geſellen nnd Fehr Jungen und für die Dienſt⸗ 
boten, Auszug der Ueberſicht über die Dorfäde in 
denfelben 85. 833. 

Rranfherten. anftedende, ausgeglühte Kohlen und 


Bo:tanelie als Dermahrungsmtrtel- dagegen vor⸗ 


geſchlagen 36, 362 — uͤber Die ruſſiſch « polniſche 


Pb, aus Waldmihelbah — S. Staudy, - 


Krapp — Rupferffiche, 


- fi?) \ - . 
Faulfieber Epidemie 55, 553 — Rinherungen 
Dagegen Dienlib 71, 713. Zufaß 77, 761 — bes 
fonders Das ruſſiſche Nervenfiever, Raͤucherun⸗ 
.gen dagegen vorgeichlagen 73, :729, 107, 104% 
— ichühende Kraft der Fontonelle gegen die Ans» 
Redungen von bemfelben 75, 746 — mobile Duas 
ranzarne Dagegen vorgeſolagen 78, 769 — Bes 
.merfungen und Nachtichten über den Werlauf ꝛc. 
des ruiliidien MuvenAebers in Scleften 80, 785. 
"8%, 801 — aultefende, allgemeine — — 
mittel Dagegen 93, 913 — die jeht herrſchenden 
Baulfieber nur dey urmmittelbarer Berührung 
‚der Krapien und ‚ihrer Effecten anzuſtecken fühig 
95, 937 — über dad Vorurtheil der Landleute, 
fie als eine unabwendbare Zügung des Swidfals 
zu halten 119, ang? — Aufforderung au nirhres 
rer Vorlitt, um die Anſtedung durb Milıtärs 
perfonen au verbüten 150, 1393 — Mittelgegen 
ftigen Gefihrelhmer; 150, 1396 — beilätigtee 
ugen ded Acidioxyuuriatici gegen den typhus 

der keld. Hospitäler 163, 1523... ‚ 
Kropp, Anbau und Zubereitung deffelben? 155, 


1437 

Keb, &. ©, aus Braunshaun, aufgefordert 
142, 132 

Krie gaſchoͤden, ob die dafür geleiftete Vergütung 
dem Eigenthimer oder Vachrer eıned Bures zus 
fiehe 21, 209. 41, 49 

Krüge, erwoͤrmte, ihr Gebraub zum Ausfaugen 
genachter Wunden, der Brüſte an Frauen 2c. 
empfohlen 159, 1493 

Kuhpocken, bemädrte Shunfräft derfelben bep der 
Blattern ⸗ Epidemie in Mahnz, im Auguſt und 
Erptember 1812. 134, 190 — Fortgang der Im⸗ 
pfung derfeiben in Baden im Jahre ı8ır. 64 
652 — frühere Nachricht von denyelden und ihrer 
ſchuͤhenden Kraft gegen die Men/Senblanern 126, 
„2193 — Aufbewahrung der Lewphe, neue Ers 
findung 136, 1273 — vernachlaͤſſigte Anwendung - 
derjeiven ın England 1349, 1383 md, Anmerkg. 

Künholdt, GE. , aus dem Gorhaiſchen gebürtig, - 
aufgefordert 152, 1415. 157, 1362. 159, 1487 

Kupfer, plattirtes, Scheidung des Silbers davon 
34, 333 


Bupferjtiche. 

Alerander T., Kaiſer von Rußland ; vom Schwerd⸗ 
gar 72, 722 — Alexauder I,, Kafre von 
Mepland 133, 7732 — von Bennigſen, Wrkrr, 
333, 3332 — Conlantin. „Brosfürft von Nußs 
hand r43.. 1332 — Dreadener Arucke in dem Zu 
Rande nach der Sprcagumg 730 - 1228 — madſe⸗ 
riſche Arficır ihrer Mume, mut eintin Theu Dep‘ 
Stabdt 1 dom Veind 119. ın9 — Kurfon 
Smolenefet, Goleunſchew, Porttaͤt deffeiien Sg, 
6a, ir Minus bes Prinzen 
Ludwig Ferdigund von Preußen 16, sFr: - Mige -' 
numehr der Marſchalls Derwis vie Momtsbellg 
36, 15 — Muttern Pleins Rorbarenm nr 
Guttlanden ı6, > Haͤteln ıc. nah tärkıldiem und 


| Kuhpocken — Landkarten. 


perſiſchen Gefhmod. 1 H. 65, 664 — Pathen⸗ 
Briefe und Couverta au Parhenaefchenfen 30, 
304 — Profprer von Altenburg, Gotha, Ehen 

nid. Naumburg, Zeis und Plauen 16, 153 — 
Reinbard’s, D., Burträr von Stölgel 16. 155. 
26, 260 — von NRoftopfhin, Graf 143, 1332 
— Ruff. Heiligenbilder 72, 723(2 mahl) - Sporr- 
lin’s und Rahn’s Verzierungen zur Verbrei- 
tung des guten Geschmacks. 1 — 3 Heft, 130, 
1225 — Wellington, Lord 143, 1332 — Witt 

genſtein, Graf 143, 1332 





Kürbiffe, Dankfagung an den Rammerrarb D. Nöth» 
lich in Jena für feine Bekanntmachung ibrer 
Schoͤnhrit und ihres Nußens 135, 1267. 
Kurihpferd.. duraifonnirft wie ein Kurfchpferd, Er- 
Klärung dieſes Sprichwortes? 125, 1190 


L 


Limmerbirt, 3. ®., in Erfurt, Bitte um Unter 
ſtutzung deffelben 48. 497. 57, 582 > 
Lampe — ©. Nachtlampe. & 


Landfarten. 


Ergeimann in Leipgig 130, 1228. 137, 1285. 
un bepm Geographiſchen Iuſtitut in Weimar »30. 
227 — bey & Riein’s in Leipzig geograpbifchen 
Kunft> und Commiffions Compidir ı54, 1328, 
161, 1499. 168, 1579 — ben Schneider und 
Weigel in Nürnberg 44, 441. 92, 906. — bep 
Schropp und Eomp in Berlin sı, zı4 
Brandenburg, d. Mark, topographıid » militäri« 
fiber Atlas 26, 259 
— und Pommern von Güßefeld 26, 259 
Deutſchland nad feiner meueften Abiheilung 44, 


441 
— neueſte Poſtkarte von Knittel 86, 851 
— itopographiſch · militaͤriſche Karte, Derkaufeines 
"Eremplars sı, 514 . . 
— und die angrenzenden Länder, neue Poflfarte 


2, 907 

Haas Suuationskarte ıc. zo und zı Blatt. Mer- 
lenbab und Schimborn 16, 158 

Handarlat , neuer, v. Haller von Hollerflein, Ahrens, 
#nittel 92, 907 j 

riegd —— gegenwaͤrtiger, von J. E. 
Knittel 79, 779 2 

— von Sadıfen bis Moskau, von Mollier 23, 228. 


- 86, 852 

Küllen » Länder der Dfifee von Thaningen bis Memel, 
v. F. V. Streit 26, 259 

Narddeuribland und die Niederlande, militäriiche 
Situeuons- und Voſtkarte von Knittel 86, 952 

Plan von Magdeburg 137, 1284 

Volen ven F. L. Gühefeld 16, 155. 26, 259 

Breußen. von Gogmann 16, ı55. 26 259 

— und Yolen,von Mollıer 37, 370. 86, 852 

— Warfbau, Unger, Galizien ic. topogr. militär, 
Karte 26, 259 


Sandfarten — Peo. - | 
Preußifke Monardie, von Streit 16, 155. 26, 


25 

— Graan, Warſchau, Deutihland und Oeſter⸗ 
reich von Martin 40, 402 

Auififche Länder an der Oſtſee ıc, von C. F. Kllden 


30, 43 

Ruſſiſches Reid, Polen, dir Öflerreicifhen und 
sure fen Karferfiaaten, von I. C. Hinribs 109, 
1047 ' 

Rußland, der größte Theil des europäifchen, Polen, 
Preußen und Delterreih, von €. Dare zu, 513 

— europäfhes, v. Mollier 86, 852 , 
Aularlad, neuer Heiner, mit befonderer Rückſicht 
auf die Lehrbücher von D €. G. D. Stein 123, 
1173 

Spamen und Portugal 86, 852 " 

Ueberficht Des Feldzuges der franzöfifcen und alliit⸗ 
ten ruſſiſch preußiſchen Armeen im Jahre 1813. 
ı Lieferung 171 1624 

Waoffenſtieſtand zwiſchen der franzöfifben und 
— — und ruſſiſchen Armee, Demarcatlons⸗ 

nie deſſelben 161. ı5c0 
Weſteuropa neueſte Reſſekarte 44, 441 


Würtemberg, Baden und Hohenjollern in alberfder 


Projection von C. G Reichatd i7ı, 1605 


Landwirihſchaftliche Lehr⸗Anſtalt in Heſdelderg von 
k. Hout angelegt 97, 957 
Landwiribſchaficher Verein in Bapern, Erkihrung 
deſſelben die Zufendung von farıttlihen Muihe⸗ 
lungen an ibn betreffend 77, 761 
Langenfalga, Nachricht von den Schwefelbodern 
dafelbf 134, 1258 . 
e, Seifenſieder » Lauge, eingedidte, ein bes 
... Mittel grgen den Biß toller Hunde 159 


1483 
Lauhn in Weißenfels — ©. Bartels. 
Laurop's und Fiſcher's Begenaufforderung an dem 
Einiender einer Aufforderung an diefelben jur 
Belanntmabung von Adreſſen von Gewehrdand⸗ 
lungen, Samenbandlungen 2c. 174, 1103 
Lazareıhe, Aufforderung an Regenten, durch Erfld- 


rung der Neutralität derielden das aud ihrem 


Transporte entflehende vieifache Unglüd abzumen 
den 70, 705 — Apparat zur Meinianng der £uft 
in denfelben 97, 953 — eine in den Bergwer⸗ 
ed — gebräuhlide Maſchine empfohlen 
4 583 

Yoderwerk, eine vor zuͤgliche Wichſe deſſelben 12, 


13 
Lehnderren, Rechte derſelben gegen ihre Lebnb 
männer in Abſicht der Waldungen ? ‘169, 1587 
ne oder Hühner : Augen, Miteel dagegen 
135, 12 e 
Leinemand, über die Kennzeichen der Guͤte und DIE 
Bebandiung derfelben ıg1,,1401. 152, 149 
Zenge aus Eifenach für-sinen Derfamender euflärt 


60, 615. 87, 861 
Leo⸗ raabifhe Serigte zu Unter » Reuduih aufgefor · 
dert 139, 1303 





Le Plat — Menfchenfleifch. 


Le Plat du Temple — S. #ranffurt. 2 
Kar, Polaritaͤt deſelben durch Maver’s in Göttins 
gen wiederholte Verſuche von Malus erwieſen 


4, 25 
Licoigiehßen, Salingre's in Berlin Anmweifung dazu 


39, 396 
Lieder, Bemerkungen und Nachrichten über bie Der» 
faſſer mebrerer Lieder und über den in einem Liede 
—— Ausdruck: Zions Berge 165, 1544 
Lieder — S. Geſangbüchet. er 
Lieder » Sammlung von Redlinger, für chriſtliche 
Soldaten ın Kriegs» und Sriedenszeiten ꝛc. 134 
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Lotterie, Staats » Lotterien zur Erforfbung und 
Dermebhrung des Dermögens der Unterszanen 
vorgeichlagen 29, 291 ‚ 
Lotz's, Revıfion der Brundbegriffe der National: 
wirthſchaftslehte ıc. Beurtheilung dieſes Werkes 


14, 142 : 

Luft, Apparat zur Reinigung derfelben in Lazares 
eben 97, 953 — Borfchlag einer deym Bergbau 
bierzu —— — Maſchine 169, 1583 

Lurt: Eriheinung — ©. Meteor. 

Lunus, Deus, über eine vermeintlihe Buͤſte deſſel⸗ 
ben aus Bronze, in der Verlaſſenſchaft des Hof⸗ 
raths Beireis zu Delmkän 45, 451 . 

in. — ©. Schlachten bep Lügen und Breitens 

€ 


M. 


Mafchine zum Zerreiben der Kartoffeln angeboten 
50, 5c9 — zum Zermalmen der Knochen; als 
Antwort 53, 538 : . 

Marhemarit, Vorſchlag, mande Zeiben der arithı 
‚merifchen Operationen mir andern zu vertauſchen 
71, 715 
Maufe, Empfehlung einer ——— Vertilgungs⸗ 

- art der Zeldmäufe Durch Das Raͤuhern mit Swe⸗- 
fel in ihren Loͤchern auf-dem Felde 111, 1073 

May, Ehn. Bir. , in Zittau gegen einen Artikel 
von —tr— im Frepmüthigen ı21, 1157 

Mopfäfer, Aufforderung zu deren Dertilgung 28, 
282 — Nachtreg und Bemerkungen dazu 110, 
1068 — nicht allen Arten des Geflügels unſchadlich 
169, 1586 


Medicinal » Polisep, aud) auf die Geheimnißkraͤme⸗ 
ren felbf der Aerzte und Apotheker zu erfireden, 
Aufforderung dazu 112, 1086 

Meidinger’s practiiche franzdfifche Grammatik, Auf: 
forderung zur Herausgabe von Verbefferungen 
und Zufägem zu derfeiben rz2, 1165 

Medi, Nabmeilung eınes Werks über die Beſtim⸗ 
mung der gehörigen Quantität Mebl aus einem 
gegebenen Maße Brtreide so, 507 

Menſchen, ob es ihre Beſtimmung fepn Eönne, alles 
Thieriſche abzulegen, geleugnet 106, 1025 

Menſchenfleiſch⸗ Freſſerey in ebemabligen Zeiten, 
durd eine in dem Tahleaude l’empire frangais 


Aug. Anz. 18. 1813. 


Menfhenfreunde — Mufik. 


erzählte Geſchichte befätiat 88, 873 — Bedenk- 
lichkeiten dagegen 138, #293 

Menichenfreunde aufgefordert 28, 285. 48, 497. 
53, 541. 57, 582 60, 674 95, 845. 144, 1337 

Menſchen-Geſchlecht präadaminfches, über die Bes 
meije für daffelde 75 , 748 

Merrem’s, B., Handbuch der Botanik empfohlen 


85, 844 , , 

Merallographie — S. Minerographie. 

Meteor , leudırendes, am ız November 1812. Nach⸗ 
richten und Dermutbungen Darüber 24, 241 

Meteoriteine — ©. Steine. 

Michel, deutſcher? 125, _ 1190 

Militär » Hotpititer — S Lolarethe. 

Mimi — ©. von Sedendorf. 

Mineralogie, Bemerkungen über die Aufforderung 
zu einer Bepfleuer von Koflen zur geognoſtiſchen 
Unterfuchung der Heldburg 25, 249. 52, 526 

— Begenbemierfungen 60, 609. 61, 617 — 
— Ueber das wahrſcheinliche Refultat der Untere 
ſuchung der Heldburg 113, 1092 — Brmerfuns 

en über die vorgeſchlagene geognoſtiſche Unter⸗ 
ucung der Heldburg 124, 1177 — über das 
Berbältniß zwiſchen der hemiisen und Aufern 
Seſchaffenheit der Mineralförper 131, 1233. 
132, I241 

Minerographie, beßtes Handbuch derfeiben ? ı2, 
118 — —22 893 ’ 

Mond, Atmofphäre deſſelben — S. Steine, 

Morgenblart, Wunſch eines beſſern Drudes deffels 
ben 85 844 

Mofes, die fünf Bücher; Nachricht von Mofes 
Mendelsfohn’s Ucberfegung und Erflärung ders 
felben 29, "289 

Mozın’d Dietionnaire, Aufforderung zur ſchnellern 
Brendigung deflelben 145, 1349 

Mühlen, Handmüblen d. preuß. Eiiengießerey in 
Berlin zum Schroten des Getreides für Brantes 
mweinbrennerenen braucbar? 17, 168 

Müblfeld, Ed. B., aus Erfurt, aufgefodert ıcr, 
991 

Mündlicher Vortrag in der Musterfprade, Klage 
über Dernadläffigung diffelben 19, 188 

Münze auf die parifer Bluthochzeit, Nachweiſung 
von Abbildungen derfelben 11, 110 — mit dem 
Bildniffe eines fit erbredenden Moͤnch's und 
eine andere mirder Umfarift: Ut Salomon sie 
ego matrem 1617 etc. erflärt 20, 201 


von Murr's in Nürnberg hinterleſſene Bibliothek, 
Nachricht und Warnung an das Publicum im Bes 
treff eines verfuchten betrügeriſchen Erfaufs der⸗ 
felben 95, 938 — chirographia personarum 
illustrium, Aufforderung zu deren Gortfegung 
122, 1165 

Mufif, zweckmoͤßigſte Mirtel zur Derbreitung ders 
felben unter dem gemeinen Monne? 105, 102% 
— über den Dorzug des C. Schlüſſels vor demE, 
Schluͤſſel in den Elavisrnoten 2409, 1310 


Muſikallen — Bapier. 


Mufikalien. 


bev Gapl in Frankfurt a. M. 23, 217. 26, 260, 
92, 908 — bey Kübnel in Leipzig 37r 370. 86, 
852. 167, 1502 — bep Sinrod ın Bonn 109, 
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uffet's, 3. 2,, Werke 99, 970 . 
übling’s, A., Sammlung zwey und dreylimmis 
ger Belänge für weibliche Stimmen ıc. ı N. 
199, 16061 — gmdlf vierhändige Walzer 109, 


1061 
in — muſtkaliſchem Magazin in Erfurt 79, 


M. 
Nachdruck, D. Luther's Aeuferung darüber 35, 


238 
Nachdrucker⸗Geſellſchaft von L. Fixdorff und Klein⸗ 
heinz in Bartenkein 99, 969 
Nachtlampe für Kranke und für Meifende 134, 
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Nahrungsmittel, das Fleiſch mehrerer biersu feicher 
nicht gebrauchten Thiere dazu anzumenden vor; 
geichlagen 13, 225 — Bemerkungen darüber 
162, 1507 

Naſſau, Erhebung eines außerordentliben Grund⸗ 
und Gewerbſteuer Simplums 158, 1473 — Es 
böbung der Ertrapoit : Tare #62, 1505 

Naturgeſchichte, Bluͤthe und Frucht an einem Zwet⸗ 
ſchenbaume gleich aus der Rinde des Stammes, 
nicht an einem Imeige 57, 537 

Naumburg, Derlängerung der Priri » Pauli: Meffe 
daſelbſt 163, 1526 

Niebelungen Lied — ©. Deutſche Gedichte. 

Nigella aromatica u. odorata, zwey falſche Ramen. 

oroweti's Samen: Verzeichniß die erſte Duelle 

Diefer falfhen Benennung 22, 221 — Berich⸗ 
tigung dieſer Antwort 77, 762 

Nippold, Th. — ©. tbüring. Landw. Geſellſch. 

D. Nörhiid’s Schrift über die Coltur und Fabricar 
tur des Tabacks beuriheikt 220, 1147 


D. 


Obſtbaume, veredelte, dur Ablegung herunter⸗ 
bängender Zmeige zu vermehren 70, 709 — dab 
Deredeln der Frirdıte durch das lederpfropfen 
empfohlen 156, 1449. 157, 1457 — Wildenom’s 
Bemerkungen dagegen 165, 1539 

Dökbaum » Planzungen an Wegen, Anmeifung zur 
Uinlegung derfelben 69, 659 — im Schwarzburgs 
Sondersbäufifben 94, 929 

Dpbir — ©. Africa. 


j P. 

Vandorf's, R., aut Bera Vertheidigung gegen J. K. 
Andrei zu Hildburghaufen durch depgebrachte ge; 
radtlicae Zeugniſſe 85, Byı 
vier, ob der Mangel an Hadern Urſache feiner 
Seringern Güte in Sadfen fep? 118, 1134 


gappeln — Prelsaufgaben. 


ugenfranfheiten 166, 1557 ur 

Venfion: f. junge Kaufleute d. €. 5. Kerig in 
Gera 2, 5 — franzöfiihe Inserricis: ud Peru» 
fiond » Anftalt in Gotha 10, 96 — für rim 
Wirme und zmep Kinder im Saͤchſiſchen dt 
Wurzburgiſchen? 10, 98. 22, 223 — für einen 
Trunfenboid 27, 266 — für junge Milirket, 
Eorämänner und Eameraliflen bey Streit in Hi 
burabaufen 27, 267 — für iunge Mädden bie 
einer Witwe in Gotha 72, 325 — bey Dad, 
Auberfon geb Wendetftadt in Srankfurt a M. 73. 
732 — bey einer Wir im herzogliden Sadien 
99, 993 — für junge Leute bep einem Fandgeifliden 
bey Nürnberg 74, 742 — für junge Leute Dep 
einem Prediger in Thüringen 149, 1389 — für 
elterniofe Srauenzimmer ı67, 1963 — für ein 
junges Mäddien 90, 893 — für Eameraliken, 
Sorfimänner, Baumeifer, Künfier, Kaufrure 
und Deconomen bey €. Epn. Rommerdiin Gotha 
255, 1433 — für junge Grauenjimmer in Grans 
fen 169 , 1588 

Zerjensetune: Safe — 5. friegeibäden. 
feffer, Anwendung des fpaniichen Ofeffers in de 
Kühe empfohlen sz, 525 

Yferde, Nacrdeile für diefelben aus dem Gebrande 
swepräberiger Geſchitte 127, 7201 

— Sleiſch, Bemerkungen über die Wumendbarkeit 
deſſelden als gewoͤhnliches Nabrungsmittel 137 
225 — Dertheidigung ders Vorfchlage drd 
nuffes Deffelben 162, 1507 

Yflansen zu anaipfiren — S. Botanif, 

Pıdmann — S Färber : Gefellin. 

Podagra — S. Gicht. 

Dojlkarıe von Deutſchland — ©. Ahrens. 

Poltwelen, Beriwrigung in Abfidit der Pohftrafe 
von ———— Coburg 22, 1264 

Pradier — S. Bicht. 

wrediger, unmittelbare Uebernabme eines Thell 
des Unterrichts in den Landſchulen zur Der 
rung diefer leßterm vorgeihlagen 34, 338: 397 
353 -— Bemerkungen darüber r5c, 1396 — if 
die Mitwirkung Derfelben zur Befbrderung det 
Induſttie 105, 1017 

Preis: Aufgaben , ob ih eine gründliche Beantwor- 
tung jweyer Preis, Aufgaben, über Die Nadr 
sheile des Auihebens der Zünfte und Aber das 
befte Steuerfokem ermarıen laffe, brameifelk 
139, 1300 


Preisaufgaben. 
Da landwirthſchilichen Vereins in. apa 9%, 
A ! 





-.- * vw. 
ex %" 





Ceellactgaden — Bellgion.: 


Yerandirung der Rüter in Bavern 54, 545 


Eurheit und Zeirfoige der Schriften des Plato 107, 

ögt 

Enide ung der Baſis ber Säuren 118, 1097 

Bra! der zeidnenden Küuſte in Dänemarf 111, 
1077 ° 

Belege der Jdeen : Affocintion aus der organifchen 
Einrichtung des Kirners_ uber aus deu verſchie⸗ 
denen ER der Seele zu erkläfen ırı, 
1077: 

Sumanrung nad dem Mlefene ı dividirt durch das 
Her iwener aufeinander folgenden ungeraden 

bien fortlaufender Reihen aut, 1077 


Meeßfpäne,, Urſache ihrer geringern Güte in Deutſch· 
land? 106, 1836 

Prinzenraub in Altenburg , Berichtigung in Abſicht 
der als Antiquitie, aufbersabrten leidungsftäde 
der damabis geraubten Prinzen 122, 4164 

Yunfd aus Rum und Zuder von Runfelrüben und 
aus Miinfein Shure mit Waller jufammenge: 
fest, Empfehlung deffeiben 166, 1554 

Pürric , gegen Ro enthal’s Meinung, daß derſelbe 
eine Brantweinblafe gemefen fey 129, 1218 


Q. 


Quittungen. 


für die Kirche zu Croͤlpa 5, 44 — für einen Frans 
. ten Dandwerfämann in Zeulenroda 10, 99 — 
für Muuer's Kinder 22, 223 — für die Anſtalt 


für arme Blinde und Augenfranfe in Erfurt 3x, ' 


318. 1474 1369 — für Lämmerbirt ın Erfurt 5 
s51. 85, 846. 95, 94. 105 1022. 121, 11586. 
132, 1247. 142, 1328. 155, 1438 — für bie 
Zelierfelder 62, 635. 110, 1070 — für die Kirche 
in Leutenberg to, 1070 — fürbir Familie eines 
unglüdlichen Kandprediger6 210, 1070 


R: 


gem J., Werke, überfeht 85, 844 

äuderungen gegen contagidie Krankheiten , bes 

fonders das nerudfe Perechicl » Fieber vorgeſchla⸗ 
gen 71, 713. 73, 729. 77, 761. 107, 1042 

Kaupen , dieninhite Mittel zur Dertilgung der 
MWaldraupen ? 53, FH 

Kecenfunft, verzualiche regt practifde Aufgaden 
der niedern und dohern Rechenkunſt zu fanmeln 
und gegen eine Vergütung mitzurbeilen vorge: 
ſchlagen 118, 1131 — em ausführliches Werk, 
über die Zalfi-Mehnung gewuuſcht 120, 1149 
— 4,9. Gtrider’s Meibode beum Unterricht im 

Rechnen, Aufforderung zur Befanntmachung der 
feiben 121, 1156 — Yntmwort 149, 1388 

Religion, Urfacde der Kälte gegen biefelbe, das 
unmürdige Berragen vieler Geiſtlichen 128, 12 
— ob anzufellende reli ide Volksſefte ein zweck⸗ 
mäßiges Mittel zur Beförderung größerer Sitt 
lichkeit fepen 141, 1324. 142, 1321 


Reydel — Sago. 


Revpdel, Ch., in Jena, Dankſagung an denſelben 
wegen Heilung eines Brudibadens, 24, 245 

Mdeinprüde dev Engers — ©. Engert. 

Ritter, 3. 9-, aus Gtorternheims aufgefordert 


153, 1413 
Kitteripiele au Bing und Marienberg gehalten, Bes 

(dreibung derfelben nachgewirlen 2,7 
Ainling’sgiora Deurihlande, neue Aflg, empfohlen 


94, 933 
Rommel, Popiermäller in Rappelsdorfbep Schleu⸗ 
fingen, abgebrannt_53, 541 
— 3 ,3., Werte überfegt? 85, 844 
Nüdlam, Wporbeker » Gehälfe, aufgefordert 69, 


702 
Rum, deutſcher, aus inlaͤndiſchen Stoffen, em⸗ 
pfohlen 75, 745 
Aunfeirüben, Aumeifung zur leichten Derfertigung 
eines fehr guten Eyrups Aus denfelben 22, 217 
— ob ihnen als Buderpflanzen der Vorzug vor den 
Kartoffeln gebühre , gegen Werner verneint 31, 
205 — neue Erfindung, den Sbrup Daraus ohne 
gurrung zu gewinnen 82, 813 — Verſuche von 
rappiez, entibeidend für bie größere Reich⸗ 
halsigfeit der Nuntelrübe an Zackerſtoſſ gegen 
andere Pflanzen 169, 1577 Vergleiche Zucker. 


S. 


Sachen gefundene. 


Herder's Werke zor ſchoͤnen Literatur und Kunſt 
1—3 &b. 115, 1110 — 
Kleiduñganücke an dem Leichname eines in dem 

Fiarfiuffe dev Ehringsdorf. aufgefundenen Mans 
nes 47, RO : 
Pferd, bey Ulla gefangen 140, 1312, 162, 1518 


Sachen geitobine. 

Geld u, Pretioſen in Allſtaͤdt 15, 150. 

— Schnupfrücder und Barchent durch Straßenraub 
bey Wermar 98, 879 . 

Preriofen und Kleidungeähde bev dem Urreflaten 
3 9. Marggraf aus griemar gefunden 62, 


636 
» Santttmaaren und kurze Waaren von einem in AU» 


fiadt entfprungenen Juben jurädgelaffen 20, 
203 
Sachen verlore. - 


Wechſel, von Jeral'd Söhnen in Meiningen, wor⸗ 
tifcırt 27, 268 





Sichfiihe Taffen: Billets, Verfügung fiber die An 
nanme derfelben ‚ben der in Leipzig negoeiirten 
Landes » Anleibe 163, 1525 . 

Siemofbinen, nad) einer ganz neuen verbefferten 
Urt, Anerbiegen zur Verfertigung derfeiben 97, 


956 
Sage — ©. Salep. 


Safep — Schmwarjburg. 


Salep, Aufforderung sum Anbau deffelden ale einet 
Stellsertreters des Sago 94. 0 
Salingre's in Berlin Anerbieren, die Reinigunatart 
"des Talgs zum Lichtateben zu lehren 39, 396 
von Satza's, J., Biſchofs v Breslau, Manufcript: 
Silesia? 11, zı0 r 
Salzmann's Iuſchrift an feinem Erziehungs » Jnfi- 
tute, Bemerfungen darüber 127, 1202 
Sal ſaͤure, überfauerte, beftätigrer Nuten derfelben 
gegen den Tpphusd der Militär: Hospiräler 163, 


1523 

Sauerkraut, das Fieblingd: Beribt der Polen, 
auch bep andern flavifhen Nationen beliebt ? 107, 
1 


— von der echten Merinos » Race? 166, 

155 3 

Swoaͤferehen, Aufforderung zur fleißigften Euftur ders 
felden bev jegigem niedern Preife der Wolle 4, 
337 — Behandlung der Schafe nad dir Wilde 
und Fuͤtterung derjelben mis Erbfen und Erbfens 
firob jur Deredelung der Wolle geprieien 56, 571 

Eseibenberg im fäbfiihen Erzgebirge, Bitte für 
bie verarniten Einwohner daſelbſt 85. Bas 

Schellenberg, D. 8. A. G., zum Eonfiftsrial : und 
Schulrath des Herz. Nafau u. Stadiprediger 
in Wirsbaden angeflellt 92, 814 

Scheu, M. V. G., biographiſche Skizze deifelben 
120, 1145 

Sqlachnen bey Luͤtzen und Breitenfeld; Schrift 
eines preußiſchen Diſteciers darüber ? 135. 1266 

Ehmid’d, P. in Berlin: Anleitung zur Zeichen⸗ 
£unft empfohlen 47, 473 j 

Schnepfenthald günfige Lage in Abſicht des jetzigen 
Siriegefchauploges und der nad) demfelben füh- 
renden Strafen 166, 1553 

Schnuͤrbruͤſte, ıbre Schädlipfeit 117, 172). 118, 


1129 . 

Schoͤrd's, A., allgemeiner Rechner sum Derlog 
angeboten 23, 225 

Edulmwelen, Berbefferung deffelben auf dem Lande, 
Durch Uebernahme eines TInrild des Unterricre- 
durch Die Prediger 34, 337. 35, 353. 350, 
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— Unfünd, einer pract. Anleit. zum Katechifiren v. 
D. 3. 4. G. Steuber in Stolberg 46, 468 

Edulg, W, Shaufpieler, aufgefordert 23, 245 

Schulys, I. Ed. F. Dermurbungen über den Dris 
ginalteyt des Alten Zeftaments? 13, 131 

Scbulzen, beffere Schaͤzung und Belohnung ders 
felben , als einer adırbaren Elaffe von lnterbes 
amten gewünſcht 110, 1065 

Schwamm, Mittelgegen den Hausſcwamm? Nebft 
voläufiger Antwort 49, 501 

— Gewinnung von Zucker aus benſelben 
sorgefhlagen 87, 857, 107, 3047 

Schwarzburg  Sondershauien , Weberficht der Obſt⸗ 
baum» Anpfanzungen dafelbit während des Jahres 
1812, 94, 929 


Schwarppappel — Steckbrieſe. 


Schwarweppel — S. Pappel. A 

Schwimmkünſt, wargun es in Leipsig und Wins 
beraq feine Lehrer derſelben gebe ? 57, 584 

'Scopoli dissertatio de apibus — &. Bienen. 

Sechs oder Ser, Erkiärungdes Ausdruds: meine 
Seche 13, 130 

von Secken dorff's Vorlefungen über Declametion 
und Mimit, gehalten in Berlin, 2 Theil. 3, 
20 


Siber’d in Gotha Witwe, Biste um Unterftühung 
derfelben 1, 6 

Silesia — ©. Salsa. 

Slebogt's, A., in Jena Wuerbieten, die erſten 
zwey Jahrgänge feiner Juſtiz- und Volijeytügen 
gem Beßten Armer für ı fl. zu verkaufen 22) 


223 
- Sonnentemipel, Solicinium, ein alt germaniſche 


Denfmahl, Nachrioten darüber 219, 1140 

Spradtunde, Bemerfungen über den richtigen Ge 
brauc Des e und n bep der Derlinstion der Woͤr⸗ 
ter 24, 233 — Gmpirblung von Molte's 
Anleit gr, 312 — Erpniologıe des Wortes Hort 
33, 329 — über einige vom Wolke mir Unrea® 
angetaſtete Wortformen 48, 481 


Sprüdmwörter, Erflärung mebrerer? 125, 1190 

Stahl, aus gutem braunfteinhaltigen Eifenerje er⸗ 
zeugter, über das Dermögen deffelben, Hihdhine 
des Feuers ohne Schaden aussuhalıen 437 49 
— Beribtigung der dier vorgelegten Idern her 
Erzeugung des Stahls 68, 684 — Keads Er 
fndung, Denfelsen gerade zu aus Eıifenen zu 
verfertigen, weitere Verbreitung und Wervol: 
kommnung dieſer Kunft aud außer England? 
77, 768 » 

Stärke : Zuder und Sytup — ©, Zuder. 

Stud, Eh. Friederike, von J. Pd. Kopp in Waldı 
—— adopitirt 124, 1184 227, 1205. 133, 
125 


Steckbriefe. 


Baumgarten, A. D., aus Neuendorf 7, 67 

Behr Moſes, angeblih aus Frankfutt a. d. O. 
2155, 1441 

Eimer, %. T., aus Saalfeld 83, 830 

Granfe, J. M., aus Napperädorf 3, 23 

Greuffen’iches Stadrfiegel, Wartung vor fallen 
Paſſen mir einem ſolchen nachgemachten bejeihan 
21, 215 

Hemminger, I. Ch., angeblich aus der Schwein 
106, 1024 

Herrmann, U., aus Holjbeim 138, 1295. 144, 
1343. 149, 3389 

Iſaac Mever, angeblih aus Polen 155, 1441 

Knabe, rin, von ı2 Jahren aus Gotha enrlaufen 
—* 1205. Bar + — ca, 66 

Kraͤmer, I , aus Hoſtau 4B, 490. 62, 

Lenge Keimen für einen Verſchwender erklärt 
60, 615. 87, 864 1. 00 

Mergenfrüp, 3. €, aus Siuerdach 1497. 1390 
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Steckbriefe — Stellen angebotene. 


Müdler, Eh: E., aus Suhl 138 , 1296 wieder ein⸗ 
gebracht ı55. 1494 + 

Müller, @., aus Sachſenburg 155, 1444 

Niebergoll, 3. Ch., aus Müdlbaufen 77, 767 

— J., oder Ihnn. J.,. aus Martınrode 
55, 562 4 

Proefky oder Prowsky, Eh., aus Erfurt ı8, 182 

Reinherd, U., aus Langenfalza 18, 182 

Schmerl, 3-2. , ein Knabe, zus Dbllſtaͤdt gebärtig, 
von Torna entlaufen 48, 499 

Schmidt, I, Soph Eli. „aus Suhl, nebit ibrer 
jungen Tochter wieder verhafter E55 , 1444 

Erlig Joſeph angeblich aus Deiro im Medlenburgis 
dem 155, 1441 " 

von Sternperg’ines, Orifib, Siegel, Warnung 
vor falſchen, mis einem folben nabgemadten 
Bezeihneten Päflen 22,215 

Strafenräuber,, zwey, beß Weimar 88, 879 

Dogler, I. Ed, aus Greitz 21, argıs 

Winter, Eva Carb, 21, 216 


Steine , über die Eniſtehung der Meteorfleine ‘ro, 
92. 32, 321 
Stellen angeborene. 


Apoiheter⸗ Gebülfe 11, 110. 17, 169. Cbefegt 38 
r:318) 39, 397. 42, 429. 45, 458. 100, 981. 124, 


1183, 127, 2204, 129, 1222. Cbejeßt 153, - 


1423) 165, 1546. 

— Lehrling 34, 346. 38, 386. 387- 4L, 316. 43, 
438. #5, 459: 46, 471. 48, 489. Sr 529% 59, 
602. 82, Bı5. 87, 863 

Bucdhandtungs Gehülfe 167, 1567 

— febrling 165, 1547. 167, 1567 

Edenufer in eıne chemiſche Fabrit 68, 694 

Eonditor » Burfde 97, 958 

— febrling 160, 1493 

Erzieher — ©. Hauslehrer. 

Erpedient 48, 489. 56, 573 . 

$ecbrmeilter und Lehrer der Gpmnafif 5, 45. 10, 
0 17, 169 

Gärtner 8, 79 

Handlungs. Diener 98, 967. 101, 990. 104, 1015 
(befegt 138, 1294) 

— fehriing 27, 267: 47, 479 SO, 510. Sr SST. 
(59, 602 a mabl) 64, 654. 71, 7419, .82, 815. 

x 98, 967. -108 , 990. (befrt 103, 3007.) 104, 
2015. (befegt 138, 1294) 144, 1341. 145, 1350, 
148, 1373. 249, 1389» 350, 1399, 157, 1461. 
365, 1547 

—— 7, 67 
ausiebrer 7, 67. 19, 189. 22, 222. 46, 470, 5%, 
529.59, 601. (befrgt 88, 878.) 91, 903. 1177 
1125 

Mahler für eine Papier » Made » Gabrif 120, 

„ I150 > 

Muffiehref 46, 470. 52, 929. e 

bep einer Deconome mis Fabrik » Gefhäften al 
Behülfe 90, 893 j 

Drganift 135, 1269. 139, 1302 


Stellen gefuchte — Strohſiedern. 


Stellen gefuchte. | . 


Aporhekers Gehülfe ız, r18. (17, 170. 2 mabl) 
20, 203. 27, 268. 31, 317: 318 34, 346, (an: 
geſtellt 39, 398) 56, 573. 57, SB4. 61, 623, 
117, 1079. 135, 1269. 144, 1341, 248, 1373. 
** 1564 1455. 160, 1494) 

Sraumeſſter 73, 733 

Exzie her 13, 131. 38% 387. 39, 397. 93, 923. 
167, 1462 

Ersiebefin 3,0 7,66 

— Eeſtllichäfterin 42, 329. 52, 529 
eftimann 20, 97 
ärmer 31, 318 . 

Gefrlfbafterin, Erzieherin, Lehrerin der franzdi® 
(hen Eprade, Hauebilterin 204, 1015 

Gowernante — ©. Erzieherin. 

— Hauzbälterin 47, 479 

Handlungs diener 19, 190. 101, 991. 148, 1373. 
150, 1399. 152, 1415. 156, 3455. 158, 1476. 
159, 1487. 165, 1597 

— Rechnungsführer 10, 98 

— febrling ı7, 170. 43, 439- 78, 733 

Haushülterin 19, 190. 35, 360. 36, 387. 94, 934 
105, 1021 2 \ 

Hauslehrer — ©. Ersieber. 

Jaͤger 155, 1439 5* 

Fammerjuüngfer 35, 360. 41, 417. 70, 710. 31 
903. 127, 1204 

— Eriieberin 165, 1547 

Decouomig s Lehrling 34, 346% 38, 387. IOlr 


97 — 
Porzenan⸗ Fabrikant 22, 223 — Berichtigung 52, 


$27 
Privat: Secretär 61, 622 
Prootior — S. Apoiheker Bebälfe. 
Rechnvngsführer, Lehrer der Mathematik x, 117, 


1176 
Sa’ ;merkö: Auffeber 53, 542 
€ oreipmeifter an einer Schple, Cancelliſt 39, 


398 
Zabads ı Fabrikant 5, 46 | 
Dermalter 94, 934. 132, 2247. 135, 1270. 148, 
1374. 155, 1438 
— Gaͤrtner 72, 223 
— Rednungsführer 42, 430 
Wir ihſchafterin, Erzieherin 12, 218 


Steuber's, D. J. U G., practiſche Anleitung zum 
Katechiſtren 46, 468 j 
Steuer» Spiiem, Bemerkung über eine Preis: Auf 
gabe über das befte Steuer: Epflem 139, 1300 
Stiefein zu wichſen — ©. Federwerf. 
Srieler's, 3. Ch., in Rudetflade orıhographiides 
Merbodenbud; Nachtrag zu demfelben auf einem 
Blättchen unentgeltlich angeboten 52, 527 
Siößner's, I. Ch. 9. , in Saalfeld Aufhebung der 
Ghtergemeinfbaft mir ſeiner grau I. 5. gebornen 
Fiſcher 85, 846. 93, 924 
Sırohfiedsrn, Anmeifung, diefelben haftbarer gegen 
das Geuer und die Verweſung zu maden 251, 1495 





Sturm — Todes / Anfeigen. Typhus — Volkdı.- 


Sturm, J., in Nrndbrg zur MWollendung ‚feine? Typhus, beflätigte Wirklamteit des Acidi oxfmm- 

Slora —— —— 91, 900 xiatich Dagegen 163, 1523 

Sprup — ©. Zuder. _ ST DE . . s 
T. 


U. 
über, Aler., ein genialer Tonkünſtler 42, 445 _ 
Taback, Beurtheiſung von D. Nötblih’s Schrift Unger, &. N. — S. Porzellan; Fabrikant i 
über die Cultur und Fabricatur deſſelben, nebſt ellen geſuchte. “ 
Anführung mehrerer Schriften barkber ı20, Univerfiriten des Broßberzogrhums Baben , Werbat 
2147 —— aller geheimen Verbindungen und Orden auf dem 
Zabad, über d. chineſiſchen Baum » Kanafler 6, 49. felben 69, 702 i 
7.7.8, 73° s Unfterblicskeit. der Seele, Verſuch eines Bemeifeh 
Zalg zum Lidwzieben zu reinigen, Salingred in _ derfelben 113, 1089. 114, 1097 


Berlin Anerbieten, es zu lehren 39, 396 | 
en : —— wegen einer Krautheit derſelben V. 
169, ı585_* 
F Debmgeribte, Schriften darüber 31, 304 
re Fu von dem Schmefeibade daſelbn Zeriage Anerbietem 2, a8. 23, 225. 267 25% 
} 


Thermolampe nah Winzler's in Wien Erfindung, „30, 298- 37, 370 
roße Vorrhete derfeiben für Fabrik » Anlagen, Verordnungen. 


iegelegen,, Koblen : Örennerep ıc ır, 108 Baden, Berbot der geheimen Verbindungen und 
Thiere, kraule, Schädlihfeit des Genuſſes von Drden auf den Univerfitären des Landes 69 , 702 
dem Kleifche derfeiben 138, 2289. 130, 1305 — Regufirung der Gerichtößande: Berpälmife 
Thierheit — S. Menſchen mit Heſſen 158, 1467 


Thon, I. Ch., aus Muͤhlhauſen aufgefordert 67, Bapern, Abgabe von ausgeführten Pferden 10, | 
687 1394 — Por: Einrichtung mit den illpriſchen Pros 

Kbürıngifche Faudwirtbfcafts » Brfellfchaft in Lan- vinzen 1624 1905 — Ärepbeit des Berrridehan 
nenfalga, Danfiagung im Ranıen derfelben anden ' deis 62, 634 — Promulgatien des peinlihen I 
Ueberlender einer Kiſte mit mehreren orten Geſetzbuches 158, 1468 

‚Kartoffeln 145, 1339 — Einladung zu iprer Branffurt, Benugung und Ekcomptirung der fal 


\ 
wepten Haupiverfammlung 152, 241 daiſchen Coſſenſcheine 158, 1471 

aziwepten Haupınerf 8 152, 4415 — —— See der Militärs von | 

odes: Anzeigen, alen Braden in Saoſen 165, 1537 
Todes: Anztig Gmünd, oͤffentliche Geld » und Bilder » Kontrolle 
von Buhbmald in Jena 38, 388 77. 766. 83: 827. 89, 887 f 
Domric geborne Sorge in Rudolſtadt 52, 530 Naflau, Erhebung eines außerordenslichen Grund: 
von Donop in Sonnenberg 20, 203 und Gewerbſteuer Simplums 158, 2473 
Geinis geb. Yiopold in Alrendurg so, 510 — Erböbung ber Exirapoſt⸗ Tare 262, 1505 


Hagenbruch geb. Lutteroth in Mühlhaufen ıc9, u Derlängerung der Dauer der Priris 
“sogr. 704, TOT. : Yauli» Meile. 163, 1526 
D. Jahn's in Meiningen und Liedenkein Gattin Gadfen, Bererdnung ju Gunſten der Eaffen + Bil: 


131, 1230 ers in Abſicht der Annahme derfelben bey dir 
Mäder in Rudolſtadt 135, 1270 jegt megoclirten Londes» Anleihe 163, 3525 
Merkel's in Caſſel Gattin 41, 417 Wirtemberg , Zufendung von Schriften an den Kb 
Nagel in Boiha 97, 958 - ni unter[agt 165, 2538 


von Nhſchwig, Kräufen, in Gotha 56, 574 
Nöpling in Stadt Worbis 87, 863 Dinsier — ©. Winzler 
von Röder geborne vom Staff ın Ilmenau 48, Dögel, marurbitoriihe Werke hber dieſelben, de 





489 fonders in Hin icht des Auchopfend 34, 344: BB 
Saul in Obrdruf 32, 325. 877 — Bitte um Mitiheilung mehrerer Werke da⸗ 
Schlichtegroll, geborne Thienemann in Grorgentbal rüber 34, 345 

169, 1538 Dogier — Siehe Bernſtein 


von Seebad, geborne von ngeröleben in Weimar Moirefee, religisfe, nad) Art der altem römifcen 
87, 863 census, 'sor * 49, 497 — vor uͤglichſte 


Sirone in Schleis Gr, 623 ih Sacien? 4% 
von Tucher und fein aͤlteſter Sohn in Nrnbrg. 160, _ Er = a —— Mittel | 
u U jur Beförderung der Sirrlichkeit fepen 149, 1314 
—* in t in ae 44 1342 1%, 1321 
echmar ın Roßdorf 52, 53a er rabbindlum 
Wolks » Gefundheirs : Pfirge , raum 
9. gen aus dem Gebiere Derfelben.‘ 38 u vor 





Boltaire — Vorladungen 


dem Benuffe des Fleiſches crepirter Thiere 7385 
1289. 140, 13%5 

Doltaire's Werke, überfegt? 85, 44 

Vorfadungen ın Concurs: und andern Sachen, 
Wunſch eınes allgemeinen Blatses für diefelben 
von ganz; Europa, nebk Borfdriag des allg. Anz. 
dafür in Anka der deutſch fprechenden Voͤlter 
155, 143 


Vorladungem 


Ybbr aus Frankfurt a, M. 160, 1495. 165, 1548 
169, 1589 . ö 

Yilfa aus Thon 108, 1055 

Albrecht aus Meiningen: 5, 48. 7, 72. MI, LIE 

Andrä aus Colditz 45, 461. 126, 1200 

Arnold aus Großenbuſeck 12, 219. 17, 174 %, 


205 
Arnfadt, Miltärpfictige aus dem Amte 45, 463 


48, 4 

Big au) Gädingen 115, 2080, 218, 2135, 126, 
1199 

Ballreib aus Neulußheim für verfchollen erklärt 


'I2r, 1160 
Bauer aus Alperfledt 77, 767. 206, 7039. 111, 
1079 


Bauer geborne Zepperig, vormabls in Edleda, 
nachher in Zingſt, Gläubiger derfeiben 34, 348 


100, 984 
Bechtel aus Nedarau 552. 66, 678. 87, 868 
Bederdin, J. S. L.u. &. P. D., aus Berlin 8% 
8 
Beifel aus Kreuznach Eıben 66, 679. 87; 867. 90, 


8 j 
Bergen, Eonfcribirte aus dem Distriste 263, 1526 


165, 1550. 167, 1568 | 
Berner’s in Menzingen Gläubiger präcludirt r18, 


“12134 i 
Birfel’s aus Berlin Gläubiger 3, 23. 38, 390: 59 


ur Inhaber von Pfandrechten auf Grundfüde 
diefes Oris 151, 1407. 255, 1445. 160, 1495 
Blatt, Ludwig or... + 148, 1375. 792, 1415 


155, 1446 

Bluhme aus Weimar 146, 1359 

Biumienftein’s aus Gumperda Glaͤubiger 105, 1022 
118, 1135. 136, 1279 j A 

son Böclin’s zu Bhdlinsau in Eitenheim Glaͤubi⸗ 
biger 145 , 1350 ; 

Böhm in Hilbburghaufen 165, 1549 

Bbtrner aus Berlin 87, 864 

Brauer aus Alperſtedt 136, 1279 

Brombacd aus Riedmart ‚139, 1303. 149, 1391. 155, 


2446 
Brudmeier’s zu Mittelfenda. Glaͤubiger ro, 100 
Bruder von Häufern 93, 946. 101, 991. 106, 1037 
Gampen, C. — ©. Heſſen 
Elauder's, ſonſt zu Sröhlichenwiederkunft, jegt zu 
Kröbnig Gläubiger 157, 1464, 162, 1518 


Vorladungen. 


Elemend, oder auch Graf, aus Gradſtedt gebürtige 
siriden 


zn Tonndorf wohnhaft, Erben 
Coburg, Militärpfictige aus dem Amte A, 418 


— aus der Stadt 34 349 
von Coll'e in Jena Giäubiger 55, 567 
Dapier geborne Geißler von der Wildentaube 66, 


77 ‘ 
Degen’s im Deffau Erben und Gläubiger 20, 204 
29, 296. 36, 368. 48, 492. 8$, 847 
Diey’s aus Erfmannsdorf Bläudiger 76, 758 
Dürr, 3. m Th., aus Erepburg 54. 552 
@dardt aus Hıldburghaufen 165 ,.1549 
Ehringedorf — ©. Yadınam { ö 
—— in Mannheim Gläubiger 121, 1159 
126, 1199 
von Einfiedel’d, als Mitbefigerd des Ritterguts 
Sohra, Gläubiger 17, 173 
Engelhard aus Gedendeim 22, 224. 29, 296. 3 


748 
Eriewein ans Goͤlshauſen 83, 830 
J— — &. Fiſcher. 

iſcher aus AuNäde 48, 491 

— aus Wilbermedsrf 150, 1400 

— oder Fihndrih aus Berlin 87, 8665 
Flaig, 7 und A... von Mündmeiler 158, 1478 

162, 1517. 165, 1549 
Gordpeim, Inhaber einer Urkunde der Stiftungs⸗ 

Adminitrarion datelbit 135, 1270. 155, 1448 
Frantendeim, Jubaber von Hppotheken auf Grund⸗ 
“ flüde ic diejed Dres 51, 19407. 159, 1445. 169 


1495 

Sranfiurt a. M., Wufforderung an auswärts woh⸗ 
nende DVerbürgerte und Bevfaffen jur Entridr 
sung der Friegeihulden : Bepträge 49, SO» 5% 
$34 59, 602. — 

Gran; geborne Hert, vormahls in Gießen, nad» 
mahlé in Caſſel, Erben derſelben, 137, 1367. 
158, 1476. 162, 1514 

Furtwaͤugler aus Ehrenſpach rır, 1080. 218, 1135 
225, 1392 

Ganımann von Käufern 117, 2127. 122, 1169, 
127, 1206 i 

Gehriug aus Wertheim 3, 24 

von Bemmingen, des Freyherru Otto, Concurs 
gläubiger 377, 1726, 121, 1159. 124, 1184 

Gerder, Siehe Sedel Lazarus Gerber, 

Gieiede, S. Mebler. ’ 

Gnädig aus Berlin 87, 966 

Bbbel, 3. €, 9. I u. I. T., von Rod am der 
Weil 14, 144. 87, 175. 20, 204 

Sir aus Erfurt 66, 678 
orges, M. u. E., von Zhalingen. #17, 7327. 125, 
rıg2. 128, 1715 ' 

@öffel aus Ruhla so, Fıy 

Graf aus Gradſtadt — S. Clemens. 

— Ludwig 2 1375. 152, 1415. 155, 1446 

— ilurpfichlige aus dem Ame 45, 


EN en ner en 
RE nn — — — 


Borladungen: 


Bräfer aus Ufingen 114, 1104. 119, 1144. 12% 
1167 
Groß geborne. © er aus Dberfehaffhaufei KiZ 751, 
87, 768 99 “ 
Guwpert's in — Gläubiger vr, 7u9 
‚ Qundel aus Mögeldorf 145, 1350 j 
—— aus Hildburghauſen 165, 1549 
re in Wertheim Gläubiger 82, 815. 85, * 
Sa Tonferibirte daher 159, 1497 
Safer, Eh. und Ch, aus Langenwrgemdorf 
Haupi's in Weimar Bliubiger 85, 847 
eld aus Cronheim 10. 99 
erbe aus Jiver aid 59, 69 
ale aus Manndeint Gläubiger 61, 624. 6, 


Der, 3. Ch., vormahls in Gießen nadıdır in 
Tr Erben 147, 1367.. 158, 1476. 162, 


5 Fi aus Keudringen zr, 216. 24, 247. 28, 288 
fen, Wechfelgiäubiger des Landgrafen Ernft 
von Heſſen Darmftadt präcludirt 32,325 
—— C. und G., aus Bechſtedtſtraß 38,395 
uſinger's in Laubach Glaͤubiger 100, 982. 102, 
10C0. 106, 1037 
Hezel aus Freyburg 34, 347. 38 , 39T. 41, 421 
. in ei Gläubiger deffelben 4 
7, 68. 10, 9 
KHirfbmann aus Burgfarendach 145, 1350 
von Hopfgarıen’s zu Mülverftedr Gläubiger 62, 
637, 93, 924, 115, 1743 
orber aus Erepburg 54, 551. 62, 638. 68, 696 
—* in Hirſchberg Gläubiger 89, 888. 106, 


von Dundbeim’s Eoncuredepefitum in Mannheim, 
Iniereſſenten deſſelben 38, 390. 41, 411. 45, 461 
ädel, 3. Ey. und E., aus Yaucröden ıs, 151 
nichier aus Büggingen 95, 944. 108, 992 
unge’ aus Urudhaufen Gläubiger 105, 1023. 
108, 1056. 112, 1088 

Kaltennordheim, Prächufion der ib nicht gemel⸗ 
der Habenden Pfandgläubiger dem dafigen Amte 
untermorfener Gegenfllände 38, 389 

Rıraerd aus Heidelberg Erben 5, 48: 7, 69. 10, 


Keifer aus Widartemühle 93, 926. 201, 992. 106, 
1038 

Klaſſen aus Pormont 167, 1567 

Alein aus Hiöburghaufen 165, 1549 

— aus Ddergimpern 66, 680. 83, 831 87,870 


Kobide’s in Schmalenberg Gläubiger 19, 191. 24 


245 31, 319 — * 

Koͤnigehofen, Militaͤrpflichtige ausdem Landgerichte 
97, 959. 100, 932. 102, acoo 

Kronenbold’s aus Rofenberg, nachder in Wißloch, 
®läubiger 118, 1136. 125, 1191, 128, 1215 

Kühn aus Unterwohlsbach 7, 71 

a aus Emmendingen 61, 624. 68, 695. 9%, 


Vorladungen. 


Lafarktie,-P., ntereffenien von zwed auf ihn aus⸗ 
geltellten verlornen echſeln 121, u158 

auer aus Umterwirtiladt 158, 2478. 162, 1516. 

X 165, 1538 

Leichnam einer Manntperfon in dem Yimfuh.bep 
Ehringsdorf gefunden, Aufſorderung an deffen 
Verwandte 47, :480 

— aus Säferthal 114, 1104 116, 1134 126, 


deiner aus Haufen 7, 69. 89, BBB 262, ını5 

von Linker, fact. weimariſchet Major 115, ut, 
127 ) 1206: Yag, 1224 

Lüber’s in Goldbach Erben 69, 702 

Yorenz aus König oder Rudoiſtadt 78, 776 

. m Serbolsheim 159, 1487: 162, 1517. 169, 


Manndein, Eigenthuͤmer bev dem Dber » Hole 
Berichte deponirter Gelder rıo, 2070, 115, ıHI 
122, 1167 

Meiningen, Militärpfichtige aus dem Amte 7, 71 

Melte aus. Säatfeld 52, 536. 55, 566 

Mepler aus Darmfladt 127, 1127. 125, 1191. 128, 
2214 

— "ernannt Gieſecke 53, 542. 62, 638. 68, 695. 

Michel aus Raunheim 14, 143. 17, 17.4 20, 204 

Möller aus Erfurt 59, 605 

Müller aus Saalfeld 52, 536 55, 566 

Zr Gag Bödigheim 66, 680. 100, 982. 106) 


1038 
Nedlig aus Nödern 17, 176 
von Neubeck ebemanis Prior in Weißenburg 60, 
615. 68, 694. 87, 870. 
Niebling's in Kaltenweheim Glaͤubiger 10, 101. 
137 133719, 192. 554.566. 66, 679. 94: 935 
Paſold aus Roͤppiſch 8, 80, — se 
Se aus Weberau 4, 38. 7 
iper, Doroıhea Eiifaderd, Pe Waltersdorf 87, 


Bruns . E. ‚in Mannheim Gläubiger 42, 430. 33 


439 459 
von Drötiers in Dilsburg Erben und Gläubiger 
158, 1478. 162,. 1517. 169, 1590 
— —* aus Obergimpern a3, 440. 47,49 
. $2, 33 
Kehmann aus Martinrode für verſchellen erkläre 


Kondardı geborne Pfeiffer aus Eieglig, nachher 
Echmirdeberg 100, * 112, 1087 

Reiß's in Franufſurt a. M. Gläubiger 147, 1319 
146, 1359 149, 1390. 

Nennefartb aus Berlin 87, 864 

Renz — ©. Heflen 

von Rex's auf — Glaͤubiger 24. 246. Br 492 
91,915 

Rıppei’s in Nimbild Gläubiger 50, 512 

Kımer aus Weblar 159, 1498, 163,'1526, 166 

1558 1 9 

Rou's in — Glaͤubiger 146, 1360. 149 
1392. 155, 1 

Role, 3 ©. u *. Ep. , aus Apoſda 28, 2314 





„ # 


Borladungen, 


Eander’sin Ilmenau Erben und Slaͤubi i 
94, 934. 128, 1216 — 

Schafer aus Erfurt 162, 1515 ’ 

— am neuen Wege bey Inrmont Gläubiger ar, '320 

Schiefel geborne Titel ous Apolda 148, 1374 

Eat aus Deiterbehringen 83, 830 

Schmidt sus Yügeldeım 249, 1397. 159, 13446 

— Eleonore Sophie, aut Erfurt gr, 903 

Schnernauer aus Heidelberg, Erben berieben 5, 
48. 7, 69. 10, 102 

Edbn aus Evershaufen 150, 1400 

Schreiber aut Beilbar 28, 288 - 

Scholer aus Boftenbof 145, 1350 

Schweher's in Franlfurı a M. Gläubiger 108, 
1056. 111, 1079. 117, 112% 

Seckel Lazarus Gerber in Mannheim, Gläubiger 

- deifeiben 139, 1308. 146, 1359. 149, 1391 

Bimon aus Heidelberg 66 , 680 

Eommer's in Weimar Gläubiger 34, 446 

Bonneberg, Eonicriptionspflichtige aus der Stadt 

u. aus dem Amte 97, 960 . a 

Stadt am Hof, Aufforderung an die Bejiger yon 
Dbiigationen der Stadt 13, 132 

Stampf aus Dildburghbaufen 165, 1549 

Eiein, A., M. und Ed., aus Dderfhaffhaufen 75, 
751. 87. 868. 90, 893 

Saroh aus Laubach 151, 1408. 152, 1416. 155, 


_ 1446 
Kammeper’s in Graͤfenthal Gläubiger 4, 37. 24, 


247. 45, 462 
Khoma sus Wieladingen 93, 926. 101, 992. 106, 


1038 

Krumb aus Sedenbeim 7, 69. 10, 101. 13, 133 

Ulmer aus Stadeln 140, 1350 

von Uelar’s — ze Biäubiger 42, 431 
alıın aus Vaula 42. 432 O4 —- 2 

* Veſtheimꝰs ur Groß : Weifand Bläubiger ı2, 

119. 20, 206. 34 - -349 j 

pon Genningen zu grauen» Als, Gläubiger derfel« 

Aauar io, 7: a 20, — — 
agner aus Frepberg 127, 1205. 

— on —— * 1160. 124, 1:84. 127, 1206 

Mais, Ehrfin, DL BE Zu u ES Bi; 75. 758 

von Waldeck, des Fürften Friedrich, Gläubiger präs 
eludirt 73 . 733 BEE 

Waſungen, Confcripiionepfiihrige aus der Stadt 
15, 152 

— — iWirärpflichtige aus dem Amts» u. Commiffiond« 
Bejirfe 4, 28 


- Meter aus Snlöburghaufen 165, 1549 


gr aus Kalderıety 144, 1342. 169, 1599 

eitner aus Aungenbauien 17, 173 

Went's aus Bruͤhetu Glaͤubiger 42, 431. 59, 606, 
91, 90% 

Werner on Reinriech 97, 870 

— aus Vrhlar 159, 1489, 163. 1526. 166, 1558: 9 

Wetzlar, Wilitirpfihrige aus dem Districte 153, 
5423.. 1575-1463. -I62, 1517 x 

Bam. Wiimar 43,440 

Milde Hahn aus Brilin 87, Bög 

Ag. Anz, 1 8, 113.4 


< 


Borladungen = Wechſel⸗Curſe. 


Windeden, Conferibirte aus dem Dietriete, 163, 
1727. 166, 1559, 169, 1590 — 

Wufoit aus Stadt Llaue 7, 70 
aug, Marie Dorothee, aus Stadt» Flm 39, 398 - 
Örner’s in Schleiz Giäubiger 154, 1447 j 


W. 


un ra aus Pappelbäumen zu gewin⸗ 

4: 9 

** ameoräderige, ihr Nachtheil für Die Pfer⸗ 

Ba ner, 9. G., ans Grepberg, Bellellung eines 
ormundes für denfelben 127, 1205, 132, 1247 


Waid als Stellvertreter des Indigo — &. Indigo - _ 


Warzen, Mittel zur Vertreibung derfelben 128, 
1112 
Waſſer, Anweiſung zur Berechnung, mie viel 
„beffeiben ein Fluß in einem gegebenen Zeitraume 
Ku Meere zuführe? 22, 222 — Anmweifung zer 
einigqung Defieltin zum Getränfe für Vieh 
und Menſchen 170, 1596 
Waflerleitungen, in Steinröhren aus der elgersburs 
. ger Fabrik, entſcheidende Probe ihrer Dauerbaf- 
tigfeis in Neudierendorf angeitellt 77, 764. 163, 


1825 

Waſſerſcheu, Verſuche zur Heilung derfelben an 
Hunden 1, 7. 133, 1249. 167, 1564 — ein ſpe⸗ 
ciftiches Mittel Dagegen 144, 1338 — Außerliche 
Anwendung ſcharfer Lauge und Hocfalss Säure 
zur Verhütung derfelden empfohlen 159, 1483 


Wecfel» Eurs, 


Augeburg: 24 Dec, 4, 39. 12 Jan. 20, 207, 
28 Jan. 27, 279. 25 an. 34, 391. ı Febr. 41, 
24: 8 Gebr. 48, 496. 22 Febr. 62, 640. £ 
Maͤrz 69, 704 8 Märi 76, 759. 15 Mir 83, 
831. 22 März 90, * 29 Mir; 96, 95T. 
$ April 103, 1007 ı5 Üpril sıo, ro72. 26 Aprif 
220, 1151. 3 May 127, 1207. 
1271. 17 Min 141, 1319 
3 Junius 153, 1324. 14 Junius 165, 1551 

Berlin; 22 Dec. 6, 56, 2 San. 13, 136 9Yart. 
20, 208. 36 Ian. 27. 279. 23 Jan, 34, 135, 
30 Jan. 41, 423. 6 Kebr. 48, 495. 13 Febr. 
55. 568. 27 Febr. 69, 703 

Staats Papiere, preußifhbe: 8 Jan. 19, 183, 15 
Jan. 25,255. 22 Jan. 32, 327. 24 Jan. 39, 

399. 5 Gebr. 46, 471. 12 Febr. 53, 543. 19 

ebt 62, 639 26 Febr. 67, 6 

Frankfurt a. M.: 31 Dec. 7, 72. 7 Gas. 13, 

136. 7 Januar 20, 208, ar GJallver 27, 
280. 28 Jan. 34. 352. 4 Febr. 41, 923. M 
‚Bebr, 48, 495. 18 Febr 55-, 568. 25 Febr. 62, 
639. 4 Mär; 69, 7o2. 11 März 76, 760, 11 
März 83. 832. 25 Maͤr 90, 895. 1 April 96, 
952. 8 April 103, 1008. 22 Wpril 113, 1096. 
29 April 120, 1152. 6 Men 127, 1208. 13 Map 

235, 2272. 20 May ıgr, 1320 27 Map 148, 
2376. 10 Jun. 158, 1480, "17 Juu. 165, 155% 
B d ... r 


rs 


10 May 135, 
24 Map 148, 1375. 


Wechſel Eurfe — Würzburg? 


Eurs der Staatspapiere: 10 Jun. 858, afy 

Leipzig: 29 Der. 4, 40, 31 Dec. ır) 212 r2 Dat, 
18, 184. 19 Jun, 25, 256. 26 Jan. 320328, 
3 Bebr. 39, 400.9! Gebr. 46, 472. 16 Gebr, 53, 
544. 23 Gebr 60, 616. 2 Maͤrz 67, 688. 9 Mätz 
74 744. 23 Mär; 88, 890. 30 März 94, 936. 
27 Aprıl 232, 1248. 14 Map 139, 1304. 25 Map 
145 , 1352.15 Jun. 163, 1528. 22- Jun 179, 1609 

Meftphätifde Staats» Papiere, Curs derfelben vorm 
22 — 29 Map 158, 1479 Be 

Wien: 29 Dee. 13, r35. 13 Jan. 27, 280, dar, 
34, 352. 27 Jan. 41, 424. 3 Geb. 48, 496, 

“37 Gebr. 62, 640, 24 Geb. 69, 704. 3 Mir) 76, 
760, 9 März 83, 832. 24 März 96, 952. 38 
März 103, 1008. 2ı April 120, 1152, 28 April 
127, 1208. s Map 135, 127% 12 Map ıgr, 
1320. 19 Map 148, 1376 


Meimar, Abbildung des fhönen Gaaled im eher 
—* her zogliden Schloſſe daſelbſt? 3, 22 
Mein, über deſſen Behandlung und Kennzelchen 
feiner Berfälfbung 38, 377 — Veränderung der 
he des werfen Weind in den Bouteillen, be 

onder& angebrodenen ? 59, 601 Antw. 89, 881 
Menden in Eofluben, Name desin D. Fıd’s Reife er» 
mwihnten Schriftſtellers über dieſelben ? 20, 202 
Mendelttadt, D. — ©. Elinif. * 
Wendelſtadt's und Fenner's Journal für die 





ge⸗ 
ſammite Elinif go, 509 , 
Werner, €. $., in ei — ©. Zuder. 
MWerner’s, 3. G., Anmweilung zum Choralfpiele ems 


pfohlen ? 89, 885 j 
Wepv’s, 3. ©., ın Jena, Aufforderung an feine 
" Eculdner 28, 286 


Wiederholung einmahl ausgebildeter Ideen, Forte 


" arbeiterrin den gewoͤhlien Fächern unferer Thaͤug⸗ 
keit als Hauptwittel unferer Bildung 159, 1481 
Wieland , od fein Beburisort Biberach oder Holz⸗ 

eim (ep 105, 1019 — 
, giuͤckliche Wirkung der Heilwaͤſſer das 
felbft in Augenkrankheiten 166, 1557 
Winzter’s in Wien, Anerbieten gu Modellen ie. 
- gon feiner großen Thermolanıpe zu Klufterneuburg 
- b. Wien ır, 108 & 
— — ed von Schriften 
an den König 165, 153 “ 
Wolfram's, 2. F. vollſtaͤnd. Abhandl. über 
AFaitk, Gopd und Moͤrtel. Beurtheilung und Em⸗ 
. preblung die ſer Sariit 42, 437 — Bemerkungen 
über dieſelbe 94, 931 Vergleiche: Bauholz. 
Wolke — S. Sprachkunde. 
ᷓdlite's Anleit zur deutſcden Geſemtſprache sc. em⸗ 
-pfohlen 31, 31 — Vertheidigung einiger in dies 
fem Werke angrariffenen Wortformen 48, 481 
Wolle, U. ©. , aufgefordert 1457, 2349 
Wundarzneptunſt in Eeld: Hogpitaͤlern ıc. Anwei⸗ 
fung zur glüdlien VDoufhhrung des Abnehmens 
der @lieder 59, 593 
Würzburg, fummarifhe Ueberſicht der. Dorfälte an 
ben Kranken: Inſntuten für Handwerks: Gefellen 


— — — — — — E} a 


‚8, 877 — aus S 


Zähne — Zwioger. 


und Lehr : Burfhe und für Dienſthoten 8x, 813 
— ſummariſcher Krankenbericht von dem Juliud- 
Hoe pitale daſelbſt 101, 985. 102, 993 


Zaͤhne, Belehrung über jwedmäßige Behandlung 
derfelben 76, 753 — 

Zeichentunf, Empfehlung von V. Schmidt in Ber⸗ 

‘ fin: Wnleitung zur Zeichenkunſt. Xpsg. Feind, und 
feines mündlichen Unterrichts 47, 473 

Zeitihrifien, Bemerfungen über den gemählten 
Stoff und die Behandlungsmeife deffelben in mehr 
teren der Erholung oder aud der angenehmen 

« Belehrung gemidmeten Zeitfhrifien 170, 1593 

Zellerfeld, Bitte für Die Abuebrannten dafelbft,28, 285 

Bion’d Berge, mabridheinlih ein Drudfebler Hart 
Zion’s Bürger, in einem Liede 135, 1265 — 
Berichtigung 165, 15 

Zittau, über die ın der ‘Jobannidfirde dafelbit von 

- Er. On Man entdedten Atertdümer rar, 1157, 

Zuder aus Kortoffeimehi ıc. Fortſchtitie in der Be⸗ 

‘ peitung deflefben 3, 17 — Unerbieren die Beret⸗ 
tung a lehren 28. 284 — aus Grirfe 
mebl. Dorfichr in Bereitung deſſelben emofohien 
und Warnung vor dem Gebrauche kupierner und 
ſchlecht verglafurter Befaurre 22, 109 - Srdrdes 
Zufer urd Sprup, feine vorzäglibe Braumdar⸗ 
keit zu medicinifhen Präparaten 18, 177 — aus 
Runfelrüben, Anmeifung zur feicren Bereitung 
eines vorzüglicen Sprups 22, .2ı7 — duf wm 

‘ Bereitung de ſſeiben die Nunfklrüben den Karı 
toffein vorguziehen ſeyen, gegen &, 5. Werner dee 
baupfet 33, 305 — aus Grörkemebt, einge er⸗ 
Hänzende Belebrungen zur Bereuung deſſelden, 
von W. 9. Lompadına 46, 465 — aus Runttl⸗ 
rüben, Baruel's in Parıs Verbeflerung der Ber 
reitungeart 70, 708 — aus Kunfelrüben, neue 
Erfindung, den Eprup daraus odne Teuerung zu 
gewinnen 82, 813 — aus Stärfe, neuehte Er⸗ 
abrungen darkber 9.5, F. Hermpftädt in Berlin 

3, 3:7 84, 833_— aus Runkelrüben , große 
abrik davon von Piret und Leiebron in Lunid 

dmimmen 87, 857. 107, 1047 

— ausdem Safte der Abornbäume, eine für die | 
Meldungen (midfihe@eminnungs Art 140, 1308 | 

aus der Karıoflel: Stärke, privilegirte Sabrit | 

„davon in Frepberg im Großb.. Baden 149, 1377 
— auf Runkelruben, Verſuche damit von Drappiez 
—* —* —B——————— in Abſicht der ame | 

ern zuerbaltigen Pflanzen 169, 1577 : 

Zünfte, Bemerkungen über eine Preis Mufgadt 

„aber die aus der Aufhebung der Zünfte entſlehen ⸗ 

den Nactheile 139, 1300 


Zwetſchenbaum, eine merimürdige Bildung einer | 


. Bruce aus der Ninde det Stammes ohne 338 
‘ und Blätter an einen Zweiſchenbaum beebachter 


Zwinger, in Baſel, Nachricht don einigen in der 
gen Welt verdienten 
damene 77, 263388 
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Allgemeinen Anzeigers 
der Deutſchen 1813. 





A. 


A resastifer Schule in Paris unter N. I. Conte, 
Fortdauer derfeiben? 261, 2414 , 

Africa, über die Umſchiffung deifelben durch die 
Sebräer 177, 1662. 202%, 1887 

Altdorf — S. Stetnfohlenlager. 

Altertdumer, roͤmiſche und germanifce, in Deutſch⸗ 
land, Nachticht Davon 192, 1785 

Ameiſen zur Dertilgung der Erdfloͤhe empfohlen 
340, 309° 

Anlehn — 8. Wellphalen. 

Anzeiger , allgemeiner, WAufbören des Sonntags⸗ 
Stuͤcks und Einrüdung der hiterarifchen Artikel 
in das Mitemoct : oder auch Sonnabends » Grüd 
272, 2497 — Aufforderung zu lebbafterer Unter, 
Nuyung deffelben durch Bepträge 302, 2733 

von Apell’s ın Gaffel Wörterbud der Mufif sum 

. Verlag angeboten 206, 1915. 224, 2081. 245, 
2273 — Mifle, zum Derlag angeboten 217, 
2017. 238, 2209 

Apocrophiſche Bücher, Nachfrage nach mebreren 
derfeiden, als dem .6 u. 7 Bude Moſis ac. ? 
322, 2916 

Brabien, Nachricht über diefes Land von D. Geegen 

— in von Zach's monatlicher Gorrefpondenz 318, 

2869 


Arſenik, Entdefung neuer Mittel zur Erkennung 
deſſelben 314, 2837. 315, 2845 

Artiibofen und Gardonen, Anweiſung zum Anbau 
derfe!ben 332. 3005. 333, 3013 

Arznenfunde, Marcue’s ın Bamberg Entdedung, 
Die jehige Epidemie nicht ald Nervenfieber , fons 
dern als Hirn :. Entzündung zu behandeln ? 187, 
1745 — Yufforderuug an D. Marcus zurnäbern 
Bezeichnung der Krankheit 20T, 1876 — Untwort 
deffelben 211, 1961 — vorsüglide Wirkung des 
Acidum ‚oxymuriaticnm A den Typhus 
200 , 1857. 247, 2289 — Schaͤdlichkeit des Der: 

ſclingens der Kirſchſteine 201, 1873 — Mittel 
gegen den Gefichröfhmers 198, 7843. Zur, 1962, 

"227, 108. 257, 2379 — ———7— die 
Zahnſchmerzen einer größern Aufmerkſamkeit zu 

x 


Aug. Ans. d. D. 2 9. 1813. 
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würdigen 214, 1997 — Smeifel, ob die von D. 
Marcus bebandelten Fieber echte Nervenfieber 
feven 216, 2013 — Mittel, das Ausgehen der 
aare zu hindern 227, 2107 — Schielen ber 
inder au beilen ? 227, 2108 — Erfolg der fais 
ferlich » Öfterreibifhen Preis: Aufgaben über die 
Surregate ındifber Heilmitml 229, z1z3ı — 
über Die nächte Urſache des Nervenfiebers, den 
eigentlichen Sig der Krankheit und das darauf 
fi gründende Heilperfahren 236, 2193 — Uns» 
frage über eine Kraukheit eines Kinded 240, 2227 
Antwort 305, 2760 — Nußen des Badens zur 
Erhaltung der Gefundbeit ası, 22 — Mittel 
gegen Kröge, gen Diarrbde , Ruhr und Ers 
rechen von Berfältung und gegen chroniſche 
Qugenentzündung und Kopfgrind von Gcropheln 
253, 2348 — Schaͤdlichkeit der für unfer Elıma 
unpaflenden zu leihten Kleidung 264, 2433. 
265, 2441 — Warnung vor dem zu beftigen 
Tanzen 297, 2649. 292, 2657 — Empfehlung 
‘ »on Guyton Morveau’s Iuftreinigenden Räuces 
rungen jur Derbütung der Anftedung 302, 2736 
— Empfeblung einiger Mittel zur Heilung des 
je6t berrfhenden Tpphus 304, 2749 — über die 
Mitrheilung der Lebentkraft und die Entzjiehung 
derfelben durch Förperliche Berührung 306 , 2765. 
307, 2774 _ i 
Yerzte, zu geringe Würdigung der Landärjte in der 
Inſtruction für Diefelben im Königreih Bapern 


260, 2404 

Aſtronowie, Urfadhe des großen Lichtes der von ber 
Sonne entferntern Planeten ungeachtet der auf 
ihnen nur gering erſcheinenden Größe der Sonne ? 
257, 2381 

Augenkranke, Kortgang der Anftalt zur Heilung ders 
felben in Erfurt 233, 2264 

Aueſtopfen der Thiere, des D. Kiödner in Amſter⸗ 
dam Vortheile in dieſer Kunk? 255, 2366 


Auctionen: 


von Büchern: im Dresden 245, 2173 — in Gotha 
39, 3048 — in Göttingen 182, ı707 — in 
R — 196, 1826 — in eipsig 322, 2918. 328, 
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Baden — Beleidigung. 


yon Büchern, Gemaͤhlden und Kupferſtichen in Gera 
275, 1636 182, 1708 2:0, 1954. 217, 2017 
— und Kupferfichen ın Weimor 238, 229 — 
von Jumelen in Srankfurt a. M. 275. 2190, 
237, 2208 239, 2221 — von Aupferdichen in 
Gotha 265, 2446. 268 2471 — non Mobilien, 
in Huͤttenſteinach, aufgehoben 176, 1653 — 
— Fortgang der Auction 302, 2740 - vonRübfamen 
in SHerbeleben 265, 2446. 280, 2568 — von 
Stroͤh und Stangen in Langenſalza 229, 2135 
— von Weinen: in Würzburg 209, 1952 — in 
n 294, 2676. 301, 2731 — in Gena 341, 


B. 


Baden, fein vorsüglier Nuhen zur Erhaltung der 
Gefundheit 251, 2329 

Bäder und Bejundbrunnen, Bemerkungen über die 
Wirkung des ſchwefelſauren Kalke ın dem lan» 

enfalzger Schwefelmafler 172, 16069 — Gegen⸗ 

emierfungen 172, 16211 — Trommedorff's fernere 
Bemerkungen darüber 184, 1721 — Krumbach 
im Sllerfreife 173, 1618. 181, 1698 — Berka, 
Schweſelwaſſer, Hrilquelle 181, 1697 

Bafalt, über Die Entſtehung deffelben, Ueberſicht 
Des bisher darüber im allgemeinen Anzeiger Ber: 
bandelten 215, 2008, 216, 2009 — Zuflimmung 
e den dier gethanen Vorſchlagen go1, 2725 

Bäume, große, auf eine leichte Art au verpflauzen 
gelehrt 331 , 3001 

Baunflimme, Yueroden derfelben, Beantworten 
der darüber von.der boͤhmiſch · Öflerreichifchen Hof⸗ 
tele aufgegebenen Preisfrage ? 233, 2165 - 

Baumwachs, neuerfundenes, des Rınters von Edel» 
cranz in Stodbholm, empfohlen 219, 2037 — 
neues nab von Edelcranz's Erfindung 311, 


2815 

Baummöllen»Zeuge, farbige, zu reinigen, ohne 
den Farben Schaden zu thun 280, 2565 

Bayern, Verordnung über die Wenfionen ber 
Staatediener und ihrer Witwen 174, 1625 — 
Nachricht von den Ebauffee» Bauen 177, 1661 
— Menfionirung Der Gendarmen 180, 1689 — 
Bleihiellung der Quden mit andern Gtaatsbürs 
germ 204, 901 — die Erhebung einer außers 
ordentlihen Krirgekeuer verordnet 279, 2553 
280, 2561 — das Verbot des Handels mit Colo⸗ 
nial » und engliiben Waaren aufgehoben 301, 
2726 — Nachtrag und Berichtigung 310, 2800 

Baperſches Negierungtblatt, die Unzeige erledigrer 
Eivl = Dienk » Stellen ig dewſelben gewünſcht 
289, 2640 

Bayreuth, Nachricht an den Einfender einer An⸗ 
frage an erste daher 204, 1902 

Begraben der Todten — S. Gräber. 

Beleidigung eines achtbaren Standes durd) unvor⸗ 
ſichtig auẽ geſproche ne Worte , ob eine dieſet Uns 
rede arerkennende augenblidlide Erklärung zur 
Sarisfortion dafür pinreiget ad, 2030 — 
Antwori 328, 2905 


+# 


Berberisbeer — Botanik. 
Berberisbeer » Strauch, mannigfaltiger Nugen deſſel⸗ 


ben 241, 2236 
Bergwerfös Runde, Nachricht von dem Bergge⸗ 
b un: goldene Roſe, bey Goldlauter 244, 


2265 

Berta — ©. Biber. - 

Graben, D,, Streitfache gegen D, Dogler 179, 
1673 

Bibel, eine vollſtaͤndigere und allgemeinere Er 
flärung derfelben befonders des neuen Teltamentdr 
als der Urkunde unſere Bloubens, deym Volks⸗ 
Unterrichte gewünfdt 223, 2075 — canſteiniſche, 
Verbefferung einiger Drudiebler darın 246, 
2286 — einemit Aumerkungen begleitere, berich⸗ 
tigre Ueberſetzung derfelben gewünſcht 287. 2617 

Bierbrauerep, Verſuche über die grmedmäßigfte Au⸗ 
mendung des Hopfens dabep und Wufterderung 
zur Anfelung mehrerer Verſuche darüber 200, 
1861 — Antwort, 227, 2105 

Bifang, Erklärung diefes Wort? 283, 2590 — 
Anımort 310, 2800. 327, 2960 

Binfenblume — S. Blumenbinfe, 

Bird’s, 9, Nachtrag zum Codex apncryphus 
novi lestamenti eic. nebſt Antwort in der Note 
32, 2916 ! 

Birk — ©. den Artifel: Frantenbeim und Birkt, 
unter der Kubrif: Dorladungen. 

Birnen, Bereitung eines dem Champagner aͤhn⸗ 
lichen Weins aus oenfelben gelehrt 249, 2235 
Bilhofs, E., Abyang von Goͤtha nad) Darmtabt 

264, 2338. 273, 2510 

Biane Farbe , eine den Ultramarin erfeßende blaue 
Körbe zu bereiten gelehrt 291, 2653 

— Strümpfe der Gerichtsdiener ? 183 , 1715 

Blauer Montag, Ersmologie dieier Benennung? 
285, 1733 — Antwort 214, 1985. 222, ni ® 
299, 2713 — Berichtigung 323, 2833 

Bie iche Cemiſche Anerbieren zum Unterricht in 
derfelben arı, 1965 — Belehrung über das Ders 

‘ fahren, beu der Buntbleiche 248, 2297 

Blepmweiß, Derfertigung deſſelden mad Chaillot 
und Cafanrane 316, 2855 

Blinden + Anftalt iu Erfurt, Dankfagung derirkben 
für empfangene Unterflügung 233,_2164 

Blumenkohl, Anmweifung zum verbefferien, Anbau 
deffelben 297, 2693. „ 01 - 

Biumenbinfe , oder Binfenblume, Butomus um- 
beilatus Linnaei, die Wurzel geuießbar und 
mohlibniedead 205, 1908 

Blurigel als Das befre Werterglod für Laudleute 
empfohlen zu1, 2817 ' 

Bedsreiter, eine Zauberer Geſellſcaſt in Holland ; 
bloße Deren» Gefchichte der Worzen T 194, 1815 

von Bumedorf, J. &.. Nachriot ven ibm und 
feiner Nahfommenfcaft 176, 2652. 209, 1958 

Borsdorf, -Das Daterland der befannten guten 
Arpfel, wo es eigentlich lieget 257, 2382.- 
Antwort 282, 2581, Zur, 2BI8  ,. 0. 090% 

Boranik, Einpfrehlung von D. WR 

‚gnofe der befannteften befonderk 

jengattungen 3. 212, 19270 


BA, 











Böttiger — Bücher s Berkanf. 


einiger Werke zum Studium derfel befonders 
zum Analpfiren der Vhansen 306, 2762 

Bärtiger's literarifche Beihnung des D. Reinhard 
%., Derwecielung Karl’s V. mit Karldem Großen 
in dieſer Schrift, gerügt 311, 2819 

Bonillon — ©, Fleifhbrübe, 

won Bopneburgiide Greridte — S. Frankenheim 

‚26. in der Rubrif: Dorladungen, 

Branntewein , über die Gewinnung deffelben aus 
allen juder» und meblbaltigen Erüdten 186, 
2737 — Borfchläge sur Derbefferung des Brann⸗ 
teweinbrennens 190, 1769 — Zmedmäßigere 
Borm der Maiſchbottige 194, 1809 — das Mal ⸗ 
zen des Getreides 199, 2849 — bebte Form der 
Zutier» oder MWeinblafen 202, 1883 — und 
Brannteweinbrennen ; verbefferte Einrichtung der 
Küuͤhlanſtalten 213, 1977 — Reinigung dee Brann« 
teweind 218, 2025 — Zubereitung der Doljs 
Eoble dazu und das Derfabren der Neinigung 
felbt 222, 2065 — Beredelung des gereinigien 
Branntweind zur Güte des Coignacé 229, 2129 
Bubereitung und Anwendung des Efligärhers, 
und Faͤrbung des veredelten Brannımeind 234, 
2169 — :vortheilbafte Gewinnung deffelben aus 
der Frucht der Roßkaſtanie 246, 2282 — aus 
Einen, wilden Obſt und MWentrebern 256, 
2369 — aus Ederaͤſchen und Lömenzahn: Wurs 
aein 263, 2425 — Reinigung deffelben und Ber; 
edlung zu Eoignac 270, 2493 

von Briffac, des Marſchalls, Kupferfiih? 272, 
2502 — Untwort 295, 2682 

Brüden von Leder 282, 2582 — Antwort 313, 
2833 — eiferne, in Berlin ıc., Noechrichten von 
denfelben 320, 2897 — Berfuch miteinem Modell 
derfelben nah Wiebeking's Eonfruciion in Müns 
en angefielt 334, 3027 

Brüdner, 3. $., aus Dber  Neubrunn,, aufgefor» 
dert 177, 1662 

Burmann’s, Contor- Enepelopädie. ı Th. Schön 
ſchreibekunſt, empfohlen 189, 3762 


Bücher » Rauf: 
son Gleichenſtein's Befhreibung der Abtey Buͤrgelin 


. — 2397 

under’s güldenes und filberned Ehren: Gedädt« 
niß Qutheri 259, 2397 j 

Constantini, Rob,, lexicon graeco-latinum, per 
Fr. Portium etc. 224, 2034 : 

Schauffelbergeri, J., nova clavis homerica, 8 
Tomi. 224, 2085 

Schiller'e Theater. ı G. 224, 2083 

Etienne, Henr., thesaurus linguae graecae 224, 
2083 


Bücher » Verkauf: 


bey Gſellius in Hannover 217, 2019, 252, 2338 
— bep Krieger in Caſſel und Marburg 217, 
2022 — bep Schwemer in Nürnberg 275, 2524 
— bep Darrenırapp und Wenner in berabg. Pr, 


196, 1927 j 
Diedermann’s Benealogie 182, 1708 


Bücher ı Berfauf — Buch: u. Kunſthandl. 


Blotys auf smanzigiährige Erfahrung gegründeter 
Unterricht, mie man durch gebörige Behandlung 
des Hopien« ‚ Spargel» und Meerrettigbaues fehr 
vielen Vortheil sieben kann 207, 1933 


. Differtationen , jurififdhe und — bey Krie 


ger in Marburg und Eajfel 189, 1762 
Fastes de la nation francaise et des puissances 
allides eic, par Ternisien d’Haudricourt 202, 


1895 

Sch, J. A., der Hopfenbau in botaniſcher, dc0» 
nomiſcher und medicinifher Hinſicht 207, 1932 

Geoͤtz's, Anweifung zu voriheilhafter Anlegung dee 
Baumfchulen 207. 1932 

Hezel's, WB. F., allgem. franzöf. Spraclehrer für 

eutſche, in berabg. Pr. 203, 1896 

Hopfendau, der fähfiihe und boͤhmiſche 207, 1933 

Klein’s Leben und Bildniffe der großen Deutfi 
275, 2525. 28, 2574 

Krünig’s Encvelopädie ıc. 322, 2918 

Leſebibliothet 259, 2397. 281, 2574 

Literatur: Zeitung, jenaifhe 266, 2452 

— — jenaifd» baliihe 252, 2337 _ 

Saljburger mediciniſch⸗chirurgiſche Zeitung, ange 
fangen von Harsenkeil, fortgefegt von Ehrhardt 


224, 2083 - a 
—— Büuͤcher, bey der Expedition des allg. 
ng. 182, ı - 
Ziegerr’s, 9. Chpb., Furser Unterricht vom Hopfen 
und deffeu Erbauung 207, 1933 


Bud: und Zunftbandlungen: 


Undreä, Frankfurt a. M. 217, 2023 

Urnold, Dresden 210, 1960. 217, 2024, 224, 
2083. 2087. 238, 2216. 245, 2279 

Baumgärmmer, Leipjig 334, 3036 

Beder, Botha 175, 1633. 1636. 203, 1889. 210, 
1953. 217, 2019, 259, 2395. 266, 2449. 293, 
2665. 2668. 317, 2861. 2866. 328, 2971 


» Beger, Dreiden 224, 2087. 231, 2152 


Braunee, Berlin 266, 2452 

Brede, Offenbach 210, 1960 

— und Wilmand, Frankfurt a. M. 224, 2088 
Brockhaus, Lpzg. 317, 2867. 322, 2918. 328, 


2977 
Bucbandlung des Waifenhaufes, Malle 182, 1709, 


189, 1768. 196, 1829. 334, 303? 

Bureau für Literatur und Kunſt im Halberſtadt 
231, 2151. 328, 2974. 334, 3034 

Eamefina ın Wien 206, 1918 

Enobioh, Leipzig 328, 2974. 334, 3031: 303% 
3035. 339, 3092 

Darıımann, Zülihau 245, 2274 

Engelmann im Leipzig 210, 1959. 224, 2084. 2088, 
238, 2216. 245, 2276. 2279 

— und Meder, Heidelberg 245, 2276. 252, 2343, 
328, 2975. 334, 3029 

Erpedition des allgem. Anzeigers, Botha 182, 1706 

on allgem. Kameral » Kortefpondenten in Ers 
angen 334, 3030 i 

_ u allg. Literatur⸗ Zeitung, Jena 
328, 2979 





Buchs und Kunſthandlungen. Such sund Kunſthandl. — Bücher ‚Anzeigen, 


— der Voſaune der Zeit, Leipzig 334, Starke, Chemuitz 182, 2 189, 1768. 196, 
303 1830, 203. 1896. 210, 1 N 
_ der fäylefifhen Provinzialblätter , Breslau 175, Sjeinacker Lpig 275, 2528 328, 2974 
638 Stiller , Roflod 305 , 2764 


Belßeder, Nrnbrg. 259, 2398 . Gteitin, Ulm 245, 2275. 252 , 2344 
Gembo, Nenbrg. 192, 1705. 189, 1768, 196, Tauchnitz, Leipiig 328, a 
18:5. 275, 2523 - Fhurmei en, Eafeı 252, 234 
Bleifber, ©., in Ypjg. 327, 2924. ’ —— und Sohn, älter 1 R * 296, 
Gaͤdicke, Berlin gır, 2820 
Gapt, Sranffurs a. M. 175, 1637. 238, 2210 Sondershaufen 224, 2087 


Gebhard und Körber, Frankfurt a. M. 182, 1709 Bei el, Bei 203, 1896. 206, 1913 — 
nt » Buchhandlung, uene, in Hadamar 175, Meidmann » kei 18 247, 2277 

Wilmans, Erankffurt a. M. 217, 2024. 281, 2575. 
* Inſlitut in Weimar 206, 1915 210 222, 21923. 2914. 328, 2977 


55 238, 2213: 275, 2521, 322, 2920 BZulrchner, Itoidt 299, 2714 
Ihauman, Frankfurt a. M. 281, 2575 - 
—— Hannover 224, 2084 Bücher : Anzeigen: 
einflus, Gera 182, 1708 - Allgemeine Stars » Eorrefponden für 1814. 33% 
elming „ Hannover 322, zy2r 3089 
emmerde und Schwerte, Halle 196, — an Eder, J. @., Lehrbuch dee chriſtlichen Res 
endel, Malle 231, 2150 figiom ıc. 2 Mfg. 82, 1710 — Beidht- und Eoms 
ermann, Brankfurt a. M. 203, 1890. 245, 22764 munionbuch, neue Auflage 189, 1768. 210, 969 
2399. 275, 2529. 328, 2980, 334, 3029. ar — des Rdeins von Mayn di 
dor 
Heer, Gießen 206 ,. "1920, 224, 208€ von Apell’s, Börterbui der Tonfunft 206, 1915. 
— und Leöfe, Darmfladt 299, 2716. 224, 2081. 248, 
ichs, Leipzig: 334, 3031 Malin, über die Tünkisen Yupillen ; a. d, al, 
nn, Weimar 224, 2087 » von D. Ybnig 245, 2279 
duftrie » Eomptoir, Yeipjig 334, 3028 . Baldinger: Bibliotheca medica, 2 3. ſoſtematiſch 
gern, £pi 0. 252, 2337. 266, 2466, 275, 2526 geordnet vor Conradı :82, 171 
Ärieger,. Marburg und Eaffel ı82, 1708. 1710. WBartelss D. E. D. A, —— — Unterſuchtn⸗ 
189, 1762. 1765. 217, 2022.. 245, 2279. 252» gen ı .- a 1710 
2342. 259, 2400 Bauer's, D. 9. Bevträge zur Characterifif und 
Fibnel, Leipjig. 224, 2087. 237, 2146 “ Eritif des a, Napoleon 182, 1710 — Lehts 
Kummer, Leipzig. 175 1640 buch des napoleonifhen Eiviirehis. 2 Afg. 18% 
Kunft- und Indüſtrie⸗ Comptoir , geipjig und Bere 1m 
lin 245, 21890 Baur’s, ©., Genäd!de der merkwuͤrd. Kevolutiee 
Kupferberg, Mapız 266, 24 *8 nen, Ewpoͤrungen ıc. a. d. Geſchlote der berübms 
Kandes: Indufrie: Eomptoir, Weimar 196, 1828.* teft. Nationen ıc. 5 B. 252, 2344 — Heineh 
231 „ 2r5t. 259, 2397. 339, 3090 diſtoriſch firerarifches Wörterbuch über alle denk⸗ 
Lindauer, Münden 305, 2764 mürdige Yerfonen, die vom Anfange der Welt 
Macklot, Earlörube 238, 2213 bis zum Schluſſe = 18 Zahrbunderrs gelebt 
Mepier, Stuttgart 328, 2976. 334, 3036. baben. ı B. 245, 2 
Mohr und Zimmer, Heidelberg 266, 2455. 275, Brauval’s Geſpraͤche für das geſellſchaftliche Leben, 
2526. (28T, 2576.2 mabl) 299, 2716. i zur Eriernung. des rihrigen Ausdrudd und der 
Nicoloi, Berlin 322, 2922 feinern Wendungen der —— und deut⸗ 
Palm, Erlangen 328, 297£ ſchen Sprache. 3 Thf. 238 
—— Braͤunſchweig 224, 2085 Beder’d Tafdenbuch jum —* ——— für 
iedinger'3 Erben, Augeburg. 217, 201% 2B1, 2575 2814. 266, 2452. 277, 2526 


Kiegel und Wießner, Renbrg, 196, 1826, 205, — N. 8, Roh, und Huͤlfs Büchlein; neue Aufl. 
1895. 206, 1918 u — — ——— Liederbuch, neus 

Salfeid, Berlin 339, 308% Se 17 

Säneider und Weigel, Nrnbrg. 207, 1895: 206, vs van — Kaienit den König von Schweden 


21917, 210, 1958: 217, 2023. 224, 2082, 238, 322, ** 
215. ur 2867 York 3, C,, Bilderbuch für Kinder, 141 & ” 
Shrag, Neubrg. 192, 1708. 252, 234% 275, t42 MH. oz1,. 2151 


2525: 322, 2910. 328, 297% m deusfhe zı7,‘ 2867. 322, 2928. 98, 
Schüppel, Berlin 321, 2922 
Soceräts » und Verlags : Buchhandlung, neue; Blide in die Theorie und- Praris der jehigen Mrjes 
lin 328, 2973: 334, 30734 ney wiſſenſchaft Ab 1820 
Siahel, Würgburg 322, 2917 -  Bommer’s, H. MB., Predigten adt, age 7". ‘ 





un — — 


Bücher s Anzeigen, 


Sdttiger, C. 9, D. Branz Volkmar Reinhard 


. 224, 2067 

Brauer’s, D. F. und D, 8. ©. Zacharid's Jahr⸗ 
büder der Befergebung und der Redtswiſſen⸗ 
ſchaft des Großpergogthums Baden. ı B. v. 1812, 
275. 2526 

Brever?, €. WB. F., Geſchichte Marimilian’s 1. 
und feiner Zeit 305, 2764 

Briefe über den Rarionalisnus 224, 2087 

Briefmebfel. sewifben. dem  Kurfürften Elewens 
MWenzedlaus und dem Weihbiſchof von Hontheim 

‘ über das Bud Justini Febronii de statu ecele- 
siae etc, 217, 2023, 

Bureau für * und Kunſt in Halberſtadt, 
Veriogsbücer deſſelben 232, 2151. 328, 2974 

Eamefina’s = Wien Verlagsbücer 206, 1918 


Eonradis, G., Auewahl aus dem Tagebud) 
eines RA drstes 196, 1830 

— D. II W. 9., Dandbuh der allgemeinen Pas 
tbofyaie und Therapie 2 Tb. 187, ı7ır 

Couırtin’s, Arbeiten der Brücken- und Wege- 
Bau : Ingenieurs seit 3800 etc; 175,. 1635; 

Cramer’s, J, B., Anweisung das. Pianoforte zu: 
spielen etc, 224, 2082 — practische Clavier-- 
schule 245, 2280 

Euriofiräten der ponfifdy» fiterarifch « artiflifch» hiſto ⸗ 
— Dor» und Muwelt ac, 3 B. 1 ©t. 259, 


2397 

Das neue Deutſchland, enthaltend. größtembeils 
ehmürbige Berichte zur Gelhichte der Be. 
—v—— und Wiederbefrepung Deutſchlande Zır, 


Daille, ‚, la ne poäme 274, 2085 

Diel’s, R. 8. Verſuch, einer ſyſtematiſcen 
Beſchreidung * in Deutfdiand vorhandenen 
Kernobfllorten ım Wepfelbeft 217, 2023: 


Deusibe Blätter 317, 2867; 322, 2918-328, 


1 2977 ’ 
— a — ag und Recht, von 
ermanus 3 

Deuticylands Senung uno Sadıfend Befrepung: 
dur die —8** ep Leipzig 339, 3092 

Dümae's, D. €. ©®., allgemeines diplomatifches 
Archiv für die neuefle Zrirgeihichte 334, 3029 

Eduard Bernhard oder Geſchichte der Familie Egers 
ton. Aus dem Franz 328, — 

Ein demſches Wort, zu deutſchen Bürgern ge: 


Dean Bi RE es Parrioten beym: Anbrus der 
—— a vom Deurfalands Erapheir 334; 


„ Zufdenb pa 
—— add VProvin⸗ 
— ’ — * * ngaise pour 









— uud Bars in — Beransicer a5, 


Bücher s Anzeigen. 
— allgemeine geographiſche. 1813. 6 St. 


Erfahrungen eines Hausvarers, Kartoffeln in Mehl 
._ su verwandeln 182, 1711 


- Ernie Worte der Daterlandsliebe an Ale, melde 


Deutſoe find und bleiben wollen x 328, 2972 
Eicbenmaper, Dr. H.- über die Confumtiongfteuer, 
eine faatswmirıbicaftlihe — 299, 2716 
Extrait du Regläment eoncernant l’exercice et 
2. manoeuvres de l'infanterie, Näur, edit, 


dan Ziaben r9’4 Magasin für die Handlung, für 
en, z ©. ı92, 1709 
Seldiug, a. von 18:3 bis zum Waffenſtillſtand 
32%, 

Beventeind, F. ©, Benträge ur fünft. willen» 
ſchaftl. Bearbeitung u. volltommneren Ausbildung 
des fen I » Einquorrierungsmefensd 182, 1709 

— - Abſchaͤzung des Grundeigenhums 


Be 4 + lateim. Leſebuch ꝛe. aufs neue her⸗ 
Ausg. — V. Werneburg 162, 1712 
* ns, D. 9. $., Anleisung.-zum Bau des 
ide 182, 170% 


von Genlie: Sekulein von La Kapette oder das Zeit» 
alter Ludwig’ KIT. Nach dem Frambſiſchen bes 
arbeiter von Th. Hell. = ®. 334, 3031 

Germar's, D. E. F., Magazin der Entomologie 
r Jahrg. ı Hft, 25%. 2150, a Hit, 231, 2150 

Geſang am Wlsar der Frepheit, den. Rettern des 
Daterlanded 32%, 2974 

Geſchichte der Gräulein vom &t. Tanvier, der bev« 
den Sue ın St. Domingo erhaltenen Weißen 
2c: Aus dem Age 328, 2975 

Boeden’s, A.Geſchichte der Tpphus ⸗ Epis 
demie ar Ba NR — 1813 in Luthauen 339, 
3088 

Goels : de variis, quibus usi sunt Graeci et Ro- 
mani, philosophiae definitionibus, Particule 
IE, 198, 3%, 

Rs h das Leben Jeſu von Nazarerh 
196, 1829 

von Broiman’e, F. £. A, eg PR rn 


der vogelsberger und wenerauer Näuberbanden 
206., 1920 
Groß, A., neue Beptraͤge zur Popularitäe im 


Predigen 334, 3035 
Buimpel’s, $., und €. L. Wildenom’s Abbildung 
8* deutſchen Holzarten ꝛc. ſornores von D, F 
G. Hapnue ır W312 HD a2, 292 
. — oder der —— — Bund. 
251, 2 
Harler' N J lee der —* Mediein und 
—— 1813: 3 ». 182, 
Foenpfu ng ; Yencaelangen, Ge 
et uf * Pan 2 — — 2 
ek ——— Särbebud für den bäuslichen Ger. 
ud 182, ı7ın 


BEER ARLEN EZ 


Bücher Amelgen. 


Ders /8. 8., in Gieben Berlagsbüher: MM. 
agr3 und D. M. ıy13. 224, 20B5 

Deyfes, 3. €: 4. Anlertung‘gum rihtigen Spre- 
den, Leſen und Schreiben der deutſcheñ Spradye 
3%. 236, arıı i 

Hezel's, 8 W., allgemeiner fransdfifher Sprach ⸗ 
lehter für Deutfbe 203, 1896 

Dipponar, ein Taſchenbüch für Freunde heiterer 

“ Zaune ıc..2 Jahrg. 203, 18390, 328, 2980. 234, 
3929 ) 
Splecroft; Eh., Napoleon Bonaparte, „tab dem 
Geben geſchildert Aud dem Enal. -234, 3033 
SDotield’s marhemariiche und .phpfifaliihe Geolögie 
196, 1834 

von Koven’s, D. F., Verſuch über bie Nerven, 
franfheiten 322, 2920 

Soper’s, 3. ©; franzoſiſch⸗deutſches und deutſch⸗ 
fransöfifches Woͤrterbuch der Krieggwiſſeuſchaften 
x. 2 Aflg. 217, 2024 

Satobs, &., Deuiſchlands Gefahren und Hoffnun⸗ 
gen 317, 2866 — Nofalie'ns Nahblaf.. » ..334, 


032 
Sei: Ch. F, das Wissenswürligste aus’ der 
Gebirgskunde gıı , 2826 
ideen. nah melden Kriegelaften zu vertheilen find. 
245, 2279 
Zoura * Zur und d. Moden i813. 7 Si. 
1 — 182 
Kameral- Korrespondent, allgemeiner. Neunter 


Jahrgang 334, 3030 
simpfs, 8, Handduc jur practiſchen Uranep 
funde 196, 1830 
Kiftner's Kunf im zwey Monaten Franldſiſch zu 
lernen ı75, 2640 * 
Kindervater's, C. V., Natur» und Aerntepredig- 
ten. x Aflg, 162, 1710. 210, 1960 
Kirfhner's, 3. 9., infiruchwe Anweifung jur gränds 
fiben Erkrnung ber Schoͤnſchreibekunſt 189, 


276 3 — 
Klinger, der Prophet der neurſten Ereigniffe 334, 


—— G. Ch. , nnrum testamentum, 
graece. Editio altera 196, 1829 

ob, D. I. €. 9, der Gefundbrunnen und das 
Bad zu Yauchfädt 182, 1709 

Höhler, ©., das Bid Gottes im Menſchen zı7, 


König’s, G., Anleitung zur Holstaxatina, = Theil 
275, 1656 — zuverlässige und allgemein- 
brauchbare Holztaxations - Tafeln etc, 175, 
1676 5 

Kopp, 3. G., tnterriht im Ackerbau und in 
der Bichzudt. Hereusg. von X, Thaer. a Theile, 
26h, 245% 

von a ’6 Nederepen 189, 1766 

Arieg, ber, Der Frausofen und ihrer Allilrten gegen 
Rüßland ıgız und 1813. 1 Bud 210, 1959. 


224, ROB8. 245, 2276 
Kitas, 8. ©, Magazin für die Arinebmittelleht⸗ 
296, 1830 i . 


Bücher /Aneigen. 
Kupferberg’d, 5. , in Mans Dertagsbäcer 266, 


2454 

— histoire. generale des voyages, nou· 
velle edition 252, 2541 . 

Lange's, &.@, Zuseriefene Pfaimen und Lieder, 
4 Aflg. 210, 1960 

Langenbed s D., neue Bibliothef für die Chirur⸗ 
are und Ophthalmologie 227, 2084 F 

Larrey's, J. medicinifd >» Denfwurd 

. Reiten aus frinen Feldzügen. Aus dem Franzb 
ſchen ıc. 224, 2084. 238, 2216 245, 2279 


Laubender, D., das Banje der Rindviehpek 322, 
2924 
Zauniges Duodliber , im Erzählungen und Gedichten 
259, 2400 
Laurop’s, 2. P., Annalen der Forſt und Jagd⸗ 
funde. 33. 2 H., 245, 229 
— und ©. 8. Sifhers Gpivan, für Gorkuäuner, 
Jaͤger und Jagdfreunde f, aBır. 252, 2342 —_ 
Lehmann's, F W., Verſuch eines theoretifdi 
——— Lehrgebaͤudes der engliſchen und dent ⸗ 
den Schoͤnſchreibekunft 203 , 1991 
Lehrbuch der Erdbeichreibung zum Unterricht für 
: Die unterfte Elaffe von Gpmnaften 2. dauptſ. in d. 
Staaten d. Broßd. Heilen 182, 1712 
— der Kandweiribfebaft für Volteſchulen und des 
Selbitunterricht 203 , * 
— der Sternfunde -für Bolkeſchulen und den 
Selbiunterridit 203, 1996 
Leichtſinn und Wahn ac. in Erzählungen ıc. 2 Mk 
210,1 
Leipzig in den Schredendtagen des Detoberd 2813 
20. 334, 3036 : 
Leipziger Chronik mährend der Drangfale und 
Shredniffe des ın Sommer 1813 erneuerten 
Krieges 334. 3033 - 
Le Mang’s, ©. 3., beutfch » fransäfiihes Halt 
woͤrter buch zur gründlichen —— des ride 
tigen Ausoruds der gebildeten Franzoſen. 2 Th, 
231, 2147 
L'heritiere polonaise, par M. D, L.M., 3 Volu- 
mes 224, 2085 
son Lindenau, B., das Leben :der Astronomen 
‚etc, 266, 2449. 295, 2665 — Juvestigatio nova 
orbitae a Mercurio circa solem descriptae etc, 


266, 2449. 295, 2665 > 

Literatur - Zeitung, allgemeine jenaische für 
1814. 328, 2979 f . 

Loͤffler'd D. 3. 5. Ch. neue Predigten, 3 Samm⸗ 
dung 175, 1634. 2 Gaminlg. 175, 1635 — 


"neue Predigten 3 Samnelung 203, 1889 — Bcs 


nifacius, oder Geyer des Andenkens an die erſte 

criflibe Kirde in Thüringen ıc. 175, 1635. — 

u. am Erntefehe: Wie Gott das Elend der 

ß auf mannigfalige Art erleichtert 16. 317, 

von Lohbauer's, F., zerfireute Blätter, herausge⸗ 
sr von L. Phaum 196, 1526 

Zuben’s Nemefis, Zeitſchrift für Polint und Bes 
ſchichte 339, 3099 





Suͤcher⸗Auzeigen. 


Lutherana oder Welt- und Staattanſichten von D. 
M. Lurber 334, 3033 i . 

£ur, D., der Scharfrichter nach allen feinen Ber 
siehungen 259, 2398 

Zu3’s Unterribt vom Bligund deu Blitz⸗ und Wen 
terableitern ıc. new bearbriser von Güsle. 2 Tht. 
238, 2215 

Motors, €. F., in Earlörube Verlagsbuͤcher 
1812 u. 2813. 238, 2213 


| Magazin, europäiiwes, für Geſchichte, Politik und 


Kriegefunft der Dormelt und Gegenwart ꝛc. 
Qunius 1813. 206, 1918 
— von Kunſtücken, sum Nugen und Dergmägen 
für Jedermann 210, 1960 ’ 
Mantel, der, drey Erzählungen von F. Laun, K. 
Streckfuß und G. Schilling 210, 1960 


Meißner's, A. W., Gtisgen, Erzählungen. und 
©mmärke 334, 3034 
Meiſter's, 3. E. F, Aufforderungen an das Yub« 
—licum, demürbiges Bitt⸗Geſuch an die Großen 
der Erde deutſcer Zunge, in Beziehung auf Das 
Studium des Roͤmerrechte 245, 2274 — jus rn- 
manum priratum anditoribus cum pristinis im 
dactrinae coram traditae recnrdationem, tum 
futuris scriptum,. Vol, I. 245, 2273 R 
Mesmer's, D. 5. A.,allgemeine Erläuterumgen über 
den Magnetismus und den Somnambulismus 
182, 1709 — über ben Urſprung und die wahre 
Natur der Poden 182, 1709 
von Meperrield, W, A, Einige Bemerkungen zw 
“ Dem von Pr. Wehrs x. brerausqgrgebenen Untere 
richte für Lehabeſiher in Weſtphalen 139, 1765 
Mittermaier's, D, C. %. A., Handbuch des pein⸗ 
lichen Proceſſes ꝛc. B. 281, 2576 
mens und Zimmer's in Heidelberg Derlagsbücher 
2065, 2455 
Monats: Bericht, allgemeiner tupographifcher 7813. 
Slr.3 m 196, 1828 = 
san Mons, Brundiäne der Electricität. Aus dem 
Franz. von D. 8. Wurzer 189, 1766 
Moreau, ein Blid auf feine Feidslige ıc. 328, 2972 
Munde’d Grundriß der prachfchen Recbnungtarten 
zum @edrauche der Dorlefungen 189, 1766 
Münfher's, D. W., Lehrbud der riftlicdien Dogs 
mengefdichte 189 , 1766 
. Ricolar'd, & , in Serlın Verlagebicher 322, 2922 
Niemeper, der deutihe Plurard 324, 3033 
D. 4., Yeonardo, eın Roman 249, 2500 
— D. A. H, Originalsteller griechischer und 
römischer Classiker über die Theorie der Er» 
ziehung und des Unterrichts ı89 , 1768 
Novellen und Ananturen aus dem Grmäplde unferer 
Beit 333, 2300 
ovum Testamentum praece, Recognovit G. 
Ch. Knappius, Editio altera 196, * 
Dien’s Kıhrbum der 330l0gte ıc. 205, 2763 
She 6, Ü. 5, gründliche Mmeilung, zeichnen du 
m ꝛc. Deraudgegeben von 4, Rofmäsler 334, 


Yalars in Ertangen- Verlagebücher 328, 2975 


Bücher ı Anzeigen. 


Derri’s Derdeurihungsmärterbude der in imnſerer 
Bücher: und Umgangs» Sprade häufig oder fels 
ton vorfonnnenden fremden Ausdrücke. 2 Allg 
224, 2083 

— 5. E., Eonfirmanden : Geſchenk a10, 195% 


Betſche's, I. ©, Materialien zw Neligiensvorträs 
gen bey Begräbniffen ıc. 4 Bd. 182, 1710 


Plamner's, E., Abbandlung über die wiſſenſchaft⸗ 
2. Behandlung der toͤmiſchen Antiquitoͤten 189, 


17 
Prophet, der, der neueſten Ereignifle; von Klinger 


334, 3033 
Provingiel » Blätter, ſchleſiſche. Map oder s Süd 
175, 1638 ' 
Rebö’s, M., Anleitung um Rednen nah Vellas 
lozaiſs Yehrart 203, 1896. 206, 1913 
Reichardt, Eineraire de poche de F’Allemagne 
et de la Suisse etc. 922 , 2924 h 
Reinhard und Ammon eis Dogmatifer ıc. 275, 


2528 

Reus, die-Leidens: und Todes⸗Geſchichte Jeſu ıc# 
+89 , 2767 

Rheiniſches Taſchenbuch für 1814 299 , 2716 

Rheinlandfhaften, gezeichnet von Schüs, geißt 
von Radl 38, 29077° E 

Richerand, M., über wediciniſche Volkeirrthümer. 
Aus dem Franz. von XD. 189, 1767 — 

son Richthofen, J., die Catalonierin. » u. 2 Th. 
32 « 3034 - a 

Rıiedinger’s., 3. E., Driginal + Thierwerke, Tags 
den !c. 291, 2575 — 

Roßmäster's, A., gründiide Auweiſung zeichnen 
zu lernen ꝛc. mit erklaͤrendem Texte na 4. €. 
Defer 334, 3038 ‘ f 

Ruffifch» deusfhes und deutſch⸗ ruſſiſches Taſchen⸗ 
wörterbuch, neues 275, 2526 ı 

Scelling’s allgemeine Zeitfärift.ı B. 4 H. 1827 


1706 

Ecıller’d Kraftfprüce für Demche, auf die jetzi⸗ 
gen Zeuumſtaͤnde paffend 334, 3036 

Schlegel's Urberfiche der neueſten medicinifchen Lis- 
teratur. 3 ©t. 396, 1891 2 

Schleys, 3. F., Gregorius Schlagharı und Lorenz 
Richard zc. 3 Mab. 259, 2398 

Shmdrs, M., practiſche Grammatik der ruff, 
ſchen Sprache 275, 2526 

Schneider's, U. ©, und Weigeld in Nrubrg, 
Derkigebirhber 217, 2023 “> 

Söredensiburm. der, am Ser, oder die mitter⸗ 
nödılıche Todtenglode 210, 1960 

Schüpes, Sr, Tafbenbub für das Jahr 1814, 
der Liebe und Freundſchaft gewidmet a8ı, 2578 
hwin, C. F,, dietionnaire abrege et portatif 
allemand - frangois avec un vocabulaire fran-. 
sois-ellemand 224, 2038 i 

Edmznngers, D.% ©. €, mues Journal für 
Eremie und Pophf. 88. ı St. oder 813.5 St. 
ı82. 709 —8B. zu. 2 H, oder 1313. 5 u. 
6H. 252, 2342 88. 3 oder 7.0, 1813. 275, 
2525 9 B. 1 H. aas, 2979 


Bücher: Anzelgen: 


Sendſchreiben über die Entartung des deutſchen 
‚Zandbaues 196, 1826 

Sicherheits -Megeln bey Gewittern 238, 2215 

Soldatenleben oder Abenteuer und Liebſchaften im 
Kriege 259, 2400 . 

Starke's in Ehemnig Verlagsbücher 4. D. M. 1813. 
210, 1960 


Steup, Dh. Ch., kurze Anleitung sum Kopfrechnen 
für den Gebrauch in Schulen 189, 1768 
Seiler, 8. €., in Roflof Derlagsbüßer 305, 
2704 
Stort's, D. €. ®., Lehrbuch der briftliden Dog» 
mat, ind Deutſche überfeßt zc, von D. G, C. 
Blatt. u Th. = Aflg. 328, 2977. 334, 3036 
trieder’d, 8. W., Grundlage zu einer heſſiſchen 
— und Schriftſteller · Geſchichte, fortge⸗ 
ethzt von D. £. Wachler 16 B. 189, 1768 
Tbeobuls Baflmapi oder Aber die Bereinigung der 
» verf&iebenen chriſtlichen Religiens » Societäten. 
3 Afg. 245 , 2276 
Weber die Vertheilung der Laſt der Einguartierung 
und Werpflegung fremder Truppen ıc. 224, 
2087. 231, 2152 
Ueber ſicht des Keldzugd der. k. k. framdſiſchen und 
£ k. alliirten ruſſiſch + preußifchen Armee im Jahr 
- 1813. 238, 2213 
— des Feldzugs von 1813. 3 Abtheilung 3227 2920 
Unterricht , kurzer und faßlider,, obne bedeutenden 
Zeitaufwand die ruſſiſche Sprache richtig leſen, 
verfteben und fprecben zu lernen ꝛc. 328, 2976 
— wie man fih an allen Drien ohne Blißabteiter 
vor den fbädlihen Wirkungen des Bliges. vers 
mabren könne 238, 2215 
Unterſuchung derjenigen Kranfheiten neu geborner 
Kinder, welche eine chirurgiſche Bebandiung ers 
fordern 196, 1838 .. 
Daterfud, der, ein Gegenflüd zu Werners 24 
Februar ıc. 217, 2024 
Baterunfer, dad, aus dem Herzen der Deutſchen 
334: 3033 
‚Menesianerin, die, eine Novelle 259, 2400 
Derſuche, Unterhaltunsen und Beluſtigungen aus 
der natürlihen Magie 238, azı5 
Boirs, D, &. W., Verſuch einer phyſiologiſch⸗ 


# 


pfpifhen Darkelung des Menihen 203, 1895. 


Don dem Sylbenmaße, den Dersarten, dem Ren 
und der Declamation 210, 1960 

Doß, D. €. D\, die deiten. 6 Heft. 328, 2980 

Wachler'a D., neu: theologiibe Annalen und 

Naͤchrichten für 1814. 334, 3031 

Wedemeyer, D., über die Natur und Behand- 
Jung des Typhus in seinem regulären und 
anomtlen Verlaufe 334, 3054 

Weidmann's in Leipzig Derlagsbücber, Oſter me ſſe 
1813. 245, 2277 

Welteih, über Taration der Grundflüde 196, 


1828 
‚ Wendelsladt's, D., Rheinreise von Maynz bis 
Nenwied.ı75 


. 1639 P 
Whit, ein Gemäpide dach dem Leben. 259, 2400 


Bücher s Anzeigen — Erome: 


Wilberforce's, W., practiiche Anſicht des herrſchen ⸗ 
den Religione ſoſtems vorgeblicher Chriſten ıc. ver: 
glichen mie dem wahren Chriſtenthum ıc. Aus 
dem Engl von A. L. P. Schröder 259, 239. 
275, 2528 H 

Wilmane's, F., in Frankfurt a. M.Derlagsbächer 
217. 202 

Winters, D. D. U, deutſches katholiſches aus⸗ 
übehdes Ritual; 2 Th. 217, 2024 

Wolf's, V. Ph. Geſchichte Maximilian's I. und 
feiner Zeit. Kortgefege von €. W. 8. Breyer. 
4 B. 305, 2764 | 

Würsburger Zeitung zu, 2919 j 

von Zach's monatliche Correspondenz, Junius 
1815. 210, 1955. Julius 259, 2395. August 
293, 2668. September 328, 2971 

Beitiofen, auf den verwuͤſteten äluren Sachſens ge 
fammelt 328, 2974 


C. 


Caleul, ausführlide Schriften über denſelben im 
feinem ganzen Umfange? 190, 1774 

Eannflatı, Naturmerfmürdigkeiten diefed Drted und 
überaus große Bevölkerung der dafigen Gegend 
183, 1718 

Eardonen — ©, Artiſchoken. 

Eafanova’d Eurfus über die Mableren? 284, 2599 

Caspari, 3. f.,.. . =. aufgefordert 261, 2415 

Catechou oder Sahou, ihr Vorzug vor der Lode bep 
Der Gerberev 176, 1641 

Eattune iu reinigen, ohne den Barben Schaden ju 
thun 280 „92565 ä 

Champagner» Wein, einen demfelben faſt gleid kom ⸗ 
menden Wein aus Birnen zu bereiten gelehrt 
240, 2225 

Ebrifianp's, 3. Ob. W., Verheirathung mit 8. 
m. —— Broͤmel 209... 1951 

Chroniken, Aufforderung, die Fübrung derſelben 
durch «igene Dris » Gefbiheihreiber in jedem 
Lande, jeder Stadt, ja jedem Dorfe anzuordnen 
232, 2156 

‚Slavioline, ein neues mufifalifhes Inſtrument, von 
B. Eſcenbach in Königshofen erfunden 262, 


2417 ) 
Elemen, Th., aus Schmalkalden aufgefordert 253,- 


2349 
Eotald ı Druderep auf Wolle, J. Th. Hey4 in 
bihaufen Empfehlung der feinigen 193, 180% 
Eoncerte, Rüge einer Ungebäbrniß dabed 2371 

2203 
Sal 2* ı Blätter, Empfehlung der in Stutt⸗ 

rs gedrudten 239, 2220 

Eongrevefge Nateren‘ Befchreidung ihrer Außer: 
Iihhen Einriptung und der Urt, fie abzufhiefen 


305 , 2761 
Sontanz; dadiſche Verordnung über Die Zolfrepbeis 
'm Bier at und die — ans 
f I ‚ 191, Rn 
Pad 5 nel Ang? Anke, boranifber Kin, 
derfreund und Naturgejalate Fir kandwirthe *. 





D. — Ei. 


Pe a zur Gortfegung dieſer Werke 322, 
J 
D. 


D., Friedrich Auguſt, aufgefordert 239, 221 
Dahn, über den Jungfernſprung daſelbſt 295, 


268 

Denriber Character, Gutmürdigfeit, Duldung und 
Shräde feine Hauptzüge; Antheil der deuiſchen 
Literatur beſonders des Werther von Goͤthe und 
feiner ——* an dieſer Verbildung deſſelben 
295 2681 

Deuiſchland, Anordnung eines oberſten Verwal⸗ 
tungs Departements der eroberten Laͤnder deſſel⸗ 
ben angeordnet 3:2, 2734 — Stimme e. reichs⸗ 
fürſtl. Rathes vom J. 1799, die allgem. Landes⸗ 
bewaffnung gegen d. Keichsfeind beitreff. 321, 


2901 
Deurfchtands Tünglinge, Aufforderung an dieſel⸗ 
ben zur allgemeinen Bewaffnung gegen Frankreichs 
Untrrdrüdungen 339, 2989 i 5 
von Deyn's, D. & H., Anerbieten einer von ihm 
ausgrarbeiteren Griedend » Balls 232, 2153 
Dinte, Anweiſung zur Verfertigung einer ſehr 
ſchoͤnen rotben Dinte 303, 2746 - 
Dintenfieden , einfaches Mittel, diefelben aus Fuß⸗ 
böden und Zeug au ſchaffen 262, 2423 |; 
Dresden, ungerebte Aufbürdung der Einquarsies 
zungs» af bloß auf Die Hauseigenthuͤmer 320% 


2895 R 
Dresdener Adreb » Tomptoir : Nachrichten Nach⸗ 
richt an den Einfender einer Dorfellung über 
dDiefelben. 174. 1631 
Druderp — S. Eolgid: Druderen. 
Drudfehler und Schreibfehler uud 
befierung 373, 4623. 179, A688. 
198, 1847. 217, 2023. 2126, 2103. 231, 2151. 
VRgL, 2338- 279, 2560. 284, 2599. 315, 28515 


‚337%, 2960 Ku; ’ 

Duderfladt, Nachricht von dem Frauenzimmer⸗ 
Berein dafelbit 328, 2965 

Düngung , paflendir , für jede Art von Gemichfen 
auf jedem Boden 271, 2490. 272, 2497, 


E. 


Eau de Cologne, Anleitung zu einer wohlfeilen 
Bereitungs : Art deffelben 301, 2729 
Eberäfben, Bereitung eines guten Brantmeind 

aus denfelben gelehrt 263, 2425 
Enlinger’s, K. Ph. A., Verheirathung mit A. ©. 
gebornen Brömel 209, 1950 
@iheln, Bereitung eines guten Brantweins aus 
denfelben gelehrt 256, 2369 . 
Einguarsierung, über die gerechteſte und vortheil⸗ 
baftefte Art, die Mierböleure zu den Laflem ‘ders 
felben beprragen su laſſen 283, 2585_ — unge 
‚eeibre Aufburdung diefer Laſt auf die Hauseigen⸗ 
thumer allein in Dresden 320, 2896 
ur Ader die Entſtehung Des Grundeiſes ? 193) 
00 —W 
Allg. Anz. d. D. 2 B. 1813, 


deren Ver⸗ 
1 88 * 1759. 


Eiſen — Fiſcher. | 


Eifen und Stahl vor Roſt zu fihern 926, 2953 

©t. Elmafeuer, St. Hrimsfeuer, Elias: Feuer, 
Heſlenen Kener, Erfiärung. mas Tie find, als 
vorläufige Antwort 281, 1701 

Entiindungs- Anſtalt für Perfonen höheren Stan⸗ 
des in einem Lundfädtdhen Thüringens 338, 


3074 

Erard's , Ph., mufifaliihes Inſtrument in Flügel: 
form? 267, 2462 

Erbfen durch Ueberziehen derfelben mit mollenen 
Foͤden vor Sperlingen au fdhügen 302, 2738 

Erdbeben mir Audwerfen von Waffer, in Ungern 
288 , 2631 

Erde, über das Alter derſeſben, und befonders 
über den buhftäblihen Glauben an die biblifche 
Geſchichte vom Urfprunge derſelben 288, 2625. 
289, 2633. 290, 2641 

Erdföhe, Empfehlung der großen Waldameiſen zur 
Veringung derfelben 240, 3094 

Erfurt, Frepbeit von Abjugégeld für die Provinz, 

in Wbfiche aller andern, das Namliche gegen Er» 
furt beobachtenden Länder 202, 1681 

Erbolungen , thüringiihe — S. Thüring. Erho⸗ 
lungen. 

Ernfte Worte der Vaterlandsliebe an Alle, melde 
Deutfche find und bleiben wollen 378, 2972 

Erziehung , Nadırheile der anftrengenden gelehrten 
Erziehung in früher Jugend 179, 1679 

ver lange friſch zu erhalten 188, 1758 


Ersiebmgs D and Unterrichts ı Anitalten. 


Forſt » Academie ın Drenfigader, Lectionsplan ders 
felben für den Winter 1813 —ı4. 237, 2201 
——— in Ruhla, von G. König 233, 


2161 

ForſtLehrinſtitut von 5. Log in Homburg vor der 
Höhe 257, 2378 Fr 

Tena, Anfang der Borlefungen auf der Univerfirät 
daſelbſt 282 , 2577 

Snititer zur Bildung junger Landwirthe und Eames 
rälilten, von D. 8. Ch. G. Sturm in Tiefurt bey 
Meimar 207, 1921. 336 ,13053 M- 

Penfions Anſtalt für Junge Grauengimmer , un 
Franken 174, 1631 = 

Antverfirde zu Landehut, Ueberſicht Der daſelbſt 
Studierenden 303, 2746 


5% 


Barbe, eine den Ultramarin erfegende blaue Farbe 
für Mahler zu bereiten gelehrt agı. 2053 ° 
Gärberep, Empfehlung der Beeren des Liguſters 
oder Martriegeld jur Blaufarbe 232, 2153 — 
eine dauerhafte Farbe für Nantın 257, 2380 
Gembo’s, Ebvb., in Nenbrg. privilegirre Kunſt ⸗ 
und YLandfarten » Derlagsbandlung 182, 2705, 
299 3 1761, 196,. 2825 ER De * 
Birnıffe, Anweiſung zur Bereitung mehrerer guten 


Aadckſirniſſe 254, 2353 um iu 
Eifer, — gar — S Geireide » Arten. 
d 


— Flachs — von Gapl. 


Flachs, Anweiſung, denſelben in einen baumwollen⸗ 
artigen Zuſtand zu verſetzen, angeboten zır, 
1965 — verbeſſerte Urt, denſelben zu röoͤſten, 
gelehrt 264, 2437. 290, 2645 

Gleden aus Zeugen und Meubles zu bringen ge 
lehrt 294, 2669. 295, 2677 

Fleiſchbruͤhe in getrodnerem Zuftande, Empfehlung 
dericiben 272, 1613 — Bereitung berfelben aus 
Anochen befonders 176, 1647 

Slintenfeine, Nachricht über die Verfertigung dem 
feiben 261, 2409, 283, 2589 

Gorft » Academie in Drepkigader , Lections + Plan 
derfeiben für den Winter 1813 — 14. 237, 2201 

DaB: Bein « inkak von G. König in Ruhla 233, 

— — Tnfitur von Leg in Homburg vor ber Höhe 
2571, 2378 

Sorkwefen, Convention zwiſchen den Königr. Sad 
fen und Weflpbaien zur Steuerung der Forſt⸗ 
frevel 258, 2389 

Sranffurt, Eröffnung ..einer directen Straße von 
Wiesbaden nach Frankfurt 290, 2644 — Gene 
ralparden fürdie Dejerreurs und Nefracteurs tech 
Großherz. 218, 2031 — 

Srantenheim u. Birfs — S. unter der Rubrik: 
Dorladungen. | 

Sranidfiihe Sprade, Schriften zur gründlichern 
Kenntniß bderfelben 2. als Aniwort 174, 1628 
— mehrere Binfragen und Bemerfungen über 
dieſelde 199, 1853 — Wufforderung zu Verbeſſe⸗ 
rungen und Zufägen zu Meidinger's framoͤſiſcher 
Brammatif 225, zıco — Dictionnaire de l’aca- 
demie fr, DVerbefferung deffelben 233, 2163 — 
Verbeflerungen ıc. zu Warlip's Girammanıf ? 233, 
2162 — Grammatifen, bebie, befondersbeßte in 
—— Sprache geſchriebene 233 , 2:63 — Ber 

prung über die Interpunction ? 233, 2164 — 
mehrere Anfragen und Bemerkungen über diefelbe 


und das Studiums derfelben 250, 2325. 255. 


2363. 262, 2418, 281, 2571. 294, 2674 P 
grauenzimmer, fonderbare Widerfprüce ihres Ders 
send 278, 2545 
— BDerein ın Duderfladt 328, 2965 
Freywaurerey, alteſſe Spuren derfelben in Sachſen, 
BR —— —— Den 
iedend » Balld — S. von n. 
Furcht vor Spinnen, Maͤuſen u. d. gl, Urſache 
derſelben 284, 2596 


©. 


Galen’s ungedruckte Schriften bekannt zu machen, 
Aufforderung 230, 2142 

Balianı's Narurgefdichte des Defund? 216, 2100 

©t. Gallen , Angabe neuer Dandlungs » und Fabri⸗ 
cariond« Zwrige für die Gradı gewünfdt 271. 


Eifer zum weißen Schwan in Subl empfohlen 


211, > ee 
von Gapi geborne von „in Caſſel, Gerdaͤcht ⸗ 
ßtede am Er 113, ar .: ©) 


Ü 


! 


Befängniffe — Bläfur, 


Gefaͤngniſſe, Beſuch der darin vermahrten Arte 
ſtanfen durch Die Prediger 237, 224 

Geiſtliche, über die Befleuerung berielden 184, 
1724. 204,' 1897. 237, 2203 — Vorſchleg an 
diefelben zur verbefferten @inrichtung der Kirdem 
büder 197, 1833. 240, 2228. 270, 2781 — 
Beſuch der Befängniffe durch diefelben 237, 2204 

Gelehrie Erziehung in früher Jugend der Befund 
beit nadırheilig 179, 1679 

Georg, — aus Erfurtaufgefordert 200, 1665. 
201, 197 

Gerberen,, Vorzug der Catechoun oder Cachon bp 
derfelten 176, 1641 

Geſchichte, Aufforderung, durd eigens angefellte 
Ehronitenfbreiber an jedem Orte ihr glaubbafte 
Qurlien zu erhalten 232, 2156 — eines unglüd» 
lichen Deutfchen; Siage des Verfaſſers dieler 
Schrift über kalte Gefühlloſigkeit feiner Zeit 
55 212, 1969 

Geiblehts,Regifter, Vorſchlag zur verbeſſerten 
Einribrung derfelben 197, 1833 — vortreffliche 
Einrichtung der würtemberg. 230, 2228 — Be 
merkung darüber 270, 2481 


Gefellfhaften, gelebrte und gemeinnügige. 


Academie der Wiſſenſchaften in Münden 298, 2706 
Eameralikifh » beonomitche Sorierdt in Erlangen 


294 .,°2593 m. 
@eienfhaft der Pandes - Galtur und Staatwind 
ſchaft des Cantone Waadt 278, 2548 
Landwirihſchafte ‚ rhmringifche 232, 2257 
Socterät der Wiſſt iſchaften in ringen 177, 
1657. 325, 2944 . 
Wetterauifbe ©. für Die geſammte Naturkunde 
267, 2457 





Gelege, Aufforderung zu einer allgemeizern und 
verbefferten Bekanntmabung !der Strafgefeht 


209, 1945 
Geſichts Schmerz, einige Minel dagegen vorge 
f&blagen 198, 1841. zit, 1962. 217, 2108. 257, 
2379 
Brfinde: Lohn, Klage über zu bobrs Steigen deſſel⸗ 
Len 258, 2385 — Anmort darauf 274, a5ı5 — 
Aüudanımort 296, 2685 ' 
Belundheitstunde — ©. Arznepkunde. 
Grtreide: Arten, audländıfhe, Samen davon nit 
mehr von B. Filher, vormahis in Dinfelebüpl 
. jene im Stuitgart, fondern bey D. Nuthlich iM 
ena zu beziehen 278, 1665 - . 
rer mt ——— 
größere Laſten zu wiegen 255, 2 
Gieftanne , die — — —— für Topf 
e, ein Serondbell got, 27 
pflangen, über Berbannungderfeiben von öffent 
Kden —— und u 197, 1838. 
2E1, 1963. 267, 2209... ——— 
ar, ganz biepfrepe, auf Künrugeibiree 1% 


4 te 
| ”r 





— — — 


— —— 


zB wvALuse ee. 


Gluͤck — Hefe. 


Gluͤck, ob es mehr in angefirengtem Streben oder 

eg in rapigem Erlangen des Gewuͤnſchten be» 
260, 2401 

Borha, Aufruf, fib als Erevmillige zum Krieges 
bienfte zu ſtellen 325, 2941. 327, 2957. 329, 
2981 — General - Dardon für die Deferteurs 
337, 3061 340, 3093 

Soibaiſche Eanılep- Drdnung von 1666 % 179, 1682 

ge J. Ba Neulußheim für verſchollen 
erklärt 179, ı 

—— an ——— von dergleichen 

re Eintritt der Rrengen Jahreszeit 324, 2937 

D. Graumuller's Diagnofe der befannteiten, befons 
ders europdiſchen Pflanzengattungen und deifen 
Handbuch ber mediciniſch⸗ pharmaceutifhen Bo⸗ 
tanif ꝛc. empfohlen 212, 1970 — 1974 

Brifel — ©. Siiefertafeln. 

Grundflüde, über ungleibe und ſelbſt ungwed, 
mäßige Dertbeilung der Abgaben von benfelben 
im Siriege 273, 2505 

Bürer, befte Schrift über die Zertheilung derfelben ? 
218, 2030 — über Veranſchlagung derfelben zu 
einem höhern Werthe, ald dem fin nad ihrem 
Ertrage ergebenden 322, 2909 


H 

H. im Haridepartement, Klage über ränkevolle 
Verſolgung der vormahls preußiſchen Beamten 
waͤhrend der weſtohaͤliſhen Regierung 338, 3071 

Hagre, D. Romiev’s Spiritus zur Beforderung des 
Waherhumes derielben? 223, 2077 — Ynımort 
243, 2264 — Pomade zur Betörderung des 
Wachsıhuntd derfelben 217, 2107 

Hagmann, Bice » Actuarius im Amte Moigeeberg 
aufgefordert 227, 2110 — Antwort 320, 2897 

Hanau, Aufhebung der Witwen: und Waifen« 

Caſſe 219, 2033. 223, 2073. 230, 2137 

SDandlungsdiener, reiiender, wenn er dıe an fein 
Haus gemachten Aufträge unzerfälägt und fie 
für ſich — welche Ahndung er verdiene? 
246, 228 
— zeitung, allgemeine — S. Safran. 
andwerker, Etwas über Die Geſchichte derſelben, bes 
fonders in Hinſicht ihres blauen Montags 214. 1985 

Sanemann, 3. 8. B., aus Dornburg für einen 
Derfhwender erflärt 201, 1879 

Sanf, verbefferte Art, denfelben zu röflen, gelehrt 
264, 2437: 290, 2645 — als eın allgem. Mittel 
zur Abhaltung der Raupen von Koblteldern em⸗ 
pioblen 293, 2713 

Sannover, Bedeutung des Sehteds und des Fünf: 
eds an der Marktkirche daſelbſt 257, 2382 
artriegel — ©. Yiqufter. 
— J. ©. und Z., aus Erfurt, aufgefordert 
294, 1815 

Hebrier, über geſchnittene antife Steine berfelben 
177, 1657 — über die Umſchiffung Africac durch 
diefelben 177, 1662 j 

Defe, Anweiſung zur Derfertigung einer kuͤnſtlichen 
185, 1729 


Heldelberg — “Tubelfever. 


Heidelberg, Verguͤnſtigung der Univerfität dafelb 
von Serien der verbiindeten Armeen 338, 3069 
Drirarhb: Geſuch 309, 2794. 320, 2a8gr 
Hreldburg, Nachticot von Dem auf derfelben bis 
findlichen Brunnen 195, 1821 Vergleiche Bafalt, 
Heſſen, Großher;., General: Parbon für die Defers 
teurs und ausgeirerene Canferibirte 308, 2735. 
312, 28:1. 315, aßsı . 
Hep's J Th., ın Müblbaufen Empfehlung feiner 
Eolgis » Druderen auf Wolle 193 , 1802 ä 
Mieronymys Xaverius: historia Christi, Tateinie 
ſche Ueberfebung aus dem Derfiiben, von Lud, 


de Dieu und beffelben historia Petri aus dem . 


Verfiihen ins Yatein, überlegt von Lud. de 
Dieu etc, 422, 2916 — 17 ‚ 

Hols, eine Mahagonn : Beise für inlaͤndiſche Arten 
beifelben gelehrt 2637, 2428 

Honig, Anweifung zu einer beffern Reinigung und 
Derwandlung Deffelden in einen zuderartigen 
Saft 268, 2465 

Hopfen — ©. Bterbraueren über bie Zeit, deoſel⸗ 
ben zu Büngen 207, 1932 

Hours auf Neuburg vor Heidelberg Vorträge über 
die Landwirthſchaft, ihre Dorzüge ıc. 326, 2958 


 Dütle, F., aus Erfurt, aufgefordert 194, 1815 


Humann, 5. 4. Ch., aus König aufgefordert 236, 


‚2198 

Hunde, tolle, Aufforderung zur Unterſuchung des 
von Renezsfb in Neuftadt u. H. und Haͤnſch in 
Eundorf b. ©. befeffenen Mittels gegen den Biß 
Derfelben 234, 2174 


I. 


Jacobs, Deutſchland's Gefahren und Hoffnungen ıc, 
317, 2866 — Beridrigung eines Drudfehlers 
in dieſer Unjeige 327, 2960 

Sjena , Berordnung der dafigen Univerfirät in Bes 
treff der Aufnahme der Studirenden 214, 1985 
— Anfang der Borlefungen auf der Univerfirät 
dafeibfi 282, 2577 j 

Indig, Bereitung deſſelben aus Waid 190, 1690. 

181, 1698 — aus dem Waid auf eine fepr leichte 
UM ausswiehen 297, 2697 — gelungene Ans 
pflanzung deffelben bep Rom, durch Prepre, 
einem aus Dflindien gekommenen Sranjofen 272, 


2501 
Injurien, Verbal⸗-Injurien, ob eine das geſche—⸗ 
bene Unrecht anerkennende Erklärung des Belei⸗ 
digers gleich nad der Beleidigung zur Satisfac⸗ 
tion hiureiche 218, 2030 — Untwort 321, 2905 
Inſtrument, ein neues muſtkaliſchea, die Elaväolıne 
von 3. Eſchendach in Königshofen erfunden 262, 
2417 — flügelförmiges muftalifhes, vor Pb. 
Erard? 267, 2462 
Imerlocute, Abſchaffung derfelben gewuͤnſcht 298, 
2707 2 
bannisheer : Wein zu bereiten gelehrt —5 ayır 
beifeper regierender Haͤupter in Europa? 226, 
2109 — Antwort 249, 2228, 254, 2357 


- 


Jubelfeyerlichkeiten — Kaufen. Handelsſ. 


Jubelfeverlihfeiten, ihr oft nachtheiliger Ein fuß 
auf Das Gemürh und auf die Gefundheit der 
Jubel: Greife 195 , 1819 j 2 

Zuden, Gleichſteüumg derſelben im Koͤnigreiche 
Bayern mit den andern Stantöbürgern 204, 1901 

Zubr, Lehrer der Bürgerfbule zu Bauen, ein 
Dpfer feines menfhenfreundlichen Eifers. den 
—— und verwundeten Kriegern beb zuſtehen 
195,1 17 j 

Jungfernfprung zu Dahn, Nachrichten darüber ale 

Antwori 295, 2682 


K. 


Kalender, Vorſchlag einer Verbe erung deſſelben 
in Abfidt der Eintheilung der Monate , der Ber 
ſtimmung der efte ıc. 269, 2473 

Zarıofiein,, badifde pripilegirte dabrif zur Berei⸗ 
tung des Zuders aus denielben 1898, 1753 

Kaftanien, Rob: Kaflanien, über die vortheilbafte 
Gewinnung des Brantwrind aus der Frucht der: 
feiben und der Porafe aus ihree Schale 246, 
@2BL 


auf: und Sandelsfachen. 


Bmelung’fce Pillen 341, 3108 

Bporhefe in Rudolſtadt, aufgehobener Derfteiges 
fung6- Termin derfelben 200, 1877 — in einem 
Städtchen des Harıdep, im Königr. Weſtphalen 
202, 1888 — nebft Handlung in einer Yandfladt 
Thüringend 208, 1944 — ın einer Mittelſtadt 
‚des ſaͤchſiſcher Thüringens zu verpachten 250, 
2328 — in Melitiblladt 345, z100 x 

Bandagen aller Urt, Brucbandegen ıc. 246, 2288 

Böume und Sträude 312, 2826. 337, 3068 

Blumenzwiebeln 213, 1934. 236, 2200. 253, 2352. 
273, 2512 

Bezvar » Kugeln ? 284, 259% 

Bılderbogen 266, 2456 

Brantwein 258, 2392 

Brantmein » Biafen, Helme und Schlangenrohre 
268, 2472. 272, 2504. 277, 2544 

Bruchdandagen von K. Schmidt z2ı, 2061 — 
von D, ©. W. Beder in Leipzig 246, 2289 

Cahla, Berpachtung des Karbekellerd und der 
RKarhswage daſelba 242, 2 

Eulbarifäeh Erz, Geraͤthſchafien aus demfelben? 
265 , 2446. 307, 2778 R 

Ehrifliann’d, W., in Saalfeld Material : Farbe⸗ 
maaren: und Tabackshandlung neu etablirt 209, 
2950 —ı951 

Eoigis: Druderep auf Wolle, von 7. Th. Sep in 

bihaufen,, empfohlen 193, 1902 | 
einem. fibern und vortdeilhaften 
209. 1952 


Eompagron zu 
Unternehmen . 8 
Dofen mir den Portraits der gegen Frankreich alliie: 

ten Monarden 294, 2676 

Ken » Guß. Waaren 341, Zice 

Nenhammer, Werf zu Hüttenfteinach 269, —* 

—* Büste und Bergwerk au Nie vern an der Lahn 
1791 


Kaufs und Handelsſachen. 


Bärbe» Waaren 310, 2802 
Gembo's, Cppb., in Nrudrg. privilegirte Kunfı 
und Yandfarten » Verlagehandlung 192, 1705 


189, 1761 
Euppria, nebſt Zundhoblzern 218, 
375 


Feue rzeuge oder 
2120, 256, 2 

Gortepianos,, wiener 250, 2328 — imep wiener, 
eins von Müller und eins von fris 3or, 2730 ' 

Garne , baummollene, Mulls und Water + Tai 
179, 1683. 244, 2270, 295, 2683 — yon Eri- 
benhafen: Daar 280, 2568 _ 

Gafthof zum Lemm in Trappftadr 214, 2007. 223, 
2079. 230, 2243 — Rarböfeller und Rarhswage 
in Cehla zu verpadyten 242, 2248. 260, 2408 

Gerirpfchaften aus caldarifbem Erz 265, 2446 

Gewürznelken 264, 2440, 273, 2512. 337, 3068 


Blaswaaren, gebogene 227, 2112. 234, 2176. 
242, 2248 
Grimm’s, 3. Ch, Uebernahne der Lederhand⸗ 


fung I. 8. Kempf’s Sohn im Eberödorf, von €. 
Rösler dafelbR 187, 1757 

Boa. Errine? 284, 2599 

Gotha, Beſtimmung des Anfangs des Falten Jahr⸗ 
marfis 300. 2722. 303, 2746 

Güter und Grundfüde,, Hauntenwerk zu Nies 
nern an der Lahn 178, 1671 — blaue Hof iu 
Joſtedt zu werpadten 180, 1695. j186], ° 1742- 
293, 1805 — rothe Hof zu Jcfledt zu verpadten 
280, 1696. 187, 1752. 193, 1806 — Rittergut 
Zlaboch auszufpielen 190, 1776. 197, 1840 — 
Rittergut Pofewig und der Röblig 207, 1935. 
220, 2060 — Hrevgut zu Schmeinbadı 2l4ı 
5999 — Landgut und Garten bey Frankfurt a. 
M. 226, 2103. 242, 2247 256, 2392 ; 

Haus u. f. w.: brauberehtigtes Haus in einer 
Stadt 3 Meilen von Lewzig zıı, em: 

* I. Th: in Müpldaufen ẽunp eblung feiner 

olgie» Druderey auf Wolle 193, 1802 

Zus Bates 243, 2263 
mann und Triebe — ©, Tabads + Fabrif, 

KHolzfämereden in Harbke 253, 2352 

Hüttenwerk zu Nievern an der Lahn 178, 1671. 
206 , 1919 — ız 

Kpacintben: und Tulpen » Zwiebelm 273, asız ' 

Inſe ten, namentid Käfer und Schwetterlinge 
187, 11502 

Inſtrumente, muſſkaliſche 177, 1664. 231, 2146 
237, 2166. 250, 2328. 301, 2730 

Juwelen in Frankfurt a. DM. 235, 2190, 235, 2190. 
237, 2228. 239, z2ı2r 

Käfer und Schmetterlinge 187, ı751— 2 

Kartelen 255, 2369 

Königs, I. D, Witwe in Arnſtadt, Fortfetzung 
der Sandlung ihres vrrfiorbinen Mannes von 
ihr argejeigt 298, 2707 

Kunffaden zız, 1975 j 

Lampen, Schreib: oder Studie » Lampen 280, 
2568. 286, 2616 j : i 

Kandfarten. von Franfreidy, Italien, Schwein, 
Hollaud, Brabam und dem Nederlanden zu lau 
fen gefucht 322, 2917 - 





Kauf ⸗ und Handels ſachen. 


Leſe⸗ Bibliothek 250, 2397. 281, 2578 

— —— des Rittergutes daſelbſt 
185, 173 

Lotterie » Loſe zur Dresdener Lotterie 236, 2198 

Medaille auf die Schiacht bey Leipsig 326, 2955 

Mühle: Parafasfen : Mühle bey Jena 179, 1683 
— Werra: Mühle gu Mihla 236, 2199. 243, 
227%: 307, 1778. 312, 2827 — Dbermüble in 
Farnrode zu verpaditen 267, 2464. 272, 2502. 


277, 2544 ”r 

Mulifbandlung von B. Keil in Gorha 229, 2136. 
317; 2835 ‚ 

Naturalien : Cabinet 237, 2208. 241, 2240. 244, 
2271 

Nelken 213, 1984 

— Flor 184, 1727 

Drangenbäumden 253, 2352 

Parbenbriefe und Eouvertd 266, 2456 

Decfiederey : Producte 236, 2200. 247, 2295 

—** mit Fortepiano» Ton 237, 2166 
erlio 176, 1653. 242, 2236. 298, 2708. 

Pflanzen, Treibhaus: Pflamen ıc. 337, 3068 

Villen, amelung’fbe 341, 3108 

Bomade, borſtorfer Aepfel⸗Pomade 307, 277% 

DVorträt » Dofen mit dem Bildniffen des RKaiſers 
Alerander, Franz I., des Königs Friedrib Wils 
beim III. und des Kronprinzen von Schweden 
Karf Fobann 294, 2676 

Porträt: Sammlung zu verlaufen 238, 2209. 252, 
2737. 266, 2453 

Brobir » Eabinerte , chemiſche 225, 2096 

MRhaponrıca , ruſſiſch ⸗ buchariſche 316, 2959 

Rösler, Elife — ©. Grimm. 

D. Rowley's Spiritus zur Beförderung des Haan 
wuchſes 223, 2077 — Antwort 243, 2264 

Kübfamen 265, 2446: 280, 2568' 

Gümerepen: Holsfämerepen in Harbke 253, 2352 
— be Röfe in Eiſenach 323, 2990. 326, 2966 
— aller Art, aud Pflanzen und Baume, biv J. 

F. Reichert in Weimar 337, 306# 

Schmetterlinge und Käfer 187, 1754 - 2 

Shreibrafeln von elaſtiſchem Schiefer » Pergamenr 


174, 1632 

Swmiih's Gehörbaliam 246, 2288 

Speckis, E. W., im Blankenhapn Warnung vor 
einem betrügerifhen Eincaffırer feiner Gelder 

204, 1904 en 

Sprigen, Feuerfprigen, befonders Sclauchſpritzen, 
in Meiningen 179, 16837 

Sprigenfbläude, hanfene 25T, 2336 

Siachelſchwein Steine? 284, 2599 

Btangen, hölzerne, in Zangenfalsa zu verfleigerm 
229, 2135 w 

Stoughton's Magen : Elirir 246, 2288 

E:rtrob, in Lanaenfalza zu verfleigern 229, 2135 

ZTabads: Fabrik ron Hoffmann und Triebel. Kort- 
ang derfelben va I. 3. Hoffmann's Tode unter 
brer feitherigen Firma 195, 1822 

Thee Raravanen Thee 316, 2859 

Bogel⸗Lecken oder Wiidrufe für mehrere Arten 
Wögel ! 330, 2996 


Kaufı w. Handelsſachen — Krankheiten. 


Beine, in Würzburg su verffeigern 209, 1952 — 
in Cabarz zu verfleigenn 294, 2676. 301, 2731 
— in Jena zu verfleigern- 341 , 3108 

Zahn : Medicamente von KR. Schmidt zar, 2061 
— von D. G. W. Becker in Lpig. 244, 2272 





Karf der Brofe, Rüge einer Verwechſelung deſſel⸗ 
ben mir Karln dem fünften zıı, 281% 
von Keiſerling, aufgeforderr ac, 150 
Keyſer's, G. H., Beogrophie und Starifif "von 
avern ꝛc. Berichtigung derfelberr ruͤckſichtlich der 
Steinkohlenlager bep Altdorf 332, 3010 
Kinder , Anfragen und Bemerkungen über den erſten 
Unterricht derfelben in Geographie und Natur— 
geſchichte und über die Beſchaͤftigung derjelben 
in der frübeflem Zugend durch guie Spiele 221, 


2054 

Kirchen: Alyf- Recht, "Aufhebung defelben in der 
Dperlaufig dur Earl IV, , König von Böhmen 
247, 2294 . RR 

Kirdenbüder , Vorſchlag zur verbeffertem Einrich⸗ 
tung derſelben 197, 1833: 240, 2228. 270, 248t 
— Derordnung über die Einribtung u. Führung 
derfelber im Schmarzburg « Sondershaͤuſiſchen 
285, 2601. 286, 2609 

Kirchen-Muſik — ©. Drgelfpiel, 

Kirſchſteine, Schädlichkeit dee Verſchluckens ders 
felben zor, 1873 

Kleidung, Nachtheile der allzuleichten K. unter 
unferm Himmelöftrid) 264, 2433. 265, 2448 

Kloͤckner, D. — ©. Ausftopfen. 

Anoblauch, ein Mittel, die Sperlinge abzuhalten 
331, 3002 

Knochen, ihre große Reichhaltigkeit an trockner 
näbrender Gallerte zur Bereitung eingetreckneter 
Sleifhbrübe 176, 1674 — VWorſchlag zu einer 
Maſchine, um das Zirfleinern derfelden zu_be» 
fördern zır, 2817 — Verbeſſerung dieſes Vor— 
f&blag# 331, 3003 : 

Kopien, ausgeglühte gepülverte, ein ſicheres Mittel, 
fauer gewordenen Wein wieder berjuftellen 299, 


z7ı2 
Krankheiten, D. Marcus's in Bamberg Entdedung, 
daß Die Nervenfieber eine wahre Hirnentzündung 
fepen 187, 1745 — aroße Wirffamteis des 
Acidum oxymuriaticum gegen den Typhus 200, 
2357. 247, 2289 — Yuforderung an D. Marcuß 
jur nähern Bezeidyruna der von ihm als Hirn⸗ 
enzundung behandelten Kranfbeiten 207, 1876 
— Antwort zır, 1961 — Heilung des Nerven 
fiebere durch Umfchiäge von eıöfaltem Waſſer auf 
die Stirn, den Sweitel ıc. 207, 1990 — taß 
die von D, Marcus behandelten Fieber echte Ner⸗ 
venfieber gemejen feven. bejmeifelt 216, 2013 — 
— jmedfmäßiges Verhalten bey der Ruhr zar, 
2049 — über die eiaentlıhe nächte Krenkheus⸗ 
Urfache des Nerverfi bers und der Ruhr und das 
rauf ſich grümdendes Heilverfahren 246, 2:93 — 
Anfrage megen der Krankheit eines Kig 240% 
2227 — Gmpfeblung von Qupton s Morveaus 


Krauße — Fandfarten. 


Iuftreinigenden Mäuherungen zur Bekämpfung 
der Unftetungsfäyigfeit derſelben 302, 2736 — 
Dorichläge sur fiberen Heilung des jetzt herrſcen⸗ 
den Tophus 204, 2749 

Krauße aus Eaffel, vormahls Studiofus Jena, 
aufgefordert 181, 1702 


‚ Kriegs - Lieferungen von Grundfiüden, über un» 


sieide und unzweckmaͤßige Vertheulung derſelben 


273, 2505 

Krumbach — S. Bader. 

Fuͤbla-Spſtem ? 316, 2858 

KuhpockenJImpfung, Forigang derſelben in Frank⸗ 
reich z11, 28:4 

Kunps, ein gutes Getränk aus Milch, zu verfers 
tigen gelehrt 312, 2822 

Kupfer, Anmeifung zur Bereitung des ſtahlharten 
Kupfers 327, 2959 

utſchoferd, über das Soprichwort: du raͤſonnirſt 
mie ein Rurfchpferd 298, 2707 


Zupferftiches 


bepm Indufrie» Eomptoir in Leipsig 334, 

Anfit des Badeorts Berfa an der dm und Anlidt 
des Badeplages zu Berka sc. von M. Th. GR 
217, 2018. 245, 2273 

Bilderbogen 266, 2456 

Earl Johann's, Kronprinzen von Schweden, Por⸗ 
trät 287, 2624 


—— mäbrend der Schlacht bey Leipzig 334 

Vathenbriefe und Couverts 266, 2456 

Portrait» Sammlung 238, 2209. 252, 2337. 266, 
2452 


Rbeinlandihaften, von Radl in Aquatinta geäßt 


328, 2977 , : 
Nidinger's Driginal s Thier » und Jagdſtücke 217, 
2019. 245, 2274 


t. 


Landärste , baverfhe — ©. Aerzte. 
Landgüter, Beſtimmung ihres Werthes aus ihrem 
Erirage 322, 2909 


Landfarten. 


ep Fembo in Nirnbra. 182, 1705. 189, 1761. 196, 
1825_— bev Kevier ın Erfurt 287, 2623 — 
ben Schneider und Weigel in Nürnberg 317, 2867 

Bayern 252, 2337 - 

Böhmen 252 , 2337 — nad David's Drisbefl., von 
Kreybich 224, 2082 

Dänemark, von Sotzmann 224, 2082 

Deutſchland in 4 Biatt 252, 2337 — in 4 Blän 
tern, von Sehmann 210, 1958 — Poft » Atlas 
von E. F. Weiland 210, 2955 — Poſtkarte vom 
rd. von Pfiumperm 210, 1958 — iopographiſch⸗ 

Brut Aspacry  Dnan 10.2 
;_Roppe arte davon + 19 — Yon 


gandfarten — Kangenfalje. 


—— großer Atlas bye Coſſini 1c. au faufın 

efudt? 322, 2977. 328, 2977 

Kuegelbauplag, neue Karte deſſelben von Dogel 
196, 1826 

Eondfarten, militär. topograph. von Ftaukreich, 

— — ‚ Holland, Brabant ıc. zu kau⸗ 

en gefucdht 322, 2917 

—* Plan der Stade, mit Vorſtaͤdten und 

uenummern 334, 3028 

Magdeburg, Plan der Stadt und Feſtung 334 3029 

Mähren 252, 2337 

Nürnberg, geomeirifder Grundriß davon; Don 
Eroft 206, 1918 — drffen Umgebungen von)» 
8. Späth 206, 1917 

Defterreiifcher Kreis 252, 2337 

Defterreihifbes Kaiſerthum 252 , 2337 

Deflihe Halbfugel der Erde, von &. @. Reicharb 
und Trummer 275, 2523 ’ 

Volen 252, 2337 

Vreufiide Staaten 252, 2337 

Sachfen 252, 2337 — das Königreid, von Sof: 
mann 210, 1958 — SKönigreih, neue Karte 
deflelben 210, 1959. 224, 2088. 245, 2776 — 
Epecialfarten aus dem Schentſchen Allaſſe 275, 
2521 — und Wellphalen 252, 2337 

Shladır bey feipzig , mir neun Planen, von einem 
Milirke und Augenzeugen 334, 3029 

Schlefien 252, 2337 — von Gopmann 224, 2082 

Schweden, Norwegen ıc. mon ; Gogmann 224, 


2082 

Ueberficht des Feldzuge der F. f. fransöflfchen und 
t. F. allurten ruf +» preußifhen Armeen im 
Behre 1813. 238, 2213 j 

Dölkerfladt bey Leipzig, auf einem Plan; vom 
einem Dfhcier aus dem Generalftabe der Derbüns 
beten 334, 3029 

Welt: Europa 252, 2337 

Weſtindien und der mericanifdhe Meerbufen, von 
©tieler 224, 2082 

Weſtphalen, von Sotzmann 210, 1958. 224, 2084 

Mürtemberg vom rd. v. Pflummern 210, 1958 





Landfurm , allgemeiner, Stimme eines reihsfürfk 
dchen Rathes von 1799 über die swedmäßigke 
Sormirung defjelben 321, 2901 

Landwehr , Errichtung derfeiben in Sachſen ıc, 318, 
2871 — ehrenvolie Auszeichnung der ſich frem 
wiliig zum Dienfle in derfelben Meldenden durch 
ein gruͤnes reuz 321, 2904 

randwirihſchaft, Infisue zur Bildung junger Lands 
wirthe/ von D. KR. Ch. G. Sturm in Tiefurt bep 
Weimar angelegt 207, 1921 — Empfehlung 
fandwirthfpaftliher Inflirute 299, 2709 — Ems 
piehlung des Inftinmis von B. Hourauf Neuburg 
vor Heidelberg 326, 2951 j 

—— Ueberſicht der daſelbſt Studierenden 302 
% 


74 - 

Langenfalza, über die Wirkung de bafigen Schmes 
felmaffers ı72, 1609 — Bemeriungen barüber 
172, 1611, 284, 1721 a. 


Lab — Menfchheik. 


kaß, Rate fa, von fefen, Rüge dirfer unridrigen 
Schreibart 302, 2739 

Laterna magica ald ein gutes Mittel des Unterrichts 
der Tugend in Naturgefdidte und Beograppie 
empfohlen 221, 2054 

Fojarethe, Vorſchlaͤge zur — der Luft ia 
denfelben 241, 2233 310, 2797 

Lebentfraft „ über Mittbeilung und Beraubung der- 
felben durch das —— er und 
Berühren 306, 2765. 3° 

Lebensmittel ın —— Zufande, Bleifhbrühe, 
Brodmehl, Milch und Galerte 172, 1613 

kederne Brüden — ©. Brüden. 

Lkeichen, Verwandlung derfelben in Glas dur die 
Scheidekunſt, eine deutſche Erfindung 173, 1620 

Leid « Eaffen — ©. Spar: und Leib: Eaflen. 

Leipzig, beruhigende Nachrichten über den Befund» 
beits» Zufand daſelbſt 324, 2935 


Lihtenberg’s Schriften, Empfehlung derfeiben ala 


echt claflifcher beurfher LBrrfe 261, 2410 

Lichter, parifer und nancp'er „ Anweifung sur Der 
fertigung Derfelben angeboten 307, 2778 

Zigufter oder Dartriegel, Ligustrum vulgare L., 
— feiner Beeren zum Blaufaͤrben ıc. 
232, 215 

gif fHer's, D. 3. 8. Ch., Bredigt über die Materie: 
- ie erleichtert Bor dad Elend der Zeit 317, 
286r 

Zorus, —— aca Lotus Linnaei, Über den man⸗ 
nigfaben Nuten dieſer Pflanze ıc. 205, 1905 

Lowenzahn, Bereitung eines guten Brantweind aus 
den Wurzeln deffriben gelehrt 263, 2425 


* Cb., aus Cleſibach, aufgefordert 294, 


ut, Aovarat des D Waldaum zur Reinigung ders 
felben ın Lazarethen 219, 2035. — Reinigung ders 
felben in Lazarethen 241, 2233. 310, 2797 


M. 
a... : Beige für inländifhe Hölzer gelehrt 


Maris, P., Geſchichte der Mufif? 264, 2438 
— Antwort a7, 2502 

Maſchine um firomauiwärts au (hiffeg.279, 2395 
— zum Zerfleinern der Knochen — 

Maultbier » Sıutereoen bey Kloſter Wltenzelle in 
Sachſen und zu Neuftadt an der Doffe in der 
Mark? 263, 212% 

Maynard, H., Beiteigung des Mont: Nofa durch 
benfelben 273, 2508 

Moaptäter, über Dernigumg derfelben 2370, 2139 

Med in — Zuſtande, Ewpfehlung deſſel⸗ 

en 172, 161 

HReidinger’s framsöfifce Grammatik, Aufforderung 
zur Herausgabe von Zufägen und Verbefferungen 
au derfelben 226, 2109 

Menidienfreunde, ee 212, 1968. 308, 

“2781. 332, 301r. 336, 3054. 310, 5. 30964 

Menſchheit, Faller Gebrauch dieſes Wortes für 
Menſchengeſchlecht 239, 2217 


DMeffing — Muskau. 
ta Anweifung zur Platinirung deffelben 12, 
281 


$ 

Meralle, neues Schmelz: Methode derfelben durch 
Anwendung eines Fluſſes aus Miſt-Uſche 335, 
2847 

Michel, deutſcher, über den Urfprung diefer Bes 
nennung 297, 2599 

Mieihleute, über die gere&tefte und vortbeilhaftefle 
Art, fie zur Mirteidenheit bey Einquartierungen 
au ziehen 283, 2585 

Milch in geiroknetem Zufande, Anwendung und, 
Derfertigung derielben 172, 1613 

Minderer, D., über den Bang der Map: Roß⸗ 
und Brachkaͤfer; Benterfungen über den undeuts 
fben Siol dieſes aus dem Engliſchen überfegten 
Merfs 191, 1783 

Mineralogie, über Entfiehung des Baſalts zı5, 
2001. 216, 2009, 301, 2725 — Quarsfeld, Vor⸗ 
kommen deffelben in Deutfland als Grbirges 
Mafle und Formation ? 3C5, 2763 

Monats»: Namen, Empfehlung der von Wolke vor⸗ 
gefchlagenen 230, 2141 

—— blauer? 195, 1733 — Wntwort 214, 

1985 — 1994. 272, 2068. 299, 2714. 313, Pi 

Mont: Rofa, Erkeigung deffeiben dur H. Maps 
nard x, 273, 2 

Mob, Suweilung. d die Dbfbäume von bemfelben au 
reinigen 325, 2945 

Müller, ob der am obern Theil des Stroms woh⸗ 
wende ein Recht, auf dem unterhalb feines Mühl« 
wege befindlicyen Theil deffelben Deränderungen 
vorzunehinen, babe? 193, 1800 

Mülner’s, D., ın Werbenfels Erklärung wegen 
bed widerrechtlichen —— von Abſchriften feis 
ner Schaufpiele 337, 3066 

Münden, Nahrict von der hoͤhern Maͤdchenſchule 
dafeibft 249, 2305 

Münzen, Anfrage über eine in Tentzel’s Saxonia 
numismatica liueae Ernestinae abgebildete 
Münze? 185, 1772 


Muſikalien: 


bep Gayl in Frankfurt a. M. i75, 1637. 238%, 
2210 — ben 9. Kühnel’d Bureau de Muligue 
in &pig. 231, 2146 — bey & Zulehner in Eltvill 
299, 2714 

von Abell's Eantate: il frionfo della musica 196, 
1826, 231, 2150 — Milla 217, 2017. 238, 2209 

von Beerhoven's, L., fämmtlibe Spmphonien, in 
Partitur 252, 2341 

Cramer's, J. B,, Anweisung das Pinnoforte zw 
spielen etc, 220, 2085 — practische Ciavier- 
schule 245, 238 

Merbfeffel’s, & , fe deutſche Kriegtlieder 339 

Soͤrenſen's, D., geiſtliche Geſaͤnge. 8 Abtheilung. 
275, 2524 


Muskau in der Lauſitz, od ein ſalzburgiſcher Biſchoẽ 
Johann von daher gebürtig fep ? 242, 2246 





Muth — Dfen. 


Murh, Placidus, Prälat , Brofeffor der Theologie 
und beitändiger Rector ber Univerfirie 2c. in 
Erfurr, nicht Pfarrer der katholiſchen Gemeinde 
zu Gotha 187, 1746 


mM. 


Nahdrud von Wieland’s fammtlichen Merken, 
von $. Schellenberg zu Wiesbaden, Beſchwerde 
darüber 231, 2135 

Nankin, rine Dausrhafte Farbe deffelben gelehrt 


257, 2380 

Naffau, Nachticht von dem Erfolg der Verordnung 
wegen Anpflarzung von Obſtbaͤuwen an den Wegen 
253, 2345 — Enirichtung einer Grundſteuer von 
allen zeuher davon befreyten Grundflüden anges 
ordnet 287, 2622 — Eröffnung einer directen 
Straße von Wiesbaden nad Branffurt 290, 2644 
Derminderung der Ertrapofttare 307, 2777 

National» Zeitung der Deutfden, Wiederanfang 
derfelden mit dem Sabre ıBı4 305, 2757 — 
Erinnerung, das Abonnement darauf bey den Poſt⸗ 
Aemtern nicht bey der Erpedit. zu machen 332, 3005 

Nelken: Sammlungen, Nachticht von einigen vors 
zügliben 284, 2594 

Nervenficber, Marcus’s im Bamberg Enıdedung, 
daß die sent meiltens dafür genommene Krankheit 
eine Entzundung des Gebirne ſey 187, 1745 — 
große Wırklamfeit ded acidum oxymuriaticumdas 
gegen 2:0 1857 247, 2289 — Aufiorderung an Mars 
cus zuruäbern Bezeichnung diefer Krankheit 201, 
1876 — Heilung defeiben durch Umfcdläge von 
eisfaltem Wafler auf den Scheitel, die Stirn, 
die Angen und den Nacken 207, 1931 — D, 
YRarcus’s Antwort auf die Aufforderung an ibn 
auı, 3961 — Zweifel, ob die von D. Marcus 
behandelten Fieber eigentlibe Nervenfieber gewe⸗ 
fen fepen 216, 2013 — Ueber die nähe Urſache 
des Nervenfiebers oder Den gl a &ih dies 
fer Arankheit und das darauf fi gründende Heils 
verfabren 236, 2193 j 

Nordſcheine, ihre jent größere Seltenheit? 193, 


1801 

Nöchlih’s, D., in Jena Empfehlung feines botas 
nic » deonomiſchen Juſtituts zur Beförderung 
allgemeiner deuiſcher Yandes Eultur 177, 1668 


O. 


Obſt, Bereitung eines dem Champagner aͤhnlichen 
Weinse aus den Birnen gelehri 240, 2225 — 
Bereitung eines Weins daraus gelehrt 250, 
2321 — wildes, Bereitung eines guten Brant- 

‚ „Meins aus demfelben gelehrt 256, 2371 

Obſtbaͤume von Mos und Flechten zu reinigen 325, 
2945 — welche Sorten zu Zwergbäunten für 
kleinere Gärten palen 338, 3074 

Dbftpfanzungeu an dem Dıcnalmegen im Naſſaui⸗ 
[ber 253, 2345 

Dien's Kebrbum der Boologie von ihm ſelbſt zu bei 

schen 305, 2764 


Di — Preidaufgaben. 
Dei, Anmweifung zur Reinigung deffelben angeboten 


307 , 2778 ; 
— aus Sonnenblumen +Kernen auf gemöhnliden 
Del: Mühlen zu gewinnen? 226, 209 
— fette Dele au reinigen 283, 2587 s 
Delfeife, franzöfiie , Anmwerfung zur Derfertigung 
derfelben 298 . 2704 - a h 
Operntheater, #s8., in Wien, Aufforderung an die 
Direction 329, 2985 
Dpbir, ob darunter Wfrica zu verlieben fep 177, 
1602 e 
a Ar , die Unsulänglichfeit des Besiffernd ded 
aſſes für daffelbe und Die daraus hervorgehende 
Nothwendigkeit des Studiums der Partitur 281, 


2569 
P. 


Palermo, Nachricht von der Zeriörung des Domes 
daſelbſt? 298 , 2707 


- Pälle, Verordnung über die Eribeilung derfelben 


in Vreußen 336, 3045. 337, 3062: 339, 3077 
— Nähere Beſtimmung derjelben 341, 3101 
Peger, ©. $., aus Erfurt, aufgefordert 200,1866, 
201, 2878 in 

lt — ©. Shwimm » Mafbine, 
fion: für altliche Pinderlofe Perfonen bep einer 
ebiideten Familie 340, 3096 — für eltcrnlofe 
Frauenzimmer 173, 1621. 176, ı65ı — für 
junge Frauenzimmer in Sranfen 174, 1637 — 
für junge Landwirthe und Cameratiftien zu Tiefur 
bey Wermar, bey D. 8. Ch. ©. Sturm 277, 
1921 
Petermann, Schanfpiel » Director, vormahl? iu 


. Erfurt, dann in Coburg und Sileufingen? 25%, 


2372 

Pferde, Mittel gegen die Drufe, den Strengel und 
den Rog derfelben gt 2529, 277, 2577 

Pflauzenwachs — S. Wadrsbaum, pirginifder. 

— des Stahlo und Meilings gelehtt 3ıı, 


1815 

Polszep « und Landes⸗Ordnung , derzoglich- fühl. 
von 1556. 179, 1681 3 

Poſtweſen, neuer Briefgoften » Lauf von Wiesbaden 
nah Thal: Ehrendreitllein 274, 2513 — Ders 
minder) der Ertrapoit» Taxe in Naſſau 307, 
2777 

Potaſche, vortheilhafte Gewinnung derfeiben auß 
den Skalen der Roßkaſtame 246, 2281 


Dreisaufgaben. 4 


der Gefellihaft der Yandes » Eulıur und Staan— 
— des Cantons Waadt 278, 2548 
der Socierär der Wiſſenſchaften in Gottingen 325, 


2944 
Aecker gebiraiger Begenden vor dem Abfließen bed 
guten Bodens au ichügen 325 , 2944 
Baumflimme , Mnsroden verielben 233, 2165 . 
Handlungs» und Fabrkariund zweige, mene, für 


die Stadt Sr. Gallen m » ; 
Pferdezucht, Verbeſſerung derſeſben 278, 2549: 


reisaufgaben — Religion. -' 
Mindviehjucdt. Derbefferung derfelben 278, 2549 
Surrogate indiſcher Arznepmittel 229, 2132 
Schweine zucht. Werbefleruug derfelben 278, 2549 
Socierär der Wiſſenſchaften in Haarlem 331, 299 
Bunftwefen, Berhutungder Nachtheile von der Auf 
bebung der Zünfte 325, 2944 





den Krieg daſelbſt und in Sadfen ruinirten Ein» 
‘ mwohner 308, 2781 — neues Reglement über dad 
Pille: Ertbeilen ıc. 396, 3045. 337, 3062. 339, 
3077 — .Näpnere Beitimmung deflelben 341, 3101 
Prevre's, Indigo» Pllanzung in der Gegend von 
Kom, ihr gutes Gerarhen gerübmt 272, 2501 
Protocollum exhibitorum von Rarhödienern ge⸗ 
führt, Rüge deßhalb 294, 2675 


Q. 


Quarsfels, Vorkommen deffelben in Deutfchland 2 
305, 2763 

Quittungen, 

Für die Anftafe zur Heilung armer Blinden und 
QAugenfranken 233, 2164 — für Lammerhirt in 
Erfurt 172, 1614. an, 1623. ı81, 1703. 236, 
2198. 250, 2328 — für den unglüdlichen Druts 
ſchen 236, 219g R 


Breußen, Hoforderung sur Unterſtühung der durch 
cg 


M. 


Radfelgen, breite, Einführung derfelben im Koͤnig⸗ 
reich Weſtphalen verordnet 259, 2395 
Raketen — ©. congreve'fdie Raferen. 
Rauch's, 3. N. und feınes Sohnes I. €, Rum: 
fabrif in Frankfurt a. M., Berichtigung deftyald 
“ beionders "in" Abſicht der vormanls beitandenen 
Eompagnie mir Bed in Wiesbaden ıyı , 1782 
WRiäuberungen in Krankenzimmern nah Gupron 
Morveau's Erfindung empfohlen 302, 2736 
Raupen durch geſdeten Hanf von Kohlpflanzungen 
._ abzuhalten empfohlen 299, 2713 
Rebs's, M., practiſche Anienung zum Rechnen 
nach Vefalozjı's Lehrart ıc. empfohlen 206, 1973 
Rechenkunſt, Sammlung von Bepfpielen, beſonders 
r Gtriders vormahls in Weilburg Sammlung ge 
druckt gemänfdt 179, 1681 — Tournale, der 
ritämerif ausfchließlih gemidmeis ? 185, 1726 
— Antmort 222, 2069 — Anfrage über mehrere 
Particutaritäten derfelben 187, 2743 — Nechens 
. bücher mir befonderer Ruͤckſicht auf Apotheker und 
guf das Münzfah? 187, 1749 — befonderes Werk 
‚über die Literatur der Arithnenit? 187, 1749 — 
. mit Inbegriff der höheren Necbenfunft in ihren 


” 


Er zu 


ganzen Umfange, aueführlie Schriften darüber 


190, 1774 i 
SReliptons: Unterricht, eine allgemeinere und voll: 
Rändigere Erklärung aller Theile der Bibel, ber 


 fonders aber Des neuen Tetamentä, ald der eigent ⸗ 


lihen Urkunde unferes Blandens, bep demſelben 
Alg. Ans. d. D. 2 3. 1813, 


Kindoichfende Sachſen 
gewunſcht 223, 2075 — Antwort darauf 287, 


6 

Rindviehfeude ‚ Berbaften bey dem Ausbruche ders 
felben sc. gır, 2805 

Roller, 4. G., oder Woller, aufgefordert 197, 


1839 
Roſa — S. Mont: Roſa. 
Rob: Kaftanien — ©. Kaftamen. er 
Rowley's, D., Gpiritus zur Befoͤrderung bes 
Haatwuchſes? 223, 2077 — Unwort 243, 2264 
Rüben, — Anweiſung sum Anbau derſelben 
313, 2831 - N . 
Nuhr, Belehrung über ein zweckmaͤßigeres Ders 
halten bey dDerfelben und die dann nicht fo ſehr zw 
fürdtende Anſteckungefaͤhigkeit diefer Krankheit 
221, 205 
Aum, deuhfdher, Beridtigung über die Babrifen 
deſſelben von Ehn. Bed in Wiesbaden und: T. 
- 8, Rauch in Breankfurt a. M. 191, 7782 ! 
Runtelrüben, Gewinnung des Zuders nady; Drap⸗ 
zuse gepriefenem Derfahren der in den magdes 
urger und ben beflern deutſchen Fabriken ges 
bräuhlidhen Zubereitung meit nadgufegen 197, 


8 
Kuffilhes Militaire, einige Beyſpiele von Brav⸗ 
beis und Herzensguͤte aus bemfelben 329, 2963 
Sachen gefundeneee 
Pferde, n und Seſchirre, im Heidelberg von 

Mititk ben gelaflen 336, R M 
wagen und Dferör, in @ilenag) vuridietafen aeg, 


Sachen geſtohlene: 
Badiſche Amortiſations⸗Caſſen⸗Schrine 183, 1 
— Berichtigung 204, nn | Ta 
Kleidungsitüde in Königfee 330, 2995 
Drgelofeiten, zinnerne, aus der Kirche zu Lieben; 
ein 187, 1750 i, 
Pferde in Weißenfels 312, 825 


Sadıen verlorne: 

den ‚mit Waͤſche und Kleidungeſtücken zwiſchen 
ena und Weimar 323, 2930 

Luftballons, in Weimar in die Hoͤhe gelaſſene 173, 


1622 
Nürnberger Dbligationen ' die Gräbmeß' s 

Rüdersdorf — 1735 * Sr d ” 
Pferde in Weißenfels 312, 2825 : j 
— Obligativn — ©. Nürnberger Obli⸗ 
gation. 


Sachfen, Erinnerung an das sojährige Regierungs⸗ 
ubaum des. Könige, den 17 December dieſes 
ohresia26 , 2100 — Grnerai : Bardom für alle 
eferteurd. der koͤniglich ſaͤchſtſchen Armee in» 

gleichen ihr alle ausgerrerene ſunge Maunmſchaft 

309,,2717. — Einigung eines General: Gous 

verkteurs für dad Königreich, das reußiſche und 





I 


Sachſtſche — Shmelithegek, 


altenburgiibe Land durch die gegen Fraukreich 
ver en Mädıte 302, 2735 — — 
des Verbois der Colonial und engliſchen Manu⸗ 
faciur· Waarenic. 304, 2754 — Wirte um Unter⸗ 
‚Rügung der in Sachſen und Preußen durb dem 
Krieg rumirten Einwohner 308, 27817 — Her: 
abfegung der Accıs » Abgaben: von ausländifhem 
Brautmein 3084,2786,— Einlieferung der baren 
Seld · Vorrärhe in den Ga und der. Einnah» 
men au das.Kandlungshaus Reihenbaduin £pig. 
309, 278% Beflimmang der Landaccıd » Ib» 
gabe von Eoloniälhaaren 316, 2953 — Eerich⸗ 
tung ded Banners der freywilligen Sadfen 219 
2885 — Erriniung der Landwehr 318, 287: — 
Ehrenrolie Auszeibnung der. ſich freywillig zum 
Dienftd in der Landwehr Meldenden 321, 2904 
EGedit der Eaffen + Billets und alier andern 
T Ianpfländitssen Anleihen 324, 2928 — Aufruf 
an diefelben, lid» als Freywillige zu Mellen 324, 
2933:-— Verordnung über die, Derichonung der 
Geiſtlichen us, Schuliehrer mir Einquartiergng 
324, 2936 — Unordnung der Milinieftraßen 
durch daſſelbe 325,.2943 — Aufbringung einer 
außerördentlihen Steuer von z Millionen 334, 
3021 — Unordnung einer Eafenbiller: Auswechss 
lungs» Unflalt 338. 3070 
Saͤchſiſche, berzoalidh, Polisep» u. Landes » Ords 
nung von 1556? 1794 2681 
. Sadebaum, Wunfb, bdenfelben aus öffentlichen 
Bärten verbannt zu ſehen 197, 18238 — 'Bemer: 
kungen Darüber |jz12..1963 — Gegenbemerfuns 
‚gen 267; 2459 — Untwork darauf 309, 2793 
Saflor — ©. Safran, 8 
Safran und Safor, über den Anbau dieſer Bes 
waͤchſe; Nachricht von einem. Aufjage darüber 
226, 2098 
Galsburgifbe Bifhöfe, ob einer derfelben, Johann. 
aus Muskau in den Lauſih gebürtig oder ob da» 
runter Tobann III. aus Breslau. gebürtigan ver⸗ 
ſte hen feu 232 ı 2246 
Schafe von echter Merinos-Race zw verſchaffen, 
angeboten 228 ‚2113 
Schaͤſer, D., Scäullehrer im Fulda, vom einem 
fransöf. Chaffeur ermordet 312, 2923 
Schafkoͤpfe als: Enblense und Verzierungen auf Ane 
tifen , in wie meit fie idealifirs feven f 205, 1909 
Scauſpieler⸗Geſellſchaft nach Freydurg im Baden» 
ſchen geſucht 208, 1943 
‚Stiefers Tafeln; ſtark abgenutzte, wie der brauchbar 
au. machen 188, 1759 — Anweiſung die Griffel 
zum Schreiden auf denſelben zu verbeſſern 9m, 


1782 
Schielen der Kinder zu heilen? 227, 2108 
Schiffen gegen den Strom, -Mafbine dazu? 259. 


börigen Schlöffer mit einerlep roͤmiſchen Bablen 


il beseidhnen 309 „ 2798 wurd 
— — 
6249, u) U PESZZEREE bean. nr * 
2 


302, 2738 — von Kirſchbaͤumen durch 


Schoͤnſchreibekunſt — Gpimen. 


Schoͤnſchreibekunſt, Empiehlung von Bormanı' 
Contor Eucpclopädie ı Zn darüber «89, 1762 
Schuhe, Nachtheil enger Schuhe der Haupturſache 
der Miebıloung der Kühe * 2741 

Squlen, Bolks Schulen Navıbeile, der Winkel 
ſchulen Für die ofentlichen Schulen und üpder⸗ 
haupt für die Erzttehung in einem Lande22o, 
2047 — Die einig mahre Derbefferung ders 
+ felben, Unfellung echt evangeliſcher, nit neo» 
+» fogıfmer Lehrer 225 2089 — gelebrie, Nadı 
theile des frähen Abgangs von denfelben auf 
Uniwerfiräten 235, 2177: — Radricht von der 

ı höheren Madchen chule ın Münden 2491 2305 
Schwefelſaurer Kalt, ob er ein urfprunglider Be 
ſtandtheil des fangenfalzer Schwefelwaſſers ſey, 
‚oder ein durch die Analpfe erzeugter 172, 1609 


1618 . Eh ’ 
Schweiz, ſtatiſtiſche Notizen über diefelbe nah H. 

Keller's und J Schebermann's Karte und nad 

Schoͤch's geographıfdyer Darſtellung der Shweis 


— TRREBE | 

Schwimm Maſchine des Profeffor Pelt den ſonſt 
befannten Schmımmjürteln oder nody mehr den 
Schwimmbrüjten iehr nachtuſehen 179, 1678 

Bergen's, D., Nacht Mten über Arabien ın von 
Zach's mionatliher Eorreipondenz; empfoplen 318, 


2859 

‚Seite, Anneifung zur Verfertigung der franß⸗ 
ſchen Oelſeife nach Curaudeau 298, 2704 — bel: 
laͤndiſche grüne und ſcawarze, Aumeifung zur 
fertigung: derfelbeu angeboten 397, 2778 

Seits am Indus wohnhaft, Gefdichte und Glan 
‚bens » Spilem dieſes Dolkes 273, 2510 — Ant 
wort 284, 2598 

Serpentinftein, od die daraus verfertigten Gefäße 
von hineingetbanem Gifte zerfpringen ? 244, 2268 
— Antwort 289, 2639 

Serviere’d, J., theoretischer und practiſcher Keller» 
meifter ıc. 2 Aflg., empfohlen 227. 205 

Silber, Scheidung deifeiden vom plattirten Kupfer 
gelehrt 259, 2393 j 

Sonnenblumen : Kerne ,„ Gewinnung eines Delsaus 
denfelben auf gemöhnliden Delmühlen? 216, 


- 209% 

Sonnenuhren, verbefferte Einrichtung derfelben 

‚ 242, 2241 

Spargel, Anweiſung zur Erziehung fehr großen 

» Spargels 300, 2718 

2er: * ride Eaffen „ befonderd nach rt der zu 

185, 4733 

Speck's, C. W., in Blankenhavn Warnung vor 
einem betrügsrifhen. Eincaflirer idm gehöriger 
Gr.der 204, »904. ; 

Sperlinge, von Bäumen durch Ueberiehen derfels 


2398 den mit blauen wollenen Faden abzuhalten 296, 
Sxlüfel, Vorſchlag, diefelben und die dazu ge 


269: — durch Webersiehen mit was immer für 
farbigen woltenen Fäden von Erbien ‚ab 28 
0 


‚abzuhalten 330, 300: 


f 
Her 


- 


pinnen fe, Froͤſche wid. gl., Urſache d, ums 
t 


t vor de 


Pe a1 Se Se Sa ze J— 





Sprachbemerkungen — Steckbriefe. 


Spradbemerfungen ; einige Mortformen in Wol⸗ 
fe'3 Anleit —* 227, 2109 — Empfehlung 
der von Wolke vorgeiblagenen Monars » Namen 
und eifier ridytigeren Art das Datum anzugeben 
230, 2151 — Bemerkung darüber 321, 2906. — 
enfciheit, falfber Gebrauch diefed Wortes für 
Menſchengeſchlecht 239, 2217. — über die ge ſuchte 
um Theil fehr fonderbare Schreibart in neuern 
erten 274, 2509 — Lab ſtatt las, Rüge diefer 
unrichtigen Schreibart in Börtiger’s liuterariſcher 
" Zeichnung Reinhard's 302 , 2739, — Roleranı, 
feltene Bedeutung dieſes Worts in ber ehemab: 
kıgen bayerfhen Geſetzesſprade 304, 2754 — 
Etpmologie alter aber nody üblichen Woͤrter 306, 
2770 — Bifang, Bedeutung diefes Worſes 283, 
2590 — Antwort 310, 2800 —280F. 327, 2960 
Eprihmörter , über das Sprihmwort: du räfonnirft 
mie ein Rutichpferd 298, 2707 
Stawelbeer · Wein zu bereiten gelehrt 250, 2321 
Stapel’s, 3, in Würzburg Aufforderung zur 
Ueberjendung politiſcher Flugſchriften 322, 2917, 
Stahl zu platiniren, gelehrt 11, 2815 — dor Roſt 
zu ſichern 326, 2954 
Sirhlerne Inrumente auf naſſem Wege zu ver» 
golden arlehet 292, 2667 — Nadırag 325, 2947 
Stärke: Zuder, wer diefes Product zuerſt erfunden 
babe 243, 2257 
Stedbriefe, Befbwerde über ihre bloß zum Schein 
geidehende Erlafung von vielen Juſtizbehoͤrden 
192, 1790 \ 


Steckbriefe. . 
Bed, S., geborne Bernhardi aus Dürrwangen 
277, 2543 
Blumentein, 3. G., auf Schorba 176, 1654 
Diedl, A., aus Mannheim 183, 1719 — Beriche 
tigung des GStedbriefes 204, 1902 — ſicheres 
Geleit für denſelben 201, 1878 
Eimer aus Saalfeld 233, 2175 
Branzennung — ©- ten. 
Suiderhannee — S- Schmitt, J. 
ed., 3. GCLhed. und 3., aus Suhl ıys, 1923 
anewaun, I. F. B. aus Dorndurg fur einen 
Derihmender erklärt 202, 1879 
anf, 3., aus Ratſcher 173, 1624 
ännsgen, rothes — S- Hornung. 
ei, nern. 263, 24301 
niſchel, F., aus Zotteiftedt 176, 1654 
erber, I; Eh, aus Sundremda 176, 1654 
eh, P., aus AbiNäde 190, 1775 
Heffembiler, 3. , aus Hohleborn naher Georgen⸗ 
thal 315, 2852 — 
Koraung, Ioder rothes Hannkaen und deſſen 
Sohn N. Hornung aus Schmalnau 336, 3055 
Johaun, grober — ©. Reipert. 


»,2., aus Erlau 173, 1624 
gehn, I., oder Granzenjung au@ Spielhanned 


aus Ehsäyaufen 336 , 3055 


Steckbriefe —. Stellen. 


Lucas, M. ‚aus Schwenda 220, 2048 

Müller , M,, aus Schönau 190, 1775 

Pappert, 3., oder rothes Dickerchen aus Schmal ⸗ 
nau 336, 3055 

Barke, I., aus Landsberg a. d. Warthe 333, 2747 

Besen, 9. ; oder großer Johann aus Sonnenberg 
336, 3055 

Ruaͤpprecht, F., aus Weimar 176, 1654 

Shwidt, A. £., aus Suhl, wieder verhaftet 179, 


1685 
Shmitt, J., oder Zulderhanued aus Fulda 336, 


3055 
— 4%. M, oder Singmichel aus Gera 336, 3055 
Gerber, V. aus Suhl 195 , 1824 
Seifart, 3. .©., aus ottelledt 176, 1654 
Siebelift, M., aus Goldlauter 195, 1824 
Singmidel — ©. Schmitt, I. M. 
Tonndorf, 3. Eh., aus Altengönna 295, 2683 
Unterlegner, 3., in Mannheim für mundtodt er 
Elärt 215, 2008. 223, 2080. 228, 2126 


/ Bier, 3. M., aus Tambach 284, 2599 


Doffmar, M., aus Beifenböhn 173, 2624 
Dondram, I. 
— Eh. F. geborne Würdig 213, 1983. 221, 
zum V., 263, 2430 
Weil, ge, aus Ladenburg, zuletzt in Dürrwangen 


277, 2543 
Würdig — ©. Vondram, 
Steinkohlen⸗Lager, angebliche, be 
rihtigung defhalb = So v Altdorf, Bes 


Stellen , angebotene. 


Apotheker » Behülfe 209, 2950. 213, 1983. 216, 2015, 
222, 2070. 228, 2120, 234,- 2174, 261, 2414, 
324, 2938. 330, 2994. 337, 3067 

Apotheker » Lehrling 176, 1652. 183, 1719 277, 
2542. 279, 2559. 282, 2582. 288, 2632. 320, 
— 324, 2938. 329; 2985. 337; 3068. "329, 

Bepfrohn 282, 2582 

Bierbrauer 265, 2435. 278, 2550 

Buhbandlungs Diener, befeßt 223, 2079 

Chemiſcher Laborant, befeßt a2ı, 2057 


Eommis auf einer Deconomie, werbundenmit Hand« 
lung en gros eigener Gabricate 223, 2077 — 
Beſetzt 244, 2770 

@rjicher 173, 1622 

Kriicherin 195, 1822 

Särber : Gefell 263, 2429. 288, 2632. 292, 2662 

Gaͤrtner 263, 2429. 324, 2938 327, 963 

— und Bedienter 324, 2938. 333, 3018 

— und Holzfoͤrſter 232, 2157 

Gehfitfe bey einer literarifhen Unternehmung 173, 
1022 

Gouvernante 280, 2566 

Gürtler 230, 2142. 232, 2166. 236, 2197 

Handlungsdiener 200, 1865. 221, 2056, 223, 2077. 
243, 2261. 309 ı 2795- 331, 3003 


9.4., aus Schmolgerode und feine . 


% 


— ——— ln on 
e J ET Tr ET 


en 


Stellen, angebotene — Gtrafgefegbücer. 


Handlungs «Lehrling 209, 1950. 213, 1983. "229, 
2134. 230, 2142. 233, 2166. (236, 2197 2mahl) 
244 2269. 309, 2795. 315, 2651. 329, 2985 . 
— 185, 1734. 187, 1749 ( Befet 243, 
» 2262. a 
gebunden, Gefell 263, 2429. 272, 2502 
indermädden oder Gruben : Jungfer 200, 1865. 
202, 1887. 205, 1920 (Beſetzt 271, 2496 ) 
—3* 321, 2906 
uſiker 216, 2015. 229, 2134. 237, 2206 
Scaufpieler » Geſellſchaft nah Erepburg im Gaden⸗ 
ſchen gefucbt 208, 1943, 


Stellen, gefirchte. 


Adminifirator eines Guted 198, 1847 

Mpotbefer » @ehülfe 187, 1750. 193, 1802, 212, 
1974, 232, 2158, 243, 2262 

. Brauer 219,.2038. 223, 2077- 
Buchalter, Eorrefpondent, Neifender 320, 2898: 

— Correfpondent, Neifediener oder Reduungsführ 
ter 238, 2031. 222, 2070 

Mrsicher. 179, 1682. 194, 1816. 198, 2846. 236, 
2197. 270, 2485. 278, 2550 

— Secretaͤr 236, 2197 

Erzieherin 331, 3003 

— Geſellſchafterin 254, 2357: 

iner, Derwalter und dergleichen 280, 2567 

eſellſchafterin 218, 2031. 263, .2429 


— Erzieherin eined Kindes, Worfkeberin einen 


“Beinen Haushaltung 261, 2415 

— Bouueruante 226, 2108. 232, 2158 
andfungediener 195, 1743. 320, 2898 
anbiungsiehriing 207, 1933..308, 2787 
auöbälterin 181, 1702, 199, 1855, 258, 259 
270, 2485. 277, 2542. 300, 2721 

Dauslebrer — ©. Erjieher. 
ofmeiſter — ©; Ersieher. 
äger 257, 2383 

um Juſtizfache, ald Secrerir oder Rendant 302, 


2739 
Sammerjungfer ,. Garberoße » Mädchen: u, d. 9% 193, 


180 
— Haushälterin, QAuffeherin über Kinder 202, 1888: 
Mechner oder Schreiber 326, 2954 * 
Verwalter 232, 2158 
— Auffeber, Rechnungsführer 270, 2485 


Steuern der Staatdiener, baperfhe Verordnun⸗ 
en über diefen Gegenſtand 184, 1724 — ob fie 

de Grundfläden der Geiſtlichen dem Betrag der 
Brundfleuer der Eigenthümer gleich fommen 
könne, Heleugner 204, 1897. 237, * 

—— 8. W, aus Bleicherode, aufgefordert. 

236, 2197 

Stolberg am Harz, lage über große Unreinlichkeit 
im ben bafigen ©traßen 247, 2289 — Beridy 
‚tigung deihalb 282, 3577 — Vorläufige Antwort 
darauf (306,:2765 in der Rote.) 
Srrafgefrgbücer,,. Aufforderung zu einer zweck⸗ 

i.. ten aligemeineren Bekauntmachung ‚ders 

209, 1945; 





Stricker — Todesanjeigen. 


Stticker's, vormahls in Weilburg, Sammlung von 
Rechen⸗Exrempein gewuͤnſchl 179, z6Br 

Sturm's, D. 8, Ch. G., Inſuut zur Gldong 
junger Landwirihe und Cameraliſten in Tiefürt 
bey Weimar 207, 1921. 336, 3053 

Suhl, Empfehlung des Gafbhefs 
Sqwan daſelbſt arı, 1965 


T. 


Tanzen, Warnung vor dem zu heftigen Tanzen, 
beſonders Dem ſchnellen Walzen ıc. a91, 2649. 
292, ar 

Tauben, über die Kropfkrankheit derſelben; Ant⸗ 
wort 185 ,.1729, 188, 1757. 226, 2097 

Tentzel, Saxonia numismatica liuese Ernestinae, 
über eine darin abgebildete Münse? 185, 1732 

Thermolampe, in Heinern SHaushaltungen zur Er 
leuchtung anwendbar? 1937, 1802 

Thängkeit, daß ihr Erfolg nie ala verloren anzu 
feben fep 257, 23 

Thierheit und Vernunft im Menfhen; Pflicht, der 

- destern die Herrſchaft uber die erfiere zu Ders 
ſchaffen 193, 1793 . 

—*3 ur Bewaffnung gegen Frankreich aufge⸗ 

rdert 335 , 3037 

Thuͤringiſche Erboiungen, Antwort auf die Aeuße⸗ 
rung — un. —* mehr zu einem 
provinzielen zu machen 198, 1845. 

Titularur, deuiſche, Xufforderung zur Abſchoffung 
der altfränfifchen Ausdrüdfe derielben 237, 2204 

Zöchterfhuien, über ıbre Nuglichteit und über die 
Berpfuͤchtung des Staates. jür dirfelbeg au for» 
gen 249, 2305: - 


Eobdes : Anzeigem.. 


Appunn in Themar 265, 2345 

Eaiterfeld in Gotha 314, 2844 

Engel in Aſchaffenburg 229, 2133 

eidmieper,, der Sohn, in Gotha 319, 2891 
udenberg geborne Grobe, in Erfurt 288, 2632 

‚Gröbel in Griekheim 329, 2986 

von Gap geborne von Jagom in Eaffel 173, 1617 
—— ın Urnſtadt Altefter Sohn, in Jena 227 


207 
von Hagen in Friedricewerth 324, 7 
Hahn aeborne Zorn in Bleiherode ee 
von Hausen’s in Stotternheim Tochter 244, 2270 
5. M. U, in Erfurt 240, 2229 
—— H. Dor othea Ehriflina, in Dresden 193, 
—— in Erfurt 195, ıg22 
2° mann geborne Raufc in Georgenthal 179, 1682 
: Jahnin Meiningen 340 , 3097 
a e aus Norkhaufen (in Herzogewalde) 313, 
König in Arnfladt 297, 270 - 
D, Krügelllein in-Obrdruff 226, 2107 
‚Zutterroth’s in Mühlbaufen Tocter 228, 2120 
D. Deuder in Freyberg 338, 3074. 
von Nitſchwitz in Gorha 178, IszE 


zum weißen 


2 Ku eg 


se 


Tobedanzeigen — Verordnungen 


Ds: Nöthli in Jena 330, 2994 
an —— *3 —— 
egeborne Perthes in Eifenad 2 2221 

Safe in Getha 282, 2592 — 

Sdafer in Fulda 2, 2823 

Zreiber in Meiningen 193, 1803 

Lrommsdorfi’s in Erfurt Sopn 277, 2533 

Ubriandı in Gera 304. 2755 

Dogel in Jena 341, 3166 

D. Boit ın Schweinfurt 200, 1966 

Walther aus Borba 317, 2934 

- Wengenheim’s in Gotha. dritter Sohn zer, 

110 

von Wechmar geborne von Megerad in Eiſe nach 
172, 1614 

Wehweper in Gotha 155, 2366 

von Zech in Gotha 336, 3054 

von Ziegefar, Weimar 340, 3099 

iegler geborne Schmidt in Eifenady 235, 2187 
infe in Cahla 313, 2934 

— — 

Toleranz, feltene Bedeutung diefed Wortes in der 
ehemohligen beperihen Gefeprefprace 304, 275% 

Töne ſichtbare Darflelung derfriben und Schluß 
davon auf die Muſit der Sphären 183, 1777 

Zribel» Bericht, vormahlsin Cronad) iu Sranfen? 
260, 2407 — Antwort 290, 2647- 

Zfarne + Kurd bey Berzemig, Erdbeben mit Auss 
werfen von Waller dafelbit 288, 2637 


Tpphus, über die Behandlung, defielden , befon. 


ders über die Anwendung des Acidum oxymuria- 
tucum 200, 1857 
u. 


Heberfegungen aus ausländifhen Spraden in die 
deutſce, Nüge des partevifhen Dorzugs Ders 
feiben vor den urfprünglich deutſchen Driginals 
merfen und dann des ganz undeutfhen Sipis 
berfelben 197, 1783- . 

Ulm, Nachricht von dem Gymnaſium daſelbſt 198, 


1844 
j Unioerftäten, Nachtheile des zu frübzeitigen Ber 


ſuches derfelben obne.die gehörige Vorbereitung 
235 , 2177 
Hamtienen J., in Mannheim für mundteds er 


Elärt ars, 2008: 223, 2080. 228, 2126 


DB. 
— Jyſtrumente auf dem naffen 


Wege gejebrt 292, 2661 

Verlags: Anerbieten 206, 1915, 217, 2017. 224, 
2081. 238, 2209. 245, 2273 

Verordnungen. 


Baden, Begünftigung der Stadt Conflanz in Ad⸗ 
fit der Zoufrepheit 2c. 183% 2713. 191, 1777 
Bapern, Penfion-der Staatediener und ihrer Hin» 
terlaffenen 174, 1625 — Penfion der Gendarinen 
180, 1689 — bürgerlicher Zufland der Juden 
204, 1902. — Erhebung einer. aufsrordentlichen 





Verordnungen. 


Kriegeſteuer 279, 2553. 280, 2561 — das Ver⸗ 


bot des Handels mit englifhen und Eotonialwans : 


ren aufgehoben 301, 2726 — Berithtigender 
Nachttag 310, 2800 

Deutfdland, eim oberſtes Dermwaltungs » Departe- 
ment aller eroberten Yänder deileiben von den 
gegen Frankreich verbünderen Raͤchien geordnet 
302, 2734 

Erfurt, Grepheit von Abzugegeld für die Provinz 
in Anfehung aller ein Gleiches gegen diefeibe beob« 
achtenden Länder 202, 1881 

Granffurt, Beneralpardon für die Doferteurs und 
Refracteures des Großherzogſhums 218, 2031 

Gotha, Beſtimmung des Anfangs des kalten Jahre 
marft# 300, 2722. 303, 2746 — Gmeral: Bars 
don für die Deferteurd 337, 3068. 340, 3093 — 
Aufruf, fib ala Grepmilliger zum Kriegedienſte zw 
flellen 325, 2941. 327, 2957. 319, 2981 

Hanau, Aufhebung der Witwen, Eaffe 219, 2033: 
223, 2073. 230, 2137 ' — 

Heſſen, Groͤßher zogthüm, General: Parbon für die 


Deferteurs ꝛc. 308, 2785. 312, 2821. Ir5, 285% 


Be: Aufnahme der Grudirenden 214, 1985 

afau, Anpflanzung von Dbfibäumen und Füprung 
der Wege in gerader Lime 253, 23495 — neuer 
Brief» Voftenlauf von Wiesbaden nah Thals 
Ehrenbreuftein 274, 2513 — Entridtung einer 
Gruudfleuer von dem bisher befrept gemelenen 
Eigenthum 287, 2682 — Eröffnung: einer direc« 
ten Strafe von Wiesbaden nad Frankfurt 290, 
2644 — Derminderungider Extrapoft » Tare 307, 


2777 
Preußen, allgemeines Paßreglement 336, 3045. 
337, 3062. 339, 3077 — Nähere Beltimmung 


deffelben 341, 3101 3J 


Sachſen, Convemion mit Weſtphalen zur Steue 
rung Der Forſtſrevel 258, 2389 — General: Parı 
don für alle defertinte Miluärs 300, 2717 — 
desgleidhen für alle ausgerretene junge Manns 
Saat daſelbſt 367, 2773 — Einfegung des Ge⸗ 
meral, Gouverneurs von den gegen Franfreich vers 
bündeten Maͤchten 302, 2735 — Aufhebung Des 
Verbots der Einfuhre von Evlonial« und von enge 
Ifden Manufactur » Waaren ıc. 304, 2754 — 
General » Bardon für die defertirten fädjiiden 
Militärs unddie der Necrutirung wegen ausge: 
tretene junge Mannfbaft 307, 2773. - A774 
— Herabfegung der Wecis » Abgabe auf aus- 
laͤndiſchen Brantwein 308, 2786 — Einliefe: 


zung der Caffen » Barichaften und der Ein-- 


nahmen an das Handkungsbaus Reichenbach in 
Lpig. 309, 2739 — Landarcis » Abgabe von Eolo- 
mialmmaren 315, 2953 — Errichtung des Bans 
ners der frepmiiligen Sachſen 319, 2885 — Er- 
richtung der Landwrhr zı8, 2971 — Ehrenvole 
Auszeinung der fib frepmillig zum Dienfte bey 
ber Landwehr Meldenden 321, 294 — Ersdit 
der Eaffen » Billets und aller andern Nändıfcen 
Anleihen 323 , 2928 — DVerfbonung der Geift: 
lichen und Schullehrer mir Einquartierung 324, 
2936 — Anordunng der Militärfraßen durch 


En ET TE Te — 


— 


Verordnungen — Vorladungen. 
daſſelbe 325, 2943 — Aufbringung einer außer⸗ 


ordentlihen Steuer von 2 Millionen Thalern 


334, 3021 — Coffenbiller: Auswechslungs, An⸗ 
flalt 338, 3079 
Schwarſdurg, Berordbn. über die Eiuribtung und 
Führung der Kırdenbücder 295, 2601. 286, 2609 
Weimar, Errichtung einer Schaar der Frepmilligen 
— 2893. 323, 2925. 326, 2949 — General» 
ardon für die Deferteurs 323, 2927. 324, 2936. 
327 , 2963 ; 
Weſtphalen, Bezahlung von Zinfen fürdie Zwangs⸗ 
anleihe 244 , 2269 — Verbrennung von Staatd+ 
. pbligarionen und Bons 253, 2347 — Konventioit 
mit Sachſen über die Steuerung der Froſtfrevel 
258, 2389 — Einführung breiter Radfelgen 259, 


2395 

Würtemberg,, Handel mit ausländifhen Fabricaren 
und mit Kolonial : Waaren 313, 2829 

Würzburg, Ausıritr aus dem Rheinbunde 302, 2735 


isbfeude — ©. Rindoiehſeuche. 
ogler — ©. Bernftein, 
_ Bolke » Gefundbeits Pflege — S. Befuhdbeitdfunde. 


DVorladungen, 


von Yanforg — S. Shild v. A. 

Ailfa, aus Thon bev Nürnberg 176, 1655. 264, 2440 

Altenburg, Militaͤrpflichtige aus dem Kreidamte 
vorgeladen 241, 2238. 255, 2366 

Balde aus Eberbady 179, 1685. #81, 1703, 185,1735 

Bir, 3.05., 3. und Cath., aus Denzlingen 285, 
2607. 283. 2632. 290, 2648 

Baͤring aus Egelsdorf 277, zrıı 

Behagel's in Mannheim Gläubiger 225, 2095. 228, 
2126. 232, 2159 , 

von Berlihingen, 3.8. €. und G. C., Gläubiger 
derfeiben 173, 1623. 176, 1655. 179, 1685 

Bernbardraus Haßleben 270, 2486. 308, 2787. 
336, 3957 — 

Birts — ©. Frankenhein 

Blanfmeilter’s in Cahla Glaͤubiger 249, 2316.-257;, 
2383. 278, 2551 

Blum’s, C., in Melsungen Erben 264, 2438. 267, 
2462. 270°,-2485 

Bod aus Frankfurt a. M. 301, 2731. 306, 2771: 
310, 2802 

Borh aus Zrodenborn 249, 2315. 262, 2424 

von Bopneburgiſche Beridte — ©. Frankenheim. 

Brarfiic’s in Apolda Gläubiger zır, 1967 

Boͤchler'ſches oder Schott'ſches Depoſitum in Lauda, 
Eigenthümer deſſelben zıı, 1966 

Büchner aus Altlußbeim 242,22566 

Bufer-aus Kirdssarten 216, 2016. 224, 2058. 228, 





2126 

Buhl aus Bierddorf 331, 3004. 326 3058. 338, 3075 

Burteiftedt, Inhaber von Conſens Urkunden ıc, 
des ehemahligen Stadtraths daſelbſt 320, 2999 

Eamburg, militärpfinbtige Perfonen aus dem Amte 
239, 2221. 253, 2350 

Eomiti, rancisca, Barbara, Ernft und Morig, 
dus Weimar 288, 2759 


Dorlabungen. 


Eprud’s in Untermeide Gläubiger 273, 2512 279, 
2559. 287, 2592 

Delie’s gu Krausbeim Gläubiger 248, 2304 

Diehl's in Mannheim Gläubiger 318, 2882, 311, 


2906. 323 , 2939 
Eberbardt’s in Lemgo Gläubiger 232, 2158. 242, 
2253. 249, 2315 R . 
Enriam’s ın Kaltenfundheim Bläubiger 256, 2381 
Eicher geborne Fried aus Worms 205, 1910, 20% 
1934. 218, 1967 — 
Einberger aus Mannheim, gegenwärtig in Wien 
287, 1751. 198, 1783. 195, 1824 0 
Eifenberg, Militärpflichrige aus dem Kreidamt 20, 
2230. 254, 2358 
Engler, geborne Lauter, aus Roth' nachher in 
undingen 236, 2102. 232, 2159 
Epierftein aus Weimar 199, 1855 F 
Fehrenbach aus Schönwald 226, 2102. 230, 2144 
234, 2176 — 
Fiſcher aus Wilhermsdorf 242, 2253. 318, ZB81 
Frankenhauſen, Militärpflichrige aus der Stadt 242, 
2252 
Sranfenheim u. Birks, Praͤcluſſo⸗Beſcheid aller'im 
angefegten Termin nibi erfhienenen Jnbaber 
von Döligetionen 2c. der von Bopneburgifden 
Gerichte daſelbſt 27, 2907 


Grederfing’s in Arnſtadt Gläubiger 216, 2016. 227, - 


2058; 

Grenzel’s aus Mittelhaufen Erben 265, 2448. 29, 
2684 3337, 3019 

Slurfaüg aus Nodadı 218, 2882. 324, 2939. 327, 2964 

von Gemmingen’s Gläubiger, Zurüdnahme ihre 
Borladung ı76, 1655 

Georgi aus Dbrdruff 321, 2907 

Glanz. Sr. — ©. Welt. 

von Bödel’s in Eifenady Gläubiger 254, 2360. 257, 
2383. 300, 2722 i 

Goldſcomidi's in Frankfurt a. M. Gläubiger 274, 
2519, 292, 2663. 319, 2892 . 

Goldiamidfohn’s in Arankturt a. M. Bllubiger 
273, 2510. 297, 2655. 318, 2880 z 

Gottfried, J S., von Neulufheım für derſchollen 
erflärt 179. 1685 

@riefitedt, Militaͤrpflichtige aus dem Awmiebezirke 
200, 1870 

Guiſe von Baifenberg ........ Pb 
eludirt 292, 2663 

Bundel aus Mögeldorf 239, 2224. 319, 2892 

Guͤnther's in Kaltenfondheim Gläubiger 260, 2407 

vor Gutſchwmidt's, fädf. General » Lıeutenans, 
Mldubiger 176, 1656 

Haferburg's in Butiſtadt Gläubiger 194, 9816, 
242, 2255. 294, 2675 i 

Harımann’s aus Salzuflen Gläubiger 243, 2262. 
248, 2304. 251, 2336 

un aus Kappel 216, 2016. 2ar, 2058._228, 
2ı2 


Haus, D., Bh.und Ch., aus Bifhofeheim 278, 


2551. 282, 25934 284, 2600 
Hapn, Muitärpfiänige aus dem ſtolbergiſchen Amte 
222, 2070 ! 5, 


J 


— — — 


—— 


— ————— 


Borlabungen. 


Helfmann’s in Mannheim Gläubiger 243, 2262, 
248, 2307. 257, 2292 

von Hellfeld's in Jena Glaͤubiget 199, 1856. 201, 1889 

Hellmurb aus Aud 201, 1880. 204, 1923, 20% 1934 

Kenning’s zu Urnehaufen Gläubiger 177, 11663. 179, 
1686. 181, 1704. 251, 2334. 256, 2381. 258, 


2391 
erdrich's in Feipzig Erben oder Bläubiger 326 2955 
irſchmann aus Burgfarenbad 239, 2224 

von Ichrerebeim zu Brunteun 272, 2503. 274, 
2519. 280, 2567 

Ickel's aus Hardisleben, zulegt in Nermsdarf Glaͤu⸗ 
biger 314, 2834. 316, 28:9 

von Joham's aus Mondelsheim Qläubiger 301, 2732 

Qupier aus Labr 264, 2439. 270, 2386. 273. 2511 

Kaiſer vou Rippolingen 179, 169% ı8ı, 1703. 
185 , 1736 

Kirchner geborne Earlin in Meiningen, Erben der; 
felben 201, 18-9 204, 1903. 207, 1933 

Krebs aus Ehringedorf 73, 16:3, 

Krüger's, aus dem Mecklenburgiſchen, zuletzt in 
Jena, Erber und Gläubiger 229, 2125. 233, 
2167 242. 2254 

Krummpolss au Pebellen Gläubiger 267, 2463- 
298. 2656. 318. 288: — 

Zauda, Eigenthümer vom Depoſitengeldern des 
Amted 211, 1966. 


Lauter — ©. Engler: 


Lehmann's ın Mutzſchen Bläubiger 320, 2899. 325; 


2948. 
Lehnitz aus Aimadorf ı88: 1760; 193, 1805. 198, 1847 


»finf aus Lahr 261, agı5. 
Fibibau und Nöbdenig, Vorladungen der Militärs 


— ge aus den Gerichten dafelbft 240, 2231. 
253, 2370070 
Senfinf’s in Meiningen Erben 330, 2996: 
Lömenftein : Wertheim: Freudenberg „ Intereſſenten 
einer von dem Küriten Job. Carl Ludwig auege⸗ 
ſellten Schuldobligauon 246, 2286. 249, 2314. 


256, 23"3 — 
Lucca, Militarpflichtige aus der Stadt 236, 2199. 
249, 2317 
Mandel aus Wilhermsdorf 214, 1998. 302, 2739 
Maurer’s zw Viederhaufen. Gläubiger 216, 2015. 
221, 2057. 327, 2110 
Mayer aus Kappel 226, 2016. 221, 2058, 228, 2126 
Meufelwig. und Starfenberg, Militärpflibte aus 
den Majorars » Gerichten dafelbfl 237, 2207. 249, 


23:18 2 
Miccel in Weimar, Erben und Gläubiger derſel⸗ 
ben 251, 223$- Rn, , 
Möller’d in Steinbach Gläubiger ruͤckſichtlich der 
(dmwabifhen Guͤter in Reßbach 3:9,2986. 336, 3058 
Molz aus Kappel 216, 2016. 221, 2058, 228, 2126. 
Müller aus Kıptinaen 178, 1678 
Nöbdenig — S. Köbicau. 
Dbrenberger’fches Depofitum in Lauda, Eigenthuͤmer 
deſſelben zır, 1966 : 
‚Piörtner’s in Hermedorf Bläubiger 244, 2287. 2651. 


« 2437 
‚non Keibelor’srzuw Käferıhal Gläubiger 232, 2159. 
"234, 2175. 242, 2255 


Borladungen. 


Roͤdel's, in Mannheim Gläubiger 336 ‚3059. 378 - 
3775. 340, 3099 

Nödler’s ın Ballen Gläubiger 304, 2755. 324. 2939 

Roͤmhild, Eonferbirte aus dem Amte 338, 3076. 


348, 3107 
Ronneburg, Militärpflichtige aus der Stadt und 
dem Amte 242, 2249. 256, 2374 
Rortieberoda, Militärpflictige aus dem Amte 2aı, 
2059 
Rudolph, Bertr. Elif., in Caffel 264, 2438. 267 
246%. 270, 2485 
Schaͤfer aus Ebnerzr6, 2016. 221, 2058. 228, 2126 
Schalten, Milmärpfibrige aus dem Amte 239, 2223 
Schild von YAanforg, Baron, aus Holland, zuledr 
in Weimar 227, zııı 
Schlachter aus Hütten 273, 2577. 279, 2559. 284, 2600 
Scleuſingen, Milltärpfichrige aus dem Amte 235, 


2184 

Schmidt aus Weimar 173, 1624 

Schnernauer's in Maynz Erben 211, 1966. 214, 
1999 221 , 2058 

von Schönau’s zu Zell im Wiefenthal Gläubiger 
187, 1750. 190, 1775. 193, 1803 

von Schönau » Zeile, Gräulein, in Colmar 272, 
2503. 274. 2519. 280, 2567 

Schoͤnmann aus Schweinfurt. 264, 2439- 267, 2463. 
270, 2486. 

Schon %.R ; im Frankfurt — S. Buchler ſches. 

Schröders in Meiningen Gläubiger 232, 2169. 242, 
2254. 249, 2317 

Schubert aus Golimuthhauſen zor, 1880. 204, 1903, 


207, 1934 
Schuler aus Goſtenhof 239, 2224. 319, 2892 
Schulz aus Ebner 216, 2016. 221, 2058. 228, 2126 
Sawabe's in Bürgel Gläubiger 193, 1805. 213, 
1983: 237, 2206 * 
Schmwarz’s in Pormont Gläubiger 254, 2359 
Schwarzburg; Rudolitadt, Vorladung miltaͤrpflich 
niger Untertbanen des Fürſtenthums 219, 2038 
Sepfartb aus Herböleben 326, 2955. 333, 3019 
Starfenberg — ©. Meufelmig- 
Sein, Geſchwiſter, AC. M. und Barb., aus 
Oberſchafdauſen 1737, 1623. 176, 1616. 179, 1686 
Stevert aus Kappel 216, 2016. 227. 2058 228,2126 
Stiebel's, ©. und H. A., in Branffurt a M. 
@läubiger 283, 2591 286, 26ı5. 289, 2640 
Srößner’s in Saalield Gläubiger 312, 28:6 
Suhl, Milnärpfictige aus dem Amte 200, 1867 
Trautmann aus Geelderg 264, 2439. 267, 2463. 
268, 2470 
Ulmer, 3.0.8.5, ous Stadeln 239, 2224. 319, 


2892 

Verhelſt's in Mannheim Kinder 306, 2771. 308, 
2788: 309, 2796 

Wird aus Berka an der Werra 188, 1760., 193, 
1804. 197, 1839 

Welti geborne Glanz aus Waldshut 249, 2314. 256, 
2373. 258, 2392. , 

MWent, * Biſchofsheim 278, 2551. 282, 2563. 
285 2607 

Wöllner. geborne Dieter ich, aus Scwetzingen, Erben 
derfelben 303, 2748. 307, 2779: 312, 2825 
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ouitoffer's in Mannheim ‚Bläubi : 
Gr ae 316 , 0858 — 


J W. 


Wahsbaum , virginifher , Aufforderung zum Anbau 
deffelven und zur Gewinnung des na 
aus feinem Samen 208, — — — 

Waid, Anweiſung zur Bereitung des Indigs aus 
demſelben 180, 1690: 181, 1698 — Anweiſung 
wu einer fehr leichten Gewinnung des Jadigs aus 

mfelben 297, 2697 

Wangen, Miütel dagegen 179, 1680 

Waſſerſcheu, Aufforderung zur Prüfung der von 
Rene iſch in Neutadt und von Hanch in Eundorf 
Dagegen befeffenen Mittel 234, 2174 


Wechiel : Curse, 


Augsburg, 2ı Yun. 172, 1616, '28 Jun. 179, 
1687. 5 Jul. 186, 1744. ı2 Jul. 193, 1807. 
19 Sul, 200, 1871. 211, 1968. 9 Auq. 221, 2063. 
42 Aug. 225, 2096. 23 Aug. 235, 21592. 13 Sept. 
256, 2375. 20 Sept. 263, 2431. 27 Sept. 270, 
Se. — er 2536. 7 2 , 2560, 14. Dch, 
282, 2584. 25 Dct.292, 2 ı Nov. 300, 2724, 
8 Nov. 306, 2772. 15 Nov.3ı2, 2827. 22 Nov. 
318, 2883. 29 Nov. 323, 2932. 6 Dec.329, 2988 

Berlin, 20 Nop. 324. 29;0. Nobd. 332, 3018 
Eurs der Staats: Papiere 372, 3012 

Trankfurt a M., 22 Jun. 172, 1615. 179, 1688. 
5 Jul. 184, 1728. 8 Jul. 186, 1743. 15 Jul 793 
1808. 22 Jul. 200, 1872. 29 Jul. 207, 1936. 
$ Aug. 214, 2000. 12 Aug. 221, 2064: 19 Aug. 
228, 2128, 26 Aug. 235, 2291. 2 Gept. 242, 
2256 9 Sept. 219, 2320. 16 Sept. 256, 2376. 
23 Sept. 263, 2332. 30 Gept. 270, 2487.7 Det. 
276, 2535. 14 Oct 282, 2583. 4 Nov. 204.2756, 
18 Non. 312, 2828. 25 Nov. 318, 2884 2 Dec, 
*3, 2932. 16 Der. 336, 3060 

ursder Staats : Papıere 15 Jul, 193,1807. 6Sept. 
247, 2296. 27 Gept. 268, 2472. Dit. 300, 
2723. 2 Dec, 3:3, 2931 


Leipzig, 29 Junius 177, 1664. 6 Jul. 184, 1727. 
13 Jul. 191, 17834. 20 Jul. 198, 1848. 27 Jul. 
205, 1912. 3 Qug. 212, 1976. 10 ug. 219, 
2040. 17 Aug. 226, 2104. 27 Aug. 233, 2368, 
gı Aug. 240, 2232. 7 Gept. 247, 2295. 14 Sept. 
261, 2416. 21 Sept. 268, 2471. 28 Sept. 274, 
2520. 9 Nov. 307, 278% 16 Nov. 316, 2860, 
23 Nov. 322, 2908. 7 Dec. 329, 2987. 14 Der. 
333, 3020. ı9 Dec. 336, 3059. 21 Det. 340,3100 

MParıg, 15 Ju, 178, 1672. 23 Jun, 179, 1638. 25 8, 25 on. 
181, 1754. 38 Jun. ı87, 1752. 2 0. 5 Jul, 199, 1776 $ Jul. 
193, 1506. 8 uU. 9 ui. 395 , 1824, 12 Ant. 204: 1904. 19 Jul. 
209, 1944. 22 D. 26 Sul, z14, 200°. 2 Aug. 201, 2164. 6 u. 
7 Yun. 225, 2096, 9 U. a1 Aug. 228, 2137. 13 U. 14 Aug. 
432, 2160. 17 Una. 23%, z190. 19 u. 20 Hug. 237, 2208: au 
23. 0,25 Hug. 243 , 2264. 250. 28) Ung.244, 2272. 300, 31 
Bun. u. 2 Sept. 249, 2jı9, 2, 3 W. 4 Sept. 253, 2352. 6 U., 
4. Sept. 256, 2376.10 Gept. 260, 2408. 13 U. 15 Gpbt, 
24, 249% 16 U, 18 Sept. 265, 2497. 20 U. 38 Gept. 270, 
2499. 33 U,25 Geptemidr. 872, 2504. 274,29 Srpt, 276, 2536. 
30 Sept. bıs = Det. 278, 2552. R 6 Dit, aa, ns. 7.8 
1 1 Dct, 285, ey br —— an a u “210.23 Och, 

2693. ö . 300, 3 A 3 
39 . Mon; 306, 2772. 3 0. 5 Mob. 309, et 
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Weibliches Herz, Die uichfeibaften Widenfordche deffelben 
tdyleit. und Here Sinn für a Kat 
des Haͤßllchen, weiche Sonftbeit und Sefokenarı Blutfeenen, 
beifie Yırde und tödtlicher Dah, Duldfamteit, Anfpruclofig: 
vu Daenefigteit und Fenotiemus, Eirelkert und Frech⸗ 

it ⁊c. arg, 2545 

Weihnachts⸗ Kener un der Provence? 187, 17 

Aeımar, Errichtung einer Schaar der —— 2593. 
333, 2925. 320, > — Shan re für die Deferteun 


323 , 2937 4, 296. 327, % - 
Wein, Dereitung —* Mon er öbntichen Weint aus 
Birnen geichrt 240, 2225 -—- au heiberren, Jobennis 
* * in * * ꝛi — fauren du erg | 
ausaealühter genülverter Kohle trın zu ma 2 
Beitpbaien, Sejablung von di im für die Zmange © dnieite 
244, = — ey: re 
2347 — and der Zinfen für wangs: 
* — —* von Dbligattonenund Bons 233, 247 


2369 
— A der breften Radie 249, 219% 
es ut 


verordrick 
Werrerglas flır Yandleute, die dazu vorgefchlagen 311,28 
Welntreſtern oder Ttrebern, Bercitung eınes guten Brntwen 


darans gelehrt 246. a 
Wiegen —— wenigen Gewichtſteinen, Anwel⸗ 
PER Tommihae Werte — ©. Rohdrak 
Wien, Aurforderung an dıe Ditertion des emeheaterd daſolbſt 


329, 2985 
Biisbaten, Unlegung einer directen Stiaße nah Frankfurt 
299, 2044 
Witwen: Eaffe zur Donau aufgehoben arg, 2033. 223, 2073 
Belle Anne Fand —*— in denifelben angenomumenen 


Wortformen 237, 21c9 
Woller, 4. ©. , oder Koller aufgefordert 197, 1839 
TWhrmer, vornehmlich Necorıiden, Mittel Daregen 327, 2963 
Bon mit -auständınchen Fabrwasen und mit 
: 2Baa 


Whrtembe 
Eolonial ten wieder erlaubt 313 ‚ 


Würzburg, Qustritt aus dem eheinifchen Yande 301, 2735 
8. * | 


Xaverius. H. — &, Hieronymus. Kaverius, 
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iu, en O 
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Death re. 296,.2687 RT Luke 
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dırfe® Auẽdruck⸗ * 1702 RX * 
Buder aus Kartoffein, 5 pin abrit 5 


miedbarfeit and daraus 
Bion’s 3 ſche vochre ſung Aber. das Veitonemen 
— 188, 1753 — aus‘ 
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